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Münchener 


Tagblatt. 





Nicht gar zu groß, auch nicht zu Fein, 
Nicht gar zu Scharf, au nicht zu fein, 
Und g'rad heraus, doch nicht gemein, 
Soll immerfort das Tagblatt fepn! 


Sechs und vierzigfter Zahrgang. 
(Gegründet im Jahre 1802.) 
1848. 
nn EEE 
Münden. 
Eigenthümer und verantwortliher Wedaktenr: B. Vanoni. 


(Burggaffe ro. 3.) 








Adieun Cenſur!? 


Leben Sie wohl — 
Hier heraus! 
Kommen Sie fein 
Gut nach Haus! 
Haben Sie auch 
Ihre Scheer? 

S ja, ich hab's, 
Freut mich ſehr! 
Jetzo Madam 
Rathe ich 

Anders wohin 
Auf den Strich! 
Nach Ihnen lechzt 
Wie mir ſcheint 
Hinter dem Berg 
Mancher Freund! 





Lange und hart 
Paßt er dort, 
Machen Sie d'rum 
Schneller fort! 
Kehren Sie auch 
Nie zuruͤck, 
Bleiben Sie fort, 
'S iſt Ihr Gluͤck. 
Hielte Cenſur 
Lichter aus, 
Leuchtete man 
Ihr nach Haus! 
Aber Madam 
Sieht ſchon fo! — 
Leben Sie wohl 
Anderswo! 


Tagblatt. 


Jahrgangi 


Münch ener 


Schöundvierzigfter 





Samſtag M I. “4. Jänner 1848. 


—— 
Tagstalender: Katbol. und Proteſt. Neujahr. — Kal. Hoftheater: „Eine Familie,“ 
Shaufpiel von Bird: Pfeiffer. — Im Prater, Iägergarten, Eleinen Rofengarten, im Früh: 
ling- und Buttermeidyergarten, im Zmweibrüdenfaale, goldenen Ente und Briennergarten Muſik. 
— Beim Lowenhaufer Unterhaltung. — Gifenbahnfahrten nab,Auasburg Morgens 6 und 11 
Uhr und Nachm. halb 4 Ubr. — Deffentlihes Schreib: Bureau Schäfflergaffe Rro. 18 über 2 St. 





NWidt zu überhbören! 


Man erlaubt ſich hiemit, eine alte Gefchichte neu zu machen 
und zu jagen, daß fich jedermann, ſey er Sonderbündler oder Eid» 
pr genofie, auf das liebe 


„Münchener : Zagblatt‘ 
\ abonniren kann. und daß dieſes Blatt fortfahren wird, fich in ver 
y errungenen Gunft- ded Publilums zu erhalten, 
Koftet das ganze Jahr nur Fl. 
ZEN] Halbjähig »- +. 1F. 30 3. 

— Vierteljaͤhrig —A. 45 kr. 
Zur Bequemlichkeit des verehrlichen Publikums kann das Tagblatt auch geholt 
werden: bei Herrn Kaufmann Schuller in der Ludwigsſtraſſe und bei Herrn Kauf— 
mann Flad am Dultplab. 

Zu Bekanntmachungen aller Art kann diejes Blatt beftend empfohlen werden, 

da es täglich durch alle Hände der Stadt läuft und wenigſtens 40,000 mal gelefen wird. 


Alſo herbei, herbei, und belieben Sie zu abonniren ! 


* Als Donnerftag Abends Se. Maj. in Die Loge traten, brach eiu anhaltender 
Zubel (08, und lange währte der Freudenausbruch, über die, in Gonfequenz; mit ſo vie— 
len ondern ſegensreichen Berordnungen, erlaffene theilweiſe Preßfreibeit. Diefer Ems 
pfangsſturm, von den biefigen, über das Genjuredift fo body erfreuten Literaten aus— 
gehend, fand augenblidlih Die feurigſten Eypmpathieen, und übertönte die bdreimaligen 
Fanfaren des Decheſters! 

Münden. Die durch Moni. Moſrichini's Abberufung erledigte Stelle eines apo= 
ftoliiben Nuntivs an dem Hofe in Münden wird von dem bisherigen Geſchäftsträger 
am florentiniihen Hofe, Moni, Earlo Sacconmi in der Eigenicaft eined Internun— 
cius eingenommen werden, — Die Borbereitungen zu unſerm Gijenbahnban = Anlchen 
(deinen nunmehr getroffen zu werden, da Die Regierung , wie man vernimmt, 4procen= 
tige Obligationen anfertigen läßt. — Die Befiger der Prioritätdactien der biefigen 
Ludwigs « Wolzmühle erhalten pro 1847 eine Dividende von 25 fl. per Actie von 
500 fl. — nämlih 5 Procent. — Dos LKinderboipital ded Dr. Haumer murde zu 
Weihnachten von unbelannter Seite mit einem Bette, von einer andern mit einer 
Geldfumme „jur Dotation dieſes Betted“*, die alljährlich erneuert werden fol, bedacht. 

— Wittwoch 30. Dez. Abermald ein Wunderfind! Ferdinand Laub, ein 15jäh— 
riger Viol invirtuoſe, erregte in feinem geftrigen Gonzerte im Muſeumsſaale allgemeines 
Fourore. Der unglaublid reine Bogenſtrich, Die Seele, die er jedem Klange zu geben 
weiß, Die außerordentlihe Kunftfertigfeit, mamentlih im staccato, fiellen ihn neben, 
wenn nicht über die Milanollo's. Der geniale Raabe begibt fi jegt nach Paris, mo 
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er ju einem Heeos feca:d Jiſterauzates herrawrhſea wird. Ge wacde nah jeder 
Piece gerufen uad fortwährend mr B:irsldtaen uaterdrogen. — Bir hatten auf 
Gelegenheit, ein pıar höchſt ſchätzens verthe B:iınys-Dilettantinen leanen zu lernen. Fela. 
F. Staako hat eine ſeht ihdae un? metalleeiche Stimme, die namentlid in den fies 
feren Tönen an Wohlklaug gewiaat. Sie äradtete viel Beifall und warde am Schluß 
gerufen. Dasielbe gilt von deren Schweſter, Fela. E. Stanfo, die mit erflerer 
ein Duett auf dad gelungenfte vorteug, und Herr Lenz mig fih freuen über dea Er— 
folg, womit das erite Auftreten feiner jwei Shälerinnen gekeöat war. Bei dieſer 
Gelegenheit wurde im Pablitum der Wunih rege, ed möchten ihm bei derartigen Eon« 
zerten att der immer gehörten Kräfte öfters ſolch' artige Talente vorgeführt werden. 
Fela. Hon, ihn dach ihre liebliche Ecſcheiauaz die Berfammlung geminaend, 
führte mit Laub eine ſchwierige uad lange Sonate uaermider durch und erwarb ſich 
hope Anerfenaung. Ferd. Laub gibt ein zweites Eonzert. 





Die Erve — ein Theater ! 
(Aus Bertrams neuefter Borlefung.) 

». Anfangs gli die Erde einer Bühne, wo ein großes Schaufpiel aufgeführt 
werben follte. Erit war ed ganz finfter, dana warden die Lichter angeiteft und als 
der Boden aufging, dad war die Erdfauag der Kaſſe. Daraus empfängt der Geilt eine 
Eontremargae, nämlid dea Leib, uad wenn er den Shıuplag verläßt, jo gibt er bie: 
fe Contremarque aa der Caſſe wieder ab, 

“.r Auf dem Theater, dad wir Erde nennen, wurde ed bald lebendig, ſowohl uns 
ten ald oben. Die Löwen fliegen heran uad die Schlangen kamen; die Thiere, melde 
fi) mit der Feder fortbringen und die Mezenfenten oder die Geſchöpfe, welche kaltes Blut 
haben; ed kamen die großen und feinen Affen, die gerne ziihen, kurz, dad fämmtliche 
Ehierpublifum trat herein in das feſtlich beleuchtete Haus der Natur, 

*,* As nun Adam erihien, da brad ein uabeſchreiblicher Jabel los und wäre ed 
nit unartig geweſen, fo bätte er fih die Dhrem zugebalten. Da fiel ihm etwas ein. 
Er that ald ob erreden wollte, und die ganze Deriammlung war il, Er aber ſprach: 

** „Eoelmögeade Löwen nad Bären! Zapfere Haſen! Getreue Schmetterlinge ! 
Janig geliebte Shlingen und Wärner! Hochzelehrte Eiel! Sehr geachtete Fliegen 
und Mücken! Freundlid geſtaute Hyänen und Wölfe! Uebechaupt liebes unvernünfs 
tiged Thiergeſchlecht! 

„Da Gie fo frei waren, mich zu begräffen, fo bin id fo gütig, Ihnen zu dans 
fen! Gott will, daß ih Sie beberrihe und ih bin jo geborjam, über Gie das Gom« 
mando zu führen. Ich babe dena allechöchſten Auftrag, Zhnea mitzutheilen, Sie möch— 
ten die Gemwogenheit haben, Zhre Zahl zuvermehren, wie Sie wollen. Auch bin ich er« 
mädtigt, Zhaen Kraut und Stengel ald gefälligſte Nayrung anzuweiſen wad mir, weng 
Sie nichts dagegen haben, nur die Früchte vorjubebalten. Die Herren Fiſche mus ic 
noch beſonders bitten, ed ſich recht wohl fein zu laffen, daß fie fett werden, denn id 
beabfihtige demnähft mehrere an meine Zafel zu ziehen! Uniere liebendwärdigen Hennen 
und Gänfe warne ih freundlichit, ſich mir den Füchſen nicht viel abzugeben; ih ver⸗ 
ſpreche, ſobald id Zeit babe, ihnen ſelbſt meine Aufmerkjamkerr zu ſcheaken. Durch 
meinen Hofgarten oder dad Paradied können Sie beliebig ipazieren, doch geben Sie 
recht behutiam an den Bäumen vorüber, denn nichts wäre mir unangeaehmer, ald wenn 
fi jemand etwas megreißen würde. Ich bitte überhaupt aoch einmal, über Ihr Gras, 
Ihre Blätter und Stengel nit viel hinauszjubliden, denn ih bin in fortwährender 
Augſt, ed könnte mir, etwas meggeihnappt werden. Ich möchte Ihnen dieß noch öfter 
wiederholen, aber die Bereitmwilligkeit, mit der Sie mir hoffeatlich alles überlaffen mer: 
ben erſtickt, meine fhönften Gefühle. Bleiben Gie mir gehoriam, betrachten Sie Alles 
was fie ſeben, ald mein Eigentyum und ich bin immer Ihr beſteas affeltionirter Adam,“ 

*Nachdem Adam diefe Rede beeudigt, khaten die Haien, ald hätten fie Die rein« 
ſten Haafennaturen und die Gänſe ijahen einander an, wie die GBänfe, wenn ed don= 
nert. Adam aber ging fort, ohne einen Menihen anzuſehen. Es wurde eine Kommilflon 
zufammengejept, beſtehend aud ‚einem Löwen, einem Ejel und einer Maus, melde 


— — 


eine Adreſſe an den Adam entwerfen ſollten. Der Eſel rieth, dieß in einer geheimen 
Sitzung zu thun, und fo kam denm folgende Adreffe zu Stande: 
Allervernünftigfter! 
Dero buldvolle Worte haben uniere thieriihen Gemüther auf daß wohlthuendfte erſchäüttert. 
Kaum lönnen wir den Tag erwarten, an welchem wir dero Peitihe zum erftenmal fühlen, 
und unjer hoͤchſtes Beſtreben wird fein, uas De:o Fußtritte würdig zu machen. Gott 
ſegne Eure Menſchlichkeit für die Bewilligung, uniere Zahl zu vermehren Wir legen 
uniera Alerthieriiheften Daak ab für die Einräumung der Stengel und Blätter. Die 
Erübrigungen der Natur, aämlich die Früchte, gehören matürlih mur Eurer Menſchlich- 
keit! Wie fleben Eure Megnſchlichkeit an, ja nicht zu färchten, daß Ihaen etwas weg ⸗ 
geihnappt wird; und in ſicherſter Hoffnung auf dero baldige Begierden und Raunen ge: 
barren wir Eurer allervernünftigften Menſchlichkeit unvernünftigft gehorſamſte 
— Thierwelt. 


Plauderſtube. 
Trotz aller Aufflärung, trotz Dampf und Eiſen⸗ 
bahn, trotz Gutta⸗Percha, Schwefel-Aether und Chlo— 
roform und trotz der ſchlechten Beleuchtung in der Burg⸗ 
gaffe, trotz des ſchlechten Zuflandes der Trottoirs an den 
> beiden Eingängen genannter Gaffe, troß ded Wunder 
$ bei dem elenden Zuftande, in welchem fi das Fingergaßs 
= chen befindet, daß dort nicht Hündlıh Einer oder der Anz 
IK dere den Hald briht und endlich trog der Neujahrds 
N : — — Gratulationd = Enthbebungs » Karten, geht 
* — heute und ſchon in verfloſſener Nacht dad gegenfeitige 
Wünſchen Jjund Krummbuckelmachen doch der Runde nach los und felbft die liebe Betz 
teljugend verfolgt mit dem frübeften Morgen ſchon den Fußgänger ganze Straßenlängen 
durch und cuft fein „Gläckſeligs meus Jabt und S’Chriflfind! mit dem frausten Haar.“ 
— „3a, wenn id mur was davon haͤtt',“ fagte der felige Herr Finefen» Gepperl. 
Aber au contraire im Gegentheil, es ift eine reine Thierquälerei. Ich wollte lieber zwei 
Pfund Ropfleii veripeifen, ald diefe verwänſchte Wünfcherei ertragen. — Der Deutiche 
hat eine ungebeuere Fertigkeit im Wänſchea. Er wünſcht z. B. einem armen Teufel 
einen gufen Appetit, jelbit wenn der arme Zeniel zu Hauie feinen Biffen zu nagen 
und zu beiffen hat. Wir Deutſche wünfhen einander in einem Athemzug mehr Guteß, 
ald in 20 Jahren geihehen kann. Und meil er eben fo gerne wünſcht, fo find ibm 
der ISylveſter und die Neujabrstage eine willkommene Zeit. Die ganze Naht vom 
legten Tag auf den eriten Tag erzittert gleichiam die Luft von den Münihen der deuts 
idea Nation. Die Neujahrszeit it dem Deutſchea die allerheilighe Zeit, da ann er 
doch nad Herzensluſt ſich recht auswönſchen. Sie laufen uad rennen, kreuz und quer 
durh die Straßen, daß ihnen der falte Gratulationd: 
Schweiß über die Stirne läuft, — Zwed und Luſt im 
Wünſchen ift nur beim goldenen Wein oder beim wür⸗ 
— jigen Vunſch. Da ihaut doch Etwas heraus dabei, 
= Wenn gute, traute, lebendfrobe Leuten im Kreife beim 
lobenden Zrunfe beiſammen figen und der Zander des 
—E Rebenjafted das Herz erwärmt, da, in joldem Mor 
ment glaube id allein an frobe Luft und Wonne uud 
= — da fonn ſich's ergeben, daß Herz an Herz ſich warm 
(gließet mad der Mund zum Bruders oder Schwe⸗ 
ſterkuß ſich meiget — ja ed kann ſich ergeben, daf 
auch Frauen⸗, Weiber: und Mädchen » Herzen in 
Freundſchaft überfirömen,, daß fie im Bunde ſich 
vereinen und Gtunden lange ohne Striditrumpf, 
ohne Heel, ja obne Fungenfegerei ſich gar koſt⸗ 


bar amüfiren. Alſo laſtig und froh zam ſchaͤumenden ne. 











Pokal mad mit Lühmen Mathe Freud und Reid 
fampfgerüftet ermartend, fo fordern wir dad neue 
Jahr in die Gchranten! 
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** Andere Meinung. 

Es ift zwar traurig, daß wir Deutihe in unferm gefegneten Bäterlande, und über 
den Genuß des Pferdefleiihed berumftreiten, während ſich unſere ausländiihen Nadarn, 
und ausladend, die deutſchen Ochſen recht mohl ſchmecken laffen; aber ed ift noch traus 
riger, wenn hartnädiger Eigenfinn und Brodneid' dem Armen auch nod dieſe Nahrung 
entziehen und verfümmern will. Giniender dieß ift fein Thierarzt und kann fi in 
feine gelehrten Dispurationen einfaffer, aber er ftellt die einfahe Frage: welch ver— 
nünftiger Grund ift vorhanden, anzunehmen, daß das Pferd das einzige Thier faft im 
Gottes Echöpfung fein fol, deſſen Fleiih der Geſundheit ſchädlich märe, nachdem mir 
ale Thiere im Waſſer und am Land, die Gräuslichſten nicht jaudnenommen, tbeilmeiie 
fogar als Delikateffe veripeiten, mährend das Pferd docd die ausgemähltefte und be= 
ſtimmt mwenigft edlige Nabrung erbält. Dabei ift ed ionderbar, daß in Mord r Deutſch⸗ 
land, wo doch wohl aud Zhierärzte fein mögen, die foviel Einfiht und Erfahrung 
haben ald ein anderer, der Genuß des Pferdefleiſches immer mehr um ſich greift, obne 
daß nod irgend etwas Schädliches für die Gejundheit der Gonfumirenden entdedt wor— 
den wäre oder fih die Etimme eined Sachkundigen beionderd und jo beſtimmt, mie es 
bei und geichiebt Degegen erhoben hätte, Doß eine große gemwiffenbafte polizeiliche Ue— 
berwadung beim Ausſchlachten ded Pferdefleiiches nöthig ift und ausgeübt werden muß, 
ift vorauszuſetzen, obwohl dieß beim Schlachten eined jedem. Thiered gelten fol, demn 
nicht anr dad Fleiſch von franfen Pferden, fonderu das eines jeden Franken Thieres, 
ift, wenn es genofen wird, dar Gejundheit ihädlih. Ale nochmeals fleißige Ueberwach- 
ung von unfern thäthigen Behörden, dann mird dieie Nahrung chen fo wenig ſchädlich 
fein ald eine andere, und den Armen iſt eine Gelegenheit geboten, fih mit geringen 
' Mittela durch Fleiſch fättigen zu fönnen. S. 





Anzeigen. 
GOSCOOOCOAOSOICOOCOSGGSOCOOO,mTOCOOCOOSOC 8256. Heute Samstag den iſten Januar 


Im Prater. ſpielt die Muſikgeſellſchaft 












8232. Heute (om Newjahrstage) Pro» harmonifcher Aranz 

duktion der Mufitgefeufchaft lim Feüblingarten, vormals zu den vier) Jahres— 
la Resch & Beiten, wozu ergebenft eingeladen wird, 

und in den Bmwifchenpaufen find Worftel- v Anfang 7 Ubr. — 

lungen des 8250. Beute Samſtag und morgen Sonn» 


Welttheathers a la Seitz. v tag produgirt fi der beliebte Volksſaͤnger 
Wozu feine hoͤnichſte Gintadung macht. © Eduard Deininger 
Gruber. ‚|beim Lömwenhaufer im Saale, wozu ergebenft 
2299999999309539939999939589 eingeladen wird. 
8254. Heute Samftag den 1. Zänner ift 


8251. Samftag als am Neujahrstage pro: 
duziet ſich der 
harmoniſche Kranz große Harmoniemuſik 
im Jaͤgergarten, wozu man ergebenſt eintadet ſim Kaffehaus zum Jaͤgerborn am Schrannen- 
Für kalte und warme Speiſen, ſowie Punfd|plag, wozu ergebenſt eingeladen wird. 
un Glühwein wird beftens geforgt. 8175. Die Muflt IATT 
geſellſchaft Froͤhlichkeit 
— 8 uUbr._  — Imache ihre ergebenfte Anzeige, daß fie ſich Sam: 
8259. Heute Samſtag ats am Neujahrstageflag den 4. Zänner 1848 im ZIweibrüdenfaale 
gibt der Quartett: Sänger: und Mufit.Berein|produziren wird, wobei ganz neue fomifche 
unter dem Zitel die Wiener::Lieder mit Goftüm vorgetragen werben, 
44 auh wird in einem Zwifchenraum eine Verloo— 
— „Wanderer fung von 6 Gewinnſten unentgeldlich ſtattfin— 
im kleinen Roſengarten eine Gefangsunterhalsipn, auch wird noch ein Jurpreis über das 
tung, wozu hoͤſlichnt en wird, ort, ich komm morgen, gegeben werden. Das 
— —Lere bald 4 Ube, — Nähere der Anfchlagzettel. Wozu ergebenſt ein- 
8242. Heute am Neujahrstag iſt Produk fodet : Die Froͤhlichkeit. 


— — ungl, 8234. Cine Lunette . nebft einem 
im Buttermelchergarten, wozu ergebenft einla⸗Sacktuch find in der Fenſterer'ſchen 
ParapluisFabrik Tiegen geblieben. 





bet: Welker. 
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8212.14.:(36) Daß für das kommende Biel Georgi fortvährend viele Wohnungen 
und andere Lofalitäten gefucht werben umd täglich mehrfache Nachfragen nad einzelnen meus 
biirten Zimmern erfolgen, erlaubt 8 bekannt zu geben das 


Quaͤrtier-Vermiethungs-Burean, 
Landſchaftsgaſſe Nr. 5- 


8208, Heute Samftag produgirt ſich der Quin:] 8225. Gin vollftändiges gutes Bert mit es 
tettperein die berzug 2c. 2c. ift um 30 fl. zu verkaufen, aud 


fröhliche Harmonie gegen monatliche Abzahlung. Das Uebr. 
im Saale zur goldenen Ente, mobei wieder] 8224.26. (3a) In der Fürften: 
ganz neue Lieber vorgetragen, eine neue Panto: feldergaffe Pr. 7 iſt ein je hr gu: 
mime mit Metamorphofen und eine Lomifche . . : 
Szene zur Ausführung fommen werben, weh: ter Keller in zwei Abtheilungen 
halb an das verehrliche Publikum zu recht zahl⸗zu vermiethen. 
relchem Beſuche die ergebenfts Einladung erfolat: “3255. Gin Damencolier von in Bord gefaß: 
9251. Heute ‚den 1. Jänner produziert fihlten Korallen ging am Freitag Nachmittag ver: 
der ſtaͤdtiſche Dktett = Mufit « Verein im Brien:|toren. Man bittet den ehrlichen Finder um Zu: 
nergarten. Aufang hatb 4 Uhr. rüdgabe an bie Exped. d. BI. 
BAFFHANIAMIHHHHINHIHND| 8201.55. (36) NRofenthat Nr. 4 ift eine große 
5 8245-44. (20) Modenefer:Wein ift ans & ; ; N 
& gefommen; es ladet zu zahlreihem Be: x ehe ſchoͤne Wohnung fogleich zu dermiethen. 
+ lud das verehrliche Publikum ergebenft ein & 
& Dowald, t 
x Weinhändter in Gieſing. % 
IHIAHHHIHHIIHTHHIHHNHHDHHNE 


8215. (56) Bekanntmachung. 

Gin Wirthsanweſen auf dem Lande ift zu 
verpadhten oder zu verkaufen. Dasfelbe liegt 
an einer fehr frequenten Kreuzſtraße in ciner 
der fchönften Gegenden des bayeriſchen Gebirges ® inlanf 
und enthält außer allen nöthigen Wohn: und * bie, (1° 3 bin in 
Dekonomie- Gebäuden, die reale Zaferngerech: 1060. Mein lieber Hore —* pie 
tigkeit, beitäufig 24 Tagwert Arber, Wiefen|einem Haufe, aus dem nicht Alle t * 8 
und Filzen, genießt das Weiberecht im zweyen binein kommen. Es iſt bie Quaran J 
Waldungen, und das Forſtrecht auf dreißig Kıaf-|Pimmels, ber Vorhof des Friedhofs, das blu: 
tee Brenn» und das bendthigte Bau: und bende Aehrenfeld des Todes, bie Schule ber 
Nupbolz. ⸗ Aerzte, der Abzug der gr = = dr 

äbrliher Pachtſchilling 800 fl. und 1000 fi.|Nwag der Zobtengraber. In dieſem Gegenpo 
Mr peu En fl., 2 des Zouhaufes follen die Narrheiten unferes 
von die Hälfte zu ApGt. verzinstich Liegen biei- Koͤrpers geheilt und er ſelbſt wieder zum fer= 
ben ann. neren Herumalbern im — — 
Schriftliche Anfragen portofrei unter der Welt befähigt werden. Das Leben iif eine 
ht. iz beforgt hie Srpedition { Blattes. [Wallfahrt zum Grabe und die Menfäheit bas 

8235. Wir geben uns hiemit bie Cbre, um wandernde Heer a bie m. bes _— 

: ’ ern aus dem 
fern Verwandten, Rreunden und Bekannten an: ner — * ein feine Flügel 
zugeigen, daß wir unfere ehelide Verbindung nieder auszufpannen und dem vorausgeeilten 
bereits vollzogen, und unfere erworbene Gaſt⸗gJu enachflattern zu koͤnnen. Wer zuruͤcbleibt 
und un > Er haben. ip Gera und feine Gtelle wird von einem 

Unter Zufiherung der Berabreihung von gu⸗ . saefült. Wir Ein- 
em pc map Otehaen, Tomi re — 
den und prompten Bedienung empfehlen wirigjiee im Sonnenfheine über dem Strome und 
und zum geneigten ufprude. finfen dann, wie ausgehende Sterne, unter, ohne 

Borftabt Au, den 50. Dez. 1847.” bier mehr gethan zu haben, als gefpielt. Ich 

Frauz und Walburge Hoiß, boffe freilich, daß mein Spiel nod nicht been- 

GBaftgeberseheleute zum „Schreiber.“ digt und mein Lebensfaden noch nicht abgefpon: 

: > nen fey. — Da aber ber Herr des Todes mit 

—. * rg feiner fhwarzen au einem a F 
Berzinſang zur Ahlöfung aufzunehmen geſucht. bang flebt, und uns —* * — = 
Solche, welche dieß Kapital darzuieihen beab- fehen laͤßt, als — wir hr chts mehr —— 
ſichtigen, belieben ihre Adreffe bei der Erpebi: un sus lite > 
tion des Zagblattes abzugeben. , 8146.48. (5c) zum Ießten Gedanken, gefchweige zum legten 
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Willen mehr Zeit laſſe, nachdem er fein Zeichen] 1003. Rachdem Alles fein Ende erzielt, fo 
gegeben, Darum bitte ich dich, mein lieber Ho:jerfucgen wir die verehrliche Redaktion biefes 
zediezel, dab du Morgen mit einem Notarius|Blattes durch Nichtannahme eines allenfallfigen 
oder Amtöfchreiber heraustommft und meinen|ferneren Inferates von den beiden Gontrahens 
legten Willen vernimmft. Es wird derfelbe, dalten, Herrn Birnböd und Dehbring, den 
er nur Über Weniges zu verfügen bat, kurz zuj@treitigkeitin derſelben in dieſem Blatte auch 
faſſen feyn und zu alfeitiger Zufriedenheit aussjein Ende zu wachen, denn ſolche Rügen gewaͤh⸗ 
fallen. Meine Braut aber tröfte mit einer fröhsfren den Abonnenten Ihres Blattes gewiß keine 
lien Wiederkunft und meine Gläubiger mitjUnterhaltung, und wenn die 40,000 Mitlefer 
einer dereinfligen Vergeltung. Dein aus bemidesfelten als dadurch unangenehm berührte Theile 
Leim wollender Paul Peter, Jaud in Ihren Einläufen erwiedern würden, fo 
der geleimte Poet.|glauben wir ſchwerlich, daß Ihr Blatt groß ges 
1061. Wenn es wahr ift, was bereits all«|nug und das kommende Jahr hinreichen würde, 
gemein erzählt wird, daß vor einigen Tagen imjdiefen Zwift zu beenden. (Wir danken dem ‚Hrn. 
Re... .-.. hen Kaffehaus dabier ein daſelbſtſKe. N. für feinen Roth, wiffen aber ſchon feit 
faſt täglich einkehrender Goft und großer Ersfeiner langen Weihe von Jahren, ohne GEinrebe 
eiferer gegen den. von gewiffer Seite her mitjeines Dritten, was wir in derlei Fällen gu 
oller Mühe angepriefenen Genuß des Pferdfleis[thun und zu unreriaffen haben.) 
ſches bei der Armeren Volksklaſſe, auf Veran:| 1064, Die Nüge im Tagblatt wegen Waͤſch⸗ 
lofjung eines thierfreundlichen Doktors (ob auch ſaufhaͤngen an ber obern Wafferftraße Haus: Kr. 
 menfchenfreundtihen?) — von ber Frau Wir:]3 an dem hi, Shrifttag war dantenswerth, nur 
thin flatt des gewöhnlich Geräucerten einigelmünfht man au zu wiſſen, wer ſich diefen 
Schnitzchen geräuchertes Pferdfleiſch vorgefegtjunfug erlaubte. 
erhielt und basfelbe, ohne es als foldhes zu ers Ein Bewohner der MWafferftraße. 
kennen, gänzlich vergehrte und auf Befragen) (Es kann nicht Schnoferls Sache feyn, auch 
ſogar ſchmachaft fand, fo kann dieſer grobenſdie Namen der Geruͤgten zu veroͤffentlichen oder 
Berletzung der jedem Goſte ſchuldigen Ruͤckſichtſnur darnach zu fragen, genug iſt es, einen Un⸗ 
doch nur die bhöchſte Verachtung entgegengefegtifug öffentlidy zu bezeichnen, Die Nachbarn wer: 
werben. Es dürfte ein ſolches Benehmen, be-|den übrigens wohl wiffen, wer in begeichnetem 
fonders wenn ohnedieß dieReintichkeit nicht fehrl Haufe das Waſch ⸗Geſchaͤft betreibt.) 
vortheilhaft gerühmt ift, und die Willtühr und] 1065. Warum führt denn unfer Verein zum 
der Muthwillen, dem einen oder dem andern]Schug der Thiere immer bie einfeitige Benen- 
der Gäfte, ats bekannten Gegner des Pferdfleisinung „Antithierquälerei:Werein,* ftatt die Be— 
ſches ſolches zur allgemeinen Beluftigung nachſnennung nah dem Wefen feines Hauptgrunds 
Belieben zu fubftituiren, eine ſolche Gaftwirth:Ifages, Humanität! „Humanitäts: Verein 2“ 
ſchaft nur verdädtigen, herabwürdigen und fomit|Gine Umtaufe dürfte fo facdy« wie zeitgemäß ſeyn. 
in den ſchmaͤhlichſten Werruf bringen, do man Ein unmaßgebl. Vereins: Mitylieb. 
ferner nie mehr ſicher wäre, was Alles in der| 1066. Ein gewißer Bilderbogenmader, 
Beinen Küche gefotten, gebraten oder geräudhert|wirdb erinnert, bei Ebrenbegeugungen, weiche 
wird, Sapienti sat. Gin Unbetheitigter.föffentlih dem gebracht werben, dem er Alles 
1062. Rapport. Am Ghrifltag Augsburgjverdankt, Bein fo dummes Gefiht zu maden. — 
ohne Marfchall Kalb, Der Brief gefunden. Das|Ueberhbaupt wird es das befte fein, wenn fidh 
Billet verfpätet. Mufeum vergebens! Hütenjeine gemiffe Sippſchaft nicht mehr fo krautig 
Sir fih vor dem Gezeichneten. Der Gnädigelund gefhwollen macht, fonft ereilt fie der Fuß: 
liebenswürbig, die Gnädige ferieus! Parole:|tritt ihres Schidfals nod eher, und tritt fie 
Ha, Har gang mit dem Koth zuſammen, in den fie gehören. 





Strtemden-Anzeige 

Bayr. Hof.) Herren: Oberſt von Kretfchmann, Baron von Bernhard, Baron v. Linz 
den, Kämmerer von Augsburg. Hirſch von Pferfee und Spitz von Kriegshaber, Kflt. 

(Hötel Maulick.) Herren: v. Düval, Rent. von Paris. Zuber von Carlsruh, Kees v, 
Stuttgart. Lodholz von Pforzheim, Kflt. 

(Gold. Hahn.) Herren: Gfchwind und Diener von Pforzheim, Kflt. Weichel von Wien, 
Schwarz von Ingolftadt, Priv, 

(Bl. Zroube.) Herren. Paffevont, Inſpektor von Frankfurt afM. Vouk, Hauptmaun 
von Agram. Geiger, k. Forftlommiffär von Regensburg. Rommel, Kfm. von Stuttgart. 

(Dberpollinger.) Herren: Berliner von Berlin, Schmid von Augsburg Kflt. Haislein- 
ger, Ingenieur von Buchloe. Petri, Hofgärtner von Waal. Weberreiter, Geſchaͤftsreiſender 
von Augsburg. Thoma, Forftgebilf von Iſen. Thomen Gaftwirth, Herrmann, Dberjäger v. 
Weihern. Hildenbrand, Gteinmeg von Friedrihehafen. Kapfer, Gaſtw. von Donauwörth. 
Hagn, k. Affefforsgattia von Schwabmünden. Bertrand Student von Stuttgart. Höß, Do— 
mainentanzellift, von Bubenhaufen. 


"Eigentbümer und verantwortlicher Nevafteur: B. Vanoni. (Burggajfe Nr. 3.) 


Mündener 


Schsundvierzigiter 


3 Eagblatt 


SZabrgang. 





Sonntag | N. 2. 2. Jänner 1848. 


Das Tagblatt erſcheint täglich, hohe Feſttage ausgenommen. Der Pranumerationspreis beträgt für ein Jahr 3 fl. 
ür ein balbes Jahr I fl. 30 fr, viergeljährig 45 fr- Bei Injeraten koſtet ver Raum einer gewöhnlichen Spaltzeile 
Ifr. Paſſende Beirrige werden mit Daͤnk angenommen und gebiegene benorirt 


- en nn nn nn 

Tagsfalender: Kathol. Mat, Proten. Ab. ©. — Kal. Hoftheater: „Der. Breit 
ſWuͤs,“ Oper von Gar Maria v. Weber. — Muſik & la Gungl bei Riegg in der Pferd: 
ftraße. — Mufit a la Resch im Buttermeidhergarten. — Die Wanderer in ber goldenen 
Ente. — Die Froͤhlichkeit im großen Rofengarten. — Die fröhliche Harmonie im Heinen 
Rofengarten,. — Zeim Löwenhaufer Unterhaltung. — Harmonie-Mufit im ländlichen Kaffe: 
haus in Neuhaufen. — Gifenbahnfahrten nad Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr und Rad): 
mittag Halb 4 Uber. — Deffentlihes Schreib: Bureau Schäfftergaffe Nro. 18 über 2 ©t. 





= Münden. Dad ueue Jahr hat unfere Etadt in der fchönften Ordnung 
und größtentbeild auch in frober Laune getroffen. Der Umftand, daß .beuer wegen 
bed Freitags am Eylvefterabende feine Tanzmuſiken gebalten werden durften, bat 
nicht nur auf die Geielligkeit Leinen nachtheiligen Einfluß geübt, fondern er trug 
bei, die Gemütblidfeit und die Janigkeit im Familien: und Freundſchaftskreiſen auch 
wo zu erhöhen. In den Gaſt- und Kaffehäuſern war allentbalben viel Leben und Luſt⸗ 
igfeit und die Hallen in der Weinhandlung des Herrn⸗Schimon boten in ihrem 
neuen Arrangement einen überaus freudigen Eindruf und die Gäfe wogten im frohe 
efter Stimmung melde turd die trefflihe Harmonie: Mufit A la Resch nod erhöht 
wurde, Zum Beine noch Muſik, da kann die ſchönſte Harmonie nicht fehlen. 

— Die im englifhen Kaffebaufe ſehnlichſt erwartete Gasbeleuchtung unterblieb, 
ba die Vorbereitungen nicht vollendet werden fonnten. 

* Münden, 30. Dez. Die Mitglieder ded Dormflädter Auswanderungsvereines, 
Hr. Dr. Künzel, Redakteur der Auswanderer: Zeitung nnd Hr. Fiſcher and dem Staat 
Wiskouſin, befinden fih gegen mwärtig bier, um auch uniere Regierung für diefen Verein 
zu intereffiren. Diefelben hatten beute eine Audienz bei feiner Durchlaucht dem Fürs 
ſten v. Dettingen» Wallerftein. — Dem Vernehmen nah ift Hr. Profeffor Heinrich 
Hesß zum Direftor der E. Alademie an des verftorbenen Profeffor Gärtner Etelle 
ernannt worden, Auch die Derdienfte unſers trefflihen Künftlers Neureutber haben 
endlid verdiente Anerkennung gefunden , indem derielbe zum Vorſtand des artiftifchen 
Theiles unferer k. Porzellainmannfoftur ern onnt wurde. — Der Werth der Obligationen 
bes Eiſenbahn-Aulebens wird nit 100 fondern 1000 fl. per Stück ſeyn. -— Bei 
einer von Geite der f, Gendarmerie von Dberbayern vorgenommenen Etreife auf die 
befannte Keller’ihe Raͤuberhaude, wurde auf dos Oberhaupt derfelben, Joſeph Keller, 
durch den Gtationdfommandanten der Etation Affing geſchoſſen, jo Laß er jufammen« 
Rürzte. Gr raffte ſich jedoch wieder auf und entfloh, mit Dinterlaffung ſeines Man: 
tels, und if bis jetzt noch flüchtig. 

Am 16. Dez. verſuchte ein junger Burſche den Transport eines todten Kindes 
auf der Nürnberger-Bamberger Eiſenbahn zu bewerkſtelligen, um den Eeinigen 
die Bezräbuißkoften zu eriparen. Der junge Gontrebandier murde jedoch verrathen und 
mußte vor der Polizei feine mißlungene Induſtrie zugeſtehen. —— 

Vom Bodegſee, 26 Der Auf den Getreidemärkten zu Binden und Bregenz 
geben nunmehr die Preiie merklich zuräd, da die Schweizer in ihren Ginfäufen fehr 
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zurückhalten. Bedeutender iſt jedoch der Abſchlag auf dem letzten Markte in Ueber: 
lingen geweſen. 

Ein Tbeil der bei dem legten Schweijer Wirren vertriebenen Jeſuiten 42 an der 
Zahl Hat in Wien gafllibe Aufnahme und einen Zufluhtsort gefunden, 

Des „deutichen Miceld Gegenwart und Zufunft,“ ein ausgezjeichnetes Zableau 
in den neueiten Leuchtkugela, macht allgemeined Aufjeben, Die „Gegenwart“ zeigt, wie 
Michel ihläft, England und Franfrei aber über ihn hinwegicreiten, ald fagte einer 
jum andern ; 

Arm in Arm mit dir 

So fordr’ ih mein Jahrhundert in die Schranken. 
Im zweiten Bilde ſchwelgen die beiden Unterdrüder; John Bul Hat ſich Nord-, Macair 
Süpdeutihland abgerigen, England tritt auf die deutſche Flotte, und hat den Zollyer: 
ein in der Weltentaihe. Michel Ichnt trübieelig im Hintergrund. Da erwacht er im Zten 
Bilde, reißt die Schlafmüge von ſich, fchlägt zu mie ein Donner Gottes, und der 
Franzofe trägt ein blaued Auge und einen geihmollenen Baden davon, der Repräfen: 
tant Englands aber, dem er die Gurgel fo zuibnürt, daß ed ihm den Bauch auftreibt, 
flebt um Vardon. Bravo, Michel! jo mußt du's mahen, — wozu gab dir fonft die 
Vorſicht deine furdptbaren Kräfte? Im legten Bilde figt Michi zu einem hübſchen 
Zungen verklärt, ober ihm die volfläudige und rechtmäſſige Karte Deutichlands, an ei: 
ner würzigen Tafel. Champagner liegt verachtet am Boden, er aber labt ſich wieder 
am ächten, deuten, freien Rheinwein! Bravo Leuchtkugeln! — 


EEE 


Anzeigen. 


Sotto. 8235. Heute Sonntag ift Produktion der 
Zn der Nürnberger : Ziehung wurden gezogen: Ba ia Resch 
3 57. 51. 73. 66. 


im Buttermeldyergarten, wozu ergebenft eiladet 
Welker, Gaftwirth. 
8209. Heute Sonntag ift Probuktion des 


Die nächfte Bichung ift Samflag den 8 
Zänner zu München. 


1. Heute Sonntag den 2. produzirt ſich der r F 
Mufitverein Quintettvereins die 


a la Gungi fröhlide Harmonie 


im Riegg-Saale in ber Pferdfiraße, wozuſim Eleinen Rofengarten, wozu ergebenft einge: 
ergebenft eingeladen wird. laden wird. Anfang halb 4 Uhr. 


Anfang balb 4 Uhr. * 
ae Bürger- Sänger- Bunft 


IIIDIIIIIIIIIIIIFFIIIHJJ II 35558 3 
7989. Montag den 5. Jänner 


Heute Sonntag den 2. Zänner 
Harmonie-Mufik Debung 
Anfang 8 uhr, 


2 
im ländlichen Kaffehaus zu Neubaufen. 
©2222232222232 -92 2 >22 222222225332 
8240. Heute Sonntag den 2. Zänner 1848 ie 
gibt der Quartett:Sänger: und Muſik Verein 9 9 theber. 


unter dem Titel die 


„Wanderer“ 


8259.00.(2) Bekanntmachung. 
Mit böchftes Genehmigung der kal Regiers 
ung wird biemit zur öffentlihen Kenntniß ger 


im Saale zur goldenen Ente eine Gefangsunsfbradht, daß vom 1. Januar 1848 angefangen, 


terhaltung, wozu böflihft eingeladen wird, 
Anfang bald 4 Uhr, 


8174. Heute Sonntag ppoduzirt fi die Mu: 
fitgefeufchaft 


Fröhlichkeit 
im großen Roſengarten, wobei alle Lieder im 


Goftüm vorgetragen werben. 
Anfang halb 4 Uhr. 


die Klafter Buchen » riftholg guter Qualität 


in biefigen Holzbofe um 


6 fl. 30 Fr. 


abgegeben werde, wozu Kaufsiiebhaber - einges 
laden werben. 


Den 50. Dezember 1847. 
FKönigliches Bentamt Dachau. 


Grünberger. 


Vorläufige Dult Anzeige! 


Avis important aux Dames! 
3. Berliner aus Berlin 


macht hiemit einem hoben Adel und hochgeehrten Publikum die ergebenfte Offerte, 
daß ich die bevorjtehende Drei:Konigs:Dult mit einem außergewoͤhnlichen, billigen 


eleganten und großen 
Parifer Shawls, Mousseline de laine 
und Balfleider-Rager 


aus der berühmten Fabrif 


de seur Pierre Courtin à Paris 


beziehen werde. 
Das Lager befindet ſich | 
im Haufe des Herrn Kaufmann Flad, Erf 
des Dultplages, Eingang Pfandhausitraße 
Mr. 5. 
N. S. Der Preid:Courant wird nächftens mitgetheilt. 
8212.14. (3c) Das für das femme Biel Geor 


und andere Lokalitäten gefucht werben und täglich mehrfache 
blirten Zimmern erfolgen, erlaubt ſich befannt zu geben das 


Suartier:Bermiethungs : Bureau, 


gondfchaftsgoffe Nr, 5. 


Flad, 


116 »goaglanvg 
quo) Buvdug oↄoqvjd jng 999 PD- 


Das Lager befindet fi) im Haufe des 
Herrn Kaufmann 
u 
8 


ai fortvaͤhrend viele Wohnungen 
Nachfragen nad einzelnen meu⸗ 
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8215. (36) Bekanntmachung. 8252. Es wird ein Theilnehmer an einer 
Gin Wirthsanweſen auf dem Lande ift zujenglifchen Lehrſtunde geſucht ubſchneiderſtroſſe 

verpachten oder zu verkaufen. Dasſelbe liegtl Neo. 2 parterre linke, 


an einer. ſehr frequenten Kreuzſtraße in einer 8201.5. (36) Sofenthal ra 
der fhönften Gegenden des bayerifhen Gebirges (ehr füine Biotung Katie m gg 
und enthält außer allen noͤthigen Wohn: und| ——— I I 979 su dermietben. 
Dekonomie- Gebäuden, die reale Zaferngereh:| 8224.26. (36) In der Fuͤrſten⸗ 
tigkeit, beiläufig 24 Tagwerk Arber, Wieſen a : : J 
und Filzen, genießt das Weiderecht in zweyen — — 7 iſt * ſe hr gu 
Waldungen, und das Korftrecht auf dreißig Ktaf-ſter Keller in zwei Abtheilungen 
tee Brenn und das benöthigte Bau: undlzu vermiethen. 
Nugbolz. SHHHHHHIHHTHHNTE. —t 
Jaͤhriicher Pacht ſchilling 800 fl. und 1000 fl. Er 8195.8000. (69) Im Bam Ah anne 
Kautions:Erlage; „Kaufspreis 30,000 fl., wo JT geräumiger Baden ganz oder theilmeife & 
- * Hälfte zu 4pGt. derzindlich Liegen biei:|% zu vermiethen und kann ſogleich bezogen % 
en ann. b 5 « 
Schriftlihe Anfragen portofrei unter|& 4 Stiege. Näheres, Bazar Wr. 10 über z 
lit. A. Z. beforgt die Erpedition d. Blattes. 2399999999293399999 
— — —— — — — — — 


SB8245.44. (26) Modeneſer: Wein ift ans 8205. Gin junger femmelfarbiger Bund mit 


J 

Rſweiber Bruſt und 
> gelommen; es ladet su zablreihem Ber + — A ehr ——— 
Sſuch das verehrliche Publikum ergebenft ein F handen gekommen. Wem er zugetaufen, beliebe 
7 Oswald, ihn gegen Belohnung zuruͤczugeben. D. Nähe 
ı Weinhoaͤndler in Girfing. ere in der Exped. 
29494 HHHPHHHIHHIHHN 


— 13 — 


paͤſſen ꝛtc. zu behelligen! So kommt unlaͤngſt 
in — Gieve in unfere Hauptſtadt, 
um bie ländliche Langweile mit den biefigen, 
@ mannigfadhen Echoͤnheiten zu vertauſchen. 


8245. Fuͤr Dultherrn if ein Laden frei. 
D. Uebr. ı 

8244, Es wird eig Falzſtoͤßlerrecht, oder 
er or : to real ez Gewerbe 34 Baufın ion an dente ſich nyn die Paralellepipedalgeſchichte 
—— — unſeres Schleisheimer Kunſtfreundes, als er 

8256.58. (30.) In einer ber beiten Bogen nach zweitägigem Aufenthalt Montags bei auf: 
bes erfien Ranges ift vom iſten Zänne 48 gehender Morgenrötbe von der, bewaffneten Si—⸗ 
an ein Rüdpiag zu verfliften. , Das erelbecbeit in feinem Gaſthof aus dem Schlafe ge: 
bei dem Herrn Hoftbeaterkaffier Schwaiger. Ärütteit und zu feinem namenlofen Schreck nach 

8251.52. (20) Gin fhöner, er m — — — 

elnaſend und iſt im Leonigarten igem Arreſt € 
Meet gun 8 222.2. baltstarte Entbehrende —— ſich ventre 
— — —— — — 4a terre auf fein Tusculanum zuruͤckzuziehen. 

an Cs wird em fpregender Papa Iypir geben daher Jedem, follte er aud) nur von 
- gei zu kaufen gefudt. D. Uebr. — (Siefing tommen, den guten Rath, das wohl: 

8250. In einem Gaftbaufe wünfht man 


töblihe Aufenthalt: Karten: Brwilligungsbureau 
eine folide nece aufzunehmen, Das Uebr. 
“7723.50, (88) Die roͤhmlichſt anerkannten 


nicht zu um 
Hühnerangen - Pfläſterchen 
der Gebrüder Bentner 


find in der Parfümrrie-pandiung At Yun ©. 
Soubert, Briennerfträße und bei Herrn F 
A. Ravizza, Gendlingerfiroße in Münden 
und bei Hersn Ignatz Müller in Augsburg’]. 
5 Stüd zu 18 Er. Das Dusend in Schahtein 
: — ſammt gehoͤriger Gebrauchsanweiſung zu 
aben. 


Geſtorbene in München. 
Karolina Eſtfeller, Privatlehrers- Wittwe, 
69 J. a. — Meidhior Walch, Tiſchlergeſelle 
von Haidhauſen, 29 J. a. — Maria A. Britſch, 
Kammerdienerswittwe, 77 3. a. — 
























er Schleisheimer Pechvogel. 

Anmerkung. Allerdings iſt es unange: 
nehm, daß dem Schleisheimer Pechvogel ſolches 
begegnete, allein die Verordnung lautet wohl: 
weifeundfehr zeitgemäß, daß jeder Fremde 
nach Verlauf von 24 ftündigem Yufenthalte ſich 
eine Aufenthaltsforte löfe und eine firenge Ue— 
cowachung ber Hin» und herziehenden Kremden 

ber Sicherheit wegen fehr.nothwendig, wenn 
auch der Einzelne darunter leiden muß. 

(Die Rebaltion.) 

1068. Der Fußweg über den Noderberg in 
bee Au ift nicht mehr zu paffiren, Rotten von 
Buben mit ihren @dlitten fahren die Leute 
nieder, und ift man fo gluͤcklich, ohne Beinbruch 
davon zu kommen, fo muß man bie ärgften 
Grobheiten hören. 
169. Die Handlung fpielt in Ha-Ha, 
Fremder: Erlauben Sie, was ift das für ein 

Gebäude? 
Zunge: Gin magiftratifches Leibhaus, 
Fremder: Und diefes gegenüber ? 
Junge: Auch ein magiftratifdhes Leihhaus. 
Gremder: Was? If die Armuth hier, fo 
groß ? 

Zunge: D nein, ber Magiſtrat hat das nur 
fo eingerichtet, damit ſowohl der Bür: 
germeifter, als auch der Kafflır freies 
Logis haben können. In dem einen Leib; 
haus wäre das nicht möglich geweſen, 
darum hat die Stadt noch eines bazu 
faufen müffen, 








Einlauf. 


1067. Man’ Schreibt: Die Hohenbeimer Deo: 
nomie:Gleven halten fih oft Monate lang in 
Gtuttgart auf, ohne daß die Aal. würtemberg. 
Polizey es für nöthig bält, diefe Herren mit 





Sremden-Anzyeige 


(Dderpollinger.) Herzen: Deubele, Kfm. mit Sohn von Schw. Gmünd. Heislinger, 
Inſpektor von Zegernfee. Baumann Zifhlerm. von Augsburg. Popp, Rechtépr. von Moos: 
burg.. Heilmeier, Lederersfohn von Iſen. Schmidt und Zög, Oekonom.Prakt. von Scheiss 
heim. Strauß, Künftier von Leipzig. 





igentbümer und verantwortlicher Mebakteur: B. Vanoni. (Burggafje Nr. 3.) y 





Tagblatt. 


Jahrgang. 


Münchener 


Sechsundvierzig ſter 





Montag M 3. 3. Jänner 1848. 


SER RE RE EEE BEER SB —— 

Tagsfalender: Katbol. Genofeva. Proten. Enoch. Uebung der Bürger: Saͤnger⸗Zunft 
Mebung. — Gifenbahnfahrten nah Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr und Nachmittag halb 
+ ubr. — Deffentlibes Schreib: Bureau Schäfftergaffe Nro. 18 über 2 Et. 


— Münden, 1, Januar. Die „Allgem. Zeitung“ theilt nun die Kunde mit, 
daß noch vor dem Schluße des Jahres eine umfaſſende Inftruftion erihienen fei, von 
ber jedoch die Redaktionen bis jegt nur brucdmeile Kunde erhielten. Der alte Rekurs— 
Inftanzengang an die Kreidregierung und das f. Minifterium ift beibehalten, und noch 
die Berufung an den f. Staatsrath beigefügt. Die „Allgem. Zeitung* iſt der Meinung 
daß die Errichtung eined Obercenfurgerihts für die Preffe mehr Beruhigung und Sicher— 
beit gewähren würde, da der weitläufige Inftanzengang den Zweck einer allenfalfigen 
Berufung durch Verzögerungen entkräftige. Das genannte Journal fügt nod ander: 
weitige trefflihe Reflerionen bei, deren Weſen bedeutungsvol im unferer Zeit erflingen 
und fiber auch zum Guten leiten. Man darf nicht fernerbin mit Arg und Mißtrauen 
auf die Preffe und ihren Schwung ſchauen, denn die Erfahrung bat gelehrt, daß die 
Bewegungen und Regungen der notbgedrungenen Bedürfniffe der Zeit, Mittel und 
Drgane fonden, weit entarteter als ſelbſt die muthmwilligfte, zügellofefte Preffe, und alle 
jene Aeußerungen und Bewegungen der Maffen da und dort, — fie traten eben in 
jener Zeit auf, wo die Preffe am firengfien überwacht, und am meiften geknechtet war, 

** Münden, 31. Dezember. Dem Vernehmen nad ift der feitberige f. Rath und 
Hofftabsaryt Dr. Anton Schrettinger zum k. Peibarzt ernannt worden. 

T Augsburg. Am Donnerftag Abends 5 Uhr entichlief fanft und rubig wie fein 
Leben im 81ſten Jahre, Herr Karl Alois v. Reblingen, f. q. Stadtgerichto-Sekretär 
und Mitglied des k. b. Ludwig-Ordens. Der Entichlafene genof die allgemeinfte Hoch⸗ 
achtung und nimmt den Ruf eines Biedermannes mit ind Grab. Leicht ſei ihm die Erbe! 

(Muthmaaßliche Witterung nad dem bundertjährigen Kalender.) Jänner fängt 
on mit Kälte, den 16. kalt, bis auf etliche Tage, den 20. Schnee biß den 27., Re: 
genwelter nad Schnee bid zu Ende, 


” Renjahrs:Napport. 

So eben fomme id, wie ein Gensdarme, von der Runde dur die Stadt zurüd 
und wil nun dem Publikum binterbringen, was ich dabei aufgenabelt habe. Alles wũnſcht 
und lacht und jhualzt, wie Karpfen im friſchen Woſſer; und Wirth und Gäfte machen 
ein freundliches Geſicht, weil cd auf eine neue Rechnung geht. Ich felbft komme mir 
beute leiter vor, als im alten Zahre, und hüpfe, wie eine Badfielje, überoll herum. 
Schon am frühen Morgen zog ich einem mandernden Trupp Mififer nad, die einmal 
um dad andere ihr Mlingendes Netz auswarfen, um Gold: und Silberfiſchchen darin zu 
fangen, Ich dachte an die bettelnde Kunft und am mande ihlafende Schoͤne, der bie 
Töne im Traume wie fingende Liebhaber durd den Kopf ziehen konnten, und miſchte 
mic unter den Zug. Da mid) dad Juchbeien der Baffenbuben und der Betrunfenen verdroß, 
fo blieb ich zurück und ſtrich nun, mie ein Schaepfe, einfam untern den Fenftern hin 
und wünihte allen aufmwadenden Augen und Herjen über mir goldene Berge und ein 
zweites, liebendes Herz in's meue Jahr binein. Ein jaender Ejel, der mid wahrſchein— 
lih brüderlih begrüßen mollte, madte wid) jegt. auf ſich und auf die Loft aufmerfjam, 
welche er zog. Es waren gebundene Schafe, Kälber und Echmeine. die wie Kraut und 
Rüben auf dem Wagen untereinander lagen und mic) jämmerlich dauerten. Als phie 
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lanthropiſches Mitglied des Autithierquälereiver eins würde ich ben Bauern bei den 
Ohren gefaßt, ihm Schafe, Kälber und Schweine ſaumt dem Ejel auf den Rüden ger 
padt und fo zur geieglichen Abwandlung auf Die Polizei geliefert haben; aber fo blie« 
ben mie mur einige Seufjer und ein Stoßgebet um Gegen und Gedeihen für den thiers 
freundlichen Verein übrig. Augenebmer ſprach mid dagegen ein Milchmädchen an, dad 
mit feinem Wägelein, wie die Packpoſt, daherkam und gar ſcha ſppiſch um ſich blidte. 
Ihre Schürze mar weißer, wie ihre Milch und ihre Wangen waren röther, als die 
Aepfel einer Debtlerin, au denen fie vorbeifube. Ich wüßte micht, in was ich lieber 
gebiffen hätte, in die Aepfel oder in die Wangen. Da ed gerade in die Kirche läutete, 
fo wollte ih mir dad Wort Gottes nit aus dem Wege flogen, fondern ging binein, 
drehte mich aber nicht lange darin um, meil mid ein gewaltiger Lärm binausjog; den 
ein paar raufende Fleiſcherhuade aufihlugen. Jh nahm ed mir za Derjen und ver: 
ſprach, meine Lebtage mit feinem Rezenſenten anzubinden und wenn ich ihn im ber 
Kire träfe. Jedt ging id zu meinem Freund Horediegel, den ih nod in den Federn 
traf und gemaltig erihredte, indem er mich für meinen Geiſt bielt, da ih erft geitern 
in feinem Beifeyn teftirte und zu ferben boffte. Ih faßte meine Role und war ent: 
ihloffen, ihm warer feinem Zuded, unter daß er ſich verbarg, gehöriy ſchwitzen zu laſſen, 
um ibn fo von feinem Gatarch und von feiner Furcht auf einmal zu beilen. „Mein 
lieber Horediezel, fagte ich zitternd und fein, warum verbirgt du dich vor mir, da 
ich erft vor einigen Stunden geftorben und nod nicht einmal kalt bin? Ich kann es 
nicht über mid bringen, ohne Abſchied von dir in meine neue Heimat binüberzugeben 
und dic alein in einem meuen Jahre zu ‚laffen, zu dem ih Dir nicht einmal Glüd 
wünſchte. Wir Areifen mit unſerm Körper nicht glei alles Menſchliche ab und müffen 
erft, mie ausgef@lüpfte Schmetterlinge, unfere Flügel ausftreden und trodnen, ehe 
wie im die andere Welt ſchweben. So fehen ſich geſtorbene Mütter noch mehrere Tage 
nach ihren zurüdgelaffenen Säuglingen um und fünnen fi nur allmählig der irdiſchen 
Sorgen entihlagen. Wir gleihen der Memnond:Sänle, die beim Aubrud ded Tages zu 
tönen begann, und dad immer heller und flärfer, wie dad Worgenrothb zunahm, bis 
ihr bei dem Anblid der Sonne der geflügelte Aflord entihmwebte. — Könnte id dich 
mit wir nehmen, wad müßte ich dich nicht im einer Welt zurüdlaffen, die den Geift 
niederhält, uad die Bruft zu einem Seufzer und dad Herz zu einer Thräue zuſam— 
menpregt. — Ibt armen, gedrüdten Menihen (bier fegte ich mich auf das Bett), ſeyd 
glücdlich und fühlt die Laſt nicht, melde ihr tragt! Ich gönne euch jede Freude, moͤch— 
tet ibe fie ale genießen und möchte feine für euch einen bitteren Beigeihmad haben, 
oder eine Reue nach fich ziehen. Und dir, mein lieber Hoxediezel — bier ſchlang ich 
meine Arme um dad Bert, da fprang er vor Entiegen empor und jah mid flarr und 
verwundert an — dir wänſche ich jeded Glüd, das nur eine menihlihe Bruft faffen 
und ertragen fann und Gott umfange did, wie id dich jetzt umarme.“ Ich drüdte 
ihn an meine wogende Bruſt und ein feueriger Kus überzeugte ibn von meiner Menſch— 
lifeit und von feiner Albernheit. „Du bleibſt doch, ſagte er zu mir, der alte, ſchna⸗ 
difche, gute Paul Peter, 
der geleimte Poet.“ 





— Sichraume. Auf der legten Schtanne vom 31. Deyember fiel der Waijen mm 
23 tr., Korn fiel um 9 fr., Gerfte fiel um 14 fr. und Haber fliegum Gr. An ſaͤmmt. 
lien Getreitforten waren 11,804 Scäffel auf dem Marfte, Verkauft wurden 9,658 
Stäfel. Die Verkaufsſumme betrug 138,508 fl. Die Preife ergaben fi, mie folgt: 


AB 4 Hoͤchſter mittlerer niedrigſter 
* Durchſchnittspreis. 

Baigen: 24 fl. 12 re. 231.35. 23h. 2 fr. 

Kom: 15 il. 35 kr. 15 fl. 7 14 fl. 34 fe. 

Gerſte: 18 fl. — tr. 12 il. 34 12 fl 7 tr. 

Haber: she kr. 6l. 2tr. 5 fl. 40 kr. 





Anzeigen. 

7313.17: (50) Von unfern nicht nur in den meiften Laͤndern Guropa’s, fondern auch 
bereits in den vereinigten Freiftaaten in Rorbamerita und in Merito rübmlichft bekannten, 
von der Berliner und andern Mebdizinat » Behörden, fowie von den englifchen Chemikern Cor- 
fild and Ahbot, dann von dem kgl. Stadtgerichts⸗Arzte Hrn. Dr. Kopp in Münden geprüften 


verbefferten Rheumatismus-Ableitern 


à Stuͤck mit Gebrauhsanmeifung 538 fr., ftärkere 54 kr., ganz ſtarke ı fl. 48 kr. gegen chro— 

niſche und akute Rheumatismen, Gicht, Nervenleiden und Gongeftionen, als: 
„„Ropfr, Bande, Fuße und Kniegicht, Geſicht-⸗, Hals: und Bahnfchmerzen, Ohren: 
„ſtechen, Augenfluß, Hartbörigkeit, Saufen und Braufen in den Ohren, Bruft-, 
„Rüden: und Lendenweh, Gliederreißen, Krämpfe, Lähmungen, Herzklopfen, Schlaf⸗ 
„tofigkeit, Gefihtscofe und anderen Entzündungen ꝛc. ꝛc.“ 

hält Herr 3. G. Hornfhu, Theatinerftraße Nr. 32 in München ftets Lager. 

End ſtehendes möge flatt allen Anpreifungen als ein Beleg für die Gediegenheit unferer 
verbefferten Rheumatismus:Ableiter dienen, und bemerken noch, daß wir die Ableiter in allen 
beliebigen Bormen billigft und ſchnell anfertigen laffen. 


Wilhelm Mayer & Comp. in Breslau. 

Auswärtige Beſtellungen werden nur bei franko Ginfendung des betreffenden Retrages 
effeftuirt ; den Baarfendungen per Poft find 5 Pr. für Beftellungsgebühren beizufügen; Be: 
ftellungen gegen Nachnahme können nich t berücfichtiget werden. 

Gin dur längere Zeit zwiſchen den Schuiterblättern an der MWirbelfäufe feftfigender 
quälender Rheumarismus, wogegen ich viel erfolg'os angewendet habe, beftimmte mich aud 
bie verbefferten Rheumatismus : Ableiter der Herren Wilh. Mayer u. Gomp. in Breslau 
Urfulinerftraße Ne. 5 u. 6 anzuwenden, worauf ih ſchon nad einigen Zagen eine fo wefente 
liche Erleihterung empfand, daß ich den Grfindern dieſes bewährten Mittels hiemit, meinen 
Daak fage, und daffelbe allen an Rheumatismus Leidenden aus eigener Ueberzeugung nicht ges 
nug empfehlen kann. Bresltau, den 26. Zuli 1847. 


€. Schmidt , medico - chirurg. 


Da ih ſchon mehrmals bei Anderen fehr gute Wirkung von der Anwendung ber verbeffer- 
ten Rheumatismus = Ableiter von Wilh. Mayer und Comp. in Bresiau gefehen hatte, fo 
entſchloß ich mich endlich, gegen mein eigenes Leiden einen ſolchen ebenfalls anzuwenden. Ih 
litt naͤmlich ſchon feit länger ats ſieben Jahren an einem langwierigen Augenfhleimfluffe ats 
Zolge einer beim Militär am Rhein mic zugezogenen fogenannten ägyptiſchen Augenentzündung, 
welcher Zuftand fi von Zeit zu Zeit, befonders nach Erkaͤltungen, verfhlimmerte, und durch 
Ueberreisung eine Abnabme ber Sehkraft bewirkte. In den legten 4 Wochen nun, in benen 
ih obigen Ableiter getragen habe, bemerkte ich ſchon eine bedeutende Befferung meines Augen: 
leidens und hoffe, dadurch gänzlich von dieſer Krankheit befreit zu werben, nachd em ich außer 
inneren Mitteln vergebiih Ganthariden, Geidelbaft, Bretiweinfteinfalbe, Fontanellen ze. durch 
längere Beit vergeblich gebraucht und die Hoffnung zur Genefung ſchon faft aufgegeben hatte. 
Der Wahrheit gemäß befcheinige ich diefes hierdurch mit dem Wunfche, daß noch Viele eben 
fo gute Wirkung von diefen Ableitera haben mögen, als ich. 

Gabig bei Bresian den 31. Zuli 1847. Dr. ©. A. Iaud), 


(L. S.) praßt. Arzt und Wundarzt. 


Die praktiſche Medizin entnimmt ihre Heilpotengen aus den Kräften und Produkten der un- 
ermuͤdlich thätigen Mutter Natur, und es ift darum einieuchtend, daß die Prüfung jener nad) 
vernünftigen Grundfägen die Heiimittei finden und Eennea lehrt, weiche die Störungen im 
menſchlichen Organismus — die Krankheiten — zu bewältiges vermögen. Die Erfahrung hat 
gelehrt, dab diefeiben um fo kraͤftiger in ihren Wirkungen fih äußern, jemehe fie mit dem 
Katurkräften verwandt find, wie wie dieß bei der Wirkungsweile der Giekrricität und bes 
Magnetismus wahrnehmen. Denn bier bedingen uıd verbinden fih die Polaritäts : Werhält: 
niffe. Diele Ecſcheinungen finden fih noch vermehrt in den Stoffen, welche diefe Subſtanzen 
verbunden tragen, und daher namentiih in ber Zufammenfegung der fogeuannten orientaliſchen 
RheumatismussAbleiter der Herren Wilhelm Mayer u. Gomp., welche eine ſehr gluͤckliche 
naturgemäße zu nennen ifl. Hiervon ein Beifpiel: Mad. 2. leider jahrelang an rheuma— 
tiſcher Migräne, zeitweife fo heftig, daß ihr der Bedankte ausgeht. Auf meinen Rath ver: 
ſuchte fie ein ſtar des Gremplar der RheumatismussAbleiter zwiſchen die Schulterblaͤtter nad 
Vorfchrift angeregt, nad deſſen Berbraucde fie nur einmal nod an ihr böfes Uebel gemahnt, 
jest aber ſich jeder Gefellfhaft, Luft und jedem Geraͤuſche ausfıgen darf, ohne an das laͤſtige 
Rervenleidben erinnert zu werdın. Breslau, 22. März 1847. 


(L.S) Dr. Kofchate, Fundationsarzt. 


Münchener Fiedertafel. 
8114. Dienflog den 4. Zänner 


umeb un g 
Der Ausſſchuß. 


8259-00.(26) Bekanntmachung. 

Mit hoͤchſter Genehmigung der kal Regier: 
ung wird hiemit zur Öffentlichen Kenntniß ge- 
bradıt, daß vom 1. Januar 1848 angefangen, 
die Kiafter Buchen » Zrifeholz guter Qualität 
in Hiefigen Holzhofe um 


6 fl: 30 Fr. 
abgegeben werde, wozu Kaufsliebhaber einge: 
laben werden. 
Den 50. Dezember 1847. 


FKönigliches Bentamt Dachau. 


Grünberger. 


8251.52. (2b) Ein fhöner, ſchwarzer dop: 
pelnafender Kangbund ift im Leonigarten zu 
verkaufen. 


8237.58.12b) Es wird ein fprechender Papa: 
gei zu Baufen geſucht. D. Uebr. 


8201.53. (50) Roſenthal Nr. 4 ift eine große 
fehr fhöne Wohnung fogleih zu vermiethen. 

8. Am Silvefterabend ging vom Loͤwenhau— 
fer durchs Singelfpielergäßchen und Angertbor 
bis in die Baumftraße eine Brieftafche verloren, 
worin ſich der Name des Eigenthümers, fowie 
eine 10 fl. Banfnote befindet, Man bittet den 1. Der Rebaltion Iiefen in den legten 
ehrlichen Finder, diefelbe gegen gute Belohnung|Zogen eine Moffe von Pferdfleifchartitei pro 
beim Lömwenbaufer abzugeben. und contra ein. Wo follen wir den Raum 

4. In der Schäffiergaffe Nr. 14 über 2 hernehmen — Ein Artikel mit Dr. S. P. un: 
Stiegen if für ein oder 2 Duttherren ein meu-|terzeihnet kann nur Aufnahme finden, wenn der 


blirtes beizbares Zimmer und Nebenzimmer zuj®erfoffer als verantwortlich für die aufgeftells 
vermietben. ten Data einfteht, da wir ben Grund und Un: 


— m kt [grund derfelben nicht bemeffen können. — Die 
5. Ein junger Menfh, der ſich über gutenIVetrachtungen eines alten Polititers‘t Lönnen 
Leumund. auszumeifen vermag, kann ſogleich alsl;m Zagbiatte keine Aufnabme finden, da ſich 
Knecht einen Dioh finden. Ihasfeibe von aller Politit des Auslandes ferne 
5.0. 120) Pfandpausficaße Nr. 5 tft einihält. — Die Wirthshaus-Scene ift zu obfcön 
fhöner Laden mit Nebenzimmer während berjund warum macht der Ginfender nicht die An: 
Dutt zu vermicthen. zeige bei dem betreffenden Gaftwirth ? 


Colcheſter⸗Auſtern 
zu haben. 


7. Geſtern Sonntag ging von der Schuühen 
firaße bis zur Micaelstirde eine goldene Vor: 
ſtecknadel verloren. Der redliche Kinder beliebe 
diefelbe gegen Douceur bei der Erpebdition ab: 
zugeben, 


Geflorbene in Münden. 
Granzisfa Schniger, Zaglöhnerswittwe, 75 
I. a. — Joh. Maier, Hausknecht von Ober: 
ſchneitbach, edg. Aichach. 39 3. a. — Magd, 
Troͤſti, Stadthammerſchmiedstochter, 26 3. a. 
— Mor Heislainger, Ingenieur: Praßtitant von 
Ggern, &dg. Tegernſee, 20 3. a. 

















Sinlauf. 


FSremden-Anzeige. 


(Hötel Maulick.) Herren: Duckers, Rent. von London. Fiſcher, Kfm. von Heilbronn. 
Peraffo, Priv. von Genua. Hurlemann, Part. von Zürich. 

Gold. Kreuz.) Herren: Keppter, Kfm. mit Gemahlin von Stuttgart. Mayer, Kfm. 
von Cannſtadt. Stöhring, Afm. von Zferlohn. 

(Bi! Zraube.) Herren: Moorbach, kgl. Forſtkandidat von Nordkirch in Preußen. Kreis 
herr von Creinizer, Gutsbefiger von Kollenhofen. Maurer, fürftt. Zorifher Rath von Rer 
gensburg. Mayer, Kfm, von Stuttgart. v, Ententamp, Priv. von Würzburg, Dr. Zraut» 
mann von Gilangen. 

(Oderpollinger.) Herren: Lehmann, Weinbändler von Burabaslah. Hermann, Schlicker 
und Negele, Graveure von Augsburg. Zrentmwett, Käufler von Augsburg. Ludas, Kfm. von 
Frammersbach. Strizt, Rath von Freifing, Gebhardt, Kfm. von Frankfurt. Barror, Schrift: 
feger von Frankfurt. Oim eir, Priv. von Freifing. Saͤckler, Skribent von Biffingen. Adile 
les, Jäger von Ebersberg. Goßmann, Kfm. von Brammersbad. 


""Eigenthümer und verantwortlicher Mevafteur: B. Vanoni. (Burggajie Nr. 3.) 


Tagblatt. 


Schsundvierzigfier Babrgang. 





Dienfiag N. 4. A. Iänner 1848. 


Vas Tagblatt erfcheint täglich, hohe Befttäge ausgenommen. Der Yranumerationspreis beträgt für eim Jahr 3 fl. 
ür ein. balbes Jahr I. fl. 30 fr, vierteljährig 45 kr. Bei Imjeraten Eojtet ver Raum einer gewöhnlichen Spaltzeile 
Sfr. Paſſende Beiträge werden mit Dunf angenommen und gebiegene bonorirt. 
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Zagstalender: Katbol. Titus. Proten. Sſabella. — Rgl. Hoftheater: „Der Sprung 
durchs Feuſter,“ Luftfpiel von Friedrich. Hierauf: Der Staufpiel:Direktor,”’ Singſpiei 
von Mozart. Münner:Liedertafel Uebung. — Die froͤhliche Harmonie im weißen Hofbräus 
haus, — Eiſenbahnfahrten nab Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr und Nachmittag halb 
4 Uber. — Deffentiihes Schreib: Bureau Schäfflergaffe Nro. 18 über 7 St. 


— Münden. Bor der Aufwartung am Fal. Hofe, welche am Neujahrstage flatt: 
fand, erhielten wie alljährlich eine Anzahl kgl. Diener aus den Händen des Monarchen 
Ordensdetorationea. — Unfere k. Univerſitaͤt zählt in dieſem Winterjemeiter 640 neu» 
matrifulirte Studierende, eine Zahl, die jeit mehreren Jahren nicht mehr erreicht wurde, 
Im Ganzen dürfte die Zahl der biefigen&tudierenden auf 1500 fi belaufen. — Wie 
man vernimmf, bat die Bitte mehrerer Studierenden für Befeler unter der afademijchen 
Jugend eine Eammlung veranftalten zu dürfen, Die fol. Genehmigung erlangt. 

Es iſt eine alte leidige Erfahrung, daß Begriffe und der Mare Sinn einer 
Sache häufig durch dad Getöſe unberufener Schreier und flürmifher Entduflaften ver: 
wirtt gemacht und durcheinander geworfen wird. Und fo ift ed auch mit der gegen: 
mwärtigen Frage in Sache des Pferdefleiiheffend. Es ſteht fell, daß der Genuß guten 
und gelunden Pferdefleiihed den Menichen eben fo zur Nahrung gereiht werden fann 
ald mandye andere Epeife, die er genieht. Daß aber bei uns in Münden nicht fo 


‚viel geiunde und mohlgenährte Pferde geſchlachtet werden können, um dieß ald Gurro- 


gat für Dobien: und Kuhfleiſch geltend zu machen, lehrt die Erfahrung, Wenn in 
Norbdeutſchlaud das Pferdfleiih, wie man liest, einen ungeheuera Aufſchwung 
erreichte, fo gibt dieß keinen Maaßſtab für uns Bayern, denn in Norddeutſchland ift 
gar vieled anders ald in anierm berrlihen Bayerlande. - In Norddeutſchland ift das 
arme Bolt mandes, was den ärmften unierd Kernvolkes mit Edel erfüllte, und es ers 
füllt auch häufig den ormen Norddeutiben mit Edel, der fodann um jeinen Gaumen 
und Magen zu täufhen, feine Zufludt zum Brandmwein und Schaaps 
nimmt. Gott Lob, daß man dieß bei uns nicht kennt! Zu wünſchen wäre, daß man 
auch hierin nit von einem Extrem zum andern fleigt. Man (lachte aute gefunde 


‚Dierde und überlaffe die ſchlechten und Ganitätdwidrigen dem Wafenmeifter. Werden 


denn nicht ohne Nachtheil auf Griundheit und Leben Hunde und Kaßen mit Appetit 
von ormen Penten verzehrt, und verderben ſich denn nicht die Vornehmen und Reichen 
bäufig ihre Gefundpeit mit dem Genuße der ausgemählteften Epeiien und Getränfe? 
Möchte man doch in Alem ſtets das rechte Maß finden! — Der Beterinärarzt Hr. Merk 
bat in diefer Sache jedenfalls ein Wort geiproden, dad nicht mit Lächerlichmachung 
und Hobn miderlegt werden kann, ed if und um io achtungsmertber, da er ehrlich, 
ofen uud ächt deutſch unter feinem Namen den Kampfplag betrat nnd ich ſage Euch, 
bier gilt mir der alte Praktikus mit gefundem Sinne weit mebr ald der gelehrtefte 
Bücerfchreiber. Dit dem Allem, was bis jegt gegen Merk gefagt und geicrieben 
worden, ift nichts widerlegt. 

” BZumardbanien, 30. Dez. Geftern Nachts wurde der am 10. November 


‚d. 538. aus hiefiger Frobnfefte entiprungene Doppelmörder Arnold aus Nenmünfter 
An der Wohnung ſeines Schwagers von der Gendarmerie entdedt, Bei der Arretirung 


leifteten feine Angehörigen wie er ſelbſt einen furchtbaren Widerſtand, namentlich wehrte 
ſich feine Mutter und Schweſter. Da er der Gendarmerie keine Wunden beibringen 
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konnte, veriegte er ſich ſelbſt einen Stich in die Bruſt, fo daß er in wenigen Minuten 
feinen Geift aufgab. . 

In dieien Tagen murde der befantte Dr. B’** in Parid in ein Frauenflofter 
gerufen, mit der Bitte, einer kranken Nonne daielbt, feinen ärztlihen Beiſtand zu ger 
währen. Ja der Zelle angelommen, fand er die Krauke zu Bette liegend und ihre Ge: 
ſichtszüge verrierden einen maßloien Schmerz. Auf die Frage ded Arztes, was ihr 
‚ feble, ſuchte fib die Kranke aufzuriten und ihm zu antworten. Aber vom Schmerz 
überwältigt und beide Arme über die Bruſt freugend, ſank fie ohamächtig auf das Lager 
jurüd. Der Arzt lüftere die Kleidung über der Bruft der Leidenden, und entdedte ju 
feinem nicht geringen Erftaunen ein in das Fleiſch genagelted Erucifir. Der Arzt ent— 
fernte wotürlih raſch den furchtbaren Gegenfland der Folter, die Kranfe erbolte ſich 
etwas und erzählte dem Arzte auf ſein Befragen, daß ihr der Beichtvater eine ſolche 
Art der Buße und Abtödtung vorgeihrieben babe. Unter Thränen fügte die Unglüdliche 
Verblendete hinzu, daß tiefer Marter auf der Bruft eine gleiche vorangegangen. Es 
fei iht ein Eruzifie auf den Rüden genagelt worden, auf welchem fie babe ſchlafen müſ— 
fen. Der Arzt ordnete matürlih das Möthige zur mögligen Wiederherftelung der Krane 
fen an, und entfernte fib dann, dad Cruzifix ald Bemeisftük mit ſich mehmend, aus 
dem Klofer, — bofentlih um in Ausübung einer heiligen Berufspflidt der jzuſtändi— 
gen Behörde die Anzeige deffen zu maden, was er geieben, 

Die Bremer Zeitung meldet aus Königsberg: Während uniere Profefforen noch 
immer über die Berändering der Univerjitätd = Statuten zu Gunften der Juden einzeln 
votiren, iprigt man bier von dem ſchönen Zuge eined Profefford, Ein Student mels 
det ſich bei ibm zur erledigten Stelle jeines Amanueajid, Der Profeffor, erklärt ibm, 
daß er hiezu einen Studenten jüdiiher Confeſſion annehmen würde, da dieſe doch ſonſt 
zu feinen Benefijien der Univerjität zugelaffen würden. Der Gtudent gibt ih ihm 
darauf ald Juden zu erkennen, worauf der Profeßor ihm ſofort die Stelle überträgt. 

Ja den nen eröffneten Koblengruben zu Northop (Eugland,) fand man in einem 
Stüde Steinkohle eine lebende Raupe. Sie ftarb erft am zweiten Tage. Das Stüd 
Kohle und die Hülle der Raupe wurden nad dem Königs» Eollege in London geſchickt. 
Man bedenfe, dag nah manden Naturforihern es vierhundert Millionen Jahre ber 
find, daß die Seinfohlen ſich bildeten. Die Zeit muß der Raupe etwas lang geworden fein, 

Hören Sie! Der „Zränliihde Merkur* vom 1. Jan. entbält an der Epige 
feiner Artikel folgendes aus Bambera, 31. Dez: „So eben ift die heute eintreffende 
Nummer der „Weiler: Zeitung” vom 29. Dez. mit Beſchlag belegt worden. So 
fängt die neue Aera der Preffe an zu tagen!" 

"" An Meujohrdabend wurde im Pal. Hoftbeater: „Die Familie“ der Map. 
Bird: Pfeiffer aufgeführt. Herr Schwarz traf nach einer längern Krankheit wieder zum 
Erftenmale auf, und wenn aud feine Kräfte noch unverfenntlih geſchwächt erſchienen, 
fo freuen wir und doc, ihm dem Enjemble unferd ohnebin nicht flart genug beiegten 
Schauſpiels wieder einverleibt zu fehen, Groß und fünftleriih weit emporragend aus 
dem Rahmen ded Ganzen war Frla. Denker ald Großmutter Brunn; auf fie cons 
centrirte ſich ale und jede Aufmerfiamkeit, ihr wurde aud der reichſte und allgemeine 
Beifall zu Theil. Die HH. Ehriften, JZof und Mat, Dahn ſpielten mit Eifer 
und Eıfolg. 





Anzeigen 
46. Heute Dienflag produzirt ſich bie +44. Am Neujabrstag Nachmittag ging von 


546 der Frauenhoferbruͤcke bis zum kleinen Bruͤckchen 
fröhliche Harmonie . fin die Au ein Ghering Fochsſaaweith mit fünf 
im Weißbier: Hofbräubaufe, wozu ergebenft ein: Buchſtaben M. ©. ©. ©. G. verloren, Man 


geladen wirb. bittet den redlichen Binder um Abgabe bei der 











Mlargqueur-Verein, Grpebition des Zagblattes gegen Douceur, 
59. Mittwod den 5. Jänner Verfammtung| z0. Gamfta i 
8 : g Nachts ift auf dem Wege vom 
und Jahresabrehnung Vormittags 10 Ubr Sgreugbräu bis zum Rindermarkt eine Gelbtafhe 


52. Es wird zu einec finvectofen Bamitiefmit 12 bis 13 fl- Inhalt verloren gegangen, 
ein laufendes Kind fehr billig in die PflegelDer redtiche Finder gebe fie a gen 3 fl. Beloh⸗ 
geſucht. Daß Ueber, nung in der Expedition des Tagblattes ab, 


13. Programm 
der Garnevald » Unterhaltungen in der 
Gejellichaft 
» . 
Bürger-Perein. 
Donnerftag den 6. Jänner Zanzunterbaltung. 
Samftag den 15. Zänner Ball. 
Samflag den 22. Jänner Theater. 
Samſtag den 29. Jänner Tanzunterhaltung. 
Mittmod den 2. Februar kleine Unterhaltung. 
Mittwoh ben 9. Februar großer Ball. 
Samflag den 19. Februar mastirter Schügen: 
Ball. 
Samftag den 26. Februar Zanzunterhaltung. 
Samftag den 4. März mastirte Akademie. 
Dienftog den 7. März Redoute. 
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Todes-Anzeige, 
55. Gottes unerforfhlihem Rathſchluſſe hat 
es gefallen, geftern Nachts 11 1/4 Uhr unfere 
innigft geliebte Mutter, Schwefter u. Schwänerin 


Fran Franzisfe Grain, 


geborne Hirner, 

Lehrerin der franzöfifhen Sprache und Hand: 
arbeiten dahier, nach fchmergoollen Leiden und 
GEmpfange der hi. Sakramente, in einem Alter 
von 77 Jahren und 5 Monaten in das beſſere 
Zenfeits abzurufen 

Indem wir hiemit die traurige Pflicht er: 
füllen, allen unfern Freunden und Bekannten 
diefen unfern ſchmerzliceen Verluſt anzuzeigen, 
empfehlen wir die Berblichene ihrem frommen 


Vorſtehende Unterhaltungen werben nicht be:|&ebete, uns aber ihrer Theilnahme und ihrem 


fonders angefagt, fondern nur Abänderungen im 
Geſellſchafts-Lokale angefhlagen und durch den 
Eitboten und das Mündner Tagblatt rechtzei: 
tig angezeigt. 

3u dem Gintritt berechtigen nur die für die 
verebrlihen Mitglieder und ihre Angebörigin 
auf deren Namen lautende Karten, welche jes 
besmal vorzuzeigen find. 

Ginführungs : Karten werden keine ausge 
geben, und man macht besbalb befonders darauf 
aufmerkfam, daß jedem Nichtberechtig— 
ten ber Zutritt auf das beftimmtefle verwei— 
gest wird, 


JAbtretungen der Karten werden ebenfalls nich 


geehrt, und haben unnachſichtliche Zurüdweifung 
zur Kolge. 
Münden den 28. Dezember 1847. 
Der Verwaltungs-Ausſchuß. 


25.26. (2a) Madame Pillant de Paris 
à l’'honneur de prevenir les Dames qu’ elle 
sera à Munich le 5 janvier ä l’hötel Man- 





lick avec assortiments de Corsets de, 
tous genres, Corsets et Ceintures 


ortopedique pour prerevenir et adres- 


v . } . ! 
ser les deviations de la taille, et aussi un 


assortiment de Broderies de Nancy. 
Les dames qui desirront la recevoir pours 
ront envoyer leurs adresses a l'hötel. 
32.37. (6a) 
rait se placer en qualite de gouvernante 
ou de dame pe compagnie. 
S’adresser au proprictaire de 


Hlötel Maulick.' 


Ou franco, poste restante, sous le chiffre, 


A. H. Nr. 16 Innsbruck. 


38. 6s ift eine fehr fhöne und gut ausge: 
fpielte Wiener « 3itber aus Aboınbolz mit 25 
Saiten um 5 fl. zu verkaufen. Fürftenftraße 
Rr Bfa im 2. Stod. 

23. In der Rerchenfteaße Nr. 11 über eine 
Stiege if ein gut erhaltenes Kortepiano 
mit 6 Oktaven billig zu verkaufen. 

28 Gchäffiergaffe Nr. 14 iſt ein Zimmer 
über die Dult zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 





geben. 


Une jeune frangaise desire-, 


ferneren Wohlwollen. 
Münden den 3. Jänner 1948. 
Peter Grain, Sohn, Benefir 
ziat om Gafteig. | 
Fany Grain, Zcdter. 
Joſeph Hirner, k. Miniſte— 
rialfetcetär als Bruder. 
Dismas Freiherr v. Gumpen— 
berg, k. b. Oberfilieutenant 
und Borftond der Armeemon: 
tur : Depot » Sommiiffion, als 
Schwager. 
Karoline Freifrau v. Gumpens 
berg, als Schwägerin. 
Die Berrdigung findet am Mittwoch den 
5. dieß Nachmittags um 4 Uhr vom Leichen⸗ 
baufe aus, der Serlengotteödienft am Freitag 
den 7. dieß Vormittags 10 Uhr in der Metror 
politan-Pfarrfirdhe zu U. 2. Frau flatt. 


45. 80 fl. in Zehner-Ban fnoten 
wurden am vergangenen Freitag vers 
foren. Der revliche Finder wolle die— 
jelben gegen gute Belohnung beim 
Dierwirth Rieger Nr. 23 im Thal ab- 


29. Gin braun und fchwarzer oder auch weiß 
und ſchwarzer Königshund, männt. Geſchlechts, 
welcher die Sucht überftanden bat, luſtig und 


immer rein ift, wird baldigft zu kaufen ge: 


fubt. Das Uebr. 


22. Mittwoch ven 5. wird in ber 
Lizitationd-Anftalt bei Mathes zwifchen 
11 und 1 ein hübjcher Schlitten zur 
Verfteigerung fommen. 


8256.58. (56.) In einer der beften Logen 
bes erflen Ranges ift vom ıflen Zänner 1848 
an ein Rüdplag zu verfliften. Das Nähere 
bei dem Herrn Hoftbeaterkaffier Schwaiger. 


20.21. (20) Am Karlsplog Nr. 14 über 
1 Stiege vornheraus ift ein großes meublirt«s 


Bimmer mit Aıtoven bis 1. Februar zu ver 


miethen. 


Gläubiger ab und bin im falle einer Wieder: 
denefung für fie ein gonz Neuer, über den fie 
fein Recht mehr haben. Den zweiten Theit ver= 
tbeite ich, wie folgt. Mein Väterliches und 
Muͤtterliches, das bin ich, verfällt. mit wenigen 
Ausnahmen dem Vaterlande, denn mein Herz 
dermade id meiner Braut und mein lahmes 
Bein meinem mediziniſchen Freund Schnepp, 
ber es als einen MWetterpropheten, flott feines 
Barometers, im Zimmer aufhängen kann. Meine 
Gebirnfammer ober und meine Zunge kann fi 
mein btödfinniger ‘und ftotternder Vetter Blei⸗ 
michet einfehen und dadurch für die ftiefmütter: 
liche Bebandiung feiner Mutter Natur intſchaͤ⸗ 
digen laſſen. Meine Hoffnung vermache ich mei: 
nen Freunden, mein Gluͤck ber Menfchheit und 
meinen fpäteren Xerger meinem erſten Regen 
feoten. Mein fahrendes Vermögen, wie Wit 
und Humor, nehme ic mit in jenes Reben; 
meine iuftigen Gedanken aber follen fidy befie⸗ 
dern und beteben und als loſe Vögel meine 
Feinde umihwärmen und verfolgen, wenn ich 
e6 nicht feibft mehr kann. Mein zutünftiges 
Vermögen befteht in einem Lottoriegeminnft, 
den ip naͤchſtens maden, aber wabrfcheintich 
nicht mehr erleben werde. -Diefen follen meine 
Freunde bei einem Wechfelhaufe im Voraus ers 
beben und auf dem Leichenſchmaus vertrinten. 
Softe aber die Fluͤſſigmachung dieſes Wechſels 
einigen Anftand haben, fo wird ein chriſt licher 
Wirth die Zeche borgen und bie Bezahlung err 
warten. Mein Begräbniß fey Mill und prunk⸗ 
1085 und da ich ohne Beichte und Abfotution 
des Todes verfahren will, fo wird ſich wahr: 
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9. Auch am Sonntag wie ſchon vielmals 
machte Ginfender dieß die Beobachtung, wie fi 
fhon ı ıf2 und 2 Stunden vor Eröffnung bes 
Hauptportats om Hoftheaten das Publitum vor 
den Thuͤren aufftellt und mit Begierde und Un: 
ruhe den Augenblid erwartet, wo ihnen ber 
Ginttitt geftattet wird, Wenn man das impo: 
fante und riefige Gebäude unſers Hof: und Ra: 
tionaltbeaterd betrachtet, muß es als großer 
Gontraft erfcheinen, wie ängftlih man zu Werte 
geht, das Yublitum einzufoffen, dem man in 
ftlav ifcher Weife paar= und paarweife, nachdem 
man es zwei Stunden lang dem Frofte und ber 
Zugiuft in ftürmifchen Winterabenden preisgibt, 
Hatberftarrt endlich ein Viertelthor zum ertauf⸗ 
ten Vergnügen gewährt. Selbſt wenn der Be: 
ſuch des Theaters eine Gnade wäre, würde biele 
Korm der Gewährung febe ungart fegn- 

3. Zeftament des Paul Peter, der 
geleimte Poet. 

Es ift ein loͤblicher Gebrauch, vor dem Tod, 
diefer Teſtaments eroffnung bes Himmele, alle 
Wäanſche feines Lebens noch einmal zu überfeben 
und die erheblichſten als feinen lehten Willen — 
niederzufegen. Bei dieſem Rechnungeſchluſſe mit ſcheintich weder Priefter, noch Küfter meinete 
der Erde werden Einnahmen und Ausgaben ba: wegen unnoͤt hig bemühen. In dieſem Falle er— 
lancirt und ein etwaiger Ueberſchuß gehörig ſuche ich meinen Freund Schnepp um ein ige 
vertbeilt, Mein Vermögen zerfällt, wie diejfeunhafte Worte und eine aufridtige Thraͤne 

an meinem Grabe. Im Uebrigen bieibe Alles 


Buße, in drei Theile, in vergangenes, gegen:], - * . 
wärtiges und zutünftiges. Weber das erfte kann beim Aiten, und fein, feuriger Stern raͤche mein 
gunſturzes und freubenlofes Leben an der Menſch⸗ 


ich freilich nicht wohl mebr verfügen; da aber|, A 
ein Zeftament einem Banterott gleich fommt, [heit und am Gluͤck. Paul Peter, 
fo fterbe ich durch gegenwaͤrtiges auch für meineb 0° „sllins Alınb der geleimte Part. 









Sremden-Anzeige 

(Bay. Hof.) Herren: Königsberger, Kfm. von Fuͤrth. Obermeyer, Banquier von Augs— 
bürg. Dr. Held, Prof. von Würzburg. Frau Klos, Gaſtgeberin von Landsberg. 

(Hötel Maulick.) Herren: Re Chevalier de Werigha, Propr. mit Bed. aus Rußland. 
Perag, Dr. Mid. aus Zeplig. Zuber und Weißbrod, Kflt. von Karlsruhe. 

(Gold. Harn.) Herren: Revi von Ehlingen, Sießkind von Würzburg Kflt. Fein. Fiſcher, 
von Feuerberg, Hübner, von Jansbruck, Part. 

(Bi. Traube.) Herren: Fuͤrſt, Kfm. von Stuttgart. Karg, Priv. von Augsburg. Nie: 
dermejer, Scellerer, PRrauereibefiger don Regensburg. d- Braunmiüller, won Beyfemann, v 
Grabowsky, v. Abgaromwicz, Landwirthe von Schleißheim. Geſtmejer, Pfarrer von Pfarnbadh. 

(OStachus.) Herren: Hanius, Kfm, von Etezerbrunn. Helems, Student aus Rom. Bıl- 
Lindner von Augsburg. Scheuermann, Bilder von Duͤnkelsbuͤhl. Romer, Hutmacher von Obet⸗ 
guͤnzburg. Richard, Regierungsfefretär Schmid, Pfarrer von Augsburg. Berliner ous Berlin, 
Mebger von Nürnberg, Fabruni von Hanau, Schweizer. aus. Zürid, Kllt. 

(Dberpollinger.) Herren. Stadler Rfm., Fiſcher, Rechtskand. von Augsburg. Hart, Bor: 
tenmacher von Brud. Ulinger, Kilt. von pflaumioh Arnold, Priv. von Münden. Zenetti, 
Handelsmann don Telve. Berchtold, Student von Tuͤrkenfeld. Mörike, Detonom mit Fam. 
von Stuttgart. 


een — — 
Gigenthümer und Seranmeortlicher Redakteur: B. Vanoni. (Burggafie Nr. 3.) 


Tagblatt. 


Jahrgang. 





Münchener 
Scheundbierzigiter CS = 


Mitiwoch % 5. 5. Jänner 1848. 


... Das Tagblatt erſcheint täglich, hohe Befttäge ausgenommen. Der Pranlumerationspreis beträgt fir ein Jahr 3 fl. 
für ein halbes Jahr I fl. 30 fr, vierteljährig 45 fr. Bei Inieraten koſtet ver Raum einer gewöhnlichen Spaltzeile 
3fr. WVaffende Beiträge werden mit Dunf angenommen und gediegene bonorirt 





Tagsfalender: xatbol. Telephorus. Protett. Simeon. — Beim Oberpollinger Muſik 
a la Gungl. — Im englifhen Kaffevaus Mufit a la Resch. — Die Froͤhlichkeit beim 
Ketterl.— Die Wanderer beim Kappen in bir Dienersgaffe. — Eifenbahnfaprten nah Auge: 

. burg Morgens Ö und 11 Uhr und Nachmittag halb 4Udr. — Drffentlihes Schreib: Bureau 
Shäfftergaffe Nro. 18 über 2 St. 





** Münden. Aus febr glaubhafter Quelle vernehmen wir fo eben, dag Se. Maj. 
der König eine Gebaltserhöhung jener f. Beamten, die nur 900 fl. 
jäbrlihen Gehalt haben, zu beihlieien geruht babe. Das hierauf bezäglidye 
allerböhfte Reſkript wird im einigen Tagen eriheinen und zuverfichtlid bei allen Klaffen 
der Bevölkerung des Randes die größte Freude und den innigften Danf hervorrufen. 

** Münden.Siheren Bernebmen nad ipendeten S. 8. H. der Prinz Karl von 
Boyern in befonderer Milotpärigkeit zum neuen Jahre und zwar für biefige-Dürftige die 
Summe von 9000 fl. und für Ausmärtige die Summe von 10,000 fl. Gott gebe dieſem 
edlen gutherzigen Prinzen bier und dort Seinen Lohn mund erhalte Höhft Denfelben nod 
‚ lange in fletem Woblſeyn. K. 

Die in mehreren Blättern verbreitete Nochticht, daß Prof. Heinrich v. Heß zum 
Direltor der Afadentie-der Künfte ernannt sei, ift innrichtig, dagegen vernahm man mit 
vieler Theilnahme daß der geiftreihe Künftler, Eugen Meureutber, zum Leiter ded ar: 
titiihen Theils an der biefigen f. Porzellau » Manufaftur ernannt worden. — Aus der 
Hand Er, Mai, des Königs empfin„en geftern Orbensdelorationen; vom Berdienft: 
orden der bayerifhen Krone, das Gomtharfreuz: der Geheimratb v. 
Orff. Das Ritterkreuz: die Miniftervermweier v. Berks und v. Hered, der Wis 
nifterialratb vo. Wanner, der Direltor des Oberappellationsgerichtes v. Allmeyer, der 
Megierungsdireftor v, Schilder und der Oberconſiſtorialtath v. Grupen. Vom Ber: 
dienftorden des heil. Michael: dad Comthurkreuz: der Gebeimrath Dr. 
v. Breslau, der Minifterialrath v. Bezold, der Oberbaurath Frhr. v. Pehmann. Das 
Ritterkreuz: der Vorftand der Generaljolladminıftration Plan, der Oberappellati— 
ondgerichtöratb Bederd, der Domkapitular Mengeia, der Alademifer und Profeffor 
Franz v. Kobell, der Dberkriegsfommifär Moffinan, der Hauptmann Eidenauet, der 
Rektor vad Gpmnafialprojeffor Beilbaf und der Landrichter in der Vorſtadt Au Dr. 
Mechel v. Meceln. 

Nach allerhöchſtem Reſkripte iſt dem Kreis- und Stadtgerichts- und Polizei- Arzt 

Dr. Kopp ter Titel und Rang eines k. Medizinaltathes verliehen worden. — Das 
Öfterreihiihe Megiment Prinz Hobenzellern welches nunmehr dur ten Tod feines 
frühern Befigers valant if, wird Er. al. Soh, dem Herzog Mar in Bayern ver: 
lieben werden. — In Rom ift die Rede ded Hrn. Erzbiidofed von Münden Freyfing, 
Grafen von Reiſach, welche er in der Reihsratbsfammer über die „Preßfterheit* 
bielt, von der Geniur geflrihen worden, 

Der Hauptmann J. Klaffe JZütor Marz vom Jaf.“Reg. Zandt hat die madıge- 
ſuchte Penfion erhalten. Derſelbe war der letzte Ziraelite, der ald Offizier in der 
Armee diente, (MN. W. 3.) 

7 Am vergangenenen Montag mußte ein Bräufneht des Gebhardbräu bei einem 
Wirthe Bier abladen; ein: Faß überwältigte ihm, rich ibm im dem Keller hinunter und 
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drückte ihm beinahe den Kopf und das Naſenbein ein. Er wurde halbtodt ind Kran— 
kenhaus gebracht. 

* Morgen wird Mad. Stödl Heinefetter ihr Gaftipiel mit der Norma 
beginnen, Wir hoffen, daß eine große Reibe jener größern und klaſſiſchen Rollen, 
wodurch diefe gefeierte Künftlerin ihr unausldjcpliched Andenken in Münden bei ihren 
frübern Gafipielen begründete, folgen wird. 

Im Monat November 1847 bat auf den koͤnigl. boyer. Eifenbahnen zwiſchen 
Münden: Donaumdrtb:Kaufbeuern folgender Verkeht ftartgefunden : 

Derfonen 30,888, 0 e en Einnahme 24,998 fl. 8 kr. 

Fradıtgüter, 55, 569 Gentner 20 Pfund, . „ Einnahme 9,927 fl. 13 kr. 

Bagage. Equipage, Vieh zu, “er © Einnahme 3,619 fl. 49 fr. 

Sefammtiumme der Einnahmen 38,545 fl. 10 Er. 

** Der Kupferſtecher Alexander Morx in Nürnberg, bot von Er. Mai, dem Könige 
von Würtemberg für ein überreihtes Eremplar ſtines Stablwerkes Pittoresten Auſich— 
ten »des Ludwig: Donau-Main-Kanals“ als Anerkennung ſeiner künſtleriſchen Leitungen 
und ſeines Strebeas, die goldene Verdienft- Medaille für Kunft und Wıffenihaft erhalten. 

(Gasbeleudtung in Londou.) Die Gadröhren, welche in London 188,000 Floms 
men in Werfitätten und Wohnungen, und 12,000 Straßen » Laternen ſpeiſen, baben 
eıne Geiammtlänge von 8 Mill. Fuß oder 300 Meilen, Menn dieie Gasflammen durch 
eben io viel Dellibr eriegt werden müßten, fo würden 600,000 Ohmen Del, oder 
oder 160 Mill, Pfund Zalglihter dazu nötbig fein. 

Der Gerichtsdiener eined gutöberrlihen Gerichts bezog jährlib, außer feinem firen 
Gehalt noch eine Zulage zur Haltung jmeier Gehülfen, ſowie ein Duantum Haber 
für fein Pferd. Am Schluße eines Gtatsjabred brachte derielbe die vorgeidriebene 
Quittung über den richtigen Empfang des Haberd und der Zulage folgendermaßen ju 
Papier: „Daß id Died Jahr wieder Roßhaber genoffen uud jwei Gehülfen wie ein 
Pferd, gehalten habe, beſcheint N. R., Gerichtädiener.* 








Was gab ed zuerh? Gier ober Hennen, Krankheiten oder 
Aerzte, Prozeife oder Advolaten? 
(us Bertrams neuefter Borlefung:) 


*.* Senuen gab ed vor ben Eiern, denn wie wären font die Jungen erhalten 
worden? Aerzte gab ed vor den Krankheiten, denn wie bätten fib ſonſt die Krank— 
beiten ohne Aerzte fortbringen können ? Nur Die Naturprojeffe waren früher old bie Ad: 
volaten; denn im Anfang beißt ed, war die Erde leer, und mad hätten da die Ads 
vokaten thun jollen ? 

* ® Am erften entitand der Prozeß zwiſchen Licht und Firfterniß, der ſich babin 
beendigte, daß dad Licht von der Finfternig geſchieden wurde. Das Gold der Morgen» 
und Abendröthe ift die Ratififation, melde der Wittwe Finfterniß von dem Lichte fäg« 
lich ausbezahlt werden muß. 

"* Bor Erihafung des Lichtes wäre freilich auch eine gute Zeit geweſen für 
die Atvofaten, denn da fonnte noch nihtd an den Tag fommen! 

*Wenn man einmal angefangen hat, io kommt man aus den Prozeffen nicht 
mebr berausd. Go ging es aud ber Patur. Kaum war der Prozeß jwiſchen Licht 
und Finfterniß vorbei, fo fam ber Prozeß zwiſchen dem Feſten und Flüſſigen. 

* * Die Erde follte troden werden! Dad war damals nicht fo leicht. Es gab 
noch keine Juteligenzblätter, Feine Landtagsverhandlangen, feine Eilenbahnfragen, mo 
foflte man da die Trockenheit bernebmen ! 

*.* Der liebe Herr Gott wußte ſich zu helfen: Er befahl, daß fih das Waſſer 
an beiondern Plägen verfammela follte, daß beißt: die Gewäſſer mußtengeihlofiene 
Geſellſchaften bilden und jo wor bie Trockenbeit augenblidlih bergeftellt. 


Anzeigen. 
85. In der Lerchenftraße Mr. 11 über eine] 5.6. (26) Pfandbausftraße Nr. 3 ift ein 
Stiege ift ein gut erhaltenes Fortepiono mit fhöner Laden mit Rebenzimmer während ber 
6 HDHktaven billig zu verkaufen. Dult zu vermiethen. 





! 
ı 


60. Beim Dberpollinger ift heute Mittwodyj53.54. (2a) Bekanntmachung. 
Produktion der — — (Die Ausübung freier Erwerbs: Arten dahier 
a la Gun gi betreffend.) 
wozu ergebenft einladet: Der zur Anmeldung der kizenzinhaber im 
Probſt, Gaſtgeber. |dießfeitigen Gekretariate — durch Ausichreis 
: Ibbung dom 235. November bis zum 31. Dezem⸗ 
——— Mittwoch IR Produktion der Marl, Jeag Gndtermin — wird hie: 


a ia Resch mit auf, inclus. , 
im englifchen Kaffehaus, wozu ergebenft einladet; Samflag den 15. Jänner d. Is. 


Anfang halb 8 Uhr. verlängert. 
Köst. 


Den 5. Ränner 1848. 
ee —— 
89. Deute Mittwoch den 5. Jänner produ: 


Der Mlagiſtrat der k. Haupt- und Refidenz: 
zirt fih die Mufitgefeufchaft | 


Stadt München. 
* Der Buͤrgermeiſter 
Fröhlichkeit Dr. Bauer. 
im Gafthaufe zum Kettert, wozu ergebenft einladet Knollmüller,, Sekr. 
Anfang 7 Uhr 
Joſeph Ströll, Softachber. 


27. MNeubauferftraße Nr. 45 im Laden find 
48.49. (23) Die Mufitgefeufbaft Frop: 


2 billige Herrenmäntel zu verkaufen. 
9.10. (2b n der Trinkſtube 
lichkeit erlaubt ſich, ibre ergebenfte Anzeige (2b) N ” 
zu machen, daß auf vielfeitiges Verlangen Don— 


der Ott'ſchen Weinhandlung find 


nerftag den 6. Zän. diefe Gefeufhaft im Zwei⸗ ganz frijche 

bruͤcken ſaale fi produzirt, wobei folgende Lie- ⸗ 

der mit Coſtuͤm vorgetragen werden: 1) Der Colcheſter Auſtern 

Bruder Rabiat, als Handwerksburſch. 2) Meilätl haben, 

Suſerl und l, Wirths ſohn. 5) Sie thuat balt 12. Eine moberne nufbaumene Ganitur zu 

nir bergleicden, ats alter Bebienter. 4) Deriso FL, einzeine Kanape zu 14 bis 16 fl. Fen— 

Reujahrswunſch, als Juͤngling 5) Das Stid:|pertiffen &36 Er. find zu verkaufen. Kreuggaffe 

fal hat a Pick auf mi, als verarmter Priva- Nro 1. über 1 Stiege. 

tier. 6) Nur nobel, als Hausvater. 7) Der 1. Gin Stubirender der Hodfhule mie 

nn * gar 2 beften Beugniffen verfeben, wünfcht - einem 

afenbinder von Haidbaufen, im Goftüm. Au Al me 

wird in einer Zwiſchenpaufe «ine Preisverthei. |gatein: oder sa Schüler gegen Ver 

lung jtattfinden, wozu ihre erarbenfte Ginla- nn Br dt zu ertheilen. Näb. vei der 
— — 59. Für Dultherren ift ein Laden frei, D. 


24. Der Quartett: Sänger: und Mufitverein yepr. 
unter dem Titel die — ⸗⸗ — — — 
65. Wegen Mangel on Kaum iſt ein Na: 


„W aud erer“ turblumentiſch mit laufendem Waſſer nad der 
gibt heute Mittwoch den 5. Jänner eine Ge:neueften Façon zu verkaufen. Blumenftrafe 
fangsunterhaltung in der Gaftwirthfchaft zum Nr. 25 parterre. 

Rappen in der Dienersgaffe, wozu höflihft ein "85. Gs wird ein ganı Idöm erhaltenes erft 
geladen wird. Anfang 7 br. 5 Monote gebraudtes Sopba und Stühle 


III INIHINHIMHIHIHIHT mit fehr guter Polfterung um halben Preis bes 
% 105-0. (20) Morgen Donnerflag produ: +] Antaufs eingetretener: Verbältniffe wegen abge: | 












% ziren fi die Tiroler eSaͤnger Liaeben. Thereſienſtroße Nr. 3 im 1. Stock. 

ð* Geſchwiſter Meiſter * 42, Es werden junge Maͤdchen vom Lande 
im Prater, wozu ergebenft einlahet: = bei einer foliden Beamtensfamilie in Koſt und 

= Gruber, Praterwirth. X Logis aufgenommen, wo fie auch ſchoͤn Weiß: 


* « 1 * 1 nen 
— a Fr genen Ardeiten crier 


99. Es wurde den 1. Jänner m 
Abends von Gieſing bis in die Stadt G. Attenkofer, 


ein blauer Paletot verloren, den der Bucht inder und Gatanterirarbeiter in München, 


redlihe Finder gegen gutes Douceur|Kefiversftraße Ar. 5, empfidit 9 aus ir 
1 iti beliebten neuerfundenen Gummiſtoff, genann 
N abgeben wolle. „Gutta:Percha,‘'gefertigten Gigarren: Etuis 

76. In der Reubauferfiraße Mr. 11 über/und Porte monnaies, fo wie eine große Aus: 
1 Stiege rüdwärts ift ein Zimmer mit oder|wahl eleganter und dauerhafter Wiener 
ohne Meubel ſogleich zu beziehen, aub fürlPertemennales von Saffian mit Stahl: 
Dultherren zu miethen mit 2 oder 3 Betten.itpyänden zu den biligften Preifen. 


Schwabinger Straffe neben dem Fuchswirth 


87.88. (2a) Das | Fager der 


Schwals und Seidenitoffe 


aus der Fabrit von Dukas aus Paris, welher früher am Pro: 
menadeplat fich befand, ift für diefe Dult 


Schwabinger Straffe neben dem Fuchswirth 
dem Gräflih Arco’fchen Palais gegenüber 
Eine Auswahl von mehr ald 


15 1000 Stüd der feinften Parifer und Lyoner Schwals, vieredig und >- 
lang, von den billigften niedrigften Preifen, bis zu den feinften Cachemir- 
Schwals, bieten für jeden Käufer, durch die Großartigfeit der Ausftellung Z 
in zwei Salons gewiß die größte Ueberrafchung dar. E 


— XB. 3 wird bey jedem verkauften Schwals eine ſchriftliche 
Garantie ob derfelbe ganz Wolle beygegeben, jo daß der” 
geehrte Käufer in diefer Hinficht ganz ficher geſtellt ift. 

J. Strauß aus Frankfurt a. M., Agent 
des 
I. Dukas aus Paris. 
Schwabinger Straffe, dem Gräflih Arco'ſchen Palais gegenüber. 


DE PR Or 
Aulfred Bauer aus Leipzig, = 
zur Zeit hier Dultplas zweite Reihe Bude Nto. 174. & 


hält das bekannte Fabriklager ächter RZeipziger Wachstuche, Fußta- 
peten, gemalten Zransparent -TFenfter : Nouleaur, gemaltent 


O wg alu aꝛabujguap 


0) 


Schwabinger Straffe, dem Gräfl. Arco’ihen Palais gegenüber. 


) aꝛquuoabob · gidjvch 
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Königs - Dult einer geneigten Abnahme wiederholt beftens empfohlen. 78. 


— en ca 








> 52 N Buy ke“ * re ’ 
Une» M. 8. Mayer, 66.72. (7a) 
oberfte Querreihe Bude Nr. 1 neben. dem Das Cigarren- und Tabaklager 


roßen Spiegellager empfiehlt für dieſe Dult A. bie : 
"die meuchen @eieoffe für Kteider in auen] y kr. bie f N er — * 
Karben von 135, 14 bis 18 fl. das vollkommene ie . . pr. 


Kleib. von i . 
‚ Die größte Auswahl von Mouffeline de Laine ©. Caſſel aus Eoln, 
& 4, 5 und 6 fl. das Kieit, ald au) Eau de Cologne von Johann 


(orentin und Abpin, die neueften mwollenen — —* 
— von 15, 18 bis 20 fr. die Ele. Maria Farina, Jülihsplag Nr. 4 


2 1Ja Glen große Stawis, Tapis und Re- befindet ſich wie früher, 
naissance vor 3, 4, 5 fl Bir Beihe Ar. 138: 


2 1/4 Ellen große ganz wollene ädte Ga- Ann ; 
hemir-Ehawıs, woven der gem. Preis 40 fl.,| Der 10lährige Befuh made alle Anpreifun: 


herabgefept zu 14 und 18 fl, gen unnöthig. Auch find dafeıbft zu haben: 
r ar ne N i ft — — Ueueſte wohlriechende Wiener-Cigar- 
en * 
wie auch viele andere Artikel wer ren · Zůndhütchen 


jede Duit auch dießmal wieder zu auffallend 
billigen Preifen abgegeben. , 43. in Etuis a 3 und 6 fr, per Stüd. 


— u — 


31. (20) Höchſt beachtenswerth. 


Im Hauſe des Weinwirths Herrn Schimon, Kaufingergaſſe dem Hötel 
Maulick vis a vis. 

Während der Leipziger Meffe hatte ich die a ga JE FE 
günftige Gelegenheit zwei große Sur (Ballimente) — SP 
an mid zu bringen und babe ſaͤmmtliche Waaren — 
hiehergebracht, um ſolche an unſere hieſigen ge: — GG 
ebrten Kunden während der jegigen Dult bis auf L 
> E vas lette Stuͤck auszuverkaufen, 


800 Stüd ganz fhwere feidene Regen: —* 
ſchirme mit hochſteleganten Stoͤcken, per Stuͤck 4, 5 bis fl. 5 48 kr. 500 Stüd 
ganz feine Zeugſchirme per Stüd ı fl. 12 Er., bis 2 fl. 12 fr. Regenfhirme 
für Kinder per Stüd 54 fr. Haus: und Schlafröde aut wattirt pr. Stud 2 fl. 
42 er., 3 fl. 50. bis T fl. die feinften Damaſt Schlafröde, 2000 Stüd Welten, 
ftoffe in Wolle, Seide, Sammt und Cachemirs, die volltommene Mefte 24 Er. bis ı fl. 
48 Er. die elegantefte Attaswefte. 500 paar geftridte Unterhofen das Poar 48 fr. 
bis 1 fl. 12 Er, „getridte linterjaden per Stüd ı fl., große Reiſeſaͤcke per Stüd 
fl. 45 Er. bie 2 fl. 50 Er, abe oſtindiſche ‚Beutarbtücer per Stud ı fl bis ı fl. 
8 kr., Graratten in Atlas und Wolle per Srüd 24 Er. bis 1 fl., Herrenbinden in 
(5 Ellen groß) per Stüd 24 kr. bis 1 fl., Atlas Schlips für Herren per Stüd 
ı fl. 48 Er. und höber, Gummihofenträger, ſehr etoftifh, das Paar 9 fr. bis 48 
„fr. die beften; ferner alle Sorten Winter andjhuhe bas Paar von 8 Er. und böher 
„P 
t 






„8°, 


ort Monnaie (Geldtäſchchen) & Stüd 12 kr. bis 50 kr. und noch viele andere Ars 

ifel bei E. Hanau aus Frankfurt am Main. 

Der Berfauf it nur Kaufingergaffe dem Hotel Maulick gegenüber. 
NS. Das Berfaufslofal iſt geheizt. 


> Zum erftenmal hier! 


TIheatine-Schwabingerftraßge Nr. 17 dicht neben dem Gafthof zum 
goldenen Hirſch. 
Durch vortheilhafte Einkaͤufe bin id in den Stand geſetzt, folgende Waaren zu. 
wirklich billigen Preifen abzugeben, 
Schiafröde und Hausroͤcke fhönfte Mufter und befter Stoffe per Stüd 2 fl. 48 Er.. 
bis 7 fl. 50 fr. 

Winterpaletots (große Auswahl) per Stüd 5 fl. 30 fr, bis 20 fl. 
Zub und Buksking zu Beinkleider, per Hole 3 fl. 30 fr. bis 6 fl. 30 fr. 
Weftenitoffe, neuefle Mufter, in Wolle, Seide und Sammt von 18 Er. bis 1 fl. 45 Er. 


400 Stüd Sommerröde und Sommerpaletots zum Ausverfauf per 
Stuͤck 2 fl. 42 fr. bis 7 fl. 30 Er. 
Zommerhofenzeuge (zur Hofe) 54 fr. bis 3 fl. 30 Er. die beften 
wollenen der reele Werth ift doppelt fo viel. 
Begeniitume in ‚fehwerfter Seide per Stud 4 fl, 
Regenſchirme in —— Tud) per Stud 1 Fl. 12 Er. bis 2fl. 15 kr. 
Sonnenfdirme die neueften Mujter per Stuͤck 2fl. 30 Er. bis 3fl. 30 kr 


Reiſeſaͤcke mit ſtarken Buͤgel, per Stuͤck 1 fl. 45 kr. bis 2fl. 30 Er. 
Unterbofen -(geftridte) per Stüd 48 fr. bis 1 fl. 12 Pr. im Dudend billiger. 
Unterjaden (geftridte) per Stuͤck fl. 12 Er. im Dugend billiger. 

Foutards (Acyt oftindiiche feidene Taſchentuͤcher) per Stuͤck ı fl. bis ı fl. As Er. 
Gravatten in Attof und Rafting per Srüd 24 ke. bis ı fl 12 Er. die allerfeinften. 
Herren Attoß-Shawis und Sclips, böchft eiegant, per Stüd ufl 12r. bis 2fl. 30 kr. 
Wollene Herren⸗Shawls, neuefte Mufter, per Stuͤck 18 bis 48 fr, 

Viereckige feidene Binden, per Stüd 1 fl. bis ı fl. 45 fr. u. f. w. 

Handihuhe viele Sorten das Paar 8 fr. bis 50 Er. 

Fiſchis, Seidene Damenfravatten, per Stuͤck 12 und 24 Er. 

Porte:Monaie das Stuͤck 9 Er. 18 fr. und 24 Er. 

Gigarren-Etai und nod viele Artikel werden zu unbegreiflid billigen Preifen abaegeben 


Nur Theatiner Schwabingerſtraße Nr. 17 dicht neben dem Gaſthofc 
zum goldenen Hirſch im Laden bei J. Sachs aus Berlin. 


Nurim Haufe des Wetnwirths Hru, Schimon 
— dem Sotel Maulick. 


ch Theatiner⸗ 


t neben dem Gaſthof zum goldenen Hir 
Schwabingergaſſe Nr. 17. 


—  — 
Fr  Pultplag 2, Reihe Wr. 139, A 9 20 


werden folgende Artikel enorm billig abgegeben. 
Schwerfeidene Regenfhirme das Stüd von 4 fl, 5 fl- bis 5 fl 48 Er. 
Beug:Regenfbirme von 1 fl. 12 fr. bis 1 fl. 48 kr, 
Geftridte Unterbeinkteider für Herren und Damen, das Paar 45 fr. bis 1 fl. 12. 
Unterjaden, das Stüd ı fl. 12 kr. 
1000 Stüd ganz feidene Foutard-Tuͤcher, das Stuͤck ı fl. 12. 
Shworzfeidene Taffent-Tuͤcher für Heren, das Stüd ı fl. 56. 
Attad:Schlips das Stüd ı fl. 45 fr. 
MWollene Binden das Stüd 36 !r- 
Weftenftoffe das Gitter 50 r., 48 fr. bis 1 fl. 12. fr. 
Daus:, Gomptoir: und Schlafroͤcke das Stüd von 2 fl. 30 Er. bis 4 pl. 30 Er. 
Ganz wollene Unterjaden auf den bloßen Leib zu tragen. 
Gummy elaftifhe Hofenträger das Paar 9 bie 15 fr. 
Reue verbefferte Sorten 56 fr. bis 1 fl. 12 fr. 


Dultplaß 2. Reihe, Mr. 139. Ä 
4. Fazarus. 


Das bef BT s 79.81. (30) 
ad befannute Cigarren- un . 

| Tabaklager . Dultanzeige. 
von M. Beer aus Frankfurt a. M + Biedermanns Söhne 


- z Imachen biemit die ergebene Anzeige, daß fie 
befindet fi in der obern 2 Meihe Rr. 160 112. die gegenwärtige Dult wieder mit ihrem 


Durch meine Verbindungen und burd vor: = r 
tbeilbafte Einkäufe in den Stand gefeßt, alle Parifer Shawls, Seide und Mode- 


und, jede Meßkonkurrenz zu überflügeln, lade waaren-Lager 

id die Liebhaber von guten und abgelagertenfhpeziehen. 

Gigarren ein, diefe Gelegenheit zu benügen, umf Durch dirette Einkäufe in Paris und Lyon 

gute und reelle Waare zu billigen Preifen ein- ſind fie in den Stand geſetzt, felbft die neues 

zufaufen. Mein Lager bietet eine große Aus- ſten Sorten Shamis und Geidenzeuge zu aufe 

wahl in Bremer, Hamburger und aͤchten Ho⸗ffallend billigen Preifen zu verkaufen, worunter 

vanna = Gigarren und bolländifhe Raubtabadelrine Sorte gang durdwirkte, 2 bayr. Ellen 

und verkaufe ich zu folgenden feftgeiegten Preifen.Iaroße gu 5 fl. 30 kr. und Shamwis long mit 
Gigarren, leiht und wohlriehend in Kifthenf garantie, ädıt Cachemir de france von 40 bis 


zu 100 bis 250 ©t. 90 fl. das Stüd. — Schwarze Geidenzeuge in 

Kentuty 1. Sorte zu 8 fl. per 1000 Stüdl,wönntiber Breite und in 15 verſchiedenen 
100 Stuͤck 48 kr. „ JZorten die Elle von 1 fl, 1 fl. 3 ir, 1 fl. 

Kentudy 2. Sorte zu 10 fl. per 1000 Etüdfs er., 1 fl- 9 tr., 1 fl. 12 Er. bis 2 fl. — kr. 
100 Stüd 1 fl. Satin de Gpine ‚zu 1 fl. 50 Er, 1 fl. 45 fr. 

Demi⸗Cabann as 1. Sorte zu 12 fl. per 1000 Et,fpis 2 fl. 42 Er. 2 
100 Stüd ı fl. 12 Er. .Zum Ausverkauf zurüdgefegt‘ 

Demi:Gabannas 2. Sortezu 14 fl. per 1000 et Mouffeline de laine Kleider von 3 fl. 30 bie 
100 Stüd ı fl. 24 Er. ' + fl 30 das vollftändige Kleid. 

ne 24 fl. per 1000 ©t. 100 St. Perskleider zu 2 fl. 50 kr, 2 fl. 42 Er. und 

3 re. fl. — 2 

Jaquez weiß zu 52 fl. per 1000 St. 100 Stghibet In allen Farben von 48 Er. bis 1 fl. 
5 fl. 12 Er. 56 kr. per Ele. 

Gabannas 1. Korte zu 20 fl. per #000 Et. Orleans in allen Farben von 30 kr., 56 kr. 
100 St. 2 fl. 48 Er. die Elle. 


. 5 pi 0 &t. ” 
er * IE —— 50 Stück ſchwarze Luſtre 


La Roſche zu 40 fl. per 1000 St. 100 St. mit weißem Ende von 54 Er. bis 1 fl. 6 kr. 
4 fl. die Elle. 4 

Reneurel, Zello, La Allemana ıc. alles aͤchieſFichus, Foulards, Echarpes, Weftenftoffe leinene 

Havanna:Gigarren von 4 fl. 30 Er, bis 12 fl[Zafheniücher 2c. werben diedmal ausnahmsweiſe 


per 100 Stuͤck. Recht zablreihen Beſuch fiehtizu aufjerordentiid billigen Preifen verkauft. 
entgegen: Die Unterzeidineten bitten um recht zahle 


M. Beer, reihen Zuſpuch unter Zufiderung der promptes 


8 ? MM. 2. Reihefften und reeiften Bedienung, 
ne ae F =. Die Bude befindet fih wie gewöhnlich in 


Beftellungen werden unter Angabe der Gorten|der 2. Hauptreihe Nr. 156 mit Firma 
ober des Preifes aufs: Reeifte ausgeführt. €. Biedermanns Söhne. 


— — 


Zum Haufe des Hru. Kfm. Flad am Dultplatz 
Eingang Pfandhausſtraſſe Nro. 3. 


Avis importent aux Dames! 
au vrai cachemir francais 


Ausftellung & Ausverkauf 


von 
Chals de Paris, Mousline de laine et 


Jacceonet de France. 
Da ich bei meiner legten Anwefenheit in Paris und Lion das Glüd 


hatte, zwei große Lager { 
Fallit- Masse 


an mich zu Faufen, und folche während der Dult zum gänzlichen Außver: 
kauf beftimmt. 

Bei Gelegenheit zwei Lager vereint, in einer folchen Eleganz und 
erflaunungswürdigen Billigkeit zu finden, wird wohl Jedermann Veranlaf: 
fung finden, ja, fogar, wenn er gegenwärtig Feinen Bedarf haben follte, 
bedeutende Einkäufe zu machen. 
Das ganze Lager wird 


50 pCt. unter dem reelen Werthe abgegeben. 


=» Preis - Courant. 

2 Ellen große Tappi-Chals Werth fl. 7 bis 10 fl. jest 34 bis 5 fl. 
4 „ demi Jaine ‚, ” fl. 12 bis 18 fl. jegt 6 bis 9 fl. 
24 „ „ pur laine ,„  fchmarz u. grünfl. 20 bis 30fl. jest 10 bis 15 fl. 
25 » „ — Öarantie-Cachemirs Werth 25 bis 50fl. jest 12 bis 25 fl. 
2: u » Cachemir- Chals etwas ganz Neues Werth fl. SU bis 100 fl. 
jest fl. 40 bis fl. 50, 


100 Stuͤck 


Long-Chals Cachemirs 64 Ellen groß Werth 6Ofl. bis 80 fl. jest 30 fl. 
bis 40 


1 . 
Long- Chals non plus ultra Werth 150 fl. bis 200 fl. jest 75 fl. 100 fl. 


100 Gulden Prämie 
wer einen Shawl für ganz Wolle fauft, und befindet fih nur ein 
Faden Baumwolle darin. 
Mousline de laine à Lion 
Kleid die neueften Dessins von fl. 5 bis a 
& ”„ , .»  » bie feinften Pariser , „ .7 »fl. 9 
100 Stud etwas beſchaͤdigt in zfachen Werth „ fl. 3 fl. 4 bis fl. 5. 
— Jacconet de Franee 
Die ächtefte und feinfte Waare: Werth 40 Er. nur die Elle 24 bis 30 fr. 
Tarlattan für Ballkleider und Robe fl. 4 biß fl. 6. 
- I. Berliner a Berlin, 
Im Haufe des Herrn Kaufmann Flad, Dultplag, Eingang Pfand: 
bausftraße Nr. 3. \ 


aufe des Herrn Kaufmann Flad, Dultplag, Eingang Pfandhausftrafe Nr. 3. 
nn 
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18.19. (20) unterzeichnete Niederlage hat] 6. Am Neujahrstage wurde im Egal. Hof: 
außer denen ſchon ſehr betiebten verfchicdenen|tbeater der Beginn des 2. Altes etwas aufge: 
Sorten feinen Eigarren weiters noch abzugeben :|i&hoben, ‚bi8 Ge. Majeftät erſchienen. Diefer 


arnlande Giaarren A 5 fl. Zwiſchenraum wurde von einem Theil des Pur 
ma Mare . 20 K per 1000 Sr. |Plitume mir Poden, Stampfen und Klatſchen 
Gotorados- Gigarren à 7 fl. in Kiften zuſausgefuͤllt, wozu fogar Herren vom her Galerie 
Schüsen:Gigarren a9 fl. 100 tr. jnobel (ja ſehr nobel!) mithalfen. Bei einem 
Bremer C.S. Gigaren a 9 fl. foren Getöfe glaubt mon fi in einen Deu- 


fehr alt und gut abgelagert. Empfiehlt ſolche ee ii Be auf er 
em: | n. zum Bei: 
zur gefälligen Abnahme beftens. ipiel ein Dorfteller unmohl geworden, oder 
Carl Schuller’fche ein anderer Unfall paffict feyn, der den Zwi— 
Fabrik⸗Niederlage am Schrannenplatzſchenakt verzögerte? Warum war man aber 
Nr. 11, Eingang Dienersgaffe, jauh nice fo vernünftig, die Paufe, wenn auch 
— [mit fehr mittemäßiger, Mufit auszufüllen ? 

Was foll man fi da denken? 

7. Mon Schreibt, Apropos! Ihr Herr Bier: 
fofter meldete Ihnen untängft von dem vorzüg: 
lichen Fabrikat des Biers aus der Heffeloher 
Brauerei und ſeit dieſer Zeit hoͤrte und las 
man nichts mehr hievon. Es wäre für viele 
Leſer intereffant, wieder einen unparteiifchen 
Bericht zu vernehmen, da man fi im Pubti: 
tum allerlei Dinge erzäbtt. 

R . 8. D du braves Hofbräubausbier, wie gut 
E intauf. f&medft du mir, es ift auch. ein 12 ®r. per 

4. Wie kommt es, daß auf unferer Eiſen- Moß Landshuter Bier hier, welches bei weitem 
bahn die Zare der Paquete fo verſchieden ift ?jnicht gleicht dir, denn es ſchlagt der Hopfen 
So ſchickte ich unlängft eine Schachtel im Ge⸗hzu ſtark für. Zarod:Bauer im Elyſium. 
wichte von 2 Pfund 9 Loth nad Augsburg 9. Die von einem Unbetheiligten im Ein: 
und durfte nur 9 dr. dafür begabten, Burze, Zeitltaufe des Zagblattes Nr. ı Vom 1. dieß Seite 
darauf erhiett ich diefelbe Schachtel retour imſs unter Ziffer 1061 eingerüdte Pferpfleifchge: 
Gewichte von 2 Pfund 12 Roth und ich mußtelihichte erfläret «in Gaft des Rottmannerfden 
27 Er. dafür ausiegen! Bald darauf ſchickteſ Koffehauſes infolange als eine erbärmtiche und 
ich einen Brief, mit ein paar Blätter Drud-Inuc von einem eingebildeten Pferdefleiſchprotek- 
Schriften belaftet und bezablte 15 Er. dofür.itor ausgeftreute offenbare Luͤge, fo lange bie 
Wie kommt bieh ? Rottmanner'fchen Kafferierseheleute mit durch 

5. @eit einiger Zeit fol der fonft fo beiiebtelöffentiihe Erkiärung jenen Gaft beim Namen 
Det Brunntbal wieber mehr beſucht ſeyn zjnennen, weldem fie eine große Portion Pfer: 
bie Urſache mag wohl darin liegen, daß manjdefleifch vorgefteut und von ihm die Aeußerung 
jest einen weit befferen Kaffe dorten erhält gehört haben, daß basfelbe fehr delikat ges 
(801?) ſchmeckt babe. 








Sremden-Anzeige 


(Gold. Hahn.) Herren: Dillenius, Kfm. von Pforzheim. Müller, Kfm. von Mainftod: 
beim. Goldfchmid, Kfm. von Prag. Herz, Kfm. von Frankfurt a /M. Regensburger und 
Dr. Fuchsberger, Gutsbefiger von Freiburg, 

(Bi. Zraube.) Herren: Dr. Bauer von Augsburg. Pfretſchner, Kfm. von Gronad. 
dv. Dojer, Priv. von Ansbach. Mad. Lilienthal, Priv. von Vilsbiburg. 

(Stahus.) Herren: Neuburger, Kfm. von Buchau. Gebrüder Keck, Kflte. von Schwab- 
münden. Leh, Kfm. von Nürnberg. Gteinmayer, Kfm. von Wallerftein. Dannhaufer, Kfm. 
von Zchenhaufen. Blocher, Kfm. von Karlsruhe. Wallach, Kfm. von Karlsrube: Maurhard, 
Gommorent von Donauwoͤrth. Sarton, Bezirksgeometer von München. Holzbauer, Benefiziat 
von Schierling. Strauß, Kfm. von Frankfurt 5 

(Overpollinger.) Herren: Reineder, Dofenfabrifant von Stuttgart. Schneider, Commis 
und Dem. Zeller, Bürgerstocdter von Augsburg. Auerhammer, Kaufm. von Treucht lingen. 
Boder, Lithograph von Mindiheim. Schmelz, Kfm. mit Gattin von Schwäbiſch-Gmuͤnd. 
Greunadyer, Kfm. von Augsburg. Goßmann, Kfm. von Frammersbach. Stegmann, Pfarrer 
von Waldau. Kod, Kfm. von Donaumwörtb. Müller, Uhrenhaͤndler von Muͤhlhauſen. Nau⸗ 
mann, Fabrikant von Limburg. Meir, Handelsmann von Kriegshaber. Muͤhlig, Kfm. von 
Paſſau. Hoͤrmann, Privilegiums-Beſitzer von Muͤnchen. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur: B. Vanoni. (Burggaſſe Nr. 3.) 


Tagblatt. 


Jahrgang 





Sechs undvier zigſter 


Domeflg 8 6. 6. Jänner 1848. 


Dat Tagblatt erfcheint täglich, hohe Feittäge ausgenommen. Der Branumerationspreis beträgt für ein Iabr 3 fl. 
für ein balbes Jahr 1 fl 30 fr, vierreljabrig 45 fr. Bei Imierıten kofte: rer Raum einer gewöhnlichen Spaltzeile 
3 fr. Paſſende Beiträge werden mit Dank angenommen und gediegene bonorirt 





Zagsfalender: Katbol. Heil. 5 König. Proten. Erſcheinung Chriſti. — Kal. Hof: 
theater: „Norma, Oper von Bellini. — Muſik im Prater, Glasgarten, großen Rofengar: 
ten, Buttermelchergarten, bei Riegg, Löwenbaufer, Zweibrüdenfaal, goldenen Ente, Wittels: 
badergarten und Pleinen Rofengarten. — Eiſenbahnfahrten nab Augsburg Morgens 6 und 
11 Uhr und Nachmittag halb 4 Udr. — Deffentlihes Schreib: Bureau Schäfflergaffe Nro. 18 
über 2 ©t. 








Münden. Der bayer. Boltdfreund bringt folgende intereſſante Mittbeilung, 
aus welcher wir bie in den höchſten Regionen fortwährend hetrſchende Sorgfalt zu Berüd: 
fihtigung der Wünidhe des Laudes und Etreben nad zeitgemäßen Berbefferungen ers 
fannten. „Der fländiihe Beichluß über das Eiienbahnanlehen tritt egdlıh in Vollzug. 
Auf allerhöhften Befehl wird nämlich zam Arrofement und Ereirung von Gaffaiheinen 
geihritten, und ift die k. Staatsſchuldentilgungskaſſa bereitd damit and Werf gegangen, 
Die „dentihe Zeitung* wor nob vor wenigen Tagen auf ihrer frübern Bebanptung 
beftanden, daß ein Anlcehen mit Rothſchild ſchon in Aſchaffenburg abgeihloffen worden 
war. Eo jonderbar an und für ſich dieie Bebanptung Plingen mußte, indem mohl 
fhmwerlich ein Banquier mit einem fonftitutionellen Staate ohne vorausgegangene flän: 
biihe Genehmigung ein Anleben abſchließen würde, io trug Diefelbe den Etempel ber 
Widerfinnigkeit um jo mehr an ſich, ald die Etände eigend einberufen waren und 
die f. Regierung nichts weniger ald auf ein Anlehen mit Rotbhſchild bingezielt hatte, 
indem befanntlib ein Anlehen mir der Bank dem jüngften Minifterium beionderd am 
Herzen lag. Diefe neueſte Anordnung iſt die befte Widerlegung der Eombinationen der 
„deutſchen Zeitudg*; dem Beihluß der Stände wird dadurch volfländig Genüge gelei— 
ſtet. — Auch den am jünaften Landtage mebrfah erhobenen Beihmwerden über die 
Geltberrängniffe der Sparkaſſen in Provinzialftädten it Abhülfe geworden, indem auf 
Allerhöchſten Befehl geftern bedeutende Baariendungen an Eparkoffen von der k. Staats— 
fduldentilgungsfaffe gemaht wurden. — Wie man vernimmt, wird allerhöchſten Orts 
die Bildung von Ackerbau-Schulen beabfichtigt, melde von unermeßlichem Einfluß. für 
Agritaltur und feiner Zeit wohl aud für Kultivirung der fo vielen nod nit urbaren 
Strecken Landes fi ermeiien dürften. Zn einigen Regierangäfreiien mird amtlide Auf» 
nahme der vorhandenen Getreidevorrärbe aepflogen, — eine eben jo nützliche und weile 
Vorſicht wie die Eindienung der Etoatscerealien in natura und deren Aufipeiderung, 
weiche forglic gehandhabt wird.“ 

Der Berliner Witz fpielt feit dem Landtag häuſig ind Politiige, Auf dem Weib: 
nachtsmarkte bat er ſich ſogar, was den vereinigten Ständen verwehrt if, in die aus— 
wörtigen Angelegenbeiten gemiiht. Dreijehn Buden, gerate über dem Dom, tragen in 
Fahnen und Schildern den Namen „Leidgenoflenihaft“, „Leidgenoffen, Kanton Nro. 
1 biß 13.” Die Noth der tbeuern Zeit diktirte den Inhabern jenen Namen; doch der 
13. Kauton gewährt einen Kiefern Blif in Lieie Wigpolitil. Da liedt man auf den 
veribiedenen Schildern Jaſchtiften, wie; „Der Gonderbund ift auf dem Hund", „Bern ? 
Gern!" „Yeburger Klapperpuppen” u. ik m. Außerdem beyeanet man Demiien, wie 
„Pantofieln a la reine anglaise*, „Zerrano beſiagt jeine Iſabella“ Kedermeifer A la 
Praslin*, „EChinefihe Pfeife, nad der alle Abgeordneten tanzen,“ Den Iundigen nz 
länder mußten die Meuenburger Rlapperpuppen am meiſten anziehen, feitdem er in der 
offizielen Zeitung im Inlande die Nenenbarger Angelegenheiten, und außerhalb die 
deutihen Bundesftaaten abgedrudt findet. ° 


J 
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Nicht das unintereſſanteſte Reſultat des kürzlich beendigten Meklenburger Land— 
tags iſt die Löſung der Demoiſellen⸗ und Sräufein » Frage, melde in Weimar bekannte 
lich die Herren Eifele nad Beifele auf längere Zeit in Arreft aebradyt bat. Es wurde 
naͤmlich in Steruberg aus Veraulaſſang der 29ſten Engeren Ausſchuũ-Propoſition nad 
einiger Debatte dem Engern Ausſchuß aeftattet, in feinem Ausſchreiben anftatt „Ma: 
dame* das Wort „Frau* und anftatt „ Demoifelle* das Wort „Fräulein“ zu gebrauchen. 
Die glei wichtige 36ſte Engere Ausihuß-Propojition, den Engern Ausihuß zu beauf: 
fragen, zum nächſten Yandtage aftenmäßig ju berichten, wann und wie die Geburtätie 
tulaturen „Hochgeboren, Hohmohlgeboren und Wohlgeboren in Mecklenburg in fländie 
her Beziehung aufgefommen und melde geſetzliche Beſtimmungen darüber vorhanden 
feien, war dur den Antragſteller (Pogge) zurüdgenommen worden. 

Wir machen unfere Aftienipefulanten auf Unternebmungen bei den Antipoden aufs 
merkſam, die an Ertrag ſelbſt die Nürnberg « Fürther: Eifenbabnafticn meit übertreffen. 
So baben z. B. die Aktionäre des Burra: Burra: Bergmwerfd in Auftralien old erfte Dis 
vidende 50 und als zweite ebenfalls 50 pro. erhalten, fo daß fie ihr eingezahltes 
Kopitol im zwei Jahren jurückerhielten. 

Ein Regenibirmfabrifant in Bofon hat Regenihirme eriuaden, die nur der Ber 
figer oflein gebrauchen fana und die folalih unbrauchbdar find, mean fie in andere Häns 
ve fomuen. Wenn fie zujammengelegt find, läßt fi nämlich der Griff abnehmen, den 
man in die Taſche ſteckt. Nimmt man ihn ab, jo ſchließt man den Regenſchirm zu, 
ber nicht geöffnet werden kaun. Der Griff ift ganz wie ein Schlüſſel eingerichtet. 
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Anzeigen. 


150. Heute Donnerflag den 6. Zän. fpieltg 140. 
der ftädtifhe Mufikverein Im Prater. 
— Heute Donnerftag den 6. Jaͤnner (unter Mit: 
i a laGdun X I wirkung von Blechmuſik) werden die ſchon aus 
er zur goldenen Gate, wozu ergebenftföffentiihen Blättern befannten 
einladet: , 64 
Anfang halb 4 Uhr. Eintritt à Perfon 6 tr] . Rational: Sanger mn 
Franz Grund, Gaftgeber.|pier Geſchwiſter Meiſter, 
— ſdzie nun auf der Durchreiſe nach ihrer Heimat 
Duttermelchergarten. begriffen ſind, eine muſikaliſche Produktion mit 
144. Heute Donnerſtag den 6. Jän. Pro: Geſang und Zither: Spiel zu geben die Ehre 
duktion der Mufikgefellfchaft baben, wozu fie ergebenft einladen. 


au Anfang 4 Uhr. Ginteitt 6 Er. 
mozu ergebenft — — — Der vortheilhafte Ruf, den fi dieſe Sänger 


in ganz Teutſchland erwarben und die fhönen 

— e Saf eber 3rugniffe von allen teutfhen Höfen, die fie be 

— * — figen, berechtigen vollkommen, das Publikum 
134. eute Donnerſtag den 6. n. gi 


auf ihre Leiſtungen aufmerkſam zu machen. 
ehe Teich Sänger: und Mufitverein unter 152. Heute Donnerftag den 6. dieß produs 


sirt fih der beliebte 3. Schmidt mit Geſang 
„Wanderer“ 


und Zauberkuͤnſte im 
im Eleinen-Rofengarten eine Gefangsunterhal: - 
tung, wozu höflichft eingeladen wirb. Wittelsbadhergarten 


* oflicht 

Anfang haib 4 Uhr. in der Thereſienſtraße Nr 50, wozu hoͤf 
120. Heute Donnerftag produzirt fidy der es Joh. Witt, Galtwirth. 
Bolksfänger — eg z z 
Eduard Deininger 3. 155.54. (20) Morgen Freitag ift zur ei 


Öffnung der neu etablirten Kaffe- und Re: 
im Glasgarten. Anfang halb 4 Uhr. fauration, Biumenftroße Nr. 7 zu ebener, 
119. Heute Donnerftag produzirt ſich der 3 


RErde Produktion des ftädtifchen , 
Volks faͤnger Oktett· Streich · Muſik · Vereins. 













Eduard Deininger wozu unter Verſicherung der reelſten Bedie— 


i nung mit dem Bemerken zu zahlreichem Be— 
Reini a 1 er ee 


Anfang halb 7 Uhr Ftäglich Früh 5 Uhr guter, aͤchter Kaffe und 


an? ’ n 
j Mittags gute Koſt verabreicht wiro. 
SKaifer, Gaſtgeber. ——————— 


— — 


51. Heute Donnerſtag produziet ſich die Todes· Anzeige. 
fröhliche Harmonie 115. Heute Vormittags halb 12 Uhr vers 
Iſchied nach langem fchmerzhaften Leiden im 


im großen Rofengarten, wozu ergebenft einge 28ften Rebensjahre 


laden wird. 
"Es. Brue Dosnelee IR In Geklan am Beau Sofephine Wepenfeines, 
Riegg in der Pferdftraße gut befegte Wied: ſoedorae a ee und 
‚muft, hi a —— erg wird. Die Beerdigung findet Donnerftag den 6. b. 
— — Nachmittags 2 Uhr vom Leichenhaus aus ſtatt. 
48.49. (26) Die Mufitgefeufhaft Froöh⸗Gotterdienſt Samſtag um OUhr bei St. Peter. 
Shi erlaubt fi, ihre ergebenfte Anzeige| München den 4. Zänner 1848. 
zu maden, doß auf vielleitiges Verlangen Done] mm mm nn 
neo en ae Fahr 
brücenfoale ſich produziert, wobei feigende Lie . nparkeir 3 n — 348 
der mit Coſtuͤm vorgetragen werden: 11 Der * arbeit und kochen en ſucht bis auf 
Bruder Rabiar, als Handwerksburſch. 2) Mei Ziel einen Plag. Das Ueber — 
Suſerl und i, Wirthsfohn. 5) Sie thuat halt| Y5. In der Briennerftraße Nr. 4 im Sins 
nix dergleichen, als alter Bedienter. 4) Dieltergebäude über 5 Stiege werben alle Gattuns 
Kunftreiter im Goftüm. 5) Das Schickſal hat/gen Shawls, Wollens und Geidenzeuge, fo wie 
a Pick auf mi, als verarmter Privatier, 6) jauch alle Sorten Spiten aufs, fhönfte und bils 
Nur nobel, als Hausvater 7) Der Gham:|ligfte acpußt. 
pagner Betrunkene, als Schwitier. 8) Der 708.10. (30) In der Dohauerftraße Nr. 34 
Dafenbinder von Haidhauſen, im Softüm. Audi für das kommende Ziel Grorgi die Wohnung 
wird in einer Zwiſchenpauſe cine Preievertbei:]ehener Grde links, beftehend aus 2 Zimmern, 
tung jlattfinden, wozu ihre ‚ergebenfte Ginlar)inem Laden, (worin ſchon feit vielen Jahren 
dung mad: Die Sröhlichkeit. ein Satzſtoͤßlergeſchaͤft fi befindet) Kuͤche, Kel: 
— ter und Speicher, fo wie auch die Wohnung 





MUSEUM. ebener Erde rechte, beftehend aus 2 Bimmern, 

100. Samſtag den 8. Jänner Küche, Keller und Speidher zu vermiethen. Auch 
2 a 1 1 können beide Wohnungen zuſammen abgegeben 

+ werden, Näheres bierüber zu erfragen Kaufin= 


Anfang 7 Uhr. jgeraaft Nr. 25 im 1. Stod. Morgens 8 bis 

Mittwoch den 19. Jänner Abends 5 Uhr 9 Ubr, Mittags von 1 bis 2 Ubr. 
General-Perfammlung. 101. Da id die Drei Rönig-Dult nicht bee 

Die Tagesordnung ift in den Lefe: und Con⸗ diehe, fo empfehle ih meine ganz 
verfationsgimmern angeheftet. achten Gelundheits - Kaffe- Sorten 
Münden den 2. Zänner 1848. zur geneigten Abnahmez — Schtoffergäßchen 
Die Vorfleher. obern Stachusgarten Nr. 1 über Stiege 

110. 3a der ftäptifhen Zrinkftubt vorm nädft ber proteftantifhen Kirche. 

Karlsthör kann man zu jeder Stunde nach ber Flora Bergmayer, 


Karte fpeifen, aub wird der Mittagstifh A, Kaffe Fabrikantin. 
12 ®r. per Perfon verabreicht und aub uͤber 22so9s2soscsgs9ssg93sg® 





die Gaffe gegeben. Ebenfalls gibt es immer! 102.04. (3a) 
guten Kaffe. Es labet ergebenft ein. f 1X* > Eine angemeflene 


= ° 13 » es 
BE” Bur Madrid. ‚3 erhält derjenige, welcher der Erpe— 
155. Gingetretener Verhoͤuniſſe wegen it I Dition dieſes Blattes Auskunft ertbeilt, © 
die auf Donnerftag den 6. Zänner angefegte, 9 über einen am Mittwoch entlaufenen 
Zanzunterhaltung auf Sonntag Abend verlegt; 3 Pudel. Derſelbe ift von mittlerer 
dagegen findet am oben genannten Zage eine,‘ Größe, ſchwarz und weiß gefledt und 
anderweitige Eieine Abendunterhaltung ſtatt. i? gebt auf den Ruf: Caro. 
Der Verwaltungs: Musjchuß des \B39022902292- 29503..93299935009 4 
Bürger: Bereind. | 142.43. (2a) Während der Dult 
Privat⸗Tanz Unterricht. ‚befindet jih Das Pelzwanrenlager von 
131.55: (30) Der Unterzeichnete empfiehit J Vitzthum Frauenplatz Nr. 5 im 
ſich, Unterricht io alten jett uͤblichen Taͤnzen erften Stock. 
zu ertheilen. Roſenthal Re. 9 im ı. Stock. I 
Kammel, iſt ein Zimmer monatlich um 53 fl. ſogleich zu 
kgl. Hofiänger . und Zanzlehrer, |vermiethen. 
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HIORIOKAGEAGEEIDKICKIDRIDE U 
& Das Sauger franzöfifher Modewaaren 


MB. Auerbacher aus Carlsruhe, 


in ber oberften Reihe vom Dultwahhaufe Nr. 15 1/2 
enthält biefesmal eine überrafchende Auswahl der neueften Modegegenftände 
und werben folche zu nachftebenden fehr billigen Preifen verkauft. S 
Eine große Partbie Seiden zeuge, geflreift und kacirt die Elle zu 40 Er, * 
E 544 Ellen breite Gros de Naples in ſchwerer Qualität die Elle zu 1 fl. 9 Er. 
FD 34 Elien breite Glage Gros de Naples in allen mögliden Karben, die Elle £ 
zu I fl, 20 Er. 
3)4 Glen breite Satin de Chine in jeder beliebigen Farbe die. Elle von 
4 ı fl. 56 fr. 
ER Moireé, Blase, Zoffet, Küftrinos zu bedeutend billigen Preifen. 
Wollene Stoffe für Kleider und Mäntel 
Napolitaine (Jecks) in ſchwerer Qualität die Elle 20 kr. 
Virginias, Masurcas, Poile de Chevre, Toile de peint, Zlanelle zu Kleider und N 
Mäntel 
Zerneaur, Thybets, Orleans, brodirt und glatt, die Elle 20 Er. 


Chäles. 

2 Ellen große, durdwirkte Zapis:Shawis zu 3 fl. 50 fr. - 
2134 Glen große durchwirkte Cachem ir-Shawls von 20 bis 80 fl. das Stuͤck. 
2 114 Glen große Gabyl-Shamwis mit Palmen, lange Klanelle-Shawis, fo wie no — 
viele wollene Winter: Sawis Moujfiline de laine,Balzorines, FKoulards * 


für Kleider. Große aͤcht oftindifhe Foulard-Tuͤcher zu 1 fl. das Stüd. 
Eleinere acht ofindifhe Koutard»Zücer zu 15 fr. das Etüd, 








: Folgende Gegenjtände werden, um damit aufzuräumen, a tout 
" rix. ausverfauft. 
Merinos, Mousselin de laine, Poil de Chevre, Crepp Rachel, Seidenzeuge, ädhte 
teinene Herren-Zafchentücher zu 4 fl. das Dutzend. 
Reifsunterröde zu 40 kr. das Stüd. 


ICH WICHICH TORE 
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= Dultplag 2. Reihe Nr. 139. = 


befindet ſich wieder während diefer Dult, die Hauptniederlage der aͤcht englifchen S tahlſchreib⸗ 
federn von . 
I. Strauß aus Frankfurt a. M., 


auch diesmal habe ich meinen geehrten Abnebmern eine überrafhend große Auswahl von ben 
bereits bekannten, guten und neuen Sorten Stahlfedern mitgebracht, unter den verſchiedenen 
neuen Sorten made ich das Publitum befonders aufmertfam auf eine, erſt feit kuͤrzlich er- 


ſchienene Feder 
F Die Weinis-Feder — 
wovon ich die einzige und alleinige Niederlage beſitze, dieſe Feder uͤbertrifft ſowoht an Ctaftis 
zität al8 an Dauerhaftigkeit, alle bis jest eriftirenden Stahlfedern und werden bereitwillig 
roben gratis abgegeben. 
Ferner empfehle ih: Schulfedern, 144 Stüd 12 — 18 Er. 
Gomptoir:, und Gorrefpondenzfedern 144 Stüd 36 fr. — 1 fl. 12 fr. 
Beamtenfedern halb und ganz ftumpf, das Dupend 9 — 12 fr. 
Zeichen und Damenfebern, Zweifpaltige Federn das Dugend 18 kr. 
Weinis : Kedern bas Dugend 24 Er. nebft elaftifben Halter. 
Niederlage von I. Strauß aus Frankfurt a. M. 61.62. (2a) 
Bei 8. Lazarus, 2. Reihe. Me. 139. 


R Etwas Weues! gr >) 


auf Wahötuh — wohl unftreitig das Elegantefte, was je auf diefen Stoff er- 
zeugt werben kann, — empfiehlt einer geneigten Theilnahme 


Alfred Bauer aus Seipzig. 
2te Reihe Bude Nr. 174. 
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Pssssssssugiuuuiur 
%. Deballage considerable de Chäles 5] 
Ä francais 


In pendant la foir de Munic (A 


GB wa THötel Maulick 9 
m a 0 AUNC m 


3 au premier sur le devant, r 
In no L'assortiment, comprend Irs Chales cachemire frangais longs et —&7 
IIIJ les plus riches et les plus modernes vendus avec le nom et la garantiej= 

U Z.des Fabricans le plus honorablement connus pour avoir merite le ostsee MM] 
“% ses national. — Ces Chäles de la plus haute nouveante ne sont ni copiée — 
„hi fanes, et concerrent un cachet incontestahble de distinction. IT 
@ Les articles seront liquides et par consequent vendus ä des prix ex-;, 


Hz. ordinairement bas-Savoir. I] 


®1Z- Chäles longs (4 douples) garantistout laine de 29 A50 fl. 
15 Or Chäles lomgs (4 douples) Ternaux-Cachemires de 50 à 
BD» 150 fl. 


m 
5 a Chäles carres garantis tout laine de 14 A 23 fl. 51 
TE > Chäles carres premiere grandeur en Cachemir et rer· 
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53 naux de 25 à 120 fi. &) 
2 Chäles carrès milaine de 3 fl. 30 kr. à 14 fi. ? 
AZ. “On est prier de ne pas confondre ce Magasin avec taneÖN] 
— 5 d’autres qui sont en foir. 

Ki Justin Kulp.. -] 
u) 


2 
8 


GE > Öroßartige (m 
Mr Merfaufs-Anöftelung 
ai ſranzöſiſcher Shawls und Umfclagetüder , a 

® während der Münchener-Dult. m 
BD * Sm Hotel Maulick m 
m 1.Etage ia 


{5 Long Shawls unter Garantie reiser Wolle, fo wie in Cachemire und zu] 
naug, in allen erdentlihen Korben, nad den gefhmadvollften neueften 
In Drffeins gearbeitet von 29 bis 150 fl. 5 
Umfdlagetüder, erfier Größe, ebenfalls in reiner Wolle und Zeraaur ven 
14 fl. bie 120 fl. 
umſchlagtuͤcher in halbwollen gewirkt von 3 fl. 30 Er. bis 14 fl. 


1] 
U) Iunfin 4u1p. | 
Sssısssssssssssase 


S 





—— 


94.95. (20) Sum Erſte nmale hier! 


William and James Brotherr of Birmingham to England 
— jur gegenwärtigen Dult ganz neue 


hr Nofs- Stahlfchreibfedern 


mitgebracht. Diefe zeichnen fi durch ihr gang neu er: 


fundenes 
Er Boks- Mictaell & 


- vor allem, was bis jetzt nad Deutichland geliefert wurde, aus. 
Es wird garantirt, daß unter Ungabe ver Behandlung feine ders 8 





= 
= jelben roftet. 5 
= Bei der mannichfachen Auswahl (mebr als 100 Sorten wird ein Jeder, eine für 3° 
a feine Hand paffende und von uns felbft verfertiote Bodeftahlfeder finden, denn 
o folde find vorrätbig. 
ZN. 1 bis 10 für Schulanſtatten die Schacht. v.144 St. zu 12 Er. bis 56 kr. 
z „12 20 u Gompteiren „ run fl. 56 Ur. „» —fl 48 er. 
= „ 1 50 r Kanzleien 7 vr —6. 48 kr. 1 fl. 54 Er. 
EN „SI u 40 Galligraphen 7 „or onen ı ei ie „ 2f. — fr 
Fr rn 4 " 50 Beamten „ nn on 1 fl. 6 fr, „vr 8 fl. 48 fr. 
m ,, 51. 60 „Ritbograpben „ v vo um en If. 24 ie, 3. 50 kr. 

7 61 7 TO [7 Damen ’ vr nn nn — fl. 48 "kr 1 fl. 24 kr, 

v„ 1 80 „ Scönfdrift ‚, run nn ie. 1 fe 

„» Br 99:5 Notenu.Gigniren,, » vr en 1.536 ir „2 f. 48 ke. 

O1, 100: ,, Bauptbüher „ u vn vo un 2f- A. 2 fl. as kr. 


= Wir empfehlen insbefondere unfere fo gut gelungenen 
> Bweifpaltigen Boks- Stahlfdreibfedern. Si 
bie in Hinfiht der Daucrbaftigkeit, Güte und Glaftigität Altes und foace aud alle 


Gönfekiele übertreffen. 
Bei Abnahme von 10 Groß Stahifedern 2 Groß gratis und Wiederverkäufer er 


halten bedeutenden Rabatt. 
Die Niederlage | unferer Bofs-Stabl-Schreibfedern iſt einzig und allein in 
der erſten mittleren Dultreihe Boutique Nr. 100 in Commiſſion bei 


B Collin. 


luf dieſen Namen und auf die Rummer bittet man wohl zu merken. 


REIT Oekonsmifhe Erfindung einer neuen Aleubel- 
* Schnellglanz - Politur 


um Selbftgebraud für jede Haushaltung, die von mehreren Gewerbs-Vereinen 
Deutfchlanve die beite Anerkennung gefunden hat. Mit wenigen Tropfen der: 
felben kann jeder Domeftif des Haufes den Meubeln, die Jahre lang beftaubt 
und glanzlos geworden find, den fchönilen Spiegelglanz wieder geben. Ic gebe 
Flafchen nebft PIMSUDE NINE für 28 und 36 fr. Die alleinige Niederlage 
befindet fih während der Dult 
Theatiner-Schwabingeritraße dicht neben dem Galthof zum goldenen Hirſch 


| bei. Sachs aus Berlin. 
ELSE A. Mayer 


aus Augsburg, 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und geehrten Publikum in allen Gattungen 
Leinwand, ſowie Leinwand zu Betttüchern ohne Raht, Tiſchzeug, Ser: 
vietten, Tafeltücher, Handtücher, Taſchentuͤcher, Acht leinen, farbige lei: 
nene Bettwäſche. Für Güte und ächt leinen wird garantirt 
Das Verkaufs :Lofal befindet fih in ver Meuhanfergaffe naͤchſt dem Karls⸗ 
thor uͤber ı Stiege links Nr. 46. 


001 "126 — ALTE» — * ** 299 


En der eriten mittleren Rei 


Li 


— 


% 



















er er SEE IE IECWE 
. € h 
ige fir Raucher! * 
Zum Erſtenmale koͤmmt auf die Dreikoͤnigs-Dult ein Lager von allen 
Gattungen 
Hechter Bremer, Hamburger, Amfterdamer- und IJmport-Gigarren, 
in ausgezeichnet alter abgelagerter Waare 
> fowie einige vorzügliche Sorten alten amerikaniſchen Holländifchen 
Rauchtabaks, in Paquets und Rollen, 
die durch bedeutende Einkäufe auf den Plaͤtzen felbft auſſergewoͤhnlich 
billig abgegeben werden Fünnen. 
Man bittet fi) von der Aechtheit und Billigkeir der Waare durd 
Mufter Ueberzeugung zu verfchaffen. 
ie Bude befindet fich I. Reihe Neo. 58}. * 
112. Es werden ouf ein reales Recht, wel] 70. Ein Mädchen, welches im Kleidermachen, 
ches mehr als 2000 fl. werth iſt, 500 fl. auf: |Frifiren und in den verſchiedenen börıren Auf: 


zunebmen geſucht. gaden eines Stubenmaͤdchens wohl erfabren, ge— 
03. &s werden Spigen billig ausgebeffert bildet und erfohren ift, kann fogleich einen gu— 


in der Hofftadt Nr. 2 über 3 Btiegen. ten Plag erbalten. Das Uebr. 

— — 75 79.80. [?aı Fuͤr ein anftändiges Frauen: 
s ; zimmer, am liebiten für eine verwittwete Dame 

Das ſchon länger befannte Leinwand⸗ ober für einen aͤttlichen Herrn find zwei hübſche 


und Damaſt-Waaren-Lager unmeublirte immer, beide heigbar, zu vermie⸗ 
then. Zu erfcagen im Löwenbräuhaufe vor dem 









von 
Karisthor rechts über 1 Stiege. 
, ©. Niemeyer, ‚| 81. Der Unterzeichnete empfieblt fih aud 
Leinwandfabrifant aus Derlinghaufen beildiefes Jahr dem boben Adel und verehrungs: 
Bielefeld, würdigen Pubtitum zur gütigften Abnabme von 


alter Art Filzkaloſchen und werben auch alte 
befindet fich jest während der DreisKönigsduie[ftParirt. Der Laden befindet ſich in dem Gruft: 
ar — Er er Heren Simmbe,|3ähhen an dem Sebzelterhaus vis & sis der 
Nr. 46 neben der englifhen Apotheke in derjPolisti. Egid Bonin, 
Theatinerſtraße. Fuͤr aͤchte Handgeſop innſte und privileg. Fitzkaloſchen⸗Verkertiger. 
Naturbleiche wird garantirt und zu den billig— 32.37. (66) Une jeune frangaise desire- 
fien Preifen abgegeben. rait se placer en qualit@ de gouvernante 
135.37. (3a.) Inder Mebtniederlage, Brunn:Jou de dame pe compagnie, 
gaſſe Nro. 8 find vom 7. Zänner an alle Mehl-) S'adreaser au proprictaire de 


forten befter Qualität um billigfte, nahmhaft Häiötel Maulick. 


unter dem jeweiligen magiftratifhen Zarif be: Ou f t tant le chiff 
rechnet werbende Preife zu baben. u iranco, pos e vos ante, sous le cinffire 
tan ersten. Act u dee — — A. H. Nr. 16 Innsbruck. 


Bimmervermiethung. — ——— — 
111. Gin ſchoön meublirtes tapgzirtes Zim⸗ Geftorbene in München. 


mer ift fogteih zu vermiethen am Frauenplah Urfula Kaizinger, Schuhmacherstochter von 
im Gitberarbeiter Mapyrhofer: Haufe im 3. St.[der Au, 67 3. a, — Joh. B. Baumann, b, 

104. Montag Abends ging vom &tubenvoll: er . lg eier 
broͤu bis in die Müllerftraße eine filberne Brille f. 38 — 7 p 3 tie 
vertoren. Der vedliche Finder wird erfucht,fl ammerp 2 AR I: —* — e 
dieſelbe gegen Belohnung beim Stubenvollbräu Horar, u ee pr * Ru Pi J 
(Heren Fioßmann) abzugeben. 22 3. 8 — Spereb Keller, ARlitar· Atiuas⸗ 
—— Wittwe, 54 J. a. — Ferd. Schuͤtz, k. Hofthea⸗ 

8256.58. (3c.) In einer der beften Logen termaſqhiniſtensſohn, 23 J. a. — A. M. Do: 
des erſten Ranges iſt vom iſten Jaͤnner 1848 ſmiſchece, Weggeideinnehmerswittwe, 78 J. a. 
an ein Ruͤckplatz zu verſtiften. Das Näherel_ X. M. Eifengram, Webersfrau, 86 J. a. 
bei dem Heren Hoftbeaterkaffier Schwaiger. |-— Magd. Preti, Zaglöhnersfrau von der Au, 

97. Zürkenftraße Nr. 58/c im 3. Stod find]56 I- a. — Agnes Meer, Aufſchlagdieners⸗ 
vornheraus mehrere meublirte Zimmer mit ei ſwittwe, 81 J. a. — Theres Lemberger, Sol⸗ 
genen Eingaͤngen ſogleich zu vermiethen. batenswittwe, 91 I. a. 


welches feit langen Jahren beim Filferbräu war, 





20.21. (265) Am Karlsplog Nr. 14 überflels unter Auffdrift „Einige Bem erlun: 
1 Stiege vornheraus ift ein großes meublictesig'en und Winke über den Verein ge: 
immer mit Alkoven bis 1. Februar zu ver ſgen Thierguälerei.“ (Mir haben ben: 
miethen. elben in Abſchrift dem reſp. Vorſtande zuge 
EEE fendet und glauben hiedurch der Abficht des 
Deren Ginfenders weit mehr zu entfprechen, als 
durch ben Abdrud. Das beigefügte Honorar 
fann gegen Ausweis wieder in Empfang ae: 
nommen werben.) 

11. Wenn eine Gaſt- oder Kaffewirthſchaft 
wegen Verkauf oder anderer Urſachen momentan 
geſchloſſen wird, fo follte, fo lange dieſes der 
Bau iſt, aud die Firma entfernt werden — 
wenn fie nämlich entferabar ift — damit nicht 
— wie gegenwärtig bei Bedoroff— Fremde 

10. Die Redaktion des Tagblattes wird er-ſund Einheimifche genarrt werden, indem mar 
ſucht um die unveränderte Aufnahme eisffie die fteile Zreppe binauffteigen und dann das 
nes ihr unter dem 22. Dez. zugelondten Arti-lIkokal geihloffen finden läßt. 

12. An Herrn Regiments-BeterinärrArgt Merk. Die dankenewerthen 
Beftrebungen bochberziger Männer, durch Bekämpfung des Vorurtheils gegen den Genuß des 
Pferdfleifches, ein neues Eräftiges und zugleich wohlfeiles Nahrungsmittel in den Haushalt der 
ärmeren Volksklaſſe einzuführen, erfreuen ſich des fegenreihften Erfolges durch die bewirkte 
Milderung des Notbitandes fo mander dürftigen Familie. Um fo überrafchender war es für 
das verftändige Publitum, daß fich unlängft gegen diefe menſchliche Beftrebungen die Stimme 
bes Herrn Regiments: Bererinär- Arztes Merk erhob, diefes biedern Weterans ber deutfchen We: 
terinäre, der gerade duch feine Stellung, durch fein Anſehen, duch) das allgemeine Vertrauen 
des Publikums, durch die reichen Erfahrungen feiner 45jährigen Praxis, dur feinen ehren: 
vollen Ruf in ber literarifhen Welt vor Allen berufen ſchien, zur Befiegung dieſes Vorucrheils 
mitzuwirken! Allerdings bat in biefer Angelegenheit die Stimme des Herrn Dr. Merk, bei 
feiner volllommenen Bertrautheit mit der Natur des edlen Thieres, welches nun den Menfhen 
zur Speife dienen fol, gerechten Anfprudy auf unfere ernfte Beachtung, allein in unfern Tagen 
fühlen wir uns wenig geneigt, irgend einer Autorität unfer Urtheit fo leicht gefangen zu geben; 
wir fragen vielmehr bei jeder Meinung nad ihren Gründen. Herr Dr. Merk wird daher ein: 
geladen, uns überzeugende Gründe der behaupteten Schaͤdlichkeit des Pferdfleifchgenuffes öffent: 
lich darzulegen. Vermag er dieß nicht, fo iſt er hiemit zugleich freundlichſt gebeten, Eünftig 
— zu ſchweigen und jenen gemeinnügigen Bemühungen edler Menfchenfreunde nicht mehr feind: 
lid entgegen zu treten. €. St. 


fremden-AÄnzeige 

(Bayr. Hof.) Herren: Baron Bernhard von Augsburg. Gebrüder Bufchley, Priv, mit 
Bedienung aus England. 

(Hötel Maulick.) Herren: Dreher, Bräuereibefiger mit Bedienung von Wien. Kellner, 
Priv. von Odeſſa. Bifhop, Rent. von Neu: York. Helm, Kfm. von Nürnberg. Schaller von 
Pforzheim, Kfm. 

(Gotd, Hahn.) Herren: Baron von Glofen, f. Kämmerer und Gutsbefiger von Gern, 
O velle, Propr. von Paris. Kohn und Gutmann, Kflt. von Würzburg. 

(Gold. Kreuz) Herren: Rod, Antiquitätenhändier von Regensburg. Kaufmann mit 
Fein. Tochter, Kfm. von Kürftenfeidbrud. M. Mulzer, Kfm. von Pfaffenhofen o/Iım. Schwab 
mit Sohn, ab. von Ichenhaufen. 

(Bl. Traube.) Herren: Koh Optiker, DVeftius, Kfm, von Stuttgart, Mad. Elesca, Be: 
amtensgattin von Augsburg. Bot, Gutsbefiter von Ellingen. 

( Stachus.) Herren : Heiler von Bruck, Ketterlin von Augsbura, Harbinger von Baireuth, 
Geiger von Weiden. Susfeld, von Würzburg, Kaufle. Joman Fabtikant von Augsburg. Mayr, 
Conditor von Efflingen. 

(Dberpollinger.) Herren: Müller, Kfm. von Augsburg. Thumbach, Revierjägerswittwe 
von Gerolfing. Unflad, Gärtner don Amerang. Waltenberger, Leimvandhändter von Than— 
haufen. Dermann, Bildhauer von Burg. Scheurer, Kfm. von Fürth. Daufd, Ghirurgens: 
Gattin von Dufenhaufen, Holdenrieder Hudter, Deuringer Schuhmadpermeifter, Weber, Bräuer 
von Landsberg. Grandi, Kfm. von Oberdorf. Sausgruber Kfm. mit Schweſter, von Anidling. 
Goßner, Web. von Thannhauſen. Niemeir, Handelsm. von Derlingshaufen. Daumiller, Juwe— 
lier von Memmingen. 


Gigenthümer und verantwortlicher Hevakteur: B. Vanoni. (Burggaſſe Nr. 3.) 





Tagblatt. 


Sabrgang. 


Mündener 


Sechs undvierzig ſte⸗ 





Æeitag 6 7. 7. Jänner 1848. 


"Das Tagblatt * I8 hohe Feſttage ausgenommen. Der Pranumerationspreis beträgt für ein Jahr 3 fl. 
für ein balbes Jahr I viertelljahrig 45 fr. Bei Imferaten koſtet ver Raum einer gewöhnlichen Spaltzeile 
3. Baffente ice werden mit Dunf angenommen und gebiegene honorirt 





Zagstalender: Katbol. Bulentin. Proten. Raimund, — Kal. Hoftheater: „Der 
Better,‘ Luftfpiel von Benedir. In den Zwiſchenokten fpielt der Biolin:Birtuofe Ferdinand 
Laube. — Der Oktett-Verein im Kaffehaus in ber Biumenftrafe Nr. 8. — Gifenbapnfahr: 
ten nad Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr und Nachmittag halb 4 Udr. — Deffentliches 
Schreib: Bureau Schäfflergaffe Nro. 18 über 2 St. 


+" Münden, In jüngfter Zeit bat fib Die Mitglieder » Zabl rer Geſellſchaft 
Mufenm fo ſtark vermehrt, daß fie dortigen Eäle in feinem Lokale zu Mein ſiad, um 
die bevorfiehenden Bälle dorten zu geben und werden folde dieß Jahr im. großen 
Saale ded Odeons gebalten. — Dem Bernehmen nah murde die werthvolle Gemälde» 
E ammiuag des verftorbenen Domkapitulard Späth um die Summe von 16,000 fl. 
nach Berlin verkauft, — 

* Füßen, 2 Jan. Auf dem Wege 'von hier mad Oberdorf geriethen am Vor— 
abende des neuen Jabtes zwei zufammenmwandernde Handwerksburſche, ein Babder-. und 
ein Bädergejele in Wortwechſel; fie ftritten um bed Kaiſers Bart, Eimer wollte über 
dem Anderen fichen, und fo entipann fib Bitterfeit zwiſchen den Beiden, die ihr 
gemeinihaftlid Roos wohl hätte vereinen follen. Im Folge dieled Etreited fam ed jur 
Rauferei, der Badergeielle machte von jeinem Kuotenftode Gebrauch und ſchlug feinen 
Kameraden den Arm enrzwei, bradte ibm zudem nod mehrere Wunden am Kopfe bei, 
und fieß ibn in bemußtloiem Zuſtand auf der Randftraße liegen. Im Markte Dberdorf 
murde glei anderen Tages der flühtige Thäter von der Gendarmerie arretirt, A. Tabl. 

Die Shnürbrüfe waren in Rußlaud noch ganz unbekannt, ald Peter der Große 
während der Reile nah Pommern mit einigen bannoveriihen Damen tanzte. Betroffen 
fagte der Monarh nah dem Bulle zu jeinen Begleitern: „Wie teufelöharte Knochen 
haben doch die deuffdhen Sranendperfonen! I 

** Der Artikel über. Pferdfleiih im Tagblatte v. 4. d. M. der gegen gewiße 
Vertheidiger des Pferdfleiſch- Genußes geihrieben if, fagt wörtlich: „Es ſteht fehl, daß 
gutes und geſundes Pferdefleiih dem Menihen eben fo zur Nabrung gereiht werden 
fann, old mandye andere Epeiie, die er genicht. Man ſchlachte gute und geſunde Pfer— 
de und überlaffe die ſchlechten und fanitätdwidrigen dem Waſenmeiſter.“ Genau bad 
Nämliche wollen aber auch jene Bertheidiger ded Pferdfleiſch-Genußes und ia Dielen 
Berlangen beſteht eben das ihnen im erwähnten Artikel vorgemworfene „unberufene Ge: 
ſchrei und ihr Mürmiiher Enthüſiasmus.“ Da nun alio beide Zbeile dasſelbe wollen, 
da nod von feinem Einzinen etwas verlautet bat, der ungeſundes Pferdefleiſch verkauft, 
oder die polizeilihe Ueberwachung ausgeſchloſſen wiſſen wolte, fo ift ja Alles im ſchön— 
fen Einverändniffe und es fehlt gar nibtd mehr ald — die Erlaubniß, (nick 
der Befehl) der Regierung unter polizeilicher Aufficht Pfertfleiih zu. verkaufen und 
ju effen, für Diejenigen, die dieſes wollen, fomie die gleihe Grlaubnig auch in anbera 
Ländern, und zwar nicht blos in nord-, fondern aud in füd- deutſchen Fändern, dann 
im Bing Eotzburg 20. ohne allen Bnftand ſchon kängft erfolgt if: Diemit dürfte wohl 
jede weitere Discnifiom als überflüffig erſcheinen. Eingejandt. 


**EChekontrabkt. 
O exw'ge Vorſicht, die dem Menichen, dieſer blinden Senne, die goldenen Erbſen 
oft nur fo in den Schaabel Hedi! Go: war neulich der Uaterzeichnete ald Alınar bei 











= 38 — 
ber Teſtamentseröffaung und Vermögensentſtegelung des verewigten Herra von Schlun— 
derbeck fo glücklich, in der Rumpelkammer des Seligen ein unſchätzbares Dokument zu 
finden, das er unbedenklich einſteckte, und jetzt dem Publikum mittheilt. Er hofft durch 
den Beifall desſelben ſein Gemwiffen zu beſchwichtigen, das er ein wenig verlegte. 

Es erihbeinen der Adlige Schlun derbeck und Sibyla Stelzefuß, um Folgens 
des zu beurfunden. Herr von Schlunderbef ftammt aus edlem Geblüt und gebört 
dem älteften Adel des Landes an. Wenn ſechs feiner Abnen gehenkt und zwei auf den 
Pranger geftelt wurden, fo bemeift diefed nur den heroiſchen Sinn ſeines Geſchlechtes, 
das nit wie ein Handſchuh vor dem Gelege latid wird, und er ſchaͤmt fih derſelben 
gar nicht. Er ift Befiger der beiden Güter Schlunderbef und Gertefield, die freilich 
etwas liederlib und verihuldet, gleibwohl noch nicht fo weit berunter find, daß fie 
den Gerichtötienern und Juden verfielen. Das erfte ift das Stammgut, und daß zweite 
hat jein Ahn im fünften Glied feinem bitterften Feind dem rorhföpfigen Schuft Robiſch 
von der Halde in gerechter Fehde abgenommen., nahdem er ibm Haus und Hof ans 
gezündet, und dad Genick gebrochen hatte. Dadurch ift die Familie zu boben Ehren 
gelangt. Auf beiden Gütern rühmt er fih der geborfamften und fleißigften Bauern, 
deren ſich feit Menichengedenfen feiner mudfte und die ſich wie dad Vieh zur Arbeit 
treiben Taffen. Dafür genießen fie aber auch Luft und Leben, und werten auf feine 
Weiſe maltraisirt. Herr von Schlunderbeck ift jegt vierzig Jahre alt und von robuſter 
Natur, hat im jeinem Leben 1000 großen Ganfgelagen beigemwohnt, 500 Raufereien 
beftanden, ia 9 Turnieren geſtegt und erſt kürzlich einen prableriiben Kranzoien auf 
offener Heide dermaßen geworfen, daß er alle Rippen brad. Auf dem Leichenſchmauſe 
fof er 25 Ritter aus der Nachbarfhaft unter den Ziih. Da er nun zu einem gejeß: 
ten Alter kommt wad cin rubiged Leben führen, auch der Geiftlichkeit kein fernered 
Aergernig geben will, fo entidließt er ih, gegenwärtige Sibylla Steljefuß, die ihrer 
Mutter im 14. Jahre davongelaufen und bei ihm Dienite genommen, zu heirathen. Sie 
feitt in den vollen Genuß aller feiner Güter und Rechte, und er wird forgen, nach— 
träglih einen alten Adeldbrief mit einem Stambaum um aeringe Koften für fie zu er: 
wirfen. Für den möglichen Fall jeined früheren Ablebend verordnet er, daß bis zur 
Volljährigkeit jeined eriten Sohaed, den er von ihr nod zu befommen verbofft, beiden 
Gütern vorſteht, ihm aber nachher Schlunderbeck abrritt, und fi mit ihrer jungen Brut, 
die auch noch ausſchlüpfen wird, mad Geritefield zurüczieht, falld fie ihr Erfigeborner 
nicht mehr im Haufe duldet. Nach beiderfeitiger Zufriedenheit geſchloſſen und unterjchrieben. 

Daul Peter, der geleimte Poet. H. R. 


Weder Grgengründe Dehrings, noch Abmahnung eines unberufenen Dritten brachten 
mid zum Schweigen, fondern id wartete lediglich, ob nicht endlih Dehring die verfpro: 
Gene Berthridigudg vor Gericht bringen würde, Dbgleih er die ibm gebübrenden Zitel 
eines Kügners und Verläumders gerne mir zugefhoben hätte, fo Bann ich bis zu einem Wir 
derruf nur ibm diefe Charafterzeihnung angedbeiben laffen. — Brobneib 
wirft er mir vor? Borausfihtlicd feiner Anfäffigmahung babe ih ihm ein förderndes 
Atteft ausgeftellt — das war mein Brodneid. So wenig als bisber wird wohl aud in Zur 
kunft Grund vorhanden feyn, Herrn Debring zu beneiden. Thomas Pirnböd, 


bgl. Graveur, 





Anzeigen. 
SID 22222222222222922223232292929298 
153.54. (26) Heute Kreitag ift zur @r: 0 MUSEUM. 
Öffnung der neu etablirten Kaffer und Neu 200. Mittwoch den 12. Zänner Mittags 
ſtauration, Biumenftroße Nr, 7 zu ebenerÖf2 uhr > ine 2 
Erde Produktion des ftädtifchen Die vorſteher. 


Oktett-Streich- Mu ſik · Vereins. 


wozu unter Verſicherung der reeiften Bedie-ſand vertraute Zu net iedienf 

gpferde, zum Oekonomiedien 
nung mit bem Bemerken zu zahlreichem Be: Öl, d biilia zu verkaufen. D» 
ſuche dvöflihft eingeladen wird, daS dafeıbft & ——— geeignet, fin 85 


täglih Fruͤhs Uhr guter, aͤchter Kaffe und ———m——— mn nn 
Mittags gute Koſt brei iro, 158.59. (2a) ine Partie alter Baufteine 
° —— nun an As zu verkaufen. Das Uebr. 


u — — — — — — 
114.15. 120) 3wei geſunde gut erhaltene 





0des- Anzeige. 
Beute Mittag 12 Uhr verſchied unfere gute Ida in ihrem fünften Lebensjahre an 
der Holsbräune.. Um flilles Beileid bitten die ſchwer gebeugten Eitern, 
Durburg den 4. Januar 1848. 
Nathan Hedhinger. 


Henriette Debinger. 


22232222 39232059359 3309990 


140. Montag den 17. I. M. Zänner wer:[9=2 
: h n 2 \ 102.04. (36) 
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den im k. Forſtrevier Perlach 
400 Miefın —— TE> Eine angemeflene 
N ırcens a ‘ 
70, Buchen: Belohnung 
und Pruͤgelhotz, dann erhält derjenige, welcher der Erpe⸗ 
60 —— Buchen⸗, Fichten⸗, Rutz u.) dition dieſes Blattes Auskunft ertheilt, 
meibiätenb —— über einen am Mittwoch entlaufenen 
Don verfommelt fid) am beſagten Tage früh Pudel. Derſelbe ift von mittlerer 
halb 9 uhr im Perla: Fafanenhaus, Größe, ſchwarz und weiß gefleckt und 
er den 5. Zänner 1848. geht auf den Ruf: Caro, 
önigliches Forſtamt ün en. O ꝰ—— ————— 
Watdm ge 9 Das bekannte Eigarren: und 
nm r — — — 0,— — 
121. Therefienftcoße Nro. 8 b über 5 Stie⸗ Tabaklager 
‚gen iſt eine freundliche reinliche Wohnung um von M. Beer aus Frankfurt a. M. 
170 fl.ſogleich oder zu Georgi zu beziehen. befindet ſich in der obern 2 Reihe Rr. er 1j2, 
730. Gin aut erhaltenes Rorteniano mie Öj., Durch meine Verbindungen und durch vors 
— — — — theil hafte Einkaͤufe in den Stand geſetzt, alle 
über 2 Stiegen. und jede Meßkonkurrenz zu überflügeln, lade 
— — — — — icg die Liebhaber von guten und abgelagerten 
Fre Gifene Geldkaſſen von verfdiedener Cigarren ein, diefe Gelegenheit zu benügen, um 
Größe find zu verkaufen im Buͤcherladen amjgute und reelle Waare zu. billigen Preifen ein- 
Hi. Geiftthurm, zutaufen. Mein Lager bietet eine große Aus⸗ 
105: 6 find frifhe böhmifhe Fafanen,| wahl in Bremer, Hamburger und ädhten Ha: 
Rebhuͤhner und Schmwarzwildpret angetommen,|danna » Gigarren und holländifde Rauchtabacke 
Die Niederlage ift bei Herin Johann Paullund verkaufe ich zu fotgenden feſtgeſetzten Preifen. 
Probft, Weingafigeber im Thal. Gigarren, teiht und wohlriehend in Kiſtchen 
“730.40, (30) Biel Wagenpferbe mir an ft 100 bie 250 © 
ohne Wagen und Geſchirr find zu verkaufen. Kentuty 1. er zu 8 fl. per 1000 Gtüd 
Das Uekr. , 100 Stüd 48 kr. 
118. Gs werben 1 oder 2 Gremplare von! 100 Stüd 1 fl. 
Albrehtsbergers mufitalifhen Schriften Demi:Gabannas 1. Sorte zu 12 fl. per 1000 St. 


(3 Bände) um billigen Preis zu kaufen geſucht. 100 Stüd ı fl. 12 fe. 
Das Uebr. Demi:Gabannas 2. Sorte zu 14 fl. per 1000 St. 


166.71. (6a) Theatinerſtraße Nr. 54 ift auf 100 Stuͤck ı fl. 24 fr. 
näcftes Biel Georgi die Wohnung im dritten Jaquez roth zu 24 fl. per 1000 St. 100 St, 
Gtode zu vermiethen. Das Näbere ift im La: 2 fl. 24 fr. 

- den ober über eine Ötieae zu erfragen. Jaquez —— 32 fl, per 1000 St. 100 Gt. 
3 fl. 12 fr. 


a et Gabannas 1. orte zu 20 fl. per 1000 St. 


j Heinrich MWüftner, 100 ©t. 2 fl. 


"Seinwandfabrikant R Gabannas 2. Sorte zu 36 fl. per 1000 St. 
von Bielefeld, 100 &t. 3 fl. 36 fr. 


empfiehlt fein ſchon lange befanntes ta Berk zu 40 fl. per 1000 St. 100 St. 
Leinwand- und D amaſt· Lager — Tello, La Allemang ıc. alles aͤchte 


dli Havanna:Giaarren von 4 fl. 30 kr. bis 12 fl. 
26 Tan safligften ‚Preifen En DaB per 100 Stuͤck. Recht zahlreichen Beſuch fieht 


tirt derſelbe für die Solitität feiner |entgegen: 
Waaren in jever Hinſicht M. Ber, ; 
Der Lade d i < aus Frankfurt a. M. 2. Reihe 
m befindet Id von Düs 76.78. (36) Nr. 160 132. 


qhelarauhauſe in der Schwabinger: Befteuongen werben unter Angabe der Gorten 
Straße. oder des Preifes aufs: Reeiſte ausgeführt, 


Scheit⸗ 


— 
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Avis aux Dames! 


Einem hohen Adel und verehrungswürbigen Publikum, erlaube ich mir hiemit ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich bie hieſiger Dult mit einem großen Lager 


franzöfiicher Stickereien und Spitzen 


bezogen habe; beitehend in einfachen und geftidten Ballkleidern von 3 fl. 30 Er. bis 20 fl. 
das Stüd. 

Pellerines von 2 fl. 50 Er, bis 18 fl. 

Geſtickte Ausiegkrägen von 18 Er., 24 Er., 56 Er. bis 6 fl. bas Etüd. 

Gine große Parthie franzoͤſiſche batiftene Taſchentuͤcher, ſowohl geftidt, als einfach von 24 Er., 
4880, 1 fl. 12 Pr. bis 18 fl. das Stüd. 

Modeften, Manfchetten, Berten, Burben und no viele andere in biefes Fach einfchla= 
gende Artikel, , 

Befonders aufmerffam made ih auf eine große Auswahl aͤchter feangöfifher Spigen, ſowohl 
in weiß, wie fhmarz, auch ſchwarze Spisenvolant von 48 Er, bis 2 fl. die Eile. 

Schwarze und weiße Schteier von 1 fl. bis 10 fl, das Stud. 

Cuchenie de france Futurs und noch vielen andern billigen Artikeln 

Ferner beige ich eine große Yarthie Parifer Negligeehäubden von 18 kr., 24 ir, 48 Er. 1 fl. 
12 Er. bis 3 fl. 30 fr. das Stuͤck. 

Da ih mid fruͤher immer eines recht zahlreichen Zuſpruchs au erfreuen batte, fo ſchmeichte 
ih mir auch dieſesmal mit recht viel Beſuch beehrt zu werden und wird mich gewiß Niemand 
unbefriedigt vertaffen. 


Meine Bude befindet fi) in der zweiten Reihe Nr. 180. 
M. E. Reif, 


aus Rancy. 


> Bultplag 2. Reihe Re. 139. & 


befindet fi wieder während diefer Dult, die Hauptniederlage der aͤcht englifchen Stahlſchreib— 
federn zon 
I. Strauß aus Frankfurt a. M., 


auch diesmal babe ich meinen geebrten Abnebmern eine überrafbend große Auswahl von ben 
bereits befannten, guten und neuen Sorten Stahlfedern mitgebracht, unter ben verfchiedenen 
neuen Sorten made ih das Publitum befonders aufmerkſam auf eine, erſt feit kuͤrzlich er- 


fhienene Feder R 
F Die Wenus- Feder 

wovon ich die einzige und alleinige Niederlage befige, diefe Keder übertrifft fomohl an Glaftis 
zität als an Dauerhaftizkeit, alle bis jest eriftirenden Stahlfedern und werben bereitwillig 

Proben gratis abgegeben. 
Berner empfehle ih: Schulfedern, 144 Stüd 12 — 18 Er, 
Gomptoirs, und Gorrefpondenzfedern 144 Stüd 36 fr. — 1 fl. 17 fr. 
Beomtenfedern halb und ganz ftumpf, das Dugend 9 — 12 Fr, 
Beihen und Damenfedern, Zweifpaltige Federn das Dugend 18 Er. 
Weinis: Federn das Dugend 24 Er. nebft eloftiften Halter, 

Niederiage von I. Strauß aus Frankfurt a, M. 61.62. (2b) 


Bei 8. Razarıs, 2. Reihe. Mr. 139. 


260 HK, Mayer 


aus Augsburg, 
empfiehlt fich einem hoben Adel und geehrten Publikum in allen Gattungen 
Leinwand, ſowie Leinwand zu Betttüchern ohne Naht, Tiſchzeug, Ger 
vietten, Zafeltücher, Handtücher, Taſchentuͤcher, ächt leinen, farbige leiz 
nene Bettwäfche. Für Güte und ächt leinen wird garantirt 
Das Verkaufs: Lokal befindet fi in der Menhaufergaffe nächft vem Kasle- 
thor über 1 Stiege links Nr. 46. 











Gräfl. Arco'ſchen Palais gegenüber. 


‚ dem 


Schwabinger Straffe 


Schwabinger Strafe neben dem Fuchswirth 


87.88. (26) Das Luger der 


welcher früher am Promenadeplag fich befand, ift für diefe Dult 


YF 1000 Stüd der feinften Parifer und Lyoner Schwals, vieredig und 
lang, von dem billigften miedrigften Preifen, bis zu den feinften Cachemir⸗ 
Z Schwals , bieten für jeden Käufer, durch die Großartigkeit der Ausftellung 
in zwei Salons gewiß die größte Ueberrafchung dar. 


5 NB. Es wird bey jedem verkauften Schwals eine fhriftliche 


=. 


Shawls und Seidenitoffe 


aus der Fabrik von 


Dukas aus Paris, 


Schwabinger Straffe neben vem Fuchswirth 
dem Graͤflich Arco’fchen Palais gegenüber 
Eine Auswahl von mehr als) 


Garantie ob derfelbe ganz Wolle beygegeben, fo daß der 
geehrte Käufer in diefer Hinficht ganz ficher geftent iſt. 
I. Strauß aus Frankfurt a. KAl., Agent 


des 


J. Dukas aus Paris. 


aoqnuaboab oarvjvch up]. oaR. ig wog !aloyg nlugapg 


Schwabinger Straffe, dem Gräflih Arco’fchen Palais gegenüber. 





Nur in der erften mittleren Reihe Boutique Nr. 100 


Saͤmmtliche Artikel werden an Wiederverkäufer 


mit bedeutendem Rabatt abgegeben, 


auf dem Dultplaß bei N. Eollin 


werben nachbenannte Artikel zu ſehr herabgeſetzten Preifen abgegeben: 


1) Geſtrickte Unterbeinkteider und Zadın zu 48 fr. bis 1 fl. 24 kr. Wollene, 
zu 2 fl- 30 kr., für Schaufpieter mit Strümpfen zu 1 fl. 48 Er. bis 2fl. 24 Er. 

2) BDerren-Echarpes in Wolle und Zhiber zu 50 fr., 56 Er. bis 1 fl. 45 Er. 
„Atlaß-Shawls in großer Auswahl zu 1 fl. 20 Er. 1 fl. 45 Er. bis 


3 fl. 30 Er. 

5) Schwarze und me kyoner-, Zaffet: und Atlas» Halsbinden zu 1 fl. 12 fr, 
bis 5 fl. 50 Er. 

4) Welten: Stoffe in Wolle, Atlaß und geflidte Sammet : Gilet zu 36 fr. ı fl. 
12 ke. bis 5s fl. — fr. 

5) —— und oſtindiſche Foutards-Sacktuͤcher zu 24 Er. 1 fl. 12 Er. bis 
3 fl. 50 tr, 


6) Rafting und Artas:Gravatten zu 56 Er. 48 ir. 1 fl. 12 Er. — 2 fl. 42 ir. 

7) Gummibofenträger zu 12 Er. bis 36 fr. mit wirklichen Darmfaiten zu 48 Er. bis 
1 fl. 48 Br. Kalblederne HDofenträgertpeile zu 24 bis 36 Er. 

8) Seidene und leinene Geldbörfen Einzeln und im Dutzend. 

9) Eine große Partie Herren: und Damenhbandfhuhe ald: Bouksking 
Patent, wollene, feidene, fille d’Ecosse, Mailänder: und Zwien⸗ Handſchuhe zu 
8 kr., 12 Er., 18 kri, 24 — 48 kr. das Paar. 
Franzoͤſiſche GlagesHandfhuhe werben ausverkauft, das Paar für Damen zu 
24 Er, 50 Er. und 56 Er. für Herren das Paar zu 36 fr. — bis 48 kr. 


Das Lager befindet fi) auf dem Dultplag in der erſten Reihe Bude 


Nr. 100, verfehen mit der Firma 
96. R. Eollin. 


141, In der verchenſtraße Nro. 11 über i 
Stiege ift ein gut erhaltene® Forteplano mit 
6 Dktaden billig zu verkaufen. Das Uebr, 


145.47. Go) 


Dad Kager 


von 
Uhren - Fournituren und feinen 


Werkzeugen 
für Uuhrmacher, Gold- und Gilberarbeiter, Gra: 
veurs, Lithographen , Bildhauer x. der 

Gebrüder Kahn aus Hürben 
ift wie gewöhntih im Gaftbof zum goldenen 
Samın über 1 Stiege Nro. 3 und 4, 


Geftorbene in Münden. 
Hubert Kirchmaier, kgl. Faſanenfuͤtterer, 
3. a. — Kresgens Bernhard, kgl. Kreise und 
Stadtgerichts:Erpeditore:Wittwe von Regens: 
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15.. Wie erhalten folgendes Brieftein: Wohl 
verfloß das Jabr 1847 und 1848 begann, doch 
nicht entftand durch die Geduld dee Brief: refp- 
Gintauftaften; die Schuld hievon trägt kaum 
Hr. Redakteur, fondern der Tiſchter, der allzu 
großen Lohn hiefür verlangt, den Hrn. Redak⸗ 
teuer bei jehiger Lebensmitteltheuerung nicht - 
präftiren fann. Um jedod ‚endlich die Erfüls 
tung diefes allgemeinen Wunfches zu bewerkſtel⸗ 
tigen, made ich den Vorſchlag, daß jeder Eins 
Tender eines Einlaufes oder auch gnädiger Abons 
nent nur einen Kreuzer ber Redaktion zufende, 
damit. der Kalten aufgeftellt werden könne, 
Den Anfang hiezu macht mit einem Kreuzer. 

: Fr. Stachmuͤl. 

10. Die Nr. 1 und 2 bes „bayer. Volks: 

freundes« enthalten eine treffliche Replik gegen 


zöjrinen Advotaten unferer günftigen Bäder, 


Müller, Melber ıc. Da auch im „Zagblatten 
ſchon dfter die Frage oufgeworfen wurde, was 


burg, 74 3. a. — Joſephine Kapenfteiner, sum allgemeinen Beften ber Ginführung 


Bräueröfrau von Neueſſing, Ldg. Kellbeim, 29 
%. a, — Georg Zeller, Mebgerknecht von Bud: 
dorf, Log. Donauwörth, ı8 I. a. — Georg 
Lüde, Schuhmader, 79 I- a. 





& inlanf. 


14. Der Einlauf gegen die golbme .... 
Wirthſchaft ſoll alfo bezwecken, den Beſitzer ders 
felben herabzuſetzen und ich meine, daß er ge: 
ade das Gegentheil bewirkte, denn gemöhnlit 
wird von dem beionnenen Theile des Pu: 


— ider Mannsnahrung 


bes Gewichtes flatt des Maßes beim Getreide 
entgegenftünde, fo laffen wir auch aus obiger 
Replik, die no viele andere Wahrheiten ent: 
hält nur wenige Zeiten folgen: „Den Abgang 
würde freie Conkur— 
renz erfegen und auch das Abmwägen bes 
Getreides auf den Schrannen koͤnnte mit mehr 
Sicherheit und mehr Vortheil eingeführt wer« 
den, dba bad ungewiffe Abmeffen besiel: 
ben dem Bäder, Meiber und Müller nicht ge: 
nug entipricht und das Schäffer Getreide nicht 
immer gleiches Gewicht hat. 

17. Defiberienbudh bed Zagblat: 
tes. Die Treppe zu ben Brieffdjaltern im 
biefigen Poftgebäude ift fo mit Eis und Tom: 
paftem @cnee bebedt, daß fie Baum mehr 
paffirt werden kann. Man bittet um Abhitfe! 

Einer, der nicht gerne fällt. 

18. Die Stunde der Erpörung. 

(Diientalifches,) 


biitums ſoiches mit Verachtung bingenommen,|Xm Freitag ift eine Stunde, 
wenn man einem anerkannt fleifigen orbentli:-|In der Stund’ eine Minut’, 
dien Gefhäftsmann öffentlich (und befonders inj Ja der Minut’ eine Sekunde, 
diefem fpesiellen Kalle) ausgenommen ber 6 Er Wer da fein Gebet thut, 
für die Maß Bier, weldes ſich ja der noblelDer erlangt, 


Herr durch die erfte Stiege erleichtern kann, 
rundlos blamiren will. " 
. Gin taͤglicher Gaft. 





Straub, Priv. von Mindelheim. 
Burg. Neuß, Juwelier von Augsburg. 
(DOberpollinger.) Herren: Gillinetti, Kfm. 


Fremden-Anzeige. 
(Bl. Traube.) Herren: Kaufmann, Kfm. 
Die. Braun, Priv. von Mühlbaufen. 
Dollmann, Priv. von Ansbad. 


Was er verlangt. 
Doch ungewiß ift bie Stunde, 
Wann diefe Stund’ ift, die Minut’ und Sekunde, 






von Randshut: Berger, Kfm. von Münden, 
v. Dürk von Wuͤrz⸗ 


von Dberdorf. Neudeder, bgl. Binngießer von 


Regensburg. Deiſenhofer, Krämer von Begenhaufen. Perchtold, bal. Sitberarbeiter von Tür: 


Benfeld. Rahlenbeck, Kfm: von Schwelm. 


mann, Sattiermeilter von Augsburg. Bals, Landarıt von Inning. 
Koder, bgl. Hammerfhmib von Petersthal. 
Maifenburg, Schönfärber von Gin 


mit Tochter von Kempten, 
Augsburg. 





Butrner, Müttermeifter von Gerershaufen, 


Wide» 
Saminett, Handelsmann 
Galler, Kfm. von 
yen. 





Gigentbümer und verantwortlicher Redakteur: B. Vanoni. (Burggafie Nr. 3.) 





Tagblatt. 


Boabrgang. 


Mündener 


Schsundvierzigfter 


Samſtag N 8. 8. Jänner 1848, 


Zagstalender: Katbol. und Proten. Erhard. — Die Wanderer im großen Lömwene 
garten. — : Die Familie Buchecker bei Kaffetiec Schön. — Gifenbahafabrten nah Auas⸗ 
burg Morgens Ö und 11 Uhr und Nachmittags halb 4 Uhr. — Deffentlihes Schreib: 
Bureau Schäfflergaffe Nro. 18 über 2 ©t. 








" Münden. Einen Beweis ded enormen Verkehrs auf unierer wöchentlichen 
Schraane gibt unter andern das Refultat, daß im verfloßenen Jahre 1847 auf genanntem 
Markte 464,615 Schäffel Getreide verkauft und die Derfanfd:Gumme von 9'427,167 fl, 
erlödt wurde. 

— Münden. Er, Erlaudt der Herr Graf Wilhelm von Würtemberg 
(Schwiegerſohn der Frau Herzogin von Leuchtenberg) wendet während feiner Anweſen— 
beit in unferer Stadt feine beiondere Aufmerkiamkeit ollen Anftalten und Juſtituten 
Mündend zu, ‚ 

Der bayeriihe Volksfreund jchreibt: Die Nachricht von der Bejoldungserhöbung 
der niedern Etaatödiener, welche ihren Weg durch alle bayeriihen Blätter machte, 
ſcheint aller Begründung zu entbehren. Wohl ipriht man von Erhöhung der Etanz 
desgehalte durch Berminderung der Zunktionsgehalte, wodurd die Penfionäre einer beffern 
Zufunft entgegen ſehen können. — Im vergangenen Jabre wurden von den Et. Peters- 
thurmmwädtern 53 Feueröbrünfte bier und im der Umgegend fignalifirt. — Die Ber: 
mädtniffe und Schankungen, melde die biefigen ſtädtiſchen Wohlthätigkeits⸗Stiftungen 
im Jahre 1846147 erhalten baben, belaufen ſich anf, 89,200 fl. Frhr. v. Gebiattel, 
Erzbiihof von Münden: repfing , vermadte dem allgemeinen Krankenbaufe 20,000 fl. 
— Hr. Anton Reblinger, Priefter uud Benrficiat dem Waifenbaufe 12,600 fl., und 
geil. Rath Haid dem hl. Geiftipital 3000 fl.: Die legten zwei Wohlthäter haben 
theils für fi, theild für ‚Andere den Zinsgenuß auf Lebenszeit vorbehalten.) 

Augsburg, 5. Jan. Geſtern Abends fand man in einem berridaftliden Gartens 

hauſe vor dem Göggingerthore den Gärtner erſchlogen. Der Unalüdliche hatte mehrere 
tödtlihe Wunden erhalten, und «6 if böchft wahrſcheinlich, daß er von Dieben getödtet 
wurde, die er eben überraidhte. Die Mörder bedienten fid zu ihrer gräulihen That eines 
Marmorſteines, der auf dem Ofen log, und ſchlagen damit ibrem DO:pfer die Hirnfhale 
ein. Dad ganze Zimmer war mit Blut bedeft. Wan flaunt um fo mebr über: die 
free That, old das Gartenhaus dicht am der fehr. gangbaren Gögginger: Etraße ge: 
legen ift. (Augsb. Tagbl.) 
.  T Rüge, Trotz des Glatteiſes und der ungangbaren Fußwege nach allen Ridtun- 
gen der Stadt und, der beftebenden, oftmald in Erinnerung gebrachten polizeiliden Borr 
friften findet diejer Uebelftand von Eeite der Hauscigenthümer mit weniger Ausnahme 
‚feine Beachtung. und ed flürzen beionderd Morgend und Abends Yung und Alt auf 
unjera gefabrvollen Zrottoird. Warum werden dieſe Fußwege nicht durch Einidreitung 
der Behörde und auf Koften der ſträflich machläifigen und gemiffenlofen: Handeigene 
thümer hergeſtellt? — W....s. 

(„Zeus“ vermuthliche Witterung im Janaar 1848.) Gelind, trüb, Neigung zu 
Regen oder Schnee bis 5. , dann meiſt bellere Witterung, zunehmend kalt bis 10., 
abnehmend kalt, trüb, Mebel und. Ecyneefloden vom 11. bid 15.5 leicht Thauwetter 
uud mwindig wit Regen- oder Ecnee vom 16. bid 19.5; zw Schnee geneigt am 20, 
21., wieder heller und kalt vom 22. bie 28; gelind, windig, trüb, Regen oder Schnee 
vom 237. bid 34. Im Allgemeinen kalt und troden mit vorberrfchenden Nordofiminden, 


—— 


"Chloroform, 
Eine Eorredpondenz aus der Hölle. 
(Bon Bertram.) 

Die Hölle war jüngft der Schauplatz eined Greigniffes, welches bei der ges 
genmwärtigen Borliebe für Skandale, leicht Gegenſtand abentenerliher Zeitungsberichte 
werden lönnte, weßhalb wir hier die Thatſachen wie fie find, frei von aller politiichen 
Zriebfeder folgen laffen. 

Leviathan, eia Zeufel von ;beftem Schrott und Korn, der ſchon Zabre lang 
zur größten Zufriedenheit feiner Vorgeſetzten, das Amt eined Erden » Gommiljionärg 
bekleidet und von feiner fataniihen DOberherrlichkeit, dem Herrſcher Luzifer jüngft den 
rothen Gluthorden erhalten bat, wurde auf die Erde geſandt, um einen Profeffor der Mes 
dizin zu holen, Leviathan madte ſich mit doppeltem Eifer auf den Weg, den er ver: 
goß nicht, daß er ebemald ein ganz armer Teufel war, und daß er für feine Erhebung 
fhuldig fey, dem Fürften der Finfterniß die ungefäumteften Dienfte zu leiften. 

Er trat in dad Zimmer des Profefford, der ſich gerade and feinen ſelbſtver— 
foßten Rezepten ein poſſendes herausſuchte, und daneben rechts und linfd Schimpfworte 
andtbeilte. Leviathau trat zu ihm, und ſagte ihm in’d Ohr: »Herr Profeffor, auf eis 
nen Augenblick! Ich habe den allerhöchſten Befehl, Sie zu holen, Wollen fie alio ges 
fäligft die Güte haben, mir zu folgen!“ Damit trat er hinweg, um dem Profeis 
for Zeit zu laffen, ib zu jammeln. Wie er fih ans Fenfter lehnte, fab er ein Fläſch— 
hen auf dem Gefims, worauf fand: Ebloroform. 

Der Zeufel mußte niht, mad Chloroform wäre, fledte jedoch das Ding zu 
fib, um ed zu Haufe feinen jungen Teufelhen zum Spielen zu geben. — Hierauf 
bat er den Profeßor höflich, ibm zu folgen, bot ihm den Arın, und im Nu waren fie 
der Erde entrüdt. Auf dem Bere frug ihn Leviathan wegen des Chloroform; der 
Profeßor beihwor ihn um dad Kläihen, indem er ed für ein Angedenfen von feiner 
Frau audgab, die jeden Morgen daraus einen Schluck Marashiuo gethan hätte. Levia—⸗ 
than mar ein dummer Zenfel, der auch feine Anftelung befommen batte, obne zu miffen 
warum, und gab das Bläschen ber. 

Zu der Hölle angefommen, murde er fogleih in dad Revier der erste ein» 
gewieien, die ſich alle megen feinen Mordes daſelbſt befanden und verurtheilt waren, 
fih auf zerbrodenen Dedijingläiern bin und ber zu mwälzen, Als der Four babende 
Teufel und Jnipeftor fort war, mahnm der Profefor feinen Chloroform, lieh fib und 
feine verdbammten Collegen davon einathmen, und verftedte bierauf das Fläſchchen in eis 
nen alten Doftorbut, den er liegen gefunden hatte. Niemand bat einen Begriff von 
der Wonne, mit welcher fihb von dieſem Augenblide an fjämmtlihe Aerzte auf ihren 
Glasſcherben berumwälzten. Sie glaubten fih auf Eiderdunen zu fireden, oder auf 
Kıffen, die mit Roienblättern und Holderblüthe gefüllt find, Sie lachten, ſcherzten, 
pfiffen und fangen, und ed war ein folder Spektakel, daß man glaubte, man wäre nicht 
in der Hölle. 

Der himmliſche Polizeidireltor, Se. Ercell. der Herr Erzengel Michael, hatte 
foeben mit einem großen Zbeil feines Perfonald einen Ausflug gemacht, und den bachan— 
tiſchen Lärm, zu welchem der Chloroform alled begeifterte, gehört. Man glaubte, es 
feien Unruhen in der Hölle ausgebrochen, mehrere Regionen Engel wurden ſogleich com= 
figuirt mad eine Efaffette an Lujifer abgefandt. 

Luzifer mwolte ſoeben in die Dper geben, ald ihm der Vorfall gemeldet murbe, 
Seine ſataniſche Oberherrlichleit waren böhft entrüftet und fhicdten einen febr energi: 
(hen Teufel, Herrn Belfegor an den Schauplatz ded Skandols. Dieier entdedte 
alsbald die Natur dieſes Aufruhr’ und ließ dem Lujifer berichten, er folle ſich ganz 
ruhig in die Oper verfügen, die Geſchichte babe durchaus feine politiiche, fondern nur 
eine ia dad Gebiet ded Rauſches gehörige Bedeutung. 

Dad Fläihchen murde augenbliflih coniiszirt, und ald die Betäubung ver— 
flog, wurden fämmtlihen Aerzten mieder friſche Glasſchetrbea matergebreitet, der Pro⸗ 
feffor aber wurde den Behörden übergeben, um den Bang ber bölliiden Gerichte darch⸗ 
zumachen. Leviathan aber wurde augenblidlich feined Amtes entlaffen udd penfionirt, 

Die ift die Rage der Sachen, und der Grund der Leviathaniſchen Abſetzung; er 
wurde offiziell mitgetheilt, um jeder Entftelung vorjubeugen. 


ur A 


Anzeigen. 
172.73. (26) 


odes- Anzeige. 


Heute Mittag 12 Uhr verfcbied unfere gute Ida in ihrem fünften Lebensjahre om 


der Halsbräune. Um flilles Beileid bitten die ſchwer gebeugten Eltern. 
Harburg den 4. Januar 1848. 


Natban Hedhinger. 
ALLE Hebinger. 
184. 185. (2 a) 

Denjenigen Beſitzern von Fönigl. —— 34 3 Staats⸗Ob⸗ 
figationen, welche von dem im k. Regierungsblatt No. 1. vom 5. a 
nuar d. %. ausgefchriebenen Arrofement Gebraud zu machen wünfchen, 
biete ich meine Dienfte auf biefigem Plage unter fehr annehmbaren Ber 
dingungen ergebenft an, und bin ich auch bereit zu obigem Behufe Fal. 
bayer. 34 3 Obligationen preiswürdig abzugeben und anzufaufen. 


M. Oberndörffer jun., 


Kaufingerftraße Ni Nro. 15. in München. 


190. Heute Samftag den 8. Zänner gibt] 204. 
der Quartett: Sänger: und Mufikverein unter| marinirte Holländer : Häringe 
dem Zitel die find wieder zu baben bei 
„Wanderer“ Georg NUumer, 

im großen Loͤwengarten eine Gefangsunterhal: Zürtenftraße Ne. 17. 
tung, wozu höflihft eingeladen wird. 203. Die Dame, welde feit der Borftellung 
—  ünfang 7 ur Ben — der Norma ihre Brille vermißt, kann foldye bei 

206.7.(2a) Die idter Gefangsvorträge derſder Erpedition diefes Blattes eıfraaen. 


Geſchw ſter Meiſter 156.57. (2a) Bon der Oekonomie Commif⸗ 


aus Zirol finden morgen Sonntag im Dttor fion bes fat. Gabettenkorps werben Donnerftag 
Saale in der Au ftatt. den 13. Jaͤnner I. Is. Morgens 9 Uhr im k. 

Anfang 4 Uhr. Gintritt A Perfon 6 Er, |Cadetten: :Gorps: Gebäude die vorhandenen alten 
"OR. Domse Wunken ba 8. Sim Monturftüde, als: Mäntel, Hoſen ıc., bann 


2 Reib: und Bettwaͤſche, wollene Deden, Kuͤchen⸗ 

muflkalifye Abendunterhaltung |und Haus:Requifiten öffentlich verfteigert, wozu 
der Kamitie Buceder im Gafl Schön. Kaufstuftige eingeladen werden. 

Geſellſchaft kleine Erheiterung 


Münden den 3. Jänner 1848. 
ol aumen, 

im „Buttermelchergarten. gotz⸗·8 
Sonntag den 9. Jaͤnner 















192.93. (30) Zur gefälligen Abnahme von 
feifchen Fichten:, Föhren: und Lerden:Samen 


empfiehit ſich die allergnäpdigft privitegirte Waıb: 
im ——— — Samen: Anſtalt des Moritz Wolf. 
Anfang 3 Uhr. Münden im Zänner 1848. 
189. 10 Schluͤffel an einem Ring find ver« 
Der Geſellſchaſts Ausſchuß. loren gegangen. Gegen Bezahlung beim Por: 
198. Dankfagung. = im — Mauıid abzugeben, 


Für die innige Theilnahme und Beileidsbe == .997922392393929922998 


jeugung bei dem Leikenbegängniß und bem Got 3 102. 64. 13€) 

tesdienft unfers lieben Sohnes und Bruders |} gu Eine angemeflene 
Max SHeislainger, 3 Belohnung 

fagen wir den verehriihen Verwandten, Freun 

den und Bekannten unfern berziidften |; erhält derjenige, welcher ber Erpe: 


und empfehlen uns Ihrem ferneren Wohlmollen 
Münden den 6. Zänrer 1848. 


Die Hinterbliebenen. 
*182. Im Nodergarten find wegen Mange 


an Platz drei neue Fleiſchſtoͤcke von Ahorn zu 
verkaufen, 


9 dition dieſes Blatted Auskunft ertbeilt, 

über einen am Mittwoch entlaufenen 
Pudel. Derfelbe ift von mittlerer 
Größe, ſchwarz und weiß gefledt und 
geht auf den Ruf: Caro. 

ISIDISIILDIIII7293 II 
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117. Gin junger, mit den beften Zeugnißenimag wohl Manchem über”cinen benebelten Kopf 
verfehbener Mann fucht als Hausknecht oder beilbereingebrochen feyn, ohne baß jene es mußten, 
einem Kaufmann hier oder auswärtig einen Metamorphofen baben 'fih ereignet, fo wurde 
ab. Das Uebr. z. B. ein Menſch in ein Schwein verwandelt; 
Va ET ET TER ET: in 5* — Zuſt ande 8 J * ee 

cz * am Dultplatze liegen ſahz dann iſt aus einem 
Heinrich Wuͤltner, a MWeibe -_ Dame geworben, benn fie 

. een s trägt einen Hut, dagegen ihr Mann täali 
Feinwandfabrikant von Bielefeld, einen —— aus der Arbeit nach — 
e bekanntes Die Seſſeltraͤger hatten in der Nacht auch zu 
empfiehlt — Be ſt S thun, aber nn . ober fußbrücige, 

, — amalt-Zäager ſendern nur um Betrunkene nach Haufe zu tra— 
Seinwan un : ! 8 gen. Nadymittags fab ich beim Gisfchiefen ei: 
zu ven billigiten Preifen und garan: — re ge anftatt zu —* 
— ——— ugein und fie er that des Gegners Schuß 
tirt derſelbe für die Soliditat — ab. Man ſieht hieraus ebenfalls, wie die ver— 
Waaren in jeder Hinſicht. ſcchiedenſten Wege zum gleichen Ziele führen, 

Der Laden befindet ſich im Bü-Ich verbieide Herr — 

S tergebenſter Sudftitut. 
chelbräuhauſe in der Schwabinger 21. Gefältigfi zu beachten! 
Straße: Komiſche Blätter wurden vor einigen Zagen 
Tin englifhen Garten auf eine fonderbare Weife 
verloren, Dem Befiger derfetben fuhr nämtich ein 
tuftiger Gedanke, wie ein Blitz, durch den Kopf 
hinab in den Unterleib, wo er ibm dermaßen 
ein ongenehmes Grabein erregte, daß er ſich 
auf dem Abſatz, wie ein Windrad, mehrmals 
um ſich feibit drehte, einen Kreugfprung machte 
und dann in freudiger Begeiſterung über den 
bumoriftifhen Knaben, welden er nun unter 

, dem Herzen trug, davoneilte, obne auf die Bıät: 

% intanf, ter zu achten, welche ſich wahrſcheinlich bei dies 

-- 19 Das delikate Hofbräuhausbier per Maflfer Gelegenheit aus der Gefangenſchaft, in wel: 
5 1f2 kr. ift mir — ebenfalls lieber als dasſcher fie ein Buch hielt, das er im den ‚Händen 
per Maß 12 Er. bittere Luxusbier — auch zahlltrug, befreiten und indie Kuft retteten, Da er 
id) im Brauhaus für Bratwurft und Brod derſſie hoͤchſt ungern vermißt, fo erfucht er den red: 
Kreuzer nur vier — beim Lurusbier fordertſtichen Finder, fie, wo möglich, ungelefen in der 
man mit einer Gabel vol Kraut 108r. dafuͤt. Expedition dieſes Blattes abzugeben, Sollten 
Ein Freund des Zarod:Bauers.fih aber die fliegenden Blätter ald Paradies: 

20. Am 5 Jänner 1848. Geehrter Herr[vögel in den Himmel erhoben haben, daher fie 
Ednofert ! Ich habe in der Neujahrsnacht undlgehoit wurden, fo ſpricht in dhriftlicher Erge— 
am Zage felbft wieder eine fleine Runde ge-ſbung mit Hiob: »Der Herr hats gegeben, ber 
macht, wobei mir gerade nichts Außerordentli⸗ Herr bats genommen,« und vertröftet fi auf 
es aufgeftoßen ift. In den befuchteften Kaffer,feine geiftige Wiedergeburt der ohnedieß in der 
Weins und Gafthäufern wurde das alte Jahr Hoffnung Lebende Paul Peter, 
froͤhl ich hinausgetrunken und das neue Jahr ber geleimte Poet. 
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Sremumden-Anzeige 


(Hötel Maulick.) Herren. Maoger von Manbeim, Schröter von Karlsrub, Leſchhorn v. 
Hanau, May von Leipzig, Dumont von Mainz, Kaufleute. Frau Baronin v. Ehlers von 
Wien. Mad. Pillant von Paris. 

(Bold. Hahn.) Herren: Balling, Part. von Wien. Haag, Kfm. von Stuttgart. Kaecht, 
Priv. von Ingolftadt. 

(DOberpollinger.) Derren: Munk, bal. Dredster von Haunftetten. Braunegger, Bräuer 
von Augsburg. Arnold, Kfm. von Memmingen. Feb, Oekonomie-Praktikant von Schleis— 
beim. Merz, Kfm. mit Gattin von Oberfhondorf. Kratzer, Müllfermeifter von Mebring, 
Schmidt, Gutsbefiger von: Untermeitingen. Seit, dal. Bäder von Nördlingen. Thoma. E., 
Borfigeb. von Wolfratbshaufen. Fabrizius, Kfm von Hanau, Kollerbaur, bat. Färber von 
Landsberg, Weder, Lederhändier von Memmingen. Kodier, Kfm. von Ludenburg. Probft, 
Kaufmannsgattin mit Sohn von Kaufdeuern, Laruelle, Maler mit Familie von Münden. 
Buidel, Provifor von Bamberg. 


Gigenthümer und verantwortlicher Redakteur: B. Vanoni. (Burggaffe Nr. 3.) 








Tagblatt. 


Sabrgang. 


Münchener 


Sechs undvierzigſter 





Sonntag 9. Jänner 1848. 


Yas Tagblatt erſcheint täglich, hohe Feſttage ausgenommen. Der Pränumerationtpreis beträgt für ein Jahr 3 fl. 
für ein balbes Jahr I fl. 30 fr., vierteljährig 45 fr. Bei Inferaten foftet ver Raum einer gewöhnlichen Spaltzeile 
Sfr, Maffende Beiträge werden mit Dunf ar genommen und geviegene benorirt 





— — — — — — 


Zagsfalender: Katbol. Marcelus. Proteſt. Martin. — Kal. Hoftheater: »Glifene,® 
großes Ballet von Horſchelt. — Mufik beim Schüsbräu, im Dttofaate, im Bleinen Rofen: 
garten. — Im Prater Zangunterholtung. — Gifenbahnfabrten nad Augsburg Morgens 
6 und 11 Uhr und Nachmittags halb 4 Ur. — Deffentliches Schreib» Bureau Schäffler: 
gaffe Nro. 18 über 2 St. . 


— —— 














* Münden, Sicherem Bernehmen nad haben Er. Maj. der König auf die Lringende 
Borftelang Sr. Ercellen; des H. Miniitervermeierd Staatsraths von Berks von der 
wachſenden Unficherbeit Der Perionen und ded Eigenthums auf dem Londe, die Gendar— 
merie Mannichaft in dem Kreiie Oberbayern um 61 Dann zu vermehren gerubt. Die 
hieraus erwachſende Mehrausgabe von 16,000 fi. it binlänglid gerechtfertigt, wenn 
man die Gefahren bedenkt, welde durch die gleichiam orgamifirten Ränberbanden in ein: 
zelnen Theilen unierer Regierungskteiſe entitanden find. — Die in Augsburg ericheinende 
fehr gediegene „Gonftitutionelle Zeitung* hat den Poftdebit noch nicht erhalten! — Dem 
Vernebmen nah bat Ge. Ercell. der Herr Kriegäminifter Frhr. von Hohenhauſen um 
Entbebung von feinem Portefeuille nachgeſucht. 

*"" Münden, Der Vorſtand des Reichsarchivs, Baron von Hotmapyer, wurde 
in der Naht vom 1. auf den 2. Januar ohne alle vorbergenangene Anzeihen vom 
Schlage getroffen und liegt tödtlic frank darnieder. Es hatte berielbe ion feit dem 
Herbfte häufig mit Unmobljeim zu fämpfen, aber nie in ber Art, daß ernftliche Belorg- 
niffe gebegt wurden, oder er lich genöthiat geieben hätte, im feinen amtliben und wiſſen— 
ſchaftlichen Beidäftinungen irgend eine Paufe eintreten zu laſſen. — Die im topo« 
grapbiihen Büreau beihäftigten Offiziere und Junker werden fünftig Helme flatt Fer 
derhüte fragen. — Die hier ſeit Kurzem anmelenden National: Sänger aus Tirol 
„vier Geſcwiſter Meifter* prodmirten fib am hi. Dreifönigstage im Gaale 
des Praterd, erlangten dort wie überall, wo ſich dieſelben bisher hören liefen, außer: 
orbentlihen Beifall und mußten die Etüde auf ſtürmiſches Verlangen zwei: nad dreis 
mal miederholt werden. — Diefe Leute führen ıbren Namen Meifter mit vollem 
Rechte, denn ihre Leiftungen find in der That meifterlih! — Am freitag Abend 
bradh im Haufe der Madame Pihorr am Gchrannenplage ein Raminbrand aus, der 
jedoch, nachdem der Kamin ausgebrannt war, nit weiter um fi griff. Da als am 
Doradend der Echranne der Plag voll von Wägen und Getreideſäcken fand, ſo haben 
wir’d nur der gewohnten Gnade des Himmeld zu verdanken, daß nit durch Wirrniße 
aller Art fih Unglüdsfälle ergaben. Möchte man mit Verlegung ber ESchranne nit 
zuwarten, bis Unglück und Jammet und belehren ! 

** Der lönigl, ſchwediſche Mufildireltor Hr. Dr. Bermwald aus Stodbolm 
befindet fih gegemmärtig bier und foll die Abſicht haben, fein ſchwediſch- nationales Ton— 
gemälde „„Ländliches Verlobungsfeſt in Schweden“, welches er eigens für Jenny Lind 
componirt, zur Aufführung zu bringen, 

(Gefrorne Gier genießbar zu machen.) Man vermiihe friihes Brunnenmwafjer mit 
etwas Salz und lege die gefrornen Eier im das ſelbe. Hiedurch wird der Froſt von den⸗ 
ſelben gezogen und fie find jo gut wie junor. 


— —— 
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Tageslugen. 

* Sicherm Vernehmen nach baben vor einigen Jabren 
ſämmtliche Abonnenten des Mündener Tagblattes die Erlaubniß 
erhalten, ſich au verheirathen, dieſem Umſtande iſt es alſo zuzu— 
ſchreiben, daß ſich die Zogblatt : Abonnenten im heurigen Jahre 
fo ſehr vermehrten. 

*" Bor einigen Zagen palfiıte ich durch eine enge Gaffe, 
wo eine Eanbführerin fo furdtbar dem armen Roh das „Kaafts 
Sand“ in die Ohren ſchrie, daß ber Gaul plöglid das Gehör 
serlor und ſofort ald Roßbraten fungiren mußte. 

*.Wan ſpricht jegt ernfllid) davon, daß im Fingergäßchen 
ein Monument errichtet werde, mit der Innichrift „Aus Dankbar— 
feit, daß bier noch feiner den Hald gebroden.* 

*,* Man jagt, daß der Erlös der Geldftrafen, welche die Bauern zahlen müffen, 
bie dur die Fingergaffe fahren, verwendet wird zum Ankauf noch einiger Laternen 
in genannter Gaſſe. 

"Das Fingergägl fol mit kommenden Frühjaht mit einer Baumallee geziert 
werden, ganz; genau nad dem Muſter ded Promenadeplaged. 

** Dem Bernehmen nad follen in Münden noch mehrere Fingergäßchen errich— 
tet werden, aud follen fämmtlide Etädte Deutichlands den Auftrag erhalten haben, 
allen ſchlechten Baffen den Namen Fingergäßchen zu ertbeilen, ed fol ſich aber nod 
feine Gaffe gemeldet haben, melde fo miierabel konftruirt if. 

** Im Berlin ift neulich ein Luftſchiffer aufgeftiegen, und als derielbe endlich 
wieder gegen die Erde fam, beflagte der Luftſchiffer nichts, ald daß ed ihm jo ſchwert wurde, 
feinen Ballon zum Fallen zu bringen. Man hat dem Luftſchiffer den Math ertheilt, 
nah Münden zu fommen und garantirte ihm, daß, menn fein Ballon nirgends falle, 
im Fingergäßl fällt er gewiß. 

»Die Bewohner des Fingergäßls baden an Eilele und Beilele die Einlar 
dung ergeben laffen, fich fchlennigft nad Münden zu begeben und im Fingergäßl ges 
fäligft den Hals zu breden. 

”"* Ein euer, ganz zeitgemäßer Fluch lanter in Münden: Ih wünſche, daß 
du alle Zage zwanzigmal durchs Fingergäßl geben müßteft ! 





& inlanf. die Mebrzapt außergemwöhntich geſchwaͤcht, anſtatt 


22. Gine Preis-Frage. 1) —* in⸗ Jun 
nen und außen gefütterten Fuchepelz erhält berf _ 
jenige, welder — — was wohl mittags um fo Uhr vor ber Frauenkirche eine 
in Bayern mehr verzehrt, das Feuer, oderdiegeu [fe br mobel ausfehende vornebme Dame ein 
erverfiherungs:Gefellfhaft ? 2) Und ob foldr prachtvolles Gebetbuch mit vergoldeter Schließe. 
Feuer: Rothe und Tod Geſellſchaften überhaupt Cine biutarme Frau fand es, drängte ſich müh: 
dazu beitragen, Geld zirkuliren zu machen oderffam dur die Menge, gab das Bud der Gis 
nicht, und, wie es faft ſcheint, — Millionen genthümerin und erhielt — keinen rothen Helr 
auf einen Punkt aus vielen Händen in einigefer! Die Wohnung der Dame will man vor ber 
wenige Hände liefern, womit, troß dem daß durdfPand no nicht bezeichnen. Die arme Frau 
mande Ausgabe von Papier das cirkulirendefa’er wohnt Frauenſitaße Nr. 2 parterre im 
fogenannte National »Gapital verboppelt wird, Dintergebäube. Ein Augenzeuge. 





Anzeigen. 
225. Heute Sonntag produziert fi derf 206.7. (26) Die zweiten Gefangsvorträge der 


Bolksfänger Geſchwiſter Meifter 


Eduard Deininger aus Zirot finden heute Sonntag im Dtto:-Gaale 
bei Herrn Schmidt zum Schuͤtzbraͤu in der Send: fin der Au ftatt. IE 
lingergaffe. Anfang 7 Ubr. Anfang 4 Uhr. Eintritt & Perfon 6 fr, 


I mn — — EEE SE 

195.97. 130) Die Derberge Nr. 94 im| 114.15. (25) Zwei gefunde gut erhaltene 

blauen Viertel in der Vorſtadt Au ift aus freierfund vertraute Zugpferde, zum Dekonomiedienft 

Dand zu verkaufen. Näheres hierüber im blauenfbeionders geeignet, find billig zu verkaufen, D. 
Viertel Rr. 187 über 2 Stiegen, Uebr. 
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222. Heute Sonntag den 9. Jaͤnner gibt 210. Mehrere Zentner Flachs ſind beim 
der Quartett: Saͤnger- und Mufitverein unterſ Weinwirth Boͤgner im Thol gelagert und wird 


dem Titel die fowobt feinfter — —— das Pfund zu 24 
fr bis 25 Er. und ungebechelter das Pfund zu 14 Er, 
„Wanderer verkauft. Georg Pauli 
im Beinen Roſengarten eine Gefangsunterhal: aus Regen im Wald, 


ne te 216. Cs werden 000 fl. zur Ablöfung auf 


— — — — — (er fte Hypothek zu 4 pGt. gefuht. Das Uebr, 
0 228. Heute Sonntag den 9. Jän. 1848 8 209. Während der Dultzeit find mehrere 
ift im Prater | Zentner Flachs, gebechelter und ungehechelter, 

ö 





Zanzunterhaltung, um billige Preife zu verkaufen bei 
wozu ergebenft einlabet: Bobann Andesner, 
G. Gruber Sailermeiſter in Haidhauſen. 
——— 194. Ic zeige ergebenſt an, daß bei mir 


48. Künftiaen Donnerftaan und Kreitaa denjieder von den f&önen großen Einfen per Pfund 
Fi ee ee 44 10 Er. zu haben find und empfiehlt ſich beſtens. 
Forfteevier Grünwald circa Andreas Soyter, 

180 Kiafter Buchen = Scheit: und Prügelholz Meiber am Karleplag Nr. 7. 
a, N Meß - Anzeige. 


20 5 irten: s 
ee . —— — 201.2. (2a) unterzeichneter beehrt ſich, den 


Saͤ oͤffentlich ef N hohen Herrfhaften und einem verehrlichen Pu 
bann einige üde öffentlich verfleigert, wo:| 90% N Pu: 
bey das 5* und Eichenholz am zweyten ſblikum die Anzeige zu machen, daß er dieſe 
Tage zum Verkaufe koͤmmt. Dult wieder beſucht, und ſich zur geneigten 

Man verfammelt fi biezu am 13. früh 8 Entbietung en gros et en detail in allen 
Uhr in Grünwald, und am 14. früh 84 uprjSorten von ledernen Handſchuhen, die den fran: 
in Wörnbrun, 2 zoͤſiſchen in einer Weife nachſtehen, ganz erge: 


r . 38 8. benft empfiebtt. 
a eg Meine Bude befindet fi) in ber erften Reihe 


Königliches Sorſtamt Münden. |gr. 61 1. 
Waldmann. I. €. Werthhammer, 
212.13. (2a) Zwei aufs elegan: Handſchuh-Fobrikant aus Erlangen. 
tefte meublirte Zimmer fammt Kam:]|92°3°353553535335555555333333550 
mer 2c. koͤnnen fogleich abgeben wer: Faden - Permiethung. 


r 3 181. In der Hauptfiraße der Vorſtadt 
m Salvatorfiraße Nr. 10 Au ift auf die naͤchſtkommende Auer: Mair 
ım . 


Dult ein großer ſchoͤner Laden nebft fchö: 
215. Gin im Rechnungsfade erfahrener jun- 9 mem Rebenzimmer, fowie au großem Hof- 
ger Mann, weicher noch einige Stunden täg-|y Faum und fonftige Bequemticteit zu der» 
lich frei hat, ſucht die Führung fowie Revifion N miethen, Das Nähere beim Eigenthümer 
von Rechnungen oder fonftige ſchriftliche Ar: 9 felbft. Anton Müller, Hutfabrikant, 
beiten zu übernehmen und bürge für firengfte)) Lilienftraße Nr. 36. 
Verfchwiegenheit. Das Ueber. AIIIITIISIIILI III III I7798 
205. Zunge Bull:Doggen äcdhter Rage find] 218. 4000 fl. im erften Drittel des Wer— 


zu verkaufen. Das uUebr. Zee a einem Haufe in Mitte ber Stabt find 
— — —— — — ce autläig. 
214. 2* * 
Anzeige. F. Butti’s Commiſſions - Burean 
Madame Pillaut aus Paris |in Münden, Refidenzftraße Nr. 23 über ı St. 
— — — — — — — — — 
(die Fabrike Nancy) bat den Damen anzuzeir| 225. Gine ordentliche Perſon ſucht fogleich 
gen, daß fie hier, (Hotel Maulick Nr. 25. )joder auf das Biel als Hausmagd einen Dienft, 
mit einem Lager von Gorfetten und StidereienWohnt am untern Anger Nr. 32 über 3 St, 
angefommen fei. Dauer des Aufenthaltes nur : 75 
4 Tage. Die Damen, die dergleichen Artikel — * Seltungshaiter — —— Giien 
F i beſchlagen zum Schließen ging von der Expe— 
—— werben gebeten, ihre Adreſſen zulpition der Togblattes bie zum Magiftrat und 
BE 2 eu m oe und dann in bie Neubhaufergaffe verloren, Man 
155.57. (5b.) Inder Mehiniederlage, Brunn: /bittet um Abgabe gegen Grfenntlichkeit bei ber 
gaffe Nro. 8 find vom 7. Jänner an alle Mebi:|Erpedititon des Zagbiattes. 
forten befter Qualität um billigfte, nahmhaft 138.40. (36 wei MBoatanferde mit ober 
unter dem jeweiligen magiftratifgen Tarif: ber| on. Wagen * —**— — verkaufen. 
rechnet werdende Preiſe zu haben. Das Uekr. 
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79.81. (36), Das befannte Cigarren- und 
Dultanzeige. Vaballager 


©. Biedermanns Söhne von Al. Beer aus Frankfurt a. M. 


machen biemit die ergebene Anzeige, daß fie]befindet fi in der obern 2 Reihe Nr. 160 112. 
die gegenwärtige Dult wieder mit ihrem — Einf ———— und —— vor⸗ 
„[tbeilbafte Einkäufe in den Stand geſetzt, alle 
Parifer Shauls, Seide und Mode und jede Meßkonkurrenz zu uͤberfluͤgeln, lade 
waaren-Lager ih die Liebhaber von guten und abgelagerten 
begogen. j Gigarren ein, diefe Gelegenheit zu benüsen, um 
‚Durch direkte Ginkäufe in Paris und Eyoulgute und reelle Waare zu billigen Preifen eine 
find fie in den Stand geſetzt, felbft die neue- zukaufen. Mein Lager bietet eine große Aus» 
ſten Sorten’ Shawis und Seidenzeuge zu auf-ſwahl in Bremer, Hamburger und ädten Ha: 
fallend billigen Preifen zu verkaufen, worunter|vanna = Gigarren und holländifhe Raudtabade 
eine Sorte ganz durchwirkte, 2 bayr. Ellenſund verkaufe ich zu folgenden feftgefegten Preifen. 
große zu 5 fl. 50 Er. und Shawls long mit| Gigarren, leicht und mwohlriechend in Kiftchen 
Garantie, aͤcht Cachemir de france von 40 bis zu 106 bis 250 St. 
90 fl. das Stüd. — Schwarze Seidenzeuge in/Kentuty 1. Sorte zu 8 fl. per 1000 Gtüd 
gewöhnticher Breite und in 15 verichiedenen 100 Stüd 48 Er. 
Sorten die Elle von 1 fl, 1 fl. 3 kr., 1 fl.jKentudn 2. Sorte zu 10 fl. per 1000 Gtüd 
6 er, 1 fl. 9 dr, 1 fl. 12 Br. bis 2 fl. — Er. 100 Stüd 1 fl. 
Satin de Gpine zu 1 fl. 50 Er, 1 fl. 45 fr.|Demi-Gabannas 1. orte zu12 fl. per 1000 St. 


bis 2 fl. 42 Er. J 100 Stuͤck 1 fl. 12 Er. 
„zum lasverfauf zurückgeſetzt“ Demi Cabannas 2. Sortezu 14 fl. per 1000 St. 
Mouffeline de laine Kleider von 3 fl. 30 bis 100 Stüd ı fl. 24 fr. 
4.fl 50 das vollftändige Kleid. Jaquez roth zu 24 fl. per 1000 St. 100 St, 
Derskleider zu 2 fl. 30 kr,, 2 fl. 42 Er, und 2 fl. 24 fr. 
5 f. — kr. Zaquez weiß zu 52 fl. per 1000 &t. 100 St. 
Thibet in allen Farben von 48 kr. bis 1 fl. 5 fl. ı2 kr. 
36 fr. per Ele. Gabannas 1. orte zu 20 fl. per 1000 Gt. 
Orleans in allen Karben von 30 fr., 56 Er. 100 St. 2 fl. 
48 Er. die Elle. Gabannas 2. Sorte zu 56 fl. per 1000 St. 
50 Stück ſchwarze Fuftre 106 ©t. 3 fl. 30 kr. 
mit weißem Ende von 54 Er. bis 1 fl. 6-Er. * * um 40 7 ver 1000 WE. 100.06, 
die Elle. Reneurel, Zello, La Allemana ꝛc. alles aͤchte 


Fichus, Foulards, Echarpes, Weftenftoffe leinene HavannasGigarren von 4 fl. 30 Er. bis 12 fl. 


Zafcheniücher ꝛc. werben diesmal ausnahmsweiſe id. i 
zu aufferordentiich billigen Preifen verkauft. er — Recht zahlreichen Beſuch ſieht 


Die Unterzeihneten bitten um recht zahl: M. Beer 
reihen Zuſpuch unter Zuſicherung der prompte> aus Frankfurt a. M. * Reihe 
ften und reeiften Bedienung. 76.78. (56) Nr. 160 12. 


Die Bude befindet ſich wie gewöhnlich in 
der 2. Hauptreihe Nr. 156 mit Firma 
Biedermanns Söhne, 


Beftelungen werben unter Angabe der Sorten 
oder des Preifes aufs Reelſte ausgeführt, 


108.10.(36) In der Dachauerſtraße Ar. 54 
175.79. (56) ift für das kommende Ziel Georgi die Wohnung 
Heinrich Wiürltner, Bar Erde links, beftehend un. 3immern, 

. . . einem Laden, (worin fchon feit ‚vielen Jahren 
Feinwandfabrikant von Bielefeld, cn Satzftößtergefchäft fich befindet) Küche, es 
empfiehlt fein fchon lange bekanntes ter und Speicher, fo wie au. die Wohnung 
ebener Erde rechts, beftehend aus 2 Zimmern, 


Seinwand- und Damaſt · ſager Kuͤche, Keller und Speicher zu vermiethen. Auch 


if: - können beide Wohnungen zufammen abgegeben 
au den billigiten Preiſen und gatan⸗ werden. Naͤheres bierüber zu erfragen Kaufin⸗ 


tirt derſelbe für die Solidität feiner|gergafe Nr. 25 im 1. Stod. Morgens 8 bis 
Waaren in jeder Hinficht. 9 Uhr, Mittags von 1 bis 2 Ubr. 
Der Laden befindet ſich im Büz| 32.37. (66) Une jeune frangaise desire- 


: S „rait se placer en qualité de gouvernante 
helbräuhaufe in der Schwabinger N m. het. er a 


Straße. S’adresser au proprietaire de 
217. Am Drei: Königstage wurde in ber Hötel Maulick. 


Vorſtadt Au ein Geldbeutel, worin einiges Geld 
enthalten, gefunden und kann Bachgaſſe Re. 
484 über 2 Stiegen abgeholt werben. A. H. Nr. 16 Innsbruck. 


Ou franco, poste restante, sous le chiflre 


 Hochit beachtenswerth. 


Im Haufe des Weinwirths Herrn Schimon, Kaufingergaffe dem Hötel 
Maulick vis a vis. 
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800 Stuͤck ganz ſchwere feidene Regen— 
ſchirme mit hoͤchſteleganten Etöden, per Stüd 4, 5 bis fl. 5 48 Er, 500 Gtüd 
ganz feine Zeug ſchirme pır Stüd ı fl. 12 kr., bie 2 fl. 12 fr. Degenfhirme 
für Kinder per Stüd 54 fr, Haus: und Schlafröcde gut wattirt pr. Stud 2 fi. 
42 kr, 3 fl. 50. bis 7 fl. die feinften Damaft Schlafeöde. 2000 Stült Welten. 
floffe in Wolle, Seide, Sammt und Cachemirs, die volltommene MWefte 24 Er. bis ı fl. 
48 kr. die elegantefle Atlaswefte. 500 paar geftridte Unterhofen das Paar 48 Er. 
bis 1 fl. 12 Er., geftiidte Unterjacken per Stüd ı fl., große Reitefäde per Stüd 
ı fl. 45 Er. bis 2 fl. 50 ker, Ace oftindifbe Foulardtüher per Stid ı fl. bis ı fl. 
48 kr., Grovatten in Atlas und Wolle per Stuͤck 24 kr, bis 1 fl., Serrenbinden in 
Wolle (5 Glen groß) per Stuͤck 24 fr. bis 1 fl, Atlas Schlips für Herren per Stüd 
1 fl- 48 Er. und höber, Gummihofenträger, ſehr elaftifh, das Paar 9 Er. bis 48 
er, die beften; ferner ale Sorten Winterhandſchuhe das Paar von 8 fr. und boͤher 
Port Monnaie (Geldtäſchchen) per Stuͤck 12 Er. bis 30 kr. und noch viele andere Ar: 


titel bei €. Hanau aus Frankfurt am Main. 
Der Berfauf ift nur Kaufingergaffe den Hotel Maulick gegenüber. 
& N. S. Das Verfaufslofal ift geheizt. 


— — — — — — — — 


In der erſten mittleren Dultreihe Boutique Nr. 100 bei 


N. Oollin, 


ſoll wirklich ausverkauft werden: 


s5 und ſeidene Halsbinden in ſchoͤnſten Muſtern zu ı fl, 24 kr. bis 3 fl. 30 Er. 
5 Ellen lange, wollene Herrenfhawis zu 56 kr. 
Untercamifollen geſtrickte Unterbofen zu 48 Er. 
; Untercamifoten, auf bloßem Leib zu tragen zu 1 fl. 24 Er. 
Gesickie Sammtwestenstoffe. 
— Zu Weſten empfehle ich als das Modernſte. 
> Weſtenſtoffe in ollen erdenklichen Stoffen von 24 Er. an. 
>= Atiaß und Lafting-Gravatten zu 36 fr, 
6 Foulardſacktuͤcher in aͤchter Farbe zu 24 Er. : 
Scidene Sadıüder 1 fl. 6 kr» 


E Grosses Lager von Handschuhen 


gin Bukskyn halb und ganz wollen zu 36 kr. das Paar. 

= Mailänder Zwirnhandſchuhe zu 15 Er. das Paar, eine Parthie 
ächte franzöſiſche Glaçehandſchuhe. 

für Mädchen : zu 24 kr., für Damen: zu 36 fr. für Herren 48 fr. 
Bei Abnahme von 3 Poaren, 1 Paar gratir, 


Unterhosen mit Strümpfen. 


Für Bälle und Schaufpieler, empfehien wir ats ein fich angenebmes Zragen. 


Nur in der mittleren erſten Dultreihe Boutique Nr. 100 bei) 
. R. Collin. 


Befiger des größten Stahlfedernlagers. 
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Specialitèẽ — Garantie de la qualit6 — Marques de 
Fabriques — Garantie de la valeur. 


© 
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fr, 


zz A [Hotel Maulik: 


au premier 
Baisse considerables sur les prix des 


Chäles de Paris et Lyon. 


L’assortiment comprend les chales cachemires frangais 
iongs el carr6s es plus riches et les plus modernes, ven- 
dus avec le nom et la garantie des fabricants honorablement 
connus. Ces Chales de la derniere mode ne sont jamais ni co- 
5 pıies ni fanes, et conservent un cachet incontestable de distinc- 
tion. Les marchandises ne pourront plus rentrer en France ser- 
ont liquidees et par consequent vendues 4 des prix eX- 
 traordinairement bas. 
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Großes Lager 


franzöſiſcher Shawls 
Umſchlagetücher 


während der Münchener Dreikönigsdult 


im Hotel Maulik Ite Etage 


Prix courant en gros et en detail 
> Stück > 350 Chales longs Doppel (Schwals) in ganz 
Wolle Chaine fantaisie von. . » » 29 bis 49 fl. 
» Stück &2” 150 Chales longs ia Cachemir 
und Ternaux mit offenen Fransen von 40 bis 150 fi. 
Stück &2° 1000 Chales carres (Umschlage- 
* tiicher in ganz Wolle von.... 14 bis 20 fl: 


Stück 500 Chales earres in Cachemir 
und Ternaux von . 2 2 2... 20 bis 150 fl. 3 
Ei &=& Eine Parthie zurückgesetzter halbwolle- 
— ner Shawis .. . . .. . von 3! bis 14 fi. 
KR Die Preife diefer Chales waren bis jest der Doppelte und find 
SE fämmtlih erfter Größe in allen erdenklichen Grundfarben nad ; 
= dem legtern Gefhmade, als Spezialität in diefem Eager. in folder 
großartigen und reichen Auswahl vorhanden, daß der Reifeude um 


@ 
’ 
* 


Re 


yautprsfag afsıgk mag, ya yı mug ug 


BER 


& 


ERBE 





jede Concurrenz zu überflügeln fich veranlaßt findet, die Waare die N 
er nach Faankrelch nicht zurüdführen will, bedeutend unter ben SE 
angefegten Fabrifpreifen, und nur unter Garantie von ganz Wolle 

es {ohne Beimifhung von Baumwolle) zu verkaufen, RS) 


EREREISRR TEN 


* 





Te Arıs res mr aum | 
| Dames. 


Q Gelegenheit frangöfifche RR: 
Tr Shawls, Seidewaaren ıc. ‚ 
Fr 50 pro Cent unter deu — zu kaufen, während die 

fer Dult 


ES hwabingerftraße beim ehem. Achswirth 
dem Gröfl. Arco'ſchen Palais, gegenüber. FR 
I In Folge der beveutenden Falliments und ER, | 


Gelonoth (erisis) haben wir uns entjchloßen unfer Lager 
a tout prix bier auszuverfaufen. a 


ER Feſte Preiſe prox fir Zur 
* * Ellen große Tapis· Shawls, Halbwolle 3 fl. 30 Fr. OR 
ER 21 12 ne große mit Grund, ald blau, ſchwarz, weiß grün zc. ER 


von 7 fl. an. ER 
21j2 Ellen große Cachemir und Ternaux-Shawls, u > 


ganz wollen von 15 fl. an. 





3500 Stüd Long-Doppel:Shawls von 30 fl. an. % ’ 
Flanell⸗Doppel⸗ Shawls 8 Ellen groß a6 fl. — 
Sommer⸗Shawls ganz wollen mit ſeidenen Streifen zu 4 fl. % 

Sommer und Ball⸗Echarpen wollen mit feidenen Streifen 1fl.12 fr. ERX 
£Crep de ——— zu 7 fl. 30 kr. mit Stickereien in SER 





E den Eden. 
It, MHleiderstojffe. — = 
ER Ballkleider zu 2 fl. das Stuͤck. I 
X — Ballzorin⸗Kleider und Barege-Kleider zu 6 fl. 1003) 
oulard⸗Kleider von 10 bie 12 fl. SR 
ö 3.3 Soulard cerise zu 7 fl. 30 fr. 34% 
kr > Seidensoffe. <i :83 
3,2000 Ellen Lyoners und Maylänver:Ölanz-Taffet fo wie gear 
* ſtreifte Seidenzeuge das Kleid von 15 fl. an. sw 
® Satin chine Satin Turc das Kleid von 20 fl. an. (ER 





=, EMoire Camelion, Pefin zc. in den fchmwerften Qualitäten. 
X = NB. Fichus-Cravatten-Tücher in Atlaß 18 fr. Cachemir 30 fr. Eax 
EN Das Lage befindet ſich nicht mehr Promenadeplatz fondern — BER 
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Agent v. Dukas, aus Paris. Mi 
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mzz3 Pehallage considerable de Chäles Mi 

ei r- = 

oe francais 

Im e Ss 3 pendant la foire’de Munic a ’Hötel Maulik. (gi 
r © = L’assortiment, comprend les Chäles longs et carres les plus riches 

= & = z z Plus modernes vendus avec je nom et In sarantie-\ 
38 om des abricans honorablement connus pour avoir merite le recompen- = 

In: > z—“€* nationales. — Les Chäles ne sont ni copies ni fanes, et conservene WI] 

Du zn un cachet incontestable de distinction. 

In; — 8 Les marchandises seront liquides et par consequence vendus@g des] 

II °< zprix extraordinairement has. 

ns 2 Justin Kulp. G 
ImGroSartige Verkaufs :-Ausftelung franzöf. Li] 
5 Shawls und Umfchlagetücher 5 

während der Münchener Dreikoͤnig-Dult 

@ im Hötel Maulik £. Etage. (5) 
In 7 Chäles longs (doppel Shawls) unter Garantie reiner Wolle 
In&es ohne Beimiihung von Baumwolle von 29 fl. bis 150 fl. 7 
U >=Z1/7 Chäles longs in Cachemire u. Terneaux von 50 A] 


IM” = = bis 150 fl. 

28 2 515 Chäles earrés (Umſchlagetücher in reiner Wolle) 14 

22 bis 25 ' 

U © 3 2 fl. 

57 E Chäles carres ditto Cachemirs ternaux von 25. bis, 
aD 


aoE Eine® gef bwollener Umſchl r 
j — ine Partie zurückgeſetzter halbwolleuer a: [7 
(m getucher von 3 112 "bis tan. ® ) 


Ir Diefe Shawis und Tücher erſter Größe in allen erdenklichen Farben nad) den s In 
Aſſchmackvollſten Dessins gearbeitet find ale Spezialität in diefem Lager, in fo —8 
Ir Ber und noch nie hier geweſener reicher Auswahl vorhanden, daß ter Reifende um jerpam 
wilder Conkurrenz die Spise zu bieten, fi veranlaßt findet, die Waare, die.W] 
wegen der in Frankreich beftebenden Prohibitiv-Gefege nicht zurücgeführt werden ann 
bedeutend unter ven angefegten Kabritpreifen und zwar nur unter — 
Teantie von ganz Wolle zu verkaufen. 18:21,(40) | = 


Justus Kulp. 
90. 02 (5 €.) AÆ. Mayer aus Augsburg, 


empfiehlt ſich einem hohen Adel und geehrten Publikum in allen Gattungen 

Leinwand, ſowie Leinwand zu Betttüchern ohne Naht, Tiſchzeug, Ser— 

vietten, Tafeltücher, Handtücher, Taſchentuͤcher, ächt leinen, farbige lei— 
nene Bettwäſche. Für Güte und ächt leinen wird garantirt 

Das Verkaufs :Kofal befindet fih in ver Neuhauſeraſſe nächft dem Karls: 

thor über 1 Stiege links Nr. 36. 


220. u 
>. | 8 
=: B. BRosenbusch :: 
7* aus Pferſee bei Augsburg Ei 
= ‚a beebrt fih hiemit, fein befanntes a Sg 
82 CTuch- und Alode-Waaren-Fager 2” 
S 2 für gegenwärtige Dreifönig:Duit beftens zu empfehlen. , ” 3 
32 Das Verkaufs: Lokal befindet ſich Promena⸗ » 4 


deſtraße Nro. 8. 


ar: BE, ae 


94.95. (26) Zum Erftienmal hier! 


William and James Brotherr of Birmingham to England 
haben zur gegenwärtigen Dult ganz neue 


Nofs - Stahlfchreibfedern 


mitgebradht. Diefe zeichnen fih durch ihr ganz neu er: 


fundenes 
Zr Poks-Metall 


"vor allem, was bis jest nach Deutichland geliefert wurde, aus. 


Z Es wird garantirt, daß unter Angabe ver Behandlung feine ver: 


jelben roftet. 
Bei der mannichfachen Auswahl (mehr als 100 Sorten wird ein Zeber, eine für 
feine Hand paffende und von uns felbft verfertigte Bodsftahlfeder finden, denn 
ſolche find vorräthig. 
Nr. 1 bis 10 für Schulanftalten die Schacht. v.144 Gt. zu 12 Er, bis 56 Er, 





„12, 20 „ Gomptoiren „ u vw ou nn fll. 36 Un „ —fl- 48 kr. 
„» Min 50 „ Kanlien » vr — hl. 4. „ 1 fl. 54 kr. 

Hu 40 ‚‚ Salligraphen „, „on ihre. 2 — kr. 
BU 3 50 „Beamten 1 ee De ER CE 
„ Mm 60 ,, Litbographen „» v» m un nn IR. 24 ie, 3 f.30 kr. 
„» 6 u 70 ,„ Damen J — fl. he, 1 fl. 24 kr. 
J Um 80 „ Shönfhreift„ vu nn ie 1 fl 48 ee 
„ 81, 90 „ Notenu.Signiren,, „ vr vn AP 36 kr.2 fl. 48 kr. 

ty 3100 ,, Hauptbüder „, „ nn nn 2 Au 248 kr. 


, 9 „ 
Wir empfehlen insbefondere unfere fo gut gelungenen 


> Bweifpaltigen Boks- Stahlfdpreibfedern. SL 
S bie in Hinfiht der Dauerhaftigkeit, Güte und Glaftizität Alles und foger auch alle 
= Gönfekiele übertreffen. 
Bei Abnahme von 10 Groß Stahlfedern 2 Groß gratis und Wiederverkäufer er-S 
„., halten bedeutenden Rabatt. 2 
Die Niederlage unſerer Boks-Stahl-Schreibfedern iſt einzig und allein in co 
„ der erften mittleren Dultreihe Boutique Nr. 100 in Commiffton bei 


N, Collin. 


= n 
E Auf diefen Namen und auf die Nummer bittet man wohl zu merfen. 3 


> Dultplasg te Reihe Ne. 139. & 


mittleren Reihe Boutique Nr. 1 
& 2G132G uↄaaanu uaylaa aↄq ui an 


der er 
ndyyn 


4 


63.64. (25) werden folgende Artikel enorm billig abgegeben. 
Schwerſeidene Kegenſchirme das Stück von 4 fl, 5 fl. bis 5 ſl. 
48 kr. 


Beug-Begenfhirme von 1 fl. 12 hr. bis 1 fl. 48. 
Geſtrickte Unterbeinkleider für Herren und Damen, das Paar 45 Er. bis 1 fl. 12. 
Unterjaden, das Stüd ı fl. 12 Er. 

1000 Stüd ganz feidene Foulard-Tuͤcher, das Stüd ı fl. 12. 

Schwarzſeidene Taffent-Tuͤcher für Herren, das Stüd ı fl. 36. 

Attas:Schhlips, das Stuͤck ı fl. 45 kr. 

Wollene Binden, das Stüd 56 Er. 

Weftenftoffe, das Gillet 30 kr., 48 Er. bis ı fl. 12. Er. 

Haus, Gomptoir: und Gchlafröde, das Stüd von 2 fl. 50 Er. bis 4 fl. 30 Er. 
Ganz mwollene Unterjaden auf den bloßen Leib zu tragen. 

Gummy elaftifhe Hofenträger das Paar 9 bis 15 kr. 

Neue verbefferte Sorten 56 Er. bis 1 fl. 12 Er. . 


Dultplatz 2. Reihe, Nr. 139. 
E. Cazarus. 


gt Gelegenheit 5 
M 50 Prozent unter den Fabrikpreis a 


A « F ö . , — 

franzäfifche Seiden-Waaren einzukaufen bei unterzeichnetem Schweizer, 1 

en ae die folgenden verzeichneten Waaren gänzlich a 
faufen wegen Aufgabe des Geſchäfts em gros et en detail y] 


m Seite Preife Prix fix. 0 


(072400 Ellen Lyvoner und Mailänder Glanz-Taffet, 00 Ellen ſchwarzen Sci 
den + Sammt, 800 Ellen ſchwarzen Moiree per Robe oder das vollftändige — 
Im Kleid a 15 fl. 45 fr. — 600 Stüd ächt oftindische Foulards mit Garantie 7 
für ganz Seide in ganz neuen Muſtern & 1 fl. 45 fr., fonft 3 fl. 30 ir. — — 
17400 Stud ſchwarze Herren-Halstücher von vorzüglich guter Dualität A tal 

45 fr. bis 2 fl., ſonſt 3 fl. bis A fl. — Ganz ſchwere Atlas Welten a 2 fl.r— 
[miss fr., tonft 5 fl. 36 fr. — 800 Stück prachtvolle Atlastücher und Shawte[dj 
—nadı neueftem Geſchmack à 2 fl. bis 2 fl. 30 fr., Fabrif- Preis 4 fl. 30 fr. — 
41 — 1200 Stuͤck hochſt elegante franzöſiſche Weften-Stoffe, Wolle und Sciveld]] 
mais a1 ft. 45 fr, Fabriks-Preis 3 fl. 30 kr., und fo nad Verhältniß 
7 ' alles Andere. pi 
m _  Mbiederverfäufern bedeutenden Rabat. m 
\ Verkaufs-Lofal: Prannersgaffe Neo. 17 unten im Yaden, durch 
[mpie Firma kenntlich. 


q 3.6.8, 
m aus St. Gallen in der Schweiz. 


ss 
* = 500 Stück 


‚ ZSchwere ſeidene Regenſchirme mit feinen eleganten Stöden das Stüd 4, 44 bis 
= 55 fl. Zeug⸗Regenſchirme von 1 fl. 12 fr. bis 1 fl. 48 Fr. 
F Sonnenſchirme von 2 fl. 12 fr. bis 3 fl. 
Dultplatz 2. Reihe. Nro. 139. 
— 


= £. Jazarus. 
> > Dberfte Querreihe-Bude Neo 1. 


Die zweiteSendung von Seidenitoffen für Kleider, welche fo eben erhalten, biethet 
eine überrafchend große Auswahl fowohl in glace Camelion geftreift und farirt 
von 14 fl. an ebenfo die feinte frangöfiiche ganz wollenen Cachemir Shals, wel- 
he im Preis überraichend herab geſetzt find. 

Doppelt:Shawls Tartans ä 5 fl. 

Ball-Echarpen in wollen Barege a 1 fl. 20 fr. 

Eine Parthie Wollen-Mufeline das Kleid 3 fl. 30 fr. 

Eine Barthie Glanz Möbel-Pers a Elle 12 fr. bei 


A. S, layer, 


Oberfte Querreihe neben dem Spiegellager. 
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Zur Stadt Cassel. 


In der gweiten Reihe Bude Nr. 153 ift zum 
rtienmale 
ein großes Waaren: Lager aufgeftellt welches die Firma 


Zur Stadt Cassel 


führt. In diefem Waaren⸗Lager findet man eine enorm große Auswahl der neueſten und von 
der gegenwaͤrtigen kLeipziger⸗ Meſſe neu angekommenen verſchiedene modernen Stoffe beſonders zur 
jetzigen Jahreszeit angemeſſene Sachen, ich entziehe mich daher jeder, der ſſo haͤufig vorkommen⸗ 
den Marktſchreiereien und luͤgenhaften Anpreiſungen, denn Niemand verkauft mit Schaden. 
Wir ſelbſt nicht. 

Wir koͤnnen unſere Waaren aus dem Grund billiger ablaſſen, weil wir nur aus den groͤß⸗ 
ten Fabriken die Waaren parthieweis beziehen und ſolche mit einem kleinen Nugen wies 
der abgeben. 

Wir bitten ein geehrtes Publikum ſich davon zu überzeugen, fo werden Sie das obge— 
fagte ſelbſt anerkennen, indem ich 
die feinfte Ropolitaine in befter Wolle die Elle für 26 Er. verkaufe. 

Gine große Auswahl der jetzt fo fehr beliebten Amaliette die Elle für 22 Er, 

Victoria, die allerfchwerfte Qualität und neuefte Mufter die Elle für 26 — 28 kr. 

Orleans dem Luftrin gleih die Elle für 53 Er. 

Gine große Auswahl der neueften und feinften Mouffelin de laine die Ele für 50 bis 35 Er. 

Wollene Kleider mit Seidenftreifen daß volftändige Kleid für 4 fl. 

Gine große Auswahl franzoͤſiſcher Pers, 1 bayr. Elle breit, die Elle für 18 — 20 Er. 

Scottifher Glang:Batrtift die Elle für 18 kr. - 

Mehrere Stüde Groas:Bieber die Elle für 22 Er. 

Shawls, 

Shamwis long reine Wolle das Stüd für 5 fl. 30 Er. 

2114 Ellen große durchaus gewirkte Wiener und Parifer-Shawis in allen Farben, das Stüd 
für 5 fl. — 20 fl. 

Gewoͤhnliche wollene Shawis das Stüd für 1 fl. 30 Er. 

Gine Auswahl der neueften Winter Gilet: Stoffe in Gademir und andere Stoffe das Stuͤck 
48 fe. — 1 fl. 50 ir. 

Ich bitte das geehrte Publikum fi durch anfehen diefer Waaren zu überzeugen, und ſich 
unfere Firma zu merken, welde wie oben 


zur Stadt Caſſel 
ift und in ber 2. Reihe Nr. 54 fit befindet, 187, 


s Patent corns Extrapaltors of vul- 
canie India rubber. | 


Mittel zur gänzlihen Vertreibung aller '* 
Hühnerangen. 


Diefes von uns neuerfundene in Gummy onlcanie beftehende Heilmittel ift nicht nur 
„; In ganz England als das befte anerkannt, fondern bat auch bereits in allen Departements 
SFrankreichs von den beruͤhmteſten Chemikern die beſten Zeugniſſe ſeiner Heilkraft erhalten; 
denn nicht allein, daß das Huͤhnerauge vor jedem Druck von Außen bewahrt iſt, ſondern 
S durch das ſtete Aufliegen des Gummy-vulkanie wird dasſelbe ganz erweicht und faͤllt am 
S Ende von ſich felbft heraus. 
Preis per Etuis 1 fl. 48 Er. netto Beftellungen franco. 
William and James Brothers, 


of Birmingham to Fngland. 
Einziger Erfinder der Hühneraugenvertreiber. 


Sir anz Deutfchland ift das Depot bei 
. u N. Collin. 
ZWahrend der Dult in der erſten mittleren Reihe Boutique Nr. 100. 


t. 100 bei N. Co 


. Reihe Bou 


u u 


142.43. (26) Während der Dult] ; ——— ein Nr. a ir auf 
— — n es Ziel Georgi die Wohnung im dritten 
befindet ſich dad Pelzwaarenlager von] zroe. zu vermiethen. Das Näbere ift im 8a: 


J. Vitzthum Frauenplatz Nr. 5 imſden oder über eine Stiege zu erfrogen. 


erften Stod. 79.80. [2d) Fuͤr ein anfländiges Frauen: 
155.59. 126) Gine parthie alter Bauffeine zimmer, am liebjten für cine verwittwete Dame 





6 Uebr. oder für einen Autlichen Herrn find zwei huͤbſche 
en ENT nis unmeublirte Zimmer, beide heizbar, zu vermie⸗ 
145.47. (56) then. Zu erfragen im Loͤwenbraͤuhaufe vor dem 
Das &ag er Karlsthor rechts über 1 Stiege. 
‚don 40.41. (2b) 
Uhren - Fournituren und feinen G. Attenkofer, 

Werkzeugen Buchbinder und Balanteriearbeiter in München, 

für Uhrmacher, Bold- und Bilberarbeiter, Gra: Refiderzftraße Nr. 5, empfiehlt feine, aus dem 
veurs, Litbograpben, Bildhauer ıc. der beliebten neuerfundenen Gummiftoff, genannt 


Gebrüder Kahn aus Hürben „Gutta-Percha,“ gefertigten Gigarren: Gruis 


ift wie gewöhntib im Gaſthof zum goldenen|und Porte monnaies, fo wie eine große Aus: _ 





ib Sti ‚3 und 4, wab! eleganter und bauerbafter Wiener 
Zompm, Sber 3 Stiege * Portemonnaies von Saffian mit Stahl: 
129°50. (2b) wanden zu ben billigften Preifen. 


Das ſchon länger befannte Leinwand: — — 
und Damaſt-Waaren-Lager Geſtorbene in München. 
Anna Eberle, Pechgartenwirths⸗Wittwe, 66 


von : — 

J. a. — Andrä Stettner, bgl. Tiſchter 51 J. 

@. Niemeyer, ‚ja. — Eliſabetha Kapfer, Maurersfrau. 45 I. 

Leinwandfabrifant aus Derlinghaufen beiſa. — Guftav Rhein, quies. k. Kreis-u. Stadt: 

Bielefeld, gerichtsrath 75 I. a. — Egid Kiederer, Diur- 

welches feit langen Jahren beim Filferbräu war, |mift von Roding, 55 I. a. — Eiiſ. Höf, Hof: 

befindet ſich jegt während der DreisKönigeduit|runnpatiers-Wittwe, 943. a. — M. Reifen: 

im Laden des Hutmaders, Herrn Simmbeck, ſtuhl, Hofftallerstohter 80 I. a. — Gibyila 

Nr. 46 {neben der engliſchen Apotheke in der Siegl, Tagl.-Tochter von Hebertshauſen, Eda, 

Theatinerftraße. Für ädte Handgeipinnfte un] Dubau, 27 9. a, — Theres Hund, englifhes 

Naturbleiche wird garantirt und zu den billig: Fraͤulein, 66 I. a. — Karı Schlindwein, k. 
ſten Preifen abgegeben. Leibjäger 66 3. a.— 





JStemden-AÄnzeige 

(Hötel Maulick.) Herren: v. Nillbeck, Priv. von Dresden. Parey von Glauchau, Zulien 
von Paris, Laube von Frenburg, Eteinebah von Frankfurt a/M. Kflt. 

(Gold, Kreuz) Herren: Arnold, Priv. von Baireuth, Vailler von Walbfaffen, Ger: 
ber von Augsburg, Diezel von Marütbreit, Kettele von Ichenhaufen, Kflt. Egger, Apothe: 
fer von Bregenz. 

(Bl. Traube.) Berren: Ente, Budhändier von Grlangen. Pranz, Priv. von Gag. 
Bid, Gaftwirtb von Aichach. Schwab , Fabrik. mit Sohn von Ichenhauſen. Mikſchek, 
Privatier von Innfprud 

(Stadhus.) Herren: Holzinger und Rotbenbeim, Kflte. von Wallerftein. Erdlen, Hut— 
macher und Adele, Kfın. mir Frau von Nörblingen. Mund, Drechélermeiſter von Kriegshaber. 
Wilmald, Krämer von Eandizell. Hofgärtner, Bräuersfohn von Eſchheim. Kab, Student und 
Eder, Kfm. von Würzburg. Oberbauer, Kfm. von Landshut. Bofen, Chirurg von Bogens 
haufen, Huber, Ingenieur von Nürnberg. Hader mit Frau von Schopfloch. Hamburger unb 
Sipmann, Handelsleute von Schopflod. Simon, Kfm. aus Böhmen. Kurk, Beamter von 
Kempten. Kofdland, Kfm. von Wallerftein. Imler, Kfm. von Kempten, Schmidt, Kfm. 
von Augsburg. Gpple, Student von Carlsruhe. Zeiler, Kfm. von Kempten. 

(Dpberpollinger.) Herren: Huber, Goftwirtb von Buchheim. Scduder, Pfarrer von 
Weillah. Königer, Student von Salzburg. Hafner, Architekt von Leipheim. Feichtinger, 
Goldarbeitersgattin mit Tochter von Landsberg. Spengruber, k. Regiftrator von Baireuth. 
Wild, Gürtier von Oberftein. Kampf, Maler von Walsrode. Wittmann, Priv. von Brud. 
Aniwitz, Seifenfabritant von Augsburg. Perchtold, Sitberarbeiter von Tuͤrkenfeld. Berliner, 
Militär-Penfionär von Harburg, Wagner, Bräuer von Weitenau. Fürft von Duͤnkelsbuͤhl 
und Eger von Deiningen, Handelsleute. Kapfer Gaftwirth von Donauwörth. Jettinger, Ber: 
walter von Kodel. Anzmann, Kfm.‘ von Augsburg. 


Eigentbümer und verantwortlicher Mebafteur: B. Vanoni. (Burggaffe Nr. 3) 


Tagblatt. 


Sobrgang. 


Münchener 


Sechs undvierzi giter 





Montag 6, 10. 10. Jänner 1848. 


va pas Tu gblatt ©. täglich, bohe Beittage ausgenommen. Der | Tranımerationspreis beträgt für ein Jahr 3 fl. 
für ein balbes Jahr 1 30 fr, werreljährig 45 fr. Bei Inferaten tofteı ter Kaum einer = gewohnlichen Spaltzeile 
3fr. Paſſende ——— werden mit Dunf angenommen und gediegene honorirt 


— — 
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Tagskalender: Katbol, und Proten. Paul, Einfiedt, — Kal. Hoftheater: rDie An: 
glifaner und Puritauer,“ große Oper von Mapyerbeer. (Mab. Gtödi:Heinefetter als Gaft.) 
— Im engliſchen Kaffehbaus Aunftproduktion des Herrn Bleſer. — Giienbabnfabrten. nad 
Ausspurg Morgens 6 und 11 Uhr und Radmittags halb 4 Uhr. — Oeffentliches Schreib: 
Burcau Echäfflergaffe Rro. ı8 über 2 Er. 





T Wüngen, 7. Jan, Ge. Wai. der König baden auf die Allerböditdenielbew 
gewordene Anzeige von dem HDintritte Er, Dardl. des Prinzen Friedrib Franz Anton 
von Hobenzollern = Hechingen, mweiland f. f. Feldmarſchall-Lieutenants und Militär: Com: 
mandanten von Ober-Oeſterreich, eine dreitägiae, mit 7. Zan. zu beginnente und. om 
9, desſ. M. inch. endigende Hoftrauer anzuordnen gerubt. — Dem Bernebmen uad 
tollen die beiden Kaiernen, des nfanterie » Feıbregimentd und des Artillerie = Regiments 
. Prinz Kuitpold, abgebrochen und Daß ganze Terrain mit dem HDofgarten verbunden wer: 
deu. Daburd dürfte der Königdbau und, wern aud noch die f. Reitihnle von den 
ſie umliegenden olten Gebäuden befreit würde, der derielben gegenöberſtehende Flüͤ— 
gel der k. Refiten; ſowie die Allerheiligenhofkirche eine der aroßartigften Umgebungen 
‚erhalten. — Wie man vernimmt, murden die Pegstionsräarhe Wilbelm MW e ber und 
Franz von P. Auer, zu Minifteriolrätden zweiter KRlaffe im Migiſſetium des K. Hauied 
und Les Aeußern ernannt, — Ya Nem-NJork ift der allgemein geihägte, and Augs— 
burg gebürtige, Ftht. Wilbelm v. Eichbal, Ginenthümer und Medofteur der New: 

Vorker „Schnellpoſt“, geitorben. -— Die A. Zta. miterruft ibre Nachticht, daß die 
aus der Schweiz vertriebenen Jeſuiten in Defterreib Aufnahme gefunden babın. — 
In Fulda ift om 3. Zanwar der hochwürdigſte Biſchof Leonhard Pfaff verſchieden. 
T Münden am 9. Zaaner. Heute früb 6 Uhr mwurte im f, Poſtbofe dahier 
ein Jadividuum in gem Augenblicke verbaftet, ald es in dem Eilwagen nad. Liu, ab— 
reiien wollte. Es war ein herrſchaftlicher Bedienter aus Stuttgardt. der feiner Der: 
[haft mit einer bedeutenden Eumme Geldes durchgegangen fein foll, bier. aber von deu 
naheilenden Etedbriefen ereilt wurde. Er wohnte jeit drei, vier Tagen in einem Wirth: 
hauſe dahier ganz fleit, gab zuerft vor, feine Herrſchaft bier zu erwarten, jpäter aber 
derielben bis Yinz oder Wien entgegenreiien zu müſſen. 

** Der Armenpflegſchaftsrath unierer Etadt macht nun dos Reſultat des Erlöied 
aus den Entbebungskarten von den Neujahrsglückwünſchen für 1848 bekannt. Derielbe 
entziffert die Eumme von 1161 fl. 53 fr., welche nunmehr bem Holjvereine zufließen. 
Der Armeopfleaihaftsratb dauft Öffentlich den edlen Gebern ! 

Die Abendzeitung icreibt aus Münden von 7. Jan. Heute erft wurde den bie: 
figen Redaktionen die allerhöufte Verordnung in Betreff den Geniur amtlich witgetheilt. 
Dieielben entidieden ih für partiellen Abitrib mit dem Vorbebalte, daß w „an dadurch 
ein Artifel in feiner Tenden; verſftümmelt würde, fie denielben ohne Weiteres” weglofien 
kdanen. In Being auf Tagblätter, Die fib nur mit inneren Angelegenbeiten beſchäftigen 
oder auf Unterhaltungeblätter verbält es ſich wie früher in jo fern, daß ſelbe aleichfalls 
der Cenſur vorgelegt werden möſſes, doch ſohl fein Abſtrich ſtattfinden. Das biefine 
„Tagblatt“, das nur Lokales enthält, hatte diere erft beute amtlich mitgerbeilte Verord— 
nung io verftanden, ald ob es der Geniur aar nicht vorgeleat zu merden braudte und 
da es ſich erſt nad dem Drude dem Gemior präientirte, jo murde. e8 bereite zu einer 
polizelihen Etrafe verurtheilt,. So geichehen Mittwoch den 5. Jannar 1848. 
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TI Eutgegnung auf den Artikel: „Aieder mit dem Pferdeſleiſch!“ 
in Mr. 360 des Kagblattes vom „Jahre 1847. 


Die einfache Fraͤge, wilde Anflaften von Polizey wegen zu treffen feyen, daß nur ge: 
funde 6 Pferbefleifh und nur an Jene, welche ſoiches wollen, abgeneden werde, ift, wie e6 
ſcheint, in Mündyen weiter, als on andern Orten biniusgerüdt word:n, indem bafelbft von 
gewiffen Leuten, wie 5. B. von Herrn 20, Mer?, noch die Wahrheit bezweifelt wırd, daß 
das Fieiſch gefunder Pferde eine den Menſchen, weiche keinen Abſcheu gegen diefe unge: 
wöhntihe Nahrung haben, zuträgliches Nabrung-mitter fey. Hätte Herr 21. Merk diefe 
Wahrheit mit Gründen widerlegt, fo wäre man ibm zu vielem Danke verbunden gemefen; er 
tann und konnte aber gegen dieſe Wahrheit nichts Gründliches vorbringen, daher er zu Tri— 
vialitäten und perfönlicen Anfpieiungen und Ausfäuen feine Zufluht natm, die Same felbft 
mit deren Mißbrauch verwecfeite, offenbare Unwanrbeiten vorbraute, und das ibm allenfalls 
noh wertrauende Publitum irre leiten wollte. Gewohnt, mit Gründen eim Sache zu ver- 
tbeidigen, die ich wohl beſſer und vorurtbeilsfreier kennen gelernt babe, als mein Gegner Herr 
Merk, ertoube ih mir nachſtehend die Frage von einem Gefichtspuntte aus und in einer 
Form zu erläutern, durch melde die ſchuldige Achtung gegen das Publikum nicht verlegt wird. 

Das Fleifh gefunder Pferde ift ein gutes, in Zeiten abfoluter oder relativer Theue— 
rung ber Eebensmittet nicht zu verſchmähendes und für arme Beute jederzeit, wenn 

- fie nicht Geld haben, anderes theueres Fleiſch in hinreichender Menge zu kaufen, ſehr empfeh: 
lenswerthes Nahrungsmittel. Der anatomifhe Bau, die Phyfiologie nnd die Ernährung und 
Verpflegung des Pferdes, die chemiſche Analyſe feiner Beftandtbeile laffen durchaus fon a 
priori nichts entdedten, was der m.nfhliden Seſundheit nachtheilig ſeyn könnte. Aber au 
die Erfahrung, auf bie man fih fo gerne beiuft, und mit der man ſich fo häufig brüftet, 
weist nad, daß gefundes Pferdfleiſch nicht erwa bios in den Zeiten der Baıbarei 
oder deüdender Moth, fondern auh in der neuem Zeit und obne daß Beragerungen oder fon» 
flige Notbzuftände dazu veranlaßt hätten, obne allen und jeden Nachtheil, und richt 
etwa blos von Nomaden und unkuıtivicıen Mationen, fondern von civilifirten Votkern genoffen 
wird, Allee Marktſchreierei abvoId, und gewonnt, meine Behauptungen nur mit Gründen zu 
unterflügen und fie nur duch Gıunde widerlegen zu laffen, gebe ich sur Geſchichte des Pferde 
fleifhgenuffes im gegenwärtigem Jahrhöndert über, indem ih nur die nambafteften Aus 
toritäten anführe, um nicht zu ermüden. Nachdem bereits im Jahre 1777 Grundelachs Ta: 
teinifch gefchriebene Differtation über den Genuß des Pferdfleifches in Norwegen — in Gopen- 
bagen erfchien und von Eolbiörnfen in dem polit. poyſ. Magazin im Jahre 1793 eine 
Abhandlung über diefen Gegenftand veröffentiicht worden war, lieferte E ©. Werlauff 
„biftorifhe Nachrichten über den Gebraud des pferdfleiſches als Nabıung für die Menfchen 
im Norden in ältern Zeiten, Kopenbagen 1807." (Man febe auh Schriften der k. dänifchen 
Gefeufbaft der Wiffenihaften, 4. Bd. 1807. 8. 153.) Grit Biborg, Gtatsrath und 
Ritter des Danebrosordens, Direktor und Profeffor der E dänifchhen Veterinärſchule in Ke: 
penhagen, ein Hochoerdienter und ia wiſſenſchaftlicher Hınfiht ungemein verebrter Mann bat 
birrauf eifrig gegen das Borurtbeil binfihtiih des Genußes des ®pferdfleifches getämpft 
und bewirkt, dab ſchon am 20, Mai 1808 durch eine koͤnigliche Entfbliefung mehrere Pferdes 
ſchlaͤchtereien privilegirt wurden, uͤber weldhe dem Hrn. Viborg die beiondere Auffitt über: 
tragen ward. Im Jahre 1809 gad Viborg auf Befehl der k. dänifhen Kanzlei eine kleine 
Schrift „Om Heftetjdds Spiisniag,“ (über den Genuß bes Pferdefleifches) berius, bie er 
fpäter aud in dem zweiten Theile der Schriften der Veterinär:Gefeufnaft mittbeilte. In 
den erwähnten Pferdefhläcdtereien wurden bereits im eriten Halbjahre 170 Pferde zur Nah— 
zung für die Menfihen geſchlachtet. Dieſe Pferdeſchlächtereien befteden noh heut zu Tage; 
die ihretwegen erlaffenen poligeylihen Anordnungen ſiad eben fo mufterhaft, ats fie mıt Strenge 
gehandhabt werden, Bedingungen, obne werde ih den Genuf des Pferde: und 
jedes andern Fleiſches nie empfeblen kann. Ja den Monaten März bis Zuti I. 
Is. wurden 141 Pferde geſchlachtetz 1/5 ihres Fleiſches wurde in das Zucht-, Rofp: und 
Befferungsbaus, in weicher Anftatt der Genuß des Pferdeflcifches fchon feit Errichtung der 
Pferdeſchlaͤchtereien eingeführt ift, und wofeloft man hievon, ungeachtet fittentoie, ſchlechtfaͤftige 
eute bier eingeſperrt und zu ſchweren Arbeiten angebalten find, noch nie eine nachthe i— 
tige Kolge bemerkte, die andern 4/5 wurden an Privaten abgegeben. Dirfe baben 
dadurch um 1/5 wohlfeiter, als Dchfenfleifh, eine wohlſchmeckende und der Gefundheit durd: 
aus nicht nachtheilige Fieifhnahrung erhalten. Auch in einigen Theilen der Schweiz beftehen 
ſchon feit langer Zeit in einigen Gegenden eigene Pferdefchtächtereien, wie denn ſoiche neuer: 
lich auch in Berlin und andern großen Städten eingerichter worden find. Nie bat fich "das 
Bleifh gefunder Pferde als ſchadlich gezeigt, wo nach dem Genuffe des Pferbefleifches 
Krankheiten entftanden, ift diefem nur bann die Schuld beigum:ffen, wenn es im Uedermaß 
genoffen wurbe oder’von Pranften Pferden fammte. Gegen das Schlachten kranker 
Pferde aber die nöthigen Vorkehrungen zu treffen, jeden Mißbrauch zu verhüten, iſt Sache 
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der Polizey, und zweifelsohne wird in Baͤtde das Pferdeſchlachten unter beſondere Aufſicht 
nach befti mmien Anordnungen geſteut werden. Was nun die Schädlichkeit der Schweine: 
Maͤſtung mit gefundem Pferdefleiſche anbelangt, io wird ſich lediglich anf ein boͤchſtes Re: 
ftript des &. Minifteriums des Innern vom 31. Auguft 1850 an ſaͤmmtliche k. 
Kreisregierungen ergangen, bezogen, welches geſtuͤtzt auf ein ſehr gründliches Gutachten des 
General:Gomites des landwirthſchaftlichen Vereias Centralblatts vom Monat Februar 1850) 
fi folgender Weife ausdıüdt: „dem Gigenthümer ſteht in der Regel unftreitig das Recht zu, 
feine Shiere, aſſo aud die Pferde, entweder ſelbſt zu tödten oder tödbten zu laffen nud 
die einzelnen heile, fo weit fie unverfebrt find, und das Thier mit feiner anftedenden Krank: 
heit behaftet war, feinen eigenen Schweinen als Futter zu reichen oder an Andere zu ſolchem 
Zwecke abzugeben. Ueberbaupt wird in dieſem höchſten Minifterialreffripte 
das Pferdefteifh zufolge der hierüber im Großen angeſtellten Verfude 
als zur Shmweinemäftung mit entfhiebenem Vortheil verwendar ber 
zeichnet und nachdruckſamſt empfohlen. Was alfo gegentheilige Behauptungen für 
einen Werth hoben, beliebe das geehrte Publikum feibft zu ermeſſen. — In neuefter Zeit 
haben fid die anerfannteffen thierärztligen Notabilitäten für ben Genuß des ges 
funden Pferdfleiſches ausgeſprochenz ih nenne Hanne, Kuds, Gpinole, Bir, Ryd: 
ner, Witb u. %. Fuchs, Profeffor in Karlsrube, der fih in feiner tbierärztiichen Zei⸗ 
tung bereits früher fehr belobend über Dr. Kreugers Schrift: „Das Schlachten ber 
Hferde um. ſ. w.« ausgeiproden bat, Außert fih in Nr. 47 dieſer Zeitung vom 20. Nov. 
1. 36. über die genannte Schrift, welche nit Makulatur geworden, fondern in mehr als 
1200 Gremptlaren bereits abgefegt ift, in folgender Weile: „Die Schrift des Dr. 8. — bas 
Schlachten c. — enthält Auseinanderfegungen über alle hiebei in Betradyt Fommende Puntte 
in fo gründticher und zugänaticer Axt, daß wir uns wiederholt verantaßt finden, fie bier be: 
ftens zu empfehlen.“ Und Un’verfitätsprofeffoe Dr. Bir in Gießen urtbeiit über die nam: 
lihe Schrift im 15. Bd. 1. Heft der Zeitfchrife für die gefemmte Thierheilkunde und Bieh: 
zucht, Seite 92, wie folgt: Unſee Kreutzer bat in vorliegendem Schriftchen abermals einen 
Beweis geliefert, wie er unermüdlich bemuͤht if, zeitgemäße Reformen für die Wiſſenſchaft 
ſowohl, wie für das proftiihe Leben anzuregen. Ge bat in dieſem Schriften aud fein 
Shärflein zur Auflöfung einer der beliebten Tagesfragen beitragen wollen und wirklich beige: 
tragen, SIntereffant ift die geſchichtliche Entwicklung diefes Gegenſtandes und man fieht daraus, 
wie eine geiftvolle Auffaffung einer an ſich gewöhntichen Sache zu einer wilfenfhaftliden Be: 
ſprechung eben fo aeeignet, wie für das praitifche Leben nüstich gemacht werden kann. So 
muß aber der Geift der Wiſſenſchaft fortwährend fämpfen, um Licht zu verbreiten und Fins 
fterniß und Vorurtheil zu zerttreuenu.f.w. Schtießtich will ich Hier im Alluemeinen über dieſe 
Arbeit Dr. Kreutzers noch bemerken, daß Alle, weiche diefem Gegenſtande ihre Aufmerkſam— 
Zeit widmen, dieſes Büchlein mit eben fo großem Sntereffe, als zu ihrer Belchrung lefen 
werden.e — Beurtheilungen biefer Art von ſolchen Männern find noch mehrere erſchienen 
und mögen den Werth der gegentheiligen Aeußerungen beurkunden. Getroft überioffe ich dem 


Yubiitum das Ricpteramt ! Dr. Kreutzer. 


"* Schranne. Auf ber legten Schranne vom 8. Zänner fiel der Waizen um 
53 kr., Korn fiel um 23 fr, Gerfte flieg um 5 fr. und Haber fill um 4 fr. Au fämmt: 
lien Getreitiorten waren 12,968 Schäffel auf dem Marfte, Berfauft wurden 11,206 
Schaͤffel. Die Berfaufsiumme betrug 155,685 fl. Die Preiie ergaben ſich, wie folgt; 





— >. —F Hoͤchſt er mittlerer niedrigfter 
— Durchſchnittspreis. 
Waizen: 23 fl. 27 te. 22 il 42 tr. 21 d 53 k. 
Kon: 15 il. 13 kr. 14 il. 44 ktr. 14 ie 
Gerſte: 13 fl. Gl 12 il. 39 kr. 12 dd. s tr. 


Haber: 6fl. 14 fr. Bass. 5Af. 33 k: 
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Eintauf dadurch ſolange die Einwohner bis man endlich 
25. (Aus ber Vorſtadt.) Am Samſtag Abendsſdie wahre Urfache entdeckte und den gefangenen 
fpät wollte eine fromme Ehriſtin noch zur Beichte Vogel befreite. 
geben und ſtellte fib zum Beichtftuble bin, eis] 26. Die ſchon feit geraumer Zeit in ben 
nen Heren Geiftlichen zu erwarten, unterdeffen| Wintermonaten bäufig ſtattfindenden Unfälle auf 
fperrt aber der Mefner die Kirche, obne dieldem Außerft fhlebt aangbaren Zrottoie in der 
Fromme om Beichtſtuhle mwahraenommen zulraufingırftiaße Nr. 18 er eqgen den lebbafteiten 
baben. Die Einzefperrte weiß ſich naicht meht Wanſch, doß der Eigenthümer desſeiden diefem 
su helfen, zieht die Beuerglode und allarmict/uebeiftande bald möglichſt abheifen möge. 


Anzeigen. 


otto. — 
In der — Be wurden gezogen: Privat Tanz Unterricht. 
31. 85. 52. 49. 65. 131.55. (56) Der Unterzeichnete empfiehtt 
Die nächfte Zichung ift Dienftag den 18 ſſich, Unterricht In alten jegt üblichen Tänzen 
Zänner zu Reaensburg zu ertheilen. Rofenthat Nr, 9 im 1. Stod, 
— — —— r—n— — — — es 
Im englifchen Kaffehaus F Kammel, 
findet heute Montag Abends 7 Uhr eine kal. Dofiänger und Zanzlehrer, 


— — —— ne 

große mimiſch ⸗ plaſtiſch⸗ und 18.19. (26) Unterzeichnete Niederlage bat 

atbletifche Runftproduftion auber denen ſchon ſehr betielten verfchicdenen 

ftatt mit ausgewählter Muſik, wozu erachenfl Sorten feinen E'garren weiters noch abzugeben : 

einladet: Hermann Bleſer Maorylande Cigarren à 5 fl. 

—| arfla:Cigarren . a0 fl. [per1000B@t. 

Alünchener Fiedertafel . Go1orados Eigarren aà 7 fl in Kiſten zu 
Dienſtog den 11. Jänner Scüpen Cigarren Ag fl. 100 &t. 


219. — 
Bremer C. 8. Cigaren Ag fl. 
u € b 7 n 8. ſehr alt und gut abgelagert. Empfiehtt ſolche 
D er Ausſchuß. zur gefälligen Abnahme beitens. 
Vodes- *ineige. Earl Schuller'ſche 
247. Heute den 8. Zänner farb im 56. Babrif:Niederiage am Schrannenplag 
Lebensjahre, Thomas Klein, feit 25 Jahren Nr.“ 11, Eingang Dieneregaffe 
Schloffergefelle in ber Grundner'fhen Wagen | mm _ — — — 
Fabrike. Die Beerdigung ſinet Montag den]. 25.26. (2b) M ıdame Pillaut de Paris 
10. Jänner Nahmittoge 4 Uhr vom Reichen: |* U’honneur de prevenir les Dames qu’ elle 
ae ne: sera & Munich le 5 janvier à (’hötel Mau- 
— — [lick avec assartiments de Corsets de 
35.54. (26) Bekanntmachung. tous genres, Corsets et Ceintures 
Die Ausübung freier Erwerbs» Arten dahierfortopedigque pour prervevenir et adres- 
betreffend.) ser les deviations de la taille, et aussi un 
Der zur Anmeldung der Eigenzinbaber imjassortiment de Broderies de Nancy. 
dießfeitigen Sekretariaſe — ‚duch Ausichrei "l,es dames qui desirront la recevoir pours 
bung vom 25. November bis zum 31. Dezem gront envoyer leurs adresses à l'hötel, 
ber v. 38. feflgefegte Gndtermin — wird hie:| 45657. (201 Won ver Dekcnomir Gommif: 


mit auf inclns. fion des kat. Gadetrenkorps werden Donnerfta 
Samflag den 15. Jänner d. Is. ven 13. Zänner 1. Is. Morgens 9 Uhr im re 


verlängert. Gadetten Gorps:Bebäude die vorhandenen alten 
Den 5. Jänner 1848. Monturftüde, als: Mäntel, Hoſen ıc., dann 
Der Magiſtrat der k. Haupt- und Wefidenz: [keib: und Bettwaͤſche, wollene Deden, Küchen: 
Stadt München. und Haus-Requifiten öffentlich verfteigert, wozu 
Der Bürgermeifter Kaufsiuftige eingeladen werden. 
Dr. Baner. Münden den 5. Jänner 1848. 


Knollmuͤller, Sekr 244. Zn der NRumfordftraße Nr. 8 find zu 
150 57. (2a) Bon der Drtonomie-Gommiffion|Srorgi 1845 zwei ſchoͤne Wohnungen an ruhige 
des kal. Gadetten Gorps werden Donnerftag denjBamiiien zn vermiethen, eine über 2 Stiegen 
15. Januar curr. Morgend 9 uhr im kgl. Ca-|mit fhoner Ausfibt in das Gebirge mit 3 
detten » Corps » Gebäude die vorhandenen alten|FImmern, Küche, Keller, Speicher und Waſchge⸗ 
Monturftüde als: Mäntel, Hoſen ꝛtc. 2c bdannjlegenbeit die andere zu ebener Erde, auch mit 
Leib: und Bettwäfche, wollene Deden, Küden;|? Simmern und oben genannten Bequemlich— 
und Haus:Riquifiten öffentlich verfteigert, wozu keiten. 

Kaufeluftige eingeladen werden. “ ‘ R7 r 
Münden den 4. Zanvar 1848. 8221.26. (30) ‚In ‚der Fuͤrſten 
—— Sao, feldergaſſe Nr. 7 iſt ein ſehr gu— 

— Bob” —— ter Keller in zwei Abtheilungen 
93. (5 ur gefälligen nabme von . 
friſchen Fichten-, Föhren: und Lerchen-Samen zu vermiethen. 
empfiehit fihdie allergnädigft privitegirte Waıd:| = 5). 8 
Samen: Anftatt des Morig Wolf, + 8:95 8000. (66) Im Bayar ih ein d 
Münden im Jänner 1848. & geräumiaer Laden ganz oder theitweife & 
240. Für ein ordenriihes mit guten Beug:|E zu vermietben und kann ſogleich bezosen & 
mißen verichenes Mädchen wird zu Lichrmeß|& werden. Näheres Bazar Nr. 10 über & 
eine Stelle als Kindemädcen frei. Näberes|& 1 GBtiege. * 
Sonnenſtraße Nr, 9 über 2 Stiegen lints, - JERRANAHHHHIHHHHNHNHNI 











Zverkauft von heute an alle Arten Seidenzeuge in jeltener 
Auswahl zu bedutend herabgefegten und feften Preifen. 


Nr. 4. geſtrickte Seidenzeuge neuefte Mufter die Elle 1 fl. 9 Er. - 
MN.?. ie. in glace . die Elle 1 fl. 18 Er. 
‚Nr. 1. bie neueften Seidenzeuge mit große Garro 
die Elle 1 fl. 20 fr 
2, Pr „ mit große glace 
die Elle 1 fl. 36 fr. 
Nr. 1. einfärbige glace fchönfte Lichtfarben die Elle 1 fl. 30 Er. 
Nr. 1. ganz fehwere Satin de Chine . die Elle 1 fl. 36 ir. 
Mr. 2. fchwerfte Sorte detto die Elle 1 fl. 45 fr. 
Nr. 1. ſchwarze Luftrinos ‚ die Elle 1 fl. 15 kr. 
Ar. 2. fchwerfte Sorte Luftrinos . bie Elle 1 fl. 30 fr. 
Durch die bedeutend erniedrigten Preife will ich einen gänzlichen 
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SERSTSDEETADES PERS 
M. B. Auerbacher aus Earlsruhe 
Bude Nr. 13 112 am Ende der erſten Reihe bei 


den Leinwandhändlern 


LE BE 
Do ) Bi ® ⸗ 


Ausverkauf bezwecken, erlaube mir jedoch nochmals zu bemerken, daß — 


iſt. 


— ——— 
8 


240. 
SEDEDBNE 


Isa 








— 255.30. (20) 
15 


— — — 


Auffallend billig!! 


221. Haus-, Comptoir- und Schlafroͤcke in größter Auswahl Stuͤck von 2 fl’ 
30 #r., ganz wollene früherer Preis 8 fl. koſten jest 4 fl. bis 5 fl. 30 Er. 


Leinwandhaͤndlern. 


Zweite Dult:Reibe Hr. 181. 


Dad Adhat-MWaaren-Lager 


‘42 rue Nr. St. Eustache.) 


Dultplag 2. Reihe. No. 139. 


SER: 


J, Os aus Krenzuac) und Paris, 


empfiehlt einem hohen Adel und verehrlichen Yubiitum eine große Auswahl ber 
neueften + hmudzGegenfländen in Gold , Silber: und feiner Parifer Bronce: 
Baffung, als: Bracelets, Broden, Kämme. Colliers, Ohrringe, Ringe, Gaffo- 
lets, Schnallen 2c., alle möglichen Articles de Bureau, als: Federhalter, Papier: 
mefler, Schreidzeuge, Briefbeihwerer, große Bantafie-Gegenftände, als: Schaalen, 
Gigarrenträger, Körbihen, fowie eine große Auswahl Wiener Rococo:Grgenftände 
mit Achaten. 


Das Lager befindet ſich Dultplag 2te Reihe Ne. 181. J 


8. Lazarus, 
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Zur hiesigen Dult 
hält 


aroßes Lager in allen Scerten Hamburger Schreibfedern, Siegellad, — Bleiftifte, Obr 
laten, engliſche Stahlfedern zc. wie gewöhnlich zu den billigften Preifen. 
M. G. Koffler, 


230.51». (2a) aus Nürnberg 


Zweite Reihe Nr. 14 mit Firma. 
Earl Lierlinger aus Wien 


empfielt fi einem boben Adel und verehrtem Yublitum mit einer 
ausgezeichnet aroßen Auswahl nur ächter Meerſchaumkööpfe nad 
der neueflen Kocon, fo mie das allerneuefte in gefchnisten Gidarren: 
röbrden von Merrihaum und Bernftein, dba ich von bier nah Wien 
reife, fo verkaufe ich zu den billigften Fabrifpreifen und bitte um ge: 
neigten Zufprud, 


Die Bude befindet jid in der Mitte der zweiten Reibe. 
Wichtige 2inzeige. 


188. In ber Bube, welde zur Firma 


sur Stadt Caſſel 


führt, ſoll eine große Auswahl der fchwerften Boukekings in reiner Wolle in ben neueften 
Quaree und Streifen zu einem Dreife verkauft werden, der in Beziebung auf Qualität noch 
nie gehört wurde, ein vollftändiges Beinkieid drei bayı, Een zu 6 fl. 
Ich bitte die Waore anzufehen. 
Zweite Neihe Nr. 153 zur Stadt Caffel. 
Stidor Sandmann. 


175.79. I5d) 108.10.(36) In ber Dahauerficaße Nr. 54 

28 F iſt für das kommende Ziel Georgi die Wohnung 

E Heinrich ultner, ebener Erde links, beſtehend aus 2 Zimmern, 

Leinwandfabrikant von Zielefeld, ſeinem Laden, (worin fdon feit dieten Zadren 

empfiehlt fein ſchon Large -befanntes]‘‘" en ne 
® * — 

Seinwand- und Damalt-Sager — Erde — —— aus 2 Zimmern, 

0% 2 nee rude, Keller und Speicher zu vermietben. 

zu den billigſten Preiſen und garan— koͤnnen beide — — — 

tirt derjelbe für vie Solidität feiner|werden. Näheres dieruͤber zu erfragen Kaufin: 

Waaren in jeder Hinſicht — 25 im 1. — Morgens b bis 

‘ za * 224 [9 Uhr, Mitrass von 1 bis 2 Uhr. 

Der Laden befinver ſich im Büz]- _ 
helbräubaufe in der Schwabinger: Gelorbene in Sklündyen. 
Straße Jakob Prüdimaier ehem. Bräuer von Main: 

: — burg 88 J. a. — Anton Eichinaer Maurer v. 
245. Mädchen, welche ſchoͤn, fein näben,|b. 47 3. alt. — Zofeph Eng'maier, Schnei⸗ 
finden ſogleich Beihäftiaung. GSchrannenplagjderichriung von ber Au, 17 Jahre att. 
Nr. 13 über zwei Stiegen, 


2. Reihe Nr. 144. 
FH RG U 32 
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FSremden-Anzeige. 

{Hötel Maulick.) Herten: Schmuser von Nürnberg, Nobert Priv. von Frankfurt af. 
v. Robil, Rent. und Mad. Lechat mit Familie von Paris, 

(BI. Zraube.) verren: De. Schauer Advokat von Randehut. von Cavillard, Prop, 
von Faͤirnaj v. Zöpfl, von Nürnberg, Keanzmann von Berlin, Kaniß von Pert, Kaufleute, 
Haag, Ingenieur von Kaufbeuern 

(Gold. Hahn.) Herren: Pianza, Part. aus Ungarn. Gilrermann, Afm von Kranffurt. 
Bahmann, Kfm. von Kriesshiber. Frobenius, Kfme von Kigingen. Eiderl, Juwelier von 
Regensdurg. Krsider, Priv. von Ulm. 


- - — — — Fuer "TEE ————— ———— — 
Eigenthümer und verantmortlier Redakteur: B. Vanoni. GGuafe 


Tagblatt. 


Jahrgang. 





Dienſtag 11. Jänner 1848, 


Das Tagblatt ericheint täglich, hohe Feſttage ausgenommen. Der Pranumerationspreis beträgt für ein Jabr 3 fi. 
für ein halbes. Jahr I fl. 30 &., vierteljährig 45 fr. Bei Inieraten foftet rer Raum einer gewöhnlichen Spaltzeile 
3. Paſſende Beiträge werden mit Dunf angenommen und gediegene benorirt 


Zagstalender: Kathol. Higinus. Proten. Mathilde, — Kal. Hoftheater: »Fluch und 
Segen ‚* Schaufpiel von Hauwald. — Uebung ber Riebertafel. — Geſchwiſter Meifter im 
großen Rofengarten. — Eifenbahnfahrten nah Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr und Rad: 
"mittags halb 4 Ubr. — Deffentlihes Schreib:Bureau Schhäfftergaffe Nro. 18 über 2 ©t. 





Wir mahen das verehrlihe Publitum aufmerfiam, daß Herr Mufikmeifter 
Stred im heurigen Garneval nur zwei Redouten veranftalten wird, und zwar findet 
die erfle in den Eälen des f. Ddeond am Mittwoch den 19. Januar flatt, wozu wie 
wir bören (how große Vorbereitungen gemacht werden, jo daß die Freunde dieſer Der: 
gmügungen wieder auf dad herrlichfte unterhalten und mit neuem Zauber überrajdht 
werden. Alio nur onfgepaßt und ſeyd fidel ! 

** Mad. Stöockl-Heinefetter hat fi bereitd in der Norma ald eine 
jener großartigen Eriheinungen beurfundet, die ihren Ruhm feinen Aeußerlichkeiten und 
Kunfiücden, fondern der unerihöpfliden Macht ihres Vortrags, der claiftihen Weile 
ihrer Auffoffung zu danken haben. — Da in Bezug auf die Occheſterſtimmung mehrere 
Aofihten berrichen, fo fiebt man dem ferneta Auftreren diefer großen KRünftlerin mit um 
fo größerer Spannung entgegen. 

er Auf dem Mardfelde find im letzterer Zeit mehrere neue Schanyen errichtet 
worden, melde man bei den größeren -artilleriitiihen Uebungen, die Fünftiges Frühjahr 
veranflaltet werden follen, zu benügen beabſichtiget. 

— Münden. Als Beweis, wel’ hohes Alter man auch in dem jo ungelunb 
verihrieenen Münchner: Klima erreihen fann, führen wir an, daß vorige Wode im 
Leichenhauſe zu gleicher Zeit beigelegt waren: eine Weggeldeinnebmerd:, Weberd:, Aufe 
fhlagdienerd-, GSoldatend: und Hofbrumnpalierd:Wittwe, mit 88, 86, 81, 91 und 94 
Zapren, zuſammen 440 Zapre !! — 

München. Der 45fährige Praktikus Merk würde gewiß nicht anſtehen, der Ein— 
ladung des Einſenders des Einlauſes 12 ia Nro. 6 des „Tagblattes“ zu entiprechen, 
allein die Redaktionen öffnen nur feinen Gegnern die Spalten, und wenn Hr. Beteri: 
närarzt Merk etwas einrüden laffen will, erklären fie die Diskuſion für geicloffen. 

(Adelöpbantafien.) Ya Deutſchland follen die Dalberge die älteite Familie fein, 
Sie wollen durch geſchichtliche Urkunden dartban, daß ein Dalberg ichon von Karl dem 
Großen mit dbeffen noch vorhandenen Schwerte zum Ritter geichlagen wurde. Ja Ua: 
gara wollen ‚die Eſterhazy für die älteſten gelten. Zu ihrem Schloße Forchtenſtein 
(Dedenburger Eomitat) findet fih der Stammbaum der Familie, der durch einen Feld: 
herren Attila’, deffen Portrait dort zu feben if, bis auf Adam fortgeführt wird, Ju 
Frankreich geben fih die Montmorency, welche ihren Urfprung von Noa herleiten, für 
bie älteften Mdeligen aus. In einem Saale ibred Stammſchloßes if ein darauf bezüg— 
lied Bild zu ſehen. In einem nah dem Geſchmacke Furwig XIV. ausgeſchmückten 
Gemade mit hoben geöffneten Bogenfenftern ſteht Noa, der Ahnherr der Familie im 
Koftüm des 16ten Jahrhunderts, den Blick auf die Waffer gerichtet, die die ganze Um: 
gegend überfluthen, Ein Diener Noa's in der Livree der Wontmorency's tritt eben ein 
uad berichtet, daß es die höchſte Zeit fei, die Arche zu befleigen, Yu Gteyermarf ift 
die Familie der Gtubenberge die ältefte. In der Gebethalle ihred Stammſchloſſes fine 
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det fih ein Gemälde, welches Ehriftus am Kreuz vorftelt. Bor demielben kniet ein 
Stubenberg in voller Rüftung betend; Ebriftuß aber ſpricht: „Steht auf, mein Lieber, 
unter und Bettern darf fo was nicht flattfinden." In Wien hält ih die Familie der 
K. . . . für die ältefte. Ibr Stambaum ift in mehreren Bänden eingetragen. Auf des 
erften Foliobandes dritter Seite lieft man am Rande die Note: „Um dieſe Zeit uns 
gefähr ward die Welt erſchaffen.“ Das wird aljo wohl die ältefte Adeldfamilie ſeyn! 
— Carneval 1848. Montag ben 17. Ja: 

5) nuar: 1. Maskirte Alademie im f. Odeon. Won» 









. täg den 24. Januar: MRedoute im f, Ddeon. Mon» 

9 > tag den 31. Januar: Maskirte Akademie im f. 
* A Dveon. Montag den 7. Februar: 2, Redoute 
— er N NR & 3 im f. Odeon. Montag den 14. Februar: 1. Maß: 
= Ze tenball im f. Hoftheater.. Montag dem 21. Feb: 














ruar: 3, Mastkırte Akademie im f. Ddeon. Montag den 28. Februar: 3. Redoute 
im &Ddeon, Montag den 6. März: Nahmittagd Jugendball im f. Odeon. Abends 
2. Maskenball im f. Hoftheater. Dienftag den 7. März: Vormittags : Vorftellung 
im f. Hoitheater, 


*Plauderſtube. 
— *Und ih wüuſch Ihnen liebe Frau 
— Kraxlhuber, Frau Reiſchlmeier und Frau 
SEN ) Maglframer und Fran von Maxlſtangl und 
—2* a, Frau Oberappellationdgeridhtäßos 
IR fenbeigeröfunftionärsgebilfind« 
FE gattin Sanermaul, und der ganzen berjeas: 
] 1 alerliebften Kaffegeielihaft wünſch' ich balt 
IND TED ein recht guteß neues Jahr, daß recht g’jund 
ee bleiben möchten, und daß recht viel Freud 
erleben möchten, und daß alle Wünſche ihres Herzend tauſendmal in Erfüllung geben 
möchten und halt Aled was zeitlih und ewig ju ihrem Glüd und Wohlfahrt if. — 
So ift die Frau Spigzüngl ind Kaffehaus eingetreten, und die ganze Geſellſchaft ift 
recht artig und höflich aufgeltanden und machte zum Dank für die guten Wünſche der 
Reihe nad einen Kaicks und fie waren Alle von ih ſelbſt überzeugt, daß fie einander 
nur Guted mwünfhen und beionderd feit der rotbhaarige Teufel die Schmozerl und 
die großmanlige Epaglihafl mit ihrer beillofen Goſchen wicht mehr kommt, fei unter 
ihnen ein Herz und ein Sinn. — Drouf ift der Kaffee fommen und die Frauen haben 
fi gegenieitig ihre ihönen Sachen gezeigt die fie ouf Weihnachten gelauft oder ge: 
ſchenkt befommen haben und was fie nicht haben berzeigen können, daß haben's einanz 
der genau beichrieben. Die Kraxlhuber hat einen großen Peljtragen friegt und einen 
Muff, der unter Brüdern 40 fl. wertb if. Die Tritihlmeier befam einen feidenen Res 
genfhirm und einen farirten Merinomantel ganz mit Seiden gefüttert, der eigentlich 
für eine fehr vornehme Perion beftimmt war, die aber einen Etreih wie ein Hand, 
und den Mantel zurüdgeihlagen bat. Nu, vielleicht hats grad am feinen Geld 
gefeblt, aber jedenfals ift die Frau Tritſchlmeier ſehr wohlfeil zu dem Mantel 
kommen und eben fo die Frau Muglkramer, die mit zwei Stück Hansleinwand übers 
raſcht worden ift, fomie mit ſechs Pfund Kaffee uad zwei großmädtige Zuderhüt und 
die Maxſtangel bat allerlei Sachen befommen die fie ind Hausweſen recht nothweudig 
bat brauchen können, uad ihr Zimmerberr, ein galanter, recht artiger und gebildeter 
Mann hat ihr eine Broche zum Präſent gemacht, uad einen Spaß hat er auch gmacht 
nämlich er hat aufs Bett einen ſteifen, ganz ſteifen Piqueunterrod jebr ſchoͤn ausgear⸗ 
beitet, hingelegt, den fie erfl beobachtet hat, mie ſie ind Bett hat ſteigen wollen; Die 
Frau Dberoppellationsgerihtsofenbeigersfunftionärsgebilfend: 
gattim Gauermaul fing plöglih fo zu laden an, doß ihre die Kaffeebrühe und ein 
Brödl von der Bregen aus dem Mund purzelten, und nachdem fie alio zum Reden 
kommt, erzählt fie, daß auch ihr ein recht netter Epaß paſſitt ſei. Ein früberer Kurs 
macer von ihr, den fie hätte heurathen fohen, aber wo fie ſo dumm gemelen fei, ihrem 
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olten Zadädl von Mann zu mehmen, berfelbe hätte erfahren, daß ihe von der Hunde: 
pifitation ihr Amor ald verdächtig zum Tod verurtheilt worden fei, mad was thut mir 
der Shliffel, auf einmal läutet man, wer fommt? Ein Mann mit einer großen Schade 
tel unterm Arm und meine vollftändige Adreße drauf, ih mach halt jo geſchwind als 
möglich auf, uud kaum ift der Dedel drunten, fpringt Ihnen ein mundernetted Wacht— 
bündel raus mit einem rothen Bandel um den Hıld und ein Zetterl mit dem Namen 
„Amor.“ — Die Gefellihaft bat noch lang von ihren erlebten Freuden geiproden, 
nad ift dießmal gar nicht dazu gefommen, von andern Leuten etwad Neues zu erzählen 
ald noch kurz vor’d auseinander gegangen, daß die Frau oder Madam, die letzthin an 
dem vordern Ziich geſeſſen fei, micht viel „Richtiges“ fein müßt, denn die Tritſchlmeierin 
hat fie neulich in der Kirchen geſehen, mit eimem ganz raucigen mweißieidenen Hut, und 
mit einem Schurz unterm Mantel, und die Kraxlhuber meint, fie bättd gleich gedacht, 
daß dielelbige nur fo ein aufgeftulpeteer Schlampen sei, wenns mieder die Ehre bat in 
ihren Zirkel zu kommen, nachher werde fie ein Etüdl erzählen von ihrer Haudfrau, 
Die fei auch die Rechte. 





E inlanf zu finden feyn. — &o wurde kürzlich in einer fonft 
z ſehr befuchten Gartenwirthſchaft vor dem Sfar: 
27. Man fhreibe: Mir dringt ſich eine Brogelthor zum allgemeinen Aergerniß und Angeſichts 
auf, — warum dürfen denn an Sonn: undſder anweſenden Gäfte die Kellnerin wegen eines 
Beiertagen die Kauflcute u.. dgl. ihre Buden infunbebeutenden Werfebens von dem Wirthe und 
der Dult von früh Morgens bis fpät Abendelder Frau Wirthin mit berben Rippenftößen und 
offen halten, während man doch fo Ängftlich da-fOHrfeigen traktirt, und mit den gemeinften 
zauf fieht, daß die frädtifhen Gewerbsleute nurfShimpfworten belegt, welche pöbelhafte Scene 
zur beftimmten Zeit des Jahres hindurch oͤffnenſwenigſtens doch nicht den Augen ber Bäfte Hätte 
und fließen? Kein Gefhäft fol einem Beier-foorgeführt werden follen. — Auf folhe Weife 
fag vorgeben, man gehe einmal an Samſtagenhzieht man freilich Beine guten Dienftboten, — 
durch die Reihen ber Hebräer und wird ſehen, JAuch zeigt diefer Vorfall von dem rohen unge: 
daß diefe darauf halten, während das Vorur-bildeten Gharakter der Wirthsleute und wie wer 
theil ihnen doch bie meifte Geld: und Habgierfnig Ruͤcgſicht fie für ihre Gaͤſte nehmen. 
zum Vorwurfe macht. Ein Augenzeuge. 
28. Schr häufig hört man Klagen und zwar] 29. Wer nad einer angenehmen Promenade 
mit Recht über die fchlechte, unaufmerkfame Besfüber die Reichenbacherbruͤcke delikates Schügbräu: 
bienung in den hiefigen Gaſtwitthſchaften. Derfbier trinten will, der komme ins Schreiber’fche 
Grund hievon mag wohl hauptfaͤchtich in dem Gaſthaus des Deren Hoiß in der Borftadt Au, 
oͤftern Wechfel des Dienftperfonats und befon:fmwofetbft man ein freundtiches Lokal, eine gute 
ders in der rohen tyrannifhen Behandlung derfrüde und brave Wirthsleute trifft. Probatum 
Kellnerinnen von Seite ihrer Dienftherrfihaftlest. Ein Mündyner:Gaft. 


— nei EEE 





Anzeigen. 


285. Beute Dienftag veranftalten bie Ziro-] 287. Jene Peripn, welche am vergangenen 
lerfänger Sonntag beim drei —— in Schwab ing 
im Geſellſchaftszimmer über eine Stiege einen 
Geſchwiſter Meiſter Schliefer entwenbete, wird nachdruͤcklichſt aufs 
Im großen Rofengarten eine Grfangsunterhalung. |gefordert, denfeiben bei der Expedition des Tag⸗ 
Anfang 7 uhr. Eintritt 6 Er, blattes zu hinterlegen, indem man fonft untieb 
Beftellungen zu Unterbaltungen ın geſchloſſe⸗ ganz andere Maßregeln gegen ſelbe Perfon er: 
nen Girkein Jay Geſellſchaften an obigelgreifen müßte. 
iſter bereitwilligft an. ben {ya | ⸗⸗—— , — —ñ—— — — 
a. F —— 242.43. (2a) Fur fommende Auer: 
Krãnzchen⸗Spiele im Schadklubb, am Mariahilfsplag Nr. 66 ein fjchöner 
164.65 (2a) Die Gubfkriptionstifte zu bemeigeräumiger Laden zu vermiethen. 
felben Liegt im Lokale auf, und wird am 24.d. — 


Te — gg 
‚ A 255. Mebrere nene und gebraudte Ranape 
mr ee Auskhuf. und Sſtuͤhlle verfciedener Bacon werben zu 


— fr — — Toanz billigen Preifen vertauft. 
276. Reſidenzſtraße Nr. 26, wird ſogleich 66.00. (da) Em Gevaus der der Dronnerte 
eine gute Köchin aufaenommen. Straße Nr. 14 ift auf die Dulten ein Baden 
258. Gin ganz gut gebautes Schanzwägerljsu vermierhen. Näheres Weinftraße Mr. 8 über 
ift für. einen. zweifpäanigen zu vertaufchen. 3 Stiegen reits. 


— ir 


> Dultplatz 2. Reihe Nr. 139. 


befindet fi wieder während diefer Dult, bie Hauptniederlage der aͤcht englifchen Stahlſchreib⸗ 
federn von . 

I. Strang aus Frankfurt a. M., 
auch diesmal babe ich meinen geehrten Abnehmern eine überrafhend große Auswahl von ben 
bereits bekannten, guten und neuen Sorten Stahlfedern mitgebracht, unter den verfchiedenen 
neuen Sorten made ih das Publikum befonders aufmertfam auf eine, erſt feit kuͤrzlich er— 


fhhienene Feder ö 
F Die Wenus-Feder A 


wovon ich die einzige und alleinige Niederlage beſitze, dieſe Feder übertrifft fowohl an Elaſti— 
zität als an Dauerhaftizkeit, alle bis jet cxiſtitenden Stahlfedern und werden bereitwillig 
roben gratis abgegeben. 
Ferner empfehle ih: Schulfedern, 144 Stuͤck 12 — 18 Er, 
Gomptoir:, und Gorrefpondenzfedern 144 Gtüd 36 Er. — 1 fl. 12 Er. 
Beamtenfedern halb und ganz ftumpf, das Dußend 9 — 12 fr. i 
Zeichen und Domenfedern, Zweifpaltige Federn das Dußend 18 Er. 
Weinis : Federn das Dusend 24 Pr. nebft elaftifben Halter. 
Niedoriage von J. Strauß aus Frankfurt a. M. 271. 
Bei 2. Eazarus, 2. Reihe. Me. 1:9. 


.- m 
* Höchſt beachtenswerth. 

Im Hauſe des Weinwirths Herrn Schimon, Kaufingergaſſe dem Hötel 
Maulick vis a vis. 
Woͤhrend ber Leipziger Meffe hatte ich bie SB — 
guͤnſtige Gelegenheit zwei große Lager (Fallimente) — 
an mich zu bringen und babe ſaͤmmtliche Waaren 
hiebergebrabt, um folde an unfere biefigen ger 
„ebrten Kunden während der jebigen Dult bis auf 

das letzte Stuͤck auszuverkaufen. 


800 Stuͤck ganz ſchwere feibene Regen⸗ wer 
ſchirme mit böcdjfteleganten Etöden,:per Stud 4, 5. bis fl. 5 48 Er. 500 Stuͤck 
"ganz feine Zeugihirme per Stüd ı fl. 12 Er., bis 2 fl. 12 fr. Megenfhirme 
für Kinder per Etüd 54 fr. Haus: und Schlafröde gut wattirt pr. Süd 2 fl. 
42 fr, 3 fl. 50% bis 7 fl. die feinften Damaſt Schlafröde. 2000 Stüd Welten, 
ftoffe in Wolle, Seide, Sammt und Cachemirs, die volltommene Wefte 24 Er. bis 1 fl. 
48 Er. die elegantefte Atlasmwefte.. 500 paar geftridte Unterhofen das Paar 48 fr, 
bis 1 fl. 12 Er., gefttidte Unterjacken per Stüd 1 fl., große Neitefäde per Stüd 
fl. 45 Er. bis 2 fl. 56 r., Ace oftindifhe Foulardtuͤcher per Stüd ı fl bis ı fl. 
8 Er., Gro atten in Atlas und Wolle per Stüd 24 Er. bis 1 fl., Herrenbinden in 
Wolle (5 Ellen groß) per Stüd 24 Er. bis ı fl., Atlas Schlips für Herren per Stuͤck 
1 fl. 48 fr. und böber, Gummihofenträger, ſchr eloftiich, dos Paar 9 fr. bis 48 
er. die beftenz ferner alle Sorten Winterhandſchuhe das Paar von 8 fr. und höher 
Port Monnaie (Geldtäſchchen) per Stüd 12 fr. bis 50 fr. und noch viele andere Ars 


tikel bei E. Hanam aus Frankfurt am Main. 
Der Verfauf ift nur Kaufingergaffe dem Hotel Maulict gegenüber. 
N. S. Das Berfaufslofal ift geheizt. 


8 2 * 4 * 
MAusverkauf einer großen Parthie Ellenbreiter franzöſiſcher Perſe. i 
270. Da ich diefe Artikel gänzlich aufgebe, habe ich mich entſchloßen auch bie 
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Maul 


rths Hrn. Schimon 


ber dem Hotel 


Nur im Haufe des Wetnw 
gegenü 





feinfte Gorte zu dem geringen Preis von 15 kr, die Elle zu verkaufen, ebenfo wer: 


an den ganz feine Wiener Ginghams die Elle zu 14 und Euen breite franzoͤſiſche Jacosım 
Unpre die Elle zu 98 Pr. verkauft bei (M] 


M. DB. Auerbacdher aus Carlsruhe m 


Bude Nr, 13152 am Ende der erften Reihe bei den Leinwandhaͤndlern. 


Saar 


— — 


Dans la maison de Mons. Flad a Dultplace, 


Entree dans le Pfandhausstrasse Nro. 3, au premier tage. 


Avis important aux Dames! 
Au vrai cachemir frangais. 
Des Chäls de Paris, Mousselines de laine et 
Jaconnet de France. 


En ayant eu pendant ma derniere presence ä Paris et Lyon le 
bonheur de m’acheter par une 


Masse de Fallit 


= deux grands depots de Chils, quej'ai destines à vendre pendant la 
.5foire, je suis en etat, d’offrir ces Chäls d’une exträme elegance et 
S.beaute & cinquante Procent sous le prix de Fabrique. 


> Großer Ausverkauf * 
Pariser Chäls, Mousseline delaine, Jaconnet-Lager. 
Dultplatz, Pfandhausftrafe Ur. 3, bei Herrn 

Kaufmann £lad. 
Durch Uebernahme zweier großer Lager 
Fallit⸗Maſſen 
50 Prozent unter dem Fabrik Preiſe. 
ae 


Preis - Courant, | 

2 Ellen große Tappi-Chäls Werth fl. 7 bis 10 fl. jegt 34 bis 5 fl. 

4 » „ demi laine „, * fl. 12 bis 18 fl. jest 6 bis 9 
1 
# 


aße Mr. 8. 


ng Pfand 
& ’gqv7 2 uuvwjnvyg una gaq any ug 


= 


* 


„pur laine ,„  fchwarz u. grünfl. 20 bis 30 fl. jest 10 bis 15 
»„ .»'  Garantie-Cachemirs Werth 25 bis 50 fl. jest 12 bis 25 
„ Cachemir-Chäls etwas ganz Neues Werth fl. SU bis 100 
jegt fl. 40 bis fl. 50. 
100 Stu 
Long-Chäls Cachemirs 64 Ellen groß Werth 60 fl. bis 80 fl. jest 30 bis 40 fl. 
Long- Chäls non plus ultra Werth 150 fl. bis 200 fl. jest 75 fl. 100 fl. 


100 Gulden Brämie 
wer einen Shawl für ganz Wolle fauft, und befindet fih nur ein 
Faden Baummolle darin. 
Mousseline de laine a Lion 
3 Ellen ein Kleid die ncueften Dessins von fl. 5 bis fl. 7. 
gel „ „ die feinften Pariser ,„ „ ee 9 
7100 Stüd etwas befchädigt insfachem Werth „ fl. 3 fl. 4 bis fl. 5. 
aconnet de France 
Die ächtefte und feinfte Waare: Werth 40 fr. nur die Elle 24 bis 30 fr. 
Tarlattan für Balkleider und Robe fl. 4 bis fl. 6. 
I. Berliner a Berlin, 
Im Haufe des Herrn Kaufmann Flad, Dultplag, Eingang Pfand: 
hausſtraße Nr. 3. 263. 


m 


EG ahvagonvqquvich Fuvsug “Hojdın 


* 


” 
*. 
* 


a 


aufe ded Herrn Kaufmann Flad, Dultplaß, Ei nga 
.vn 


70 


74. Im Haufe des Herrn Kaufmann Flad Eck des Dultplahes und Eingang Pfand» 


bausftrafe Ru 5, 


Sehr wichtige Anzeige fur Herren, 
Gilet Weſtenſtoffe. 


Bon meinen Commiſſionen wurde mir aus Adrianopel aus Mehemet Ribbis Kiby Bas 


brik eine Parthie von 


10,000 


Stück | 


der neueften gewirkten türkifchen Weftenftoffe überfandt, welche dieſe Saifon in Paris den 
größten Kourore in der Mode mahten, und im Stande bin das volllommene Gitet von 2 fl. 


12 Er. bis 5 fl. zu geben 


I. Berliner, 


aus Berlin. 


Im Haufe des Herrn Kaufmann Flad, Et des Dultplages, Eingang 
Pfandhausſtraße Nr. 3. | 





239.41. (5a) In ber Karlsfiraße Nr. 14/b 


über 2 Stiegen ift ein geräumiges ſchoͤn meu:lfen, 


blirtes Zimmer mit 2 Fenſtern nad der Straße 
zu an einen einzelnen ruhigen Herrn ſogleich zu 
vermiethen. 


250.61. (3a) Für nädfte Zafodidult 
ift am Promenadeplag Nr. 6 ein fchöner heller 
Berkaufsladen mit Nebenzimmer zu vermierben 
und das Nähere in demfelben Haufe zu ebener 
Erde zu erfragen. 


256.58. (3a) Gin Laden an der Rofengaffe 
ift um jaͤhrlich 50 fi. fogleih zu verſtiften. D. 
Uebr. 4 

1355-37. (56) Inder Mehlniederlage, Brunn: 
gaffe Neo. 8 find vom 7. Zänner an alle Mebt: 
forten befter Qualität um billiafte, nahmhaft 
unter dem jeweiligen magiſtratiſchen Zarif ber 
rechnet werdende Preife zu baben. 

278. Einige Dubeud neue mit Leder gepol: 
flerte Seſſel find Außerft billig zu verkaufen, 
Das Uebr. 


— — — —— — 


(Bayr. Hof.) Herren: 
von Bonn. eng, Kfm. von Steckrode. 
(Hötel Maulick.) Herren: 


Fremden-Anzeigee. 
Dr. Grießmayr, Advokat von Neuburg. 


me en — 
237. Ganz ſchoͤne Kalbfelle find zu verdau⸗ 
D. Uebr. 


273. Verloren wurde eine mit Gdelfteinen 
befeste Borftednabel. Das Uebr. 


eh 
255. 
Madame Lechat, 
brevetee a Paris, rue de la chaussee 
d’antin a Munic HMötel Maulick 
Modes, ligeries, -d’entelles, con- 
fectons et nouveaustes. 


32.37. (6d) Une jeune frangaise desire- 
rait 


se placer en qualite de gonvernante 
ou de dame de compagnie, 
S’adresser au proprictaire de 


. Miötel Maulick. 


Ou france, poste restante, sous le chiffre 


A, H. Nr, 16 Innsbruck. 





MWoftermann, Kfm. 


Se. Durchlaucht Fürft Fugger mit Bed. von Babenhaufen. 


Themen von Barmen, Werfermann von Kürth und Schreiber von Grüneberg, Kflt. 


(Gold. Hahn.) 


Herren: Engländer, Kfm, 


von Harburg. Neumeyer und Schwarz, Kflte. 


von Steppadh. Fein. Koch, Part. von Wolnzach. 


(Bold. Kreus.) 
fhäftsführer von Landshut. 
(Bl. Zraube.) 
Fabr. von Brünn. 


(Dberpotlinger.) Derren : 


Kaufmannsgatrin mit Zodter von Donauwörth. 
Härle, Mechan. von Heilbron. 


Kfm. von Luͤbau. 
ler mit Sohn von Friedberg. Harslein, Kfm. 
hofer Kontrolleur von Dillingen. 
von Ufingen. 


Thuro, Maler von Gonftanz. 
Haverfampf, Maler von Stuttgart. 


Herten: Drößel von Ghemnig, Stöder von Elberfeld, Kflt. Hagl, Ge: 
Sharrard, Priv, von Eſtaoayer. 
Herren. Ebner, Fabrikant und Dreer, Kfm. von Augsburg. Hochſtaͤtter, 


Rath aus der Echweiz, Groß von Schönewerd, Kflt. ; 
Wiltom, Reotamts-Oberſche. mit Frau von Wallerftein. Bum, 


Finger, Mater von Augsburg. Schmidt, 
Schweier, Brauer, Hinterhuber, Späng: 
von Paffau. Sartori, k. Advokat und Ger 
Haſelbacher, Schneiderm, 
de Statid und Meir, Kflt. von Augsburg. 


Brunner, bal. Nadler von Schrobenhaufen. Grashey, Priv, von Günzburg. Brenner, Eon: 


ditor vom Weißenburz Bi 


rater, bad. Bortenmachersgattin von Landsberg. 


Wigentbumer und verantwortlidyer Hedafteur: B. Vanoni. (Burggaffe Nr. 3.) 


Tagblatt. 


Jahrgang. 





Mitiwoch 212. 12. Jänner 1848. 


Vas Tagblatt erſcheint täglich, hohe Feſttage ausgenommen. Der Pranumerationepreis beträgt für ein Jabt 3 fl-, 
für ein balbes Jahr I fl. 30 fr, vierteljährig 45 fr. Bei Inieraten koſtet ‚ver Raum einer gewöhnlichen Spaltzeile' 
Zr. Paſſende Beiträge werden mit Dank angenommen und gediegene honorirt 


Zagstalienber: Katbol. Erneft, Abt, Prorett, Reinhold. — Die e Feöptichkeit in dr 
ſtaͤdtiſchen Zrinkftube. — Mufit a la Resch im goldenen Lamm. — Der Dfktett:Ber 


bei Kaffetier Fink. — Eifenbahnfahrten nah Auasburg Morgens 6 und 11 Uhr und Nach— 
mittags halb 4 Ubr. — Deffentlihes Schreib: Bureau Schäfflergaffe Nro. 18 über 2 Gt. 





Münden. Bei der in der kgl. Faianerie zu Shleißheim am 5. dB. von Ge. 

Moj. dem Könige abgehaltenen Jagd, der auch Ihre Durchlauchten Fürft Ludwig von 
Dettingen: Wallerftein und der Fürſt Leiniagen beimohnten, wurden 250 Stück Faſanen 
erlegt. Se. Maj. erlegten davon 175. — Der Rektor der biefigen Gemwerbd: und 
landwirthſchaftlichen Schaule, Hr. Prof. Tr. Alerander ift zum Referenten für die Ans 
gelegenheiten der techniſchen Schulen im Königreiche, und zwar aus Gründen ded Aller: 
höchſten Bertrauend ernannt worden. — Herr Baron v. Hormayer, Vorſtand des 
Reichsarchivs, der ia der Nacht vom 1. auf den 2, d. Mid. vom Schlage getroffen 
wurde, bejindet fih mie wir hören, auf dem Wege der Geueſung. — Wie mir aus 
der Wiener und Theater: Zeitung entnehmen, Pommt der’ Balletmeiiter Kenzel, (die 
Leiftungen feiner beiden Kinder find berühmt,) auf's Frühjahr mieder nad Münden, 
um jwei neue Ballets zu infjeniren, und einen Cyklus von. Gaftrollen zu eröffnen. Im 
Juni geihieht Died auch in Lonton. 

* Der boyeriihe Volksfreund ſchreibt: Bei dem am Voradend Der Schranne 
andgebrodenen Kaminbrande am Schrannenplage war Ge. Ercell. der Herr Minifter: 
Verweſer ded Janern, Staatsrath v. Berks, der Erfte, welder auf dem Dachboden 
erihien, bevor noch eine andere Hilfe fihtbar wurde und darch beionnenen Rath der 
drohenden Gefahr zuvorfam. Dieſer Staatsmann bat bereit in der kurzen Zeit feiner 
Amtöführung eine fo warme Theilnabme für des Volkes Wohlfahrt und deſſen wahre 
Intereſſen bethätigt, wie Feiner feiner Vorgänger. Ohne noch Popularität äußerlich 
zu ſtreben, beſchäftigt fich iein ganzes Innere mit dem Wohle des Volkes, und bier 
für wird dieſes ibm ewig daum verpflidtet feyn. 

** Münden. Da in gegenmwärtigem Augenblicde die Augen der Welt — 
Zuftände und Ereigniße in der Schweiz gerichtet find, fo nimmt ſchon durch -die Wahl 
ded Gegenftandes ein in dieſer Woche im Kunſtverein aufgeftellted Gemälde die 
Anterkiamfeit und die Theilnahme des Publikams mit Recht in Anſpruch. Es flellt 
len  Abihied Hand Waldmannd von Züri dar, und zwar in dem Moment, wo 
er ih von feinen zwei mitgefangenen Freunden trennt, Der Held bat ih von den 
Dualen einer 40ſt ündigen Zortur erholt und ſich ermannt, um feinem Schickſal mutbig 
entgegenzujdreiten. Zu feiner Rechten fteht im ſtummen Schmerz der greile Zunftmeis 
ſter Widmer an feine Schulter gelehnt, und auf der gleihen Seite ſteht der jüngere 
Zunftmeifter Schurter, um den Gegen des ſcheidenden Freunded zu empfangen. 
Lind drängt der Beichtvater zur Eile, und an dem Fuße der Gefängnißtreppe wartet 
der Nachen, der den Scarfricditer und feine Knechte trägt. Im Dintergrund mweidet 
fih Lazarus. Göldli an dem Anblide des dem Zode anheimgefallenen Gegnerd, Im 
Jahre 1489 am 6. April, wurde Waldmann, einer der Helden ded Burgunderfrie- 
ges einer der talentvollſten Staatdmänner, „groß und ſchön vor allen, blühend in Eılbft: 
Derttauen, prädtig im Aeußern«, wie JZohbann vo, Müller jagt, enthauptet. Mit 
verfländigem Siun und gejundem Gefühle it vom Künſtler Boghardt von Zürid 


er 


—- der Augenblid gewählt, ia welhen Waldmanm wieder ganz er jelbit ift, und 
Schmerz nad Zorn überwunden bat; daber die edle Ruhe, die über die ganze Gruppe 
der Leidenden ſich audbreitet; wogegen Die Reidenihaftlidleit und Unrube der Feinde, 
doch im rechten Ebenmaße, dejto ſtärker bervortreten. Ein Werk ernten Strebens und 
bebarrlihen Fleißes iſt diefe Erftliagsfraht eined talentvolen Jünglings, und läßt 
viel von ihm hoffen. 

**+ Die Münhener: Politiihder Zeitung erklärt die dabier verbreitete 
Nachricht: daß Hr. Kriegsminifter v. Hohenhauſen um Eatlaßung nachgeſucht babe, 
ald grundlos. 

*Als Grund der Aufhebung ded Hanauer Tura-Vereins wird von dem „Frauk— 
furter Journal angegeben, die Turner hätten ib bei dem befannt gewordenen Begräb: , 
niß des Diifidenten beionderd betheiligt, (Die Zurner haften nämlih den Verſtorbe— 
nen ald einen ihrer Brüder aud mit zu Grabe geleitet.) Es feien ihnen deßhalb alle 
Zujammenfünfte jo wie das Turnen ſtreng unterjaat ; Einzelne dürften zwar ia ihren 
Hänfern turuen, jobald jedoch die Zahl zu groß ey, werde man jie ald Vereine be— 
trachten und beitrafen. Cine der älteiten und befannteiten deutſchen Zuragemeinden, 
die fich weit und breit die ihönften Kränze deutſcher Zurnerei erworben, die ia jede 
Manned Odr einen guten Klang bat, it ſomit zerriffen. (Oh Deutihland!) 

Ja Hanau war der PVürgergarde aufgegeben worden, dad „logenannte* Konftitu: 
tioasfeſt ohne vorgängige Anfrage böbern Orts (die wohl einen abſchlägigen Beſcheid 
zur Folge gehabt bärte,) dießmal nicht halten zu dürfen, Dafür geſchah es, (mie das 
Fronff. Journal berichtet,) daß am 5. Januar Abends alle Fenfter von dem vornehms 
ften Haufe bis zur Hütte, beleuchtet und mit Kränzen geihmüdt waren, und die Luft 
ertönte von dem Rufe: „Es lebe die Konftitution.* 





Tageslugen. 
Ein Verein von Frauenzimmern beabſichtiget Gratulas 
tions: Entbebungsfarten für den Palmionutag zu gründen, 
0 #,* Die beiden Albinos, melde das Licht nicht vertragen 
fönnen, find noch immer bier und jollen ſich ſeht wohl befinden, 
ur CE fol von der Poſtbebörde der Befehl ergangen jein, 
das Wort „Eilwogen“ megen ungeeigneter Satyre audjutilgen, 
*" Da mehrere Kaufleute bemerkten, daß nur Juden auf _ 
biefiaen Dulten gute Geſchäfte maden, fo baben fie ſich entſchloßen, 
zum Judenthume überjutreten. 
a ** Man glaubt, daß auch im Himmel jegt eine bedenkliche 
Zeit fey, denn mebrere Cometen, befonntlid die freieften Geftirne, 
ſollen den Schweif bedeutend eingezogen baben. 
”* Mehrere Herren, die am legten Neujahrstage ganz fiherlih Drden erwarteten, 
und ſchon Gerüchte bierüber verbreiteten, haben jelbe nicht erbalten und getrauen fid 
(don acht Tage nit mehr auszugehen. j 


“-%* 





eben höre id von einer neuen Erfindung einer 
englifhen Dame, die id zum allgemeinen Nutzen 
der Welt bei der jegigen Doiztdeuerung mit 
tbeilen will. Wenn ein Dienft naͤdchen in feis 
nem ungehristen Zimmer, um feine zarten Glie— 
der vor dem Erſtacren zu bewahren, fid ers 
frecht, ein wenig Bol; in den Dfen zu lejen 
am feine lieder zu waͤrmen, fonimmt man — 





- > hört! — Spagat, bindet das Okenthuͤel zu, 
& int und, weil nicht Zeder einen gorbifcdhen Knoten 
nlauf. wachen kann, druͤckt ein Si⸗gel bırauf, damit 


F’30. (Neue engliſche Erfindung, Holz zu er-fia nicht hinter dem Rüden der geiiigen — 
fparen und Menfchen zu quälen.) Jodn Butlfmwollie fıgen, fparfamen Frau ber Dfen gebeizt 
bört nicht auf, die Wert mit Erfindungen zulwerden kann. Möge diele Erfindung weiter 
überrafchen, die Aibions:Büraer zu den pfiffig:foerdreitet werden, und wirkſam ins Leben 
ften und induftrienften Menfchen flempeln. Softreten!? 


ee En en 


31. Motto: Durch diefe hohle Gaſſe mußlnamenlofes Ungluͤck könnte hiedurch z. B. bei 
er kommen, einer Beuersbrunft im Anöbelgäßchen entftehen ? 

Bei dem neugebauten Haufe in der Herren: | Möge dieſem Uebelftande bald abgeholfen werben, 
ftraße, weiches ſchon längft von Außen bis auff 32. Edle Menſchen, welche in wabrbaftem 
den Sockel verpußt ift, befindet fi leider noch Wohltbätigkeits-Sinne einen fhon Jahre vom 
immer die Bauplanke! — Hiedurch iſt die dortJjungluͤcke verfolgten, Leidenden Menſchen unters 
ſehr lebhafte Paſſage fo verengt, daß kaum 2fftügen wollen, werden gebeten, ihre Abdreffen 
Perfonen nebeneinander gehen koͤnnen. Welch'lunter B. der Erpedition d. Bi. zu übergeben. 





NET EEE 


324. Deffentliher Dank. 


Unterzeichnete beehrt fich hiemit, allen hohen Gönnern und edlen Männern, 
welche ihr bei dem am Freitag in ihrem Haufe ausgebrochenen Kaminbrande 
menfcenfreundlihe Hilfe und Beiftand leifteten, den verbindlichften Dank und 
empfiehlt jih Ihrem ferneren Wohlwollen mit dem innigften Wunfce, daß Sie 
der Allgütige vor Unglüdf ſtets bewahren wolle! 


Elife Pſchorr, Wittwe. 





325. Heute Mittwoch probugirt fi die] 286. Bekanntmachung. 
Bamilie 4 Nachdem an der Tagsfohrt vom 18. Dezem⸗ 
Bude er aus Bayreuth ber I. Is. ein den Schägungswerth erreichen: 


im Kaffehaus zur Stadt Wien am Rinder-ſdes Angebot micht erpielt wurde, fo wird die 

markt, wozu ergebenft eingeladen wird. dem Gregor Kortner dahier gehörige reale Buͤr⸗ 

Anfang batb 8 Ubr. ftenbindergerechtfame unter Bezug auf die dieß: 

327. Heute Mittwoch den 12. Fän. fpielt der — —— > be rg 

: : 6. (Münchner politifhe Zeitung St. ‚ 

Oktett-Streih-Mufik-Verein me Sandbote St. 5322, Muͤnchner Tag: 

im Cafẽ Fink, wozu ergebenft eingeladen wird. |biatt St. 321) zum zweiten Male bem 

506. Heute Mittwoch findet in der MA d-jöffentiihen Verkaufe unterfielt und zu dieſem 
tifhen Zrintftube Gefangs = unter⸗ Zwecke Zagsfahrt auf 


haltung von der Mufitgef:fchaft Donnerftag den 27. Januar 1848 
= . . Bormittags 10 — 12 im dießfritigen Geſchaͤfts— 
* ro» h li ch keit zimmer Re. 12fı anberaumt, wobei der Din: 
flatt, wozu ergebenft eingeladen wird, ſchlag ohne Rüdfiht auf den Schaͤhungswerth 
Anfang 7 Uhr. \ erfolgen wich. 

Georg Moriß. . Dem en. —— Steigerer haben 

— — — —— — m ſi über re 3a lungs big eit auszumeijen. 

— Mittwoch iſt Produktion der] Sign, 27, Dezember 1847. 
A la Besch A. b. Areis- und Stadtgeriht Münden, 
9 


im Gafthofe zum goldenen Lamm naͤchſt der Der kgl. Direktor 


Houptwache. Anfang halb 8 Uhr. zent Preyfing 
178.79. (2a) Am Gaſteigbetge im Kreuz· I ICE— 
gleßersAnwefen find 5 Wohnungen ganz neu 285- Bekanntmachung. 


hergerichtet und befonders wegen der fhönen] Montag den 17. dieſes Vormittags 9 Uhr 
Ausfiht über die Stadt zu empfehlen, zu der ſwerden im Geſchaͤftslokat ber königlichen Gen« 
miethen und koͤnnen ſogleich oder bis nädftes|darmerie: Gompagnie von Oberbayern, Karls: 
Ungergaffe Ne. 75 parterre rechts. Bertfornituren, dann abgenügtes Armaturleber: 
— — — —h — — — — — — — i 
282. Gin Beauensimmer erbieit Ib Im wert gegen baare Bezahlung an die Meiftbies 


« f} — * Ö i ic * 
Engliſchen gruͤndlichen Unterricht zu ertheilen. — te 1848. 


Das Uebr. — — — — — — — — — — — 

285.89. (20) Gin junger Aunftgärtner, der — Hausmanns koſt kochen, Er * 
mit den beſten Zeugniſſen verſeben iſt, fuctlung fpinnen kann, ſich jeder haͤuslichen Arbeit 
ols ſolcher oder als Bedienter, da er beſonders unterpfebt, aud Liebe zu Kinder hat, ſucht ei- 


auch mit Serviten gut umgugeben weiß, bei B 
einer Herrfhaft einen Platz. Das Mebr. ae a erfragen mouerſrete Sr. 8 


—— 


281. In der KRaufingeritraße Nr. 26 


befindet fih auh während der Meße dad große Lager von 


BDettdeken & Schlafröcen. 


Namentlich) empfehle ich eine ganz neue Sorte 


Schlafröde von Napolitaines pr. Süd . ...'6h— Fr. 
» » Croiſe u 3 ini IE 
» « Pers, Damaft, Zartan, Merinos, halb: 
feiden ꝛc. 2. von . 2 2.2. fl. 430 bis 30 fl. — Fe. 
Bettdecken von ächtfärbigen Pers von . fl. 330 » fl. — Er. 
» » halbfeıden und Zaffet von f. 6 — » 20 fl. — Er. 


Fr. Schreiner jun. 
Kaufingerftraße Nro. 26. 
184. 185. (2 b) 

Denjenigen Beſitzern von fönigl. bayerijhen 34 8 Staats : Ob; 
ligationen, welche von dem im f. Regierungsblatt No. 1. vom 5. Ja— 
nuar d. J. ausgefchriebenen Arroſement Gebraudh zu machen wünfdhen, 
biete ich meine Dienfte auf biefigem Plage unter fehr annehmbaren Ber 
dingungen ergebenft an, und bin ich aud) bereit zu obigem Behufe Fal. 
bayer. 34 9 Obligationen preiswürdig abzugeben und anzufaufen, 


M. Oberndörffer jum,, 


Kaufingerſtraße Nro. 15. in München. 
290. Die fliegenden Blätter, ganz volllän|# ++ +4 +++ sr: r42+4+0+++ 


big gebunden, werden um 12 fl. verkauft. Das s 302. 
Dad große Rager 


Uebr. 
2906. 3wei, vom Pfandhaufe in Augsburg fertiger Herren:Kleider, Theati: 
nerftraße Nr. 6 zwifchen dem 


ausgeftellte Berfagzettel wurden gefunden. Das 
Ueber. . 

Graf Arko'ſchen Palais und 
"dem fFingergäßchen, 


V2 22 >22 I>IIII2II22I353I2I39 23323332 
N 300.501. — BE eG un 
ſich hiemit onzuzeigen, daB er gegenwär: tbält Ale möglichen Herren: Kleider 
.g tige Dult nicht bezogen bat, Derſelbe — ig — 
9 empfiebit zuglei fein wohlaſſort ir— Hofen von Burking-Zud von 
tes Waaren-Lager und madht auf 4 fl. bie 11 fl 
eine Partie Welten von Gademir, Geide und 
nr 6. Tuchtoͤcke von gutem Nirberländer- 
Zub von 14 fl. bis 30 fl. 
Paletot von Calmuck, Biber und Bur- 
fing von . 10 fl. bis 17 fl- 
Gapußen von „ „ Tfl. bis 22 fl. 
Zaadjoppen von .„. 6 fl. bis 14 fl. 
Schlafroͤcke von Afl. 30 kr. bis 10 fl. 


befondbers aufmertfam. 
D. 3. Helbing. 


Theatinerftraße Nr. 34. 


geeereeecceoveeremeeoo 
TER HIHEH HIHI 
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Hol; - Sanmen. 

— (3) a gefälligen Abnahme von Sigmund Weiß. 
friſchen Fichten-, Foͤhren? und Rerden: Samen i 
empfiehlt ſich die aleıgnädigft pripitegirte Waıb: AHA EEE AA SAL Ah I ra 
Samen: Anftatı des Moritz Wolf. 305. RD Ganz mwollene Unterjaden; auf 

Münden im Zänner 1848. dem bloden Leib zu tragen, das Stüd 2 fl. 

280.81. (203 Ganz nahe am Iſarthor if Schwere Taffet - Zuder (vieredig) für Oer · 
ein Biumen: und Gemüsgarten fogleid undfren das Süd ı fl. 50 fr. bis 2 fl. i 
eine Wohnung mit 3 beiz- und einem unheigbaren] Bude Mr. 139 auf dem Dultplatz. 
Binmer und andern B quemlihleiten zu Georg! 
zu vermieten. Das Uedr. $. Jazarus. 


2αα 


— 75 — 


M. B. Auerbacher aus Carlsruhe 
Bude Nr. 13 112 am Ende der erſten Reihe bei 
den Leinwandhaͤndlern 
verfauft von heute an alle Arten GSeidenzeuge in feltener 
Auswahl zu bedeutend herabgefegfen und feften Preifen. 
Nr. 1. geftreifte Seidenzeuge neuefte Mufter die Elle 1 fl- 9 kr. 
Nr. 2. r in glace . die Elle 1 fl. 18 fr. 

Nr. 1. die neueften Seidenzeuge mit großem Garro 
die Elle 1 fl. 20 fr. 
fl 





rn, 


Nr. 2. „ „ glace 


, ’ die Elle 1 fl. 36 Er. 
Nr. 1. einfärbige glace fhönfte Lichtfarben die Elle 1- fl. 30 fr. 
Nr. 1. ganz fchwere Satin de Chine . die Elle 1 fl. 36 Er. 
Nr. 2. ſchwerſte Sorte detto die Elle 1 fl. 45 kr. 
Nr. 1. ſchwarze Luftrinos : die Elle 1 fl. 15 Er. 
Ar. 2. fchwerfte Sorte Luftrinos i die Elle 1 fl. 30 fr. 


Durch die bedeutend erniedrigten Preife will ich einen gänzlichen 
Ausverkauf bezweden, erlaube mir jedoch nochmals zu bemerken, daß 
obige Preife ganz feſt find, und auf jedem Stud der Preis bemerkt 


SEBSEETETEER 


iſt. M. B. Auerbacher aus Carlsruhe. 
Bude Nr. 13 142 am Ende der erſten Reihe bei den 
508 Leinwandhaͤndlern. 


212.13. (26) Zwei aufs eleganzleine Sorte ganz durchwitkte, 2 bayr. Ellen 


. . „[große zu 5 fl. 30 Er. und Shawls long mit 
tefte meublirte Zimmer ſammt Kam: Garantie, äht Cachemir de france von 40 bis 


mer 2c. fönnen ſogleich abgegeben wer:|go f das Stüd. — Schwarze Seidenzeuge in 
: 2 gewoͤhnlicher Breite und in 15 verfchiedenen 
———— Salvatorſtraße 10 Sorten die Ele von 1 fl, 1 fl. 3 u 1 fl. 
ım Laden. 6 kr, 1 fl- 9 Er, 1 fl. 12 ir. bis 2 fl. — kr. 
294. Es ift ein fechefiger char ä banc bil-|Satin de Eoine zu 1 fl. 30 ®r., 1 fl. 45 ir. 
ig zu verkaufen. Das Nähere Grifenftraßelbis 2 fl. 42 Er. ‚ 
Nr. 1 über 1 Stiege. „zum Ausverkauf zurückgeſetzt“ 
—AA privileg. neue — Mouſſeline de laine Kleider don 3 fl. 30 bis 
dungen für die Seifenfiederei können vom Gr» 4 fl 50 bas vollftändige Kleid, 
finder, für Bayern verkauft merden. Adreffen a ar m. fl. 50 tr., 2 fl. 42 Er. und 


S. nimmt das Tagblatt. af. — fr. 
_ ie abe Thibet in allen Karben von 48 Er. bis 1 fl. 





138.40. (30) 3wei Wagenpferde mit ober 36 Er. per Ele. 
obne Wagen und Geſchirr find zu verkaufen. Imyryans in allen Farben von 30 kr., 36 Er. 
IE BEE 3 er ur es 48 ke. die Elle. 
Dultanzeige. 50 Stück ſchwarze Fuflre 
©. Biedermanns Söhne mit weißem Ende von 54 fr. bis 1 fl. 6 &. 


: bie Ele. 

machen biemit bie ergebene- Anzeige, daß fie Fichus, Foulards, Echarpes, Weftenftoffe leinene 
Bu aegenmärtige — ee mie ihrem Taſchentuͤcher ꝛc. werben diesmal ausnabmeweife 
Parifer Shawls, Seide und Mode- zu aufferordentiih billigen Preifen verkauft. 

waaren · Cager Die Unterzeichneten bitten um recht zahl: 
bezogen. 79.81. (ze'freiden Zufprub unter Zufiterung der promptes 
Durch direkte Einkäufe in Paris und Eyonfiten und reeiften Bedienung, 
find fie in den Stand geſeht, felbft die neue: Die Bude brfinder fi wie gewoͤhnlich in 
ſten Sorten Shawis und Seidenze uge zu auf⸗ der 2. Hauptreihe Rr. 136 mit Bima 
fallend billigen Preifen zu vertaufen, worunter €. Biedermanns Söhne. 


—_ 76 — 


a Gelegenheit g 
br 50 Prozent unter dem Fabrikpreis 9 
17 franzöfifche Seiden-MWaaren einzukaufen bei unterzeichnetem Schweizer, sl 


\apoe'der beabfichtigt, die folgertven verzeichneten Waaren gänzlich) auözuver- (fi 
faufen wegen Aufgabe des Geihäfts em gros et en detail | 


G Seite Preife- Prix fix. 3 


l 
Lyoner und Mailänder Glanz-Taffet, ſchwarzen Seiden-Sammt, ſchwarzen 9 
Fee per Robe oder das vollſtaͤndige Kleid a 15 fl. 45 fr. — 600 Stück M 
hächt oſtindiſche Foulards mit Garantie für ganz Seide in ganz neuen Mus 
(mie a1 fl. 45 kr., ſonſt 3 fl. 30 fr. — 400 Stüd jchwarze — 
Itücher von vorzüglich guter Dualität a 1fl. 45 fr. bis 2 fl., font 3 fl. bie | 
4 fl. — Ganz ſchwere Atlas Weiten a 2 fl. 48 fr, ſonſt 5 fl. 36 Er. Mi 
11300 Stück prachtvolle Atlastücher und Shawls nad) neueftem Gefhmad =] 
Im} 2 fl. bis 2 ji. 30 Er., Fabrif- Preis 4 fl. 30 fr. — 41200 Stüd höch 
lefegante franzöfiiche MWeften- Stoffe, Wolle und Seide quarit, a 1 fl. 45 Er., 
gi Fabrik-Preis 3 fl. 30 fr., und fo nach Verhältniß alles Andere. m 
MWicderverfäufern bedeutenden Rabat. 


F Bertaufs-Lotat: Prannersgaffe Nro. 17 unten im Laden, durchf 


7 die Firma kenntlich. 5 IM 
- J. C. Böſch, - 
m aus St: Gallen in der Schweiz. 


Patent corns Estirpalors of vul- 
cante India rubber. 


Mittel zur gänzlichen Vertreibung aller ** 
Hühneraugen. 


i Diefes von uns neuerfundene in Gummy oulcanic beftehende Heilmittel ift nicht nur 
‚sin gan; Gnaland als das befte anerkannt, fondern hat auch bereits in allen Departements 
Frankreichs von den berühmteften Chemikern die beiten Beugniffe feiner Heitkcaft erhalten; 
. denn nicht allein, daß dad Hübnerauge vor jedem Drud von Außen bewahrt ift, fondeen 
Z durch das flete Aufliegen des Gummy:vulkanic wird basfelbe ganz erweicht und fällt am 

S Ende von ſich ſelbſt heraus. 

Preis per Etuis 1 fl. 48 Er. netto Beſtellungen franco. 

william and James Brothers, 


from Birmingham to Fngland. 
Einziger Erfinder der Hühneraugenvertreiber. 


& Fire ganz Dentfchland ift das Depot bei 
= 


100 bei N. Collin 


N 


41. Reihe 


Ö N. Collin. 
Während der Dult in der eriten mittleren Reihe Boutique Nr. 100. 


— . Re 


— 


NM (2a) ü v D a m e n. m 
G. Herold H Comp. 
In aus Stüßengrün in Sachen. IM 


dereien als Mull- und Züll-Battfleider, dergleichen Pelerine, Mantidten,|fm) 
-Ifrägen, mit und ohne Ghemiffers, fhwarz und weiße Long Shawls, Barben, Berten,= 
Il Hauben, Taſchentuͤcher, durchzogene und Spisen-Schleier in allen Preifen, aͤchte Spizen — 
—*642 dergleichen Barben und Krägen, Franfen und noch andere in dieſes 349 
Zeinſchlagende Artikeln, mit Berfiherung der billigften Preife, 7 
Ihr Lager iſt wie früber in der 1. Reihe Bude Nr. 106. ai 


Iperin ihr bekanntes Lager in Blonden, aͤchten Spisen, Balentien und Sti— 


EEE LESEN EEE LESE ESEL VE IE: 
Waſſerdichte Marquiſen 


Fͤr außerhalb der Benfter von Berkaufstäden, Sommerbäufern Maler-Ateliers ıc, 
empfiehlt Aulfred Bauer, aus Leipzig, 
304. zur Zeit Dultplas, 2. Reibe, Bude Nr. 174. WE 


312. Aecht engliſche 





* 
— 

= IF Stahlfhreibfedern I e 
= aus der Fabrik von William and James Brotherr from Birminzham, bie Schachtei 
don 144 Stüd zu 12, 15, 18, 24, 36, 48 Er. ı fl. bis 1 fl. 48 Er. fowie S 
„& alle Arten Federnhalter 1:3 
2 empfiehlt in größter Auswahl ” 
= a. Eollin, — 
* In der 1. mittleren Dultreihe Boutique Nr. 100. 8 


I Allergrösste Auswahl von Regen- 
| schiörmen 


zu beifpiellos billigen Preifen. 
500 &tüd ſchwere feidene per Stuͤck 4 fl. 5 fl. bis 5 fl, 48 Er. + 
800 Stüd feine Zeugſchirme per Stüd 1 fl. 12 Br. bie 2 fl. 
Regenibirme für Kinder per Stüd 54 kr. 


Der Verkauf ift nur Kaufingergafje im Haufe des Weinwirths Herrn Schi⸗ 
mon gegenüber dem Hötel Maulick. E. Hanau. 


— — 
olorirte Landſchaften -NKouleau 


kann das Stuͤck zu 1 fl. 45 kr. abgeben, 





— 





x 


Aulfred Bauer aus Leipzig, R 
zur Zeit Dultptatz 2. Reihe, Bude Nr. 174.8 


305. 
EEIRFTRETBSETIISDNBENE 

® Wichtige Anzeige !! 

313. Sogenannte türfifche gewirkte MWeftenftoffe, welche das Stück 


mit 2 fl. 12 fr. bis 5 fl. angeboten werden, gebe ih die Wefte zu 
48 fr. bis 1 fl. 12 fr. 


Theatiner - Schwabingerftraße Nr. 17 dicht neben 
dem Gafthof zum goldenen Hirfch bei J. Sachs 
aus Berlin. 










201.92. (20) 316.18. (30) Zu einem ſehr ſchoͤnen und 
Nouveautees de Paris requenten Geſchaͤft ſucht man einen Zheilneh: 


4 ‚ über 5—4000 fl. verfügen kann, 
Madame Hahne, mer, welcher über fl- verfügen Bann 


b oder auch eine Theilnehmerin, melde aber ne: 
Dultplace Nro. 3%/1. an 1er 


ben dem Befige eines Vermoͤgens von 2 bis 

chez Schwarzenbach boulanger 3000 fl. auch in allen weiblichen Handarbeiten 
A 2 . 

Modes, gout confectione: Manteaux, Man- 


wohl erfahren feyn müßte. Das Uebr. 
telets, Visites, Echarpes, en velours, soie, 


195.97. 156) Die Herberge Nr. 94 im 
et cachemire, grande choix en dentelles fines, 
volants en dentelles, Chäles,. Echarpes, voi- 


blauen Biertei in ber Vorftadt Au ift aus freier 
Band zu verkaufen. Näheres hierüber im blauen 

les, voilettes, cols, pelerines, fichus, en ap- 

plications de Bruxelles, Lingerie, pour trous- 


Viertel Nr. 187 über 2 Stiegen. 

seaux, Cols, Berthi, Canzon, fleurs artifi- 
cielles et plumes de la sorte plus fine. 

Das neuefte von Paris nach der legten Mobe 
Mänteln, Mantillen, Bifiten, Edarpen in 
Sammt, Seide und Gademir, große Auswahl 
feinfter Spisen, Epigen : Volants, Spitzen 
Shawls, Echarpen, Schleier, Krägen, Peleri 
nen, Halstücher, feinfte Lingerien, Chemifetten, 
Krägen, Berths, feinfte Blumen und Federn, 


Duitplag Nr. 221 im 1. Stoc im 
Haufe des Hrn. Schmwarzenbad, 





175.79. (5e) 
Heinrich Wültner, 
Feinwandfabrikant von Bielefeld, 
empfiehlt fein fchon lange befanntes 
Seinwand- und Damaft-Sager 
zu den billigften Preifen und garan: 
tirt derjelbe für die Solivität feiner 

Waaren in jeder Hinficht. 
Der Laden befindet fih im Bü: 





Bäckermeiſter. chelbräuhauſe in ver Schwabinger: 
u Ale - Anzeige. Straße. 


145.47. (56) 


Das Lager 


201.2. (25) Untergeichneter beehrt fi, den 
hoben Herrfchhaften und einem verehrlichen Pu: 
biitum die Anzeige zu machen, baß er biefe 


von 
Dult wieder befucht, und ſich zur geneigten R . 
Entbietung en gro et en detail in allen Uhren - Fournituren und feinen 
Sorten von ledernen Dandfchuben, die den fran: Werkzeugen 


zöfifchen in keiner Weife nachſtehen, ganz erge: 
benſt empfiehlt. 
Meine Bude befindet ſich in der erſten Reihe 


Nr. 61 12. 
3. €. Werthhammer, 
Handſchuh-Fabrikant aus Erlangen. 


fuͤr Uhrmacher, Gold- und Sitlberarbeiter, Gra: 
veurs, eithographen , Bildhauer ıc. der 
Gebrüder Kahn aus Hürben 
ift wie gewoͤhnlich im Gafthof zum goldenen 
Lamm über 1 Stiege Nro. 3 und 4, 





grtemden-AÄnzeige 

(Bayr. Hof.) Herren: Sander Fabritant, I. Obermeyer Banquier, Kollmann Baurath, 
Gtoder Kfm., Heinemann Priv. von Augsburg, 

(Hötel Maulick.) Herren: Biano, Rentier von Amfterdam. Weber von Barmen, Momm 
von Eiberfeld, Seitz von Paris, Kflt. 

(God, Hahn.) Herren: Bed, Part. von Nürnberg. Dbermeyer und Muͤhr von Kriegs- 
haber, Fleſch von Ellingen, Dreyfuß aus der Schweiz, Kflt. 

(Gold. Kreuz.) Herren: Georgii von Elberfeld, Greifendagen von Ghemnig, Teubner 
von Greiz, Schnetter von Schweinfurth, Kflt. Landauer, Priv. von Hürben. 

(Bl. Traube.) Herren: Baron von Löwenftern von Stuttgart. Schmwabader, Kfm., 
de la Zarre, Erjieher des Prinzen Zurn und Zaris von Regensburg. Martin, Affeffor von 
Zraunftein. 

(Stahus.) Herren: Epple, Stud. von Karlsruhe. Zeiler, Kaufm, von Kempten. von 
Martins mit Frau Gemahlin und Dienerfb. aus Zell. Miller, Gutsbefiger von Kubing. Keller, 
Kaufmann aus Schweden. Noͤſil Geometer, Thum Messer von Augsburg. Federmann von 
Dettingen, Leimann von Harburg, Merz von Stuttgart, Kaufleute. 3 

(Dberpollinger-) » Herren: Kreutner, Korftgebilfe von Grün. Eifele Pfarrer von Fran: 
kenhofen. Schopp, bgl. Sattlerstocter von Freyſing. Müller Bäder von Pferfee. . Dellins 
ger, Pfarrer von Weßling. Weitmaon, Vikar von Pfoffenbofen. Bäumer Chemiker, Hirt 
und Razer, Gomis, Keller Schneider, Alerander, Optiker, Neufhüs, Kfm. von Augsburg. 
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Eigenihuͤmer und verantwortlicher Redatteir: B. Vanoni. Buggeffe Nr. 418 





Münchener 


Schöundvierzigfier 


Tagblatt. 
Säle 


Ponnerfag N 13. 13. Jänner 1848. 


Vas Tagblatt erſcheint täglich, hohe Feſttage ausgenommen. Der Pranumerationtpreit beträgt für ein Jahr 3 fl. 
für ein balbes Iabr I fl. 30 fr, vierzeljabrig 45 fr. Bei Inieraten koſtet ver Naum einer gewöhnlichen Spaltzeile 
3fr. Paſſende Beiträge werden mit Dunf angenommen und gediegene benorirt 











Tagstalender: Katbol. und Proten. Dilarius. — Kal. Hoftheater: »Don Juan, Dper - 
von Mozart. (Mad. GStödl: Heinefetter als Gaſt. — Im großen Lömwengarten türtıfhe 
Mufit, — Eifenbahnfahrten nad Aussburg Morgens 6 und 11 Uhr und Nachmittags halb 
4 Uber. — Deffentiihes Schreibs Bureau Schäfflergaffe Nro. 13 über 2 ©t. 





** Münden. Der von der Geſellſchaft des Ftohſians zur Keier der 25jährigen beglüd: 
enden Regierung Er. M. des böditieligen Königs Maximilian ald einer unauflösbaren 
Wohlthätigkeits- Anftalt in das Leben gerufene Verein (Marimilian » Jubiläums: Derein) 
bat, nach Auflöjung der Geſellſchaft des Froblinns fih als ſelbſtſtändig conftitnirt und 
eine ſolche Theilnahme aefunden, das durch den in den Jahren 1846 und 47 erfolgten 
Eintritt von 77 Mitgliedern, die nah den Eagungen des DBereind auf ein Maximum 
von 300 Mitgliedern feitgeiegte Zahl bereitö erreicht ift, io daß bie Reliften eines ver— 
fHorbenen Mitglieded die Unterlügung von 240 fl. baar erhalten. Der Bermögensftand 
des Bereind am Schluſſe des Jahtes 1846 war 11,601 fl. 39 kr. Die Reichniffe .. 
die Relikten betrugen 2400 fl. — Mon bört, daß in Schwabing eine Gadfabrif ® 
baut werde. Auch ein fädtiihes Leihhaus foll erbaut werden, nahdem bad biezu 
verwendete Jiartbortheater fib nicht dafür eignet. Diefed Jſarthor-Theater eignet 
ſich überhaupt für nichts Anders, ald eben für ein Theater; ald foldes if es 
wegen der vielen darin genoffenen froben Etunden unter Earl’d thätig waltender Muſe 
der Erinnerung der Müncener noch keineswegs entrüdt und der Mittelitand wünſcht 
fi jene Zage biufig zurück, wo er um nur wenige Groihen oder Kreuzer am feinen 
Feierabenden ſich tüchtig und moblfeil erlahen oder jattiom ausweinen fonnte, Hier 
wären die Bird: Pfeiffer'ihen Spektakelſtücke, die Wiener : Poffen und die franzöſiſchen 
Effefttomödien am Plage, für welche die der höhern Kunft gebeiligten Räume des Hofa 
theaters obmedieß nicht paßen. Dann könnte unfere Hauptftadt, welche einſt 4 Theater 
batte, als ſie noch bei Weitem nicht fo bevölkert wie jegt und der Fremdenjug gleich— 
falld weit geringer war, wieder jeden Tag Theater fpielen fehen. Die Koften der Wie: 
derberftellung dieſes ſchönen Theaters dürften feinedwegs fo enorm fein, ald man etwa 
befürchtet; ed bandelt fü ja nur um die Ausſtattung; dad Gebäude jelbft hat keine fehr 
foftipielige Reftauration von Nöthen. — Endlih fol auch Münden einipännige Droſch-— 
fen befommen. Die f. Polizeidirektion ladet Privaren oder Geſellſchaften zur Unterneh: 
mung ein, über deffen Rentabilität fein Zweifel walten fann, wenn man dad längft 
gefüblte Bedüriniß kennt und andere kleine Städte in Betracht zieht, wo ſolche längit 
im Gange find. 

" Münden. Dieier Tage fam und wieder eine Meibe von großen Dagnerreotyp: 
Bildern aus den Funftfertigen Händen unjered Herrn Edler zu Geliht, deren Gelun— 
genheit und in der That im hoben Grade überraichten. Dem Herrn Edler ift eö ges 
kungen, dieſe Art Bilder zu einer. Vollkommenheit zu bringen, wie wir ſolche an feinen 
derlei Produften bisher wahrnahmen, Insbeſonders feine großen Bilder find es, die 
fiber allenthalben Bewunderung erregen müffen, und die Portraitd gewähren neben ber 
frappanteflen Aehalichkeit auch eine wahre Fierde. 

” Großberzogtbum Helen. Der Studierende Fend aud Schotten der ald Mit— 
arbeiter am „Deutichen Zuſchauer“ bekannt if, ift aus Lauterbach, wo er fich ſeit eis 
nigen Zagen zum Beſuche von Verwandten aufhielt, außgemwiefen, und durch Gen- 
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darmen im dem Kreis Nidda zurückgeführt worden. Zwanjig Lauterbacher Bürger, dar 
runter fünf Mitglieder ded Gemeinderatbs haben defbalb ein Schreiben an Herrn von 
Gagern erlaffen, mit der Bitte, den Borfall in der zweiten Kammer zur Epradie zu 
bringen. — Der, Mannbeimer Polizei ift ed jegt gelungen, den der Fürfin von Eon: 
dershauſen im legten Spätjahr entwendeten Brillant-Schmuck (etwa 14,000 fl. werth) 
in ihre Hände zu befommen und aud den Dieb zu verhaften, der das begangene Ver— 
brechen ſogleich geſtand. 

Man erinnert ſich, daß nach dem verhängnißvollen Theaterbrande in Karlstuhe 
eine Unterfuhung eingeleitet wurde um zu ermitteln, ob Spuren einer Verſchuldung 
oder ſträflichen Fahrläſſigkeit des Dienftperjonald zu verfolgen ſeyen. Das Hofgericht 
bat num im Laufe des vorigen Monats die geridtlihe Unteriuhung megen Mangel 
an Bemweilen ded Thatbeſtandes eined Vergehens einaeftellt. 

(Eingefandt.) Die Augsburger: Allgemeine: Zeitung vom 9. ds. entbält eine Cor: 
reiponden; and Münden, in mwelder ed unter Anderem beißt, daß die Staatsregierung 
der fommenden Stände: Berjammlung einen Geieged-Entwurf über die Gehaltde Zulagen 
fubalterner Beamten vorlegen wird. Wenn auch der Berichteritatter bei dieſer hoch— 
wichtigen Rebendfrage ald Unmiffenter fi benimmt, fo bäften wir doch von der 9, 
A. Zeitung mebr Umfiht und Tadt in dieier Beziebung erwartet. Gehalts: Zulas 
gen wie „Anitelluingen“ find ein Prärogativ der Krone, in melde ſich die Stände 
ded Reiches weder einmiihen fönnen nad follen. Iſt es Nufgabe der Preffe, Bitten, 
Beihwerden und Wünſche der Nation vor den Thron zu fragen, jo ift ed auch bei« 
lige Prlicht der Preife, die Rechte der Krone zu wahren. Wir ratben dem fraglichen 
Einfender die Landtags: Berhandlungen von 1822 und 1824, ſowie die Landtags » Abs 
ſchiede von dieien Zahrgängen nadlefen zu wollen, mM. 








bitte ih es als unverbürgtes Gerücht hinzu⸗ 
webmen, zumal ich mir nicht denken Bann, daß 
bei den beftehenden natürlich. freundfchaftiichen 
Berhältniffen zweier Brüder, die Pachtgenehmi⸗ 
gung erfolgen könnte, wenn auch die Bewer: 
bung wirklich flatt fand. 

35. Da nädftens ein klaſſifizirt es Verzeich⸗ 
niß der weit verbreiteten Ramilie Meier be- 
rausgegeben wird, nehme ich mir die Freiheit, 
dem boben Pubtifum voraus zu berichten, baß 
der Inhaber einer gewiffen Laterne 1. Klaffe 
obenan fi befindet. 

Im Ramen bed Komites ber Ges 
kretaͤr W. W. 
















lauf 
35. Dem Cinfender des jüngften Vorfalles 
in der Pfarrkirche ber Vorſtadt Au (Zagblatt 
Nr. 10 Einlauf 25) wirb bemerkt, daß er fo 
lange als der bösmilligfte Verlaͤumder daſteht, . . , 
als er feinen Lügenbericht nicht in einer andern] 36. Di jerum! Die H..er. Tett...ber grüßen 
Geftalt darſtellt. — uebrigens ift er zu bedauern,[ibr Mitglied Spangelberger 1 vielmals, 
fih in Dinge zu miſchen, bie ihn gar nichte Jjund hoffen auf feine baldige Zuruͤcktunft. Sie 
angeben. Die dabei Betheiligten. [find Fidel und werden es noch mehr feyn, 
34. Man fchreibt: Da das braune Bier infwenn Spangelberger wieder hier ift. Hof⸗ 

unferm Baterland eine fo große Rolle fpielt,ffend, er werde aud in München fo guter Dinge 
und oben an das Hofbräubier, fo wird Shnenffeyg, wie bier, und fi Unfer auch mand: 
nicht unintereffant fenn, zu bören, daß der Padıt mal erinnern, wie ftets wir an ibn denken, 
bes Hofbräuhaufes demnähft in andere Händefgrüßen ihn nochmals bie - 
übergeht, und zwar an den Bruber des Gontrol.| Augsburg im Jänner 1848. 
leurs — fo erzählte man ſich geftern wenigftene H..er..lett...ber. 
auf den verfchiedenen Bierbaͤnken; und id) für 37. In Berlin befteben bekanntlich be» 

- meinen Theil möchte die Wahrheit bievon nodlreitse 7 Roßſchlaächtereien, bie nicht ger 
begweifein; obwohl mir beflimmt verfichertinug Pferdfleifch liefern können, um die Rach— 
wurde, daß ſich viele Bürger befchweren wer:| frage zu befriedigen. In Folge deſſen find, weil 
den, indem fie ſich vertegt fühlen, daß manldirfes Fleiſch der Gefundpeit fo furchtbar ſchaͤd⸗ 
in Münden kein zu diefem Geſchaͤft tauglichesjtich ift, im er k' es dir wohl, lieber Leſer) bes 
Subjekt babe finden können. Iſt dem fo, folreits 1,689,000 Menfchen geftorben u. 2,786,000 
erhalten Sie weitere Nachricht, vor ber Hand|Menfhen liegen noch krank darnieder. 
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Anze 


541. Heute Donnerftag ben 13. Zänner pro: 
duzirt fich der 


türkifche Muſik⸗Verein, 
im Gafthaus zum großen Löwengarten. 


MUSEUM. 
358. Samftag den 15. Jänner 


Dal in beiden Sälen. 
R Anfang 7 Uhr, 
Den Herren Mitgliedern, welche tanzen, wird 
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igenm. 


3097. In der Blumenflraße Nr. 14 ift eine 
Wohnung zu vermietben und auf das Ziel 
Georgi oder auch ſogleich zu beziehen. 

z11. Gine Hausmagd im gefesten Alter, 
welche mit fehr gutem Dienſtbuch verſehen ift, 
wünfdt in gleicher Gigenfhaft wieder einen 
Dienft und ann fogleich einfteben. D. Webr. 
— — — —— — — nn 

508. Bazar Nr. 8 iſt ein Salon nebſt 
Schlafzimmer bis 1. Februar zu beziehen, 


315.130) Eine fhöntapegierte und ausgemalte 


ganz befonders die Beachtung des 8. 52 lit. f.[|Wohnung mit 5 Zimmern, Sparherb und übri« 


in Grinnerung gebracht. 


Die Vorſteher. 


gen Bequemticdhkeiten ift in der obern neuen 
Amalienftrafe Nr. 63 über 1 Stiege um den 


jaͤhrlichen Miethzins von 500 fl. bis nädftes 


525. Unterzeichneter hat fein Gigarren»La’|zZiet Georgi zu vermiethen. Das Nähere ift 
ger mit vielen fehr ausgezeichneten Sorten ver*|dafeibfi parterre zu erfragen, 


mehrt, und iſt dadurch in den Stand gefeht, 
jeden geehrten Abnehmer nach Zufriedenheit zu 
bedienen, J A. Unvizza, 


Kaufmann, Sendlingergaſſe Nr, 50, 


2060.69. (46) Em Edhaus der Pranners:- 
Straße Nr. 14 iſt auf die Dulten ein Laden 
zu vermierhen. Mäheres Weinftraße Nr. 8 über 
3 Stiegen rechts. 


— — — — — ——— > — — — — — — — 
520. Unterzeichnete empfiehlt während ber 340. Das Verzeichniß der Gewinnfinummern 


Garnevals:Zeit eine Auswahl von ſehr fhöneniper am 10. d. Mte. 


Damen: Masfenkteidern, ſowie aud eine Aus: 
wahl von Herrn: und Damen Dominos, 
Schwarzer als färbiger. 


€. Schäfer, 


Yubarbeiterin, Roſenthal Nr. 16.|billia au verkaufen, 


326. Bekanntmachung. 

Tür die Garnevals:Zeit werden bei dem Un: 
tergeichneten 
aud heuer Venetianer : Mäntel von allen Far: 
ben, gegen billigen Preis ausgeliehen, 
biemit zur gefäligen Abnahme bekannt gegeben 
wird, Münden, den 10. Januar 1848. 


3. DB. Fechner, 





abgebaltenen Verloofung 
bes Et. Vinzenz: Vereins ift beim Portier bes 


fowohl| Hrn. Grafen Arco-Valley gratis zu erheben. 


— — —— — ç —— — 

555. Ein moderner ſchwarzer Anzug, wenig 

getragen, für einen Herrn großer Statur, ift 
Das Uebr. 

mm 

555. 15,000 fl. im erften Drittel amticher 

Schaͤtung werden auf ein Haus in der Stadt 


gleih ben vergangenen Jahren, Geſucht. 


F. Butti's Commiflions - Burean 


weldesi;in Münden, Refidenzftraße Nr. 25 über ı St. 
— — — — — — — — — — — —— 


Flanell -Waaren-Ausverkauf. 
345. Im der 1. Reihe Bude Nr. 05 wer: 


Schneidermeiſter, Brienerftraße |den olle Sorten Blanelle, Bett:, Bügel: und 


Nr. 6 im Raben. 


521. Ein folides Maͤdchen fucht eine Stelle 


Pferde⸗ Decken 
(um ganzlich aufzuräumen,) 


als Ladnerin, die aud Kaution Leiten kann. Unter dem Fabrikpreiſe abgegeben. 


— — birn PER ‚Heinemann, 
Motiz für Dult-Fremde, manuellis & Comp. 


528.50. (3a) 
find alle Gattungen Drud- und Schreib⸗Maku— 


laturpapier per Pfund 4, 5, 6, 7 fr. und per. 
Rieß 1 fl. 12 kr.. 1 fl. 24 Er, 1 fl. 36 &r,j® 


In unterzeichneter Niederlage 


Fabricanten aus Dingelstädt in 
Thüringen. 


342. Ginige Eimer guter rother Wein ift 
24 Er. per Maß zu verkaufen, 'wird aber 


1 fl. 48 ke., 2 fl., 2 fl. 24 Er. zu verkaufen. Auch abgetpeitt in 1/4 Eimer abgegeben. Das 


Jakob Meuftätter, 
Makulatur » Papier: Niederlage im 
Fingergäßchen. 


_. 310. Gin fehe fhön erhaltenes Meubet, 


Kanape, Schlafſeſſel und mehrere Stühle, alles 
ganz modern, im beſten Zuftande, find wegen 
Abreife eines Beamten um ſehr billigen Preis 
zu verkaufen. Zu erfragen Theaterftraße Nr. 
13 über 2 Stiegen tinks. 


32.37. (6e) Une jenne frangaise desire- 
rait se placer en qualitd de gouvernante 
ou de dame de compagnie, 

S’adresser au proprictaire de 


Hiötel Maulick. 


Ou franco, poste restante, sous le chiffre 


A. H. Nr. 16 Innsbruck. 


— s2 — 


go 
5.30. (2b) Zweite Dult:Reihe Nr. 181. Mi 
Das Adhat-Waaren-Lager | 


von 
5 J, Schs aus Kreuznach und Paris, In 
(42 rue Nr. St. Eustache.) L 
empfiehlt einem hohen Adel und verehrlichen Publikum eine große Auswahl ber 
In neueften Echmud:Gegenftänden in Gold-, Silber⸗ und feiner Parifer Bronce m 
| Faſſung, als: Bracelets, Brochen, Kämme, Golliers, Ohrringe, Ringe, Caſſo—⸗ m 
In (ets, Schnallen 2c., alle möglichen Articles de Bureau, als: Federhalter, Papier: I 
mefler, Schreibzeuge, Bgiefbeihmerer, große Kantafie:Gegenftände, als: Schaalen, — 
In Gigarrenträger, Körbchen, fowie eine große Auswahl Wiener Rococo:Grgenftände m 
— mit Adaten. 


Das Lager befindet ſich Dultplag 2te Reihe Nr. 181. J 
RES — 
338. 39. (240) 


CE Eine neue Sendung Regenſchirme! 


700 Stüde ſchwere feidene Negenfchirme, das Stud 
4 fl., A fl. 30 fr. bis 5 fl. 45 kr. 

Zeug: Negenfchirme das Stüd ı fl. 12 kr., bis 1 fl. 
45 Fr. 


Nur Dultplag 2. Reihe Nro. 139. 
| &, Razarıs. 


„Sssssssssssssssug 
re —* Für Damen. 
_ ®. Serold d’ Eomp. 


I) aus Stüßengrün in Sadıfen. (7 


empfehlen iht befanntes Lager in Blonden, ädten Spigen, Valentien und Sti⸗ 

ckereien als Mull- und Tuͤll-Ballkleider, dergleichen Pelerine, Mantitlen, m} 

Isrägen, mit und ohne Chemiffers, ſchwarz und weiße Long Shawls, Barben, Berten,— 
(7 Hauben, Taſchentuͤcher, durchzogene und Spitzen⸗Schleier in allen Preifen, aͤchte Spigen m 
Hleongfhawis, dergleihen Barben und Krägen, Franfen und noch andere in diefes Fach 
Te Artikeln, mit Verfiherung ber bitligften Preife, m 
u Ihr Lager ift wie früher in der 1. Reihe Bude Nr. 106. Ei 


Ss 


239 41. (36) Im der Karlsftraße Nr. 14/6] 259.61. (36) Kür naͤchſte Jakobid ult 
über 2 Stiegen ift ein geräumiges fdhön meu:fift am Promenadeplag Nr. 6 ein, ſchoͤner heller 
blirtes Zimmer mit 2 Fenſtern nach ber StraßelBerkaufstaden mit Nebenzimmer zu vermierhen 
zu an einen einzelnen ruhigen Heren ſogleich zuſund das Nähere in demfelben Haufe zu ebener 
vermietben, Erde zu erfragen. 

242.43. (26) Für kommende Auer:| 288.89. (25) Gin junger Kunftgärtner, der 
Dult ift im Haufe ded Bäder Woͤrnerlmit den beften Beugniffen verfchen it, ſucht 
am Mariabilfsplag Nr. 66 ein fchöner als foldher oder als Bedienter, dba er befonders 


FADEN: , auch mit Gerviren gut umzugeben weiß, bei 
geräumiger Laden zu vermiethen. einer Herefhaft einen Pla. Das Mebr. 
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SRORSRERTTTTITTRTEE 
Se Empfehlung 
weißer Waaren und Spigenwaaren Bi 


Si 
® J von 
Si Ehrifiian Berger von - Regensburg, > 


551. Mein Lager enthält: Die neueften Gardinen: Borhänge in allen KB 
Bi möglichen Deffins, fowobl abgepaft, als im Stüd, alle Gattungen Percal CD 
Mouffelin, Damaft, Barchent, fhottifheBattifte, JZaconnets, feine 
ZIEMoll, Derletang, Shirbing, Doppeltud, ganz neue, weiſſe Stoffe N 
SAru Kleidern, Franſen, Kugelfranfen, Borduren, Gimpen, glatte © 
rund geraubtePiqude, Piqude:Deden, Damaft- Bettdbeden, um 
„Zaconnet und Blumen:Molt. Befonders empfehle ich «ine fehr große Auss 
wahl ber feinften Stideweien, in Ober: und Unterhemifetten, a 
gen, Manfdetten, leinenen Badbenbattiften, Tafhentüdhern eine 
Sroße Auswahl von Spigen, weißen und fhwargen Hutfhleiern, alle Gat: 
tungen weißer und ſchwarzer Tuͤhl und noch viele in dieſes Fach einichlagende Artikel x 
zwelche ich einer geneigten Abnahme empfehle, mit der Verfiherung, daß ich durkz 
reele Waare und billige Preife die Zufriedenheit meiner geehrten Abnehmer zu er: X 
— vwerben trachten werde. 









IF Meine Bude befindet ſich in ver 3. Neihef Nr. 243 mit Sl 

meiner Firma verjehen. er) 
BESBEBDTSREEREDSERSS 
340. Ausverfauf wegen eingetretener Berhält: ——ü— | 
nige um mit dem großen Lager fo fchnell, | 
ald möglich zu räumen, werden Theatiner: 
Schwabingerftraße im Laden dicht neben dem 
Gaſthof zum golvenen Hirſch folgende Ar: 
tifel während der Dult um jeden Preis aus: 


verfauft. 

j Haus: und Schlafröde, gut wattirt, per Stuͤck 2 fl. 36 tr. bis 6 fl. 48 Er. 
die ſchoͤnſten, Damaft- Schiafröde, Regenſchitme in ſchwerer Seide, per Ctüd 4, 5, bis 5 fl. 
48 kr. Die beften ganz feine Zeugfhirme per Stüd ı fl. 12 ®r. bis 2 fl. Geftricdte Unter: 
bofen das Paar 45 Er. bis 1 fl. 12 Er. Geftridte Unterjaden per Stüd ı fl. Große Rei: 
fefäde per Stüd ı fl. 45 Er. bis 2 fl, 12 Er. Ri MWeftenftoffe in Beide, Sammt, Cache⸗ 
mir, Wolle, Haibfeiden, die Wefte 20 kr. bis 2 fl. Die fhönften feidenen Sommerhofenzeuge 
die voufommene Hoſe 54 kr. bis 1 fl. 54 Er. Bouksting die vollkommene Hofe 5 fl. 24 kr, 
bis 6 fl. 18 Er. Paletots per Stüd 4 fl. 15 Br. u, b. Sommercöde per Stud 2 fl 30 Er. 
bis 7 fl. Ale Arten Gravatten per Stüd 30 kr. bie ı fl. Herrenfhawis in Wolle (5 Ellen 
groß) per Stüd 24 Er. bis 1 fl. Herrenfhawis in Seide per Stuͤck 1 fl. 30 fr. und höher. 


Theatiner:Schwabingerftraße neben dem Gafthof zum goldenen Hirſch bei 
J. Sachs aus Berlin. 


Zur hiesigen Dult 
hält 


großes Lager in allen Sorten Hamburger Schreibfedern, Siegellad, — Bleiftifie, Ob: 
laten, engliſche Stahlfedern zc. wie gewöhnlich zu den billigften Preifen. 


M. ©: Köffler, 


250.51. (2b) aus Nürnberg. 
Zweite Reihe Nr. 144 mit Firma. 


PP TR 
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2. Reihe Nr. 144. 
pl RG 2026 3 


316.18. (36) Zu einem ſehr fhönen nd HINHH 
frequenten Bercärt facht man einen Zheilneh:|& 8195.8000. (66) Im Bazar ift ein & 
“ mer, weicher über 5—4000 fl. verfügen konn, geräumiger Laden ganz oder theilweife % 
ober auch eine Theilnehmerin, melde aber ne % zu vermiethen und kann fogleich bezogen F 
ben dem Beſitze eines Vermoͤgens von 2 bisf& werden. Näheres Bazar Nr. 10 uͤber F 


3000 fl. aud in allen weiblichen Dandarbeitepft 1 Stiege. z % 
wohl — ſeyn muͤßte. Das Uebr. — 


— — — — ——r — — — — — — — — 
337. Regierungsblatt, 1845er SJadrgang, — 
wird gekauft bei Paul Zipperer, Antiquar. F er Herzog: Maxthores parterre wird ges 
en — — — — ———— — e—— —— — — — —— — 
256.58. (56) Gin Laden an ber Rofengafle 000000008 
iſt um jaͤhrlich 50 fl- ſogleich zu verſtiften. O19. 300.301. (20) unterzeichneter bechtt 
Uebr. 


178.79. (26) Am Gaſteigberge im Kreuzi⸗ 


3 tige Dult nicht bezogen bat. Derſelbe 
gießersAnwelen find 3 Wohnungen ganz neul ) «mpfiebit zugleich fein wohlaffortir 
hergerichtet und befonders wegen der fhönen] ) te6 ner und madt auf 
Ausſicht über die Stadt zu empfehlen, zu ver: eine Partie 

miethen und koͤnnen ſogleich oder bis nädftes]‘ 4 Ellen großer long Shawls 
Ziel Georgi bezogen werden. Näheres Send⸗ a6 fl 


lingergaffe Nr. 75 parterre rechts. 
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beſonders aufmerkſam. 
D. S. Helbing. 
Theatinerſtraße Nr, 34. 


239353923592 SIMIIIIIII2III II 3302 


Geftorbene in Münden. 
U M. Schneider, Schuhmacherstochter von 
bier, 75 I, a, — Mathias Nöbauer, b. Weißs 
Gerftenbierbräuer, 55 3. a. — Thomas Klein, 
Schloffergefel von bier, 55 I. a. — Anna 
Paulus, Chorregentenswittwe von der Au, 74 


7723-50, (88) Die ruͤhmlichſt anerkannten 


Hühneraugen - Pfläferden 
ver Gebrüder Lentner 


find in der Parfuͤmerie-Handlung bes Herrn E. 
Soubert, Briennerfiraße und bei Herrin F 
A. Ravizza, Sendlingerftraße in Münden 
und bei Herrn Ignatz Müller in Augsburg‘ 
3 Stüd zu 18 kr. Das Dutzend in Schathteln 
1 fl. fammt gehöriger Gebrauhsanmweifung zuſg. a, — Ludwig Emert, Steuer: Kataitergra: 
haben. veur, 62 J. a. — Magdalena Beck, Maurers— 

195.97. (56) Die Herberge Nr. 94 in ſwittwe, 74 J. a. — Anna Schwarz, Privas 
blauen Viertel in der Vorftadt Au ift aus freierjtterewittwe von Attel, &dg. Wafferburg, 62 3. 
Hand zu verkaufen. Näheres hierüber im blauen|R. — Georg Kirchberger, bgl. Brandweiner, 
Viertel Nr. 187 über 2 Stiegen. 40 e ji — ——— Schenk, Glasſchleifer 

1606.71. (68) Sheatinerftraße Nr. 54 ift auf ne .. — ee ES 
nächftes Biel Georgi die Wohnung im dritten], — Katharina Moofer, Ta ——————— A 
Stode zu vermiethen. Das Nähere ift im La⸗der Au, 8 I... — Gofeoha Morlock, penf 
den oder über eine Stiege zu erfragen. Erzieherin der gl. Pringeffinnen von Bayern. 


a9. 


BOe0ceco@ mo lmecere mt oe 


FremdenAnzeige. 


(Hötel Maulick.) Herren: Heydner, Priv. von Wien, Landis, Doktor von Zuͤrich. 
Arens, Kfm. von Eiberfeld. Kiepper, Kfm. von Eiberfeld. Groſcher, Kfm. von Frankfurt 
afM. Zordban, Kfm. von Elberfeld. Stoll, Kfm. von Neucatel, Wittih, Kfm. von 
u. — Kfm, von Elberfeld. Scholler, Kfm, von Muͤhlhauſen. Henle, Kaufm. 
von erlin, 


(Bold. Kreuz.) Herren: Treuer, Afm. von Weißenburg. Katber, Kfm. von Elberfeld. 
Hyrenbady, Kfm. von Augsburg. Skutſch, Handelsm, von Kriegshaber. 


(B1. Traube.) Herren: Kamman, Kfm. von Barmen. Stöder, Kfm. von Elberfeld. 
Wurfter, Kfm. von Eßlingen. Kod, Kfm. von Dürfen. Mathai, Kfm. von Ronsdorf, Dr, 
Held von Würzburg. Frau von Trapp, von Augsburg. 

+DOberpollinger.) Herren: Werr, 2. Offizial von Augsburg. Stiglmaier, Oekonom von 
Gräflfin. Meir Alois, Kfm. mit Sohn von Krumbadh. Bertler von Augsburg, Rumberger 
von Dillingen, Studenten. Geir, Maler von Augsburg. Bilmann, Kfm. mit Frau vou Frans 
kenhauſen. Neumeir, bgl. Drechsler von Landsberg. Fleiſchmann, bgl. Rebzelter von Roth. 


Matulka, Dredslersfrau von Landsberg. Roͤske, bgl. Uhrmacher von Landsberg. Winter, 
Mater von Dillingen, ° 


F Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur: B. Vanoni. (Burggaffe Nr. 3.) 


Tagblatt. 


Jahrgang. 


Münchener 


Sechs undvierzig ſter 





Freitag Ä Ne 14. fd. Janner 1848. 


Das Tagblatt erſcheint täglich, hohe Befttige ausgenommen. Der ranumerationspreis beträgt für ein Jahr af 
für ein halbes Jahr I fl. 30 kr., vierteljahrig 45 fr. Bei Inferaten Fojtet ver Raum einer gewöhnlichen Shit 
3. Paſſende Beiträge werden mit Danf angenommen und gebiegene henorirt 





Tagakalender: Katbol. und Wrotett, Fetix Not. — Kal. Hoftheater: »Er muß aufs 
and,“ Euftipiet nach dem Franzoͤſiſchen von Friedrich. — Im engliſchen Kaffehaus Muſik 


a la Gungl. — Die Froͤhlichkeit im weißen Hofbräuhaus. — Die Geſchwiſter Meifter im 
Zweibrüdenfaal. — Der Oftett: Mufit-Berein bei Kaffetier Schafroth. -— Die Familie Bud: 
eder bei Kaffetier Kellermann. — Bürger: Sänger:Bunft Harmoniemuſik. — Cifenbahn: 
fahrten nah Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr und Nadmittags halb 4 Uhr. — Deffent: 
liches Schreib:Bureau Schäfflergaffe Nro. 18 über 2 St. 


Anzeigen, welche für den künftigen Tag __ 
jedesmal im Tagblatt erjcheinen follten, müf; — 
fen fpäteftens 40 Uhr Vormittags bei 
„der Expedition abgegeben werden und An— 
: zeigen von großem Umfang nod) einen Tag 
“früher, fo daß wenn ſolche am Sonntage fiher im Blatt ſeyn muͤſſen, 

diefelben am Freitag Nachmittags oder Abends gefälligit abzugeben iind, 
| Man bittet hierauf zu achten ! 
Die Erpedition des Hlüsicpener-Tagblaties, 
Buragafie Nro. 3. 








* Montag wurde in der Hirihau ein Steinabler von fhönfter Eorte geihofen. 
Derielbe hat fi vielleiht aus der Schweiz, mo es ibm nicht wohl gefiel, hieher ge= 
flüchtet, wo es ibm nun noch ſchlechter ging. 

Münden Dem Vernehmen nah mird im Laufe des nächſten Frühjahrs der 
fogenannte Dechanthof dem Hauptportale der Frauenkirche gegenüber, abgebroden wer— 
den, Hiedurh gewinnt diefer berrlihe Zempel von feiner Hauptfacade aus bedeutend, 
und wird nun auch wahrſcheinlich dieſer berrlibe Raum bis zur Neuhauſergaſſe frei 
bleiben. — DBie ed beißt, follen uniere Infanterie Regimenter die befanntlid der— 
malen aud 12 Gompagnien beftehen, in 10 Eompagnien eingetheilt werden. — Bei 
ber demnächſtigen Einführung der Waffenröde ſteht auch den biöherigen Epauletted eine 
» Abänderung bevor, der zu Folge dieſelben etwas fürzer und elaſtiſch angefertigt werden. 
— In unferer Haupt: und Refidenzftadt befinden fi gegenwärtig 84 Eivilärzte, 32 
Militärärgte, 7 Zahnärzte, 5 Lantärzte, 3 magistri chirurgiae, 14 Chirurgen, 7 ap: 
probirte Bader und Baderei= Inhaber, 51 Hebammen, 16 Apotheker und 15 Thierärzte. 

(Eingelandt.) Es verlautet, dog der hiefigen iſraelitiſchen Kultus» Gemeinde von 
den beiden al. Dinifterien des Zunern, der Studien und Kirchen: Angelegenbeis 
ten 43 Attikel oder Fragen zur Beantwortung vorgelegt worden find; wabhrſcheinlich 
- follen diefe Fragen ald Präliminorien zur Abänderung des ſchon jo oft beiprodyenen 
Edifted von 1813 ſeyn. Doß dieſe vorgelegten Fragen erſchöpfend beantwortet werden, 
unterliegt keinem Zweifel. Möge ſodann ein im Intereſſe der geheiligten Menſchen— 
rechte, nicht auf. unflihbaltige Schranken gefoßter Gefeged - Entwurf, der fommenden 
Ständeverfommlung vorgelegt werden. Wir find dann aud der gerechten Ermartung, 
baß wenige der wadern und gutgefinnten Abgeordneten jur Stände: Berfammlung fid 


ses 


finden würden, welde nicht dieſer großen Lebendfrage mit Liebe das Wort ſprechen 
werden. Möge mittlerweile in allen Herzen jeder Groll und jedes Vorurtheil weichen, 
möge ein jeder beberzigen, daß der, mwelder vor Olims Zeiten auf Golgatha geblutet 
und aeftorben, felbft aud dem Volke der Juden war, mM. 

er Montag, 30. Des. Anglifaner und Puritaner, Dper von Moperbeer. 
Mad. Stöckl-Heinefetter, die den verfhiedenen Anfihten von einer Abnahme 
ihrer Stimme, dieſe ielbft im ihrer vollen Kraft und Macht ald Widerlegung entgee 
gen zu fegen bemüht war, hat ſich in der Role der Balentine dur vollendeten dra— 
matiihen Gelang neue und unbedingte Bewunderung errungen. Arie und Duett des 
3. und die Gavatine im 4. Alt, gaben der großen Künftlerin Gelegenheit, mit ollem 
Aufwand ihred Gefühles und dem genialften Schwung ihred Bortraged ald Glanzpunkt 
aus dem Rahmen ded Ganzen heransjutreten, und dad Publifum in bemielben Grade 
wie früber zu begeiftern. Herr Härtinger (Cecil) jang feine Parthie jo audgezeiche 
net, und durch den 1. 2. und 4. Aft mit fo confequent reiner und flarfer Etimme, 
daß ſich feiner Leiftung der Beifall im gleiher Stärke zumandte, und ihn dem gefeier: 
tem Gaſte ebenbürtig jur Eeite feßte. Frla. Retticd führte die in Anfprud nehmende 
Parthie der Königin von Anfang bid zu Ende mit gleiher Lieblichkeit und Reinheit 
ihrer Etimme durch und die große Arie ded zweiten Afted that die ichönfte Wirkung. 
Herr Pellearimi hat fib ald Marcel bereitd zu oft ald unübertrefflid bemiefen, 
ald daß ſich zu der ibm deßhalb längft gewordenen Anerkennung noch etwas hinzufügen 
ließe. Die Ehöre gingen wieder gut von Gtatten, nur ſchien der Trinkchor des er- 
fien Altes etwas zu ſchwach. Die ziemlich abgeſchabenen Dekorationen ꝛc. griffen fo leide 
lich ineinander, ohne einen andern Eindrud zu binterlaffen, ald den Wunſch nad Re: 
novirung, oder Anfhaffung neuer. Auch die Coſtüme fann man ſich nit ohne äbnlidye 
Gedanken betrachten. Dienftag den 11. Dez. Fluch und Gegen von Houmald: 
Ein frommes aber fiellenmeife langmweiliged fogenannted Drama, verfehlte doch, Dank dem 
innigen Epiele der Frla. Denker, welde mit eben jo viel Wahrbeit ald Schönheit 
eine Engeld:Geele entfaltete und das gefammte Publifam durch die Macht iheer Kunft 
mwunderjam bezauberte. Herr Schenk und Herr EChriften trugen rühmlichſt zum 
Gelingen ded Ganzen bei und Herr Heigel both in der Rolle des Amtmannd ein 
treffliches Kunftgebilde. Die ald Dellamatrice en miniature befannte Amalie Schön: 
hen hatte dem fleinen Moriz ganz ugerſchrocken durdgeipielt. Ihr Organ wird mit 
ber Zeit ſicherlich deutlicher und die Natur wird auch nachkommen. Am Schluße wur: 
den alle ſtürmiſch gerufen. Hierauf ein feichted, faſt unausſtehliches Machwerk: Ba— 
son Martin. Dem Gerüchte als fei diefed Stück von einem 16jährigen Frau— 
enjimmer verfaßt, magen wir megen ber vielen Zoten und unäfthetiihen Auswüchſe 
feinen Glauben beizumeffen. Herr Lang bat eine gute Natur, denn er erlag nicht 
der fchredlihen Dankbarkeit feiner Role! Man beihmwöre dieſes Ungetbüm von einem 
Stüd nit nod einmal aus dem Abgrunde, in welchen ed verdientermoffen binabfiel, 4. 


Haturgefdichtliches, 
„(Mus Bertrams neuefter Borlefung.) 
* Dad Eprühmort fagt: Der Menſch ift blühended Gras, Dieß iſt richtigr 
. in fo ferne auf beiden viel berumgetreten wird, 

"" An Beluftigungdorten ded Sommers if oft febe viel blühendes, aber faft 
gar keine Menſchen, während man bei Unterbaltungen ded Winterd oft fehr viele Men: 
fen trifft — aber beinahe gar nichts blühende. j 

*Die Hydropathen behandeln Die Menihen wie Blumen. Sie reißen fie 
von ihren faftigen Wurzeln ab, fegen fie dann ind Wafler und rufen flolz: Seht, wie 
laug fie fih im Waſſer erhalten, 

*Die Homdopathen behandeln die Menfhen auch old Blumen; fie preflen ih» 
nen alle Gäfte aus, loffen fie troden werden, zeigen fie dann in ihren erloſchenen Far: 
ben ber, und rufen aus: Merkt anf, wie lange fie ſich fo erhalten ! 

“Bob die Merzte gut mochen, das beleuchtet die Sonne, mas fie ſchlecht 
machen, verdet die Erde. Sie laffen fi jeden Bang bezahlen, eigentlid aber bilft 
une der Gang der Natur, 
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*.Das Gegentheil von der Natur iſt dad Wunder. Beun in einer Familie 
von 5 Kindern mit Einrechnung ber Gouvernante nicht wenigſtens 7 Bunderfinder find, 
fo ift diefe Familie ſchon meit hinter der Zeit zurück. Sonft durften Lie Kinder ſich 
im Grünen herumtreiben, jetzt müſſen fie mit Deklamiten die Leute vertreiben. Gonft 
durften die Kinder von 6 und 8 Jahren mit einem fleinen Theater fpielen, jegt find 
fie in dieſem Alter oft ſchon ouf einem großen Theater durdhgefallen. — Die Mutter 
eripart ihnen die Umarmung und verlangt dafür das geftribene D und E ju bören. 

Statt ded Abendgebeted — allezeit die Skala, flott Gehorfam foloraturfähige 
Biegſamkeit, nichts von Einfalt und Unfhuld, nur reizvoll, fe und bezaubernd, 





Milchgeſicht machte über diefe Mädchen ganz 
laut öffentlich Bemerkungen, welche biefeiben 
verähtlich machten. Hatte diefer junge Menſch 
Recht, — fo hat fi berfeibe felbft auf eine 
auffallende Weife blamirt, daß er fih fogar an 
denfeiben Tiſch feßte und dieſen Mädchen mit 
ber jetzt unter diefen Laffen Mode gewordenen 
anekelnden Süßigkrit den Hof machte. Hat er 
nicht Recht, — was auch gewiß feyn wich, 
fo ift es erbärmtih — über ein Srauenzimmer, 
38. Ich mwarne jeden Heren, ja nicht mit — deren Ehre und guter Ruf einmat, wenn 
ber Roſi zu tanzen, denn ber Nazi wäre imſauch nur durch ſolches leeres Gefchwäs genom: 
. Stande, denjenigen herauszufordern auf Piftor|men, nie- mehr wieder gegeben werden kann, 
len, Degen: Blut muß fließen und foll e8 vonleine ſolche Berläumdung aus zuſtreuen, — und 
einem Schaf oder Kalb fenn. Nur Blut! mit Beratung iſt ein folder — Bube nur 
Ein Beobachter. ſzu behandeln, dee — wenn zu Rebe geftellt, 
39. Rapport. Sonntag Liebhaberthea: Gtwas gejagt zu haben, — [eugnet. 
ter, Unfang 3 Sehe. 10 Uhr noch volles Spiet,]) 41. Man ſchreibt: Alte Braͤuknechte, Zube: 
Vorftellung Donna Anna, die betrogene Schöne, leute, Biehtreider, gefunfene Marqueure und 
Montag und Dienftag franzoͤſiſche Gonverfation. |berartige Individuen werden aufmerkfam ger “ 
Rahmittage mit Deutſchen Rendezvous, macht, fih um die kommendes Brübjahr in ei: 
40. Man erzählt folgendes: Bei einer murfner Mafhinenfabrit vacant werdenden Stellen 
fitatifchen — — in einem Kaffe:fauf geeignete Beife zu bewerben, ebe biefelben 
haus war in dem Bilfardzimmer ein Bater mitlvom etwa zureifenden unbefugten Mechanitern 
2 feiner Töchter, welche fich ungeswungen, jesfbefegt werben, 
doch fehr anftändig benahmen. — Gin junges Bon einem im Intereffe der Andern. 





Anzeigen 
322, Heute Freitag ift Produktion der Ge: 585. Heute Breitag den 14, Zänner produ⸗ 


ſangs- und Muſikgeſellſchaft zirt ſich der ſtaͤdtiſche 
Fröhlichkeit Oktett· Muſik · Verein 
im Lokale des k. Weißbierhofbraͤuhauſes. im Gaft Schafroth vormals de Grignie, wozu 
Anfang halb 8 Uhr. ergebenft eingeladen wird. 
576. Heute Freitag den 14. Jänner Pro: Anfang halb 8 uhr. 
duktion der Mufikgefeuichaft 507. Einladung. 
a ladun x 1 Breitag den 14. Zänner if im Gafthaus 


‚im engliſchen Gaffehaus, wozu ergebenft einlabet Kellermann vormals Ludwig mufitalifche 
ol, AbendeUUnterhaltung von der Familie 


„581: — Breitag den 14. Jänner werden Buchecker aus Bayrenth 
bie hier fhon bekannten wozu ergebenft eingeladen wirb, 
vier Gefchwiiter Meifter, Anfang 7 Upr. 
° . National: Sänger aus Tirol Martin Sellermann, 


im großen Zweibrüden: Saale bei gu: Gaftgeber. 

ter Beheizung ihre vorlegten Gefangsvorträge 7 = ra > Lich, 

mit Bitherfpiet halten, wogu fie eraudenf dor Kränzdyen Spiele im Schachklubb. 

laden. Anfang 7 Ubr. Eintritt à Perſon 6 kr.j. 164.65 (2) Die Sudfkeiptionstifte zu dem: 
6 ie die de Mai: Hurejfelben liegt im Lokate auf, und wird am 24. d. 
502.04, (5a) Fuͤr die kommende : fli) gefdloffen. 


4 Mts. unmiderru 
a ber Xu ein Saden a — Das der Ausfchuf. 


— BB — 


















366. Ein engliſcher, ſchwarzer Wachtelhund 
ging verloren. Der Ueberbringer bekoͤmmt ein 
zutes Douceur im goldenen Hirſch. 


Pfänder-Perfleigerung. 

375. Montag ben 17. Sanuar 1848 und 
die folgenden Tage werben in unterzeichneter 
Reibanftalt die von den Monaten Noveme 
ber und Dezember 1840 liegen gebliebenen 
Pfänder, und zwar: die Kleidungsflüde, cotd⸗ 
und filbergeftidte Riegelhauben, Betten, Walch, 
Zinn und Kupfer ꝛc. Vormittags von 9 bis 
11 Uhr, und Nahmittags von 2 Uhr bis ein 
brechender Dunkelheit, Gegenftände von Gold, 
Silber und bergleidhen aber jeden Vormittag 
von 11 bis 12 Uhr gegen gleich baare Bezab: 
fung verfteigert, und Kaufsluſtige hiezu hoͤf⸗ 
lichſt eingeladen. 


Aönigl. priv. Pfand- und Seihanſtalt 
der Porftadt Au. 


GM. v. Stegmapyer, 
| Inhaber, 

377. Am Dienftag ging von ber Burg: bis 
in die Fürftenfeldergaffe ein in Bilder gefaßter 
Roſenkranz mit dem Leiden Ehrifti und Mutter 
Gottes von Silber verloren, Der reblihe Fin— 


der erhält bei der Erpedition eine angemeffene 
Belohnung, 


— — — — — — — — — nn 

378. Ein Halbhund aus der Wolfsrage mit 
roͤthlicher Farbe, geſchnittenen Ohren und halbe 
geftustem Schweife, maͤnnlichen Geſchlechtes 
und mit einem Halsbande von rothen Quaſten 
ging verloren. Der Finder erhaͤlt einen Kron⸗ 
ıhafer Belohnung. O. Uebr. 


380. 2 ganz ſchoͤne gut vergoldete Adler 
auf einen zweifpännigen Schlitten find zu ver— 
kaufen und zu beſichtigen ibei Herrn Ehadter 
Niemeir vor dem Iſarthor. 


Bürger - Sänger- Bunft 
382. Freitag den 24, Sinner 
Harmonie-Hlufik 


im untern Lokale. 


7 0 E70 EEE 
Gefellihaft Eintradht 
zum filbernen Bol;. 
>60. Somſtag den 15. Jännır 
Zanzunterhaltung, 
. Anfang 7 Uhr. 
Der GSefellfchafts-Ausfhuß. 
534. 4000 fl. unter der Hälfte des Werthes 
auf einem Haufe in befter Cage der Stadt find 
abzulöfen. 
$. Butti’s Commiffions - Bureau 
in Muͤnchen, Mefidenzftraße Nr. 25 über 1 St. 


356. Gin Salgftößterre/bt mit kleinem Er— 
lag ift zu verkaufen. Luitpoldſtraße Nr. 4 
über 3 Stiegen. 

559. Briennerftraße Nr. ufo parterre find 
zwei Papageien billig zu verkaufen Desgleichen 
ein Koffer auf einen Wagen zu fchrauben. 

361. Gin junger Mann, 27 Zahre alt, der 
als Verkäufer und feines unermüdeten Zleißes 
wegen befonders zu empfehlen ift und für beffen 
Solibität und Treue gebürgt werden kann, ſucht 
in einer Spegerei= Handlung eine Stelle als 
Comis. Das Uebr. 


— — — — — — rn 
379. Ein großer Handſchlitten iſt 
billig zu verfaufen. D Uebr. 
— — 

357. Gin Mädchen, zwar von bier, weiches 
aber längere Zeit in Wien diente, und nad 
Wiener Art kochen Bann, fucht einen Dienft, fie 


würde auch als Kellnerin einſtehen. Näheres 
Ottoſtraße Nr. 8 zu ebener Erde. 


Zur Nachricht! 


» Bon ben fo fehr beliebten Venus =» Kedern welde aud auf hiefigem Plage, ‚einen 
Sreiſſenden Abfag fanden, habe ich heute wieder eine neue Sendung erhalten und merben um 
Sboͤchſt moͤglichſter Berbreitung willen, das Dutend zu 24 er. mebft elaftifhen Halter abge⸗ 
P geben, Diefe Feder übertrifft alle bis jest exiſtirenden Federn, und laͤßt fi auf jedem Pa: 
Spiere ganz geläufig damit ſchreiben ohne einzureißen oder haͤngen zu bleiben. 

1 Ferner empfeble ich Schulfedern fuͤr Kinder 144 Stuͤck von 12, 18, 24 Er. 

8 Tomptoir⸗, Canzlei⸗, Correſpondenz⸗, Galligrapbier, Zeichen: und Damen: Bebern 144 

SStuͤck 36 Er. bis 1 fl. 12 tr. Das Dugend von 3 bis 12 fr. 


>. MWiederverfäufern bedeutenden Rabat. 43 
aupt⸗Niederlage von J. Straus aus Frankfurt am Main. Bei 
2. Reihe. Rio. 139. L. Enzarus 


ze Eine neue Sendung Regenſchirme! 
700 Stüce ſchwere feidene Regenſchirme, das Stuͤck 
4 fl., 4 fl. 20 be a 5 N et: 
ug⸗Rtegenſchirme das Stud ıfl.12ft., bis 1.45% 
ur Dultplatz 2, Reihe Nro. 159. | 
E. Eazarus. 


Ze 
358.39. (2b) 
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346. Im Hauſe des Herrn Kaufmann Flad, Eck der Pfandhaus— 
Straße Nr. 3. 


Tuͤrkiſche Weſtenſtoffe achte Waare 


direet bezogen das Stück von 2 fl. 12 fr. bis 5 fl. — 


N. S. ſolche welche von anderen, ebenfalls als türkifhe Welten anoncirt worden find, aber 
deren Entftehung einer Fabrik Eiberfelds zur verdanken haben, gebe ih um — 18 fr. 


J. Derliner aus Berlin. 
Im Haufe des Herrn Kaufmann Flad, Ef des Dultplages, Gingang 
Pfandhausſtraße Nro. 3. 
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Ss Br Großes Handfehuhlager * 


in halb und ganz Wellen, Bukskin, in Zwirn Mailänder mit Knöpfen befept, ganz Z 
— ſeidene Mailänder Handſchuh: das Paar für 


Kinder, Mädchen und Damen 


- 
— 
zu 8, 12, 24, 36 und 48 Er. bis 1 fl. 24 Er. bie allerfeinften bei Abnahnie von 3 pr. 28 








— 

= 1 pr. gratis. a j , 

8 Für Herren, namentlich zum Reiten * 

4 das Paar zu 18, 30, 48 kr. bis zu 1 fl. 12 Er, 

a Gine Yarthie Glace Handſchuh für Herren, Damen, Kinder werben ebenfalls (er * 

S binig abgegeben, in der erflen mittleren Dultreihe, Boutique F IT bei = 
ollin, 

= Befider ber englifhen Stahlfeder iedertage. S 


5 











347. 49 (3. a.) Die bisher in ben hödften Cirkeln ber deutſchen Refidenzftäbte bei 
Goires. und Bällen gegebenen Darftellungen von lebenden Bildern mit Dekorationen werben 
dem Vernehmen nach auch in Münden ftatt finden und in gegenwärtiger Garneval mit 


der „Ballnacht im Feengarten“ nebft dem Tableau » Die Biumenfpenberin“ 
A worauf folgt: 
Shampagner-Quadrille, ausgeführt dur 4 Champogner⸗Bouteillen und 4 Bisquits, 
als erſte Beluſtigung beginnen, 
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201.02. (36) 354. 
Nouveautdes de Paris|}t der Bude Nr. 159 im 2. Gang 


r find nachſtehende Artikel zum bitli 
Madame Hahne, eg ee 
Bultplace Nro. 22/1. an ler Pers oder (Ig.) 3/4 und Afs bayer. Ellen 


chez M. Schwarzenbach, boulanger. breit von 8, 9, 12, 15, 18 bis 26 fr. 
g Mouffelin de laine, Napolitaine, Poil be 


Modes, zout confectione: Manteanx, Man- —— 

telets, Visites, Echarpes, en velours, soie, Chevre von 15, 18, 20, 24, 50 bis 48 fr. 

et cachemire, grande choix en dentelles fines, Merinos, Zibet, ‚Orleans, glatt, faconirt, 

volants en dentelles, Chäles, Echarpes, voi- orbrirt und mit Geidenftreifen in allen mögli: 

les, voilettes, cols, pelerines, fichus, en ap- den arben und Deffins von 30, 40, 48 bis 

plications de Bruxelles, Lingerie, pour trous- fl. 48 Er. , 

seaux, Cols, Berthi, Canzon, fleurs artifi- Pariſer⸗, Lyoner⸗ und Wiener-Shawls in 

eielles et plumes de la sorte plus fine. oben ercentirenden Farben und Größe von 5, 

Das neuefte von Paris nad) der legten Model” 6, 8, 10, 20, 40 bie 80 fl. 

Mänteln, Mantillen, Bifiten, Edarpen in reg Shine von 24, 50 fr., 1fl. 

Samımt, Seide und Cachemir, große Auswahl : s 

feinfter Gpigen, nn j — — Foulard⸗, Taſchen⸗ und Halstücher, Gravatt: 

Shawls, Echarpen, Schleier, Kraͤgen, Peleri hen und Schiips von 18, 24 ke,, 1 fl. bie 2fl. 

nen, Halstüder, feinfte Lingerien, Chemiſetten, Butskins, ıl2 Een breit, glatt, tarirt, ges 

Krägen, Berths, feinfte Blumen und Federn. ſtreift von 3 fl., 5 fl. 50 fr. bie 5fl. per@ile. 

Dultplaß Tr. 22 im # Stod im Kranzöfifche und niederlaͤndiſche Zuͤcher von 

My fi. 42 Er, 3 fl., 4 fl. 30kr. bis 7fl. 50 er. 

Haufe des Hrn. Schwa rzen bach, Es liegt im Intereffe eines Zeben, genau auf 

Bädermeifter. die Bude Nr. 150 im 2ten Gang mit aus— 
bängender Firma 


544. In der zweiten Reihe W. Weil e Sohne 


in dee Bude zur Stadt Gaffel find neu en ; 
von Leipzig angekommen: 100 Stüd Mousse- aus Gailingen am Rhein 


line facone et Satin Jaspe zu den herabgefeg:[dU achten. 


—— — — — — — — — 
ten Preiſen von 28 bis 50 fr. 345. Mehrere Dugend gebrauchte Seffel find 
Zur Stadt Caſſel. billig zu verkaufen. Thereſienſtraße Nr. 2 zu 


———— Iſidor Dandmann. — 
— — — — — - gr R 

565. Es ift ein Fangbund (Dogg, Ihwarz |. 350. Ein gut erhaltener Stellwagen 
maͤnnlichen Geſchlechts, 1 1/4 Jahr alt) zu jteht zu vwerfaufen vor dem Sendlinger- 
verkaufen. Das Nähere in der Erpebition. thor beim Gaftwirth Sedlmayer. 





fremden-Anzeige 

(Hötel Maulick.) Herren: Friedmann, Rent. aus Holland. Weghorn, Kfm. von Nürn: 
berg. Beckmann, Kfm. von Frankfurt ja/M. Wuppermann, Kfm. von Barmen. Effelen, 
Kfm. von Elberfeld. Ruppert, Kfm. von Gaffel. i 

(Gold. Hahn.) Herren : Andelbeß, Lieutenant don Augsburg. Schäfer, Mafhinen : Dis 
reftor von Wien. Mayer, Kfm. von Augsburg. Sandauer Kfm von Hürben. Obendoͤrfer, 
Kfm. von Kriegshaber. Reitlinger fen. und jun-, aflt. von Igenhaufen. Foͤrſter, Gaftwir th 
von Ingolſtadt. : 

(Gold, Kreuz.) Herren: Brauß, Kfm. von Langenberg. Braun, Kfm. von Nürnberg. 
Hayn, Kfm. von Landshut. . 

(Bl. Zraube,) v. Dingelftädt, Segationsrath von Stuttgart. Kreid, Kfm. von Ronsdorf, 
de Grigniß, Kfm. von Aichach. Hertlorn, Kfm. von Horb. Stark, Kfm. von Mannheim. 
Fifcher, Kfm. von Heilbronn. Loher, Fabritant von Kempten. Burger, Part. don Wien. 
Mad. Gourpaffiere, Part, von Paris. Mad. Heika, Part. von Wien. 

(Stahus.) Herren: Gebrüder Adler, Müller und Dekonomen von Germihl. Gebrüder 
Kaiſer, Handelöleute von Heimsfurth. Steig, Gonditor von Regensburg. Bedlein, Kellner 
von Nürnberg. Mayer, Priv. von Hambach. Mad.Horaiſcheck, Kaufmannsgattin von Min: 
deiheim, Ludwig, Maler von Mannheim. Goldfhmied und Hausmann, Kflte. don Dettingen, 

(Dberpollinger,) Herren: Lubwig, Gonditor von Stuttgart. Gleich, Kfm. von Stutt⸗ 
gart. Böhmert, Schauſpielersgattin mit Sohn von Augsburg. Flach, Kfm. von Memmingen. 
Burkhard, Comis von Augsburg. Rommel, Ingenieur von Schmieden, d. Arthald, Priv. 
von Donauwoͤrth. Schießl, Eal. Sandgerichts:A ffeffor von Brud, Schropp, Kfm. von Mem— 
mingen, Hauſer, Kfm, von Augsburg. Simfon, Kfm. von Augsburg. Scheibenpflueg, Stu: 
dent von Regensburg. Sinzl, Priv. von Münden. Ruff, Zimmermeifter von Augsburg 


Gigentpumer und verantwortlicher Üedatteur: B. anoni, (Burggafje Mr. 3.) 












Tagblatt. 


Jahrgang. 


Münchener 


Sechs undvierzig ſter 





Samftasg N. 15. 15. Jänner 1848. 


Tageakatender: Katbol. und Proteft. Maurus, — Im Zivoli Nahmittags Kaffepartie 
mit Mufit. — Die Froͤhlichkeit bei Kaffetier Burgholzer. — Der Sänger Deininger im 
großen Löwengarten. — Eiſenbahnfahrten nad Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr und Rad: 
mittags halb 4 Ubr. — Deffentlihes Schreib: Bureau Schäfftergaffe Nro. 18 über 2 Gt. 











"" Münden. Er. Moj. der König gerubten, wie wir vernehmen, den Pianiften 
Dtto Stannid and Sachſen, zu Alerböhft Ihrem Hofpianiften zu ernenuen. — Dies 
fer Zage farb im ſchönſten Mannesalter von 40 Jahren ein allgemein geachteter, 
waderer Bürger, Herr Karl, bal. Lebzelter. — Der dieſe Woche in dem hoben Alter 
yon 88 Jahren verftorbene Herr Jakob Brüdlmayer, ebemald Bierbrauer von Main: 
burg bat einen großen Theil feines binterlaffenen, bedeutenden Vermögens zu frommen 
Zwecken vermacht. Unter andern auch 500 fl. zur Dertheilung an die Armen ber 


Pfarrei Et. Ludwig, melde demnähft vorgenommen werden wird. — Am vergangenen 
Freitog Abend brach beim hiefigen Bahnhof ein Gerüft, wobei zwei Arbeiter von Haid: 
baufen ſchwer verlegt wurden. a 


*" Nun bat der Himmel auch den Wunſch derjenigen erfüllt, welhe mehr Schnee 
mwünidhten. Es ift unermeßlich, was der liebe Himmel alled für menſchliche Wünſche 
zu erfüllen bat! Gerade am Zage, vor der Schnee in reihen Moffen fiel, wurde in 
unferen Straßen durch Echellen und Ausruf bekannt gemacht, daß bie Zrottoird und 
Gehwege in und um die Stadt von den Haudeigenthbümern in guten Zufland zu ers 
halten feyen und zwar bei Gtrafe. — Wir erlauben und auf den Grund langjähriger 
Erfohrung zu bemerken, dag es praftiih ungeeignet ift, den feftgetretenen und gleich— 
fam eine Dberdede bildenden Schnee vor eintretendem Frübjahr und allges 
meinem Thauwetter gewaltiam aufjureißen, und zwar erftens weil durch Diele 
gemwaltthäthige forcirte Arbeit die Pflafterfleine rwinirt und aufgelodert werden und 
zweitens, weil diefe Wege durch jene Arbeit meiftend noch Ihlüpfriger und bolperiger 
gemacht werden. Wir glauben; dag ein tägliches Kehren und Meinigen der Fußwege 
und bei Glatteiß ein fleißig Beſtreuen mit grobem Eand genügen dürfte, und außerors 
dentlihe Arbeiten nur bei außerordentlihen Erideinnngen z. B. bei Uebermaß von 
Schneefall, Notb thun. 

** On Dresden und Hamburg murde Guzkows „Wullenmweber* bereitd 
zum jweiteumal auf den dortigen Stadtbühnen gegeben. Der Zettel führt außer dem 
zahlreichen Statiften 32 Perfonen auf, Das Stück fol wie alle andern dieſes Dich— 
terd on manden Mängeln und Fehlern leiden, jedoch das Publifum im ‚hohen Grade 
fpannen ja fogar dur die Maffen von aufgebäuften Eituationen abipanmen, mie 
es eben bei überipannten Stüden, wie fie Guy fo mw fhreibt, febr häufig geſchieht. 
Mad. Bir: Pfeiffer hat für dad Earl: Theater in Wien ein Stüd geihrieben, „Mut— 
ter und Tochter“ als Gegenfog zu ibrem befannten Stüde „Mutter und Sohn.“ — 





Naturgeſchichtliches. 
(Aus Bertrams neueſter Borleſung.) 

*Die Natur zerfällt im die Ordnung der Thiere, Pflanzen, Steine, und in 
eine vierte Ordnung, melde die Uebrigen oft wieder in Unordaung bringt, — nämlid 
im die Natur der Frauenjimmer, | 

*" Die weiblige Natur ift von der männlichen immer um einen Brad verſchieden, 
entweder um einen Grab beffer oder um einen Grad ihmädher. 


ur A 


*Es iſt eine eigenthümliche Einrichtung: Ohne Zuftimmung ded Mannes dür: 
fen die Fraven nichts giltiged thun, ald Zeftament machen; als ob im dieſem Falle die 
Zufimmung ihres Manned ohnedieß ſchon voraudzufegen märe! 

** Die Zukunft gleicht aud einer Dame, die wie alle befonderd dicht vericlei- 
erten, entweder verführerifh ſchön, oder ausgezeichnet bäßlih if. Eine Zukanft von 
ganz gewöhnlicher Geftalt trägt ſich nicht ſo verbällt. 

*,* Die Frauenzimmer find die Räthiel der Natur, Die Medizin lehrt, fie hät: 
ten mehr Feuchtigkeit in fid, ald die Männer, und die Erfahrung, lehrt fie befigen 
mehr Eprödigfeit. Dieß ift wieder einer von den Fällen, wo die Medizin mit der Erfah: 
zung im Widerſpruch fteht. 

*" Man weiß nicht, ſoll man das viele Weinen der Frauen ihrer eigenen Feuch- 
tigfeit zuichreiben, oder vielmehr der Trocdenbeit der Männer? — Ariftoteled jagt, man 
folle die Mätchen nur meinen laffen, denn dadurdy mwachie ihnen dad Herz. Wenn als 
fo gefragt wird: Habın Sie denn gar nichts mehr übrig von ihrem Herzen? fo fann 
die Antwort folgen: „Warten Sie, bis id mieder meine, vielleiht wählt mir noch ein 
biſchen nad !* 








die ihren feidenen Sonnenfhirm bejammerte. 
Wenn nun auch bisweilen dadurch die Heiters 
keit der Bauleute erweckt werden mußte, fo 
mt erregte dieſee Umftand doch bei denjenigen, wel: 
N — he bier ducchzugehen gezwungen waren, eine 
A gewiße Furcht und Sorge, denn man hatte 
zu gleicher Zeit ängftlih nad) oben und unten 
su blicken, weil von Himmel und Eıde Gefahr 
* drohte. Wohl bei keinem Baue verfolgte man 
Einlauf. mit mehr Interreffe den Fortgang der Arbeit 
43. In Nr, 31 der Eintäufe erhebt fi ei-Jund tröftete ſich daß nah dem Herbfte Alles 
ne Stimme über bie hohle Gaffe, welche zur überftanden feyn wird. Doch die Geduld wurde 
Knoͤdelgaſſe führt, und wahrhaftig, die Bewoh-fnicht belohnt. Das Haus ift fertig, aber der 
ner diefer Gegend müffen e8 ihr zu Dank wif:fBauberr hält noch immer die Straße geſperrt. 
fen, daß fie den Uebelſtand derſelben oöͤffentlich Es if zwar nice bekannt, ob er die Erlaub— 
erwähnt. Doch nicht allein wegen möglicherfniß biezu bat, aber fagen darf man do, daß 
Feuersgefahr ift diefe hohle Gaffe bedentrich,fdiefer Mißſtand wenigftens ſehr unerfreulich iſt. 
fondern ſogar wegen täglicher. Dieſer Durch [In andern Theilen der Stadt ſcheinen bie Bau: 
gang ift einer der Lebhafteften, denn er ift folberen mehr das Allgemeine zu berüdfichtigen, 
zu fagen, (ba die Kortfegung der fo ſchön be:fj. B. in der MWeinftraße ift ein Haus noch 
gonnenen Hitdegardftraße noch ſehr problematifhfnicht einmal vollendet, denoch war ber Bauherr 
zu ſeyn fcheint) der einzige nächte Verbindungs- [fo menfhenfreundti, feinen Verſchlag über den 
weg diefes Stadtheiles, ja fogar von Haid:[Winter wegzumachen, warum follte das nicht 
Haufen aus über den Prater, duch das Ifar:fauh gewünfdt werden dürfen, wo das Haus 
thor mit der Stadt, und fo entfteht manchmalfihon ganz herunter gepugt, mithin als fertig 
befonders wenn die Karren der Metzger, Wärfbetrahter werben kann ? 
ſcherinen, Gärtner, u. f. w. zufammentreffen, 44. Taͤglich find die beliebten, guten, ger 
ein ſolches Gedränge, dab nicht nur ſtets einelihmaddoll am Spies gebratenen, aͤchten Hol: 
Parthie auf die andere warten muß, fondernfländer:Vollhäringe von früh halb 10 bis Nachts 
aud) zumal Nachts, da kein Licht die hohle|g Uhr mit oder ohne Kraut im Gterngarten, 
Gaſſe begiüdt, eine wahre Gefahr befhädigt, jpem Eat. Bahnhof gegenüber, mit einem vor: 
niedergeworfen, und wenn es nicht gerade wieltrefflihen Bier zu haben, 
jest gefroren ift, mit Koth überzogen zu werden.| 45. Man berichtet: Neulich machte Einfen» 
Ja nice felten erhebt ſich da ein Brägliches|der die Beobachtung, wie ein Brauereibefiger 
Geſchrei von Kindern, welche in die Kiemmeldie Bierneigerin, welche feine Damen übrig 
Herathen. Das ganze vorige Jahr bindurdhliiehen, zuſammen fhüttete und trank, Diefer 
hatte die Nachbarschaft alle mögliche Geduld, Oerr fheint üserhaupt es ſehr genau zu neh: 
fo viel Unangenehmes auch diefe verwünfghte|men, denn mit dem Marqueur ftritt er fih gar 
Gaffe bot. So mande Kelle voll Kaık flog, weidlich um den Differenz von 1 Point. Nur 
oft gerade wenn das Gedränge am bdichteftenfimmer nobet! 
war, wahrſcheialich zufällig, weit neben hinaus,| 46, Man fhreibt: Ein gewiffer Herr fol 
fo daß bald da ein Herr ftand und die Sternelfeine fhöne Zurteltauben wieder huͤbſch zu Haufe 
auf feinem neuen Hut anftaunte, oder, wennlim Käfig halten, denn es umkreist fie ein 
er noch fo ehrgeizig war, die Dekorationen auf ſAdler und dann find ihr die offenen Wege in 
feinen Rod verwünfgte, bald dort eine Dame, |die Au ſehr gefährlich. 





- 93 — 
(Bopfleifdlides.) 


Kaum Iefe ih in Ihrem gefhästen Blatte bie Aufforderung, die Gründe bee von mir be= 
haupteten Schädtichkeit des Pferdfleiſch · Genußes Öffentlich darzulegen, ſehe ich mich auch ſchon 
der Erfüllung dieſes Wunſches durch einen ſchnell nachgefolgten Artikel uͤberhoben, deſſen Vers 
faßer man ſicher ſogleich an der hierin glaͤnzend entfalteten Oberflächlichkeit erkannt haben 
würde, wenn auch nicht Herr Thierarzt Kreuzer als ſolcher unterzeichnet geweſen wäre; denn 
warum ſollte ich, da nun die Welt einmal dieſen-Kreuzer Artikel geleſen, auch jetzt noch viele 
Worte daruͤber verlieren, daß der natuͤrtiche Abſcheu civiliſirter Menſchen gegen den Genuß des 
Dferdefleifches Fein Vorurtheil fey, nachdem fid einer der hervordringendften Roßfleifhfraße 
herren, Herr Kreuzer, feibft dahin auszuſprechen genöthigt fand, daß man nur ganz gefundes 
Dferdfleifch ohne Rachtheil genießen könne, daß man fetbft gefundes nicht zu reichtich genießen 
dürfe und daß man fich des Fleiſches Eranker Pferde ganz und gar enthalten muͤße. Mer be: 
wundert hier nicht die kluge Vorficht des Herren Kreuzer, diefe überreife Frucht feiner zur Schau 
* geftellten Wanderungen im Gebiete ber Noßfleifch:kiteratur? Schlau bat er fi in eine Por 
fition gıflüchtet, in der er unangreifbar iſt; weife empfiehlt er dem Menſchengeſchlechte blos 
ganz gefundes Pferdfleiſch und überdieß empfiehlt er es ja nur ber armen Konaille, an welcher 
wohl feinee Meinung nad) ohnehin wenig gelegen und ſeibſt diefer nur dann, wenn ihr etwa 
zufällig das Gelb ausgegangen, um ſich mit befferer Nahrung zu verfehen. &o führt uns alfo 
Herr Kreutzer unvermerft zu einer neuen Groberung ber Wiſſenſchaft; fie befteht in der Lehre: 
»gefunde Speifen find dem Menfchen zuträglich.“ Kühn darf ſich diefe meue Lehre jener welt: 
umgeftaltenden Idee des Münchner Antithierquäferei:Bereins zur Seite ftellen, denn fo wie es 
diefer alle Theile unferes Planeten überflutende, milliardengliederige Muͤnchner ⸗Verein durch 
feine erftauntichen Anitrengungen bereits dahin gebracht hat, daß, wie uns die vebfamen Be: 
zichte feines mit unfterblihem Ruhme befränzten Gründer melden, auf dem ganzen Gröballe 
beinahe Bein Fürft und feine Fürftin, kein Erzbifhof und kein Dorflaplan, Fein Biſchof und 
kein Stadtpfarrer, kein Domherr und keine Kiofterfrau, ein Generat und keine Schlüffel: 
Dame, kein Profefjor und keine Schaufpietdichterin, kein fentimentaler Dragonerlieutenant und 
Keine gefuͤhlvolle Kammerjungfer, kein Präfident und Erin Superintendant, ein Hofrath und 
feine Komdpdiantin, Bein Minifter, ja Bein bürgerlicher Mogiftratsrath mehr zu finden ift, ber 
nicht bereits die durch belchrenden Vereinsfchriften zur Einficht gelangt wäre, daß das Ihierquälen 
etwas Abfcheuliches fey, fo wird es auch bei der von Hrn. Kreuger angezündeten Fackel bald 
Zeinen Lumpenſammler und Pfannenflider mehr geben, der fi, eingeben ber zentnergewichtiz 
gen Worte jenes großen Meifters, »gefunde Speifen find dem Menfchen zuträglich,* auch nur 
einen Augenbii® befänme, einem Paar würzigen Leberkabdeln, die ihm auf 5 bis 6 Kreuzer zu 
ſtehen kommen, den Vorzug zu geben vor einem Pfund Roßbraten, ber ihn mit Zubereitung 
eben fo viel, wo nicht mehr Eoftet. — Doch Gründe der Schäblichkeit des Pferdfleifchgenuf: 
fes werden von mir erwartet, und ih bin wohl arm, ja redht arm an Gründen? Mer bu 
immer auch feyn magft, wißbegieriges Menſchenkind, weiches die Frage nah Gründen an mid) 
gerichtet, befywichtige deine Wißbegierde bis Morgens; denn heute geftatten es diefe Spalten 
nicht mehr, dich ausführtid zu belehren, Merk, Regiments-Veterinärarzt. 





Anzeigen. 


118.10. (2a) Morgen . 349. Heute Samftag produzirt 
ih der Bolfsfänger 


Jaͤnner ift im Saale bei Hrn. Riegg in 
der neuen Pferdſtraße Eduard Deininger 
im großen Löwengarten, wo 


Tanzunterhaltung, 
wozu ergebenft eingeladen wird. zu hoͤflichſt eingeladen —— 


Anfang halb 4 Uhr. Eintritt 6 Er. 













eace 


Ü 
FISILISLIIFSSII2IFI5 III 703320350 Anfang 7 Ubr. 
07. Heute Samflag produzirt fi die 425.20.(2a) Morgen Sonntag den 10. Zäns 
£ rö h li d) keit ner werben bie bier fchon bekannten 


bei Kaffetier Burgholzer, wozu ergebenft ein: vier Geſchwiſter Meiſter, 
getaden wird. Anfang halb 8 Uhr. National: Sänger aus Tirol 
584. Heute Samftag den 15. Jänner ihre lehten Befangsvorträge mit Zitherfpiel im 


. . Otto⸗Saale zu geben die Ehre haben. 
Kaffepartie mit Muſik Anfang 4 Uhr. Eintritt A Perfon 6 Er. 
in Zivoli, wozu ergebenft einladet: 


Ende halb 7 Uhr. Nachher Tanzmuſik. 
Kinaft, Gaftgeber.] 388. Am neuen Zhor, Dultplag Nr, 20 ift 
Anfang Nachmittags 5 Uhr. 


ein Laden nebſt Zimmer zu vermieden. Das 
Eintritt: à Perfon 6 Er. & Kamilie 12 Er.fuebr. Löwengrube Nr, 17. 
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EIDI92929222222223923203993399990, 374. Wer ein Liebhaber iſt von gutem weiſ⸗ 
404.5. (20) Da der Unterzeichnete bie N fen Kellheimerbier, der gehe zum ewigen —* 


feit einiger Zeit geſchloſſen geweſene Wirth: — * 
ſchaft im Hadergaͤbchen * ſich ee Wichtige Anzeige für UNaucher. 
bracht hat, und heute eröffnet, fo mat U] 389.91. (Sa) Soeben empfange ih Rachſen 
er dieß einem geehrten Publitum hiemit N dung der mit fo vielem Beifafl —“ 
bekannt, und ladet unter Zoſicherung beft \ Gabannas:Gigarren à 20 fl. per 1000 Btüd. 
moͤglichſter Bedienung zu recht zahlreichem Ö Badillo:Gigaren A 30—35 fl. ,, 

19 2 - 
u 


Le = 


[23 


Befuch hiemit ergebenft ein. 


, Uques a 36 fl. i 
"1 Simon Parberger. lin befannter Güte und Qualität. ” 
SSO2>2222235I2-35II3533559I792239393 M Beer 
—— — — — — — — 6— 
393.403 a) I. Dollnhofer, In⸗ aus Frankfurt a. M. 2. Reihe 
haber einer Masfengarderobe, die jid) Nr. 160 1j2. 


im Schrameraäßchen Nr. 11 befin:] 410. Unterzeineter beehrt ſich biemit, eis 

det = fi —— u geneigtem ei nem verebrlichen Publitum feinen Dank für das 
et, pne na) zu 9 ig u "(bisher geſchenkte Vertrauen mit der Bitte, um 

ſpruche und verſpricht die billigſten fernere Gewogenheit auszudruͤcken. Zugleich er⸗ 

Preiſe. laubt er ſich anzuzeigen, daß cine Auswahl bes 

nn [ie ber Schlittagenbüfche nach der neueften Ras 
351. Königinfiraße Nr. 14 am englifchen ; ce 

Garten ift —88 Biel Georgi eine freundliche Grein m Tarben zu den billigſten 

d ife n find, 
Heine Wobnung zu ebener Erde zu vermiethen. BEREITEN 


Das Weitere dortfelbfi täglich von früh 8 bis Michael Scherer, 
43 Uhr. Federbuſch-Fabrikont im Feldweg 
— — — — — — EEE [4 

573. Bor 3 Tagen ift ein kleines Huͤndchen — 3.2... Zuͤrkenſtraße. 


von roth und weißer Farbe verloren gegangen.) 389. Gin einfpänniges und ein zweifpännis 
Man bittet um Zurücdgabe gegen Erkenntlid:|ges Schlittengeſtell ift zu verkaufen. Das Uer 
feit. Das Uebr. brige bei Gattlermeifter Beindl, Fürftenfels 


en nenn 

587. Gin junger Rattenfänger, ſchwarz und BIEBRNE = 
grau, langhärig, mit Halsband und Zeichen ver: 416. Zu einem lukrativen Gefhäft wird ein 
feben, hat fih am Mittwod verlaufen. Man Theilnehmer gefudt. „Das Uehr. 
bittet um Abgabe gegen Erkenntlichkeit bei Hrn. 280.81. (2b) Ganz nahe am Sfarthor ifk 
Conditor Zeichlein in der Kaufingergaffe. sin MRiumen - und Gemüsgarfen ſogleich unb 

356. Nebft den befannten Gtearin:Tafel: eine Wohnung mit 3 heiz- und einem unheizbaren 
eichtern, weiche immer in gleich vorzüglicyer Zimmer und andern Bequemlidkeiten zu Georgi 
Qualität, das Pfund zu 42 Er., vorräthig find, zu vermietben. Das Uebr. 
habe ich auch Gompofitions:Zofelichter, welche 259.41. (56) Im der Karlsftraße Nr. 14/6 
fehr fparfam und heil brennen, 6, 8 und 10lüber 2 Stiegen if ein geräumiges ſchoͤn meus 
Stüd auf das Pfund, erhalten, wovon das blirtes Zimmer mit 2 Kenftern nad ber Straße 
Pfund 28 Er. koſtet. Zu gefälliger Abnahmelzu an einen einzelnen ruhigen Herrn ſogleich zu 
empfiehtt ſich ergebenft vermietben, 

_ Fr zeige. 

— ZZ 406. Durch mehrjaͤhrige praktiſche Uebuns 

592. Gin folives Mäden, weiches gut ko-gen habe ich es dahin gebracht, durch einen 
hen kann und in allen häuslichen Arbeiten gullreinen Gteinfhmirkt eine ſcharfe, feine und ans 


bewandert iſt, fich denſelben auch bereitwilliglpaitend gute Schneide an Raſier⸗ und Feder⸗ 
unterziebt, ſucht für kommendes Ziel einen Platz. meſſern zu mochen. Aud kann man bei mir 













Das Uebr. Wand: Streick-Riemen mit und ohne Segeltuch 
— haben. Auch alte Riemen werden reparirt. — 
Hotiz für Dult-Fremde. Ebenfo alte Barbiermeffer für neue gute ein— 


328.50. (36) In unterzeichneter Nieberlagejtafierte eingehanbelt. — Zu geneigtem Zuſpruch 
find ale Gattungen Drud- und Schreib:Matu‘ empfiehlt ſich 3. B. 
laturpapier per Pfund 4, 5, 6, 7 Er. und per Rinderm. Nr. 1 parterre, 

M « 4 — — — — — — ——72 
Ries 1 fl. 12 Er 2 en, 1 le 50 Bel (36) 7I nähfte Zakobiduit 


1 fl. 48 te, 2 fi, 21. 24 Br. zu verfaufen.Tin am Promenadeplag Nr. 6 ein ſchoͤner heller 
Jakob Menftätter, Berkaufstaden mit Nebenzimmer zu vermierhen 
Makulatur » Papier: Niederlage imfund das Nähere in demfelben Haufe zu ebener 
Fingergäßchen. Erde zu erfragen. 
250.58. (36) Gin Eaden an der Rofengaffel 362.64. 156) Fuͤr die kommende Mai:Dult 
—— jaͤhriich 80 fl. ſogleich zu verſtiften. D.Lift * der Au ein Laden zu vermiethen. Das 
Uebr. Uebr. 


an 95 — 


. - « . y y C 
Zur hiesigen Dult 2 
€ ”- 
* h alt E 
5 großes Lager in allen Sorten Hamburger Schreibfedern, Siegellad, — Bleiftifte, Ob: —7 
taten, engliſche Stahlfedern zc. wie gewöhnlich zu ben 8 *13 8 
— 

* M. Löffler, 
S 2350.31. (30) = Nürnberg. wi 
Pr Zweite Reihe Nr. 144 mit mit Firma. * 





516.18. (56) Zu einem ſehr fhönen nnd 
frequenten Geſchaͤft ſucht man einen Zheilneh: 
mer, welcher über 5—4000 fl. verfügen Bann, 
oder aud eine Theitnehmerin, welche aber ne: 
ben bem Befige eines Vermögens von 2 bis 
5000 fl. aud in allen weibliden Handarbeiten 
wohl erfahren feyn müßte. Das Uebr. 


408. Eine reale Bierwirtbfchaft in der Vor: 
ſtadt Au ift ſehr billig fogteih zu verpachten. 


re 
in 2+ Elfen große Schawls fantasie fond laine A 6 und 7 fl. 
r 24 Ellen große Schawis Taäpis a 3 fl. 30 fr. A 
In 2 Ellen große Schawls d’Jsly von 1 fl. 48 fr. 2 fl. bis 3 fl. Im 
In Eine Barthie 2 Ellen große Sommer-Schawls A 1 fl. 24 fr. bei A 
U oberften Querreihe Bude Nr. 1. ir 
u a. — ür Damen. 9 
© Herolvs Comp. 5 
empfehlen ihr bekanntes Cager ii in 
5 
Blonden>, ächten Spisen:, Valenciens-Stickereien, Mi 
a als Mull- und Züll-Ballkleider, bdergleihen@®MPelerine, Mantillen, Krä: 
= Hauben, Zafchentüher, durchzogene und Episen- Schleier in allen Preifen, ädhte 
Spitzen; Longſhawls, dergleichen Barben und Krägen, Franfen und noch andere in (7 
7 Ihr Lager ift wie früber in der 1. Reihe Bude Nr? 106. 
vII II I 
nzeige. 
409. Einem ſehr verehrlichen Publi— 
zeige daß im meiner Wein: und Gaſt— 
wirthfchaft in der Loͤwengrube Nro. 20. 
tags 8 Uhr bis Mittags gut zubereitete 
Kraftfuppen, und Nadmittags bis 
Gattung mit Bier, Wein und Gaffe in Näheres in der Neuhaufergaffe Nro, 11 zu 
vorzüglicher Qualität verabreicht werden. ebener Grbe. 
+ wirb beftens Sorge tragen blauen Biertel in ber Vorſtadt Au ift aus freier 
Karl äger. Hand zu verkaufen. Näheres hierüber im blauen 


7 „> Größtes Schawls— Lager 2 
rm 4 Glen große Tartan Doppelt -Schawls a 5 fl. 
M. S. Maper, 
aus St S Mm 
üutzengrün im Sachfen ] 
gen, mit unb ohne Chemiſſets, ſchwarz und weiße Long Shawls, Barben, Berten, 
dieſes Fach einſchlagende Artikeln, mit Verſicherung der bitligften Preiſe. IM 
—t — —— ñ —ñ —ñ— —ñ— eú — 
PeTZTTIZII SE Een 
tum made ich hiemit die ergebenſte An: 
vom Sonntag ben 16, an von: Vormit- 
Abends kalte Speifen, allerlei Art und 
Für billige Preife und prompte Bedienung 195.97. (€) Die Herberge Rr. 04 im 
444e024*8 40394 4*IBiertei Nr. 187 über 2 Stiegen. 


2αα 
————— 
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371.73 (3a) => Gelegenheit 


nod) während der Dult billig zu kaufen. 
Dringender Berhältniffe wegen, ſoll und muß das große Lager von folgenden 
Artikeln zu auffallend billigen Preiſen abgegeben werden, 
und wird daher auf jedes Gebot reflektirt 
5 => 700 Stüůck Schwere feidene Regenſchirme mit eleganten Stöden, das 
„ Stüd von 3 fl. 30 fr. bis 5 fl. Die ſchwerſten mit Fifchbeingeftell. 
SBaummollene Regenihirme das Stüd ı fl. bis 1 fl. 36 fr. die Beiten. 
"Unterbeinfleider für Herren und Damen das Baar von 45 fr.an bis 1 fl. 12 Fr. 
slinterjackten das Stüd 1 fl. 
Alinterjacken auf dem bloßen Leibe zu tragen dad Stüd 2 fl. 
‚MWeftenftoffe, das Gilet 24, 36, 48 fr. ır. | 
SAtlas Schlipps für Herren das Stüd 1 fl. 36 fr. 
zSchwarze Taffent Tücher das Stüd 1 fl. 36 fr. 
‚Gummpy Hofenträger, Eravaten ıc. & tout prix. 
“Schlafröcke das Stück 25 bis 44 fl., der Werth ift das Doppelte. 
RE Man beliebe fih von der Billigkeit zu überzeugen. 
Dultplag 2. Reihe No. 139. L. Lazarus. 


BE KommenSie raſch, denn es wird zu enorm billie DM 
gen Preifen ausverkauft nur Kaufingergaffe im Haufe des Wein- 


wirtbs Herrn Schimon gegenüber dem Hötel Maulik. 
[> 500 Stüd ganz ſchwere feidene Regenſchirme pc. Stüd 4, 5 fl. bis 5 fl. 18 kr. die be: 
ften. 800 Stüd ganz feine Zeugfhirme pr. Stüd ı fl 12 Er. bis 2 fl- Regenfhirme für 
Kinder pr. Stüd 54 fr. Haus: und Sclafröde in den folideften Stoffen pr. Stüd 2 fl 
42 Er. bis 6 fl. 50 Er. die feinften Damaft:Schlafröde. 300 Stüd große Reifefäde pr. Stüd 
1 fl. 45 Er. bis 2 fl. 50 Er. 500 Paar geftriedte Unterbeinkleider, das Paar 48 kr. 
bis 1 fl. 12 kr., geſtrickte Unterjaden pr. Stüd. ı fl. Cravatten in Atlas und Ra: 
fing pr. Stüd 24 fr. bis 1 fl. Herren Shawis in Wolle (5 Gen groß) pr. Stüd 24 Er. 
bis 54 fr. Herren Shawis in Atlas pr. Stüd ı fl. 56 fr. und höher. Gummihofen = 
teäner, ſehr elaftiih, ‚das Paar 9 Er. bis 48 fr. die beſten. Aechte Goldſchmied's 
Streidtiemen, englifhe Rafirmeffer pr. Stüd 50 Er. : 
bei E. Hanan aus Frankfurt. am Main. 


Der Berfauf iſt Kaufinge gaffe im Haufe des Weinwirths Hru. Schimon. 
as RBerfaufsiofal ift gebeizt. 414» 





. fremden -Anzeige 2 

“ (Bayr. Hof.) Herren: Baron Bernhard, Ernft Forfter, Fabrikant von Augsburg. Bein. 
Schüller mit Bedienung von Nürnberg. Roth, Fabr, von Stuttgart, Schwed, Kfm. yon 
Eiberfeid. Jakoby, Kfm. von Berlin. 

(Goid. Hahn.) Herren: Hutter, Part. von Wien. Roſenbach, Kfm. von Frankfurt a/R. 
Fleſch, Kfm. von Dettingen. Schröpfer, Priv. von Bamberg. 

(Bl. Zraube.) Herren: Dr. Kaifer von Chur. Held, sen. und jun., Kflte. von Res 
gensburg. Zhöning, Kfm. von Gladbach. Mayer, Kfm. von Regensburg. Daumann, Zus 
welier von Erding. NRingwald, Kfm. von Freiburg. Palm, Buchhändler von Grat. Dr, 
Rübner von Wurmfiedel. Zipfel, Stadtpfarrer von Reuburg. de Grignis, Priv. von- Neu 
burg. Firmenicht, Kfm. von Göln. . s 

(Stahus.) Herren: v. Häufer, Kfm. von Augsburg. Lechner, Profoß mit Frin. Tochter 
von Nürnberg. Widmann, Landgerichts: Funktionär von Göppingen, Gutbrod, Tapezierer von 
Augsburg. Gruber, Gaftgeber von Hellenhofen. Keffing, Walter von Gobmeringen. Reindl, 
Maler von München. 

(Dberpollinger.) Herren: Gmelch, Priv. von Eidftädt. Mobl, Kfm. von Reuburg, 
Reifinger, Infpektor mit Bamilie von Nürnberg, Wutz, Architekt mit Gattin von Heidenheim, 
Petri, Hofgärtönerswittwe von Waal. ZBentner, Kfm.:Gattin von Mindlheim. Rahlenbeck, 
Kfm, von Schwelms. Linder, Gaftwirth von Küsen, 


. = sa — — — —— —— ——— — — — — 
Eigenthümer und verantwortliher Redakleur: B. Vanoni. (Burggaſſe N 3)" : 





Tagblatt. 


Jahrgang. 


AM ünch ener — 


Sechs undvierzig ſter 





Sonntag % 16. 16. Sänner 1848. 


Tagsgkalender: Kathol. Ram. Zefuf. Proret. Eph. Marc. — Kal. Hoftheater: „Die 
Zübin“, große Oper von Halevy,. — Die Fröviikeit beim Löwenhaufer. — Die Geſchwi⸗ 
fter Meifter im Dttofaa.— Der Sänger Deininger beim Löwenhaufer. — Dir Wanderer 
im Eleinen Rofengarten. — Im Hofbauerfhen Kaffebaufe die fröhlihe Harmonie. — Tanz⸗ 
muſik im Paradiesgarten, zu den drei Linden und bei Gaftwirth Riegg. — BWintervergnüs 
gungen am See in Kleinheſſelohe. — Tifenbahnfabrten nah Auasburg Morgens 6 und 11 
Uhr und Nachmittags halb 4 Udr. — Deffentlihes Schreib:Burean Schäfflergaffe Nro. 18 
über 2 St. 





Anzeigen, welche für den fünftigen Tag 
jedesmal im Tagblatt erfcheinen follten, müf: € 
fen fpäteftens 10 Uhr DVBormittags bei 
der Expedition abgegeben werden und ln: 
zeigen von großem Umfang nod) einen Tag — 
fruͤher, ſo daß wenn ſolche am Sonntage ſicher im Blatt ſeyn müſſen, 
dieſelben am Freitag Nachmittags oder Abends gefälligft abzugeben find. 

Man bittet hierauf zu achten ! 
Die Erpedition des Mündener-Tagblattes, 
Burggaffe Nro, 3. - 











— —— — — — —n 





Münden. Der Landbote ſchreibt: Daß bei amtlid angeordneten Streifen auch 
Rechtöverlegungen vorfommen können, davon zeugt aachſtehender Fall. Bei der jüngft 
im Landgerichtsbezirke Münden vorgenommenen nächtlichen Streife wurde in Perlad 
unter andern auch das Haus ded dortigen Schäfflers ünterſucht. Gendarmen in Beglei⸗ 
fung von, wie Jäger gekleideten unbelannten Männern, weckten die Leute aus dem 
Schlafe und verlangten Einlah. Es war weder ein f. Beamter, nod ein Gerichts— 
biener, no ber. Gemeindevorfteber, oder eine andere Perſon der Bemeindeverwaltung 
dabei; aud hatte dieſe Mannſchaft keinen gerichtlichen Auftrag zu dieſer Prozedur vor: 
gewieſen. Als dieje num das Haus vifitict und nichts Verdächtiges gefunden, auch das⸗ 
ſelbe ſchon wieder verlaſſen batte, kehrte fie auf bie Bemerkung eines Hausgenoſſen 
durch das Feaſter: „daß ohne Beiſein des Gemeindevorſtehers eine 
ſolche Störung nidht in Ordang ſey“, wieder zuräd, drang in die Wohnz 
ſtube ein und dort mißbandelten die verkleideten, mit Feuergewebren bewaffneten wabe- 
konnten Zäger Angelihts der Gendarmen den im Bette liegenden Hausherra dergeftalt, 
daß er dad Bewußtſeyn verlgg, noch bei der Nacht ärztlihe Hilfe nöthig hatte, und 
mehrere Tage ſehr bedenklich krank war. 

* München. Der Ratb der Staatsiduldentilgungd : Kommiffion, Graf, ift zum 
Kronanmwalt ernannt worden, Der Attaché bei hieliger Öfterreihiiher Geſandſchaft, 
Graf Thun, geht in gleiher Eigenfhaft zur Bothſchaft nach Pariß ab. — Der fol. 1. 
Aſſeſſor in Burghauien E. Widder, wurde zum fgl. Landrichter von Reichenhall aller⸗ 
gnädigſt ernannt. — Dem Vernehmen nad ſollen die Fefungen Landou und Germerds 
heim drei mene Batterien erbalten, — Beim oberften Gerichtshof des Reiches ſollen, 
wie die „Würzb. Zeitung meldet, dermalen nicht weniger ald 500 Prozeffe ſprucht eif 
jein. — Das Minifterium ded Junern für Kirchen und Schulangelegenbeiten ift in 
das ehemalige Jefuiten » Kollegium, Neuhauſergaſſe verlegt worden. — Wie man ver: 


Fe — 


nimmt, wird Ge. Erlaudht der gegenwärtig bier verweilende Graf Wilhelm von Würt⸗ 
temberg Feltungstommandant von Ulm werden, — Die Nerafirung für dad Eifenbahne 
onleben ift bereitd im vollen Gange, und läßt nach ber bereit? gemachten Anweld- 
ungen günftige Reiultate boffer. Go murden diefer Tage allein unter andern drei 
Poften von 36,000, 25,000 und 15,000 fl. eingezeichnet. 

T Münden. Die Eoumfeligfeit und Gleichgültigkeit der bürgerlichen Housbefiger 
dabier, gegen Straßenpolizeilihe Vorſchriften find befannt, ja man möchte fagen ſprüch⸗ 
wörtlid geworden; dieien Keuten, von Billigkeit, Zweckmähigkeit, Nothwendigkeit und 
Rückſicht gegen das Publitum ſprechen, beißt ihnen ſpaniſch vordeflamiren, vielmehr fie 
wollen ed nicht verfleben. Um einen Beweis zu liefern, mie fie die Polizeivorichrifs 
ten reipeftiren, führt Eiaſender nur ein Meines Beiipiel an, das ibm eben vor einigen 
Zagen vorkam. Ein Mann fiel vor einem Wirthshaus auf dem glatten, wnbeftreuten 
Zrottoir, und eiferte gegen den unter dem Thore ftebenden Wirtb und Hauseigenthümer, 
daß er nicht freuen laffe, und fragte ihn, ob er denn den Polizey-Anzeiger nicht ge: 
leien habe, worin dieied jedem Haudeigentbümer zur Pfliht gemacht wird? Da lachte 
der rotbnaſige Wirth und jagte: „mein, redend met fo viel, die fünna ſchreibn, was 
mögn, i, i thua do was i mag!“ Da haben fie mit geringen Ausnahmen ein. Exem— 
plar eines ſolchen Haudbefigerd. — Dbmobl der Polizeibehörde über ſolche Widers 
ipenflige feine ruſſiſche Gewalt eingeräumt ift, fo dürfte ed dennod Mittel geben, bie 
helfen, und zualeid für manden Arbeitſuchenden zum Ermwerb Gelegenbeit bieten wür— 
den, auch iſt ed unfered Wiſſens vor einigen Jahren mit ſehr gutem Erfolge applizirt 
worden. Die’ Behörde lieh nämlih einen Wagen mit feinem Sand herumfahren, und 
jedes Zrottoir dad nicht beftreut war, wurde von diefem Borrathe niit Sand verichen, 
und der Haudeigenthämer mußte biefür augenblidlih 24 kr. erlegen: ganz im analoger 
Weile wurde mit dem Gchaeefchaufela und Eidaufhauen verfahren, und fiche da es 
half; nachdem ſolche Störige ein paar mal zahlen mußten, fanden fie doc, daß ed 
wohlfeiler fäme, ed von ihrem eigenen Hausgefinde rechtzeitig geichehen zu laſſen. — 
Barum wird dieſes praftiihe Mittel nit immer angewendet, nachdem «8 doch fo gute 
Früchte getragen bat? — . S. 

Augsburg, Geſtern Nachts 8 Uhr wurde an der Parterre: Wohnung einer Weib: 
perion. in. der. Vorſtadt angellopft. Nichts Böſes ahnend, fragte fie mer draußen 
wäre, und erhielt zur Antwort: »der Haudberr*, fie nahm Licht und Öffnete ſogleich 
die Thüre. Kaum hatte fie gedffnet, ald ihr ein unbelannter Menih das Licht aus 
der Hand fchlug, fie om Halfe padte und dergeftalt droffelte, daß ſie momentan wabes 
mußt war, und der verwegene Kerl dadurch Gelegenheit fand, die im Zimmer befinde: 
lie Uhr, Kleider und baared Geld zu fi zu nehmen, und zu entflieben, 


Namentlidy ift der Holsmelfer Gebhard aus ber 
Xu ein wahres Pradterempiar von Grobian. 
Der follte am vergangenen Mittmod eine Klaf: 
ter Holz abmeffen und hatte das Maß bereits 
aufgerichtet, ba fagte man ihm er follte fein Ge: 
ſchaͤft fein ordentlich verrichten, bamit dem Kaͤu⸗ 
fer fein richtiges Maß werde. Sogleich entarg: 
nete er auf die beutalfte Weife: ob er nicht 
vorher zur Beichte gehen müße? wurde immer 
gröber, rieß zuletzt gar fein Maß auseinander 
Sinlanf. und entfernte, ſich unter Schimpf- und Fluch⸗ 
47. Daß man nirgends fo leicht übervortheiltfworten. j 
= zu Schaden tommen Bann, als im] 48. Wenn der im Tagblatt Nro. 19 Ein⸗ 
Holzabmeffen, wird das gefammte Publitumjlauf 25 erzählte Vorfall in ber Pfarrkirde der 
aus eigener Erfahrung wiſſen; denn wenn un Vorftadt Au fi nit gerade aufs Haar fo zu: 
fere Holgmeffer dem Verkäufer gut wollen, waslgetragen hat, wie er berichtet worden ift, fo 
gewoͤhnlich aus guten Gründen der Fall ift, folhätten „diedabei Berheiligten“, wie ſie ſich 








verftehen fie es meifterhaft, eine Kiafter Holzfnennen, klüger und aud ehrenvoller gehandelt, 


o aufzupflanzen, daß das Maß voll ift undjanftatt auf teidenfhaftliche,, ungeſtuͤme und 
2. = * Theil hievon abgeht. Mimmtfinjuriöfe Weiſe Berichtigung zu fordern, dieſe 
fih dann ein Käufer bisweilen die Freiheit, ſieſdem Publikum gleich felbft zu geben, was man 
auf ihre Pflibten aufmerffam zu machen, fofibnen zu thun auch ' jehf noch übertäßt, ohne 
ift auch niemand fo grob, als eben diefe keute.Iſich an ihren beieidigeuden Arußerungen, bie 


' 


trines rupigen befonnenen Mannes, am allersiner zufamen aber komen Sie gewiß wen Sie 
wenigften aber eines gewiflen Standes würdiglmidh Lieb haben. Ih bab Ihnen fon lieb 
find zu kehren. Der Ginfender. weil fie jo fhön und braf find, und wen fie 
49. Der Unterzeichnete wuͤnſcht den beidenlzur Mußig nicht gehen wohlen und nicht koͤn⸗ 
Franenzimmern im &.. Haufe am Schranneneinen, fo geben wir am Gebe und in Tulht 
plag vielen Appetit zu ihrem Nachmittagskaffe.joder zu maeine Aeltern dan find mir auch Luftig. 
Gin fliler Zuſchauer vis & vis.|Xber fein gewiß kommen Sie zu mir, Aber 
50. (Gefundener Brief.) Lieber Herr An:|gewiß und immer gewiß kommen Sie zu mir, 
ton, Kommen Sie om Gontag in der Krübel 51. (Ehre dem Ehre gerührt!) Man macht 
zu mihr heraus, und wen es nicht fein kannſauf einen jungen Gelegenheitsdidhter aufmerk: 
fo fommen Sie am Nahmitag um 1 lenaftensifam, von deſſen Talent folgendes als Probe 
bis halb 2 oder 2 Uhr, dan darf ich ganz ge:|gelten mag: 
wiß geben, wo führen Sie mid dan hin, zul» Wenn ſchwindet auch des Lebens fhönfte Bluͤthe 
der Muſik wehr meine ganze Freude und Ihnen Aus Eden au die Freude nit mehr wintt, 
glaube ih aud, Aber fie Entfhutigen das ichſLiebt auch Kortuna höhniſch uns zu neden: 
Zhnen fo Schmugig und fo zehrrauft erfchinen/kebt doch die Liebe bis die Sonne fintt 
bin, und fagen fie Ihnen guten Freund auch ob|Ins endlos Meer, den Tag nie mehr zu weden. 
ee nicht erſchrocken ift an mir das ich fo ſchmutzig Jemand, der fiets das Verdienſt 
war. Ich buge mich am Sontag um das ſchoͤ— gelohnt wiſſen will, 





Anzeigen. 
450. Heute Sonntag produzirt ſich die 44%. Heute Sonntag iſt im Saale des Pas 


a M : biesgartens 
Fröhlichkeit | 
beim jLöwenhaufer, wozu ergebenft eingeladen Tanzunterhaltung, 
wird. Anfang halb 7 Uhr. wozu ergebenſt einladet: 
446. Morgen Montag den 17. Jänner pro: Jäger, Gaftwirth. 
dozirt ſich der Sänger 343. Heute Sonntag iſt Produktion der 


Eduard Deininger 1 FE : 
im Haid’fhem Kaffehaus, gegenüber vom heit. fröhliche Harmonie 
Geiſt, es lader hoͤflichſt ein: im Hofbauer'fhen Koffehaus in der Müller: 
Hair, Kaffetier. ſtraße. Anfang 7 Uhr. 
Auch ift daſeibſt ein Gefellfchaftszimmer for] EOO22222992929999995599900095508 





, 9 418.16. (25) Heute Sonntag den 16, 
glei abzugeben — — Jaͤnner iſt im Saale bei Hrn. Riegg in 
zan z mu f i E. i der neuen Pferdfiraße 

447, Heute Sonntag ift im Gaftbaus zu 
den drei Binden Tanzmuſik, wozu ergebenft 5 Ran — — 
eingeladen wich. Herolo. zu ergebenft eingeladen wird. 

8 Anfong halb 4 Uhr. Eintritt 6 Er. 

425.20. (2b) Heute Sonntag den 10. Zäns|Posoossssscscsusscssoossccosoonse 

ner werben die bier ſchon bekannten eng” 


© 
04.5. (26) Da ber Unterzeichnete di 
vier Geſchwiſter Meiſter, feit einiger Zeit geſchloſſen — Birth: N 
National: Sänger aus Tirol 9 haft im Habergäßcen Nr. I on fid ge: 8 
ihre legten. Gefangsvorträne mit Zitherfpiel im } bracht hat, und heute eröffnet, fo macht © 
Dito:Saale zu geben die Ehre haben. > er dieß einem geebrten Publikum biemit 
N 
ö 


Te 


Anfang 4 Ubr. Eintritt A Perfon 6 Er. [9 bekannt, und tader unter Zuſicherung beff 


Ende balb 7 Uhr. Nachber Zanzmufit. 9 moͤglichſter Bedienung zu recht zahlreichem 
17. Heute Sonntag produzirt fi der 3 a le Sera 
7. 8 9 Simon Parberger. 


Volksfänger IIIMISLIILTSIIIIHHIIHH IT 
Eruard Peininger Privat-Mufik-Perein. 


im Gafthof zum, goldenen Lamm nädjft der 
Hauptwade. Anfang 7 Ubr. 429. Montag den 17 Jänner 


—— —— ———— ——— — 
468. Der Quartett-Saͤnger⸗ und Muſik B A L L. 
Verein unter dem Titel die Anfang 7 Uhr. 
Wanderer“ 445. In Rteindeffetobe ifi die Giebahn am 
" 445. In Kleinheſſelohe ift die Cisbahn am 


gibt Heute Sonntag den 16. Joͤnner im kleinen See wieder ganz hergerichtet, wozu Unterzeichs 

Rofengarten eine Gefangs + Unterhaltung, mozujntte alle Freunde winterlicher Unterhaltungen 

pöflihft eingeladen. wird. ergebenft einadet, Barbara Kasper, 
Anfang halb 4 Uhr. Paͤchterin. 


— 100 — 


547.49. (5.6) Die bisher in den bödften Cirkeln ber deutſchen Refidenzftädte bei 
Soirees und Bällen gegebenen Darftellungen von lebenden Bildern mit Dekorationen werben 
bem Bernehmen nah aud in Münden flatt finden und in gegenwärtiger Garneval mit 


der „Ballnacht im Feengarten“ nebft dem Zableau „Die Biumenfpenderin‘ 
worauf folgt: 
Shampagner-Quadrille, ausgeführt duch + GChampagner-Bouteillen und 4 Bisquits, 
als erſte Beluftigung beginnen. 


Bekanntmachung. 420. Es ift ein vollſtaͤndiges Bett mit Bett- 
Das Tabaktauchen in den Straßen und auff!ade von Nußbaumhotz und eine Stoduhr bite 
den Plägen Mündyens ift zwar ertaubt, jedoch ig zu verkaufen. Das Uebr. 


ift und bleibt das Tobackcauchen ein für allı 422. Gin Anmwefen, deffen Gewerbe keine 
Mat firengftens verboten: Prüfung fordert, wird verkauft oder vertauſcht. 
1) In der k. Reſidenz. Das Uebrige Budanftalt Nr. 29 1/2 vorm Gin: 


2) In ben Straßen und auf den Plaͤtzen um laßthor in der Muͤllerſtraße. 


die E. Refidenn, alfo: 459. Ein dirurgifcher Verbandzeug ift um 
a) Refidenzftraße (vom Poftgebäude bis zum Tfl. gi verkaufen in der Neuhauferftraße Re. 


b) —— = ii 50 über 4 Stiegen rüdwärts. 

ofgarten J — — — — — 
c) ————— 450. Es werden ſchon gebrauchte Weinbou— 
d) Zeuahausplatz, teillen zu kaufen geſacht. Das Uebr. 
e) Max Joſ⸗phoepiatz, 393.403 (116) J. Dollnhofer, Sn: 


f) im Hofgarten und ben dortigen Arkaden. . - 
3) In der Räpe von allen Gebäuden, an denen ſhaber einer Maskengarderobe, die ſich 


aus Rüdfichten der Feuergefähriichkeit War Jim Schramergäßchen Pr. 11 befin: 


nungs:Zafeln angebracht find, wohin insbe: * 
fondere auch die Schau⸗ und Kaufmanns: det, empfiehlt ji zu geneigtem Zu 


buden auf dem Duitplage, vor, während ſpruche und verjpricht die billigften 

und nad ber Dultzeit, bis zur gänzlichen Preife. 

Räumung des Plages zu rechnen find. 

Man verfiebt fih von der Wohlgefinntheit Wichtige Anzeige für Bauder. 

bes Yublitums, daß ſich an diefen wenigen Aus . 
nohmsplägen und Straßen des Tabakrouchens, 389.91. (5b) Soeben empfange id Radjfen« 
um fo mehr enthalten werde, als durch Unadht: bung ber mit fo vielem Beifall aufgenommenen 
famteit und Urbertretungen in den k. Refibenz: Gabannas:Gigarren a 20 fl. per 1000 Stud. 
gebäuden und ihrer Umgebung, bie den in der] Badillo⸗Gigarren a 30—35 fl. „ Z 








Nähe befindlichen Allerhoͤchſten Herrfchaften fhur:| Uques va 56 fl. Z „ 
— Ehrfurcht verledt er IR in befannter Güte und Qualität. 
Den Uebertretern aber wird hiemit Geldftrafe M. Beer, 
von Ginem Gulden, die bei Größe des Frevels aus Frankfurt a. M. 2. Reihe 
auch gefteigert werden kann, nad Umftänden Nr. 160 112. 
— — — —ñ ——— — — — — — —— 
Arzefl ansedrodt. 302.64. (36) Fuͤr die kommende Mai:Dult 


Münden am 3. Januar 1848, ift in dee Au ein Laden zu vermietben. Das 
Königlich Bayer. Polizei - Pirektion en : 

ünchen. E 

Mark, £, Polizei:Direktor. Flanel- Waaren - Ausverkauf. 


Smaeduld-145155.(30) In der 1. Reibe Bude Nr. 95 wer: 


den alle Sorten Flanelle, Betts, Bügel: und 
Fagdhund-Gefud). Pferde: Decen . N 


437.58.(20) Es wird ein ganz gut dreſſir— (um gänztid aufzuräumen,) 
ter Vorfteb:Hühner- Hund, hauptfählih im dab] rer dem abrikpreife — 








Gebirg auf Spiel: Hähne verwendbar, zu kaurlx : : ; , 

fen geſucht. Adreffen beliebe man fprifttich an —— — ie $ Comp 

le Se Ur F Terra ange Dingelstädt * 
440. Es ſind einige noch ſehr gut erhaltene * a Fer 


Kanape mit Stühle um ſehr billigen Preis i > 
abzugeben. Rnödelgaffe Nr. 2 im ı Stod. 1. Reihe Bude Nr. 95. 
435. (2a) Eine Wiener:3ither ift biig zu] 421. Cine fehr ſotide Perfon fucht bei einer 
verkaufen und dei der Expedition zu befeben. frubigen religiöfen Kamilie einen Platz als Köchin, 
420. In der Dadauerfiraße Wr. 2 ift ein a Ne 
einfpänniger Schlitten zu verkaufen. Das N: 425. Im Unterfendling Nr. 45 find junge 
here über 1 Stiege. Hunde Eieinfter Rage zu verkaufen. 
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EX empfehle ich meinem Reſt der ſchon angezeigten franzöfiichen Seiden⸗ 
Waaren, da mir ein. großer Abfag zu Theil geworden iſt, und. ich 
nur noch unten bezeichnete Waaren befige, werde ic) fein Opfer fcheuen, ER 
und auf jedes Gebot reflectiren, indem ich Willens bin,. einen ganze SW 
lihen Ausverkauf zu erjielen, um gar. feine Waaren mehr nad) der 3 
Schweiz zurüdzuführen, wegen Aufgabe des Geſchäftes. 


Waaren -Verzeichniß. : 


400 Ellen. geftreifte Lioner Taffet, ganz ſchwerer Dualität, 100 Ellen 
Ihwarzen Mailänder + Taffet--100 Een ſchwarzen Moire la Robe, 
a oder das vollftändige Kleid a 15 fl. 45 kr.; 200 Stüd ächt oftindie 4 
ſche Foulars & 1 Fi 45 fr. — (mit Garantie für ganz Seide) fonft % 
#3 3 fl. 30 fr.; 400 Stüd prachtvolle Atfastücher und Schlipſe nad 
neueften Gejchmade und allen ervenklihen Farben A 2 fl: 30 fr. — 
Babrifpreis 4 fl.; 400 Stud höchſt elegante franzöſiſche MWeftenitoffe / 
2 Wolle und Seide Farirt a 1 fl. 45 fr. — Fabrikpreis 3 fl. 30 fr. SE 
:: 200: Stüd ſchwarze Herren - Gravaten und Atlasweiten von vorzůg⸗ 
licher Qualitaͤt, 10 Stück ſchwarze ſeidene Umſchlagtücher 2 Ellen 
groß A 8 fl., ſonſt 17 fl. — Die Detail-Preiſe find jedoch mit Aus— 
nahme feftgefeßt. 

Verkaufslokal: Prannersgaße Nro. 17. unten im Laden, 
duch die Firma kennilich ; 


aus St. Gallen in der Schweiz. 


428, 








Die von allen Seiten jo gut befundenen 


Bock s-Metall-Stahlſchreibfedern, 





* die ſich wätrend der Dult eines fo großen Abſatzes zu_ 
83 7 erfreuen hatten, werben während der Ießten 4 Dulttage* 
Rn. 144 Stuͤck Silberfedern zu 24 bis 48 Er, für Beam: 3 
NE ten, Beichner, Galligraphen, Roten und Schnellſchreibetn S 
8 das Dugend zu 6, 9, 12 bis 18 Er. 3 
ä Dreijpigige Stahljchreibfedern 3 
Sfür alle Hände ohne Ausnahme brauchbar das Dupend zu 18 bis 24 Er. — 
— Nur in der rechten mittleren Dultreihe Boutique Nro. 100. bei 3 
441. N. Collin. 
242 ” Rieß 1 fl. 12 er.. 1 fl. 24 tr., 1 fl. 56 tr,, 
Wotiz für Dult-Fremde. ı fl. 48 kr., 2 fl., 2fl. 24 fe. zu verkaufen. 
328.50. (36) Im untergeichneter Niederlage Jakob Meuftätter, 
find alle Gattungen Drud- und Schreib⸗Maku— Deakulatur » Popier: Niederlage im 


laturpapier per Pfund 4, 5, 6, 7 Er. und per Bingergäßchen. 


\ 


Außerordentliche Anzeige! 
“N reis-Herabfegung und Ausverkauf. 
Schwabingeritraße im ehemaligen Fuchswirth, dem gräflich Arko’- 
ihen Palais genenüber. 


Das unmögliche möglich zu machen, d. h. bis auf das legte Stüd aus- 
zufaufen, werden von heute an die Preife bedeutend ermäßigt. 


we Shawls 2 1l4 Ellen groß zu 3 fl, 30 fr. bis 4 fl. 

5 = Eine Partie ganz wollene 2 1f2 Ellen große Shawls, neue Deſſins 
Sin allen Farben a 15 bis 20 fl. 

E5 Shawls long in allen $arben von 40 fl. an. 
&% Sommer :Shawld 2 1j4 Ellen groß A 4 fl, Echarpen in Wollen mit 


feidene Streifen a ı fl. 12 fr. 
35 Ballteiver à 2 fl, Balzorin: und BarfisKleider. 
Crep de Chinc Chals a6 fl. 45 fr. 


SEIDEN- STH I IE . 
Foulard-Kleider a 10 fl. — Beate und farirte feidene Kleider a 15 fl. 
Moire, Gros de Neaples, Pekin, Poult de Soie, 

Lyoner Glanz-Taffet die Elle ı fl. 24 fr. 
Satin turk, Satin Chine die Elle 1 fl. 36 fr. 


Strauß, Agent von J. Dukas aus Paris, 


Das Lager befindet ſich Schwabinger:Straffe, dem Gräflih Arco’ihen Palais 
gegenüber. 


- Zur Nachricht! 


w Bon den fo ſehr betiebten Benus » Kebern melde auch auf hiefigem Plage, einen 
Seeiſſenden Abfag fanden, habe ich heute wieder eine neue Sendung erhalten und werben um 
Thoͤchſt moͤglichſter Verbreitung willen, das Dugend zu 24 fr. nebſt elaſtiſchen Halter abges 
> geben. Diefe Feder übertrifft alle bis jest eriftirenden Federn, und laͤßt fih auf jedem Pa: 
Spiere ganz geläufig damit ſchreiben ohne einzureißen oder bängen zu bleiben. 

Kerner empfehle ih Schulfedern füc Kinder 144 Stüd von 12, 18, 24 kr. 

Gomptoir:, Ganztıi:, Gorrefpondenz:, Galligrapbie:, Zeichen: und Damen: Federn 144 
Stüd 36 Er. bis 1 fl. 12 kr. Das Dugend von 5 bis 12 fr. 


MWiederverkäufern bedeutenden Rabat. 
Haupt-Niederlage von I. Straus aus Frankfurt am Main. Bei 
2. Reihe, Nro. 139. EL. Lazarus. 


m 
= 2GE Geidenftorfe!!! 


> im überrafchend großer Auswahl und neueften Karben, werben fortwäl- 
KB: rend zu den auffallendit billigften Preifen abgegeben, ebenfo die beliebten 
halb wollenen Kleiderzeuge die Elle von 12 fr. an bei 
M. ©. Mayer, 
| & oberftie Querreibe Bude Nr. 1. 


BRRmBEDBRRDDRe 


Schwabinger:Straffe, de 
Arco'ſchen Palais 
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371.78 (36 Arsnsulhrih 
” gu Gelegenheit 
nody während der Dult billig zu kaufen. 
Dringender Verhaͤltniſſe wegen, fol und muß däs große Lager von folgenden 
Artikeln zu auffallend billigen Preifem abgegeben teren, 
| und wird daher auf jedes Gebot reflektirt | 
=> 700 Stud fchwere ſeidene Regenihirme mit eleganten. Stöden, das 
; Stüd von 3 fl. 30 fr. bis 5 fl. Die fehwerften mit Fifchbeingeftell: 
ABaummollene Regenſchirme das Stüd ı fL bis 1 fl, 36 kr. die Beften. 
Unterbeinfleider Fr Herren und Damen das Baar von 45 fr.an bis 1 fl. 12 Fr. 
Slnterjacfen das Stüd 1 fl. 
SUnterjgeken auf dem bloßen Leibe zu tragen das Stüd 2 fl. 
‚Weftenftoffe, das Gilet 24, 36, 48 fr. ⁊c. 
Atlas Schlipps für Herren das Stüd 1 fl. 36 fr. 
2Shwarze Taffent Tücher das Stüd 1 fl. 36 fr. 
‚Gummy Hofenträger, Eravaten x. & tout prix. 
Schlafröcke das Stüd 24 bis 44 fl., der Werth ift das Doppelte. 
Ex Man beliche fih von der Billigkeit zu überzeugen. 
. Dultplag 2. Reihe Nro. 139. 





L. Lazarus. 

5 355. Großes Lager von allen erdenklichen “2 
SS Weſten-Stoffen ei 
= gu 50, 48 kr., 1 fl. bis 3 fl. 30 Er. in beflem Atlas und Gademir. = 
5; Geſtickte Sommt-Weften:Stoffe, * 
Zr namentiih für Bälle geeignet, zu 3 fl. 30 Er. bis 5 fl. das Gilet. 3 
— 1000 Stück ganz ſeidene Herren-Halsbinden, Herren⸗Shawis in ſchwarz und T 
ſe n : fl. 50 kr. bis 3 fl. 30 Er; Gonfirmanten in fhönen Muftern $ 
a > zu . te. 

Pr: Nur in der erften mittleren Dultreihe Boutique Nr. 100 bei * 
& Auf die Firma bittet man genau Acht zu geben, = 





415 Fr Verfpätet durch das eingetretene ſchlechte Wetter und Aufenthalt beim Zoll⸗ 
Amt find mir erft jegt noch 


circa 200 Stuͤck franzöfifche Shawls 


fo ſchoͤn, wie fie noch nie waren zugekommen und werden ſelbe zum Schtuß der Meffe und 
um fie nicht mehr mitnehmen zu müffen 


a tout Prix verfauft 
im Haufe des Herrn Kaufmann lad, Dultplag-Ed. 


J. Berliner aus Berlin. 
411. Für Herren,, 


Neuefte Weftenftoffe von 48 Er., 1 fl. bis 1 fl. 30 ke. 
500 feibetie Foulard⸗Taſchentuͤcher a 1 fl., 1 fl. 50 kr. bie‘ 2 fl. 
Geibene Binden und Shlipe von ı fl. bis 2 fl. 

empfiehlt zur geneigten Abnahme 





Mi; SS, Mayer, 


oberfte Querreipe Bude Rrr 1- 










> Liquidation complete et definitive : 

= Magasin de Chales francais 
a Y Hötel Maulick 

Le liquidateur a l’honneur d’annoncer aux Dames que la 


vente de Chäles continuera jus qu’ à la.fin de la foire et J 





es marchandises vont étre vendues avec un rabais enorme, 


Enormer Rabat 
an franzöfifhen Shawls und Luſchlagtücher 


Im Hoöltel Maulick. 5 
Mehrere 1000 Stüd Shawls, welche nach Frankreich nicht zurüd- 
geführt werden können, follen von dem Reiſenden bis Ende der Dult 


Smit Verluſt ausverfauft werden. 
Longs Chawls in reiner Wolle als fchwarz, weiß ıc. von 2 


bis 48 fl. 
Longs Chawls in Gachemires - Ternaur in allen Farben von 48 3153 
bis 110 fl. 
Umfhlagtücrer Iter Größe in reiner Wolle von 14 bis 19 fl. 
Umfchlagtücer in Gachemire » Termaur neues Colorit mit offenen ES: 


Franien von 20 bis 70 fl. . 
De ee Juſtus Kulp. 
BERDEDETSTSDVTEDEE 
Zur Nachricht für das von Hühneraugen geplagte Publikum. 
um mit den kleinen PVorra'b der Hühneraugenvertreiber noch während ber 4 
ZFQDulttagen aufjuräumen, werden ſolche aud im Einzelnen das Gtüd zu 18 Er. abgegeben. 
“ Es haben bereits [bon viele Aerzte über deren Wirkung und gänglicher Vertreibung aller 
ZHühneraugen ſich fo günftig ausgefprocen, daß «ine weitere Erkiärung nicht nötig ift, und 
„ bittet daher bald zu kommen, in die erfle Dustreibe Boutique Nro. 100. bei 


S am. N. Gollin. 


Bun 


auviv 










nog Pa 
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Fremden-Anzeige. 

(Hötel Maulick.) Herren: A. und G. Mann, Rent. aus England. Kies, Kfm. von 
Schweinfurt. Schmutzer, Kfm. von Nürnberg. 

(Gold. Hahn.) Herren: v. Mayer, Gutöbefiger von Starzhauſen. Müller, Kfm. von 
Mainftodheim. Wimpfbeimer von Kriegshaber. : Köhler, Priv. von Würzburg. 

(Bold. Kreuz.) Herren: Roth, Kfm. von Augsburg. Goldſtein, Kfm. von Heidingsfelbd. 
Ludſteck, Kraufe und Schwimbeck, Priv. von Straubing, 

(Bl. Traube.) Herren: Meinbard, Kfm. von Um. Wegbau, Kfm. von Göln. Voges, 
Kfm. von Frankfurt. Brodhaus, Kfm. von Iſerlohn. Göbel, Kfm. von Nürnberg. Braus, 
Kfm. von Barmen. Frin. Mayer von Neuburg. Beh, Buchhändler von Nördlingen, Gurge, 
Kfm. von Frankfurt. Daumann, Gold: und Gilberarbeiter von Straubing. Purnal, Maler 
von Klogenfurtb. Mad. Davoiniere, Priv. von Reuchatel. 

(Stahus.) Herren: Bär, Kfr. von Dettingen. Zeiler, Kfm. von Kempten. Weil, Kfm. 
von Wallerftein, Uri, Kfm. von Pappenheim. Schimmel, Kfm. von Dettingen. Grabel, 
- Gaftgeber mit Gemahlin von Augsburg. Poppert, Hopfenhändter aus Böhmen. Janiller von 
Manendorf und Wiland von Germenfbwana, Müller. 

(Dberposinger.) Herren* Nißlbeck, Lehrer von Hochſchloß. Deſchler, Geiler mit Frau 
von Wafferburg. Mad, Liebhardt mit Eohn von Saulgau. Schweizer, Sänger bon Mehring. 
Pracher, k. k. Montaniftiter aus Defterreih. Fuͤrſt, Fruͤchtenhaͤndier von Dünkelsbüpt. Hof: 
meifter, Bädermeifter von Dettingen. Kniewig, Geifenfabrifant von Augsburg. Plabſt, 
Gaftwirtb von Grunertöhofen. Schweier, Bräucr von Kaufbeuern. Biumenfeld, Kfm. von 
Schwabach. Kielemann, Mater mit Schwefter von Bamberg. Neu, Fruͤchtenhaͤndler von Din: 
kelsbuͤbl. Gahr, Priv. von Walbdingen. 


Gigenthümer und verantwortlicher Wevakteur: B. Vanoni. (Burggaffe Nr. 3.) 


Engblatt. 


Jahrgang. 


Münchener 


Schsundvierzigiter 





4} 
- ” 
Montag Ne 17. 17. Jänner 1848. 
Le — 
,. as Tagblatt erfihein: täglich, bobe Feſtiage ausgenommen. Der Pranumerationdpreis betragt fur ein Jahr 
tur ein balbes Jahr I fi 30 fr, vierteljabrig 45 ir. Bei Inſeraten koſtet ver Raum einer — * ee 
Ir. Vaſſente Beiträge werten mit D. nf angenommen und gediegene bonorirt — 


— i 





— — — — —— — — —ñ— — —ñ —ñ nn — 
Tage talenber: Katbol. und Proren, Anton. — Kol. Obdbton „Maskirte Akademie. — 
Bürger: Sänger: Zunft Ueturg. — Privat: Mufit:Berein Ball. — Der Sänger Deininger {m 


Hayd'ſchen Kaffehaus. — Eiſendahnfabrten nach Auusturg Morgens 6 und 11 Uhr und 
Nachmittags haltb 4 Udr. — Deffentliches Schreib-Bureau- Schäfflergaſſe Nro. 18uͤber 2St. 


Münden. Se. Maj. der König bat durch allerhöchſtes Reſkript vom 29. Dez. genehmigt, 
daß Die geianmte fal. Gendarmerie zu Fuß nun mit Zändbütchea-Gewehren neuer Art 
im Laufe ded gegenwärtigen und des nächftfolsenden Etatsſjahres bewaffnet werde, zu 
deren Anfertigung Die f. Gewehrfabrif-Direftion zu Amberg ermädtigt murde. — Die 
feit Neujahr ia Augsburg erideinende „Deutſche fonftitutionelle Zeitung“ bat nunmehr 
den Poſtdebit enbalten. — Die Epaulettes unierer Difiziere erbalten die Bezeich— 
nung „Adielbänter* und befommen eine etwas fürzere Form; dielelben werten nemlid 
nur aus vier Schuppen beleben und die Schlinge am äußern Ende von maiflver Arbeit 
ſeya. — Eiherem Vernehmen nach wird Demaädft eine geregelte Poſtverbindung 
mittelft täglicher Eilwagenfahrten zwiſchen Beilngried und Regensburg durch dad Alt: 
mũhlthal bergeflellt werden. — 

** Münden. Wie alle Jabr io findet man auch heuer im Polizey-Anzeiger die 
ärztliche DVerfonafität der hieſigen Mefidenzfladt verzeichnet. Das Vetzeichniß ſelbſt if 
alphabethiſch und dann, wie ed ſcheint, mach def verichiedenen Werth ber medizini⸗ 
ſchen Gegenſtäude womit ſich dieſelbe befaßt, geordnet. Wir ſagen, wie ed ſcheint, 
weil Bader, Apotheket und Thierarzt dieſe Annahme wiederſprechen; denn der reele 
Werth der Geſchäftsgegenſtände wütde bier die legte Klaſſe zur erſten und bie erſte 
zur legten machen, Auch kann man der Reibung des ärjtlichen Perionald nicht zumu— 
tben, daß fie aus der Naturgefbichte entnommen, da jonft die Apotbefer den Schluß 
bilden mürden, Am ficherfien if, daß Die ganze Neibung auf altem Herfommen bes 
rubt und ed dürfte deßhalb die Frage zu ſtellen micht unerlaubte fein, ob ed nicht ver- 
nunftgemäßer wäre, dad mediziniſche Perional, anftatt mie bisher nah dem Werthe 
ded mediziniihen Gegenftanded, nah tem Maße der zur Geſchäftsgus— 
übung erforderliben Bildung, Kunft und Wiſſeaſchaft zu reiben? Der 
rege Sinn umierer 8. Polizeidireftion für Forticpritte überhaupt, wird gewiß bis fünf- 
tiged Jahr ouch dieſen Fortſchritt nicht außer Acht laffen. 

München, 16. Jan. Die Studenten, welche bei feiner Derbindung find, und in 
legterer Zeit dennoch ungewöhnliches Leben nad Auſſen, bier entfalteten, batten für 
nähfte Woche eine großartige Schlittage angeiegt, — doch wurde ihnen wider ihr Er: 
warten die polizeilibe Erlaubnig zu diefem barmloien Beranügen vorenthalten. — Die 
Dult fol auch dießmal wieder ſehr ſchlecht gehen. Man kann Napoleon und andere 
große Männer, Schreibzeuge, Brieftaſchen ꝛc. um vier Kreuzer haben. Großartige 
Geſchaͤfte werden in Münden gemacht! — Der bayeriſche Bieb = Berfiheruagsverein 
an deffen Epipe der Rentenvermwalter Zieglmüller in Bairenth fteht, bat feine Statu— 
ten genebmigt erhalten. 

* In Mellet dei Schrobenbanien wurde bei einer Hand Unterfuhung eine ber 
deutende Anzahl falicher Münzen, Kronentbaler, Halbfronenthaler, bayerifhe und mürt« 
tembergiſche Sedvier, dann Modelle zu boyeriihen und -Öfterreihiihen Gulden und zu 
Salzburger Rupertd » Künfzebnerftüden aufgefunden. Die größeren Münjforten find alle 


— a 


ſchön gearbeitet und febr ſchwer ald falib zu erfennen. Das Publifum möge daher 
wegen Annahme Derfelben auf feiner Hut ſeyn. — Zu Baireurs if am 12. Januar 
Pfarrer Wagner nad langem Leiden aus dem Leben geſchieden. Der Verewigte — ein 
Brader Rutolf Wogner's red berühmten Phyſiologen, und Morig Wagners des viel: 
getannten Reiſenden — mar befanatlib Mitalied der Kammer der Abgeordneten, und 
eine Zierde Lieier Kammer durch Beredſamkeit uad ſelbſtſtägdige Gefinaung, zu einer 
Zeit, wo es vor Allem gegolten batte, dieſe Sclbiifländigkeit su bewähren. — Regens⸗ 
burg, 12. Jan. Heute Vormittags zwiſchen 10 und 11 Uhr wurde der Verbtecher 
der, mie mir feiner Zeit gemeldet, in der Gegend von Mittenau einen Knaben beraubt 
und ermordet hatte, öffentlib am Ecantprable ausgeſt f. Die am Halſe desielben 
bängende Tafel zeiste die Infhrifts „Michael Maier von Nittenau, wegen Raus 
bed vierten Grades zum Tode verurtheilt, zur Kettenfirafe begnadigt.“ — Ein großer 
Belehrier bebauptete kürzlich: Wenn nengeborne Kinder weinen, io weinen die Knaben 
A, die Mädchen E; fie Magen beide über Adam und Eva und die Erbfünde. 

(Ebeoter) Münden. Donnnerflag wurde wiedet „Don Juan“ gegeben 
Wenn wir und auch nicht verbeblen können, daß Mad. Etödl: Heinefetter diefe 
Abend an ihrer Stimme litt, wie den überbaupt die jegige Witterung ſür Stimmen 
böchſt ungünſtig if, was aud bei Deren Diez bemerkbar war, jo trat doch troß dies 
fan Umſtende das große dramatiihe Genie des Gaſtes in jeiner Großartigfeit bervor, 
— Freeitag erjbien Herr Wittbof aus Peteröburg, ald Ceſar in: „Er muß auf's 
Land“ vor dem Publitum. Tiefer junge Mann bat ein einnebmentes, edled Aeuſſeres, 
uad ein feined Epiel, das erit no durd größere Routine gewinnen mird.® Der lie: 
bendmwürdige Künftler fand viel Beifall und man hat Hoffnung, ihm die Etelle eines 
Liebbabers am biefiger Bühne übertragen zu eben, 


—— 











DBiniauf. 54. RZ Allen denen, fo mit dem Uebel 

52. Die Bomilie Budeder aus Bay-[foarnannter Froftteulen an ben Bänden ober 
reuth, weile fid am 16. dieß bei Bierwirth Fuͤßen bebafter find, empfehlen wir eine Salbe, 
Rothmiller produzirte, erwarb ſich durch ihren|wie fie von dem kgl. prio. Hühneraugen:Dpe: 
ſchoͤnen, angenehmen Bortrag verſchiedener Piesfrateur, Hrn. Zink, (Karmelitenftraße Nr. 15 
een uUngemeinen Beifall und verdient daher allsJüber 3 Stiegen) bereiter wird. In menigen 
gemeine Anempfehlung. “ Zagen fhon wirb Jeder in genanntem Uebel 


München den 11. Zänner 1848. Reidende befreit feyn und fiterlich om diefen 
Mehrere anmwelende Freunde der Mufit [hier gegebenen guten Rath bdankdar erinnert 

55. In dem Wappen olte:tbumlıc, wirden. (Auch wir banken dem verehrlichen 
Ganz antik in feinem Sinn, Einfender, da wir die Vorgüglichkeit diefes ein: 
Streckt er fih, wie's Noblen ziemlich fahen aber beilfamen Mittels erprobt baden.) 
Zräg in feiner Loge bin; 55. (Rapport.) Die andern in diefem 
Drebt fo barmlos und geduldig Blatte erfhienenen Rapporte? Natürlich falſch 
Seinen Siegelring herum; — Bon dem Gonderbündler ein duͤſteres Ge— 
Reif und Zierde blieb er fchulbig, fiht. Das Bild vortrefflih und erregte bimm: 


Dod das Feld ift Gigentbum. liche Freude. 








Anzeigen 












EICHE I TE IE IE IS MIO HC Bi i 
* wer ürger- Sänger- Bunft 
ANZEIGE, * 454. Montag den 17. Jänner 


* 479.80. (2a) Mittwoch den 18, Zän. = 
> REDOUTE: 
im Saale des föniglichen * 


Ddeons. 


tt: ER A 393.403 110 J. Dollnhofer, In— 
* — ———— gg * haber einer Maskengarderobe, die ſich 
Baltız und Sohen zu haben, lim Scramergäßchen Nr. 11 befin: 
ünden den 16. — 1848. det,"empfieblt jid zu aeneigtem Zu: 
Streck. — und‘ verfpricht ‚die billigſten 
‚Dreife. 


Web un 9 
Anfang 8 Uhr. 
Die Vorſteher. 
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76.477.020) WE Um mit dem groflen Sager Begenfdhirme 
Theatiner-Schwabinger-Straße dicht a dem Gafthof zum goldenen 
irſch 
gänzlich aufzuräumen werden noch 
500 Stuͤck ſchwere, ſeidene Regenfhirme per Stüd 5 fl. 50 fr. bis 5 fl. 30 Er. 
Ganz feine Zeugſchirwe per Stüd ı fl. bis ı fl. 45 Er. die feinften abgegeben, 
Nur Theatiner-Schwabinger-Straße, dicht neben dem Gaſt— 
| hof zum goldenen Hirfch. €. Hanan. 


an. Verkauf. 


Rei ergebenft Unterzeichnetem find wicber 
von dem berühmten Königsfee 





459.61. (3a) 


Dominos, 


faͤrbig und ſchwarz, find zu verleihen bei 










$. Gerbel, Schwarzreiterlen 
— € ei 4 14 od 
——— ki geräucherte Salblinge, 


das Pfund zu 40 kr. zu haben. 


Simon Hodhleitner, 
kgl. Schtoßwart und Fiſchereipaͤchtec 
zu St. Bartholomä. 


Beftellungen übernimmt Andreas Kaferer, 
Holzwaaren » Berleger in Berdtesgaden. Die 
Beriendungen werden in Schadhtein zu 5 bis 4 
Pfund Fiſche bewerkſtelliget. 

455.56, (2a) Es wird ein ge 
wandter und fprachgeübter Ueberfeger 
aus dem Franzöfiihen ins Deutſche 
geſucht. Das Uebr. 


451.52. (2at So eben erhaltenen 


Drabanter Flachs 


in mehreren Sorten und vorzüglider Qualität 
empfiehlt zur geneigten Abnahme - 
Alois Schwaiger 
am Ed bes Käcbergrabens. 


148.49. (20) Corfverkauf. 

In der Nähe von Olching iſt eine Partie 
Torf von 150,000 Stüd im Ganzen oder teil: 
weife vorzüglichfler Qualität, ganz gut getrod: 
net und troden gelasert, zu verkaufen. Nähe: 
zen Aufſchluß erthritt entweder Herr Auguſt 
Dreyer tn Münden oder Zorfftecher Theodor 
Bionk in Greffelfing bei Olching! 463. Bu verkaufen : 

470. Dffert. AUgemeine Mealenchelopädie 


In Augsburg kann ein geſchickter Uhrmacherfuͤr das katholiſche Deutfhtand, ganz neu, um 
ſogieich Berhäftigung erhalten. Das Ueber, jbilligen Preis. Fruͤhlingsſtrabe Rr.25 im 2. St. 
HIIHIHHAININMIICHHHHHNHNHHHH] 455. (26) Eine Wierer:3ither ift billig zu 
ı 458. um die Rüdfradht für unfer bier Tlverkaufen und Hei der GErpedition zu befeber. 
5 noch übrig geblichenes Lager in Br em ee, — — —— 
E Havannadz und Holtänder-Gie | Wichtige Anzeige für Waudper. 
& garren, fo wie au alten bollän: &| 389.01. (5c) Soeben empfange id Nachſen— 
% diſchen Rollen: Kanafters zu er= Iſdung der mit fo vielem Beifall aufgenommenen 
% Iparen, werden wir foiche partieenweife | Gabannas:Gigarren A 20 fl. per 1090 Stuͤck. 
S bedeutend unter ben gewöhnlichen Ber: L| Badillos:Gigarren à 30—35 fl. ,, n 
& taufspreifen abgeben ; auf was wir das K| uques „ a 536 fl. „ .'n 
% raudende Publikum und namentlich die lin befannter Güte und Qualität. 





Herren Kaffetiers, und Gaftgeber aufmerk⸗ 
& fam zu machen uns erlauben. * I. Rees, 
7 Gotfſch und Beuclacher. # aus Frankfurt a. M. 2. Reihe 
aus kudwigsburg. * Br mer 
Ite Reibe Bude Nr. 58 1/2. | Flanelt-Waaren - Ausverkauf 


33399399303 HHHHHIIHHR] Ts ah $ . 95 wer: 

463. Berfeiedene Muftlalien, einsien ak Gorem Bleneke, Wett, Minen um 
zelne Lieder, Quartetten für Streich: dee U 
Snftrumente von Mozart, Haydn, unter dem Babritpreife abgegeben. 
Pleyel ꝛc. find fehr billig zu verfaus Firma: Georg Heinemann, 
fen. Das Uebr. Emanuellis & Comp. 

200.09. (de) Gm GdAyaus der. Pranners: Fabrikanten aus Dingelstädt in | 
Straße Nr. 14 iſt auf die Dulten ein Laden Thüringen. 


— — — Weinſtraße Nr. 8 über 1. Reihe Bude Nr. 9. 
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WESSSBREBBSNSSE 
Außerordentliche Anzeige! 
— Preis Herabjeßung. und Ausverkauf. 


Scwabingeriteaße im ehemaligen Fuchswirth, dem gräflich 
Artoihen Palais gegenüber. 

unmsglige möglich zu machen, vd. h. bio auf Das fette 
üd auszukaufen, werden von heute an die Preife bedeutend ermäßigt. 

Shawls 2 114 Ellen groß zu 3 fl, 30 fr. bis 4 fl. 

Eine Partie ganz wollene2 12 Ellen große Shawls, neue 
Deſſins in allen Farben a 15 bis 20 fl. 

Shawls long in allen $arben von 40 fl. an. 

Sommer = Shawld 2 1j4 Ellen groß a 4 fl., Echarpen in 
Wollen mit feidene Streifen a 1 fl. 12 fr. 

Ballfleiver à 2 7, Balzorine und Barfi-Kleider. 

Crep de Chine Chals a6 fl. 45 fr. 


Seiden-Stoffe 
Foulard-Kleider a 10 fl. — geftreifte und Farirte feidene Kleider 
15 fl. 

Moire, Gros de Neaples, Pekin, Poult de Soie, 
Lyoner Glanz-Taffet vie Elle ı fl. 24 Er. 
Satin turk, Satin Chine die Eile 1 fl. 36 fr, 


I. Strauß, Agent von J. Dukas aus Paris.: 
Das Lager befindet fich Schwabinger-Straffe, dem Gräflich Arco’jchen 
Palais gegenüber. 


— — —R rae © UL IEN TEE " — 
Sahe 
. DS Te 7 j “ * 


— — — — — — — — — ——— — — — 


371.73 (3c) B5> Gelegenheit 


noch während der Dult billig zu kaufen. 


Dringender Berhältnifie wegen, foll und muß das große Lager von folgenden 
Artifelm zu auffallend bilfigen Breifen abgegeben werden, 


und wird daher auf jedes Gebot reflektirt 


Ke> 700 Stüd ſchwere feidene Negenfchirme mit eleganten Stöden, das 

„ Stüd von 3 fl. 30 fr. bis 5 fl. Die fchwerften mit -Fifchbeingeftell. 

2Baummollene Regenfchirme das Stüd 1 fl. bis 1 fl. 36 Fr. die Beften. : 
Unterbeinfleider Kir Herren und Damen das Paar von 45 fr. an bis 1 fl. 12 fr, 


En 
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Slinterjacfen das Stüd 1 

Allnterjacken auf dem bloßen Leibe zu tragen das Stüd 2 fl. 

Weſtenſtoffe, das Gilet 24, 36, 48 fr. ıc. 

Atlas Schlipps für Herren das Stück 1 fl. 36 fr. 

Schwarze Taffent Tücher das Stüd 1 fl. 36 fr. 

Gummy Hofenträger, Eravaten ıc. A tout prix. 

Schlafröcke das Stüd 24 bis 44 fl., Der Werth ift das Doppelte. 

BE Man beliebe fih von der Billigfeit zu überzeugen, 
Dultylag 2. Reihe Nro. 139. 


L. Lazarus, 


2, Reihe 
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g5sssssssssäauuuur 
ia ** Yente Montag (gj 
I) Fortjegung des Ausverkaufs verfchiedener Waaren bei 


B m. B. Auerbacher aus Carlsruhe 


am Ende der erſten Reihe bei den Leinwandhaͤndlern und zwar: 


In 1) 500 Stüd verſchiedene Showis zu jedem Preie. If 

2, Alle meine Icks (Napolitaine) nur in 2 Sorten eingetbeitt die Elle zu 20 5— 
Ih bis 25 Er. 197 
—— 3) Oeleans und Tibets zu jedem Preis u 
n 4) Ellen breite frangöfifhe Perfe und Jaconets ſewie Glen breite Meubel-Perfe 7 
— alles zu bem nieben Preis von 15 kr. — 

In 5) Cine große Partie ganz wollene franzöfiiche Flanelle, der abgepaßte Mantel m 
4] u 8 fl- 50 Br. 


1 6) Zwei Ellen breite Schlafrock Zeuge cder au für Bettdecken dienlich, die 
An Elle zu 50 Er. 


IA 7) 500 Kleider, Mouffeline be laine, worunter eine fdhöne Sorte, das Kleid 7 
bh] zu 3 fl. 30 fr. ki 9 


— 8) Fioltinio, ein neuer franzoͤſiſcher Stoff, ſchon für naͤchſtes Frühjahr beſtimmt, & 
In die Elle 24 fr. ai 


9) Großer Vorratb von Seidenftoffen, namentlich die neueften geftreiften Black: 


{r Seidengeuge, die Ele 1 fl 9 fr. (g 


10) Gang fhmwere Satin de Ghine, die Ele ı fl. 36 fr. 
= fo wie eine Menge Reſter Seidenzeuge und Koutard, alle erdenklichen Sorten zu 
fehr niedern Preifen, ferner neue Balgorinos:Kieider zu 7 fl. 50 kr., Foulardtuͤcher ı 


das Srüd 1 fl., Meine 15 ®r., Gahemir-Gravatten 24 Er., Reifröde 40 kr., fowie * 
noch viele andere Artikel bei (7 


G M. B. Auerbacher aus Carlsruhe. Im 
* Bude Nr. 13 142 am Ende der erſten Reihe bei den 
Un) Feinwanphändlern. (gi 


„= Kommen Sie tafch, venn es wird zu enorm billie SD 
gen Preifen ausverkauft nur Kaufingergaſſe im Haufe des Mein: 


wirths Herrn Schimon gegenüber dem Hötel Maulik. 
Haus: und Schlafroͤcke in den ſolideſten Stoffen pr. Stuͤck Afl. 42 Er. 
bis 6 fl. 30 Er. bie feioften Damaſt-Schlafröcke. 300 Stuͤck große Reifefäde 
pr. Stüd I fl. 45 Er. bis 2 fl. 30 fr. 500 Paar geftricdte Unterbeinkleider, das 
Paar 48 Er. bis 1 fl. 12 kr., geftridte unterjaden pr. Stuͤck. ı fl. Eravatten in 
Atlas und Eaſting pr. Stüd 24 Br. bis ı fl. Herren Shawis in Wolle (3 Ellen groß) 
pr. Stüd 24 fr. bis 54 Er. Deren Shawis in Atlas pr. Stüd 1 fl. 56 fr. und höher. 
Summihofentraner, ſehr elaſtiſch, das Parr 9 fr. bis 48 fr. die beften. Aechte 
Goldſchmied's Streidriemen, englife Kafirmeffer pr. Etüd 30 Er. 


bi E. Hanam aus Frankfurt am Main. 
Der Verkauf ijt Kaufingergaffe im Haufe des Weinwirths Hrn. Schimon. 





— _ Das Berkaufoiokal ft gebeitt. a7 
x Allergrösste Auswahl von Begen- 
473.74. (2a) schirmen 


zu beifpiellos billigen Preiſen. 
500 Stuͤc ſchwere feidene per Stütz fl. 24 Er.bis 5 fl 
800 Stud feine Zeuafhirme per Stüd ı fl. bis 2 fl. 
Regenſchieme für Kinder per Stüd 54 kr. 


Der Verkauf ift nur Kaufingergaffe im Haufe des Weinwirths Herrn Schi- 
mon gegenüber dem Hötel Maulid. E. Hanau. 
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oe Zur Nachricht! 


o Bon den fo ſehr beliebten Benus » Kedern welde uud auf hiefigem Plage, einen 
Säreiffenden Abſatz fanden, habe ich heute wieder eine nrue Sendung erhalten und werben um 
Sboͤchſt möglihfter Verbreitung willen, das Dugend zu 24 kr, nebſt elaſtiſchen Halter abge⸗ 
= geben, Diefe Feder übertrifft alle bis jest eriftirenden Federn, und laͤßt fi auf jedem Pa— 
Spiere ganz geläufig damit ſchreiben obme einzureißen oder bängen zu bleiben. 

Ferner empfeble ih Schulfedern für Kinder 144 Stüd von 12, 18, 24 Er. 

Somptoir:, Ganzlei:, Gorrefpondenz:, Galligrapbie:, Zeichen: und Damen: Federn 144 
Stüd 36 ®r. bis 1 fl. 12 fr. Dos Dußend von 3 bis 12 fr. 

MWicederverfäufern bedeutenden Rabat. 


Haupt-Niederlage von 3. Strans ans Frankfurt am Main. Bei 
2. Reihe. Nro. 139. L. Lazarus. 


Im Intereffe eines jeden Schreibenden 


babe ich dafür geforgt, daß Jeder auf Jahre lang de ——— 
Bedarf an Stahiſchreibfedern für wenige Kreutzer bei — — 
ziehen kann, Mit dieſen Federn wurden ſeit länger ug 
Jahren während der Dult durch fcandalöfe Anpreifuns 3 
gen fo vieie Umtriebe getrieben, daB fo Mander zum 
Einkauf derfeiben zu ſehr hohen Preifen verleitet wurde. 
Um dergleichen Umtrieben ein Ziel zu fegen und befons 
ders den Gebraud mit Stablſchreibſedern allgemein zu machen, ift es mir gelungen, bie 
Hauptfabrit aͤcht engliſcher Stahlſchreibfedern ausfindig zu machen, und bin daher im Grande 
zu forgenden Preifen zu verkaufen. 
144 Stüd Schutfedern ohne Ausfhuß das Kifthen zu 144 Stuͤck 9 bis 12 fr. 
Gorrefpondeng :, Beamten :, Galligraphie « Redern u, f. w. 144 Stuͤck 24 Er. bis 56 Er. 
Die beften Sorten die erxiftiren, Federn, weiche untee dem feandalöfen Ausdrud Wenusfe: 
dern befonnt gemacht werden, gete ih a tout prix, 


Der Berkauf it nur Theatiner-Schmwabinger : Straße dit 
neben dem Bafthof zum goldenen Hirfch bei 3. Sachs aus Berlin. 


Wöirklicher Ausverkauf‘ von Westen- 
a8. stoffen. 


2000 Stüd der neueften Weſtenſtoffe in Wolle, Seide, GChachemire, Sammt bie volflommene 
Welle 20 ir. bis 1 fl. 54 kr., die eleganteften Atlaßweſten. 

Sommerbofengeuge die volltemmene Hofe 1 fl. bis 1 fl. 54 Er. 

Beinfte Zub: und Burking die volllommene Hofe 5 fl. 18 fr. bie 6 fl. 

Sommerröde per Stüf 2 fl. 30 Er. bis 7 fl. ö 

500 paar geſtrickte Unterbofen, das paar 45 Er. tis 1 fl. bie feinften. j 

Ale Arten Schlips Gravatten, Hofenträger, Porte Monaie werden um jeben Preis ausverkauft. 

Nur Theatiner-Schwabinger-Straße, dicht neben dem Gaſthof zum golde- 

nen Hirſch. E. Hanau. 
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fremden-Anuzeige 

(Bayer. Hof.) Herren: Baron dv. Kneſebeck mit Bedienung aus Hannover. Behrend, 
Kfm. von Reipzig. vd. Horntbal, Advokat von Bambera. Gerefeld von Berlin, Siepermann 
von Frankfurt und Neinhaus von Barmen, Kflte. 

(Gold. Hahn.) Herren: Bonne und Effinger von Frankfurt afR., Affelder von Fürth. 
Kohn von Wallerftein und Röder von Ansbat, fämmet. Kflte. 

(Bl. Zraube.) Herren; Neufhus, Part. von Nürnberg. Helferih, Kfm. von Ulm. 
Grau dv. Raab mit Familie und Bedienung von Gllingen. Friedmann, Priv. von Fürth. 
Frey, Kfm. von Etuttgart. Frla. Haſſel von Feidkicech. Kein. v. Speth von Würzburg- 

(Dberpollinger.) Herren: Scatie, Kfm. und Geiger, Kupferfteher von Augsburg. Wie: 
demann, Kfm. von Biberach. Preibere v. Kreitmeir von Wildencorh. Gröber, Kichterfabrik. 
von Weißenburg. Jörg, Revifionsbeamter von Augsburg. 


a "; „SEES Tan EEE GET VORDER IC — 
Gigentkümer und verantwortlider Wedafteur: B. Vanoni. (Burggaffe Nr. 3.) 


 Eagblatt. 


Jahrgang. 





Dienſtag M 18. 18. Jänner 1848. 


Bas Tagblatt erſcheint täglich, hohe Feſttage ausgenommen. Der Pranumerationepreis beträgt für ein Jahr 3 fl. 
für ein halbes Jahr I fl 30 fr., vierteljahrig 45 fr. Bei Inferatem foftet ter Naum einer gewöhnlichen Spaltzeile 
3fr. Paſſende Beiträge werden mit Dant angenommen um gebiegene bonorirt 








Tagskalender: Kathol.. Remedius. Proten. Priska. — Kal. Hoftheater: „Der Ber: 
ſchwender,« Zauberfpiel von Raimund, — Im großen Löwengarten die fröhliche Harmonie. 
— Eiſenbahnfahrten nah Auusdurg Morgens 6 und 11 Uhr und Nachmittags halb 4 Uhr. 
— Deffentlibes Schreib: Bureau Schaͤfflergaſſe Nro. 18 über 2 ©t. 


— Münden, den 17. Jan. Se. Durchlaucht der Fürft von Dettingen Waller: 
fein, welcher einige Zoge unwohl war, bat heute jein Büreau im Minifterium des k. 
Haufed und des Aeußern wieder beiuht. — Se. Ercell. der neuernannte hanövriſche 
Geſchäft sträger am hiefigen Hofe Baron von Kueſebeck iſt bereit bier eingetroffen und 
wird heute oder morgen jeine Eretitive an Ee. Maj. den König überreichen. 

(Bekanatmachung.) Längft anerkannt find die vielieitigen Nachtheile, welde einem 
großen Zbeile von der arbeitenden Klaffe angehörigen Bevölkerung durd die Aus: 
bezahlung der Tag- und Wodenlöhne an den Samſtagen zugeben, indem nit blos 
junge und ledige Perſonen, welche bäufig ſich felbit überlaifen find, oder der mohlmei« 
nenden Leitung und Ueberwachung durch Eltern, Dormünder und Arbeitsherren entbebe 
ven, fondern jelbft Familienväter wegen Mangeld an häuslichem Sinne oder an Fürs 
ſorge für ihre Familien verleitet mwerden, mit den am Samſtage empfangenen Geldern 
am Eonntage einer meift verderblichen Genußiucht fi zu ergeben, und dadurd ſich 
oder ihre Familien nicht felten für die ganze folgende Woche die bitterften Sorgen und 
Entbehrungen zu bereiten. Seine Majetätder König baben in jüngfler Zeit 
auch dieſem, auf die fittliche Beſſerung insbeſondere der dienenden Volksklaſſen tief ein- 
wirfenden Gegenftande Alerhöchft ihre landesväterliche Sorgfalt zujumenden, und dem 
fönigl. Minifterium des Innern den Allerhöchſten Befehl zu ertheilen gerubt, den fünige 
lihen Kreiöregierungen den Allerhöchſten Wilen dabin zu eröffnen: daß zur Befeitigung 
jener Nachtheile und zur Erzielung der entgegenftebenden Bortbeile auf die Betheiligten 
belehrend und ermunternd gewirkt werde, Gemäß eines im Bollzuge dieſes Allerhöchſten 
Befehles ergangenen höchſten Reikiiptd des f. Minifteriums des Innern vom 21 d, 
Ms. mird dieſer Allerhöchſte Wille Seiner Majeftät des Königs biedurd zur 
Kenntnig gebracht und zugleich. allen betbeiligten Arbeitöheren dann den Geiellen, Fab: 
til, Stüd: und Wochenarbeitern bemerklich gemacht, daß in dieſer Angelegenheit von 
einer zwangsweiſen Abänderung der bisherigen Uebung der Ausbezaplung der Löhne 
an den Samſtagen durchaus feine Mede ei, und daß Abänderungen hierin nur der 
freiwilligen Uebereinfunft der Betbeiligten überlaffen bleiben, zu deren Einſicht und 
Ueberleguag vertraut werden kann, daß fie alle gegeuieitigen Nactheile und Borurtheile, 
welche die bisherige Hebung brachte und bie fraglihe Abänderung künftig in Gefolge 
baben wird, von fid felbft einiehen, und fih mm fo leichter hiezu verſſehen werden, 
als den Arbeitäherrn weder pefuniäre noch jonflige Nachtheile hieraus erwachſen, indem 
ber eingetretene oder aufjunehmende Arbeiter an dad Unerbieten des Nrbeitäberrn we— 
gen Verlegung ded Zahltages nicht gebunden ift, und legtere bei Annahme des neuen Zahl: 
taged ebenſowenig eine Unanuehmlichfeit zu gewärtigen haben, ald bei einem andern auf 
freiem Willen beruhenden Uebereinfommen, indem von der AYutelligenz des Arbeitöberrn, 
erwartet wird, daß fie jelbft im dem Falle, wenn ihr Anerbieten nur vom einem Theile 
ner Arbeiter angenommen, oder nur von einigen Arbeitern das Erſuchen um Ausbezah— 
Iung am Donnerflag an fie geftellt würde, die hieraus erwachſende Geſchäftsmehrung 
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(welche obne Zweifel nar ſolauge andauern würde, bis alle Arbeiter ihren eigenen 
Dortheil erfannt baden werden) dem allgemeinen Beften bereitwillig zum Opfer brin« 
gen, und ald endlib aud die Arbeiter in feiner Weile verfürzt werden fönnen und 
follen, indem es fih nur darum handelt, dem either an den Samftagen in Empfang ges 
nommenen jeweiligen Lohn fünftig an den Donnerflagen ausbezahlt zu erhalten, Sollte 
diefe Belehrung water einigen Arbeitera feinen Anklang finden, fo wird ber fraglide 
Zweck um jo leichter erreiht, wenn die Betbeiligten an den Empfang der Arbeitslöhne 
amı Donnerflage von Jugend auf gewöhnt werden, meßhalb die Arbeitöherrn einerjeitd, 
dann die Eltern, Pflegeeltern, Bormünder und fonflige Perfonen, denen Kinder und 
junge Perionen zur Aufſicht anvertraut find, am ſicherſten und nachhaltigen wirken 
fönnen, wenn insbeiondere die Berlegung des Zabltagcd vom Samftage auf den Eona- 
tag bei den um Lohn arbeitenden Kindern und jungen 'Perfonen in Anwendung gebracht wird, 
Münden den 29. Dez. 1847. 
Königliche Beyierung von ©berbayern. 















* Der fröblide und alle Zahre mwilllommene 
Garneval ift wieder eingetroffen. Ihn dem Publis 
fum recht angenehm zu maden, bot jeit einer Reihe 
von Jahren nur Herr Streck verflanden; daß er 
auch heuer wieder fein ganzes reiches Zalent ent: 
faltet und meder Koften noh Mübe ſcheut, Ber: 
z. gnügen und Erbeiterung ſuchende Menſchen zu ers 
Ra freuen, wird die morgige Redoute begeugen. Bir 
„sen alle Karnevalöfreunde vorläufig in Kenntuiß, 
5 — —— — 1 Herr Streck ſeine Beſucher morgen mit einem 
ganz außerordentlich großartigen, mit bedeutendem Geld: und Fleiß-Aufwand verbunde— 
nen Maskerade zu überraichen gedenft, die nach den bereitd getroffenen Vorbereitungen 
zu ſchließen, die vorjährigen nod weit übertrifft. 





—Schranne. Auf der legten Schranne vom 15. Zänner fiel der Waizen um 1 fl. 
47 tr., Korn fiel um 33 fr., Gerfte fiel um 13 Pr. und Haber fiel um 10 fr. An ſämmt— 
lien Getreidiorten waren 14,021 Scäffel auf dem Markte. Berfauft wurden 11,211 
Shäffel. Die Verkaufsſumme betrug 150,766 fl. Die Preife ergaben ſich, wie folgt: 


Hödfter mittlerer niedriafter 
Durchſchnittspreis. 
21 fl. 41 ke. 20 il. 55 kr. 19 fl. 55 tr. 
14 l. 40 fr. 14 fl. 11 kr. 13 fl. 24 kr. 
ie fl. 49 ke. 12 il. 26 kr. 12 fd. — tr. 
nie 5 il. 48 tr. 5 fll. 21 ie 








Anzeigen. 


gg: 504. Heute Dienftag den 18. Jaͤnner Pro: 
ANZEIGE. 


duktion ber 
479.80. (56) Mittwod den 19, Zän, 


ei fröhlichen Harmonie 
$REDOUTE?N 


im großen Lömwengarten, wozu ergebenft einge 
ıaden wird. Anfang 7 Wir. 
ml 494. Gine arme Dienftmagd verlor am Sam— 
‚u rg koͤniglichen Aſtag Abends ein Raſiermeſſer und bittet inſtän— 
e 2. "8, ldig um deffen Zuruͤckgabe in die Lerchenſtraße 
> Billeten find wie früber in der kal. q 
ne Hof Mufitalien : Handlung von Herrn 
ap Kalter und Sohn zu haben. 


ANr. 1 über 1 Stirge rechts. 
486. Ein no ganz neuer ſchwoͤrzer Frad 
Münden den 16. Jänner 1848. RR Schneidbermeifter Painter Koufingerfiraße Nr. 14. 
Streck. 485. Gin großer Handfhlitten ift billig zu 



















Helmit Seide gefüttert, ift um 10fl. zu verkaufen. 
aaa verkaufen. Das Uebr. 
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4 
JJ 


144 Stuͤck Correſpondenzfedern zu 48 Er, bis 1 fl. 12 kr 





Sg Zum Beſchluß derDutt empfehle ich nochmals meine 
= n u TERN Zen ganz allein befigende 

& ——— Bochs- Mletall-Stahlfchreibfedern, 
AR — Ey nemtich 

= ETF 144 Stüd Silberfedern fehr elaftifch zu 24 Er, mebft Halter, 
& 


2 Kap 
a . 


’ nebft Baiter. 

— 1344 Stuͤck Beamtenfedern und zum Gchnellfchreiben zu 1 fl. 24 Er. bie 2 fl. 

z Aufferdem empfehte ich noch die jegt allgemein gebrauchte 

jr Zweispaltige Boksmetallfedern 

ni zu 18 8x, das Dutzend, die alle Übrigen Sorten an Elaftizität Dauerhaftigkeit und Güte, über: 
5 treffen. Man bittet bald zu kommen. 


3 Nur in der rechten mittleren Dultreihe Boutique Neo. 3 Pi 
S as. R [We 117 
3 Wichtige Nachricht. 


Auf Beftellung dann bis zur nädhften Duit jede Sorte Bedern, ganz genau nad dem Grabe 
ihrer Spitze und Glaftizitär, durch den Befig der Agentur einer großen Stahlfedernfabrif mit: 
gebracht werden. Diefes wird dem fehreibenden Publitum gewiß fehr angenehm fein, ich fehe 
demnach vielen Aufträgen entgegen, die aufs Beſte effectuirt werben folL. 


N. Eollin, 


Befiger des größten Stahlfedern-Fagers. 
In der erften mittleren Dultreihe, Boutique Nr. 100. 


Beſondersfur Wiederverkäufer. 
fr 400 Stück — 


in j 
Ir höchft elegante‘ franzöfiiche Weitenftoffe, werden bis morgen Abende, IM 
In auf jedes Gebot refleftirend, gänzlich ausverkauft, um diejelben nicht mehr un 


7 nach der Schweiz zurüdzuführen. 

5 Nur Prannersgaße Nr. 17 unten im Laden ] 
Ir bei 3 I 
—2 I C. Bild, I 
15 aus St. Gallen im ver Schwein li 


ee nn I 
> Allergrösstie Auswahl von Hegen- 
475.74. (26) schirmen 
3u beifpiellos billigen reifen. 
500 Stüd ſchwere feidene per Stül 3 fl. 24 Er. bis 5 fl. 


800 Stüd feine Zeugſchirme per Stüd ı fl. bis 2 fl. 
Regenſchitme für Kinder per Stuͤck 54 fr. 


Der Verkauf ift nur Kaufingergaffe im Haufe des Weinwirths Herrn Sci- 
mon gegenüber dem Hotel Maulid. E. Hanau. 


76.377.025) TE Um mit dem großen Fager Begenfdirme 
Theatiner-Schwabinger-Straße ur Si dem Gajthof zum goldenen 
r 


gänzlich aufzuräumen werden noch 
500 Stuͤck ſchwere, ſeidene Riegenſchirme per Stuͤck 3 fl. 30 kr. bis 5 fl. 30 fr. 
Ganz feine Zeugfhirme per Stüd ı fl. bis 1 fl. 45 kr. die feinften abgegeben, 
Nur Theatiner-Schwabinger-Straße, dicht neben dem Gaſt⸗ 


hof zum goldenen Hirſch. J. Sachs aus Berlin. 
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491. Mittwod ben. 19. Jänner Mittags] 315.(36) Eine ſchoͤn tapegierte und ausgemalte 
11 Uhr wird in der Matbes’fhen Eizitations: | Wohnung mit 5 Bimmern, Sparherd und übrie 
Anftatt im Knorr'ſchea Bräuhaus ein Schlitten|gen Bequemlichkeiten iſt in der obern neuen 
verſteigert. J——— he ⸗0 uͤber in une 

enpla onnenfeite) Nr,jlabrlihen Miethzins von 300 fl. naͤchſtes 
7 —* ee En = ſchoͤne Biel Georgi zu vermieth en. Das Nähere tft 
Wohnung von 8 Zimmern und fonftigen We:jPafeıdit —— zu — — 
quemlichkeiten zu vermiethen und entweder ſo— 282. In einem auswärtigen Gafthofe wird 
gleich oder von Georgi an zu beziehen. eine tüchtige Köchin geſucht. Das Uebr, 


485. Gin Farbenreiber kann Beſchaͤftigung 201.92. (3c) 
finden. Grufigofle Nr. 5 ebener Erde. Nouveautedes de Paris 


R —— — Madame Hahne, 
457.58.(2 wird ein gang g efjir: — 
ter Vorſteh⸗ Huͤhner⸗Hund, hauptſaͤchtich in das Dialt lace Nro. 22/1. an ler 
Gebirg auf Spiel: Häbne verwendbar, zu kau— chez , Schwarzenbach, boulanger. 
fen geſucht. Abdreffen beliebe man ſchriftlich an] Modes, gout comfectione: Manteaux, Man- 
die Erpedition gelangen zu laffen. telets, Visites, Echarpes, en velours, soie, 
Ber n ”» 37. er cachemire, grande choix en dentelles fines, 
Wichtige Anzeige für Uaucher volants en dentelles, Chäles, Echarpes, voi- 
obere 2te Reihe Bude Nr. 160 1j2. les, voilettes, cols, pelerines, fichus, en ap- 
490. Um das unangenehme Einpaden von|Plications de Bruxelles, Lingerie, pour trous- 
angebrochenen Gigarrenfiften zu vermeiden, Fe —5 ——— gan artifi- 
den ſolche fo wie die von größern Partieen [übrig] ü » del: e plus fine. 
— — einzelnen Kiſten bedeutend unter dem| Das neuefte von Paris nach der legten Mobe 
Preiſe abargeben bei Mänteln, Mantillen, Viſiten, Echarpen in 
M. Beer, Sanımt, Seide und Cachemir. große Auswahl 
aus Frankfurt a. M. 2. Reipgfftinker Spitzen, Spitzen : Volants, &pigen« 
Re. 160 1J2. Shawis, EScharpen, Schleier, Krägen, Peleri: 
— — eh ad —— Ehemifetten, 
-Waaren - Ausverkauf, IRrägen, Berths, feintte Biumen und Bedern. 
Flanen u j Duitplag Nr. 2211 im 1. Stocd im 
45155-(50) In der 1. Reihe Bude Nr. 95 wer* 


den alle Sorten Flanelle, Betts, Bügel- un|Waufe Des Hrn. Sch marzenbad, 


Pferde: Decken , Baͤckermeiſter. 
. (um gänztid aufzuräumen .) 32.37. (68) Une jeune francaise desire- 


Anker dem Fabrikpreiſe abgegeben. rait se placer en qualite de gonvernante 
Firma: Geor Heinemaun, ou de dame de compagnie. 
Emanuellis 9 · Comp. S’adresser au proprictaire de 


Fabrikanten aus Dingelstädt in Blötel Maulick. 


n'. -+ + 
Y'hüringen. On franco, poste restante, sous le chiffre 


1. Reihe Bude Nr. 95. A. H. Nr. 16 Innsbruck. 
— —— — — —— — 


FSremden-Anzeige. 

» (Hötel Maulick.) Frau Baronin von Scallern, mit Bedienung von. Bamberg. Herren: 
Boller, "Banquier von Augsburg. Redum, Kfm. von Louifenthal. Geisler, Kfm. von Werth: 
heim, Brühl, Kfm. von Frankfurt afM. v. Bang, Priv. von Stuttgart. Scheppenbaufen, 
Priv, von Grefeid. Stodheim von Mainbernheim. Steinberg, Rent. von Leipzig. Wagner, 
Doktor von Augsburg, 

(Bl. Traube.) Herren: Onnens, Rent. mit Bamilie von London. v. Braumüller von 
Schieißheim. Neumann, Kfm. von Würzburg. Fein. Weiß, Priv von Straubelshofen. Wer: 
ner von Lichtenftein, Eiftein von Buchau, Weil von Stuttgart, Aucht von Nürnberg und Ger 
neve von Kempten, Kflte. 

(Stahus.) Herren: Bolfraum, Doktor von Hof. Beder, Steinmegmeifter von Lande: 
berg. Neifer, Weinbauer von Brudbrunn. Neumark, Kfm, von Wallerftein. Bakmann, - 
Buhhändter von Kriegshaber, Rothenheim, Kfm. von Walleritein, Huber, Wirthefohn von 
Hartenhofen. 

Oberpollinger) Herren: Schmelcher, Oekonom von Zellhof. Holzhauſer, bgl. Weisger- 
ber und Maurer, Strumpf Fabrikant von Schwabmünchen Wocher, Galanterie:Kabritant von 
Munterkingen. Bals, Landarzt don Inning. Gomp, Bildhauer und Wolf, Fabrikant von 
Augsburg. Sarg, Landwirth von Obermaching. Adıner, Oekonom von Schleishtim. 


—— 


Gigenthümer und verantwortlicher Mebakteur: B1 anoni. (Burggafle Nr. 3.) 











Tagblatt. 


Jahrgang. 





Mittwoch N 19. 19. Jänner 1848. 





u Vas Tagblatt erſcheint täglich, hobe Feſtiage ausgenommen. Der Pranumerationtpreis beträgt für ein Jahr 3 fl. 
für ein balbes Jahr ı fl. 30 fr, vierteljabrig 45 fr. Bei Inieraten koſtet rer Raun einer gewöhnlichen Spaltzeile 
3fr. Paſſende Beiträge werden mit Dunf angenommen und gebiegene bomorirt 


Tanstalender: natbol. Kanytus. Proten. Cara, — Streck'ſche Redoute im "kgl 
Odon. — Der Sänger Deininger im Kaffe Schafroth. — Eiſenbahnfahrten nah Augẽ— 
burg Morgens 6 und 11 Uhr und Nachmittags halb 4 Uber, — Deffentlides Schreib: Bu: 
reau Cchäfflergaffe Nro. 18 über 2 St. 





** Münden. Am Wege gegen deu Lettinger zu, bemerft man jeit längerer Zei 
eine namhafte Zabl von Arbeitern, melde nählt dem Damme mit dem aus ber Iſar 
äugeführten Beihütte und Kies die Höblungen ausfüllen und den bisher müften und 
veröteten Platz fultiviren, fo Daß bald die dortige Gegend, wofür unfere ſtädtiſche Be— 
börde große Dpfer bradıte, eine weitere Verſchöneruag erlangen wird. Ueberhaupt ift 
von Eeite unferd Magiftratd väterlide und weile Borforge getcofen, den Brodloſen 
Beichäftigung und jomit Hilfe zu reihen, was gewiß den Dank der gejammten Einmob: 
ner verdient. <— Die am verflogenen Weihnachtsfeſte in ſämmtlichen hiefigen Kirchen 
durch menſchenfreundliche Mitbürger vorgenommenen Sammlungen von Beiträgen jum 
Aukauf von Brennmaterialien für die Armen, ergab eine Summe von 1826 fl. 28 fr. 
1 dI., melde fofort dem DBereine für den beſagten Zweck ausgehändigt murde. Der 
Armenpflegſchaftsrath macht dieß unter Neuperung ded Dankes gegen die edlen Wohl: 
thaͤter öÖffentlih befannt. . 

** Münden. Das neue bayr. „Staatsauleben“ zerfällt in zwei Ka— 
tegorien: in daß einentlihe in Baoriummen olein, und in Zened, wo 3 1/2 pCt. Ob: 
liaationen und Geld — Arrofirung genonnt — eingelegt werden. Wer am Quleben 
fib berbeiligen will, fährt beifer, wenn er die Arrojirmmg ergreift. Wenn er ;. 
B. 1000 A. antegen will, fo kaufe er eine 3 1/2 pCt. Obligation a 500- fl., (er kann 
fie für 450 fl. oder etwas mehr einthun,) dazu lege er 500 fl. baar Geld, und er 
erhält, wenn ev Beides zur Kaſſa gebracht hat, dafür eine 4pEt. Dbligation A 1000 fl. — 
Auf dieſe Weile bat er toppeften Bortheitz einmal gewinnt er 1/2 pEt. an der Obli— 
gation dar die Zingerböhung, denn wer zu einer 3 1/2 pCt. Obligatior nod 
500 fl. in Münze binzulegt, dem wird tiejelbe auch auf 4 pCt. geftellt, mie Das neue 
Anleber, und dann nob ungefähr 50 fl. beim Kaufe derielben. 

** Münden. Zufolge ded Jahresberichts der bayr. Hppotbefen: und Wedhiel: 
bank beitrag zu Ende d. %. 1847 die Gefammt-Berjiderungdiumme bei der 
Mobiliar: Feuerverjiderungd:Anjtalt in Münden 166,351,483 ı/2 fl. 
in 95,756 Verträgen ; der Zugang von 1847 beitand in 12150 Policin. — Die 
eingezablten Prämien beltefen fih auf 322,269 fl. Für Brondideden wurden an 402 
Betbeiliate 185,330 fl. ausbezahlt; seit dem Befteben der Anflolt aber von 1836 an, 
1,140,366 fl. 59 tr. Der Reiervefond der Anftalt- Felt ib auf 250,000 fl. Das 
uriprünglide SarantierKapital 3 Millionen An Hppotbel:Kapitalien 
bat die Banf ſtehen: 14,254,013 Al. 52 fr. Der Umlauf der Banknoten erfiredt ſich 
ouf 4,800000 fl. New errichtet ift die Kapital: Berjiherungs-Geiellihaft 
für Kinder, -eige lebe mwobltbätige Anftalt, Es wurden Einlagen für Dieielben ſchon 
fräßer gemacht, melde bie Bank durch 24 Jahre verwaltet. Eine gewiſſe Zabl von 
Kindern bildet seine ,,, Gefellſchäft,“ die unter ſich erdt. Nah Abfluß der 21 Jahre 
wird dad Vermögen unter diejenigen der Geſellichaft vertbeilt, Die noch zu dieſer Zeit 
am Leben find. Das Naͤhere findet man ia den Statuten, die bei der Bank zu haben find. 
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Herr Sachs erlaubt ſich, andere Kaufleute ſtan⸗ 
dalöfer Anpreifungen und Umtriebe zu beſchul⸗ 
digen; er erlaubt ſich dieß — unklug genug — 
bier, wo gerade Er durdy die großartigften, fi 
jede Meffe wiederhotenden Anzeigen am meiften 
befannt ift und wobei er nicht felten Urfachen 
— z. B. Sterbfälle, Erbfbaften — als Grund 
der Billigkeit feiner Artikel angibt, deren Wahr: 
beit wohl nit immer nadgewiefen werden 
koͤnnte. 

Jeder — wird feine Verfaufsgegen: 

: ftände den Käufern lobend bekannt geben, auch 

— u egegnung mit dem ichlicd thue es, bazeichne jedoch ‚die Artikel unter 
bisher auf Beinerlei Meife in die mindefte Be- feinen andern Namen als denjenigen, die ihnen 
rührung fam, hat es betiebt, in einer in basj"°" den Berfertigern ſeibſt beigelegt wurden. 
Hiefige Tagblatt vom 17. Jänner eingerüdten Daß ih übrigens meine Artikel nicht unverdient 
Annoncr einen Ausfall auf mid) zumaden. Ich ruhmte, beweist das Butrauen, welches mir dog 
hätte «6 nicht der Mühe werth gefunden, feinen geehrte Yublitum bier ſchenkte und der flarke 
giftigen jedes foliden Kaufmannes unwürdigen| Abſae, .n I. —— und den id Hrn. 
und nur ben niebrigfien Brodneid bekundeten Sads . J ae e, 0m od zugleich 
acußeruagen etwas anders old ein gleichgilti: wohlmeinend ratbe, nicht muthwillig berandfor, 
ges Etilifhweigen zu entgegnen, wenn mid bernd gegen Anbere in die Schranken zu treten); 
nit meine gahlreid) bier‘ anwefenden Kreunde denn auf ſolche Weife kann nur Er den Kür: 
und Bekannte aufgefordert hätten, ihm doch aufjättn ziehen. E. Jazarus. 
öffentlichen Wege ein paar Worte zu erwidern. 2te Reihe Nr. 139. 








Anzeigen. 
z 500. Es iſt ein Gärtner : Ständdhen ſehr 
[billig au verkaufen, Das Uebr. 


ee Bo 
1 507.8. (20) Mineralien für Sammluns 
gen find in großer Auswahl zu den billigſten 

Preifen zu haben bei 


Sigmund Burger, 
Gifenbändter, Nrubauferg. Nr. 28. 


459.01. (3b, 


—Dominos, 
färbig und ſchwarz, find zu verleihen bei 
$. Gerbel, 
Kleiderhändter, Sebaftiansplag 
Nr. 1. 


455. Verſteigerung 

Am Samſtag den 22. Jaͤnner Vormittags 
11 bis 12 Uhr werden in der Holzer'ſchen War 
genfabrit vor dem Iſarthor eine Partie ge: 
braudter Wägen, fo wie Schlitten an ben 
Miiftbietenden gegen fogleih baare Bezahlung 
verfteigert. 


509. Muſikalien, beftehend aus Liedern mit 
Pianoforte = Begleitung, Quartetten von Mo: 
zart, Haydn, Pleyel ac. 2c. (für Beine 
mufitatifhe Geſellſchaften ſehr geeigner) find 
billig zu verkaufen und Nachmittags von 2 bis 
3 Uhr im That Nr. 56 zu beieben. 


495. 200 fl. werden aufzunehmen gefucht 
ouf fihere Hypothek. Dos Uebr. 



















479. Heute Mittwoch den 19, Jän. 


REDOUTE 


im Saale des koͤniglichen 
Odeons. 
Billeten find wie früher in der kgl. & 
75 Hof: Mufitalien = Handlung von Herrn 3 
Halter und Sohn zu haben. 
5 Münden den 16. Zänner 1848. 


Streck. 


u 





514. Heute Mittwoch den 19. Zänner pro: 
duzirt ſich der Wolksfänger 


Eduard Deininger 


bei Herin Schafroth im Kaffehaufe in der 
Dienerögaffe, wozu höflichft eingeladen wird. 
Anfang halb 8 Uhr. 

511,15.(50) Pfilerftraße Haus: Nr. 3 über 
2 Stiegen rüdwärts ift eine huͤbſche Beine Wob: 
nung beftehend aus 2 Zimmern, Küche, Magd: 
fammer und fonftigen Bequemtichkeiten aufs 
Biel Georgi zu vermiethen. Jaͤhrlicher Mieth: 
sine 54 fl. 
nn 

206.09. (4d) 3m Edpaus der Pranners: — ee — 
Straße er 14 Ir auf die Dulten ein Raben 45556. (2b) E5 wird ein ge: 
u 3 Ü s 
’ ne beres Weinftraße Nr. 8 über wandter und ſprachgeuͤbter Ueberfeger 

521.22. (2aı In der Zheatinerftraße ift ein aus dem Franzoͤſiſchen ins Deutſche 
großes lichtes Gewoͤlbe zu vermiethen. D. Ueb. geſucht. Das Uebr, 
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* Heute nur noch! 

=> Ausverkauf der Shawis- und Sei. 
deniwanren. FIN 

LI Schwabingerftraße beim ehemaligen Fuchswirth, dem gräflich 
Arko'ſchen Palais gegenüber, 


Gewirkte Shamwis halbwolle 5 fl. 50 kr., ganz Wolle 10 fl, 

Zr Long Shawls von 30 fl an. 

zZ SommerShawls 3 fl. 30 Fr. 

Zr Ehharpen 1 fl. 12 Er. 

Seidene Kleider, Soulard 10 fl. 

Schwere feidene Stoffe die Elle 1 fl. 12 Fr. 

Sr Schwarze Lyoner Taffet 1 fl. 30 Fr 

> Satin turc, Satin bin, die Elle 1 fl. 40 Fr. 
> Ball und Balzorinfleider von 2 bis 6 fl. 

= QDuarirte Long Shawls 5 fl. 

> Grep de Ehine 0 fl. 45 fr..: 

I. Strauß, Agent von J. Dukas ans Paris, 


Nur in der Schwabinger-Straffe, dem Gräflih Arco’fhen Palais gegenüber. 


= Heute no) werdenabgegeben! 


144 Stüd Schulfedern für Kinder 12, 18, 24 fr. 
= Sweifpaltige Federn das Dugend 18 fr. 


Venus: Federn 


8 welde alle bis jegt eriftirenden Federn übertreffen das Dugend 24 fr. mit elafti- 
„ Ihem Halter. 


& 2te Reihe Nro. 130. . Fuzarıs. 


=> Heute noch) werden abgegeben! 


Schwer ſeidene Negenfhirme das Stück von 3 fl. bis 5 fl. — die beften mit Fiſch— 
bein = Öeitelle. 
Zeug: Regenfhirme das Stüf vom 1 fl. bis 1 fl. 30 fr. 


Dultplatz 2te Reihe Nro. 139. 
L. Lazarus. 


520. VE Um mit dem großen Lager Regenſchirme 
Theatiner-Schwabinger-Straße dicht neben dem Gajthof zum goldenen 
it 


ſch 
gänzlich aufzuräumen werden noch 
500 Stuͤck ſchwere, ſeidene Regenſchirme per Stüd 3 fl. 30 kr. bis 5 fl. 50 kr. 
Ganz feine Zeugfhieme per Stüd ı fl. bis 1 fl. 45 kr. die feinften abgegeben, 
Nur Theatiner-Schwabinger-Straße, dicht neben dem Gaft- 
hof zum goldenen Hirſch. I. Sachs aus Berlin. 


eihe 
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Zw Allergrösste Auswahl von BRegen- 


510. 


schirmen 


3u beifpielos billigen reifen. 


500 Etüd ſchwere feidene per Stüd 3 


fl. 24 Br, bis 5 fl. 


800 Stüd feine Beugfhirme per Stuͤck 1 fi. bis 2 fl. 


Regenichirme für Kinder per Stuͤck 54 kr. 


Der Verkauf ift nur Kaufingergaffe im Haufe des Wanwirths ur Schi⸗ 


mon gegenüber dem Hötel Maulick. 





Flanell-Waaren - Ausverkauf. 


45155.(56) In der 1. Reihe Bude Rr. 95 mer: 
den alle Sorten Flanelle, Bett», Bügel- und 
Pferde: Deden 
(um gänzlidh aufzuräumen,) 
unter dem Kabrifpreife abgegeben. 
Firma: Georg Heinemann. 
manuellis S Comp. 
Fabrikanten aus Dingelstädt in 
Thüringen. 
1. Reihe Bude Rr. 95. 
505. Ein Abfchreiber kann Befhäftiguna 
finden, Windenmadergaffe Nr. 4 über ? Etie: 
gen Links. 


502. @in gebildeter Menſch von 18 Jahren 
ſucht einen Platz als Bedienter oder Ausgeher. 
Das Uebr. 


499. Es wird ein Wurzgarten mit einer 
einen Wohnung gefuht. Das Urbr. 


501. Es wird ein Kind, ı 1/4 Zabr alt, 


in Koft und ben, am lieb s Land 2 ; 
ft und Pflege gegeben, am liebften auf = Schneider, 46 3. a. — Iofepb Prelinger, 3t- 


in der Nähe der Stadt, wofür monatlich 3 fl 
50 Er. bezahlt werden. Das U.br, 


497. Bei Jakob Lehel, Nr. 205 nädt dem 


Scyoberwirth in der Au ift während des Gar: 
nevals eine Dreborael bill: auszuleihen. 

498. Gine Perfon, melde 4 bis 500 fl 
Kaution zu leiften vermao, kann als Hanshät: 
terin in einem rubigen Platz einftehen. Das 
td wird gerichtlich doppelt verfihert. Aus» 
kunft Sendlingergoffe Nr. 29 über 5 St. redhte- 


— 





(Gold. Hahn.) Herren: 


afM. 
(Bold. Kreuz.) Herten: Roth, Kfm. von 
vero, Kfm. von Venedig. 


ber, Kfm. von Göppingen. 
ger, Part. von Nürnberg. 

(Stadus) Herren: 
von Lenep. Saimann, Kabr. von Fuͤrth. 
nom von Pfaffenhofen. 

(Dserpolinger, ) Herren: 
Buttner, Müllermeifter von Mergemülle. 
Gteindorf. 


hen. Koller, Benefigiat von Gurasburg. 


mn nn — — — — — — — 


Fremden-Anzeige. 


Schabl, Rent. von Acham. Heidenheimer, Kfm. von Franffart 
Sevinaer, Kfm von Steppach. Dbermeier und Bachmann, Kflte. 


E. Hanau. 





5253. Im Taſchenthurmgaͤßchen Nr. 2 über 
2 Stiegen find verſchiedene neue Mäntel zu 
verfaufen. 


505.0. 12a) Gerfters Hundbudh der Mes 
chanik u. f. mw. iſt billig | ‚zu verkaufen, Neu: 
baufergaffe Nr. 28 über 1 Gtirge. 


510. Man bittet um bie Zurädgabe seines 
verwecdlelten Hutes unten im golbenen kamm 
bei ter Kellnerin. 


Geflorbene in Aünchen. 


Heinrih Bremauer, Stkuhmacher von Nym: 
pbenburg, 54 3. a. — Walburga Lorenz Fri: 
feurstocdhter von bier, 50 J. a. — Franz &ır 
ver Kaufmann, GSumidgefell von Kirdydorf, 
Ldg. Regen, 19 3. a. — Alois Karl, b. Leb: 
zeiter, 40 3. a. — Marg. Schiberle, Kauf: 
mannsfrauvon Memmingen, 72 3. a.— Kriebr. 
Ehrmann, Dbertarator, 52 3. a. — Karoline 
Malia, bal. Garkochefrau, 22 J. a. — Br 
lentin Müller, Revifor bei dem Bat. Hauptzoll⸗ 
Amt dahier, 00 F. a. — Theres Karl, Kür: 
bersfrau, 54 I. a. — Gottlob Kipping, bal. 


töerfpieler, 58 3. a. — Apollonia Wagner, b, 
Schneidersfrou, 67 3. a. — Karoline Feuer: 
fein, Borftadtärämersfrau, 55 3. a. — Kuni— 
gunde Regen, Bauerstochter von Zinft, dag. 
Kemnatb, 49 3. a.— Walturga Reutb, Mehr 
nerstocdter, 79 3. a. — Gottfried Sameth, 
Geometer, 60 3. a. — Anna Winterbaiter, 
Piivatieısfrau von Füßen, 65 3. a. — Maria 
Fiſcher, Zimmermannswirtwe vom Haidhausen, 


74 J. a. 


— — — 





von Kriegshaber. 


Ba: 


ruf. Garde:Rittmeiftee von Petersburg. Ba: 
Jaͤ⸗ 


Augsburg. Schroff, Kfm. von Konſtanz. 


Ettenbeimer, Kfm. von Kleinertlingen. 
(BI. Traube.) Herren: von Schevebs, k. k. 
Huber, Part. von Zuͤrich. Dammhof, Kfm. von Würzburg. 


Bach, Reiſender von — Weiß, Doktor von Nürnberg. Haas, Rfm, 
Schmerotd, Kfm. von Paffau. 
Mayer und Fürther, Kflt. von Pappenheim. 

Rechner, Sand Pharm. von Neuburg, 
Loͤhr von Burahaufen. 
Gruber, Detonomiebefiser von Bayerbach. Bergimeier, Gooperator von Aufkir— 
— Figentbumer und veranın ortlicher Pevakteur : B. Vanoni. 


Stadlinger, Deko: 


Bayer, Muſiker von Ulm. 
Bimmermann, Pfarrer dv. 
Kfm. von Starnberg. 
Burggafle Nr. 3.) 


— 


Tagblatt. 


Sabrgang. 


Donnerflag N 20. 20. Jänner 1848. 


Vas Tagblatt erfchein: täglich, hohe Feſttage ausgenommen. Der Pränumerationepreis beträgt für ein Jabr 3 fl. 
für eim halbes Jabr I fl. 30 fr, vierzeljahrig 45 fr. Bei Inieraten koſtet zer Raum einer gewöhnlichen Spaltzeile 
Ir. Vaſſende Beitrige werten mit Dunf angenommen und gebiegene benorirt 


Xagstalender: . Ratdol. und Proteſt. Sebaftian. — Kal. Hoftheater: „G. E.) Priaz 
Eugen‘ Oper. Hierauf! „Rafher Entſchluß.« — Muſik a la Resch bei Kaffetier Buſch— 
mann. — Im großen Lömwengarten und bei Kaffetier Bicht Mufit. — Cifenbahnfabrten 
nah Augsburg Morgens 6 und 11 uhr und Nachmittags halb + Ubr. — Deffentliches 
Schreib : Bureau Schäfftergaffe Nro. 18 über 2 St. 











F Münden, 19. Zänaer, Se. Maj. der König haben wegen dei zeitlichen Hintrits 
ted ©r. Durchlaucht des Prinzen Friedrich Ludwig Heiarich Guſtav von Helfen: 
Homburg eine dreitägige Hoftrauer, vom 19. bid 21. Januar einihlüßig anzuordnen 
gerabt. — Auf Allerhöhften Befebl Er. Maj. ded Königd wird megen Ablebend 
Weiland Ihrer Königlichen Hoheit‘ der Prinzeifin Eugenie Adelaide Louiſe von 
Drleand, eine Hoftrauer von acht Tagen — nämlid vom heutigen Tage an bis ein: 
ſchlüßig 26. dieß — angelegt. 

Münden. Bayeriſche Journale berichten unter andern folgended aus Münden 
vom 11. Januar: „Dieier Tage begegneten einige Alumnen Sr. Maſ. dem König, 
weldyer bemerkte, doß mehrere ungeachtet der bedeutenden Kälte feine Mäntel trugen. 
Anf die an einen bderfelben darüber gefellte Frage lautete die Antwort: fie bätten 
leideri feine und auch nicht die Mittel, fi deren anzuſchaffen. Se. Maj. der König 
ließ bierauf nähere Erkundigung einziehen, und ed wurden fogleih auf Allerhöchſten Bes 
fehl 14 neue Mäntel zu Berfertigung für eben jo viele Alumnen beflellt, welche deren 
bedürftig find. 

** Münden. Wie die Allg. Zeitung meldet, wäre die von Er. Mij. dem 

Könige ſchon länger beabſichtigte Reiſe nad Italien, mad zwar nah Neapel, vorläufig 
anf die erſte Hälfte ded Monats Merz feitgeiegt. — Die in Mainz erſcheigende Zeite 
ſchrift, „der Katholik“ ſchreibt aus München, wie fie fagt aus zuverläßigerQucde, | 
dog die Wiederanftelling von den Profehoren Dö llinger, Phillipps und Lafaulr 
demnähft an biefiger Univerfität erfolgen jol. — Unier Herr Kapellmeifter Lachner 
bat dem Vernehmen nad, vom Großberzog von Heffen:Darmftadt den Orden Philipps 
ded Großmüthigen alleranädigkt erlangt. 
* — Münden. Dienftag bielten die nicht bei Verbindungen betbeiligten Studierenden 
eine Suite, welche and mebr ald 60 Schlitten beitand, zmei mohlbeirgte Muſikchöre 
in fide faßte und in befter Ordnung dem größeren Theil der Stadt berührte. Weber: 
haupt gibt ſich seit dem legten Fackelzuge eine auffalleade Mührigkeit unter den foger 
unnnten Oböfuranten und, Dielelben halten monatlih eine gemeinihaftlihe Unterhaltung 
in.der muſikaliſche Vorträge gehalten und fünftia aud Profeforen und Bälle geladen 
werden follen, ine Zeitungsdente, ganz bösartiger Natur iſt die dur die Augsbur: 
gerz Poftzeitung weiter verbreitete Rüge, mebrere Studierende. der hieſigen Hochſchule 
ſeyen wegen demagogiſcher Umtriebe, die fidy auch auf der Menterſchwaige fund gegeben, 
noch in Unteriuchung,. 

F Münden. Morgen Freitag den 21. d. Mts. wird das Oberoppellationdgericht 
ded Königreichs, als Kaſſationshof für die Pfalz in öffentlicher Eißung verhandeln: 1) 
die Bade des M. Wingerter von Herxheim Klägerd auf KRoffation gegen ein Ur: 
tbeil des Aiiffengerichtd der Pfalz vom 10. Dezember 1847, modurd derfelbe wegen 


s Brandfiiftung zur Todesſtrafe verurtheilt murte, 2) Den Rekurd der Margaretha 


Brudel von Knöringen, gegen dad Urteil des Alfifengerihtd vom 7. De. 1847, 


. 
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wodurch dieſelbe wegen Kindsmord zur Todesſtrafe verurtheilt iſt. 3) Die Rekurfe der 
Taglöhner J. Oeswein und M. Reifel, beide von Bellheim, gegen das Urttheil 
des Epezialgerihtd vom 18. Dezember 1847, wodurch jeder wegen qualifijirten Dieb— 
ſtahls im Rückfalle zu lebenslängliher Zwangsarbeit und Brandmarfung verurtheilt wurde, 

= Münden, 18. Jan. Der bier beftehende Künftler « Unterftügungs:Berein, 
welcher unverfchuldet in Noth gerathenen oder erkrankten mittelloien Küaſtlern beizuftehen 
fi) zum Zwecke fegte, if in meuerer Zeit im glüdlichiten Gedeihen begriffen. In dem 
abgelaufenen Jahre hat fi fein aus 1300 fl. beitandener Fond auf mehr als 3000 fl. 
erhöht. Durch die Ausftelung der Bilder von Flüggen und Adam it P. Akademien 
gebäude, wofür dad Entrec biefem Unterflügungsvereine jugemwendet mwurde, ferner das 
dur, daß ein Künftler fein eigenes, bei der legten Kunftvereind: Berloofung von ihm 
wieder gewonnened Bild dem Unterlüguagdvereine ſchenkte, hat ſich dieſes überraſchende 
Reiultat ergeben, nachdem die jährliben Beiträge, melde 5 — 600 fl. betragen, und 
wozu aud ausmärtige Künftler beifteuern, ſonſt ziemlih durch Unterflügungen conſu— 
mirt werden. — 

* Münden am 14. Jänner 1848. Geſtern ging Mozarts »Don Juan über unfere 
Hofbuͤhne. Die Zitelrolle (Herr Kindermann) war in den beften Händen jedoch dürfte 
nach unferer Meinung ein Don Juan noch nobler in Haltung und Spiel und lebendiger in der 
legten Ecene mit dem Gouverneur und che er untergeht; die Verzweiflung, welche ſich eines 
ſoichen Erdenfohnes bei dem Herannahen feines Endes bemächtigt, kann nicht ſtark genug auf: 
getragen werben. — Herr Pellegrini (Leporello) meifterhaft im Spiel, wie im Geſang; 
nur war es ſehr merkbar, daß Herr Pellegrini bisweilen unſicher einfepte, oft viel zu 
fpät, wie dieß befonders in der Arie: „Schönes Bräulein zc.« (Re. 4) oder in der legten Pie 
nale, während Don Juans Mahlzeit, wo einige Takte gehört wurden, der Kall war. Die 
Arie des Reporello: „Gebt Pardon großmüthige Seelen,“ Rr. 22) haben wir gar nicht gehört. 
— Fräulein Rettidh, als Sängerin vortreffiih, als dramatifhe Künftterin noch viel zu 
lernen, bis fie das Spiel der Mad. Stödl:Heinefetter erreicht. Letztere, welche fi 
übrigens nicht ſonderlich hervorthat, mehr duch ihre dramatiſche Kunft fi noch der Bühne 
erhält. Nicht zu Läugnen if, daß Madame Stöd!: Heinefetter no munberlieb: 
liche Zöne entwidelt, und ift hie und da die Höhe, wie die Ziefe glei ſchoͤn und reinz 
aber wir glauben, es ift dieß mehr dem Zufall zuzuſchteiben und fait möchten wir behaupten, 
daß Mad. Stödi:Heinefetter über ihre Organ nicht immer nad Willkuͤhr verfügen kann. 
Zu bedanern war «6, daß das ſchoͤne Recitativ Nr. 5: „in welchen qualvollen Leiden“ mit 
der herrlichen Arie: »micdy verläßt der Undankbare“, fo gänzlidy mißglüdte, denn von einer 
Reinheit der Intonation war nicht mehr die Rede. — Bir erinnerten uns dabei an Fräulein 
Hetznecker, welche es recht gut verfteht, ihre Stimmmittel fo zu verwenden, daß dem Yubli- 
tum jede Schwäde entgeht. — Herr Sieg! und Mad. Diez wie gemöhntih vorzüglich, ja 
Mad. Diez wird täglich vorzüglicher und der Beifall, der ihr gezollt wird, ift ein gerechter; 
fowie das Bifchen gegen Herrn Diezuns fehr ungerecht erfheint. Wir glauben uns berufen das 
Wort für Heren Diez (dießmal „Don Dctavio“*) zu ergreifen. Ders Diez gehört zu den 
feltenen Sängern, welche eine kunſtgerechte Schule befigen; er ift ein Stern, welder auch 
im Grbleihen fein eigenes Lihr nicht verfennen laͤßt. Schon ſehr Häufig hatten wir 
Gelegenheit, die Unzufriedenheit eines Theiles des Publitums gegen Herrn Diez zu verneb: 
men und wir können nicht abfehen, wozu ſolches offenbare Gontrafchreien und Ziſchen führen 
fol. Here Diez ift engagict und wird nicht eher aufhören zu fingen, bis fein Gontraft zu 
Ende ift und vielleiche fingt er dann, wenn er feine künftieriihe Laufbahn vollender hat, body 
noch beffer, als viele andere Sänger, Es ſcheint in unfern Augen hoͤchſt undankbar, wenn ein 
fo achtungswerther Sänger von einem Publitum, dem er feine fhönften Kräfte opferte, ver: 
lacht wird, weil ihn die Natur mit einem embonpoint gefegnet hat, oder — weil er jede 
Piece fo einfach fingt, als fie der Gomponift geſchtieben hat, dennnod aber fehr viel Gefuͤhl 
damit zu verbinden weiß, Hat Herr Diez nit mehr das lebendige Spiel, fo kann man 
dieß einem früheren Liebling des Publikums wohl verzeiben. Kurz Here Diez fang dem 
„Octavio“ fehr gut und es wäre fehr zu wünfchen, daß diejenigen, welche ſich nicht bewogen 
finden, Beifall zu fpenden, wenigftens buch Ziſchen fein Aergerniß gäben. — Dieß die An- 
fit eines Unparteiifchen, der mit feinem Bühnenmitglied außerhalb des Theaters in Verkehr fleht. 

W. 





Sinlanf als: Guten Morgen, lieber Maximilian! Gruͤß 
au. Bott, Frau Kronpringeb! Guten Appetit! Be: 
56. Am Freitag hörte ih in einem Gaft:|fömmt ber Prinz Ludwig nichts? Ich bitt gar 

baufe die hier fo feltene Sprache eines zahmen,Ifhön. Adieu, Alerander, der König Dtte läßt 

Aufßerft fhön grün und violet gefiederten Staar’s.|dich grüßen. IH dank recht ſchoͤn. Gepperl, 

Er ift erſt ein Jahr alt, und ſpricht Allerlei,'geh g'ſchwind, o'Nanerl ift da zc, Auch pfeifft 


n 
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er ein bekanutes Stuͤck aus dem Tirolerwaſti tourhalten, Kochen, Holzmachen, Auskehren ꝛtc ⸗ 

und bläst taͤuſchend das Poſthorn, und dieſes poͤmmandiet. Alle diefe Verrichtungen bat ber 

Alles einzeln auf Befehl feines Lehrers und Soidat bisher mit dem Spenfer ohne Nachtheil 

diefer Ausbrud wird mir vergönnt ſeyn, wenn ſfuͤt feine Gefundheit verfehen Zönnen, nun aber 

man bedenkt, welche Geduld es erfordert, ineizfpeim Weriufte des Spenfers muß der Soldat 

nem einzigen Jahr einem Vogel fo vieles einsfentmweber in den Hembärmeln bei firenger Win: 

aulernen. Und dazu ift diefer Mann in tiefen terszeit kochen, holzmachen, auskehren ıc- oder 

Sechzigern, kraͤnklicht und wäre fehr beduͤcftigſer muß aleihmoht- alle diefe Verrichtungen mit 

einer Unterftügung, die er zwar von Niemandenfgeinem Woffentock angethan, verfehen; mit wel⸗ 

anzuſprechen ſich getraut, aber. dennoch jedeſchem er ſobann wieder auf der Parade gepugt 

Kleine Gabe dankbar anzunehmen gezwungen iſt. erſcheinen muß. Daß daher bie Einführung ge: 

7. joonnter Waffenröde mit gänglider Hin: 

57. Ueber den Waffenrod. Der feitlmegtaffung der bisherigen Montur 

fo vielen Jahren in der bayerifhen Armee ein-ſhoͤchſt unpaffend, muß Jedem, wenn er aud 

getührte, die Dffiziere fo gut Fleidende Uniformsslnigr Mititär ift, vollkommen einleuchten. 

Frack der Offiziere, F ger ae 

Maanſchaft folen fortan nicht mehr beftehen,|, , 

und an deren Stelle nad preußifhem Syſteme a 

fogenannte Woaffenröde treten. Abgeſchen von Fängft du etwas mit ibm * 

deren goͤnzlichet Unzweckmaͤbigkeit und Gefhmad: If er, wie du beffer d’ran — 

loſigkeit, ſcheint man uͤberſehen zu haben, daß Der Prozeß koft, ihm nir 

der fogenannte penfer für den gemeinen Mana Bertierft du, Brie ft du Wir 

durchaus unentbehrlich iſt; denn der Soldat Rath nicht lang = iſt fyon der 

wird zu verfhiedenen Herren: und Kammerdien: Beim Ghampa —* Pr dermantır Hr 

ſten und Zourfatiquen, als ba find, Kammer: 3 . 


—0 —— — —⸗ — —— ——f 
Anzeigen. 


547.49. (5.6) Die bisher in ben hödften Girkein der deutfchen Reſidenzſtaͤdte bei 
Soirces und Bällen gegebenen Darftelungen von lebenden Bildern mit Dekorationen werden 
dem Bernehmen nad aud in Münden ftatt finden und in gegenwärtiger Garneval mit 

der „Ballnacht im Beengarten“ nebft dem Zableau »Die Biumenfpenderin“ 
worauf folgt: . 
Champagner -Quadrille, ausgeführt dur + Champagner-Bouteillen und 4 Bisquits, 
als erſte Beluftigung beginnen. 





——e —— — — — —ñ—⸗ 
Fotto. 528.29. (20) Eine geſchickte reinlie Köchin, 
In der Regensburger » Ziehung wurden gezogen: die fh auch der Hausarbeit unterzieht, kann 


f nädftes Biel ei ut l iten. 
48. 73. SO. 46. 39. N Biel einen guten Pla& erhalten 


Die naͤchſte Zichung ift Donnerftag den 27. "535. Dominos und Barere Tab in 


Senne zu Mömberg 5 n großer Auswahl billig zu haben bei 
559. Heute Donnerflag ift Produktion der], 


. Kobn 
et IlaR sch, — Ar. 20. 


« 555. Es find mehrere Eleine und große Woh: 
im Kaffe zur neuen Stadt Münden (ehemals — 

gen am Platzt zu vermiethea. Zu erfragen 

—— in ber Kaufingergaffe, wozu ergebenſt in der Lömwengrube Nr. 3 über 1 Stiege. 
etier.| 534. Gine ordentliche Perfon, weihe fehr 
Bufhmann, Kaff gut kochen fann und fi der Dausardeit une 

rs on Donnerflag den 20. Jän. Pro-ftergiept, Suche einen Dienk. Das Uebr. 

— A En 


n . 244.(50) In der Rumfordftcaße Nr. 8 find 
türkifche Auſik · Verein zu Georgi 1848 zwei ſchoͤne Wohnungen an 


im Gaftyaufe zum großen Löwengarten, mwozulrubige Familien zu vermierhen, eine über zwei 
Jedermann Höflihft eingeladen wird, Stiegen mit ſchoͤner Ausfiht in das Gebirge 
aufer, Goftgeber.|mit 5 Zimmern, Küche, Keller, Epeier und 
Fanner mi Pafchgelegenbeit , die andere zu evener Erde, 
545. Heute Donnerftag den 20. Zänner ift * 

im ungeriſchen Kaffehaus mufitalifhe Abend» aud mit 5 Zimmern und oben genannten Ber 
Unterhaltung von ber Familie — — — 
505.0. (26) Gerſter's Handbuch ber Mes 
Duchecker aus Bayreuth. chanik u. ſ. w. iſt billig !zu verkaufen. Neu⸗ 

BR.) 


G8 ladet ergebenft ein: KM. Zi be Nr. 28 Über 1 Stiege. 
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516.18. (3a) Gin Gefchäftsreifender, welher] 531. Im einer ſehr frequenten Wirthſchaft 
Bayern, Würtemberg und Baben rein Stuttaart wird eine junge Muͤnchnerin ge: 
geimäßig bereist, wuͤnſcht noch einige Artikellfucht, welche neben einem gefälligen Aeußeren 
provifionsweife zu übernehmen. Anträge beforgtlaud gute Sitten haben, ſich überhaupt über 
unter Chiffer G. R. die Erpebition des Tage] Anftändigkeit und Zreue nachweiſen und für 


Blattes. 
431.32. (25) Bo eben erhaltenen 


Brabanter Fladys 


eine Wirthſchaft eignen muß, wogegen fie fi, 
wenn fie biefen Anforderungen volllommen ent: 
ſpricht, einer familiären Bebandlung zu er: 
freuen hätte, und fehr vortheilhafte Bedingun— 


in mehreren Sorten und vorzüglicher Qualitätigen gemacht werden. Näheres bei der Grpedis 


empfiehit zur geneigten Abnahme 
Alois Schwaiger 

am Ed des Färbergrabens. 

448.49. (25) orfverkauf. 


Zn der Nähe von Diding ift eine Partie 
Zörf von 150,000 Stüd im Ganzen oder tkeil: 


tion diefes Blattis. 


527. Zu verlaufen: eine Steiner:Geige und 
eine fehr gute Floͤte. Amatienftraße Nr, 43/a 


—— uͤber 1 Stiege. 


550. ®or einem Haufe in der Theatiner⸗ 
Schmwabingerftraße wurde einem armen Waſcher⸗ 


net und troden gelagert, zu verkaufen. 
ren Aufſchluß ertheilt entweder Herr Auauft 
Dreyer in Münden ober Torfſtecher Theodor 
Blank in Greffeifing bei Oiching 

315.130) Eine f[höntaperierte und ausgemalte 
Wohnung mit 5 Zimmern, Sparherd und übrir 
gen Bequemlichkeiten ift in der obern neuen 
Amatlienftraße Nr. 65 über 1 Etiege um den 
jährlichen Miethzins von 300 fl. bis naͤchſtes 
Ziel Georgi zu vermietben. Dos Nähere ift 
dafelbft parterre zu erfragen. 


464.09. (daı 


Sofeph Zink, 


von dem kal. bayr.(Medizinal:Comit? geprüfter 
und yon allerböchfter Stelle autborifirter 


Hühneraugen - Operateur, 


wohnt: Karmelitergaffe Nr. 15 im Kaltenegger: Toglöhner, 


Bräubaus über 5 Stiegen. 


Naͤhe⸗ entwendet. 


Das Paͤckchen enthielt 3 Hemden, 
5 Sadtüder, ı paar Goden, 1 Handtuch, 1 
Unterhofe. Gin blaugeftreiftes Hemb, ein gel: 
bes und 4 weiſſe Sadtüder find mit W. be: 
zeichnet. Sollten diefe Begenftände irgendwo: 
bin zum Waſchen oder Verlauf gebracht wer- 
den, fo bitter man um Anzeige bievon bei der 
Pat. PolizeisDirektion. Dem Aufbringer wird 
eine angemeſſene Belobnung zugefidert. " 


Geforbene in München. 

Joſeph Seebad, Zaglöhner, 46 I. a. — 
Maria Biffort, Bar. Hartſchierstochter, 29 3. 
a. — Theres Solbeck, Fünktionaͤrswittwe von 
Haidhauſen, 67 3. a. — Katharina Huber, 
Wirchstochter von Eismansberg, bg. Fried: 
berg, 20 3. 0. — Midael Collinger, Bräuers: 
fobn von bier, 37 3. a. — Johann Reiter, 
64 3. a. — Karoline Freifrau v. 
Lilien:Waldau, Pal. Kämmererd- und Rondride 


[> Bei demfeiben ift au eine anerkannt terswittwe, 72 3. a. — Birus Huber, bürgerl. 


trefflihe Ealbe gegen Froftbeulen zu baben, 





fremden- 


(Bayer. Hof.) Herren: Graf Bonnpille von Doris, 
Baum, Kfm. von Elberfeld. 


burg. Sobolewski, Rent. von temberg. 
Glaudau, 
(Hötel Maulick.) Herren: 


von Berlin. 
von Leipzig. 


Weigt, Kfm. von Glaudan. 


(Bord. Haba.) Herren: Dibuis, Fabritant von Paris, 


Frobenius, Kfm. von Kisingen, 


Priechier von bier; 57 3. a. 


— * 
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Anzeige. 


Frau Baronin Lotzbeck von Augs- 
Cramer, Kaufm. von 


v. Klein, Rent. von Augsburg. Paulfen, Rent. von Mainz. 
Bayerhoffer, Kfm. von Frankfurt a / M. Eckſtein, Kfm. von Würzburg. 


Mayerheim, Kfm. 


Wagner, Doktor von Augsburg. Garen, Kaufm, 


Kiopfer, Kfm. von Frankfurt. 


Leviager, Kfm. von Edenkoben. Edinger, Afm. von Worms. 


(Bl. Zraube.) Mad. Danzer von Aftötting. Herren: Dr. Mayer von Augsburg. Schleſ— 


finger, Priv. aus Ungarn. 
DOberpollinarr.) 


burg. Ditt, 


Saffe, Kfm. von’ Coͤtn. 
Herren: Gilliminetti, Kfm. von Oberdorf. 
fat. Rentbeamter von Grolzbeim, 


Steinbardt, Kfm. von Frankfurt. 
Krafft, -Bräuer von Auge: 
Dr. Waldner von Heidelberg. . Hofmann, 


Tuchmacher von Hof. Bär, Oekonom von Ködis. Schwarz, Schioffer von Memmingen. Rod, 


Priv. von Waat. 
Schneider, Chiturg von Beindikirchen. 
Praktikont von Hain. 


Frou v. Antoni von Augsburg. 


Kirmeir, Goldarbeiter von Kitzbicht. 


Fridmann, Kfm. von Würzburg. Staͤhler, Ingenieur: 
Buchenberger, Maler und Bader, Hahbelemann von Schwabmünden. 


Gnzinger, Priv. und Enzinger, Gerichts⸗Aktuar von Augsburg. Müller, Funktionär von Bruck. 
Aporden, Goaſtwirtb von Augsburg. Neumeir, Tiſchlermeiſter von Landsberg. 


nn — — — 
Eigenthiuner und verantwortlicher Redakteur: B. Vanoni. (Burggaſſe Nr. 3.) 


Tagblatt. 


Sabrgang. 


Miünd ener 


Sechs undvierzigſter 





Freitag N. 21. 2. Jänner 1848. 


.. pas Tagblatt erfcheint täglich, hohe Feſttage autgenommen. Der Vrinumerationtpreis beträgt für ein Jahr 3 fl. 
für ein balbes Jabr 1 fl. 30 fe, vierteljahrig 45 fr. Bei Imieraten koſtet der Naum einer gewöhnlichen Spaltzeile 
3fr. Baffente Beiträge werben mit Dunf angenommen und gebiegene bonorirt 


ZagsEtalender: Katbol. und Protett. Agnes. — Kal. Hoftheater : „Zopf und Schwert” 
Schauſpiel von Guzkow. — Im emglifhen Kaffehaus Mufit a la Gungl. — Im Kaffe 
zur Stadt Wien die Familie Buchecker. — Uebung der Bürgerfänger: Zunft. — Eiſenbahn⸗ 
fabrten nah Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr und Nachmittags halb 4 Uhr, — Deffent 
lihes Schreib : Bureau Schaͤfflergaſſe Nro. 18 über 2 St. 











** Die erſte Redoute von unierm Meifter Stred in den 
Eälen ded Odeons ift nun auch vorüber, aber fie lebt und ſchwebt 
den unzähligen Bäften, welche dorten herumjubelten, no lange im lebhaf« 
teften Andenfen. 3a, io soll eine Redoute ſeyn: ein maflenhaftes 

‚ Durdeinander, ein buntichefiged Allerlei und dazu feenartige Beleuch—⸗ 
tung der Gaalräume und eine Wujif von ſolch' kolofjaler Gemalt, 
’ wie fie daß frefflihe Muſikkotps von Stred und bietet. Da thront 

er mit feinem Zauberftabe und fanm tauchen fie auf Die munderjamen 
Kräfte der Töne, fo ſtrahlt ſchon Alles in Luft und Freude, Unfern Dank dem Mu: 
filmeifter Etred ! Er lebe bo ! Auf Wiederſehen! 

Münden den 14. Zänner. (Winterbier) Der Satz für dad MWinterbier 
vom Ganter mit Aufſchlag ſteht bier auf 5 fr, und mit Einberehnung der Schenkpfen— 
nige auf 5 1/2fr. für Zimmergäfte bei Bräuern und Wirthen. Dagegen gibt der ſo— 
genannte Eberlbräu, wie ſchon jeit Zabren, die Maas um einen ganzen Kreuzer wohl⸗ 
feiler, alio um 4 1/2 fr., und Eadhverfländige wollen behaupten, daß die Qualität 
dieied Biered jedem andern fühn zur Eeite ſtehen dürfe, — Mebrigend wird von Geite 
des Publikams febhaft eine flfenge und unvermutbete Viſitation des Biered gewünſcht. 
Man zweifelt auch almählig wenig und meniger an der Ausführung dieled gerechten 
Wunſches, als die neuefte Schrift des Alademiterd E. A. Steinheil: „Gehalts—⸗ 
probe für Biere, durch melde der Bollzug der in Bayern giltigen Biergejege 
möglich wird, 1847* — bie treffenditen Mittel an die Hand gibt. Nah der in 
ihr enthaltenen Elala am 18. Juni vorigen Jahres unterfuhter Sommerbiere differir— 
ten dieſelben ſehr bedeutend, und fonderbar hatte dortmald ein Großbräuer das gehaltz 
leerfte und ein Kleinbräuer (Sterneder) das gehaltvollfte Bier, der Erſtere 1 Maas 
nach dem tarifmäfiigen Banterpreiß zu 5 fr. 1. 6 Pf., der andere zu 6 fr. 2.9 Pf. 
— Eolde Differenzen verdienen ernfte Rügen. 

F Münden, Zur Beherziaung für gefüblloie Dienftfrauen, namentlib robe Wir: 
thinen, deren es bier fo viele aibt, theilt man folgendes mit: In einem biefigen Gaft- 
hauſe befand ſich vor Pürzefter Zeit ein junges hübſches Mädchen von nicht unvermögs 
lichen Eltern vom Lande im Dienſte. Vor fünf Tagen erfranfte fie und that dieß der 
Frau fund, dieſe glaubte ibr nicht, zeibte fie der Faulheit, ſchmähte und mißbandelte 
fie fogar. Das kranfe Mädchen begab fib zu Verwandten und da diefelben fie nicht 
unterbringen konnten, ind Kranfenhand. Heute (Dienftag den 18. Zännır 1848 wurde 
fie beerbigt.) 

(Eingefandt.) Tauſend Arme und Hilfloie biefiger Stadt preifen die Woblthätig- 
feit ded St. Vigzenz- Bereined und Niemanden fällt es ein, feine Thätigkeit wie fein 
fegenvolled Wirken in irgend einen Zweifel zu ziehen. Um fo mehr muß es befrem: 
den und mit geredhtem Unmillen erfüllen, wenn ein gallſüchtiger Eorreipondent in 
der Ulmer:Ehronit vom 12. Zänner dieß Jahres fih alſo hören läßt: — „Die Unfi: 
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cherheit in den Borflädten und der nächſten Umgebung der Stadt nimmt auffallend iu, 
und fat, alle Zage hört man von Diebſtählen, Einbtüchen und Raubanfällen, und legs 
tere kommen fogar am hellen Zage und auf offener Landſtraße vor. Uniere Anftalten 
zur DBeihäftigung und Berforgung Armer find aber auch fo erbärmlih daß es fein 
Wunder if, wenn ſolche Vorfälle ſich ereignen. Dazu kommt noch, daß ein Unter: 
ſtutzungs · Vereia dem andern entgegenarbeitet, wad namentlid vom Et. Vinzenz» Der 
eine gilt, der im inne dichteſter Finfternig, nur Katholiten der dunkelften Gorte un: 
terftügt und gegen anderd bandelnde Vereine auf ale mögliche Weile intriguirt.“ Es 
wäre wohl beffer, dieſer Gorreipondent Beftrebte ſich, mehr gemiffe Ueberzeugung zu 
verihaffen, bevor er derlei gebaltlofe Artikel, denen offenbar das Gepräge der boshaf: 
ten und abfihtlihen Verleumdung aufgedrüdt if, ia den Zag hinein ſcreibt, und da— 
mit ausmärtig Jaſtitute zu verdächtigen ſucht, deren Streben zum Glüd eine folde 
Adtung und Würdigung genießen, daß fie wohl über folde Faſeleien eines Sktiblers 
hinwegſehen fönnen. » . 





Mit dem erſten Februar ericheint in München: 


Der Punſch, 


eine Garnevaldzeitung, herausgegeben von: 


M. ©. Bertram. 


Das Blatt eröffnet allegeit ein humoriſtiſcher Artikel in Profa oder in 
Berfen, Längere Auffäge oder Erzählangen liegen nicht in der Tenden, des Blattes. 
Außerdem theilt fih der Punfc in folgende Rubriken: 


Kleine Törtchen, 
Satyrifhe Notizen aus dem Leben, Anekdoten, komiſche Aphorismen. 
Aral. 
Wig: und Wortipiele, Boumotd, Zeitanfpielungen, abgeriffene Gedanken. 
Toajte, 
Ein Gemifh unterbaltender Improvifationem, 
Während der Karnevals - Zeit erfcheinen ſechs Nummern. 
Das Abonnement für diejelben beträlgt: 18 Kreuzer ober 6 Gr. 
Dad Blatt erfcheint in Dftav, auf bübfhen Papier und mit ſchönem Drud, 
Der Name des Heraudgeberd-bürgt für wirkſamen und erheiternden Junbhalt, 


Abonnement: Ja der Erpedition ded Zagblatted; beim kgl. Hofbuhbinder Fuchs 
am Schrannenplatz. Beiträge beliebe man an die Redaftioa des Punſch ju addreiliren. 
Ablage Erped. des Zagblatted. Der äußerft billige Preis und die Trefflichkeit, des vor— 

bereiteten Materiald laffen auf eine große Theilnahme des Publikams rechnen. 





E inlanf brodverfaufenden Großhändiern, die ihren Be« 
z darf aus der Hauptſtadt beziehen. Man madt 

60. Der Berfaßer des auch im „bayerifchen|die betreffende Behörde darauf aufmerkſam. 
Sandboten Nr. 17% abgedrudten Artikels aus Charakteriſtiſch ift die jüngft in einem Gaft- 
Amberg wird hoffentlich diejenigen, die fihjhaufe von einem Bädermeifter in Haidbaufen 
fo bübifhy und hierauf fo feig benommen haben,[gemadhte Aeufferung : „Hätte die Theurung nur 
nennen, bamit nidt ein ganzer ehren:|noh ein paar Jahre gedauert, fo würde id) 
werther Stand auf das ſchmaͤhlichſte ver:[meiner Frau noch goldene Pantoffel gekauft 
unglimpft bleibt, haben." Iſt eine ſolche impertinente Renomage 
61. Man fchreibt: wie kommt es, daß infauf öffentlicher Bierbank, die natürlid vom 
ber Vorftadt Au die Semmein noch immer vie|Mund zu Mund wie ein Lauffeuer ging, geeig« 
Heiner find, als in der Stadt Münden? Ra:fnet, die Gemüther der Proletarier zu beruhi: 
mentlid an Sonn: und Feiertagen, an welcheoſgen? und verdiente fie nit eine eremplarifche 
bafelbft Leine Brodovifitationen vorgenommenf3urehtmeifung? Diefem Wanne, (der übrigens 
werben, befigen dieſelben die niedtichften For- ſeiner Aeußerung nah nicht unter dem Pan: 
men. Diefes gilt mit wenigen Yusnahmen fo-froffet zu ſtehen fiheint,) halten wir das Sprich: 
wohl von den Bädern, als befonders von den|wort vor: „Hochmuth Eommt vor dem Ball Ik 7, 


— 135 — 


Anzeigen. 
565. Heute Freitag produzirt fih de ul Berpfidhore, 
fitverein ' 569.70. (2a) Montag den 24. Zänner 1848 
a Ina Gungı BALL 
im englifhen Kaffehaus, wozu feine höf: - 
tihfte Einladung maht: Anfung 7 Uhr. 


Anfang halb 8 uhr. Kötr. 393-403 (119 I. Dollnhofer, Im 


haber einer Masfengarderobe, die jich 
im Schramergäßchen Nr. 11 befin: 
det, empfiehle ji) zu geneigtem Zu: 
ſpruche und verfpricht die billigften | 
Preife. 


562. Bekanntmachung. 

Montag den 24. Zänner I. Is. und an den 
folgenden Zagen wird Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nahmittags von 2 bis 6 Uhr am 
Iſarthore im Duſchl'ſchen Bräuhaufe Wr, 57 
im 3. Stod eine wohlerhaltene Mobiliarſchaft 
gegen baare Bezahlung öffentlich verfteigert, 
ols: Divans, Fauteuils, Seſſel, fehr fhön ein: 
De jaelegte Kommode-, Bureau-, Gonfold- und Gar: 
derobefäften, Walch, Arbeits: und andere Zis 
fe, Nuß: und Kirfhbaums-Bettftellen, fehr gute 
F |Beberbetten, Pferdhaarmatragen, eine große Ans 

zahl von Eeib:, Bett: und Zifhwäfche von leis 
— Inen Damaft zu 12 Gouverts, eine ſolche Anzahl 
von Herengarderobe, ald: Mäntel, Röde, Gl: 
‚ lters, Beinkleider, Stiefel und Schube, filberbe: 
fdytagene Zabakspfeifen, Dofen, Schuhſchnallen, 
u — ” Ifilberne Esßloͤffel und — Ringe er 
’ e 3 Diamanten, Taſchen- und Stock Uhren, Leuch— 

Gaſtwirthſchafts Eröffnung. It, Spiegel, eine fhöne eiferne Geldtaffa, eine 
547. Unterzeichneter beehtt fi, hiemit oͤf⸗ Chatoulle von Roſenhotz, und viele andere nüß- 
fenttih bekannt zu maden, daß er mit hoberltiche GBegenftände. 
magiftratifher Bewilligung die Kaffewirthſchaftſ Kaufsluſtige werden hiezu hoͤflichſt eingeladen. 


zum Jägergarten „SHir Vywogl 
dahier uͤbernommen 8 eröffnet habe und em: u erregte Btadtgerihtsfhägmann. 
fiehlt fih dem verehrlichen Publitum zum ge: 556. Eine in Silber gefaßte Lorgnette von 
neigten Zuſpruche mit dem Beifügen, daß das|Perimutter wurde in der Karlsftraße der Ba: 
fetbft nebft guten Kaffe und Zengerbräu:Bier ſilika gegenüber verloren. Der vebliche Finder 
täglich zu Mittag um 10 Pr. und Abends nach wolle fie im Haufe Nr. 12 diefer Kirche gegen: 
der. Karte gefpeist wird, auch mwährmd denjüber zu edener Erde gefäligft zurüudgeben. 
Wintermonaten jeden Samftag Abends und je: 557.59- (30) Im Haufe Nr. 52 zu Unters 
den Sonntag die beliebten Regensburger Bratz|fendling, dem Wirth GSpöttl gegenüber, fieht 
würfte mit Sauerkraut, fo wie auch Regenselein noch wenig gebrauchter Gefellfchaftsfchtitten 
burger: Knackwuͤrſte verabreicht werden. Mitlauf 8 bis 12 Perfonen, für einen Lohnkutſcher, 
Zuſicherung prompter Bedienung ladet ergebenft|Fiaker oder Landwirth geeignet, um billigen 
ein: Peter Haberl, |Preis zu verkaufen, ober gegen einen andern 
— — — — einfpännigen Schlitten zu vertaufchen. 


571. Im Kaffehaus zur Stadt Sa) Ta Tr. 1ER Tr Tr ger rn 
Wien ift heute Freitag Geſangsunter⸗ ne nn Sun 
haltung der Familie Bucheler aus] 550. Fintengäßken Ir. 3 zu ebener Grde 


Baireutb. Anfan alb- Uhr. Jrüdwärts iſt ein eingerichtetes heizbares Zim⸗ 
u —— ae Uhr mer um 2 fl. 24 fr. monatlich fogteidh — 


V 7 — ET ie 
Bürger- Sänger - Bu nft ieben. Re IE 
564. Freitag den 21. Jänner 545. Es find frifche boͤhmiſche Fafanen, 
bb Rebhübner und Schwarzwildpret angekommen. 
u e 4 % } u " g · Die Niederlage iſt bei Herra Johann Paul 
Pie Vvorſteher. Probſt, Weingaſtgeber im Thal. 


P7 ‘ 
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501. Gin Eleines Dahshündden, grau undſin der Ludwigſtraße Mr. 5 dabier der oͤffentli⸗ 
ſchwarz getiegert, mit gelben und weißen Ex ſtichen Verſteigerung unterworfen wird, welcher 
tremitäten, und einem grünen ledernen Hals JVerkauf jedoch ein durchaus freiwilliger und 
banb umgeben, hat fi verlaufen. Man erſucht theilweiſe im ZIntereffe minderjähriger Bethei⸗ 


Jeden höflihfi, dem der Hund zugefommen,|tigter ftattfindender ift, wozu auf 


denſelben gegen Erkenntlichkeit abzugeben bei 
Herrn Weinwirtb Riederer im Thal. 

541.42. (2a) Gin chirurgiſcher Gehilfe, 
gut rofirt und ein ordentliches Benehmen da— 
mit verbindet, kann bleibende Gonbition erhal« 
ten. D. Uebr. 


550.38. (3a.) Sendlingeriandfiraße Hausar 


der ſdes Bat. Kreise 


Mittwoch den 23. Februar 1848 
Vormittags 10 bis 12 Uber im Bureau 32 H, 
und Stadtgerichtsrathes Preis 
beein v. Beuri Verfleigerungstagsfahrt mit dem 
Bemerken angefegt wird, daß die Genehmigung 


des Zuſchlages an den Meiftbietenden den groß: 


jährigen Intereffenten und refp, bezüglich der 


18 ift eine Wohnung von 4 Zimmern, Kücpe,[minderjährigen Betheiligten der Obervormund: 
Holziege, Speicher, Wafhhausantheil um do fl. ſchaftsbehoörde vorbehalten bleibt. 


jaͤhrlich zu vermierhen. 

540. &Samftag, den 22. Jänner Früh 11 
Uber wird im Plagibräubaus 11 Eimer orbi: 
-närer Zifhwein verfteigert. 

548.49. (2a) Ich zeige dem verehrten Pu: 
biitum on, daß ich mein Lokal in der Fürften: 
feldergaffe beim Bierwirth Mann verlaffe und 
künftigen 1. März ein anderes im Bauhof in 
ber Neubaufergaffe Nr. 5 beziehe. 

Joſeph Schober, 


Landshuter: Bot, 


555.65. (3a) Es kann nod ein Theilnehmer 
dem franzöfifchen Unterrichte bei einem Branzo: 
fen, Lehrer der franzöfifhen Sprache, beitreten. 
Das Uebr. 

552. Ein Salzſtößlerrecht ift zu verkaufen, 
Das Uebr, 
||| — — , — —— — — — — — 
492.65. (20) Bekanntmadung. 

Es wird biemit befannt gemacht, daß das den 
theils großjährigen, theils minderjährigen Milch— 
mann Scröfl’fchen Kindern gehörige Anwefen 


Sremden- 
Herren: Baron Bernbarb von Augsburg. 
Loͤrſch, Kfm. von Aachen. Landmann, Kfm. von Frankf. 


(Bayc. Hof.) 
Bamberg. Loͤw, Kfm. von Berlin. 


(Hötel Maulick.) Herren: Miles, Major von London. 


von 





Diefes Anweſen ift gerichtlich auf 54,800 fl. 
gewerthet, mit 11,650 fl. der Brandaffeturang 
einverleibt, und Iebiglid mit einer Hypothek 
4000 fl. zur Sicherung einer Reibrente 
belaftet. 

Dasfelbe befteht : 

1) aus einem mit ebener Erbe 4 Stockwerk 
boben, mit gemwölbten Keller verfebenen 
Wohngebäude, woran ſich noͤrdlich ein 
Seitenbau von gleicher Höhe anfchließt ; 
rüdmwärts im Hofe befindet ſich ein von 
ebener Erde hoch erbautes Oekonomiege⸗ 
bäude, in welchem Remife und Kutſcher— 
MWobnung enthalten iſt; 
weftii find mehrere von Holz erbaute 
Hütten angebracht, und befinder fich bei 
diefem Anwelen ein geräumiger Hofraum, 
Pumpbrunnen und laufendes Waffer. 
Conel. am 51. Dejember 1847. 


A. b. Kreis- und Stadtgeriht Münden, 
Der fgl. Direktor 
Barth, 


2) 


© 
— 


Kopp. 





Anzeige 
Flemiſch, Reaierungsrath von 


Vop, Kfm. von Köin. Calam, 


Kfm. von Lörah. Mann, Kfm. von Dettelbach. Weigle, Kfm. von Ludwigsburg. Engert, 


Kfm. von Kisingen. 


(Gold. Hahn.) Herren: Regensburger, Gutsbefiger von Rriebberg. 


von Eichſtaͤdt. 
Donauwörth. 


Zbanhaufer, Kofdtand, Kflte. 
Billmann, Part. von Wien. 


(Gold, Kreuz.) Herren: Bug, Weigl und Lettenbaur, Kflt. von Augsburg. 
Feſtl, Gaftgeber von Kelheim. 

Cuthberck, Doktor der Theologie aus England. 
Schäfer, Kfm. von Apolda. 


Advokat von Regensburg. 
(BI. Zraube,) Herren: 
Pfarrer von Langengaibling. 
von Nürnberg. Mayer, Egal. Regierungsrath 
von Stuttgart. 
(Stabus.) Herren: Mayer, Kürther und 
lermeifter von Kriegsbaber. 


dv. 


Richy, Bau:Gand. 
von Ichenhauſen. Frau Gapfer, Part: von 
Dotzer, k. 


Steiner, 
Hartmann, kgl. Regierungsrath 
von Würzburg. v. Braumüller, Gutsbefiger 


Sohn, Kflte. von Pappenbeim. Munk, Drechs⸗ 


Weil, Handelsmann von Hof. Walter, Kfm. von Neuburg. 


Frau Emmerih, Gerichtéarztesgattin von Mudhaufen, Schwemmer, Fabritant von Nürnberg, 


Knoll, Kfm. von Pappenheim. 
DOppau. 

(DOberpollinger. ) 
Neu:Um. Laucher, Graveur von Sulz. 


Amtmann, Steuereinnebmer von Burnweiler, 
Herren: Wucher, Geſchmeidmacher, Schweigert, Boll» Einnehmer von 
Stablmann, Altuar von Regensburg. Fetzt, Des 


Orth, Schullehrer von Insheim. Hummel, Unterarzt von 


Geneve, Kfm. von Augsburg, 


fonomie = und Weffel, Bräu-Prattitant von Scleifheim. Dem. Model, Bräuerstochter von 


Reuburg. Dr. Stein von Bamberg. 


Gigentbümer und verantwortlicher Redakteur: B. Vanoni. (Burggajfe Nr. 3) 


- 






Tagblatt. 


Babrgang. 


Münchener — 


Sechs undvierzigſter 


Samſtag | N. 22. 22. Jänner 1848. 


Fagstalender: Katbol. und Protem. Vincent. — Im Kaffe Schafroth Mufit a 1a 
Resch. — Im Zivoli Kaffer-Parthie. — Im Glasgarten die Familie Buchecker. — Cifenbahns 
fabrten nad Auasburg Wioraens 6 und 11 Uhr und Nachmittags halb 4 Uhr. — Deffente 
liches Schreib» Bureau Schaͤfflergaſſe Nro. 18 über 2 ©t. 


Münden. Der biöherine f. Etabdorit Dr. Schleiß von Löwenthal if, vom 1. 
Jänner anfangend, zum f, Etabsarjt ernannt worden. — Der f. Polizeianzeiger bringt 
zu dem bereits mitgetheilten ärztlichen Verzeichniße noch zur- Kenntaiß, dag Eebaftian 
Bergbamer und Anton Sorgenfrei old approbirte Bader dabier aufgenommen 
find. — Die Aufftellung des Kaufmanns Buchner in Münden old Agenten des 
LeipzigersGentral:Dergines für Gewerbe, Induſtrie, Handel u. f. w. ift für den Repiers 
nagsbezitk Oberbayern genchmigt worden. In den beiden erflen Schrannen des Jab⸗- 
red 1847 am 2. und 6. Jan. murden verkauft: 25,856 Schäffel mit einem Erlös 
von 480,956 A. — Im Jahre 1848 betrug der Verkauf in den beiten erſten Edyran= 
nen 22,417 Schäfel und der Erlös war 306,451 fl. — Der bundertjäbrige Kalender 
jdyreibt vom Januar troden und nicht folt, — mad bisher zugerroffen lift; vom Fer 
bruar beißt ed: ſchön fuhig im Anfang, dann 17. bis 18. Schnee und Wind, darnady 
bis zum Ente überaus alt. 

Es wurde fürzlid durch eine biefige bobe Gönnerin dem Unterzeichneten eine 
Eumme von 25 A. zum Bellen dır k. Erziebungsanflalt für arme früppelbafte Kinder 
dabier eingehäntiat, wofür berielbe biemir im Namen der Zöglinue den ſchaldig wärme 
ften Dont: andfpriht, — Joſeph Mayer, k. Inſtitutsvorſtand. 

Münden, den 10. Jänner. — (Praktiſche Schulreferenten im Unter— 
richts-Miniſterium.) Im einigen Ländern, wo man dem Unterrichtsweſen übers 
baupt einen praftiiben Gehalt abjugewinnen ſucht, bat man längii ſchon das Berürfs 
niß gefühlt, praftiide Schulmänner zu Referenten bei den einichlägigen leitenden Stellen 
ju ernennen, Dad Miniflerium Fürſt von Wallerſtein ſcheint dieſes Bedürfnig erkaunt 
zu baben und bat demfelben auch ſchon Gewährung gegönnt. Es murde nämlid der 
biefige Rektor der Gewerbsſchule Profegor Dr. Alerander zum Viiniiterialreferenten 
für techniſche Unterrichtdonftalten im Königreibe ernannt und jmwar mie wir bören, aus 
beionderem periönliben Bertrouen Seiner Majeſtät ded Königs. — Bei dieſer Gele: 
genheit if nun fehr zu wünſchen, daß bei dem alljeitig praltiiben Streben unferer Zeit 
die techniihen Anftolten, die lange genug bisher geduldet eribienen, einmal ganz pofi= 
tive Haltung gewinnen und nicht immer von den jeweiligen Epftemen der Zeit oder 
von jogenannten matbematiihen Humaniften feindielige Angriffe zu befabren baben, mwähe 
rend fie über kurz oder lang denn dod ein praktiſches Bolt mitheranziehen müffen. 
Uebrigend wird jener fürftlibe Winifter, der fie auf boyerifhen Boden pflanzte, auch 
ihr Heranwachſen und ihre unzerflörbare Erbaltung zu fihern wiſſen. — Zugleich hören 
wir, daß dad Eultuds und Unterrihtd-Minifterium in dad Gebäude der Afademie trand- 
ferirt worden it. Hier iſt unflreitig der befte Plog für dasſelbe. Vielleicht erhebt 
fi in feiner Zaubernähe aud die praftiibe Nüglichkeit der Akademie ſelbſt für das 
Dolf, die doch zunächſt ibre urflotutenmälfige Beſtimmung if. Gelehrte Unzeigen mit 
ermüdenden Mezenfionen haben aber mwahrbaftig für das Volk weder Werth noch Nugen. 
Gegenüber dieſen erfüllt der Verein zur Verbreitung nügliber Bücher, pegründet unter 
dem Proteftorate Er, 8. Hoheit des Kronprinzen, weit mehr eine ſolche ofademifde 
Beſtimmung. —- Dr. Wolj’s bayr. Annalen. 


— 
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Erſter, kritifher Verſuch 
des Johann Fellhamer, Schuſter, Austraͤger und Rezenſenten. 


Dieaſtag Abends hatte ih nod einen Stiefel zu Nıden, was bis 8 Uhr dauerte 
und mid am „Fluch und Gegen,“ oder vielmeht am Segea verbinderte, denn dena 
Fluh des Abends, den Baron Martin bab’ ich geſehen. Das mar ein fdöner 
Stiefel, jehr ledern und hatte einen Abiag, das beißt zwei Alte. Die Wige find alle 
über deu nämlihen Leit geſchlagen, und mir mir ſcheint, hatte das Stück überhaupt 
viel Pech. Neues bab ich gar nichts beraudfinden fönnen, ald böditens die Livree des 
Herren Lang. Gelacht habe ih viel, aber über die Leute, die lacdten. Ich möchte 
nur wiffen, wer die Stücke, die eingeliefert werden, herauszuſachen hat, ih ginge «xtta 
zu dem Herta bin, uad würde ihn auf eine Maß Bier zum Franziskus bitten, um 
einen intereffauten Didlourd über den Kunſt-Geſchmack wit ibm anzukaüpfen. Meiner 
Anfiht nad, bat er einen etas haarigen Geihmad. Ich femme mebrere geſcheidte 
Herren, zu denen ich das Tagblatt trage und die jdon jeher gute Produkte geliefert 
baben, und mag bat fie nicht genommen! Dieſes Stück ioll iadeß von einem jungen 
Frauenzimmer feya — da läßt fib freilich eher was anuebmen. Weber die Wige, welche 
diefed Mädchen reißt, bin ic, unter und geiagt, ſammt meiner Schufteraatur etwas roty 
geworden, und immer röther, je mehr ich merkte, daß ich im Hoſtheater bin. Ich merke, 
daß mir jegt ein wenig die Galle aufiteigt, drum dreche ich ab, une empfeble dieſe 
kleine Schriftfielleria ia den Schutz Gottes. — Donaeritia mar ih in Don Juan, 
Da ich fehr wenig muilfaliih bin, fo will ich bei meinem Leiſt bleiben, und nur meine 
Haupteindrüde berühren. Beim Freibeitshor idlug mie mein liberaled Herz wie ein 
Schuſterhammer. Nicht weit von mir faß eine Perion auf einem Epverrfig, Die etwas 
febr unnobel ausſah, und ich dachte, bie gleiht den Don Juan, der it auch fein Eur; 
za ſchlecht. Ueberhaupt willd mie während: der Dult gır nicht gefallen, das Publikam 
iſt ſo gemiſcht und die derzeitige Getreidetbeurung verleitet fo viel Bauern zum Theater: 
beſuch, daß die gebildete Kloſſe fammt ihrem Bei: und Miöfalen gan; verihwinder, 
Herr Kindermann, unier Don Juan war ganz mett. Das GChampagnerlied ging 
ibm ſehr gut, uad der Ghampagmer ging ibm ebenfalls jeher aut. Was mir am mwentg- 
(ten gefiel, daß maren die Gatane im der legten Scene, die in ihren Schlaftochea aus 
saben, wie Dultjuden. Pfui Teufel, find das Teufel! \ 

(Berihtigung.) In der Rezenſion vom 14. Jänner Zagblatt Nr. 20 Seite 120 in 
der 4. Beile von oben fchalte man nad untergebt das Wörtchen „ſeyn“ ein. 8. Zeile von 
oben leſe ftatt »in der,“ — „in bem.« 9. Zeile von oben flatt » Takte gehört,” — 


„Takte nicht gehört und Zeile 12 von oben ftatt „erreicht, Legtere, weldhe ıc‘“* 
— „erreiht, weld Letztere 2c.* 








eudwigeſtraße an dem Poften vorüNer, der tem 


— * Derzog : Max-Palais vis A vis aufgeſtellt iſt. 
eh — Der Mann trug das Gewebe mit aufgeſtecktem 
ES Fr Bojonnett nad Art: der Schügen unter dem 


(infen Arm, und ich hätte midy, gevade im. Ge— 
fprähe mit einem mic begleitenden Freunde 
begriffen, unfehlbar verwunden müffen, wenn 
nicht dieſer zue rechten Zeit mich auf die Ge: 
Ag fabe aufmerkfom gemadt hätte. Od ein fol: 

f des. Tragen des Gewehres den Boidaten auf 
EC inlanf, dem Poften erlaube ift, weiß ich nicht, kann 

62, Es wuͤnſcht Jemand zu wiſſen, ob esfes jedoch unwoͤglich glauben, Nicht felten iſt 
denn mehrere Sonnen gibt als eine, weil aufſes oud, daß man nad veug Uhr Abends Pollen 
ber magiftratifhen Aufſchrift Sonnen- undlibe Gewehr über die Schulter „Gewehr uber« 
nie Sonneftraße ſteht. Dasfelbe ift miehteagen fieht, und zwar fo tief gefenkt, daß ein 
der Karotinenftrafe der Kall, welche doch ihreninur mäßig großer Menſch, der gerade bierauf 
Ramen von der verftorbenen Königin Rarorfnicht achtet, fih die Bpige des Bayonnets 
Lime und nicht von den vielen Karotinen hat, jauf die Leichtefte Weile durd den Kopf oder 
die es hier gibt. (Der Here Ginfendee ſcheintſ Hals rennen kann. Im Iatereffe feines tor: 
ein firenger Sprachforſcher zu ſeynml) perlichen Wohles ermahnt man debhalb hier⸗ 

63. Mahnung zur Vorfiht. Am feh:|mit jeden, bei Annäherung an einen Poſten 
ten Sonntag Abend Halb 9 uhr ging ich in derlauf feiner Hut zu ſeyn. P, 
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bedienen, um nie visquiren zu mMüffen, ums 
64. Bemerkung.) Die am Dienftagifonft auf die Gefährte gu warten. 
den 18. d. Mies. flattgehabte Schlittage der Saͤmmtliche Lohnkutſcher. 
biefigen Studirenden hat Unterzeichnete in nicht (Zur Erwiderung erlaubt ſich ſogleich ein 
ſonderliche Hochachtung gegen genannte Herren Betheiligter ein paar Worte anzufügen.) Es 
verſetzt; indem naͤmlich ſchon 2 Tage vorherſwaren allerdings die meiſten Fiaker darauf eins 
bie dazu nöthigen Schlitten, — ohne Anzabelgegangen, jene Derren, die nicht mehr zurüds 
eines Preifes odır Drtes, wohin? — teftelltjfahren wollten, um die Zare (ıfl. 12 Er.) bis 
waren und dann diefelten nad Antangung auflan den Paradiesgarten zu fahren, Auf dem Plate 
dem Abfahrtplag mit der gewöhnlichen Fiater:Jaber forderten fie 5 bis + fl., die ihnen auch 
Tate zu 1 fl. 12 Be, bezahlt wurden. Wollenſdezahlt wurden. Für die elenden Pferde an 
bie Herren nad ber Fiakertare bezahlen, folmanden Schlitten, welche vielen die Beforgniß 
ſollen fie die Fuhrwerke von dem Fiakerplagleinflöste, fie möchten kaum mehr den Paradiess 
beftellen und mit den Nummern fahren? —|garten lebendig erreichen, wäre die Zare fchon 
Nicht zu ben Lodnkutſchern fpekutationsweife dielviel zu viel geweſen. Diefe Erklaͤrung gehört 
. Bubrwerte beitellen, ober nicht fragen um eis|wieder zu den vielen bekannten Höflichkeiten der 
nen Preis, auch nicht fagen wohin? weiches ſtohnkutſchirenden Herren, und was das Wort 
Unterzeichnete biemit zuc Kenntniß bringen mit|,fammtricy“ betrifft, fo ift dieß eine evidende 
der Bemerkung, an hochverehtte Herren, ſich kuͤge, indem Schreiber diefes und Dugende ſei⸗ 
bei etwa kuͤnftig vorhabenden folhen Vergnüsiner Bekannten 5 bis 4 fl. nebfi 24 Er. Zrinf- 
gungen befferee und zwedmäßigerer Mittel zulgeld begabten.) 
— — — — hu un us ——— 


Anzeigem 
585. Heute Sammſtag ift Produktion derj 516.18.(30) Gin Gefcäftsreifender, welcher 








Muſikgeſellſchaft Bayern, Würtemberg und Baden re 
al . gelmaͤbig bereist, wuͤnſcht noch einige Artikel 
im Gofẽ ——— Mesch, provifionsmeife zu übernehmen. Anträge beforgt 
a nn Juntec Ghiffer G. B. die Erpebition des Tag—⸗ 
585. Beute Samſtag den 22. Jänner Blattes. 
Kaffepartie mit Alufik "528.29. 120) Cine gefihidte veinlihe Köln, 
in Tivoli, wozu ergebenft einladet ; die ſich aud der Hausarbeit unterziebt, kann 
Sinaft, Gaſtgeber. |suf nädftes Ziel einen guten Plat erhalten. 
Anfang Nachmittags 3 Uhr. Das Uebr. 
Cintritt: a Peıfon 6 kr. a Familie 12 fr, 459.01. (öcı 
58% Heute Samſtag if Gefangeunterhal: 
tung im en 5. der Familie 2 j Domin . 8 — 
faͤrbig und ſchwarz, ſind zu verleihen bei 
Buchecker aus Bayreuth. Gerbel 
Anfang halb 8 Ubr $. erbel, 


_—— — — ⸗— Kleiderhaͤndler, Sebaſtianspla 
568. Am vergangenen Oonnerſtag wurde R plag 


Nr. 1. 
eine goldene Vorſtecknadel verloren. Der red— — — — 
liche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen ange:| 408. Bür eınen Hauskaecht oder ſonſt joti: 
meflene Betopnuag Briennerftcaße Nr. 40 zujden Mann ſtedt ein guter Play offen gegen 
ebener Erde rechts abzugeben, eine baare Kaution von Z00fl., welche gericht: 
— — — — vollſtaͤndig verſichert 
590. Gin armer Lehrjung verlor am ver: ih und vollRtändig fihert werden. D, Uebr 


— — — — — — — — — — — — 
gangegen Donnerftag eine Dofe, mit dem heit.] 572.75. (22) Gin Mädgen, das gut nähen, 
Abendmahi gezeichnet. Den redlichen Finder bitte Kleidermachen und fonftige Hausarbeiten ver— 
id, ſelbe bei der Expedition des Tagblattes ſrichten und. fi über Zreue und Fleiß auswei⸗ 
araen GErkennttichkeit abzugeben. fen fann, wird unter annehmbaren Bedingniffen 
— — — — m ae fucht. Das Uebrige bei der Expedition bes 
585. Bierfigige Schlitten werden |Zagblattes. 
auögeliehen in der Schuͤtzen⸗ Straße 580. Eine Perfon von gefegtem Alter, praß: 
Nr. 12. tiſch und gruͤndlich erfahren in der Kochkunſt 
561 82. (2a) Gs IE ia Ballen mit sie und allen häustichen Gefchäften, welche mehrere 
ö Jahre in einem großen Haus als Haushälterin 
ohne Giaskaften ſehr billig zu verkaufen bei gedient bat, fucht eine ähnliche Stelle, Meis 
Schmidweiſter Erdi vor dem Angertbor. ; ’ 
— —ſſuogen, wo fie fi zu meiden hat, mode man 
574. In der Dahauerfiraße Nr. 2 ift einlan K. A. an die Erpebition gelongen laſſen. 
einfpänniger Sauitten zu verkaufen. Näheres 575. Im Rondell vor dem Karlsthor Rr. 10 


—  SORESNEEEEEE über 1 Stiege rechts ift auf Georgi eine hüb: 
576. Es wird eine gute Mitch gefucht. Daslfdhe Wohnung mit 7 Zimmern und anderer Bes 
Uebr, quemlichkeit gu vermiethen. i 


























57 Bei 


" Rofeph Giel, 
Buchhändler in der Kaufingerfirafe 
Ur. 13, 


551.52. (20) Bekanntmachung. 
(Die unbefugte Ausübung und Trangferirung 
von Bewerben betreffend,) 

Es koͤmmt felt einiger Beit wieder öfters 
vor, daß Gewerbe, von deren Gigenthümern oder 
Paͤchtern ausgeübt werden, obne daß die vor: 
fchriftemäßige Konzeifion hiezu erholt und er: 
theilt worden ift. 

Dasfelbe ift bei Verlegung der Gewerbsauss 
übungslofale von einem Orte der Stadt an ei: 
nen andern bezuͤglich derjenigen Gewerbe der 
Ball, zu deren Zransferiiung nah Maßgabe 
des $. 20 der allerdoͤchſten Vollzugs-Inſttuktion 
vom 28. Dezember 1625 zum Gewerbs⸗Geſetze 
vom 11. September 1825 die Erholung der gr: 
werbspolizeylihen Bewilliaung erforderlich if, 
was namentlih von den Bittualien:Poligenge: 
werben gilt. 

Es fiebe ſich die unterfertiate Gewerbepoti: 
zeybebörde dabır veranlaßt, zur Aufrechthaltung 
der dießfalls beftchenden gefeglihen Beftimmuns 
gen und zur Abwendung mebrfader Inkonve—⸗ 
nienzen biemit auf tie vorfhriftsmäßige und 
rechtzeitige Erbolung ber fraglichen gewerbspo: 
lizeylichen Bewilligung unter dem Anhange auf: 
merkfam zu machen, daßgegen diejenigen, welche 
Gewerbe ausüben, oder weiche ſolche auf einen 
andern Ort verlegen, ohne die erforderliche Be: 
willigung hiezu nadg.fudht und bereits erhal— 
ten zu haben, — obwohl fehr unlieb mit Eins 
ſtellung der unbefugten Gewerbs⸗Aus uͤbung und 
überdieß mit eımer Geldſtrafe von 5 — 50 fl. 
eingefdpritten werden müßte. 

Am 14. Jänner 1848. 

Der Mlagiſtrat der.k. Haupt- und Keſidenz⸗ 
Stadt Münden, 
Dec Bürgermeifter 
Dr. Bauer, 
Lachmayr, Sekr 


553. 05. (563 Es kann noch ein Theilnehmer 
bein franzoͤſiſchen Unterrichte bei einem Franzo— 
fen, Lehrer der. franzöſiſchen Sprache, beitteten. Saffenburg in Preußen, 23 3. 0. — quif. 
line dgl. Soileröfrau, 48 3. a. — Mid. 

560. (36) Gin realıs Fiſcherrecht iſt zuſKraus, Bädergefetl von Schoͤnthal, Ldg. Walde 
verkaufen. Das Uebr, münden, 27 3. 0. 


r 

iſt fo eben folgende empfehlenswerthe Schrift 

angekommen: 

Eulenburg, Dr., Lebensregeln für junge 
Brauen und Felehrungen über eine vers 
nunftgemäße phyſiſche Erziehung ibrer gin⸗ 
der. ar. 8. Berlin. 1 fl. 30 kr. j 


521.22. (2b) In der Tpeatinerftraße ift ein 
großes Lichtes Gewölbe zu vermietben. D. Web. 


— — — — — 

507.8. (25) Mineralien für Sammiun- 

gen find in großer Auswahl zu den billiaften 
Preifen zu haben bei 


Sigmund Burger, 
Eifenhändter, Neubauferg. Nr. 28. 


511,15.(36) pfiſterſtraße Haus: Re, 3 über 
2 Stiegen ruͤckwaͤrts iſt eine huͤbſche Beine Wobe 
nung beſtehend aus 2 Zimmern, Küche, Magd⸗ 
kammer und fonftigen Bequemlichkeiten aufs 
Biel Georgi zu vermiethen. Jaͤhrlicher Mieth: 
ains 54 fl. 


nn 

577.78. (2a) In der Sendtinaerlandftraße 
Ne. 15 find mehrere neu hergerichtete Wobnune 
gen mit allen Bequemlichkeiten verjenen, for 
gleih oder zum nädhlten Biele zu vermierben. 
Aud dann Gtallung dazu gegeben werden. Das 
Nähere ift beim Gärtner im Dintergebäude 
zu erfragen 


ee 
Geflorbene in München. 

Sebaſt. Zaubenberger, Zaglöhner von Schwa⸗ 
bing, 23 J. a. — Thriſtian Scufter, Bande 
unge:Gomis von Augsburg, 21 J. a. — Hein 
rich Heidmann, Goldſchlaͤgerlehrjung von Engel: 
dardtiog Edg. Ebersberg, 20 3. a. — Zofeph 
Breiher, Bedienter von Schoͤünach, 54 3. 4. 
— Meidior Zum-Egen, Schloſſergeſell von 





FSremden-Anzeige. 


(Gold. Hahn.) Herren: Baron v. Cloſen, kgl. Kämmerer und Gutsbeſitzer von Gern, 
Berniochner, Gaftgeber von Landshut. Plumer und Fbel, Part. aus der Schweiz. 

(Bl. Traube. Fein, Graf, Schaufpieterin von Augsburg. Frin. Scheuung von Stutt⸗ 
gart. Herren: Hechinger, Kfm. von Harburg. dv. Barth, Gutsbefiger von Eurasburg. v. 
Sander von Augsburg. Grundherr, Kfm. von Augsbure. Baron v. Sturmfeber, k. £, Ober: 
lieutenant aus Ungarn. v. Vahlkampf, Minifter mit Dienerfhaft von Franffurt. 

(Stachus.) Herren: Schladtberger, DOckonom von Burgsatad. Bernoz, Gutsbefißer von 
Regensburg, Müller, Kfm. von Schwabmuͤnchen. Honoid, Kfm. von Augsburg. Dagemüller, 
Kfm. von Kempten. 

(DOberpouinger.) Herren: Kragmeier, Sailermeifter von Rınnertshofen. Karl, Lebzelter 
don Neuburg. Nägele, Bau:Gond. von Rofenheim. Emerling, Pfarrer von Bergheim. Etängl, 
Priefter von Geimersheim. Poß, Afm., Chorhummel Bräuer, Wolf, Mechaniker von Augsb. 
Kirchdauer, Sailermeiſter von Donauwörth. Stramer, "Bauamts - Gehiife don Reichenhall. 
Schweiger, bat. Schahmachtweiſter von Waſſerburg. Feher, Zimmermann von Luidenberg. 


Kigenthuner und verantwortlicher Redakteur: B. Vanoni. (Burggafe Pr. 3) 





Tagblatt. 


Schöundvierzigfter Jahrgang. 





Sonntag N 23. 23. Jänner 1848. 


Tngstalender: Katbol. Maria Berm. Proten. Emer. — Kol. Hoftheater: „Stradella,« 
Dper von Flottau. — Der Boltsfänger Deininger beim Brügibräu, — Im kleinen Rofen« 
garten die fröhliche Harmonie. — Im Dtrofaat die Gefchrwifter Meifter, — Abends Athl. 
Produktion. — Die Wanderer beim Löwenhaufer. — Gifenbahnfabrten nah Augsburg 
Morgens 6 und 11 Uhr und Rachmittags halb 4 Uhr. — Deffentlidies Schreib » Bureau 
Schaͤfflergaſſe Nro. 18 über 2 St. 








— Münden. Wie die Landbötin meldet, fol von einer Reife unſers geliebten 
. Monarden nah Stalien Feine Rede ſeyn. Ge. Maj. wird bid nad Oftern in unierer 
Mitte verweilen und dann mie gewöhnlich nah Franken rein. — 

Münden, 20. Jan. Am 18. d. erhielt der Generallieutenant und Generolabjus 
taut Er. Moj. des Königs, Frbr. von Washington, dad Ehrenkreuz des k. Ludwig⸗— 
Drdens, für 50 zurüdgelegte Dienfljahre, und da derſelbe unmohl zu Hauſe ift, geruhte 
Se. Maj. der König allergnädigft demielben in böchſt eigener Perſon den Orden zu 
überbringen, und unter allerhuldreichſten Ausdrüden zuzuſtellen. Es merden bald Al 
Jahre feya, daß der General ald damaliger Hauptmann Led Megiments Kronprinz 
zum Adjutant Er. Maj. ald Kronprinz nah Warſchau berufen murde (Februar 1807). 
Seine frübere Dienſtzeit miteingerechnet, zählt derielbe dem Dernehmen nad, faſt 60 
Dienſtjahre. — Die „Zar: Zeitung“, melde mit Beginn ded neuen Jahres bier 
bätte erſcheinen follen, wird nun mit Anfang ded März zur Welt fommen, und vom 
Hrn, Dr. Riedel redigiet werden; der Poſtdebit ift derſelben bereitd genehmigt. 

”" Am Dienflag den 18. Zänner fahen wir in Raimunds Verſchwender Frin. 
Thierry auftreten. Wie immer bewunderten wir an ihr auch jegt bie außerordentliche 
Fertigkeit und natärlihe Grazie ihres Tanzes. Wir boffen, daß unter der jegigen In— 
tendanz dieſe Künftlerin Öftere Gelegenheit erhalten werde, ihr reiched Talent vor und 
zu entfalten. 2....y. 

“ Ein Mündyener Bürger gina vor einigen Tagen Abend unmeit der Eifen: 
bahn fpaziren, ald er einen blinden Menſchen nmberirren fab. Er fragte ibn, wohin 
er molle, worauf Liefer den Wunſch ausdrüdte, ein Goſthaus zu finden; er ſei aus 
Würtemberg, und bieher auf der Eiſenbahn gefommen. Der brave Mann nahm ben 
Armen mit nah Haufe, Dort fegte fi derſelbe an das Klavier und präludirte auf 
eine Art, daß alle Zuhörer erftaunten, und fang mebrere Lieder mit fo herrlicher Gtimme, 
daß mehrere Kenner, die berbeigezogen wurden, beſchloſſen, fih um den Blinden anzu: 
nehmen. Bir wünfden dem gefundenen Virtnoſen recht glüdliche Erfolge. Er nennt 
fid Echmeizer, und legt in allen feinen Reden eine ungewöhnliche Beiftedichärfe an 
den Zug. 

** Mie wir hören, veranflaltet au beuer wieder die Commis-Geſellſchaft „Erz 
bolung* einen brillanten Ball, gleich dem vorigjäbrigen am Prater. 

* Zur Ermwiderung auf den Artikel im bayr. Landboten vom Samftag vom 15. Jän. Rr, 
15 wird dem Herrn Ginfender befjeiben nur Burg bemerkt, daß eine auf hoben Regierungsbefehl 
angeordnete . allgemeine Streife nur folhe Hauseigenthümer mit ihrem Beſuche beehrt, deren 
getrübter Leumund und ſchlechte Hausordnung durch gerichtsbefanntes Unterfchluffgeben jed⸗ 
weben fiherheitsgefährlichen Geſindels, jenes Verfahren rechrfertiger und erfordeit. Der Herr 
Ginfender fragtichen Artikels lebt freitich ‘in der-bienverbrannten Meinung, daß ſich eine zur 
allgemeinen Sicherheit des Landes angeordnete Streife bei einer fotchen Hausfuhung durch Vor— 
weifang von geridpttichen Aufträgen zc. vor dem ber Hausſuchung Unterworfenen redtfertigen 
ſolle, anftatt zu wiffen, daß: ſich gerade im Gegentheile der Hauseigenthuͤmer über alle in feis 
nem Haufe befindlichen Perfonen gehörig auszumeifen und deren Aufenthaltsbemwilligungen 2c. 
auf Berlangen vorzugeigen hat! Beamte und Gerichtöbiener waren fehr wohl deu Streife zu: 
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getheilt, und was uͤber die „als Jäger verkleideten und mit Feuergewehren 
bewaffneten unbekannten Männer“ gefabelt wird, ktingt wie ein Maͤrchen aus 
taufend und einer Naht, es müßte denn der überall „Rechtsverletungen“ witternde 
Ginfender das zur Beiwohnunz der Streife amtlich aufgeforberte benachbarte Forſt- und Jagd— 
perfonal im Sinne gehabt haben, beren Uniformen jedoch Leine Maskenkleider fein werben. 
Dab die Streife mit Feuergewehren bewaffnet war, ift ganz einfach, denn der Herr Ginfender 
wird hoffentlich nit in Adrede ftellen können, daß im die Kauft des Jägers bie Kugelbuͤchſe 
und nicht ber Drefchflegel gehört. Was die angebliche ®Unterlaffung ber Beiziehung des Ge: 
meindevorftehers und das nadhträglihe Himausrufen aus dem geöffneten Keniter, »baß obne 
Beifein des Gemeindevorftchers eine ſolche Störung nicht in Drdnung fey* nahdem fi die 
Streife fon entfernt hatte, wie Einfender felbft zugefteht, betrifft, fo _ft darüber nur foviel 
zu fagen, boß Jedermann die rohen und .flegelhaften Bemerkungen, welche bei ſolchen gericht⸗ 
Lihen Prozeduren der abziehenden Streifmannfhaft „aus den Fenſtern“ nachgerufen wer: 
ben, ſich leicht benfen kann, und was endlich die rhätliche Mißhandiung des Hausheren anbe= 
langt, fo ift Eonftatiet, daß biefeibe Zags zuvor dem fraglichen Individuum bei feinem Rache 
baufegehen im total betrunkenen Zufande zugeltoßen it. Dieß zuc Beleuchtung und richtigen 
Darftelung fraglichen Artikels von unpartheiifhen Kreunden des Rechts und der Wahrheit. 





++ »Gin Unpartbeiifger W., der mit feinem Bühnenmitglieb außerhalb des Theaters im 
Verkehr ſteht,“ (wie derfeibe hervorzuheben für nothwendig findet) Liefert in Nro. 20 des 
Zagblottes eine ſehr beachtenswerthe Rezenſion, die jedenfalls viel Wahrheit und Gruͤndlichkeit 
enthält, fo zwar, daß wir aufridhtig wünfden, daß alle tbeatratifhen Beurtheitungen in 
diefer Art ausfallen möhten, wo Mängel und Schwächen jeder einzelnen Kunftteiftung ſpe— 
ziell abgeurtheilt, und wieber das einzelne Gute anerkannt werde, und nicht, wie dieß hier fo 
häufig gefdtieht, ohne Motivirung — Lob und Tadel nur ſummariſch gefpender werben, Wenn 
wir nua mit dem Herrn W. im Allgemeinen uns einverfianden fühlen, feiner Beurtheilungs— 
weife unfern Beifall fpenden, fo koͤmmt uns feine feibft angerühmte Unpartheilichkeit etwas 
verbädtig vor, namentlih riechen wir an feinem Auffage eine etwas auffallende Enmpatbie 
für das Künflterpaar Diez, welchem übrigens Ginfender diefes nichts weniger als unfreunds 
1ih gefinnt ift. Während er an allen in der Oper Don Zuan befhäftigten Mitgtiedern 
in jener Rezenfion und mit Rebt etwas auszuftellen bat, wird nurdie Leiftung der Mad. Diez 
als eine vorzügliche bezeichnet und daran zugleich eine ftarke Apologie gereiht. Mad. Diez 
verfehlt aber diefe Zerline in der Auffaffung ſchon dadurch, daß fie den ganzen mufitatiidhen 
Charakter ihrer Rolle, Mozarts Intention, der die leichten Weifen der Zeriine im Zone einer 
Goubrette ſchrieb, ganz aus dem Auge läßt, und diefe Zerline mit einem Gefübl: und Stim: 
menaufwand fingt, der für eine tragifche Partdie z. B. eime Elektra in Idomeneus, nit aber 
hier am Pıabe if. Mad. Diex gefällt fih überhaupt im Forciten ihrer Etimme, und nicht 
felten hören wie fie da, wo leichter Gefang, ja Parlando am Plage wäre, ihre Stimme in 
unmäßiger Intenfivität entfalten. Es gibt unverftändige Leute genug, die das ſchoͤn finden, 
die nah einem mädhtigen Schrei in immenfen Beifall ſich erklatſchen, oder losbruͤllen. Wir 
aber glauben, daß jedes Dervordrängen aus dem ganzen fünfklerifhen Rahmen, um aus Eitels 
Leit feine Inpividualität und bie ihre inwohnende Kraft geitend zu machen, unkünftierifh er— 
feinen muß. Was mir von bdiefer Zerline der Mad. Diez fagen, gilt eben fo von ihrem 
Blondchen (Entführung aus dem Serail)Adatgifafund mehreren anderen Goubrettenrollen, Jeder 
Compoſiteur ſchreibt anders für die erfte Sängerin und anders für die Soubrette, Wenn Mad. 
Diez ihre Kräfte für Primadonna Rollen entfalten will, fo müßte fie diefe Rollen fpielen 5 
außerdem begeht fie Eunftwidrige Fehigriffe. Mad. Diez hat übrigens längft nicht mehr nos 
thig, mit ihren brillanten Stimmmitteln zu koketiren, da das Publikum fie zue Genüge kennt 
und diefe feiten begabte Raturfängerin, befonders in ber ihr angewiefenen Sphäre, und wenn 
fie fih nicht in das Gebiet bes Grazidfen, des Eolorirten oder des tragifchen Gefangs verfteigt, 
bob zu fhägen weiß. — In Bezug auf Herrn Diez flimmen wir Herrn W. bei, daß das 
Auslachen und Auszifhen, das diefem einst fo gefhägten Eänger fo bäufig widerfährt, ſehr 
ungeziemend und unartig ift. Nicht aber theilen wie die hieran gefnüpften Anfichten uber 
Hrn. Diez's gegenwärtige ober gar zukünftige Leiftungen. Herr Diez ift nichts weiter, 
als ein untergegangener Stern, der beffer thäte, von der Bühne ganz zu verfhwinden. Eine 
Stimme ohne Klang, ein Körper ohne Beweglichkeit gebört nicht mehr auf em Hofthrater. 
Herrn Diez's noch fortwährendes Auftreten ift eine Geduldprobe für das Pubtikum und wenn 
auch unfer Mündpner Pubtitum ein gutes, Iammfrommes, in Geduld geübtes iſt, das fi Jahr 
aus Jahr ein viel gefallen läßt, dasan vieles ſich zu gewöhnen längft gewöhnt ift, fo beweist es 
durch feinen Unmuth Herrn Diez gegenüber, daß ibm doch da gor zu Starkes zugemutbet 
wird. Webrigens war Here Diez nie fo groß, baf, wenn man überhaupt von ber Bergangen: 
beit zehren Bönnte, diefe ihm Rüdfichten vindigiren follte. Here Diez hat bie Rachſicht des 
Yubtitum® ſtete bedurft; in der beften Periode feiner Stimme war biefelbe verfchleiert und 
fein Spiel Hölgern. Jetzt ift die Stimme entflohen und fein Embonpoint 1äßt .gar kein Spiel 
mehr auffommen, Möge daher biefer Sänger ausruhen auf feinen Lorberen oder was — und 


nicht auf bie Gunft, welche feine Frau genießt, fortfündigend das Publikum ermüben. 
nur dann können wie mit’ Pietät uns feiner erinnern. 
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L Dann, 
Was übrigens die Gebuld des biefigen 


Theaters Publitums anlangt, fo gibt uns diefe noch Stoff für ein langes Kapitel, welches wir 


nädhftens abhandeln werben. 





0. 


609. Heute Sonntag den 25. Jänner pro: 
duzirt ſich der Volksſaͤnger 
| Eduard Deininger 
beim Brügibröu in der Neuhaufergaffe, wozu 
ergebenft eingeladen wird, 
Anfang 7 Ubr, 
Heute Sonntag produzirt fi die 
fröhlidye Harmonie 
‚im Beinen Rofingarten, wozu ergebenft einge, 
laden wird. 
Anfang balb 5 uhr. Eintritt 5 Er. 
001. ‚Heute Sonntag ift auf Verlangen im 
Dttofaale der Vorſtadt Au noch eine Geſangs— 


008, 


igen 





Bei dem Beginn des beurigen Garne: 


004. 
vals beehrt fih der Unterzeichnete, 
benfte Anzeige zu maden, daß er feine große 


die erge: 


Produktion der Zirolerfänger GefhwifterigagteneGarderobe von 400 Anzügen aller mög« 


Meifter. Anfang + Uhr Gintritt 6 fr. a lichen 


Derfon. Indem wir für die uns gewordene gü 


Goftüme, fo wie auch Dominos, Kutten, 
ſchwarze Fracks, Hüte, Degen u. f.w. in grofs 


tige Aufnahme herzlich banken, verſprechen wirlge, Auswahl und fehr billige Preife eines ge- 


zugleich, Alles aufzubieten, dem Gefang lieben: 
den Publikum no einen recht vergnügten Abend 
zu verfhaffen. 


620. Der Quartett: @änger» und Muſik 
Berein unter dem Zirel die Wanderer gibt 
heute Eonntog den 23. Jän. beim Loͤwenhau 


neigten Zufprudes empfiehlt. 


Grünwald, 
Kleider: Verleiher, Schrannenplaß 
Pr. 25 im 1. Stock. 


611. Unfere eheliche Verbindung, bie am 


fer eine Grefangsunterhaltung, wozu ergedenftlg. Zänner vollzogen wurde, zeigen wir unfern 


eingeladen wird. Anfang balb 7 Uhr. 


verebrten Freunden und Gönnern mit dem Bei: 


Im Dttofaale - in der Worftadt Au findet Borftadt Au findet fügen an, daß wir uns deren guͤtigſten Theil: 


heute Sonntag Abends eine 


geoße mimifch = ploftiich- und halten. 


athletiſche Kunftproduftion 


ftart mit ausgewählter Muſik, wozu ergebenft 
einladet: Hermann Biefer. 


Privat-Alufik-Verein. 
617.19. (3a) Mittwoch den 26. Zänner 
Produftionm. 
Anfang 7 Ubr. 


ZTerpfidore, 


569.70.(25} Montag den 24. Zänner 1848 


BALL. 


Anfung 7 Uhr. 


616. Montag den 31. d. Mts. Nachmittags 
35 Uhr wird die durch die Statuten vorgefihrie: 


bene jährliche Generalverfammlung der Mir:|lungsreht wird verkauft. 


glieder des Kunitvereins im Vereinslokale 
abgehalten. Die Zagesordnung ift bortfelbft 
affigirt. Münden den 17. Zänner 1848. 


Der Verwaltungs- Ausſchuß des 
“Vereins, 
586. Acht Stüde fhöne Kaftanienbäume, 


nabme und Giuͤckwoͤnſche im Voraus überzeugt 


Karl Oehring. 
Karoline Oehring, 
aeborne Stieß. 


695. Ein kleines Dabsbinddhen, grau und 
ſchwarz getiegeit, mit gelben und weiffen Er: 
tremitäten, und einem grünen ledernen Hals— 
band umgeben, bat fich verlaufen. Man erfucht 
Jeden böflibft, dem ber Hund zugelommen, 
denfelben gegen Erkenntlichkeit abzugeben bei 
Herren Weinwirtb Riederer im Thal. 


589. Gin junges Srauenzimmer, das ſchon 


laͤngere Zeit bei angrfchenen Kamilien als Kams 
merjungfer diente, ſucht einen Pla& und Bann 
beftens empfoblen werben. Dos Uebr. 


599.600. (2a) Ein Eifenhands 


Das Uebr. 


Es wird ein Papagei:Käfig zu kaufen 
gefudt. Das Uebr, 


5098. Im Roſenthal Nr. 11 über 2 Stier 
gen werben Ball: und feidene Kleider, Blonden 
gepugt, auch Kleider u. dgl. glacirt. 


506. Es ſucht Jemand 100 fl. aufzunehmen 


597. 


20 bis 24 Schuh Hoch, find zu verkaufen, D.|argen zehn Prozent und doppelte Sicherheit auf 


Uebr. 


18 Monate, Das Uebr. 


607.8. (20) Untergeidäneter empfiehlt feinen 
ibn detotirten Taozſoal zur gegenwärtigen 
Garnevalözeit für Gefeufhafts: und Zunfts: 
bälle an den Werktagen und Sonntagen unent: 
geidlich zu überloffen. Für gute und billige 
Speiſen und kraͤftiges Buͤchelbraͤudier ift Eorge 


getragen. Ebriftian Holzer, 
Gaftgeber zum Leonigarten, naͤchſt 
dem Iſarthor an der Konalftraße. 
505. ine fhöne in gutem Zußande befind: 


liche Botzbuͤchſe ift billig zu verkaufen. D. Ue. 


595.94. (da) Gin kathotijcher Geiſtlicher 
fucht eine Wohnung mit 2 Zimmern oder 1 
Zimmer und Altoven — am liebften bei einer 
kinderloſen Wittwe, die demfelben auch Bebie: 
nung und Pflege teiften könnte. Das Uebrige 
zu erfragen om untern Anger Nr. 29.— Aud 
würde derfelbe ohne Honorar gegen freie Ber: 
pflegung eine Haustehrerftelle übernehmen, 


591.92. (2a) In einer fehr frequenten Wirth: 
fhaft in Stuttgart wird eine junge Munchne: 
rin gefucht, welch: neben einem gefälligen Aeuſ⸗ 
feren auch gute Sitten haben, ſich überhaupt 
über Anftändigkeit und Treue nachweiſen und 
für eine Wirtbfhaft eignen muß, wogegen fie 
fi, wenn fie diefen Anforderungen volltommen 
entfpricht, einer familiären Behandlung zu er: 
freuen hätte, und ſeht vortbeilhäfte Bedingun- 
gen gemacht werden, Näheres bei der Expe— 
dirion diefes Blattes. 


541.42. (25) Gin chirurgiſcher Gebilfe, der 


gut rofiet und ein ordentliches Benehmen das 
mit verbindet, kann bleibende Condition erhal: 
ten. D. Uebr, 
Sinlauf. 
65. Man ſchreibt uns aus der St. Ludwigs: 
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endigkeit oder Würbigkeit einer Spende bes 
rtbeiit und daß mac. diefer Beurtheitung und 
Willtuͤhr au wirklich die Gabe erfolge ober 
nie. Man zmweifert vieifeitig, ob auf ſolche 
eife dem wohlthätigen Ginne des «dien Ger 
bers volllommen entfproden wird und feine 
Gabe wirklich immer nur den wahrhaft Dürfs 
tigen und einer Epende Würbigen zufließt und 
ift der Meinung, daß die richtige Bemeſſung in 
diefer Sache wohl am zweckmaͤßigſten durch den 
Diftrikiss oder Pfarrvorftand feibft vorzunehs 
men feya dürfte. ' 

60. (Beſcheid ene Anfrage) Wie kommt es 
denn, boß befonders die Munbfemmeln an ge: 
wiffen Zogen bei mehreren Herren Bädern klei— 
ner gemacht werben, und woher rührt es denn, 
daß diefelben immer ganz hohl find? Gclte 
man vielleiht gar Potaſche, um diefelben auf: 
jutreiben, beim Baden verwenden?! 

07. Augsburg. Der Frauenverein zu 
Kriegshaber (bei Augsburg) hat in Wer: 
einigung mit den Vereinen in München, Augse 
burg und dem erfigenannten Orte benachbarten 
Steppah — nah dem allerbödften Wunſche 
Ihres Majeftät unferer allergnädigften Königin 
die Koften der allenfalls zu gebenden Feſte on 
allerhoͤchſt Ihrem Geburtstage zu wohlthätigen 
Zwecken zu verwenden — ift dieſem mohlthäti: 
aen Ginne bereits im Juli 1847 befchloffen, 
durch Zablung der Koften von 100 fl. aus ei«- 
gener Kaffe eine dazu cinflimmig gewählte Krau, 
in der Hibammenihule zu Münden den Gon: 
tours der Hebammenkunft mitmaden zu laffen. 
— Bereits Hat diefes Streben fon Früchte ger 
tragen und unters andern die rau des Handels⸗ 
monns Seligmann Stutfc hat durd die ihr 
gewordenen mwobhlthätigen Unterftügung, mit 
Auszeichnung die erwähnte Schule durchgemacht 
und die Prüfung als Preisträgerin mit ausge: 


Pfarrei: Es muß feinen befondern Grund ha-Izeichneter Note veftanden. — Dank der hocher⸗ 
ben, aber eıwas fonderbar erfheinen, daß beilhabenen Lanbesmutter, Dank aber auch den ed» 
der Bertbeitung jener 500 fl., welche ber verr|ien Krauen und Damen, welche dem hochherzi— 
ftorbene Bierbrauer Jakob Brüdimayer denfgen Beiipiele folgend, auch hierin wieder Gutes 
Armen des Kirchenfprengels von St. Ludwigffuͤr die Menſchheit fürderten! — Diefe wenigen 
vermadhte, eine Frau Handelnd auftritt, in dielWorte feyen den Wohlthäterinnen geweiht von 
Wohnungen der armen Familien ſich begibt,|der dankbaren Gattin des genannten Handelss 
nad) dem eingenommenen Augenf&hein die Noth:|mannıs S. K. in Krigähaber, = 


Stemden-Anzeige 


(Hötel Maulick.) Herren: dv. Greifenberg, Priv, vori-Potsbam, 
Potsdam. Bülow, Militär von Berlin. Weghorn, Kfm. von Näfnberg. 

(Bl. Traube.) Herren: Schneider, Priv. von Fuͤrth. Geith, Kfm. von Nürnberg. Dit, 
kgl. Kreis- und Stadtgerichterath van Ansbad, v. Müller, ‚Priv. von Wien. v. Niedriat⸗ 
korski von Pologne. Baumuͤhler, Pofthalter von Miesbach. Frau Gräfin v. Taufkirchen mir 
Tochter von Pöttmes, | s 

(Oberpollinger.) Herren; Kniwitz, Geifenfabrilant von Augsburg. Kapfer,. Saſtwirth 
von Donauwoͤrth. Klaß, dgl. Mepger von Traunſtein. Leinfelder, Egli. Poſthalter von Potts 
mes. Widerſpick, Kupferdruder von Nürnberg. Schweier, Bräuer von Zeiedberg. Dreſch- 
berger, bg. Müller von Hechenwang. Lukas, Kfm, von Eiberfeld. Großer, ksl. Forſtgehilfe 
von Kreuzing. Billmann, Priv. von Dttobeuern. Schöneberg, Kfm. von Glarus, Säuller, 
Eonditor von Höchftädt. Leubner, Kunftgärtner von Nürnberg. Yürft und Ney, Brüdtenhdl. 
von Dinkersdäht. Schmid, Gutsdefiger von Untermeitingen. Dr. Ofterrieder, praktiſcher Arzt 
von Shwabmünden. Bald, Landarzt von Inning. 


— Figenthümer und .vesantwortlicher Wedakteur; B. Vanoni. (Burggajje Nr. 3.) 


Engert, Kfm. von 





Tagblatt. 


Sabrgang. 


Montag 0 24. 24. Iänner 1848. 


Tagsitiaieinder: Kathoi. und Proren. Thimotheus. — Kal. Odeon: Reboute. — Im 
Buttermeidhergarten: Gefangs-Unterhaltung. — Geſellſchaft Zerpfihore: Ball. — Gifen- 
babnfanrten nad Augsburg Morgens 6 und 11 Ubrjlund Nachmittags halb + Uber, — 
Deffentiibes Schreib» Bureauschäfflergaffe Nro. 18 über 2 St. 


Mündener 


Schsundvierzigfter 





** Münden, Unfere fogenannten Obsfnranten, tie nad dem fhönen Beweiſen 
ihres Streben und ächt ſtudentiſchen Wirkend eigentlib die Zllnminanten beißen 
follten, arbeiten gegenwärtig an einem neuen ſchönen Werfe, mämlib an der Gründung 
einer alademifhen Liedertafel. Da, wie wir hören, unter den mwadern jungen 
Leuten, die fib nun ebenfolld zu einem dem deutſchen Vaterlande fo rübmlidhe Bereine 
-Bonflituiren, ganz berrlihe Kräfte find, jo dürfte fih das Publikum manchen hoben 
Genuß veriprechen. 

"" Prof. Dr. Zuccarini Liegt bedenklich frank darnieder und ed ift herzlich 
ja wüuſchen, daß dieſer um Miffenichaft und Hochſchule fo body verdiente Gelehrte, 
bald mieder feinem Wirkungsökreiſe zurücgeftellt werden möge. — Gegen die Augdb. 
Doftzeitung, ift wegen Verbreitung einer infomen Golumne gegen Lie hiefigen Stuben: 
ten, eine Injurienklage beim Etadtgeriht Augsburg anhängig gemacht. 

+ Münden, 23. Jan. Seit eininen Tagen mweilt aus Oftindien, nab 7iährigem 
Aufenthalt zurückgekehrt nnfer Landsmann Dr. Friedmann in unferer Hanptſtadt, glüde 
lich im Kreife feiner bier wohnenden Verwandten, tie er vor 7 — 8 Zahren verlieh, 
um im bolländiihe Marinedienfte zu treten. Nachdem er auf bolländiidhe Kolonien 
geſchickt worden mar und feine treffliche Reibedfonftitution dem gefährlichen Klima zu 
Batavia Frog geboten hatte, ift er nun in. der Eigenihaft eines Schiffsoberarzts mad 
Holland zurüdgefehrt, mo er künftin bie Früchte feiner großen Errapagen in 
Ruhe genießen fann. Bei feinem aegenmärtigen Anfenthalte in Münden führt er em 
junged wad liebenswürdiges Mädchen aus feinem MBaterlande in feine meue Heimatb 
ald Sattin zurück und fand geflern tie Feier der Dermäblung in der Syngagoge ftatt. 
Dr. Friedmann's wiſſenſchaftliche Forſchuugen türften der gelehrten Welt vom großem 
Nugen fein, und ed ift zu wünſchen, doß er fie nicht lange vorentbolte. 

Wir machen unfere verehtlichen Leſer anf eine feltene muſikaliſche Unter: 
baltung melde im Saale ded Buttermeldergartend beute Montag ſtattfinden wird 
aufmerfiom. Es befindet fih mämlich feit mebreren Tagen ein Eänger bier, der de 
Augenlihtes berandt, dabei mit fo berrlihen Eigenihaften tes Gefanged begabt if, 
daß er fiher den theilnehmenden Gäften einen beitern Abend verſchaffen wird. Wir 
laden Sie daher zum Beſuche frenndlichft ein! 

** Münden. Wie wir eben vernehmen, ift einem Privatdozenten biefiger Hoch— 
ſchule die Fortfegung feiner. praftiiben Uebangen über Anefultation und Perkurfion 
im biefigen allgemeinen Krankenhauſe durch Miniſterial-Entſchließung unterſagt worden. 
— Bir begrüßen dieſes Derbot im Antereffe der armen Sranfen um fo freudiger, ale 
(don die einmal nit zu umgebende Qual-Objekte der Klinik zu feyn, von Geite dieier 
Aermſten ein gewiß binlänglicher trauriger Eriag für die Wohlthaten ber Kranken⸗ 
bauspflege und Wartung if. Nicht nur, daß Morgens mährend ter Klinik taufend 
Fragen, melde oft die delitateften Punkte des Lebens jbetreffen, an den Leidenden 
geribtet werden, muß derſelbe ſich auch noch des Abends von zwei ungeübten Händen 
betoften und befühlen laffen Teine Bruft dem Etetbodfop und Pleſſimeter darbietben, 
und fo neue Dualen gu feinem alten Peiden gehäuft zu sehen. Diefer Uebelftand 
wurde nun durch das berührte Minifterial:Berboth befeitigt, — über nur zum heil 
— nnd zwar nur zum geringften Zheil. Denn mährend die von nur 6 Zuhörern bes 
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ſuchten Auskultations-Uebungen des Dr. B. feit obigem Minifterialverboth aufgehört 
haben, dauern in demielben Kranfenhaufe die diagnoftifhen Lebungen des Direltord v. 
©... ungehört fort!! Bei faR ganz gleicher Zenden, mit den verbothenen Ausfultae 
tiond:Uebungen baben dieſe diagnoſtiſchen Uebuugen natürlich nod mehr und nod ent 
ihiedenere Nachtheile für die Kranken, ald die erſteren. Dean nicht nur daß bdiefelben 
Jadividuen, welche ſhon Morgend Schauſtücke der Klinik waren, nun auch nod in den 
Mbeaditunden, wo der Kranfe mehr ald je der ungeſtörteſten Rube bedürftig ift, aufs 
Neue den Fragen und Qualen von Seite der Gtudierenden Preid gegeben find, fo 
beichränkt fi in Dielen diagnoſtiſchen Uebungen die Zabl diejer mißbegierigen Aeskulaps- 
Fünger niht etwa auf 5 — 6, fondern in ſtürmiſcher Haft durdeinander 20 — 25 
junge Praftilanten die Eäle ded Jammerd, um eben an deu Leidenſten, dad heißt den 
„intereflanteflen“ Kranken, Ohr und Finger zu üben, fie oufd meue alle jene, ärztlichem 
Wunſche entipreheaden Experimente durchmachen zu laſſen, welde dem Kranken bereits 
in der Klinif den Aufenthalt im Krankenhauſe zur Hölle magten!! Wir ziehen feine 
weitern Schlüffe, fügen feine weitern Fragen über Recht und Billigkeit die Grenzen 
direftorielleer Gewalt ıc. bei — ſondern überlaffen dieß und noch einige andere hieran 
fi Eaüpfende Bedenken dem ruhigen Ermeffen ded wnpartbeiiihen Leierd! Nur das 
eine müßen wir nod beifügen: Gollten vorſtehende Angaben ald übertrieben oder falſch 
von was immer für einer Geite verbädtigt oder beflritten werden, io find wir bereit 
ihre Wahrheit und Richtigkeit Durch die Audfagen von mehr ald 15 folder Gequäls 
ter beflättigen zu laffen ! 

Alhaffenburg, 18. Jan. Geſtern empfing der Schiffskapitaia Adam Geiger von 
bier, welder das Shif „Amfterdam und Weenea“ voa Amſterdam dark den Zub: 
wigdlanal nah Wien geführt, auf dem Rathhauſe aus den Händen des f. Etadtlom« 
miffäre, Hrn. v. Raiier die goldene Ehrenmünze des Derdienft: Ordens der bayeriihen 
Krone. Der Herr Stadtlommiffär bob in einer paſſenden Rede die großen Bortbeile 
ded Kauald hervor, und erinnerte unter anderm, wie ed Ludwig I. von Bayern gelun: 
gen, den erbabenen Gedaaken Karls ded Großen, Rhein und Doaan zu verbinden, im 
der Wirklichkeit auszuführen. Ein dreimaliged Lebehoch auf Se. Maj. ſchloß die Feier, 

* Nah Mittbeilungen aus Brauafhweig, wohin uafer Landsmann, der Kos 
miter Leopold Goldberg, zu GBaftvoritelungen geladen murbe, trat derſelbe am 
3. d. als Balentin im „Berihwender*, am 6. d. als Peter im „Sohn auf Meilen“ 
und Adam im „Doribarbier”, fernerd am 10. ald Zwira im „Lumpazivagabundus“ mit 
entihiedenem Beifall auf. Bei feinem eriten Auftreten ald Balentia wurde beinahe 
in jeder Strophe ſo beftig applaudirt, daß es Minuten dauerte, bid er wieder weiter 
ipielen konnte und er wurde am Schluſſe mit raufhendem Beifall hervorgerufen, Als 
Peter wurde ſehr viel gelaht uad applaudirt. Als Adam wurde 'derielbe zweimal 
beraußgernfen, mußte das in dieſem Stücke eingelegte fogenannte Kaffeelied auf allge: 
meined da capo wiederholen, und cd murde bemielben durch allgemeine Bcrlamation 
der rauſchendſte Beifall zu Theil. Als Zwirn, das dritte Mal ſeines Auftretens, 
murde er andauernd empfangen, melde Ehre nod keinem fremden Schauſpieler 
in Braunfhmeig zu Theil wurde, jedes Wort, jede Geberde murde mit dem beftigften 
Lachen und Applaus begleitet, nah dem zweiten Alte wurde er flürmiih und am 
Schluſſe zweimal nadeinander rauſchend bervorgerufen, ein Fall, der fih in Braun: 
ſchweig noch niemald ereignete, B. 

** Münden. Die Reipziger (Brockhaus) „Blätter für literariſche Waterhaltung“* 
laffen fi über deu dritten Band der »Beiträge zur deutihen Bühne von Johang von 
Plög* alio vernehmen: Die dramatiſchen Arbeiten des Verfaßers ſiad ald leichte, ger 
ſchmackvolle und mit großer Bühnenfenntnig eatworfene Leiftungen ftetd willlpmmen, 
Gänzlih Verfehltes kommt niemald aus feiner Feder, dagegen zeigt ſich wenig Manidr 
faltigleit wad geringer Reichthum ia der Erjindung bei ihm, und ale feine Arbeiten 
eben in einer unverfennbar nahen Verwandſchaft zu einander. Der vorliegende Band 
bringt und eine Zıgendarbeit: „Die Familie Etarfenburg“, Zraueripiel in drei Aufs 
zügen, das halb der Sturm- und Drangperiode, halb dem Müllner-Houmaldfhen Genre 
wie ed im „Bild“ und in der „Schuld“ ondgeprägt ift, angehört. Diefe Gattung if 
vülig antiquirt, und wir hoffen and, dag kein Reiz von Vers und Sprade im Stande 
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fein werde, dieſes Pettefakt wieder zu beleben. Die Tragödie des Egoismus iſt eine 
Unmöglichkeit: ed iſt nicht mehr thunlid, einen Charakter ohne allen moraliſchen Halt 
der Wuth finnliber Leidenſchaft bingegeben, zum Helden einer tragiſchen Dichtung binzus 
ftellen. Wir loffen dies Stück, obwohl warn und ſprachgewandt gefchrieben, fallen. 
Gefaͤlliger ifl der Gedanke in dem Luftipiel: „Benjamin Konftont oder die Deputirs 
ten in Krähwinkl«, in vier Aufzügen; eine aute Parodie ded fpredieligen Zreibend 
unferer Zeit, der Deffentlickeitd- und der Vereiaswuth unferer Tage, in der die Be— 
nüguag befannter Kotzebue'ſcher Charaktere ji ganz gut ausnimmt. „Dumm und Ge- 
lehrt“ endlich Melt ein ESchubladenftüf vor, in welchem eine Braut ald Gänschen 
und ald Blauftrumpf zwei verbaßte Freier zierlih abführt; mancher Bühnencelebrität 
gewiß eine wilfommene Erjheinung. 


—Schranne. Auf der legten Echranne vom 22. Jänner fiel der Waizen um 3 fl. 
2 tr., Korn fiel um 1 fl.46 fr, Gerfte fiel um 48 fr. und Haber fiel um 7 fr. An fämmte 
lien Getreitiorten waren 13,897 Schäffel auf dem Markte. Verkauft wurden 11,409 
Schäffel. Die Verkaufsſumme betrug 141,079 fl. Die Preije ergaben ſich, wie folgt: 


Hoͤchſter mittlerer niedrigſter 


RE Durchſchnittspreis. 
—J Waizen: 18 fl. 45 fr. 17 il. 53 fe. 17 il. Sk. 
Korn: 13 . — fr. 12 N. 25 fr. 11 fl. 54 ie. 


Gerfte: 12, 7, 11 . 38 kr. 11 fl. 3 M 
Haber: che 5a. 5 fll. 18 kr. 





Anzeigen. 


ivat- a : 581 82. (2b) Es ift ein Schlitten mit oder 
Privat Aluſik Verein. ohne Glaskaſten ſehr billig zu verkaufen bei 


617.19. (36) Mittwoch den 26. Jaͤnner Samidweiñfer Erdi dor dem Angertbor. 





P e.9 » u k tion. 625. Gin Dienftmädchen von gefestem Alter, 

Anfang 7 uhr. welches mit den beften Zeuaniffen verfehen ift, 

* ſucht als Koͤchin bei einer Herrſchaft oder ſonſt 
VPrivat· Tanz⸗· Unterrichi. ſoliden Fomitie einen Platz. Das Uebr, 


131.35. (3€) Der Unterzeihnete empfiehlt] 625. Am Samftag Rachmittags verlief fib 
fi, Unterricht in allen jegt üblichen Tänzenfin der Naͤhe des Praters ein junger ſchwarzer 
zu ertheilen. Roſenthal Nr. 9 im 1. Stod. IfRattenfänger mit gelben Pfoten, geftugten Sh— 

$: Kammel, ren und Schweif; er hat ein blau und gelb 

ledernes Halsband an. Man bittet gegen eine 

Eat. Hoftänzer —— entfprebende Belohnung um deſſen Zuruͤckgabe. 

, * 8195.8000. (6%) Im Bazar ift ein R7 — — ç — —— — —— 
S geräumiger Laden ganz oder theilweiſe Fj 022. Gin Mädchen, das gut kochen kang, 
S zu vermiethen und Bann fogleid bezogen Tjund ſich aud willig jeder Hausarbeit unterzieht, 
werben. Näheres Bazar Nr. 10 über Tlwitd von einer ftillen Kamitie gefucdht. D. Uebr. 

1 Stiege. ZI 629. Weinftraße Nr. 12 über 3 Stiegen 
3922999990999 ⸗ werden Domen:Kleider, Mäntel und Oberröde 

553.05. (50) Es kann no ein Theilnehmer ſvon 1 fl. 30 kr. bis ı fl. 48 fr. auf das Ele—⸗ 
dem franzoͤſiſchen Unterridte bei einem Franzo-ſganteſte verfertigt. Für gute fchöne Arbeit 
fen, Lehrer der frangöfifhen Sprache, beitreten.|wird aarantirt. 

Ak. 2 BÜRSTEN EEE 050. Eine reintide Magd, welche ſchon län= 

560. (30) Ein reales Fiſcherrecht iſt zulger diente, waſchen, nähen und etwas kochen 
verkaufen. Das Uebr. kann, wird aufs Ziel geſucht. Fürftenftraße 

160.71. (66) Sheatinerftraße Nr. 34 ift aufjrt. 4 im Pinterhaus weht zu ebener Gebe, 
naͤchſtes Biel Georgi die Wohnung im dritten] 511,13. (de) Pfifterfiraße Haus: Nr. 3 über 
Gtode zu dermiethen. Das Näbere ift im La:|2!Stiegen rudwärts ift eine huͤbſche Beine Woh: 
den ober über eine Stiege zu erfragen. nung beftehend aus 2 Zimmern, Küche, Mogb: 
— Te kammer und fonftigen Bequemlichkeiten aufs 

599.600. (26) Ein Eifenhand- Biet Georgi zu vermiethen. Jaͤhrſicher Mieth: 
lungsrecht wird verkauft. Das Uebr.l;ine 54 fi. 
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603. Promenabeftraße Nro. 3 bei Glaſerſvar bei U. 2. Frau, 64 I. a.— Anna Maria 
Wenger find ein paar Gchlittenläufe zu vers]Eiber, Milchmannsfrau, 53 I; a. — Klara 


taufen. 


010. In der Theatiner-Schwabingerſtraße 
Nro. 9 ift die Wohnung im dritten Stod, be: 
ftehend in 6 Zimmern und allen andern Bequem: 
lichkeiten um ben Sahreszins von 360 fl. bis 
Georgi zu vermietben. 


602. Ein ‚ Dienftmädchen, weldes fih am 
beften als Ladenmagd eignen würde, aber auch 
alten häuslichen Arbeiten ſich unterzieht und 
gewöhntiche Hausmannstoft kochen kann, ſucht 
einen Plag. D. Uebr. 


557.59. (50) Im Haufe Nr. 52 zu Unter: 
fendling, dem Wirth Epöttl gegenüber, ſteht 
ein noch wenig gebraudter Gefellſchaftsſchlitten 
auf 8 bis 12 Perfonen, für einen Lohnkutſcher, 
Ziaker oder Landwirth geeignet, um billigen 
Preis zu verkaufen, ober gegen einen andern 
einfpännigen Schlitten zu vertaufchen. 

510.18. (30) Gin Gefchäftsreifender, welcher 
Bayern, Bürtemberg und Baden re 
gelmäßig bereist, wuͤnſcht noch einige Artikel 
provifionsweife zu übernehmen. Anträge beforgt 
unter Ghiffer G. B. die Erpidition des Tags 
Blattes. 

572.73. (26) Ein Mädchen, das aut nähen, 
Kleidermahen und fonftige Hausarbeiten ver: 
eichten und ſich über Treue und Fleiß auswei: 
fen kann, wird unter annehmbaren Bedingniffen 
gefuht. Das Uebrige bei ber Expedition des 
Zagblattes. 

612.15. (4a) Eine kinderlofe Familie fucht 
in dee naͤchſten Umagebung,der Stadt eine Beine 
Wohnung mit ;2 Zimmern, Kammer, Küde, 
womoͤglich vornheraus, fogleic zu beziehen. D. 
Uebr. 


Maurer, Weberstochter von bier, 64 I. a. — 
Jakob Bloͤckt, Bubrwelens - Gorporat von hier, 
36 3. a, — Apollonia Weftermaier, Tagloͤh⸗ 
neröfrau, 58 I. a. — Katharina Hofer, Fruͤch— 
tenbändleröwittwe, 55 I. a.— Mathias Geiß, 
penſ. Hofftaller, 70 3. a. — Michdeline Schlach⸗ 
ter, k. Hartſchirswitiwe, 86 3. a. — Etife o, 
Hoffmann, Schriftfielerswirtwe, 78 I. a. 





E inlanf. 


Am vergangenen Mittwoch war man 
Beuge eines an ſich unbedeutenden Borfalles, 
der aber den fchönften Beweis von drm bier 
unter allen Ständen herrſchenden Wohithätige 


67. 


feitsfinn an den Tag leate. Gin armer duch 
einen ungtüdtichen Zufall bei dem hiefijen Bahn 
bofbau, wo er als Arbeiter angeftellt war, zum 
Krüppel gewordener Mann handelte an einem 
Laden um Handſchuhe, fand jedoch den Preis 
berfelben feiner Baarſchaft nicht angemeffen und 
entfernte fi wieder, obne fie getauft zu ha— 
ben. Gin Here hatte dieß bemerkt, kaufte aus 
genbiidtih die Handfhuhe, eilte dem Wanne 
nad und ſchenkte fie ihm. Es ift dieß der 
nämlidhe Mann, von weichem das Tagblatt vor 
ungefähr 4 Monaten beridhtete, dab er auf dem 
Scienenweg unter einem mit Kies beladenen 
Wagen fiel, wobei ihm das Rab ben Fuß zers 
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530.38. 159.) Gendlingeriandftraße Hausnr.|drüdte, welcher ihm abgenommen und durch eis 


18 ift eine Wohnung von 4 Zimmern, Küche, 
Holzlege, Speicher, Wafhhausantheil um 80 fl. 
jährlich zu vermierben. 


Geſtorbene in Münden. 


nen hölzernen erfeßt wurde. Bor einigen Ta— 
gen wurde er zwar als genrfen aus dem Kranr 
Penhaufe mit der Zuſicherung entlaffen, daß für 
ihn geforgt werben würde, allein in diefem Aus 
genblicke ift er gänzlich hilf- und mittellos. Er 


Franz Ries, Makaroninudelmacher, 55 J. a. heißt Georg Lubenbofer und wohnt Fruͤhlings⸗ 
— Auguftin Häringer, Ceremoniar und Votieſtraße Nr, 17 bei Milchmann Schweiger. 





Srtemden-Anzeige 
(Fayer. Hof.) Ihre Durchlaucht Frau Fürftin Fugger mit Bedienung von Babenhaufen. 


Here Neumann, Kfm, von Mannbeim. 
Hötel Manlick, Herren: Scägler, 


feld. Morten, Kfm. von Köln. 
furt af. 
(Gold. Hahn.). Herren: MWürbiger, 


und Bilhoff, Priv. von Augsburg. 


(DOberpollinger,) Herren: Schennis, Oekonom von Stuttgart. 


Heinemann, Priv. von Segnitz. 


Pfarrer von Großgundelshaufen. 
Gunzenreuth. Gebrüder Ullerih, Kauflte. von Harburg. Bonne und Rofenbady, 
Frankfurt ofM. Rüttiger, Part. von Hamburg. 

(Gold. Kreuz) Herren: Ghamboffe, Kfm. von Frankfurt a / M. 


Rent. von Amfterdam. Wanders, Afm. von Gce— 


Woihis, Kfm. von Frank: 


Hoas, Kaplan von 
Kauflte. von 


Macceri, Eat. Advokat 


Et, kgl. Ktaffenderwefer 


von Afhaffenburg. Dtt, Oekonom von Rellingen, 
Eigenthümer und verantwortlicher Revafteur: B. Vanoni. (Burggafle Nr. 3.) 


—— — — 


Tagblatt. 


BSabrgane. 


Dienflag N. 23. 25. Jänner 1848, 


Tagstiatender: Karbol. und Proten. Pauli Beh, — Kgl. Hoftheater : (4. E.) »Ra= 
cher Entſchluß, Luſtſpiel. Hierauf: »Der Kobold“, Ballet von Fenzel. — Uebung ber 
„Auer Liedertafel.” — Gifenbahnfabrten nad Auasburg Morgens 6 und 11 Uhr und 
Nachmittags halb 4 Uhr. — Deffentlies Schreib»: Bureau Schäfftergaffe Nro. 18 jüber 2 St. 
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München!, 19. Jan. Se. Maj. der König bot geruht, die Legationsräthe im 
Miniſterium des Hauſes und des Aeußern, Wilhelm Weber und Franz Paul Auer, zu 
Miniſterialtäthen im gevannten Miniſterium zu befördern, und den Raug des Generale 
fefretärd Dr. Joſeph Rappel ald den eined Miniferialrotbed zu beflimmen. — Der 
k. bannöv’riibe Geihäftsträger am biefigen Hof, Gardeſtabsmajot Fehr v. Kuefebed, 
Der in den legten Tagen hier eingetroffen, bat Er. Maj. dem Könige bereits feine Eres 
Dibive überreiht. — Der Direktor der biefigen Gehär- und Hebammenfdule, Dr. Anz 
felm Martin, ift von Er. Moj. dem Könige jum auferordentliden Profeßor. an uns 
ſerer Univerfität ernannt worden. Genannte Anftalt hat, feit Dr. Martia die keitung 
übernommen, dur zweckmäſſige Anordnungen fihtlih an DBertrauen gewonnen. — Der 
derzeitige Rektor der hiefigen Univerfität, Hofratb Dr, Tbierib, bot von dem König 
von Sachſen dad Ritterkreuz des ſächſichen Eivilverdienftordens erbalten. — Die „Müns 
chener Politiihe Zeitung“ ſchreibt: Ja Sachen der anf der Menterjchwaige verfammelt 
gewejenen Studirenden find weder polizeilihe Nachforſchungen erfolgt, noch iſt and ire 
gend melden Gründen eine amtliche Unterfuhung eingeleitet worden. Mündlid einge: 
z0gene Erfundigungen baben volllommen befriedigende Aufhellungen über den guten 
Geiſt jener Derfammlung geliefert. Dieß nochmals zu erflären, find wir aus amtlicher 
Duelle ermächtigt.“ — Montag den 24. Jan. find wieder eilf Schulihwellern aus 
unferm Mutterflofter nad Nordamerika abgegangen, um dort ihrer Beilimmung und 
ihrem Berufe zu dienen. Zugleich werden auch zwei Patres von den Redemptoriften 
in Wien ihre Miffiondreiie nah ber neuen Welt antreten. — Bei den diegjährigen 
Mastendbällen im Pal. Dteon ift dem Herra Brabm, welcher die Wirtbihaft im Mu: 
feum zur volften Zufriedenbeit der Geſcllſchaftsmitglieder führt, die Reſtauration übers 
tragen worden — Herr Bierbraner Sedlmaier zum Epaten hat die Erlaubniß erhalten, 
engliihes Ale (Doppelbier) in feiner Drauftatt zu brauen und an dad Publilum Ver— 

„leit zu geben. 

** (Sheater.) Guglom’d „Zopf und Schwert“ wurde am Freitag nad langer 
Ruhe wieder gegeben und erregte dadurch ein meued Antereffe, daß die früber von Mad. 
Fries bdargeftellte Königin nun von der in dem Senre mobler Salonsdamen fo fehr 
bevorzugten Künftllerin Denker mit vollendeter Najeftät gegeben wurde. Epiel und 
Audiehen barmonirten in königliber Würde und das Belingen ded Ganzen ift dießmal 
der genannten Künftlerin um fo mehr zu danken, ald das übrige Eniemble nicht jonder« 
lich fich bervortbat, indem Mod, Dahn und Herr Ehriften ausgenommen, von den 
Uebrigen fchlecht memorirt worden mar. 

+ Münken den 19. Yan. In Dielen Tagen wurde von Kreiberen-von &ees 
fried, fol. Kammerbern, eine aleruntertbänigfte Vorſtelluug um Benügung und Wie: 
dereröffunag des Ziarthortbeaterd unter fol. Regie, ald einer Filialanſtalt des fgl. 
Hoftheaters, eingereicht, In dieſer Vorftellung heißt es unter anderm, daß vor 25 
Jahren drei Theater bier waren, daß bei der Zunahme der Bevölkerung (ſeit dieſer 
Zeit) um fo mehr heut zu Tage, wo daß f. Hoftbeater allein daſtebe, zwei Theater 
neben einander beftehen könnten. An Sonntagen beißt es ferner, würden ohnehin zwei 
Theater ihre Rechnung finden. Bekanntlich mären aber gerade die Montage Mittwoche 
und Sonnabende fehr erwünſchte Theoterabende für Leute aus dem Volke, wie für bie 
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Fremdenwelt, welch' letzterer kein hialänglich geiſtiger Genuß durch eine regelmäſſige 
Theaterunterhaltung wie in andern Hauptſtädtea ſich bier darbietet. Ein f. Iſarthorthea— 
ter kann mehr ald jede andere öffentliche Anſtalt des Staots eine Schule der praftis 
ſchen Weisheit und Aufflärung, ein rubiger Wegweiſer durch das bürgerliche Leben feyn und 
unter allen Moftalten zur geſellſchaftlichen Ergöglichkeit den Borzug erringen. Wenn 
man im einem f. Ziarthortherter DBergnügen mit Unterricht, Kurzweil mit Bildung zu 
einigen fuht: fo wird das Volk in folder künſtlichen Welt die mwirflige mit trüben 
Launen binmwegträumend, von wilden Zeritreuungen, verderblihem Spiele und taufend 
Derirrungen der Meinung und des Raiſongements adaezogen werden. Yu dem Iſar— 
thorcheater befand fi nad feinem Eingeben jeit einer Reihe von Jahren eine der flädti- 
iihen Reihanftalten. Die innera Räumlichkeiten find jedoch unverändert und fünnen 
obne Weitered wieder zum Theater benügt werden, Die unbemitteltere Volksklaſſe da— 
bier it allerdings durch die boden Preiſe, mie fie der Natur der Sache vemäß an mn: 
ſerm Hoftbeater dahier ftattfinden, an dem Beſuche deffelben verbindert und muß auf 
derartige Genüße gerade an den fangen Winterabenden Verzicht leiften, da das ſogen. 
Schweiger'ſche Volkstheater nur mährend der Sommermonate geöffnet if. Es wäre 
alio jedenfalls zu wünihen, daß dem obigen Geſuche mwillfahren würde und Er. Maj. 
nnfer König, der die Zunft mehr als irgend ein Regent begünftigt, mird demielben auch 
vielleihr Gehör ſchenken. (Sammler.) 

Der in Nro. 17 der Allgem. Zeitung ewähnte Brand in Kemnmath, der nad 
amtlihen Erhebungeyg 61 Haupt= und 31 Nebengebäude in Aſche gelegt, außerdem 31 
Gebäude mehr oder minder beichädigt hat, war angelegt. Der Branpftifter ift verhaftet. 

Donaumörtd. Am 20. Januar früh iſt ein Erräfling von der Etrafarbeitdanftalt 
Münden, welcher fib auf dem Transport befand, and der Fro hufeſte dabier entwichen. 

(KAuftiärung.) Das hiefige Zagblatt vom 21. Zänner enthält einen Auffas, die 
Behandlung einer Kellnerin von Geiten ihrer Hausfrau betreffend, der von unrichtigen Anga— 
ben und Unwahrbeiten fo voll ift, daß derfeibe nur aus Unkenatniß oder Bocheit entiprungen 
feyn und Schreiber diefes um fo weniger obne Berichtigung laffen kann, als er die genauefte 
Kenntniß vom Hergange diefer Sache hat und mit dem beften Gewiffen bezeugen kann, daß die 
der rohen Behandlung einer Kellnerin angellagte Wirthin, wie auch deren Ehemann ihre fümmt: 
Lihen Dienftboten auf die menfhenfreundlichfte Weife allzeit behandeln, Unmwabhr ift vor Allem 
die Behauptung jenes Auffages: 1) daß bie fragliche Kellnerin der treffenden Wirthsfrau Kennte 
niß von ihrer Krankheit ſchon früher gegeben babe, was unmittelbar erft in demfelben Augen: 
blicke geſchah, als erftere das Haus verließ 5 — eben fo unwahr ift 2) der Vorwurf, daß die: 
ſelbe der Faulheit geziehen, geſchmaͤht und mißhandelt worden ſey. Wahrſcheinſich hat folgen: 
der Hergang die Veranlaffung zur Entſtehung des benannten Artikels gegeben: Die bemerkte 
Kelnerin forderte einem Gafte für eine Maß Bier 2 Pfennige zu viel ab und erhielt des— 
halb von bdemfelben eine Dhrfeige, die ihre um fo mehr als eine verdiente Strafe erfcheinen 
Zonnte, als fir früher aud ſchon für abgegebene Speifen zu verſchiedenen Malen mehrere Kreu— 
zer zu viel fi zahlen ließ. Drei Tage fpäter wurde fie krank und der treffende Wirth lief 
für fie, trotz ihres no fehr gefunden Ausfehens, einen Lohnkutſcher herbeiholen, um fie ins 
Krankenhaus zu fhaffen. Das „kranke Maͤdchen« aber ließ ſich nit zum Srankenhaufe, fons 
dern in die Roſengoſſe fahren, beſuchte das Kaffehaus Ludwig, trank dafelbft eine Taſſe Kaffe 
web lebte der ‚Hoffnung, von ihrem Geliebten in einem Privathaufe untergebracht zu werden. 
Erft am andern Tag erfhien fie im Krankenhauſe, in welchem fie nah 8 Zagen farb und 
zwar, wenn ich bie Wahrheit gehört habe, am Schleimfieber. Ob diejes Folge jener Ohrfeige 
war, vermag ich nicht zu beurtheilen, fo wie ich auch nicht :begreife, wie ber Ginfender bes 
bemerkten Artikels, wenn er nicht boͤswilliger Verlaͤumder ift, einen Beruf in ſich fühlen konnte, 
eine Sache der Oeffentlichkeit zu übergeben, von ber ex nur die allerungenauefte Kenntniß hatte. 
Wenn übrigens der Ginfender beregten Artikels auf die Schönheit, die Zugend und das Wer: 
mögen ber Kellnerin ein Gewicht legt und Befonders wegen biefer Gigenfhhaften eine humane 
Behandlung zu verlangen Scheint, fo kann ih auch hierin ihm nicht beiftimmen, indem id eine 
humane Behandlung für alle Menfchen, alfo auch für die Rihtfhönen, bie Alten und die Ars 
men fordere, Gern hätte ih dem Grundfage bier gehuldigt: de mortuis nihil nisi bene, 
mußte aber hier der Pflicht gemäß de mortuis nihil nisi vere zur Anwendung bringen, 

Gin Freund der Wahrheit. 





Anzeigen 
641. Mufilalien, beftehend aus Liedern mitſmuſikaliſche Geſellſchaften fehe geeignet), find 
Pianoforte » Begleitung, Quartetten von Mo⸗ſbillig zu verkaufen und Nachmittags von 2 bis 
zort, Haydn, Pleyei ꝛc. 20. (für Beine|ö upe im Thal Rr. 56 zu befeben. 
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268.6) Bekhanntmahung. 


Mit Genehmigung Seiner Majeſtät des Königs bat die bayerifche Hypothefen- 
und Wechſelbank zwei neue Gefhäfts-Abrbeilungen eröffnet, die als gemeinnügig und dem Zeit: 
Bedürfniffe entfprechend eine vorzügliche Empfehlung verdienen. 

Gs find dieß: 


ad 1) 


ad 2) 


1. eine Eeibrenten⸗Anſtalt und 

2. eine Sopitalöverficherungs-Gefellfchaft für Kinder. 

Beim Leibrentenktauf übernimmt die Bank die Verpflichtung, gegen Empfang: 
nahme einer beflimmten Kopitalsfamme irgend einer Perfen auf Lebensdauer eine 
altjährtiche gleichbleibende Rente zu bezahlten, ‚ 

Die Bank wird Eigenthümerin der eingelegten Kapitalsſumme, hat dagegen aber 
die bedungene Jahresrente fortzuentridgten, aud wenn das Alter des Rentenberedh- 
tigten die wahrſcheinliche Lebensdauer weit überfchteiten follte. 

Die Kapitals: oder Rentenkaufsfumme kann entweder fogleih in einem beftimm 
ten Averſom ein für allemal erlegt oder es kann dieſelbe mittels jährlicher Zahlung 
allmählig admafjirt werden. 

Durch legteres wird die, Betheiligung auch minder Bemittelten möglih gemadht. 

Die Größe der Jahresrente ift tarifmäßig feftgefegt und richtet fi nad dem 
Alter, in welchem ber Rentenberechtigte zur Zeit des Gintrittes in die Anftalt flebt. 

Sie beträgt beifpielsmweife bei einem Ater von 40 Zahren 6 fl. 6 Er., vi einem 
Alter von 50 Jahren 7 fl. 24 kr., bei einem Alter von 60 Jahren 9 fl. 22 Er, 
bei einem Alter von 70 Jahren 11 fl. 46 Er. von jedem Hundert des eingelegten 
Kapitals. 

Leibrentenkaͤufe diefer Art entheben die Betheiligten aller Müben und Gefahren 
in Verwaltung ihres Vermögens und gewähren nebftbei ein den Bindertrag weit 
überfleigendes Eintommen. 

Insbefondere zu empfehlen dürfte diefe Anftatt ſeyn: 

a) für Mentiers, deren Bindeinnahme zur Begründung einer bequemen Gub- 
ſiſten; nicht zureicht, 
b) für ältere, namentlich kinderloſe Gefchäfisieute, die der Ruhe, bebürftig, 
eine forgenfreie Zukunft fi verfhaffen wouen, * 
ce) für Gutsübergeber, Austrägler ober fonftige Gemeindbrangehörige, welche 
bei dem freimilligen oder zwanasweilen Verkauf ihrer Anmwefen ein. Beines 
Vermögen in Handen behalten und durdy Leibrentenkfauf die Gemeinde vor 
ber Gefahr der einſtigen Abnährung ficher ftellen können, 
d) für alle Diejenigen, die nit die nöthigen Kenntniffe befigen, ibe Vermoͤ— 
gen ohne Gefahr des Verluſtes felbfi zu vermwaltenz 
e) für penfionspflidhtige Herrſchaften, die ſich diefer Laſt ein für allemal ent: 
ledigen wollen. 
Die Kapitals = VBerfiherungs = Gefellfhbafr für Kinder iſt eine Art 
Spar:Anftalt, ous weider die eingefauften Kinder bei Erreihung des 2ıflen Res 
bensjahres ein ihr weiteres Kortlommen erleichteindes felbfiftändiges Wermögen 
beziehen follen. 

Es treten nömlih ale in Ein und demfelben Kalenderjohr gebornen Kinder 
mit Ginlagen von mindeftens 100 fl. in ein Geſellſchafts-Verhaäͤltniß auf die Art, 
daß die Abfterbenden von den Weberlebenden beerbt werden, baber letztere bei Auf: 
löfung der Gefenfhaft nach 21 Jahren das ganze vorhandene Gefrllfhaftsvermögen 
mit Zinſen und Zinfeszinfen nah Verhältniß ihrer Eintogen unter ſich vertheilen. - 

Der Gintritt in die Geſellſchaft gefchieht in der Regel noch während des Ge: 
burtsjahres des Kindes, flcht aber noch in dem erften zehn Altersjahren besfelben 
frei, nur ift ein verfpäteter Gintritt nothwendig mit höheren Ginfagen verbunden, 
um nach den Sterblichkeits-Verhältniſſen wo möglid; gieihmäßige Berheiligung zu 
erzielen, 3. B. von o bis ı Monat 100 fl.5 von 1 Monat bis 5 Monate 100 fl. 
4 kr.z von 3 Monate bis 6 Monate 109 fl. 40 kr. und fo weiter, worüber ber 
fondere Zarife beſtehen. j 

Durch diefe Anftaıt ift es Gitern oder VBormündern möglich gemacht, ihren Stin« 
dern eine Art Ausfteuer im 21. Lebensjahre zu fidhern. 


Die unterfertigte Bankabminiftration ladet zur Betbeiligung an biefen nıu errichteten 
Anftalten mit dem Bemerken ein, daß die Grundbeflimmungen hierüber ſowohl in den Bank 
Lokalen zu Münden oder Augsburg, als aud bei faͤmmtlichen Bankagenten ‚bezogen werden 
koͤnnen. — Münden den 22. Zänner 1848. 


Die Adminiftcation der bayerifhen Önpotheken- und Wechfelbank. 


Franz Zaver Riezler, Direktor. 
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634.55. (2a) Im ze 
ift morgen Mittwo 
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Gintritt 18 Er. die Perlen, wozu erges 
benft einladet: 
Gruber, Pratermwirth. 
ö0000000000700 J 00 0 O 
VPrivat-Muſik-Verein. 
617.19. (3c) Mittwoch den 26. Zänner 
PDroduftion. 
Anfang 7 Uhr. 


039. Heute Dienflag im Schober'ſchen Lokale 


Nebung 
des Auer-Fieder-Liranzes. 
Der Ausſchuß. 


032. Gefundenes, 

Eine Gigarren:Spige mit Etui wurde fefuns 
den und kann Sendlingergaffe Nr. 1 im Strumpf: 
wirkerladen (Ruffinichurm} gegen Erlag ber 
Einrülungsaebühr abgeholt werden. 

640. Ein grüntedener Geidbeutel mit fitber: 
ner Schließe wurde rerloren. Der Finder wolle 
denfelben gegen Erkenntlichkeit Reſidenzſtraße 
Ne. 21 über 1 Stiege abgeben. 

655. Packkiſten werden zu kaufen gefucht. 
Das Uebr. . 

642. Es wird eine ſichere Hypothek an 
Wol und Zücher vertaufht, dad Uebrige im 
Tuchladen bei Herrn Schwabe. 
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638. Ein protenantiſches Maͤdchen, welches 
Hausmannskoſt kochen kann und ſich allen haͤus— 
lichen Arbeiten unterzieht, fucht fürs kommende 
Biel einen Platz. 

Einltanj. 


68. Wer am ſicherſten Hals, Arm und Bein 
zu brechen wünfcht, beliebe nur das Maderbräu: 


— —— — — — — 








(Hötel Mauliak.) 
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Serren: Drami, Rent. aus Mailand. 


DISaS22223295s9rähhen vom Thale aus zu paſſiren, wo ber 


Fußweg nur 9 Zoll ſchmal, die Gaffe aber am 
breiteften, erfterer jedoch von Eis und Schnee 
bügelig und holperig und fo wie ihn Mutter 
Ratur gefhaffen, fandlos geblieben ift, woran 
noch feine menſchliche Kunft Hand anzulegen 
wagte, iho zu ebnen, gangsar zu maden ober 
Nachts dieſe herrliche Gegend beffer zu beleuch⸗ 
ten. Mit einem Wort, es gehört ein großer 
Waghals oder ein Gaukler von Profeffion dazu, 
wer ſich da gluͤcklich durchzubalanſiren die Kühn: 
beit, ober beffee gefagt, die Verwegenheit bat, 
um nicht feine geraden Glieder zu risquiren 
oder wohl gar einzubüßen. Diefe Naturfkön: 
beit beſteht nun fchon feit 14 Tagen oder wohl 
nod länger. Giner, der fie viermal mit ke 
bensgefabr paffiren mußte. 

69. Der Auffaß, die Streck'ſchen Rebou: 
ten betreffend, ift denn doch zu fireng gehalten. 
Wir werden uns erlauben, mehrere Punkte zu 
Senügen und noch mandes beizufügen. — Ein 
Gediht »an den Winter« ift recht brav ges 
madıt, aber was thun die Zagblatt:2efer mit 
einem Gedicht an den Winter. Das Publikum 
will ganz andere Rahrung als Bonbond. — Der 
Beitrag von ©. S. iſt willlommen, wenn der 
Herr Cinfender für das Faktum baftet, da wir 
nicht dafür einftehen können, — Ebenfo verhält 
es fi mit einer Erzäbluna, die Behandlung 
eines Koſtkindes betreffend. — Der Artikel, 
den Waffenroc betreffend, wird dbemnädft fol: 
gen, desgleichen auch die Gorrefpondenz aus 
Ingolſtadt. Der Brief von Ham iſt be— 
ſorgt, warum belaſten Sie uns mit dem Porto? 

70. Jenem Herrn Verwalter und Gutsbe— 
ſitzer, den am Sonntag zufälliger Weiſe in ei— 
nem Kaffehauſe der Hut verwechfeit wurde, raͤth 
man, fi deshalb nicht fo über Münden bes 
rauszufaffen. Außerdem ziemt es fi für ihn, 
jedenfalls, in der tiefften Zrauer für feine uns 
tängft verftorbene Frau, den Flor am Hut zu 
tragen, wo vielleibt es ihm nicht paffirt wäre. 

Ein erflaunter Augenzeuge. 


— 





furt a/M. Hubert, Kfm, von Offenbach. Bruͤckwann, Kfm. von Chemnitz. Schwarz, Kfm. 


von Marktſteft. 
(Gold. Hahn.) Herren: Kolb, Part. von 


Wien. Heidbemann, Mechan. aus der Schweiz. 


Grundier, Funktionär im Minifterium des Innern von Münden. Kaidt, Priv. von Regensburg. 
(Gold. Kreuz.) Herren: Guerby, Negot. von Annonay. Schleußner, Kfm. von Nuͤrn— 


Mayr, Part. von Eöln. 
(Bl. Zraube.) 
Augsburg. Schneider, Priv. von Furth, 
von Augsburg. 


berg. 


Heil, Part. von Dresden. 
Herren: Wolfinger, Rentbeamter von Regensburg. 
Safmann, Mater von Berlin. 


Delenius, Priv. von 
v. Dmever, Priv. 


(Dberpollinger.) Herren: Knierim, kgl. Lehramts-Affiftent und Manfo und Berg, Priv. 
von Augsburg. Kirchmonn, Priv. von Weildach. Heifermann, Priefter von Babenhaufen. Meir, 
Floßpdi. von Baierberg. Gragmeir von Rennertshofen, Kirchbaur von Donauwörth und Glaß 


von Neuburg, Geilerm. 


v. Braunmiller, Oekon. von Schleisheim. Hößlinger, k. Ober lieuten. 


von Augsburg. Adner, Oekon. von Schleisheim. Wilke, Goldſchl. von Augsburg. Mennede, 


Buhhdi, von Nürnberg. 
lingen. Zimmermann, Maler von Gonftanz. 
Baierberg. Haltmeir, Kfm. von St. Gallen, 


Bieder, k. Lieuten. von Augsburg. Schremfer, Papierfbr. von Dils 
Ritter, Braͤuer von Bregenz, Bertl, Priv. von 


Gigenthümer und verantwortlicher Mevakteur; B. Vanoni. (Burggaffe Nr. 3.) 





Münchener 759 Tagblatt. 
' Schsundvierzigfter © Sabrgang. 





Minwoch N 6. 26. Jänner 1848. 


Vas Tagblatt erſcheint täglich, bohe Feſtiage ausgenommen, Der Prinumerationspreis beträgt für ein Jahr 3 fl. 
für ein halbes Jahr ı A. 30 fr, virrteljährig 45 fr. Bei Inieraten koſtet ver Raum einer gewöhnlichen Spaltzeile 
Ir. Paſſende Beiträge werden mit Dunf Angenommen umd gediegene honorirt \ 


Tagskalender: Katbol. und Proten. Polykarpus. — Im Prater: „Ball. — Bei 
Kafe Schafroth: „Die Froͤhlichkeit.“ — Gifenbahnfabrten nah Augsburgs Morgens 6 und 
PH Uuhr > Nachmittags Halb 4 Udr. — Deffentlihes Schreib:Bureau Schäfftergaffe Nro. 18 
uber 2 St. 





* Münden, Am Sonntag Abends mar Per Eiienbahnzug am zwei volle Stunden 
veripätet bier eingetroffen. Als Urſache wird angeführt, dag man unvorfidtiger Weife 
einer alten und ſchlechten Lokomotive fit bedient habe, io daß in Nannhofen der Train 
fteden blieb und viele Zeit verging, bis mach geihehener Eignalifirung eine neue Lo— 
fomotive von bier eintraf. — Ge. Moj. der König haben gerubt, den Dr. Friedrich 
Loihge zum Minifterialoffeffor im Winifterium des Hauied und des Aeußern zu ers 
nennen, — Die im mehreren Blättern enthaltene Nachricht von: der MWiedereiniegung 
der im vorigen Jahre ausgeſchiedenen Univerfitätöprofefforen mwied auf offiziellem Wege 
als grundlos berictigt. — Der Nürnberger Korrefpondent macht befanat, daß vom 
jeiner Cenſurbehörde ibm eine Anzeige, (worin Jemand eine neue Kaffeezubereitungsme: 
thode empfahl,) geftrichen wurde, gegen welches Berfahren er Rekurs ergriffen babe. 

Unjere lichen Nachbarn in der Vorſtadt An müſſen eine andere Kolenderrech⸗ 
nung führen, wie wir, denn während man in der Stadt am vergangenen Sonntag den 
24. Jänner zählte, ſcheinen fie in der Au ſchon den 1. April gehabt zu haben, wenig: 
ftend wurden an Liefem Tage in der Au viele Leute in den April geſchickt. Zn der Auer: 
ſchießſtaͤtte (Ottoſaale) war nämlib für Sonntag Nachmittag eine Gefangsprodaftion 
der Zirolerjänger, Geſchwiſter Meifter ongefündigt. In Folge diefer Ankündigung fons 
den ſich Gejaagfreunde zahlreih ein; der Saal war bereit gefült, tie Sänger hatten 
eine hübſche Einnahme gemacht ued fingen ſchon an fi zu räuspern und ihre Kehlen 
ſchlagfertig einzurichten, da hieß es plötzlich: halt! geſungen wird aicht! deun fo eben ' 
ſey von either hohen Stelle eine Weiſung eingetroffen, welche dem Wirthe bei Geld— 
ſtrafe verbiete, die Geſchwiſter Meifter fingen zu laſſen. Punttum. Statt Ziroler: 
Jodler zw Hören, befam man nun lange Gefihter zu jeben, und wer nicht auf die 
ipäter fattfindende Produktion der Athleten warten mollte, zog ſtillſchweigend mit den 
Zirolern — melde jedoch ihr einkaſſirtes Geld zurüdgaben, — ab. (Was muß: hier 
wohl für ein wichtiger Gruad voraudgeiegt werden, welcher die Folge haben konnte, 
eine zahlreiche Geielibaft in ibrem Vergnügen zu flören uad zu beunruhigen ? Diele 
ZirolersSänger haben allenthalben wo ſie fih in der weiten Welt noch produzirten, ' 
vor den höchſten Ständen nad allen gebildeten Kreiſen, Beifall und Ehre errungen und 
bir — 29) 

F Die bei dem neulich erfolgten Eınflurz des Gerüſtes beim biefigen Bahnhofbau 
ſchwer verlegten zwei Männer, find an den Folgen dieſer Berlegungen bereitd beide 
geſtorben. Einer war verbeuratbet und binterläßt eine Frau mit drei Kindern. 

Augsburg, 19 Jaa. war im „Zagblatt* ausgeihrieben, daß auf der furgen Weg⸗ 
firede vom „Lamm“ bis zur Poſt ein Sad mit 500 fl. Geld verloren wurde. Nun 
bat ein biefiger Bürger Die Anzeige gemacht, daß ein Mann von Stadtbergen bei 
ihm eine Summe von 80 fl. zam Aurbewahren hinterlegt habe, und bie angegebene 
Münziorte (Halb-Galden⸗Stücke) ließ darauf fließen, daß dieſe 80 fl. ein Theil der 
verlornen Summe jeien. Die angefellte Unterfuhuug ergab, daß der Finder bereits 
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Geſchenke und Einkäuſe gemöocht und wod einiged vorräthig hatte. Water andern gab er 
feiner Tochter ein Hochzeitsgeſchenk von 200 fl. davon. Der Finder, ein Mann, der in 
der Gemeinde Aniehen genoß, hat nad längerem Ausreden alles geftauden, entſchuldigte 
ſich ihlüglih damit, er habe dad Geld reblih gefunden. Die 500 fl. find wieder bis 
auf eine geringe Summe aufgefunden worden. u 

(Zn Paris find nicht weniger ald 148,000 Zuapferde in Zhätigfeit.) Berechnet 
man die Unterhaltung eined jeden zu 3 Fr. täglich, io Foiten fie jäbrlich 162,060,000 
gr. Es werden in Paris täglich 201,054 Perionen auf 29,938 Wagen befördert. 
Bon diejen Perfonen 68,000 auf die Omnibus, deren Auzabl 340 beträgt, und von 
denen jeder täalib im Durkidnitt 200 Paffagiere bat, Ya einem Jabre alio würden 
innerhalb der Stadt 73,381,180 Perfonen eine Fahrt gemacht baben. Neben Dielen 
Fuhrwerken find täglich noh 32,321 Transportwagen, alio im Ganzen 62,259 Wagen 
im Gange. Sie bilden aneinander gereiht, eine Linie von 75 Lieues. Durchſchnittlich 
werden im Laufe eined Jahres 4—5000 Perionen darch Ueberfahren oder Ummerfen 
verwundet oder getötet. 


(Eingefandt.) 


kim — 


Dem Künftler Härtinger! 
nad der Vorſteliung des Stradella. 


Noch fchwellet Götterwonne unfre Bruſt, 
Noch Hallt der Zaubereindrud in uns wieder 
Der feelenreichen, tief gefühlten Lieder, 
Womit du maleft Andacht, Schmerz und Luft, 


Was in der Seele die begeiftert flammt, 

Du weißt es friſch in's Dafeyn zu entfalten, 
und Gluth und Leben athmen bie Geftalten, 
Vol Künftterweihe deinem Genius entftammt. 


Und wie aus Himmels Seraphinenklang, 

Dem body entzuͤckt bie Engelshöre laufen, 
Bei Aeolsfaiten zartbefhmwingten Raufden — 
So fühlen wir’s bei deiner Stimme füßen Klang. 


Dir lächelte mit ihrer vollen Gunft 

Die Mufe ſchon an beiner Kindheit Wiege, 

Sie führer flets von Siege did zu Siege, 

umſtrahlt dein Haupt im Heitigthum der Kunft. 
M. Sch 
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8 634.2350. (26) Im Prater 

Ziſt Heute Mittwod 

} a I I, 

mit Maskerade und fihön deko: 
rirtem Saale. 

Eintritt für Herren 24 Er. Für Damen 12 Er. 


ooceoece.=0eeao 


Anfang halb 8 Uhr. 2 

Wozu ergebenft einladet: 
Gruber, Praterwirth. 9 

O— = DIISIILIDLDIDDO 


657. Im Safe Schafroth ift heute 
Mittwoch Produktion der Geſellſchaft 
Fröhlichkeit 
wozu ergebenſt eingeladen wird. 
Geſellſchaft Zufriedenheit. 
660. Donnerſtag den 27. dieß 


muſikaliſche Unterhaltung. 


Anfang 7 Uhr. 
Muͤnchen ben 24. Jaͤnner 1848. 


646. Gine ſehr reihe Auswahl von Abbil: 
bungen zu 


Masken-DBügen 


igen. 











004. Bei dem Beginn des breurigen Garne: 
vals beehrt fi der Unterzeichnete, bie erges 
benfte Anzeige zu maden, daß er. feine große 
Masken:Garderobe von TOO Anzügen aller mög: 
lichen Goftüme, fo wie auch Dominos, Kutten, 
fhwarze Brads, Hüte, Degen u. f. mw. in grofs 
fer Auswabl und fehr billige Preife cines ge- 
neigten Zufprudes empfichlt. 


Grünwald, 
Kleider:Verleiher, Schrannenplatz 
Nr. 25 im 1. tod. 


643. Karlsthor Rondell Nr. 10 
über 1 Stiege rechts ift eine huͤbſche 


ferner Balıbühel und Ballfarten em: Wohnung mit 7 Zimmern und allen 


pfehlen wir zur geneigteflen Abnahme. 
Mey Widmayer, 
(dem kgl. Hoftheater gegenüber.) 


übrigen Bequemlichkeiten auf Georgi 
zu vermiethen. 


— — 
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658.59. (2a) Künftigen Samſtag Nachmittags erſcheint die erſte Nummer’ bes 


Mündener Bunt, 


eines bumoriftifchen Originalblattes, von weldhem vorläufig während des Garnevals 6 Rum: 
mern erfcheinen. 


Herausgegeben von M. E. Bertram. 
Diefe Wigblätter find allen Freunden des Humors beftens zu empfehlen. Der geringe 
Preis für alle 6 Nummern beträgt nur 18 Kteuger. Eiazetne Blätter werden zu 3 fr. 
abgegeben, Man abonnirt in der Erpebition des Müncener:Zagblattes und beim koͤniglichen 


Hofbuchbinder Fuchs. 
Masken. 


—5 663.64. (2a) Mein beit aſſortirtes 

Zn _____Masfenlager empfehle ich zur geneigten 
> ea Abnahme. Joſeph Karl 
— am Karlsthor. 












624. — Bekanntmadhung. 
Im Wege ber Hilfsvbollſtreckung wird das 
den Hafnermeifters:Eheleuten Friedrid und 
Wilhelmine Held gehörige, Iubeigene An: 
weſen Nr. 59 in ber Au, fowie deren Hafner: 
Gerehtfame zum erflen Mate ber öffentiichen 

Berfteigerung unterftellt. Dasfelbe beſteht:, 
a) aus einem zwei Sto@ hohen Wobnhauſe, 





668. Am Morge' des 21. d, Mte. fam in 
einem der Gebäude meiner Fabrit inGmund 
Feuer aus, das aber batb wirder getöfcht und 
dadurch jedes MWeiterumfidhgreifen verhindert 
mwurbe. Das Gefhäft ſelbſt erleidet nicht bie 
mindeſte Unterbrechung. Diefes zur Berichti— 
gung der vielen hieruͤber verbreiteten Geruͤchte. 
Münden den 25. Zänner 1848. 


Werth 5200 fl.; E. M. v. Stegmoper. 
b) aus einem einftödigen Brennhaufe, Wertb Zeit ge Dichte, 
500 fl.;5 e 
ce) aus einer Zroden : Werkftätte,, Werth allen Freunden gehaltvoller Poefie 
400 fl.'; beitens empfohlen. 
d) aus Hofraum mir Garten und laufen-| 669. Bei A. Wienbrad in Leipzig 
dem Wafler, Werth 1900 fl. erfhienen foeben, und find in München in der 


Diefes Unwefen ift daher laut gerichtlicherſFoſ. Lindaucr’ihen Buchhandlung Kaufin: 
Schaͤtzung vom * eg — auf er gerſtraße Nr. 29) vorräthig: 
die Hafnersgerechtſame nach ebenfalls gerichtli— 
qher Schaͤtzung vom 3. d. Mts. auf 1500 fl. Geſa mmelte Gedidte 
gewerthet, beide find mit 5900 fl. Hypotheken: von H. KRleunke, 
Schulden belaſtet; das Anweſen iſt mit 1850 fl.[Verfaffer des „deutfhen Geſpenſts“ und 
gegen Brond verſichert. der „bentfhen Pharifäer.“ 
Zagsfahrt zur Verfteigerung wird auf Mit dem Porträt und Facſimile des Dichters. 
Dienftag den 2. März I. Ze. 8. elegant brodirt. Preis 1 fl. 48 Er. 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr im Bureau 11. 052.54. (30) Gine Stadt: oder Vorftadt. 
bierorts anberaumt, wobei bemerkt wird, daß Kraͤmerei wird zu kaufen gefuht. Schriftliche 
der Zuſchlag nad) $. 64 des Hppotbelengefeges | Offerte beliebe man unter Chiffer W. 3. Nr. 
und nah $. 98 — 101 ber progeb: Novellel652.54. bei der GErpebition dieſes Blattes zu 
vom 17. Nov. 1857 erfolgt und daß Gerichtölhinteriegen. 
unbefannte Steigerer fih über guten Leumund 
und Vermögen hinreichend auszjuweifen haben, 
Au den 14. Jänner 1848. 


650. Am vergangenen Sonntag wurbe in 
der Gegend des tgl. Münz- und Thratergebäus 
bes eine Zaboköpfeife (ein filberbefdlagener 


Königliches Sandgeriht Au. Holzkopf) verloren. Der Finder wird gebeten, 
van Medeln. felben gegen gutes Douceur bei der Erpedition 
kandrichter. dieſes Blattes abzugeben. 


A Mösmang. 5. Muülerftraße Mr. 46/6 über 3 Stiegen 

649. in gehädelter grauer Seldbeutetlift eine fhöne freundiihe Wohnung, beftebend 
mit Stahifchließe und einem Inhalte von 15Jin 4 heizbaren Zimmern und Alkofen, Küche 
bis 16 fl. wurde verloren, um deffen Zurüds|mit Sparberd, Wafhhausantheil auf Georgi 
gabe gegen gute Belohnung dringend geslzu vermiethen. Könnte übrigens aud ſchon 4 
beten wird. Das Uebr. Wochen früher bezogen werben. 
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636.37. (26) Es wird eine Ladnerin ge: 
ſucht, weiche einige hundert Gulden Kaution 
leiſten kann. Daß Uebr, 


647.48, (2a) . Gine Wiener» Bither ift um 
4fl. zu haben und zu befihtigen in der Erpes 
dition des Tagblattes. 


644. Gin junger Menſch, mit Zeugniß ver: 
ſehen, wuͤnſcht als Ausgeher oder fonft einen 
i i 8 br. 
geeigneten Dienft 20 a... r & intanf. 
612.15. (46) Gine kinderlofe Familie fuhe] _ j NE 
in der nächften Umgebung-der Stadt eine Heine] 71. Im jedem Gaflhaufe, wo ein ordentlicher 
Wohnung mit 2 Zimmern, Kammer; Küche, SGeſchaͤftsgang herrſcht, ift entweder ein eigenes 
womöglich voraheraus, ſogleich zu beziehen, D.|Comptoir, in weldem Zahlungen entrichtet wer: 
uebr. ir * * — Yan * * 
— — —— — — kleiner Beträge ermächtigt. t ſo in einem 
„655.50: (2a) Dultplatz er 15 im seiten Gafthaufe, da wird man um Bericti: 
ift ein meublirtes Zimmer fogleik zu vermiethen. ung einer Quittung felbft der gerinaften Be: 
577.78. (25) Ja der Sendlingerlandfiraßelträge vom Marqueur zum Kellner und vom 
Mr, 15 find mebrere neu bergerichtete Wohnun⸗ Kellner in die Küche verwiefen, dort aber von 
gen mit allen Bequemlichkeiten verfeden, fosjder Frau mit Grobheiten und Schimpfen über 
glei oder zum wählten Ziele zu vermierben. jimmerwährendes Zahlen empfangen. Wolle diefe 
Au dann Stallung dazu gegeben werden. Das Frau dei künftigen derartigen Fällen etwas ar: 
Nähere ift beim Gärtner im Hintergebäudeltiger feyn, und die Beinen Poften jedesmal 
zu erfragen. gleich er der rn bezahlen. 2 
593.04. (36) Gin tatboliiher Geiflieri, ..- Einlauf zu Rr. 61. Man beklagt fi, da 
fucht ih —— mit - — — Jin der Au die Semmein bei manchen Baͤckern oft 
Zimmer und Altoven — am liebften bei einer ſzu klein find, befonders aber bei den brodver: 
Binderlofen Wittwe, die demfelben auch Bedie:|faufenden Großpändiern (d. h. Krämern) da⸗ 
nung und Pflege leiften könnte. Das Uebrige ſelbſt, die ihren Bedarf aus der Hauptſtadt be— 
zu erfragen am untern Anger Nr. 20. — Auch ziehen. Dem mag nun feyn, wie es wolle, fo 
würde derfelbe ohne Honorar gegen freie Ber: a ee rege rein 
— ———— —— ein fehe namhaftes uͤberſeht iſt und gleichwohl 
645. Gin Frauenzimmer, welches ſehr ſchoͤndortſelbſt zue Zeit auch noch eilf Krämer bes 
nähen Eann, wuͤnſcht Beſchaͤftigung und wenn/fugt find, den Brodverfauf zu betreiben. Webri: 
«6 gefordert wird, auch im Haus zu arbeiten. gene erbalten, wie derlautet, bie Auerfrämer 
Zu erfcagen auf dem Gaͤnſe Buͤhel Nr. 9 zujvon den Münchner Bädern ſtarke Broddarein: 
ebener Erde. gaben, und dieſe Dareingaben (an und für ſich 
ein a ers leider — * allgemein im Ge— 
3 brauch) find häufig theils Vorwand, theils auch 
Geſtorbene in Münden. EEE Graal: waren ment DIR Sl 
Joh. Bapt. Pfeiffer, Zimmermann, 81 I. a.fnes Brod haben. In Frankfurt am Main be: 
— Kath. Schuh, Waarenbeſchauerstochter, TTfftept ſchon laͤngſt der loͤbliche Brauch, daß bie 
I. a. — Georg Wörter, Schuhmacher, 66 J. a. Broddareingabe beim bdareingebenden Bäder, 
— Friedrich Rau, Maurermeifter von Kempeſwie bei feiner fie annehmenden Kundſchaft auf 
ten, 58 3. a. — Joſeph Weger, ebemal. Milch-ſdas Strengſte beftraft wird. Könnte ander: 
mann von Schwabing, 74 I. a. — Margaretbalwärts auch nicht ſchaden! 
Bauer, Zaglöhnerstochter von Neuaign, Ldg.| 73. Wer ausgezeichnet gutes Planeggerbier 
Nabburg, 56 3. a. — Kreszenzia Freifrau v.fund ſchmackhafte Speifen will, der beſuche das 
Khiftter, kgl. Steuer:Affefforsgattin, 70 I. a Wirthshaus zum Ketterf und er wird Beides 
— Lorenz Miller, bat. Holzhändter, 66 3. a.Ifinden. Ein Freund guten Etoffes, 





























FSremden-Anzeige. 


(Bayr. Hof.) Herren: Vahlkampf, Miniſter⸗Reſident mit Bedienung aus Sach ſen-Mei⸗ 
ningen. d. Berg, Kfm. von Frankfurt. Hipp, Kfm. von Elberfeld. 

(BI. Traube.) Herren: Hertlorn, Kfm. von, Horb. Winentini, Priv. von Augsburg. 
Bornfchtäget, Fabrik. von Mainz. v. Biba, Priv. von Nürnberg. Sobilo, Kfm. von Trient. 

(Dberpollinger.) Herren: Dr. Hagen, Affiftenze Arzt von Griangen. Höbel, Stadtmuſi⸗ 
kersgattin von Nürnberg. Dtto, Pfarrer von Grafing. "Huber, Bijouterie: Kabrikant von 
Wien, Hörtl, Taptzierer von Neuburg. Pelgner, Bürgerstochter von Feuchtwangen. Lautene 
ſchlager, Hanbdelsreifender von Augsburg. 


Eigentbümer und verantwortlicher Nebafteur: B. Vanoni, (Burggafie Nr. 3.) 


Mündener 


Schsundvierzigfter 


Tagblatt. 


Babhrgane. 





Donnerftag N 27. 27. Jänner 1848. 


— — — — — — —— 


Vas Tagblatt erſcheint täglich, hohe Feſttage ausgenommen. Der Vranumerationspreis beträgt für ein Jabr 3 jl- 
für ein halbes Jabr 1 fl. 30.fr., vierteljahrig 45 fr. Bei Imieraten foftet ver Naum einer gewöhnlichen Spaltzeile 
3 fr. Waſſende Beiträge werden mit Dank angenommen und gediegene honorirt 
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Zapstalender: Katbol. und Proten. Ehryloftomus. — Kgl. Hoftheater: „Prinz Eugen” 
Oper von Schmidt. — Im Wittelsbachergarten die froͤhliche Harmonie. — Der Sänger 
Deininger im weißen Hofbräuhaus. — Eröffnung des chem, Fedoroff'ſchen Kaffenaufes, jegt 
Schön.) in der Weinftraße mit Mufit a la Resch. — Eiſenbahnfahrten nach Auge: 
durg Morgens 6 und 11 Uhr und Nachmittags daib + Une. — Oeffentliches Schreib⸗Bu⸗ 
reau Schaͤfflergaſſe Nro. 18 über 2 St. 


„(Menschenleben ift heilig.)“ Dieier alt ebribürdige Grundiag jollte nie 
außer Act gelajlen werden, aber die mancherlei betrübenden Unglüdsfälle der älteren 
und neueflen Zeit liefern leider mur zu ſchlagende Bemweife mit welch unverzeiblider 
Nachläſſigkeit man Gerüſtebau zuweilen betreibt. Wird eine Brücke gebaut und vollen 
det, jo wird, ebe fie dem Verkehr übergeben mird, deren Haltbarkeit und Fähigkeit 
die berechneten Yaiten zu tragen forgfältig erprobt, warum geſchieht dieß nit auch bei 
Gerüflen ? könnte man deren Feſtigkeit nicht auch durch Belaftung von Steinen und 
dgl. erproben, ehe man die Menſchen binaufjagt und fie die Hälſe breden läßt. - 

86 verbreitet fih dad Gerücht, die Preſſe in Baden jei von einem ernflen 
Schlage bedrobtz nit nur dem „Deutihen Zuſchauer« und der „Mannheimer Abend» 
zeitung“, fondern auch der Heidelberger „Deutihen Zeitung“ ſtehe ein allgemeines 
Berbot in allen deutichen Bundesftaaten bevor, — Nay. einer der neuelten Zäblung 
bat Dexticlant: 21, 488,858 Katholifen, 18,352,610 Proteftanten, 416,334 Juden. 

Im nächſten Frübjahre wird der fol. preuß. Dofihauipieler Herr Hendtichs, uns 
fireitig der intereffantefte Künftler für das Fach der eriten Liebhaber und jugendlicher 
Künftler, anf einer benachbatten Hofbühne mebrere Gaftrollen geben. Möchte es tod 
gelingen, denjelden and für bier zu gewinnen! 

** (Für Defonomen.) Der bier durdreiiende Ehemiter Ehr. Schwertfeger au 
Berlin macht ein von ihm bei praktiſchen Landmirthben 2 Jabre hiadurch mehrfach erprob: 
tes Mittel zur gänzliden Bertilgung der Kartoffelſeuche zum allgemeinen Wohl befanat. 
Dasijelbe beftebt in Schmefeliäure. , 20 Pfund ftärkiie Schwefeliäure werden in einem 
Holzgefän mit 400 Pfund Waſſer nah uad nah verdünnt, und mittelft einer Gieß— 
anne anf die Fläche eined preußiſchen Morgend, nad der gewöhnlichen Beaderung 
überfprengt, Ueberall, wo tiejed Mittel angewandt, waren die Kartoffel vollfommen 
geiund und. mehlig, während fie Licht danchen maß, bobl und fledig waren. Auf. falle 
haltigem Boden {part man hiedurch zugleich des Düngerd, indem dur die Eäure der 
Kalt zu Gyps umgebildet und io dem beiten Dünger liefert. Da das Mittel jo einfach 
wie billig if, (20 Pf. Säure foflen 1 fl. 80 fr.) jo wünſcht er, daß es allgemein ber 
nügt werden möge. Daß ed anf Getreiderfieder ebenfalld mit Vortheil anzuwenden 
ift, verfteht ſich wohl von ſelbſt. 

Wir leben in glücklichen, friedlihen Zeiten! — Die „Augsb. Allgem. Zeitung“ 
brachte bereitd in einigen Wochen den fünften Artikel, fage den fünften Artilel über 
Diener Theater: Angelegenheiten. — Scholz jant: Das: ift ja gar fein Verhältniß. 
Ber im fpäterer Zeit aus der „Allg. Ztg.“ Gefhichte wird ftudieren mollen, wird 
ſich wobl ionderlich fragen, ob das die großen Fragen waren, die dad Ente ded Jah— 
zed 1847 und dem Anfang ded Jahres 1848’ yermühlt haben ? — Den belletriftiihen 
Blättern iſt es vorbehalten, anzugeben, welches Kleid die Zeit trägt, wie der Folten- 
wurf ihred Mantels, der Pug ihrer Haube if; und fo ſehr and der Gefang einer 
Sängerin entzüfen mag, find fie doc nur, wie Saphir fagt, bie Pugmaderinnen des 
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Verſtandes; die „Allgem. Ztg.“ — fo fie ihren Beruf erfüllen will, — bat was 
Anderes zu thun. W. 

*GBerichtiguug.) Ja dem im geſtrigen Zogblatte enthaltenen Gedichte muß es 
in der erften Zeile der zweiten Stropbe beißen: „Was in der Seele Dir begeiftert 
flammt,“. Zu der erften Zeile der dritten Strophe: „Und wie aus Himmeln x. ıc. 
Ja der dritten Zeile dieſer Strophe: „jarıbefhmwingtem“ u der vorlegten 
Zeile vom Siege ic. 

— — — 
Tageslugen. 

"" Kürzlich ereignete ſich dad unglaubliche, daß ein Fiaker 
den Weg vom Hofgarten bis zum Reibl in einer Stunde zurüd: 
fegte. Als der Fabrende beim Audfleigen nur die Zare von 1 fl. 
12 tr. bezahlen wollte, brach der Kufiher ia Verwünſchungen 
aus, daß er feine Pferde um eine ſolche Kleinigkeit geſchunden 
babe, und er wird nächftend die Schmutzigkeit folder Leute dffent- 
li beiprechen. 

** Gin biefiger Sänger will die Ruine feiner Tenorftimme 
an das antiquariſche Kabinet übermaden; dieſe Alterthümer dürfe 
ten aber erfi der fünftigen Generation intereffant feya, denn bie 
jegige bat fie ſchon zu oft bewundert, 

"+ Ein Student erregte unlängkt dur ein Buch Aufiehen, 
deſſen Ruf und Ef ſchon ın das Leder desjenigen Pferde8 gebunden waren, das ihn 
bei der legten Schlittage gezogen hatte. 

*"* Unter dem Riberolen erregt ed große Jadignation, dag der ſchöne Nenjahrs: 
wunjch der beiden Thürmer den Poſtdebit nod nicht erhalten hat. 

Der Schnee fängt an frank zu werden, und da man an feinem Auffommen 
zweifelt, io beißt ed wieder allgemein, das Waffer habe ihn umgebracht. 

*" Bei einem etwas freien Geipräde in einem Gaſthauſe äufferte jemand, zu 
jegiger Zeit hätten dieWände Ohren; und dies ſcheint fich wirllich zu beftättigen, denn 
letzthin find im Hoftheater nad) der erften Arie eined Zenoriften 3 Wände davongelaufen. 

“* Ein ehemaliger Eenfor fonnte fein Streichamt fo ſchwer vermifien, daß er 
jeden Abend ein Buch Mafulatur bernahm, und die meiften Stellen dem Abftrih uns 
terwarf. Endlich bemädptigte ſich feiner eine ſolche Melandolie, daß er ſich in einem 
unbemwußten Augenblid, deren die Genforen io viele haben, mit der Genfurfdheer den 
Hals obichnitt. 

* Mehrere augeſehene Perſonen, welche dad Pferdfleiſch protegiren, haben an 
die Polizeidirektion. dad Anſuchen geſtellt, künftig olle Schlittagen ju verbieten, weil 
da das Publitum mod mehr Abneigung gegen das Pierdfleiih befomme, 
ee — —— em — ————————— — ——— 


Anmzeigen. 





681. Heute Donnerſtag ſingt der Saͤnger MUSEUM. 
Eduard Peininger 686. Gamftag den 29. Jänner 
im Egt, weiſſen Hofbräupaus. Maskenball 
— in beiden Saͤlen. Anfang 7 Uhr. 
685. Heute Donnerftag produzirt ſich die Der zahlreiche Stand der Geſellſchaft macht 
fröhlidye Harmonie ed den Vorſtehern zur Pflicht, mit gefhärfter 


Strenge bie Aufrechthaltung der Statuten zu 
8* erg * Zhereſtenſtraße h erwachen weiche nuc den Gefeiſchoftemitglie⸗ 
EN Mittl Saft irth dern und Fremden nur inſoferne als fie Gin: 
ob. Soſpwirth. Jtrittatatten erhalten haben, den Beſuch ber Ge: 
676. Ein noch gang neuer ſchwarzer Brad,ffelfhaft geftatten. 
mit Gelbe gefüttert, wird um 10 fl. verkauft. Die Worficher. 
Das Uebr. 073. Bor 4 Woden wurde am Biltualien- 
060. In des Weinfiraße Nr. 9 über 3 Gties[marft ein Geldbeutel mit etwas Geld gefunden. 
gen find verſchiedene Hausgeräthe und ein Fluͤ⸗ Der Gigenthümer kann feiben bei der Markt: 
gel für Anfänger billig zu verkaufen. . Infpektion abholen. 
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* Empfehlungs⸗Anzeige. 


Ich beehre mid hiemit, dem verehrlichen Publikum ſowie meinen geehrten Goͤnnern und 
Belannıen zur ergebenen Anzeige zu bringen, daß ich mein bisher in der Kaufingerftraße 
ausgeübtes Kaffe: und Zraiteur:Gefchäft nun in die 


Weinftraße (ins ehemalige Fedoroff'ſche Lokal) 


transferirt habe und dasſelbe heute 
Donnerfing den 27. dieß mit der Alufikgefellfhaft a In Resch 


eröffne.- — Nachdem audy bei mir von heute an zu Mittag nad ber Karte gefpeist und Tags 
über ganz feiner Gaffe verabreicht wird, fo widme ich die größte Sorgfait auf gute, reinliche 
und kraͤftige Küche, wie auch auf gute Getränke aller Art und prompte Bedienung, was mid 
zur angenehmen Erwartung beredtigt, mit recht zahlreihem Beſuche beehrt zu werden, welche 
zu fhäßen und zu wahren fortan mein eifrigftes Beftreben ſeyn wire. 


C. Schon, 


Kofferier, Weinftraße Nro. 4. 


670. Bekanntmachung. 393.403 (lie) J. Dollnhofer, Sn: 
Montag den 31. Jänner I. Js. haber einer Masfengarderobe, die ſich 


Bormittagd von 11 bis 12 Uhr 
wird in dem Hofe des unterfertigten —— die Schramergäßden Ir. 11 befin⸗ 


eine braune, lalirte, einfpännige, vierſitzige det, empfiehlt ſich zu geneigtem Zu⸗ 
Chaiſe, mit blauem Tuche gefüttert und gutſſpruche und verſpricht die billigſten 
eonfervirt, an den Meiftbietenden gegen Baar: Preife 
zahiung öffentlich verfteigert. „ld 
Sign. am 25. Jänner 1848. —— a. In einer * Arge 3 — 
ſchaft in Stuttgart wird eine junge Muͤnchne⸗ 
A. b. ae“ rn Münden. rin gefucht, welche neben einem gefälligen Aeufe 
er y rettor. ſeren auch gute Sitten haben, ſich überhaupt 
arth⸗ uͤber Anſtaͤndigkeit und Treue nachweiſen und 
— — — — Iſte eine Wirthfchaft eignen muß, wogegen fie 
072. Bei der am vergangenen Montag imſſich, wenn fie diefen Anforderungen vollkommen 
2. Odeon ſtattgehabten Reboute wurbe bei der entfpricht, einer famitiären Behandlung zu:er- 
Entfernung von felbee gang wahrſcheinlich in|freuen hätte, und ſehr vortheilhifte Bedingun- 
der Garderobe «ine Geldbörfe mit beitäufig 15|gen gemacht werden. Näheres bei der Expe⸗ 
— 10 fl. Jahalt verloren. Der redliche Fin: dition diefes Wilattes, 
der wird erfucht, bei der Grpedition dieſes "557.39. (36) Im Baufe Fir. 52 zu Untere 


Blattes die betreffende Anzeige zu machen und BR f . 
fendbling, dem Wirth Spoͤttl gegenüber, ſteht 
hätte eine gang gute Belohnung zu erwarten. ein noch wenig gebrauchter Gefellſchaftsſchlitten 
671. Am vergangenen Dienftag Vormittagſauf 8 bis 12 Perfonen, für einen kohnkutſcher, 
ging von der Fürften: bis zur Schönfeldftraßelgisker oder Landwirth geeignet, um billigen 
eine ſchwarzſeidene, mit glänzenden Atlasflrei: [Preis zu verkaufen, oder gegen einen andern 
fen ——— — Wer — einſpaͤnn igen Schlitten zu vertauſchen. 
der Expedition dieſes lattes abgibt, erhält — 17.18. 1201 (ine Wiener « Bitter If um 
um fo mehr eine gute Belohnung, als dieſe 4 — — — — pen j 
Echarpe ein werthes Andenken iſt. bition des Zagblattes. 


——n 
» BIDIIDIIEIRDIDNIN u 
4 2 Der Herr, weicher am Sonntag tg, 677.79. (5a) 2000 fl. 1. und 10fad ver: 


* ben 235. d. Mts. in der Burgeaſſe Nr. 15 Yjiberte Hnpothek if abzuiöfen. Das Uebr. 
über 5 Gtiegen einen Einſchlußbrief un: %| 065.66. (20) Mehrere große leere Deifäßer 
& ter der Adrefle la Gap abge: FKifinb zu verkaufen. Das Uebr. 
& geben hat, wirb hiemit Höflihf erfuht, LIT F55.50. (20) Dultplag Nr. 15 im 1. ©tod 
* * iſt ein meublirtes Zimmer ſogleich zu vermiethen. 
gelegen Er kann, außerdem wirb der 7 593.94. (5ch Ein katholiſcher Geiſtlicher 
Binder er ſucht, ben Brief daſelbſt abzugeben. Tlucht eine Wohnung mit 2 Zimmern oder 1 
+) 3293335339999 99% Zimmer und Altoven — am liebften bei — 
662. Iherefienftraße Mr. 27, GEdhaus mirjeinderlofen Wittwe, die demſelben auch Bedie⸗ 
der Zürkenftraße, ift eine Wohnung u ga.[mung und Pflege Leiften könnte. Das Uebrige 
den zu ebener Erde fürs naͤchſte Ziel Georgijs" erfragen om unten Anger Rr. 29. — Auch 


2 i * imürde derfelbe ohne Honorar gegen freie Ber: 
— a ne pflegung eine Hauslehrerſtelle übernehmen, 


rt 
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wetiſch geſchloſſenen Waͤrmekanaͤle im dritten 
Range Öffnen zu laſſen oder zu geſtatten, auf 
unfere Koſten einen trogbaren Ofen in den Gor: 
ridor feßen zu dürfen, wo die Koften hinfidht- 
lich des Holzes im Hinblicke fo vieler Bethei— 
tigten nit fo hoch kommen, um fomit einer 
fuͤhlbaren Golamität abzuhelfen. 

Mehrere Bogen: Abonnenten des drit: 

ten Ranges. 

76. Die neueſten Nummern der Beitage zur 
„Allg. Zeitung‘ enthalten intereffante Details 
über den B. Auerbad'fhen Char. Bird- 
Pfeifferfhen Prozeß. Es frägt ſich, ob nicht 
mit gleihem Rechte Caͤſ. Mar Heigel den 






















Geflorbene in Münden, 
Franziska Kuleta Gabriel, Hammerfhmibds: 
tochter von Wolfratshaufen, 20 3. a. — Kar 
thariua Koͤlbl, Tagloͤhnere wiltwe von Friedere: 
ried, 57 3. a. — Barbara Deutinger, Müt: 
lerswittwe von Wartenberg, 81 3. a, — Ihe: 
red Rebling, kgl. Edelknaben-Dienerewittwe, 
80 J. a. — Peter Fiſcher, Maurer von der 
Au, 69 3. a. — Johaun Kaftenmüller, Mau: 
rer von der Au, 67 3. a. — Anna Schuſter, 
Goldarbiiterstodhter, 55 I. a. — Karoline 
Winter, gl. Ober: Berg: und Galinen:Ratbsr 
Wittwe, 81 I. a. — Georg Grafenwallner, 
Hedrenfemmnter, 69 3. 0. Herrn Kaifer in. Wien wegen »Stadt und Land" 
& ınianf und 3ſchokke und Holberg den Berfaffer 
74. Als ich zufällig am Sonntag Abends|d‘d »Abentheuers der Neujahrsnacht“ und dis 
in einem gewiffen Wirihſchaftsgarten einkehrenſ) verwunſchenen Prinzen“ eines Plagiats beſchul— 
wollte, gewabrte id, daß ein Housknecht mir|digen koͤnaten. — 
einem gebildeten Menſchen ſtritt und Lämpfte,| 7 (Räthſel. 
deßhalb kehrte ich vor der Giasthuͤre wieder] Was iſt Alter als die Sonne? Aufl, Das 
um und begab mid) in ein anderes Wirthshaus, kLicht, weit es am erften Zag der Schöpfung 
wo es ruhiger war. ſchon licht war, am fechften aber erft die Sonne, 
75. Ungeachtet unferer dringenden Bitte, bie] Mond und Sterne erfhaffen wurden. Ob bie- 
empfindlidhe Kälte in den Logen:Gorridors des ſſes Licht aber ein Det: Tatg- oder Gaslicht 
dritten Ranges durch eine woblthuendere Wärme] war, wäre Einſender fetbft begierig zu wiſſen. 
zu verbannen, fo übergeht eine königliche Hof:| ‚8. Reulich wollte im Bahnbofe ein Herr 
theaterintendang unfere gerechten Bitten opnejfür fih und einen Antern cine Fahrkarte loͤſen. 
alle Berücfihtigung zur Abhirfe derfeiben. — Aus Verſehen oder auch wegen: Kurzfichtigkeit 
Wenn gleich die Gorridors im erften Rangejfam er an die Kaffe, wo die Karten für das 
durch die geöffneten Waͤrmekanaͤle, die gleich- Vieh gelöst werden. „Wie viel Stück?« war 
wohl fammtiihe Rangabtheilungen im Hinblide die Frage. „Zwei; ih und der Herr! Die 
der bort verichfoffenen erwärmen Sollen? daſelbſt Antwort. 
eine angenehme Temperatur verbreiten, fo, füb- 79. Ein ſchoͤnes Gedicht. 
len wir uns denn doch beredhtigt, gegen dieſe Wems jucdt, der kratze fi: 
ſtiefmuͤtterliche Behandtung von Seite einer k.jFuͤr einen Kaffehaus an der Stadt, 
Hoftheater « Intendanz. Verwahrung einzulegen.|Daß nicht zwei beliebte Biättir hält, 
Obſchon Sparfamkeit eine fhone Zugend ift, IR ein Gluͤct, daß es ein Stammgalt hat, 
die in gegenwärtiger Zeit nicht genug empfod- Durch Zeitungsbätfe ihm erfpart das Geld. 
len werden kann, fo üderfleigt denn doch dieſes 
Berfahren eiver k. Kunitanftatt gegenüber, diefSo wenig Aufmerkſamkeit für die Gäfte! 
fid) fo ergisbiger Mitrel erfreut, alle Grenzen [Wird man nicht leicht wieder fehen, 
Wir fkellen daher den Antraa, daß ed einer k. Beſſer findet man’s in jedem Neſte, 
Doftheater = Iatendanz gefallen möge, die ber:lVieleiht dürfte man aud nach Italien gehen. 


—— 





FSremden-Anzeige. 

(Hötel Wanlick.) Herren: Voraus, Priv. von Dettingen. Naue, Kfm. von Leipzig. 
Wolf, Kfm von Nürnberg. Düval, Priv. von Paris. Gdbart, Kfm. von Frankfurt, 

(Gold. Hahn.) Herren: Niedermeier, Delonom, Frau Förfter, Brauers : Wittwe*von 
Wollnzach. Guldmann, Kfm. von Harburg. Alderon, Part. aus Ungarn. 

(Gold, Kreuz.) Herren: ChHriftoph Buchner, Kaufm. von Kigingen. Kaufmann und C. 
Kopf, Kflt- von Landshut. 

(Stahus.) Herren: Mesmer, Pfarrer von Mindiheim. Gert von Fürth und Kaber von 
Stuttgart, Kflte. Bumb, Studienlehrer von Germersheim. Dr. Emerich von Midhaufen. 
Sein. Müller von Augsburg, Gerfimayer, Handelömann von Gamerdingen. Geismayer, Oe: 
tonom von Dberndorf. 

Oberpouinger.) Herren: Schinz und Birkeli, Kflte. von Zuͤrich. Lukas, Kfm. von 
Frammersbach. Meuſchel, Schofnagel, Weinhändier von Budbrunn. Hörhammer, Bräuer 
von Landau. Racket, b. Kupferſchmidt, Radel, b. Sattler, Trentwett, Graveur von Auge: 
burg. Auerhammer, Kabritbefiger von Steinweg. Sirbinger von Pöttmet, Thanhaufer von 
Aichach, Pfarrer. Schmidt, Rentbeamtenstodter von Donauwörth. Grund, Geifenfieder von 
Dillingen. Franz, Priv. von Nürnberg. Geyer, Gaftwirth von Landau. 


Eigentbümer und verantwortlicher Mebafteur: B. Vanoni. (Burggajle Nr. 3.) 


Tagblatt. 


—— 





Freitag 8 28. 28. Iänner 1848. 


Vas Tagblatt erſcheint täglich, hobe Feſttage angenommen. Der Pränumerationspreis beträgt für ein Jahr 3 fl- 
für ein halbes Jahr I fl. 30 fr., vierteljährig 45 fr. Bei Inferaten koſtet ber Raum einer gewöhnlichen Spaltzeile 
Sfr. Paſſende Beiträge werben mit Dank angenommen und getiegene benorirt. 

u en — 


Zagsfalender: Katbol. und Proteft. Karl der Große. — Kgl. Hofthrater: „Don Gars 
te“ Zrauerfpiel von Schiller. — Im englifhen Kaffevaus „Mufit à la Gungl,'.— Bür: 
gerfängerzunft Hebung. — Gifenbahnfahrten nah Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr und 
Rahm halb 4 Une. — Deffentlihes Schreib: Bureau, Schäfflergaffe Nro. 18 über 216t. 


Münden ©. 8. H. ter Herzog Max gedenken einige Zeit in Benedig zu 
verweilen und erft nad einem Vierteljahre nah Münden zu fommen. — Herren von 
Maurer balten noch „Geſandheits-Rückſichten vom Antritt feiner Präfidentenftelle in 
Amberg hier zurück. — Wie in Würzburg ſell es auch hier mit dem Arrofirungsges 
(äfte etwas ungeſchickt hergeben. Solche Umfläntlickeiten find Schuld, daß vieles 
Geld, das der Staatsſchuldentilgungskaſſa zugefloſſen wäre, auf andere Weiſe angelegt 
wird, — Grof von Türkheim, Eoha des Oberſthofmeiſters J. Moj. der Königin, ift 
son Er. Maj, dem Könige zum Kammerjunfer ernannt. 

Münden den 25. Zin. Wie einige Tage früher ibr erlauchter Gemahl, ift num 
auch Ihre Erl. die Gräfin von Württemberg nad) Stuttgart zurückgekehrt. — Der k. 
Kämmerer Zulius Frhr. v. Ponikaw anf Ofterberg if unterm 23. d. Mtd. zum erb⸗ 
lichen Reichsroth dee Krone Bayern ernannt worden. — Ein heute erſchienenes Regie⸗ 
rungsblatt bringt eine Verordnung, die Auwendung des Chloroform die Schmerzen bei 
chirurgiſchen Operationen an Menſchen. Es wird dieje Anwendung fortan ausſchließlich 
nur wiſſenſchaftlich gebildeten und förmlich promovirten Aerzten zugeftanden, dagegen allen 
Badern, Candärzten und Chirurgen, dann ſolchen Zahnärzten, die nicht promovirte Aerjte 
find, ſowie allen Hebammen und nicht promonirten Hebärzten unterfagf. Die Abgabe 
und der Verkauf des Chlotoforms unterliegt den bezüglich ded Verkaufs der Gifte nnd 
draftiih mirfenden Etoffe feftgefegten Beichränfungen, 

(Ordens: Verleihung.) Se. Maj. der König haben Eich vermöge allerh. Enticlie: 
fung allergn. bewogen gefunden, dem Stabsarzt der Atem Armeedivifion, Dr. Zojepb 
Pfeiffer, das Ehrenkrenz des k. b. Ludwigsordens zu verleihen. 

(ZiteleBerleipung.) Se Maj. der König haben Eid alergnädigft bewogen gefun— 
den, dem Klavierlehrer Dtto Stannid dahier tars und fiegelfrei dem Titel eined Hof⸗ 
pianiften, und der Firma des mir dem Zitel eines Hof: Chofolade:Fabrifanten begna- 
digten Gr. M. Mayrhofer dabier auch den Zitel einer Hof s Moterialmaarenhandz 
fung“ zu verleihen. — Der Oberlieutenant und Flügeladjutant Rudolph Fehr, von 
‘der Tann bat jeine Entloffung von dieſer feiner Stelle erhalten. 

** Auf die im Tagblarte gemachte Angabe der um 2 Etunden verfpäteten An« 
tunft des fonntägigen. Abendzuged ſtellt ſich nad erhaltener amtlichen Aufflärung fols 
gendes berand: „Doß der am Sonntag um 11 Uhr von bier abgefohrue Zug erft nad) 
3 1/2 Uhr ia Augsburg anlangte, was nad dem gegenwärtigen ‚Fahrplan natürlich 
aud die um eben fo viel verfpätete: Ankunit und refp. Abfahrt der Züge bier. und in 
Augsburg zur Folge hatte. Die Urſache der Beripätung des 11 Uhe Zuges war aber 
der während der Fahrt gefallene Nebel, (fogen. Nebelreigen) der bei der bereihenden 
Kälte eine Eiökrufte auf den Schienen bildete, wodnrd die Friffion der Triebräder am 
der Maſchiene gehindert war, mithin nur allein ein Einfluß ungünfliger Witterungsver⸗ 
hältniße, der vom ‚der Betrieböbehörde nicht befeitigt werden fonnte. Die in Nonas 
bofem dem Nochtzuge vorgebängte 2te Mafciene war dem gegen 6 Uhr Abends von 
Hier mach. Augsburg adgegangenem Zuge zus Hilfe aachgeſandt worden mad mur in der 
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Abſicht in Nannhofen geblieben, um die Verſpätung bed von Augsburg kommend en 
Zuges thuslichſt zu vermindern. } 

* Im Monat Dezember laufenden Jahres wurden 1294 Zndividuea polizeilidh 
abgewandelt und 45 dem betreffenden Behörden übergeben. Uater legteren befinden fid 
2 wegen Moajeflätäbeleidiaung und 2 wegen Duells. 

Die fol. Polizeis Direktion mocht befannt: Unter Bezugnahme auf den $. 5 der 
Bekanntmachung vom 14. v. Monat, „fraßenspolizeilibe Votſchriften für die Winter« 
monate betreffend,“ werden die Haudeigenthümer neuerdiagd aufmerfiom gemacht, daß 
der Schnee, welcher aus der Etadt entferfit wird, nur bei gelinder Witterung 
in die Kanäle, ober in die Iſat geworfen werden bari, das Einwerfen dedjelben bei 
talter Witterung in die Etabtbäde, oder in die far aber bei Geld: und Arreſt- 
firafe verboten ift. Jusbeſondere wird auch vor dem NAbladen und Aufſchütten des 
Schuees an der Hergogmarburg gewarnt. 

Min bringt hiemit zur öffentliden Keuntaiß, dag Herr Georg Koch, b. Hofſchmid 
(Promenadeplag Nr. 5) ald Vorſteber des 20. Stadtdiſtrikts, Ht. Franz Ealed Gans 
ter, b. Gürtlermeifter, (Prannersgoffe Nr. 16) als Vorfteber ded 21. Stadtrifteifts, 
und Herr David Schnell, b. Seifenfieder (Mühlgaſſe Nr. 4.) ald Vorficher des 47. 
Stadtdiftrifted erwählt, und hierauf bereits verpflichtet worden find. 

"" ‘u Breslau ift jegt ein „Schmig bad auf Aktien.“ Wozu denn noch eim 
Dad? Wer Nftien anlegt, hat ja ohuedem ſchon zu ſchwitzen! — Aus Wien ſchreibt 
mau: Die Grippe graifirt bier jo, daß die Nerzte nicht mehr ausreichen. — Und in 
Münden groffiren die Aerzte fo, daß die Grippe nicht ausreicht. — 

Die englifhen Blätter erzählen von Viktorias ältefter Tochter folgenden guten 
Spaß: „Zhrer Majeftät Leibarzt bejuht jeden Morgen die Kinder der Königin. Die 
Perinzeffin nennt ihn kurzweg Brown, fo oft fie auch ſchon darüber von ihrer Gouver— 
mante Dermeile erhalten hat. Neulich war ihr gedroht worden, fie werde jur Strafe 
in’d Bett geſchickt werden, fobald fie niht Herr Brown, fage. Da rief die Prinzefjia 
am andern Morgen dem Leibarzt: „Guten Morgen, Brown, und zugleich gute Nacht, 
denn id) muß zur Strafe in’d Bett!“ 

(Sin Begräbniß obne Sarg.) Der Ritt- und Floßmeilter 9. Woydt 
in Echwarjenberg im jähflihen Erzgebirge wurde vor einigen Zagen feinem Willen ge- 
mög ohne Sarg in das Grab gelegt, welded nur mit Fichtenzweigen audgeichlagem 
und jugedbedt war, Der Todte wardt in den Sarg bis zur Gruft gebracht, dann mit 
einem Brett herausgehoben und verfenft. Der Sarg ſoll dem Willen des Verſtorbe— 
nen gemäß, zum meiteren Begräbnig aufbewahrt werdens 


oo ** Der Woffenroc. | 

Unlängft ließ fi eine Stimme in Ihrem Blatte gegen die bereits anbefohlene Ginführ 
zung der Waffenröde in unferem Heere vernehmen. Es wäre in Anbetracht der bierüber im 
Urtheit berrfchenden Einigkelt überflüßig etwas zu ermwidern, wenn diefe neue Kieidungsart 
nicht als eine Nahahmung preußifhen Syſtems erwähnt und dem Frack nicht gleichſam eine 
Lobrede gehalten worden wäre. Nur ein wenig wenn der Ginfender fih in der Belteibumgs- 
art der MWöffentragenden der alten und älteften Zeiten orientist hätte, würde er gefunden 
‚ haben, daß Dffisiere und Soldaten kurze Röde, die vorne Leine Deffnung hatten und bis 
an die Knie reichten, trugen, Diefe fogenannten Waffenröde, eine Lieblingstracht der Ritter, 
waren oft hoͤchſt geſchmackvoll und mit goldenen und filbernen Zreffen, Stidereien und ande— 
xem Ausputz verziert, fo daß Luxus und Mode oft hinreichenden Spielraum hatten. Und [päter 
war «6 F ber nachtheilige Einfluß, welcher die anſtoͤßigen Sitten’ und laͤchetlichen Moden 
unter Ludwig XV. auf das Militaͤr übten, daß man wie an ber Peruͤcke und dem Haarbeutel 
fo auch an bunten Lappen und namentlich dem Unterfutter Gefhmad fand und das Inwen⸗ 
dige fo wiel als möglih nad Außen kehrte, woraus sallmählig Rabatten, Auffchläge, Rod: 
öße entflanden. Als nun Peruͤcke und Haarbeutel im Laufe der Zeit fi auf den Zopf und 
einige. beſcheidene Seitenlocken reduzirt und bie. Kriegsfürften dic Anfhaffung der Bekleidung 
‚ährer Soldoten ſelbſt übernommen hatten, fingen ‚die fparenden Belleidungs:Kommiffionen an, 
vom Vordertheil bes ehemaligen Waffenrockes einen Streifen Tuch nach dem andern wegzufchneiden, 
oburdy derfelbe nach und nach bie gegenwärtige Geſtalt erhielt. "Um den Offizier noch befonz 
ders auszuzeichnen, war fein Rod binten länger und ‘fpiger gemacht, ſo daß er einer: geſchnit⸗ 
tenen Schreibfeder nicht unaͤhnlich ſteht. — Ob dieß Ihöm? ? de-gustibus etc. "Mon fand 
auch die Haarbeutel zu ihrer Zeit ſchoͤn. Und wer wird nicht einräumen, daß die ſeitherige 
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Tracht ber: Infanterie: Offiziere, nämlich biefer mehr einem Ballkleide ald Waffenrod ähnliche 
Frack auch fehr unzwedmäffig ift. Abgerechnet, daß Unterleib und Oberſchenkel gar nicht be— 
deckt find, weiß der Offizier in der That nicht, wo er eine Brieftaſche, Landkacte, ein Taſchen⸗ 
tuch, Bermroßr, ein Städ Brod für ben Heißhunger, und vielleicht auch eine Tabackspfeife un« 
terbringen folls denn in den engen Taſchen des ſchmalen Hintertheils ift kaum füc Ta⸗ 
ſchentuch und Brieftafhe Plad und muß alles wenn der Diener einmal krank wird, oder dem 
Dffigier nicht Überall foigen kann, zurücdgeloffen werden. Auf den Einwurf der Verehrer der 
feitherigen Mode, daß alles bieß in dem Mantel oder Uniformüberrod untergebradht werben 
Tann, ift blos gu erwiedern, daß der Mantel nur bei Regen und großer Kälte angezogen wird 
und der Ueberrod dem gegenwärtigen Uebel aber nur auf Koften eines andern Bortheild ab⸗ 
bift. Er vermebrt wicht. allein das Gepäd, fondern auch die Ausgaben wie jede boppelte 
Bekleidung. Denn dei gweiertei Röden ift der Offigier immer in bie Rothwendigkeit verfegt, 
wenigftens vier Möde zu haben, wenn er gute Wirthſchaft treiben, und fauber erfcheinen mil, 
Kür‘einen Infant.-Offizier offenbar zu viel des Gepäded. Es wird dieß binreihen, um Ein⸗ 
gangs erwähnter Stimme die irrige Anſicht einer Nachahmung zu benchmen und die Weberzeus 
gung mit uns zu theiten, dab dieß vielmehr als eine Ruͤckehr zu einem ſchon von unfern Bor- 
fahren als zwedmäßig erkannten Bekleidungsſyſtem auzufehen ift, und nicht allein in deutfchen 


Bunbesheeren, fondern aud in Frankreich fi wieder Eingang zu verfchaffen gewußt hat. 
Am 20. Jänner 1846, 





+ Als Entgegnung anf den im Zagblatte vom 23. Jänner, Einlauf 65 die Vers 
tbeilung des Jakob Brügelmayer’fhem Legates berührend, erklärt das königl. Pfarramt 
Et. Ludwig mwörtlih wie folgt: „Bei Bertheilung des Brügelmayer'ihen Legated von 
500 fl. an die Armen der Et. Qudwigspfarrei wurde auf folgende Weile verfahren : 
Der Unterzeignete requirirte von den Armen die um Unterflügung nachſuchten, ihre 
Ndreffen. Jeden Abend, fo lange Geld vorhanden war, wurden die, während desſelben 
Tages eingelanfenen Adreffen von dem Pfarrvorftande im Beiſeya nad unter Beicath 
der beiden Herren Gooperatoren geprüft, ausgeſondert und mit einer verhältnigmäßigen 
Gabe verjeben. Diefe Gaben wurden iofort an jeden nächſten Morgen durch 4 bis 6 
Per ſonen, um fie ja ſchnell genug an die Adreffoten zu bringen, andgetragen. Go der 
wahre Sachverhalt.“ Karl Stumpf, Pfarrer bei Et. Ludwig. 

++ Münden. In Folge (der im Zagblatte vom 25. Zänner enthaltenen Aufklaͤ⸗ 
zung bezüglich des in Re, 21 benannten Blattes erzählten Vorfalles mit der verftorbenen 
Kellnerin, erktärt biemit der Veranlaſſer des befagten Artikels, daß, wenn die Angaben ber 
fo betiteiten Aufklaͤrung auf freng rechtlicher Wahrheit gegründet find, er gerne zugibt, theils 
weife unrecht berichtet worben zu feyn und es ihn freut, dargethon zu feben, daß die Wirthös 
frau, die ihre in jenem Artikel zur Laft gelegte Rohheit und Gefünlofigkeit nicht beging. Gr 
verwahrt ſich ober zugleich gegen den ihm vom Freund der Wahrheit — wie ſich ber‘ 
Berfoffer jener Aufklärung zu nennen beliebt — gemachten Borwurf einer böswilligen Ver— 
laͤumdung, was ohnehin Bein Unbefangener glauben wird; denn jchon die Anfongs-Worte jenes 
Artikels geben kund, daß nur die Annahme der Wohrheit diefes Faktums und Menſchlichkeit und 
Mitleidsgefühl für eine in der That zumeiten recht hart gedruͤckte Kiaffe die Veranlaffung zur- 
Beröffentiihung diefes Vorfalles war. Dbne üdrigens bie Verftorbene des Umflandes wegen, 
daß fie mehrmaten ſich über die Gebühr bezahlen ließ, rechtfertigen zu können oder zu wollen, 
muß man doch bezuͤglich der ebenfalls erzähiten Thatſache, fie habe von einem Gafte für eine 
Maß Bier um 2 Pfennige zu viel ‚gefordert und deswegen von ihm eine Obrfeige erhalten, 
bemerken, daß dieß etwas zweifelhaft feheint, denn Jedermann fennt den Bierfag, wie konnte 
es die Kellnerin wagen, mehr zu verlangen, als ben Sad? Wahrfheintier ift, fie habe will: 
ober unwillkuͤrlich unterlaffen, die 2 Pfennige hinauszugeben, dadurch war aber :der Gaft noch 
keineswegs zu dee rohen Handlung ermädhtigt, die er ſich erlaubte und die gewiß kein human 
dentender Menſch biligen wird. Wenn ſchließlich — offen und ohne Scheu, jedoch ohne die 
mindefte Beziehung auf das vorher Befprocene, fey es gejagt, jeder Wirth ober Wirthin, jeber 
Keiner oder Kellnerin,‘ vom welchen die Gäfte übervortbeilt werden, für jede Webervortheilung 
eine Ohrfeige befämen, würde es in den Wirthehäufern bisweilen famos Blatfchen und gar 
Wiele könnte man dann mit wadelten Köpfen herumgehen fehen, 
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Anzeigen 


Bü rger- Sänger - Bu nft 612.15. CH) ‚ine Pinderlofe Familie ſucht 
602, 


Freitag den: 28. : in der. noͤchſten Umgebung der Stadt «ine kleine 
Fr 7 5 28. ’ Mahnung ımit ‚2 .Bimmern, Kammer, Küde, 
F u 6 womdgtich vornheraus, ſoglſich zu beziehen. D- 


Die Vorſteher. Uebr. 
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656.80. (26) Auͤnftigen Samflog Rachmittage erſcheint 
die erſte Rummer bes 


Münchener Punch, 


eines humoriſtiſchen Originalblottes, von welchem vorlaͤu⸗ 
fig während des Carnevals 6 Nummern erſcheinen. 


. " Herausgegeben von M. E. Bertram. 
Dieſe Wigplätter find allen Freunden, des Humors bes 
ftens zu empfehlen. Der geringe Preis für alle 6 Num⸗ 
mern beträgt nur 18 Kreuzer. Eigzelne Blätter wer: 
den zu 5 kr. abgegeben. Man abonnirt in ber Grpebitiom 
des Münchener: Zagblattes und beim k. Hofbuchbinder Fuchs. 











695. Im englifhen Kaffebaus if] z48,49. (26) eige dem verehrten Pus 

heute Freitag Produktion der Mufikgefelfhaftioritum = daß — Fotat in * —* 

a la Gu mn 1, feidergaffe beim Bierwirth Mann verlaffe und 

wozu hoͤflichſt einladet: Kötzl. künftigen 1. März. ein anderes im Bauhof in 
der Neuhaufergaffe Nr. 5 beziehe. 


546. Gine fehr reiche Auswahl Abbil: 
646. Cine fehr reihe Auswahl von Joſeph Schober, 


dungen zu J ———— 
asken-Anzügen — andshuter⸗Bot. 
677.79. (36) 2000 fl. 1. und 10fadh ver— 


r und Ballfarten em: r A 
rege gi gr ——— ſicherte Hypothek iſt abzultoͤſen. Das Uebr. 


Mich Ke Widmayer, 093. Eine Perfon von geſetztem Alter, prafs 
(dem koͤnigl. Hoftbeater gegenüber.) . er —— en in ge 
— und allen häuslichen Geſchaͤften, welche mehrere 
690.91. (20) Auf ein Auwefen oz im Jahre in einem großen Haus als Haushälterim 
Schägungswerth. zu 50,000 fl. wird ein Ewis dient hat, fucht eine ähnliche Stelle. Weis 
geivkapital zu 12 bis 15,000 fl. zu 5 POkvlrungen, mo fie fih zu meiden hat, wolle man 
jedoch ohne Unterhändier, aufzunehmen gefugt. | unter Mr. 693 K. A. on die Expedition diefes 
Das Nähere Zürkenfträße Rr, 5 über 5 Stie⸗ Wlatte⸗ gelangen taffen. 


en zwifchen 12 und 2 Ubr. Buchen ee. haha. 
u 052.54. (56) Cine Stadt: oder Borftadt: 


687.89. (3a) Am 19. d. Mid, wurde vomig,smerei wird zu Baufen eſucht. Schriftliche 
Hotel Maulick bis zum Bahnhof ein Buch: Dfferte beuede u unter Ghiffee W. B. * 
Dubois, voyage autour du Caucase etc. derelg52.54. bei der Expedition diefes_Wlattes zu 
toren. Der redliche Finder wird gebeten, das: hinterlegen. ’ 
felbe gegen eine ‚angemefjene Belohnung in der — . nn 
Erpebition diefes Blattes abzugeben. Geflörbene in Münden. 


684. Ja der Zheatiner: Schwabingerfiroße] Joſeph Lauerer, Sattlergefell von Neumarkt, 
Nr. 9 ift die Wohnung im dritten Stock, be:]59 3. a. — Alois Kuifel, Anftreicher von Send» 
ftehend aus 6 Zimmern und allen Bequemtich:|ling, 59 3. a. — Martin Jehle, Schmidges 
Zeiten um den Jahreszins von 560 fl. fogleidh/fele von Baierbrunn, Ldg. Wolfratshaufen, 18 
oder bis Georgi zu vermietben. Das NäherelF, a. — Agatha Reßler, dal. Konditorsfrau, 


im dritten Stode zu erfragen. 52 3. a. — Anna Hahn, Tagloͤhnerstochter 
6065.66. (26) Mehrere große leere Oelfaͤßerſron Schönberg, Ldg. Regenftauf, 35 I. a. — 


find zu verkaufen. 


Das Uebr, Georg Strobl, Waͤſcher von ber Au, 55 I. a. 





Sremden-Anzeige. 

(Hötel Maulick, Herren: Montefiore, Rent. von London. Mayerheim von Berlin, Als 
berti von Liege und Kopp von Offenbach, Kflte, 

(Bold. Kreuz.) Herren: Schardon, Rent. von Stodholm. Federoff, Part. von Berlin. 
Franz, Kfm. von Regensburg. Maurer, Priv. von Paffau, 

(Bi. Traube.) Heeren: Gübmann, Hiftorien-Mater von Berlin, Daumann, Priv. mit 
Gemaptin von Erbing. Weber, Pharmazeut von Neu⸗Oetting. Martin, Aſſeſſor von Zrauns 
ftein, Mattil, Kfm von Bid. Schreiner, Priv. von Nürnberg. Gohn, Kfm. von Reumarkt, 

(Dberpollinger,) Herren: Koh, Mehgermeifter von Augsburg. Zäger, Praktikant von 
Mündyderg. Schneller, Priv. von Baireuth. Drerl, Pfarrer von Sachfenried. Rothe, Kfm. 
von Mainz. Berrmann, Apotheker von Friedberg. Herzog, Priv., Dauber, bgl. Drechslers⸗ 
wittwe und @ettele, Mechanikerswittwe von Augsburg. Bachmann, Oekonom von Hilder fingen. 
Jaͤger, Muͤllermeiſter von Beredhhofen. 


Eſgemhimer und verantwortlicher Mebafteur: B. Vanoni. (Burggafie Nr. 3.) 


Münchener 


Sechsundvierzigſter 


Tagblatt. 


Jahrgang. 


Samſtag N. 29. 29. Jänner 1848. 


„. Yas Tagblatt erſcheint täglich, hohe Fefttäge antgenommen. Der Pränumerationtpreis beträgt für ein Jahr 3 fl. 
für ein halbes Jahr 1 fl 30 fr., vierieljährig 45 fi. Bei Inferaten koſtet ver Raum einer gewöhnlichen Spaltzeile 
Ir Baflende Beit räge werben mit Danf angenommen und gediegene bonorirt. 














Tagstalender: Katbol. Franz Sales. Proteſt. Valerius. — In der Rechl'ſchen Bier: 
wirtbfhaft „Die Froͤhlichkeit.“ — Gifenbahnfahrten nah Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr 
und Nachm. halb 4 Udr. — Deffentlibes Schreib-Bureau Shäfflergaffe Nro. 18 über 2 Gt. 





Münden. Ju der Nacht vom 17. aufden 18. Jan, wurde die Mällerin Apollonia A i ch⸗ 
müller von Weich, f. Logs. Dachau, durch ihren Ehemann auf eine jhanderhafte 
Weiſe ermordet, indem fie derfelde durch Schläge mit einem Beienftiele fo lange miß« 
handelte, bis der Tod eintrat; fie war 29 (jahre alt. Der Mörder wurde glei des 
andern Tages durch die Egl. Gendarmerie verbaftet. 

Am 19. Januar wurde der ilraelitiihe Pferdehöndler Leopold Weil and Fiſchach 
zu Jedenhofen, Logs. Dachau von einem Pferde erihlagen. 

* München, den 28. Zan. Geftern Vormittag vermundete ein Branpraftifant 
aus Conftanz eine im feinem Zimmer befindliche Dirne im Gefiht dar einen Piftolen= | 
ihuß, fo daß dieſelbe in's allgemeine Krankenhaus gebracht werden mußte. Da bie 
Dirne von ſehr zweidentigem Charakter ift, jo vermuthet man verſchiedenes über Die Urfache: 

Münden. Das Regierungsblatt liefert eine ſummariſſche Ueberfiht der Ger 
meindes Rechnungs» Ergebaiffe für dad Verwaltungsjahr 1845146 von 28 Städten, 
bie deu f. Regierungen unmittelbar untergeben find. Der Altivftond entjiffert ſich 
auf 4,347,689 fl. 39 fr. Die Pafiiva betragen 673,625 fl. 32 fr, worein ſich 
drei Städte theilen; Münden mit 458,367 fl. 43 fr.; Bamberg mit 1503 fl. 53 fr, 
und Würzburg mit 213,253 fl. — Ferner enthält ed eine gleiche Weberfiht über die 
„Wohlthätigkeits- Stiftungen“ diefer nemlihen Städte, wonach ſich der Aftivffand auf 
27,416,547 1.49 fr. beläuft. Die reichſtdotirten Städte find: Münden 3,871,812 A. 
59 fr. Paſſau 1,540,074 fl. 408er. Bamberg 2,637,801 fl. 13 fr. Nürnbg. 3,550,464 fl. 
3ifr. Rothenburg 1,175,954 fl. 45 fr. Wörzbg. 1,797,824 fl. 30 fr. Augsburg 
3,210,292 8. 17 fr. Nördlingen 1,107,319 fl. 12 fr. — Prof. Goͤrres, welcher ihon 
längere Zeit an der Grippe bornicderliegt, befindet fih nun im lebensgefährlihen Sta—⸗ 
dium der Krankheit; derfelbe bat bereits die heil. Eterbiaframente empfangen, Die 
Grippe ift übrigens in unferer Hauptftadt Gottlob wieder im Abnehmen. — Heute 
Saumſtag ift in der St. MidaeldsHoftirche die Flucht nach Eaypten zu eben. 

* Die Augsb. Poftzeitung ſchreibt: Wie man vernimmt, ift das Pfandhaus in 
der Dorfladt Au, reip. das Privilegium deijelben, von Hrn. Ritter von Stegmaier 
durh Kauf für eine ſehr bedeutende Summe an den Magiftrat Münden übergegangen, 
und ſoll diefer tie Abſicht haben, dieſes Pfandhaus eingeben zu laffen, da die beftehen: 
den 2 ftädtifchen Leihanftalten dem Bedürfuiß genügen würden. 

— Münden 26. Zän. Die Nummer 27 des bayerifhen Landboten brachte uns 
einen Artikel, der uns eine nähere Beleuchtung aufzutegen ſchien, was ben Verfaſſer desſelben 
und deffen eigenthuͤmliche Schreibärt betrifft. Es nahm uns um fo mehr Wunder, biefen Ar: 
titel im Landboten zu lefen, da derfelbe doch feit einiger Zeit recht brave Auffäge enthielt, bie 
aus geübter Hand gefloffen, die Aufmerkjamkeit des Publitums auf bdiefes Blatt Ienkten. Was 
nun zuerfl den fraglichen Verfaſſers anbelangt, welcher es fo erfreulich findet, daß für die hie- 
figen Bedienten mit ihrer langen Toga im Zweibrädenfaal ein Ball veranftaltet wird, fo ge: 
bört derfelbe, ich glaube dick mit Sicherheit aus dem verunglüdten Geiftesprodufte fließen zu 
dürfen, wohl felbft dieſer Volksklaſſe an und entweder hat er den ihm von einem Andern ge- 
machten Auffag durch feine legte angelegte Zeile zu einem Mufter des deutfchen unſtyls ges 
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macht, oder vlelleicht gar, nachdem er vor alten Zeiten in 2 Klaſſen Studien gemacht, und 
diefes Wiffen duch etliche, von feines Herrſchaft aufgegriffene franzöfifhe Floskein bereichert 
hatte, ſelber aus ‚einer fhon lange bei Seite gelegten Zeder produziert. Wahrſcheinlich aber 
bängt es mit einem Mißverftändniffe der Preßfreipeit zufammen, indem der Autor geglaubt 
hatte, früher fey e6 nur geſcheiden Männern erlaubt gewefen, ia Zeitungen zu fchreiben; jest 
aber dürfe jeder Unberufene für diefen Zweck fein Haupt, wie eine ſchon ganz ausgedrüdte 
Gitrone, auspreffen. Mit dem Inhalte des Artikeıs flimmen wie volkommen überein und 
können demfeiben unfern Beifall nicht verfagen. So ernft uns diefer über einen fo edlen we 
gelaffen hat, fo heftig war die Erjgütterung unfers Zwerchfells über die wirklich koͤſtliche Schreibe 
art und dei dem mehrmaligen Durchleſen des Aufjages konnten wie vor Lachen uns kaum bat 
ten. Die Perioden kamen uns unwillüclic vor, wie Einer, der hochbeinig daher gebt, ſtolz 
die Augen von der Erde erhebt uno den Sumpf nicht fieht, in den eben feine Beine geratben 
und darin ſtecken bleiben. Anakoluthe find dem Verfaſſer nie zuzumuthen uns kommen aufs 
ferdbem, felb bei den beſten Schriftstellern fege wenig vor; mithin find diefe ſiden gebliebenen 
Perioden nur dee Unkenntnig unferes Referenten anheimzugeben, der von einem „früheren Ruhme 
dee herrſchaftlichen Diener fo geradehin fpricht, als dürften wie nit wiflen, worin derſeibe 
deftehe; wir bitten ihm, doch ein kleines Wectchen über diefen Ruhm Ans Tagslicht fördern zu 
laſſen, damit derfelbe doch nicht vertoren gehe im Strome der Zeiten. Jadem ich did, geneigs 
ter Lofer! aufmerkfam mache, diefen Auffag mir feinen amufanten Satverbindungen und Sprach⸗ 
fehtern einer nähern Würdigung zu unterwerfen, nehme id von dir Abfchied und wenn du 
vielleicht heute oder morgen eine trübe Stunde Haben wirft, fo nimm die benamfte Nummer 
des Bandboten zur Hand und gewiß, du follft, vu mußt, trog deiner Melancholie recht Herzlich 
lachen, Einer, der ſelbſt recht Herzlich gelacht hat. 


Pferdfleiſchliches. 


Indem ic, vielſeitigen Aufforderungen genügend, an Lie Eutmwidelung der wichti— 
gen Gründe gehe, melde dem in jüngfter Zeit von einigen Schein » Philanthropen mit 
marftichreieriicher Emphaſe angeprieienen Genuße des Pferdfleiſches entgegen ftehen, und 
eraftlib davon abrathen, babe ich wohl nicht zu verjihern nöthig, daß ih nicht von 
dem Wahne befangen, ald vermöchte ich im dieſer Materie dem gebilderen Volke etwas 
neues zu fagen, jondern daß mich nur die märmfte und lebhafteſte Theilnahme an dem 
Wohle der armen Meafhenihenkloffe leite, welde man auf eben fo rohe als leicht: 
finnige Weile zu einer gefundheitdsmörberiihen Nahrung zu verführen juht; denn daß 
gebildete Publifum mweig audh ohne mein Zuthun, dag die von Zeit zu Zeit von 
PDieudosMenihenfreunden ausgegangenen Verſuche, das Pferdfleiih dem alltäglıben Pe: 
bensmitteln ber Menſchen anzureiben, ftetd mit jenem entſchiedenen Abſcheu zurückgewie— 
jen wurden, mit welchem feit Zahrtaufenden alle gebildeten Möller der Erde den Ge: 
muß des Pferdefleiihes verihmähen und dag nach Übereinflimmender Anſicht heidniſcher 
ald chriſtlicher Schriftftellee und Volkslehrer die Einführung des Pferdefleiiches in Die 
Nahrungsmittel gebilderer Nationen gleichbedeutend ſei mit deren Zürüdfährung in 
jenen Zuſtand der Barbarei und Robheit in welchem wir Die wilden Horden erblicen, 
die ſich heute noch mit Pferdefleiſch nähren. Hätten die mar ktſchreieriſchen Pferdefleiſch— 
Prediger ‚Pliniud Naturgeihidte, oder Ariftoteled von der Natur der Thiere gelefen, 
oder müßten fie im ihrem Dünfel das mit der tiefften Weisheit gepaarte, wahrhaft müt— 
t exliche Wohlwollen zu würdigen, mit welchem die chriſtliche Kirde von Zeit ju Zeit 
vor dem Genuße ded Pferdefleiihes gewarnt hat, jo würden fie begreifen, daß uns 
bei Durdplefung ber Kobreden, die fie fi mit großem Gelbfigefühl und burlesfer Eitel: 
feit über den von ihnen gegebenen Implus zum Effen des Pferdefleiihes in öffentlichen 
Blättern halten, fein andered Gefühl beidyleihen fünne, ald ob wir einen Taugenichts 
fi feiner ihlimmen Streiche brüften hörten. Leſe doch einer diefer Herren Les folies 
du monde voa Abbe Mejard Paris 1737 Cap. VII. Nachdem dieſer hochgefei— 
erte Shriftfleller mit den Bligen jeines geiftvollen Wiged die Thotheit der Menſchen 
beleuchten, welden gemäß fie zur Zeit der Theurung vom Lebensmitteln auf allerlei 
eben fo alberne ald unmwirkfiame Mittel der Abhilfe verfallen, beifaum ſchwindender 
Noth aber ſich forglod der Zukunft überlaffen und gar nicht mehr daran deufen, einer 
wiederlehrenden Zheurangsaoth vorzubeugen, fährt er fort, wie folgt: „Zu dem bei 
„bertſchenden TIheurungen der Lebensmittel zabllos auftaudenden Projekten, den be— 
mdrängten Menſchen zu Hilfe zu kommen, gehört regelmäſſig aud der mohlfeile Rath, 
„Pferdefleiſch zu effen; allein fo emfig id die Geſchichte der Tpeurungen feit fichen 
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„Jahrhunderten durchblättere, finde ich doch Fein Beifpiel, daß ber Abichen gebilbeter 
„Menihen vor dieſer Epeife je anderd als durch eine nahe und dringende Gefahr des 
„Hungertodes überwältigt worden wäre; jo ſehr wiederiirebt der Genuß bed Pferdes 
„fleiſches einem civilifirten Volke! ebenſo bemerkenswerth iſt, daß und die Geihichte 
„ſolche Projektanten gewöhnlich ald berzlofe und heuchleriſche Menſchen bezeichnet, die 
„— fo bemeilt fie — den armen Nachbar zu überführen fuchen, daß er feinen Hunger 
„mit einem Stück Pferdeaad Millen Fönne, ibm doch zur Linderung jeiner Noth auch 
„nicht einen Sou aus ihrer Taſche dorbieten würden; ja nicht felten verbirgt fi, wie 
„die Geſchichte lehrt, hiater Diefer Piendo = Philanthropie der gemifjenlojefte Eigennug 
„und Betrug. Go bat bei der Theurung, von welcher vor dreißig Jahren meine Bater- 
„ſtadt Toulouſe heimgeſucht wurde, ein gewiſſer Pierre, ebemald NAngeftellter beim dor« 
„tigen Parlamente, der fib unter anfheinender Menihenfreundlichkeit mit ungemeiner 
„Ebätigfeit für Errichtung Öffentlicher Pferdeſchlachtbänke verwendet hatte, durch einen 
„in's Große getriebenen Handel mit Fleiſchſpeiſen, denen betrügeriſch Pferdefleiſch beis 
„gemiicht war, einen ſo beftigen und allgemeinen Aufſtand der ganzen Einwohnerſchaft 
„bervorgernfen, daß die Gtadtobrigfeit die Ruhe und Ordnung nicht eher wieder here 
»ftellen konnte, ald bis Pierre, der Menſchenfreund, Öffentlich audgeftäubt worden war.“ 
So berichtet und der geiftreihe Mejard. (Fortiegung folgt.) 
Mert, Regiments: Beterinärarzt. 





Anzeigen. 
722. I Heute Samftag Nachmittags erjcheint die erfte Nummer des 


und db. 
Herausgegeben von M. E. Bertram. 
6 Nummern 48 Kreuzer. Cinzelne 3 Kreuzer. 
ih vie en 29. Jän. produgiet 718.20. (3a) Im Prater 
£ röhlichkeit iſt morgen Sonntag 
in der Rechl'ſchen Bierwirthſchaft, in der Frau: Tanzunterbaltung, 





enhoferftraße, wozu ergebenft eintabet dann Montags darauf 
Anfang 7 Uhr. 
Max Reußendorfer, BAL L. 
Geihäftsführer. Wozu ergebenft cinladet: 
661. Am künftigen Montag den 31. Jän, Gruber, VProterwitth. 
iſt im Gaſthauſe zum Jaͤgerhorn am Schran:| 708. Am vergangenen Mittwoch ging von 
nenplatz Vü rg er-Ball. der Damenftiftsaaffe über den Dultplag bis in 


Gintritt für Herren 30 fr. Unter Zufihe: bie Karlsftraße ein weiffes mit F. G. geftidtes 
rung ber reeiften Bedienung mit Speifen und Sadtud verloren. Das Ur. 27 
Getränken ladet ergebenft ein: 710. Gin Haus, mitten in der Stadt, wei: 

Adolph Föckerer. ches ſich auf 75,000 fl. rentirt, — wird um 
—— —— —— — en 100,000 fl. — gegen eine Baarerlage von 18 
29432): IINING],., 
& 714.15.(20) Morgen Sonntag ift im j01® 20,000 fl. verkauft, D. ueb· — 
SRiegg'ſchen Gaflhaufe in der Pferdftraße I 701. Eine Delonomieherdplatre, DOfenplatte, 


& Fangunterhaltung, &lein Bratrohr nebft Dfenauffag find zu ver: 
% wozu ergebenft eingeladen wird. &llaufen. Das Uebr, 
* Anfang halb 4 Uhr. * 702. Gin ſchoͤnes kirſchdaumenes Billard iſt 


8* Eintritt für Herren 6 fr, Shmwegen Mangel an Plag billig zu ‚verkaufen beim 
Tiſchler Wollner auf der Lüften Nr. 17. 


723.24. (24) Montag den 31. Zän. 1848 687 ggg — 

ar 89. (3a) Am 19. d. Mts. wurde vom 

dramatifch-Humoriftifche Vorlefungen Hotel Bauiid bis - Bahnhof ein Buch: 

von Dubois, royage antour du Caucase etc. ders 

Arthur Meinwill. loren. Der redliche Finder wird gebeten, das⸗ 

Näheres befagt bie bei Kalter unb Sohnifelbe gegen eine ‚angemeffene Belohnung in der 
(Sheaterpiap) vorliegende Eubferiptionstifte. |Grpebition diefes Blattes abzugeben, 


712. | Gentral: Verein 
Induſtrie, Handel und Gewerbe, für Deutfchland, zu Seipsig. 


Laut Ausſchreiben der f. Regierung von Oberbayern vom 30. Dezember 1847 
(Zutelligenzblatt Nro 1 vom 7. Jän. 1848 S. 12 und 13.) bat das f. Miniſterium 
ded Inneru mittelft höchſter Entihliegung vom 24. Dez. 1847 genehmigt, daß der 
Gentral:Berein für Zuduftrie, Handel und Gewerbe, dem Kaufmann E. A. Budhner, 
Mefidenzfiroge Nr. 24. in Münden, old Hanptefigenten für Oberbayern auſſtelle. 

Der Central- Verein in Leipzig vermittelt g Der Central-Verein kauftneue Erfindungen 

An- und Verkäufe von neuen und seltenen | an, wenn diese durch dessen Prüfungs-Com- 

Maschienen, Apparaten und} Utensilien al- | mission für praktisch bewährt gefunden. 
ler Art, 

Programm uud Beridte Nr. 1 bid 10 liegen bereitd zu gefälliger Einſichtnahme 
bei dem Uuterzeichneten auf. Briefe werden franco erbeten. Zu geneigten Aufträgen 


empfiehlt fich 
C. U. Buchner, Refivenzftraße Nro. 24. 


700. Gin Mädchen, weiches das Weifinähen] 530.38. (53c.) Sendlingertandftraße Hausar. 
und Kleidermachen gründlich erlernt hat, wünfchrf !® ift eine Wohnung von 4 Zimmern, Küche, 
Beſchaͤftigung zu erhalten. Das Nähere im|Polstege, Speicher, Waſchhausantheil um 8ofl. 
» Milhladen Nr. 11 in der Kürftenfeldergaffe. Jiabılid zu vermierhen. 

696.97. (2a) Im Haderbräuhaufe,]_ 698.99. (20) Am Gafteigberge im 
Sendlingergaffe Nr. 75 ift fir mächftespKreuzlgißer-Anwefen find drei Wohnun- 
Ziel Georgi 1848 im zweiten Stode einelgen, ganz neu hergerichtet, und wegen 
ſchoͤne Wohnung nebſt allen Bequemlich- der fchönen Ausficht uber die Stabt be: 
feiten zu vermiethen. Näheres ift da⸗ſſonders zu empfehlen, fogleid oder fürs 
felbft parterre rechts zu erfragen. Ziel Georgi 1848 zu vermiethen. Nä— 
“708. Am vergangenen Erittwod) oiens von beres iſt hierüber Senblingergafle Nr. 75 
der Damenftiftegaffe über den Dultplag tis injparterre rechtd zu erfragen. 
die Karlsftraße ein weißes mit F. ©. geftidtes]| 706. ine ſehr ſchoͤne gefunde Stallung für 
Sadtud verloren. D. Uebr. 3 Pferde nebft —— für 2 Waͤgen, 
»"704. In der Blumenftroße Nr. 17 ift einjpeuboden und Kutfdherzimmer, iſt ſogleich zu 
beizbarıs — in ee mit * vermiethen, Theteſienſtrabe Nr. 17. b. 
geräumigen a... bis 1. Februar zu vermie: 464.09. (66) 

— * here parterre bei der Hausei J o ſ ec ꝓ b 3 in k, 
En BU nu nen von dem kal. bayr. MedizinalsComit? geprüfter 
Z11. Gin Gefhöft mit Anwefen, zur Stade| Und von allerhöcfter Stelle authorifirter 

Münden gehörig, worauf eine Anfäffigmachung Hühneraugen - ©perateur, 
begründet werden kann und welches deſonders wohnt: Karmelitergaffe Nr. 15 im Kaltenegger: 
für einen Hausknecht oder für Bauersleute ge: i Bräubaus über 5 Stiegen, 

eignet ift, ift gegen eine Baarerlage von 1200 fl. > Bei demfeiben ift aud eine anerkannt 
zu verkaufen. Das Uebr. treffliche Salbe gegen Froftbeulen zu haben, 











Fremden-Anzeige. 

(Gold. Hahn.) Herren: Ruhrer, Pfarrer von Oberammergau. Bonne, Kfm. von Frank⸗ 
furt af. Regensburger, Gutöbefiger von Friedberg. Bonner, Part. aus ber Schweiz. „Dem, 
Beer, Priv. von Straubing. 

(Bi, Traube.) . Herren: v. Schiller, Part. von Stuttgart. Wade, Kfm. von Sranffurt. 
Klemm, Buchhändler von Wien. Schuler, Forfiinfpettor von Wallerſtein. Breiſach, Fabrie 
Zant von Augsburg. Dittner, Kfm. von Neudtting. 

(DOberpollinger.) Herten: Meir, Scidenfabritant von Dinkelsbuͤhl. Huber, Maler von 
Nürnberg. Staͤub, bal. Steinmeg von Reichenhall. Dafdorf, Chirurg von Nürnberg. Miſch⸗ 
lich, Mater von Krankfurt. Reinhard, Maler von Hamburg. Munk, bgl. Drechsler von 
Haunftetten. Steck, Konditor von Bern, Schwerter, Gonditor von Konitanz. Mad. Meir, 
Kfm.:Gattin von Augsburg. Schnitzler, Müllermeifter von Gttal. Schneider, Kfm. von Nie: 
derfonthofen. Lehmann, Kfm.:Gattin mit Tochter von Augsburg. Bauer, Priv. dv. Jugolſtadt. 


“—Eigenthümer und verantwortlicher Revafteur; B. Yanoni, (Burggafe ir. 3.) 
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Tagblatt. 





Mündener 7 
Sechs undvierzig ſter — —SJabhrgang. 
Sonntag N. 30. . 30. Jänner 1848... 


Tagstalender: Katyol. Mart. Protett. Adelg. — Kgl. Hoftbeater: „Prinz Eugen, ” 
Oper von Schmidt. — In der ftädtifhen Trinkſtube der Sänger Deininger, — In Zäger: 
! garten die Familie Buchecker. — Im Glasgarten die Wanderer. — Im fleinen Rofengar- 
ten die fröhlihe Harmonie. — Im Prater und bei Herrn Riegg Tanzunterhaltung. — Eifen: 
badnfabrten nah Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr und Nachm. halb 4 Ubr, — Deffents 

tihes Schreib: Burcau Schäfflergaffe Mro. 18 über 2 ©t. 


T In Münden {deinen ganz beionderd die Wittmwen ein hohes Alter zu ers 
reichen; jo führten wir in Nro. 11 des „Zagblatted* fünf auf, welde zuiammen 440 
Jahre alt wurden, und 14 Tage ipäter lagen im Leichenſaale wieder eine Schriftſtellers-, 
Hartidierd:, Müllerds, Dber»Berg: und Golinenrathd: und eine Edellnabendieners: 
Wittwe mit 87, 86,.84, 81 und SO Jahren. 

Münden den 27. Jan, Der Landbote ichreibt: Bereitd hat ein Theil ter Manns 
ſchaft der hieſigen Gendarmerie:Stadifompagnie neue Gewehre erhalten. Diejelben find 
viel Heiner .ald die gewöhnlichen Musketen, haben Perkuſſionsſchlößer und unpolirte 
Yänfe. ‚Der Riemen ded Gewehres iſt io angebracht, daß dasſelbe über tie Schulter 
gebängt werden fan, — Für dad Kopuziner = Hoipiz an der ſchmerzhaften Kapelle 
dabier wird von den Diftriftsvorfiehern gegenwärtig eine Haus-Sammlung vorgenom: 
men, melde bis jegt ein nicht ungünftiges Refultat lieferte. — Wird für die Abge: 
brannten in Kemnath unicht auch mie im andern Etädten etwas in ber Hauptftadt 
geiheben? Die Unglüflihen bedürfen dringend Hülfe und Unterſtützuug. — Dem 
Dernehmen nah mird im den nächſten Tagen von mehreren biefigen Bürgern in Föb— 
ring ein Shlittenrennen verauftaltet werden.‘ Bei ber beionderen Vorliebe zu Schlit-— 
tenfahrten, wird es an Theilnehmern nicht fehlen, ebenjomenig an Wetten, die bei ſolchen 
Gelegenheiten oft nicht unbedeutend find. 

Am vergangenen Mittwoch mißhandelte ein biefiger Wirth feine Frau in der Art, 
daß eim Arzt fi micht getraute, die Behandlung zu übernehmen und die. frau ind all: 
gemeine Krankenhaus gebracht merden mußte. — Am Freitag warf ein Bädermeifter, 
der feine Frau im Sclitten fuhr, in der Nähe der Artillerie Kajerne um und flürjten 
beide heraus. — 

*Am Donnetſtag Abends entſtand im Gebäude des „Muſeums“ ein Kaminbrand 
der jedoch ohne weitere Gefahr gelöſcht wurde. 

München, 26. Zaun. Der k. oberſten Baubehörde iſt in Rückſicht auf die derſel— 
ben durch die jüngfte Verordnung über die Leitung des Eiſenbahnweſens zugetheilten bes 
fonderen GBeichäfte ein zweiter Dberingenieur mit dem Range eined Kreisbaurathes 
beigegeben und zu diejer Stelle der bisherige Kreidingenienr Egid von Kobell dabier 
eraannt worden. — Die k. franzöflige Legation om hieſigen Hofe hat im der Per: 
fon ded Grafen von Bonneville einen neuen Geſandtſchaftsſekretät erbalten — 

+ Am 20. Januar verihied Gr. Maj. der König Chriftian VIII. von Däne- 
marf, Der Tod ik am Donnerftag um 11 1/2 Uhr Nachts in Kopenhagen erfolgt. 
Derfelde ward geboren am 18. Sept. 1786. Ihm folge König Friedrich VIL, ges 
boren am 6. Dltober 1808. 

Das „Bamberger Zagblatt* ſchreibt über ben Eid folgended Beherzigenömwertbe: 
Kein übler Wunſch wäre es, fo viel Thaler zu befigen, ald falſche Eide in einem Lande 
jährfich geleiltet würden, Der Eid kaan in der That nicht mehr ald Rechtsmittel be: 
trachtet werden, um dadurch die Wahrheit zu erfunden, uad. daran ift mohl unſtreitig 
der Rechtsgang ſelbſt Urfache, denn jeder Kleinigkeit halber, und oftmals, wo ed gar 
nicht nöthig wäre, wird anf Eid erfannt, Wie unnöthig find nit alle Gefährde:Eide 


— 
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und wie leichtſinaig werden fie nicht alle geleitet? Ich Habe Schwörungs-Terminen 
beigemohnt, mo ed mwahrlih heraing, ald mweum Die Bauern im der Schenke verkehren. 
Zu den Bemweisführungen kann man ſich überzeugen, mie oft und wie viele Male und 
wie häufig ganz unaüg der Gidedontrag ſich vorfindet. 

"*“ Die „Augdburger:Nbendzeitung* meint, fie vermöge mod nicht jo 
froh in die Zufunft zu blidea ald unfere Mündpener: politiige» Zeitung fo lange ihr 
(der Abendzeitung) no Artikel geftrihen merden, die in Augsburger Tagblättern ftehen. 
— Der Nürnberger Korreipondent verdffentliht nun das Jajerat, welches ihm neulich 
von der Cenſur geflrihen wurde; ed war „bie Anzeige der verbeiierten Me: 
thbode Kaffeyu brennen,“ was den Nürnberger Eenfor io außer Faßung brachte, 
daß er ed firih. (ES fol fi berandgeftelt haben, daß der Mürnberger Cenfor ein 
Anhänger des Geſundheits-Apoſtels Er uſt Mahner ift und als folder war es jeine 
Pflicht, den Kaffe zu ſtreichen.) 

(Mündhener: Punid.) Die erſte Nummer dieſes Garnevald » Blattes ift nun 
ausgegeben und beurfundet neuerdings das brillante Tolent unierd jugendlichen Humo— 
riften Bertram. Meben dem geiftvollen Inhalt, melden die erde Nummer dem Leſer 
biethet, Fällt auch das Neuere, das ift die geſchmackvolle Austattung dieſes niedlichen 
Journals Außerft angenehm in’8 Auge und gereidht der Oſſtzin des Herrn Deſchler 
in der Au, fo Mein dieſe Aufgabe auch fcheint, zur Ehre, da man daraus erficht, wie 
diefelbe auch Fleine Arbeiten mit der größten Sorgfalt behandelt. Wir ergreifen mit 
Vergnügen dieſen Anlaß die genannte Druderei allen biefigen und auswärtigen Literaten 
und Unternehmern anf dad Befte zu empfehlen, da dieſes Gtablıffement mit einer . 
Schnellpreſſe veriehen, aud eine reihe Auswahl neuer Schriften ja felbft der feltenften 
Schriftarten befigt und ſicherlich allen billigen Aufforderungen genügt. B. V. 


Anzeigen. 
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Sotto. t 714.15. (26) Heute Sonntag ift im & 

In der Nürnberger : Ziehung wurben gezogen: T Riegg’iben Gaſthauſe in der Pferdftrabe + 
66. 25. 64. 1. 68. ı Tanzuntergaltung, £ 

Die nächte Ziehung iſt Dienftag den 8. L wozu ergebenit eingeladen wird. L 
Februar zu Münden. * ey Ka 4 Uhr. F 
721. Heute Sonntag den 30. Jänner Pro: RER RER - 


duktion des Bängers 
Eduard Deininger 
in ber ftädtifchen Zrintftude vor dem Karls: 
tor, wozu ergebenft eingeladen wird. 
Anfang 7 Uhr. 

755. Heute Sonntag iſt im Kaffebaus zum 
Zägergarten mufilalifhe Abendunterhals 
tung don der Familie 

Bucheker aus Bayreuth, 
wozu ergebenft einlabet : 
- Anfang Abends 7 Uhr. 
| BP. Haberl. 

757. Der Quartett:Sänger- und Mufitverein 

unter dem Titel bie 


„Wanderer“ 
gibt heute Sonntag ben 30. Jaͤnner im Glas: 
garten eine Gefangsunterhaltung, wozu erge: 
benft eingeladen wird. Anfang belb 4 Ubr, 


685. Peute Sonntag produzirt fich die 
fröhlihe Harmonie 


718.20. (5b) Im Prater 
ift heute Sonntag 
Zanzunterhbaltung, 


dann morgen Montag 


BALI. 


Bozu ergebenft einladet: s 
Gruber, Praterwirth. 
VISIIIII3I5 >23: III DD 333 
759. Nachdem ich die Rofal-:Verände: 
zung meines Kaffes und Traiteur— 
Geſchaͤftes bereits zur ergebenen Anzeige 
gebracht habe, erlaube ich mir, mieber- 
holt in Erwähnung zu bringen, baß bei 
mir täglih zu Mittag nad der Karte 
gefpeist wird und von früh 7 Uhr an, wie 
zu jeder beiiebigen Zeit Kaffe und fonftige 
I Getränke verabreicht werden. _ 
N . Schön, 
ü Koffetior, Meinftraße Ar. 4. 
OLD DJ 2 ID 22 22297 3 
742. -Zu_ ben drei Linden ift eine gute Eis: 
—2*** a — einge⸗ lbahn hergerichtet worden, weßwegen man ſich 
g hab 3 Mr  _ Tertaubt, alle Hetren Liebhaber dieſes Wergnür 
705. Solide Mädchen können unentgeldlich jgens zu zahlreichem Beſuche hlemit ergebenſt 
ſchoͤn Weißnaͤhen erlernen. Das Uebr. einzuladen. 
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Joſeph Karl 
am Karlsthor. 


726. 27. (20) Aechtes Niedervichbader 
Schlagwaſſer iſt immer vorräthig bei 


Hein. Bromberger, 











067. Anzeige 

Die lithographiſche Anftalt von Hohfelder 

in Münden befindet ſich gegenwärtig vor dem 
Einlaß in ber Utzſchneiderſtraße Nr. 2 über 1 ——— „| )E... 15: SERBIEN 
Stiege im PHintergebäude. — Dortfeibft werden] 690,91. (25) Auf ein Anmwelen dabier im 
ale Beftellungen für titbographirte Gegenſtaͤnde Shägungswerth. zu 36,000 fl. wird ein Ewig⸗ 
angenommen und puͤnktlich beforgt. WBefondersjgeldkapital au 12 bis 15,000 fl. zu 5 pGt., 
find Gintritte-, Zauz: und Speife-Karten, foliebod ohne Unterhändier, aufzunehmen gefudht. 
wie Anſchlagzettel fhön und ſchnell zu befom:|Das Nädere Zürkenfiraße Nr, 5 über 5 Stie— 
men. Auch werden Kreide-, Reber: und gra-jgen zwiſchen 12 und 2 Uhr. 

vierte Zeichnungen, allen Anforderungen entfpresf- 604. 

chend, angefertigt. 94 , Warnung. 

738. Knödelgaffe Nr. 2 über 1 Stiege find Da in neuefter Zeit mit den Foͤſſern 
Kanapes und Stuͤhle von Ruf» und Kirſchbaum— aus ber unterzeichneten Tabrif verſchie⸗ 
Holz, fowie auch Schtafkühle von jeder Größejdener Mißbrauch getrieben wird, fo wer: 
und verfchiedenen Stoffen billig zu verkaufen.ſden Alle, die noch von diefen Gebinden, 
Auch Dekorationszeug iſt dillig auszuleihen. U. E. F. bezeichnet, — in Haͤnden 

740. Seute (Bamftag) früh ging eine zwei: haben, aufgefordert, ſolche demnaͤchſt in’s 
aedöufge — Toſchenuhr u einer — Fabrikgebaͤude zuruͤckzuliefern, widrigen⸗ 
nen Erbſenkette, woran ein meſſingener ü:le di ei s 
Gel befindlich verloren. Im - innern Gehäufe Marien — Maßregeln gegen ſie 


befindet ſich der Name des Verfertigers Mid. } . —8 
Maller, Uhrmacher in Grafing. De redliche Dieſe Warnung trifft natürlichermeife 
Finder wolle felbe gegen einen Kronthaler Dou:[Feinesfalld Diejenigen verehrten Abneh— 

‚seur bei ber Erpedition diefes Blattes abaeben.(mer, welche noch von der Fabrik bezie- 
— hen, und die ich nicht irre leiten ließen, 

Meubel-Perfeigerung. von einer Fabrik abzuweichen, deren Er: 
709. Mittwodp den 3. Bebruar I. 36. Bor⸗ eugniß Längft feinen Ruf der Art be 

‚mittags von 9 bis 12 und Nadmittags vonld t bat, daß fie es fei n 5: 

Halb 3 bis 6 Uhe werden in der Prannersfteaßel” hrt hat, daß fie ed jeither für unnoͤ— 


















Nr. 17 zu ebener Erde faſt nod neue Meubels thig finden mußte, die marftfchreierifchen 
Holz, weldye ſich viele für Koffetiers, Weingaft:|au beachten. 
geber und Bierwirthe eignen, gegen baare Me: Ugfchneider’fche 
Bitber in vergoldeten Rahmen, 12 Kleiderrah⸗ Efjig: und Spiritus-Fabrif vor 
‚men jmit meffingenen baden, runde, Gpiels, 
Seſſ it Leder und Wollgeug üb er 
Seſſeln, m ec um ee nn 
Rommoben, Gonfole, Garderobe: und Nacht ⸗ Anzeige und Empfehlung. 
lampen, lakirte Kaffebretter, Taſſen, Teller ſich einem hohen Adel und fehr verehrlichen Pur 
und Schüffeln von Porcellain, zinnene Tellerſblikum fo wie den refp. Privatgeſellſchaften zu 
Salzfaͤſſer, Gerviettenprefien, eine große Ochaaslim Gebiete der natürlichen Magie, Die große 
lenwaage mit 6 Gifengewichte, zufammen 550] Anzahl und Auswahl der überrafchendften Stüde, 
Kaufsiuftige werden hiezu hoͤflichſt eingelaben,jes ihm möglidy, in jeder Weile zu entſprechen, 
ie ſchvogl, und jedem Zirkel einen genußreichen Abend zu 
716. Bier Paar weißfeidene Strümpfe, ganzju oert. 3. B. Winter, 
neu, find billig zu verkaufen. Sendlingergaffe Mechaniker, Marburagafle Nr. 2 


von Rufe und Kifhbaum: und angeftrihenem|Anpreifungen Anderer nur im Geringften 
zahlung Öffentlich verfteigert, als: Epieget und 
Speiſe⸗ und andere Zifhe, Tabourets, viele * en: — 
kaͤſten, Etageres, Bettladen, Tiſch- und Häng:| 730.32. (34) Der unterzeichnete empfiehlt 
und Kannen, kupferne Fleiſchtoͤpfe, Tiſchbeſtecke, ſAdendunte rhaltungen mit feinen Vorſtellungen 
Pfund und noch viele andere Gegenſtaͤnde. weiche auszuführen er die Kunſt beſitzt, machen 
verpflidhteter Stadtgerichtoſch aͤzmann. verſchaffen, wobei er die billigften Bedingungen 
Nr, 10 über 5 Gtiegen vornheraus, über 1 Stiege. 
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707. Ganz ſichere Poſten von 1000 fl.,| 756. Gin Geauenzimmer, dad im Kleider 
1500 fl., 7000 fl., 10,000 fl., legtere im er⸗machen geübt ift, wünfht um geringes Hono⸗ 
ſten Dritte amtlicher Schägung, Auf beft gesjrar, am liebſten bei einem Frauenfchneider Be— 
legene Häufer in ber Stadt find abzulöfen. ſchaͤftigung. 


— — — —ñ — — eÚ — — — — — 
F. Butti's Commiſſions Bureau | 035. Cs eetheilt Jemand lateinifen- deut: 
in Mündyen, Refibenzftraße Ne. 25 über 1 St.ſſchen⸗, Rechnungs: oder Biolin » Unterridht pr. 


705. Im Beſitze des erſten Heftes wuͤnſcht ——— 
man das zweite und die nachfolgenden Hefte von] 728. Ein Studirender der unioderſit aͤt wuͤnſcht 
dee im Zahre 1822 von Doktor Kalb beraug:[ein Zimmer, mit dem zugleich ein Pianoforte 
gefommenen Zeitfchrift in Monatheften zu kaus ſzu haben wäre. Das Uebr. F 
fen. Schommeraſſe Nr. 1 purterre. 735. In der Gtüdsfiraße Ar. 5 über eine 

725. Cine Zafernwisthfhaft dahier mit|Ötiege wird von 2 bis 4 Uhr gründlicher, fran: 
Stallungen, Scentftube, Gaft:, Billard: undjaöfiiher Unterricht ertheilt. 
Fremdenzimmern ift an einen tuͤchtigen Bautions-| 687.89. (5c) Am 19. d. Mrs. wurde vom 
fähigen Wirth zu verpadten. Das- lebr. Hotel Maulid bis zum Bahnbof ein Bud: 

052.54. (36) Cine Stadt: oder Borftade.]Dubois, voyage autour du Caucare etc. vers 
Krämerei wird zu Laufen geſucht. Schriftlicheſloren. Der redliche Binder wird gebeten, bass 
Dfferte beliebe man unter Chiffet W. 3. Ne.[felbe gegen eine angemeffene Belohnung in der 
652.54. bei der Expedition diejes Blattes zuj@rpedition diefes Blattes abzugeben.t 


hinterlegen. & inianf. 

729. Ein iediger Mann in den 20er Zohren,| 80, Diefer Zage ftarb dahier der befannte 
welcher bereits 9 Jahre bei einer hoben Herrsfgärermeifter Perer Widmann. Wer diefen 
ſchaft als Kammerdiener diente und fi mit denlyon Natur aus mit den herrlichſten Kräften 
beften 3eugniffen ausweifen konn, ſucht in glei: auegeftatteten Mann Fannte, muß ſich ſtaunen, 
her Eigenſchaft oder als Jäger einen Platz ſwie ſchnetl dieſe Kräfte zu Grabe gekommen 
Bemerkt wird hiebei, daß der Dienſtſuchende ſiad und man frägt hier erſtaunt: Erlag dieſer 
nur noch bis morgen Mittags hier bleibt. Das Mann wohl der Kunft oder der Natur? 

Uebr. 81. Man ſchreidt folgendes: Die Entgegnung 
= „ Fr in,[der Pfarrei St. Ludwig, das Bruͤgelmayr'ſche 

047.48. (2a) In ein nen etablir Legat betr., erregte allentbatben Auffehen. Ab» 
tes ſchones Geſchaͤft kann ein Knabe gefehen davon, daß die beiden Kooperatoren im 
von foliden Eltern gegen Lehrgeld zu ae der —* Ram, und auch 

® : } a 5 abgefeben von allen Verbindlichkeiten, finder 
vortheilhaften Bedingniffen in die Lehreſ —— 
treten. Man bittet die Adreſſe beiſins Diſtriktsvorſtehers, welcher doch meiſtens 
der Expedition des Tagblattes abzu—⸗ſoichen Verhandiuogen beigezogen zu werden pflegt, 
eben viel weniger eines ſchriftlichen El 
g 2 — Protokolles erwähnt. 

741. Am Samſtag Morgens wurde am Kobe] 82. Bei dem Clausner im Srittenhäufet” 
lenmarkt eine 10 fl. Role in Sechſern verlo:|find, wie der Senior verfidhert, veritabele 
ren. Der Finder erhält als Belohnung diel Hamburger: Häringe angelommen. 

Hälfte bei Hrn. Kupferfhmid Paul im Thal, Der Junior. 





Sremden-AÄAnzeige. 


(Bold. Hahn.) Herren: Baron dv. Ponikau mit Bedienung von Augsburg. Dr. Böhmer 
ron Frankfurt a/M. Graf, Steinmegm. von Regensburg. Blumenthal, Kfm. von Frankfurt. 
Küffner, Part. von Wien, Martinftätter und Stauber, Priv. von Landshut. 

(Gold. Kreuz.) Herren: von Medbeder, kal. Regierungsrath und Kapelldirektor mit 
Gemahlin don Altötting. 2. Giefing, Kfm. von Nürnberg. Kraus, Künftter von Düffeldorf. 

(Bi. Zraube.) Herren: Bogis, Regotiant von London, Schmitz, Fabrikant von Crefeld. 
Lippad, Kfm. von Elberfeld, Riedt, Schiffsmeifter von Reudtting. Kreus, Befiger von Ges 
ding. Loher, Fabrikant von Kempten. 

(Stahus.) Herren: Pförberl, Zimmermeifter von St. Georgen. Siſe, Student von Lau 
ingen. Erin, Eiriſch, Beamtenstochter von Augsburg. Emerid, Kfm. von Kaufbeuern. Feln- 
Baumgärtner mit Bruder von Sutzbach. Schmidt, Kfm. von Augsburg. Beiler, Getreidhlr. 
von Kempten, Immier und Bauer, Getreibhlr. von Weiſſach. Gabriel, Kfm. von Memmingen. 
Trupp, Rentamtspraktifant von Kigingen. 

(Dberpollinger.) Herren: Gtraub, Priv. von Geißlingen. Apin, Seifenfabritant von 
Memmingen. Mab. Müller, Wittwe von Schwerin. Köpf, Bäderm, von Ulm. voͤcllein, 
Oekonom mit Sohn von Weinheim. Glos, Metzgerm. von Tuͤrkenfeld. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur: B. Vanoni. (Burggajje Nr. 3.) 


Tagblatt. 


Zabrgang. 


Montag N 31. 31. Jänner 1848. 


"Das Tagblatt 111 taglich, hohe Feſtiage ausgenommen. Der Pränumerationtpreis beträgt für ein Jahr 3 fi. 
für ein halbes Jahr 1 fl. 30 fr, wiertelfährig 45 I. Bei Inietaten ioſtet ver Raum einer gemöhnlichen Spaitzeile 
38. Paſſende Sa werden mit Dunf angenommen und gebiegene bonoritt. 

Zagsfalender: Katbol. Petrus. Proten. Virgilius. — Im Kgl. Odeon: „Maskirte 
Akademie, — Buͤrgerball im Gaſthaus zum Jaͤgerhorn. — Ball im Prater und bei Wein: 
wirth Probft. — Mufil in der wiißen Zaube. — Eifenbaynfabrten nah Augsburg Diorgens 
6 und 11 Uhr und Nachm. halb 4 Uhr, — Deffentlices Schreid⸗ Buremn Schäfftergaffe 
Nro. 18 über 2 ©t. 


Münden, 28. Jan. Der Oberlieutenant Baron Rudolph von der Zunn, Flügels 
adjutant Er. Moj. des Königs, bat die nachgeſuchte Entlafung von dieſer Etelle er- 
halten; der biöherige Slügelatjutant Graf von Redyberg = Rotbenlömen wurde feiner 
Bitte gemäß im die Linie (dad in Augsburg liegende Chevaulegerd:Regiment) verlegt, 
— Der biöherige Regierungsfelretär in Würzburg Dr. Bocher ift zum Regierungs- 
offeffor ernannt worden. — (Na. Zeit.) 

Wir machen uniere verehrliben Leſer auf dad morgen Dienftag ſtattfindende 
Eonzert dei jungen Violin« Birtuofen Laub aufmerkſam. — Freitag Abentd vor fünf 
Ubr verſchied dahier der Eenior der biefigen Aerzte, Pal. Merizinalrath Dr. Franz 
Seraph N. Widnmann, in dem Alter von 83. Zohren an Altersſchwäche. — 

T 29. Jan. Heute Früb 8/4 auf 7 Ube iſt Prof. Dr. Görres in feinem 72. 
Lebensjadre verjdieden. — Der -veritorbene Profeffor Priefter Batoa Refflinger, bat 
dad Waiſenhaus mit einem Legat von 12,600 fl. bedacht. 

Münden. Hr. Hofratb Dr. Schauß dabier erhielt von Er. Maj. dem Könige 
von Preußen den rothen Adlerorden Zter Klaffee — In der erftien Woche Februars 
findet wieder eine Öffentlihe Eigung des Kaffarionshofes für die Pfalz ftatt. — Die 
angeordnete Abänderung der Mäntel der Difijiere hat neuerer Verfügung zufolge vor— 
erſt zu unterbleiben, da die nene Form wie man jagt, ſich nicht als bejonders geſchmack⸗ 
vol gezeigt haben fol. 

T Münden. Die Birtböfrau, von deren durd ihren Ehemann erlittenen Mi: 
bandiuugen wir im geftrigen Blatte Ermähnung machten, soll in Folge derielben nad 
am nämlihen Tage, an welchem fie ind Kranfenbons gebracht wurde, geflorben jryn. 

Der N. 8. berichtet von einem großen Unglüd, welches am 27. d. M. ben 
von Augsburg um 1 Uhr nad Donaumdrtb abgegangenen Zug traf. Bei Meitingen 
braden die Räder der Lolomotive, der Rückſtoß davon mar jo gewaltig, dog fämmt- 
liche angehängte Waggons bis auf die drei legten, aus dem Schienengeleiſe geworfen und be= 
ihädigt wurden, Leider erlitten zwei der Paffagiere gefährliche Bermwundungen, ber Eine, 
foviel man in der großen Verwirrung und Augſt vernabm, ein Ulmer, brach den Eden 
tel und ift am Kopfe fo bedeutend verlegt, daß man für fein Auffommen fürdten muß. 
Erft nad Verflug von 5 Etunten konnte der Zug wieder weiter befördert werden. 

(Redonte im f, Ddeon.) Wenn tie Munifizenz eined Königd wie König 
Ludwig dem Publitom einen Saal eröffnet, mie der des fal. Ddeon, io gebietet es 
die Schicklichkeit, daß man am Abend bei beleuchtetem Saole anftändig gekleidet ericheint, 
wenn man in eigenen Kleidern einen Ball im k. Honie beſucht. Statt deffen fieht man 
Männer in ihrem Danty: Wahn auf das abiardefte gekleidet, darch welches aber Dieiel« 
ben nichts anderes bezwecken, ald daß man fie zum gemeinften Pöbel zädlen muß. Rein 
Mann, der. nur irgend auf mäßige Biltung Aniprub macht, mird Abend in foldem 
Aufzug, wie man ibn fehr häufig im Odeon fiebt, einen Bolljaal beſuchen. Ferner erſuchen 
wir jene Herren Tänzer, weldye mit Nägel :befhlagenen Stiefeln tanzen, in Bierhäuſern 


Münd ener 


— —e⸗ 








— 164 — 


ihre Tanzkuuſt üben zu wollen, wo dergleichen Ritter vieleicht eher au ihrem Plage 
wären, ald in unſerm ihönen Odeousſaaie. O tempora 0 mores ! 4 

In Köln hat ſich am 17. d. der gegenwärtig Dort anmwefende Ur: Gefundheitd- 
Apoflel, Eraft Mabner, bei 8 Grad Kälte in ber Luft, im Mbeine bei ziemlich flarfem 
Eisgauge gebatet. Die am Ufer ſtehenden Peute, melde einen Mann mit langem Bart 
und Haar mit den Eisſchollen und Wellen des Fluges kämpfen faben, bielten ihn ane 
fangs für einen aus dem Irrenhau ſe Entſprungenen, (nach reiflicher Ueberlegung aber 
ſich ſelbſt als folde.) 

Pius IX. tägliche Lebensweiſe ſchildert der „Gonfervateur“* in folgenden Augaben : 
Der Papft ſteht jeden Morgen um 4 Ubr auf und verfügt ſich nad feiner Kapelle, 
wo er eine Stunde im Gebete jubringt und alddann die Meſſe liest. Er wohnt aud 
jeden Tag einer Dankfogungsmefle bei, dann begibt er ſich nad feinem Kabinette, wo 
er biß 1 Uhr Nachmittags arbeitet, Hieranf fpeist er zu Mittag, und mährend der 
Mohlzeit, aa der fein Privatfefretär, der gelehrte Abbate Stella, Theil nimmt, beſchaͤftigt 
er ſich mit Staatsgeſchäften, diktirt feinem Gefretär und uimme Beſuche au von Frems 
den, die begierig find, ale Näancen diefer ſchönen Geſtalt zu bewundern, deren Lächeln 
bezaubernd ift mud in melder Geift, Güte und Herrlichkeit vorherrſchend find. &o if 
bad Portrait, welches der unjertrennlihe Gefährte Pius IX., der Abbate Etella, von 
ihm entworfen. Nah dem Mittagsmople widmet der Pabft eine Etunde dem Spazier⸗ 
gange in den Gallerien der Gärten des Duirinald; dann fangen die Audienzen an, bie 
obue Etiquette bis 5 Uhr dauern. Um 5 Uhr begibt fih Pius IX. eine Etunte ju 
dem heil. Gaframente, jum öfteren in die Kopelle irgend einer Komunität oter öffent: 
lien Anftalt, bei welcher Belegenbeit er dort ſelbſt alles unterfuht,. Mac diefem Be: 
fuche bei Gott und den Menſchen kehrt der Papſt nah feinem Kabinette zurück und 
arbeitet bis 10 Uhr. Hierauf nimmt er ein leichtes Abendmahl, wobei er einen Freund un 
ter deu Kardinälen empfängt und begibt ih dann nad abgehaltenem Gebete zur Ruhe.“ 

(Theater) Donnerftag und Sonntag 1848. Zum Geftenmale: Prinz Eugen, ber 
eble Ritter, Dper von G. Schmidt, der vermuthlich aud der Verfaßer des Buches ift. Diefe 
Dper dürfte wohl eher das Ried von Prinz Eugen betitelt werden, denn der Prinz ſelbſt Hr. 
Pellegrini fpielt darin faſt gar nit, und Lömmt, eine Arte und ein Quartett abgerechnet, 
nit zum Singen. Dagegen dreht ſich die ganze Handlung um bie Abfoffung des bekannten 
alten Liedes: „Prinz Eugen der edle Ritter ꝛc.“ GEngelliefe, die Odermarkedenterin, Mad. 
Diez hat nämlih dem Dragoner:Wachtmeifter Venus Hrn. Kindermann ihre Hand unter 
ber Bedingung veriproden, daß er ein Gedicht auf Prinz Eugen berfertige. Die ziemlich 
eiafache Handlung iſt unendlich in die Breite gezogen und bebeutende Abkürzungen wären bei 
einer Wiederholung fehr zu empfehlen. Webrigens dürfte bie ganze Anlage und Durchfuͤhrun g 
des Buches eine kritiſche Beleuchtug nicht aushalten. Was die Muſik betrifft, fo heben wir 
zuvorderſt, als dem Componiſten nicht zugehörig, das Ried auf Prinz Eugen, bas Lied „Wem 
Bott ein treues Herz beſchied,“ und bas Lied des Ubeenhändiers hervor. Die beiden erſten alten 
Nationallieder find ſehr gut und gefällig arrangirt ; dasfelbe gilt von dem dritten, dem die auf 
allen Meffen bekannte Melodie der fogenannten Morithaten zu Grunde Liegt. Diefer nicht 
ungluͤckliche Gedanke wird aber ermübend durch feine ofte Wiederkehr; dagegen find die 10 
Strophen des „Prinz; Eugen« vortreffliih auf die 5 Akte vertheilt. Die übrige Muſik, die 
Driginaleigentfum des Komponiſten fein follte, iſt größtentheits leider nur eine fehr grüdtich gelun: 
gene Mofaique von Reminiscenzen aus den Werken ber beften in: und ausländifchen Gompo: 
niften. Davon Eönnen nur der Zrinthor im 2., einiges von dem Binale und Duett des 1. 
Altes und ein paar Ghöre ausgenommen werden, Herr Pellegrini füllte feine Rolle 
mit gewohnter Meiſterſchaft aus. Daß feine Korputeng, die durch die bier vorgeſchriebenen 
Uniformen auch micht bemäntelt werden Eonnte, nicht für die Perfönnlihkeit eines Prinz Eu: 
gen paßt, if ein Fehler, ber natürlich nicht ihm sur Laſt fallen Bann. Doc wäre es vielleicht 
moͤglich gewefen, in ber legten Szene wo Herr Pellegrini zu Pferde erfcheint, die Gruppe 
fo zu orbnen, daß wir den Reiter en face und nicht ganz en profil zu feben befämen, was 
jebenfalls den unvermeidlichen Uebelftand weniger bemerkbar gemacht Hätte. Die Leiftungen 
bee Mad. Diez kann man hur bortrefflih nennen, auch Hr. Diez that fein Mögtichftes. 
Hr. Rindermann entzüdte durch feine Stimme. Das Lied vom Prinz Eugen trug er febe 
gelungen vor. Haufchender Beifall ward ihm, ald er mit binzeiffender Begeifterung bas 
Trinklied im 2. Akte fang. Stuͤrmiſch wurde die legte Strophe dieſes dur und duch pa- 
triotiichen und treffiih komponirten Liedes da capo begehrt, um fo mehr, da diefelbe Anfpie: 
lungen auf Deutfchlands gegenwärtige Verhaͤltniße enthält. Do können wir die Auffaffung 
feiner Rolle nicht ganz billigen; fie ſchien uns zu tragiſch und wir glaubten immer Hans 
PDeiling oder Sir Richard zu bören, nicht aber den Wachtmeiſter aus Eugene Lager. — Hr, 
Sigl (Korporat) bet duch aͤchte Komik den Lachluſtigen reichlichen Stoff, F. 
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*"Shraune. Auf der legten Schranne vom 22, Jänner flieg der Waizen um 8 fl. 
4 tr., Koru flieg um 1 fl. 46 kr., Gerfte fiel um — fr. und Haber fiel um 2 fr, Au fänmt: 
lichen Getreidiorten waren 10,051 Schaͤffel auf dem Marfte, Berfauft wurden 9,472 
Schaͤffel. Die Berkoufsjumme betrug 117,173 A. Die Preiie ergaben ſich, wie folgt: ° 


Hoͤchſter mittlerer niedrigſter 
Durchſchnittspreis. 
21 fl. 45 fr. 20.57 fe. 19 6. 538 kr. 
14 fl. 50 te. 14 fl. 11kx. 13 fl. 34 fr. 
12 fl. 39 fr, 11 d4. 38 tr. 116. 7 r. 
6 8 tt. 5 il. 89 te. 5 il. 12 ir. 





Auzeigenm. 


755. Heute Montag ben 31. Zänner ift beil” 755. Am 29. Zänner früh um 5 uhr ift 
Unterzeichnetem Herr 


a TI tt, Branz Auton Martiguoni, 


mozu hoͤflichſt einladet: Lehrer ber Sprachen? und der Bandiungswife 
Anfang Abends 7 Uhr. fenfhaft, pröglihd om Schlage geftorben. Gr 
-®». Probſt, nimmt den Ruhm mit ſich, eines bis zur legten 
Weingaftgeber zum Böaner im Zbal.| Stunde thätigen und gemwiffenhaften Mannes 
718.20. 50) Im Dad — und Ghriften. 
718.20. (50) m Prater Montag den 51. dieß Nahmittags 3 1/4 uhr 
ift heute Montag wird fein Leib zue Erde beftattet und am Sam» 
A Lr L ſtag den 5. Februar Fruͤh um 8 Uhr in der 
e St. Peterspfarrkicche der Bottesdienft gehal: 
Gintritt für Herren 248. Für Damen 12 kr. ſten. Dieb zur Anzeige für Alle, die den Gdien 
Wozu ergebenft einladet: kannten. 
4 —— — mn 
Genbee, Dratermirth. — Bekanntmachung. 
725.24.120) Wegen der heute im f. Dbdeon Dienflag und Mittwod den 8. und 9. kuͤnf⸗ 
Rattfindenden masfirten Afademie werden die tigen Monats Kebruar werden im königlichen 
dramatifch-humorififche Worlefungen Forſtredier Hofolding circa 
v 


on 700 Kiafter Buben: %_ Scheit: und Prü- 
Arthur Meinwille 70 Kiafter Fichten- h gelhotz, dann 
am Sonnabend den 5. Februar 1. 36. gehalten 29 Buchen: Wertftüde 
werden, Billets find bei Kalter und So hin|öffentlidg verfeigert. 
zu haben. Man verfammeit fih hiezu am 8. Kebruar 


ar Tg ET Peg Tg rer ng | 7 Uhr in Reiftenhaar, wozu zablungsfä- 
745. Heute Montag produzirt fih ein Quar: Rdufer a eingeladen — asf 
tettſaͤnger⸗ und Mufitverein in der Gaftwirth: Münden den 26. Zänner 1842. 
ſchaft zur weißen Zaude in der Therefienftraße, — — 
wozu hoͤflichſt einlodet: Königlides Forflamt München. 
Georg Shirm, Gaſtwirth. Waldmann. 
7061. Heute Montag den 31. Zänner ift im 744.46.(3a) Ein großer Berfaufs- 
Gaſthauſe zum Zägerhorn am Schrannenpiag laden ift n u = fann F 


ürger-Baydl, ' 
Ginteitt für Herren 50 fr. Unter Zuſiche⸗ ber Br PAIR Schneiverwerfftatt WEINEN 


zung der veeiften Bedienung mit Speifen unpfdet werden ; gegenwärtig befindet ſich 
Getränken ladet ergebenft ein: eine Sattlermerfftätte darin. ‚Auch eine 
Mdolph FSockerer. Wohnung mit fünf Heisbaren Zimmern 

Dominos und Baretd yornheraus an der Sonnenfeite im 3, 
find in großer Auswahl binig zu Haben bei JStock iſt um 285 fl. zu vermiethen 
H. Kohn, und bis Georgi zu beziehen. Refie 


Solvatorftraße Nr. 20. denzſtraße Nr. 4. 

759.60. (20) Am vergangenen Fceitas aio — — — 
eine mit Roſetten befegte Vorſteckaadel werlo: N ag — — — 
zen. Der Ueberbringer derſelben erhält eine] * u Page ienft gefuht. Das Uebr 
gute Belohnung. Das Uebr, hat, wird in Dienft geſucht. ß 


749.51. (50) Unterzeichneter 
Reife zuruͤkgekehrt und empfiehlt 
Wohnt am Rindermarkt Nr. 7 
südwärts. Dofeph Garavetti, 

Zahnarzt. 

677.79. (dc) 


ficherte Hypothek ift abzulöfen. Das Uebr. 
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ift von feiner]Rum ift es aber im Gegentheit Thatſache, daß 
fich ergebenft.jdie Darftelung gedachten Poffe das Publitum 
im 2..Stod|fehr amüfirte, die Lachluſt ftets rege erhielt und 


am Schluſſe mit Beifall belohnt wurde. Bot: 
ten und fonftige aͤſthetiſche Auswuͤchſe, wovon 


— loben erwähntes Referat bemerkt, kommen in 
2000 fl. 1. und 1Ofadh versldem Gtüde, welches Referent diefer Notig auf: 


merkfam gelefen, nicht vor und da wir aber der 


———— — — — —— E * 5 
754: Hofbuchhandlung in Darftellung feibft nict beimohnten, fo müffen 
— ” te angeommen und Zannjwir den Schluß ziehen, daß etwa in der Dar: 


gratis abverlangt. werden: 
Verzeichniß der Sämmereien etc, 


J. G. Booth & Comp. 


in Hamburg. 


Geftorbene in Münden. 


Deter Widmann, b. Baͤcker, 47 I. a. — Kath. 
Reisner, Soldatenswittwe, 72 3. a. — Math 
Greinether, Privatier, 90 I- a. — Bram. P. 
Kracher, Korbmachergeſelle von Neuhauſen, 21 
J. a. — Adam. Maier, chem. Maurer, 58 I 
a. — A. Maria Trinkl, Tagl. Frau, 55 J. 
0. — Anna Schneeberger, Portierstochter don 
Regensburg, 67 3. a, — Rezina Mörti, Be: 
dientenswittwe, 85 3. a. — Warg. Plattner, 
Hartſchiers ⸗· Oberlieutenants- Tochter, 47T J. a. 
— Alois Lutter, Bedienter von Eosdor., Lodgs. 
Amberg, 40 I. a. — Dr, Franz Widnmann, 
qu. Egt. Kreis-Medizinalrath, 82 3. 0.— Jo⸗ 
feph Hübel, Leinwandhaͤndler von Ne olifh in 
Böhmen, 64 I. a. — Anton Maier, Haus: 
knecht von bier, 38 J. a. — Anna Nieder: 
maier, Wirtbetochter von bier, 54 I. a. — 
Magdalena Pfeuffer, kgl. Advokatenstochter von 


Bamberg, 58 3. a 





Einlauf. 


85. (Baron Martin.) 


ftellung feıbft Zufäge gemadt würden. Da alfo 
fragliche Poſſe des günftigften Erfolges fih er— 
freute, fo iftnicht abzufehen, aus weldyen Grün: 
den das Meferat vom 14. db. Mts., Thatſachen 
entgegen, über das Stuͤck und die jugendliche 
Berfafferin fo lieblos urtheilte,. die im Gegen: 
theile gerechter Anerkennung und Aufmunterung 
zur meitern Ausbildung ihrer nachgewiefenen 
Anlagen nit unmürbig gewefen wäre. 4. 

84. Ein gewiffer Herr Profeffor einer der 
VBorbereitungsftaffen der latein. Inftitutsfchule 
ſcheint fidy darin zu gefallen, daß er die unbe: 
deutendften Schreibfahler, welche die Hrn, "In- 
ftruftoren bei der Korrektur der deutſchen Haus— 
aufgabe überfehen, den Schuͤlern als lhalbe Feh⸗ 
ter zur drutſchen Scription mit anrechnet, und 
ihnen dadurch, daß fie oft unfdguldigerweife auf 
diefer Art hart mitgenemmen werden, alle Luft 
und Liebe zum Studium benimmt ; ferner hielt 
derjelbe an allen 3 tegren Tagen ber vergan— 
genen Woche Scriptionen, fo daß «6, befonders 
für den minder mit Talenten ausgefkatteten, 
unmoͤglich war, ſich aud nur auf Eine gehörig 
vorzubereiten, da fie erſt 2 Zage zuvor ange: 
fagt wurden. Möchten doch die Herren ‚Pro 
fefforen einfehen, daß es beim Studium nit 
auf das „mie viel,“ fondern auf das „wie“ an 
kommt und daß eine artige Behandlung der 
Schüler weſentlichen Einfluß auf ihre Forſchritte 
ausübe! 

85. Bei der lebten dahier mittelft Herrn 
Profeffor Dr. Kaifer flattgefundenen dyem. 
Bierunterfuhung ergab fih aud biefmal wie: 
der, daß das Sterneder’ihe in dem Gehalte 
obenanfteht. Gin Braupraftifant. 

806. Bei einem Melber in der Ludwigsſtraße 
war am vergangenen Samftag nah 12 Uhr 
ſchon kein Mundmehl zu befommen. Hatte der 


Das Referat in|Mann auf der vorlegten wohlfeiten Schranne 


Re. 14 d, BI. nennt diefes Stuͤck, welches jüngftjzu wenig eingekauft, oder war in Folge ber am 


auf der £gl- Hofbühne gegeben, 


tes Machwerk, voll Zotten und unäftbetifden]paar 


wurde, ein feih-]Samftag in die Höhe gegangenen Preife in ein 


Stunden bei ibm der Abgang fo ftark, 


Auswüchfen und ſchließt mit der Aufforderung, daß fein Vorrath ſchnell vergriffen wurde, oder 


“es nicht noch einmal aus dem Abgrunde, 


welchem es hinabfiel, herauf zu befhwören.«[werdenden Zarife 





v. Boller, Priv. von Memmingen, 


(Dberpollinger,) Herren: Batter, Meinbändler von 
Schamberger, Kfm. von Gaenhofen. 
Weiner, Schäfflermeifter von Mohrenweis. 


ter von Weilheim. 
Gerichtshalter von Windach. 


Fremden—Anzeige?. 
(Hötel Vauliek.) Herren: Winiarz, Priv. von Wien. 
Wewer, Kfm. von Mainz. 


iolbat er fein Mehl verſteckt, um es im erhöht 


zu verfaufen? — — 





Nebel, Kfm. von Anbernad. 
Pidbaret, Kfm. von Grefelbd. 
Kisingen. Baur, k. Advokatenstoch⸗ 
Haas Bauer von Baiern. Berger 


u — — — — — — — — — — 
Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur: B. Vanoni. (Burggafie Nr. 3.) 


Tagblatt. 





Schsundpierzigfter Jahrgang. 


Dienſtag N 32. 1. Februar 1848. 





Das Tagblatt erfcheint täglich, Fohe Feſttage ausgenommen. Der Pränitmerationtpreis beträgt für ein Jahr 3 fl 
für eın halbes Jahr 1 fl. 30 fe, vierteljährig 45 fr. Bei Inſeraten koſter ver Raum einer gewöhnlichen Spaltzeile 
3fr. Aaſſende Beiträge werden mit Dank angenommen und gediegene honorirt 
— — —— —— — nn nr nn — —— — — — 
Tagstalender: Katbol. Zanatius, Proten. Brigitte. — Conzert des Violiniſten Laub 

im Muſeumsſaale. — Bürgerfängerzunft Uebung — Eiſenbahnfahrten nad Augsburg Morg. 
0 und 11 Uhr und Rahm. halb + Uuhr. — Deffentliches Schreib⸗ Bureau Schaͤfflergaſſe 
Rro. 18 uber 2 St. 


— Münden, 31. Jan. Auf die im geflrigen Tagblatte enthaltene wohlwollende 
Frage: „Ob bier für die Abgebrannten in Kemnath nichts geiheben würde ?* erlaubt 
man fid, folgendes zu erwiedern: Es ift bis jegt im Stillen ſchon reichlich für dieſen 
Zwed geipender worden. Ginfender kennt unter anderm eine Dame, melde ihre meit 
verbreitete Belanntihaft mit mohlhabenden Familien Mündend benügend, eine fehr 
große Menge von Kleidungsſtücken der verſchiedenſten Art, dann von Betten, Coudert— 
deden ꝛc. und auch eine. Heine Eumme Gelded geiammelt hat, welches alled vor eini« 
gen Zagen an den Ort ded Unglücks abgefandt . wurde, Daß diefe Sammlung ohne 
alle Dftentation ftattfand, ift höchſt anerkennenswerth; — die Aufforderung. jedoch, 
welde in der Anfragee des Tagblattes liegt, verdient nicht minder Lob und Beachtung, 
da die Zahl der armen Verunglückten befanntlih fehr groß if, und der vorausfichtlich 
no lange andauernde firenge Winter jede Art von milder Spende für die Abgebrann: 
ten noch für längere Zeit höchſt wünſchens- und dankenswerth macht. Eine Bitte um . 
Erloubniß zu öffentlichen Eammlungen würde gewiß von Geite der hiefigen Behörde 
feine abihlägige Antwort zu gemwärtigen haben, 

Am Eonntag den 30. d. ermorb ſich Ferd. Laub aud Prag durd fein Biolin ipiel 
im philharmoniſchen Verein die Bewunderung aller Sochverſtändigen. Zrog feiner Zus 
gend befigt er Alles, mad ben Meifter und Birtuofen auszeichnet, Zartheit, Seele 
und vollendete techniihe Ausbildung. Ju dem heutigen Eonzerte, das Herr Laub im 
Muſeumsſaale veranftaltet, wird dad funftliebende Publifum dad Geſagte beitättigt fin: 
den, Laub ſpielte noch mit Frl, Hom ein Beethoven Duo, welches von beiden Spielen: 
den jo meifterhaft durchgeführt war, daß nichts mehr zu wünſchen übrig blieb. Meben 
Genannten hörten wir noch mit Vergnügen Herrn Ulrich Hieber, und zwei Gedichte, 
welche Amalie Edhönden unter verdienten Beifall vortrug. 

Münden, Die „conftitutionelle Zeitung“ ſchreibt: Ohne arge Abſicht gewiß brach— 
ten die bier erfcheinenden „liegenden Blätter« ver geraumer Zeit eine Grzäblung, 
„der Güterzertrümmerer* betitelt, im welcher das gewiſſenloſe Treiben einiger Jndivi— 
duen uud dieſer Klaffe grell beleuchtet wurde, Diefe Erzählung nun ließ der Landrich— 
ter ia Rain, old Beilage zum Rain’ihen Wodenblatte, welches fonft mur amtliche 
und ondere Belanntmahungen zu bringen pflegt, auf feine Koften abdruden ‚und mit 
dem Blatte vertheilen. Wenn auch hierin allenfalls nur die wohmollende Abſicht er⸗ 
fannt werden wollte, die Angehörigen des Landgerichtes auf derlei verderblihe Mais 
notionen aufmerkſam zu machen und biedurch vor Schaden zu wahren, jo gewinnt dod je. 
denfalls die Sache ein andere Angeficht dadurch, daß der Laudrichter auch den Schullehrern 
jeined Bezirkes auftrug, die Erzählung den Schulkindern vorzuleſen. Bei diefen fan 
offenbar der erft angeführte gute Grund nit vorgeibügt werden. — Bald hernach ſtellte 
er in. feinem Bezirke Vögte zum Ginfangen von „Bettlera, «Bagabunden, Zuden nad 
aud dem Zuchthauſe Entlafenen* anf, und erließ eine Verordaung, nach welcher jeder 
in. feinem Bezirke übernachtende Jude gehalten ift, vom betrefienden Schultheißen 
einen Nachtzettel zu löjen. Als nun am verfloßenen Ehrifttage der Jſtaclite Zar 
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hariad «Horn, eim ſeit dreißig Jahren dad kanbgeriht Rain bäufig beſachender und 
dort von Jedermann geachteter Wann, gegen Abend in dad Wirthshäus des dem Eige 
des Landgerichted zunächſtgelegenen Dorfe einkehrte, um bajelbit zu übernachten, bat er 
den ihm befreundeten Wirth, für ihn einen Nachtzettel zu lölen, der Wirth jedoch re= 
dete dem Horn dieß aud, weil jene Verordnung aur vagierende Juden treffen könne. 
Horn ließ fih durch Diele Bemerkung beruhigen und blieb, wurde aber auf Befehl des 
fpäter eintretenden Landrichterd feitgenommen, 36 Stunden eingeiperrt und um 30 fr. 
geftraft! — Wir fragen nun, wie wird bed Hrn. Landrichterd zu Rain Gutadten 
über die Emancipation der Juden lauten ? — 

T Münden. Ein Augenzeuge des furdtbaren Brandes in Kemaath, Hr. Br... 
von bier, fchildert in feiner Erzählung mit den lebbhafteften Farben die Wuth, mit wel— 
cher fi die verheerenden Flammen von einem heftigen Winde angefacht, über die un— 
glückliche Stadt audbreiteten und berichtet zugleih, wie rühmlih und thätig in Hilfe— 
leitung fi die Herren Beamten daſelbſt, namentlih der Hr. Landrichter Krembs, Hr. 
Aſſeſſor Kreuger und ein Here Aktuar hiebei auszjeichneten und fi überall zeigten, 
wo die Gefahr am größten war; Einem diefer Herren follen bereits die Kleider am 
‚Leibe gebrannt haben. Die Noth der unglüdliben Kemnather ift maßlos, fie durch 
milde Gaben zu fteuern, haben bereitd die zunächftgelegenen Städte verjudt. Uniere 
Stadt, wo der Bohlthätikeitäfiun bei jedem andern betroffenen Ungläde ſo gläuzend 
bervortrat, wird auch diejedmal nicht zurüdbleiben. — 


* Der Hame Sonnen: ud Rarolinenftraße. 


Dem Tadler der Namen „Sonneste und Karolinessitraße diene zur Mache icht, 
das diefe Ausdrüde ganz ſprachrichtig find. Man darf jedoch bier nicht am die Mehr: 
heit (Plural) der Wörter „Sonne, Karoline” denken; „Sonnen“ ift nämlich der 
alte Wesfall (Genitiv). Sonn enftraße beißt aljo die Straße der Gonne (alt: 
Sonnen, Sunnen). Diefe Beugart (declinatio) melde in den fdiefen Fällen (in 
casibus obiquis) em oder n annimmt, wird von Grimm die ſchwache Beugart, 
genannt nnd kommt. bei Dichtern mod) jegt vor, 3. B. in Schillers Lied von der Glode: 

Feſt gemanert in der Erden “ 
Steht die Form aus Lehm gebrannt, 
Heute muß bie Glocke werben, 
Friſch, Gefellen! feit zur Hand. 
Ebenfo in Eprühwörtern: Nichts ift fo fein geſponnen, 
Es kommt doch an die Sonnen, 
in älterer Form: Nichts ift fo fein gefpunnen u. f. m. 

Ja zufammengeiegten Wörtern ift die alte Beugart noch jegt Gefeg, z. 
B. Zungemband, Hanbenftod, Katz ein ſchwanz, Rattengift, Sonnenblumue, Kir— 
hengut, Mariengäßchen, Elijenftraße, die Nichtbezeichnuug der Beugart dagegen ift 
feltene Ausnahme z. B. Kirchthurm (itatt Kirhenthurm). Der Ausdruck Gonnen: 
ftroße iſt aljo keineswegs fehlerhaft fondern der allein richtige. Der in Rede ſtehende 
Tadel einer ganz richtigen Form ift ein ihlagender Beleg, daß man ohne 
Keuntniß ded Altdeutihen durchaus feinen Maaßſtab zur richtigen Beurtbeilung des 
Jetzigen habe. Es geſchieht ſehr häufig, daß Jemand, weil er lateiniicy verfteht, in der 
Einbildung lebt, er könne jegt auch über das Deutſche urtheilen und dof er dann 
Richtiges tadelt und Unrichtiged vertheidigt. Ohne Keantniß des Altdeutiben nun kann 
man einen foldyen nicht widerlegen. Der in Rede ftehende Kal, obwohl an und für 
fih nur Fleinlid, gibt und doch noch einen Beweis für die Nothwendigkeit der Erlers 
mung des Altdentihen. Wie will ohne Kenntaiß ded Altdeutihen ein Dichter willen, 
welhe Wörter er bed Reimes wegen mach der alten, ſchwachen Beugart behandeln 
darf? Die großen und wichtigen Gründe für dad Altdentihe bier anzuführen, liegt 
nicht in wuferer Abficht, wir berührten daher blos dasjenige, wozu fi Gelegenheit ans 
bot, aber dieß koͤnnen wir nicht übergeben, daß lateinifh und griechiſch für uns 
etwad Fremdes it; das Einheimiſche aber ſowohl das Alte ald das Neue ift 


unfer eigenes Fleifh und Blut, und diefem follte der erſte Plag nit 
entzogen werden, W. 
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Auzeigenm. 
Mobiliar: Feuer:-Berficherungs Anuſtalt 
der bayer. Hypotheken- und Wechſelbank in München. 


268. Geſchäfts⸗Abſchluß für 1847. 


Netto:Berfiherungsfapitat 1846 . . 154,855,718 fl. 15 kr. 
Retto:Bugang in 1847 A ö * _11,515,7265 fl. 15 Er. 


taufendbes Netto:Berfiherungskapital Enve 18417 . 166,351,483 fl. 30 Er- 


Gefammteinnahme in 1847 ar ee u ee 546,091 fl. 44 ir. 
Brandſchaden in 1847 gezahlt . . . . . . e 185,550 fl. 7 kr. 


Brandfchaden feit Errichtung des Zuftituts 
(Zuli 1856) damit im Ganzen . 1,140,566 fl. 59 Er. 
Runmehrige Dedungsmittel ber Anftalt, außer ihren lau— 
fenden Ginnahmen "und der bereits erworbenen Rüdverficherungs: 
aftung:: 
, 1) Zurüdzuftellendes für die über 1847 Hinausgreifenden Praͤ⸗ 
mien und Freizeiten im nicht rüdoerfiherten Theil obiger 
1606,351,485 fl. 30 fr., dann für noch angemeldete Brands 
ſchaͤden von 6000 fl.; ’ Be a ——— 168,441 fl. 19 Er. 
2) Refervefond neben 1 (in 1847 um 48,500 fl. erhöht,) 250,000 fl. — Er. 
3) Urfprüngticher Garantiefond, vol eingezahlt und refp. ges 
mäß BankıLandesgefeges auf Hypotheken in Bayern angelegt 3,000,000 fl. — Er. 


Die unterzeichneten Agentfchaften glauben Hiebei, auf das Heilfame und Nothwen— 
dige der Mobiliar-Feuerverſicherung fuͤr Jedermann dringend qufmerkſam machen zu muͤſſen; 
ſelbe verurſacht immer nur geringe Auslagen; ihr Ueberſehen aber wird oft allzuſpaͤt bereut 
und kann jeden Tag gerade Diejenigen am ſchwerſten treffen, welche fi) ganz ſicher glauben. 
Was zuledt menſchliche Berechnung und Hilfe von den beften Löfheinrichtungen find," hat auch 
in neurer Zeit die Brandverheerung gar machen Ortes eeſchreckend neu beleuchtet. — Zur An— 
meldung und Vermittlung von Verſicherungs-Antraͤgen unter den moͤglichſt vortheilhaften Be— 
flimmungen erbieten ihre Dienfte 

Münden den 51. Zänner 1848. 

I. E. Hochwind, Kaufingerfiraße Ne. 1. 
Fr. Wetterlein, Windenmadergaffe Nr. 4. 


770.71. (2a,) Gefang:Unterhaltung der Mu: 
fils und Gängergefellfchaft: die 


„anderer 
Mittwoch den 2. Februar 1848 im Saale zur 
goldenen Ente. Vorher werden abwechfelnd meh: 
zere neue Lieber, Arien auf ber Biomelo und 
ſteyeriſche Tänze auf der Bitter zur Auffüh: 
zung kommen. Anfang halb 4 Upr. 785. - der Kaufingergaffe bis zur Her— 
Te u Eee een soglpitalliche ging ein blaufeidener geftridter 

Geſellſchaft Zufriedenheit. Geldbeutel mit ſilberner Schließe, und Geid 
758. Samſtag den 5. Febtuar 1848 enthaltend, verloren. Der redlihe Finder er— 


3 ae 11 . hält in der Kaufingergaffe im Kirfchnerladen 
im Zweibrüdenfaat. Anfang 7 uhr. Ne. 3 eine angemeffene Belobnung. 


.- - —| 702. Gine brave Perfon wird als Bons !und 
Bürger- Sänger- Bunft |3ugeberin gefuct. Das Uebr. 


















769. In Haithaufen farb am 29: Zäne 
ner der Hohwürdige Herr 

Martin Huber, 
Pfarrer, Dekan und Diſtrikts-Schulin ſpek⸗ 
tor, verfehen mir allen heiligen Gterbfa- 
tramenten im 52ten Jahre feines Alters. 











777. Dienflag den 1. Kebruar 007.8. (26) Unterzeichneter empfiehit feinen 

eb u g. ſchoͤn dekotirten Tanzſoal zur gegenwärtigen 

Anfang 8 uhr Garnevalözeit für Gefeufhafts: und Zunfts: 

Die 9 : bäle an den Werktagen und Sonntagen unents 

e orfieher. geldlich zu überlaffen. Für gute und billige 

763.65. (30) Gendlingertandftraße Dauss[Speifen und Eräftiges Büdelbräubier ift Sorge 
Ar. 18 iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, |aetragen. Ebhriftian Holzer, 

Kuͤche, Holzlege, Speicher, Wafchhausantheil Gaftgeber zum Reonigarten, naͤchſt 


um 80 fl, jährlich zu vermiethen. den Ifarthor an der Kanalftrafe. 
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784. Am Sonntag, 23. Zän., wurbe vomggeihafft, wohin fie für 8 Tage zu leben mits 
Färbergraben bis zur St. Petersticdye, dann infbefommen und mit ſolchen eine 3 wochentliche 
die Gifenmannsgaffe ein grüner Geldbeutel, wosfReife machen müffen, und dann hoͤchſtens Leere 
zin 2 Gulden und-ein Haarring mit 1 Plätt:|Suppen und Weiden ober Waldungen vorfinden, 
hen, worauf A. und ©., 4.8. und ein Lot:fwie auch die wildeften und reißenpften Thiere 
teriegettel waren, verloren. Der redliche Finderfin Menge fi einfinden. Auch ift die hoͤchſte 
wirb um Zurüdgabe gebeten, Vorſicht zu gebrauden ohnedeſſen wegen den 

778. Bon der Türken: bis in die Gendlins Serien: Verkaͤufern.“ (Hörens auf!) 
gerdaffe ift eine ſchildkrotene mit Silber beſchla⸗ F Wie mon von Beitungs-Gaten ſpricht, fo 
gene Gharnier-Dofe verloren gegangen. Auf dem]d tes aud Ball »Enten, und sine folge uns 
filbernen Sid find die zwei Budjftaben 3.8. nu Ball-Ente war auf dem legten Mus 
angebrachte. Der redliche Finder erhält eine feumsbal der Waffenrock. Rechts wirdder Waf- 
gute Belohnung. Das Uebr.- fenrod abgewandelt, — man wendet fi links + 

— — — erſelbe Waffenrod} Pumps! ein ferner Don 
Acht Gulden Belohnung ! 


ner, unb „es ift Jemand gefallen,“ tönt an der 
n ” 

767. In der Nähe der Ott'ſchen Weinhand⸗ frohen Hor&erin Ode; froh, denn jett koͤmmt 

lung wurde ein goldener Ring mit a jour ge 


on ag anderes Thema zur Befpres 
ung. Doch nein! Alles umfonftz; dem liebenss 
foßtem Diamant verloren, Wer bdenfelben inf yirdi r 

der blauen Traube, Dienersgaffe Nro. 11 ab: vbtgften Gngel;tÖnt entgegen : Mein Bräufein, 
gibt, erhält obige Belohnung. 


um auf den Waffenrod zurüdzulommen, fo muß 
ich gefteben, daß er ſchlanken Männern beffer 
766. Gs find frifhe, böhmifche Kafanen,jtäßt, ‚als den weniger ſchlanken. Die Dame 
Rebhühner und Schwarzwildpret angetommen.faber, die denfelben Galimathias ſchon Gmal den 
Die Niederlage ift bei Hrn. 3. B. Probft, Wein⸗ Abend hat vernehmen müffen, feufzt, ſchlaͤgt die 
gaftgeber im That. Augen nieder und blickt dankbarft zum Himmei, 
denn eben ging der Venus » Reigen- Walzer zu 
© inlanf. J 
* 2 * 
87. Am 29. In einer Ruralgemeinde, zu⸗ — Herrn F — . in ——— de 
nächft Münden, if feit einigen Tagen nah:lgraneaife anftändiger zu tanzen, wenn fid) bie: 
ftehender intereffonter Anſchlag an der Wohnungfser ſchdne Parifer (2) nicht weitere Unannehm: 
des Gemeindevorftehers wortwörtlih am ſchwar⸗ lichkeiten zugiehen yoill 
zen Brette zu leſen: „Bekanntmachung. War: „Hen 50. Zinner. 
nungsaufruf für Auswanderer nad Amerika. 90. Heute wurden ber Redaktion drei Laib 
Indem es nur eine gewiffe Lodfpeife if, das Brode mit folgender Zuſchrift überfendet. Won 
folge Plaͤne dur Agenten ins Werk gefehklpiefen drei Broden geben. Sie drei Armen, je— 
werben, und mit großen Berfpredungen dieſdem eins zu Ehren der Gedächtniß des feligen 
Deutfdyen gern zum Untergang binfübren wol: Herrn Jofeph von Görres, 
Ien, ohnedeſſen fo fieht ſich die königl. Regie— Einer der vielen armen-Pilger 
zung veranlaft, foldye Wanderer vor Ungluͤck zu denen der Gelige das geiftige 
befhüsen, indem biefelben dann nach la Guaya Brod des Troſtes reichte. 


ò —— — — — — — — —h — | 


Fremden-Anzeige. | 


(Hötel Maulick.) Herren: Baron v, Welden, k. bayr. Kämmerer und Rittmeiſter a 
la Suite von Augsburg. Wolf, Kim. von Berlin, Löwe, Kfm. von Mannheim, Bogler, 
Priv, von Thurgau. Bergmann, Kfm. von Paris, Bufhmann, Kfm. von Geldern, 

(Gold. Hahn.) Herren: MWeimersheim, Kfm. von Frankfurt afM. Krämer, Priv. von 
Innsbruck. MWanner, Propr. von Prag. Geifert, Oekonom von Schweinfurt. 

(Gold. Kreuz.) Herren: Kielmayer, Kfm. von Marktbreit. Düderlein, Kfm. von Würze 
burg. Simden, Kfm. von Berlin. Prist, Priv. aus Böhmen. Kraus, Kfm. v. Schweinfurth. 

(Bi. Traube.) Herren: v. Ghriftiani, Gutsbefiger aus Polen. Leonftätter, Kfm. von 
Wien. Weiße, Kfm. von Waldenburg. Both, Kfm. von Kigingen. Frin. Vipp von Garlös 
ruhe. Keller, Kfm. von Salzburg. Rommel, Banquier von Augsburg. Kerkhof, Kfm. von 
Grefeld. Berg, Priv. von Neunburg. Zriedländer, Kfm. von Berlin. v. Braumiller, Guts⸗ 
befiger von Stuttgart. 

(Dberpollinger.) Herren: Feift und Aſchenbrier, Bräupraktifanten von Schleitheim. Dr. 
Fehr aus der Schweiz. dv. Bieber, kgl. Lieutenant von Augsburg. Forfteneihner, Hafnerm. 
von Freifing. Korfteneichner, Hafnerm. von Landshut. Döpl, Herrſchaftsrichter mit Gattin 
von Weißenhorn. Kurz, Papier:Fabritant von Aufhaufen, Lohbaur, Zimmerm. von Nürnberg. 
Eckſtein, Priv, von Burgau. Dem. Duſch, Bürgerstocdhter von Augsburg, Hopf, Kantor 
von Nürnberg. Renk, Buchbinder von Augsburg. Saͤngel, Schlofferm. von Aindling. Reß— 
ner, Mechaniker von Donauwörth. 


EEE u — — — — ——— —— 
Sigen hamer und verantwortlicher Redaltein; B. Vanoni. (Burggaſſe Nr. 3.) 




















Tagblatt. 


Jahrgang. 





Mitiwoch 2. Februar 1848. 





Yas Tagblatt erfcheint täglich, bobe Beittäge antgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt fir ein Jahr 3 fi. 


fir ein halbes Jabr 1 fl. 30 fr., vierteljährig 45 h. Bei Inferaten koſtet der Raum einer gewöhnlichen Spalzeile 


Ir. Paffende Beiträge werten mit Danf angenoinmen und gebiegene honorirt. 


—f — — — — — —— — — — ——— — —— — — ——— — — 
Tagearalender: Kathol. Maria Lichtmeß. Proten. Mariä Reinigung. — Kgl. Hoftheater: 


»Flgaro's Hochzeit,« Oper von Mozart. — Die Wanderer, in der gold. Ente, — Der Sänger | 
Deininger beim Löwenhaufer. — Im Buttermeldergarten „Muſik & la Gungl.“ — Die fröbr , 
liche Harmonie im Glasgarten. — Cifenbahnfahrten nah Augsburg Morg. 6 und 11 Uhr 


und Radım. halb + Ubr. — Deffentlihes Schreib: Bureau Schäfftergaffe Rro. 18 über 2 St. 
ET SET EEE ET —— — — — 


*+ Münden. Der Kriegsminiſter Fehr. v. Hobenbaufen bat feine Entlai= 


fung erhalten, und Generalmajor von der Mark tritt. an befien Stelle. Das Bag: 


blost hat bekanntlich diefe Nachricht ſchon läugſt gebracht, und es folgte eine Wider: : 


ſprechung auf die andere, und jetzt iſt's doch wahr! — Der Allg. Zeit. : zufolge if 
Herr Generalmajor von Hoheuhaufen zum Kommandanten der Stadt Nürnberg 
Defignirt. — Der nenernannte Verweſer ded Kriegd: Minifterinmd Generalmajor und 


Brigadier der Aten Armeedivifion Hr. voa der Mark it bereitd hier eingetroffen und hat 


am 1. d. Mts. das Portefenille übernommen. — Wegen ber Mubeflörungen in 
den Hörfälen der hieſigen Mniverfität find bereitd über fünfzig Studenten in’d WBerhör 
gejogen worden, welche aber noch feine andern Mefultate geliefert haben, ald daß je— 


dem Eitirten die Eitationdgebübren zurüdbezaplt wurden. — Febr v. GSeefried: 


wurde zum Mittmeifter und SFlügelatjutanten ded Prinzen Karl, 8. H., und Baron 
von Zoller, bisher Adj. d. Prinzen Karl, 8.H., zum Hofmarjhall der Frau Herzogin 
von Lenchtenberg, und Graf v. Bottmer, biöber Oberlieutenant wurde Hauptmauna und 
Adjutont ded Priugen Karl, K. H. — Im GStaraberger:Gee find zwei Menden uns 
ger deren Füffen das Eid einbrad, ertrunken. 

+" Münden, Die und mitgetpeilte und in Nr. 31 bed Tagblattes bekannt ges 
gebene Nadıriht von dem Tode einer Wirthöfrau in Folge von Mißhandlungen ihres 
Maunes hat ſich als unrichtig herausgeſtellt; dieſelbe wurde vielmehr bei ihrem Eintritt 


in das allgemeine Kraukenhaus für nicht drei Tage unfähig zur Arbeit erklärt, worauf: 


die Freilaguägibre® in polizeilicher Haft fi befindenden Mannes und Sohnes erfolgte. 


— Münden, 1. Februar. Der neue Schulplan für lateiniſche Schulen und 
Gymnaſien if bereitd entworfen, und allen Reftoraten ded Königreichs zur Einfichts - 


nohme ‚vorgelegt. Zu diefem Behufe haben die Studienlehrer bereitd Sitzungen ger 
halten. Da es fi wieder darum handeln ſoll, ob die griechiſche Eprade ein Jahr 
früher oder fpäter dozirt werden fol, jo fünneu wir nit umbin, abermald den Wunſch 
auszuſprechen, ed möchte. flatt fo vieler Vokabula lieber praftiihe Gegenftände, (Geo= 


grophie, Unterricht in den Zuſtänden ded Baterlanded u. ſ. fs) den zarten Gemuthern . 


eingeprägt werden. Go mandyer, der acht Jahre anf folden Bänfen berumgeruticht, 
äußert: Was er fünne, hätte er in einem halben Zahre lernen können! Und dazu 
babe ih mir noch die Nugen und die Bruft verdorben und die Luft zu eigentlichen 
Anftrengungen verloren! Himmelſchreiender Todſchlag der Jugend! 

mar eine Berühmtheit Münchens, vielleicht Europa's, nämlich Profeſſor v. Görres. 
Saͤmmtliche Geiſtlichkeit, Alumnen, Profeſſoren, über 600 Studenten folgten der Bahre, 
die von 6 jungen Männern getragen wurde. Donnerſtag iſt die Leichenrede in der 
Ludwigslirche. Im Laufe dieſer Woche gedenft man dem Berftorbenen einen Fadels 
zug zu Bringen, an welchem auch Studenten Theil nehmen, die feine Anfihten nit 


theilen, ſondern über jeden Partheigeiſt binmwegblidend, nur den großen Mann ehren, 


Dorgeftern beweate fi ein langer pompdfer Tranerzug durch bie Strafe. Es 
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wollen. — Geſtern flürjte der Schlitten des Hru. Baron Sichthal, als er im 
fhönften Zuge die Lerchenſttraße durdrlog, um, und wurde im Fortichleifen ſtark be: 
ſchädigt, den darin Sitzenden geſchah jedod außer dem Schreck fein Schaden. — 

T Auf den im Nro. 23 enthaltenen Artifel wegen des beflagendwerthen Vorfalls ie 
Perlach fei erwidert: dag obwohl ſich die Verfaßer desielben ald Freunde der Wahrheit und 
ded Rechtes nannten, fie dennoch die Thatſache bis zur Unkenatlichkeit zu entitellen fi 
bemüht hatten. Der ganze Aufiag trägt dad Gepräge periönliher Feindſchaft gegen 
den Betheiligten, und fo ift die Hauptſache mit der größten Frechheit geleuguet. Dean 
nicht die Streiferei, niht die Hausiuhung war ed, was die gerechte Entrüfung aller 
Menſchenfreunde auf ſich zog, da ſolches ein bohes k. Landgericht nad dem Geſetze wohl an: 
orduen fann, ſondern das geſetzwidrige Benehmen, welches das dazu beſtellte Perſonal 
ſich zu Schulden kommen ließ. Sind Streifen nothwendig, io darf doch wahrlich nicht 
wegen Auffindung von ſicherheitsgefährlichen Perſonen von denen, die die Streife vor— 
nehmen, ſelbſt die Sicherheit in Bezug auf das Leben eines auderen verlegt werden, 
wie es leider hier auf empörende Weiſe geſchah. Denn der gleich nach erfolgter Miß— 
handlung herbeigerufene Drtöbader erklärte, daß er den Mißhandeltea wegen der Ge— 
fahre, in welder er wegen ber erlittenen VBerleßungen fchmebe, nicht übernehmen 
fönne, und er zeigte ed deßhalb dem kgl. Landgerichte an, welches auch aldbald eine 
Uaterſuchungskommiſſion abfandte. Daß diefe rohen Mißhandlungen dem Hauseigen- 
thümer wirklich von den die Gtreife bildenden Perjonale und zwar im Bette, und 
nit wie die Freunde ded Rechts und der Wahrbeit ald erwieſen behaupteten, im Zus 
ande totaler Zrunfenheit am Abende vorher im Nachhauſegehen zugefügt worden ſeyen, 
ift durch die eidlihe Ausſage des Beſchädigten und die ebenfalls eidlich erhärteten Anz 
gaben der Nachbara vor Gericht hinlänglich dargerhan. 

Don einem der ebenfalld ein Freund der Wahrbeit und des Rechtes ift. 
(Anmerkung der Redaktion:) Ein Mann vom Fade bat ed fi zur Aufgabe ges 
macht, den ganzen Vorfall überhaupt vom juridiihen Standpunfte aus zu beleuchten 
und wir werden dieſes Elaborat uniern Leſern demnächſt mittheilen, 





Anzeigen. 
770.71. (25,) Gefangs Unterhaltung der Mu: MUSEU M. 
fits und Saͤngergeſellſchaft: die 809. Samſtag den 5. Februar 


Wanderer“ ie i 
Mittwod ven 2. Kebruar 1848 im Saale zur Ball in beiden Sälen. 


goldenen Ente. Vorher werden abwechfelnd meh: Anfang 7 Uhr. 
zere neue Lieber, Arien auf der Wiomelo und] Mittwoch den 9. Febtuar Mittags 2 Upe 


ſteyeriſche Zänze auf der Bitter zur Auffüh: Diner. 


zung kommen. Anfang halb 4 ur. Die Subferiptionslifte liegt im mittleren Le⸗ 
798. Beute Mittwoch produgirt fi derifezimmer auf. 


Boltsfänger * Die Worficher. 
Eduard Deininger . 795. Ballanzüge und Dominos zu verleihen 
beim Löwenhaufer, wozu ergebenft eingeladenibei Sigmund Weiß, Theatinerſtraße Rr. 6. 
wird, Brad von 48 Er. bis 3 fl. 
803. te Mittwo duzirt bi Hofen von 50 fr. bis 1 fl. 
ruftacfcäfäeft au an ee Fe Welten von 30 Er. bie 1 fl. 
a la Gungi Dominos zu 48 Er. 
im Buttermelhergarten, wozu ergebenft einlabet]| 794. Es wird eine gute Mil geſucht. D. 
Anfang halb 4 Uhr. uebr. 


Welker, Gaſtgeber. T Gine kleine 5 Monat alte 
"808. Heute Mittwoch produgiet Ti) Die braune Hündin, englifher Race, bat ſich vers 


“ laufen. Dir redliche Kinder wirb gebeten 
EEE Gefangtgefelfaft . ſolche gegen Erkenntlichkeit in ber Barerftrafe 
fröhliche Harmonie Nr. 1 zu ebener Erde rechts abzugeben. 


{m Glasgarten. Anfang 4 Uhr. 726. Gin junger Mann, Ztatiener, wuͤnſcht 


——— — — ——r —— —— 

786, Gin Hausknecht könnte gegen eine baarelim Haufe einige Stunden Unterricht im Deut» 
Kaution von 3 bis 400 A. mit vollftänbigerifchen und Schönfhreiben zu nehmen. Näheres 
Sicherſtellung einen Plot erhalten, D. Uebr.|Dttoftraße Nr. 11 über 2 Stiegen, 
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6262.09) ekanntmachung. 


Mit Genehmigung Seiner Majeſtät des Königs bat die bayeriſche Hypothefen- 
und Wechſelbank zwei neue Geſchaͤfts-Abtheilungen eröffnet, die als gemeinnügig und dem Zeit: 
Bedürfniffe —— eine vorzuͤgliche Empfehlung verdienen. 

Es ſind dieß : 2 

1. eine Beibrenten:?inftalt und 

2. eine Hapitalsverficherungs-Gefellfchaft für Kinder. 

ad 1) Beim Leibrentenkauf übernimmt die Bank die Verpflichtung, gegen Empfangs 

nahme einer beflimmten Kopiralsfumme irgend einer Perfon auf Lebensdauer eine 
alljaͤhrliche gleichbleibende Rente zu bezahlen, 

Die Bank wird Gigenthümerin der eingelegten Kapitalsfumme, hat dagegen aber 
die bedungene Jahreörente fortzuemtridgten, auch wenn das Alter des Rentenberech— 
tigten die wahrſcheinliche Lebensdauer weit überfchreiten follte. 

Die Kapitals: oder Rentenkaufsfumme Eann entweder fogleih in einem beflimme 
ten Averſum ein für allemal erlegt oder es Bann diefelbe mittels jäprliher Zahlung 
allmählig abmaffirt werben. 

Durch letzteres wird die Betheiligung auch minder Bemittelten möglid gemacht. 

Die Größe ber Jahresrente ift tariimäßig feſtgeſetzt und richtet fi nad dem 
Alter, in weldem ber Rentenberechtigte zur Zeit des Gintrittes in die Anftatt ſteht. 

Sie beträgt beifpielsweife bei einem Alter von 40 Zahren 6 fl. 6 Er., bei einem 
Alter von 50 Jahren 7 fl. 24 kr., bei einem Alter von 60 Jahren 9 fl. 22 Er., 
bei einem Alter von 70 Jahren 11 fl. 46 Er. von jedem Hundert des eingelegten 
Kapitals. 

Leibrentenkäufe diefer Art entheben bie Betheiligten aller Mühen und Gefahren 
in Verwaltung ihres Vermögens und gewähren nebftbei ein den Binsertrag weit 
überfleigendes Einkommen. 

Snsbefondere zu empfehlen dürfte diefe Anftalt feyn: 

a) für Mentiers, deren Zinseinnahme zur Begründung einer bequemen Gub- 
ſiſtenz nicht zureicht, 
b) für ältere, namentlich Einderlofe Gefdhäftsleute, die der Ruhe bebürftig, . 
eine forgenfreie Zufunft ſich verfihaffen wollen, 
e) für Gutsübergeber, Austräglere oder fonftige Gemeindrangehörige, welde 
bei dem freiwilligen ober zwangsweifen Verkauf ihrer Anwefen ein Bleines 
Vermögen in Handen behalten und durch Leibrententauf die Gemeinde vor 
der Gefahr der einftigen Abnährung ficher ftellen können, 
d) für alle Diejenigen, die nicht die nöthigen Kenntniffe befigen, ihe Verwoͤ⸗ 
gen ohne Gefahr des Verluftes felbft zu verwalten; 
e) für penfionspflichtige Herrſchaften, die ſich diefer Laft ein für allemal ent: 
ledigen wollen. 
ad 2) Die Kapitals = Verfiherungs = Gefeltfhaft für Kinder ift eine Art 
GSpar:Anftalt, ous welder die eingelauften Kinder bei Erreichung des 2ıften ker 
bensjahres ein ihre weiteres Kortfommen erleichterndes felbftftändiges Wermögen 
beziehen follen. 

Es treten nämlid alle in Ein und bemfelben Kalenderjahr aebornen Kinder 
mit Ginfagen von mindeflens 100 fl. in ein Gefellihaftss Verhältniß auf die Art, 
daß die Abfterbenden von den Ueberiebenden beerbt werden, baber lehtere bei Aufs 
löfung ber Geſellſchaft nad 21 Fahren das ganze vorhandene Gefellfhaftsvermögen 
mit 3infen und Binfeszinfen nad Berhältniß ihrer Einlagen unter fi vertheilen, 

Der Gintritt in die Geſellſchaft gefchieht in der Regel noch während des Gr: 
burtsjahres des Kindes, ſteht aber noch in den erften zehn Altersjahren besfelben 
frei, nur ift ein verfpäteter Gintritt nothwendig mit höheren Einlagen verbunden, 
um nad ben Sterblichkeits-Verhältniſſen wo möglich gleichmäßige Berheiligung zu 
erzielen, 4. B. von o bis ı Monat 100 fl-5 von 1 Monat bis 3 Monate 106 fl. 
4 kr.z von 3 Monate bis 6 Monate 109 fl. 40 Er, und fo weiter, worüber be⸗ 
fondere Zarife befteben, 

Durch diefe Anſtait iſt es Eitern oder Vormuͤndern möglich gemadt, ihren Kine 
, bern eine Art Ausfteuer im 21. Lebensjahre zu fichern. 

Die unterfertigte Bankabminiftration ladet zur Betheiligung an dieſen neu errichteten 
Anftalten mit bem Bemerken ein, daß die Grundbeflimmungen hierüber ſowohl in den Banks 
totalen zu Münden oder Augsburg, als auch bei fämmtlichen Bankagenten bezogen werben. 
Zönnen. — Mündyen den 22. Zänner 1848. | 


Die Adminifration der bayerifchen Hypotheken- und Wechſelbank. 
Franz Faver Riezier, Diretor. 
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bach, Pal. Poftamtö:Bureaubieneröftau, 40 J. 
780.82. (32) Promenabeplap Nr. 21 ⸗ 
auf dee Sonnenſeite it die aufs Zweckmäßigſt ⸗ a Schwab, ebemat. * Zudbänd: 
Hergerichtete und mit einem neuen Gparherbjlft, #7 I. a. — Mar Schaumberger, k. Saale 
verfehene Wohnung im 2. Stod auf nädftesjmeifter und Gt. en, 
Biel Georgi oder fogleidh zu vermiethen.. Näsjdt I. a — Ioleph v. Goͤrres, ?gl. Univerfie 
heres im Laden dafelbft. — Pe: = — — —* bol. 
772.75. (40) Dienersgaffe Nr. 18 über Atignoni, feangöfifcher Besten * Rohr: 
Stiegen wird Unterricht in feinem Weißnähen 


. (hab in der Schwein, 72 3. a. 
und andern weiblichen Handarbeiten ertheilt. u) 3 


779. Gin armer Familienvater verlor Sams Einlan f. 
ftag Abends von dee Fürftenfelder: ducch biel ” 91. Man bittet body um der Aeſthätik wil⸗ 
Mofen: bis zur Theatinerſtrabe einen Gelbbeuslien den Befiger des graufichen Getaufes in der 
el mit 8 fl. und einigen Kreugern, Der redilgifenmannsgaffe, worin Here Aumiller feinen 
iche Finder wird dringend gebeten, eieſes lehtelaaden hat, felbes herunterpugen zu laſſen. Das 
Hab und Gut eines armen Familienvaters beiſ Haus ſcheint die Scabies maligna zu haben 
der Expedition des Tagblattes gegen 2 fl. Beslund ſieht aus wie kranker Schnee oder was. 
Iohnung abzugeben. 92. Im Punſch heißt es, vor Wafferman- 
787.88. (20) Wegen Berfegung iſt im derjgel habe man die Milk ohne Beimiſchung ver= 
Rumforderſtraße Nr. 4 über 2 Stiegen tinteltaufen müffen. Einfender dieß hat einen Milch- 
eine kleine Wohnung mit 5 Zimmern und alfen|mann im Haufe, der feine drei Brunnen mit 
Bequemlichkeiten billig zu vermiethen und kannjStroh und andern Dingen überdedt und ein- 
ſogleich oder bis Georgi bezogen werden; zujaefatict bat, gewiß, um bdiefem fchrediichen 
erfragen in der Wohnung felbft von 5—5 Uhr.jWaflermangel vorzubeugen, j 

702. Gine Tede (höne Guitarre IR um 8 95. Fuͤr das Staͤndchen wirb hoͤflichſt ge: 

> s 222 dankt, man bittet aber, künftig die Gefahr zu 

zu verlaufen und liegt bei der GErpebition bes Sehenfen, b t die Gi } 
Zagblattes zur Einſicht. euenten, bean — — Hat bie ide, ift ſeht 
—_ — — — — go—raͤmlich und gegen die Zugluft empfindlich. 

791. Ein Salzſtößlerrecht iſt zu verkaufen] q4. Jenem gewiſſen Malzhausinhaber ..... 
Das Uebr. wird hiemit berichtet, kuͤnftig die Malzloͤhne 

795.97. (50) Ludwigsftraße Nr. 1 parterrejniht mehr über die Möglichkeit berabzufegen, 
rechts ift eine Wohnung von 5 Zimmern, Küche, ſo wie er auch ſchon mehrmals nad sinem ab» 
Keller, Speicher zc. 2c. zu Georgi zu bexichen, [gef&loffenen Akkord ein wohtfeileres Anerbieten 
Das Nähere täglih von 11 bis 3 Uhr im er: Jmachte; diefes beweist Beinen fhönen Charak— 
ften Stock zu erfragen. ter, indem ſich andere Mitkonkurrenten feiner bes 

612.15. (49) Gine tinderiofe Bamilte Tudıt ſondern Vortheile nicht bedienen moͤgen. 


95. Abermals find der Redaktion drei Laib 
in der naͤchſten Umgebung der Stodt eine kleinegg : d e 
Wohnung mit 2 Simmern, ‚Rammer, Küche, rode mit folgender Zufchrift überfendet worden. 


A Ä iefen drei Brob je⸗ 
— Von dieſen drei Broden geben Sie drei Armen, je 


dem eins zu Ehren der Gedaͤchtniß des ſeligen 
Geſtorbene in AMünchen. 


Herrn Joſeph von Goͤrres, der viele arme Pile 
’" Karoline Niebermaier, Schneiderstochter 'von ger, buch) das geiftige Brod des Btaubens ges 
Dappenbeim, 24 3. a. — Katharina Breiten: 













ftärkt hat, — Münden den 1. Februar 1848. 
Gin und berfelbe, 





gremden-Anzeige 


(Bayr. Hof.) Herren: dv. Bederath und Kauerg, Kflte. von Grefeld. Bösner, Kfm. 
von Neuwied, Herrenfhmidt, Kfm, von Straßburg. . 

Bl. Zraube.) Berren: Amy, Kfm. von Paris. Kern, Kfm. von Stuttgart. Bed, 
Part. von Nürnberg. Gombart, Kfm. von Augsburg. Meinert, Kfm. von Solothurn, Baron 
Gooplard, 2. k. DOberlieutenant von Salzburg. Hohenegger, Kfm. von Gonftanz. 

(Stachus.) Herren: Dr. Wöfer von Kirchheim, Lift, Gutsbefiger von Seifertshofen. 
Geiger, Maurermeifter und Brühle, Schweinshändier von Rauingen, Frau Drininger, Sitbers 
arbeiterögattin von Düren. Hurat, Handmwerksmann von Düten. Stadler, Kfm. von Ulm, 
Huber, Gürtler von Möring. Dr, Neuburger von Augsburg. 

(Dberpollinger.) Herren: Ruland, kgl. Dber: Ingenieur von Nürnberg. Kauth, bgl. 
Bräuer von Landsberg. Garloni, Priv. aus Mailand. Herambof, Gomis von Augsburg. 
Rofenthal, Kfm. von Laupheim. Dem. Müller, Regierungsbotenstochter von Münden. Thume 
bach, Revierjägertwittwe von Gerolfing. Riedl, Müllermeifter von Adelzhofen. Keller, Kfm. 
von Würzburg. Schmid, Priv. von Ulm. 


— — — — — — — — — — nn —— 
Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur: B. Vanoni. (Burggaſſe Nr. 3.) 


Tagblatt. 


Jahrgang. 


Donnerſtag N. 34. 3. Februar 1848. 


Tagstalender: Kathol. und Proteſt. Blafius. — Kol. Hoftheater: (z. E.) „Der hofs 
liche Mann, Luftfpiel von Keidmann. Hierauf der „Fehlſchuß,“ Alpenfzene von H. M.. — 
Der Sänger Deininger im Stahus. — Im Hofbräubans die Wanderer. — Eiſenbahn— 
fabrten nah Augsburg Morg. 6 und 11 Uhr und Nachm. halb 4 Uber. — Deffentliches 
Screib-Bureau Schäfflergaffe Nro. 18 über 2 Gt. 


Münden. Se. Mai. der König haben unterm 22. Zänner 1,3. Seine Kaiſerliche Hoheit 
den durchlauchtigſten Prinzen uad Erzherzog Stephan von Defterreih, Palatinud von 
Ungarn, unter die fürftlihen Ritter Allerhöchſt Ihres Haudordend vom bi. Hubertus 
allergnädigft aufzunehmen gerubt. — Die im vorigen Zahre Allerhöchſt bemilligten 
Sheurungd » Unterlügungen für Bedienftete der Magiftrate und Stiftungsverwaltungen 
von Oberbayern find auch heuer auf die Monate April, Mai und Juni weiter aus— 
gedehnt worden. 

* Münden. Am Montag bemerfte man eim Nordlicht, welches in einem hell⸗ 
rothen Streifen befland, der fein Licht beweglich nah Weiten bin außjandte. 

Wir mahen die verehrliden Leſer ded Zagblatted auf die „dramatiſch— 
humoriſtiſche Borlefung* melde Herr Arthur Meinville künftigen Sonnabend den 5. 
Febr. im f. Odeon veranftalten wird und welches das Zatereffe feiner Zuhörer fihers 
lih im hohen Grade anregen dürfte, aufmerkſam. 

+ Bir baben heute dem traurigen Todesfall eined reich begabten Dichters zu 
berichten, welcher am gebrodenen Herzen farb, Baron von Wangenbeim, der 
Dichter des ruhmgelrönten Trauerſpiels „Strafford,* welches unter der Frayß'— 
(hen Intendantur zur Dorftellung zwar angenommen, aber nicht gegeben wurde, farb 
in Münden am 1. Februar an Hunger, Kummer und Sorgen, und heute Nachmittag 
werden fie dem ärmflen der Armen begraben. Dem Zodten kann man nun nur mehr 
Thränen geben; mögen dieſe am feinem Grabe reichlich fließen! 

7 Münden, 1. Februar, Geftern flarb dahier Herr Joſ. Andr, Rödenihuß, 
welcher fih um die Beförderung der Tuchfabriſkation in Münden viele Berdienfte er: 
mworben. Da dad Röckenſchuß'ſche Etabliffement dad einzige, felbfitändig arbeitende 
der Art war, und außerdem nur noch die Anftalt von Ziegler and Kranfe 
beftebt, welche jedoch mit für eigene Rechnung jondern mur für biefige und fremde, 
Tuchmacher auf Lohn arbeiten laffen, fo wäre im Jatereſſe und ded allgemeinen Beften 
willen fehr zu wünſchen, daß die Röckenſchuß'ſche Anftalt fort und fort fo ars 
beiten möge wie biöber, da ed unbeflritten ift, daß die Tücher, melde mit Bortheil und 
gutem Erfolge aus dieſer Anflalt gingen, den ausländiſchen Probuften bei weitem vor— 
zuzieben find. Hiezu gehört bei der erdrüdenden Eonkurrenz von Würtemberg, Sachſen 
und Preußen ein ſehr großed Kapital und ein kenntnißreicher unermüdeter Führer, wie 
der verftorbene Rödenihuß war. Daher märe zunähit wünſchenswerth, daß uniere 
bobe Staatöregierung das Augenmerk auf dieien io höchſt wichtigen Fabrikationszweig 
sichtete, da nachweislich jährlih eine Summe von mehr ald einer Million 
Oulden, allein aus Dberbayern für Tücher ind Ausland geben, und 
wir alſo indireft die Arme nanderer Pändermit unferer Arbeit, die unieren aber mit baarem 
Gelde ernähren und unjere Mrbeitöloien leichter zu „Runpen* werden laffen. Schon eins 
mal verihwand die Tuchmanufoktur beinahe ganz vom DOberbayerifhen Boden und zwar 
durch dad Mafdinen: Weſen bei diefem Geſchäfte in den Niederlanden einerfeitd, und 
andernjeitd durch Umaufmerfjamkeit der damaligen Regierung, welche ‚hätte weiter 
feben ſollen und die Pflicht überfahb: die damald über dreihundert flarfe Anzahl der 
Zuhmacermeifter in Münden durch Vorſchüße zu ermuntern und ihnen verhilflich zw 
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ſeyn, um bie neuen Maſchinen anzuſchaffen. Durch ſolche Veraadhläßigung dieſes wichtigen 
Geſchaͤfts-Zweiges und ihrer Werkführer verſchwand gleichſam ein Werk, welches ein— 
ſtens weltberühmt durch feinen Glauz uad Bedeutung war und worauf mehrere 
touiend Menfhen in Münden arbeiteten. Man erinnert bier, dag die Mündye- 
ner « Tuchmacher⸗ und Loderers Zuuft, eiaſt dem Kaiſer Karl V. auf feinem Kriegszug 
nad Nlgier ein 4000 Mann ftarfed Regiment gelleidet und bewaffnet aufftelte! Und 
— Jetzt arbeiten Alles in Allem ungefähr zwanzig Stühle auf Tuch, und eben fo 
viel Loderer = Gejellen. Möchte man ftetd die Winke der Zeit ernftlid 
beberzigen! 

(Witterungsberiht im Monate Febleuar 1848 nad dem 100jäh» 
tigen Kalender: Schön im Anfange und dann vom 13. bis zum 18. Schnee ; 
dann bis zu Ende überaus kalt. 

*" Sn Preußen if ein Kriminalverfabren, die Prügelftrafe gänzlich abgeſchafft; 
ein Korreipondent von dort fagt: „Gewiß ein großer Fortſchritt zur fittlichen Erziehung 
der Maffen, wenngleich es ſich nicht leugnen läßt, dag ed immer nod eine Menge Ju— 
dividuen gibt und ewig geben wird, bie fich felbft fo erniedrigen, dag fie durd Schläge 
nicht tiefer erniedrigt werden. Wir meinen dagegen, daß nur durch Prügelftrafen der 
ſich erniedrigt, der fieanorbnet, derjenige, welcher dieſStrafe vollzieht.“ Was die Selbſt⸗ 
erniedrigung des Menihen betrifft, fo kommen jo bäufig Beiipiele vor, man fauu faft 
durchgängig fagen, daß unjere unglüklih verkehrt zivilifirten Zuftände den Menſchen 
auf die Etufen bringen, wo er alddann nad der Meinung jened Korreipondenten 
Prügelftrafe auf fih nehmen könnte, ohne tiefer erniedrigt zu werden. Der größte Der: 
brecher ift nur unfhädlich zu machen, aber nicht zu entmenfhen, — : 





Tageslugen. 

*. Mit der Verleguag der Schranne in das niedliche Fin- 
gergaßl ſoll es feine Richtigkeit haben und das Verboth ſich dort 
ben Hald zw brechen wird aufgehoben. 

"a" Mehr ald hundert hiefige Hausbefiger wurden wegen 
confequente HDinmegiegung über die PolizeisVorfchriften, die Trot⸗ 
toirsReinigung betreffend, fowie wegen ibrer aufopfernden Bereitz 
willigkeit zum Beften des Publikums wirken. zu wollen, auf dem 
Rathhauſe mit filbernen Medaillen belohnt. 

*„* Zum allgemeinen Bedauern joll das bisherige Lokal 
‚ der Mouth welches dem neuen Athen an ber Iſar eine fo weſent⸗ 
liche Zierde war, feiner frühern Beſtimmung zurückgegeben, eine 

nene Mauthhalle im pompejanifhen Style in das Maderbräugägl 
gebaut werden und das Madergäßl foll den Namen „Fingergäßl Nro. 2% erhalten. 

Die reguläre Infanterie der Sandwich: Iniela, melde gegenwärtig einer raſchen 
BVervolllommaung entgegengeht, hat jegt preußiihe Waffenröde mit franzöfiihen Sdlig- 
bojen erhalten und fol num noch oldenburgiihe Helme, ruſſiſche Kuppeln, öſterreichiſche 
Zöpfe und Kamaſcheaknöpfe befommen. 

** Eine newerbaute Stadt, die eben ihre Rofalgeiege entwirft, bat ſich an bie 
DMündener mit dem Erfuhen gewendet, ihre Gtroßenpolizeilide Vorſchriften gürigft 
mitzutheilen, da mady dem Referate aller Reijenden, die Zweckmäßigkeit ſowie die ener— 
giſche Handhabung derfelben, eined wahrhaft europäiihen Rufes würdig find. 

*." Ein Zodey:Elub hat feine Pferde einer mewerrichteten Pferdeſchlächterei über: 
geben wollen, da aber die Scindmähren zu erbärmlid waren, wurden fie von dem 
gefühlvollen Schlächter zurüdgemieien. Der Klub hat hierauf uni sono eine stee- 
plechase angeordnet, um ihren Thieren ein ſauftes Ende ju bereiten; bei diejem Klub 
befanden fih nur 24 Mitglieder des Vereines gegen Tbierquälerei. 

®* Die Bierbrauer vom Krähwinkel haben erklärt, daf, wenn man ihnen da 8 
Gaſſengeſchenk nit um 5 1/2 Kreuzer erlaube, und ihren Gewinn fo abſichtlich berab- 
zudrücken fuche, ed ihnen fürder micht mehr möglich wäre, ihre Töchter jue Ausbildung 


nah Paris zu ſchicken, und ihre Herren Söhne mit engliihen Boldlutpierden zu 
veriehen, 






Anze 


807. Heute Donnerftag produziert fi der 

Bolksfänger 
Eduard Deininger 

im Stadusgarten im obern Lokale, wozu höf: 
tichft eingeladen wird. Anfang 7 Ubr, 
— — — — — — — — 

824. Gefang s Unterhaltung des Quartett⸗ 
Sänger: und Muſik-Vereins unter dem Titel 


„KBanderer‘ 


heute Donnerftag den 5. Februar im kgl. Weiß: 
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igenm. 


789.90. (2a) Mittwod ben 9, Februar wer⸗ 

ben im heil, Geift:Spital-Korfte „KRaften“ 
200 Fichten Echnittftämme 
gegen baare Bezahlung verfteigert. 

Die Herren Kaufsliebhaber find cingelaben, 
um halb 9 Uhr in Neuried ſich gefälligft eins 
finden. 

810.17.12a) Gebrüder Herz, Pferbebänds 
(er aus Würzburg, früher in Gompagnie mit 
Heren Pferdebändier Kränti, machen ergebenft 


Bier:Hofbräufaus, wozu höflicft eingeladen die Anzeige, dab diefelben bis den 7. Februar 


wird. Anfong 7 Uhr. 


Scfelihef: Eintradt 


zum filbernen Bol;z. 
Somftag den 5. Februar 


Feſtball. 


Anfang um 7 Uhr. 
Der Ausfduh. 
: 393.403 (If) J. Dollnbofer, Sn: 


802. 


haber einer Maskengarderobe, die fih]y 


im Schramergäßchen Nr. 11 befin 
det, empfiehlt fich zu geneigtem Zu: 
fpruche und verfpricht die billigften 
Preiſe. 
— — — — — — — — — 
801. Unterzeichneter empfiehlt feinen ſchoͤn 
dekorirten Zanzfaal zur gegenwärtigen Garne: 
valögeit für Geſellſchafts⸗ und Zunftsbäle auch 
an Werktagen und Sonntagen unentgeldlich gu 
überloffen. Für gute und billige Speiſen und 
Bräftiges WBüchelbräubier iſt Sorge getragen, 


Aud wären drei Jahrgänge der allgemeinen 
Zeitung billig zu verkaufen. 


Ehriitian Solzer, 








gen Preifen. 


mit einem bedeutenden Zrantport don Weitz 
und Wagenpferden hier anfommen und im Gaft: 
haus zum Schmidgarten logieren. 


— — — — — — — — ——— 
825. Bon der Marflall- Straße durch das 
Zhal bis auf ben Schrannenplag wurde ein ges 


wundener goldener Ehering verloren, Inwen— 


dig find folgende Buchſtaben eingravirt J. R, 


16. Febr. 1841. G. G. G. Der redliche Fine 
der erhält bei der Zurüdgabe eine gute Be 
tobnung. Das Uebr. 


787.88. (25) Wegen Berfegung ift in ber 
umforderfiraße Nr. 4 über 2 Stiegen links 


eine kleine Wobnung mit 3 Zimmern und allem 
Bequemlichkeiten billig zu vermiethen und kann 


fogleich oder bis Georgi bezogen werden; [zu 


erfragen in der Wohnung felbft von 53—5 Uhr. 
— — — — ——— — — — — — 


Anzeige und Empfehlung. 
822. Untergeichneter bringt biemit zur er— 


gebenften Anzeige, daß er das Michael Hint 
nerifhe Gefhäft bereits übernommen mnb 


in Ausübung bringt 5 verfertigt alle Gattung 
Peruͤcken, Toupets, Scheitel und Haarflechten, 
friſirt ſtets nach dem neueſten und beliebteſten 
Geſchmacke, im Abonnement ſowohl im Kabi—⸗ 
net als in den Wohnungen zu moͤglichſt billi⸗ 
Gmpfiehit insbefonders feine of⸗ 


Gaftgeber zum Leonigarten, nächftifenen Lodın, welche fi wegen ihrer Dauer 


dem‘ Iſartbot an ber Kanalftraßt., 


—— —— — — — — - 
800, Es werden 4000 fl. als erſte Hypothek 

aufzunebmen gejudt. Das Uebr 

— — —— — — — — — t 
799. Eine Koͤchin, welche immer in Gaſt⸗ 

haͤufern gedient hat, ſucht ſogleich einen Dienft. 

Das Uebr. 

«= 810.11. (2a) 

dern mit Pianofortes Begleitung, Quartetten 

von Mozart, Haydn, Pleyel ıc. zc. (für 


Eleine Geſellſchaften fehr geeignet) find billig) 
zu verkaufen und Nachmittags von 2—4 Uhr: 


im That Nr. 56 zu beichen. 


821. Kür Lünftiges Ziel wird eine fleißige 
Hausmagd gefuht. Das Uebrige Babeanflalt 
Ne. 29 1/2 vorm Einlafthor in der Müller; 
ftraße. 

815. Samftag den 29. San. Abends wurde 
ein großer brauner Shawls von der Pferd: 
durch die Mefibenzftraße bis an das Mufeum 
verloren. Gegen fehe gute Belohnung bittet 
man um NRüdgabe. Das Uebr. 


Mufitalien, beftehend aus Lie: 


Dredsler geſucht. 


und Haltbarkeit fetbft bei ganz feuchtem Wet 
ter vorzüglich auszeichnen; empfiehlt zugleich 
fiin Friſeur- und Haarfchneidefabinet mit prom: 


teſter und billiafter Bedienung. 


Franz Æaver Weiß, 
Perüdenmader, Damen: und Herrn: 
Frifeur, Refidenzftroße Nro. 22. 
814. Samftag den 5. Februar I. Is. Vor: 
mittags 9 Uhr werben in der Landwehrſtraße 
Nr. 7 über 1 Stiege einige Meubel, Flaſchen 


und ein großer meffingener Mörfer fo anders 


öffenttich verfteigert, wozu höflichft eintadet : 
Hiemeier, 
Stadtgerihts: Schägmann. 


818. Gin ganz gut dreſſirter Stellhund, 
großer Race, männlihen Geſchlechts, weiß und 
Braun gefleckt, ſchoͤn gezeichnet und im vierten - 
Zahre ftehend, ift zu verkaufen. Man erbietet 


fih, ibn auf Probe zu geben. Das Uebr. 
818.19. (2a) 


Gin Eehrjunge wird zu einem 
Das Uebr.! 


—- 138 — 


Einlauf. Iten, wo am Mehlvorrath nicht zu zweifeln ift 

06. Sonderbar! Als ih am 31. Jänner d.[Und doch erhält man zur Antwort „es wird 
36. wiſchen 1—2 uhr Nachmittags durch diejeunftigen Montag wieder friſches 
Shraterfteaße ging, ſah ich an der Kleinkin— Meblanktommen, aber heute iſt nichte 
derbewahranftalt dafeldft mehrere Perfonen versj m ebr vorhanden; warum kann man derlei 
fammelt und umter diefen lärmte, todte undjUrbelände denn nur am bürgerlichen Gefchäfts: 
f@impfte gräßticherweife ein Weib. Auf Gr.[!euten und niht auch an den Herren Fadrikan⸗ 
Zundigung, was fi) da zugetragen, erklärgejtin rügen? — Mandıer Melber hätte am vo: 
man mir, es hätte Jemand ein Kinderhätdenjrigen Somſtag die Eeute mit Mehl bedienen 
auf bie Straße an die Stadtmauer gelegt, dasjfünnen, wenn bie Herren Mehlfabrikanten für 
mit folches ein Armes finde, und mir ſich neh:[ar Geld und gute Worte fie mit Mehl bes 
men tönne, — und bdiefes hätte die Hausmei:jdient hätten, Marum wegt man fid denn ſtets 
fterin der befagten Anftalt fo in Zorn entbrannt. Jan den Kleinen, warum nicht vielmehr an den 
Gonderbar, die Stadtmauer gehört zum hiefigen] Großen? — Münden, bie Au und fogar Heid: 
Stabtmagifttate — und gebt doch jenes böfe haufen hat feinen Mangel an Bürgern, welche, 
Weib gar nichts an. Ein Vorübergehender.[Un 2 Pfennige zu fparen, an folden unheil— 

. Man ſchreibt wörtlid folgende Epifter ;[Üringenden Samſtagen noch gefwind zum Mels 
. mebrmai iſt gerügt worden, daß bie ber laufen, nebenbei uber ftoigiren, reiten und 
Melder an den Gamftagen, wenn der Getreidsjfebren, auch bis 1 oder 2 Uhr in der Bolz · 
preis bedeutend flieg, fein Mehl abgaben, meiıj[bügen : Gefelfhaft oder wohl gar im Gefell 
fle es am Montag darauf zu efmem böberenIWaftstheater zubringen. Wie würden bie Vor⸗ 
Preis abfegen können. Cs ift woht mögtid,|elten bie Hände übern Kopf zufommenfchlagen, 
das einige Melder wirklich fo viel Vorrath hajmenn fie den gegenwärtigen, Bürgerftand: fäben ! 
ben, daß fie ihre gewoͤhnlichen Kundfchaften be] Bürgerftand! o Roth! 0 Zeitgeift! o Stru- 
feiedigen können, wenn aber an ſolchen Zagen|Pfenhofenbürger ! 
alles zum Meiber läuft, um noch biligeree| 98. Der Unterzeichnete glaubt die in der 
Mehl zu bekommen, dann ift gewiß nicht in Landboͤtin Nr. 14 enthaltene Warnung gegen 
Abrede zu flellen, daß viele Melber wirklich kei:|fi dahin berichten zu müffen, daß ich noch nie 
men Vorrath haben, beſonders Dirjenigen, welche Veranlaſſung hatte, auf Heren Weingärtner und 
erft am Montag oder Dienftag wirber das Mehljmeinen Bruder Paut Schulden zu mathen, noch 
von ber Mühle befommen, Wohl ift es nichtlauh mir im Sinne fam, ihren Gredit in An— 
hübfch, wenn die Herren Meiber ihren Vors|fpruch zu nehmen und befchränte mich hiemit 
rath verläugnen, man gehe aber’an obenkegeichsinur darauf, mie die Folgen ihres voreiligen 
neten Samftagen, wo Ausfiht auf Steigen des|Schrittes nicht zur Laft zu legen. 

Getreides iſt, zuden großen, Mehlfabrikan— Jakob Haspel, 
—— — —e —— — — —— — —— — 
FSremden-Anzeige. 

(Bapr. Hof.) Herren: von der Mark, General: Major mit Dienerfhaft von Würzburg. 
Graf, Karnidi, k. k. Legationd: Sekretär mit Dienerfchaft von Wien. Kuhlmann, Kaufmann 
von Bordeau. 

(Hötel Maulick,) Herren: Freibere v. Allwell, Gutsbeſiher ous Hannover. Brühl, Kfm. 
von Haarburg. Goudray, Rent. von Paris. König, Priv, von Blieskaſtel. Schloer, Kfm. 
von Dettelbah. Elmer, Rent, von Regensburg, 

(Gold. Hahn.) Herren: Schiefer, Kfm. von Prag. Heutlinger, Kfm. von Ichenhaufen. 
Dem. Duſch, Priv. von Augsburg. Schmidt, Priv. von Ingorftadt. 

(Gold. Kreuz.) Herren: Delhez, Kfm. von Aachen. Rürnkorn, Kfm. von Weingarbdten. 
Neeſer, Priv. von Augsburg. Liedl, kgl. Poftpalter mit Bein. Tochter von Sauerlach. Trit— 
-fheller, Kfm. von Lenzkirch, Bertina, Kfm. von Dillenburg. Karg, Baupraktitant von Lid: 
tenfels. Kreitmayr, Priv. mit Gemahlin von Kreifing. 

(Bl. Zraube.) Herren: Graf von der Mühle von Regensburg. Allihn, Fabrikant von 
Glauchau. Mepler, Priv. von Augsburg, Lindl, Kfm. von Kellbeim, Kniewel, Kfm. von 
Mettmann. Dr. Mayer von Bilsbiburg.. Bachmann, Kfm. von Kitzingen. 

(Stadus.) Herren: Hubandel, Revierförfter von Illerdieſſen. Waffermann, Kfm. von 
Ballerftein. Nil, Zapezierer von Magdeburg. Bein. Merz, Yugmaderin von Augsburg. 
Idler, Kfm. von Würzburg. Memmel, Handwerksmann von Neuftadt. Jacot, Kfm, v. Mainz. 

(Dberpollinger.) Herren: Oppenheimer, Kfm. von Hesdorf. Hackenmuͤller, Eifenhändt.« 
Sohn von Landsberg. Geifius, Geihäfts:-Rejfender von Darmftadt. Unertl, Priv. von Landau. 
Both, dal. Schmid von Riederthann. Ruff, Zimmermeifter von Augsburg, Beil, Maurer: 
meifter von Kempten. Wehr, Altuar von Poͤttmes. Gerhardt, Regimentsfchneider von Aug6- 
burg. Döfinger, Priv. von Schwabmünden. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur: B. Vanoni. (Burggaffe Nr. 3.) 


Münchener‘ 


Sechs undvierzigſter 









Tagblatt. 


Bebsgene. 


Freitag M 35. 4. Februar 1848. 


Vas Tagblatt erſcheint täglich, hohe Feittige aufgenommen. Der Pranumerationtpreis beträgt für ein Jahr 3 fl. 
für ein halbes Jahr 1 fl. 30 fr., wiertefjährig 45 fr. Bei Inferaten Foftet ter Raum einer gewoöhnlichen Spattzeile 
Ir. Vaſſende Beiträge werden mit Dunf angenommen und gediegene benorirt. 


Tagstalender: Katbol. Andreas. Proten. Veronika. — Kgl. Hoftheater: „Bteffen 
Langer,« Schaufpiel von Bird: Pieiffer. — Mufit a la Gungl im engliſchen Kaffehaus. — 
Eifenbahnfahrten nah Augsburg Morg. 6 und 11 Uhr und Rahm. halb + Uhr. — Deffents 
libes Screib:Bureau Schaͤfflergaſſe Nro. 18 über 2 Et. 





**" Münden, Demnächft wird, mie man verninmt, eine beſondere Motabilirät 
bier gaſtiren, nämlid ein Äroßer Komet, mit einem blod 40 Grad langen Eihmeife; 
Europa hat nur alle 259 Jahre tie Ehre, dieſen Herrn ‚zu feben; im Jahre 975 
wor fein erfter Befuh. Wie lange biefer Himmelsförper im Weliraume ſchon den 
Poſtdebit bat, ift unbelannt. — Borige Woche wurde der Herr Miniſterverweſer v. 
Berld zum Erſten Male zur königl. Zafel gejogen. — Der Eharıvari wurde 
om Mittwoch wieder Eonfiszirt. Das macht die Milderung der Nachcenſur! Die Leute 
fönnen indeß feinen deutſchen Witz ertragen, vielweniger franzöfliben. — Der für den 
verftorbenen Profegor Görres von den Etudenten aller Gefinnungen beabfihtigte 
Fockelzug, ift von der Polizei verboten worden, erſtens weil daturd der Gottes— 
ader beihädigt (?) würde, zmeitend, weil es biöher nicht im Gebrauch (usus) fey, für 
verftorbene Proiefjoren einen Fadeljug zu veranftalten !— (Hierüber erhalten wir beim 
Schluße des Dlatted folgende amtliche Erläuterung: Der -löbl. Redaktion bed Mün— 
hener » Zagblattes ſehe ich mich veranlaft, zum beliebigen Gebraude und zur Vermeis 
meidung einer nachträglichen Berichtigung, mitzufheilen, Laß der von mehreren Studie— 
renden für beute beabfichtigte Fackelzug zu Ehren des verfiorbenen Profefors v. Görred 
die polizeilihe Bewiligung nicht erbielt, weil bieber ed nicht Gehraudy wor, aus ähn— 
liher Beranlaßung ‘einen Fackelzug mehrere Tage nad der Beerdigung zu bringen, 
den Gtudierenden nnbenommen geweien ift, dem Berflorbenen bei der Beerdigung bie 
gebränhliden Ehren (auch durch Begleitung mit Fackeln) zw erweiſen und durch den 
beabſichtigten Facktlzug bei Naht die Beſchädigung des Leichenackers (der Gräber) in 
Ausfihr fand ꝛc. ꝛc.) — Prof, Walther hat ieine BVorlefungen eingeftellt, weil der ihm 
mißliebige Dr. Martin als auferordentliger Profegor ten Katheter befleigt. — 
Daß nen erſcheinende bumoriftiide Blatt: Punſch, zählt ſchon ſehr viele Abneb« 
mer, Da ed gerade ein ausſchließend befletriftiihes Blatt if, wad in Münden fehlt, 
fo wäre zu wünſchen, dosſelbe möge zur Ergögung Led Publifumd und etwa auch im 
Intereſſe der Kunft fortgeiegt werden, was aud, mie wir hören, beabſichtigt ift. 

** Am 1. Februar gab der Biolinift Ferdinand Laub ein Eonzert im fleinen 
Mufeumsfaole. Ueber dieſen jungen Künftler wurte bereits jo viel zu feinem Lobe 


"geiagt, daß mir und damit bepnügen, dieſes zu beflättigen, um nicht ſchon Gefagtes 


| 


wiederholen zu müfen. Ftin. Denker trug eine gelungese Potſie von Mitter— 
möäier mit bober fünftleriiher Weihe vor. Ungeachtet einer jeher bedeutenden fatarrha: 
lichen Affektion fang Frin. Hegneder zwei Lieder. Wenn wir ſchon dieſer ohne— 
bin jo. fleißigen Künſtlerin dafür Dank wiſſen, daß fie ſich nicht andy bei jedem kaum be= 
merfboren Uebelbefinden als frank melden läßt, fo müflen mir fie doch in ibrem und 
unferm Intereffe bitter, auf Schonung ihrer Etimme mehr bedacht zu fein. „Der Wan—⸗ 
derer“, Lied von Prod mit Hornbepleitung, vorgetragen von den Herren Gig! und 
Strauß erbielt vielen Beifol. Hr. Geiger, ein junger Pianift, würde ungleid 
mehr Anklang gefunden haben, wenn die Wohl der Stüde eine glüclichere gemeien wäre, F. 


— 1800 — 


”»* Münden den 30. Januar. Gin bomoͤopathiſcher Gauckler ſtellte juͤngſt die Be- 
hauptung auf, wir behandeln feine anderen Kranken als Kiadsmägde, und pofaunen dieſe fo- 
dann Öffentlich aus, um uns wichtig zu maden, Abgeſehen nun davon, daß Kindsmägde auch 
Menfchen find, deren Geſundheit und Leben vielleicht nicht weniger werth feyn dürfte, als das 
Leben und die Gefundheit irgend einer vornehmen Dame, die biindlings an die Wirkungen ho— 
moͤopathiſcher Gaben glaubt, fo können wir doch mit Beſtimmtheit verfih:rn, daß wir außer 
Kindemägden doch nody fo manchen Kranken behandein, worunter fi) auch einige befinden, die 
fhon längere Zeit Streutügeichen fruchtlos verfchludten. Es gibt Leider immer noch eine Menge 
Menfchen, die eine Krankheitsheilung obne Arznei blos mit Waffer allein fo lange für eine 
Narrheit halten, bis fie diefen Zrethum durch den allmähligen Verluſt ihrer Gefundheit gewahr 
werden, alsdann erft ſchreiten fie endlich zur Anwendung des Waſſers. Die gegenwärtig herr⸗ 
fhende Grippe liefert wieder einen neuen Beleg für die Wahrbeit diefer Behauptung. Gar 
Mancher bereut es ſchon jegt und viele werden es noch fpäter bereuen, nicht fogleich beim Wer 
ginne ber Grippe ihre Zufludht zum Waſſer genommen zu haben. Rad jeder ausſchließlichen 
orzueitihen Behandlung, fie habe Namen, welchen fie wolle, werden chroniſche Bruſtkrankhei— 
ten bei allen denen nicht ausbleiben, bei welchen genannte Krankheit mit einiger Heftigkeit 
auftrat. Schreckliche Folgen haben jene zu gewärtigen, die das Unglüd hatten, Merkuriatiften 
in die Hände zu fallen, wenn fie ſich nicht bei Zeiten zum Waffer flüchten. Diefe find es, die 
durch innerliche und Außertiihe Anwendung eines der ftärkfien Gifte, des Merkurs, jene Löcher 
in den Lungen erzeugen, bie jüngft ein Gelehrter von der Anwendung bed Waffers in ber Grippe 
prophezeite, um feine Kranken von derfelben abzuſchrecken. Schenket doch, Liebe Leute, foldyen Aibern- 
heiten tein geneigtes Gehör! Das Naturheilver.abren mit Waffer erzeugt weder Löcher in 
den Lungen, noch fonft in irgend einem Theile des Körpers, auch reist es bie Krankheit nicht 
auf edlere Drgane, ſobald felbes mit gehöriger Umſicht und Sachkenntniß durchgeführt wird, 
wie böswilligerweife behauptet wird, fondern jeder darnach Behandelte fühlt ſich gleihfam neu 
geboren und die Genefung erfolgt ganz ſicher, fobald fie im Reiche der Möglichkeit: liegt, — 
Was nun das Auspofaunen der mit Waſſer Behanpelten betrifft, fo ift dieſes allerbings eine 
Erzcharlatanerie, ja eine Wermeffenbeit ſonder Gleichen, aller Welt begreifli zu machen ſuchen, 
Waſſer ſey wirkfamer als Streukuͤgelchen, oder gar heillamer als Merkur, Ind. u. f. w. 
Dagegen aber wäre es gewiß ein verbienftvolles Werk, die arzneiliche Behandlung. anzupreifen 
und oͤffentlich in die Schranken zu treten für den medizinifhen Bögen unter jeder Geftalt. 
Wer diefes mit gutem Gewiffen thun kann, der ift kein Gharlatan, fondern ber ift der rechte 
Manu, Dr, Gleid. 





Anzeigen. 
Samflag Nachmittag erfheint die zweite Nummer des Mündener- 


Yun ch, 


herausgegeben von M. G. Bertram. 


Innhalt: — Strumpfdebatte, über die Emancipation der Soden, und beren bür- 
gerlihe Gteihftellung mit den Strümpfen, — Fatal. — Rapoleonifhes Barbenfpiel. — Wie 
dem Zerſtreuten aus den fliegenden Blättern das Vergeffene einfaͤllt — und noch viele andere 
geitgemäffe Improv iſationen. 


6 Nummern 18 Kreutzer. 


Wie Brig Yard an. Kaffe] 744.46.(36) Ein großer Verfaufs- 
er ikgeſellſcha * 
ala Gungl, laden ift zu vermiethen, auch kann jel 
wozu ergebenft einladet: ber zu einer Schneiverwerfitatt vermen- 


Anfang 8 Uhr. Köpt.|vet werden; gegemwärtig befindet ſich 
830. Gin kleines braunes Wachteſhuͤndchen eine Sattlerwerkſtaͤtte darin. Auch eine 
it Mittwoch den 2. Februar von 11—12 uplWohnung mit fünf heizbaren Zimmern 


in der Kühbogengaffe entlaufen. Der Ueber: vornheraus an der Sonnenfeite im 3, 
bringer erhält einen“, a +; : —— 
uud erhält einen Kronthalet Belohnung. D.Stoc iſt um 285 fl. zu vermiethen 
und bis Georgi zu beziehen. Reſi⸗ 
& 8195.8000. (be) Im Bazar ift ein Elvenzftrage Nr. 4. 
E geräumiger Laden ganz oder theilweife — — — — — 
S zu vermiethen und kann ſogleich bezogen F 166.71. (68) Theatinerfiraße Nr, 34 ift auf 
LE werden, Näheres Bazar Nr. 10 über Hjnähftes Ziel Georgi bie Wohnung im dritten 
Ri 1 Stiege. Stode zu vermicthen. Das Nähere ift im 2a: 
YHHHHIHNHHHNEHHHHHHHHLIIEN oder über eine Stiege zu erfragen. 









daß meine innigft geliebte Gattin 


heiligen Sakramente entfchlafen ift. 


bruar Vormittags 9 Uhr. 


Anquilotti. 

Eine zweite Sendung hievon iſt an- 
gekommen und wird das Pfund zu 
40 fr. verkauft bei 

Heinrich Meher, 
85h. am Sendlingerthor- Plab. 


851.52 (2a) In der Sendlingergaffe vornde: 
raus ift eine ftöne Wohnung auf das kom: 
menbe 3iel Georgi um ben Jahreszins von 215 fl- 
zu vermietben. Näheres über 1 Stiege. 


825.20. (20) Es find 20 alte Fenfterftöde 
mit Beihläg und Glaͤſer billig zu verkaufen. 
Die Breite ift 4°, dabon find 5 Stöde 5’ hoch, 
10 Stöde 6’ bod, 5 Stöde 0' 6 hoch. Das 
Nähere in der Sonnenftraße Rr.g beim Haus: 
eigentbümer zu erfragen, 


827. Untergeichnete machen dem verehrlichen 
Publikum hiemit ergebenſt bekannt, daß ſie mit 
Samſtag den 5. dieß ihr neueingerichtetes Ro: 
tal am Faärbergraben wieder beziehen, danken 
zugleich für den bisher genoſſenen und empfeb: 
ien fih zu weiterem geneigten Zufpruche mit 
dem Bemerken, daß fie wie bisher immer fo 
auch ferner ſtets nach Kräften beftrebt feyn 
werben, ihre verehrlichen Abnehmern zufrieden 


zu flellen, Der Verein 
der bürgl. Alts und Jungmetzger 
der obern Fleiſchbank. 


7063.05. (56) Sendlingerlandſtraße Baus: 
Nr. 18 iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Küche, Holzlege, Speicher, Waſchhausantheil 
um 80 fl. jährlich zu vermiethen. 

904. 6. (36.) Gine Meine 5 Monat alte 
braune Hündin, englifcher Race, bat fi ver: 
laufen. Der reblide Finder wirb gebeten, 
ſolche gegen Erkenntlichkeit in der Barerftraße 
Nr. 1 zu ebener Erde rechts abzugeben. 


795.97. (56) Ludmwigsftraße Nr. 1 parterre 
rechts ift eine Wohnung von 3 Bimmern, Küche, 







‚5 


822. Bon Schmerz gebeugt, made ich allen Freunden und Bekannten die Anze 


Thekla Böhm, geborne MAT, 


heute Morgens ein Uhr mit voller Grgebung in den Willen Gottes nah Empfang ber 


Die Beerdigung findet flatt am Freitag den 4. Februar Nachmittags 4 Uhr vom 
Leihenhaufe aus; der Gottesdienft in der St Peters:-Pfarrliche am Montag den 7. Be: 
Münden den 2. Zebruar 1848. 


Martin Böhm, Rehtöconcipient. 
812. 


Bei dem Unterzeichneten ift die von bem Hrn, 
Profeffor Dr. Rjunge neuerfundene ſchwarze 
Zinte bie Maß zu 12 dr. — in größerer 
Quantität ‚mit Rabatt — zu baten. 
Zinte bat außer der Wohlfeilheit vor der bis⸗ 
ber gebrauchten noch wefentlide Vorzüge, 
denn: 





gt, 









Ankündigung. 


Diefe 


1) behält die Schrift damit immer ihre 


—f⸗ 


ſchoͤne ſchwarze Farbe, die ſich nie im 
geringften verändert, ſelbſt wenn 
ſelbe längere Zeit in Woffer liegt, ober 
an feuchten Orten aufbewahrt wird, Auch 
fogar die Einwirkung verdünnter Gäuern 
bringt keine Veränderung hervor, was 
diefeibe zur Anfertigung von Urkunden 
befonders empfiehlt. 

Diefe Zinte wird nie ſchimlicht, und trock⸗ 
net ſchnell auf dem Papier. d 
Sie macht keinen Bodenfas, bleibt im= 
mer dünnflüßte, was ein großer Gewinn 
ift, weit fie bis auf den letzten Tropfen 
in Gefäße verſchrieben werden fannz fie 
fließt auch leicht aus der Feder und läßt 
an bdenfelben Beine fchmierige zähe Maſſe 
oder trodene Kruften zurüd. 

Fürdie Stahıfedern ifkdiefe Tinte 
die einzig zwedmäßige, ba fie 
auf diefelben Beine zerftörende Wirkung 
äußert, fondern felbe fogar gegen Roft 
Shügt. — Was die Stohlfedern bisher 
fo ſchnell abnügte, war der Witriolgehatt 
und aud der Eſſig in der bis jegt übli- 
henZinte. Da die fe neue abernidts 
davon enthält, fo bleibt eime foldye Fe⸗ 
ber Monate lang zum Schreiben gleich 
tauglih, woraus dee Werth derfelben 
fi erſt ergibt. 

Die Schrift durch Stahlfebern mit die⸗ 
fer Zinte bleibt eben fo unveränderlich 
wie mit Kielfebern, 


Sie übertrifft daher alle Vortheile ber bis: 


Keller, Speicher ꝛc. 2c. zu Georgi zu besiehen.Iher gebrauchten Zinte ohne ihre Nachteile zu 


Das Nähere täglih von 11 bis 3 Uhr im er: 
ſten Stock zu erfragen, 


855. Gin Bund Schiüffel mit einem Zäfch- 
hen wurde gefunden und fann gegen Infera: 
tionsgebuhe bei Herrn Kaufmann lad 
Dultplag abgeholt werben, 







759.60. (26) 
eine mit Roſetten befegte Vorſtecknadel werlos 


En — — — — — — — — 
818.19. (2a) Gin Lehtiunge wird zu einemiren. 


Drechsler geſucht. Das Webr.: 


befigen und befriedigt alle Anforderungen. 
Münden den 21. Jänner 1848. 


3: 3. Neumüller, 


Apotheker zur Rofe, 
Am vergangenen Freitag ging 





Der Ueberbringer derſelben erhält eine 
gute Belohnung. Das Uebr, 


‘ 


nun fendlih nahm ein Geiftliher, von ber, 
; > i Leiche fommend, bin Zrauungsalt vor. %Abs 
In der Metropolitane und Pfarrkirche geſehen von der fhlechten Ordnung, dab man 
u. 2. Frau. » nicht dem Brautpaare eine andere Stunde ans 
Htn. Ich. Georg Näger, b.|beraumte, wird die geiſtliche Hantirung doch 
Schaͤfflermeiſter v. b., mit Ares:Jaud etwas gar zu mechaniſch getrieben. Bon 
zentia Radimaier, b. Schöffter:|ber Leiche zur Trauung. Bom Vorurs 
meifterst. von Dachau. Arbis|theit Befangene könnten ſich faſt daron ſchrecken: 
of. Pronberger, Kaffier in der] 100. RB Juͤngſt batten wir Gelegenpeit 
Sripanftatt der Vorftadt Au, mirjim Gofthofe zur blauen Traube den neuen grofs . 
Maria Huber, Cuͤrtlerstochter von Maifad. * Bein —— et ern — 
orm mit dem Gebaͤude, ebenfalls im gothiſchen 

Ju der ei, en Reit Style erbaut, ein impoſantes Orcheſter hat und 

In — — Jo). rg? * nn mit paffenden, wahrhaft kunſtvoll ausgeführten 
er — — eg Fresfomalercien verziert, zu Bällen, Gonzerten 


- . und Diners ald vorzüglich gerigenfchafter er— 
Lederer, Zimmergefelle vd. b., mit Kranz. Ranf, : 
b, Holzmefferstochter — ſcheint. Dem Vernehmen nach findet die Er— 


oͤffnung gegen Mitte des Monats ſtatt und 

In der Et. Ludwigspfarrkirche. follen im gegenwärtigen Garneval noch 2 Bälle 

Hrn. Eugen Eigershaufen, k. Poftoffizial von|varin gehatten werden. Die anftoßenden, aufs 
Augsburg, mit A. M. Eva Wimmelbacher, Eleganteſte eingerichteten Lokalitaͤten gewähren 
Schufehrerstodhter von Bamberg. Karı Thom.Incben der Großartigkeit des Saales freundliche 
Ab’n, Houtboift im Inf.eReg. Könia, mit The⸗- Gemuͤthlichkeit und wir wuͤnſchen dem waderen 
reſia Bauer, Wirt hstochter von Hobenafhau Gaſtgeber, Herrn GmähHle, der anerkannt 
Andre. Friedr. Kalb, Hautboift im Reg. König,ltrefflihe Bewirthung leiſtet, recht vielfachen 
mit Eliſ. Schrödl, Vogelhdl.⸗Tochter v. bier.[Befuh. 
Joſ. Huber, herrſch. Kommerdiener, mit M. A] +01. Abermats find der Redaktion fechs Laib 
DH, berifcy. Kutſcherstochter v. h. Karl Ema-|Brode mit folgender Zuſchrift überfendet worden. 
nuel d’Herigoyen, k. Forſtkommiſſaͤr, mit Frin. Von diefen 6 Broden geben Sie ſechs Armen, je- 
Karol. Lampertina v. Gärtner, k. Oderbauraths-ſdem eins zu Ehren der Gedaͤchtniß des feligen 
u. Direktorstochter v. h. Friedr. Eggei, fuͤrſti.ſherrn Zofepb von Goͤrres, der viele Pilger 
Dettingen Wauerftein’fiher Sekretär, mit Katb.|mit der Milch göttticher Liebe nährte. 
Winter, Goldarbeiterstochter von bier. Münden den 2. Februar 1848. 


Sn der heil. Geiſt-Pfarrkirche. Auch einer. 


Georg Heinr. Waiſchband, Schneidergefeue] , ?02, Der Gintauf 89 in Nr. 32 if mit 
von —— mit — — Sync. Wahrheit geſchrieben, da das gerügte auffallend 


. parifelnde Herrchen alle Achtung, ‚die er einer 
dermeifterätochter von ae | gheemnntben Gefchfüaft —— 
Geſtorbene in Mlünchen. zu haben ſcheint. Wenn er feine frechen Biice 
Anna Maier, Lohnkutſcherstochter von hier, ſünd Geſtikulationen durchaus nicht mehr laſſen 
44 3. a. — Genovefa Maier, ehemal. Dienft: tan, 


Getraute Paare in München. 















fo möge er nach Paris in die berüchtigte 


mad, 81 J. .— Georg Scheuring, Gendarm grande chaumiere zu den Grifetten und Lo— 
zu Pferd bei der Stadttompagnie, 42 3. a. —ſtetten, von wo er feine abſurden pas entlehnt 
Joſcob Rödenikuß, b. Tuchfabritem 35 3. a ſau baden ſcheint, gehen, uns und unfere Damen 
— — — — — e»br, mit diefer freden Tanzweiſe zu verſcho— 
Eiulan f. nen, denn die anſtaͤndige frangaise verhält fich 
99. Am Montag um 4 Uhr war einem Braut-[zu diefen cancan wie Perkuffions = Kapfel zu 
paar die Trauungsftunde. bei St. Ludwig anz|Keucrftein, oder wie goldener Löffel zu 
gekündigt, aber um diefe Stunde wurde Goͤr-Koch⸗Loffel. Zu bedauern iſt es übrigens, 
res begraben und das ganze geiftliche Gontin:|daß der fonft fo brave Ausſchuß nicht fon 
gent dazu aufgeboten. Da aud nicht Ginerjlängft energifh gegen diefe grobe Anftandsvers 
zurüdgeblicben war, um die Zrauungs:Geremo:|legung eingeſchritten ift. j 
nie vorzunehmen, fo mußte das Brautpaar nebit Don einem 2 Monate fchon ſich ür- 
ganzer Umgebung über I Stunde warten und gernden Mitgliede. (1) 





fremden - Anzeige 
(Hötel Maulick.) Herren: Grof Fugger mit Bed. von Blumenthal. Büttman, Kfm. 
von Elberfeld’ Steinberg, Priv. von Hanover. Ehlen, Kfm. von Hoinflein. Gary, Kfm. 


von Paris. 

(Dbderpolliager.) Herren: Urban, Gerichtshatter, Traut, Rechtsprak. von Wolfrathehaus 
fon. Martini, Prakt., v. Müller, Priv., Huttler, kal. Profeßor von Augsburg. Schwarzler, 
Kim, von Reutlingen, Späth, k. Regiſtrator von Mindelheim, Ritzter, Brauer v. Dierhing. 
- r ne En nn EEE — — — — — nn ED — — 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur: B. Vanoni. (Burggaffe Nr. 3.) 








Tagblatt. 


Schsundvierzigfter Jahrgang. 





| Samflag 5. Februar 1848. 


Zagstalender: Katbol. und Proteit, Agatha. — Gefelfhaft Mufeum: „Ball in beis 
den Saͤlen. — Gefelihaft Eintracht: »Feſtball.“ — Cifenbahnfahrten nah Augsburg Morg, 
6 und 11 Uhr und Nachm. halb 4 Udr. — Deffentlihes Schreib-Bureau Schäfflergaffe 
Nro. 18 über 2 Et. 








FT Münden, 3. Kebr. Geflern Vormittag verfügten Sid Ge. Mai. der Kö— 
nig mit dem Gortege in die Allerheiligen « Hoflirde, um die folenne Geremonie der | 
Kerzeuweibe vorzunehmen, — Der f. Oberſt Ferdinand Zeh von Deubad, Freie 
berr zu Eul;, Feſtungskommandant in Wülzburg bot von Er. Maj. dem König für 
5Ojährige treu geleiftete Dienfte mit. Einſchluß der ſieben Feldzüge, den Ludwigs— 
Orden erhalten. — General v. Sebuß fol die dur den Tod des Generald von Maun 
erledigte Etelle eined Kommandanten der Feftung Roienberg erhalten. — 3. f. H. die Prin« 
zeffin Alerandra wird nun einen geionderten Hofftaat erhalten: zu ihrer Hofmeifterin iſt 
die Freifren von Welden, zur Hoftame Freiin Therefe von Befferer beſtimmt. — Der f. 
Miniſterialrath Frhr. von Brüd if and Dresden, wo er an dem Poflfongreffe 
Sheil nahm, bier eingetroffen. Der Poſtlongreß ſchreitet in feinen Arbeiten fort und 
bat dem Hamb. Korr, zufolge, lich -über ein wichtiges Werk geeinigt, nämlid über 
die Aufftelung einer Poftvereindsmünze, welche die eilf verfhirdenen, in dem Vereinsſtaa— 
ten vorfommenden Münzfuße einander fo ommähert, ald für den vorliegenden Zweck 
erforderlich if. Die Einheit foll der zwölite Theil einer kölniſchen Marl fein. Diefer 
zwölfte Sheil wird mit, dem Namen „ein. Thaler Poſtwährung“ beicihnet und nad 
dem Dezimalipfitem in 100 Kreuzer eingetheilt. (Ein Ehaler Poſtwährung wird gleich 
fein 2 fl. 3 Er. im 24% Gulden Kuß.) — Der neuernannte päpftlihe Nuntins an 
unierm Hofe ift bier eingetroffen, — Ecıt mehreren Tagen ſtrömen die Kunfifreunte nad 
dem Atelier des wieder hier anmeienden Hofmolerd Kaulbach, wo ber Garton zu dem 
im Quftroge des Königd von Preußen von ihm zu fertigenden Bilde „die Kreuzfahrer 
von Jeruſalem“ ausgeftelt ift, deſſen großartige Gonception dem Künftler wieder all» 
feitige Bemunderung veridafft. Bolföfreund, 

— Münden den 4. Feb. Dem Vernehmen nad befindet ih Er. K. H. der Herzog 
Mor gegenwärtig in Meran. — Wie man nun bört, jo jollen diejenigen Studierenden, 
welche für den verflorbenen Profeßor Görred einen Fadelzug veranftalten wollten, 
das Geld, welches dazu verwendet. werben follte, an die Abgebrannten in Kemnath 
übermachen. — Nro, 25 der „Ulmer Schnellpoſt“ wurde dieſer Tage wegen eined 
Artifed über „Aemterverleibuug" konfiszirt ! 

* Der Volksfreund bemerft: Am Schluſſe des Jahres 1845 zählte Münden 
3049 Gewerbe. Van bat berechnet, daß auf 397 Einwohner 1 Echneider und auf 
315 Tinwohner 1 Birth trifft. — Ju Monat Jänner ded Jahres 1848 murde 
im Bergleibe zum Jahre 1347, auf der Schranne zu Münden um 24,373 Schäffel 
Getreide weniger verkauft; auch blieb die Erlösjumme um 848,930 fl. gegen die vor: 
jährige jurück. 

T Münden, 3. Febr. Heute früb um 10 Ubr fand der Trawergotteddienft für 
den allgemein bemeinten Prof. v. Görres flatt. Die Kirde war angefüllt von einer 
ungebeuern Menge Menſchen aus allen Etänden, morunter fib aud die Herren Unis 
verfitätöprofeßoren in ihrer Amtöfracht, ſowie der größte Theil der an biefiger Hoch 
ihule Studierenden befanden. ine fehr vortrefflihe Allegorie, gedichtet von Sch., 
„zu Börred Zodtenfeier* wurde unter Die Anmwejenden vertbeilt. Nachdem Hr. Unis 
verfitätöprofeger Dr. Hanmeberg von der Kanzel herab in einer ausgezeichneten 
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Rede des verflorbenen hohen Patriotismus für Deutſchland, gezeigt, deſſen klippenreiche 
Jugend feinen ſpätern poetiſchen und religiöſen Sinn genugiam entwickelt hatte, er⸗ 
mahote er die Studierenden, des Geſchiedenen Wahrheitsliebe und Ueberzeugung zu ch» 
ren, zu befolsen und im Gebete feiner zu gedenken. Wir hoffen, daß dieſe gediegene 
Rede dur den Druck Gemeingut Aller werde. 

" Ein ald Delorateur rühmlihit befaunter Tapezierer bat unlängft einen 
Öffentlihen Ball im Zmeiz Brüden: Saole an der Sonnenftraße unter Mitwirkung 
bes vortreffliden Ordefterd „a la Resch" arrangirt, und durch die geſchmackvollſte 
Derzierung ded Tanz-Saales und der Epeilegimmer, die Anmelenden gleibiam in einen 
Feenpallaſt veriegt. Die ausgezeichnete Mufil, die Farbenpradt der Draperien und 
Guirlanden, der Duft der Blürben und die lieblihe Eriheinung der Blummenipender» 
inen, gewährten einen eigenthümlihen Reiz und verfhafften der zahlreihen Verſamm— 
fung die angenehmfte Haterhaltung die au von Seite des Gaſtwirthes Herra Schießl 
nichts zu wünſchen übrig ließ, indem er feine Gäfte mit den amserlefenflen Speiſen 
und Getränfen zufrieden ftellte. Gin ähnlicher Bal wird mua fünftigen Dienftag 
den 8. Februar ſtatt finden, bei welcher Gelegenbeit fiherem Vernehmen nad‘ das 
Publikum mit neuen, finnreihen Verzierungen ded Zwei-Brücken-⸗Saales und der ans 
ſtoßenden Zimmer überrafht werden wird. Auch dießmal wird Die mit fo großem 
Beifall aufgenommene Ecene der Blumenfpenderiven nit fehlen, und ebenio die Qua— 
drille der vier Champagner⸗Flaſchen und der vier Bidcuitted wiederholt werden. Leber» 
zeugt, "daß. Jedermanna feine Erwartungen übertroffen finden wird, machen mir das 
Publifum auf die zu boffende, fo felten ald angenehme Abend » Unterhaltung aufmerk⸗ 
(am und wünſchen, daß der Unternehmer durch recht zahlreichen Beiuh des Balles für 
feine rühmeuömwerthe, mit großem Koftenaufmwand verbundenen Reiftungen belohnt werden möge. 

" Das Würzburger Gonverfationdblatt vom 17. v. M. fagt über 
die Aufführung der Oper: „Robert der Zeufel,* in welcher rin. Achilles aus Mün— 
chen ald Iſabella auftrat, folgended: Freitoga den 14. Januar: „Robert der Teufel“ 
Dper in 5 Alten von Meyerbeer. Mit diefer Borftellung fonnte man redt 
wohl zufrieden fein, und wirwolltennur wünſchen, daß alle Operu— 
vorftellangen fo gut gelängen Das ſeht zahlteich verſammelte Parterres 
publitum gab and feine Zufriedenheit durdy häufigen Applaus zu erfenanen, während 
die Öden Logen fi in dumpfed Schweigen verfenkt hatten. Bor allem aber un: 
fern Dauk dem Frl. Achilles, zu deren Benefice die Oper gegeben 
wurde, für die Wahl der Dper felbft ſowohl, als au für ihren 
durchaus vollendeten Gefangsvortrag. Diefegeibägte Künftlerin 
entfaltete heute all’ ihre Vorzüge im fhönften Lichte. Gtaccato, 
Portamento, Eoloratur, Alled war ausgezeichnet. — 

(„Zeus“ vermuthliche Witterung im Februar 1848.) Anfangs mod gelind, trüb, 
Regen oder Gchaee bis 3., dann fälter und heil vom 3. bid 5., wieder wärmer und 
leiht Schnee bid 8,, dann Aufbeiteruug und kaͤlter bis 12., gelind, zu Regen oder 
Schnee geneigt, bis 16., gerne heiter; am 17. 18., wärmer oder gelind, Regen oder 
Schnee bis 21., dann heiter und kalt bis 25., juletzt ſtürmiſch, gelind und Megen. 
Im Allgemeinen geliad, abwechſelad mod kalt, Öfterd Schnee oder Regen, doch nicht 
naf, W—S etwas vorherridend. 

Die dramatiih humoriſtiſchen Vorlefungen von Arthur Meinpille, 
deren wir in Nro. 34 unferd Blatted erwähnt hätten, fünnen in Folge eingetretener 
unaufbebliher Hindernige heute nicht, doc im Laufe nächſter Zeit gehalten werden, 
wovon fodann die verehrlihen Beier in Kenntaiß gefegt werden follen. Herr Artbar 
Meinvile iſt aus Augsburg gebürtig und ed dürfte, menn deffen Borlefungen bier 
anfprechen, vom Jutereſſe fein, daß fie Here Meinville ia feiner Baterftadr eben— 
falls vorträgt, 


— — — — — — — — — — — — — — — 
Anzeigen. 


840. Cine Portemonnaie wurbe - 846.47. (2a) Es wird ein Hübfches junges 
Das Uebr, Windfpiet zu kaufen geſucht. Das Uebr. 
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Heute Samſtag Rahmittag erſcheint die zweite 
Rummer des Muͤnchener⸗ 


wunsch, 


herausgegeben von M. ®. Bertram. 
Innhatt: — Strumpfdebatte, über bie 
Emancipation der Soden, und deren bürgerliche Gteichftel- 
fung mit den Strümpfen. — Fatal. — Rapoleonifches 
Barbenfpiel. — Wie dem Zerfireuten aus den fliegenden 
Blättern das Vergeſſene einfäut — und noch viele andere 
zeitgemäffe Impropifationen, | 


6 Nummern 18 Kreuger. 


2399339 9992999999990]551.52. (26) Bekanntmachung. 


& 849.50. (20) Im Prater Die unbefugte Ausübung und Zransfericung 


* iſt morgen Sonntag von Gewerben betreffend.) 
2 Ranzunterhaltung, | 3 fümmt feit einiger Zeit wieder öfters 
% wozu ergebenft einladet; zjvor, daß Gewerbe von deren Gigenthümern oder: 
Gruber, Praterwirth. F Paͤchtern ausgeübt werden, ohne daß die vor—⸗ 
HHI9I9HIII9II:NIIIIINNG unterer —— hiezu erholt und ers 
theilt worden iſt. 


— Area den 7. Februar 1848 „Dasfelbe ift bei Verlegung der Gewerbsaus: 
m gt g übungslofale von einem Orte der Stadt an ei: 


Bw eibrüken-Saale nen andern bezüglich) derjenigen Gewerbe der 
Ball, zu deren Zransferirung nad Maßgabe 











Lt 


Bürger: Ball, des $. 20 der allerböhften Vollzugs-Inſtruktion 
Eintritt Perfon 24 kr. Anfang 7 Uhr, [vom 28. Dezember 1625 aum Gewerbs:@efege 
Es ladet ergebenft ein: vom 11. Ecptember 1825 die Erholung der ge= 


Mor Schießl. werbspolizeylichen Bewilligung erforderlich ift, 
357. Miıtiwod Abende verlief fi ein Dumd — von den Viktualien-Polizeyge— 
(englifcher Race) ohne Poligeizeiden, mit vo:| ge hebt fi die unterfertigte Gewerbspoli: 
them Halsband. Derfelbe ift braun und ſchwarz. zeybehoͤrde daher veranlaßt, zur Aufrehthaltung 
auf dem Rüden geflet und weißjauf der Bruft.|per dichfals beftehenden gefeglichen Beftimmuns: 
— You ©) gen und sur Abwendung mehrfacher Inkonve⸗ 
849. Am 3. d. Nachmittags bat fig einjnienzen hiemit auf die vorſchriftemaͤßige und 
Wachtelhuͤndchen, männlichen Geſchiechts, weiß rechtzeitige Grbolung der fraglichen gewerbspo: 
und fhwarz gefledt, ohne Halsband verlaufen, lizeylichen Bewilligung unter dem Anhange auf: 
Man bittet um NRüdgabe gegen Belohnung. merffam zu machen, daß gegen diejenigen, welche 
ahauerftraße Nr. 26 über. 2 Stiegen rechts. Gewerbe ausüben, oder welche ſolche auf ei 
Den ne) _ _ ee ST bern Ort verlegen, ohne die erford * n. 
{ ' andern egen, ® die erforderliche Be: 
841. Untenbefchriebene Befipung ift aus freier wißigeug Miegu: madgefodht und betelis Ahac 
er Age ten zu haben obwohl fehr unlieb mit Gim 
4 * pr ! — 
a) Gin fonnig freundliches Haus mit 8 Zim Relung der unbefugten Gewerbs:Xusübung und 


mern, 1 Salon, Küche, Waſchhaus, Gar: Ri 
berdieß mit einer Geldftrafe von 5 — 50 fi,. 
ten, Sommerhaus, nebſt 2 befigelegenen eingefhritten werden el fl. 


Baupiägen. Dieb ift für Herrſchaften, h 
„A Am 14. Jänner 1848. 
—— Kuͤnſtler ꝛtc. vorzuͤglich ge Per der k. Halıpt- und Kefidenz: 
Stadt Münden. 





b) Große Werkftätten, Remifen, Stallungen, 
ein eingeplantter faſt ein Tagwerk um: Der Bürgermeifter 
faffender Raum, nebſt einem fhönen Bau: Dr. Bauer. . 












Lahmayr, Sekr. 


859. Der Unterzeichnete beebrt 
fih, hiemit dem hohen Adel und ges 


platz; dieß ift namentiih für einen 
Bimmermann, dadas reale Recht 
— — — 
werbe und Anſtalten, welche große Kaͤum · ehrten Publikum ergebenft anzuzei⸗ 
lichkeiten erfordern, beſtens beſchaffen. gen; daß feine Pferde, ein harter — 
Die Befigung liegt an einer der [hönften und|fepr ſchoͤner englifher und mecienburger Reit 
betebteften Hauptftraßen Mündens und wirdjund Wagenpferde, gegen Mitte d. Mts. babier. 
abgetheilt oder im Ganzen billigſt abgegeben. Jantommen und logiet wie gewöhnlich im ches 
Bezüglihe Pläne koͤnnen eingefehen und weisimaligen grünen Hof, Boperfiraße.Rr. 16. 
tere Auff&tüfe erholt werben bei Münden den 2. Februar 1848, in 
8. Butti’s Commilfions - Vureau M. Fraͤukel, 
in Münden, Refideugftraße Ar. 23 über 1 Stil’ Pferdehändter, 


— 316 — 


837. Donnerſtag den 5. db. Mts. Morgens! 166.71. (6e) Theatinerſtraße Nr, 34 iſt auf 
zwiſchen 11 und 12 Uhr verlor ein Fremder am)naͤchſtes Ziel Georgi die Wohnung im dritten 
Wege nad) dem kgl. DHofbräubaufe einen golde-|Ztode zu vermiethen. Das Nähere ift im La: 
nen Giegelring. Derfeibe iſt innen gravirt mit|den oder über eine Stiege zu erfragen. 
den Buchſtaben G. G. G. und Datum 26. uf - 7 
guſt 1826. Der Finder desſelben wird erſucht, Geſtorbene in München. 
folchen gegen Belohnung von 2 Kron| Marg. Reichlmaier, Näherin von Großeifen: 
ihalern in der Handlung P. J. Buchmeier, bach, Ldg. Freifing, 21 3. a. — Theres Schule 
Burggaffe Nr, 10 abzugeben, 4 * —— — von Bruck, 
— —— —⏑ 0 « 0. — Antonia Paur, kgl. Generalaudi⸗ 

8506. Am Lichtmeßtage wurde von der Send⸗ / erg N 
lingergaffe durch die Weinftraße und das Mi: —— 82 J. “+ Paul v. Wangenheim. 
nifterialgebäude eine Degentuppel mit Portejtdemal. Kal. an re * Stutt⸗ 
epée verloren. Der Finder möge dieſelben ge: — * 30 I. a. — Auguſt Liebert, Schloffer: 
gen eine angemeffene Belohnung im Knorrſchenſ von Goslar, 24 3. a 
Haufe im 2. Stock abgeben. Ser Einlanu f. 

816.17.126) Gebrüder Herz, Pferbebänd | 105. Warum wurde in ſaͤmmtlichen Lokal⸗ 
ler aus Würzburg, früber in Gomragnie mir|Blättern die Darftelung des „Don Garlos““ 
Heren Pferdehaͤndier Fräntt, machen ergebenftjniht erwähnt? während jede ſchiechte Poffe ſich 
die Anzeige, daß diefelben bis den 7. Februarjeiner Befprechung zu erfreuen hat, Füuͤrchtet 
mit‘ einem bedeutenden Zransport von Reit-]man das gerechte Lob zu veröffenttiiden, um den 
und Wogenpferden hier fanfommen und im Gaft:|gereihten Zabel verheimlichen zu Eönnen ? 


haus zum Schmidgarten logieren. e Sonderbar! 
— — — — — — — — — — J0 — — * _ 
310.11.(20) Mufitatien, beftehend aus Lie:]  T0+ Perr ©. v. P.....e und feine ungezos 


N i ea arfetten genen Zoͤglinge haben ſeit dem Anfang Degem» 
— 2; — — (für ber feine Gelegenheit mehr gehabt, fib durch 
Meine Geielfchaften fehr geeignet) find billig Robheiten bervorthun au fönnen. Um nun aus 
zu verkaufen und Nachmittags von 2—4 Upı biefer ihrer Gewohnbeit nicht berauszulommen, 
im That Nr. 56 zu beichen. ergreifen fie jeßt jede Gelegenheit Geſellſchaf— 
a Eee Binden we ten und Gäfte in Gafthäufern durch ihr Eins 
n _ a Te dringen zu beläftigen und infam zu beleidigen, 
— 









=>: — — Dieſetben werden daher erſucht, ſich anderer 

“-einder Buchhandlung, von? ‚at [Gewohnheiten zu befleißen, widrigenfalls man 

@ Chr. Kaiser ” e > Ai ihrer durch obrigkeittiche Hitfe zu entiedis 
Residenz -Strasse N?IS.% gen wiffen wird. Gin Gaſt beim Pf... 

ift zu haben: 105. Mehrere frequente Gäfte des Du... 

u hauſes beſchweren ih, daß ihnen die bortigen- 

x ” - 3 Kellnerinnen’ bie heraustreffenden Pfennige ſel— 

Gprre 3 Todten feier. ten oder nie geben und die dieſelben verlangen: 

837. Preis 6 fr, den Perfonen oft auch ſchnippiſch und grob abs 

698.99. (26) Am Gafteigberge im fertigen. (Barum wendet man ſich in ſolchen 

Kreuzigißer-Anwefen find drei Wohnun:Fälen nicht an den Gaftwirth ?) 


; 106. Am Mittwod den 2. d. Mis. hatten 
gen, ganz neu hergerichtet, umd wegen wir oͤftere Gelegenteit, die neuen Woffenröde 


der jchonen Ausſicht uber die Stadt be: der DOffiziersjünglinge und Junker zu betrach— 
fonderd zu empfehlen, fogleich oder füröften, von denen einige fogar bei der ziemlich 
Biel Georgi 1848 zu vermiethen. Nächhefligen Kälte. fi ohne Mäntel zeigten, die 
heres ift bierüber Sendlingergaffe Nr. z5fwenige Tage vorher bis über die Naſe im war- 
parterre rechts zu erfragen. men Mantel. gehullt, waren, 


Strteuden- Anzeige 

(Bayr. Hof.) Herren: Baron Zrmtraut mit Dienerfhaft. Kublmann, Kfm. von Bor- 
drau, Truͤbe, Kfm. von Frankfurt. Baron Bernhard und Baron Schägler von Augsburg. 

(Hötel Mauliek.) Gomteffe de Fugger mit Gefeufhafterin von Nordendorf. Herren: 
Zay, Kfm. von Lyon. Matlgier, Kfm. aus Frankreich. Nitter, Priv. von Wolfegg. 

(Bi, Zraube,) Herren: Baron v. Gumppenberg, Dr. Bäuer und Dr, Kolb von Augsburg. 
Breihere v. Preuß, geheimer Rath und Miles, Ingenieur mit Gemahlin von Breslau. Arne 
fein, Fabrikant von Fürth. Maiert, Part. und Biſchoff, Fabrikant von Würzburg. Schwarz, 
Kfm. von Nürnberg. Afmaier, Maler von Gras. Baumgartner, Kfm. von Hohenftein. 

(Dberpollinger.) Herren: Blumſchein, Hopfenhaͤndler von Heideck. Edramm, Maurer: 
meiftersfobn.von Mindelheim, Heß, Zaprzierer von Augsburg. Engels, Kfm. von Eolingen. 
Dem. Profinger, Weberstochter von Reichenhall... Kempl, kgl. Grenz Aufſeher von Kothen. 
— — r — — m mn nn mn nn nn tn —— — — — — —ñ — — 


Eigenihümer und verantwortlicher Redakteura B. Vanoni, (Burggaffe Me: 3.) 














Tagblatt. 
Jahrgang. 


Somtg 8. 37. 6. Februar 1848. 


"Das. Tagblatt ericheint täglich, hohe Keittäge aufgenommen. ı Dee Pränumerationspreis beirdgt für eim Jabr-3-fl. 
für ein. halbes Jahr 1 fl 30 fe., wierieljabuig 45 hi. Bei Inſeraten keſtet der Raum einer gewöhnlichen -Epalteils 
If Vaſſende Beiträge werden mit Dank angenommen und gediegene Bonorirt 


Tageakalender: Katbol. und Protett. Dorothea. — Kal. Hoftbeater: „Guibo und Gi— 
nedrar, große Oper mit Ballet von Halevy. — Tomjtinterhaltung im Weater und Zwei— 
brüdmfaal. — Der Sänger Deininger (Nachm.) in dee fädtifchen Zrinkitube nnd Abends 
beim Löwenhaufne. — Eiſenbahnfahrten nad Augsburg Morg. © und 11 Uhr und Nachm. 
halb 4 Uber, — Deffentlihes Schreib:Bureau Schäflergaffe Mro, 18 über 2 ©t. 














+ Münden. Nah erhaltener Mitheilung aus adtbarfter Quelle muß die Angabe 
über die Umftände des jüngft veritorbenen Baron von Wangenheim, wie ſolche ein Cor 
refpondent in Nro. 34 ded Tagblattes darzuftellen bemüht war, — ald eine gröb— 
lie Mebertreibung bezeichnet werden, da Baron von Wangenheim befannts 
lich in Familien e Derhältnigen und Umgebungen ftand, die ihn je mac feinem eigenen 
Willen jeder Edrge und Entbehrung gewiß überhoben haben. Es muß fobin, wenn 
man jener Notiz auch feine böje Abfiht zum Grunde legen will, dieielbe immerhin als 
ein grober Mißgrif um fo mehr angefehen werden, old der Verewigte nit blos mit 
zartefter Eorgfalt von feiner berbeigeeilten liebenden Schweſter umringt, fondern auch 
mit Allem reichlich verjehen war, was feine Umftände irgend erfordern touaten. 


T Eine Stimme. 


Gott fei Dank! Nah vier Jabren hatten wir vier Tage lang paffabtes Brod. 
Nun aber Hatjdie Glorie fhon wieder ihr Ende, — Das Getreid ift gefliegen. — Wenn nun die 
Lichtmeßfchrannen, jederzeit die WBefuchteften, fo ausfallen, wie wird der Wucher erft fpäter 
fein fchrankentofes Unmefen treiben? Unb wew foll «man bie Schuld geben? Der Gewiffen- 
lofigkeit der hohen Gompagnon's diefes Merkantilzweiges ? Die Meiften find im Votke wohl 
betannt, es ift. aber auch notorifh, daß — diefen armen GSündern Moral zu prebigen, — 
vergebliche Mübe if. Denn, menn das Herz gefühllos, was foll da helfen? Dder beißt das 
»Gefühl“, > wenn iman Altäre vergolden läßt, und dabei alle Heiligen anruft, um Gchaltung 
diefee guten Zeiten?! Wahrlich man kommt auf die Vermuthung, alles Uebel in ver Un: 
macht der Polizeigewalten zu ſuchen. Es ift auf dem Lande wie in dem Stäbten eine und 
dieſelbe Klage über Wucher; Alles Handelt und doch find die Wenigften legitimirt. Der Wucher 
wird ſo ſyſt emat iſch betrieben, wie in einem @taate, wo alles, was reich ift, trachtet, fein Schaͤflein 
bei Zeiten in's Trodne zu bringen, und herbe Gibitterungen werden ohne Scheu mit Brobheit 
zurüdgewiefen. Sollen denn wieder aller Orten fo befiagenswerthe Unruhen ausbredhen? Und 
was ift das Ende dom Lied ? Auf einer Geite werden Schuldige und unſchuldige eingefperrt 5 
auf der andern Geite aber ficht man die Polizei im allen. Stroßen laufen, mie Wag und Ge 
wicht. Dieß dauert einige Zeit, bis der regelmäßige Schlummer wieder eintritt. &o 3. B. 
bekommt man jebt bei den meiften Bädern von Nachmittag bis Nachts weder Laibein noch 
er Basen Brod, nur felten wird ein Melber an Sonnabenden und Sonntägen Mehl berge: 

en, wenn er weiß, daß das Getreide fleigt.. Das Benehmen der Bäder aber ift am fonder- 
barften. Haben fie denn nicht diefelbe Mannsnahrung ob das Brod groß oder klein? Und 
warum iſt ein Unmille an ibnen nicht zu verkennen, wenn bos Getreid fällt im Preife ? Son« 
derbar! Sind fie im Bunde mit den verruchten uad verfluchten Kipperern, oder find fie es 
ſelbſt ? Sou es wahr fein, daß fie auf bie —— der Schrannenpreiſe da⸗ 
durch einwirken, daß fie in den Morgenftunden der Schranne einige Schäffel um jeden 
Preis abnehmen und erft geyen. Mittog ihren Hausbedärf kaufen. Vox populi, vox 
dei, ‚aber. ber Beweis fteht nur der Polizeigewalt zu. — Die Mil, der Hauptnahrungsartis 
Bei unferer jungen Rahtommenfdaft iſt faft gänzlich unbeachtet, und Miſchen und durdeinans 
der „Panfchen« gehört: zu: den extra Profiteln der Händter und Händlerinnen. — Die Grdäpfel, 
früh er das Mäft 6 Pf, .jept 6 Er. find enorm, theuer, und doch brennen die Spiritusfabritan- 
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ten nach Herzensluſt. Und fo muß ſich der Mittelſtand, von dem man leider zu‘ bald nichte 
mehr hören wich, auf die elendeſte Weiſe auflöfen, denn der ſubalterne Staarsdiener kann 
ihm nichts mehr zuflleßen laffen, da fie felbft mit ihrem Gehalte im Hinblick auf die früheren 
Wiktualienpreife nun weniaftens fünfzig Prozent zu kurz daran find, Gäbe Gott, daß 
diefe Zeilen Sr. Maj. unferm allergnäbigfien König zu Geſichte tämen, es würde ſicherlich 
bald abgeholfen. PR 


* Theater, Preitag den 28. Zanuar. Don Garlos. Herr Schwarz gab ben jugendlichen 
Snfanten mit vieler Kunft. Der Ausdruck des tiefften Schmerzes gelang ihm volltommen, 
minder der ber Kreude, — Das Publikum lohnte feine Leiftungen mit Applaus und Hervors 
zufen. Das Herzblatt der Eragödie, „Marquis Pofa« wurde von Heren Dahn, vorzuͤglich ‚ge: 
lungen, durdigeführt, man ehrre die Dichtung wie ihn durch wiederbolten Beifallſturm. — 
Bein. Denker mar Königin! Die fanft duldende, tief gefränkte Glifabeth mit allen weibti- 
hen Reigen fhien in Wahrheit vor uns zu ſtehn, was der großen Aunftlerin in all ihren 
Kunftieiftungen eigen, — Prinzelfin Eboli, Mad. Dahn, fpielte nicht, ſie war es; Die 
Leibenfchaft wirb von ihr in grellſter Farbe ‚gegeben, und fand auch die tohnendbite Anerken- 
nung. — Hr. Schenk, König Philipp, wie alle Uebrigen fpielten gut; über feine Kräfte 
Bann der Menfch nie hinaus. Im 3. Alt, wo König Philipp dem Marquis Pofa feine 
Gnade kund gibt und ihm die Weifung ertheilt gu forbern was er wolle; und Pofa entgegnet 
hatte, fing ein breitfepuiteiger Sandmann neben. mic im Parterre, der bisher der Tragoͤdie 
mit aller Aufmerkfamkeit gefolgt, alfo an: Bitt’ Gnt da Gots Willn, iß des a narifcher 
Kerl! Der Kini fagt emm er kund fie verlanga wos er meecht, und der Andre verlangt nir 
as Gedankenfreiheit! Als wenn aha iederjfie net denken kant, wos er mog! deeß fan 
marifche Leiti“ e—m., 

( Theater.) Feldmaun's „höflicher Maun“ ging vergangenen Donnerftag über uns 
ſere Hofbühne, und wurde von dem zahlreih verfammelten Publikum mil vielem Ver— 
guügen aufgenommen; weun der Schluß des Luftipield mit dem Ganzen gleihen Scritt 
gehalten hätte, fo wäre dem Dichter die Ehre des Hervorrufend ‚ganz gewiß zu The 
geworden, dieſer war aber etmad matt uud ranbte den fonft wohlverdieuten poetiſchen 
Lobn des Abends. GBeipielt wurde wie gewöhnlid und mande unierer Sch auſpieler 
fönnten ſich ſelbſt das Geſtänd niß maden: 

Wenn der Souifleur nicht wär', 
So lebt’ ich wicht mehr! 3 





Anzeigen. 
842.44. (36) Montag den 7. Bebruar 18484859.61. (30) Einladung 


im großartig betoricten zu dem am Dienftag ben 8. Februar 1848 
Bweibrüken-Saale flatt findenden 


Bürger: Ball, BALL 


Eintritt Perfon 24 fr. Anfang 7 Uhr. : ; ’ 
6 ladet ergedenf ein: in dem beforirten und brillant befeuchteten 











Mar Schießl. BWweibrüden: Saale, 
‚851. Heute Sonntag produzirt fidh ber wobei auf vieles. Beriangen das Zabfan: 


die Blumenfpenderin und auch vie 
Champagner-Duaprille 


wiederholt werben. 
Entree: Kür Herren 56 r., für Damen 24 fr. 


AINHHIHIHNCHHHHHHHNG 


Bolksfänger , 
Eduard Deininger 
in der ſtaͤdtiſchen Trinkſtube vor dem Karisthor. 
Anfang 7 Uhr. 
2 55 *. —— & 
$ 008: Im Bmeibeä@enfante iR a|% 849.50. (26) Im Prater 
% heute — rhaltu 3 4 ift Heute Sonntag ge 
an erha n | 
E woyu HÖNIAR eintadet: 8 Ele Tanzunterbaltung, 
Mar Shiefet. R LE wozu ergebenft einladet: | 


222 EEE RR * Gruber, PVraterwirth. $ 


782. Heute Sonntag probuzirt fi der 864. Wittwedh — vom 


Bolksfänger 
— Bierwirth Abenthum bis zur Rochusgaſſe eine 
Eduard Deininger goldene Stednadel verloren. Der rebliche, Fin: 
Heim Löwenhaufer, wozu ergebenft eingeladenſder wird gebeten, felbe ‚gegen Etkenntlichteit 
wird, Winfang halb + Uhr, bei ber Erpebition abzugeben. 


RR c ct. 


202. Bekanntmachung. ae id lan ale a 
ehen, 
Dienſtag den 8. dieß Monats —— — ——— — 
Vormittags A 2 bis 12 Bor ee, —— dam „ie Dis Uebr. 
fteigerung verſchiedener gepfändeter Gegenftänd — GE wird ar 
an ee Meubeln und en zu kaufen geſucht. Das Bindfpiel.zu Faufen gefudt, Das Uebr. 
Kaufstiebhaber. werden hiczu mit dem Bers 795.97. (öe) 795.97. (se) Eunwigefleaße Re. 1 pasierre Ne. 1 papferre 
merken eingeladen, daß Baaczahlung zu erfolsjrehts iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, Küche, 
gen. hat. Keller, Speicher 2c. 2c. zu Georgi zu berichen. 
Am 2. Kebruar 1848, Das Nähere täglih von 11 bis 3 Uhr im er: 


% * * ſten Stock zu erfragen. 
Königl, Polizei —— Münden, 856, E& wird ein Gärtner gefucht, der fidh 






k. ———— auch häuslichen de —— D: uUebr. 

v. Reinbardftöttner. 828, EEE — 
— —᷑ — — — — — — — — 
Geſchäfts ⸗Eröffnung. Der „Srjähler‘ 


857. Der Unterzeichnete empfiehrt ſich eimemjift unftreitig das wohlfeilfte Unterhal- 
geehrten Pubtitum in allen möglichen Drech⸗ſtungsblatt, mas bis jet eriftire und hat 
(erarbeiten mit der Verſicherung promptee und fi die Redaktion die Aufgabe geftellt, nur im» 
billiger Bedienung. mer das Neuefte und Schönfte darin aufzunehe 

“ ob. ep. Schwaic er, men, um fi ihren Lefekreis nicht nur au er: 
Dresiermeifter, Rofenthat Nr. 14]dalten, fondern täglich zu erweitern. Alle Mo- 


nate eriheint eine Lieferung von 36 #eiten. 
Br Brochirt, zu _ beifpiellos billigen Preife von 
850. - Eine Frou wuͤnſcht gegen are nur 2279 Kreuzern — * Heine Heine 


das @ilberpoliren zu erlernen. Das Uebr. Ausgabe 2 jeder Familie möglich iſt, um 

854. Ein Studirender, aus guter Famitie, ſich diefe ſchoͤne ‚Sammtung bee neueften Ros 
wünfdt in der deutſchen Sprache, Geſchichteſv elten, Erzählungen und Anekdoten 
und Geographie, oder in den alten Sprachen anzueignen. Die Abnahme der erſten Lieferung 
und höheren Mathematid Unterricht zu erthei⸗ verpflichtet zue Abnehme der in dieſem Tahre 
len. Das. Uebr. noch erſcheinen den vi ‚Deiten da tn Liefer 
ee er zungen durchous micht obgegeben werben: konnen. 

854.55. (20) Karlsplatz Rondell,lonan fuöferibit in Münden in- Fof,-% Fine 
Nr. 10 find 2 Wohnungen, eine mititertin’s Buchhandiung, mofelbft nod 


einem Laden und Die andere mit u SremplaredbesFahrgangs 


1847 zu 1 fl. 42 ke. zu baben find und 
ſtätte zu vermiethen. ſieht zahlreichen Aufträgen entgegen. 


845. Wegen Räumung eines Zimmers wer: 904. 6. (36.) Cine Meine 5 Monat alte 
den mehrere Stüble, ein ganz fdönes Bett, ein|bräime Hündin, enalifdjer Mace, bat ſich ber: 
sehe bequemes Schlaf ſeſſel und ein Kanape vonjiaufen. Der redliche Findee wird gebeten, 
Nusbaumbolz billig verkauft. Theoterſtraße ſolche gegen Erkenntlichkeit in der Barerftrafe 
Ne. 15 über 2 Stiegen links. Nr. 1 zu ebener Erde rechts abzugeben. 

851.52 (25) In der Gpndlingergaffe vonder) 749.51. (56) Uniergeichnetee if von feiner 
raus iſt eine ſchöͤne Wohnung auf das kom: — 553 und empfichit fich ergebenft. 
mende Ziel Georgi um ben Jahreszins von 215 fl-/Mmohnt am Rindermarkt Nr. 7 im 2. Stod 
zu vermiethen. Mäheres über 1 Stiege. üdwärte. Zoſeph Garavetti, 


mm m — — — — — —— 
825.26. (26) Es find 20 alte Fenſterſtocke Zahnarzt. 


a eh are | 744.48. (3) Ein großer Derfauf- 


Die Breite ift 4’, davon find 5 Stöde 5’ body, 

10, Stöde 6'.H0d, .5.Stöde 01 6" hoc. Das laden ift zu vermiethen, auch kann jel- 

Nähere in der Sonnenraße Rr,g beim Hauss|gey zu einer Schneiderwerkſtatt verwen⸗ 

—* BEN. — det werden; gegenwärtig befindet ſich 

763.65 i 

Ne. 18 iſt a a ee sine Sattleriwerkilätte Darin. Auch eine 
ohnung mit fünf heizbaren Zimmern 

ornheraus an ber Sonirenfeite im 3, 








Kuͤche, Holglege, Speicher, miorhheutantpeii 
um Bo fl. — zu vermiethen. 

726.27.126) — 
Pa immer vorräthig bei 






"Zpal Mr 2. 


696.97. (26) Im Hackerbraͤugaſe baͤuſer befuct: und ſich zum Geſpoͤtte bir An- 
wefenden macht ? woͤdrend man ihn Toge da⸗ 
Br in yollee Uniform am Riqtertiſche er- 
Ablictt. — 
3 Sehr lãchetlich machte ſich ein gewiſ 


biattet Rr. 52 *5 Artiket in Betreff os 








Amufrment über den fept vielfeitig beſprochenen 
Waffenrock auf dem eumsballe. Zeitund®- 
Enten, Ball:Enten, Pumps, Don: 
ner, Horherin,— Engel, mein Krät: 
p lein, Galimathias, Venus⸗Reigen, 
Müller, tat. Reed: und Gtadtgerichtsrangsilon diefe Worte in koͤſtlicher Verbindung zu ei: 
Wittwe, 64 3. a. — Kathorina Barhmaier;imem, mochten: ihm wohl eine ſchwere Aufg 
bat. Schäfftererwittwe, 77 3. a. — Georg Hierl ſgeweſen feyn! Woran könnten wir einen fd: 
bat. Bierwisth, 56 Is a. — Doſepha Sedlsfneren Beweis für das grelle Fortfchreiten un: 
mater, bat: Fruafchmidsfrau, 55 I. a. — Kürfferer an Gcheiftftellern obnedieh fo reichen Zeit 
tharina Steghuber, Maureröwittwe, 80 3. a. hrieben nur foiche Männer, 
— Maria Anne bet, Fabrikarbeit erstoch· weiche derken gelernt hatten, (und denken konn⸗ 
ter, 79 J. a. — Johann. Fellmaier, Bedienter, ten, jeht amd ſolche, welche nur ſchreiben ge: 
50 I, a. — Alois Mangold, Heubinder, Ötjtermt. Abgefehen von dem Schimpfe, den de— 
Ir a — Joſeph Schaller, Hofkupferſchmid, ſagter Cimauf unferer deutſchen Sprache an: 
71 J. a. that, iſt der ug und läßt 
» auf den Berfaffer beitens fließen g Denn vor 
Einlanu f- Allem finden wir es fehr unpaffend das öffent: 
107. Im der Hiefigen Univerfitätsbibtiotbekltich zu berübuen, was in einer gefchloffenen und 
herrſcht folgende lukrative Gitte: Wenn Einer|twie es bei unferem biefigen- Mufeum der Fall 
ein Bud geliehen bot, und es kommt «in Ans[ift) aus den gebilderften Mitgliedern befteben« 
derer, dee dasſelbe Buch haben will, diefes aber den Gefellfhaft vorfält, nicht minder unpaffend 
nit ‚weiter vorhanden iſt, fo wird jenem in’sjerfcheint, das Belaufchen der Unterhaltung feis 
Haus geſchickt, das Buch‘ abzugeben, wenn erjnes Mor: oder Ruͤckmannes, wie es bier ber 
auch gerade im beften Studium begriffen iſt. Fall fein mußte. Das Einzige laͤht ſich freilich 
Darontiegt ja auch Nichts, wenn nur derjniht im Abrede fielen, nur erfcheint es bier 
Diener eine gute Ganggebühr befommt! — Auch ſnicht am gehörigen Orte angebracht, daß, wie 
verſchwindet für die Studirenden der Hochſchute jin Aller Wert, mande Damme zur bedauern ft, 
imnier mehr das Prädikat‘ „Pers,“ wie dießſdas Gefprä ihres Taͤnzers refp. Unterbalters 
ſelbſt die Eegitimationstarten zeigen, bamit die|höten zu müffen. Allein auch Hierauf’ laͤßt fi 
Gendarmen ja Feine „Herten“ vor ſich haben !jentgeanen, daß bie Unterhaltungsgabe, zumal 
108. (Anfrage) Iſt «s wohl mit der Würbdelvon Etiquette begleitet, oft dem Geiſtrelchen 
eines Beamten tines hohen Gerichtehofes ver-[und tiefiten Denker abgeht, und daß ja die 
einbarli, wenn derfelbe mit feinem weiblichen Natur im Austheilen ber Zalente Feinen Un: 
Dienftperfonat in vertraulihfter Weife Wirthsslterichieb des Geſchlechtes machte. —n, 
— — — ———— — — — — — — — —— — ——— 
gremden-AÄAnyzeige. 

(Hötel Manlick.) "Herren? Patey, Kapitän von London. Maänteufl, Kfm. von Berti. 
Reithmayr, Kfm. von Harburg. Haänegger, Priv, von Kempten. Fuld, Kfm. von Frankfurt 
o / M. Ebdinger, Kfm. von Worms, 

(Bold, Habn,) Herren: Billau, Rent. von Paris. Schmidtmeier, Bräuer von Siegen = 
burg. Mad. Nähe, Part. von Wien. Hiller, Kfm. von Frankfurt. Spirkenader, Oekonom 
von Drteshofen. ne, 

(Bold. Kreuz.) Herren: Baur, Kfm, von Wallerfltin. Roth, Kfm. von Hanau. Bude 
ner, Kfm. von Kigingen, 

(Bi. Zraube.) Herren: Fehr. v. Zraithoff, von Würzburg, Hihmann u, Weppler, Priv. 
von Frankfurt. Portſch, k. &, öfterreich. Archivar von Infprud. v. Hofer von’ Memmingen. 

(Dberpollinger.) Herren: Möllti, Fabrikant von Bopfingen. Kaifr, k. Hauptmannsgat- 
tin mit Zamilie von Augsburg. Weßner, Stifenfobrifant von Rofenheim. Hirner, Schneider: 
meifter von Roveredo, Aherina, Künftter von Ankona. entner, kal. Mevierjäger von Bel: 
Ienreuth. Schwarzmann, Lehrer von Kießen. Echmidt, Weinhaͤndler von Buchbrunn, Stampf, 
Rechtsfondidat von Attenkichen. Rofenfeld, Kfm. von Bamberg. Schweier, Braͤuer von Ftied⸗ 
Berg. Ridl, Bräuer von Merhing. Freiherr 9, Kreitmeie von Wildenroth. Kürft, Fruͤch⸗ 
senhänbier von Dinkelsbühl. Gitti, Priv, von Weilheim, Beſtle, Ockonom mit Schwoeſt er 
zon Mindling. Rauſchmann, Gaſtwirth von Sonthofen. — 


Eigen thümer und verantwortlichet Redakteur: B. Vanoni. (Burggaſſe Nr. 3.) 
















Geſtorbene in MM 

Thekla Böhm, Rehts:Gonciptentensfrau, 2 
I. a. — Jeſeph Gruber, Bödergefell von Hel 
Fam, Edg. Deggenbort, 26 3. a. — Fronzis 





Münchener 


Sechs undvierzigſter 


Tagblatt. 


Jahrgang. 





Montag N 38. 7. Februar 1848. 





Das Tagblatt erſcheint fuglich, habe Feittäge audgenonimen. Der Pränumerationepreis beträgt für ein Jahr 3 fl. 
für ein balbes Jahr 1 fl. 80 Ir, ‚vierreljäbig 45 h. Bei Iniemten koſtet der Naum eimer gewöhnlichen Spaltzeile 
Ir. Paſſende Beiträge werben mit Dank angenommen und gebiegene bonorirt, 





Zagstalender: Katbol, Romualdus. Proten. Rihard, — — Kal. Odeon: Redoute. 
— Bürgerball im Zweibruͤckenſaal. — Knoͤdelparthie und Ball in der Rechl'ſchen Bierwirth: 
fhaft. — Eiſenbahnfahrten nah. Augsburg Morg. 6 und 11 Uhr und Nahm. halb 4 
übe, — Deffentlibes Screib:Bureau Schäfflergaffe Nro. 18 über 2 ©t. 


t Sofepb von Görres. 
Geftorben am 29. Zanwar. 


Per wahren Freiheit muthigfier Verfechter, Nicht Pu hafl je gewanket, unverdrofen 
- Ein Mann des Wortes und ein Mann der Chat,|Bekämpfelt Pu den Irrthum und den Wahn ; 
Der Wahrheit hold, der Heudelei Werädhter, Und wo Pein Adtersblih ſah Böfes fproffen, 


Haft treu vollendet Pu das Werk der Saat. Da fühlteſt Du dem Praden auf den Zahn. 
Dein mächtig Wort erhlang zu rechter Stunde, |Mun Du’ gefdjieven aus dem edeln Bunde, 
Wird duch die Herzen beben immerfort: Pen Wahrheitsliebe umter Befern flicht, 


Es kam von Herzen und aus reinem Munde, . Sey Pein Geil unferm nah zu rechter Stunde, 
"Und fol uns bleibew flets ein heil’ger Hort! Daß es an Muth und Kraft uns nie gebricht! 





* Münden. Wie man vermimmt fol mun in Plan genoutmen worden fein, 
dag auch eine Eifenbahn von Augsburg mach Ulm gebaut und der nächſten Stände: Ver: 
fommlung eine deffoljige Vorlage gemacht werde. — Des feit einiger Zeit im vies 
fen Blättern verbreiteten Gerüchtes von dem bevorfiehenden Rüdtritte ded Herrn 
Fürften von Wallerftein geihicht jegt auch in der allg. Zeitung Erwähnung unter dem 
Ausdrude der Hoffnung, daß ſich dasjelbe ald unbegründet erweiſen werde. Wir ſchlie— 
Gen und der Allg. Zeitung ausgeſprochenen Hoffnung aus vollem Herzen an. — Der 
Oberſt und Kommandant der Feſte Wülzburg Frhr. Zeh von Deubach zu Suli, bat 
das Ehrenfrenz bed Ludwigsordens erbalten. — Der f. b. Reichsrath Karl Ludwig 
Fehr. von Lotzbeck dahier hat in die Gautier» Reibel’idre Kuabenftiftung zw Freiburg 
in Baden zur Gründang zweier Freipläge 1100 fl. gefiftet, wa das großh. baden'ſche 
Reggbl. Nro. 4 zum ehrenden Andenken des Etifterd zur Öffentlihen Keuntniß brachte. 

* Münden. Wollen Sie ſich oder Andern ein recht niedlihed Geſchenk machen, 
ober fi oder Andere überraſchen, fo begeben Sie fi in dad Verkaufslokale des Hru. 
Dptiferd Wertheimer in der Brienerfiraße.. In der genannten Anftalt finden Sie 
neben vielen geſchmackdollſt gearbeiteten Ferngläſer aller Formen, neben den Brillen 
ohne Metallfoßung, wovon wir fchon früher Erwähnung gemadt, auch ſolche Lorgnet- 
ten, wo felbit das Gefäß ans farbigem ftarfem Glaſe geatbeitet ift, eine Arbeit, welche 
einen äußerſt mwohlgefäligen Anblid gewährt. Wir haben fhom einmal vom dieſen in 
nenefter Zeit ſich erbobenem Etabliffement empfehlende Erwähnung gethan, und erhielr 
ten bieramf Durch zmei fehr achtbare Perjonen die Berfiherung, dag Hr. Wertheimer 
unjerer Empfehlung alle Ehre machte, und die und beflättigten, daß berfelbe darch 
reele und billige Bedienung. ſich rühmlichſt amdgeihne, Wir nehmen and diefem Grunde 
em Aulaß, diefe Auſtalt dem Publikum abermals freundlihf in Erinnerung 
zu bringen. 

Hört! Wie mit Gewißheit in der Allg. Zeit. angezeigt mird, find in Wien 
{dom jegt viele ganz eiferne Backdfen bei den dortigen Bädereien eingeführt, und ann 
nicht allein die kleinſte wie größte Bäderei davon ſehr wortheilhait Gebrauch machen, 
jondern aled Gute, was Die bisher angewendeten Badöfen darboten, bat. der eijerne 
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and; und feinen einzigen ber Nachtheile des fteineraen. Dreißig Prozent Breunmate⸗ 
rial Eriparnig wird erzielt, und jedes auch daß geriugfte Sourogat fana wit Nutzen anges 
wendet werden. Jetzt wäre ed Pflibt, daß einer muferer Herren Bäcker nach Wien reifte, 
fi durch Augenihein von der wahren Prarid diefer Defen überzeugte und auf diefe 
Art ztheures Lehrgeld eriparte, und die Ehre hätte, eine fo wichtige Berbefferung zu⸗ 
erft in unjerem Baterlande eingeführt zu haben. 

(Freslo Anekdote) Meulih ging ein Fremder zu dem Wadtpoften am 
Karlsthor und fragte ihm: Wo iſt denn der Obelist? „Doös woas i noͤt“ erwi⸗ 
derte ter Soldat. Ein hinzugetretener Bürger gab dem fremden Aufſchluß und ber 
merkte daun dem Goldaten, daß er als langjährig dienender Goldat doch den Obelisk 
fennen sollte! „Ja, da hätt i viel zu thuen, — erwiderte dieſer — wenn i alle 
Leut kennas ſollt, wo's wohnen!“ 


T Mur alles hübſch heimlich! 

In einem Edreiben an bie Redaktion des Tagblattes — natärlih anonym — 
ſpricht -fich der Ungenannte (ganz beimlicd) jebod will er haben, daß Jein-b.eimlis 
ed Schreiben dffentlib unter Berbeimlihung feined Namens abgebrudft werde 
— ziemlich erbittert darüber aus, daß ed Einer gewagt babe, in der Rubrik „Einlauf“ 
des Tagblattes dad Reiultat einer Analyie, die Hr. Prof, Kaifer vor feinen Schülern 
an verjchiedenen Biergattungen vornahm, zu veröffentligen und bad beimlide 
Schreiben bemerkt, daß dieſe Indiskretion zur Folge habe, daß Herr Profeffor künftig 
derlei Proben feinen Schülern gar nit mehr produzire, weil ſolche Vorträge ſich wicht 
für die Oeffentlichkeit eigueten (aljo heimlich Öffentliy den Schülern vorgetragen?) — 
Oh du Liebe deutiche Heimlichfeit! Wir haben Öffentliche Blätter, auf daß Alles red t 
verheimlihet werde. Aller Orten findet man nichts als Geheimnißtbuerei; wir baben 
Öffentliche Lehranftalten und Öffentliche Inſtitute und geheime Wilfenfchaften. 
Wir haben bochgelahrte Berfammlungen, wir haben eine Akademie der hoben Wiſſen⸗ 
ſchaften, aber was Diele hohe Wiffenichaft alles lehrt, bleibt fürd Volk ein Geheimniß, 
wenn das Volk nur fleißig beiftenert, Diele geheimen Herren. und ihre Auſtalten zu er: 
halten, Wir haben fogenannte Gternwarten, die enorm viel Geld fofteten, aber keiner 
diefer geheimen Himmelsguder läßt fih berad, in verſtäudlich er Eprade und in 
einem populären Organe dad Volk zu belehren, und wenn. dem Volke irgend ein Me— 
teor am Himmel ſichtbar wird, von Krieg, Peſt und Schwernoth nod weilagend ſpricht 
wie vor Jahrhunderten. Man weiß nicht, folte man diefe Geheimthuerei mehr lächerlich 
finden oder find die gebeimtbuenden gelehrten Herren ihrer Sache io uufundig und ua = 
gewiß, daß fie fürchten müffen, bei der Veröffentlichung ihrer Geheimniße ſich lä: 
cherlich zu machen, aber foviel iſt gewiß, daß die Tauſende, welche aljährlih für Die 
BE hoben Wiffenihaften vom Laude veraudgabt werden, dem Volke feinen Bagen 
wertb find, — 

Der Nürnberger Gorrefpondent enthielt einen Artikel, in dem ber Pferbdfleifch: 
Genuß getadelt und zugleih meine Perfon und der Münchener Verein gegen Thierquaͤlerei 
in nicht ſehr freundiihen Worten erwähnt waren. Eine von mir eingefandte Grmwieberung, 
in der id mich nur an die Sache hielt und auf alles Perföntiche ſchwieg, erſchien im Eorrefp. 
v. 15. Jaͤnner d. 3. zwar nit gang, doch im Auszuge. Dabei brüdte die Redaktion ide 
Bedauern darüber aus, daß ich den Sad, es ſey einer ſechs-, acht- und gehnjährigen Fort⸗ 
fegung der empörenden, mit jedem Zage fteigenden Mifhandiung alter Pferde, deren ‚täglicher 
Anblick zugleih das Mitleid ber Menſchen, befonders der Zugend abftumpfe, ein früherer, 
ſchneller Tod derfelben vorzuziehen nicht näher entwidelt abe. Die Redaktion bemerkte, hierauf 
wäre fie ganz befonderd neugierig gewefen, und fügte in einer Note beit „als Verir— 
„rung erfheine ihr das Unternehmen, ben Pferden dadurch, daß man fie zur Schlachtbank 
„führe, zu einem angenehmeren Leben zu verhelfen.“ Auch verglich fie die Pferde in diefer 
Beziehung mit den Negerftlapen, bemerdendb, fie würden glei dieſem »menſchlichen 
Bieh,* wenn fie reden könnten, doc immer dem Bode eim (wenn auch martervolles) Leben 
vorziehen. Ich fandte, durch bie indirekte Aufforderung der ſehr verehrten Red. d. Corre ders 
anlaßt, eine Antwort biersuf ein und bat um ‚Aufnahme, da mir aber diefe vermeigert wird, 
fo bitte ich die fehr verehri. Redaktion bes Tagblattes, meine Antwort aufzunehmen. Sie lautet 
wie folgt: Gin Vergleich der Thdtung von Thieren mit der von Menſchen bürfte wohl 
nit durchzufuͤhren fenn, obwohl es befannt iſt, daß fogar ‚viele Sktaven einer freiwilligen 
Tod auf ihrem martervollen 'Eransporte ober unter der Herrſchaft eines graufamen „Gigene 





thümers” der Fortſetzung ihrer Leiden vorzogen. Abgeſehen von dielem Wergletche ſcheint die 
een . einem Mifperftändniffe zu beruhen. Es ift fchon an und für fi auf: 
fallend, wenn man die Thärigkeit ber Vereine unter de m-Gefihtspuntte angreift, »ılan dürfe 
den Genuß des Pferdefleiſches ja us Mitleid mit den Pferden nicht einführen, man müffe 
die Pferde auß autem Willen für fie ferbft noch Wahre lang durch Hunger, Durft, 
Kälte, Hitze, Schläge ꝛc. mißhandeln, man müffe fie, weil fie lieber deben als fer 
ben, zu erbarmingsmwürdigen, kranken und lenden Gerippen abmageen : laffen und aus:dies 
fem Grunde jährlich Millionen Zentner eines gefunden und reinlichen menſchlichen Nahrungs: 
‚mittels hinopfern.* Warum brhandelt man nach gleichen Ruͤckſichten, aus demſelben Mitleids⸗ 
gefühlte und mit derſelben Theilnahme night auch andere Thiere, feidft ſolcht, die ein 
fo trouriges Schickſal und fo ungluͤcktiches Alter, wie die Pferde, nicht haben?? uünter Vie 
fem Geſichtspuntte wird alfo wohl Niemand im Ernſte das Recht bes Gingeinen und der Men- 
ſchen überhaupt, Thiere zu ſchlachten und zu effen, beftreiten Chöchftens jene Wenigen audges 
nommen, die allen Bleifhgernuß überhaupt verboten wiſſen wollen.) Dan müßte 
umter dbiefem Gefichtspuntte jene wahrhoft mitieidigen Pfendebefiner, die ihre Pferde sbdten 
laffen, Fate fie im Alter an Lohnkutſcher und Karrenführer abzugeben, als bie allergraufamften 
betrachten. (I kenne ſolche Pferdebefiger, die dunch. ibren MWohithätigkeitsfionn im Allgemeis 
nen und durch ihr edles Herz mweltberihmt find.) Aber, wie ich ſchon erwähnte, feine mir 
ein bloßes Mib verſtänd niß vorzuliegen, Sa die verehrliche Redaktion des Correſpondenten 
borausfept, die Vereine wollten den Pferden dadurch, „daß man fie zur Schlachtbank führe, gu 
einem angenehmen Leben verhelfen.” Aber micht das wollen die Vereine, im Gegentheile, 
ſtatt ſie einem wahrhaft entfetzlichen Leben 6, 8 und 40 Jahre preisgegeben, wollen fie 
diefelben hiebon durch einem früheren, ſchnellen Tod befreit wiſſen. I verehre gebührend 
jede, der meinigen entgegenftehende Anſicht und icr e ich mic, fo wird das billige Publikum 
und die verehrliche Redaktion ‚meine gute, ganz uneigennügige Abſicht gewiß als Entſchuldigung 
gelten laſſen. ig Hofrath Dr. Perner. 


" EShraune Auf der legten Schranue vom 5. Februar fiel der Waijen um 
9 kr., Korn fiel um 13 kr., Gerſte flieg um 16 fr. und Haber flieg umii fr. An ſämmt⸗ 
lichen Getreitiorten waren 10,051 Schäfel auf dem Markte. Verkauft wurden 9,472 
Schäfel. Die Verkaufsſumme betrug 117,173 H. Die Preife ergaben ſich, wie folat: 





Hödfter mittlerer niedrigſter 
Durchſchnittspreis. 
Waizen: 21 fl. 29 er. 20f. 48 tr. 20AM. 8 
Korn: 144. 26. 13 fl. 58 fr. 13 fl. 18 
DSerfter 12 fl. 18. 11.54 11f. 25 
“* Haber: 6 50 5 5 








Anzeigen. 


859.61. 5b) Einladung 881. Heute Montag ift in der Rechl’fchen 
zu dem am Dienftag den 8. Februar 1848| Bierwisthichaft 


fatt findendrh Anödelpartie und Ball, 


B A L L wozu ergebenſt einladet: 


in dem dekorirten und brillant beleuchteten Anfang um 7 Uhr, 


Zweibrüdem: Saate, Max Weiffendorfer, 










*8 auf vieles Verlangen das Tablau Geſchaͤftofuͤhter 
die Blumenſpenderin und auch die 
Ehampagne Quabriu⸗ Privat-Alufik-Perein, 


, wiederholt werden. 
Entree: Fuͤr Herren 56 Er., für Damen 24 fr. 


877, Gin Gefchäftsreifender, welcher nun 
eine größere Tour durch Bayern zc. ıc. macht, 
wunfgt mehtere gangbare Gegenftände grae 
billiges Honorar mitzubetommen: Federergaffe 
Nr, 24 zu ebener Erde: 


ne 
884. Ein lederner gut gefutterter Winters 
handſchuh wurde gefunden... Das Webr. 


879.80. (20) Mittwod den 9. Februar 


Masten Ball, 
Anfang 7 Uhr. 
854.59..(26). Karlsplap,. Ronvell, 
Nr. 40 ſind 2 Wohnungen, eine mit 
einem Laden und die andere mit Werk⸗ 
ſtaͤtte zu wermietben; 
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842,44. (36) Heute Montag'den 7. Februa 
im großartig dekorirten 
 Bweibrüken-Saale 
Bürger: Ball, 


Eintritt Perfon 24 Er. Anfang 7 Uhr. 


Einlanf. 


110. In Bezug auf das Inferat im Tag—⸗ 
blatt Nr. 55 erklaͤre id, daß ich allerdings in 
der Nacht ben 28, Dez. vorigen Jahres zu dem 
a. ee IE gerufen, die ärgt: 
liche Rothhilfe leiftete, eine Anzeige bei Gericht 
Es tadet ergebenft (OR Schicht aber von dieſer Werlegung nicht —— ** 
ar Schießl. Ins dringender] Gefahr, fondern deshalb machte, 
966.67. Gar (2a) Wegen Mangel an Raum ifkjweil es in meiner Pflicht Liegt, von jeber ders 
hier ein ſehr fchöner fieben Monat alter Bup:jartigen Verlegung der Behörde Anzeige zu er⸗ 
Doggen-Hund zu verkaufen. Das Lebe. Ratten. Perloch den 6. Februar 1848, 


| And, Linbruner, Orts:Baber. 
878. Bekanntmachung. 111. Den Herrn Ginfender des Ginlaufes 
Nachdem das an der Tagsfahrt vom 15. No: 













Nr. 87 im Zagblatte vom 1. Febr. will man 
vember vorigen Jahres Für das zum Ruͤcklaſſeſnur erfuchen, er möge, che er feine Späffe los⸗ 
des bgl. Mehgermeifters Georg Diemer ge,jlÄdt, vorerſt Irfen lernen, denn in der von. ihm 
börige Anwelen Nr, 21 an der Blumenftraße]drkrittelten nung fteht nicht das Wort 
gelegte Meiftgebot die Genehmigung der Gräu:|n Su pp en« wohl aber flatt deffen„Steppen.“ 
digerſchaft nicht erhalten har, fo wird biefes]| 112. Man-fchreibe: Am verwichenen Schran- 
Anwefen unter Bezugnahme auf die dießgericht:Inentage hatte zunaͤchſt am Rardhaufe ein Bauer 
lie Ausſchreibung vom 12. Okt. vor. Js. drei bayr. Staats⸗Obligationen, jede zu 100 fl. 
( Muͤnchner politiſche Zeitung Ne. 247, — Baye:flautend, :in dee Hand, und fragte daher ganz 

rxiſche Landbötin Nr. 128, — Münchner Tag⸗ſtreuherzig rinen nebenanftehenden Schrannen⸗ 

blatt. Nr. 296) zum wiederholten Male dem Gollega: Wie er bei der Spezi⸗Cafſa zu ſpre— 
gerichtlichen Verkaufe unterftellt, und zu dieſemſchen habe, damit ibm bemeidete 3 1/2 pGt. 
Zwecke Termin auf —— ar würden, indem, er das 
Montag den 28. Februar I. Ks. |rebte Wort nicht ausſprechen künne! ?— Hie— 
Bormittegs von 9 bis * im Ar sauf erwiederte fein Gollega : Bruder! du brouchſt 
Lokale Nr. 12 onberaumt, wozu Kaufsluftigele0s-gu fagen — du willſt a raffirt wer 
mit dem Bemerken geladen werden, daß derſden. Alddann fangens giei on. > 
Hinſchlag von der Zuftimmung der Gläubiger] 115. Die von Herrn Apotheker Neumuͤl— 
abhängt und ſich dem Gerichte unbekannte Gtei-|l er (Rofenapotheke) zum Verkaufe bekannt ge: 
gerer über ihre Bahlungsfähigkeit legal auszu⸗ machte Tinte befigt wirktid außer dem Vorzug 
weifen haben, ungewöhnlicher Wohlfeilheit auch noch den der 
Sign; 25. Zänner 1848. — —— —*— hat alfo ein paar Eigen⸗ 
} s „ Vaften, die vor jeder andern einen frequenten 
&. b. Ben we Münden Abgang‘ fihern dürften. Gin Abnehmer. 
Barth. 114: Im Gilboten vom 6. dieß Nr. 16 läßt 
Rechenauer. | Jemand = speisen Hader ber Stadt: 
u —— — ompagnie eine magiſtra e Anftellung wer: 
874.76. (5a) (Barnung.) unterzeichneterſden und den Brigadier Shemyennlm Feid · 
warng hiemis Jedermann, feinem Sohne, bemfneper vorrüden. Wie wir jeboch aus fidherer 

Guiraffier Albrecht Gebhardt in Münrfmuene wiffen, fo ift Weiden bis jeht nur die 
hen, Etwas zu boraen, indem er für keine : r 

Soitiotive zu folden Stellen gegeben, fie feyen 

Zahlung haftet. Adam Gebhardt, aber der Doffnung, dof ſich diefes in Bälde 

' Rothgerbermeifter in Hof. realiſiren möge. 
mm  — — — — 
dgremden- Anzeige 
(Bapr. Hof.) Herren: Gumpf, Kfm. von Elberfeld. Mofenthal, Gärtner von MWien- 

Dbermeyer, Gonful aus Amerika, 

(Hötel Manlick,) Herten: Bicomte Gaucheraud, Rent. und Gomte de la Roche, Propr. 
von Paris. Gtahl, Afın, von Schweinfurt. , Neubauer, Kfm. von Frankfurt a/M. Zihorn- 
ton, Qutsbefiger von Trieſt. 

(Bold. Hahn.) Herren: Kohn, Kfm. von Mainftodheim. Rothheim, Kfm. von Gunzen⸗ 
haufen. Thee, Priv. von Gmünd. Scheurer, Mechaniker aus der Schweiz. 

" (DOberpollinger.) Herren: Meir, Apotheker von Hammelburg. Sommer, Priv. von Af: 

foltern. Murfchhaufer, Verwalter von Bobingen. Müller, Kfm. von Frankfurt. Nießler, 

Rechtspraktikant von Immenſtadt. Sauer, Gooperator von Kirchdorf. Munk, bgl. Dredsier 

von Riederaunau. Wilburger, Kfm. von Memmingen. Brendl, Priv. von Leups. 


Eigenthümer und verantwottlicher Redakteur: B. Vanoni. (Burggaffe Nr. 3.) 


Tagblatt. 


Jabegang. 


Dienſtag N. 39. 8. Februar 1848. 


Talgastalender: Kathol. Johann von M. Peotett. Salomon. — Kal. Hoftheater ' 
»Die neue Fanchon““, Schauſpiel mit Belang. — Im Zweibrüdenfaal Ball. — Eiſenbahn⸗ 
fabrten nah Augsburg Morg. 6 und 11 Uhr und Nachm. halb + Uhr, — Deffentliches 

Schreib⸗Bureau Schäfflergaffe Rro. 18 über 2 Gt. 


* Münden. Am Donuerflag den 3. Februar wurde Ge. Durdl. der Fürft v. 
Wellerftein zur k. Zofel gezogen. -—— Am Eonntag den 6. dd. wurde der neue öfters 
reichiſche Legationdiefretäe Hr. Graf Karnifi durch den Geihäftäträger des Wienerho⸗ 
fed Hrn. Baron Brenner Er. Maj. dem Könige vorgeftellt. — Der biöherige Ber: 
weiter des Rriegdminifteriund, Hr. Generalmajor Frhr. von Hobenhauſen hat am 
3. dd. dad Patent old Etabtfommandant von Mürnberg erhalten und wird Mitte 
diefed Monats dort ermartet. — Ein nenesd Blatt unter dem Zitel „Wochen⸗ 
blatt“ mit gemifhtem Innhaͤlt liegt ald Probenummer öffentlih auf. — Auch die er= 
wartete und oft erwähnte Ziarzeitung wird demnähft dad Zagesliht erbliden. — Der 
biefige Etadtmogiftrat bat befanntlich dad Leihhaus in der Vorftadt Au ſammt Privi— 
legium zur Führung defielben von Hra. Ritter von Stegmayt um 170,000 fl. erlauft. 
Die Bewilligung hiejzu wurde aber wie wir hören, nur unter der Bedingung verliehen, 
daß die beabfitigte Erbauung einer Entbindungsonftalt nit ſubmovirt werde, 

(Zheater.) Freitag den 4. Febr. „Steffen Langer, von Charl. Birch = Pfeiffer. 
Hr. Witthof, deſſen erfted Erjheinen bereitd beifälig aufgenommen murde, jeigte 
fi im der Titelrolle diefed Stückes ald einen auch für Darftellung von Naturburichen 
ſehr befähigten und wohl ondgefatteten Künſtler. Nur auf Deutlichkeit feined Organs 
möge er größere Mühe verwenden; im Boripiele und der Kaminfjene war felbed uns 
verftändlih. Wenn die Natur einem Anfänger fo gut zu Hülfe kommt, und der Beier 
fall ded Pudlikums ibm die Derfiherung gibt, daß er Fein undankbares Feld bebaue, 
fo ift ihm nur ausdauernded Stud ium und Bemeifterung jeder ihm anflebenden Unvolls 
fommenpheit zu wünihen. Wir glauben von Hrn, Witthof, daß er von einer folden 
Beftrebung befeelt und im Etande fey, an unjerer Bühne jo manden Plog ausjufüllen. 
durch deſſen mißliebige Beiegung oft der beſte Sindtuck Schaden leidet. Hr. Zängl 
batte abermal® dad Schickſal, eine Mole zu fpielen, von ber er‘ feinen Begriff batte. 

"Mad, Büttgen fpielte trefflich. Hr. Schenk reichte immerhin and. Er. Witt—⸗ 
bof wurde djterd, und einmol mit Hrn. Heigel deſſen charakteriſtiſche Leiſtung hohes 


Lob verdient, gerufen. 
xx Plauderftube. 

Gintemal man jegt wieder im der beidniih-hriflihen und 
chriſtlich = heidniihen Periode des Faſchings lebt, Tönnte ed nicht 
ſchaden, über eine gewiffe Sorte von Herren „Mannsbilder” 
und fogenannten „Lömen* oder „Daundys,“ die fid bei öffent- 
lihen Beluftigungen, wie z. B. bei Redouten beſonders hervorthun 
ein paar Worte zu ſprechen. Diefe Manndbilder, (eine andere 
Bezeichnung verdienen fie micht,) feinen ih in Bewegung, Eitte 
und Manieren frecher Bengel im edelhafter Niedrigkeit dffentlid 
zu produziren uud beachten nicht wie fie durch Migodtung 
der Gefellfhaft in der fie fi bewegen, — ſich felbit gleichſam 
auf den Pranger flellen. Derlei Zungend der miferabelften Gorte 
würden, wenn fie fih 3. B. in Paris auf Bällen mit weiblichen 
Perfonen fo benehmen mürden, mie man fie babier beobachtete, 
unfehlbar vor das Zuctpolizeigericht geftellt und exemplariſch ges 
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fteaft. Die bier bezeichneten Kerl find nicht etwa aus der Hefe der Geſellſchaft, nein, 
fie zählen fi zur fogenannten „gebildeten Klafe*! und fie wollen der ganzen Berfaum: 
Inag durch ihre Beſtialität andeuten, mie viel höher fie Neben und alſo wie Schweine 
ihren Muth ablühlen dürfen. Zritt eine Maske in den Gaal, fo brüllen und grunzen 
diefe Kerld und, it ed gar eine meiblihe Maske, dann wehe ihr, dann ſetzt fib eine 
ſolche allen erdenklichen Frechheiten und Schandredensarten aus, ja manche werden gleiche 
ſam gebegt und fehen fi gezwungen den Gaal zu verlaßen. — Golden jämmerlichen 
Kerls haben wird zu verdanfen, daß fi die Zahl der Masken mit jedem Jahre ver- 
mindert, dieſem Gezüchte von erbärmlichen Buben ift ed zujufchreiben, daß man derlei 
Gelegenheiten meidet, und dieſe Kerls find es, die jedem Hamilienvarer ed zur Pilicht 
machen, feine Angehörigen von dem Beſuche folder Beluftigungen abzuhalten. Daraus 
aber ift entiprungen die Nothmwendigkeit fogenannter „abon nirter Geiellfdaften* 
denn dadurch allein ift man gelidert mit dem Auswurf der meuſchlichen Geſellſchaft 
niht in Berührung zu fommen. Schande und Verachtung jenem elenden Gejüchte. — 
Ein Referat, dad mir von der Redaktion ded Zagblatted mitgetbeilt wurde, ſpricht Gh 
unter andern in folgenden Worten über jene Sache aus: „von andern Städten ſchreibt es“ 
nicht zu reden, fondern nur von im dieſer Beziehung fo oft genannten fittenverdorbenen 
Parid. Ich fab dort die Bälle von denen der großen Oper bid zu denen der Cours _ 
tille, ich ſah Dutzende arretiren, um vor dad YZuctpolizeigericht geſtellt zu werden, aber 
wahrlich feiner darunter hatte fo fehr gegen Schambaftigkeit und Sittlichkeit ſich ver⸗ 
gangen, wie ed die Menge ber bei folder Gelegenheit berammühlenden „Wannebilder* 
(fie find weder Herren noch Meaſchen) fih zu Schulden kommen laßen. Jene Bers 
geben (in der Weltfladt Paris) find Auswüchſe der Tanzluſt und ihrer Freuden, die 
aber nie die Galantrie, die Adtung, die der Franzoſe felbft vor der Niedrigften bed 
ſchoͤnen Geſchlechtes nie ganz vergißt, außer Augen ließen,“ — Hier aber bemerft man 
offenbar Beftialität und mad ift zu thun? Wie it mir Energie zu belfen? ats 
wort: Man flelle vor allem einen oder mehrere Balllommiffäre auf zur Aufredhthaltung 
der Sitte und des Anſtands, und man faße folde Kerl, melde die Sitte im Minde⸗ 
ften zu verlegen mägen, beim Kragen, entferne fie und übergebe fie der Züchtigung 
und Beratung. Wird aber dieſe Pet nicht radikal behandelt, fo haftet der Fluch 
auf Allen und die Schmach trifft die ganze Stadt! 





Anzeigen. 


859.61. (5) Einladung Privat-Slufik-Perein. 
zu dem heute Dienftag den 8. Februar 1848 
Ratt findenden 879.80. (265) Mittwoh den 9. Februar 


BALL Masken⸗Vall. 
in dem dekorirten und brillant beleuchteten Nafeng 7 übe. 


— 894. Pekanntmadung. 

3 we ib * ud en: S nale NM In der Verlaſſenſchaftsſache des Privatiers 
mwobei auf vieles Verlangen das Zablau Franz Amtman ift zur Verfteigerung des 

die Blumenſpenderin und auch Dielmopitiarrüdiaffes desfeiden am 





Champagner: Quaprille Donnerfing den 10. Febr. I. 58. 
wiederholt werben. Bormittags von 9—12 Uhr im Haufe Nr. 1 
Entree: Fuͤr Herren 56 Er., für Damen 24 fr.|über 3 Stiegen am Promenabeplag Termin ans 
2 a er beſteht aus (denen Re 
891:92. (2a Der Ruͤcklaß beftcht aus einer goldene ⸗ 
Prater. Ö petieruhr mit Kette, filbernen Eb⸗ und Kaffe 
Mittwod ben, 9. Bebruar $ Röffeln, Kieidungs⸗ und Wafchflüden nebft zwei 
h4 Shüugen: Ball, Koffern, i 
wozu noch hHöflichit eingeladen wird. Bemerkt wirb, daß der Hinſchlag nur gegen 
Anfang Halb 8 Uhr, Baarzahlung gefdieht, „und daß die goldene 
Gruber. Gaſtgeber. Repetieruhr und die Silbergegenſtaͤnde um 10 
— 8luhr zum Aufwurfe kommen. 





895. Gin goldener Armreif wurde verloren.| Sizn. 4. Februar 1846, R 
Der Finder wicd gebeten, folhen gegen ange:j. b. Areis- und Stadtgericht Sünden, 
meffene Belohnung in der untern ——— Der kal. Direktor. 
Nr. 12 über 2 Stiegen abzugeben, Barth. Nagelſchmidt. 
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we Dekanntmachung. 


Mit Genehmigung Seiner Majeſtät des Königs hat die bayeriſche Gypotheken⸗ 
und Wechſelbank zwei neue Geſchaͤfts-Abtheilungen eröffnet, die als gemeinnuͤtig und dem Zeit⸗ 
Bebürfniffe entfprechend eine vorzuͤgliche Empfehlung verdienen, 

Es find dieß: 

1. eine, Seibrenten⸗· Anſtalt und 

2. eine Hapitalsverfiherungs-GBefellfhaft für Kinder. 

ad 4) Beim Leibrentenktauf übernimmt die Bank die Verpflichtung, gegen Empfangs 
nabme einer beflimmten Kapitalöfumme irgend einer Perfon auf Lebensdauer eine 
alljährliche gleichbleibende Rente zu begabien. 

Die Ban? wird Eigenthümerin der eingelegten Kapitalsfumme, bat dagegen aber 
die bebungene Jahresrente fortzuentrichten, au wenn das Alter des Rentenberedhe 
tigten die mwahrfcheintiche Lebensdauer weit überfchreiten follte. ’ 

Die Kopitalas oder Rententaufsfumme ann entweder ſogleich in einem beflimms 
ten Averfum ein für allemal erlegt oder es kann diefelbe mittels jährliher Zahlung 
allmählig abmaffirt werden. 

Durch legteres wird die Betheiligung auch minder Bemittelten möglich gemacht. 

Die Größe der Jahresrente ift tarifmäßig feftgefegt und richtet fi nad dem 
Alter, in welchem der Rentenberedhtigte zur Zeit des Gintrittes in die Anftalt ftebt. 

Sie beträgt beifpielsweife bei einem Atter von 40 Zahren 6 fl. 6 kr., bei einem 
Alter von 50 Jahren 7 fl. 24 kr., bei einem Alter von 60 Jahren 9 fl. 22 ir, 
bei einem Alter von 70 Jahren 11 fl. 46 Er. von jedem Hundert des eingelegte 
Kapitals. " 

Beibeentenkäufe diefer Art entheben die Betheiligten aller Mühen und Gefahren 
in Verwaltung ihres Vermögens und gewähren nebftbei ein den Binsertrag weit 
überfleigendes Einkommen. 

Insbeſondere zu empfehlen bürfte diefe Anſtalt feyn: 

a) für Mentiers, deren Zinseinnahme zur Begründung einer bequemen Bub- 
ſiſtenz nicht zureicht, 

b) für ältere, namentlich kinderloſe Geſchaͤftsleute, die der Ruhe bebürftig, 
eine forgenfreie Zukunft ſich verfchaffen wollen, 

c) für Gutsübergeber, Austrägler oder fonftige Gemeindeangehoͤrige, welche 
bei dem freimilligen oder zmangswelfen Verkauf ihrer Anmefen rin kleines 
Vermögen in Handen behalten und durch eibrententauf die Gemeinde vor 
der Gefahr der einftigen Abnährung ſicher ftellen können, 

d) für alle Diejenigen, die nit die noͤthigen Kenntniffe befigen, ihr Vermoͤ⸗ 
gen ohne Gefahr des Verluftes felbft zu verwalten; 

e) für penfionspflihtige Herrfhaften, die fich diefer Laft ein für ollemal ent» 
ledigen wollen, 

ad 2) Die Kapitals » Berfiherungs = Gefeltfhaft für Kinder ift eine Art 
Spar:Anftalt, ous welder die eingefauften Kinder bei Grreibung bes 2ıflen Bes 
bensjahres ein ihr weiteres Fortlommen erleichterndes felbftftändiges Wermögen 
beziehen follen. 

Es treten nämlich alle in Gin und dem ſelben Kalenderjohr gebornen Kinder 
mit Ginlagen von mindeftens 100 fl. in ein Gefellihaftss Verhättniß auf die Art, 
daß die Abfterbenden von den Ueberlebenden beerbt werben, daher letztere bei Aufs 
löfung ber Gefeufhaft nad 21 Jahren das ganze vorhandene Geſellſchaftsvermoͤgen 
mit Binfen und Zinfeszinfen nad Verhaͤltniß ihrer Eintagen unter fi verteilen. 

Der Gintritt in die Geſellſchaft gefchieht in der Regel noch während des Ge: 
burtsjahres des Kindes, ficht aber noch in den erften zehn Altersjahren besfelben 
frei, nue ift ein verfpäteter Gintritt nothbwendig mit höheren Ginlagen verbunden, 
um nach den Sterblichkeits⸗Verhältniſſen wo möglich gleihmäßige Berbeiligung zu 
erzielen, 4. B. von O0 bis. ı Monat 100 fl.5 von 1 Monat bis 3 Monate 106 fl. 
4 ir.; von 3 Monate bis 6 Monate 109 fl. 40 Er. und fo weiter, worüber ber 
fondere Zarife befteben. 

Durch diefe Anſtalt iſt es Eitern oder Vormuͤndern moͤglich gemacht, ihren Kins 
dern eine Art Ausſteuer im 21. Lebensjahre zu ſichern. 

Die unterfertigte Bankadminiſtration ladet zur Betheiligung an dieſen niu errichteten 
Anſtalten mit dem Bemerken ein, daß die Grundbeſtimmungen hierüber ſowehl in den Banf- 
totalen zu Münden oder Augsburg, als au bei fämmtlichen Bankagenten bezogen werben 

koͤnnen. — Mündyen den 22. Jänner 1848. 


‚Pie Adminiftration der bayerifhen Hypotheken- und Wechſelbank. 
Franz Faver Miezler, Direktor. 
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882. Zwei Zimmer, mit ober ohne. Meubel,fthuerei zu Grunde liegt, To muß das mannig« 
find zu vermiethen am Mar:Jofephplag Nr. 18jfade Geſchwaͤtz, welches fih an die Anmaflung 
Über 3 Etiegen. eines ſolchen Boten knüpft, für die Zunaͤchſtbe— 

585.86. (2a) Ein guter und Ihön erhalte: und (hön erhatte:j!Heiligten nur unangenehm ſeyn und es wäre 
ner aufredptfiehender Flügel von Nufbaumtolz zu wuͤnſchen, daß beſagte Ausgeher aus ihren 
mit 6 Oftaven ift um 44 fl. zu verfaufen.[eiften wenn aud kein Geheimniß, fo doch aud 
Das Uebr. — —— duͤrften. 

— —— —— —2—6 Ir Augsburg erwartete man mit Zu⸗ 
— — verſicht im kommenden Winter die groͤßern Stra⸗ 
—8* —— Ofen und Pläge, fowie die Straße zum Bahn⸗ 
gen. * hof ran — zu vn Bei uns heißt 

Sum: ineral-MWafer- Anzeige. es ungefähr noch fo: Es bürfte bie Zeit nun 
en (2) Me fi ——* Thau⸗ nicht mehr ferne ſeyn, erwarten zu burfen, bie 
wetter if « mie Penn en u meinem Com⸗ Doffnung zu — * Bu —— 
— ————— gen, zu koͤnnen an die Stille der duͤſtern Laternen⸗ 
8 liter glänzendes Gas zu fehen, jebod wollen 
Emſer⸗Waſſer wir m. rg ha fl Grmwartungen zu 

' ‚„jvoreilig zu fein und überlaffen alles der immer 

Tommen zu laffen, weldes zur geneigten Abelr ar, und fachte dahin ziehenden Erwartung 


n b 
ahme eſtens ——— Flad hoffen zu dürfen von dem bisherigen Dunkel 
gfänbbausftraße Sr f in ein f&önes beiteres Licht überzutreten. 
— 117. RE Die am Spieß gebratenen aͤchten 


896. Am vergangenen Freitag ging ein ver-| Holländer » Häringe find von heute an in der 
goldeter in feinen inneren Theilen roth ange-[Gruftgaffe Nr. 4 1/2 am Ed der k. Regier⸗ 
richener Schlittenknopf verloren. Der Ueberslung zu und Heuftcaße Nr. 11 rüdwärts billig 
bringer erhält ein Douceur. Das Uebr. wieder zu haben. . 
—780.90.'(26) Mittwod den 9. Be (26) Mittwodp den 9. Februar wer: 118. Der Ginfender bes Artikels „Bonnes 
den im heit. Geift.Spitat-Korfte „Raften‘ ſtraße und Karoline: oder auch Karolinaplag'* 
200 Fichten Schnittftämme bat die Erwiderung gelefen, findet ſich aber 

durch diefelbe gar nicht widerlegt, eigentlich bes 


gegen baare Bezahlung verfteigert. — 
Die Herren Kaufsliebhaber find eingeladen, ſtaͤrkt, denn derſelbe deklinict ja gerade wie 
der Cinfender au, indem er ifagt, im Gen. 


um halb 9 Uhr in Neuried ſich gefälligft ein⸗ 

men * TE sing. beißt alfo Sonnenftraße, bie Straße der 
Sonne; kehrt man alfo ben Gag um, fo heißt 
Einlans f. ee „Sonne:ftraße, alſo iſt es auch richtig zu 
115. Wenn die Verlegung des Amtögebeim: |fhreiben,“* der Plah der Karolina, umgekehrt, 
niffes als. ftrafwürdig anerkannt ift, fo mußlder Karolinaplatz. Das UWebrige der Grwides 
man gewiß auch dieß als tadelöwerthen Miß:|rung beweifet nur, dab ber Erwieberer für das 
Heauchbezeichnen, wenn Stabtgerihtsboten, wel: Altdeutſche eingenommen ift, und da Ginfender 
che die an einer Hinterlaffenfhaft Berheiligten]blos für das Neudeutſche if, fo erwidert er 
einberufen, diefen haarbreit erzählen, wie viellniht mehr als, daß Sonnen und Gröden in Ge: 
jeder befommt und nicht befommt, wer zu er: dichten ihm vordommt, wie wenn ein Opern⸗ 
feinen Hat, wer umfonft gehen wird, und ber: fänger in einer ſchoͤnen Arie ploͤtzlich ſtecken 
gleichen eines gerichtlich Bedienfteten hoͤchſt un⸗ bleibt und nicht mehr weiter fingen Bann, auch 
würdige Klatſchereien. Wenn aud eine bös:laar wie, reim dich oder ich friß dich, und ba: 

willige Abſicht, fondern nur einfältige Wichtigeiher wie Sonnenftraße, Karolinenplag ⁊c. ꝛ⁊c. 


—— — — — — —— ES EEE 


Sremden-Anzeige 

(Hötel Maulick.) Herren: Rieter, Gutöbefiger ous ber Schweiz. Krieger, Kfm. von 
Gutenburg. Heſſe, Kfm. von Barmen. Kranke, Kfm. don Stuttgart. de Seffeval, Propr. 
von Paris. 

(Bl. Traube.) Herren: Grof v. Holnſtein, Megierungsrath von Regensburg. Frau Gräfin 
Zauftirh:Pöttmes mit Bedienung von Pöttmes. Prau v. Thieſſenhauſen, Bollinfpeitorsgattin 
mit Sohn von Neufag. Palm, Buchhändler von Grat. Bittmann, Rechnungs: Sommiffär von 
Augsburg. dv. Czaslowaky, Pharmazut von Orawicza in Banat. Schuhmann, Afm. von 
Grefeld. Freiherr v. Künftber auf Thurnau aus Defterreih. Meßmayer, Polt:Accefüft von 
Kempten. 

(Oberpollinger.) Herren: Höß, Braͤupraktikant von Schleißheim. Mad, Delonom von 
Zremdingen. Dem. Heiler, uhrmacherstochter von Augsburg. Binder, k. Poftacceffift von 
Nürnberg. Magg, herrſchaftl. Jäger von Untermeitingen. Schrader, Gonbitor aus Hannover. 
Redt, Loͤgs.⸗Oberfchreiber von Brud. Scheller, Kfm, von Nürnberg, Kling, Kammach ers ſohn 
von Darmſtadt. Schunk, Schmibmeifter von Augsburg. 


— — — — —— 
Eigenthümer und verantwortlicher Mebakteır: B. Vanoni. (Burggaſſe Nr. 3.) 


Mindener; 


Tagblatt. 


RBebegene- 





BERNER: 


. Mittwoch | 5 Dr 40. — 3. Februar 1848, 


Das Tagblatt erſcheint täglich, hohe Feittige aufgenommen. Der Pranumerationspgeis beträgt für ein Jahr 3 fl. 
für, ein balbes Jahr 1 fl. 30 fr., vierteljährig 45 fi. Bei Inſeraten koſtet der Raum einer gewöhnlichen Spaltzeile 
Ike. Baffente Beiträge iverven mit Daͤnk angeno'ttmen und gediegene honorirt. 


mm — —ñ — — — — — —— — — — — — — — —— — —— 
Tagekalender: Kathol. nnd Proteſt. Apollonia. — Im Prater: »Schuͤtzenball.“ — 


Eiſenbahnfahrten nach Augsburg Morg. 6. und. 11 Uhr und Nachm. halb + Up. — 
Oeffentliches Schreib: Bureau Schaͤfflergaſſe Nro. 18 über 2 Et: 





— Münden, 7. Februar. Montag Vormittags 10 Ubr erſchienen in, der Vorleſung 
ded Prof. Siber zwei Studierende der .Berbiedung „Alemannia“ mıt Auszeichnung, 
was alsbold ein Drängen in und durch dem Hörſaal veranlaßte. Bald riefen einige 
Stimmen; heraus! w worauf der größte Theil der Zubörerihaft den Saal verließ und 
fi) mit den auf den Gängen wogenden Studenten vermiihte. Bon da an erſcholl ab- 


wechſelnd Gelächter, Derausrufen. u. ſ. f. Eelbib old der Rektor rief: Wenn Ihr 


dem Rektor nicht gebotcht, went wollt Ihr dann gehorchen?“ börte der Lärm nicht 
auf, fondern old bei beendetem Kollegium die Allemannen mit den übrigen herandtraten, 


„wuchs der Zumult, Da. erihien Se, Durchl. der Fütſt Ballerftein, in Begleitung 


des Minifteriolrathed von Zwehl, und hielt an die Studenten mit bewegter Etimme 
eine Rede, worin er unter andern ſagte: „Man fönne niemanden ind Herz ſteigen, 
un; feine Auti⸗ oder Sympathien zu befämpfen; aber bier gehöre man der Wiſſenſchaft 
nicht der Leidenſchoaft. Er ſpreche als Unterrichtsminiſter und warne alle vor. dem An: 


‚genblid, wo eine andere Etimme anders ſprechen müſſe. Er babe »im Bereinigung mit 
feinem Fönigliben Herrn Vieles für Univerfitätöfreiheit ‚getban, u. f. m.“ Hievanf 
erſcholl wohl 10 mal der Ruf: Es lebe Wallerftein! und der Rektor ermabnte nod= 


einmal augenblidlih dad Gebäude zu räumen. Dieß geſchah aber nur unter dem Rufe: 


pereat Allemanniat und "die beiden” Mitglieder fraglicher Verbindung murden die 
‚ganze Ludwigsſtraße bindurd von mehreren Hunderten mit pereat und Pfeifen. geleitet, 


mo fich erſt beim Hofgarten die Moſſe verlor. Dieß ift der wahre und einfache Sach⸗ 
beftand des Vorfalls. 

T Münden. Aus hoher Hand erhalten wir folgende Zuidrift: Unter Bezugnabme 
anf'dıe in diefem Blatte jüngft etichienene Anzeige von dem Tote des Srhrn. Paul 


von Wangenheim fei bemerkt, ‘dog derſelbe nur durch Krankheit gehindert, im fein 


elteetiche® Haus zurüczufehren, an einem Zehrfieber in den Armen feiner Schweſter vericied. 
* Die neue Fleiſchbank am Färbergraben ift eröffnet und bietet einen äußerſt 
freundlichen Anblid. Das Gewölbe ift fehr bo, und mit eim paar jehr gelungenen 


Frestomaleteien verziert. Die einzelnen Abtheilungen find durch ſchön geglättete Säu— 
’ Ten geichieden und die Schilde mit Blumen verziert. Ebenſo find die Auspauftöde mit 
eleganten Eteinplatten belegt, und. die bohen Thürflügel ſehr gefällig angefriben. Als 
ſie legten Eonntag eröffnet wurde, - ericbienen tie Derfäuferinnen und deren Söcterlein 


feſtlich geſchmückt und das Fleiſch hing in: apetittlihen Stücken an eleganten Nägeln, 


Es ſcheint, wir brauchen nody lange fein Roßfleiſch! 

T Zu Dachou farb om 30. Jan. der. BYjährige: ehemalige Schullehrer Sigmund 
Sruenſt Kienaſt. Er hatte in Dachau 61 Jahre lang den Eduldienft verfehen, 
die älteften ‚Männer find. von ihm unterrichtet worden, und Zauiende, darunter viele 
Geiftlihe und Beamte, verdanken ihm ihne frühefte Bildung. Seine Lehrweiſe mar jo 
einfah und tüchtig, daß fie beffere und -fchmellere Erfolge hatte, old alle Berkünftelung 
der modernen Methode... Er war dabei ein Ehrenmann in jeder Beziehung. 


200 
Tageslũ en. * 


N | ”,* Eine zeitgemäße Veränderung iM, daß Fünffigen Aſcher⸗ 


ſtreut wird. 
*2* 


“r 
» 





biidlie — gelobten. 


"mittwoch ſtatt auf Die Häupter bie Afche Auf die Zrottoirs ges 


Dem Bernehmen nad, ſoll nun. einem Mangel abger 
bolfen und unter den Auipizien eined Kavaliets eine Blindenan- 
ftalt errichtet werden, für folde, die nicht fehen wollen. Für Dim 
merung in den Lehrzimmern ift geſorgt. 

*" Eine polizeilide andgeläutete Verordnung befichlt, daß 
binnen 3 Zagen bad Eid an allen Schaurtbärten aufgehadt und 
‚aus der Stadt geihafft werden muß. — 

: Kürzlich bielt ein Prediger einen io falbungdoollen Bor: 
— trag über die Aufrichtigkeit, dog ‚mehrere faliche Waden augen» 


Abedel:Kader it um die hieſige Hofbraͤubauspaͤchterſtelle eingekommen, und 


alle hier anweſenden Franzo ſen gedenken dieß durch ein Bittgeluch zu unterſtützen. 
**Weil dahier viele Getreidſäcke bereits ſchon im der dritten Woche Reben 
Bleiben müffen, fo hat ihnen der Humanitätöverein Gefiel geſchickt; nebſt einem 


Eremplar des Morgenblatted, 


Da aber an dem Inghalte deſſelben bereits einige da⸗ 


son geborften find, fo haben die Kornmeffer das gefährlihe Journal konfidziren laſſen. 
*Letzthin gingen an einem zum Glück leeren Einipänner Bude Pferde durch, 
jedoch wurde von den Darinfigenden niemand verlegt. 


“-r* 
* 


Als kürzlich ein Bauer dur die 


Arkaden ging, nnd auf einem Schlachtge · 


mälde den Kämpfer ſah, der ſich mit brennrothem Geſichte zu einer Quelle bückt, rief 
er hinauf: „Na, dummer Kerl, weißt nit, daß ma mit in d' Hitz' mein teinfen ſoll 2* 





Auzeigenm. 
922.23. (20) Morgen Donnaftag den 10. d. Wohnungen bis Georgi zu ver- 


Produktion der Mufikgefeufhaft 


. Aa la Resch 
im Safe Schön, Weinſtraße Nr. 4, wozu 


ergebenft eingeladen wird, 





© DI22222222323292229923- 8 
ie -92. (26) Prater. ö 

Heute Mittwoch) den 9. Februar Ö 
N Schuͤtzen⸗Ball, 

wozu noch hoͤflichſt eingeladen wird. 8 
Anfang halb 8 Uhr, H 
g Geuber. Gaftgeber. $ 
u 


SID 
MUSEUM. 

924. Somſtag den 12. Februar 
Maskenball in beiden Sälen. 
Anfang 7 Uhr. 

Die Worfleber. 


Privat - Tanz - Unterricht. 
0917.19. (5a) Der Unterzeichnete empfiehlt 
ſich, Unterriht in allen jegt uͤblichen Taͤnzen 
zu ertheilen. Roſenthal Nr. 9 im 1. Stock. 


9 Sammel, 


miethen. 

910,11. (2a) Im einer ber, fhönften Lagen 
am Dultplatze find mehrere ſchoͤne geräumige 
Wohnungen bis auf Georgi a,c. zu vermiethen. 
Das Nähere Dultplab Nr. 15. 

914. 10. (5a) Gin’ junger Mann, Graveur, 
der in Wappen und Schriften fiedden, fo wie 
in Patronen gut gehbt ift, fucht Hierin Befchäf- 


tigung. Das Uebr. 
915. Zwei Paar weißfeidene Strümpfe find 


billig. zu verkaufen. Gendlingergaffe Nr. 
über 3 Stiegen vornberaus, 


920. Geftern Dienftag blieb in. der Frauen: 
kirche ein grünfeidener Regenſchirm mit filber: 
nem Knopf fteben. ‚Man bittet um Müdgabe 


10 


‚Jan bie Erpebition. 


— — — —— — — — — 
015. Am vergangenen Samſtag Abends wurde 
eine ſchwarze Tuͤllhaube gefunden. Das Uebr. 


901. Gin Gigarren:Etuis wurde vom Hofe 
garten bis am Prater verloren. Der redliche 
Binder erhält rine angemeffene Belohnung. D. 


Ueber. 
874.70.135; Warnung.) Untergeichneter 
warnt biemit Jedermann, feinem Sohne, dem 


Bönigliber Hoftänger.fGuiraffie Albrecht Gebhardt in Müns 
002. Alte Deigemälde um und Tefänitrene : Rab: dyen, Etwas zu »borgen, indem ven für feine 


men werben zu kaufen arfucht, 
Ne. 10 über 2 Stiegen. 


Salvatorftrage[dahlung haftet. 


Adam Gebhardt, 


Rothgerbermeifter sin Hof. 


— EEE — 


” Künf-Vereim: 
Sanftag den 12. Februar Nahmittagd 3 Uhr 


wird mit Ginlegung der Namen jener Titl. Mitglieder ‚begonnen, welche zur Theilnahme an 
‚der Verlooſung bereihtiget- find, and »bamit am Montag und erforderlichen Falls Dienſtag den 
44, und 15. Februar zur ſelben Stunde fortgefahren. 4 

Di⸗ vVertooſung | 
findet am | | Pe 
Mittwoch den 16. Februar Nachmittags 3 Uhr 
ald am Stiftungs-Tage des Vereins unter ben hertoͤmmlichen Körmlihkeiten im Vereins Eokale 
‚fatt. — Münden am 6. Februar 1846. ** 


Ber Verwaltungs ·Ausſchuß des Aunf-Vereins. - 
905. Gebruͤder Herz, 


Pferdehaͤndler aus Würz 1 m die mat vi 

burg, madjen ergebenft Die Anzeige, Masitrate dabier bie Eigen zum Zustogen 
* ftfuppen echalten bat, fo erlaubt 

daß viefelben wegen ſchlecht eingetrei fe fh, einem — 5* in J — 

tener Witterung gehindert waren, mit ei zu machen, daß fie von Morgen ben 10. 

ihren Pferden am 7. Februar dahier[’n Dr‘ Ä 

anzukommen und daher erft bis zum Kraft: Suppen: Unitalt 


. : im ehemaligen Schoͤn'ſchen Kaffehaufe, Kaus 
= — zum fingerſtraße Nr. 31 Über 10 Stiege, eröffnen 


wird. — Durd) — Praris in —— 

AT IB, Schubmaßermeifter, |aleihen  Anftaiten fühle id mich ermuthigt hiezu 
> 5. %. Hoiß, Schuhmadermeifter, gleichen ten 

— FR 5 Re empfiehit fih und glaube hinreichend entiprechen zu fönnen, 

zur geneigteften Abnahme feiner von üllerhöch⸗ amſomehr, ats ich mir alle möglichen Kennts 

fter Stelle privilegirten Beindl-Gummielafitune niffe, eine gang detikate und Präftige Suppe u. 

Glangwichfe und Gummielaftitum = Schmiere. 





Anzeige und Cmpfehlung, ” 
921. Nachdem die Untergeichnete vom hohen 






























a, bereiten zu können, volllommen erworben 
Diefelbe ifk frei von jeder. Säure, dem Leder babe. Ich empfehle mi dader zu reiht zahl⸗ 
fehr Mag in vor Springen, macht waf: reichem Beſuche ‘ganz ergebenft und verſpreche 
ferbicht, und ift befonders Kaufleuten zu em,|prompte und reinliche Bedienung. 
pfehlen. Wird in großer. unb kleiner Maffe Münden den 9. Februar 1848, * 
— — — — — Kaufingerftraße Ne. 31° über 1 Siiege, 
899. Gin ohne Verſchulden in tiefes. Elend 
— Familienvater bittet, um Frau und Fingang Shieretzäähen, 
liebe :2 Kinder nur kärgtich mähren zu können,“ 860.07. (25) Wegen Mangel an Raum Äft 
um Gotteswilien um Aufnahme im die Kanzieilbies ein Sehe chöner fieben Monat alter Bull» . 
eines Deren Advokaten, oder um Beſchaͤftigung Doggen Hund zu verkaufen. Das Webr. 
im Abfcpreiben. .Derfeibe iſt in jedem Kanglei:| --903. Cs wird eine Kodin gefucht, die fich 
Geſchaͤfte und der Buchführung bewandert, fchreibt ſauch andern häuslichen Arbeiten unewirft. 
eine ſehr ſchoͤne org Ten kann ſich Hier ieerchenftraße Nr. 6 üner 2 Stiegen vechts. 
über durch BVarloge der beſten ‚Beugniffe em⸗ 507.09.(20) —— 


le De — rer Conſtruktion, noch gut erhalten, wird zu 
904. Mon wuͤnſcht, daß eine Perfon, dielpaufen gefucht, Wo? fagt die Erpedition bie: 
ſich vor zwei bis drei Wochen bei der Bandbörlıg Bıattes. 


tin um einen Plag als Köchin anfıug nad von | / — — — 
893. 6000 fl. Giiggeld zur erffen © telle 
— MBortınftraße armiden durch mehr als den doppelten Realitätenwerth 


wurde, wo man ihr fagte: ber Pla fen ſchon 
geſichert, koͤnnen ohne Unterhändler abgelöst 
befeht, ‚Ach An Alefen Hagen. wiedecn Aafeıh Imerden. Anfrage Perersplag Nr. 8 Über 1 Gt. 


— 08. Gin: aut erhaltene freundliche Waop.f 900. Gin dchen, welc ochen und ſtri⸗ 
908. Eine gut erbaltene freundliche Woh den Fann, ‚vorzüzlc Biede zu Sinder hat, -(ucht 


nung von 6 Zimmern, Magdlammer, Rüde mit f Ieich in, Dienft zu treten, Das Uebr. 


Sparherd, Keller, Kaften, Holzlege 20. ‚in ber ee 
780.82. (56) Promenadeplap Me. dı 


ürftenftraße Nr. 10 ift unvorhergefehener Um: 
ände wegen auf Georgi für 290 fl. jaͤhrlichſauf der Gonnenfeite it die aufs Zweckmaͤßigſte 
zu vermiethen und über 2 Stiegen zu erfsagen.Ihergerichtete und: mit einen neuen Sparhechd 
‚Mit oder ohne folche kann auch von Georgilverfehene Wohmmmg im 2. Stock auf naäͤchſtes 
an eine gute Stallung mir heigbarer Kuts|3iet Georgi oder fogleih zu vermierhen. Mär 


ſcherkammer gemisthet werden, beres im Raben daſelbſt. 


Geftorbene in Münden 


Mathias BD: 
46 3. Aal 4 


atia 


x, - Buchbrudereibefiger,|f 
raf dv. Gpborf,[äu 


24 
202 — 


ich Zweifel, Ge verfaͤhrt nämlich, wie ein be— 
fanmres Augsburger Blatt, das, wenn es eine 

de Thatſache nicht mehr, angeeifen Bann, 
ortklatibereien feine Zuflucht nimmt, aber 


"Pgl. Kämmerer und St. Georgi-Drdens:Mapi-|au biebei kleine Lügen und Verdrehungen nicht 
tular-Großkreug, 84:3. a. — Elif. Batmann,|für erlaubt Hält. Wer ſich die Mühe nehmen 
Damenftifts-@ekretärstocdhter, 50 3. a. — Mes: [wollte, den Eintauf in Nr. 32 nochmals durchs 
zentia Chriftoph, Zimmermannstochter von Apnsjaulefen, wird nicht fagen Bönnen, daß darin un: 
bad), edg. Dakau, 28 3. a. — Rafo Gattin:|ferer deutfhen Epradye zu nahe getreten wor: 


er, Krauthändler, 66 3.0, — Adam Hösl,|denz .diezaegen richtet, 
ger, Krauth 2 ‚0, Ye: der’ Schatffihn des edlen « 


penf. Bureaudiener, 71 3. a. — XZavır 


aber befonders 
‚ mit gegen 


‘Ter, Pflafterer) 24 3. a. — Maria Mehner,|die Soche, die er am Ende’ beftätigen muß. 
Tagloͤhnerstochter von bier, 57 3. a. — Georg] Diefe Art ju verfahren, erinnert zu fehe an 
Beramann, Maletgehitfe von Rudding, Landg.feinen in Bayern verbotenen Orben, und wenn 
Cham, 


43 J. a. 





der Herr in dieſer Richtung mit der Poſtzeitung 
harmonirt, ‚fo. diene ihm ais letztes Wort zur 
Nachricht, daß Einfender lieber mit der Kant 
und Juden, als mit Jeſuiten zu thun haben 
will. _—m, 

120. Auch die Metzger in ber oberen Fleiſch⸗ 
bank auf dem Färbergraden haben einen debeu- 
tenden Fortſchritt im Geſchmackeſinne gemacht, 
indem. fie ihre Fleiſchbank mit wer Reftauration 
derſelben zu einer Fleiſchhalle erhoben haben, 
wo Drbnung und Reinlichkeit Federmann fehr 
anfprechen, und ihn zuc Auswahl im Einkaufen 
einladen müffen, (Bravo!) 


119. Es lohnte ſich wahrlich der Mühe, ae:|121. Der Subferiptionsbatf am 29. Zän. 1848, 


genüber einem harmlofen Einlauf (Mr. 52), 

hervorgerufen durch die ſcherzweiſe bingemorfene 

Bemerkung eine Dame und am Morgen. nad 

„einer. froh. durchſchwärmten Nacht in. frober 
. Zaune zu Papier gebracht, mit fo erboften Wor⸗ 
ten betvorzutreten, Mangel des Denkorrmögens, 

Lächerlichkeit, Preiögebung dis - Gcheimnifjes 

einer geſchloſſenen Gefellfchaft, Vermehrung der 

hl der deutichen Klaffiter um 1, mit all dem 

iſt Ginfender diefes nod gang zufrieden. Was 
"das Belaufcben des Bor: und Nüdmannes an: 
betangt,- fo war -dieß nicht nöthig, denn-man 

ſteht betanntii mie gemauert und die Grift: 
tofeften freien immer am ftärfften. Daß der 

hipige Gegner unter bie eifrigen Entengertheir 

ler gehört, kann man nad feinem aerundeten 
Auffage nicht: annehmen. Mangel bes Dent: 
vermögens; kann ih ihm nicht: entgegenhalten, 

"aber über die Ehrtichteit des Herrn Habe 


Auf einen Ball ich mollte gehen, 
Mid aut zu amuficen, 

Doch packten mid da alle Wehen, 
Ich glaubte zu erfrieren, 


So düfter war'n bie ſchoͤnen turen 
Beleudgtet zum Erbarmen, 

Nur ſah man der Beleuchtung Spuren 
Auf Kleid und Brad der Arnıen, 


Nicht weiter win ich dießbmal fprechen. 
Im fouren Wein nicht rühren, 
Nicht will ih mid am Gatcutt rächen, 
Das konnt' mich nicht geniren. 


Doch fo viel will Heren N. ich fagen: 
Bei künftigem Verſchulden 

Werd’ ich beim Stadtgerichte lagen, 

Zurüd mit meinem Gulden I!!! 


—_—m— 





SETIER- a F 


Elberfeld. Leis, Kfm, von Marktbreit. 
von Odeſſa. 
(Gold, Hahn.) Herren: 

- Straßburg. Dr. Adler, herzogl. Sahfen: Mein 


ver, Afım. von Nürnberg. Schloß, Kfm. von. 


Bom, Kfm. und Dr. Hoffman, von Würzburg. 
Dripp, von Nürnberg. 


(Hötel Manlick.) Herren: Höratin, Gutöbefider von Amſterdam. Schoͤll, Kfm. von 

Schröder, Kfm. von Hamburg. Lippmann, Priv. 

Wagenfeil, Banquier von Augsburg. 

Weber, Drofeffor von Meran in Zirol, 

er Hof-Zahnarzt von Meiningen, Sche⸗ 
urth. 2 

(Bl. Traube) Herren: Schmitt, Part. von Augsburg. 


Ficard, Rent, von 


Müller, Part. von Dillingen. 
Huppfe!d, Kfm. von Frankfurt. Frhr. von 


MDberpollinger,) Herren: Krauß, Pfarrkurat von Magerburg. Koch, b. Lebjelter von 


Zölz. : Perchtold Pius, d. Gilberarbeiter von -Kürkenfeld. Perchtold Auton, b. Gürtier von 


Mammendorf- Roſenheim, Kfm. von Heidingefeld. Peter, Kfm, von Züri, Putſch, Anti— 


quar von Augsburg. 


 Eigenthümer und verantwortlicher Mebafteur: B. Vanoni. (Burggaffe Nr. 3.) 


Tagblatt. 


Jahrgang. 


Münchener — 


Sechs undvierzig ſter 





Vonnerſtag % 41. 10. Februar 1848. 


Vas Tagblatt erjheint taglich, bohe Feittage aufgenommen. Der Pränumerationspreis betragt für ein Jatr 3 fl. 
für ein balbes Jabr I fl. 30 Fr., viernellahrig 45 fi. Bei Inſeraten koſtet der Raum einer gewöhnlichen Spaltzeile 
3 fr. t._ Pafiente Beiträge wersen mit Dunf angenommen und geviegene bonorirt, 
zas stalender: Katbol. Wilhelm. Proten. Schotaftita. — Kal. Hoftheater: »Die 

Eyrene« Oper von Auber. — Im Kafe Fink die Froͤhlichteit. — Im ungarifhen Kaffe 
hauſe der Sänger Deininger. — Im Kafe Schon Mufit a la Resch. — Eifenbahnfabrten 
nad Augsburg Morg. 6 und 14 Uhr und Nachm. halb 4 Ubre. — Deffentlies Schreib: 
Bureau Schäfflergaffe Rro. 18 über 2 Et. 


München. Der f. Oberbaurarh Ed. Megaer, ift dem f. Miniflerium ded Janern 
für Kirchen und. Shulangelsgenheiten ald Minifterialeeferent zugetbeilt, und demielben 
find zugleich in dieſer Eigenſchaft die Geihäfte des Generalconjervatoriumsd zur Aufzeich— 
nung, Erhaltung und Reſtauration der bifteriihen und artifliihen Denkmäler des Kö— 
nigreiches übertragen worden. (Belanntlib hatte früher Hr, Dr. Eulpice Boifferee 
diefe Stelle begleitet.) — An unjerer Univerfität find nunmehr die Juſtriptionen beens 
digt. Die Zahl der Zuikribirten it 1590. Bon diefen widmen fih: der Theologie 
182, der Jurisprudenz; 496, der Cammeralmwifferihaft 10, der Medizin und Ebirnrgie 
97, der Pbilofophie und Pbhilotogie 725, der Pharmacie 39, der Korfimiffenihaft 28, 
der Arhiteftur 4 und der Bergmerkswiffenihaft 9. Innländer fiod 1499 und Aus— 
länder 94. — Der Et, Georgi:Ritterorden bat dieſer Tage turd den Tod des 85jäb— 
rigen Großlommenthurs (de droit) Grafen von, Etzdorff ſein älteſtes Mitglied ver: 
loren. (Allgem. Zeitung.) 

T Münden am 9. Februar. Durch einen geſtern Abend wwiſchen 7 und 8 Uhr in 
Mooſoch ausgebrochenen Brand gingen eine Scheune fammt Nebengebäuden in Flam— 
men auf. — 

* Münden den 8. Februar. . Geftern Abend bielten die 5 ältern Verbindungen 
der biefigen MHaiverfität Palatia, Suevia, Frankonia, Bavaria und Isaria im 
Dttojaale in der Au eine gemeinſchaftliche „Kneipe“ mit Artilleriemuſik; dieſe Zufam 
menfunft, melde bis fpät in die Nacht währte, zjeugte von dem brüderliden einträd? 
tigen Geifte, der die Glieder dieſer Berbindungen beſeelt, ſowie von der Männlichkeit 
und dem Ernſte ihred Nuftretend. Ein lang andanernded® Hoch eriholl unter den 
mehrfachen Zoaften dem vereinigten 5 Münchner Korps, dann dem Gedeihen und Blühen 
der akademiſchen Freibeit. 

* Münden. Die „neue Epeyer’ihe Zeitung“ ſagt bei Gelegenheit eined om 
1. Febr. ftattgehabten Brandes im Witteldbaderbofe (PoR) in Epeyer: „Nugeniheins 
lih bat fih die Nothwendigkeit einer gänzlihen Reoraanifation des geiammten Löjde 
weiend mieder ergeben.* Dieje Motbwendigkeit wird ſich mehr oder minder überall 
ergeben, nur mird immer im erſten QAugenblide nad der Gefahr darauf hingedeutet 
und dann läßt man die Sache wieder einihlummern, Wie tie old vorzüglich berühmt 
gemwefene Hamburger» Föibanftalt unzureichend war, bat das große Brandunglück vor 
5 Jahren bewieſen, und auch bei und dürften tie Andeutungen in Pro. 35 und 36 
des „baperifen Lantboten* vor einem Unglüde berüdjichtiget werten! 

* (Beobadhtung.) Perionen, welde den Gong des dießjährigen Winterd nicht 
genau verfolgten, ift es vieleicht micht unintereffant zu leien, daß wir 66 Zage trodes 
nen Froſt hatten, der aud nicht durch einen einzigen Tag Ehauwerter unterdrochen wurde, 

‚ Der „Sütdeufihen Polit. Zeitung“ mird aus Münden vom 31. Jan, geſchrieben: 
„Bekountlich und unftreitig ift Bayerns König der populärfte unter allen Regenten. 
Ein neuer Zug dieſer Populärität ift. folgender. Unfer genialer Küuftler Muttens 
thaler hatte die Gattin und die Kinder Bed Herrn Schneider, Miteigenthümers der 


— 204 — 


„Fliegenden Blätter“, gemalt und dad Gemälde auf dem Kunftvereine ausgeſtellt. Ja 
ber Mitte der vorigen Woche begegnet Se. M. der König von dem Kunitvereine bers 
abfommend, einer Frau mit zmwei Kindern, eben im Begriffe nad dem Kuaitvereine zu 
geben. Der König; erkennt ſchnell die Driginale des Gemäldes, überzeugt ſich durch 
Fragen nod mehr hierüber, nimmt die Kleinen bei der Hand, und begleitet fie nebft 
der Mutter in dea Kunftverein, um „eine Dergleihung zwiſchen Driginal und Eopie 
anzuftellen." Hier vor dem Gemälde, ſpticht fi der König anerfennend über das Ge— 
mälde, dann auch über die „liegenden Blätter” aus, deren Tendenz uad Iunhalt er 
lobt, — Als geſtern Abends die Oper „Priaz Eugen“ zum zmweitenmale gegeben wurde 
und dad Paublilum bei dem befannten Trinkliede des Wachtmeiſters und deſſen auf 
Deutſchlands Einheit und Kraft Bezug habenden Etrophe in Nürmiihen Applaıs mwier 
ber, wie bei der erflen Borftelung, ausbrach, erhob ſich der König ia feiner Loge 
und apploudirte Fräftig mit, was den Beifallsſturm vermehrte.“ 

Man bat diefer Tage entdedt, daß einer der Rechtsſtudierenden an der Madri— 
Der Univerfität ein — Fräulein ift und Julia heißt. 
Le — — — — — —— — — — — 

Anzeigen. 

885.86. (26) Ein guter und ſchoͤn erhalte: 
ner aufrechtfiehender Flügel von Nufbaumtolg 
mit 6 Oktaven ift um 44 fl. zu verkaufen. 
Das Uebr 


056. Samftag den 12. d. Mts. werden beim 
Bockſchaͤffler im Thal Nr. 52 vollſtaͤndige Bier- 
wirtbfhafts:Ginridhtungen aus freier Hand ge= 
gen baare Bezablung öffentlich verfteigert. 


959.50, (2a) In der Sendlingergafle Nr. 81 
ift eine Wohnung rüdmwärts ſogleich oder auf 
Georgi zu vermiethen. Nährres im Laden daſeldſt. 


058. Es wird am Freitag den 11. dich ein 
Donau: Waller von bedeutender Größe auf dem 
Fiſchmarkt ausgebaut. ‚ 

Baltbafar Reif, 
Stadtfiſcher. 


961. Morgen Freitag kommen 
friſche Haſen hier an und werden 
am Viktualienmarkte naͤchſt der Hl. 
Geiftfiche zum Berfaufe auögeboten. 


065. Lorenz Schiegl empfiehlt feine che— 
miſch⸗elaſtiſchen Streichriemen mit Mineralteig 
darauf zu ſtreichen und zieht alle Raſter- und 
Bedermeffer auf das Beſte ab und richtet auch 
alte Streihriemen wiederum her. Wohnt in 
der Ländftraße Ar. 3 über 2 Stiegen bei Bloß: 
meifter Heiß nädft dem grünen Baum. 


” 971. Gin blaugeftidter Hausſchuh wurde 
verloren. Der Finder wird gebeten, ſolchen ger 
gen Grfenntiichkeit bei der Grpedition dieſes 
Blattes abzugeben, 


I 2 Gulden Belohnung. 


975. Geftern verflog ſich ein Kanarienvogel. 
Wer denfelben im olten Damenftift über 3 
Stiegen abliefert, erhält die oben ausgefpros 
bene Belohnung. 

er — — — 
ü2—— 041.44. (4a) Es werden 12 bis 15,000 fl. 


en 

901. Es ift ein ſchoͤner ſechsarmiger Gylinz|pu 5 Prozente und vierteljähriger Kündung ges 
bertufter von Meffing billig zu verkaufen. Das ſgen ganz gute Hypothek fogleih aufzunehmen 
Uebr. gefuht, D. Uebr. 















Fotto. 
In der Muͤnchner-Ziehung wurden gezogen: 
26. 6. 31. 71. 1. 
Die näcfte Zichung ift Donnerftag den 17. 
Februar zu Nürnberg. 


900. Heute Donnerftag produziert fi die 
Geſell ſchaft 


Frählichkeit 
bei Kaffetier Fink, wozu ergebenſt eingeladen 
wird. 


—— —— — — —— — — — — — — 
905. Heute Donnerſtag den 10. Februar 
gibt der Saͤnger 


Eduard Deininger 
im Unger'ſchen Kaffehaus in der Herzogſpital— 
gaſſe eine Abendunterhaltung, wozu ergebenft 
einlabet: M. Biechl. 
922.23. (26) Heute Donneiſtag den 10. d. 
Produktion der Mufikgefeufhaft 
‚a lila Resch 
im Cafe Schön, Weinftraße‘ Ar, 4, wozu 
ergebenft eingeladen wird, 
EIIIIDKSIIIIIZTIIDIHHITZTDTTILDDI3I38 
937.40. (5a) Anzeige. 
Ich habe die Ehre, hiemit ergebenft an: 
zuzeigen, daß ich das Gaſthaus zum Stie⸗ 
felwirth kaͤuflich an mich gebracht und be: 
reits übernommen babe, Durch die vor: 
bandenen gut eingerichteten Fremdenzim⸗ 
mer, fo wie ben großen fdönen Gtallun: 
gen und Hofräumen, binid in ben Stand 
gefegt, Fremde mit und ohne Fuhrwerk 
beftens zu bedienen mit der Verficherung, 
alles aufzubierhen, die Zufriedenheit mei: 
nee verehrlichen Herren Bäfte zu erwerben. 
SBobann Hörl, g 
V 














EDEN DEHCEHESCHCEHELNCHELENE N 


Gaftwirtp. 


SSOIIIS SITDIIIIISII 











054. Der Ausihuß einer Geſellſchaft, dem es ob⸗ 
liegt, für heurigen Garneval poffende geſellſchaftliche 
Unterbaltungen zu arrangiren, wuͤnſcht, um diefe Auf: 
gabe in entſprechender Art loͤſen zu koͤnnen, Mitglieder 
zu engagiren, bie fich befähigt fühlen zu obigem Zwecke, 
ge ignete Vorfchläge zu machen. Nah dem vorliegen. 
den Plane follen diefe Beluftigungen beftehen in berits 
—enen oder unberittenen Masteraden, Mastenbällen, 

a Zemostirten Schießen und Akademien, wie auch fonftige 
47 = ES GSarnevald - Schwänken aller Art. Nur wird bedingt, 
= daß Alles diefes ganz originell, wie auch ganz befonder® 
Äft die Grheiterung der Mitglieder auf das Hödfte zu fleigern, 

Da dem Ausſchuſſe, in Folge neuerer Beſchlußnahme besfelben, zwei Gefenfchafts - Kaffen 
zur Verfügung flehen, fo können die Koften zu dem erforderlichen Aufwande ſolcher Beluftis 
gungen ben Koffa-Beftand nicht Leicht überbieten. 

Die geeignetfien Borfchläge diefer Art werben durch Zuſicherung befonderer geſellſchaftlicher 
Bortheite honoriet. Offerte erbirtet man franko unter Chiffer G. €. 


: 927.50.14a) Es wird ein einfpänniger Fuhr⸗ 
Oeffentlicher Dank. wagen (Schanzwagl) billig zu Laufen geſucht. 

056. Den en — tief| Das uebr. 
gebeugte Mutter des jobald dahin geſchiedenen 052. 3 bis 4000 fi. Mad aeaen wunitlarifde 
geliebten Sohnes Joſeph Andr. Roͤckenſchuß ——— 2 mn eh unge 
Bürgers und Tuhfabrltanten dahler, mit defienl nn 420 fl. erfte und einzige Hypothek gu 5 
trauernden Wittwe all’ Jenen, welde ſowohl pGt. auf ein Shuhmacherreche abzulöfen. D. 
feiner Beerdigung als dem Beelengottesdienfte uebr ’ 
für ihn beigemohnt haben, , — —ñ— —— — — — 

Sotde zodirelche/ wohlwollende Theitaabme Meapolitaniſche Maccaroniſabrik, 
mußte unferm ſchmerzerfuͤllten Herz wohlthun. Karlöplag Nr. 14. 

Möge —* — ————— ee 055. Der Unterzeichnete kann nun durch feine 
Bene Liebe und Achtung feiner Breunde und Be: neue Vorrichtung nit nur alle ädht italieni» 
Zannten auch im Andenken forterhalten werben, fdien Macceroni, fenbern aub elle Rudels 
und der Allmäcdhtige wird unfer Kleben erhören, arten zu Suppen-@inlagen, Pafteten-Bäderrien 
daß er uns flärke, biefen herben Berlurft zu tc. 2c. zu ſehr billigem Preife abliefern, Sein 


fragen. Münden, am 8. Sun 1848. Fabrikat zeichnet ſich vorzüglich im Sieben 
Satbarina Nödenfhuß, duch Auffhwellen und Feftigkeit aus und kann 
Witwe, bie Mutter. nad Belieben in größeren oder kleineren Par: 


Joſepha Röckenſchuß, tieen bezogen werden. $. K,ialdi. 


di den I Se 1Befohlte Patent-Bummi-Meberfhuhe 
Anzeige und Empfehlung. für Herten, Damen und Kinder, als beftes 
055. Nachdem die Unterzeichnete vom hoben Pıdfervativ gegen Räffe und Kälte, 
Mogiftrate dahier die Lizenz; zum Auskochen Englifche Rafiermeſſer, 
von en ae hat * — in ausgeſeichnetet Qualität A 20 und 24 Er. 
fie fi, einem geehrten Publikum die ergebene . ; 
un es — sen J one Stüd, empfichit zu aeneigter Abnahme 


S. ©. Hornfhu, 
wmergens 7 Upe DIE Kbende idee 05 Zheatinerfiraße Nr. 32. 


I. 
Kraft: Suppen: Ienftalt| 77 (50) In der Dabauerfiraße Rro. 


im ehemaligen Schönfchen Kaffehaufe, Kau- 34 ift für das kommende Ziel Georgi zu ver: 
fingerftraße Mr. 31 über 1 Stiege, eröffnenimietpen: die Wohnung ebener Erde links, ber 
wird. — Durd jahrelange Praris in einer der Iſtehend in einem Zimmer vornheraus und einem 
gleichen Anftatten fühle ih mich ermuthigt Hiezulßaden, (worin feit vielen Jabren fih ein Balz 
und glaube hinreichend entiprechen zu fönnen,Iftößtergefhäft befindet) , fodann ein Zimmer 
umfomehr, als id mir alle möglichen Kennt: Irüdwärts, Küche, Speicher und Keller. Die 
niffe, eine ganz detifate und Eräftige Suppe u.| Wohnung ebener Erde rechts, beftehend aus 
a. bereiten zu können, volltommen erworben|2 Zimmern, Küche, Speicher und Keller. Die 
habe. Ich empfehle mich bdaber zu recht zahi Wohnung im 2. Stod links, beftehend aus 2 
reihen Beſuche ganz ergebenft und verfpredeläimmern, Speicher, Küche und Keller. — Näh: 
prompte und reinliche Bedienung. eced hierüber Kaufingergaffe Nr. 25 im 1. &t. 
Münden den 9, Februar 1848. j Mory. 8—g Nadim. 1—2 Uhr. 
Margaretba Stodtbaner, | 945. Zum Kieidermaden wird ein armes 
Kaufingerftraße Re. 31 über 1 Stiege, Ibraves Mädchen unentgeldiih in die Lehre ger 
Eingang Spieredgäßchen. nommen, D. Hebr. 


— 




















962. Alte Steine werben zu kaufen gefucht.| „ich verehre gebührend jede, ber meinigen ent» 





Das Uebr. ng Anſicht,« fo hoffen wir nun nicht 
— 0 REIT ARE = länger mehr auf die Fortſezung und Schluß 
Geflorbene in Münden. des ſowohi im rbayer. Bolkefreund,“ als im 


Anna Maria Kriegl, Weberötochter von Erz] „Zagblatte Nr. 29 Erite 157% abgebiodenen 
gertshaufen, Ldg. Neuburg a/D-., 25 I. a. —IXuffages: „Pferdfleiſchliches“ vom Regiments: 
Joh. Mitter, Tagtöhner von Fatkenftein, Edg.|Bererinärarzte Merk warten zu dürfen ! 
Roding, 56 I. a.— Franz Zav. Hafner, Buhr:]| 124. Dem ſich fon feit 2 Monaten är— 
mann, 47 93. a. gerndben Mitgliede des Bürgerver: 
— —— eins gebe id den wohlmeinenden Rath, bie 
Schlammbäber in Kiffingen zu gebrauchen, da— 
mit die Gelbſucht, bie es fih durch 2 monat: 
ſichen Aerger zugezogen, nit ganz unheilbar 
werden möchte, oder zur Nießwurz⸗Kur 
nah Anticyra fih zu begeben. — Die Be: 
mertung über bie grande chaumiere gibt zu 
der Vermuthung Anlaß, daß das fih ärgern 
de Mitglied bes Bürgervereins ben 
Cacan in foldartigen Lokalen wohl fetlbft 
. ruͤndlich ftudirt bat. Hinſichtlich der wihi 

122. (Erflärung.) In der biefigen Uni: Koh follenden Bike ua des ve 
verſitaͤts Bibliothek herrſcht folgende aefeplihelärgernden Mitgliedes kann ich nur glau— 
@itte: Wenn Giner ein. Bud geliehen bat, ſo den, daß diefelben aus dem Detirium feines feit 
Fann ers ein Monat lang ungeflört benügenz|z Monaten aus Aerger entftandenen Gallenfie: 
nad einem Monat bat er fih um weitere Beriperg herſtammen. 





nügung zu melden, cder wenn indeffen ein an: Gin über das fi Ärgernde, 
derer gekommen iſt, der dasſelbe Buch haben fi ſchon feit 2 Monate freuen: 
will, diefes ober nicht meiter vorhanden ift, das den Mirglicde. 


Buch zurüd zu geben. Wird biefes unterlaffen,) 425, (Frage) Woher moa es wohl kom- 
fo folgt die nöthige Erinnerung und der Biblizfmen, daß die Herren Bäder fi) noch immer 
othefödiener ift befugt, als Ganggebuͤht 6 kr. nicht herbeitaffen, das mürbe Wrod etwas groß: 
zu verlangen. So verhält ſichs mit dem derlartiger zu fabriziren, da es doch in gar keinem 
Univerfitäts: Bibliothek bierüber dieſer Tage ge: Berbättniffe zu den andern Broden ſtehet. Ran 


madıten Vorwurf und nicht anders, Ita 1a, as iin Der Gikäkn Mbaieruns. aa 
Dr. Harter, Univ.:Bibl.fpenen, noch 8 h 93 
125. Da nun Herr Hofrath Dr. Perner welche fih tägrih A Sr 


im „bayer. Sands und Eilboten“ und aud im 
„Zagblatte Nr. 58. Seite 105% felbft fagt: 


dieſes Brodes überzeugt. 





STtENB TEL SS ALIETT & 
(Hötel Maulick.) Herren: Spina, Gutsbefiger mit Brou von Thielen. Semmelmeyr, 
Priv. von Denaumdrtb, Dodſon, Gentilbom ron Liverpool, Donner, Kfm. v. Frankfurt af, 
(Gold. Kreuz.) Herren : Genth, NRegot. von Manſcheter. Wulfert, Kfm. von Iferlohn. 
Bühler, Kfm. von Würzburg, Bed, Kfm, von Frankfurt a / M. d' Orville, Kfm. von 
Regensburg. 

(Bl. Zraube) Herren: Graf Rochefort, nebft Familie und Bedienung von Paris, Frl. 
Moniere von Laußann. Guͤthler Afm. von Göln. Berger, Priv. von Dtting. Müller, Kfm. 
von Innfprud, Wiedemann, Kfm von Kaufbeuern. Golbrig, Kfm, von Weißenburg. Gärt: 
ner, Kfm. von Grefeld. Eben, Kfm. von Potsdam. Maier, Kfm. von Düren. Gchleicher,, 
Kfm. von Gotha. Heinzelmann, Kfm, von Kaufbauern. Edart, Kfm. von Inusbrud. Hem- 
mann, Dr. Med. von Brugg in der Schweiz 

(Stadhus.) Berren: Wurm, Pfarr» Benefiziat von Mindelheim, Shopper, Kanzelift 
von Ulm. Berdhtenbruter, Brauer von Kyburg. Mammel, Revierförfter mit Ftau Gemahlin 
von Nürnberg. Kut, Kfm. von Schwabmünchen. Stadler Kfm. von Um Mad. Walter, 
Beamtenswitwe von Augsburg. Weber, Pfarrer von Neuſtadt. Wettftein, Architekt von 
Karleruhe. Holshalb, Architekt aus Züri. Jartan, Maler von Berlin. Joſt, Maler von 
Frankfurth. M. Hamster Beamtensguttin von Gplingen. Frl. Huber, Pugmaderiu von 
Donaumörtb. 

(Dberpollinger.) Herren: Schlicker, Benefigiat von Gruͤnbach. Febler, Rechnungéfuͤhrer, 
Reiter, Kfms.: und Andra, Priv. Gattin von Füßen. Stegmann, Pfarrer von Walde. Kam, 
Kfm. von Geiſenfeld. Pachmair, Gerichtshalter von Kraiburg. Rath, Gelbgießer, Echmidt 
Buhbinder, Dr. Genf, Böhmert Scaufpieler, von Augsburg. Krichbaum, koͤnigl. Major 
von Freifing. 

— EEE — ——— — —— — — — — — 

Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur: B. Vanoni. (Burggaſſe Nr. 3.) 








Tagblatt. 
Zahrgang. 


Freitag N. 42.. 11. Schener 1848. 


Yas Tagblatt erfcheint taglic, bobe Feittäge aufgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt für ein Jahr 3 fl. 
für ein halbes Jahr 1 fl. 30 fr., vierteljährig 45 fi. Bei Inferaten Fofter ver Raum einer gewöhnlichen Spaltzeile 
Ifr Vaſſende Beiträge werden mit Danf angenommen und gediegene bonorirt. 


Zagstalender: Katbol. und Preten. Euphroſina. — Kal. Hoftheater: »Die Gebie- 
terin von Saint Tropetz“ Schauſpiel nad dem Kranöfifhen. — Im englifhen Kaffehaufe 
Mufit A la Gungl — Bürgerfängerzunft Urbung. — Gifenbahnfahrten nach Auasburg 
Morg. 6 und 11 Uhr und Rahm. halb + Uhr. — Deffentlihes Schreib:Burcau Schaͤff⸗ 
lergaffe Rro. 18 über 2 ©t. wo 





Mündener —* R 


Sechs undvierzig ſter 








T Münden den 10. Febr, Die Erbitterung, welche unter den Studierenden 
unferer Univerfität feit längerer Zeit gegen die von Gr. Maj. dem König jüngtt fanf- 
tionirte Verbindung der Allemannen refp. gegen ihre Mitglieder herrſcht, ift nun am 
Mittwoch, anf eine für dem ruhigen und befonnenen Theil der Einwohnerihaft höchſt 
bedauerlihe Weile zum Ausbruch gekommen, io daß zur Abwendung von offenbaren 
Pöbels Erjeffen die Einichreitung des Militärd und der geſammten Gendarmerie requis 
rirt werden mußte. Ohne auf Grund und Unarund, obme auf Recht und Unrecht im 
dieſer Sache einzugeben, theilen wir nur die Anfiht, welde von jeher unter dem gebile 
deten Theile einig Dabia ging: daß folde welche ihr vermeintlihed Recht dur Gaffen: 
Zumufte demonftriren, und fomit gleihiam durch Aneiferung des niedrigſten Pöbels 
Rechte erzwingen wollen, nie im Rechte find und daß fih von derlei Demonftrationen 
der Gefittete und Gebildete mit Abſcheu abmendet, — So hatten auch dieie Szenen 
die unter Pöbeld = Luft vor uns ſich zeigten, allen Guten und Befonnenen ſowie übers 
haupt jeden Gebildeten nur mit gerechter Jadignation erfüllt, zumal da foldye Zügel« 
lofigfeiten von dem Ziele fogenannter Freiheiten ableiten, und den Beiten der Monars 
hei in feinen Beflrebungen zum Wohle feined Volkes gewaltjan hemmen, Wir haben 
für derlei Ausbrüche der Teidenfhaft durch allerlei Mittel angefadt — nur ein 
Wort der Entihuldigung und das iſt die jugendliche Unbeionnenbeit, die nur ſtets dem 
Anfang aber niht dad Ende einer Sache bedenft. — 

** Mach einem Anſchlag am der fol. Univerjität bleibt bis auf meitere aller» 
Höchfte Beflimmung die f. Univerfität bis zum Winterjemeiler 1848/49 geihloßen nub 
— ſaͤmmtliche nicht einheimiſche Studierende bis heute Mittag unſere Stadt zu 
verlaſſen. 

— Münden den 9. Abends. Aus ſicherer Quelle wiſſen wir, daß die 5 Korps 
zu Münden ein Memorandum an Senat und Kuttusminifter eingehändigt haben. Bis 
darauf eine Entſchließung erfolgt fein wird, haben fie heute ſelbſt und freiwillig jämımt« 
lich die Farben niedergelegt, nicht nur Schwaben uud Franken, wie bereitd die Augse 
burger Abendzeitung gemeltet hat. D. 

’ FT Münden, 9. Febr. Bei dem geflrigen Brante in Mooſach boben, wie und 
Augenzeugen verfihern, tie Bauern gerade feine große Luft zur Arbeit gezeigt und 
für ihre unglädliden Nachbarn feine große Liebe am den Tag gelegt. Statt den Brand 
zu löichen, wollten fie ſich lieber einen Brand im Wirthshaus holen und faſt mußten 
die Gendärtien mit Gewalt die Leute berbeibringen. Unter. den wenigen Münchnern, 
melde zur Brandſtätte geeilt waren, ſollen ſich namentlich mehrere Münchner «Turner 
hervorgethan haben. Sollte ed denn nicht Möglich fein, dog man die Turner in Mün— 
chen bei Feuersbrünſten angemefjen verwendete, ivie es in andern Etädten der Fall ift? 
Es hot fh doch wirflic mod bei feinem Brande ein Uebermaß an gewandten und 
kecken Loͤſchern gezeigt, — 


= 208 A 


T In Nr. 11 und 30 db. BI. führten wir 10 im Jänner verſtorbene Wittwen 
an, die zufammen 860 Jahre zählten; jeit dem 1. Febr: ftarben bier außer dem 90jäh- 
rigen Priv, Greinetber, dem SZjährigen Medijinalrathb Dr. Widumann und dem 
Söjährigen Grafen von E;dorf, wieder eine Bedientend:, Hauskaechts-, Schäfflers:, 
Maurerds und eine Generalauditordwittwe mit 85, 82, 87, 82. 382 Jahren; zufammen 
418 Jahre! gewiß der befte Beweis, daß man auch bei dem ungejunden Münchners 
Klima alt werden fann, 

(Die Bitte eined zum Tode Verurtheilten.) Ja Straßburg wurde in 
biefen Zagen ein Zolwähter, Start, zum Tode verurtheilt, weil er feine Fran um⸗ 
gebracht hatte, Er bat fi ald Gnade aus, daß man ihn an dem Jahredtag feiner 
Hochzeit hinrichten möge! 





Anzeigen 
992. Heute Freitag den 11. Febr. Mufit TE rn ° 
a ' i 


* 5b i 
la Gungi 0. (56) Anzeige. 


i 15 Ich babe die Ehre, hiemit ergebenft an: 
—— Kaffehaus, wozu er ein:]) sugeigen, daß ich da® Gafthaus zum Gties 


felwirth kaͤuflich an mich gebracht und bes 
reits übernommen habe, Darch die vors 
bandenen gut eingerichteten Krembenzims 
mer, fo wie ben großen fdhönen GStallun: 
9 gen und Hofräumen, bin ich in den Stanb 
gelegt, Kremde mit und ohne Fuhrwerk 
beftens zu bedienen mit der Verſicherung, 
alles aufzubiethen, bie Zufriedenheit mei: 
ner verebrlichen Herren Gäfte zu erwerben. 
Sobann Hört, 





Bürger - Sänger- Bunft 
085. Freitag den 11. Februar 
ebung. 
„Anfang 8 Uhr. 
Die Vorſteher. 
095.906, (2a) Am Gamftag ben 19. Febr, 
wird der erfie und am Samftag ben 4. Märzl 


wird der zweite 3 Gaftwirte. 
abonnirte Bat 
im neueroͤffneten Saale des Gaſthofes zur — — 


976.77. (2a) 
blauen CTraube Süßer Modeneſer Wein 
gehalten. Die Lifte zum Gingeichnen ‚der Bit-|y if wieder eine Lieferung angekommen und 
tetö a 1 fl. find beim Portier daſelbſt zu Haben |I die 3/4 Bouteille um 36 Br. abzugeben, 
Zur Theilnahme ladet hoͤflichſt ein: es ladet zur Abnahme und recht zahlcei- 
Friede. Gmähle.|) dem Befuh das verehrlihe Publikum 


wusuus 


— 


088-809. (2a) In der Briennerfiraße ergebenſt ein: ©®swald, 
Ne. 26 ift eine Wohnung mit 6 Zimmern nebft Weinhändler in Giefing, 


allen Bequemlichkeiten auf das Ziel Georgi zulgemssosssssesonsponpospossssen® 
vermiethen, aud ift es für 2 Parteien geeig: 007.68.(26) Gin Gärtner, mit guten Zeug⸗ 
net. Das Nähere im Hintergebäube. niffen fi ausweifend, wirb geſucht. Das Uebr. 

897.98. (25) Cine Steindrud:Preffe, neue: : n en 
zer Gonftruftion, nod gut erhalten, wirb zu Wohnungen bis Georgi zu ver 
kaufen geſucht. Wo? fagt die Erpebition die: miethen. 


an 910.11. (25) Zn einer ber ſchoͤnſten Lagen 

a ig — ſchoͤne —— 
ohnungen auf Georgi a,c.zu vermiethen. 

5 märtigen Publikum die ergebenfte Anzei: Elnas — Dultplag er 13. ö 

% ge, daß ich wieder mit gutem gebörrten — —— — — 

&% nämlich mit Kirfhen per Gentner 16 fl., „warnt biemit Jedermann, feinem Sohne, dem 


a, „2 fl; gjSuiraffie Albrecht Gebbardt in Müns 
AR, en Een, Etwas zu borgen, indem er für eine 
+ 4 fl. 30 &r., per 1/8 Gte. 2 fl. 15 Er, yjablung haftet. Adam Gebhardt, 

% = ru — —“ on zum = & Rothgerbermeifter in Hof. 
: * en Ried as Gaft: : 99. Ein ausgezeichnet ſchoͤnes 
% geber zum Krapfen auf dem Färbergra: +|Delgemälde (Landfhaft) in großer 


u den Mr. 25. TGoldrahm ift zu verkaufen. Thal 
äußsler aus Wuͤrtemberg. 
ae a En Nr. 56. 
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057. Vrrſteigerung 393.403 (119) J. Dollnhofer, Ins 


= atag d — —— — — haber einer Maskengarderobe, die ſich 
die’ folgenden Tage r ag i : 
Ubr und Radmittags von batb 3 bis 6 upejim Schramergäßchen Nr. 11 befinz - 


werden in ber et Ne. Bldet, empfiehlt ſich zu geneigtem Zus 
im zweiten Sto@ die noch neue elegante Mosfipruche u veripri ' Hin 
Bitierfcaft Sr. Erzellenz des feitherigen k.k. — nd Ip icht die billigſten 
öfterreihifchen Geſandten und — a ee a zn 
Minifters am kgl. bayer. Hofe, nunmehrigeni Mi, & ’ . * 
®. k. Staateminifterd in Wien, Herrn Gra- er ſche —— Manu 
fen von Genfft-Pilfadh, gegen baare 57 faktur in Berlin 
Bezahlung öffentlich verfteigert. bringt andurch zur Kenntniß, daß fie ein Depot 
Diefeibe befteht in franzöfifgem Silberge:| vergoldeter fo wie bemalter 
räth, als: ae reg 9 Porzellane bei | 
agout:, :s un ‚ayre el, e4 
——— ferner: in Tafelauffägen]d- G. Hornſchu, Theatinerſtraße Ar, 32 
von vergolbeter frongöf. Bronze mit Spiegeln, in Klünden 
franzöf. Bronzesupren, Luſt res von Ery⸗ tablirt habe, und erlaubt ſich, auf die Soli⸗ 
ſtallglas, Giranboles von Bronze, Lamslyirär folder Waaren, weldhe mit Beuer oder 
pen v. Rubinglas, voltftänbigen Speife heißen Platten in Berührung kommen, beſon— 
und Kaffe: Servicen von franzdf. Porzel’pers aufmerffam zu machen, da biefelben auch 
Ian und englifher blauer Fayence, Eryftallsipei großer Hide nit fpringen. 
glas=:Gervicen, werthvollen Handzeich:| sKrocaille Zafelfervice, Thee: und Kaffege⸗ 
nungen von Ph. Hadert, Er. Rehbergſſchitre, namentlich ſehr billige Taffen und Der 
‚ und Knip, Gpiegelm in vergoldeten Undigertteiler, plats de menages mit 2 bie 5 Ab= 
andern Rahmen, Borbängen von Wolldaz|rpeitungen, jede hübfhe Brobkörbe, Screibgeuge: 
maft, mehreren Tafelgebeden von „feinem Bafen, Blumentöpfe finden fi in reicher Aus: 
Damaft, feiner Bett: und anderer Waͤſche, ppahl vor. 


Zeppihen, Bederbetten und Pferd:| Die Preife find binigſt aber feft geent. 
aarmatragen, bonn: Divans, Cha. · — —— 
u longues, Kauteuils, Seffen,|, 972: In einer der Iebhafteften und gewerb= 


: — p.,famften Straßen dahier iſt ein ſchoͤner geraͤu⸗ 
rn As era Ri miger Laden nebft Comptoir und den übrigen 
den, Schränken, Bettladen, Ofen bazu gehörigen Lokalitaͤten auf das nächſte Ziel 
und Lihtfhirmen, (von Nufbaum: und Georgi zu vermiethen, auch kann zugleich eine 
anderm Holze, die Ueberzuͤge von Seide, Saf— Ihöne Wohnung mit 4 Zimmern und ſonſtigen 
fian und Woldamaft), einer zahlreichen Ku: Bequemlichkeiten im 1. Stod dazu gegeben 
heneinrihtung von Kupfer, Meffing, Merden. Das Ur, 72 — 
Blech und Eifen, und noch vieler anderer Haus: J 2 5 . 
a auch ein neuer ee Arie Mineral Waſſer Anzeige. 
gen und 2 Pferbgefchirre, eine Quanti—⸗ 887.68. (26) Wegen eingetretenem Thau⸗ 
tät fpanifcher, franzöfifcher und anderer 3 eine, vetter ift es mic gelungen, aus meinem Goms 
fo wie feine Liqueure, miffionss&ager j 

Kaufstuftige werden hiezu mit dem Bemer: Emſer⸗Waſſer 
Ten hoͤflichſt eingeladen, daß dieſe Gegenftändelfommen zu laſſen, welches zur geneigten Ab⸗ 
2 Zage vor der Auktion zwiſchen 10 und 2 uhr nahme beftens empfiehlt 
befichtiget werden £önnen. Frieder. lad, 
Das ... —*— te von 11 bis Pfandhausftraße Nr. 3. 
12 Uhr und bie Handzeidmungen von 3 914.16. (36) Gin junger Mann, Graveur, 


bis 4 Uhr vor, der in Wappen und Schriften fliehen, fo wie 


irſchvogl 
— ——— nn al u ae ee 


Wohnung mit Garten. 969. Gin armes elterntofes Mädchen von 
978.79. (2a) Schuͤteenſtraße Nr. 13 über ı 16 Jahren, welches Liebe zu einem Kinde hat 
Gtiege iſt die fonnige ſchoͤne Wohnung von s5 der zu einer kleinen Familie, ſucht ein Unters 
beigbaren Zimmern, Wafch: und Badhaus z..|fommen und ſieht mehr auf gute Behandlung 
mit der Ausfiht auf den neuen Bahnhof naͤch⸗ aAls auf Cohn, 
ſtes Biel Georgi zu vermiethen. Auch Bann) 074, Magazinfraße Neo. 3 über 1 Otiege 
— — werben, Das Raͤhere vornheraus wird ein Koſtkind geſucht. 
in 0975. Prannersgaffe Neo, 1 über 2 Stiegen 


— — — — —— — — — — 
772.75. (46) Dienersgaffe Nr. 18 über ,2/tints iſt ein ſchoöönes meublirtes Zimmer mit 


Stiegen wird Unterricht in feinem Weißnähen Schlafkabinet an ei — 
und andern weiblichen Handarbeiten ertheilt. * * a n einen oder zwei Herrn ſogleich 
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970. Eine eiſerne Stodpteſſe if billig zuſim Schmucke glaͤnzender Seide, um bie ſchlanke 
vertaufen. Das Uebr. — * feines, ** —* * —— 
— — — — n en, liegt nachlaͤſſig hingegoſſen auf dem , 

080.83. (30) Shrannenplag No, 25 ‚iR gefpmollenen Divan. — Gin hwarzer Brad, 
aufs Ziel Georgi 1848 über 4 Stiegen vorn: h isen GI r 
Heraus eine fhöne Wohnung zu vermiethen. 1" weißen Glages Hondſchuhen, ſchwebt vorüber, 

br. im 3. Sto@ zu erfragen den Zwider im Ause, im Blide ſuͤßes Berlans 
D. Uhr. . gen. Ge naht, ſchmeichelnde Ueberredung auf 
404.09. 106) den Rippen. Da tönt eine filberhelle Glodens 

J o f € „ h 3 in k, ſtimme im ſchmelzenden Akkorde: „Beſetzt!“ — 
von dem fgl. bayr. Mebizinat:Comite gepruͤfter Entfegt taumelt der Brad einige Schritte zus 

ruͤck und fällt einer olten, vielgewanderten Gos 

und von allerhöchfter Stelle authorifirter N h 

= -© teur quette, ſchmeczlich bebend, widerfirebend reicht 
Hühnerangen perateur, ex ihr den Arm und — verduftet! — 
wohnt; Karmelitergaffe Ne. 15:im Kalteneggers] 128. Am verfloffenen Sonntag Nahıts wäre 
2 — — u — os — am * zwiſchen — 
ei demſelben auch eine nechten von T.. und D.... zu einer tuͤch⸗ 
treffliche Solbe gegen Broftbeulen zu haben, — — —— — der — 
——— — — — —aosgſtwirth nicht zu rechter Zeit die allzugro 
Geſtorbene in München. Hitze der Köpfe gedaͤmpft hätte. Die Veran—⸗ 
Ludwig Ahrens, Tapezierergeſell von Lindenltaffung hiezu wor: welcher unter ihnen die dort 
—— 24 J. a — eos a We: — —— ae ren Faſchiag als 
erin von hier, 55 3. a. — ori ‚[Geliebter ausführen darf. 
Zaglöhnerswittiwe von ber Au, 073.0. — 129. Zur Nachricht allen Verehrern und 
Franz Rueborfer, Taglöhner von bier, 72 I-Iäreunden dev Greti, ehem. in der Giegl'⸗ 
a. — Roman Scillinger, Milchmann von hier,Ifhen Suppenanftalt. Die liebe Gretl, welde 
62 3. a. nur 14 Jahre lang in der Giegl'ſchen Kraft: 
Suppenanftalt fo artig bediente, eröffnete ges 
teen in der Kaufingerftraße Mr. 52 uͤder eine 
Stiege im ehem, Schön’fhen Kaffelokate ſelbſt 
eine ſolche Anftatt, wozu wir ihr alles Gluͤck 
wünfden, was ihr nicht fehlen wird, da fte 
ausgezeichnete Knoͤdel und Suppen kocht. K. 

130. Hört! Hört! Daß bie in der All⸗ 
gemeinen Zeitung Nr. 50 und 52 vom Bäder: 
meifteer Wimmer und Kupferichmiedmeifter 
Schmidt in Wien offerirten eifernen Brob: 
Backoͤfen die Erfindung des hiefigen Schloſſer— 

























Einlauf. 

126. Derjenige Here Arzt, welcher durch meiſters Franz sd örg find, was auch faktiſch 
Herrn Doktor Pruner de Savary’s arabifche nachgewieſea werden wird; findet man fi vers 
Grammatik (2 Bände in Quart) von Doktor anlaft, vorläufig auf den Artikel in Nr. 58 


Burkhard erhalten bat, wird erfucht, diefelbe bes Zagblattes vom 7. dieß der Wahrheit ges 

gefaͤligſt Heren Schriftengießer Laftinger, mäß hiemit zu erwidern. 

Zürkenftrafe Nr. 54 parterre zu übergeben, ba] 1öl. RI” Die am Spieß gebratenen aͤchten 

der Eigenthuͤmer derſelben fie jetzt zuruͤckwuͤn⸗ Hollaͤnder⸗Hoaͤringe find von heute am in ber 

ſchen muß. Groftgaffe Nr. 4 1/2 am Ed ber k. Regier⸗ 
127. (Ballfcene) Eine junge, fhönelung zu und Heuftraße Nr. 11 ruͤckwaͤrts billig 

Kopfbededung, zum Erftenmate auf dem Ballelwicber zu haben. 





Sremden- Anzeige 

(Hötel Maulick.) Herren: Baron von Motta, Ment. mit Bed. aus Ghiley. Zimmers 
mann, Kfm. von Geldern. Goͤtze, Kfm. von Glauchau. Oswaid, Kfm. von Braunſchweig. 

(Gold. Hahn.) Herren: Eflinger, Kfm. von Frankfurt. Auer, Kfm. von Stuttgart. 
Frefr. von Ponikau nebft Schwefter von Augsburg. Scholler, Architekt von Arau. Mad. 
Moyrl, Priv. von Eichſtaͤdt. Meidinger, Part. von Wien. 

(Bi. Traube.) Herren: Rigoni mit Gemahlin, Priv, von Trient. Bel. Heſſelbach, Priv. 
von Würzburg. Sattes, Kfm. von Mainftodhrim. Hopfner, Kfm. von Frankfurt. Borhek, 
Kfm. von Leipzig. v. Dingter, Part. von Darmftabt. j 

(Dberpollinger.) Herren: Wagner von Tübingen, Heil von Memmingen, Bräumeifter, 
Hochmeier, Pfarrer von Buchenberg. Hedi, b. Beinringler von Kaufbauern. Gifentraut, 
Priv. von Bingen. Aberino, Direktor mit Gefellfchaft von Rom. Stotz Priv., Tiſcher, 
Mag.-Rath und Schmidbaur Braͤuer mit Nichte von Augsburg. 


Eigenthümer und verantwortlider Nedatteur: B. Vanoni, (Burggafe Nr. 3.) 


) Tagblatt. 


Jahrgang. 


Münch ener 


Sechsundvierzigſter —— 





Samſtag N 43. 12. Februar 1848, 


nn u rn nannte 
Das Tagblatt erfcheint täglich, hohe Feittäge antgenommen. "Der Pränumerationtpreis beträgt für ein Jahr 3 fl. 
für ein Balbes Jahr 1 fl. 30 fr., vierteljährig 45 fi. Bei Inferaten koſtet der Raum einer gewöhnlichen Spaltzeile 
Sfr. Bafjende Beiträge wernen mit Danf angenommen und gebiegene honorirt, 
—— — — — — — — — ne — — — — — 
Zagstalender: Katbol. und Proten. Eulalia. — Geſellſchaft Muſeum: „Ball.« — 
Eiſenbahnfahrten nach Augsburg Morg. 6 und 11 Uhr und Nachm. halb + Uhr. — Deffent: 
liches ScreibsBureau Schaͤfflergaſſe Nro. 18 über 2 St. 


Erflarumng. 

Mit Bedauern haben wir vernommen, daß ein Artikel unfers Freitagsblat- 
tes (Mr. 42) unter den Studirenden einen Eindrud hervorrief, den wir wahrlich 
nicht beabfichtigten. Die Abfaffung desfelben gefhah im erſten Zumult, wo 
Niemand ein Ende abfehen Fonnte und wo man außerhalb der Univerfität über 
den Geift der Bewegung noch nicht im Meinen jeyn und ein Irrthum fehr 
leicht herbeigeführt werden konnte, da wir im erften Augenblide der Bewe: 
gung nur * einer wilden Stimmung waren, die ernſtliche Beſorgniſſe ein- 
flöste. Kurz, ‚ed war dieß eine durch die ohnehin herrſchende gereizte Stim⸗ 
mung begruͤndete Anſicht und wir ſind gerne bereit, eine vollſtaͤndige Auseinan— 
derfegung und Darlegung auch von Seite der Herren Studirenden in. unſer 
Blatt aufzunehmen, da wir und ſtets von dem Scheine bewahren möchten, eine 
einfeitige Anficht vertreten zu wollen. i 

Die Redaktion des Münchener Tagblattes 











T Münden den 10. Februar. Die Zuflände der Dinge nahmen feit geſtern und 
heute einen ſehr bedenklichen Charakter an. Wir bringen bier die Mittheilung 
eined bedanerlihen Vorfalles von einem Augen: und Öbrenjeugen, wie folgt: 
„Ein bejammernswerthes Ereigniß erfüllt in dieſem Augenblide die ganze Etadt mit der 
tiefften Entrüfung. Die Gtudirenden der biefigen Hochſchule, die bekanntlich ſchon 
feit längerer Zeit durch Mißfallsäußerungen eine — wie fie glaubten — für die Uni: 
verfität ehrenrübrige Derbindung von fi fern zu halten fuchten, zogen heute Morgens 
von der Univerfität, mo ein Anicdlag ihnen den Schluß der Borleiungen bis Dftober 
verfündete mit dem Demerken, daß bid Morgen um 12 Uhr alle nicht von bier feyen= 
den Münden verloffen müßten, — zu ihrem Rektor, um von ihm Abſchied zu nehmen, 
Es waren ihrer weit über Tauſend; dur‘ Abfingen mohlbefannter Etudentenlieder fuche 
ten fie fi dad Herbe eined ſchnellen Abſchiedes aus der liebgewonnenen Stadt zu 
lindern. Bei Hofratb Thierſch angelangt, nahm dieier ihr Rektor berzlihen Abſchied 
mit dem Verſprechen, in ihrer Abmweienbeit nah Kräften für ihre Sache wirken zu 
wollen. Mit einem tauſendſtimmigen Hody wurde ihm gedanft. Hierauf bewegte fidy 
die jugendlihe Schaar ohne dem gerinaften Exzeß zu begehen, bin zur alten Univerfi- 
rät. Es galt dem Kultusminifter, Fürften von Wolerftein ein. Hoch zu bringen, da 
man vernommen, daß der Fürft aufs Wärmfte fih der Sache der Studierenden anger 
nommen habe, Noch war bier daß legte Hoch nicht verflungen als plöglid eine Schaar 
Gendarmes zu Fuß vom Gtottgerichte ber und eine andere zu Pferd von der Kanfinz 
gerfiroße anf die dichtgedrängte Verſammlung unbeiwaffaeter Studenten mit einer Wuth 
eindrang, die um fo unerflärlicher if, als fie micht im Geringften durch Pfeifen, Schreien 
ac. gereigf wurden, vielmehr ſich die Studierenden augenblicklich zerfireuten. Ja man 
„erfolgte fogar die ſich ruhig zerfireuenden Etudenten mit blanfer Waffe zu Pferd und 
zu Fuß, felbft bis hinein in die Gänge der Akademie. Schreiber dieß ſah, wie man 
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von hier einen verwundeten Studenten jum nahen Chirurgen ſchleppte. Die Bevölke— 
rung jened Stadttheils iſt Zeuge daß ich, nicht übertreibe. (Wie wir hören, fol im 
dieſem Betreffe bereitd ſtrengſte Unteriuchung eingeleitet und der betreffende Gendarmeries 
Hauptmann abgejegt und bereit deſſea Stelle beiegt worden jeya.) 


”" Münden den 11 Febr. Am Donnerfloge veriammelte ſich eine große Anzahl 
der biefigen Bürgerichaft, um fi über ihr Berbalten ın gegenwärtiger bedeutungsvoller 
Periode zu berathen und follen fofort dur eine Deputation an Se. Maj. den Kö— 
nig unterfbänigfte Bitten in Betreff der Etudierenden, welche unjere Stadt zu vers 
loffen hätten, an Se. Maj. eingereicht haben. Die Laadwebr ift bid zum Freitag Mitr 
tags noch nidt unter Waffen getreten. Die Naht vom Donnerftag auf Freitag blieb 
mit Ausnahme einzelnen Lärmend, der fih Durd Pfeifen bemerkbar machte, ruhig und 
die Patrouillen zu Pferd und zu Fuß bemeaten ſich Tag und Nacht durd die Straßen. Am 
Scäluße unierd Blatted vernehmen wir, dag alle in Frage lebenden Verhältaiße glüd: 
Lich fi gelöst baben, und nun bald wieder der Segen bed Friedens und der Gintracht 
in die Gemüther ehren merde, 


München ven 11. Februar. Wir freuen uns, das geitern allgemein 
verbreitete und leider die Aufregung fehr vermehrende Gerücht, daß ein 
am Vormittag in der Neubaufergaffe von Gendarmerie verwundeter Stu⸗ 
dirender an den Folgen der erhaltenen Wunde geftorben jey, auf dad Be: 
ftimmtefte für ganz unbegründet erklären zu können und müſſen dasfelbe 
dahin berichtigen, daß wohl ein Stupdierenvder eine leichte Kopfwunde er; 
hielt, außer dieſem aber niemand verwundet wurde. — Diefem fönnen 
wir ebenfo beftimmt beifügen, daß auch geftern Abends feine lebensgefähr: 
lihen Verwundungen ftatt gefunden haben. 


F Münden. Am Donnerftag Nahmittag wurde in der Schäfflergaſſe eine Frau 
vom Schlage gerührt und ſtarb faſt augenblidlid; fie wurde zu dem in jener Gaffe 
befindlihen Ehirurgen und von da ind Feihenhaus gebracht. 


TT Münden, In einer der erften biefigen Gejelichaften, melde vor wenig 
Jahren an Erihöpfung zu Grunde zu neben drohte, ſich feitdem aber im erneuter Kraft 
erhoben bat und nur in dem übermäßigen Zufluße von Gäften eine Gefahr erblidt, 
wird hingegen ein eigeuthümlicher Heilungsprozep vorbereitet, Schon wiederholt wurde 
der Antrag geflelt, die Klaſſe der außerordentlihen Mitglieder ganz aufzuheben ; dieſes 
Auskunftsmittel aber ald zu graufam abgelehnt. Nun joll ed anf auderm Wege her— 
beigeführt werden: ed bat fih eine Agitation unter den außerordentlihen Mitgliedern 
felbft erhoben, des offenen Zwecks, den ordentlihen Mitgliedern ihre Borrechte zu ent- 
ziehen; und dieſe Agitation wird ſchlau geihürt uad bemügt vom folden, die hinter den 
Eouliffen fteben, und ihre eigenen Zwede verfolgen; aber aud offen an der Spitze der 
Agitation fehen wir Jadividuen, die mit wenig Geld jih die Rechte eined ordentlichen 
Ditglieded erwerben fünuen, denen alio bei der Agitation offenbar etwas anderes vor- 
ſchwebt! — Eie kennen eben aus Ueberlieferung bie Fleiihtöpfe Aegyptens, die vor 
dem Jahre 1826, vor Ueberfiedelung der Univerfität nach Münden, beftanden : damals 
ftund den Individuen ihres Standes ter Zutritt zur Geſellſchaft ftetd frei, fie waren 
zu jeder Unterhaltung geladene Gäſte. Dieier paradiefiihe Zufland wurde neuerdings 
angefirebt 1832, als Die Geiellihaft ebenfalls übervoll war, und nur nad hartem 
Kampfe wurde damals der dabinzielende Antrag: die Klaffe der auferordentlihen Mit: 
glieder aufjubeben, d. h. mit bürren Worten: Die Studenten ausz;ufhließen“ 
bejeitigt. Dießmal ift man Plüger, man begünftigt eine Agitation, melde dahin führen 
muß, die Klaſſe der außerordentliben Mitglieder unmöglih zu machen und dann ent» 
läßt man fie mit dem Zrofte: Tu as voulu! G.D. 

Hier eine engliſche Sonderbarkeit: Lord Egremont hat in feinem Teftamente 
eine Klauſel einrüden laſſen, — nad welcher ale Pächter auf jeinen Befigungen für 
ewige Zeiten in der Politit die Anfihten haben müſſen, zu denen er fi im feinem 
Leben befannte. Wenn einer zu andera Meinungen fommt, fol er fofort entlaffen werden. 
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Anzeigen. 

©322299932022592202292990990000891 1002.6. (24) In der Muͤllerſtraße ift ein 
957.40. (59 Ameige. deeiftöciges Haus, weiches in jedem Stocke 4 
Ich habe die Ehre, hiemit ergebenft an: Hi3immer, Magdkammer, Speife, Bolzlege, dann 
zueigen, daß ich das Goſthaus zum Stie: OfRellerr, Gpeis-Antheil und Waſchhaus nebft 
feiwirth kaͤuflich an mich gebracht und be: G|Vorgärtdhen enthält, ohne Unterhändler zu ver⸗ 
reits übernommen habe. Durch ‚die vor: Klkaufen. Das Uebr. 
bandenen gut eingerichteten Fremdenzim⸗ —— 0 EI me — — 

a NE een 

\ 

® 


gen und Hofräumen, bin ich in den Stand — — — — — — 
geſetzt, Ftemde mit und ohne Fuhrwerk 999- Ein die Univerfität abſolvirt haben⸗ 
beſtens zu bedienen mit der Verfiherung, $ der junger Mann ertheilt gegen billiges Hono⸗ 
alles aufzubiethen, die Zufriedenheit meis 6 |1@r Unterricht. D. Webr, 

1004. Gin gang neuer ſchwarzer Domino 


nee verehrlichen Herren Gäfte zu erwerben. 
Sobann Hörl, iſt billig zu verkaufen. Neuhauſergaſſe Ne. 22 
über 4 Stiegen vornberaus. 


Gaftwirth. 
BS9S »OO9EO999E9299ISIISESSABOS 1007. Mehrere Dugend neue mit Leder ger 
1008. _ polfterte Seſſel find billig zu verkaufen. Das 
3 ». Stüpfert, u 222223232222223322222908 
* * - — 22 
Gefledht- Fabrikant aus Pforzheim, 076.77. (2b) 
Inhaber der filbernen Preis-Medaille St. Süßer Modenefer Wein 
K. Hoh. des Großherzogd von Babden,|d it wieder eine Lieferung angetommen und 
bat die Ehre einem hohen Adel und hochgeehr-J die 3/+ Bouteille um 56 kr. abzugeben, 
ten Yubtitum ergebenft anzuzeigen, daß er, dem ) es Ladet zur Abnahme und recht zahlreis 
Wunfhe hoher Herrfchaften gemäß, die Reifely chem Befuh das verebrlihe Publikum 
bieder mit Mufter feiner beliebten Fabrikate I ergebenft ein: Oswald 
unternommen und biefelben im Gaftduus zum Weinhändter in Gieſiaa 
Stachus —— habe. erh befteben } EN 4 
in ganz eleganten Blumentifhen, Gta: 987. Gine Ködin, welge immer in Herr 
BErtO, wunnn —* (haft: und Bürgershäufern diente und ſich 
x Die Baden fu ganz neuem zurch die beften Zeugniße hierüber ausweifen 
Geſchmack, meift gotbifhen Styles gearbeitet; Kann, fucht einen Piad. D. Uebe 
er gibt fi der Doffaung hin, auch hie mi — ———— — 
recht vielen Aufträgen beebrt zu werben und GHIIHHHHIHNIHHHIHHNID 


— 990. Ein ſchwacz lakirter Riemen mit & 
— — ———— zum weißen Wappen wurde verloren. Man 7 
* 














— — 


* —— —e— — 





— — — ——— S bittet den Kinder, denſelben vor dem Karls: 
984. Verfleigerung. |& ihore im Laden ‚bei Heren Strobiber- 
Den 21. Febr. 1. 3. früh 9 Uhr angefan:I& ger gegen Erkenntlichkeit abzugeben, ı 

aen werden auf den Dekonomiegütern Harla: MIHIHIIHHIHNNIHIAHHNNIHNE 

hing und Hellabrunn Oekonomie- und Haus:| 994. Gine Fuhrmannéewinde wurde bet Aufs 
gerätbichaften ——— — 215 Schafe thauung des Schnees gefunden, Das Uebr. 

und 9 Kübe, fo auch eine bedeutende Quantis| "550.60, (20) In der Sendlingergaffe Re. Bi 
tät Dünger aus freier Hand gegen gleich baare if” eine Wohnung ruͤckwaͤrts ee auf 

Babtung verfteigert.,. Georgi zu vermiethen. Naͤheres im Laden daſeldſt. 


946.48. (39), Ren Getraute Paare in München 


34 ift für das kommende Biel Georgi zu ver: 
miethen:: die Wohnung ebener Gede Links, ber) Zu Her Metropolitan« und Pfarrkirche 
u. 2, Frau. 


ftehend in einem Zimmer vornheraus und einem 

Laden, (worin feit vielen Jabren’fih ein Salz: 

ftößtergeihäft befindet) , fodann ein Zimmer Hrn. Johann Paul Pbilipp 

ruͤckwaͤrts, Küche, Speiher und Keller. Die Frank, Scneidergefelle mit Theo 

Wohnung ebener Erde rechts, beftehend aus refla Klort, Shuhmadjermeifters- 

2 Zimmern, Kühe, Speicher und Keller. Die tochter von Train, Lbg. Abens= 
berg. Franz Raver Wurm, Gis 
fenbahnbauamts-Aktuar babier, 


Wohnung im 2. Stod links, beftehend aus 2 
Zimmern, Speicher, Kühe und Keller. — Naͤh— 

eres hierüber Kaufingergaffe Nr-25 im 1. St. mit A. M. Magg, Schuhmachermeiſterstochter 
Mory. 8-9 Nadım. 1—2 Uhr. von Dbermenzing. 

980.83. (56) Schranenplatz Rro, 25 ift In der St. Peterd: Pfarrkirche. 

aufs Biel Georgi 1848 über 4 Stiegen vorn:| Hrn. Philipp Geigel, k. Dberappellations: 
heraus eine fhone Wohnung zu vermiethen./Gerichtsrath, mit Katharina Hartmann, Deko: 
D. Uebr, im 5. Sto@ zu erfragen nomstodhter von Dettelbach. Gg. Stadelbauer, 
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. Steuerliquidations Kommiſſaͤr von Amberg, IStumpf, Logendiener, 73 J. a. — Joh. Nep. 

mit M. A. Klara Mong, Hausbeſitzers- undſo. Stubenrauch, gl. Regiftrator, 68 3. a. — 

Thurmwoͤchterstochter von Amberg. Sigmund A. Sedlmaier, Bäderöfrau von der Au, 589. a. 

Grneft Merz, Affocie des optifchen Snftitutes 

Meız, usfchneider und Frauenbofer dah., mit 132 ARE: Dr x 
= . f} s 

M. Katharina Hafeneder, b. Handelsmannstoch— tertige Eins ber Bedre gegen dab, waß nicht 


öl [2 
ter — St. Anna-Pfarrkirche. ſchiclich zu gebrauchen, und fo gleichſam das 


Schwert für die gute Sache zu ziehen hat ſich, 
— ne ee gottlob! in unfern fo böfen Zagen noch nicht 


verloren. Ein vor weniger Zeit im Zagblatte 
.b. b ⸗ A 
— Sr dit a ne erfchienener Artikel tadelt mit ernften und inn— 


haltſchweren Worten die Aeußerung eines Bär 
b, Lodererstachter von Schrobenhauſen. ders zu Haidhaufen, weldye dahinausging, daß 
In der Et. Ludwigspfarrlirde, wenn die Theurung noch eini 
. ge Jahre angebal: 
Hr. Job. Bapt. Rueff, kol. Stadtgerichts⸗en Härte, fo würde er feiner Frau noch got: 
— dohier, mit Karolina Krick von],,n. Pantoffel angeſchafft haben. — Da fid 
mberg. : j aber biefes Maͤhrchen ſchon fo oft micderholte, 
Ju der heil. Geift:Pfartfirde, und fo oft noch wiederholen wird, als der Him— 
Hr. Joſ. Kunnert, bgl. Strumpfrirker vonſmel cine Theurung über die Menfchhrit ver- 
h., mit Anna Maria Seuffert, Schaͤferstoch- haͤngt, fo mwünfdt man dem Einfender ljenes 
ter don Dipbach, Ldg. Dettelbach. Artikels das Alter eines Methuſatems, aber 
In der proteſtantiſchen Pfarrkirche. nicht wieder die Gelegenheit, ‚feine Schreibe: 
Hrn. Wilhelm Gottfried Friedrich Ulmer, kunſt an goldenen Pantoffen üben zu koͤnnen 
herrſchaftl. Ro bdabier, mit Franzie ka Schuſter, Denn jener Bäder, dem man ungefähr diefes 
Nevierjägerstochter von Parsdorf, Ldg. Ebers-nachſagt, hätte vieleicht, wenn bie Theurung 
berg. Georg Caspar Arnold, Eteindruder baslangebalten hätte, feiner Grau feine lederne 
bier, mit Kreszenz Baibel, lizenz. Pugarbeiterin]Pantoffet geichweige goldene anſchaffen können, 
dahier. Karl kudw. Groͤtſch, Bäder und Met:[Die teuflifche Freude aber durch den Ginzelnen 
ber in Haidhaufer, mit Ghriftina Wörner ‚[auf ein ganzes Gewerbe Haß auf Haf gewor: 
Bauerstochter von Alldingen, k. württembergis|fen zu haben, Ifo dab es auf den Bierbänten 
fhen Dberamts Ludwigsburg. Johann Lorenz wieder recht über die »Spitbuben“ losging, 
Leiniſch, Kleinkramhaͤndi. in Poppenheim, mitlwill Schreiber dieſes dem Einfender befagten 
Kath. Marg. Pechhacker, Melbermeifterstochter|Artikeis durch bier Zeiten ja nicht verfümmern. 
von Gulmbady, 133. Als auf der vorleßten Schranne bad 
Im ifraelitiihen Kultus. Schaͤffel Getreide um 3 fl. im Preife flieg, 
Hr. Süßtind Weinbach, Handelsmann von|ftaunte und fragte Jederman, was ift vorgegan- 
Harburg, mit Maria Rofenblatt, Optikerstoch:|fen, mie ift dieß möglid, da man von allen 


ter von Fürftenforft, Ldg. Markt Bibart. gb von billigen Getreidpreifen hört? Was 
Geflorbene u Alünchen. die unentbehrlichſten Lebensmittel auf einmal 


Katharina Dirſchbacher, Tagloöͤhnersfrau T5lgleih fo enorm aufſchlagen? Die Sache iſt 
I. a. — Franz Maier, Schmidgeſell von Baͤrn⸗-ſvon zu hoher Wichtigkeit als daß fie mit Gtill: 
ftein, bg. Zirfhenreuth, 20 I. a. — Annalfchweigen übergangen werben darf, und es liegt 
Haftreiter, &ilberarbeitersfrau von Züflting,[fomoht im Imtereffe der Regierung als des 
Lg. Altötting, 52 I. a. — Katharina Kif-[Volkes fie der Wahrheit getreu allſeitig zu bes 
mann, Zimmermannsfrau, 58 J. a. — Gregorfleudten, was mit Naͤchſtem gefchehen foll. 


FSremden-Anzeige. 

(Hötel Maulick.) Herren: v. Botar, Gutsbeſitzer von Weimar. Binswangen, Kfm, 
von Leipzig. dv. Stadler, Kfm. von Nürnberg. Dahm, Kfm. von Giberfeid, Hainzelmann, 
Priv. von Kaufbeuren. Parey, Kfm, von Glaudhau. Würd, Kfm, von Köln. Wolf, Kfm, 
von Berlin. 

(Stadhus.) Herren: Dettinger, Kfm. von Augsburg. Bühl, Oekonom von Buihelor, 
Schwab, Schieferdeder von Bamberg. Dr. Wurmberger, von Buchloe. Fuchs, Kellner von 
Pyrban. Briedmann, Kfm. von Mainftodbeim. Gorfi Kfm. von Ulm, 

(Dberpollinger.) Herren: Bucher, Advokat von Deggingen. Reitmeir, Buchbdrudereibes 
figer von Augsburg, Konneberg, Pfarrer von Einſpach. Dr. Fri von Würzburg, Wirzen⸗ 
thal, Weinwirth von Bamberg. Vogel, Bortenmacher von Anebach. Haberſtroh, Maler von 
Vorchheim. Lechner, Fabrikant von Nuͤrnberg. Müller, Priv. von Dillingen. Heißler, Pfar— 
zer von Geretshauſen. Kempter, Priv, von Augsburg. Schamberger, Kfm. von Egenhofen. 
Rofenfeld, Afm. ven Bamberg. Ginger, Schauſpitler von Würzburg. Fricker, Bijoutier 
von Stuttgart. 


Eigenthümer und verantwortlicher Medafteur: B. Vanoni. (Burggaffe Nr. 3.) 


Mündener : = 


Schsundvierzigfter 


Tagblatt 


Jahrgang. 





Sonntag N 44. 13. Februar 1848, 


\Zagstalender: Katbol. und Proteft. Jordan. — Kgl. Hoftheater: „Die beiden Kens 
fterin,« Alpenfcenen von Kobell. Inzwiſchen: Dr. Robin, Luftfpie. — Zanzunterbaltung 
im Bmeibrüdenfaale. — Ball beim Damenwirth in der Au. — Muſikaliſche Unterhaltung 
beim Schloͤßlwirth, im Beinen Rofenhaten, im Witteldbadhergarten, Stahus, Bauhof und 
Löwenhaufer. — Gifenbahnfahrten nady Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr und Nachm. halb 
+ Ubr. — Deffentlihes Schreib⸗Bureau Schäfflergaffe Nro. 18 über 2 Gt. 


VI Dermöge nochmaliger Beiprehung mit den Herren 
Julius Knorr und G. Meßmer unterbleibt eine zweite Er- 
Härung über den Freitags-Bericht in Betreff der jüngjten Ereignifje. 











T Münden den 12. Februar. Die Würfel find gefallen — das Unglaublidhe 
geſchah!! „Der König, ſprach der Bürgermeifter zu den Etudenten, er hat feinen 
Willen dem allgemeinen Beten untergeordnet !! — Nachdem Donnerftag Nachmittag wohl 
3000 Bürger dritthalb Stunden im Angefiht blanfer Eäbel vor ber Refidenz geftan- 
den, und feine entihiedene Antwort erhalten hatten, nachdem der Abend zwar ohne 
Zumult, aber im großer Bangigfeit vorübergegangen, brach der entſchiedene Tag an, 
Morgens neum Uhr verfammelten fi alle Studenten, vieleiht nicht Einer ausgenom— 
mean, vor der Univerfität. Die Bürgerichaft, welche im derfelben Etunde wieder zum 
König ging, ließ ihnen fagen, fie folten bid zur 11 Stunde anf ibrem Plage bleiben 
— donn würden fie vernehmen was gefchehe. Als die Bürger (in Eivil) vor die Ne: 
fiden; rüdten, fanden die Königin und Prinzeifin Luitpold, zwei edle Frauen, von 
denen jede ganz Theil nahm, weinend am Fenſter; ein donnernded Lebehoch ſcholl zu 
Ihnen hinauf. Ge. Maj. der König trat vor und ermwiederte dad Lebehoch der Bürs 
ger mit Derbeugungen. Um 11 Uhr begab fi der Miniftertolratb von Zwehl zu 
den Studierenden und verfündte, der König babe den Wünſchen des Volkes in allen 
Punkten entiprohen ; zugleich begab fih Fürft Wallerftein zu Fuß, das Dekret in 
der Hand, ouf das Rathhaus, den Bürgern verfündend, der König habe genehmigt, 
daß 1) die Univerfität augenblidlich geöffnet und die Allemannen ausgewieſen; 
2) dag Hanptmann Bauer abgeſetzt fey, und 3) bie vielbeiprodene Gräfin Landsfeld 
in einer Etunde nicht mehr in Münden fein werde. Eadloſer Jubel. Die 
Studenten erfi in der Aula von dem Allen offlciel unterrichtet, ordneten ſich 
nun, je vier in einer Reihe, zu einem mmabfehbaren Zuge. Dad „Gaudeamus 
igitur* erfholl and mehr ald tanjend Kehlen und eine ungeheure Volksbewegung 
begann. Man zog in muferbafter Ordnung die Ludwigs-, Theatiner- und Wein» 
frage hindurch, bei der Hauptwache ertönte ein Lebehoch auf das Militär, und 
von bier aus ſtrömten alle Studenten in den großen Rathhausſaal. Auf eine er- 

‚ fdütternde Rede des Bürgermeifterd antwortete ein Student in gleicher trefflicher 
Beile. Der Bürgermeifter umarmte den Etudenten und gab ihm einen Kuß mit dem 
Ausrufe: „ Die ganze Etudentenichaft nehme dieß hin ald Siegel der Eintracht !* 
Shränen der Rührung flürzten aus dem Angen der Bürger. Die Etudenten jögen 
nod unter Volksjubel zu Wallerſtein und braten ihm ein dreifaches Lebehoch. Indeß 
hatte ou die Volktswuth ihre Dpfer. Die innere Einrichtung des Landsfeld'ſchen 
Hanjed wurde zu Trümmern geichlagen. Fernere Zerflötung ift mit Militärsmacht 
vorgebeugt. Ein Gensdarm ift heute eim feltener Anblid. Großes geſchah ohne 


’ 


bedeut eudes Unglüd. Zugleich wit dem Bürgern hatte auch ber Adel im bayer⸗ 
(den Hof eine Berfammlung. Der beſte der Monardien Hat durch weiſes Benehmen 
einer unabicehbaren Reihe von GEreiguiffen vorgebeugt. Der Himmel wird wieder licht, 
und mir wünfhen ed möge Licht bleiben ! 


Münden dea 12, Febr. Die k. Volizeidireftion Münden theilt dem hiefigean Ma—⸗ 
giftrare offiziel mit, daß die Gräfin Landsfeld, nachdem fie geflern die f. Haupt 
und Refidenzftadt Münden verlaffen, von Pluttenburg mit Eskorte über die Gränze 
gegen Lindau nah der Schweiz, gebracht wurde. Dieje Belanntmadhung ift an allen 
Straßen Öffentlih angefhlagen. 


fr Münden, 3. Februar, Wir erlauben und einer allgemein gewordenen Stimme 
über einen der edeliten Wohlthätigkeitszwecke iu Ihrem Blatte Worte zu geben und 
wünfdten, da der Gegenftand allerdings der Beadtung würdig iſt, dag derielbe auch 
ia andern Blättern recht vielfältige Berbreitung finden möge. Wir meinen nichts Aus 
deres, ald den Uafug, um diefen Ausdruck zu gebrauchen, der betreffd der Stipendien 
getrieben wird. Wir hätten gerne darüber gefchmiegen, würde und nicht die manige 
faltige Ungerechtigkeit, die leider nur zu oft bei Dertheilung dieſer edlen Gtiftungen 
flattfindet, den Mund geöffnet haben. Es befteht, wie wie mit Sicherheit anzugeben 
vermögen, für bie Forſtlehrauſtalt in Aſchaffenburg eine Bertheilung von Stipendien 
in der Art, daß auf diefelbe nur die Söhne von Beamten, welche dortielbt fih dem 
Forſtfache widmen, Anfpruc machen können, die übrigen Uubemittelten aber, wie wir 
dergleihen Fälle kennen, durhand mit dem Bedeuten zurückgewieſen wurden, daß dies 
fe8 Stipendium ausſchlüßlich aur Beamtenlöhnen zugemendet werden dürfe. Seht oft 
nahm und die Wunder, und wir konnten Leinen andern Grund dafür auffinden, ald dag 
man, wie dieß im Driente der Fall war, und zwar vor uralten Zeiten vielleicht eine 
erblihe Kafte dadurch begründen wil. Wie ungerecht aber dieß Berfahren fei, indem 
nit nur die Beamtenjöhne meiften Theild von Hauje aus ſchon die Mittel haben, 
ſich diefem Fade zu widmen, und Diele deßhalb in ihrem Mäßiggange unterlügt uud 
manche unberufene berbeigegogen werden, was die Erfahrung beftättigt bat; ſondera 
auch mandyer andere junge talentvolle Menſch, deffen Freude und Beruf es wäre,. diefen 
Staud zu ergreifen, dem aber die Hände gebunden find, aus feiner andern Urſache, 
ald weil er zu der Geburt in einem niedern Stande verurtheilt war, 
dad wird jeder unbefangen Urtheilende wohl begreifli finden. Allein das iſt noch das 
Geringfte; das if ja auch nur ein. Stipendium, mit welchem der genannte Zweck von 
vornberein verbunden war! Wie ſteht ed aber mit anderen früheren Stiftungen? 
Schlimm, ſehr ſchlimm! Mit ibuen wird der ſchändlichſte Mißbrauch getrieben, Wie 
würden fih die Stifter dieier Unterflügungsfonde wundern, wenn fie wieder einmal 
auf die Erde zurückkehren könaten und ihren Willen, ihren legten Willen ſo ganz ans 
ders wieder fänden, als fie ibn beftimmt hatten vor ihrem Tode! Wir fragen; Sind 
das nicht ZTeftamente, und verbietet nicht dad Gejeg die Derleguug bderielben ohne 
rechtögiltigen Grund? Die Stiftungen Rebender magt ihr nit zu modeln ihr unges 
rehten Menſchen! aber die Todten, die können euch ja nichts mehr anhaben! Iſt ed 
nicht ſchon hart genug, arın zu seyn, befahl Ehriftus, dem Armen fein Almofen erft 
fauer werden zu laßen, che man ed ibm gibt, oder mie ganz veridieden davon lautet 
fein Gefeg? Unter dem Minifterium Abel geihah ed, dag die Stipendiaten gewiſſer 
Stiftungen fi ihred Stipendiums durch ein Examen würdig zu machen hatten. Dieß 
liegt nun einerfeitd durchaus nicht im diefen Stiftungen, und dann glauben wir, baß 
dieß für jeden armen Etudierenden, dem Reichen gegenüber, der ih um all dieß nicht 
befümmern muß, während der Arme ohnehin mit Nabruugsjorgen aller Art. zu kämpfen 
bat, ein hoͤchſt betrübendes Gefühl feya muß. Wir fügen dem Gelagten, nur nod 
ben Wunſch bei, ed möchte ein hohes Minifterium uniere Bitte um Abänderung deſſen, 
was ein frübered Miniſterium verſchuldete, guädigit berüdjichtigen, ua dadurch bem 
Danf von hunderten zu empfangen .! ; 
— ——— —— — — — —— —— —— — — — 
Anzeigen. 
914.16. (3) Ein junger Mann, Graveur, ſin Patronen gut geübt ift, ſucht hierin Befhäf: 
ber in Wappen und Schriften ftehen, fo wieltigung. Das Webr. 


— —— 
8. Pas Heufilber-Wanren-Depöt 


von Abeking und Comp. in Berlin befindet ſich fortwährend 
bei &. ©. Horuſchu, Theatinerſtraße Re. 32 in Münden. 


Meben ben bekannten Artikeln als Leuchter, Meffer, Gabeln, Löffeln aler Art, Spornen, 

Dofen, Beuerzeugen, Zee: und Kaffetannen, Kelchen zc. 2c. bietet dasfelbe auch 

Sleche in den gangbaren Gtärken A 2 fl. 48 kr. per Pfund in Prima Quyatität, 

Drabt, dünnere Gorten & 3 fl. 54 kr., ftärkere 3 fl. 36 kr. per Pfund in Prima Qualität, 

Die Waaren empfehten fid alle durch Solidität und faubere Arbeit, dann durch den Ums 

ſtand, daß ſeibſt jahrelang gebrauchte Gegenftände mit einem Nachlaß, nämtih Prima mit 245 

und Secunda mit der Hälfte ber neueften Preife zurüdgenommen werben, 

&05.B. gilt mit Stempel Abck. et C. men, jahrelang nebraudt, verbraucht. 

i Theekeſſel 3 fl. — fi... 24 fl. — . e 32 9 

- ii... Af.a0Hh .. 2f.20 ir, 

30 -» : 220 . . 1 J. 10 kr. 
. * en fl. 24 er. . * — fl. 12 kr. 
— — fl. 12 kr. — fl. 6 fr. 

ee — fl. 40d ke... hi 


1 Paar Leuchter 
1 Terrineloͤffel 
1 Eßloͤffel 
1 Kaffeloͤffel 
1 Paar Sporn . 
1 Dofe .» . . 
1 Bündfhwammbofe 
1 Paar Steighügel . ä : a fl. — .. 2 — kr. 
Vergoldung, Lad, Eiſen, Holz ꝛc. 26. wird an betreffenden Gegenſtaͤnden beim Ruͤckkauf 
ſtets abgerechnet. 
Etöffel in ſchoͤner Qualität & 5 fl. 24 Pr. per Dutzend, Beſtecke 411 fl. per Düb-, Kaffe: 
Löffel & ı fl. 48 kr. bis 2 fl. 12 Be, per Düd., dann Sporn ä 42 fr, per Paar find gang 
befonders zu empfeblen. Briefe und Gelder erbittet man ſich franko. 


0} 1 fl. 48 fr. . . — fl. 54 tr, 
— fl. 32 fr, “ * — fl. 16 er. 


oalw“] land 
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— 
—* 
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— — — — — — ———— DEE 
1015. Heute Sonntag produzirt fi derſ 1020. Heute Sonntag den 15. Februar mus 


Volks ſaͤnger ———— unterh a bei Alois Schlo⸗ 
58 der, Schloͤßlwirth am Lechel in der Tattenba⸗ 
Eduard Deininger En ek 
im Stadusgarten im oberen Lokale. id cn MS SEE —— 
Anfang halb 8 Uhr. 1000. Heute Sonntag produgirt fi die 

1019. Heute Sonntag den 13. Februar pro: fröhliche Harmonie 

duziet fi) der Sänger und Deklamator im Eleinen Rofengarten, wozu ergebenfk einges 
mid (oben wirb, 

beim Lömwenhaufer im Saale, wozu ergenft ein: 1016. Im Baubof.Saale ift Heute 

ladet: Anfang halb 4 br, Sonntag Produktion der Gefeufhaft 


Kaifer, Gafigeber. Fröhlichkeit, 
—A 50 

—⏑——— wobei folgende Gefangsftüde vorgetragen wers 
= Heute Sonntag den: 1) Der Bruder Rabial, im Goftüm als 
Handwerksburſche; 2) Mei Suferl und 3, als 
* ———— — & Wirthsfohn s 5) Sie thut halt gar nir dergleis 
€ wozu hoͤflichſt ein lade er Bhiesen ı hen, als altee Bedienter; 4) Die Kunftreiter, 
2 . als Indianer; 5) Der ſchlaue Hanfel, als dum⸗ 
ZHRRNAHPBITHHHHHNN 2 mer Bauernburfch ; 6) Der Shampagner- Ber 
1001. Heute Sonntag iſt beim Damenm:lrrunfene, old Gchwitier, 7) Das Fopplied, als 
wirth in der Vorſtadt Au fibeller Bauernburfd 5 8) Der Kegeiſcheiber, als 


B A L L, @umpaei. Anfang halb 4 Uhr. Eintritt 3 Er, 


wobei die aus 16 Mitglievern beftehende Ge:| Schwarze, blaue und rothe inte. 
felihaft A la Resch bie Mufit übernimmt.| - 997. Die unterzeichnete Handlung empfiehlt 
Zu recht zahlreichem Beſuche labet ergebenft ein :lzu gemeigter Abnahme : 
Anfang des Balles um 5 Uhr. Schwarze Dinte, feit Zahr und Tag als aut 
Walz, Gaftgeber.lanertannt, durchaus Säure frei, pr, Maaf 12 Er. 


TUT. "Deale Gonhlan WG die Be Dergleihen Doppelbinte für Buͤcher unb 
fange» und Dufitgefeifcaft bie u ne De gr? — — PR 3 
i ne biaue Dinte pr. Man 2 
„Wand erer“ Ord. rothe Dinte pr. Maaß 36 Er, 
im Wittelsbachergarten in der Thereſienſtraße,“ Supexf. Dinte zu 12, 18 und 24 fu 
wozu feine hoͤflichſte Einladung mad: das Bläschen. &. FJ. Zeller, 
Anfang um 7 Uhr. Papier: und Schreibmaterialien⸗ 


Wittl, Saftwirth. Handlung. Roöfengaffe Nro. 11- 
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941;44.. (4b) Ea werben 12 bis 15,000 fl. 
zu 5 Prozent und vierteljähriger Kündung ges 
gen ganz gute Hypothek fogleich aufzunehmen 


















949.51. (30) Bekanntmathung. 

Durd hohe Entſchließung der Pal. Regierung 
von DOberbayetn, Kammer des Innern, d. d. 
16.. Zänner d. 3., Nr, 1047, wurde der Baufgtluht. D. Uebe. 
einer Sakriftei bei der Pfarrkirche Baumkirchen 988 89. (2b) In der Briennerftraße Haus: 
d, Gto. genehmigt und die KoftenvoranfhlägelRr. 26 ift eine Wohnung mit 6 Zimmern nebft 
find fuperreviforifh auf 1165 fl. 36 kr., aus:Jallen Bequemlichteiten auf das Biel Georgi zu 
ſchließlich der auf 88 fl. veranfchlagten Hand: vermiethen, auch ift es für 2 Parteien geeig⸗ 
und Spanndienſte feſtgeſtellt worden. net. Das Nähere im Hintergebäube. 

Da nun der Bau im Wege des Alkorbesl 50.83. 130) Ä r 
meiſterhaft und unter Auffiht der kgl. Baus — ec —— — — 
Joſpektion Münden I. auf den Grund des ge: heraus eine fhöne Wohnung zu vermiethen. 
i bis Ende Zuni d. 38. vol« 3 

nehmigten Plan⸗s D. uebr. im 5. Stock zu erfragen. 

Iendet feyn ‚muß, fo wird zum Abſchluſſe des — — — 

Bauakkordes auf ge Gine Perfon, — jegt a Haus: 
magd diente, . fucht. in ſolcher Eigenſchaft oder 

ae ee n® auch zu ‚oUen haͤuslichen Arbeiten einen Platz. 

"Fr Das Mebr. 

bei dem unterfertigten Gerichte Gommiffion an: — —* yore — — aus ger 

beraumt, wozu die fahverftändigen Baumgifterf!Pitte und tuͤchtige ach eiter uns 

eingeladen werden. ter vortheilhaften Bed ngungen, Beſchaͤftigung 

Der hoͤchſt en Orts genehmigte Baupfan undjfinden, mo? fagt bie Eedition biefes Blattes. 
Koſtenvoranſchlaͤge können hierorts ſtuͤndlich ein: Geſtorbene in MAünchen. 
geichen weg b Kaspar Breuer, Lohnkutſcherknecht von St. 

Drängen om 8. Bebrnar IB4B. Beit in DOefterreih, 60 3. a Eva Herr 

’ . u 
. (Blumenftraße Nr. 13.) A monn, Kutſcherewitiwe, 54 3. a. — Karl Glas, 
Freiherrlich v. Eichthal ſches Patrimo-Taglohnereſohn von bier, 30 3. a. — Ppilipp 
nialgericht Berg am Faim in Münden. rg Ben * dee * — —— 
Weber. edr. uller, Gefreiter im kgl. Inf.Reg. 
7009. Cs find frife böhmifhe Kafanen König, 55 I. a. — Thekla Stinglwagner, Hans 


und Rebhühner ongekemmen, welche um billigen Be EEE 

Preis abgegeben werben. Die Niederiage ift Einlanu f. 

bei Deren Johann Paul Probft, Weingaft: 134. Derjenige Herr Arzt, welcher buch 

geber im Thal, Deren Doktor Pruner de Savary’s arabifde 
1015. Wegen Räumung eines ZimmersjGrammatit (2 Bände in Quart) von Doktor 


werben ein ganz ſchoͤnes Bett, mebrere Stühle, Burkhard erhalten hat, wird erfucht, diefelbe 


ein Kanape von Nußbaumholz und ein fehr be:jarfäligft Herrn Schriftengießes Laftinger, 
quemer Schlafſeſſel um fege billigen Pre 
gegeben. Theaterſtraſße Nr. 13 im 2. 
Stod Linke, 


i6 ab⸗ ITuͤrkenſtraße Nr. 34 parterre zu übergeben, da 
der Eigenthümer derfelben fie jegt zurüdwüns 
hen muß, — 






FSremden-Anzeige. 

(Hötel Maulick.) Herren: Eityke, Lieutenant von Berlin. Hammer, Privatierd: Gattin 
von Mainz. Güfmann, Kfm, von Berlin, 

(Gold. Haba.) Herren: Wieler, Dedant von Schwaben. Keller Priv. von Regensburg. 
Regensburger Gutöbefiger von Friedberg. Friedemann, Fabrikant Steiger, Part. a. d. Schweiz. 
(BI. Zraube,) Herren: v. Gteinier, Prop. von Paris, Mad. Kraft, Priv. von Ans— 
bad). Finkbohrer, Kfm, von Züri. Rottmair Schaufpieler. von Bresiau. Meidel, Kfm. 
von Mitdenberg. Huber, Kfm. von Zürich. Riedl, Scyiffämeifter von Neuötting. Keller, 
Rentbeamter von Niederftogingen. Baron Mensinger, k. k. Oberlieutenant von Kartsruhe. 
Höfling, Kfm. von Würzburg. Ritter von Lenk:Dittersberg, Gutsbefiger von Charlottenthat. 
Dürmfhmitt, Appellationsacceffift von Wurmfiedel. Fircht, Gchiffsmeifter von Stadtamhof. 
Weiß, Schiffsmeifter von Paffau, 

(Dberpollinger.) Herren: Dr. Thoma, prakt⸗ Arzt von Dettingen. Bals, Lindarzt von 
Inning. Weſſel und Kühn, Bräuprakt., von Schleisheim. Hofmeifter von Dettingen, Fuͤrſt, 
von Dinkelsbühl, Bädermeifter. eig, Kfm. mit Frau von Balzhaufen. Blabft, Gaftwirth 
von Grunnertshofen. Kapfer, Gutöbefiger von Haunftetten, Kretz, Bräupr. von Weißenhorn. 
Dr. Gloch, Burkhardt, Aktuarsgattin mit Tochter von Augsburg. Schwarz, Vergolder von 
Wangen. Kreitmair, Chirurg von Lechhaufen, Gohenz, Pharm. von Augsburg. Thum, 
Zruͤchte nhaͤndler von Mummingen. 


Eigenthümer und verantmortliher Nevafteur; B. Vanoni. (Burggaffe Nr. 3.) 





Eagblatt, 


Ba 5 r ge ng. 


Mündener 
Scchsundvierzigfier Er, 


Montag N. 45. 14. Februar 1848. 


Zagstaiender: xKatbol. und roten, Balentin. — Kgl. Hoftheater: »Maskenboll.« 
— Geſellſchaft Erheiterung maskirte Akademie. — Gifenbahnfahrten nab Augsburg Mors 

° dens 6 und 11 Uhr und Rachm. halb 4 Uhr. — Deffentlihes Schreib-⸗Bureau Schaͤffler⸗ 
gaffe Nro. 18 über 2 ©r. 


Ertlarung. 

: Dem böswilligen Gerüchte, 

„ich hätte das Militär aufgefordert, auf dad Volk zu feuern,” 
Das wahrfcheinlich zu keinem andern Zwecke audgeftreut wurde, ald meine öffent: 
liche Wirkfamkeit-in einem Zeitpunfte zu lähmen, in welchem ich fie auf das Er: 
ſprießlichſte entwideln foll, ſetze ich folgende Beftätigung der kgl. Commandant- 
fchaft der Haupt: und Nefidenzftadt München entgegen. 
Münden den 12. Februar 1848. 

Staiger, kgl. Polizey:Commiffär. 


— Befätigung. 
Dem Fol. Polizey:Commiffar Staiger wird andurch beftätigt, Daß ber: 
Er im Verlaufe der jünften Tage durch feine amtliche Stellung vielfeitig zu 
ffentlicher Thätigkeit berufen, nieniald eine andere als ftreng ———— Auf⸗ 
forderung an das fgl. Militär erließ, insbeſondere aber die Herren Offiziere re— 
gelmäßig in allen Fallen, im denen er gemeinfchaftlid mit ihnen zu wirken hatte, 
fpeziell erfuchte, die Mannfchaft dahin zu verhalten, ja mit der äußerften Mäßi— 
gung zu verfahren und ſich zu feiner Handlung der Aufgeregtheit hinreiffen zu 
laffen. — Münden den 12. Februar 1848. 
 Kigl. bayer. Commandantfchaft der Hanpt- und Wefldenzhadt Münden. 
(L. S.) v. Kunft, Seneral:Major. 
Die Uebereinftiimmung vorftehender Beftätigung mit dem vorgelegten Dris 
ginal:Dofumente beglaubigt ( u 
München den 12, Februar -1848. 


Kgl. bayer. Yolizey-Pirektion. 
Mark. 





Die Augsb. Abdztg. fchreibtunter. Andern: folgendes aud Münden: Endlich er- 
fdienen au die Herren MiniftersBermeier Fürſt Wallerftein und v. Berks und 
überbrachten die fol. Zugefländniffe: Wiedereröffnung der Borlefungen (Große Acclamar 
tion) und. Entfernung ‚der Gräfin Landsfeld (lang anhaltendes Lebehoch für Se. Maj. 
den König). Bei diefer ‚Gelegenheit äußerte Fürſt Wallerſtein, indem er den Hrn, 
Staatöratb v. Berks bei der Hand faßte, zu den verfammelten Bürgern: „Ohue die 
Bemühungen diefed meined verehrten Kollegen würde ich beute nicht zu Ihnen Iprechen 
Lönnen,“ Die im boyeriichen Hofe (nicht bei Für Leiningen) verfammelten Reichsräthe 
machten gemeinſchaftliche Sache mit. ten Bürgern und ließen ihnen diefen Vormittag 
fund thun, daß fie in Allem auf ihre Unterlügung rechnen dürfen. — Abends verfam- 
melten fidy einzelne Haufen, in der Meinung, die Gräfin Landsfeld ſey noch nicht fort; 
man fieht erflere fortwährend durch die Straßen zieben, aber ed ſteht zu erwarten, 
daß feine eigentlihe Etörung der Orbnung mehr vorfommen wird. Ä 

* Münden, 13. Februar. Die Münchner: Bürger baben feit geftern Tag mad 
Nacht die anftrengendften Wachen übernommen und ſchon die moraliſche Kraft, melde 


diefe Garde umgibt, mußte die Ruhe volllommen aufrecht halten. — Man ſpricht von 
neuer Organiiation der Gendarmerie, Ebenſo möchte au das Syſtem der geſellſchaft⸗ 
lichen Zuttände der Umiverfität Reformen erleiden. Die Gtudierenden erwarten ein 
neued Affoziationsrecht, wie ſolches in Baden gilt, 

* Ausdburg, 12. Febr. Auch unfere Stadt mar geftern den ganzen Nachmittag 
ſehr bewegt. Bormittags traf memlic durch eine Extra-Lokomotive die Drdre ein, daß 
das bier garnifonirende Ehevanplegerd » Regiment „König“ ſich augenblidlih in Marſch 
zufegen babe, nad um Ihr mar auch bereits eine Divifion auf dem Bahnhofe zur Abfahrt 
bereit, fo daß die Truppen in 24 Wägen famt Pferden um 3 Uhr an der Spitze ihres 
Dperften abfahren fonnten. Um 5 Uhr follte die zweite und Abends die dritte Diviii« 
on nachfolgen, ald (don um 4 Uhr die juerſt abaeiandte Abtbeilung, melde bis zur 
Station Mebring gefommen war und daſelbſt Drdre gefunden hatte, daß ia Folge 
der Aenderung der Dinge in der Hauptitadt ihre Anmeienheit nit mehr udtbig ſey, 
und fie fofort ihrem Rüdtrandport mieder anzutreten habe, zurück bier eintraf, Das 
Einbarliren der Pferde ging mit mufterhafter Ordnung and ziemlih ſchnell von flatten. 
Auch verbielten ſich die Pferde während der Fahrt rahig. Der Bug, ans etwa 200 
Pferden, von 5—8 in Wägen vertheit, beſtehend, wurde im Hinweg von 2 Lolomos 
tiven, im Herweg aber wur von, einer gezogen, Gine Menge biefiger Einwohner hatte 
ih am Bahadof verjammelt, um dad intereffante Schauſpiel der Beförderung von 
Kavalerie durch die Eiſenbahn mit anzujehen. Alles kehrte hocherfreut über deu ſchnel⸗ 
fen und glüdlihen Ausgang Abends nach der Stadt jurück. 

“** Münden den 2. Febr, — (Gemerbsverhältuiffe Münden zu 
denen anderer Städte.) — Zwei großartige Erideinungen ſprechen für einen 
nicht mebr gleichgiltigen Zuftand der jocialen Verhältaiſſe Münchens; die eine ruht in 
der ungewöhnlichen, nirgends in dem Grade vorhandenen Zunahme uneheliher Kinder, 
ald eine nächte Folge der andern Erideinung, nämlih einer auch nirgends in dem 
Grade vorfommenden Erſchwerung der Anfäffigmahung. Im Jahre 1836 maren unter 
100 Geburten doch noch meniger ald die Hälfte, nämlich 48 unehelihe; 1847 ift die« 
(ed Verbältniß nad und nach nicht allein das umgekehrte, ſondern bereitd jo gemorden, 
daß faft auf 2/3 unehelihe 1/3 eheliche Kinder ‚treffen. Und mober dieſer unielige, 
der Öffentlichen Moral gefährlihe Mißſtand? Dfendbar jzunächſt aus der Erſchwerung 
der Anfäfigmahung. Es ift nämlich offiziel erhoben, dag in München ein Gewerbes 
treibender auf 24 trifft, während in andern Etätten und ſelbſt auf dem Lande dieſes 
Verhältnis ſich von 1 auf 11 gefaltet. Gelbit iu der induitriereihen und gemerbös 
freien Pfalz findet das legtere BVerbältnig flatt. Dog obiged Mißverhältaiß in die 
Länge der Zeit nicht mehr gut thut, ift Mar. — Wolid Annalen, 

Das Austanzen im Walzer iſt ſchon längſt nicht. nur auf Öffents 
lien Bällen, fondera aud in den meiſten Privatgeiellidaften verpdnt ; 
wo aber nod) irgendwo ein folder Unfag beftebt, follte er doch einmal 
abgeliellt werben. Beſtünde ein Berein gegen Menihenquälerei, fo 
mürde er ed fih zur thätigften Prliyt machen müffen, gegen Die ſoge— 
nannten ErtrasZourem ba, mo fie nod getuldet werden, einju« 
ſchreiten; denn wahrhaft fdhaudererregend ift ed, witanjehen zu müffen, 

wie die Gefundheit der biühendften jungen Mädchen zu Grunde ges 
un gerade die Schöuften und Aumuthigften find ed, mit denen jeder 
taugen will und fo meihiebt es, daß ein folded armed Mädhen, während der beinahe 
balbjtündigen Dauer eined Waljers ſich die Lungenſchwindſucht an den Hals tanzen 
muß. Man könnte jwar dagegen einwenden, daß es den Frauenzimmera frei ſtehe, 
Ertra » Sonren abjulehaen, was diefelden jedoch nicht thug Pdanen, obne fih der Un: 
annebmlidyleit auszaiefezen, bei einem künftigen Balle gar nicht mehr engagiert zu wer⸗ 
ben. Die Abhülfe kann alio nar durch ein Berbot dee Extra-Touren von 
Seite der Geſellſchaftsausſchühe erzielt werden, welche ſich dadurch das doppelte Ber: 
bienft erwerben würden, die ſchrecklichen Folgen für die Grefundheit janger Mädchen ab» 
gewendet und den feinen Anftand auf dem Balle wieder bergeftellt zu haben, vem 
es doch gewiß entgegaen iſt dad ſchöge Geſchlecht dem wir Hochachtung nad Ehrer— 
bietung ſchuldig find, jo ſchoanungslos behandelt zu ſehen. 
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Schranume. Auf der letzten Schranne vom 12, Februar flieg der Waizen um 
38 kr., Korn flieg um 4 ir, Gerſte flieg um Sfr. und Haber fiel um 19 fe, Yu ſämmt⸗ 
lichen Getreidforten waren 10,461 Scäffel auf dem Markte. Verkauft wurden 9,977 
Shäfel. Die Berkanfsiumme betrug 136,720 fl. Die Preiſe ergaben ſich, mie folgt: 







— 1 Ho chller mittlerer niedrigſter 
wl7= NASE Durchſchnittspreis. 
> Waijen: 22 fl. Ser. 21 d. 26 er. 20 d. 38 kr. 
EA ıı N Korn: 141.33. 14. 2. 13 fl. 32 kr. 
N Pak Bere: 12124 12. — Me 11. 31 fe. 
va, dir 5er 5a A 52 Ik. 





Anzeigen. 
Dom Mündener 


uni db 


ift die dritte Nummer erfcyienen und zu ha: 
ben in der Expedition ded Tagblattes und 
bei Herrn Hofbuhbinder Fuchs. 
Die vierte Nummer erfcheint Fünftigen 
Sonntag den 20. Februar. . 
Preis für alle 6 Nummern 18 fr. 





046.48. (36) In der Dahouerfiraße Neo 

ift für das kommende Biel Georgi zu vers 
miethen : die Wohnung ebener Erde linke, bes 
ftebend in einem Zimmer vornheraus und einem 
Laden, (worin feit vielen Jahren fi ein Balz: 
ftößtergefhäft befindet) , fodann ein Zimmer 
rücmärts, Kuͤche, Speicher und Keller. Die 
Wohnung ebener Erbe reits, beſtehend aus 
2 Zimmern, Küde, Speicher und Keller. Die 
Wohnung im 2. Stod links, beftehend aus 2 
Zimmern, Speicher, Rüde und Keller. — Raͤh⸗ 
eres hierüber Kaufingergaffe Nr. 25 im 1. St. 
Mory. 8—g9 Rachm. 1—2 Ubr. 

1022. Gin junger Menfd, der mıt den nd: 
thigen Kenntniffen ausgefattet ift, auch Lehre 
gelb bezahlen Bann, ſucht in einem hiefigen 
Handiungshaufe als Lehrling einzutreten, D. 
Uebr. 

— — — — — — — 
1018. Gine Kaffewirthſchaft, welche mit 
wenig Mühe wieder in Aufſchwung gebracht 
werden Saon, ift zu verkaufen, ober gegen ein 
Gefchäft, welches weder Kenntniffe noch Bil- 
dung erfordert, zu vertaufhen. Das Uebr. 



















Münchener zen . 
1024.25. (2a) Dienftag den 15. Kebruar 


ebun 


Anfong balb 8 Uhr. 

Der Ausſchuß. 
Geſellſchaft kleine Erheiterung 
im Buttermelcyergarten. 

1027. Da eingetrerener Verhältniffe wegen 
die auf Somflag den 12. Februar angefündete 
masfirte Akademie 
nicht ſtatt finden konnte, findet ſelbe heute 

Montag ben 14, Februar ſtatt. 
Anfang 7 Ubr, 
Der Gefellfcyafts-Ansfhuß. 

1028: Raͤchſt der Poligey wurden am ver: 
yapaınıa Somftag zwei Schlüffel gefunden. D. 

ebr. 

1029. Zum Kleidermadgen: wirb- ein armes 
braves Mädchen unentgeldiih in die Lehre ge: 
nommen, Das Uebr. 


— — — — — — — 

941.44. (de) Es merben 12 bie 15,000 fl.] 749.51. (36) Unterzeichneter ift von feiner 
gu 5 Progent und vierteljähriger Kündung ge: nnd empflehtt fi ergebenft, 
an ganz gute Hypothek fogteih aufzunehmenimonn: om Rindermarkt Nr. 7 im 2. Stod 
geluht. D. Nebr- rüdwärts. JZoſeph Garavetti, 

1026. Am unfag Morgens wurde eine Behnarjt. 
gohdene Vorſtecnadei gefunden. Muͤllerſtraße 
Ne. 23 parterre, . 
———— — — — — — — 

1002.53. (26) Ein wohlerzogener Knabe kann 
die Buchbinderei erlernen. Ds Uebr. 








1023. Gin Berfaggettel, unterm 10. dieß 
vom ftädtifhen Leihhauſe bahier ausgeſtellt, 
wurbe gefunden, Das Mer. > 
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954. Won unfern nicht nur in den meiſten ändern Europa's, ſondern auch bereits 
in den vereinigten Preiftaaten von Nord⸗Ametika und in Mexiko rübmlichft bekannten, von 
der Berliner und mehreren andern MediginatsBehörden, ſowie von ben englifchen Chemikern Cor- 
fild and Abbot, dann von dem kgl. Mebdizinatrotpe Hrn. Dr. „Kopp in München geprüften 


perbefferten Rheumatismus-Ableitern 


à Stuͤck mit Gebrauchſs anweiſung 36 kr., flärkere 54 kr., ganz ſtarke ı fl. 48 Er. gegen chro⸗ 

nifche und afute Rheumatismen, Gicht, Nervenleiden und Gongeftionen, als: 
„Kopf, Hands, Fuß: und Kniegicht, Gefichte, Hals: und Zahnfchmerzen, Ohren: 
„ſtechen, Augenfluß, Hartbörigkeit, Eaufen und Braufen in den Ohren, Bruft:, 
„Rüden: und. Lendenweh, GBliederreißen, Krämpfe, Lähmungen, Herzklopfen, Schlaf⸗ 
‚„tofigkeit, Gefihtsrofe und anderen Entzündungen ı€. ⁊c.“ 

Hält Herr 3. G. Hornfhu, Theatinerſtraße Nr. 32 in Münden ſtets Lager. 

Gnpdftehendes möge flatt allen Anpreifungen als ein Beleg für die Gediegenheit unferer 
verbefferten Rheumatismus-Ableiter dienen, und bemerken noch, daß wir die Ableiter in alien 
beliebigen Formen billigfi und fhnell anfertigen laffen. 

| Wilhelm Mayer & Comp. in Breslau. 

Auswärtige Bellellungen werden nur bei franko Ginfendung des betreffenden Betrages 
effeftuirt; den Baarfendungen per Poft find 3 Er. für Beftelungsgebühren beigufügen; Be: 
ſtellungen gegen Nachnahme können nicht berüdfichtiget werden, ; 

Die mie zur Prüfung ihrer Heilkraft Übergebenen verbefferten RheumatismussXbleiter de& 
‚Herrn Wild. Mayer und Gomp. beweilen fih nad den von mir gemachten Beobachtungen, 
befonders bei bartnädigen firen Neurafgien; demen irgend ein dysoreſiſcher Stoff zum Grunde 
liegt, bei welchen aber der entzuͤndliche Reiz bereits befeitiget ift, als befonders wirkfam, und 
da der Gebrauch derfelben nicht im mindeften ſchmerzhaft ift, und Leine nachtheiligen Nebens 
wirkungen äußert, fo verdienen diefe Rheumatismus:Ableiter eine befondere Empfehlung. 

Paſſau den 20. Januar 1848. Dr. Bernhuber, 

praßtifcher und Stadt: Krankenhaus:Arzt. 
- Den Herren Wilhelm Mayer und Gomp. zu Bresiau atteftire ich hiemit auf Verlangen, 
daß ihre von ihnen bereiteten 
„verbeflerten Rheumatismus-Ableiter" 
durch ihre weſentlichen WVerbefferungen mit Recht und vorzüglich in Rheumatismen und rheu— 
matifhen Kämpfen mit Succeß ſowohl von mic ſelbſt gebraudt, als oft überrafdhen: 
dem Erfolge aud Anderen, am ähnlichen Urbeln Reidenden, zue Anwendung empfohlen wor: 
den find, webhalb ich nicht umbin kann, diefes unter feinen Goncurrenten fid 
auszeihnende Fabrikat der Herren Wild. Mayer und Gomp. allenthalben gu, 
selommandiren, Rodeberg bei Dresden im Dezember 1847. 
Fr. Ad. Schurich, 
kgl. niederl. penſ. Sanitaͤts-Offizier, medieinae, practicns und 
Mundarzt, Inhaber des Pal. niederl metall, Kreuzes, der natur⸗ 
forfchenden Gefeufhaft zu Batavia, der phyſiologiſchen Geſellſchaft 
zu Gent und der Iſis zu Dresden wirkliches Mitglied, . 
Straubing den 3. Januar 184.8 

Der verbefferte Rheumatismus-Ableiter von Wilh. Mayer und Gomp, in Breslau, wels 
Gen der Raufmonn Franz Arnold dabier im Werlage hat, hat in mehreren Fällen von 
Rheumatismus in welden er auf Anordnung bed Unterzeichneten angewendet worden, erfprieh: 
liche Dienſte geleiftet, was hiemit bezeugt : Dr. Groll. 


Vorftehende Fertigung und Unterſchrift des t. Stadtgerichtsaxztes Dr. Groll wird auf 
Anſuchen hiemit amtlich beftättigt. Straubing den 5. Jänner 1848, 
Stadt- Magifrat. 


(L. S.) Kotb. 


JSremrsen- Anzeige. 

(Gold. Kreuz.) Herren: dv. Zfchepeler, kgl. preuß. Oberſt von Aachen. Wedekind, Land⸗ 
baufondufteur aus Hannover, Wernsfeld, Negot. von Wien. Gchneidheim, Negot. von Linz. 
Erdinger, Kfm. von Nürnberg. Kraus, Priv. von Straubing. 

(Bi. Traube.) Herren: Bavon v. Muͤlmann, k. k. Nittmeifter von Carlsruhe. Mab- 
Laub, Priv, von Memmingen. Schmahl, Kfm. von Frankfurt. Sr. Erzellenz v. Müller, Ge: 
neral mit Bedienung von Nürnberg. Gutmann, Kfm, von Reichenbach. Dr. Gteiger von 
Zuͤrich. Hellwig, Kfm. von Düfferdorf. ’ 

(Dberpollinger.) Herten: Rösle, Kfm. von Augsburg. Gchnittmann, Benefiziat von 
Kalvarienberg.. Ammann von Memmingen und KRüttelmeir von Lindau, Rothgerbermeiſt er. 


— — —— — — — 
Eigenthümer und verantwortlicher Mebakteur; B. Vanoni. Guggaſſe Nr. 3.) 








Tagblatt. 
& — Zubrgang. | 


Dienflag N. 46. 15. Februar 1848. 


Vas Tagblatt erfcheint täglich, hohe Feſttage autgenommen. Der Pranumerationtpreis beträgt für-ein Jahr 3 fl. 
für eim halbes Jahr 1 fl. 30 fr., vierreljäbrig 45 fi. Bei Imiernten koſtet ber Raum einer gewöhnlichen Spaltzeile 
Ike, Vaſſende Beiträge wernen mit Danf angenommen und gediegene hongrirt. 


Tagstalender: Kathol. und Proteſt. Fauſtinus. — Kgl. Hoftheater: »Der Sohn 
des Fuͤrſten“ Trauerſpiel von Mofen, — Uebung der Liedertafel. — Eiſenbahnfahrten nad 
Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr und Nadım. halb 4 Uber, — Deffentlihes Schreibe 
Bureau Schaͤfflergaſſe Nro. 18 über 2 St., 








Münden. Eine Zeit der Bewegung, dad Vormwärtöihreiten auf allen Feldern 
des ftaatlichen Lebens ift angebroden! Der Bürger if erwacht zum vollen Bemußtfein 
feiner Stellung. Eines der ſchönſten Zeichen des regen Lebens unierer. Bürgerihaft 
beweift folgendes Zirkulär welches und zu Geſichte gekommen: Ed find in den legten 
bewegten Sagen der Wünſche megen Reformen uaferer Gemeindeverfaſſung fo viele 
lout geworden, daß ed nit möglich if, fie alle einzeln vorzulegen, und eben megen 
der fehr ar Mängel leidenden Verfaſſang nicht leicht, oder gar mie geändert werden 
würden, defhalb glauben die Unterzeichneten: allen Dieien Beſchwerden fann nur anf 
einem Wege abgebolfen werden für alle Zeit und bied if, Die Deffentlichkeit 
des Derfahbrend bei den Magiftrotiiden Sitzungen einzuführen, 
weßbalb die Unterzeihneten wänfhen, der hochlöbliche Magiftrat 
wolle deßhalb ungefäumt die nötbigen Schritte hierzu bei der 
tal. Regierung einleiten Da in vielen Erädten Deutſchlands, ja ſelbſt in 
Bayern ſchon, dieſe Form mit großem Nugen für die Gemeluden eingeführt if, fo 
läßt fih an der Genehmigung dieſer Bitte nicht zweifeln. (Folgen die Unterjdriften.) 

Münden. Die fünf Korps biefiger Etudierenden haben an den Eemat und das 
Kultusminiſterium folgended Memorandum eingeacben: „Hoher Eenat! (refp. Euer 
Durdlaudt.) Bon jeher haben Die Korps zu Münden ihren Stolz darin gefunden, 
Träger der Ordnung im ihren Kreiſen zu beißen ; von jeber haben fie auch ihren Ein— 
fluß geübt, auf die Commilitonen der Waiverfität, zur Wahrung und Aufrechthaltung 
des Geſetzes und eined guten akademiſchen Geifted. Darum wor ed ihnen auch mög— 
li, ein Verſprechen in die Hände des Minifteriumd zu geben, wie fie ed gaben dar 
mals, ald eine „Allemania“ die höchſte Garantie erhielt, und in den Augen des Gtoa= 
tes im die Reihe der Korps zu Müncyen trat. Die Geihichte ihrer Satſtehung, ihr 
Eharofter, die Seele ihrer Eriftenz, die fie erhält, — Deutihlond kegnt fie, warum 
bier davon die Sprade ?! Daß mit einem Kreiie folder Leute von Seiten der Korps 
fein Vernehmen ftattfinden könne, das haben dieie unumwunden auch erflärt, mie Pros 
tofolle nachweiſen. Daß fie dur die Eriftenz diejer „Alemannia* in Ausübung ihrer 
Rechte beihränft werden würden, das haben fie wohl vorandgeichen, Dennoch haben 
fie ibe Deripreben gegeben, zur Wahrung ter Ordnung, und haben es biß heute treu 
gehalten, der ſichern Hoffnung, dag da eine Zeit‘ der Ehre fommen werde, tilgend, 
was nicht aus mad mit ihr if. Die Hoffnung hat bis jegt getäuſcht. Borfommniffe 
neuerer Zeit, aller beftehenden Ordnung Höhnend, Öffentlihe Jaſulten von Seite diefer 
„Alemannia mit den ihügenden Gendarmen zur Seite (Belege hiefür liegen bereits 
in den Händen der Behörden) machen ed den Korps uamöglid, fürderhin für die Er— 
fülung ihres Verſprechens bürgen zu können. Deffentlid und überall die heftige Jus 
digastion über Bitten und Treiben dieier „Alemannia* überall Mißachtung, gegenüber 
der geſuchteſten Frechheit, überall Erbitterung der Gemöther, — und dabei follten die 
Korps ſchweigen? Das alademiſche Leben ift dur und durch angegriffen, die Ehre, 
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bie akademiſche Freiheit verlegt und gefährdet, weil Drdnung und Geſetze es ſiad! Ja 
Angriffe auf das ganze afademiiche Leben ſiad ed, die von Tag ja Tag rich fhetd ergeu—⸗ 
ern, daß aber diefe dem Leben felbft nicht tödtlidd werden, dafür werden wir, baltend 
an unferen Rechten, zu forgen bemüht jein, wenn Gele und Recht zu ſchützen nicht 
vermöhten! Daß fie ed aber vermögen, haben wir noch die ſichere Hoffauna, fo lange 
fie von den Händen eined hoben Genatd (reip. Euer Durdlaudt!) Pflege finden. Da = 
rum erklären die Korps uaummunden: Eine Aufrehtbaltung der Ehre, der afademiihen 
Freiheit, in Verbindung mit der geiegtichen Drdnung, iſt bei dem meitern Beitande 
einer „Allemania“ für die Zufunft uamögliq. Die Mindener Korps können und 
wollen nidt länger garantirte Korps heißen, wenn eine „Alemınnia* dieien Namen 
trägt; flellen daher an ꝛc. 2. die Bitte zur Auflöieng Dieter „Alemannia“ die noth— 
wendigen Schritte zu thun, damit die bisher beftehende Ordnung aud fernerbin erhal: 
ten und den Korps wiederum die ungeihmälerte Ausübung ihrer Rechte die Gidyerung 
werde, deren jo mürdig fie ſich bisher aebalten haben, und fließen mıt dem Bemerfen 
daß fie eber einer Anflöfung entgegenjeben, ald noch länger eine „Allemannia" mit dem 
ebrenvollen Namen eines Korps benaunt bören wollen. Ya tiefiter Verehrung ꝛc. ꝛc. 
Die fünf Münchener Korps: „Palatia*, „Bavaria“, „Suevia*, „Jiaria“, „Franfoaia,* 

** München, 13. Februar. Der mit G. D. unterzeichnete Artikel im Tagblatte vom 
12. Februar hat wirklich einen ungeheueren, einen wahrhaft außerordentiihen Eindruck hervor— 
gebracht: Alle diejenigen, weldye an der erwähnten Agitation in einer der Erften unferer hie— 
figen Gefelfchaften Theil genommen, fahen ein, daß fir Betrogene feyen, daß fie ſchlau benüßt 
worben von Solden, die hinter den Goutiffen leben, — und jene ganze Agitation war augen 
blicklich zu Ende! — Dod genug des Scherzes! Der Schreiber jenes Zagblatt:Artitels könnte, 
fo gut er jene Bewegung in der Geſellſchaft nicht verftand, oder nicht verftehen wollte, auch 
die Zronie in unferen Worten nicht erfennen. — Darum fey derſelbe allen Ernſtes verſichert, 
daß die Abſicht jenes Artikels ein Bißchen gar zu plump aus jeder Zeile bervorfab, als daß er 
noch irgend einen andern Eindrud als den der Beluftigung hätte bervorbringen koͤnnen. Wenn 
wir denfeiben einer Antwort würdigen, fo geihieht es nur, um die Gefinnung des Schreiders 
etwas zu beleuchten, keineswegs aber, um jene Angelegenbeit felbft näher zu befprechen, bie, 
als das Innere der Gefellfhaft betreffend, nit vor die Deffentiichkeit gehört. Es ift in der 
legten Zeit Mode geworden, bei jedem Greigniffe Alles ciner im Finſtern ſchleichenden Partei 
in die Schuhe zu ſchieben. Diefes Mittel wurde aud bier angewandt: gebeimnißvoll wird 
auf eine Anzahl von Leuten hingewiefen, welche hinter den Goulißen fichen, und die Bewegung 
ſchlau fhüren, und zu ihren eigenen Zwecken benügen! Eigentlich haben jene Werfchleierten 
alle Urfahe, Herrn G. D. dankbar zu ſeyn, für das Gompliment, welches er ibnen damit 
macht: er tcaut ein Paar Männern ſoichen Verſtand, ſolchen Einfluß, ſolche Feinheit zu, doß 
fie mehr als hundert anderer Mitglieder nah ihrem Willen leiten koͤnnen. Fuͤr diefe große 
Anzapı ift freitich die Vermuthung nicht fehe ſchmeichelhaft, daß fie nichts weiter als die Bes 
trogenen, nichts als der Spielball jener Wenigen gewefen! — Doch jener Artikel bat uns 
aud noch eines Anderen belehrt, er hat uns naͤmlich neuerdings gezeigt, daß es eben überall 
Leute gibt, denen Bein Mittel zu Schicht ift, wenn ed möglicher Weife zum Ziele führt, Eines 
der betannteften jener Mittel fam auch hier in Anwendung, nämlih, damit wir es bei feinem 
Namen nennen, das, »die Zwecke Anderer auf die gemeinfte Weile zu verbächtigen.* Herr G. 
D. behauptet naͤmlich, Individuen, welche für meniges Geld ordentliche Mitglieder werben koͤnn— 
ten, hätten die Abſicht, die außerorbentlichen ganz zu verdrängen, um allein Herren dee Gefell« 
fhaft zu werden. Freilich, gewiffe Leute werden ſtets jeder Handlung niedrige Beweggründe 
zu unterlegen wiſſen. Hat Here G. D. wirklich gar keine Idee davon, daß «6 denen, die ap= 
dentiihe Mitglieder werben können, darum zu thun iſt, daß nicht nur fie, fondern aud alle 
Studenten, Künftter, Praktikanten, Acceffitten, Aerzte u. f. w. ferner nicht mebr ia einem fo 
aller Rechte baaren Zuftande bleiben? Traut er wirkli denen, die von jüngeren Männern 
beinahe allein das Recht haben, ordentlihe Mitglieder zu werden, ben Dffixieren nämlich, ſolche 
Erbärmtichpkeit zu, daß fie den Willen haben, und ſolche Albernheit, daß fie die Hoffnnng hegen 
Zönnten, alle Uebrigen aus dem Mufeum zu verdrängen? Nimmermehr wird ein Bernünftiger 
ein unbefangen Denkender Solches von ihnen glauben. Ueberdieß find bie geftellten Korberuns 
gen fo befheiden, daß gewiß zu erwarten ift, daß die große Mehrzahl des Ausſchuſſes ſowohl, 
aid der orbentlihen Mitglieder dieſelben zu erfüllen geneigt feyn werden. Herr G. D. hat 
aber vorerfi dur feinen Artikel Leinen weiteren Vortheil errungen, als den, baß er feine nie⸗ 
drige Gefinnung offen vor Jedermanns Augen hingeftellt und ſich durch feine gemeinen Ver: 
daͤchtigungen bie allgemeine Verachtung zugezogen hat. (Die Redaktion bes Zagblattes bezeugt 
auf Verlangen, daß jener Artikel nit von Herren Domainenrath Gresebek ausgegangen 
und uns derfelbe noch nie irgend eine Mittheilung gemacht habe.) 

FR Das Tragen ded Schleyerd von Frauen, Mädchen und Kindern ift höchſt nach⸗ 
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theilig, deun ed verurſacht Kurzſichtigleit, da der Ferublid, welcher zur Stärkung ber 
Augen fo heilfam, gebindert wird, und dur das ſtete Bewegen bes Schleyers die 
Deutlichkeit des zu ſeheaden Gegenftanded erſchwert, folglih die Sehnerve geſchwaͤcht 
wird; auch iſt überdieß noch die Gutweihung der ausgeathmeten — verdorbenen — 
Luft gehemmt, ſo daß ſolche auf Koſten der Geſundheit wieder eingeathmet wird, eine 
ſchwere Pilihtverlegung gegen dad werdende Geſchlecht, durch Uebertragung der Körpers 
ſchwaͤche auf dasſelbe — wahre Erbfünde. Die Meine Unbequemlicpkeit bei entbidst 
getragenen Geſicht, durch das Einfliegen des Staubes in die Augen ift gleichgiltig zu 
ertragen und mittelft täglich oftmaligen Baden der Augen mit friſchkaltem Woffer zu 
befeitigen uud zugleich die Sehkraft zu ſtärken. Die rauhe Luft rörhet ja dad Geſicht 
und gibt dem modernen jcauerlihfahlen Antlig die matürlihe Farbe der Jugend und. 
Geiundpeit, ald der einzig wahren Schönheit des Körperd. Muß aber dennoch der 
thörichten Mode ſtlaviſch geiröhat merden, io möge der Schleyer auf orientaliſche Weife 
feſtgemacht und für Augen und Mund Deffnungen augebraht werden. 4 

Münden, 12. Febr. — (Eugliſches Bier, Ale — Probſt und Schi— 
mon.) — Unter den biefigen Bräuern nennt mon den aufſtrebeudſten den Spatenbdräu, 
Sedlmayr. Derſelbe hat im England die Kunft erlerat engliſches Del oder Ale zu 
brauen, bat aber nicht die Abſicht, dieſes Luxusbier felbft auszuſchenken, fondern durd 
feine Wirthe ausichenfen zu laſſen. — Der Gaftwirth zum Dberpollinger, Hr. Probft 
wird zu dieſem Bebufe Alles aufbieten, jeinen ſehr zahlreihen Gäften daS neue Ges 
tränf fo angenehm ald mögli zu machen. Derielbe gehört überhaupt zu jenen Wirthen, 
die die Kunft verftehen, durch Berabreihung von reinen Getränken und guten Speiien, 
durch erafte Bedienung und artiged Benehmen, dann ganz beionderd dur Aufmer kſam— 
feit und Billigkeit, dad Publifam heranzuziehen und feine Zuneigung zu behaupten. Probft 
uud Schimon gelten daher nicht mit Unrebt ald Koriphäen biefiger Gaftwirthe. 
Beide haben ihre Lofalitäten fo arrangirt, daß fie die Hofräume ded Salons, mit vers 
aittertem Glas bededt, umſchufen und den Gäften es fo möglich machten, mitten im 
Winter gleihfam unter freiem Himmel zu campiren ; gewiß eim löblicher Fortſchritt im 
mehr und mehr erfehnten Genuffe des Lichtes. — 





Anzeigen. 


A:ünchener Fiedertafel. : 
1024.25. (2b) Dienftag den 15. Februar Wohnung . wit Garten. ö 
e b un 978.79. (26) Schuͤtzenſtraße Nr. 15 über ı 
g . Stiege iſt die fonnige ſchoͤne Wohnung von 5 
Anfong bald 8 uhr. beizbaren Zimmern, Waſch- und Babhaus zc. 
- Fi er Ausſchuß. mit der Ausſicht auf den neuen Bahnhof naͤch—⸗ 


—— — —— G — — — —e — —— rt u ⸗ 
927. 30. (46) Es witd ein einfpänniger Fuhr⸗ Res Biel Georgi zu vermiethen. Auch Eann 


wog ( Schanmagı) billig zu Baufen gefucht. range Be El ae werben, Das Nähere 
as Uebr. = 


— — — — — ——— 
034 Gin 11030. Im 4. Rang links des t. Hoftheaters 
— ee — iſt ein Rüdplag für einen Herten zu vergeben. 
dert, wuͤnſcht als Hausmeifter, Auffeher in ei = — ee — — 
ner Fabrik ze. 2c. unterzukommen, kann auch a BE tk 
nötbigenfalld eine Kaution erlegen. Das Uebr,| 1035. Warnung. 


10358. Am Sonntag Abends ging von derf IH warne hiemit Jedermann, Niemanden, es 
Sendlingergafje am bis zum Bahnhof eine ſit-ſſey auch wer es wolle, auf meinen Namen oder 
berne Uhrkette mit zwei ſolchen Schiüffeln, auffauh nur bezugsmweife auf mich ober auf meine 
einem die Zeichen des Braͤuhandwerkes, auf Frau etwas zu borgen, indem ich für gar Nichts 





dem andern M. und D. eingeftocdyen, verloren. |hafte. Schön, Kaffetier. 
Der redliche Finder wolle diefelbe beim ebwen ——— —— — 
bräu vorm Karisthor abgeben. Privat - Tanz - Unterricht. 
Zn 


780.82. (56) Promenadeplag Wr. 21 17.19. (56) Der Unterzeichnete empfiehlt 
auf der Sonnenfeite ift die aufs Zweckmaͤßigſte * ehr ie len jede * 
bergeritete und mit einem neuen Sparherd zu ertheiten, Roſenthal Nr. 9 im 1. Gtod. 
—— u — Stock auf * 3 KRammel 

er Georgi ober jogle u vermiethen. Raͤ⸗ ‚Oo ’ 
heres im Laden bafelbft. r — koͤmiglicher Hoftaͤnzer. 


7723.30. (8e) Die rühmtichft anerfanntn Math. Schuder, Zimmermann, 51 9. a. — 


Hühnerangen - 

der Gebrüder Lentner 
find in der ParfümeriesHandlung des Herrn E. 
Soubert, Briennerftraße und bei Herrn 5 
A. Ravizza, Gendlingerftraße in Münden 
und bei Heren Ignat Müller in Augsburg‘ 
3 Stüd zu 18 kr. Das Dugend in Schachteln 
1 fl. fammt gehöriger Gebraudsanweifung zu 
baben. 

1054. Am vergangenen Sonntag Nocdmit: 
tags ging vonder Theaterftraße bis zum Schram⸗ 
mergäßchen eine goldene Broche verloren. Der 
redliche Finder wird erſucht, diefelbe gegen Er: 
Zennttichkeit bei der Erpedition dieſes Blattes 
abzugeben. 


General-Perfammlung. 

1052. Die Herren Altionäre ber Lubwigs: 
Walzmüdte werden biemit zu einer General: 
Berfammiung im biefigen Börfentotate auf 
Mittwoch den 23. Februar Vor: 

mittags präcis 9 Uhr 

mit dem Anfügen eingeladen, daß in derfelben 
die flatutengemäßen Beftimmungen des $. 22 
in allen Theilen genau eingehalten und insbe: 
fondere nuc denjenigen Herren Sig und Stimm: 
gewährt werben wird, die fi durch Vorlage 
der befigenden und im Aktienbuche auf ihre Na: 
men wirklich eingetragenen Aktien als hiezu be: 
rechtiat Iegitimiren können, 

Zugleih wird aufmerkſam gemacht, daß zur 
Körderung der zu treffenden Befchlüffe, die zur 
Berathung vorfommenden Gegenftände auf dem 
Gomptoir, Rindermarkt Nr. 4 parterre, zur 
Einſicht der Herren Aktionäre bereit liegen, 

Münden am 9. Februar 1848. 


Der Ausſchuß der Aktionäre. 


Geftorbene in Münden. 
of. Schmid, penf. E. Art. = Etabs =: Tromp. 
64 3 a. — Georg Röhring, Etudent v. Bam 
berg, 20 3. a. — Dietl, Bierwirtböfrau, 52 
3 a. — 3. 3. Giulini, Großhändter, 72 3. 


Pfläſterchen std pelh, Saum. 57 3a, — 





155. Durch ein Verfehen des Setzers blie— 
ben in Nro. 44 ©. 216 Beile 29 nad dem 
Worte „Menſch“ die Worte aus „durch Armuth 
von dieſem Studium abgebatten wird,“ welde 
der gütige Lefer ergänzen wolle. 

156. (Wunfd.) Sehr notbwendig und los 
benswertb war es von dem loͤbl. Magiftrate, 
daß er die Fleifhbant am Färbergraben groß: 
artig repariren ließ; möchte doch dasfelbe bei 
der bevorftehenden Reparatur des anſchließenden 
Schlachthauſes in ber That geſchehen, daß fols 
bes durch Ankauf von einem Stüd oder Neben. 
gebäudes von der Straße etwas zurüdkäme, 
damit das Schlachten der Thiere nit mehr 
dem vorbeigehenden Publikum und ganz befone 
ders der lieben Zugend unmillkührlid vor bie 
Augen geftellt, und biemit das ganze Werk als 
vollendet daftehen würde, 

137. (Gegenerklärung.) Auf bie fpöt« 
tifge Wiederholung meiner in Nr. 57 gegebes 
nen Rüge eines Mibflandes in hiefiger Univer: 
fitätsbibliotheß, welhe mir Herr Dr. Harter 
in Ar. 41 zu maden die große Güte batte, 
fuͤhle ich mic) ‚befugt und gedrungen, zum Schluſſe 
unferere Verhandlung voch einmal bie Feder zu 
ergreifen, um auf meiner frübern Behauptung 
denn doch ſtehen zu bieiben, da ich einen Kall 
anführen koͤnnte, wo der Entiehner eines Bus 
des ſchon nah 2 Wochen erequirt und basfelbe, 
welches nun ein Anderer begehrte, zurüdzugeben 
genöthigt wurde. Dieß als letzte Erwiderung 
mit dem Wunfce, baß auch überhaupt, wie an 
andern Drten, die Ausleibgeit mehr erweitert 


a. — Jak. Wogner, Ochſenhaͤndler von Per⸗]werden möge, ba das Studium Mufe haben 
‚eswirtb, 56 3. a. — Karol, von Sangenbady,fwill und oft kaum diefe kurze Zeit wegen Be: 
2. Miniſt.Sekretaͤrstochter 60 3. a. — Georglfhäftigung mit den übrigen Studien hinreicht, 
Weizelsborfer, ehem. Bedienter, 51 J. a. — lein Bud nur zu durdlefen. 





gremden-Anzeige 

(Bayr. Hof.) Herren: Kourt, Afım. von Köin. Jakoby, Kfm, von Berlin, 
Kfm, von Mainz. Schulz, Kfm. von Leipzig. Winkelboff, Kfm. von Barmen. 

(Hötel Maulick.) Herren: Rodlien, Golonel von Brüflel. Gretih, Kfm. von Manns 
beim. Seib, Kfm. von Bremen. A. Galton u. Fr. Galton, Rent. von London. 

(BI. Traube) Herren: Weil, Kfm. von Antwerpen. Froͤhlich, Kfm. aus Jllyrien. 
Pebam, Schiffmeifter von Schärding. Dr. Wagner von Augsburg. v. Horn von Sternberg. 
Dattner, Priv. von Aſchaffenburg. “ 

(Dberpollinger.) Herren: Brater. gl. Minifteriol» Funktionär von Münden. Lehnert, 


Maurermeifter von Erlangen, Kann, Kfm. mit Schweſter von Geifenferd, Dit, Bräuer bon 
Brey, Pfarrer von Au. 


Augsburg. Barth, Mepgermeifter von Haufen. 
Eigenshümer und verantwortlicher Nevafteur: B. Vanoni, (Burggajie Nr. 3.) 


Kraus, 


Tagblatt. 


Sabrgang. 





Schsundvierzigfter 


Mittwoch N, 47. 16. Februar 1848, 


Zanstalender: Katbol. und Protem,. Juliana. — Geſellſchaft Zerpfihore Ball. — 
Im Kafe Fink die Fröplichkeit, — Gifenbahnfahrten nah Augsburg Morgens 6 und 11 
uhr und Nachm. Halb + Uber, — Deffentlihes Schreib - Bureau Schaͤfflergaſſe Nro. 18 


über 2 St. 





IF In ver Erpevition des Tagblatted ift für 3 fr. die Zuſam⸗ 
menftellung der Ereigniffe vom S., 9, 10. und 11. Februar. aus Dr. 
Wolfs Annalen zu haben. | 


#® München. Die bayer. Landbötin enthält folgende Notizen: Hauptmann Neu: 
mann bat fib durch jein im jedem Zuge den Ehrenmann befundended Benehmen in der 
kurzen Zeit feines Wirkens die Achtung und dad Vertrauen der Münchener erworben. 

Zufall oder höhere Fügung? — Der 11. Februar if der Tag, an dem vor 
einem Jahre die ehemaligen Etaatöminifter Er. Majeftät dem Könige dad verhäng« 
nißvolle Memorandum übermadhten! Wan wird diefe Notiz nit dabin mißverſtehen, 
ald ob man damit eine Mechifertigung dieſes Altes oder gar Zurüdrufung früherer 
Zuftände beabfihtige; bewahre Gott! aber nad anderen Seiten bietet für Tieferblidenbe 
dieied Zuiammentreffen gewiß ZJuterefie. — Der Magiftrat unferer Hauptftadt, ber 
wackere Dürgermeifler von Eteinddorf an der. Epiße, fährt fort, Die angeflrengtefte 
Thätigkeit zu entwideln und trägt alled zur Bernbigung der wenigen noch erregten Ges 
müther bei; ein neuer Auſchlag an den Gtraßeneden bezeugt, daß der fol. Polijei— 
Direftion überhaupt nur drei Dermnndungen befannt murden, von denen jedod feine 
lebendgefährlih if. Bon der Gendarmerie » Kompagnie hingegen liegen drei Mann be: 
Deutend verlegt darnieder. — Ja der Naht vom legten Samſtag auf Gonntog wurde 
in dad Eomptoir ded Großhändlers Herrmann Marr eingebroden und eine Eumme 
von 2500 fl. gerandbt. In der darauffolgenden Naht murde ein Einbrud bei einer 
Berfegerin in der Karmelitengaffe verübt, 

— Münden den 15. Febr, Die in dem geftrigen Zagblatt enthaltene Notiz 
über die Anrede des Fürften von Wallerftein an die auf dem Rathhauſe verfammelten 
Bürger ift ungenon, ich theile Ihnen daher den weſentlichen Junhalt derielben mit. 
Dieier lautet? „Der König umgeben von feinem Minifterrotbe babe den Befebl ertheilt, 
daß die Borleiungen an der Univerfität fortgefegt werden dürfen, Dieſer Allerhöchſte 
Entihluß ſei erfolgt, nachdem der kgl. Miniftervermweier ded Innern in seiner Gigen- 
ſchaft ald Polizeiminifter auf das Entichiedenfte bekräftigt habe, doß die Demonftrarion 
der Bürgerihaft nicht dem Charafter einer Auflehnung oder eined Zwanges, ſondern 
lediglich jenen einer Appellatiön an dad Herz und an die Gnade des Königd an ſich 
trage. Ohne diefe amtlihe Darlegung würden die trüben Eindrüde der jüngfien Tage 
faum zu einer jo erfreulihen Yölung gelangt fein. Noch ein weiterer Beweis laudes— 
väterlichen Wohlwollens fei aus dem freien Eutſchluſſe ded Monardyen hervorgegangen ; 
er brauche tenielben nicht näher zu bezeichnen; Jedermann fühle, wovon die Rebe. 
Nichts befinde fi mehr zwiſchen dem Könige und feinem Volke. Nun führe der Weg 
der Verſammlung wohl abermals zur Nefidenz !* 

** Münden den 14. Febr. Geit geflern ift im Defiderienbeft des hieſigen lite— 
roriihen Dereind zu leſen- und von vielen Mitgliedern - unterlügt: „Die Allgemsine 
Zeitung beantragt auf zwei Eremplare zu reduziren.“ (Nun folgen die Unterfcriften.) 

j Ju ber Naht vom Wlontag auf Dienflag wurde in die Behaufung des Brant- 
weinerd Schlecht am Heumarft gewaltiam eingebrochen und gegen 1100 fl. an baarem 
Gelde, fomwie faft alle Kleidungsſtücke, namentlih die der Frau entwendet; die Diebe 
hatten es auch auf Die Betten abgefchen und fon mehrere zufammengepadt, feinen 
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aber biezu nicht mehr Zeit gefunden zu haben, indem fie ſelbe doch zurückließen. — Ir 
gleiher Naht fand auch im flädtiihen Waifenhaus ein Einbruch ſtatt; der biebei der 
Anftalt zugefügte Schaden ift noch nicht ermittelt. -- Ganz fiherem Vernehmen nad 
bat heute (14. Febr.) fümmtlihe Mannfhaft der Gendarmerie Stadtkompagnie, Bris 
gadierd und Gendarmen, in einer fhriftliden Eingabe um ibre Berfegung von bier nad: 
gefuht. — Man foll damit umgeben, dem verftorbenen Prof. v. Görres im KRölnere 
Dom ein Denfmal zu ereihten, Aufrufe zu Geldbeiträgen find laut der „Augsb. Poft: 
jeitung“* bereitd nach Zübingen, Freiburg m. |. w. abgegangen. 

In Augsburg ſtehen befanntlicd zwei prachtvolle Brunnen, wovon auf einem Kai: 
fer „Juguſtus“ und auf dem andera „Herkules“ ald Staadbild prangel. Das 
Augsb. Tagbl. führt beide redend an im folgendem Zweigeipräd: 

Auguftus: Haben Sie's dom gehört von Münden Herr Kollega ? 

Herkules: Nein. 

Auguſtus: Nun, in Münden, haben fi über 2000 Bürger verfammelt, wegen 

Unruben. 

Herkuled: Sie find im Irtthum, Herr Rollega. 

Auguſtus: Barum nicht gar. Die Studenten haben angefangen. Es ift fogar 
Blut geflofen. 

Herkules: Sie find im Irrthum. 

Auguftus: Ach, haben Sie denn gar nichts von einer Demonftration gelefen. Die 
Blätter aller Karben und Schmwärzen, wie ſie ſich mad allen Tages⸗ 
und Nacht: Zeiten nennen, waren ja voll davon. 

Herkuled: Ich leſe nur die Allgemeine ! 

Ald vor 900 Jahren die Bereitung der Blutwürfte in Aufnahme kam, erließ Kai— 
ier Leo folgendes Berbot: Es ift und zu Ohren gefommen, daß man Blut in Gedärme 
wie in Eäde einpadt und fo ald ein-ganz gewöhnliches Geriht dem Magen zuididt. 
Es kann unjere kaiſerliche Mojeftät nicht länger zuiehen, daß die Ehre unjered Staates 
durch eine jo frevelbafte Erfindung blos aus Schelmerei fregluftigeer Menihen geſchän— 
det werde. Wer Blut zur Speiſe umidhafft, der wird hart gegeißelt, zam Zeichen der 
Eprlofigkeit, bid auf die Haut geſchoren und auf ewig aus dem Lande verbannt. 

(Eine Griieldid.) Diefer Tage hat in Wien ein armed Mädden einen reichen 
Mann geheirathet, doch mußte fie fi vor der Heirath durch einen Kontraft verpflichten, 
nach ihrer Derehelihung weder ihre Eltern noch Geſchwiſter zu beiuchen, auch mußte 
fie ih bequemen, al’ ihre Kleider im elterlihen Haufe zurüdjulaffen, und diefe mit 
neuen von ihrem Bräutigam gekauften zu vertauichen, jo daß fie aus dem Haufe des 
Vaters nicht einmal ein Hemd dem Bräutigam zubrachte. Auch mußte fie ihrem Bräu— 
tigam, Percival dem Zweiten, geloben, Niemanden vor dem Zage ihrer Dodszeit mit 
ihrem Glüde befannt zu maden, wahriheinlid wollte dadurch Percival ihre Verſchwie- 
genheit erproben. Ein Mädchen, welches unter ſolchen Beringniffeu heiratbet, muß 
entweder ſehr verliebt, oder ſehr toll jeyn. Percival dem Zweiten aber dürfte eine 
Eiskappe nicht (dyaden. 

(Zeugnig.) Ein Zeidhenmeilter in London, welder früher dad Glück und die 
Ehre hatte, bie damalige Prinzeiin Biltoria in feiner Kunft zu untermweiien, legte 
por feiner boden Schülerin Zeugaig mit den Worten »ab: „Die Prinzeiiia Biltoria 
wäre die größte Künitlerin ihred Geſchlechtes ia der Welt geworden, wäre ſie nicht 
durch ihre Geburt beſtimmt gemeien, eine Krone zu tragen.“ 

Ein deutſcher Hausvater in Raab bat einen ungarischen Dollmetſch ih 
beftelt, um doch mit feiner magyariſchſprechenden Familie hie und da Meinungen aus: 
taufhen zu lönnen. 





Anzeigen, 
1050. Heute Mittwoch den 16. Febr, pro: i re. 
— die et F — J — 
röhlichkeit 
im Fint’fhen Kaffehaus, wozu ergebenſt einge⸗ B A. L L. 
laden wird. Anfang halb 8 Uhr, Anfang 7 uhr. 
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‚995.96, (26) Am Samſtag ben 19. Bebr.]492.03. (25) Bekanntmachung. 
wird ber erfie und am Samftag den 4. März] Es wird hiemit bekannt gemacht, daß das dem 
wird der zweite } theils großjäbrigen, tbeils minderjährigen Milch⸗ 
abonnirte Bat mann Schröfl’ihen Kindern gehörige Anweſen 
, i in der Ludwigſtraße Nr. 5 dahier der öffentlie 
im neueröffneten Saale des Gafthofes zur lichen Berfteigerung unterworfen wird, welcher 
blauen Traube Verkauf jedoch ein durchaus freiwilliger und 
gehalten. Die Lifte zum Einzeichnen ber Bil: theilmeife im Inter eſſe minderjähriger Bethei⸗ 
iets A 1 fl. find beim Portier daſelbſt zu haben. er Rattfindender —— auf 
Zur Theiinahme ladet böflihft ein: Mittwoch) den 23. Februnr 1848 
Friede. Gmähle. Vormittags 10 bis 12 Uhr im Bureau 32 MH, 
"as 6, (ll Sa ber weltechreie IE. da bes kal. Kreis: und Stadtgerichtsrathes Kreis 
\ ne 2 Bat lan * — * Pag berin v. Feuri Verfleigerungstagsfahtt mit dem 
— ei —— Dt * ce Bemerken angefegt wird, daß die Genehmigung 
Rellere, Gpeit-Antpeil und MBafchhaus nedft * ee. ri un ns den gr 
a 5 jährigen Intereſſenten und reip. bezüglich ber 
Vorgaͤttchen enthält, ohne Unterhändler zu ver: minderjährigen Beteiligten der Obervormunds 





Zaufen. Das Uebr. ſchaftsbehoͤrde vorbehalten bleibt. 
1040. Zherefienftroße Nr. 1/5 kann fogteih] Diefes Anweſen ift gerihtlih auf 54,800 fl. 
ein ordentliches Mädchen in Dienft treten. aewertbet, mit 11,650 fl. der Brandaffeturang 








einverleibt, und tediglihd mit einer Hypothek 
von 4000 fl. zur Sicherung einer Leibrente 
belaſtet. 

Dasfelbe beſteht: 


1057. Mehrere Oelgemaͤlde in ſchoͤnen gut 
erbaltenen vergoldeten Rabmen, darunter ein 
Schlachtgemaͤlde von Bourgignione find 

i i * i 24 * * 
——— —— 1) aus einem mit ebener Erde 4 Stockwerk 


1 ſier⸗Laden dem Hotel (id geaenüber, E 
im Joweltre:Baden dem Hotel Dautic gegenüber. boten, mit gewoibten Keller verfebenen 


E r £ 1 ä run g. Mobngebäude, woran ſich noͤrdlich ein 
J Seitenbau von gleicher Höhe anſchließt; 
Um allen unlieben und zweideuti- ) rüamwärts im Hofe befindet ſich ein von 


gen VBermuthungen von Seite Be "ebenen Erde hoch erbautes Dekonomieges 


verehrlichen Lefer vorzubeugen, wird —— ha er und Kutſcher⸗ 
DI Fl ‚ R 0° 3 
hiemit zur alfgemeinen Kenntniß ge] 3) weftiiä find mehrere von Golz erbaute 








bracht, daß die im Tagblatte sub Hütten angebratt, und befindet ſich bei 
Nr. 1035 angeführte Annonce des se bin ee — 
4 r J er· 

Kaffetiers Schön lediglich Namens) Concl, am 31. Dezember 1847. 

der ganzen Familie gilt. 1055. A. b. Areis- und Stadtgeriht Münden, 
‚1041, Rindermarft Nr. 10 über 3 Ötiegen Der kgl. Direktor 

rückwaͤrts ift ein topeziertes ſchoͤn meublirtes| Barth. Kopp. 
immer mit eigenem Cingan bis 1. h ETHERNET — 

u. gang bis 1. Marz zu — Wohnungs-Vermiethung. 


— — m Ton DT m horn | 1046. Zn der Brunnengaffe Haus: Wr. 1 
2045. in Hühnerhund, heilsraun, obne Ab: on der Eonnenfeite über 1 Stiegeift eine freund⸗ 


seinen, mit Euıgem giatten Dear, bat BO DET? liche Wohnung zu vermietben und zu Georgi 


1 18 befonderes K i üttelt der . — 
— a Pe ee zu berieben. Das Nähere beliebe man bafelbft 


teidens. Der Hund geht auf den Namen gep, 10 ebenee Erde zu erfragen. 
tor und bat ein ſchwarzes Halsband ohne dee] 1047.48. (20) Ein ausgezeichnet ſchoͤ⸗ 
den, Der Ueberbringer erhält eine angemeffene'nes Delgemälve (Landfchaft) in großer 
Belohnung Theatinerftraße Nr. 24. Goldrahm ift zu verkaufen. Das Uebr. 

1059. Eine ordentiide Perſon ſucht einen] 1044. Cs if eine ganz neue i Es ift eine ganz neue fir(hbaumene 
Bon: und Zugebeplag. Zu erfragen im Thal polirte ei F untere Theil mit 
‚Re 53 über 3 Stiege rüdwärte. Schubladen, der Obertheil mit Glastäften fammt 

1051. Montag den 14. dieß ging ein got:|Pubdel billig zu verlaufen. Zu befidtigın Kas 
— ——— verloren, welches auf der nalſtraße Nr. 17. 

uͤckſeite mit biauen Gmaitarabesten verziert —— 
iſt, das Zifferblatt iſt in Silber, die Uhr an Be — Arie? or 
einer goldenen Kette, welche am einer goldenen yugen zwei braune Dupfen und an den vier 
Nabel mit fünf Perlen hängt, feſtgemocht. Der gigen und Hals braun gezeichnet, ein grünes 
rediihe Finder wird erſucht, felbe Morftraße Zaldband nebit dem Beiden 2458. Wer den⸗ 


Nr. 6 über 1 Stiege gegen Belohnung von, 3 i 
2 Kronthalern abzugeben, Da san. ne 





Schwarze, blaue und rothe Tinte. 


997. Die unterzeichnete Handlung empfiehlt 
zu geneigter Abnahme: 

Schwarze Dinte, feit Jahr und Tag als gut 
anerkannt, durchaus Säure frei, pr, Maaß 12 Er. 

Dergleihen Doppeibinte für Büder und 
zum Gopiren, pr. Maaß 24—56 fr. 

Schöne blaue Dinte pr. Maaß 56 Er. 

Ord. rothe Dinte pr. Maaß 56 Er. 

Superf. GarminsDinte zu 12, 18 und 24 fr. 
das Bläschen. C. $- Zeller, 


Papier: und Gchreibmaterialien: 


— 


warteten: Replhik, hervorgerufen durch bie 
falſche Auffaſſung des Einlaufes 109, nod eis 
nige Worte zu verlieren. osheit ift fi 
Einfender durchaus nicht, weder jeht noch früs 
ber, bemußt. Harmios war allerdings der 
Ginlauf 88 in Nr. 52 des Zagbiattes, erinz 
nerte uns gerade barum an bie befannten Worte 
eines bekannten Dichter: „‚Parturiunt mon- 
tes, nascetur ridioulus mus.‘ (Es Ereifen 
die Berge, hervorgeht ein Beines laͤcherliches 
Mäuslein.) In Berug ber ſchoͤnen Phrafen zc., 
um der Eheorie eines betannten Augse 
burgerblattes nicht untreu zu werben. 


Handlung. MRofengafle Rro- 11-IMas das Wort Ehrlichkeit betrifft, fo müf: . 


154. Ein Sadtud) von Faden: 
batift, mit Spigen bejegt und mit 
dem Namen ‚Amalie 


fen wir, um uns kurz zu faffen, dem Einſender 
der Replik bedeuten, daß er vor Allem vielleicht 
gar nicht wiſſe, welcher Charakter dieſem Worte 


eingeſtickt, aufgepraͤgt fey, und daß er es ohne jede Vers 


wurde am Sonntag verloren. Gegenjr!aflung wählte. Der Liebfte, chrlicite Here 


4 fl. Belohnung abzugeben bei der 
Erpedition dieſes Blattes. 


1036. Mehrere Violinen und eine alte Biole 
von Stephan Pintzger v. 3. 1692 find fehr 
billig zu verkaufen. Prtersplag Nr. 7. 


Geflorbene in München. 


Karl Bram, Wirthſchftéspaͤchter im Mufeum, 
52 3. a. — Ambros Schmid, fal. Hofkaplan 
und Geremoniar, 78 3. a. — Barbara Hartl, 
Zollamtsdienersfrau von Memmingen, 68 9- 
a. — Regina Gabes, Bab:Fuhabersfrau, 51 J. 
al— Zohann Georg Knogler, Privatier, 82 3. 
a — Maria Zimmermann, k. Central-Gemaͤlde⸗ 
Gallerie⸗Direktors⸗Tochter, 51 J. a. 
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inlauf. 


Einſender wolle fein verdaͤchtiges Wort, 
wenn es ihm nicht übel bekommen fol, nädy« 
ftens beffer verwahren! Warum nennt ee nicht 
fogteid die Augsburger Poftzeitung und die Je» 
fuiten beim rechten Namen? Hieit er uns für 
fo unbewandert und unaufgeflärt in ſolch einer 


— [Beit? Noch viel weniger gehört der in Bayern 


verbotene Drden bieber. Doch freut uns, dab 
er in dieſer Hinfiht eine Ausnahme in uns 
fond, daß wir ats Anhänger jenes Ordens, wie 
er meint, Lügen und Verdrehung nit für 
erlaubt hielten. Die Sache, wie fie von 
uns aufgefaßt wurde, warb buchaus nicht bes 
ftätigt, nur Gines eingeräumt. — „Brob, 
denn jegt kömmt wahrfheintid ein 
anderes Thema zur Befprehung.“* 
(Zagblatt pag. 170 rechten Spalte Zeile 16.) 
. Sapienti sat. 

159. Dem Einfender des Einlaufes Nr. 111 
im Zagblatte vom 7. Kebr. refp. dem Berfaf: 
fer des »Warnungs:Aufrufes für Auswanderer 
nah Amerika,“ will man biemit entgegnen, daß 
man mit der Bekanntmachung desſelben durch⸗ 
aus nicht gefpaßt hatz nur muß bemerkt wer: 
den, daß der Setzer ftatt, wie im Driginate, 
»die mwildeften und reifenften Thiere“ im 
vorlegten Worte eine beliebige Correktion vors 
nahm, fo wie berfelbe auch am Schluſſe der 


138. Es lohnt ſich wahrlich der Mühe, ge:|Betanntmahung — „Konigl. Landgericht 


genäber einer in Nr, 40, Ginlauf 119 uner: Münden, N. NR. Borftand“ hinwegließ. 





Fremden-Anzeige. 


(Bayr. Hof.) Herren: Fiſcher, Kfm. von Nürnberg. Kaufmann, Kfm. von Frankfurt. 
Wolfsberger, Ingenieur mit Frau von Genf. Ring und Fiſcher, Lieutenants von Ghriftiania. 


(Hötel Mauliek.) Herren: v. Heiß, Priv. mit Gattin von Kempten. 


Neuburg. Jordann, Kfm. von Eiberfeld. 


Dr. Edirt von 


(Gold. Hahn.) Herren: Schreger, Mechaniker aus der Schweiz. Rath, Part. von Eöln. 


Zriedl, Priv. von Salzburg. 


Breslau. 


(Dberpollinger.) Herren: 
Augsburg. v. Wagner, Ingenieur von Wien, 


Mayı, Priv. von Ingolſtadt. 

(Bold. Kreuz.) Herren: v. Offen, Priv, von Augsburg. 
Gar Leo, Kfm. mit Dienerfhaft von Kikingen. 
Shweib, Kaufm. von Paris, 


Baron v. Gonrabi, Rent. ven 
Wiesner, Gefhäftsreif. von Eöln. 
Meitinger, Pharmazeut von 
Putrago, Chemiker von hier. 


Gigenthümer und verantwortlidyer edakteur; B. Vanoni. (Burgaajje Ar. 3.) 


Mündener i se 


Sehsundvierzigfier 


Tagblatt. 





Jahrgang. 


Ponnerſtag M 48. 17. Februar 1848. 


as Tagblatt ar täglich, hohe Feſttage andgen mmen. Der Pränumerationspreis . beträgt für ein Jahr 3 fl 
für ein balbes Jahr I fl. 30 fr., vierteljdhri; 3 45 fr Ber Inferaten koſtet der Raum einer — aaa valyls 
Ir. Vaſſende Beiträge werden mit Danf angenommen und gebiegene bonoritt. 


- a nn nn 

Dagetalenber: Kathol, Donatus. Protett. Gonftantia. — Kgl. Hoftheater; „Der 
“Antheit des Teufels‘, Oper von Aäber. — Im gold. Lamm ber Bänger Deininger. — 
‘ Eifenbahnfahrten nah Augsburg Morgens 6 und 14 Uhr und Rahm. halb 4 Uber. — 
Deffentlihes Schreib - Bureau Scäfflergaffe Rro. 18 über 2 St. 





I In der Expedition.“ ded Tagblattes ift für 3 fr. die Zuſam— 
menftellung der Ereigniffe vom 8., 9, 10. und #1. Februar aus Dr. 
Wolfs Annalen zu haben. 


Es bat fih dad Gerücht verbreitet, der Eigenthümer und Redakteür bed Münkhener 
Tagblattes habe im Folge eined in Nr. 42 des genannten Blattes enthaltenen Arttifels 
„vor dem Umiverfitätögebäude mündlih Widerruf leiften müffen.“ 
— Ich nahm Anfangs Anftand, dieſem Unfinn öffentlich zu begegnen, da felber jedoch 
zur Artikel-Ausſchmückung folder Journale erhoben wurde, melde fidh bei gewiſſen Ge— 
legenheiten gewaltig anſchwellen nad ſich zum Richter anderer Zonrnole erheben möchten 
— ſo finde ichs geeignet, jene Nachricht ald eine grobe Rüge zu erflären, wie fie zu 
Dugenden auf der Safe und Bierbank herumtanmeln, 

. Wanoni, Revatteun.des Muͤnchener Sogblatteh, 


** — Wontog Abends fand Für ein verſtorbenes Mitglied der Frauko— 
nia ein glänzender Fackelzug ſtatt, bei welchem ſich ſowohl Verbindungs- als Nichtver— 
bindungsſtudenten in ſchönſter Eintrocht betheiligten. Zu bemerken iſt, doß zur Orde 
nung, die beſtens aufrecht erhalten wurde, kein einziger Gendatm arfgeboten wurde, 
und daß in das Hoch auf die ofademiihe Freiheit auch dad zuſchauende Publikum 
laut einflimmte. 

F In der Naht vom Diontag auf Dienfag erhielt in der Herbſtſtraße ein Indie 
viduum' von einem andern meuclings einen Etih. Der Befwundete wurde in ein ber 
nachbartes Hand und von da am Mittwoch ind Krankenhaus gebracht, 

(Mufeum betreffend) Unfer unglüdliher Weiſe, aber nicht ganz dur un« 
fere Schuld mit G. D. unterzeichneter Artikel im Tagblatt vom 12. d. hat eine Er: 
widernug hervorgerufen. Was wir von der Vergangenheit gefagt, ift Thatſache; in 
Bezug auf bie Gegenwart ſahen mir vieleicht zu ſaͤwarz; daß mir aber nicht falſch 
faben in Bezieung auf die Zufunft, wird dieſe felbfi lehren. Wir glaubten übrigens für das 
Sntereffe der Studenten zu fpreden. Was den Ton der Ermiderung betrifft, fo bes 
- merken wir lediglich, doß es unfere Eitte nicht ift, Gegemanfidhten mit Perfönlichkeiten 5 
und Anzüglichkeiten zu befämpfen, daß wir aber auch al unſer Lebtage lang uns durch 
Schimpfworte nie haben von unferer Anfiht obbringen loffen, (Eirgefontt.) 

Die Allgemeine Zeitung fchreibt: Die Allgemeine Zeitung if aus Anlaß 
ihrer biöherigen Berichte über die Münchener Vorfälle Gegenfland leidenſchaftlichſter 
Angriffe geworden, Sie hat ſich über den Grund der Unvollländigfeit der erften Mit« 
theilungen nnd die officiele Notur einer derielben offen ausgeiproden. Die Sache war 
ernſt genug um ſich für eine umfafjende Darftelung, welche der ganzen gefitteten Welt 
vorgelegt werden follte, einige wenige Tage robiger Sammlung und Würdigung der 
Thatſache auspubitten. Jadem wir heute unfere Aufgabe erfüllen, liegt darin Die eins 
fachſte Antwort auf vergiftete Parteipölemif, die uns abwechſelnd wie es ihr gerode 
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in den Wurf kommt, der revolutionären Propaganda oder der Wobldienerei beſchuldigt. 
Die Redakteure der Allgemeinen Zeitung baben alen jenen Kreiſen, von denen Buaft 
nad Unguuft audgeht, weder früher aoch jegt je ſich genähert, und ihr Blatt bat den 
beicheidenen Spielraum, den es befigt, unter unabläiligen Müben und Kämpfen ſich er« 
obern und erhalten müſſen. Go wird ed aud fünftig ſeya. Aber wir wiſſen aud, 
was wir den Rüdjihten für den Thron ſchuldig find, jener Adtang vor der Geſetzlich⸗ 
keit, auf deren icharfer Rinie nie ſtreuger zu halten ift, ald wenn eine ganze Bevöl— 
ferung in treibende Bewegung kommt. Wer dieß mißfennen oder veradhten mollte, 
würde in die Gefahr fi ſtürzen, im der zweiten Stunde zu verlieren, was er in der 
erfien gewonnen hat. Die bayerifhe Genfurfreibeit ift ein Kind vom 
geftern ber; wer ed treulid liebt, der achte wohldaraui, weldeß 
Maß von Lebendfähigkeit ibm gegeben if. Und wenn man fagt, 
die Entjheidung fey in Münden gefallen, fo vergeije man nit, 
Daß der, in deſſen Hand die Eutfheidung ruht, derfelbe it und es 
bleiben wird. Epre dem Könige! 





Dierfrage. 

Im Polizei: Anzeiger Neo. 11 if der Sommerbierfag fehle 
geftellt, und lautet ouf 6 fr. die Maß. — 

Gegenwärtiger Jahrgang wird alfo die Herren Bierbrauer für 
die vielen herben Verlurſte, welche fie feit ein paar Jahren erlitten, 
wieder reichlich entihädigen, denn fie geniejjen bei der vorzüglichen 
Dualität der Gerfle voriger Eradte und einem beiſpiellos niedrigen 
Hopfenpreid den ungefhmälertenBierfag vom veralteten Zarife anno 
1811, mährend der Gewinn, welder biöber den Bierwirthen 
S zuging, feit ungefähr einem Jahre wieder auf das geieglicde 

DE Maas zurücdgeführt if. Hat dad Publilum einen Bortheil, daß den 
MWirthen der Gewinn verkürzt wurde? — Gar keinen! und die Frage zu meflen Bortheil 
die „Regulirung der Verbhältniffe der Biermwirthe zu den Bräuern“ ausfiel, iſt fomit 
auch ſchon beantwortet. — Go ausgejeichnet Übrigens die Qualität der Gerfte der 
legten Eradte ift, fo wenig ausgezeichnetes läßt ih im Berhältnig — einige Ausnah— 
men abgerechnet, bis jegt in der Qualität der biefigen Winterbiere finden, nach wel⸗ 
hen aud der Schluß auf die Gommerbiere genommen werden fann. Ed mag wahr 
feyn, daß dad Publikum die arten Biere jegt nicht mehr jo fehr liebt ald früher, allein 
deffen Geſchmack in Betreff der Zahlung wird ſich faum geändert haben. Wir wollen 
den Bierbrauern mit einer Anſchuldigung nicht zu mahe treten, ald fabrijirten fie aus 
einem Schäffel Malz eine, größere Quantität Biered, ald geſetzlich vorgeichrieben, allein 
Daß eine genauere Kontrolle über dieien Punkt ald bis jest wünihenswerth wäre, wird 
Niemand in Abrede fielen können, damit auch die Rechte der Conſumenten denen ber 
Bierbrauer gegenüber gefihert find, und nicht etwa beijpielmeiie gejagt — 6 fr. für 
etwad gezahlt werden muß, was bei genauer Unterfuchung vielleiht blos 5 fr. werth 
it. Eine foldhe genaue fihere Kontrolle bietet fih aber durch bie jüngfte Erfindung 
ded Hra. Prof. Steinheil dar, welder Gelehrte aach vielen prattiſchen Verſuchen 
und Bemühungen eine ganz einfache Methode erfand, ju jeder Zeit den genauen 
Geld Werth ded Biered unter Grundlage des geſetzzlichen Tarifes 
vom Jahre 1811 zu beflimmen, wie aus deffen Schrift „Bierprobe 1847 erfibilih 
if, deren Anwendung nebenbei io einfah if, daß fie von Zedermann fiher gehandhabt 
werden kanu. Nicht allein das Publikum fondern aud die Bierbrauer müfen dem Hra. 
Prof. Steinheil befondern Dank zollen und die baldigfte allgemeine Anwendung ride 
tige Preisbeſtimmung und Beröffentlihung der Refultate auf's Sehalichſte wünſchen; 
erfiered um verſichert zu feyn, für fein Geld daß zu erhalten, was es wirklich werth 
ift und legtere: um ſich endlich einmal von einem Mißtrauen zu befreien, welches doch 
bie und da fund gegeben wird, Möchten alfo die betreffenden Behörden mit der Ein— 
führung der Steinheil'ſchen Bierprobe nicht länger mehr anftehen, um alle Betheiligten 
in größte Zufriedenheit zu fegen, was in der Regel jo felten mögli if, Term. 





Anze 
1060. Beute Donnerflag probuzirt ſich der 
Volks ſaͤnger N 
Eduard Deininger 
im Gofthaus zum goldenem Lamm, mozu 
hoͤflichſt eingeladen wird. Anfona 7 Uhr. 
Geſellſchaft Bufriedenheit. 
1055. Samſtag den 19. Februar I, 38. 
al im Bweibrücenfaale. 


Anfang 7 Uhr. 
Geſellſchaft kleine Erheiterung 


im Buttermelchergarten. 
1072.75. (20) Samſtag den 19. Februar 


Masten: Ball 


zum Beften der Armen, 
Anfang 7 Ubr. 
Der Sefelfchafts-Ausfchuß. 
107300 A) 
Dominos, 
faͤrbig und ſchwarz, 
bei F. Gerbel, 
Kleiderhaͤndler, Sebaſtians— 
Plag R. 
393.403 (11h) J. Dollnhofer, m: 
haber einer Maskengarderobe, die ſich 
im Scramergäßchen Nr. 11 befin: 


igen 

1067.68. (2a) Friſche Blutegel find an« 
gefommen und das Stud von 7 bis 12 Kreuzer 
zu haben in der Windenmadergaffe Nr. 4 beim 

Chirurgen Strobl, 

941.44. (46) Es werben 12 bis 15,000 fl. 
zu 5 Progent und vierteljähriger Kuͤndung ge: 
gen ganz gute Hypothek fogleih aufzunehmen 
gefuht. D. Uebr. 


1047.48. (2b) Ein ausgezeichnet ih8= 


nes Delgemälde (Landfchaft) in großer 
Goldrahm ift zu verkaufen. Das Uebr. 

1671. Ein Brunnenfaften für ein 
laufendes Waffer, ganz neu von Eis 
chenholz, mit Kupfer beſchlagen, ift 
billig zu verfaufen. D. Uebr. 

1074. So eben verließ die Preffe und ift in 
der Druderei von Dr. Wild (Duitplap), in 
der Erpedition des Eilboten (Scäfftergaffe), 


in dee Herrenfiraße Nr. 27 über 1 Stiege Ines 
ben dem Würgburgerboten), dann in ber Grs 


find zu verleihen pedition des Tagblattes zu haben: 


Lola Montez und die Mun- 
chener Bürger, 
eine 36 Pagenen enthaltende Schilderung 
des Treibend jener Krauendperion mit ihrem 
Anhange und deren Entfernung. 
Preis: nur 6 fr. 


— ne — — —ñ— — — — 
1004 65. (20) Mädden, die im Goloriren 


det, empfiehlt ſich zu geneigtem Zu⸗ qeuͤrt find, kongen fogieic beſchaͤftigt werden. 
ſpruche und verſpricht die billigſten Das_Uebr. 


Preiſe. 
Erklärung. 


1057. Um abfichtlichen, ausgeſtreuten Ge— 
züchten zu begegnen, kann ich auf das Beſtimm⸗ 
tefte verfihern, daß die Verwieſene vom 11. Be- 


bruar nach ihrer Flucht om Vormittag durch⸗ 
aus nicht mehr die Schwelle meines Hauſes be» 


treten, vielmeniger darin übernachtet hat. Meine 
bürgerliche. Ehre, fowie die meines Haufes er: 
fordert ed, zu erſuchen, ſich aller gemeinen Schrei: 
bereien an demfelben, fowie anderweitige De: 
monftrationen za enthalten. 
Münden am 15. Februar 1848. 
Jakob Steiner, 
Hauseigenthümer und nichts weniger 
als ein Freund der Verwieſenen. 
Burggaffe Nr. 12. 


1069. Montag Nadmittags verflog ſich eine 
weiße rothgedachte gehaubte Taube. Wem fie 
allenfalls zugeflogen, der gefälige fie Einſchuͤtt 
Nr. 5 über 3 Stiegen gegen Erkenntlichkeit 
abzugeben. 


— — — — — — — — — — — 
1059. Eine braunlederne Brieftaſche ift ver= 

loren worden. Man bittet, biefeibe bei der 

Erpebition dieſes Bıattes abzugeben. 


5” Das Aüuchener Wochenblatt 
erfcheint jeden Sonntag und wirb ben Abend 
zuvor (nah 5 Uhr) ausgegeben, Der Abonz 
nementpreis beträgt: vierteljabrig 15 kr., halbe 
jährig 50 Er. und für ein Jahr 52 fr. In: 


ferate werden zu 1 fr. die dreifpaltige Zeile 


berechnet. — Man abomnirt in der Erpebis 


tion, Kleifhmann’fhe Buhhandlung 


nädhft der Hauptwade, wo aud bie In« 
ferate fogteich beſorgt werben. 1043. 


Getraute Paare in Münden. 
In der Metropolitane und Pfarrlirche 
u. 8. Frau. 


Hrn. Gerhard Joſ. Ludwig 
Neftor Rebel, Kaufmann in Ans 
dernodh, mit Fein. Annı Mas 
thilde v. Nibter, kgl. Abvoka⸗ 
tenstochter von hier. Joſ. Burs 
ar, Gteindrudergehilfe dahier, 





nn — — — — —6— 
1042, Bayerſtraße Mr, 42 werben einige mit Thereſia de Mozart don Lochau. Joſeph 


Hundert reine 3/4 Maß Bouteillen zu kaufen 
geſucht. 


Fuchs, lic, Sterbkreuzmacher dahier, mit Rigils 


die Meisner, Gütlerstoter von Goͤbelsbach. 


1 — 


Mathias Ablaßmaier, dal. Schubmachermeifterifähf. Koburg Gothaiſche Juſtiz⸗Rathewitte, 76 
dahier, mit Katharina Haberegaer von Klotzau.ſ J. a. — Viktoria Steger, Heizerswittwe, 90 
Franz Borgias Strobl, byt. Gädlermeifter da:|F. a. — Anna Stipp, Hartſchierstochter, 66 
ier, mit Anna Pendele, bal. —— J. a. — 
ittwe von bier. Anton Wagner, Regierungs— © int au F — — 


i li agd. 
Zee eg ee turn Basen Se u 140. Reufih am Abende ging ich nach Haufe, 
’ n gerade mit meinem Begleiter im Gefpräcde bes 
Ju der Et. Peters: Pfarrlirde, riffen. Da wurden wic ons Dirfein bach fols 
Hrn, Kari Ignaz Thomas, Bettfebernhänd: Sa abi — * — J os ; RE sg en 
Ier und Fausbefiger dabier, mit Anna Karolina|d paßigen Borfalle herausgeriffen und konn⸗ 
ten nit umbin, über diefen recht berzlich zu 
Aber, Landarztestochter von bier. Thomas . 

ie j > lachen. Naͤmlich es Iäutete den Cngel des 

eichendinger, Bürger und vormaliger Metzger, . 

Herrn, drei Knaben aber, die vor uns gingen, 
mit Katharina Happ, Schuhmacherstochter von achteten gar nicht darauf, fondern ſchri fifs 
Kreusbolzhaufen. Peter Berchtold, Organiſt von fra uab re ah ib * eg 
Gruͤnbach, Ldg. Erding, mit Antonia Schmid, 9 en, und übertönten faſt no ® 

; ode auf dem Frauenkirchthurme. Gin Maͤd— 
Gtadtfchreiberstodhter von Cham. hen, das i fol Detet d 
Ja der Et. Annas Pfarrlirde. dur reiten F ren er Par 
- Hrn. Anton Kaifer, bat. Bierwirth v. bier, auf bie Rubeflörer ar — J —— 
mit Katharina Windmaiſſinger, bgl. Bierbräu: „Könnt ihr nicht ruhig feon und beten ihe 
> eröwittwe von bier. Andreas Murr, Batail: Lausbuben? Müst ihre die Leute im Gebete 
Ionstambour von bier, mit M. Anna Zindmeiinzemis Die drei Knaben wurden uvgehals 
fter, dgl. Mengerstochter von Reudurg aD. Iren über diefe Ermahnung, und ſchrieen dem 
Hr Be Fr rt eilig Ktafeln a. —— — n 
lei⸗ un? frag mich, mein lieber Leſer 
des k. General:Quartiermeifterftabes, mit Fran⸗ die Geſchichte ſchon aus? Ja, das iſt fie, "gebe 
ziska Knillinger von Mühldorf, ni ich bir zur Antwort, id) ziehe aber noch «ine 
: 3n - year io — die ic * dir, * —— 
en. Auguſt Kar ger, k. ‚jrer Lefer, mit Nutznießung daraus abzuziehen 
mit Barbara Kath. Maverhofer, Mepgerstoch: Irecht berztich u: und — du "ide 
tee von bier. Kafpar Hofbauer, Shäfflersge:|finden, fo zeige es mic gütigft an, und id 
felle von bier, mit Theres Hanfid, Echmidsslwerde fie dir herztich gerne mittheilen. + 
— v. — Pr a — Sm —— — *— — ar⸗ 
n der proteſtantiſchen arrkirche. men Mannes erwähnt, der hie und da in Wirths⸗ 
Hrn. — Ernſt Wörner, Bürger undjhäufern einen ſprechenden Staar vorzeigt; auf 
Bödermeifter dahier, mit Maria Eimer, Bäder: |inzwifhen nach ihm geſchebene Anfrage von 
meifterswittwe dahier. Karl Heinrich Ooͤrzbach, Seite mehrerer hoher Herrſchaften theifen wir 
Gütter in Forftenried, Edgs. Münden, mit Annalmit, daB diefer Mann Jgnab Raffner heißt, 
Huggenberger, Gütlerswittwe dafelbft. Hirtenftraße Nr, 4 wohnt und daß er zwar 


e - feinen befiederten Künftter nicht verkauft, aber 
Geforbene in Münden. . 


gegen geringe Erkenntlichkeit bereit ift, überall 
Zutlana Stichauer, Krämerstocdhter von Roͤtz, hinzugehen, wo man feinen intereffanten Vogel 
80 3. a, — Fried. Philippine Prätorius, b. 















zu ſehen und zu hören wuͤnſcht. 
ñ —ñ — e — — 
FSremden-Anzeige. 

(Bayr. Hof.) Herren: Baron Bernhard von Augsburg. Gevekoht mit Dienerſchaft, 
Part. von Bremen. 

(Hötel Maulick.) Herren: Krönig, Priv. von Bielefeld. Aftroth, Kfm. von Brauns 
ſchweig. Schürer, Kfm, von Augsburg. Kohn, Kfm, von Würzburg. Meyer, Priv. von 
Frankfurt a/M. 

(BI. Zraube.) Herren: Baron von Schäffer von Augsburg. Amy, Kfm. von Paris. 
Steinhordt, Lohmaier nnd Reinhordt, Kflte. von Frankfurt. dv. Barteis, k. b. Gonful von 
Köln. dv. Zonder, Part. von Augsburg. Bla, Poftbeamter von Nürnberg. Arnold, Kfm. 
von Thuͤngersheim. Gadermann, Kfm. von Frankfurt. Kufel, Kfm. von Hamburg. Noll, 
Kfm. von Giefen, s 

(Dberpollinger.) Herren: GBilardi, Priv. von Troſtberg. Tauſch, Landarzts⸗ Gattin von 
Zufenbaufen. Krofft, bgl. Bräuer von Augsburg. Huber, Gürtiermeifter von Mebring. Deu⸗ 
zinger Bürgersfrau von Landsberg. Efpermüller, Fabr. von Kaufbeuren. Herrie, Bürger: 
meifter von Schwabmänden. Evrard, Priv. von kyon. Bob, Ingenieur von Karlsftadt. Ro— 
fenthal, Kfm. von Fellheim. de Grignis, Priv. von Augsdurg. Greif, Gaftwirchsfohn von 
Kiefing. Witmann, Kameral-Praktitant von Augsburg, 


Cigenthümer und verantwortlicher Redakteur; B. Vanoni. (Burggaffe Nr. 3.) 


Tagblatt. 


Babrgang. 


Freitag NM 49. 18. Februar 1848. 


—————————— 
Bas Tagblatt erſcheint täglich, hohe Feittäge ausgenommen, Der Pränumerationspreis beträgt für ein Jahr 3 fl. 

für ein halbes Jahr 1 fl. 30 fe., vwierteljäbrig 45 fr. Bei Inferaten koſtet ter Raum einer gewöhnlichen -Spaltzerle 

Sfr. Vaſſende Beiträge werden mit Danf angenommen und gebiegene honorirt. " 

Tagstalender: Katbol. Simeon. Proteſt. Conkordia. — K. Hoftheater: „Der Mulatte,« 
Droma nach dem Franzöfifhen von Hel. — Im englifchen Kaffehaus Mufit & la Gungl. 
— Gifenbahnfahrten nah Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr und Rahm. halb 4 Uhr. — 
Deffentlihes Schreib » Bureau Scäfflergaffe Nro. 18 über 2 Et. 


Münden den 16, Februar: 
Auf eine mir (o eben zu Geſicht gelommene Entgegaung auf meine Öffentlihe Er—⸗ 
‘ Häzung vom 12. dd. Mid, habe ich folgended zu erwiedern: + 

1) Ich babe dem Herrn Lieutenant Muck nur unter ber Bedingung zum 
Gebrauche der Waffe aufgefordert, wenn zum Durchbruch der Abiperrungslinie Gewalt 
gegen dad Militär angewendet würde, Die war meine Pfliht. Ohne diefe Maßre— 
gel war die Abiperrung eine Zllufion. 

Don einem Angriffe gegen die Menge, oder gar von Anwendung der Waffe zu 
Schuß oder Hieb konnte der ganzen Sachlage nad Feine Rede ſeyn. 

2) Herr Lieutenant Muck hat mir ohne weitern Zufag itge’> woher Art einfach 
nur erwiedert: Ohne ichriftlide Requilition werde meiner Thng von feiner 
Seite keine Folge gegeben." 

3) Nicht jpäter, fondern uumittelbar nad meiner Aufforderung wurde mir 
von mehreren der anweſenden jüngern Herren Offiziere ein Vorhalt der Art gemacht, 
„als hätte ich eine Aufforderung zum angriffsweiſen Gebraudhe der Waffen ge: 
macht.“ Dieß babe ich augenblidlih und in instanti im Abrede geftellt, nicht erft 
fpäter, und erklärt, von Abwehr jey die Mede und nur für den Fall eined gemalt: 
fam veriuchten Durchbruches requirire ich die Abwehr mit der Waffe. — 

Die von mir erbetene und veröffentlichte Beftättigung hat die k. Stadt Komman- 
dantſchaft zu einer Zeit audgefertigt, ald fie von dem ganzen Borgange gute Kenatuig 
und mein Derfahren gebilligt hatte, 

Wenn fih der Sturm nur einigermaffen gelegt und die aufgeregten Gemüther io 
weit beſchwichtigt baben, daß jedem Theile billiged Gehör vergönur ift, behalte ich mir 
vor, den Fall ausführlich und auf das genanefte öffentlich vorzulegen. 

Staiger, !. Polizey» Kommiſſär. 


Münd ener 52 


Sechs undvierzigſter 





Zur Verhütung allenfalljiger Mißverſtändniſſe berichtet und ein Titl. Herr Reichs⸗ 
rath in Betreff der Derfammlung der Herren Neihöräthe einfoh dahin; „Die Herren 
Reihsräthe verfammelten fih im bayeriſchen Hofe in den Appartements des Herrn 
Fürſten von Feiniugen.* 

* Münden, 17. Febr. Wir erhalten folgende Mittheilungen: Die verbreitete 
Nachricht, dad zur Zeit der jüngften Ereigniffe in Münden aud in Haidhaufen Uns 
ruhen fattgefunden haben, und dag die Auer haben in die Barrerftraße ziehen wollen, 
iſt eine fogenaunte Zeitungdente. Geftern fand im hieſigen Kunſtverein die olljährlice 
Gemwinnverlogiung fintt. — Der zweite Maskenball im f. Hoftheater,; welcher am ver⸗ 
gangenen Montag ftattfand, bot ſehr wenig Reiz; es fehlte ihm Humor, Luft und 
Frobſinn. — 

»# Zu bemerken ifl, daß der erfte Offizier, der zum Schutze Er. Maj. des 
Königs im Haufe der Gräfin berbei.eilte, und dabei einen Steinwurf erhielt, in Folge 
deſſen er noch frank darniederliegt, der k. Artillerier Lientenant Aldojfer 
war. Alsbald fam Herr Graf Bodmer umd nach ihm mehrere Offiziere. 


— 236 — 
= Freie Preffe 


Unter dieſem Titel bringen die „bayeriihden Annalen“ von Dr. Wolf in 
ihrer erften Nummer einen fehr gediegenen Artikel in Betreff der Allerhöchſten Verord⸗ 
nungen vom 26. Dez. 1847 in Sache der baperijhen Preſſe. Der erwähnte Artikel 
fliegt mit folgenden Worten, die wir getreu bier wieder geben. 

„Offenbar bat aber die Regierung, bat Se. Maj. der König vor allem und dann 
insbefondere auch Ge. Durdlaudt, der Hr. Fürft Ludwig von Dettingen » Wallerfteiu 
für jene Allerhöchſte Verordnung unbedingt den Dank des bayeriihen Volkes anzu— 
ſprechen. Durch fie iſt unter allen deutihen Landen zuerft die Preffe in Bayern frei 
gemacht! es bedeutet dieß Kraft der Regierung im ſich und des Vertrauend auf die 
Benünftigkeit ihred Volles. — Diejed Bertrauen fol aber auch für die Preffe felbft 
der erfte, der mächtigfte Impuls, die ausharrendite Zriebfraft für ihre richtige, freimü« 
thige aber mohlthätige Wirkiamfeit jein! Wir zweifeln um jo weniger an der Erfüls 
lung dieſes patriotiihen Wunſches, als ſchon die Vorſicht dieſelbe gebietet, da das 
Morgen nehmen kaunn, was das Heute gab. Abgeſehen aber vom dieſer wenigſtens jetzt 
bei Weitem mach unbegründeten Furcht glauben wir, es gelte junächſt die Öffentliche 
Ehre aller Redaktionen, die freie Preſſe in wahrer moraliſcher und ſcientiviſcher 
Gediegembeit zu repräfentiren. Dad Ausland, welches leider unferm lieben Bayer: 
lande kein großes Woblgefallen zu ſchenken vermag, foll erfahren, daß wir eine freie 
Preſſe für und und unſere Angelegenheiten nit deßwegen erhalten haben, weil wir 
und im diefer Richtung etwa nit zu fühlen vermögen — mein, deßwegen, weil wir 
im Stande find, ein freied Wort aud in parlamentarifh gediegener Weife öffentlich 
audjuiprehen. Die freie Preffe if im konſtitutionellen Staate eine abfolute 
Notbwendigkeit, wenn daß öffentliche Leben gedeihen fol, wenn nicht die Dünfte 
der Unzufriedenfgeig ihre Blige verheerend werfen ſollen in den fi aufreibenden ftarren 
Mechanismus alijey·Staates; die freie Preſſe iſt mit einem Worte, richtig ge⸗ 
handhabt, auch eine Trägerin der öffentlichen Macht in all' und jeder Weile, fie iſt 
ein politiſches Grundelement des vernünftigen Staates. Die erſte Gewalt im Staate 
liegt im der Regierung und Die legte liegt auch in ihr. — Aber die Regierung in ihrem 
Febendigfein ift getragen vom Volke. — Das Volk ift und foll repräfentirt werben von 
den Ständen ded Reiches, vom Parlamente, von uniern beiden Kammern, — Ihr 
Wirken iſt öffentlich, ihre Mitglieder müſſen ſtolz fein auf ein freies, aber parlamentarijcy 
taftvolled Wort; und was und wie die Stände in ihrer Repräfentation für dad Bolt 
fprehen und wirken, fo und nicht anders fol die freie Prefle in Bayern, fol befon» 
ders diefelbe auch in dea bayeriichen Annalen ſprechen und mirken, ein freies, aber auch 
ein parlamentariſch taftvolles Wort ! Es ift zwar ſchwer, oft ſcheinbar faft unmöglid, von 
mandem Hamuthe ſich in der Weije des Zacitud — ohne Haß und Grol — zu ent- 
winden; allein wohin fämen mir jelbft, wir die Führer der Preffe, wollten wir der 
verworenen Leidenichaft unferer Zeit die Zügel gönnen! — Gott bewahre uns vor 
den Folgen aller und jeder Aufregung! — Das Ausland würde und verhöhnen, das 
Zuland und flugen. Und fomit fei denn der Weg der parlamentariihen Mäßigung 
der von und biemit feierlich ermählte; er ziemt fi wohl junächſt für eine Zeitichrift, 
Die die ehrenhpfte und bedeutſame Aufſchrift: „Bayeriihe Annalen“ trägt. Wir haben 
die „Bayerifhe Nationalr Zeitungs unter dem Minifterium „Fürft von Wallerſtein“ 
1834 gegründet und lange redigirt. Wir find befaunt mit dem ehrenhaften, durch alle 
Schickfale in feiner Liebe uad Treue für die märmften ntereffen der Krone und des 
Baterlandes treuen, an Herz und Geift glei großen Staatsmannes. Ihm wird uns 
fere Rede im verdienten Lobe huldigend, oder in beiheidenen Wünſchen und parlamens 
tarifher Milde beichwerend gegenüber ihre Wort aniclagen, mo ed das wahre Wohl 
des Volkes in redlicher Vertretung gilt. Wir haben und nicht geicheut, die Wahrheit 
in unfern Geſchichtswerken zu ſprechen; wir ſcheuen und auch nicht, dieſer göttlichen 
Feindin aller Lüge, einen warmen deutſchen Kuß auf die rofigen Lippen zu brüden, 
wenn in ihm die Gegnung die hochherrliche für unſer theured Vaterland aufjuiprießen 
vermag. Wohlan! Annalen! verkündet gegenwärtigen und fommenden Zeiten, daß die 
Liebe zu König und Vaterland Euer erfler, Euer einziger Boden des Rechtes fei! 


— — 
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Anzeigen. 
Eodes-Anzeige 


Am Dienftag den 15. Februar Abends 8 Uhr verfhieb dahier in Folge des Nerven: 
Biebers nad kurzem Krankenlager, ber Troſt und die Hoffnung unfers Lebens, unfere ins 
nigft geliebte Tochter Saroline Baflinger 


16 Jahre alt! 

Im tiefitien Schmerggefühle flehen wir zum Himmel um ZTroft und Ergebung in den 
Willen des Allmaͤchtigen, und danken zugleich jenen edlen Menichenfreunden, welche der Ber: 
ftorbenen fo wie auch uns mit Wohlthaten Hilfeeih zur Seite fanden. 


Die tieftrauernden Eltern. 
1105. Heute Freitag den 18. Februar pro- 1114. Dieganz friſch zubereiteten aͤchten Hol: 













duzirt ſich die Muſikgeſellſchaft laͤnderVollhaͤtringe ſind heute bon 10 bis 1 und 

a la Gungi von 4 bis halb 8 Uhr Nachts in der Grufts. 

im englifchen Kaffehaus, wozu ergebenft ein: gaffe Nr. 4 1/2. am Ed gegen ber kgl. Res 

ladet: Kötl. gierung zu haben, wozu alle Haͤring-Liebhaber 
- ——|121 ergebenft eingeladen find von 

Dürger-Perein. ans Keim, 

1103.4. (20) Sonntag den 20 Gebrur | Holländer: Häring-Brater. 

Zanzunterhaltung. 1112. Derjenige Herr, welcher verfloffenen 

Samftag den 26. Februar u ee (den Au — im 

* affehaus zur „Stadt London“ ſtatt feines 

maskirter * chützen Ball. braunen, einen fremden ſchwarzen Palerot, wahre 

— a ſcheinlich aus Verſehen mitgenommen hat, wird 

Geſellſchaft kleine Erheiterung gebeten, denſelben Eliſenſtraße Nr. 1 über 2 

im Buttermelchergarten. Stiegen abgeben und dagegen ben, feinigen in 
1072.73. (26) Samſtag den 19. Februar [Empfang nehmen laffen zu wollen. 

Masten: Ball 1107. Bon der Prannersgaife bie 

zum Beften der Armen. zur Burggaſſe ging geftern Donner; 

Anfang 7 Uhr. tag ein graues Schürzchen, roth farz 

Ri Sefelfhufts-Ausfhuß. riet, verloren. Der Finder wird er: 

1061.05.(5) Bekanntmachung. judht, ed in der Expedition viefes 


Berfchiedene Bäume und Geſtraͤuche für Gär:]; : 
ten, Alleen und Anlagen, insbefondere auch Maul: Blattes abzugeben. 
beerbäume find gegenwäctiges Frühjahr in den] 1085.80. (2a) Es find mehrere Wohnungen 
ſtaͤdtiſchen Baumſchulen kaͤuflich zu haben, am Plagl Nro. 4 zu verſtiften. Näheres Loͤ— 


Münden am 15. Zebruar 1848. wengrube Nro. 5 über 1 Stiege. 
Widnmann, 1084. Ein Gonditors: Gehülfe, der diefes 


bürgerl. Magiſtratsrath. Geſchaͤft gründlich erlernt, und ſchon mehrere 


Anzeige und Empfehlung. Zahre dabei gearbeitet bat, wird gefucht. 
1087. Meinen. hochgeehrten Gönnern und 1080. Gin ausgezeichneter Steiner : Biener: 
Freunden zeige ich hiemit an, daß ich mein Ge: Flügel ift wegen Abreife fehr billig zu verkau- 
ſchaͤftslokai und Laden von der Kaufingergaffe fen. D. Uebr. 
Nr. 25 hinweg und in meine eigene Behaufung| „088. Gründlicher Unterricht auf der Harfe 
Gruftgaffe Nro. 1 verlegt babe und empfehleimird ertheilt in der Kreuggaffe Nr. ı Über 2 
mich zugleich ihrem ferneren Wohtwollen und/Stiegen, ſowohl in als außer dem Haufe. 
geneigtem erander Wannen, 1079, Es ift Jemanden ein Hund zugelaus 
Bädermeifter. — ei it 
1090.91. (2a) Bei einem Gpängler wird 


1100. Der Unterzeidhnete gibt ſich hiemit die 
Ehre, dem fehe geehrten Publitum und all fei: ein Srßrienge D. Uce  _ 
nen Freunden und Bekannten ergebenft anzuzei: 1101. Gine tühtige Perfon, welche fon 
gen, daß er das Gaftyaus zum Singeiſpieler- als Hausmagd und oud als Ködin in einer 
garten Ne. 1 in der Singſtraße gepachtet und großen Landwirthſchaft gedient hat, fucht einen 
bereits bezogen hat. Indem diefes hiemit zurjpaflenden Plap. Das Uebr. 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird, ladet zul 1058. Es Bann fogleih ein Krauenzimmer, 
recht zablreihem Befuhe unter Zufiherung der welche in der Putzarbeit volltommen ausgebils 
prompteften Bedienung ergebenft ein. det ift, gegen fehr gute Bezahlung beftändig 

SE. Wilhelm, \Berhäftigung finden, Das Uebr. 


1102. So eben erfhien mein 
2ter ſyſtematiſch geordneter 
Katalog, 


14 Bogen ftarf, 


s : d i 
— Bram Ycfodten nd Kubermadilialteren Biden du alın Bedae he do 


lernen, Dab Uebe,_ ꝰ — teratur ich beſonders aufmerkſam zu machen 
1095. Gin großer, brauner Huͤhnerhund iſtſmir erlaube und bitte ich die geehrten HP. hie⸗ 
zugelaufen und kann gegen Inferationsgebuͤhr ſſigen und auswärtigen Literaturfreunde denſel⸗ 
bei der Expedition des Togblattes exfragt werden.|ben direkt von mir oder durch eine Ihnen bes 
1082. Ein freundtides meublirtes Zimmer kannte Buchhandlung zu verlangen, - 
mit eigenem Gingang iſt im Hebammengäßgen Münden im Februar 1848. 
2fı zu vermiethen. j Jakob Dberdorfer, 
1008. Gin folides Frouenzimmer kann uns Antiquar, Promenadeplag Nr. 1. 
entgelblich die Putzarbeit erlernen. 1066. Der Unterzeihnete bringt hiemit ers 
1099. In der Fürftenftraße Nro. 5 if einejgebenft zur Anzeige, daß er durch Vereheli— 
Heine Wohnung zu vermiethen und auf das hung mit der Wittwe bes verlebten Saͤckler⸗ 
Ziel Georgi zu beziehen. Näheres beim Wirth. meifters Alois Pendele dahier deffen bisber von 
— 507. Gin junges Frauenpimmer wünfeht 1007. Gin Junges Frauengimmer win der Wittwe ausgeübtes Saͤcklergeſchaͤft 


ſowohl in der deutſchen als franzoͤſiſchen Sptache übernommen habe. Derſelbe wofiehit ſid den 


Freunden und Goͤnnern der bisherigen Wittwe 
ee Honorar Anfängesinen Stuns |, npete zu geneigtem Zuſpruch und verfpricht 


——— — — — — prompteſte und billigſte Bedienung. 
1083. Gin kleines qcwarzes Dagcshuͤndchen, 


n * * Muͤnchen den 16. Februar 1846. 
mit einem meſſingenen Ketten um ben Hals 
ging am Mittwoh den 16. Febr. verloren. Bür „Beanz — Ka fi 
Man erfucht den redlichen Binder denfelben in 5 gerftroße Ne =. units 
die Frauenhoferfiraße Nr. 2 über 2 Gtirgen] — . un 
gegen einen Kromenthaler Belohnung zu über-| 1081. Die Steyrer 
bringen. | Laͤndler füc die ZBither von 

1056. Inferate für die täglich in Zuge M. Mühlaner, Op. 3 
burg erfcheinende, »deutſche kon ſti⸗-ſſind zu haben in der Muſikalienhandlung von 
tutionelle —— werden bei der Joſ. Aibl und im Selbſtverlage, obere Anger: 
Agentur derfelben in Münden Neubau: gaffe Ne. 56 über 2 Gtiegen. 


t i is 21 fr. 
rftraße Ne 50 (Eingang in der Ka: — Prei 
a FR +064.65. (26) Mädchen, die im Gotoriren 


pellengaffe) im 3. Stod angenommen. .; 
Eben fo nimmt diefelbe Beftellungen ra koͤnnen fogteich beſchaͤftigt werden. 


auf diefe Zeitung an, die den Abonnen ⸗· m in Dee 
2.0: 53 1092. Wer bei dem am 15. Febr. in der 
ten täglich ee — —— blauen Traube ſtattgefundenen Diner einen 
werben. Pro € atter im auf erian: fremden Hut mitgenommen, bittet man um Abs 
gen unentgeldlich zu haben. zabe feiner Adreſſe bei der Erped, biefes Bi. 


100596. (3a) Getragene Kleider aller Art, 
Schuhe und Gtiefel, Tuchroͤcke, wie auch Tuch 
und Lederabfall wird gekauft. Theatinerſtraß 
Rr. 10 im Hof über 1 Stiege. 


— — — — — — — — —— — 
1094. Gin draves Mädchen kann gegen ge: 


















Fremden-Anzeige. 

(Hötel Mauliek.) Herren: Baron von Buttler mit Gattin, Gutöbefiger von Dresden. 
Romberg von Meiningen, Kerfiner von Frankfurt afM-, Wuͤrzbach, von Aſchaffenburg, NRoiter 
und Hoffman von Offendach, Kflte. Kisiaff, Priv. von Berlin, Wiedemann, von Hanau, 
Munderli von Brüffel, Naue von Leipzig, Kaufleute. 

(Bold. Hahn.) Herren: Graf Zreuberg, Qutsbefiger mit Gemahlin von Kloſterholzen. 
Roͤder, Gutsbefiser von Stuttgart. Hartmann, Part. von Paffau. Baron don Red, tal. 
Kämmerer und Gutöbefiger von Aubenrieb. Wieſtenfeld, Kfm. von Würzburg. Breiting und 
Frühner, Part. von Wien. 

(Gold. Kreuz.) Herren: Adam Neeſer, Priv. von Augsburg. Feln. Elife von Berg, ' 
Part. von Stuttgart. Therefe Kaut, Gaftgeberin von Landsberg. Thorwart, Kfm. von 
Schmalkalden. Dinkelsbuͤhl, Kfm. von Mannheim. Huber, Kfm. von Frankfurt afM. Spitta, 
Kfm. von Nürnberg. 

(DOberpollinger.) Herren: Anwander, Handelömann, Hugo, Putzarbeiterin von Augsburg. 
Metzger, Kunſthaͤndler von Kelheim. Meges, Bürgersfrau von Grafing. Baur, Babr. von 
Redtwig. Wetter von Kempten, Rift von Nördlingen, Rödi, von Lindau, Zagenieur:Praßt. 


gigentbümer und verantwortlicher Mrvafteur; B. Vanoni. (Burggajie Dir. 3.) 


Tagblatt. 
— 


Samſtag M 50. 19. Februar 1848. 


Das Tagblatt erfcheint — hohe Feſtitage ausgenommen. Der Pränumerationspreis betragt für ein Jahr 3 fl. 
für ein halbes Iabe 1 fl. 30 fr., vierteljährig 45 fr. Bei Injeraten koſtet der Raum einer gewöhnlichen Spaltzele 





fr, fiende Beiträge werden mit Danf angenommen umb gebiegene honorirt. 
nn nn — — — — — — — — —— — 
Tagekalender: Katbol. Manſuetus. Proteſt. Conrad. — Im BGaſthaus zur blauen 


Traube 2. abonnirter Ball. — Geſellſchaft Erheiterung Maskenball. — Geſellſchaft Zufrie⸗ 
denheit Ball im Zweibruͤckenſaal. — Die Wanderer im großen Loͤwengarten. — Eiſenbahn⸗ 

" fabhrten nah Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr und Nachm. halb 4 Uhr, — Deffentliches 
Schreib : Bureau EShäfflergaffe Rro. 18 über 2 Gt. 





. Münden. Eine Adrefie der Bürgerihaft unferer Haupt: und Refidenz: Stadt 
an den boben Magiflrat und an das hodlöblihe Eollegium der Gemeinde s Bevollmäds 
tigten, cirkulirt feit geftern und erregt außerordentlihe Theilnahme, weßhalb wir nad 
erhaltener gefälliger Mittheilung felbe wortgetren bier folgen und abdruden laſſen: 


Hoher Mlagiftrat nnd hochlöbliches Collegium der Gemeinde-Bevollmächtigten 
der königlichen Hanpt- und Refidenz-Stadt Münden. 

Mit dem Gefühle des wärmften Dantes hat es die Herzen der unterzeichneten Bürste 
Münchens erfüllt, dab während der Zage der allgemeinen Erfchütterung unfere gefeglichen 
Organe in Uebereinftimmung mit allen Gemeindegliedern bandelten, als es galt durch einmü- 
thiges Loyales Zufammenwirken die Ehre und bie gefährdeten Intereffen ber Stadt aufrecht 
zu erhalten. 

Mit dem Ausbrude diefes Dankes vereinen wir zugleih die Bitte, unfer Magiftrat 
wolle Seiner Majeftät unferm allergnäbdigften König es kund thun, wie fehr wir bie 
allerhoͤchſte Huld zu fhäsen wiffen, wodurch unfere Stadt, die Seiner Majeftät fon fo 
unendlich viel verdankt, neuerlichft begluͤckt worden ift. 

Das Andenken an jenen erhebenden Augenblid wird in ben ‚Herzen aller treuen Münchner 
fortteben, fo lange das großartigfte Denkmal Ludwigs I. Haupt: und Reſidenz-Stadt, welde 
feine Kunftihöpfungen fo hoch erhoben, und mit fo viel unvergänglidhen Glanz umgeben haben, 
beftehen wird. — Ja wenn es etwas gibt, womit unfere Liebe und Treue gegen einen folden 
koͤniglichen Herren verglichen werden Bann, fo ift es nur unfer Dank und unfere Bewunderung. 

Wenn wir nun biefe Gelegenheit ergreifen, vor unfern gefeglichen Behörden einige 
Wünfche vertrauensvoll auszufprechen, die ſchon lange in aller Herzen ruhen, fo glauben wir 
nur im Sinne unferes geliebteften Monarchen und Allerhöchftdeffen hoher Regierung zu handeln, 
welde mit weifer Hand der zeitgemäßen Entwickelung neue Bahnen eröffnen. 

Durch manche ermunternde Erfahrungen In Bayern ſowohl, ats im übrigen beutfchen 
Grfammtvaterlande find diefe vollkommen gefesgemäßen Begehren Allmähttg fo gekräftiget wor: 
den, daß wir es nachgerade für eine heilige Pflicht gegen das gemeine Beſte anfehen, diefelben 

. ebenfalls autzufpreden. 

Ein allgemeiner Wunſch ift es, daß die fhäbtifchen Behörben auf dem gefeglihen Wege 
eine ze ber Gemeindewahlorbnung erzielen möchten. Rah dem 8. 41 berfelben bat 
nämli 

„jeder Wähler die Wahlmänner nur aus den Urwahlkiften feines 

‚Bezirkes zu benennen.’ 

Es ift wohl der Beweis nicht erſt zu führen, daß in dem einen Bezirk mehr, in dem 
andern weniger wählbare Gemeinbeglieder gefunden werben, welche Ginfiht und Vertrauen in 
bem Grade befigen, um das fo wichtige Gefchaͤft der weiteren Wahlhandlung in ihre Hände 
zu legen. — Wie beengend alfo ift eine Beftimmung, vermöge welder ein Wähler oft gerade, 
jenen Mitbürgern, die fein Wertrauen im vorzüglichften Grade befigen, feine Stimme nit 
geben darf, bloß weil fie einem andern Bezirke der Stadt angehören. — Wozu die Gemeindes 
glieder, die in ihrer Geſammtheit gleihfom nur eine Familie ausmachen, durch Schranken 
teennen, die häufig obne dem Ganzen je zu nügen, der befferen Willensmeinung Gingelner, und 
dem Wohle Aller drüdende Hemmniffe find, — Weberdieß haben ja auch die Mitglieder der 
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ftäptifchen Behoͤrden nicht ihre verſchiedenen Wohnbezirke, ſondern bie ganze Gemeinde zu 
vertreten. 

Ein zweiter Wunſch, deffen Erfülung durchaus keine gefeglihe Beſtimmung im Wege 
ftept, if diefer, daß die Verfammlungen der Gemeinde» Bevollmächtigten künftig öffentlich 
ftattfinden moͤchten. 

Sollte unbeſchraͤnkte Deffentlihkeit aus uns unbekannten Gründen vieleicht nicht für 
awecdienlich erachtet werden, fo würden wie felbft die Befdhränkung, daß nur die Bürger der 
Stadt zu diefen Sitzungen jederzeit freien Zutritt haben follen, mit freudigem Danke begrüßen. 

" Die Gemeinde-Bevoumädhtigten üben als Vertreter ber Gemeinde-Gorporation auf das 
Wohl jedes einzelnen Bürgers fowohl, als auf das ber ganzen Stadt ben größten Ginfluß 
aus. Durch oͤffentliche Verhandlungen muß ber Gifer, die Sicherheit, bie moraliſche Kraft 
diefer Behörde nothwendig eben fo fehr erhöht werden, als das Vertrauen und die Zufrieden: 
beit der Bürger, wenn fie von ber forgfältigen Vertretung aller ihrer Intereffen ſich ſelbſt 
überzeugen können. — Den Gemeinde-Bevollmähtigten fann es daher nicht weniger als uns 
wuͤnfchenswerth erfcheinen, recht bald eine Deffentlichkeit eingeführt zu fehen, die ihrem red: 
lichen Wirken für das Gemeindewohl Dank und Ehre in reicherem Maße zumendet, und allen 
Bürgern einen Gemeinfinn einpflanzt, in beffen Entfaltung von jeher alle aufgekiärten Regie- 
zungen die hoͤchſte und unerfhütterlichfte Kraft gefunden baden. 

Zum Schluſſe erlauben wir uns noch eines befonderen Anlirgens Erwähnung zu thun. 
— Es ift dieß die Bitte an unfern hohen Magiftrat, die Mißftände in ernſtliche Grmägung 
zu ziehen, welche fi rüdfihtlih der unbebingten Verwendung ber Gendarmerie, deren erfprieße 
liche Dienfte nad vielen Seiten bin, wir keineswegs verkennen, ergeben haben. — Wir halten 
es für überflüßig, hier an Vorgänge zu erinnern, wo es ber vereinten Bemühungen der Buͤr⸗ 
gerfchaft bedurfte, bie durch polizeyliche Maßnahme aufgereizten flatt befänftigten Gemüther 
zu beiuhigen. 

Zodem wie in unfere gefeglihen Organe das volſte Vertrauen fehen, baf bdiefelben zur 
baldigen Erfüllung unferer hier ausgeſprochenen Wünfhe mitwirken, fo wie bas Wohl jedes 
Einzelnen unter uns ftets nah Kräften fördern werben, zeichnen wir uns in treuefter Er⸗ 
gebinpeit, (Folgen bie Unterfchriften.) 





e* Rektor Thiſerſch bat den Studenten die Kleinere Anla zur Verfügung geftellt, 
wo fie jegt täglih Derfammlung halten. Donnerftag ſchickten fie wieder eine Deputas 
tion an den Fürften Wallerftein, wit meldem über das freie Aſſoziationsrecht, 
über die akademiſche Liebertafel, über einen Turnverein unterhaudelt werden ſoll. 
Der treffliche Minifter ſchenkt diefen allerdingd wichtigen Diugen große Aufmerkjamkeit. 
Der Eilbote bemerkt in feiner angebornen Naivität : daß fi eine neue Verbindung 
Rhenania, aufthun wolle. Diele ungeheure der Laudbötin abgeftoblene Neuig— 
feit if dahin zw berichten, daß fragliche Geſellſchaft ſich längſt niht um äußerliche 
Autorifirung bewarb, und bie einfältige Aeußerung, ald wolle fie ih auft hun, iſt 
der gränzenlofen Notizſucht gewiſſer Zagedfudler zu verdanfen, — Uater andern Details 
erzählt man, ein Scufterjunge habe in der Randöfeld’ihen Küche eine friih kochende, 
koͤſtliche Leber erbeutet, und felbe mitten im Sturm im Garten verzehrt; ein Zifchler- 
lehrjunge eroberte eine Flaſche Wein nebit Kuchen und zog fih mit einem Haarbeutel 
aus dem Gedränge zurüd. Ein Proletarier hatte einen Rieſenſchinken in der Hand; 
ein Kamerad erbat fih ielben, um etwas von der Höhe herabſchlagen zu können, kaum 
hatte er aber dieſe geräucherte Waffe in der Hand, ald er mit derjelben die Flucht ergriff. 

Wir haben in Nro. 42 ©. 203 d. Bl. ald bemerfendmerth erwähnt, daß in 6 
Moden bier 15 Wittwen ftarben, die zuſammen ein Alter von 1280 Jahren erreichten ; 
feitdem ftorben abermald eine Krämerdtocdhter, eine Gotha'iſche Juſtizrathswittwe, und 
eine Heizerswittwe mit 80, 80, und 90 Jahren; zufammen 250 Zahr! fomwie feit 3 
Wochen ber Priv. Greinetber, Graf v. Ezdorf, Medizinalrap Widnmann, 
Priv. Knogler und Geremoniorius Schmid mit 90, 85, 83, 82%, 80 Zahren, zus 
fanmen 440 Jahre! 23 Perionen, jede im Durdicnitte das hohe Alter von 85 
‚Jahren erreichend, ſpricht doch wahrlich nicht für die Ungefundheit ded Münchener: Klima's. 

(Mufeum.) Die Satzungen der unter beſonderem Schutze Gr. 8. Maj. 
von Bayern beftehenden Geſellſchaft ded Mufeums in der Haupt: und Reſidenzſtadt 
Münden, bezeihuen die Verbältniffe der ordentliden uad außerordentlidhen 
Mitglieder derfelben fo Far und deutlich, daß eine Polemik darüber, fo zu fagen nur 
bei den Haaren berbeigezogen werden fann. So j. B. beflimmt der $. 8 erwähnter 
Sagungen unter Ziffer 1 bis 4 ganz genau, wer ald anßerordentliches Mitglied der 
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Geſellſchaft beitreten kaun und im F. 12 find die Rechte der außerordentlichen, ſowie 
im Titel III. jene der ordentlichen Mitglieder und der GeneraloBerfammiung feſtgeſetzt. 
Her aber der Geſellſchaft ald orbentlihes oder außerordentlihed Mitglied beitritt, uns - 
termwirft ſich ſtillſchweigend den Satzungen derſelben, von denen er fih vor feiner Auf⸗ 
mahme Kentniß verihaffen fonnte und ift, im Falle ſolche ibm im der Folge nicht zus 
fagen ſollten, keineswegs gehindert, aus ber Geſellſchaft wieder auszutreten. Es ift 
Daher unbegreiflih, wie im einem Artifel des Zagblatted vom 12. d. ME. von einer 
„Agitation der außerordentlihen Mitglieder melde den ordentlihen Mitgliedern Vor⸗ 
rechte zu entziehen beabfichtigen ſollen,“ die Rede fryn fan. Der Berfaßer jened Are 
titels ſcheint die Gejelfhaft gar nit zu kennen, indem er fonft wiſſen müßte, daß die 
Berfammlung ber Borfteber, welde and 12 hochachtbaren Mitgliedern befteht, 
für die Aufrechthaltung und firenge Beobadtung der, von der f. Regierung von Ober: 
bayern genehmigten Satzungen zu wachen berufen ift, und feinerlei Agitation, 
wenn jemald eine ſolche in einer, aus den gebildeten Ständen der Haupt: und Refis 
Denzftatt beftehenden Geſellſchaft denkbar märe, dulden würde, da ihr Die gefeglichen 
Mittel nicht fehlen, jeden allenfalfigen Verſuch zur Störung der Ruhe und Eintracht 
einer, feit vielen Jahren beſtehenden hochan ſehnlichen Geſellſchaft, zu befeitigen, 
(Eingefandt.) Letzten Montag gab die Privatgeielfhait Typographia einen 
glänzenden Ball am Prater, wobei ein großer Maskenzug, von beinahe 100 Perfonen, 
(die vier Elemente darſtellend), erichien, der ausgezeichnet und ehr pompöß durchge⸗ 
führt wurde. Auch murde von 8 Paaren eine Duadrille und von einem Meinen Mäds 
hen, aus dem f. Balletkorps, einer Schülerin der Mad, Fried einige grazidie Pas ge— 
tanzt, welches Beides ungetheilten Beiial fand. Ueberbaupt war ber ganze Ball pracht⸗ 
vol arrangirt, daß die Anmeienden wirklich dem treiflihen Arrangeur desſelben, Herrn 
Dordefch dem größten Danf ſchulden, der ihnen cinen jo beitern köſtlichen Abend zn 
serichaffen wußte. DerBall ift unftreitig zu einem der ſchönſten in heuriger Garneval 
zu rechnen. Möge doch Here Pordeſch ſich auch andern Geſellſchaften anſchließen, und 
benfelben mit Rath und That an die Hand gehen. B. Et. 





SE> Im bayerifhen Eilboten Nro. 21 fcheint fi ein mit dem Zeichen 4 
verfehener Scribent als Denunziant befonderd bemerkbar machen zu wollen, 
und enthält über fein Talent zwei fehr gediegene Proben. Nicht dem Eilboten 
und auch nicht dem Denunzianten, fondern dem Publitum, das vielleicht von der 
Denunziation Notiz nehmen könnte, gegenüber bemerken wir, daß ber Auszug 
eines Artifeld aus den Annalen von Dr. Wolf, unter der Auffchrift : „Allge: 
meine Studenten: und Volksbewegung“ nicht ald Epefulation und zur Bereiche: 
zung des Unternehmers, fondern hauptfählich au8 dem Grunde geihah, weil ges 
rade dieſe Darftellung von allen, was über jene Ereigniße bisher gefchrieben 
wurde, dad Gediegenfte ift, und alle Irrthuͤmer und Entfiellungen des Thatbe— 
ftandes, welche biöher im Publikum fich verbreiteten, vernichtete, indem es zugleich 
dem Lefer ein hiftorifches Bild auch für die Zukunft bewahrt. 

Ueber die —— in Betreff der pekuniären Vortheile, welche ſich durch den 
Verkauf jenes Extraktes ergeben ſollten, werden ſich die Betheiligten — ſeit bereits 
13 Jahren im freundſchaftlichſten Verhältniſſe ſtehend, — leicht vereinigen, und 
muß eined ganz andern ald ded Denunzianten Entfheidung überlaffen werben, 
ob ein Ertraft aus einer einzelnen Nummer eines Zournald, ald Nachdrud be: 


zeichnet werden kann. — 
Die Expedition des Münchener Tagblattes 
a —— —— —— — 


Anzeigen. 


otto. 1127. Heute Samftag den 19. Febr. gibt 
In ber — — wurden gezogen; ber Saͤnger⸗ und Muſikverein bie: 
„Wanderer“ 


36. 32. 61. . . 
Die nächfte Ziehung ift Dienftag den 2G.lim großen Lömwengarten eine Gefangsunterhals 
Bebsuar in Regensburg. tung, wozu ergebenft eingeladen wird. 
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1130. 31. (20) Morgen Sonntag iſt imſ949.51. (36) Bekanntmachung. 
Kapplerbräubaufe Lanzunterhale | nurd Hohe Entſchließung der kol. Reglerung 
tung, wozu doͤflichſt eingeladen wird. von Oberbayern, Kammer des Innern, d. d. 
Anfang halb 4 Ur. — 16. Jaͤuner d. Is., Nr. 1947, wurde ber Bau 

1133.35. (3a) Heute Samftag, dann Sonn:leiner Sakriſtei bei der Pfarrkiche Baumkirch en 
tag und Montag fteht das allbefannte Kam:fd. Gts. genehmigt und die Koftenvoranfdläge 
merlwirtbshaus dem geerthen Publikum zumſſind fuperreviforifh auf 1165 fl. 56 Er., auss 
letztenmale zum Beſuche offen, indem am Dien:[fhließti der auf 88 fl. veranfhlagten Hand= 
flag darauf das neue Lokal Blumenftraße Nr.Iund Spannbienfte feftgeftelt worden, 

76. unter Beisiehung der Artillerie:Mufit er: Da nun der Bau im Wege des Akkordes 
Öffnet werben wird. Indem ih dieß all mei-|meifterhaft und unter Aufſicht ber Egl» Baus 
nen geehrten Gönnern und Befachern hiemit Jaſpektion Münden I. auf den Grund bes ge: 
bekannt gebe, danke ich zugleich für den mirſnehmigten Planes bis Ende Zuni db. Is. vol⸗ 
bereits bisher fo zahlreich gewordenen Zufprudpliendet feyn muß, fo wird zum Abfchluffe bes 
und fchmeidhle mir, daß wenn man aud die Bauakkordes auf 

vielbefannte Kammer! : Wirthfhaft nit mevrlDienftag den 29. Februar dich 
gerade an der Stelle findet, an weder fie HL Fahrs von Wormittags D ühr 
ihren — * —— bat, ihr dieß keinen Ein: bis 11 Ihe 

trag machen wird, indem man an ber neuen - : 

—*— eben ſo eifrig bewuͤht ſeyn wird, durch —— — — 
prompte, gute und auch billige Bedienung die eingeladen nn 3 

Beſucher zufrieden zu flellen, und ben alten Der hoͤchſten Orts genehmigte Bauplan und 
guten Ruf zu erhalten, wie man es bisher ge: Koftenvoranfchtäge koͤnnen Hierorts ſtuͤndlich eins 
tban, Zu fernerem geneigten Zufprude em gefehen werden 


pfiehlt fi daher Münden am 8. Februar 1848. 





Senger, (Blumenftraße Nr. 13. 
al en el nn Kernel Tfreiherrlich v. Eichthal’fches — 
Bürger-Perein. nialgericht Berg am Faim in Münden. 
1103.4. (26) Sonntag ben 20 Februar — BEL. 1.1.21 
abe en 
Samſtag den 26. Februar Man bittet, von felbem der Erpibition Kunde 
maskirter Schüben-Ball. su_geben. 


1115. Indem ip allen jenen verebrlichen 1116.17.(20) Bekanntinadung. 
Herren Gäften, Freunden und Gönnern, die mid] Alle diejenigen, welche an dem Ruͤcklaß des 
bisher feit der Eröffnung meiner erft vor Kur⸗ iim vorigen Jahre bahier mit Tod abgegangenen 


jem übernommenen koͤniglichen Staatsraths — Anton Freiherrn 
affewi . 2⸗ v. Cetto, Exzellenz, eine Forderung zu mas 

& rthſchaſt m Fägergarten chen gebenfen, werben hiemit aufgefordert, ihren 
(Fägergaffe Nr. 9) unſpruch bei dem von der unterfertigten Teſta⸗ 


sn — gie —* —— — ————— —— 
eine emften Dank hiem en arzu⸗ 4 t o öl dahier (Her italga 
— ie — fuͤhle und mir Kam er. 23) {nnerbaib — 
ein zu dürfen glaube, bei dem bieher foft täg: " 

lid) zahlreicher gewordenen Beſuche meiner Wirth: von heute „tes Köcchen Ablauf dies 
Thpaftsiofatitäten die allgemeine Zufriedenheit —— in Ber: 
erworben zu haben, erlaube ih mir zugleich, on BER." * — —— — 
meine Kaffewirthſchaft dem verehtlichen Pubri: —— Februar 1948. 


tum zu weiterem recht zablreihen Zuſpruche " : tt oſ ſche 
mit der Verſficherung zu empfehlen, daß ich |. ir A 


mid immer noch mebr beſtreben werde, durch — — — 
Verabreichung ſchmackhafter Speiſen und guter 110. Gin ſonnig freundliches Haus mit 8 
Getränke, dann reinliche, ſchnette und freund: Simmern, 1 Salon, Küche, Waldhaus, Gar: 
liche Bedienung mir die fernere Zufriedenheit ten, Sommerhaus, nebfi 2 wertboollen Baur 
der verehrlichen Herren Gäfte zu erbalten und pläßen ift um 10,000 fl. zu verkaufen. Die 
bringe hiebei wiederholt in Erwähnung, daß Befitung Liegt an einer der fhönften und bes 
bei mir täglih zu Mittag für 10 kr. und, fiebteften Hauptfiraßen Mündens und ift für 
Abends nad) der Karte gefpeist wird und noch Herrſchaften, Kuͤnſtler, Partikuliers ıc, vorzuͤg⸗ 
fort waͤhend jeden Samftag Abends und jeden lich gerignet. Näheres bei 

Sonntag und Montag die beliebten ähten Re: z 8. Butrttis Eommilfions: Bureau, 
gensburger Bratiwürfteln verabreicht werben. lin feinem eigenen Haufe, Befivenz- 


P. Saberl. ſtraße Mr. 23 im erſten Stod. 


« 


— 23 — 


BE Zuhalt der Samſtag Abends erfcheinenden vierten Nummer des 


a uni db 


Die Februar⸗Geſchichten, ein Epos i i — 
FOR Ente ng "ara pos in Sn ttelverfen Eonfti- 


1061.65.156) Bekanntmachung. 

Berfchiedene Bäume und Gefträude für Bär: 
ten, Allen und Anlagen, insbefondere auch Maul: 
beerbäume find gegenwärtiges Fruͤhjahr in ben 
ftädtifchen Baumſchulen Läuflih zu haben, N 

Münden am 15. Bebruar 1848. links zu erfragen. 

Widumaunm, isn ———— 
buͤrgetl. Magiſtratsrath.lichen Arbeiten gut bewandert, ſucht einen Dienſt 

100596. (56) aller Are [te würde aug gerne in einen Monatpiag ein: 
Schuhe und Stiefel, Tuchroͤcke, wie auch Tud:jtreten. D. Uebr-2 ——— 
und Leberabfall wird gekauft. Theatinerftroße] 1129. So eben verlieh die Preffe und ift 
Nr. 10 im Hof über 1 Stiege. in der Druderei von Dr, Wild (Dultplag), 

1090.91. (26) Bei einem Gpängier wirpj der Grpebltion des Gitboten, (Scäfflergaffe), 


ein Eehrjunge aufgenommen. D. Uebr. e * re —* 27 über 1 Stiege ne» 
1085.80. (25) Cs find mehrere Wohnungen en dem Wuͤrzburgerboten, dann in ber Erp. 


bes Tagblattes zu haben: 
am Platzl Neo. 4 zu verftiften. Näheres Lö: . ® 
wengrube Nro. 3 über ı Stiege. ” Fola Montez und die Aünchener 

1149. Anzeige. Pürger. 

Der Unterzeichnete bringt hiemit zur Kennt: eine 36 Pagi nen enthaltende Schilderung 
niß des verehrlichen Publikums, daß feine Stells|ded Treibens jener Fraueusperſon mit ihrem 
wagenfahrten von . Anhange und deren Entferuung. 

Aichach nad München ‚Preis: nue 6 Er. 


vom 3. März I, 36. wieder beginnen, Der 464.09. (6b) 


Stellwogen fährt alle Freitag Morgens 4 
Joſeph ZinE, 


uhr von Aichach nad München ab, woſelbſt er 
gegen I Uhr Nachmittags eintrifft. Die Rüd: n dem #gt. bayr. Mebiginat-Gomite gepräft 
und von allerhöchfter Stelle authorifirter 


fahrt wirb derſelbe Samftag darauf Mittags]? 
Hühneraugen- Operateur, 


4 Uhr antreten, und an bdemfelben Tage bis 
Abends 10 Uhr wieder in Aihah eintreffen. 

wohnt: Karmelitergaffe Nr. 15]im Kaltenegger⸗ 
Bräupaus über 3 Stiegen, 


Das Ab: und Einſteiglokal iſt in Münden beim 
Bei demfeiben ift au eime anerfamt 


Augsburgerhof, wie früher, und ber, Fahr 
treffiihe Salbe gegen Froſtbeulen zu haben, 





1108.11. (4a) Gine große im beften Zuftande 
erhaltene Wohnung mit allen Bequemlichkeiten, 
auch Wafchgelegenheit verfehen, ift foglei 
oder am Biel Geogi im dritten Stock Kaur 
fingergaffe Ne. 17 zu besiehen. Im 4. Gtod 





























preis berrägt für die Perfon 1 fl. 24 Er. 
Matbias Drterer, 
Bat. Poftbalter. RT ge ge 
1124.20. (30) 7723.30. (8f) Die rühmlichſt anerkannten 
Offenburg in der Ortenau. Hühnerangen - Pfläferden 
Meinverkauf. der Gebrüder Eentner 
Der Unterzeicynete hat noch find in der Parfümerier-Handiung des Herrn €, 
20 Ohm feinften 1846er Zeller Rother A 66 flſJFoubert, Briennerſtraße und bri Herrn F. 
10 »  Durbacher: Klingelberger A8o fl.jA. Ravizza, Gendlingerftraße in Münden 
in beliebigen Quantitäten abzugeben. und bei Herrn Jana Müller in Augsburg‘ 
Zeansportfäffer werden billigſt berechnet. J5 Stüd zu 18 kr. Das Dugend in Schachteln 


Offenburg, 12. Februar 1848. ı fl. fammt gehöriger Gebrauchsanweiſung zu 
Andreas Erhardt, baben 
Kuͤferweiſter. 1122. Ein Gaͤrtnergehiife wird in eine Pros 


1067.68. (26) Feifhe Blutegel find an: an.jvinziatftadt geſacht. Näheres Dadauerftraße 
gekommen und das Stüd von 7 bis 12 Kreuger[Rr- 2 über 1 Stiege rüdwärts. 
au haben in der Windenmacergaffe Nr. 4 beim 1119. Gine zahme Zaube ift zugeflogens 
Chirurgen Strobl. der Eigenthuͤmer kann fie Herrenftraße Ar. F1 
1120.21. (24) In der Gtodenftraße Nr. sojUder 2 Gtiegen abholen. 
über 2 Stiegen ift ein geräumiges Zimmer mit| 772.75. (46) Dienersgaffe Nr. 18 über 2 
oder ohne Ginrihtung zu vermiethen und An:|[Stiegen wird Unterricht in feinem Weißnaͤhen 
fange März zu beziehen, und andern weiblichen Handarbeiten ertheilt, 


— 244 — 


1138. Bergangenen Montag ging ein grünfZimmermannd- Tochter, von Illmuͤnſter, 79 3. 
wollener Shawl mit rothen Streifen verloren.Ja. — Karolina Baffinger, Kiavirtehrerstochter 
Man bitter ihn bei ber Exped. des Tagblattesivon Fürth, 16 I. a. — Karolina Lechner, b. 
abzugeben. —— —— vo : 3.0 — Anna 
nik Mol Botenh MAlei  Caufinaerfrafie pfer, Rentamtsbotentocdhter von Neubur 
— — Giel, Kauſingerſtraße — — 8 


ERBEN 
Role Wontez und ihre poli.| — „ia A 

r esader finb gegen: 

tifche Stellung in München, wärtig dermaffen ungangbar, daß bie re 

Rach einem engliſchen Berichte und mit einemindthigt find, über die Gräber wegzufteigen, 

Borworte des deutſchen Herausgebers. wodurch diefelben total ruinirt und zufammens 

Münden. 12 Er. geh. getreten werben. An wen liegt es, bie frags 

927.50. (46) Es wird ein einfpänniger Buhr:jihen Wege zu beiefen und warum wird dieß 

wagen (Schangwag!) billig zu Laufen gefucht. verfäumt zu tun? 


Das ehr. * — ur * —— — 124 im Tag⸗ 
71.10. 126) (in ẽtlatte Re. A. a6 zuderfüße Parifer Herr: 
—— Are — chen kann den Rath, den es ertheilen zu muͤſſen 
— — — — —— zalaubte, beſſer auf fich ſelbſt anwenden; dinn 
Dr. Wolfs es ur en mit dem — ſeht ver⸗ 

traut iſt und dieſer Kur auch viel mehr bedarf, 
allgemeine bayer’fdje Ehronik wie fein in Freiſing yezeigter — über bie 
und —— F — zeigte. Gut wird 

es ſeyn, wenn er ſelbſt nicht unheilbar in fei- 

Annalen ne Cancaninde ift, weil er in einer reſpekta⸗ 

ten Geſellſchaft zu tanzen fonften nicht geeig« 

V. Jahrgang net iſt. Sie find noch — haben ein 4 


erfcheinen als Eigenthum und im Werlage beslriges Gefhäft, deswegen will ich Ihnen, 
Dr. Wolf nunmehr auh woͤchent lich injum eben fo wohlmeinend, wie Gie zu erfcheinen 
Bogen. — Das Abonnement per Bogenſauch einen Rath geben. Bleiben Sic beim Koch— 
koftet 6 Er. söffel und wenn wieder gegeben wird »Abhnen: 


? ; iſéſtetz in der Küche” gehen Sie hinein, 
Beftelungen nimmt die E. A. Fleifh:le;. Varel und Careme zu erreidien, —— 


m'ann'ſche Buchhandlung, Kaufingerzfpen Sie mehr Auffehen machen, als mit 
um Nr. 35 und die Erpedition des Ihren —— er ee 





agblattes an. denken Sie, daß Sie nit im Jardin bour- 
Fun — lant, beim Arc de Triomphe in Paris find 
Geflorbene in MAünchen. und feine Grifetten, ſondern lauter anſtaͤndige 


Damen vor fi ben, i ie di 
Withelmine Weißbeck, Steuerkataſter · Funkti· np trinken — ra Er 
onärsgattin 34 3. a. — Franzista Wöhrle, range, denn fonft bat, wie man zu fagen 
Hofzimmerpugers » grau 41 J. a. — Barbara pflegt, ver Koh bie Suppe verfalzen 
Miehler, Tagloͤhners-Tochter, von Friffingen . 


2 Disasa 303. u She Deijmalen, en Erwiderung fehen Sie umfonft 





dgremden- Anzeige 


(Hötel Maulick,) Herren: Don Joſe Maskaſenay Employe du Gouvernement de Bo: 
livie von London. dv. Natal, Rent. von Zurin. Groſcher, Kfm, von Frankfurt a/M. Brandt, 
Kfm. von Wien, 


(Bold. Hahn.) Herren: Molitor, Neg. von Paris, Murr von Göggingen, Guldmann 
und Ullerid), von Haarburg, Kflte, ; 


(Bold, Kreuz.) Herren: Park, Rent. von England. Bailler, Negot. von Waldſaſſen. 
Schneid, Priv. von Köln. 


(Bl. Zraube.) Herren: Hergl, Kfm. von Koblenz, Zeugler Schiffsmeifter, Held, Kfm. 
von Regensburg. Roͤth, Part. von Augsburg. Welber, Gutöbefiger von Tarchant. Kellers⸗ 
berger, Kfm, von Baden in der Schweiz. 

(DOberpollinger) Hetren: Brunner, Pfarrer von Goͤbesbach. Blank Zraiter, Lampert, 
Buchhaͤndler und Wirth, Kaufmannstochter von Augsburg. Zinsier, Pfarrkurat von Beuern, 
Fehr. v. Willy, Redtspraktitant von Lichtenfels, Worhezer, Skribent von Kempten. Meir, 
Kfm, von Krumbach. Aman, Gerbermeifteer von Memmingen. Diesmeier‘, Pfarrer von 
Bergkirchen. Dem. Werkmeifter, Müllerstodhter von Benediktbenern, 


— — an aus nn —— — — ——— — — — — — —— ——— — —— — 
Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur: B. Vanoni. (Burggaffe Nr. 3.) 


Münchener 


Sechs undvierzig ſter 


— 


1 Cagblatt. 


Sabrgang. 





Sonntag M 51. 20. Februar 1848. 





Das Tagblatt erſcheint täglich, hohe Feittäge ausgenommen. Der VBränumerationspreis beträgt für ein Jahr 3-fl. 
für ein halbes Jahr I fl. 30 fr., vierteljahrig 45 fr. Bei Imieraten koſtet der Kaum einer gewöhnlichen Spaltzeile 
Ir. Vaſſende Beiträge werten mit Danf angenommen und gebiegene honoritt, 


Ziagstalender: Kathol. Eleutber. Proteft. Euch. — Kgl. Hoftheater: „Prinz Eus 
gen,“ Oper von Schmidt. — Die Wanderer im Heinen Rofengarten. — Der Sänger Deis 
ninger beim Lömwenhaufer. — Zanzunterbaltung bei Riegg in der Pferdftraße, und beim 
Kapplerbräu. — Die fröhliche Harmonie im Gaſthaus zur Sonne in Haidhaufen. — Cifen- 

bahnfahrten nah Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr und Rahm. halb 4 Uber, — Deffent- 
liches Schreib : Bureau Schaͤfflergaſſe Nro. 18 über 2 Gt. 





Als ich heute (den 18. Februar) die zwei herrlihen Blumenkränze am Monu- 
mente Königs Mar vor ber Refidenz erblidte. 


Wo man jüngf des Königs Macht und GütegSchreibt es golden ein in die Annalen: 


Dei ſelbſtüberwundnem Herzen fan, MWelche edle Herrfher Bayern hat," 
Hängen Aränze in der vollen Blüthe, Saft in Erz es prügen, laßt es malen 

Welde Pank mit Ficb und Ereue wand. Soch im Finn und würdig in der That, 
In dem Vater wird der Sohn gepriefen, Wie ſich liebend Herz und Geift verbunden, 
Hier wird nie die Bitte abgewiefen. Und der Völker wahres Glück gefunden. 
Weisheit macht die edlen Herzen zarter; Wo fi) Fieb mit Weisheit innig paaret, 

Selbſtbeherrſchung it nur Eigenheit Da gedeiht mit Araft das Edelſte; 
Großer Seelen. Siebe achtend ward Er Wo das Volk die Treue fe bewahret, 

HSochbewegt, bekämpfend Steud und Seid; Pa verwandelt fi in Cuſt das Weh. 
Und des Dolkes Jubel tönt dem König Und fo winden Ihm nod viele Senze 
Daubervol, Und And’res gilt Ihm wenig. Immer neubelebt die ſchönſten 

. Öreger. 
— 


T Se. Maj. der König haben gerubt, den. Mujikeleven, Kaver Widl, (ein jun⸗ 
ger Oberpfälger) zum fgl. Hoftrompeter zu ernennen. — Aus Lindau wird geichrieben, 
dag die Gräfin Landsfeld die Stadt Lindau bis weitere Erlaubniß nicht verlaffen fol. 
Die Gräfin klagt über Unwohlſeyn. Cine Nahriht hingegen im Schwäbiſchen Merkur 
meldet ihr Eintreffen in Züri am 14 dd. — Zur Freude theilt man fi nun allger 
mein die Nachricht mit, daß die Künftler heuer wieder ein großartiged Maskenfeſt ver: 
anſtalten werden. Auch unfere Münchener-Liedertafel wird -Donnerflog den. 24., di. im 
Saale des Praterd ein Maskenfeſt jeinen Mitgliedern und dem geladenen Gäſten ber 
reiten. In fchönfter Erinnerung iſt noch das-in der That noble Ballfeft des heurie 
'gen Garnevals, dad. ein Verein der Handlungscomid jüngft im Praterianle gab. Bei 
diefer Gelegenheit erinnern wir, da ed da und dort am paffenden Lokalen, namentlich 
für nicht ſeht große Ballfefte, gebricht, — an den ſchönen und freundlichen Saal der 
Gaſtwirthſchaft des Hrn. Riegg im der neuen Pferdſtroſſe. 

SEE Im philgarmonifhen Verein wird ſich heute unter andern ein trefflider 
Meifter auf der Violin hören laſſen. Herr 4. Strauß and Leipzig wird nämlid 
Variotionen über ein Thema von Schubert (das Lob der Thränen), von Ferdingad 
David vortragen, fomie am Schluß eine Phantafie über das Lied: „Bott erhalte 
Franz den Kaifer.* ’ 

(Erklärung) Längft davon unterrichtet, daß mein Name auf gemiffen, in 
Umlauf gebraten, fogenaunten Profcriptionsliften figurire, babe ich ge= 
glaubt, in fo lange eine durchaus poſſive Haltung. beobachten zu müffen, als mir fein 
meine amtlide Stellung ontaftendes Gerücht zu Gehör kommen werde. Nacdr 
dem jedoch letzteres jetzt geſchehen iſt, ſehe ich mich zu folgender Erklärung nothgedruugen: 


1) Wenn zunähft behauptet worden ift, daß ih dem Commerce der Gtudenten« 
gelellichaft Alemannia im bayerifhen Hofe beigemohnt babe, fo ift die eine volllommen 
richtige, von mir auch mie verhelte Thatſache, — erflärbar aus Gründen, melde jeder 
BDerftändige im Hinblide auf meine Stellung ald Univerfitätsbeamter leicht zu würdi⸗ 
gen im Stande jein wird, 

2) Wenn mir dagegen mad der Verfiherung mohlmollender Freunde nachaefagt 
werden will, daß ich mic der Gräfin von Landöfeld buch wen und zugleich mit wem 
immer babe vorftellen laffen, oder daß ich mich in die Umgebung derjelben gedrängt 
babe, — augeblich ummidh in meiner dienfliden Gtellungzufidern, 
— fo muß ich diefe Nachrede ald eine Antaftung meiner amtliben Ehre anmit für eine 
fhamlofe Lüge erflären; denn ich habe mic feit meiner Amtsführung wohl viel« 
fältiger Anerkennung von Geite meiner unmittelbaren und böchften Borgefegten zu ers 
freuen gebabt, mie aber im berielben irgend etwas Dienftlid erfahren, was mich hätte 
in der angedeuteten Weile beforgt machen fünnen. 

3) Wenn mir endlid im diefem Augenblide von zwei ehrenmertben Männern ver— 
ſichert wird, ed werde ia der Stadt gefliffentlih dad Gerücht verbreitet, ih ſey aufges 
nommened Ehrenmitglied der Studentengeiellihaft Alemannia geweien, fo muß ich abere 
meld von meinem dienftlihen Standpunkte aus, auch dieſe Angabe um fo mehr uud 
wm fo. gewifjer für eine bödmillige und niederträhtige Berleumdung ers 
ären, als ich, wenn biefelbe begründet wäre, obnmöglih in ber Rage geweſen ſeyn 
würde, die mir über die Borgänge vom 24. bid 31. Januar übertragene amtlide Un 
terfohung mit gutem Gemwiffen zu überaehmen und im Sinne der mir ertheilten Zus 
firuftionen zu führen. 

Ob und mie ich diefen dienfllichen Zuftruftionen nachgekommen fey, darüber ein Ur— 
theil zu fällen, iſt nicht meine und nicht des Pabliklums Sache. Aber wie ich jeder 
deßfallſigen amtlihen Entiheidung ruhig entgegenſehen darf, fo kaum ich in Dem Augen— 
blicke, wo ih mi zu dieſer öffentlichen Erklärung in Wahrung meiner angetafteten 
dienftlihen Ehre gebrungen fehe, getroft der Ehrenhaftigkeit aller der von mir im Ber 
laufe der fraglichen Unterfuhung verhörten afademifhen Bürger vertrauen, daß. fie 
ohne Hehl und Scheu vor wen immer in Bezug auf meine dieunſtliche Begegnung mit 
ihnen zu erkennen geben werden, was bad Gefühl für Wahrheit und Recht ihnen zur 
Pflicht machen wird. Münden, dem 17. Februar 1848. 

Dr. Richter, k. I. Univerfitätd » Gelretär. 





Anzeigen. 


RE Die Sebruar-Gefdihten, IH) 
sein Epos in Suittelverfen, 
find in der aten Nummer des Punfch enthalten, welche in der Erpedition des 
Tagblatted und bei Hofbuchbinder Fuchs zu haben find. 


1155. Heute Sonntag ben 20. Febr. gibt. 4HHHHD 





der Sänger: und Mufitverein bie: & 4151. Heute Sonntag ift im Gaftpaufe & 
„Wanderer“ zum Kiegg in der Pferdftraße E 
im Beinen Rofengarten eine Geſangsunterhal⸗I8 Tanzunterbaltung, a 8* 
tung, wozu ergebenft eingeladen wird. y wozu mit dem MemerTen Zen: 7 
Anfang Haıb 4 Uhr + geladen wirb, daß ber a ee —* 7 
—r— —— — — — J rem gut gewichsten und n gelegten 
1158. Heute Sonntag ift Produktion berlie en (parauet) verſehen ift. ei 
Geſellſchaft + Eintritt für Herren 6 kr. 7 
fröhliche Harmonie Anfang halb 4 uhr. 
im Gaftpaus zur Sonne (Wirthémichel) in Bel er ee 
Haidhauſen. 1150. 31. (25) Heute Sonntag if im 
Anfang 6 Uhr. Eintritt 5 ir. Kappierbeäupaufe Bangunterhals 


wozu böflichft eingeladen wird. 


1168. Gin Rofenkrang wurde gefunden. D.f. «79, Kufang Halb 4 Ahe 


Vebr. 


— ——— 


1162. Heute Sonntag proedezirt ſich 1167. Dankfagung 


Eduard Peininger — 
beim Loͤwenhauſer, wozu eingeladen wirb. ferem herben Verluſte und der zahlreichen Bei⸗ 
Anfang belb 7 Uhr. —— * —— am Dienſtag und dem⸗ 
1133.35. (36) Heute Sonntag und morgen|Fotteddienfte am Mittwoch herzlich dankend, 
Montag ſteht das allbekannte Kammer! empfehlen wir den Verſtorbenen Zhrem froms 
wirtbshaus dem geerthen Publitum zum men Andenken und uns Ihrem ferneren geneig- 
tegtenmale zum Befuche offen, indem am Dien: fen VBohlwollen. 
flag darauf das neue Lokal Bliumenſtraße Ar.| Münden am 19. Kebruar 1848. 
7a. unter Beiziehung der Artillerie-Mufit ers Hana Beam für fih und 
öffnet werden wird. Indem id dieß all mei- fammtliche Berwandtfchaft. 
nen geehrten Gönnern und Beſuchern hiemit/ — — men 
bekannt gebe, danke ich zugleich für den mir 1157. Mäduen werden unentgeldiic in allen 
bereits bisher fo zahlreich gewordenen Zuſpruch, Pre und weibligen Arbeiten unterrigret. D. 
und ſchmeichle mir, daß an man aud bie Uebr. a ae a 
vielbefannte Kammer! : Wirthfchaft nicht mehr] 622022099229232°22999299939523999 
gerade an der Stelle findet, an welcher fie fih|o „ 1105 Wie im Jahre 1846 erkläre ich 
ihren Ruhm erworben bat, ihr dieß keinen Eins heute wiederholt, daß ich weder jetzt no 
trag machen wird, indem man an der neuen|d Fünftig der Werfaffer oder Verleger zir: 
Stätte eben fo eifrig bemübt feyn wird, durdp)g fulirender Garrikaturen werde, da id 
prompte, gute und aud billige Bedienung die|) Meine Beit zu etwas befferen) verwende, 
Beſucher zufrieden zu flellen, und den alten ats folhen Unfinn zu Zag zu fördern. 
guten Ruf zu erhalten, wie man es bisher ge: Dieß unberufenen Anfragen zur belier 
tban. Zu fernerem geneigten Zuſpruche em: bigen Notiz. 





pfiehtt ſich daher Münden am 19. Februar 1848. 
Kratzer, Mar Joſ. Portner, 
Gaftgeber zum Kammerl. PRESENEESEARSNERHE. ARBIRREENEN | 
Gerhäfts- Eröffnung. | 1132-44.650 Bei Zafhnermeifter Baums 


: tner in ber Dienerögaffe Nr. 15 find 2 
1147. Der Unterzeichnete empfiebit ſich einem un 
geehrten Publitura in allen möglichen Dreips: Billards, das eine 12 Schub, das andere 10 


terarbeiten mit der WVerfiherung prompter unb a te Fe u ven. _ 
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billiger ag Mep. Schwaiger 9 ‚1159.60. (20) Gin gebildetes Frauen⸗ 
Drecpetermeifter, Rofenthal Ar 14 — en weile 
’ . 25 bis 30 Jahren flieht und über einiges 
zu_ebener Erde. Bermögen verfügen Eann, wird ald Haus: 

1150. Bei Unterzeihnetem find ganz f&höneld hälterin geſucht. 

ſchwarze Brad von 13 bis 26 fl. zu verkaufen. Adreffen bittet man, verfiegelt unter 
Geihsler, den Buchſtaben A. und Z. in ber Expe⸗ 


a Da Rrag'd — des Sagbiotteb abgugeben. 8 


— — — — 11609. 3um Kleidermachen wird ein armes 
8215. (20) Bekanntmagjung. braves Mädchen unentgeldlich in ‚die Lehre ges 
(Die Auslöfung ber Pfänder betreffend.) nommen. Das Uebr. 
Die Beſitzer der in Monaten dam TT 
und Februar 1847 ausgeſtellten Pfandfcheine A 
von m N —— —* * Offenburg in der Ortenau. 
ihre Pfaͤnder bis laͤngſtens den 8. März 1848 
auszuloͤſen oder umſchreiben zu laſſen, widri⸗ Weinverkauf. 
genfalls dieſeilben im der om 13. Maͤrz 1845] Der unterzeichnete bat noch 
abzupaltenden Verfleigerung verkauft werden. 20 Ohm feinften 1846er Zeller Rother a 66 fl. 
Die umſchreibungen finden nur immer Bormit:]10 5 n  Durbader: Kiingelderger &80 fl. 
tage flatt. in ee —— 
=; } u . ransportfäffee werben erechnet. 
Königl, yes nen Dffenburg, 12. Februar 1848. 
©. M.v. Stegmayer, Audreas Erhardt, 
Inhaber, —— — Ekerweiſt⸗ 
09596. (3c) dv 1140.41. (2a) In der Gendlingergaffe Rt. 78 
Odake um Biiefrt, — —— vornheraus iſt eine ſchoͤne Wohnung auf das 
and Lederabfall wird gekauft. Theatinerſtroße kommende Ziel Georgi um ben Jahreszins von 
Nr. 10 im Hof Über 1 Stiege. 215 fl. zu vermiethen, Näheres über 1 Stiege. 


> — 2248 — 


















1181. Ein Huͤhnerhund, hellbraun, ohne Ab⸗ Euiraſſierſoldat von Oberzahlenbach, Ldg. Eit- 
zeichen, mit kurzem glatten Haar, hat ſich ver mann, 22 J., a —ı Alois Laroche, kgl. Hof⸗ 
laufen, als beſonderes Kennzeichen ſchuͤttelt derſtaͤnzer, 260 J. a. — Quirin Gollmaier, ehem. 
Hund häufig mit dem Kopf in Folge eines Obr:| Meiber von Friedberg, 75 I. a, 

-‚leidens. Der Hund geht auf den Namen Hel- 
tor und bat ein fchwarzes Halsband obne Beis 
Ken. Der Ueberbringer erhält eine angemeffene 
Belohnung. Iheatinerfiraße Nr. 24. 

1148. Eine gefhidte Ködin ſucht aufs Ziel] - 
oder fogleih einen paffenden Plag. Nr. 23 
über 3 Stiegen rechts in der Derrenftraße. 

1158.39. (24) Mädchen, weiche fhön Weiß: 
fliden, tönnen immerwährende Beſchaͤftigung 
erhalten. Das Uebr. 








us Se 
: Einlauf. 
46. in Ei 140. (Emancipation der Kindheit, refp. Rarr⸗ 
‚1145 46 20) Ei — beit.) Jeden Sonnabend nach 6 Uhr ſieht man 
wird gefucht. as Lebr. Buben von 9 bödftens 12 Jahren mit brennen- 
1130. In der Schusenftraße Kr. 4 in demjdtr Gigarre im Munde von der Arbeit aus 
Hanfftängel’ihen Haufe ift im 2. Stock rechts[der Tabaksfabrik am Lehel nach Haufe ſtotzi⸗ 
ein großes meublirte® Zimmer an einen foliden|!!". Werden folde von ihnen geftohlen oder 
Herrn zu vermiethen- Kate eng Auffeher geſchenkt? 
— —rrr7Ddieesß zur Wiſſenſchaft und Werwahrung von 

— namen wehlee b Bahisortane 
geehrte Publikum ergedenft anzu |, 5rHn —— 
zeigen, daß feine Pferde, ein Transport von e “ ge j ä 
60 Stuͤck, bereits dahier angekommen find und — a Fr 
) . 3 x enberg aus der uftrirten Zei— 
— ehemaligen gruͤnen Hof, Bayerſtraße tung Re. 240 in Ihre Spalten auf, nahdem 
. 10. fie doch jene des nun ebenfalls abgetretenen 
Münden den 10. ce dchöndt Kriegs: Minifter-Werwefers Freiheern v. Hoben- 
M. Fräukel, Dferdebändter. baufen aus derfriben Zeitung fo eilig aufgenom« 
1157. Gin Barbier wird geſucht. Dasjmen bat? Keiner von der heiligen Hermandad, 
Uebr. ‚48. Der „Eilbote* Ne. 21 erwähnt nodh- 
Tr [mals mit einer gewiffen Luft der fogenannten Pro: 

1152. Bei Unterzeichneter find nun wieder]. . 

biige Balbandfcube vorrätbig, als: feriptionstiften. Es ſtellt fig immer mehr he: 


i raus, daß ſolche, weiche berlei Namenstiften in 
weiße und gelbe Glagesderenhandfhuhe A 42] nr purarion fehten, geädhtete und proftituirte 






bis 48 fr. ® ” . 
2 ; 24Individuen ſind, deren etwaige Bonn⸗ und Acht ⸗ 
— * ee: Glace⸗Damenhandſchuhe ä 50 Erklaͤrung gewiffermaffen Eyrenerklärungen wer: 
e den, mweldye bei derlei Gelegenheit die Verwor—⸗ 


weiße halblange betto à 42 bis 48 Er. 
und empfiehlt ſoiche zur geneigten Abnahme. geben. 
®B. Pienu, 149. Wir erhalten heute einen Laib 
ER. Handſchuh-Fabrikantens⸗Wittwe. Brod mit der Zuſchrift Für ein Armes. 
Geforbene in Mlünden. Soll beten um baldige Wiederherftellung 
Kaspar Schwaiger, Kanonier von Grafau,[ded Einfenders des erften Einlaufes im 
edg. Traunftein, 22 I. a. — Balth. Zenglein,I&agblatte vom legten Mittwoch. 


fenheit ihrer Gefinnungen recht deutlich und 





Jr ur - AI IF EI TE 
(Hötel Maulick.) Herren: v. Jeniſch mit Gattin, Priv. von Kempten. Klein, Kfm. 
von Nürnberg. Rubens, Kfm. von Hamburg. Vogli von Paris, Zignat von yon, Rent. 
Klee, Kfm. von Frankfurt af. Gffelen, Kfm. von Elberfeld. 
(Gold, Kreuz.) Herren: Wazerzid von Karlsbad, Hamm von Wipperfield, Georgii von 
Eiberjeld, Rep. 
(Dberpollinger.) Herren: Schikaneder, Gel. voo Rofenbrim. Thomas, Kfm. von Chem: 
nis. Nieferie, Rederhändler von Rarensburg. Hofmeiſter, Bädermeifter von Dettingen. Fuͤrſt, 
Früdtenhändier von Dinkelsbühl. Membarth, Gaftwirth von Gottsheim. Schmidt, Advokat 
von Schrobenhaufene Frin. Niggl, Koufmannstöhter von Toͤlz. Schmid, Weinhändler von 
Buchbrunn. Wörtein, Glaͤſer, von Schwabmuͤnchen, Fiſcher von Kaiferslautern, Jag.“Ptakt. 
Lohle, Aſſeſſorsgattin von Dillingen. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur: B. Vanoni. (Burggaffe Nr. 3.) 





Eagblatt. 


Schsundvierzigfter Jahrga g. 


Montag M 52. 21. Februar 1848. 


‘. Das Tagblatt ericheint täglich, hohe Feittäge ausgenommen. ı Der PBränumerationspreis beträgt für ein Jahr 3 fl. 
für ein halbes Jahr 1 fl. 30 fr., vierteljahrig 45 fr, Bei Imferaten koſtet der Kaum einer gewöhnlichen Spaltzeile 
3fr. Paſſende Beiträge werven mit Danf angenommen und gebiegene honorirt. 


Zagstalender: Kathol. und Proteſt. Eleonre. — Gifenbahnfahrten nah Augsburg 
Diorgens 6 und 11 Uhr und Rahm. halb + Uber, — Deffentiihes Schreib » Bureau 
Shäfftergaffe Rro. 18 über 2 Gt. 








. 9* Münden. Der Carneval ift bei und Münchenern im fhönften Zuge, und in 
reicher Fülle fpendet er feine Freuden. — In den prachtvoll deforirten Lokalitäten ber 
“ blauen Traube berriht uun feit ‚mehreren Nächten bindurd ein unbeidreiblid frohes 
Leben. Die Gaſtwirthſchaft, bezüglich Keller und Kühe ſowie binfihtlid der Bebdie- 
nung ift in der That mufterhaft zu nennen. — Das werthvollſte Bild aus der heu— 
‚rigen Verlooſung ded Kunftvereind it mit 1000 fl. angelauft, dem Direktor Stuben 
in Prag zugefollen. Es ift die Daritellung einer Kartenfhläzeria von dem trefflichen 
Meifter Körner gemalt. Die „Schmaggler* von Gimon, gewann der Eifigfabrifant 
Seitz dahier. „Maria Stuart unterſchreibt ibre Thronentiagung« von Mar Heß, 
gewann der Maler Herr Giachoſa und ebenfalld eined der anziehendften Bilder von Kres 
ling: Herzog Alba auf dem Schloße Rudolſtadt erhielt Herr Berger, penf. Haupt: 
mann. Der Kunfiverein ia Augsburg gewann drei Bilder. Auch dem Redakteur ded 
Zagblattes lächelte Fortuna und er gewann eis Bild im Hautrelief in Gyps von Schle— 
gel, die beilige Maria mit Ehriftus und Johannes. (Dad Guadenbild zog ald himme 
liche Zröfterin in den Kreid der einigen.) 





Aurxfürſt Mar IV. und der berühmte Patriot Usfchneider über die Aufnahme 
des I. Proteflanten- in JamaR. 
Nur große Geiffer meiftern ihre Welt; 
Der Stern allein ftrahit an dem Himmelszeit, 
und keine Nacht hat wahres Gluͤck geboren, 
Im Tageslichte wandeln nur die Horen. 

* Der am 31. Jänner 1840 am den Folgen eined unglücklichen Wagenflurzes 
geftorbene Geheime Math v. Utzſchneider, ein Mann von bemunderungsmwärdiger 
Eerlbfttändigkeit, hatte in den erften SOiger Jahren bed vorigen Jahrhunderts die Hoch⸗ 
fhule in Ingolſtadt beſucht und dort die Tendenzen der Jluminaten kennen gelernt. 
Man erzählte fih manded Decenium fortan, er jei ihre Verräther geweſen und babe 
ald früherer Gebeimfchreiber der Frau Herzogin Moria Anna nur defmwegen die Unis 
verfität beſucht oder vielmehr auftrogdmeife im Golde des Karl Theodor'ſchen Hofes 
beſuchen müſſen, um dort ſich ſelbſt als Illuminat oufuchmen zu laffen und das geheime 
Zreiben dieſer Verbindung an die Regierung zu berichten. Dem fei, wie ihm wolle, — 
wahr if, daß Ugicneider vom Hofe des Kurfürften auf ale Weiſe begünfligt wurde, 
während andere Illuminaten die Geifel geheimer Verfolgung auf ihrem Nacken fühle 
ten. — Utzſchneiger verlor demohngeachtet eine loyale Freimübigfeit nie und galt im 
feinem Öffentlihen old Privatleben ſtets als ehrenbafter Pattiot. — Go erkannte und 
würdigte ihm mohl der böchſtſelige König ald Kurfürft Mar IV. Joſeph, ein ächtes 
Menfhenderz auf einem Königsthrone. Es war nämlich, — fo erzählte und der ielige 
Ugichneider ſelbſt — eines Tages im Jahre 1800, ald der Kurfürft ihm rufen ließ. 
„Hör einmal Ugichneider, — ſprach Mar — find denn meine Münchner Bürger gar 
fo intolerant, daß fie in ihrer Mitte feinen Proteflanten vertragen können ?“ — Es 


- 


handelte fi nämlih bamald um die Bewilligung zur Bürgergufnahme bed erfien Pro— 
teftanten in Münden, des fogenaanten Weinwirtbd Michel, die der Magiſtrat um 
feinen Preid gewähren wollte, in dem Ginne, wie etwa die Nürnberger feinen Juden 
aufnehmen wollten; und deßwegen war die Entiheidung dem Churfürſten allein vorbe: 
halten. — „Durchlaucht, — erwiederte alfo Ugihaeider auf obige Frage — Durchlaucht, 
nehmen alfo den Michel ald Bürger auf, dann ift doch der Kurfürft ſelbſt der Toleranz: 
träger für’d ganze Land.“ — „Er fei aufgenommen“, — fprad Mar, — und auſſer 
einigen Pamphletiſfen fprady Niemand mehr ein Wort über jened Ereigniß, welches 
nach und nach die Folge hatte, daß jegt die protellantiihe Gemeinde in Münden über 
8000 Seelen zählt. Wer weiß aber, wenn der fatholiihe Ugicmeider Diele präcife 
Antwort-nidt gegeben hätte, ob denn dieſe umfangreihe Folge auch wirklich beftehe oder 
nicht. — Zedenfalld gehört diefe Thatſache ebenfo qut im die Annolen der Refidenzkadt 
Münden, wie die im Jahre 1804 vom Kurfürften ‚gegebene Etlaubniß für die erſte 
Iſtaelitenfrau, daß fie nämlich in Münden entbinden dürfe, während früher alle Juden⸗ 
weiber ihrer Niederfunft im Kriegähaber bei Augsburg entgegeniehen durften. — Wer 
möchte ſolche Zeiten zurücktufen, und mer diefe beſchränkte alte Zeit ald eine gute loben !? 
Dr’ Wolf's Annalen, 


Auszug eined Briefed von einem nach Amerika ausgewanderten Bayern, meldyen 
wir feiner Originalität und Eigenheit wegen mittbeilen. 


Befter Freund S.... 1! 

An dich adreffire ih und die ondern werben bi ſchon entihädigen, befonderd ber 
A... und der N... und meine Schweſter und die Alle, melde ich grüße. Gott zum 
Gruß! Weil ih verſprochen babe, an euch zu fchreiben, fo will ich mein Wort halten. 
Auf der Reife geht ed niemanden gut, bis man an Ort und Stelle if. Das Rand 
Amerifad aber erſetzt alle Beihwerden wieder. Bon Regenftanf bid Würzburg haben 
wir") — Tage gebraudt und famen Abends 8 Uhr dort an, wo unſer Gepäd ſogleich 
onf dad Dampiihiff geladen murde, Am anderen Zag früb 5 Uhr find wir nah Mainz 
abgefahren und haben 2 Zuge gebrauht von da nah Köln Nymmegen und Rotterdam, 
von Rotterdam nah Havre find wir verpflegt worden und haben von Würzburg nad 
Havre 8 Tage gebraudt. In Havre aber haben wir 14 Tage liegen müffen, bid die 
Agenten feinen Badiihen mehr auftreiben konnten. Diejenigen melde vor Haus af« 
tordirt haben, müffen immer warten. Es ift mit den Schiffen wie in Regensburg bei 
den Lohnkutihern. Wenn mid dad »,.. Gericht ohne den Schiffsalkkord hätte abreifen 
loffen, fo hätte ich 108 WMlar eriparen Fönnen, — — Ih mil dieſes beifeit laſſen 
und komme wieder nah Havre. In Havre wird nah feinem Paß und Konfularichein 
gefragt. Man braudt das alles nicht, wenn man nur feine Weberfahrt bezahlen kann. 
Ich will euh auch noch jagen, daß die Poftihife auch nicht anders gebaut find als 
Die Andern und geben auch nit geihmwinder als die andern; fie haben nur den Namen 
deßwegen, meil fie zur beftimmten Zeit abfahren. Wir find in 39 Tagen überd Meer 
gefahren, und haben ſehr merkwürdige Sachen am Land ſowie auch im Waſſer geichen. 
Fiſche fo groß mie die Pferde, Kleinere wie die Schweine kamen ju Schaaren. 
Diefe fprangen vom Waſſer in die Höhe immer einer über den andern, Die Urſach, 
weil hinten noh Reihen von Pferpfiihen nachkamen, melde die Schweinfiihe aufs 
freffen. Aus Furt aufgefreffen zu werden, fpringen die Hintern über die Dorbern. 
Wenn ih das Merkwärdige, was ich gefeben babe, befchreiben mollte, fo könnte Id 
niht genug Papier ‚haben. Dieled mil ich beifeit laffen und euch nur lagen, 
daß wenn ihr wollt, es wird euch gewiß nicht renen, Jeder kann feine Profeffiom 
gut treiben. Land ift im Ueberfluß vorhanden. Der Ader Loftet 3 Dollar und das 
Land fann man zahlen wie man will. Wenn man nur alle Jahre ein wenig was be« 
zahlt. Bon der Steuer weiß ich bisher no nichts. Es ift ja die amerifantfdhe reis 
beit. Ueberhaupt alle Profeffioniften können ihr Bewerb treiben, und Land dazu meh» 
men, wo fie ihre Speiſe bauen können und ed darf ein jeder treiben, was er will, 
wur nichts Schlechtes, Der Boden ift mie in Deurfhland der Waizenboden. Es 


*) Die Zahl iſt unleſerlich. 
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wochſt alles mas man nur immer bauen mag. Wenn vielleicht jemand nachreifen will 
fo nehmer Alles mit, was ihr habt. Ueberhaupt eure Betten, alles Werkjeng, Tuch und 
Leinwand. Lebensmittel braucht ihr micht mitzunehmen, man befomt Nll«E ju Havre, 
was man zur Waflerreije braucht. Bemerken maß ich noch, daß wenn einer ein boſes 
Weib hat der nach Amerika will fo iſt nothwendig, daß er fein Weib in Deutſchland 
‚ao eiamal karwatſcht, denn in Amerıfa wenn der Mana ſeinem Weibe nur eine Ohr⸗ 
feige gibt, jo wird er aufs wenigſte 14 Tage bei Gericht eingeiperrt und fo lange 
nicht freigeloffen dis er verſpricht daß er feinem Weibe nichts mehr thun will, Das 
Gericht in Städten iſt wie in Deutſchland der Magiftrat. Am Raub if ein Vorſtand, 
bei diefem werden die Heinen Sachen abgemacht, dazu merden einige Männer, welche 
in der Gegend wohnen, eingeladen. Für die größeren Sachen aber iſt ein Gerichtöpans 
im Diſtrikt gebaut, da wird alle Quartal Gericht gehalten dazu werben 25 Männer 
eingeladen und was dieſe 25 Männer richten das if gerichtet, Wird einer zum Tode 
verurtheilt, jo wird das Urtbeil dem Präfidenten zugeſchickt, das Urtheil aber iſt giltig 
und man hängt den Verbrecher am Galgen, mo ein jeder Baum dazu dienen muß. Es 
wird da nicht Jahre lang herumprogeffict, ber ganze Prozeß iſt in 3 Tagen zu Ende, 
Scluß folgt.) 

” Shranne. Auf der legten Schtanne vom 19. Februar fiel der Baizen um 
30 Er, Korn fiel um 38 fr., Gerfte fiel um 26 fr. und Haber fiel um 10 fr. An lämmts 
lien Getreibjorten waren 12,724 Schäffel auf dem Markte. Verkauft wurden 11,401 
Schaͤffel. Die Berkaufsjumme beteug 154,620 fl. Die Preife ergaben ſich, wie folgt: 


Hödfter mittlerer niedrigfter 
Durchſchnittspreis. 
21 fl. 33 tr. 20 1. 56 ke. 20. 7 tx. 
13 fl. 56 fe. 13 fl. 24 tr. 12 fl. 46 kr. 
11 fl. 57 fr, 11 cd. 34 tr. 11f. 3 k. 
5 fl. 86 tt. 5 il. 116. 4f. 89 Er 








Anzeigen 


1206.7. (20) Morgen Dienflag den 22. Fe: Privat- Canz- Unierricht 
van —— großen Söwengarten 917.19. (Se) Der Unterzeichnete empfiehlt 


Bürge vr: alt ſich, Unterricht in ollen jegt üblichen Taͤnzen 


ftatt, wozu ergebenft eingeladen wird, zu ertheilen. Roſenthal Nr. 9 im 1. Gtod. 









Anfang 7 Uhr. Gintritt A Perfon 50 fr. 8 Hammel, 
Klüncener Fiedertafel. !öniglicher _Hoftänger- 
1150. Dienftag den 22. Februar 1075.78. (4b) 
ebung Dominos, 


Der Ausſchuß. 
Vrivat· Muſik· Verein 
1185.84. (2a) Mittwoch den 23. Kebruar Plab Nr. 4 
mastirte Akadene. nom nn 
Anfang 7 Uhr. 1145.46. (26) Ein Einſtands mam 


„1185. Bei einem dgl. Maler wird eim Eehe-|wird geſucht. Das Uebr. 

1unge aufgenömmen. D. Uebr. 1120.21.(25) In der Glodenftraße Rr. 10 
1184. Üehbrere Schluͤſſel, an einer Scpnurjüber 2 Gtiegen iſt ein geräumiges Zimmer mitt 

gereibt, wurden oren. Das Uebr. oder ohne Einrichtung zu vermiethen und Ans 

Ilfangs März zu besiehen, 


1140.41. (2b) Im ber Sendlingergaffe Nr, 
vornheraus iſt eine ſchoͤne Wohnung auf das 1138,39 (25) Maͤdchen, weiche Ihön Weiße 
kommende Ziel Georgi um den Jahreszins von fiden, tönnen immerwährende Befhäftigung 


215 fl. zu vermiethen, Näheres Über 1 Stiege.ferhalten. Das Uebr, 


färbig und ſchwarz, find zu verleihen 
bei ® Gerbel, | 
Kleiderhändler, Sebaſtians⸗ 
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1061.65.15€) Bekanntmachung. ” 1pı Gin Bonktimtprbäife, ber biefes Ge: 
f ft gründlich erlernt und ſchon mehrere Jahre 

Berfchiedene Bäume und Gefträude für Bär: - 
ten, Alleen und Anlagen, indbefondere auch Maul: barin gearbeitet hat, wird gefaßt. D- Webr, 
beerbäume find gegenwäctiges Frühjahr in den| 1188. Den 19. Zebruar ging am Biktuas 
tienmatt ein filberner Schluͤſſelhacken mit zehn 


ädtifhen Baumſchulen kaͤuflich zu haben. 
allen am 15. er a kleinen Schluͤſſeln verloren. Der redliche Fin⸗ 


der wolle fie Fabrikſtraße Nr, 4 gegen gute 
e Widnmaum, Belohnung abgeben. J— 
buͤrgetl. Magiſtratsrath. 


— r — — — 
1116.17.126) Bekanntmadung. 

Alle diejenigen, welche an dem Ruͤcklaß des 
im vorigen Jahre dahier mit Tod abgegangenen 
Töniglien Staatsraths Herrn Anton Kreiheren 
v. Eetto, Erzellenz, eine Korderung zu ma’ 
chen gedenken, werden hiemit aufgefordert, ihren 
Anſpruch bei dem von der unterfertigten Teſta⸗ 





ments = Exrelutorfhaft bevollmaͤchtigten Eönigti: Ye 
chen Advokaten No&l dahier CHerzogfpitaigafle % 
Ne, 25) innerhalb Einlauf. 

ſechs Wochen 150. Dem anonymen Schreiber mit dem 


von heute an anzumelden, da nad Ablauf die:-|Motto: „Hol' dich der Zeufel,« wird bemerkt, 
fer Feiſt mit der Auseinanderfegung der Ver ſdaß er vercathen lift fammt feines Verſuchs, 
täffenfchaft fortgefahren wird. dießmals befonders unkenntlich zu fehreiben und 
Münden am 3. Februar 1848. doch glaubt man, daf der Anonymus nit gar 
Anton Freihertlich v. Cett o'ſcheſſo ſchiecht fen, als er Scheint, weil er ſich doch 
—  Zeflaments:Grekutorihaft. offenbar bemüht, ſich hinter der Anonymität 
1182. 85. (20.) Gim Bund Sclüffel mit|it, verbergen. Wie leicht aber, aud wie ſchlecht 
einem fülbernen Haden wurde gefunden. Der wäre bier der Verſuch, hier Gleiches mit Gleis 
Gigenthümer kann felbe abholen im ftädtiihen chem zu vergelten! J Notus. 
Brunnhaufe an der Kalkiaſel bei Hrn. Math 151. Da nun in Nr. 25 bes »bayer, Volle: 


ang, Brunnwärter, Zweibrüdenftraße 7 1f2.|freundes« ein angeblich von Heren A. verfaß- 
gran - ter Artikel zu Gunſten bes Herin Hofraths Dr. 


1180. Ein Bebienter oder Kammerdiener,im ern barbrudt mw 66 ie nun 
weicher der franzöfifchen Sprache kundig, bereits Er ale Bor De r — 15 
mit Herrſchaften auf Reiſen geweien iſt undfy.g daner. Wolksfreundes“ abgebrochenen Ar- 
ſowohl über feine Treue und ſittliche Auffüdzhrigers mächftens im „Wolköfreunde“ und aud 
zung als aud über feine Braudbarkeit gute; ‚Zagblatte‘* zu lefen. 

Attefte aufzuweilen hat, finder baldigft eine 152. Märe es nicht beffer, ſtatt die Fleiſch- 
Stelle. Adreffe zu erfragen in der Erpeditionf,ong am Rathhausthurm mit großen Koften zu 
a. ic Ne BE reſtauriren, felbe ganz wegzureiffen, um endlich 

1162.04. (3a.) Ein Mädchen proteſtantiſcherſzum Viktualienmarkte und Schrannenbaufe eine 
Religion, welches etwas Vermögen bat, kann breite Straße zur Zufuhr zu gewinnen und eine 
als Theilnehmerin an einem foliden Gefhäft|neue Fleiſchdank an einem paffenderen Dete, 
Unterkunft finden. Adreſſen beliebe man unterfals in Mitte der Stadt, zu erbauen?? (Und 
N. ©. bei der Erp. zu hinterlegen. das Geld dazu?) 


Iren triıen Auzaig m 
. (Bayr. Hof.) Herren: Graf Subolewski mit Gemahlin und Bedienung von Paris. 
Baron Bernbard von Augsburg. Obermeyer, Bangquier von Augsburg. Küper, Afm, von 
Giberfeid. Pfifter, Kfm. von Lindau. Zeng, Mojor von Neuburg. be Goln, Kfm. vom 
Aoft in Belgien. Dr. Widemann von Augsburg. 

(Hötel Maulick.) Herren: v. Appel, gl. Rentbeamter von Freiſing. Pobſt, Afm. von 
ang a / M. Padet, Kfm. von Mainz. Geith, Kfm, von Mannheim. Dverlad, Kfm. 
von Göln. 

(Bi. Traube.) Herren: Glaus, Part. von London, Krohe, Kfm. von Berlin. Landgraff, 
Dr. Med. von Wien. Pummerer, Kfm: von Pofjau, Kautmann, Kfm. von Augsburg. Kreis 
herr v. Wimpfen von Wien, Laroge, Propr. von Straßburg. Wild, Kfm. von Elberfeld. 

(Oberpoilinger.) Herren: Figler, Gaſtwirth von Dillingen. Kahn, Kfm. don Geifenfelb. 
Multerer, Cifigfabritant von Brud. Gutenfeld, Gomis von Reutlingen, Petri, Hofgärtners: 
Wittwe von Baal, Graf, Bräumeiftersgattin von Waal. Weirler, Kfm. von geuttichh. 
Glas, Brandweinersfrau von Kaufbeuern. Weilenbeck, Silberarbeiter von Rich. 


Gigenthümer und verantwortlicher Redakteur: B. Vanoni, (Burggajle Nr. 3.) 


Tagblatt. 


SZabrgang. 





Schsundvierzigfter 


Dienftag M 53. 22. Februar 1848. 





Ziagstalender: Katbol. und Proten. Petri Stuhlfeier. — Kal. Hoftbeater: Herzog 
Ghriftoph der Kämpfer, Schauſpiel von Dr. Schmid. — Im großen Löwengarten Bürger- 
ball, — Gifenbahnfahrten nah Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr und Nachm. halb 


% 


. + udr. — Deffentlihes Schreib » Bureau Shäfflergaffe Nro. 18 über 2 St. 





** Münden. In Folge des Nblebend Sr. Maj. ded Königd von Dänemark ift 
am biefigen Hofe eine dreimwöcentlihe Hoftrauer (vom 20, Febr. bis 11. März) ans 
geordnet, — Die k. Gendarmerie ioll vom 8. biß 12. Feb. wegen ihred Angeflrengtered 
Dienfted doppelte Löhnung erbalten haben. — Man fpridt ſtatk von einem Garniſons— 
wechſel der Hauptſtadt. — Die fürzlid von mnd erwähnten Aniucdhen der Studenten 
on den Minifter Wallerfiein Ereell. haben deffen Genehmigung erhalten, jedoch fol in Be⸗ 
zug auf dad Aſſoziationsrecht keine Geſellſchaft die Mitgliederzahl 100 überfteigen, und maß 
die Liedertofel betrifft, fo find ihre Sagungen gebildet bis auf den $. über die Gone 
nerion mit auswärtigen Liedertafeln. — Prof, Dr. Zuccarini ift Freitag Abends ver» 
ſchieden; es fol für denfelben ein Fackelzug gebracht werben. — Die neuefte (4.) Nums 
mer ded Punſch, melde die legten Ereigniffe unter dem Titel: Februard =» Gedichten 

„teagilomiicdy bebandelt, findet ſehr viel Anklang und Abſatz. — Dr, Thierſch ift zum 
BDorftand der Akademie ernannt worden. 

Die „Fraukf. Ober: Por: Amts: Zeitang* berichtet aus Köln den 12. Kebr.: 
„Geftern Nadhmittag hatten wir ein eigeneds Schauſpiel. Der Gefundheits «Apoftel 
Ernft Mahner hatte amgezeigt, er werde um drei Uhr vom Bayenthurme bid nad 
Mühlheim ſchwimmen oder auf einer Eisihole hinunterſteuern. Man bielf die Anzeige 
für einen Carnevalsſcherz; es zeigte ich jedoch, daß ed Ernft war, denn Mabner ſchwamm 
wirklich vom Bayenthurme ab, eine Eisſcholle vor ſich berftofiend, auf die er fich zu⸗ 
weilen ſetzte und auf der er auch, Augefihts der Stadt, eime Flaſche Wein leerte. Er 
ſchwamm bid weit unterhalb der Stadt, wo er friid und gefund an's Land flieg, 
Geine Urgefundheitölehre wird durch foldye Proben wohl Anhänger finden, da er bisher 
dur feine Borlefungen noch wenig Zünger gewonnen hat.“ 

FT Vorige Woche wurde ein iiraelitifhes Mädchen begraben und obgleich bei den 
jüdiſchen Leihen jeder Schmuck verboten ift, fo war diegmal auf dem Sarkophag doch 
ein jhöner Kranz befindlih, Die Verblichene, Karolina Bafinger aus Fürth, 16 Jahre 
alt, kam im vorigen Jahre hieher und frat in dad Goniervatorium, um die böbere 
Ausbildung zu erlangen. Schon batte fie berrlice Fortidritte gemacht, ihr Zalent 
gab zu den jhönften Hoffaungen die Berechtigung, old fie der frühe Tod ereilte. Sie 
hatte bier unter ihren Blaubendgenojjen viele Wohlthäter gefunden und die wadere rau, 
bei welcher fie wohnte, und unter deren braven Kindern fie wie ihr eigened Kind ge= 
balten murde, pflegte fie ouf dad Uneigennügiafte während ibrer Krankheit (Mervenfie: 
ber) mit wahrer mütterliher Sorgfalt und Aufopferung. Ehre und Danf diejer braven 
Gran und den andern edlen Woplthätern ! 

Münden, 21. Febr. Mittwoch findet die zweite Redoute 
uniered vielbefannten Meifterd Stred ftatt. Diele Earnevaldbeluftie 
gung gebört bereitd zu den Bedürfniffen des Publitums und entwidelt 
fi ollda eine Net Volksleben, dad zu den interefjantelten Beobach— 
ENT tungen führt. Hoch und minder Hoch wogt verbüllt und unverhüllt 
a durdeinander und das Gefühl einer gewißen Freiheit verfegt alled in 
r die fogenannte firele Stimmung. DObgleih das Bierlofal fi eines 
etwas abenteuerlichen Arrangementd erfreut, jo geht es bod im biefem 
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Bereich eigentlihb am fidelften ber und mer noch eine enge Bruſt hat fana fie bier 
nach Belieben ermeitern, denn: 
Ja jener beil’gen Halle 
Kennt man dad Schweigen nidt. 
Was aber einer Verbefferung dringend bedarf, das iſt die Garderobe, deun der 
Anblik dieſer Paletot mad Mäntelhaufen ift ſchaurig für jeden, der ein ihm liebes 
Stück darunter weiß. — 


Tageslugen. 

*" Bei dem letzten Fadılzug ſoll der Vorſchlag gemacht 
worden ſeyn, daß künftig jeder Fackelträger eine Putzſcheere bei ſich 
führen ſoll, damit nicht der Docht ein paar Fuß lang herab und 
den Leuten ind Geſicht binein hängt. 

”* Ein zeitgemäfer Schufer von Münden ift damit be— 
fhäftige, eine vortreffliche Alemannen-Wichſe zu fabriziren. 

“re Zu dem in Leipzig ſtattfindenden Pferdfleiſch-Feſteſſen 
fol bis von Heffelohe ein Pferd geliefert werden. 

*" ine feir längerer Zeit in Umlauf gebradte Gage, daß 
fämmtlihe Brounbierfabrifanten im Königreihe Bayern and ſchul- 7% 
digſter Dankbarkeit für dem bei den fo äußerſt niedrigen Gerſt en⸗ 
und Hopfenpreifen für diefelben fo außerordentlih vortheilhaft und " 
günfig geſteüten legten Bierfag, dem Grfiader ded edlen Gerfteniafted König Gamöris 
nus ein Standbild aus mafiivem Golde verfertigen laffen, if nun zur Wirklichkeit ers 
boben und dürfte una um fo weniger zu bezweifeln fein, ald der mweltbefannte bis jegt 
noch unerreihte Hiforienmaler Lug im Freyſiag bereitd bittend erſucht wurde, eine 
Zeichaung nad) feiner genialen Aufıflang zu dieſem Gtaudbilde einzuienden. leid: 
zeitig ſiad auch fon Unterhandlungen mit dem ebeufald ſeht berühmten WMobdelier 
Rindfleifch angelnüpft und der hiezu benöthigte Gyns beſtellt. Der Guß bdiefes 
Standbildes fol einem ebeafalls berühmten Künftler zu Nandelſtadt übertragen werden. 
Das edle Metall hiezu fol aus dem fehr ergiebigen nahen Bergmerken zu Halbergmood 
angefauft werden. 

*,* Man beeilt fih allen Beſuchern der Bäle in M. eine wichtige Erfindung 
mitzutheilen. Herr Hutmacher 3. hat Hüte konfteuirt, welche bei unredtmäjliger Be- 
figergreifung mit lauter, den ganzen Saal durdtönender Stimme audrufen: „Bitte um 
Entfguldigung mein Herr!" 








(Schluß des amerifanifhen Briefes.) 
Man hört gar nichts vom Gtehlen, nur die eingemanderten Deuticyen treiben noch 
ſchlechte Sachen. Die Engländer laffen ihren Werkjeug und was fie haben, auf der 
Goffe liegen. Der Amerilaner gebt vorüber, und rührt midt dad mindefle an und 
nun fomme ich wieder auf die amerikaniſche Weiberfreiheit, die fo groß if, daß ihr Bilb« 
niß auf Geld geichlagen if. Doch muß ich bemerken, daß man nicht glauben darf, daß 
das weibliche Geſchlecht zu wenig fei, ed gibt fo viel ald Mannsbilder, doch bat man 
die Deutihen lieber weil fie fleißiger "arbeiten ald die amerifaniihen., Es wird ſich 
einer fehr betrügen, wenn er glauben würde in Amerifa ein Mädchen zu verfaufen, 
doch if im Amerika leicht zu heirathen. Beide dürfen aur zum Geihwornen geben, 
der freibt die Namen in ein Buch ein, da iſts geſchehen, Me geben ibm 2 oder 3 
Dollar dann kann diefed Ehepaar Niemand mehr trennen. Es if in Amerifa aller 
Glauben frei, und man kann glauben, was man will, ed wird Niemanden fein Glaube 
verboten. Ich habe gelagt genug, ich wiederbole meinen Rath, daß wenn ihre wüßtet, 
wie ed in Amerika ift, fo würdet ihr euch Alle aufmachen nnd mad Amerifa wandern. 
IA babe in der Zeitung gelefen, daß in Deutihland das Schäffel Korn 50 fl. koſtet, 
auch fol der Krieg angefündigt fein. Ih babe eine Kuh und zwei Echmweine. Dieſes 
Frübjahr werde ich mich beßer einrichten. Ich bin erſt im fpäten Herbft im dieſes 
Land gelommen. Ich habe mi nur 4 Wochen in Baltimore bei meinem Sohn auf« 
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gehalten, weil ed mir aber borten zu heiß war, ſuchte ich mir einen Ort welder 
im Klima gerade fo if, mie in Regenftauf. Ich babe auch ein gutes Quellwaſſer. 
Weng ich nur das Holz, das bei und verfanlt und beſonders die Bäunte, welche 5— 
6 Schuh did auf dem Boden verfaulen, fammt den Aeſten zu euch wünſchen Fönnte, 
dad ganze R.... hätte im Meberflaß genug. Auch wachſen gute Kaflanien und Zuder: 
bäume im Wald, von den Zuderbäumen macht man dem beiten Zuder. Bir fönnen 
aud alle Feiertag in Amt und Predigt geben, wie in Deutihland, In Et. Marien» 
ſtadt ift ein Priefter, der liest alle Zage Ijwei Meilen, wo im ganzen Deutſchlaud 
kein Priefler der dieicd unternehmen darf, man menut ihm den Herrn Direktor. Auch 
babe ich die 53 Jahre, die ih ia R.... gelebt babe, nicht fo gut gegeflen ald diefe 
Zeit in Amerika. Die Amerifaner haben ale Zage 16 bid 18 Epeifen auf dem 
Tiſch, daß ihr an der Kirhmeib bei weitem nicht daran denken dürft. Zum Schluß 
muß ich noch bemerken, daß dad Dieb Winter und Sommer nit in den Stall fommt 
ed ift immer drauf. Zum Meilen wird den Kühen gerufen, da laufen fie ale vor bie 
Thür. Die Schweine laufen ebenfalld immer im Freien herum uud nähren fih von 
Bücheln und Kaftanien. Dabei werden fie, daß mehr Sped ald Fleiſch an ihnen if. 
Bemerken muß ich noch, daß ih im Havre Krebie geiehen babe, 4 bis 5 Pf. ſchwer. 
Ih fage euch noch einmal, nehmet allen euera Werkzeug mit, jo aud eure Kleider ; 
man kann fi tragen wie man mur will, ed wird niemand getadelt. Ih will mein 
Schreiben ſchlieſſen, ich hoffe, ihr werdet euch mit dem wenigen begnügen, fchreibet mir 
wie ed in Deutſchland gebt x. Ihr ſollt aber geiund bleiben und recht lang leben, 
wir werden uns wieder jehen am großen Gerichtstag im Thal Joſaphat, der gehorfamfte 
Diener und aufrichtigfte Freund G. S. uw AM. €. 





Anzeigen. 
Auf das bumoriftifhe Blatt: 
un ff db, 


Tann man fi) fortwährend abonniren in der Erpedition des Zagblattes und bei Hofbuchbinder 
Fuchs. Die vierte Nummer enthält: Februar-Geſchichten, ein Epos in Knittelverfen. 
6 Rummern 16 ?r. — Ginzeine 3 Et. 
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Anzeige. 1135.35. (de) Heute Dienftag wird das 
1199. (2a) Mittwody den 25. Bebruar findetfneue Lokal Blumenftraße Nr. 7/a unter Bei: 
vom Unterzeichneten die zweite und lebte ziehung der Artillerie Mufit eröffnet. Indem 


R EB D © U T E ich dieß all meinen geehrten Gönnern und Ber 
fuchern hiemit befannt gebe, danke ich zugleich 

im ?gl. Odeon ftatt. Willeten find wie immer|für den mie bereits bisher fo zahlreich gewor«- 
bei Herrn Falter und Sohn zu haben. denen Zuſpruch und ſchmeichte mir, daß wenn 
Streck. Iman auch die vielbefannte ne 

206.7. (2b) Seute Sienflan her mn Ge nicht mehr gerade an der Stelle findet, an wel⸗ 
— en — Fee ee — her fie fi ihren Ruhm erworben hat, ihr dieß 
r feinen Eintrag machen wird, indem man an 


Biür 8 er: 3 a 11 bee neuen Staͤtte eben fo eifrig bewuͤht ſeyn 


ſtatt, wozu ergebenſt eingeladen wird. wird, durch prompte, gute und auch billige 
Anfang 7 Uhr. Eintritt A Perſon 30 Er. [Bedienung die Beſucher zufrieden zu ſtellen, 
—Ar lund den alten guten Ruf zu erhalten, wie man 
Privat-Mufik-Perein, es bisher getban. Zu fernerem geneigten Zus 


1185.84. (26) Mittwoch ben 23. Kebruarffprude empfiehlt fi daher 


Kratzer 

maskirt⸗ Exademie. Gaſtgeber os Kammerl, 

— — —  — 22090. 86 wurde Samſtag den 19. d. in 

— — —— muſitaliſch· der — 2 ein junger Rattenfaͤnger 

. altung der Bamilie mit langen Obren, langem Schweif und braunen 

Duchecker aus Bayreuth Fuͤſſe verloren. Derjenige, dem er zugelaufen, wird 

im Kaffehaus zur Stadt Münden (Scheidl'ſchenſerfucht, ihn gegen eine gute Belohnung am uns 

—— Kaufingerſtraße ſtatt, wozu erge⸗-teren Anger Nr. 32 über 3 Stiegen abıugeben. 

—— Suſchmaum, Soffetier 1202.4. (5a) Gin kleines Haus in Mitte 

1198. Gin ganz junger hübfher Dahsyundider Stadt mit geräumigen Laden ift ſogleich 
wird zu kaufen geſucht. Das Mebr. zu verkaufen. Das Uebr. 


Be 1: 1 Pe Friſche 
Colcheſter⸗Auſtern 
find angekommen bei 
A. Grodemange, 
Weingaftgeber. 


1105. Auf dem Wege vom Sendlingerthore 
bis zum Kronkenhauſe und von ba in die Send⸗ 


1192. Gin in der Damenſtiftékirche ſtehen 
gebiiebener Regenfhirm kann gegen Einruͤckungs⸗ 
gebuͤhr abgeholt werden. Das Uebr. 

— — — — 

1182. 83. (4b.) Ein Bund Schiffet mit 
einem fitbernen Haden wurde gefunden. Der 
Gigenthümer kann felde abhoten im ftädtifchen. 
Brunnbaufe an ber Kalkinfel bei Hrn. Math, 
tingertandftraße bie Haus: Rr.‘19 wurden Au- Branz, Brunnwärter, Zweibrüdenfiraße 7 1/2. 
gengiäfer mit filbernem Gefäße verloren. Der| 1108.11. (4b) Cine große im beften Zuftande 
Finder wolle felbe bei der Grpebition bdiefesjerbaltene Wohnung mit allen Bequemtichkeiten, 
Blattes genen Erkenntlichkeit abgeben. au er verfeben, ift ſogleich 

Dirb cın Miermwirrere  loder am Ziel Geogi im dritten Stock Kaur 

1195.94. (2a) Gs wird ein Bierwirthfchafts: = 
Bi, Bun ee Da hſchaf — — 17 zu beziehen. Im 4. Gtod 

sel baren BE dB REN zu 'erfragen. 

1191. Gin fhönes attdeutfches Bild ift zu ne 
— Kafernftrafe Nr. 8 lit. R. 2 ©r.| , 199% Am 19. d. Mts. Abends 10 Uhr wurde 


— ein Ridiküt mit einem Dienſtbuche nebft 5 bis 
1198 Die Stehrer 6 fl. an Geld, Schluͤſſein u. a. verloren. Man 
Laͤndler für die Zither von 


birtet, benfelben bei der Erpedition des Tag: 
M Mühle uer, Op 3, blattes abzugeben, 

* * a nen: 
find zu haben in der Mufitatienpandlung von) Getrantes Paar in Münden. 
of. Aibı und im Gelbfiverlage, obere Anger-| Am vergangenen Sonntag wurde in der Gt. 
gaffe Nr. 36 über 2 Stiegen. 

’ 


, Anna:Pfarrkirche dabier getraut: Herr Joſeph 
Preis 21 Er, Wagner, Stadtmüller, mit Dem. Rofatia Tra— 
Offenburg in der Ortenau. 


pentreu von Eberspoint. 
Weinverkauf. Geſtorbene in München. 
Der Unterzeichnete bat noch 











M. Anna Waldhier, Zimmermannd: Wittwe, 
20 Ohm feinften 1846er Zeller Rother ä 66 fl.|82 3. a. — Maria Milhmaier, Maurerstod: 
10 4 » Durbader: Kiingelberger "A 80 flfter von Newötting, 28 I. a. — Franziska Kö: 
in beliebigen Quantitäten abzugeben. nig, Gergeantenswittwe von Amberg, 72 J. a, 
Srangportfäfler werden billigſt berechnet. I Magdalena Winkler, dgl. Gchneidersfrau, 
Dffenburg, 12. Februar 1848. 42 I. a. — Franz Paul Kramer, bal. Friſeut, 
Andreas Erhardt, ſas J. a. — Barbara Wallner, Trockenladers⸗ 
1124. 26. (36) Küfermeifter. Wittwe, 65 3. a. 





Fremden-Anzeige. 

(Hötel Maulick.) Herren; Moriſſe, Rent. von Haver. Kloͤpfer, Kfm. von Elberfeld. 
Rekum, Kfm. von Louifenthal. Kehrmann, Kfm. von Grefeld, Hirſch, Kfm. von Offendach. 
Hriate, Priv. von Meran. Möller, Kfm. von Schweinfurt. 

(Gold. Hahn.) Herren: Dallia, Miſſtonaͤr aus Perfien, Lifte, Kfm. von Landshut. 
Seligmann, Kfm. von Garlsrube. Harrer, Part, von Prag. 

(Gold. Kreuz.) Herren: Mol, Negot. mit Gemahlin von Lüttih, Wenzel, Shiffmeifter 
von Paffou. Laffor, Part. von Finfpang. Favero, Kfm. von Venedig. 

(BI. Traube.) Frau Gräfin von Blangy mit Bedlenung von Paris. Babe, Kfm. von 
Trieſt. Hofreiter, Kfm. von Regensburg. Graff, Kfm, von Bremen: Haaneu, Kfm. von 
Göln. Ney mit Gemahtin, Poftoffiziant von Regensburg. Leuchs, Kfm. von Schwurgenbach. 
Lrruͤth, Kfm. von Aachen. de Thoge, Poftverwalter von Mindelhrim, 

(Stadus.) Herren: Baumann, Maler von Aalen. Ducdant, Kfm, mit Familie von 
Roll. Stübner, Jumelier von Nürnberg. Hahn, Woppenmäler von Augsburg. Haueiſen, 
Gutsbefiter von Denarfenheim,. Mayer, Pfarrer von Biffingen. Gteingruber, Dekonom mit 
Zamilie von Efhingnn, Weitmann, Kfm. von Galn. Hummel, Kfm. von Guttenberg. Eich— 
horn, Rent, von Roth, Buchmann und Sohn Kfm, von Aeſalarot. Frin. Gife, von Lands: 
Hut. Grin. Bulach, Korbmacherstochter von Augsburg. Schindele, Handwerksmann von 
Wolbertshofen. 

(DOberpollinger.) Herten: Hosp, Maurermeiſter von Augsburg. Urban, Gerichtshalter 
von Wolfratshaufen. Epranger, Kfm. von Augsburg. Landsberger, Mebgermeifter von Rande- 
berg. Zaber, Bucbindermeifter mit Tochter von Bamberg. Reinhard, Weinreifender von 
Zärkendorf. Naßl, Bräuer von Berchtoidehofen. Ferari, Buchhaͤndler von Augsburg. Hoͤr⸗ 
mann, Käufler von Augsburg. Schrag, Ingenieur: Praktitant von Münden, Sehle, Maurer- 
meifter und Meir, Zimmermeifter von Augsburg. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur: B. Vanoni, (Burggaſſe Nr. 3.) 


Tagblatt. 


JTahrgang. 





Mitiwoch MM. 54. 23. Februar 1948. 


Das Tagblatt erjcheint täglich, hohe Feſtiage ausgenommen, Der Branumerationspreis beträgt für ein Jahr 3 fl. 
für ein halbes Jahr 1 fl. 30 fr., vierteljabrig 45. Bei Inſeraten koſtet der Raum einer gewöhnlichen Spaltzale 
sfr. Bafjende Beiträge werden mit Dank angenommen und gediegene bonorirt. 


N 2 — 
FZangstalender: Katbol. Milburgis. Proteſt. Reinhard. — Kal. Odeon: Streck'ſche 


Redoute. — Privat Mufit: Verein: Maskirte Akademie. — Die Familie Buchecker im Kafe 


Bufhmann. — GCifenbahnfabrten nad Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr und Nadm.. halb 
+ Uber. — Deffentlies Schreib » Bureau Schäffiergaffe Nro. 18 über 2 Gt. 





* Münden, 21:- Febr. Dem Vernehmen nad ift der Orden der Nedemptoriften 
in Bayern aufgelöft worden, — Die in Augsburg ſich befindenden Studienlehrer au 8 
dem Benediktinerorden jollen, wie mau hört,. an die Studienanftalt in Münden verjegt 
werden und bie bisher in Münden Dozirenden aus dieſem Orden, fih nah Metten 
zurückziehen. — Die auf Montag beftimmt geweſene madlicte Afademie unterblieb, 
da die Theilnapme ded Publikums an den beiden eriten jo gering war, daß jur Be: 
flreitung der Koften die Hoftbeaterkaifa no daranf zahlen mußte. — 

Münden, 20. Febr, Wie man vernimmt fol jede Kompagnie der bier garnifo: 
nirenden Qufanterie: Regimenter um 12 Wann vermehrt und zu dieſem Zwede bie er: 
forderlie Zahl Beurlaubter einberufen werden. — 

‚Die Adrefje der Bürger an den König, welche gach der „Deutiden Zei: 
tung“ im mehreren Blättern mitgetheilt wird, ift zwar in der Bürgerveriammlung am 
10. Februar verlejen und durch Zuruf genehmigt, aber Sr. Maj. nicht überreiht wor⸗ 
den, weil die Magiftratsdeputation, Die ſich in die f. Reſidenz verfügte, dem Monar: 
hen die Bitte der Vürger mündlidy vortrug. Nur für den Fall, dag die Deputation 
nicht angenommen worden märe, würde dann die Adreſſe eingereicht worden jeyn, — 


Die „Südd. Polit. Zeit.“ ſchreibt: „Der Wunſch, daß dad bayeriihde Heer den Ber: 


fafjungdeid ſchwöre, taucht wieder und lebhafter ald je ouf, Gr wird beſonders im 


Folge der Ereigniſſe der neueiten Zeit, von ſeht viel Militärperionen, namentlid von ' 


Dffigieren, getheilt.“ — Die Bäder Berlind machen dem Rittmeiſter Grafen von 
Schlippenbach, der im vorigen Minter für 30,000 Arme Brod gebaden hat, den 
Prozeß. Das Gewerbe hat nämlih für jeden Kopf 10 Pfennige Gemwerbefteuer zu 


zahlen, mas nad) der jegigen Geelenzabl weit über 11, 000 Rthlr. beträgt; aun .tras 
gen jie darauf an,. dag Graf Schlippenbach im Verhaͤltaiß jeiner 30,000 Armen an 


der Gewerbftener feinen Theil mittrage. (Schw. Merf.) 





Anszug aus der jüngften Bekanntmachung des Münchener - Vereins 
| gegen - Thierquälerei. | F 


33. kt. Hh. der Erbgroßherzog und Ftau Erbgrofberzogin von Hei: ' 


ien, Prinz Adalbert und Prins Mar!von Bayern, die Fran Erbprinzeifin von 
Hobenzollerna: Sigmaringen, die regier. Fürftia von Sad ien:-Alfen: 
burg und Se. Erlaucht Graf Wilhelm von Würtemberg, auch viele hohe Per— 
fonen in Rußland bis Gibirien und an die Hinefiihe Gränze bin, find, 
legtere vorbehaltlich allerh. kaiſerl. Genehmigung, unferm Vereine ald ordentlibe Mite 
glieder beigetreten, und der Hamburger: Bereia, der Rettuhgdverein in Bern: 
burg, dad Gubernium für Tyrol nad Vorarlberg, rad f. Würtember- 
gifhe Oberamt Ehlingen haben uns für zablreihe an fie überjöndte und von 
ihnen vertheilte Dereindicriften amfferordentlihe Beiträge eingefandt. Eben jo haben 


Ho 


und im nlande eine Menge von Stellen, Bevörden und Privaten in jüngfler Zeit 
wieder theild durch Anmerbung neuer Mitglieder, theild durch außerordentl. Geldbeis 
träge und dur Ausbreitung unferer Grundjäge freundlichſt unterſtützt; beionders z. 
B. die k. Gen. :Bergmwertd« und Galinen-, die Gen. Lotto-und Gen. =Pofl: 
Adminiftration, daß fol. Cadeten- und bas f. Gendarmerie-⸗Corps— 
Eommando, bie Fönigl. Hofjagd-Jutendaunz, das hohe Präjidium des 
Dberappel.-Geridrd, dad fol. Landcommiffariat Kaiferslautern, welches 
ſämmtliche Bürgermeiſter-Aemter aufforderte, zur Berflärfung bed Bereind das Mögr 
lichfte beizutragen, die Land» und Patrimonialgerichte ꝛc. ꝛc. Wir fönneh"des beſchränk⸗ 
ten Raumes wegen nicht alle nenuen und drüden allen genannten ſowohl, ald den 
nicht ‚Ipeciell genannten Wohlthätern unjered Dereind, auch allen uniern Hra, Filial»- Bere 
eind« Borftänden hiemit den wärmften Dank aus, befonderd aub dem Hrn. Göbl, 
der ald Borftand der Schullehrer-Bereine von Dberbayern und in dem 
von diefem herausgegebenen „Wittwea- und Wailen » Freunde* und jehr weſentlich 
wad folgenreich unterftügt und mad deſſen Beiipiel und Vorliebe in unzähligen Schulen, 
fowie Familien und Wirthöhäufern in unierm Giane gewirkt wird. 
(Folgen eine Menge Andeutungen von Früchten des Vereins, die fid nicht alle fpezielf 
aufzählen lafjen.) Dasſelbe gilt von den einzelnen, fpeciellenArten der Mißhaud— 
Iungen, die durch und — ungeachtet der vielen uns theils aus Borurtheil, Gewohn— 
beit und Bequemlichkeit, theils aucd und leider aus Abmeigung und Bosheit, 
felbft aus Regionen, von beaen man ed am menigften erwarten sollte, entgegengeieg- 
ten Schwierigkeiten und Hemmungen, worüber Alles zu publiciren, Umftände 
und felbft Geſetze und hindern — — direct und indirekt abgeflellt oder gemindert _ 
wurden und ununterbroden fort abgeftellt oder gemindert werden. Ebenfalld nur ans 
deutungs mweife bemerken wir folgendes; 
Unjer Aufſatz (von Dr. Permer) darüber, daß die fortgefegten Betrüs 
gereien om Biehfutter zufammengeredhnet und mit der erreichten Geſammtſumme 
von 5 fl. zu Bergeben und von 25 fl. zu EriminalsBerbreden werden, it 
unferm Autrage gemäß im Regierungdbezirle Oberfranfen durh Hru. Regierungsprä« 
fidenten Frhrn. v. Gtenglein bereitd in bie Dienſtbotenbücher aufgenommen, mwodurd 
gewiß unzählige dieſer Verbrehen und Bergehen verhindert werden. Wir arbeiten 
bebarrli daran, diejed in allen Regierungsbezitken uad im Audlande durchzuſetzen, mos 
bei man nur darüber ftaunen kann, daß ein jo höchſt einfacher und jo offenbar gemein: 
nügiger Borihlag fo große Schwierigkeiten finden kann. 
Die von und vertheidigte Tödtung der Schweine und andern Schlacht— 
viehes mitteld dem Stich vorhergehenden Schlages auf den Kopf und bie Entfer: 
nung der Shuljugend vom Schlachten findet immer allgemeinern Eingang. In 
der Kreibanf in Münden bat der Magiftrat jene Zödtungdart beim Jungvieh 
bereitd eingeführt, und dem übrigen hiejigen Jungmeggern fie ebenfalld dringend au— 
empfohlen. Ebenſo ließ er auf dem biefigen Kälbermarft den bisher unebenen 
und Reinigen Fußboden mit Brettern belegen, damit die vom Wagen auf den Boden 
gelegten Kälber beffer liegen, au dad Dah der Biebftände breiter machen, um das 
Zungvieh gegen Regen, Schnee, Wind und Sonne beffer zu ſchützen. Das betrüger- 
iihe und ſchmerzliche Euter-Anihmellen bei Küben ift bereitd gänzlid abge: 
ſtellt. Diele und andere Verbeſſernngen verdanft man befonderd dem guten Willen und 
der Ihätigkeit der Hrn. Magiftratsräthe Hemmer und Lindauer und une 
ferd Ausſchußmitgliedes, des ſtädtiſchen Thierarztes Hrn. Stangajlinger und 
wir dürfen bierand gewiß die Hoffaung auf feinerzeitige noch weitere Berbefferuugen 
(höpfen. Was dad Hauptpriacip unſers Vereins, die tieffte moraliihe Baſis defjelben, 
betrifft, fo haben wir esihon zur Genüge in unfern Schriften und Aufiägen erörtert 
und der hochgeehrte Vorſtand Prinz Eduard hat ed erit Fürzlich wieder in einem 
Schreiben an den Wiener: Berein in den wenigen Worten ausgeſprochen: 
1) »„Obue die Graufamleit gegen die Thiere abzuftellen, fann 
„Leine Macht der Erde daß wahre Mitleid jezur Gruad— 
„lage ber Erziehung maden“ und 

2) „ohne Mitleid zur Grundlagedber Erziehung zu maden, 
„taun dad Menfhengeihleht nie glüdlih werden. 
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Abfertigung und Schlußwori. 
> Der literarifhe Poͤbel des Eilboten, dem wir den wahren 
Beinamen „Denunziant’ beilegten, hat auf unfere Erklärung in feiner 
gewohnten Spiglart geantwortet. Es verfteht ſich von felbit, dag wir 
den Akt ſolchen Gegnern gegenüber nicht länger fortfeßen. 





Anzeigen. 


1202.4. (56) Gin Eleines Haus in Mitte 
bee Stadt mit geräumigen Laden ift ſogleich 
zu verkaufen. Das Uebr. f 


1195.94. (26) Gs wird cın Bierwirthſchafts— 
Recht zu pachten geſucht, Das Uebr. 


1162.64. (56.) Ein Mädchen proteflantifcher 
Religion, welches etwas Vermögen hat, kann 
als Theilnehmerin an einem foliden Gelhäft 
Unterkunft finden. Abdreffen beliebe man unter 
NR. ©. bei der Exp. au binterlegen. 


1212. Am Samftag den 19. d. Mts. kam 
bei dem Bau im El. Odeon eine Lorgnette von 
ſchwarzem Gußeifen mit filberner Faſſung ab: 
handen. Gegen aute Belohnung in der So— 
phienſtrabe 1/2 abzugeben. 


1227. Am vergangenen Montag verlief ſich 
ein junger Rattenfänger.- Wem er zugelaufen, 
betiebe denfelben Sendlingergaſſe Nr. 10 über 
4 Stiegen beim Scuhmacher abzugeben. 


‚1221. Gin großer ſchwarzer langgeſchweifter 
Fanghund ift zugeiaufen. Müllerfiraße Nr. 18. 















nzeige. 
1199. (26) Mittwody den 25. Februar findet 
som Unterzeichneten die zweite und legte 


REDOUTE 


im kgl. Odeon ftatt. Bllleten find wie immer 
bei Heren Falter und Sohn zu haben. 
Stred. 


Terpfidore, 
1224.26. (3a) Montag den 28. Februar 


Masten: Ball. 


Anfang 7 Uhr. 


1204.0. (32) Samſtag ben 20. I. Mts. 
gibt die dgl. privil. Hauptſchuͤtzen-Geſellſchaft 
auf dem Prater den gewöhnlichen 


Enrnevals : Bal. 


Anfang um 7Uhr; wozu die Gefellfchaftsmit- 

glieder Gintrittstarten für Fremde in der Pran: 
nersgaffe Nr. 18 im Laden erheben können. 

Münden den 20. Februar 1848. - 

Das Schüßenmeifter-Amt. I 1215. Als Nachtrag zu 6 

’ »Lola Montez mit ihrem Anbange und © 


1202. Gine Hypothek von 600 fl. zu 5 pr. x 2 ö 
Gt: vorgehenden 4000 fl. iR zu us 3  „Müngens Bürger und Studenten u 
Schäsung 7000 fl. erſchien 
— — — — — zaoas Raͤchttlager zu Blutenburg, oder ber u 

1204. Arme Mädden können unentgeldlich R Sola Montes Iehtes Verweilen in, O 
Fbön näben lernen. D. Ueber, ) Mündens Nähe. Nah beglaus © 

11906. 2000 fl., 5000 fl. find auszuleihen, N bigten Angaben eines Augengeugen &), 


6 
jebod nur in erſter Hypothekpoſt und auf 8 ift in der Dr. Wild ſchen Buchdruckerei 8 
beſtgelegenen Haͤuſern in der Stadt. 3 (Dultplaß), der Erpedition des Eilboten 8 
ẽ. Burtiis Commiſſions ⸗Bureau— N Schäffiesaafte) und e = —— er 8 
i i 1Tagblattes (Burggaſſe), dann Herrenſtraße 
un feinem —— Hauſe, Keſtdenz N Ne. Nuͤber 1 Treppe um 5er. zu haben. 8 
firaße Hr. 23 im erften Stock. DOSE DIT TIEF IS 9 
1215. Im Poftorte Parsdorf if ein neues] 3215. (265) Pekanntmadung. 
Haus fammt der barauf rubenden realen Schuh⸗ (Die Auslofung ter Pfander betreffend.) 
machergerechtigkeit aus freiee Hand zu verfau: Die Befiger der in den Monaten Januar 
fen. Der Kauffdilling würde 1500 fl. betrasfund Februar 1847 ausgeftellten Pfandſcheine 
gen, wovon 400 fl. auf dem Haufe liegen bleisJoon Nr. 1 bis 14280 werden biemit erinnert, 
ben koͤnnen. Räheres hierüber beim Hauseigenslihre Pfänder bis längftens den 8. März 1848 
thümer Anton Bräu. auszulöfen n. umfcpreiben zu re widri⸗ 
1211. Werbältniße genfalls diefeiben in der am 15. März 1846 
—— Pre Nro 1 zu ebejabzuhaltenden Verſteigerung verkauft werben, 
ner Gede fehr billig verkauft: deutſche und nn —— finden nur immer Vormit⸗ 
frangöfifche Bücher, worunter Gartens und mesjta8® Matt. ‚ 
Diginifpe Bücher, Kupferftiche, Landcarten,] Hönigl. priv. Pfand- und Feihanfalt 





die Landbötin von 1842 bis 47 incl., eine De: der Worfladt Au 
Beibettftatt, Blumen: und Gemüfefaamen und GM. v. Stegmayer, 
noch manche nügliche Gegenſtaͤnde. Inhaber. 


-1132.44.(36) Bei Kofchnermeifter Baum: 
gartner in der Dienerögaffe Nr. 15 find 2 
Billards, das eine 12 Schub, das andere 
Schuh lang, billig zu verkaufen. 


Für Gartenliebhaber. 
1208. Nahe bei dee Altftabt wird ein G 
ten in mehreren Abtbeilungen an Kamilien padıtr 
weife überraffen. Das Nähere Singſtraße Nr: 
19 ebener Erde. 











—— 





1210. Auf dem Wege vom Ueſchneiderhauſeſ 155. Vorſtadt Au den 19. Februar 1848. 
dis ins kal. Odeon ging ein Augenglas in brau: Herr Redakteur) Welanntlih wurde von 
nem Futteral verloren. Der redliche Findet ſſchamiofen falfcyen Gerüchtsverbreitern, ouch 
möge es gegen Erkenntlichkeit zuruͤckgeben. D- dasjenige gefchleudert, daß wie Auer eine De: 
vebr, monftration unternehmen wollten, weldes zwar 

1217. Im den Arkaden des £gl. Hofgartens|fpäter durch unſern bodvereheten Heren Büre 
wurde ein Taſchentuch verloren mit geftichtenigermeifter Keller öffentiich zurüdgewiefen und 
Buchſtaben R. R. Der redliche Finder erhäit|gewiß aus den Herzen unfer Äller ausgefprocen 
eine Belohnung. Das Uebr. gps allein dennoch —— daß 7* Br 
SHHHIHHHHHHRHHAHHNMHITHHIH, die uns Auern deriei Getreibe fähig hal: 
a ten, diejenigen find, die es wuͤnſchen, indeffen 


‚Benfter-Ronlenug 7 doch zu wenig unterrichtet, weil ſie eben nicht 
⸗ 


UL . haha wiffen, daß wir Auer es find, welche immer 
mit Hiftorien, Landfchaften, Zagdftüde ; 
. dgl., fo wie audy nach jeder betiebigen Sn Gut und Blut‘ für unfer angeftammtes 


——— das Gtüd zu 2 fl. 42 kr. bie & Herrſcherhaus in allen Fällen einftehen. 


r H : e Ein Auer; 
5 zum höchften Preis empfichtt fi beſtens 154. (Wortgetreu.) Mein werdeſter Herr! 
a. Schubert, Ida Ich auf meinen Reiſen durch groſen Staͤdte 
⸗ f} * r — 
in der Schönfeidftraße Nr. 8 „jfomme und in vielen Gafthöfe Logirde, fo draf 
über 2 Stiegen in Münden. [ib «6 nie ats geftern Abend, Ich beſucht das 


IIIIHIHHHHTHHIHHHHHHGLE a ffee Haus zum Jägergarten da draf id 
Geftorbene in Alünden "feine Bedienung von einer Kellerin und Kellner 


« 


Hrn 


£ 


1 227 090 52 227270793 


* 


oc cᷣt 


das Ich ftaundt 1 der Kellner das reinig von 
Joſ. Kern, Tagl. von Feldmoching, 58 J.Kleider und liebtihe von dießen Menſchen und 
—a. — Anna Lehner, Bierwirthewittwe, 64 I.|befonders die Gewandtheit was der junge Mann 
a. — of. Mofer, Schuhmacher, 72 I. a. — ſbat. 2. feine Gefeufchäfterin eine ausgezeichnete 
Maria Wöhrl, Taglt. von Alling, Ldg. Starn:|Perjon die yon einen Fremden Lobes werd find. 
berg, 44 I. a. — Eliſ. Zimmermann, Taglt. Ich als Fremder herſuche Sie Werdefter Herr 
von Landsberg, 22 J. a. — Ludwig Hennet, Redackteur dieße baar Zeilen im Einlauf zw 
Gand. Med., von Delemont, Kant. Bern, 19|fenden. Ein Fremder Gaft von 3. 8. 2. 
J. a — Marg. Grill, k. Gentral:Staatskaffe:| 155. Sehe zu wünfden wäre es, daß Here 
dienerswittwe, 64 I. a. — Johanna Reifaher,[W.....e auf das andere Jahr im Augsburger: 
k. Regiftratorswittwe, 75 3. a — Zul. Gatt:|bofbal nicht mehr fo fade Wise mit Blumen: 
ler, Gonditor von Gedingen in Wuͤrtemberg, Vaſen werfen zeigt; da Er doch ein fo gebil⸗ 
17 J. a. — deter Mann ſeyn will. 
öü ü —ñ —ñ—— 
Sremden -Anzeige. 

Bayr. Hof.) Herren: Baron Karl Schaͤtzler, Dollfuß mit Gemahlin und Wertheimer 
von Augsburg. Allan mit Familie und Dienerfhaft aus Schottland. Dtto Baum, Kfm. 
von Eiberfeld. 

(Hötel Maulick.) Herren: v. Biano, Gutsbefiger von Köln. Kahn, Kfm. von Mainz, 
Döring, Kfm. von Bremen. Bülow, Militär von Berfin, 

(Bl. Traube.) Herren: Landauer, Großhändler von Wien. Tuſcher, Kfm. von Nuͤrn— 
berg. Adelberg, Abarburgo von Zriefl, Arnoid von Thüngersheim, Kfite. Groote, Blumift 
von Haarlem. Schaaf mit Gattin, Priv., Dr. Schaaf, k. Advokat von Landshut. 

(DOberpollinger.) Herren: Worlein, Baumeifter von Ellingen. Liepotd, Architekt von 
Nördlingen. Lauter, Papierfabritant von Augsburg. Weiß, Fabritant von Winterthur. 
Brenfled, Weinhändler von Sutzfeld. Stoder, Landrichterst. von Kaufbeuern, Rettich, Bud: 
binder von Sigmaringen. Aumann Staͤrkfabrikant, Samweber Webermeifter, Epaun und 
Hodhmüller, Oekonomen von Münfterhaufen. Spirk, Kfm. von Starnberg. Stengel von 
Regensburg, Dannheimer, von Kempten, Kflte. Motſchga, Beomtenswittwe von Bregenz. 
Thumbach, Revierjägerswittwe von Gerolfing. Ortner, Gerbermeifßer von Ulm. Weibl, Uhr⸗ 
macher von Hindelang. Graf, Kfm. von Obermeiſeiſtein. 


Eigenthumer und verantwortlicher Redakteur; B. Vanont, (Burggaffe Nr. 3.) 





Tagblatt. 


Sobrgang. 





Schsundvierzigfter 


Donnerflag N. 55. 24. Februar 1848. 


Faigskalender: Katbol. und Proten. Schalttag. — Kal. Hoftheater: Die Regiments- 
todter, Oper von Donizetti. — Der Sänger Deininger im MWittelöbachergarten — Im 
ungarifchen Kaffehaus Gefangsunterhaltung. — ifenbahnfahrten nah Augsburg Morgens 
6 und t1 Uhr und Nachm. halb + Udr. — Deffentlihes Schreib: Bureau Schaͤfflergaſſe 
Nro. 18 über 2 ©t. 








Münden. Tie Bürgerapdreffean den boben Magiftrat ꝛc. iſt ein erfreuliches Zei⸗ 
hen der erwachten Zheilnahme für allgemeine Angelegenheiten. Die Deffentlicfeit der 
Gewmeindebevolmähtigteaverhandlungen wird eine Schule des Bürgerfiand und der Bürs 
gertugend werden. Daß fie gewährt werden wird, iſt kaum zu bezweifeln, wenn man 
bedeuft, daß von Er. Maf. dem König Ludwig das Peincip der Deffentlihleit ber 
bayeriſchen Geſetzgebung aus eigenftiem Antriebe zu Grunde gelegt worden if, Wie 
daraus für das Ganze unendlider Segen ermahlen muß, fo werden duch die Def— 
fentlihfeit der [Derbandiungen über ibiefige NMädtiihe Angelegenheiten bie berrlichfteu 
Früchte erblühen. Sie ift nur der erfle Schritt und wird juverläjlig gar viele beils 
ſame Derbeßerungen in ihrem Gefolge haben, Was gibt ed nur zum Schutze und zur 
Debung unjered Gewerbweſens zu thun? Wir halten ed für eine heilige Pflicht jeden 
Bürgers, fein Ecdyärflein beizutragen zar Hebung des Gemeindemohles welches ſchöne 
Ziel nur durch einträcdtiged Zuſommenwirken Aler erreicht werden fann, (Die Möreffe, 
welche befanntlih in der Schreibſſube des Hrn. Rofipal zur 'Unterzeihnung aufliegt, 
zählt bereitö mehrere hundert Unterfchriften.) 

»" Münden. Das Profcciptiondgelüf, welches fih in dem jüngften Tagen auf 
längft erichnte Weife bis hinab in ale Winkel der Refidenzitadt Münden Luft gemacht 
bat, fonnte natürllch nicht verfehlen, oud im die Kreife des fünftleriichen Lebens den 
Bes zu finden. — Ein Artikel im der legten Nummer des Eilboten liefert hiezu einem 
erbaulihen Beleg, indem er anf eine höchſt Meinlidde und gemeine Weife die Berdienfle 
einer Künftlerin berabzumürdigen verfucht, deren audgezeidinete PFeiftungen bei dem ur« 
tbeildfäbigen Publikum doch läugſt die vollfommenfte Anerkennung fanden, — Es if 
eben jo befannt old beflagendmwerth, daß Ereigniße wie die jüngſt erlebten, ſehr bänfig 
der lauernden Züde, der niedrigen Schadenfreude die willkommene Gelegenheit bieten, 
über den Gegenftand lang gemährten Haſſes und Neides ichönungslod herzufallen, es 
war daher auch voramdzufehm, daß ſolſche innere Schadenfreude and in der Deffeutlich— 
feit fich kund thun werde. Jeden Unpartheiiihen und Billigdenfenden muß es nur em: 
pören, wie man ed wagte, auf fold niedrige Art die Leillungen einer fo geachteten 
- Künfllerin öffentlich berabzuziehen. Der erwähnte Aufiag trägt übrigend nur zu deuts 

lb dad Gepräge periönlihen Haſſes, ſo daß wir nicht umbin können, anzunehmen, 
derielbe fei and ſehr unlauterer Duelle geflofen. Dod nur noch dieſe be 
rubigende Berfiherung Wenn der Eifer dieſes "edlen Tadlers ſich ia dem Beginnen 
etwa noch kühner erfteigen follfe: wahres, fümftleriiched Tolent vereint mit einer edlen 
Seele, es wird doch niemals ſolchen Etreihen unterliegen ! 

tr Die Alemannen bringen in der Kefpziger Allgemeinen eine Vertheidigung ihres Stre— 
dend, worin fie München als das finfterfte Neſt und ſich als die einzigen Lichtpunkte in ganz 
Bayern darſtellen. Da dieſe Erktaͤrung vielen unferer Pefer großes Vergnuͤgen mochen dürfte, 
fo bringen wir fie hier wortlich. Die Gtoffen mag fich jeder ſelbſt dazu machen. 

Odgleich die Mitglieder der bisherigen Verbindung Alemannia in Bayero nicht gefonnen 
waren, auf die von jefuirifcher (?) Feder gegen fie erhobenen gebäßigen Anklagen auch nur 
‚ein Wort zu erwidern, da die Fäden des der liberalen Partei bereiteten Meges zu ſichtbar zu 
Zage traten, als daß nicht jedes unbefangene Auge fie fogteich bemerken mußte, ſahen fie fi, 
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dem Ultramontanismus gluͤcklich entronnen und gewillt, auf einer freiſianigeren Univerfität — 
(oho!) — eined Nahbarftaates ihre Bildung zu vollenden, gendthigt, ihre "Ehre (1) dem Aus: 
ande gegenüber zu wahren! 

Als im Juni 1847 die Stubentenverbindung Alemannia entfland, ward fie nuc vom 
wenigen und von diefen nur aus Privatrüdfihten angefeinder, wie dieß fletö (?) beim Ent- 
ftehen einer Verbindung zu gefchehen pflegt. Erft im Jänner d. Is. begannen ernflere Con: 
flikte, als man bemerkte, daß ſich die Alemannen der liberalen Partei anſchtoſſen. (Hoͤra's 
auf!) — Zur Erktärung diefes Umftandes müffen wir um einige Jahre zurüßgehen. Als noch 
Dr. Höfler, Philipps, Moy und Laſſauix an der Univerfität Münden Lehrſtuͤhte Hatten, war 
man auf nidts mehr bedacht, als den beitehenden Berbindangen, die, wie man leider ohne 
Grund fürdtete, über Zur; ober lang einem verhaßten Lichte Kopf und Herz erſchließen 
würden, einem farbigen Obfceurantism, d. i. Ultramontanism entgegen zu flellen und man bes 
abfihtigte zu diefem Zwecke fogar Stipendienfonds zu gründen für Leute, die die Sache des 
Ultramontanism recht wadee vertheidigen würden. Dieß thaten dena die Derren getreutich 
und als die Alemannen im verfloffenen Monat ihren erflen Gommerce feierten, und bei diefer 
Gelegenheit auf das Zreiven der Finfteriinge und auf die Fortfchritte des Ultramontanism im 
Baterlande aufmerkiam gemacht wurde, da war, wie man an einem gewiffen Orte, wo man 
einen Dr. Höfler, Sepp ꝛc. ꝛc ſchmerzlich vermißt, ſich auszudrüden pflegte, der in der Aſche 
glimmende Bunte aufgededt und es bedurfte nur die flets zum Blaſen bereit gehaltenen Baden 
recht voll zu nehmen, und ber Funke ward zum lufligen Feuerlein, bie verhaßten' Keger, „die 
tiberalen Alemannen (!!) in einem ergößlidhen Autodafe zum Nug und Frommen gläubiger 
Seelen zu verbrinnen. Das war vorbereitet, man wollte dem verftorbenen Görres, weil man 
ihm keinen Badelzug hatte bringen können, an veffen Verhinderung die Alemannen nicht die 
geringfte Schuld tragen, dod eine Leichenfadel onzünben; die an Zahl geringe Partei der bi⸗ 
beralen ſollte den Todesſtoß erhalten! (Hört! Hört!) Dazu mußten einige Studenten ſchim— 
pfen und toben, dazu mußten auch die befferen derfelben aufgereizt werden, wie bieß zur Ge: 
nüge aus den jeglihen Grundes entbehrenden Demonitcationen der Corps-Studenten erheilt, 

denen bereits auf gefegiihem Wege bigegnet wurde, Nur war ed zum Hauptanfhlage noch viel 
zu früb, die mit dem Geſchaͤfte Betrauten erwirjen fi zu eifrig und der Bid, der das ganze 
Gebäude zerfchmettern follte, traf nur die, weiche fih bisher der ultramontanen Partei offen 
entgegen zu ftellen gewagt hatten. Niemand, der die Unverfchämtheit jeſuitiſcher Umtriebe 
Zennt, wird wohl im Ernite den vorgebrachten Berbähtigungen und Anjdyuldigungen Glauben 
„ beimeffen, niemand es für möglich halten, daß ein Häufchen von 18 Mann (?) fo vielen acht⸗ 
famen Feinden gegenüber fih aud nur das Geringfte hätte zu Schuiden kommen laffen können, 
ohne augenblidlidher Denunziation und firenger Ahndung gewärtig zu feyn. So madt man, 
um nur das Eine zu erwähnen, viel Wefen aus der Geſchichte mit dem Dolche, ben ein Ale: 
manne gegüdt haben fol. Wer in allee Welt wird, wenn er von einer rohen, wüthenden 
Rotte fib überfallen ſieht, wohl erft noch fragen, ob die Herren ihm gütiaft vom Halſe blei: 
ben wollen. Was foll man wohl von ber Ehrenhaftigkeit der Studenten denken, die, nachdem 
fie bei dem erſten Tumult ibe Ehrenwort in die Hände des Univerfitätsreftors gelegt hatten, 
fi fortan ruhig zu verhalten, an der Stelle, wo fie das Wort gegeben, den kaum beendeten 
Zumult erneuern, daß feibft viele von ihrer Partei mit Abſcheu fi wegwandten, und ihre 
Mißbilligung laut ousfprahen? War man fchon Anfangs ſtark verfuht, fremde Hände im 
Spiele zu vermutben, fo würd diefe VBermuthung zur Gewißheit, als man unter dem tobenden 
Haufen einige vergnügt laͤchelnde Herren bin: und wiederlaufen ſah, deren nähere Bezeichnung 
wir uns vorbehalten, Feuerte body ein Lieutenant P. felbft die Zumaultuanten an, dem Kneips 
wirthe der Alemannen die Fenſter einzumwerfen, und ein anderer gar adeliger Herr machte, als 
die ganze Geſchichte am erften Tage erfolglos abgelaufen war, glei einem Gaffenjungen, dem 
fein Lieblingsptan zu Waffer geworden, eine Kauft gegen den Gingang ber Kneipe, indem er 
laut genug, daß einige Borübergehende ed hören konnten, vor fih binmurmelte, „Wartet nur, 
ihr wenigen Burfche, euch Eriegen wir ſchon noch!“ Man glaube ja nicht, daß dieſe kindi— 
fen Drohungen und jefuitifhen Machigationen uns als Studenten galten; als ſolche bätte 
man und immerhin fhalten und walten laffen, wie wie wollten; aber als erflärte 
Feinde des Ultramontanism mußten wir beunruhigt, ja wo möglich vernichtet werden ! 
‚Und weil man uns fonft auch nicht das Geringfte zur Laſt legen Eonnte, (!} mußten unfere 
Beſuche bei der Gräfin von Landsfeld zum Verbrechen geftempelt werden, mußten, wahrlid ein 
ı eines Zefuiten würdiger Kunftgriff, ſelbſt einzelne Mitglieder mit ihren Familien entzweit 
werden. Wer würbe es einem Studirenden zum Verbtechen anrechnen, den Salon einer Dame 
zu beſuchen, die durch Belhüsung des Liberalism fi auszeichnet? (puff!) wer würde einen 
jungen Menſchen ſchelten, wenn er Thränen vergießt bei den ſtets neu geſchmiedeten Feſſeln, 
die fein Vaterland ja recht lange in den finſtern Gemächern des Wahns und Aberglaubens 
darnieder haltın follen? Wenn er freudig fein Auge dem Lichte, feinen Geift der Wahrheit 
zumendet, wenn er diefer Alles opfere? Wer endlich wird eine Verbindung tadeln, daß fic 
vor Allen eine neue gefahrvolle Bahn betritt, und kuͤhn jedem Vorurtbeile, jeder Anfeindung 
der Altergenoffen, ja einer ganzen mädtigen Partei trogt? Die Alemannen laſſen bie jeden 
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Grundes entbehrenden Verdaͤchtigungen und Beſchuldigungen, die vamentlich erſt ſeit ihrem 
Abgang aus München gegen fie erhoben werden, unbeachtet, beruhigt durch ihr Bewußtſein 
und feft vertrauend auf das unbefangene, bellere Urtheil des Auslanded. Mag fimmerhin fin 
St. Vinzenz-Verein durch wohlberechnetes Almofen, durch Verbreitung heiliger Bücher 
und Zroftätlein fid) und dem Ultramontanism recht viele und wadere Truppen gewinnen, uns 
wenige foll er nicht hindern, dem dachzuſtreben, was wie für das beffere erfannt. Freiwillig 
(22?) und gern verlaffen wir eine Univerfität, an ‚der man uns wehren wollte, frei zu bens 
Zen, mit Auft geben wir an eine fremde, wo Freiheit und Wahrheit uns mit goldenem Strahle 
winten, wohin uns bereits fo wadere Meilter vorausgingen. Vielleicht wird bald eine geüb= 
tere Feder die eben nur flüchtig (ja wohl!) berührten ultramontanen Umtriebe in Bayern 
fchärfer zeichnen; ficher die Zeit Vieles an das Tagslicht bringen, was jetzt im Schooße ber 
Duntelheit ruht! RR ß F 
Einige ehemalige Mitglieder der Alemannia. 





Anzeigen. 


1257. Beute Donnerflag den 24., prosfı954.(24) Das Wildmoſer' ſche Garten: 
duzirt ſich der beiebte Saͤrger 4A — * Nr. 24 an inc 
RR Eduard Deininger beftehend aus Wohnhaus, Nebengebäude 
= ee a a Nro. mit Stallung und Remiſe, und einem 

—— a Iſehr großen Garten ift wegen eingetre— 
ob. —— Goſtwirth. enem Todesfall des Beſibers aus freier 
8 . and unter fehr annehmbaren Preisbes 


1247. Heute Donnerflag ven 24. Februar immungen zu verkaufen. 


ift im ungarischen Kaffehaus Gefangunterhal- Es bietet Raum, um in bemfelben 
tung von noch ein zweites Haus zu erbauen, und 


e i d 
mobei en ad TE bemfelben einen großen Hofraum und 
andere Getränke verabreicht werben. Garten zuzutheiten, auch wuͤrde es ſich 
M. Biechl. nad Lage und Flächenraum zur Anle— 
MUSEUM gung einer Fabrik befonders eignen. 
BEE Ss uk ige A ” Nähere Auffehlüffe ertheilt (an Aus: 
255. Gamftag den 20. Bebruar , wärtige gegen portofreie Anfrage) der 
Balll = — Sãlen. Unterzeichnete. & j 
„Anfang 7 Uhr. Dr. enge 
Die Worfeber f. Advokat wenn Nr. 3. 
393.403 (110 J. Dollnhofer, Sn: — 
haber einer Maskengarderobe, die ſich 
im Schramergäßchen Nr. 11 befin— 
det, empfiehlt ſich zu geneigtem Zu— 
ſpruche und verſpricht die billigſten 
Preiſe. 

















9 1244. Die f. priv. Pomade von ©. 
» Zörg, welche ſchon auffallende Proben ihrer 
2 fÄpnellen Wirkung gegeben hat, iſt in Müns 
N en nur allein bei Gravattenmader Gel: 
9 ger, Dienerägaffe Rro. 15 im Laben zu 
8 haben. 
— 
1252. 10 Kiſten beſonders fuͤr eine Wein— 
handtung geeignet, find billig zu verkaufen, 


voe29022920 


Dienflanerbieten, 
1244. Eine junge reinlihe Perfon, welche : 
nähen, firiden und gute Hausmannskoft kochen un —— 
kann, ſehr guten Leumund beſitzt, Liebe zu Kin— 1258. Mittwoch Vormittags ging vom Vogl⸗ 
dern hat, erwachfenen Maͤdchen die Haare ma. [Iben Haufe in der Ludwigsſtraße bis zu Stei— 
chen und diefe ankleiden kann, ſich auch denfgerwald im Bazar eine goldene Cylinderuhr in 
haͤuslichen Arbeiten unterzieht und ſich durdfeinem Shädteichen aufbewahrt verioren. Der 
3eugniffe hierüber ausweifen kann, findet einenfredlihe Finder, der ein angemeffenes Douceur 
Plad und kann ſogleich einıreten. D. Uebr. fu erwarten hat, wolle fid bei der Erpebition 
Dum Verkaufe nn 
1237, Xeotopiton 36 fl. Sie Harfe 4 fi. ‚1254. Gin armer 2ehrjung verlor durch 
Violin 1 fl. Laute, Mandoline 'ohne Befaitung ren Be in — ne 
Dachauerſtraße Ne. 35, 2 St. rechts. - lieber ® 
——Lorten, felbes gegen angemefjene Belohnung im 
1255. Cine große Metaupreſſe it billigſt Saͤcterladen Schwabingerftiaße Re. 2 zurüds 
zu verfaufen, Kaufingerftroße Nr, 1 über 3 St. Izugeben 


1233. In ber Theatiner-Schwabingerftraßeftubwigftraße fo karg, daß man bei bedeutendem 
Sr. g if die Wohnung im dritten Stode, be: Glatteife, wie dasfelbe bei dem, vergangenen Mitts 
ftehend aus 6 ſchoͤnen Zimmern und allen an⸗ woch berabfallenden und fogleidy gefrierenden 
dern Bequemlichkeiten. um den Zahreszins von Nebel der Fal war, den Sand fpart, um das 
560 fl. fogleich ober bis Georgi zu vermiethen.|Ballen und dadurch entftehende Ungrüdsfälle zu 
Das Uebrige im dritten Stock zu erfragen. ſverhuͤten? — F eg * Streuen 
Tr —— nn err⸗e zu große Koflen macht, fo erbietet man 

1238. Eine gaänzlich orme Perfon erſucht : et 
wohlthätige Leute, die fi ihres verlaffenen u rg 2 nn Binter vielleicht 
Kindes (sin Maͤdchen) erbarmen und annehmen], R, aucenden Bedarf nad Ablauf 
— Des Lehr. esfelben zu vergüten, oder auch als anonymer 
mn nn nn m m —ñ— — Wopithäter ing Haus liefern zu laffen. N. 

1245. Fruͤhlingsſtraße Nr. 18 iſt ein vol-| 157. Man iſt in dem Publikum ſehr darauf 
ſtaͤndig meudlirtes Zimmer bis 1. März zulgefpannt, weile Poffe am Morgen des Faft« 
vermiethen. — — uͤber die hieſige Buͤhne ſchreiten 
75ChõC. * Rn wird. glaube, daß die Aufführung des vos 
——— —— rigjaͤhrigen Stüdes »Eifele und Beifele* 
ſchien "and u haben: freudig begrüßt, und auch gewiß nit ohne 

"m 3 ; Gffett bleiben würde unter der Borausfegung, 


. Abhorismen ldasſ eine tuͤchtige Hand ihm ſtatt der veralteten 
über polizeyliche Verbefferungen in fund bie und da zerfegten Kieiver moderne 


uͤnchen anzieht, — der neueſten Muͤnchener Mode. 
158. Es fen mir erlaubt, über die Mündes 
vos Friedrich Salmann. nee ottoice einige Miscterun Tagen. Die Mine 

8. brod. 12 Er. chener Trottoirs ſind angenehm, aut, ſchoͤn, be⸗ 


1234.50.(50) Ein kleines freiſtehendes Hausfquem, gangbar und laſſen überhaupt Nichts zu 
mit Waldtüde, Hofraum und Eleinem Garten,[wünfhen übrig. „Das muß doc ein recht ein- 
außerhalb der Stadt gelegen, mit der Ausfichtfgefleifchter Mündener feyn, der das fagen kann,“ 
ins Gebirg und fidy befonders für Geiſtlicheſwird mir der Liefer entgegnen. Das bin idy 
oder Penfioniften eianend, ift, jedoch ohne un⸗jnicht und der gütige Leſer hat fich ſehr verrech: 
terbändler, zu verkaufen. Dat Mehr. net, 2 ih bier — geboren, noch erzogen 

Tieee in Und werde demnad unparteiifch meine Bes 
koffer iſt billig verkaufen. Thereſienſtraße — — zu beweiſen ſuhen. Angenehm 
Nr. 1fe parterre. find fie f c denjenigen, deſſen Lieblings ſache es 
— if, gerne aufs und abzufteigen; gut für den, 
welcher immer auf fefiem Kuße ſteht und nicht 








— 3, > geneigt iſt zum Rutſchen, Stolpern und Fallen 5 
“ — — ſchoͤn, wenn einmal der Jahr und Tag darauf 
= A BB r> eingeniftete Unflath verſchwindetz bequem für 

— Br — — Miſanthropen, die nicht gerne zwei und zwei, 
Bez \ — — fondern eins und eins geben; bequem für 
Er u. — — Solche, deren Füße durch vieles Barfußlaufen 
Nee I — erhärtet und nicht mit Froftbeuten und Hühners 
— — augen geplagt find; und laſſen nichts zu 
Einlan f. wuͤnſchen übrig, als daß fie alle die ge— 


156. Warum ift man denn in dem fLönen,["anuten Eigenſchaften mit Weglaffung von des 
großen, rothen Haufe beinahe am Ende derlren Bufägen haben möchten. 





Sremden-Anzeige 


(Hötel Maulick.) „Herren: Se. Durchlaucht Prinz Felix von Hohenlohe mit Begleitung 
und Bedienung von Stuttgart. Baron v. Gilberhorn von Gtuttgart. Bauer, Priv. von 
Augsburg. König, Kfm, von Nürnberg. Galame, Kfm. von koͤrach. 

(Bord. Hahn.) Herren: Dijon, Propr. von Paris. Laar, Kfm. von Augsburg. Weiß, 
Kfm. von Winterthur. Satin, Kfm. von Frankfurt afM. 

(Bl. Zraube,) Herren: dv. Wallwich, Rent. von Augsburg, Schenk, Fabrifant von 
Btottgart. Freiherr v. Harold von Troſtberg. Greeff, Kfm. von Barmen. Baron Gump- 
penberg:Pöitmes don Augsburg. Urban, Poftmeifter mit Familie von Vilsbiburg. Miderts, 
Kfm. von Garlörupe. Horkheimer, Kfm. von Frankfurt. Schmidt, Stabtpfarrer von Pfaffen» 
bofen. Helferich, Kfm. von Ulm. 

(Dberpollinger.) Herten: Moüuerbofer, Kfm. von Langenau. Schweiger, Kfm. von 
Nürnberg. Goͤtz, Kfm. von Zell. Schmid, Tuhfabritant und Eberl, Priv. von Landsberg. 
Wittmann, Gaftwirth von Schlitters. Lompart, Buchhändler von Augsburg. Kriegbofer, 
Lihrer von Zuͤcich. Herdrich, Bildhauer von Ansbach. 


Eigenthümer und verantwortlicher Nevafteur: B. Vanoni, (Burggajle Nr. 3.) 


Engblatt. 


Sabrgang. 


IH ündeener 55 
Behtnnteissghen — 
Freitag MM. 56. 26. Februar 1348. 


Das Tagblatt erfcheint täglich, hohe Feittige ausgenommen, Der Pränumerationspreis beträgt für ein Jahr 3 fl. 
für eim halbes Jahr I fl. 30 fr., vierteljährig 45 fr. Bei Inſeraten koſtet ver Raum einer gewohnlichen Spaitzele 
3fr, Paſſende Beiträge werden mit Dank angenommen umb gebiegene benorirt, 


Zagstalender: Katbol. und Proten. Mathias. — Königl. Hoftheater: »Zwei Zage 
aus dem eben eines Fuͤrſten““ Luftipiel von Deinhardſtein. — Im Safe Schön Muflt & 
la Resch. — Im englifhen Kuffehaus Mufit & la Gungl. — Gifenbabnfahrten nah 
Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr umb Radım. halb 4 Uhr. — Deffentiihes Schreib = 
Bureau. Schäfflergaffe Nro. 18 über 2 Gt. 








Münden. Man fpricht davon, dag Se. 8. H. der Kronprinz im fommenden Monat auf 
Beſuch hieher fommen werde. Die Entbindung: J. 8. H. der Kronpringeflin wird Ende 
März erwartet, und man vermuthet, daß diefelbe in unierer Haupiſtadt erfolge. -- 
Er. Moj. der König haben das durd den Tod ded Kanonikus Mathias Marter, und 
dad Vorrücken des jüngften Kanonikus in Erledigung gelommene ſechſte (Stingelheim'ſche) 
Kanonikat bei dem Kollegiatifte zur alten Kapelle in Regendburg dem Prediger und 
Ehrenkanonikus am der Hofe und Kollegiasftiftötiche zum heil. Cafetan dabier Dr. 
Thomas Wieſer, und dem biöherigen Präſes am Bürgerjaale dabier, Priefter Job, 
Bapt. SEtodinger, die Stelle eined Predigerd und Ehrenkanonikus au der Hofs 
und Kollegiat:Gtiftöfirdhe zum bI. Kajetan zu verleihen gernbt. 

Die „Ag. Zeitung* enthält folgende offiziehe Einfendung: „Bor Gr. Maj. 
dem König it dem Grafen, Arco auf Balley der Hof verboten 
worden“ — Bir vernehmen ſo eben von einem f. allerh. Erlaß, wornach der Adel 
künftig demſelben Gerihtöforum mie jeder andere Etaatöbürger unterworfen werden 
fol. Da der Adel in meuefter Zeit fi dem Bürgerthum fo-innig anfhloß und mit 
bemfelben Hand in Hand ging, fo finden Wired ganz in der Ordnung, daß dieſe Banz 
de durch gleichſtellende Annäherung bezüglich der bürgerlihen Rechte noch feiter und 
inniger geknüpft werden. Dem Appellationdgerichte dürfte dadurch eine große Bürde 
feined Geihäftddranged abgenommen werden. 

* Münden. Im Monate Zannar find dabier 1523 Individuen bei hieſ. k. Polis 
jei-Direltion abgewandelt und 40 dem betreffenden Bebörden übergeben worden. — 
Die hiefige Gendarmerie hat nicht wie mir gemeldet, 4 fondern 3 Tage doppelte Loͤh⸗ 
nung erhalten. — Am verfloßenen Montag gegen balb 8 Uhr Abends bemerkte man 
am Horizont im ſüdweſtlicher Richtung ein glänzendes Meteor, das’ Anfangs von Bie: 
len als eine bedeutende Feuerdbrunft gehalten wurde. 

— Don dem Untertügungsdverein für Oberbayerm liegt und der 
(zehnte) Zahredberiht vor, mwelder in den Hauptzirfern folgendes Reiultat nachweiſt. 

Die Einnahmen ded Jahres 1847 betrugen mit Einſchluß ded in 899 fl. 11 Fr. 
beftehenden Aftivreftes vom Jahre 1846 ... 939 fl. 52 kr. 

Die Ausgabee.... 820 il. SE. 
Sohin blieb ein Kaſſareſt von 719 fl. 20 fr. 
. Der reine Zotalvermögendftaud ded Bereined weiſt nad 24,000 fl. 25 fr. Das 
Dermögen ſelbſt ift ausgeihieden in, 8122 fl. 505 fr. Grfier Bereindgmed 
oder nit zu erflattende Uuterlügung in epidemiſchen Krankheiten 7694 fl. 444 fr. 
Zweiter Vereinszweck oder Hilfdanftalt durch unverzinsliche Darlehen 8182 fl. 
504 fr. Grundfod oder Fundirumgsvermögen. Die Anzahl der feit der Begründung 
des Vereins Unterflügten beläuft fib auf. 1012 melde mit einem Gefammtlapitale von 
48,296 fl. bedacht wurden. Am Schluße des. Berichtes erneuert ber Ausſchuß feine 
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Bitte um Beitritt und thätige Unterlügung an Alle, die es nur irgend vermögen 
und bittet mamentlid die Herrn Landgerichts⸗ und Rentamtsvorſtände und die übrigen 
Herren Bereindfommiffäre, mie die bodmwürdige Geiſtlichkeit in dem Eifer für die gute 
Sache nit nachzulaſſen, am mwenigften jegt, wo Hilfe fo Noth thut, uud ſich Gottes 
Eegen zu verdienen, der deu Förderern eined guten Werkes gewiß nie entgehen wird. 
Sollte nicht jeder aufmerfiame Beobachter der Zeitereigniffe für Annahme 
von Öfterreichifhen Banknoten warnen, da ſich feit kurzer Zeit, wo diejelben ia Stalien 
nicht mehr angenommen werden, häufiger auf deutiher Geite zeigen, es wäre doch gar 
fo leicht, daß eine Koburgerjediergeihichte oder noh etwas ſchlechteres herauskäme. 
Die AN. Preuß. Ztg. melder aus Wien, 11. Febr. „DBorgeitern Abend war The: 
ater bei Hofe; es murde Kogebu’ed „Wirrwart“ gegeben, in melden der erfte und 
drittgeborne Prinz Str. Rail. Hoheit ded Erzherzogs Fran; Karl, der junge Fürft 
Metternich, ein Sohn ded Grafen Bombelles und mehrere jüngere. Comteſſen recht gut 
fpielten.“ — 
® (Gingefandt.) Münden im Februar 1848. Es ift dem Publitum hinlaͤnglich bekannt, 
daß feit der Zeit jenes neueften Umfhmwunges ber Dinge in Münden und Bayern foges 
nannte Proferiptionstiften hie und da in Umtauf gefegt worden find, und daß bdiefe und jene 
als Verfaſſer derfelben genannt werden. So poffiertich es nun au in der That ift, Leute, 
junge Leute, bie nicht onftehen, überall das größte Maß von Freiheit und Ungebundenpeit für 
fid zu beanfpruden, zum ebelen Genforenhandwerk greifen zu feben, fo betrübend ift es auf 
der anderen Seite, wenn man gewahrt, daß ‚die Redaktion folder Liften augenfheinlich ohne 
weiteres in büttelhafter Arroganz benügt worden ift, um dem erſten beften mißliebig gewors 
denen auf ruchloſe Weife die Ehre abzufhneiden. Denn fo muß man das beliebte Berfabren 
deuten, wenn man nicht anders annehmen will, die Profcriptoren hätten des hoͤchſten Grades 
des Mesmerismus, der Glairvoyance bei Grwählung ihrer Opfer ſich theilhaftig geglaubt. 
Die Leutchen hätten indeß am beften ihretwegen die ganze Arbeit gefpart ; denn es ift zum 
mindeften nicht chriftli und der Ruhm eben nicht fein, Leute, die durch ihre Pandlungen in 
der Achtung ihrer Mitbürger nothwendig ſiaken mußten, fomit fchon in ſehr uͤbler Lage ſich 
befinden, noch ſchaden zu wollen; fo möchte für den, der ein-gutes Gewiljen hat, die ganze 
Profeription ziemlich irrelevant feyn. P. 





Heber lateinifhe Schulen. 


Ju gegenwärtiger Zeit, wo allgemeine Jnterefien unummwunden beiprodyen werben 
dürfen, ift eö beſonders Prlicht der Preffe, auf Mißſtände in öffentlichen Anftalten aufs 
merfiam zu machen. Ju unferer biefigen k. lateiniihen Schule, die eine ber frequen= 
tirteften iſt, hat ſich der dermalige Vorſtand derielben durch Umfiht und Eifer bereits 
die gerechte Anerkennung feiner edlen Beftrebungen allgemein erworben und es if ſicher 
zu erwarten, daß von feiner Seite nachſtehenden Mängeln, wenn fie zu deiner Kennt: 
niß gelangen, in Bälde abgeholfen werde. Zur Beieitigung jeden VBorurtheild wäre 
ed nämlich ſehr förderlih, wenn in den lateiniihen Schulen die Einrichtung beflände, 
daß feiner der Herren Klaflehrer feinen eigenen Schülern auch nod Privatıllaters 
richt ertheilen dürfe: wie oft und in wie fern in diefer Beziehung Klagen von Schülern 
und Eltern begründet feyen, dieß andjuführen ift bier nicht Plag und Ort, jedoch 
dürfte im Allgemeinen die Billigkeit dieſes Antrages jedem Unpartheiiihen von felbit 
einleuchten. Ungleich wichtiger ift der ‚Vorwurf, der mande Hrn. Klaßlebrer trifft, 
daß fie den Schülern, die ſich vor dem Uebrigen auszeichnen oder ſich durchſchaittlich 
immer unter den Erfteren befinden, mehr Aufmerkſamkeit und Nachſicht ſchenken, als 
den mittelmälfigen, die doch der Nachhilfe des Lehrerd am Meiften bedürften. Die Er: 
ftern unter den Schülern find es gewöhnlich, die täglich aufgerufen werden, während 
den andern diefed vieleicht die Woche mur einmal zu Theil wird. Ya im jüngfter Zeit 
kommen Fälle vor, wo die fhriftlihen Aufgaben, (fogen. Striptionen) in der Klaffe 
nochmals von alen Schülern bearbeitet werden mußten, meil fie den Erften mißlungen 
waren. So befamen dieſer Zage auch einige von den Mittelmärfigen firenge Verweiſe 
wegen Abſchreibens, während mehrere vom den Erfteren die ebenfald auf diejer Unreb- 
lichkeit ertappt murden, ohne Strafe durchkamen, und fogar die Aufgabe nochmals 
liefern durften. — Durch ſolche Handlungen verliert ein Lehrer gewiß dad Zutrauen 
und die Liebe feiner Schüler, abgefehen von der Ungerechtigkeit ſolchen Verfahrens. 

Sapient, sat, L. S. 


— 267 —— 


Anzeigen. 


1275. Imenglifden Kaffebaus if] 265. De tichften Dank all 
heute Besitan Produktion der Muſikgeſellſchaftſweiche dem ee a ee 


benft ne = uns 1, tesbienfte meiner verblichenen. Gattin 
wozu ergebent einlabet: 
Anfang bald 8 Uhr. sig] , Magdalena Winkler, 
5. Heute Hreitag den 25. dieß if große geborne Zwerger, beiwohnten, 
1248. eute Freitag den 25. dieß iſt große . 
Produktion der Mufitgefeufhaft Georg Winkler, 
a in Resch Scäneidermeißter, mit feinen brei une 


im Cafe Schön, Weinftraße Nr, 4, im ehem .. Luͤrdigen Kindern 
Spies’fhen Lokal, wozu evgebenft eingeladen] 1266. In der Gtifenftraße Nr. 5 über 1 
wird, Stiege ift bis Ziel Georgi eine fhöne Wohnung 
|———— — — — — — — — 

1240-50. (20) Auf vieiſeitiges Verlangen von 6 Zimmern zu vermietben; 


findet Dienftog den 29. Februar 1848 im grof: 1255.56. (2a) Wegen Mangel an Raum 
fen Zweibrüdenfaale die , wird eine ganz neue, modernifirte, einipännige, 
Ballnacht im Feengarten mit dem gedecktte Chaiſe pbillig verkauft. Muͤllerſtraße 


Tableau die Blumenſpenderiin — 
fatt. Die Billets hiezu find zu haben bei Hrn. Wohnungen bis Georgi zu vermiethen. 
Aibı, Mufitatienhändier und im Zweibrüdene) 1260.61. (20) Im einer der ſchoͤnſten Lagen 
Saale. Klar Schießl, Gaftgeber.jom Dultptag find mehrere fhöne geräumige 
Eat asTe Wohnungen sis auf Georgi a. c. zu vermiethen. 

Terpſichore. Das Nähere Dultplag Nr. 13. 


: 1224.26. (36) Montag den 28. Februar 927.30. ı4d) Es wird ein einfpänniger Fuhr⸗ 


Ma Sen: all. ee) billig zu Laufen gefucht. 
nn — (AB) Biemerogaffe Sr. 18 ber 2 
r ‚ m den 2 I, Mtes. . R — 
— a Base 2* Stiegen wird Uaterricht in feinem Weißnaͤhen 
auf dem Prater den gemöpnlichen und anbern weiblichen Handarbeiten ertheitt. 
1142.44.(50) Bei Taſchnermeiſter Baum: 
Earnevals : Ball, Arne i 
Anfang um 7 Uhr; wozu bie Gefellichaftsmit- — das — —— — 
glieder Eintrittskarten fuͤr Fremde ae Pran⸗ Schuh lang, billig zu verkaufen. 
. im Lad b A nn —ñ — — nn 
re er a 1217. In den Arkaden des kgl. Hofgartens 


Münden den 20. Februar 1848. 
" nr wurde ein Taſchentuch verloren mit geftidten 
Das Schüßenmeiler-Amt. Buchſtaben R. B. Der redliche Finder erhält 


Privat- Canz - Ünterrigt. jene Beebeun, Par Bor 
1259 42. (4a) Untergeichneter erthrilt Un: 1204, Gine fotide Perſon, welche kochen, 
terricht im Tanzen. Rosenthal Rr. 9 im 1. St. au Handarbeiten kann, ſucht ſogleich einen 
FJ. Hammel, t. Se 
——————————— 110204 (56) En Maͤdchen proteltantifger 
1225. Die — aan Feifeh Dorber Bu gelten, welches etwas Vermögen hat, kann 
bereiteten am au And von feü big 1] als Zheilnebmerin an einem foliden Gefhäft 
Holländer » Bouh — * — Unterkunft finden. Adreſſen beliebe man unter 
und von 4 bie 8 Uhr Radıs nn Geuftgaft z ©. bei der Grp. zu binterlegen 
Rt. 4 122 gegen der tgl. Regierung zu po BB BELLA — 
GE zu haben. Diefelben find kalt twansporta) ERRRHUUFHIHINUHUNWNUTUS 
bei und fönnen auf der Platte oder im ber 1218.20. (56) Malen von * 
Röhre wieder heiß gemacht werben, ohne anı& Fenſter⸗Rouleauß * 
Güte und Geſchmack etwas zu verlieren. Auhj= mit Hiftorien, Landſchaften, Jagsdſtuͤcke 
find fie für Grippe und Gatarsh fehr zu empfehe)® u, dgt., fo wie aud nach jeder beliebigen * 
len, wozu alle Katzenjammer Häring: Liebhaber| Zeichnung das Stuͤck zu 2 fl. 42 fr. bis * 
ganz ergebenſt eingeladen ſind. 6 zum hoͤchſten Preis empfiehlt ſich beftens J 
ans Heim, A. Schubert 
— — in der Schönferdftraße Kr. 8 4 
1265. Ein GhHaifen:Griff, mit einer Kroner über 2 Stiegen in Münden. 
verziert, wurbe gefunden. Das Uebr. 232399993999293999999 
1202. 3 find auf dem Rindermarkt Rr. 15] 1259. Wür ein fid gut rentirendes Fabrik⸗ 
über 2 Stiegen vornheraus 2 unmeublirte Zim ; Geſchaͤft, weiches einer großen Ausdehnung faͤ⸗ 
mer zu verſtiften. Zu erfragen im Knopfma⸗hig if, ſucht man einen Theilnehmer oder Kaͤu⸗ 
cherladen. fer. Das Uebr. 


Lad 31 31 551 02 272 
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31. 3, a. — Theres Atzinger, Goldarbeiters⸗ 
wittwe, 70 J. a. — Anna Wald, Gädlers: 
tochter von Berchtesgaden, 16 I. a, — Anton 
Mittgott, Sattler von der Au, 52 J. a. — 
Anna Maria Griesmaier, Gerichtadienersgehil⸗ 
fenswittwe von Unterzeismaring, 55 9. a. 


Einlauf. 

159. In Nr. 54 des Muͤnchener Tagblattes 
Eintauf) leſen wir mit hellem Staunen die 
sipektoration »eines Auers,“ in welter man 
von „[hamlofen Gerüchten einer beabfichtigten 

emonftration* fpricht und baven, daß bie Auer 
berlei „Betreibe* unfähig feyen; daß „die 
Auer es find, weiche immer mit Gut und Blut 
für unfer angeftommtes Herrfherhaus in allen 
Fällen einftehen.“ 


1267.69. (3a) Um fidhere Hypothek⸗Kapi⸗ 
talien abzulöfen liegt Geld bereit... Das Webr, 


Getraute Paare in München. 


In der Metropolitane und Pfarrfirdye 
U. L. Frau. 


Herr Dr. Michael Pfaffen- 
berger, praktiſcher Argt in Egg⸗ 
lädt, Landgerichts Zroftberg, 
mit Maria U. Therefia Schei: 
dader, bürger!. Bierwirthetoch⸗ 
ter von bier, 


Ju der Et. Peters: Pfarrlirde. 

Jakob Danner, Fuhrknecht und bg, Hausbe: 
figer dabier, mit Anna u Webers: 

n, . ndyen, 
ZURLTE VOR DTOHEFA ENG: DAB: PEMAE Der Auer ift Ein Schlauer! 
In der Et. Lubwigspfarrlicde, Moͤcht aber gerne fo thun. 

Johann Georg Auer, Maurerpatier bahier,insrftanden! mein Herr „Auer ?« Feber Bayer 
mit Maria Barbara Gtihauner, dgl. Kupfersinene mit Gut und Blut für Baterland und den 
ſchmidotochter von Mrd. Anton Friedrich Düsfeonftirutionellen König ein. Feder Bayer (wenn 
ther, ksl. Hofküchengehütfe dahier, mir Annaf,, nice Ratt der Schirmmuͤtze ein Brett vor 
Gugler, Hausmeiſterstocht er von bier. der Stirn hat) fieht ein: daß die Sache des 

In der heil, Geift« Pfarrkirche, Vaterlandes und des Eonftitutionellen Königs 

Anton Eindermüler, Ausgeber, mit Kathar. (alfo auch „des angeftammten Königshaufes“) 

3aglmair, bol. Bierwirthstodter von hier. Ein und Diefeibe feyn muß! Eadlich: 
In der proteftantiichen Pfarrkirche, daß die Zeit hobler und kliogender Phrafen, wie 

Hrn. Johann Wilhelm Schneider, hertſchaftder Adreffen à la Wafferburg und Vallei vor 
licher Kutſcher dah., mit Luife Franziska Peit:jrüber ift und ſolche Verſuche jest hoͤchſtens Laͤ— 
lard, Uhrmacherstochtet von St. Croix, Kantons|dein des Mitleids hervorrufen würden, 
Waadt in der Schweiz. Karl Andreas Friedr. Gin Oberlänber, 
Klump, kal. BezirkssIngenieur dah., mit Frln. 160. (Zrinters Logik.) 
Karoline Luiſe Friederike Veit, kgl. Stoatsgüf Alles if in der Welt trunken, 
terabminiftrators: und Direktors » Tochter vonj Jeder nur auf eig'ne Weife. 

Schleißheim. Chriftian David Müller, Mauf Große macht der Weihrauch trunfen, 
rermeiſter von Nürnberg, mit Urfula Maria| Dichter macht der Beifall trunfen, 
Schur, Maurermeifterswirtwe von Nürnberg. Krieger macht die Ehre trunken, 


e n — Liebende macht Liebe trunken, 
Geſtorbene im Münden, Weife macht der Nachruhm trunten, 
Branzista Spindler, Tiſchlerefrau von Pfat:| Mid, mid macht das Trinken trunken, 
ter, 2dg, Stadtamhof, 58 I. a. — Theres] Alles in der Welt ift trunken, 
Seibl, Bräuerstochter von, Donauftauf, 54 I| Jedes nur im eig'nen Kreife! — 
a. — Franz Graf, Schneidergefell von Heibel: 


Wer ift Thor hier ? wer der Weife? 
berg, 62 3. a. — Gebaft. Singer, Bierwirth, Chaſtel. 





























Fremden-Anzeige. 


(Gold. Kreuz.) Herren: Landauer, Part. von Crumbach. Roth, Kfm. von Augsburg. 
Kraͤnkl, Kfm. von Schneeberg. 

(BI. Traube.) Mad. v. Küfter, General:Gonfuls: Witte mit Geſellſchafterin von Leipzig 
Feeifran dv. Münfter von Regensburg. Herren: Schede, Kfm. von Frankfurt, Lederer, Kfm, 
von Nürnberg, Kammer, Kfm. von Gflingen. Kaufel, Kfm. von Hanau. Rothader, Kfm: 
von Pforzheim. Franz, Kfm, von Schweinfurt. Wiedemann, Kfm. von Stuttgart. 

(Stadus.) Herren: Steiner, Sattler von Rottenburg. Bauer, Priv, von Donauwörth, 
Kahle, Kunftgärtner von Hamm. Kurs, Gonditor von Wien. Hiederer, Fabrikant von Res 
gensburg. Gebrüder Mayer: Fürther, Kflte. von Poppenheim. Lochinger, Ktfm. von Paffom. 
Benz, Rothgerber vom Reutlingen. Ktöpfer, Kfm. und Wieſt, Bauunternehmer von Ichen⸗ 
haufen. Kölle, Aktuar von Günzburg. 

(Dberpollinger.) Herren: . Wehr, dgl. Kupferfchmid von Kirchheim. uhl, Kfm, von 
Koufbeuern. teghöfer, Buchbinder von Ansbach. Hampp, Müllermeifter und Gumpinger, 
Bürger von Münfterbaufen. Müller von Meingen, Modi von Neuburg und Loſchge von Ers 
langen, Kflte. Schall, Mebgermeifter von Hotzhaufen, Waibl, Afm. von Großkibighofen. 
Stettner, kgl. Landrichter von Wemding. Eichbichler, Gerichtshalter von Woal. 


Eigenthiumer und verantwortlicher Mevakteur: B, Vanoni. (Burggajje Ar. 3.) 


Münchener 


Sechsundvierzigſter 


Tagblatt. 


Jahrgang. 


Samſtag M 57. 26. Februar 1848. 


Das Tagblatt erſcheint täglich, hohe Feſtitage auigeno mmen. Der numerationspreis beträgt für ein Jahr 3 fl. 
für ein balbes Jahr I fl. 30 fe, wierteljahrig 45 fr Bei Inieriten koſtet der Raum einer gewöhnlich.n Spaltzeile 
Ike. Paſſende Beiträge werden mit Danf angenommen und gediegene honorirt, 








Zagstalender: Katbol. Walburga. Protett. Viktor. — Gefellfyaft Mufeum „Ball.« 

— Die Hauptfhügen- Gefeufhaft Garnevald« Ball am Prater, — Cifenbahnfahrten nad 
Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr und Rahm. halb 4 Ube, — Deffentlihes Schreibs 
Bureau Schäfflergaffe Nro. 18 über 2 St. i 





** Münden. Dem Bernehmen mad ift der frühere Finanzminifter und feitherige 
Etaatörath im ordentlihen Dienfte, Graf v. Seinsheim in den Ruheſtand verfegt 
und der Miniſterialtath und derzeitige Vorſtand der Staats-Schulden-Tilgungs⸗Kaſſe 
M. v. Weigand zum Etaatdrarh im ordentlihen Dienfle ernannt worden. 


Münden 23. Februar. Es zirkulirt im der ganzen Stadt ein Gerücht von der 
Ankunft Er. k. Hoh. des Kronpringen im geflriger Nacht, welcher Beſuch incognito 
bleiben folle. Diele ganze Geſchichte ift aber eine der unzähligen mäßigen Erfindungen, 
wovon jeder Tag neue hervorruft und. worunter auch Die zu zäblen ift, daß die Faft« 
nachtsferien der Gtudirenden zugleih mit den Ofterferien verfhmolzen werben follen und 
mit dem Beginn ded Eommerfemefterd die Univerſität wieder nad. Landshut verlegt 
werden würde. Letztere ſehr ſtark verbreitete Nachricht riecht zu ſehr mad bödmilliger 
Aufreizungsfuct, als daß darüber ein Wort weiter zu. verlieren nöthig ſcheint. — Die 
Vorleſungen follen übrigens, wenn auch nicht mit der Faſtnacht, doch früher, als ſonſt 
geihloffen werden. Wie wir hören, follen zwei” von Münden gebürtige Alemannen, 
auf Bermittlung bed Rektors Hofraths Thüerſch und nad geleiſtetem feierlichen Wera 
fprecben fi ganz dem Ernfte der Wilfenihaften ald alleinige und wahre. Ehre binzuges 
ben, an der bieligen -Univerfität wieder zuwgelaffen werden, nachdem fie in jeder Hinſicht 
fi von der ehemaligen Verbiadung „Alemannia* gänzlich lodgefagt haben. — Daß dem 
Grafen von Arlos» Balley der Hof unteriagt worden ift,. erfuhr man dieſen Morgen 
im Publilam mit nur geriuger Ueberraſchung, weil Niemand über das Undelikate des 
Geſchenkes eines Thronvafallen „zur Feier der freudigen Ereigniffe* in Zweifel ſeyn 
fonnte. Dan fagt, der Herr Graf werde feinen Kammerherruſchlüſſel und die Gräfe 
als Schlüſſeldome J. Majeſtät der Königin gleichfalls ihe Patent zurüdftellen. Die 
Wahrheit dieſes Gerüchtes könnte jedoch nicht verbürgt werden, — Givem ebenfalld un« 
verbürgtem Gerüchte zufolge, fol die Herftellung einer verfaffungsmäßigen Gewerbäfrei: 
heit in Ausſicht ſeyn. i : 

Ueber die gegen die Redemptoriſten verhängte Maaßregel fagt die „Augsb. Voſt⸗ 
zeit.* in einem ausführlichen, dad Recht der Krone zu den won ihr beliebten Schritten 
ausdrücklich anerfennenden Artikel, doß nach einer allerhöchſten Beſtimmung die Res 
demptoriften ibrer biöherigen DObliegenheiten als Walfahrtöpriefter entbunden werden, 
und im Einverfländnig mit dem Biihof von Paſſau anderweitige Fürforge für Verſeh⸗ 
ung der Wafahrt getroffen werden follen. Freilich erſcheine oft die Ausübung felbft 
„eines unbeftreitboren Rechtes ald gehälfig, allein dieß fei hier durch einen Alt ded Rd: 
nigd jo völig befeitigt worden, daß jeder, der fi auf den wahren Etandpunft des Ras 
tholicismus zu fielen vermag, entſchieden fi zum anfriditigen Donfgefühl gegen Ge. 
Maj. erhoben finden müfle. Ed werden nämlich die Redemptoriften nicht nur aus dem 
jegt von ihmen bemohnten Gebäude nicht ausgewieſen, fondern König Ludwig habe jedem 
von ihnen dem dreifachen landesherrlichen Zifchtitel bewilligt und überdieg ausgeſprochen, 
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daß dieſe Bewilligung auf Lebensdauer gelten ſolle, wenn ſie ſich entſchließen wollen, 
gleich ſo vielen andern Männern der Eongregation, der deutſchen Bevölkerung von Norde 
amerika ald Mifftonspriefter ihren anerfannten Eifer zu widmen. 

T Schon fo oft wurde im diefen Blättern ded Bergchens von ber Herrens zur 
Ganalfiraße und der Poffogeverengung durch die Planken des Würzburgerbotengartens 
und gegenüberliegenden Neubaues tadelnd erwähnt. Wie man aber bier fletd die Jonrs 
nole reden und die Dögel pfeifen läßt, geihab nihts! Heute endlich murden durd 
ſcheu gewordene Pferde einer armen alten ram beide Arme abgefohren und 2 Kinder 
nur durch ein Wunder gerettet. - Die Aermften kounten natürlich in dieſen Ihermopy« 
fen nicht ausweichen. 

Münden. Die Augsburger Abendzeitung ſchreibt: Trotz der vielgeprieſenen Preß— 
freiheit für innere Angelegenheiten kommt ed zuweilen vor, daß wir wichtige Akten— 
ftüde, welde vor Allem dem eigenen Volke vorgelegt werben jollen, aus Blättern frem— 
der Zunge entnehmen müfen. So aud die Adrefie, welche die Reichſsräthe am 11. 
Febr. an Se. Maj. ben König erloffen haben. Wir finden biefelbe im „Journal des 
Tébats“ und geben fie in der Ucheriegung wie folgt: „Eure fönigl. Majeflät! Die 
unterzeichneten, gegenwärtig in der Hauptflabt auweſenden Reichstäthe hatten, in Des 
tradht der Aufregung der Gemüther in. Eurer Mojeflät getreuen Stadt Münden 
und der großen Uebel (malheurs), welche das Königreich bedrohen, es für ihre Pflicht 
gehalten, in dem mahren ntereffe der Krone Eurer Mojeftät und ded ganzen Landes 
zu erfheinen (de se presenter) um Hödfidiefelben zu bitten, biefem Zuſtand ber 
Dinge abzuhelfen. Eure Maj. ift diefer Bitte zuvorgekommen, die fih nun in die leb⸗ 
bafteften Danfedbezeugungen verwandelt, melche die Unterzeichneten erfurchtsvollſt zu 
den: Füßen ded Thrones Eurer Majeftät ſowohl in ihrem Namen ald in dem Ihres 
getreuen Volkes niederlegen. Gott fegne Eure Majehät für dieſen Entihluß, der 
Höchſtihnen nur durch einen feflen Willen und dur Ihr ebled Herz eingegeben wor: 
den ſeya kann. Wir find mit der tiefften Ehrfurcht Eurer Maj. u f. w.“ 

* Die zweite und legte Redoute, melde unfer treffliher Meifter Streck am 
Montag in den Eälen ded Odeons veranflaltete, war wieder fehr zablreidh beſucht. 
Bor Allem müflen wir dad Fünftleriih zufemmenmirfende Drcpefter rühmen, deren 
Leitung glein ſchon für die Entbehrung einer Nachtruhe reichlich entfhädiget und bie 
Gaͤſte ynkbillfürli in Die frobefte Laume verieget. Die Freunde des Garnevald und 
diefer Freuden bedauern nur, daß dieß bie legte Redoute bed heurigen Garnevald ge— 
weſen, die Meifter Etred bietet. 

+ Münden, Zu einer der legten Nummer des Korreipondenten von Nürnberg 
las man in dem nichtpolitiſchen Nachtichten, daß in Dinfelöbühl 177 fl. für die armen 
Schleſier gefammelt wurden. Wer die Schilderungen über jene Unglücklichen in neuefter 
Zeit geleien und mur einigermaffen weiß, was Hunger ift, muß tief ergriffen wer—⸗ 
den, beutihe Brüder und Echweflern fo leiden zu ſehen. Aber auch ergreifen muß es 
und, wenn wir fehen, daß ein fo Fleined Staͤdtchen mit einem fo rubmoollen Beiipiel 
vorangeht, jened Staͤdtchen, welches erft kürzlich eime nicht unbedeutende Summe am 
Altare ded Baterlanded niedergelegt und ed buch Wort und That bewieſen, daß das 
Gemeinwohl deöfelben ihm wie fein Eigenes am Herzen liegt. Die Sammlung für die 
Armen Schleſiens ift, wie ed heißt, größtentheils von Dienftboten und armen Handwerkern 
zuſammengebracht worden. Möge diefe ihöne Handlung au in der großen Hauptſtadt 
zahlreiche Nochahmer finden, und mander ia biefen Tagen zu reinem Luxus beftimmte 
Gulden zu edlern Zwecken verwendet werden. Möchten doch recht viele in ihrer Faſt⸗ 
nachtöfreude auch am bie vor Hunger fterbenden deutichen Brüder denken, damit, ihnen 
bald Hülfe und Rettung werde ! 

** Münden, Der Biolins Birtuofe Strauß, welcher ſich am Gonutag im 
pbilbarmonifhen Berein prodbuzirte, erwarb ſich durch die Leiftungen auf feinem Jaſtru⸗ 
mente die allgemeine höchſte Bewunderung und reihlid ward ibm Beifall geipendet. 
Eine überaus gediegene Edulbildung und fchöner feelenvoller Ausdruck der Empfind ung 
fiad hervorragende Borzüge dieſes Birtuofen, und wir glauben, dog dieß ſchöne Talent 
in der Kunftwelt bald feine Geltung finden wird. — Bor einigen Tagen famen und 
ſehr (höme Proben einer kunſtvollen weiblichen Arbeit zu Geſichte; es find dieß nämlich vom 
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Seide gefidte Bilder, ſowohl Portraits ia frapanter Aehnlichkeit als auch Landſchaf— 
ten, bei deren erſten Anblid man Abdrüde der ſchönſten Kupfer- oder Stahlfiche zu 
fhouen glaubt. Die Künfllerin ift Madame Dulcius aus Bingen am Rhein, derem 
Bater (Hr. Eifendrotb) bier bei Hru. Probit zum Pollinger wohnt und bie bezeichne⸗ 
ten Runftwerfe mit Berguügen auf Verlangen der Herrſchaften in die Wohnung liefert, 

Der „Landbote“ bringt nachſtehende Erklärung. Der „Fränfiihe Merkur“ enthält 
die Nachticht, ih ſey mit ber Gräfin Landsfeld obgereift und ſtehe im Begriff, ihre 
Memoiren herauszugeben. Ich mar nie uud in. keinerlei Weile mit 'diefer Dame in 
periönlihem oder fhriftlibem Verkehr, ſah fie nicht bei den jüngften Vorgängen, viel⸗ 
weniger denfe ich daran, ihre Memoiren herauszugeben. Wer mit bieier Dame abges 
reist ift, iſt bekaunt. Unter den gegebenen Umfänden fonnte aud nur ein ehrlofer 
Wicht diefe Erdichtungen fich erlauben und fie der Deffentlichkeit übergeben. Münden, 
dem 17. Februar 1848. Dr, Karl Riedel. 

„Biele Etudenten Leipzigs“ geben in der „deutiben Allg. Zeitung“ folgende „Ge: 
generflärung. Gollte der Erklärung mehrer geweſenen Alemannen in Nr. 51 ber 
„deutichen Allg. Zeitung,* wie wir fürdten, die Abfiht zu Grunde liegen, und auf 
ihre baldige Ankunft in Leipzig vorzubereiten, ſo dieme ihnen dieß einftweilen zur Ant: 
wort: die Alemannen mögen bemweifen, — ihre Erflärung thut dieß nit, — daß 
fie nur ibren liberalen Anfichten und Beflrebuugen zum Opfer gefallen jeyen, und wir 
werden fie freudig in unfere Mitte aufnehmen. Bis dahin geflatten fie und nod daran 
zu zweifeln und und ihren Beſuch ernftlich zu verbitten! Auch mir in Leipzig mögen 
die Leute nicht, die die Freiheit des Volkes in ber Freiheit der Gitten, die Ehre bed 
Baterlanded in der Herrſchaft bizarrer Weiber finden. Mögen fie anderswohin ihre 
Schritte lenken; bei und erwartet fie fein freundlihes Wiltommen !* 

Zugleih haben auch „Einige Alemannen,* melde fi der Worte der alten enge 
liihen Ballade hätten erinnern ſollen: 

‘„Dliver ploudert, hat 8° plaudern fo Lieb, 

»und plaubert, was beffer verſchwiegen blich’ ;« 
wieder eine Erklärung erſcheinen laffen, worin fie den alten Sauerteig: „Ultramontas 
niſsmus, Servilismus, Knechtung“ wiederfäuen, und am Ende folgenden hochkomiſchen 
Trumpf einiegen: „Doch — wird und mit in Bälde Genugthuung, befigen wir ein 
Zauberwörtdhen, welches dieß bewirken fol, wenn auch manchem dickhäutigen Kopfe die 
Ohren davon Flingen werden,“ Wir gebörem zwar nicht zu denjenigen, welche faft 20 
junge Leute, weil fie dem Oſtrozismus der Öffentliden Meinung verfallen find, ſchlecht⸗ 
bin ald den Auswurf der Menichbeit verdammen, wir find vielmehr geneigt, fie viel eber 
für Berierte und in Gelbfitänihung Befangene zu halten. Allein wir können nicht 
umbin, ihr nenefted Geriren ald den höchſten Grad jugendlicher Unklugbeit zu bezeichnen, 
wie denn überhaupt das ganze Benehmen der „Alemannia“ den Stempel maßloſer Mes 
berbebung an fi trägt. 





Anzeigem 
„Heute Samftag Abends erfcheint die 5. Nummer bes 
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1108.11. (46) Cine große im beften Zuftandegoder am Ziel Georgi im dritten Stod Kaus 
erhaltene Wohnung mit allen Bequemlichkeiten,|fingerftraße Nr. 17 zu beziehen. Im 4, Gtod 
auch Waſchgelegenheit verfehen, iſt ſogleichllinks gu erfragen. 
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1280. In Haidhaufen, Wienerflraße Nr. 9, 
it auf Georgi eine ſchoͤne Wohnung zu ver« 
miethen. 

1271. Gin Privilegium auf Schnupf⸗ und 
Rauchtabak und Gigarren, das im ganzen Land 
ausgeübt werden darf, ift zu verkaufen. Das 
Uebr. 

1279. Lederergaffe Nr. 12 it auf Georgi 
eine fhöne Wohnung zu vermiethen. 

1284. Zu einem einträglidhen und zugleich 
angenehmen Geichäft, wird ein junger gebilbe 
ter Mann mit 150 fl. baar, als Theilnehmer 
geſucht. D. Uebr. 


Geſtorbene in Mlünden. 
Kari Bonn, ehem. Rechtésprak, 25 I. a. — 










Sal: Vinzeige. 

1231.53. (3a) Künftigen Montag ben 28. 
Febr. ift bei Unterzeichnetem Bürgerball, wozu 
hoͤflichſt einlabet 

3 . Dreobft, 
Weingaftgeber zum Bögner im 
Thal. 

Anfang 7 Ubr 
Cerpfidore. 
1224.26. (36) Montag den 28. Februar 
Masten: Ball, 
Anfang 7 Uhr. 

1204.60. (30) Gamftag den 26. I. Mts 
gibt die kgl. privil. ni ———— 
auf dem Prater den gewöhnlichen \ 

Karh. Stodklausner, Geſchmeidmacherstochter 
Carnevals⸗Ball. von Frepfing, 32 3. a. — Joh. Weber, Zims 
Anfang um 7 Uhrz; wozu die Gefeufchaftömit-|mermann, 68 3. a. — 
glieder Eintrittsturten für Ftemde in der Pran:| . 


nersgaffe Nr. 18 im Laden erheben können. 
Münden den 20. Februar 1848. 


Das Schüßenmeifter-Amt. 
Geſellſchaft Bufriedenheit. 


1270. Mittwoch den 1. März 
Maskenball im Bweibrükenfaale. 
Anfang 7 Uhr. 

Die verehrlichen Gefeufhaftsmitglieber wer: 
den erfucht, zahlreich in Maske zu erfcheinen. 
1202.4. (56) Gin "Bleines Haus in Mitte 
der Stadt mit geräumigen Laden ift ſogleich 
zu verlaufen. Das Uebr. 


1276. Eine fehr empfehlenöwerthe 
Köchin fucht ſogleich einen Platz. D. 
Uebr. 


— — — — — — — — 
12735. Gin $rauenzimmer, welches geläufig 
franzoͤſiſch fpricht, auch feine weibliche Arbeiten 
fertigen Bann, ſucht eine Stelle als Bonne ans 
zunehmen. Das Uebr. 





161. Man fehreibt: Ich wollte neulich zu= 
fällig dur die 3..9.8: ©.i..t..a..e komwend, 
in einem Wirthshaufe dortfelbft ein Glas Bier 
trinken, fand bei meinem Giotritte ſaͤmmtliche 
Zifche unbefegt mit Ausnahme dreier anwe— 
fender Herten Gendarmen; ich wollte mid an 
einem leeren Tiſche niederlaffen, als mic ber 
Herr Wirth entgegen kam und fagte: „heute 
ift Alles abonnirt, Sie müffen halt 
morgen kommen.“ Möge benannter ‚Herr 
Wirth eine eigene Abonnements:Firma bei fols 
hen Gelegenheiten aushängen, oder bie bereits 
— gänzlich kaſſiren. — E. 
— dia Io — — — 102. Gin gegoffener Mebgersjobn von 
1274. Gin fonniges helles Zimmer in der (eingebitdeter) ————— Stärke verſchmaͤht 
Naͤhe der Frauenkirche wird zu miethen geſucht.h nicht, feine Kraft an dem weiblichen Ges 
ee er! om Theaterplatz Nr-Irhiechte zu erproben und mit einer Kellnerin 
14 über 5 Stiegen abgeben. zu vaufen. Laß ab, Herkules! von ſolch un: 
1267.69. (56) Um fichere Hypothek⸗-Kapi-ſruͤhmlichen Kampf, verfuhe vielmehr beine Kraft 
talien abzulöfen liegt Geld bereit, Das Uebr.lan ftügigen Ochſen und Stieren ! 
a — ——r — —— — —— ——— — — 
Fremden-Anzeige. 

(Hötel Maulick.) Herren: Avedig mit Gattin, Rentier von Wien. Rettich, Kfm. von 
Frankfurt ofM. Manesmann, Kfm, von Remſcheid. Müller, Priv. von Sigmaringen. 

(Bord. Hahn.) Herren: Widmann, Negot. von Wien. Gebrüder Ullerich, Kflte. von 
Harburg. Sinzel, Fabrikant aus der Schweiz. Wegner, Priv. von Eiqſtaͤdt. 

(Bl. Traube.) Herren: Baron Wattenwyl von Wien. Gchneider, Kfm, von Merana. 
Seele, Kim. von Barmen, v. Zander, Part. von Augsburg. Gngelmann, Kfm. von Sulz: 
bad, Kilian, Priv, von Paris, Stern, Fabritont von Fürth. Pfaffenzeller, Landg. :Affeffor 
von Ebersberg. v. Hubenraud, Priv, von Lubwigsbure. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur: B. Vanoni. (Bur ggaffe Nr. 3.) 


Tagblatt. 





Jahrgang. 
* 2 
Sonntag N 38. 27. Februar 1848. 
—— — rn be 
Tageralender: Katdok Mechtildis. Proteſt. Neſtorius. — Kgl. Hoftheater: (z. €.) 
„Martha“, Oper von Flottow. — Im B. Rofengarten die fröhlihe Harmonie. — Der 
Sänger Deininger beim Löwenhaufer. — Eifenbahnfahrten nad Augsburg Morgens 6 
und 11 Uhr und Nachm. halb 4 udr. — Oeffentliches Schreib⸗ Bureau ean 


ergaſſe 
Nro. 18 über 2St. , 





Alte hier in Umlauf gebrachten Gerüchte, als da find, das Wieder: 
hierfein der Landsfeld, des Garnifond:Wechfeld, der Schließung der Univerfität 
‚am 18. März, fo wie fofortige Verlegung verfelben nach Landshut und bed 
Ober :Appellations- Gerichted nad) Nürnberg, fo. wie mehrere andere Liebe und 
— kai Gerüchte find, — aus guter Duelle können wir ed behaup-' 
ten — falid. ’ 





Münden. Die Allgem. Zeitung enthält folgende Erklärung: Da bie in ber geft: 
rigen Allgem. Ztg. enthaltene, mi betreffende. Veröffentlichuug Anlaß monigfader 
Deutung zu werden geeignet ift, fo finde ih mid beftimmt, bderielben erläuternd madys 
zufrogen, daß mir der Grtuad der unerwarteten allerböchſt en Verfügnug meer eröffnet 
noch irgendwie befannt geworten ift. Ich habe mid daher gedrungen gefühlt, mir ges 
eigneten Orts tie Eröffonng der-Beweggründe zu dieſer Verfügung zu erbitten. Münr 
den 24. Februar. Graf von Arco auf Valley.“ — J. J. K. K. H. H. der Erbgroß⸗ 
— von Seſſen und Gemahlin find anf Beſuch am hieſigen Allerhöchften Hofe eins 
getroffen. 

or Ge, Moj. der König bat ollerguädigft gerubt den gelehrten Akademiler I. 
HH. Fallmerayer zum ordentlihen Profeßot ber Geſchichte an die Stelle des jüngft 
verftorbenen Prof. Görred am hiefiger Hochſchule zu ernennen. Derſelbe ‚befindet ſich 
gegenwärtig auf ſeinen Weltreiſen in Emprna. — 

* Gräfin Landsfeld ift am 24. dieß Vormittags 9 Uhr mit einem eigend herge⸗ 
richteten Dampfboot über Romanshorn nad Züri in die Schweiz abgereidt. 

+ Ge. Moj. der König haben wegen Ablebens Ihrer Durchloucht der verwitt⸗ 
weten Frau Herzogin Julie von Anhalt» Köthen eine dreitägige Hoftrauer vom 27. 
bis 29. Febr. einihlüßig anzuordmen gerubt. — Abermals ift ein achtbarer Lehrer 
der Hochſchule, Prof. Ertl mit Zod obgegangen. — Dem beunrubigenden Gerücte, 
old würde das laufende Eemefter baltigft geſchloßen, wird durch Univerfitätdanidlag 
‚begegnet, welcher ſelbes als ungepründet ermeift. 

- Die „Südd. Pol. Ztg. enthält folgenden ſchönen Zug von dem verfiorbenen Zuc⸗ 
earini. Der edle Mann hatte vor einigen Jahren, als ein Freund mit Hinterlaffung 
einer unverforgten Familie gehorben war, ein Kind desielben feiner eigenen zahlreichen 
Familie beigelellt, ohme ein Weiteres old das ruhige Wort: „Wo io Diele eſſen, kanu 
dieß auch miteſſen.“ Möge feine Familie ſchon bald erfahren, welchen Segen ſolche 
Handlungen bringen. 

Bie die „M. Zeitung“ berichtet, wurde einem Kanditaten der Theologie dehßhalb 
der Eintritt in dad Bamberger Klerikalieminar verweigert, meil er am einem öffentlichen 
Orte mit dem Verleger des „Fränf. Merkurs“‘ eine Partie — Shah ipielte! — 
Bivat die Preffreiheit !! 

* (Eheater.) Herrn Wittbof’s dritte Gaſttolle war Fürft Wilhelm im „zwei 
Zage aus dem Leben eined Fürften.“ Die dielem -jungen Künfiler zu Gebote ftebenden 
Mittel äußerten ſich wieder unverkennbar; wenn au) die Totaleiftung feine künſtleriſch 


= 


vollendete genannt ‚werden kann, fo zeugten dod einzeln gelungene Momente von dem 
Dorhandenfeyn eined Zalentes, dad jede Aufmunterung verdient, Am Schluße wurde 
mit Hrn. JZoft aub Hr. Witthof gerufen, aber Hr. Joſſt erſchien allein. 

Der Unfug mit dem Genuße des Pferdefleiihes wird immer bedenflicher, 
denn überall, wo er Patifindet, flerben die Menfben nah Zaufenden hiuweg. So find 
j. B. die Orte Au, Giefiug, Haidbanfen, Lüften, die Landgerihte Münden 
Wolfrathsbaufen, Haag, Wafferburg, Mühldorf, x. ſchon faft gaͤnz⸗ 
lich menſchenleer. Das kommt daher (merk' wohl auf, lieber Leſer), daß das Pferd— 
fleiſch an und für ſich ſchädlich iſt, und durch Hunderten von Zentaera Arſenik, die 
man zu deren Mäftung anwendet (vidd. Nürnb. Cotreſp.), noch ſchädlicher wird. Auch die 
Regierungen von Hannover, Dänemarf, Hamburg, Sadien, Franffurt 
beionderd aber Defterreidh und Preufien find fo unvorjichtig, ihre Unrertbanen mit 
Mferdefleiih vergiften zu laffen. In und bei Linz, Salburg, Wels, Hallein, 
Neumarkt, Kogl, Ebelöberg, Ansfelden, Harthbeim, Kirchdorf, in den 
f. f. Eommifariaten: Kammer, Walden, Wildenftein, Frankenburg, ©t. 
Martin, Andorf, im Müplfreiie x. if der Mißbrauch ded Pferdfleiſch⸗Eſſens, 
fhon im vollen Gange. Der König von Preußen hat gar feine jümmtlihen Garde⸗ 
Gavallerie » Regimenter beauftragt, die unbraucdbaren Pferde nicht mehr zu verkaufen, 
fondern on bie Pferdemeggereien, deren bereitd faft ein Dugend in Berlin beiteben, um 
billigen Preis zu überlafen. Eo wird und muß das Pierdfleiih motbmentiger Weile 
den König von Preußen und den Kailer von Deflerreih von ollen Verfaßungs-Verle— 
genheiten befreien, denn beide werden, wenn fie niht aufmerfen und dem Genuße 
des Pierdefleiihed nicht Einhalt. tun, nothwendiger Weile — — fehr bald feine 
Untertbanen mebr haben! 


Was Ba in Bayern vor Allem noth? 


Das Recht, das Klare Recht begehrt bie Zeit, 
Nicht morgen will fie es, fie will es heut; 
Und wenn ihr zögert mit des Rechtes Gaben s 
Gebt Acht, fo will die Zeit euch felber haben. 
* Es müßte einer ſtockblind fein, wenn er nicht merfte, daß eine mächtige Schwin«- 
gung in unferer Zeit liegt, die fi all überall ernft und ernſter geitaltet. Geftehen wirs 
offen, es ift die Sehnſucht der Völker, fich freier zu bewegen, den feudaliftiihen Zwang 
abzuftreifen. Dieſem wahrhaft nicht unbilligen Verlangen gegemüber gibt ed gewiß nur 
zwei Bannformela; fie heißen: Reform und Gerechtigkeit. — Und wenn mir 
nicht ſehr itren, fo iſt der machfenden ProletariersMaffe gegenüber die Gerechtig feit, 
die offene, Mare, einfache, wahre mod meit nothmendiger, ald die Meform in andern 
Dingen, melde in die gebildeten Klafjen eingreifen, — Wir baben fein Polizei» 
Geile, und die Polizei iſt ed doc, die am Allerhäufigſten mit jener Klaffe verkehrt, 
welche heute oder morgen eine wachſende Laft für den Staat wird, Wenn auch Mons 
teöquien in feinem esprit des lois fagt, bei der Polizeiftrafe die Obrigfeit, bei ber 
Zuftiz das Geſetz; fo glauben wir doch wicht, daß dieſer Sog mod ſehr lange Giltig- 


keit haben könne. Es if für den Beftraften doch wahrhaftig ein ernfteres, ein über 


zeugenderes Gefühl wenn er fagen muß: das Gefeg bar mid getroffen; ald 
mern er fi im verbiffenen Unmuthe ald Märtyrer anſieht und immer und immer, felbit 
nah erflandener Etrafe, den auf Rache finnenden Gedanken mit ſich herum ſchleppt: 
ih bin dad Dpfer von Beamtenwillführ geworden. — Würtemberg bat 
ein PolizeisGeieg, worum Bayern nit? — Iſt jene Zeit feit 1813, wo unier Straf⸗ 
geſetzbuch Verbrechen, Vergeben und PolizeisUebertretungen geſchieden und für legtere 
eine eigene Gefeggebung in Ausſicht geitellt bat, nicht lange genug? Soll ein unieli- 
ned Zaudern den Gedanfen an Wiltühr noch murzelnder maden, ald er es bereits iſt? 


‚Mit glühender Begeifterung hängen wir an der Konflitution; aber wo in aller Welt 


ift eine ſolche ſchützend gegen die Halbbildung oder gar Robheit des Proletariats, wenn 
fie nit ouf ausreichenden Spezial-Geſetzen fußt. Eher wäre ed denkbar, gebildete 
Kloffen mit gebildeten Beamten ohne pofitive Geſetze polizeilich zu leiten, aber in einer 
unftreitig anfgeregten Zeit, bei welcher man heute wicht weiß, was der Morgen bringt, 


* 
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eben fo leicht gegen Mugebildete polizeilich regieren zu wollen, dieß balten mir über kurz ober 
lang für unmöglich und glauben daher auch troß allen Döllinger'ihen Sammlungen — 
alt und men, — daß für Bayern vor Allem ein Polizeis Beleg Bub — Recht nab 
Verfahren die erfte und abſoluteſte Nothmwendigkeit fei. — (Dr. Wolf's Aunalen.) 


———— — —— — — u u —— —— — 


| Anzeigen. 
i De N if .im Bauhof inn 4285. Guter Nürnberger Meer: 
er Neuhauſergaſſe rettig (Kren) iſt zu haben im blauen 
BALL. Bol. | 


[3 « — — — — — — — — — 
Mit gut beſehter Muſik, ſchön deforirtem Saale| 1296. Ganz frifge Blutegel find angekom— 


guten Speiſen und Getränfen wird man filmen und billig zu baden bei Magifter Müller 
beftens zu empfeblen fuchen, weßhalb zu zehtireuhaufergafie Nro. 1 vis a vis der Halle. 


i b i i TE ET EEE TE PET FE 
zahlreichem Beſuche ergebenft eingeladen wird. 1286. Die Unterfertigten zeigen hieducd) an, 


EL Da - dag fie Beiträge für die 
1252. Heute Sonntag ift Produßtion der 


Gefeufäaft Befeler- Sammlung 
— annehmen und an bad General:Gomite in Schles⸗ 
fröhliche Harmonie wig befördern. 
im Beinen Rofengarten, wozu ergebenft einge-|Dr. Riedl, k. Abo. Dr. Ruhwandl, k. Adv. 
laden wird. Anfana halb 4 Uhr. Dr. 9. Bincenti, 2. Adv. Dr. Pranti, k. Prof. 
Ball: Zinzeige, |Cpr. Kaifer Hucbändt., Weies, Weinhändt. 


« ⸗ ——— — — — —— — —— — — — — 
1251.35. (36) Künftigen Montag den 28. 1299. Gin auf den 10. Februot 1848 aus⸗ 
Gebr. iſt bei Unterzeichnetem Bürgerball, wozulgeftellter Verſatzzettel wurde gefunden. Loͤwen⸗ 
hoͤflichſt einladet ſtraße Ne. 27 parterre. \ 
RP. Probit, 1205. ine gute Dreborgel if zum Mas 
Weingaftgeber zum Boͤgner im|fengeben zu verleihen. Das Uebr. 
— — — — — — — — — — 
Knfang 7 —— 1289. 90. (20,.) Auf ein in dev Mäbe dee 
hei — — — S.itodt gelegenes Grundſtuͤck wird innerhalb ber 
1277.78. (2b) Auf vielfeitiges Verlangen iten.Hälftegerichtlicher Schäsung von 20,000fl. 
findet Dienftog den 29. Februar 1848 im grofe-/ohne Unterhändler cin Kapital aufzunchmen 


fen Zweibrüdenfaale bie geſucht. D. Uebr. 
Ballnacht im Feengarten mit dem 1299. Empfehlung. 
Tableau die Blumenfperiderin Die Unterzeichnete erlaubt fi, ihre priviler 


ftatt. Die Billets hiezu find zu haben bei Hrn. gerte Bett:Glanı-Wichfe, welde nebft 
Aibl, Mufitalienhändier und im Zweibruͤcken⸗ der Erhaltung des Leders einen ſchoͤnen Stanz 
Saale, erzeugt, zur beliebigen Abnahme in größeren 


Gintritt für Herren 36 Er. Kür Damen 24 Er, Partieen gegen annebmbaren Rabatt anzuem⸗ 


z pfehten. Diefelbe wird in Schachteln, in Buͤch⸗ 
Mar Schießl, Gaftgeber.Ifen und aud nad dem Gewichte verabreicht. 
1305. Heute Sonntag probuziet fidy der 


M. Zaif, 
Sänger Löwenftraße Nr. 27. 


1292.95. (20) Anzeige. 

Ginem hoben Adel und verebrungswürbigen 
wird. Anfang 7 Ubr. —— empfiehlt der —— zur ge⸗ 
— — —— Te fälligen Abnahme: 1) gang neu verbeſſerte, neu 

Privat - Tanz - Unterricht. ltralifirte Schnell» Glanz: Widhfez 
1259 42. (46) Unterzeichneter ertheilt Un⸗2) Lad für Pferbegelhirre, 5) Gauds 
terricht im Zangen. Rofenthal Rr. 9-im 1. Gt. en welche ———— des 
Waſſers gaͤnzlich hindert; hiebei wird bemerkt, 
— 8. Rammel,t. Hoftäner. ab obige Glanzwichſe ih durch moͤglichſt 
1294. Bei Uaterzeichnetem find ganz neueſchnellſte Grundirung fo wie durch Schwaͤrze 
Srads von 5 bis 12 und 26 fl. zu verkaufen. |nusgeichnet und den Herren Schuhmachermeiſtern 
Geiböler, beftens empfohlen werden kang. Gämmtlide 
Schneider, Sendlingergaffe Ar, 9 [Artikel werden in Partien mie im Ginzeinen 

über 2 Stiegen. abgegeben. Georg Hopf, 

1267.69. (36) Um fidhere HypothelsKapi: kgl. priv. Wichskabrikant, Hofflatt 
talien abzwiöfen liegt Geld bereit, Das Uebr, Mr. 7 nähft dem Bärbergraben, } 







Eduard Deininger 


beim Lömenbaufer, wozu ergebenft eingeladen 


\ 


13501, Unterzeichneter zeigt einem hoben Abel 
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1291. Es find 5 Schäffel aute lange Kar: 


und verehrlichen Publikum biemit ergebenft an,ltoffel.in der Müllerftraße Nr. 16 au verkaufen. 


daß er am 28. dieß mit einem Transport fo: 
ner Reit: und MWagenpferde hier im Ramplgar: 


ten anftommt. Wilhelm Bott, 
Pferbehändter aus Sachſen⸗Gotha. 


949.51. (3) Bekanntmachung. 

Durd Hohe Entſchließung der kat, Regierung 
von Dberbayern, Kammer des Snnern, d. d. 
416. Zänner d. 38., Nr. 1947, wurde der Bau 
einer Sakriſtei bei der Pfarrkirche Baumkirchen 
d. Gts. genehmigt und bie Koftenvoranfchläge 
find fuperreviforifh auf 1165 fl. 56 kr., aus: 
ſchließlich der auf 88 fl. veranfdhlagten Hand: 
und Spannbienfte feitgeftellt worden, 

Da nun der Bau im Wege des Akkordes 
meifterbaft und unter QAuffiht der fgl. Baur 
Snfpektion Münden I. auf dev Grund des ge: 
nehmigten Planes” bis Ende Zuni d. 38. vols 


9992922252994 FIAT 


L 1218.20. (56) Malen von £ 
E 0 Penfter-Monleau 
- mit Hiftorien, Landſchaften, Zagdftüde ı 
* u, bal,, fo wie auch a. jeder beliebigen * 
= Zeichnung das Stuͤck zu 2 fl. 42 fr. bie ð 
7 zum böditen Preis empfiehlt ſich beſtens 
Rn A. Schubert, 7 
* in der Schoͤnfeldſtraße Nr. 8 % 
£ über 2 Stiegen in Münden, £ 


III DIIIHHHIHNE 


Geflorbene in München. 


Nikolaus Hitzelsberger, Waͤſcher, 74 3. a. 
— Theres Elgershauſer, kgl. Artillerie: Haupte 
mannstochter" von Augsburg, 30 3. — Franz 
Hellmuth, giräfl. Baſſenheim'ſcher Domainen= 


Iendet feyn muß, fo wird zum Abſchluſſe desjRatbefohn von Burheim, ı7 3. a. 


Bauallordes auf 

Dienftag den 29. Februar dieß 

Tahrs von Vormittags D Uhr 
bis 11 Uhr 

bei dem unterfertigten Gerichte Commiſſion an- 

beraumt, wozu die ſachverſtaͤndigen Baumeifter 

eingeladen werden. 

Der hoͤchſten Orts genehmigte Bauplan und 
Koſtenvoranſchlaͤge können hierorts ſtuͤndlich ein: 
geſehen werden. 

Muͤnchen am 8. Februar 1846 

(Blumenſtraße Nr. 13.) 


Freiherrlich v. Eichthal'ſches Patrimo- 
nialgericht Zerg am Laim in Münden. 
Weber. 


- 


1297. Zwei bis 5 meublirte Zimmer werden 


geſucht, womoͤglich in der Nähe der Eiſenbaha. ſuns ein Laib Brod zugeſendet. 
Benesfteroffiziere für ein Armes. 


um ſchriftliche Nachrichten bittet Ferd. 
der, Lercheuſtraße Nr. 6 über 2 Stiegen. 





© inlan 1 f. 

105. Der Herr Vetter wird erfucht, fid 
auch wieder auf der naͤchſten Redoute mit ber 
Mamſell Baas einzufinden, dieſelbe aber beffer 


zu überwachen.‘ 


Mehrere Beſucher der Streck'ſchen 

Redoute. 
164. Unter Begleitung folgender Zeilen wurde 
Von einem Un: 


Motto: »Selten ein Unglüd ohne Gluͤck.“ 





grey iu Ei 


(Hötel Maulick.) Herren: 
Fürth. Horntin, Priv. von Paris. 
berfeid. Kohn, Kfm. von Frankfurt a / M. 


v. Barion, Rent. von Neudjatel. 
Weftermann, Kfm. von Göln, 


Sriefenhaufen, Kfm. von 
Effelen, Kfm. von Eis 


(Gold. Hahn.) Herren: Baron v. Sazenhofer, Gutsbeſitzer von Rotbenftadt. Dr, Adler, 
hetzoglich Sachſen-Meiningen' ſcher Hof-Zahnarzt von Meiningen. Bruner, Kfm. von Ingolftadt. 


(BI. Zraube.) 
fheibt, Kfm. von Barmen. 
‚Holzer, Gutsbefiger von Holzkichen. Knoor, 
Regot. von Paris. Newitzta, Großhändler von 

(Dberpollinger.) Herren: 
von Aufhaufen, 
Redwitz. Fichtner, Revifor von Landshut. 


von Augsburg, Greiter, Zimmerpalier von Rieden. 
NRoff, Kfm. von Altenitadt. 
Priv. von Speyer. Schuſter, Bräuer von Donauricden. 


mann, Kim. von Zchenbaufen. 


Frid, Geilermeifter von Jagoiſtadt. 
Fuͤrſt, Fruͤchtenhaͤndler von Dinkelsbuhl. 
Orſini, Kfm. von Neapel. 


Herren: Baron v. Maderny, Guts beſitzer von Beuerberg. Mitteiftens 


Steffens, Afm. von Lürtid. Spiegel, Kfm. von Leipzig. v. 
Kfm. von Glaudhau in Gadfen. Steinier, 
Wien, 


Kurz, Papierfabritant 
Friedrich, Gefchäfts:Reifender von 
Meir, Kfm. :Gattin 
Mößlinger, Kfm. von Dettingen. Gut: 
Schutz, Kfm. von Wien, Illing, 
Straubinger, Bräuer von Nord— 


fetten. Ked, Mepgermeifter von Augsburg. Schmidt, Delonomie:Praftitant von Schleißheim, 


Kramer, Bräuer von Klofterbeuern. 
haufen. Kihn, Delonom von Schleißheim. 


Kann, Kfm. von Geiſenfeld. 


Fichtl, Lehrer von Lehe 


Eigenthümer und verantmortlicher Mevafteur: B. Vanoni. (Burggajje Mr. 3.) 


Schsundvierziafter = 






Jahrgang. 


Montag 3 59. 28. Februar 1848. 


Vas Tagblatt erſcheint täglich, hohe Feſtiage audgenommen. Der Prinumerationspreis beträgt für ein Jahr 3 fl. 
für ein halbes Jahr I fl. 30 fr., viertelfahrig 45 kr. Bei Inseraten fofter ver Raum einer gewöhnlichen Spaltzele 
"3,1 Paſſende Beiträge werden mit Danf angenöinmen und gediegene bonoritt.; 


—— 





————— ——— ———————— — — — — — — — 
Tagekalender: Kathol. Ravigius. Proteſt. Leander. — Kgl. Odeon „Redoute.« — 

Bei Weinwirih Probft zum Bögner im Thal: „Vuͤrgerboll.“ — Im Bauhofe: „Ball.« — 
Eiſenbahnfahrten nah Augsburg Morgens 6 und ı1 Uhr "und Nadhm. hatb 4 Uhr, — 
SDeffentliches Schreib: Bureau Schäfflergaffe Nro. 18 über 2 Gt. 


An den Heren Verfafier der Verfe auf die Blumenkränze an König 
Ä Mar Slonumente | 
(im Zagblatte Nro. 51.) — 
Der Hirte fang zur fanften Flöte Sie tobten zwar, die Apritsftücme, 


Mit hochbewegter Bruft fein Lied; Dod laͤchelt nun der Frühling hold . 
Der Tag erwacht mit Jungfraunröthe und Lieb und Treue, Felſent huͤrme, 
Bon füßen Hoffnungen ergluͤht. Erglängen reiner nun als Gold. 
Die Lerche füllet mit Gefang die Luft, Und Biumenkränze paaren innig ſich 


Wie Biumen rings ‚mit ihrem füßen Duft. zu unfers Königs Züßen wonniglich. 


Gin zortes Lied iſt Dir gelungen 
'S ift ſchwer bei Stutmesglodentonr 
Dod mächtig, hats das Herz durchdrungen⸗ 
Es baut fein 'Mft om Känigsthron. Tr, 
Bald finat dabei die junge. Rachtigall, 
Und reinfte Freyde ift ihr Wiederhall. 444. 





Chdankung Eudwig Philipps I. 


Parid den 25. Fehr. Ludwig Philipp I, hat der Krone 
entjagt; fein Enkel Ludwig Ppilipp II. it König. Die Herzogin 
von Orleans ift zur Regentin erflärt, Die Minifter baben ab- 
gedanft, Dpilon» Barrot formirt ein neues Minifterium, 
General Samoriciere ift zum Oberbefehlshaber der National: 
gorde ernannt, Paris ift rubig. ” 





Mn —— — — 


Fola Gräfin von Sandsfeld auf der Flucht. 


Im Glanze der mondlichten Racht, 
Geriſſen don Liebe und Macht, 
Im Herzen gezentnerte Wucht — 
F Im Vaterland ſeibſt auf der Flucht! 
„Wollt ihr mein Leben, da nehmt es“! rief Lola, Gräfin von Laudsfeld, 
wie eine von den Pfeilen biutdürftiger Jäger verfolgte Löwin, dem an ihrer bintern 


: Gartenmauer binanflärmenden Bolfe, von einem Stein bereitö getroffen, dem wutheut⸗ 


brannten Danfen eutgegenfürzend, am 11. Febr. Morgens 10 Uhr zu. Und wahr» 
baftig, biefe ‚todverachtende Herausforderung wäre angenommen morden, wenn nicht 
ein mächtiger Einfluß, ein magnetifher Zander, der aus der Riefenlühnheit ded Mäd— 
chend ſprach, bie Gartenftürmer in ihrem Grimme plöglich gedämpft hätte, — Eie 
zogen fich auf einen Augenblick zurück — und biefer war es, ald fie von ihrer Beglei⸗ 
tung in den bereit. lebenden Wagen geriffen murde, obgleich fie ſich auch wie eine Eds 
win wehrte. — Der Kutſcher fuhr, old gälte ed ein Garriere-Wettrennen ber Ludwigs: 
firaße und dem engliſchen Garten, dann wieder der Refidenz zu, um in dieſelbe von 


— 


rückwaͤrts zu kommen. Ale Zugänge waren beſetzt, dad Eindriagen unmöglich. Ver—⸗ 
ſtärkte Wachen und Volk überall. Der kleine Wagen mit dem kühnen Kutſcher warb 
an alleu Eden und Enden erfannt, erfannt an allen Eingäugen, erkannt in den engften 
Gäßchen hinter dem Hofbräubaufe, überall gefahren wie der Teufel felbft — ohne 
Unglüd, jeded Hinderniß bewältigend, — Eo ginge daurch die Herraftraße vor's Jiar⸗ 
thor, im Momente des Flugs vor's Sendlingerthot und die Sendliagerlaudſtaße hinaus 
— immer im nie raſtenden Garriere. Graf von Arko-Valley, derſelbe, welcher den 
Armen Mündend 5000 fl. einige Tage fpäter fhenfte und ſich dadurch den unaudipred: 
lien Dauk der allerdingd sche bedaueruugdwürdigen Proletarier erworben bat, fuhr 
in demjelben blanfen Earriere der gefürchteten Lola mad, und es galt bier — wer 
könnte es fagen ! — die Leiftung, die beroiide Leiſtung des Unglaubliden — 
Ehon aud diefer einzigen Thatſache dürfte fih eine große politiihe Vorſicht in die 
Zufunft präfumiren laffen — die nämlid, daß jede Reaktion nach Unten unmög- 
lich, jede Andahnung. des Monarchismas dahia ſehr ratbiam it. — Die Gräfin fam 
beiler Flucht nad Heflelobe. Bon dort fuhr fie, — keine Gefahr ſcheuend, fih in 
biefelbe wennd galt, ſtürzend, ſuchend ihr Theuerſtes — verkleidet als flotter Burſche, 
als gings auf die Jagd wieder nah Münden zurück. — Ein bayer. Geſchichtſchreiber, 
Lipowäly, batte fih einmal eingebildet, Heſſelohe fet von einer griechiſchen Kolonie ge⸗ 
gründet worden; die Griechen find aber gegen Damen ſehr galant — und wenn nun 
auch der Wirth von Heffelohe fein geborner Grieche, vieleicht aud fein geborner Hes 
feloper if, — fo umhauchte iha dod die Geiſtergewalt der dort begrabenen Hels 
fenen und aud die alten Römer mögen aus den 18jährigen Grabhügeln ihre geiftigen 
Hauche hervorgedämpft haben, um den Entihluß zu reifen, einem bilfloien aber doch 
unbengiomen Mädchen, einer — wenn moraliid — wahrhaftig auch ritterlihen Geftalt 
feine Hilfe zu bieten. — Vom griechiſchen Eilande — der Kutiher war nah Münze 
hen, der arme Kutſcher, um Aufträge, die der gewöhnlichſte Menſch ſouſt ſogar durch 
einen in der Anatomie no jegt ald Skelett allbefannten feinen Burſchen geben lich, 
zu überbringen, — jener war von manchem freundlich befchenft worden, der Kutſcher 
wurde geprügelt, mußte flüchten, Es ſcheint bei einer ſolchen milden Scene denn doch 
ald bätte irgend ein diaboliſcher Einfluß die ſonſt geiunden Volksklaſſen ganz verwirrt. 
Was hätte denn dieſer Kutſcher eigentlih thun follen, um feiner Herrin, die ihn für 
feine Dienflleiftung aezahlt hat, und zugleih dem plöglihen Volksbegehren nach Rache 
— nach beulender Rache — zu entiprehen? Bon allen denen, die ihm verfolgten, 
wird bei menſchlich vernünftigem Nachdenken Keiner eine moraliſch genügende Antwort 
geben können! — Der arme Kutſcher, der aber dad Zeugniß der gemandteften Führung 
feiner Pferde verdient, und Mol; auf die Rettung jeiner Gebieterin in der Geſchichte 
der Wogenlenker ſein kaun, — dieſer arme Teufel ging in ein andered Wirthshaus 
uad da fand er Ruhe; die aber vom ſchützenden Genius in Heſſelohe geiuchte und in 
vertrauter Begleitung nicht gefundene Lola war um bdieielbe Stunde nah München. In der 
blauen Taube vor dem Genplingerthore flieg eim ältlich gekleidetes Frauengimmer aus 
mit bligenden Augen und jugendlih fräftigem Schritte. — Died erkannte, und miß: 
kanute nicht eigene Hausgefahr, die Wirthin. Vorſicht gebot Beihäftigung des Dienft: 
perfonald, Die Derkleidete entfernte fi bald nad fuhr mit dem beuadbarten Lohn— 
Butiher zur Reſidenz. Dort waren die Wachen beiegt, — und nah alemannijcher 
Hilfe und Kleidung fuhr die nirgendd Obdach findende 25jähtige Gräfin mit dem Fi⸗ 
aker Nr. 43 nah Biutenburg. Dort fand fie gaſtliche Aufnahme, die fie vergebens 
and erswo geſucht. — Eher Feinde ald Freunde würden ihr diefe nach den allgemeinften 
Regeln der Artigkeit für Damen nicht verfagt haben; aber in jenen Augenbliden einer 
nicht zu bemeffenden Gährung wurde die Humanität bei eflatanten Perſonen ſchweigend 
zu eben noch kräftigeren aber politiſch noch tiefer geſtellten Naturen, wollte die eflatant 
ftolze Lola niht — uud fomit kom, mas nicht zu vermeiden war. — Die Gräfin fam 
nicht mehr nah München, flieg gedrungen von Ermahnern feuer Volksrevolten in 
den Eiienbabnwagen und fuhr nad Augsburg, Kempten und Lindau, in die Schweiz. 
— In der Eiſenbahn-Reſtauration in Augsburg hatte ſie zwei Piſtolen neben ihrem 
Couvert liegen; es waren nur ganz Meine Waffen, viel kleiner als die rieſigen Bericht- 
erflatter ſich's dachten. — Cine ſcheue Amazone, flüchtig wie ein verfolgted Reb, das 
Freie gewohnt, erzogen im der ganzen Welt und verzogen durch eine immenfe Einbil= 
dungsfraft ohne ſichere moraliſch- politiſche Rechuungse und Berechnungskauſt, lediglich 
eingeweiht im zerbrechende modern : politiihe Marimen und Caleultionen, die mie die 
Zagesfliegen das Leben vom Morgen bid Abend durchhauchen, bei diefer wäre es laͤcherl ich 





ze - — 


in. Bayern fe ald offenfiv zu nehmen; fie war gewiß mie dieß, fie iſt immer befenfiv 
geweien. Es ift aud ganz gewiß nicht ibre Perfon geweſen, gegen die Münchens "Ges 
fammtbevölferung fi erbob; ed war vielmehr aichts mehr und nichts weniger —- als 
der gewaltig und ohne Geräuſch zündende Funke göttliher Gemwalten, den unfidtbar 
aber gewiß die Nemeſis gegen alle Ertreme iendet, melde ed wagen, die moraliſchen 
Drdnungen aus ihren Fugen zu reißen. — Bayern bat in feiner Geſchichte allerdings 
keine ſolche Zeitz ed gibt aber überhaupt für tas alte Europa jehr überraihende Per io⸗ 
den und Momente, die mande Kabinetsberechnung ob zu Allerhöchſt oder Höchſt, vera 
unglüden laffen merden; aber Eined mwi:d mie ein Phönix aus ber Aſche erfichen: 
„Die Bereinigung der Bölfervernunft unter Gottes Führung zur 
Erfenntniß der Wahrheit und Gerechtigkeit, zur Vertheidigung res 
ligiöfer Moral all — und überall“. — Und dafür, kämpften Zahrtaufende 
in Fanatismus — das 19. Jahrhundert mird den Sieg durch Gotteöfraft und feine 
Moral erringen. — Möge Lola dieß fühlen und üben, daan beftreitet ihre Niemand 
ihr ohnehin geieglich unbeftrittened Zndigenat! — (Au8 Dr. Wolf's Annalen.) 


—— Schranne. Auf der legten Schtanne vom 26. Februar fiel der Waijen um 
15 fr., Korn fiel um 34 fr., Gerfte fiel um 39 fr, und Haber flieg um 11 fr, An ſämmt⸗ 
lichen Getreitiorten waren 12,080, Schäffel auf dem Markte. Berkauft wurden 10,233 
Schaͤffel. Die Verkaufsſumme betrug 133,482 fl. Die Preije ergaben ſich, wie folgt: 








Höchſter mittlerer niedrigſter 
Durchſchnittspreis. 

Waizen: 21 fl. 24 fe 20 N. 41 fe. 20A. 2 fe. 

Korn: 18H. 26 fr. 12 A. 50 fi 12 fl. 15 fr 

Zt HRr Gerfie: 11f. 25 fe. 10 1.55 fr 10 fe. 24 tr. 

NT A Her: 5a ee af 
——— — 








‚Auzeigen. 
Ball: Zenzeige, 1075.78. (4c) 


1251.55. (30) Beute Montag den 28. D>oming 8, 


b 5 » Pr ze 5 ® . . . 
— —— Buͤtgerball, wozulfärbig und ſchwarz, find zu verleihen 


.P. Probſit bei Gerbel, 
BON > Are im Kleiderhändler, Sebaſtians⸗ 
Thal. Platz Nr. 1. 


Anfang 7 Uhr — — — — — — — — — 
1512,14. (3 ) 
1277.78. 156) Auf vielfeitiges Verlangen — EZ ln ——— 


bet Dienftag de \ i A 
Ion Smeibrädenfaale die 0 0 Fahaf: und Eigarren- 
Ballnaht im Feengarten mit dem Handlung 


Tableau die Blumenfpenderin mit reichlichem Worrath von abgelagerten Has 
flatt. Die Billets biezu find zu haben bei Hrn. [vana- als auch febr guten Mittel: Sorten Gis 
Aidı, Mufitalienhändier und im Zweibrüden.[aarren; ferner mit einer großen Auswahl von 
Saale, Gigarren Etuis und Spigen, Pfeifenrohre, Meer: 
Ginteitt für Herren 56 kr. Kür Damen 24 Er,[fdaum: und Porzellain: Pfeifen, Tabaksdoſen, 


; Stöde ıc. ze. unter Berfiherung bekannter ree⸗ 
Klar Schießl, Gaſtgeber ler Bedienung und moͤglichſt billiger Preiſe. 


GIHHIHHHAHIHNIHIHHHHIHHE 

% 1515.16. (2a) Morgen Dienftag ift * — — Eerb Gutleben. 

— —* 43; * al | 1305. in einer der aewerbfam: 
- r ng u ent = a Ru * 4 *8 

S mit einer Masterade, mozu hoͤflichſt ein-⸗7 ten Straßen dahier iſt ein ſchoͤner, 

& ladet: Gruber, Gaftwireg. „[geräumiger Laden nebft Gomptoir und 

2993939999599 99999H0|den dazu erforderlichen Lofalitäten 


1502. Ranalfiraße Nr. 6 über 1 Stiege Mlaufs Ziel Georgi zu vermiethe 
eine Wohnnng mit drei Zimmern und Küde u gi G gu} ve ter) n, und 
auf Georgi zu beziehen fann zug eich eine ſchöne Wohnung 
— ——— ——— — — — — 

1300. Gs werden 1000 fl. als erfte Hypo] 1. Stod dazu gegeben werden. 


thek oder Ewiggeld aufzunehmen gefucht. Du. Das Uebr. 


— 280 — 


7. Von der Frauenkirche bis in die Raus] _ 1511. In der Gluͤcksſtraße Nr. 5 über 1 
—— Koh Gadres * von da bis in die] Stiege wird von einer geprüften Lehrerin gruͤnd⸗ 
Herzogfpitalgaffe gingen 12 fl. 30 kr. in Papier licher Clavier- und franzöfifcher Unterricht er= 


tinem Dienftboten verloren. Man bittet um Geflorbene in Münden, 


Müdgabe gegen gute Grkenntticheit. D. ueber. Klara Hörmann, Schmiebgefellensfrau, 35 3, 
1504. Gin junger Mann, welder fon länzfe, — Martin Fromtaeht, Steuer = Katafter- 

gere Zeit in herrſchaftlichen Häufern diente, Funktionaͤr von Cimmerberg, Log. Weiler, 42 

mit fehr guten Zeugeißen verfehen iſt, auchſg. a. — Karl v. Mendl, penf. kgi. Mujor, 

Kaution leiften kann, ſucht ats Hausknechtſoz 3, a. — Dr. Michael Erdti, fgl. Univers 

oder Kutſcher ſogleich oder aufs Ziel Georgi fitäts:Profeffor, 52 3. a. 

einen Platz. — — 








— — — — — — — — —— 

1300. 7. (20) Gin gut erzogener Knabe € i u I au f- 
wird zu einem Mechaniker in die Lehre zul 165. Man bat den Stich im Ginlaufe bes 
nehmen gefuht. D. Mebr. Zagblattes vom Samſtag wohl verftanden und 


1510. Wer am vergangenen Freitag in derjittt ih kaum, wenn man behauptet, daß er 
Gigiſchen Kraftfuppenanftalt einen Patetot ver ſvon einem Hirntofen koͤmmt, weßhalb man ihn 
wechfelte, beiiebe den feinigen Karisplag Nr.ſauch nicht beadtet, und fi nur bieß al6 
16/2 (Vormittags) entgegen zu nehmen. Notiz nimmt, daß Jederman ſich wohl in Acht 
— — —— — — — [zu nehmen habe, in einem gewiſſen Wirths— 
1251. (26) Das Wildmoſer'ſche Gartenzipaufe am Anger mit der Kellnerin, die e6 vor— 
Anwefen Nr. 24 an der Karlöftraße,itrefflih verftehen will eine Doppelrolle zu 
beftehend aus Wohnhaus, Nebengebäudelfpieten, zu fpaßen, wenn man nicht die Eifer: 
mit Stallung und Nemife, und einemjfaht Anderer ſich begünfigt glaubender erregen 
fehr großen Garten ift wegen eingerres[Wil; man thut daher wohl am Beften, frag: 


» liches Wirthshaus gänzlich zu meiden. — 
tenem Todesfall des Befigerd aus freier 106. Den 23. dieß Abends Bam ich zufäig 


and unter fehr annehmbaren Preisbes|in das Gaftyaus zum Dammmirth in der Vor: 
immungen zu verkaufen. ſtadt Au, wo bei einer Unterhaltung ein zehn: 
Es bieter Raum, um in demfelben jähriges Mädchen mehrere hoͤchſt ſchwierige Pies 
nod) ein zweites Haus zu erbauen, und cen auf ber Pedall:Harfe vortrug. Dieſes Mäd: 


b hen ift das Pflegekind des Polizey » Soldaten 
demfelben einen großen Hofraum und Stemmer, welcher, troß feiner geringen Stel: 


Garten zuzutheilen, auh würde es jich lung, alles aufbietet, diefes Kind für die Kunft 
nah Lage und Flähenraum zur Anles|yeranzubilden. Geine Sorgfalt wird aber ouch 
gung einer Fabrik befonderd eignen. |fiher belohnt werden, denn die Leiſtungen dier 


£ ; „Ifes Mädchens übertreffen alles, was man immer 
Nähere Aufſchluͤſſe ertheilt (an Aus: aue von einer Anfängerin erwarten kann und 


waͤrtige gegen portofreie Anfrage) der ihre Schule zeigt von der Vortrefflichkeit ihrer 
Unterzeichnete. Lehrerin, Madame Fink, fo wie des Herren Jo— 
, Dr. Sp eng el, fepb Wimmer, welche beide thätiaft ſich um bie 


k. Aovokat (Weinftrage Nr. 3. —— Ausbildung dieſes Maͤdchens Ni 





Fremden-Anzeige. 


(Hötel Maulick.) Herren: Trinius, Priv. von Leipzig. Lehne, Kfm. von Shemnig. 
Sömborn, Kfm. von Giberfeld. Keppel, Kfm. von Kempten. Eichhorn, Kfm. von Fürth. 


(Blaue Traube.) Herren: Lener, Chef des Haufes Joh. Ant. Farina mit Gemahlin 
von Göln. v. Brüdmann, Kfm. von Göln. Schwarz, Gruben:Direktor von Mießbach. See⸗ 
mann, Kfm. von Fräntfurt. rin. Aichner, Part. von Ansbach. Allg, Kfm, von Prag. 
MWagenfeil, Banquier von Augsburg, v. Sommer, Gutsbefiger von Tegernſee. 


(Stahus.) Herren. Arnold, Prof. von Luzern. Hofmann, Kfm. von Augsburg. Sar⸗ 
torius, Poſtſekr. von Frankfurt q / M. Engel, Goldſchläger von Reutlingen. Muͤller, Kfm. 
von Immenſtadt. Mad. Wolf mit Frin Tochter von Rain. Roͤderer, Kfm, von Regensburg. 
Zein. Karker von Stuttgart. 


(DOberpollinger,) Herren: Dr. Fuchsberger, kg. Advokat von Friedberg. Schweier, Bräuer 
von Friedberg. Kraft, Bräuer von Augsburg. Hegele, Mebgermeifter von Wafferalfingen. 
Pekizaro, Kunſthaͤndler von Lignitz. Maurer, Mater von Stuttgart. Soile und Krieger, 
Seifenfabritanten von Neuburg. Richard, kgl. Zollbeomtensgattin von Memmingen. Duͤr⸗ 
heimer, bgl. Kupferſchmid von Weißenhorn, Angelin, Kfm. von Augsburg. 


> — —r —t — — — — — —— — — — — —— 


Eigenthümer und verantwortlicher Redalteur: B. Vanoni. (Burggajfe,Nt. 3.) 


Tagblatt. 


Sobrgang. 





Dienſtas M 60. 29. Februar 1848. 


— — — — — — — — — — — — — — 
Tagekalender: Katbol. und Protett. Romanus. — Kol. Hoftheater: „Eine Familie““ 
“ Schaufpiel von Bird: Pfeiffer. — Im Zweibrüdenfaat und im Prater : '„Ball« mit 

Maskerade, — Tifenbahnfahrten nah Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr und Nachm. 

halb 4 Uhr. — Deffentlihes Schreib: Bureau Schaͤfflergaſſe Nro. 18 über 2 Gt. 


Selegrapbiihe Depeſche. (Wegen Straßenab- 
fperrung durch Barrifaden ift an feinen Poflabgang zu deu= 
fen.) Unbefchreiblidder Jubel in Paris, defgleihen in Straß: 
bure. Bon einer NRegentihaft if feine Rede. 
Für Frankreich ift eine propiforifche =. 
rung fonfituirt, dieſelbe it republikonifch. Das Volt 
will die Rechte von 1789. Es fol nah der Gonftitution 
von 1791 eine Berfamminng berufen werden. Der bid« 
———— FT berigen Legislatur iſt jede Vollmacht abgeſprochen. — Pro⸗ 
viſoriſche Regierung : eg See de /’ Eure, Präfident. — Arago, Marine. — Lamar: 
tine, Auswärtiges. — Gremieux Juſtiz. — 





“# Münden den 27. Febr. Die Nummer 54 des bayeriihen Landboten enthält 
and der „Südd. Polit. Zeitg.“ einen Artikel, in welchem vorfümmt, daß ed der Wunſch 
fehr vieler Offiziere wäre, daß das bayeriſche Heer den Verfaſſungseid ſchwöre. Dieſem 
im obigen Artikel wiederholt angerenten.Wunide trot ſchon im Jahre 1819 die Armee 
entgegen. Den Verfoſſungseid ſchwören der Krieadminifter und der jeweilige Feldmar— 
hal, von oben fommen dem Eoldoten Lie Befehle zu, denen unbedingt zu geborden 
feine Pflicht iſt: wozu alio von ihm den Kopnftitutiondeid fordern? Dieſes Verlangen 
fonnte nur von einzelnen Individuen entftanden ſeyn, die in ihren Anfichten fi reifer 
dünken als ale jene älteren Dffiziere, welde bei ollen Gelegenheiten ihre erprobte 
bayerifhe Iren und Anbänglichkeit ſowohl an deu König ald dad Vaterland auch ohse 
Ablegung ded Verfaſſungseides berhätigt haben, ſtets bethätigen werden und den Glanz 
dieſes ehrenhoften Schildes wird auch nie der kleinſte Flecken trüben. Bei dieſer Ge⸗— 
legenheit fann man nicht umhin, dem toktvollen Herrn Oberſten Grofen von Yienburg 
die freudigen Mitgefühle für feine öffentliche ritterlide Vertretung der Dffiziere bed 
Regiments gleigen Namens in Nr. 53 des Landboten zu jollen. ü 


ge Wauderftube. 

Alfo Freiheit der Preife über innere Angelegenheit haben wir 
Sott ſey Dank und Danf ober aud einer weiſen Staatdregierung, 
die daß freie deutſche Wort furchtlos ausſprechen läßt; denn nad 
meiner Anſicht ift nichts auf der Welt verberblidher, ald in einem 
civilifirten Staate zu gebieten, wie man fpredyen und fchreiben joll, 
das heißt, — fo lange dieß innerhalb der Grenzen des Geſetzes, 
der Eitte und der Würde eined Gebildeten geſchieht und fodann 
wird au die Freiheit nicht in Frechbeit ausarten. — Es 
wird aber no eine Zeit lang dauern, bis bei und der richtige 
Begriff einer Freiheit des Gedankens durch die Preffe, in feinem 
ganzen Umfange erfaßt und aufgenommen wird, da zur Zeit noch 
die Meiften der „Freifinnigen“die Anficht der andern Partei zu ade 
ten und zu ertragen und würdevoll zu begeghen miffen wird. Zur 
Zeit meinen noch die Meiften unter ihmen, dieſe Freiheit fey nur 








— 282 — 


für fie da und fie gerathen ia kindiſche Wath, wenn eine Meinung mit der ihrigen kon— 
trair läuft, fie bemerken nicht, daß fie damit der Freiheit offenbar im Wege flehen, die 
Meiften fühlen gar wohl das Bedärfnig, ſich und ihre Anficht frei und offen auszu— 
fprechen, aber fie ſprechen dieſe freiheit nur für fih an und bekämpft eine oder die 
andere Stimme: diefe ihre Auficht, fo gerathen fie in Watb nad arten aus bis zu 
Shimpfmworten und geben fo weit, die eiajelnen Perjonen mönglichſt zu verfolgen, aber 
bemerken in ihrem franfen Eifer nicht, daß lie nicht nur feine freien Männer (Liberale), 
fondern eben auch Kaechte der Tyraanei ſiad. Go. lange wir alio nit in Ruhe und 
Gelaffenheit eine Aunficht ſelbſt nach Grundſatz des offenbariten Unfinnd, des Aberglaus 
bend und des Finfterthumed aufachmen und ihn mit den Grundfägen des klarſten Geiftes, 
der Veraunft uad der Moral widerlegen, ſondera mit Spott, Hoba, Läſterung und tu— 
multuarifchen Demonftrationen befämpfen, find die Liberalen zur Zeit weit graufamer, 
als die fogenannten Ultramontanen, Finfterlinge und wie man die Gegen-Geifter immer 
bezeichnet. Diefe Worte wollte ih vorausſchicken um Anderes nahruihiden. 


Schnoferl. 
Tageslugen. 


** Ginige gutherzige Getreideſpekulauten haben ein name 
bafted Kapital zufammengeihoßen, um eine große gedeckte Getreis 
dehalle dapier zu errichten; am Unfhuldigenfinditag wird der Grund= 
ftein gelegt. . 

"" Bei moblen Jagden verwendet man.algemein die Schieß— 
baummolle und den Proviantmwägen, melde ben Jägern ald Re— 
flaurotion mit Epeifen und Getränken folgen, fließt ih immer 
ein Wagen mit Baummolle an, 

“rt Mon ſpricht ſchon wieder ſtark davon, daß wohlunter⸗ 
richtete Leute wiſſen mollen, daß dem Vernehmen nad die Zeit 

A \. demnähft kommen dürfte, wo man ernflli davon ſprechen werde, 

ie dab fi demnächſt dad Gerücht. beftättigen dürfe, daß in unjerer 

dunklen Straßenbeleudhtung eine baldige Beßerung eintreten werde. (Diefe Zeilen 
wurden dem Tagblatte am 4, Dezember 1846 geſtrichen. 

*GEntlaufener Hund,) Diefer Tage verlief fi in der Nähe des Dultplages ein 
rothes Spigl mittlerer Statur mit Halsband und Polizeizeihen verfehen. Derielbe 
geht auf den Ruf Mylord. Man bittet denjelben gegen 6 Kreuzer Douceur bei Unterz, 
jeichaeten abzugeben, Porkus. 

*Ein läugſt gefühltes Bedürfuig war bisher die Herſt ellung einer Uhr am 
Ilarthor. Wie man hört, wird dieſem ſchlagenden Bedürfniße nun abgeholfen, 
indem eine Schwarzwälder Uhr an jenem Thurm augebracht werden ſoll. 

”-" Zn einem Wirthshaus verihludte neulich zufällig ein Hund einen Eilboten ; 
far; darauf gab er einen Theil wieder von fid, — und fiche da — es mar die The: 
aterrezenfion ! 

N Barum bift denn du auf der Profcriptiondfifte? fragte meulih Einer dem 
Andern, „Ja, — ich habe einen Hauskaecht deffen Geſchwiſterkiad mohnt in demfelben 
Haus in dem der Hundöfänger geboren wurde, welcher der Gräfin ihren Hund hätte 
fangen follen, wenn er iha befommen hätte.“ 

*.* Belanntlih ift der Gefundheitd » Apoftel Ernft Mahuer gegenwärtig in 
El; derfelde kam meulih mit dem befannten Kaffebereitungsverbefferer Grobe zuſam⸗ 
men und follen ſich dieſe feindlichen Lehrer jo vereinbart haben, daß fie nun ſich ent» 
ſchloßen haben, ein großartiges Kaffehaus zu etabliren, wo die Rokalitäten dahin getheilt 
werden, dag auf einer Seite Mahner über dad Nacıtheilige ded Kaffegenuſſes predigt, 
während dieß auf der andern Geite durch Grobe faktiſch bewieſen wird. 

"6 Mebrere Perfonen, die feit au die Geelenwanderuug glauben, behaupten, ein 
biefiger Rezenfent fei ſchon einmal ein Spitzl gewefen. 

Auf einem jüngf in Ha Has flattgehabten Maskenball bemerkte man zwei 
(döne Masten: naͤmlich einen Schwarjzlünftler an der Geite eined Rejertienten (oder 
was) beide Maöten fpielten ihre Rofle vortrefflig, nur vermißte man die Gjene welche 





beide neulich auf der Gtraße fo wirkſam fpielten: „wie ein Fuchs einen Spitzl abr 
ſchmieren thaͤte.“ 

** Ein junger Chemiker machte neulich den Verſuch fein Gewehr ſtatt mit 
Schieß⸗, mit Rattenpulver zu laden. x 

"* Gin röthliher Spigl fol für die Hundöfomödie der Mad. Schreyer ald Re« 
jenfent gewonnen feyn. 

u Mam erzählt: Auf einer Öflerreihiihen Schaubühne wurde ualängf ‚die 
Dper „Zell“ gegeben und an ber Gtelle, mo der Chor zu fingen bat: „Es lebe Tell 
der Echüger und Erretter“ ſetzte der pattiotiſche Direltor die Worte ein: Hoch lebe 
das ganze Öfterreihiide Haus! * 

*," Der Verfaßer der „Tagedlügen‘ ſoll gegenwärtig eine Menge Perfonen 
son Münden wegen Beeinträchtigung angellagt haben, da beut zu Tage fait Jedermaun 
anf unverfhämte Weile in den Zag hinein lügt. 

** Mun wird ed Eraft mit der Stbauung einer Kettenbrüde und zwar am Prater. 

”* Am Färbergraden find bei einer Dampffahrt auf dem dort fließenden Bad 
zwei Dampfſchiffe fo beitig zuiammengeftoßen, daß das fleinere dieier Fahrzeuge in dem 
Grund gebohrt wurde. Es war bie „Marie“ und die „Urſchl“ und mam zweifelt 
Daran, dog die Marie⸗Urſchl je wieder im einen guten Zaftand gebradt werden laug. 
Die Schiffe batten ſtatke Ladungen, da fümmtlide Paffagiere befoffen waren. 

*« Man ſagt unſer fämmtlidyed Thpeaterperfonal gehe auf fünftigen Sommer 
nad Bien auf Gaftrollen und dagegen mird dad Theater» Perfonale von Wien bei 


und gaftiren. 
F | 
Anzeigen. | 
1277.78. (36) Auf vielfeitiges Verlangen] 1312.14, (56) Der Untergeidinete empfichlt 
findet Dienflag den 29. Februar 1848 im-grof-|feine 


fen Zweibrüdenfaale die Tabak⸗ und Gi arret 
Ballnacht im Yeengarten mit dem — — ren⸗ 
Tableau die Blumenſpenderin a — —— 
ſtatt. Die Billets hiezu find zu haben bei Hrn. = re ger — bei ⸗ 
ee u ; dr guten Mittel: Sorten Gis 
— e eee ER. IM DRNDENEEN — ferner mit Be großen Auswahl von 
Gintritt für Herren 36 fr. Für Damen 24 Er. eig — nah, 
s aum: un rzelaın : D [2 
Klar Schießl, Gaſtgeber. Stoce ıc. x. ar a ree⸗ 
—5 ceer Belenang und m guihf biliger Preife. 
1515. 10: (26) Heute Dienkag ift im Lf Zofepb Gutleben. 
Prater zweiter und_Iegter 1324 25. (20) Ge wird eine Drehbant mit 
Jung ſchutzzeu Bau Leiner Holen Spindel zu miethen oder zu kau⸗ 
& mit einer Masterade, wozu hoͤflichſt ein Ehren gefucht. D Mebr. 
—— 1292.95. (25) Anzeige. 
Einem hohen Adel und verebrungswürbigen 
MUSEUM. Yubtitum empfiehlt der Unterzeichnete zur ges 
1327: Samſtag ben 4. und Dienflap fälligen Abnahme: 1) ganz neu verbefferte, neu« 
den 7. März nalen —— “ 
2 2) ea r erbege rre; 
Maskenball in beiden Sälen. ſchuc⸗Schmiere, wide das Einbringen bes 
Anfang 7 uhr. Waffers gaͤnzlich hindert ; hiebei wird bemerkt, 
Pie Worficher. daß obige Glanzwicpfe fid durch moͤglichſt 
1398. Cinem flerßigen und 3 
h f i auszei und den en Schu ermeiftern 
ſchickten Gärtner, welcher bereitö mebzfneftens ‚empfopten werben fann, Gämmtlige 
rere Öärten zu beforgen bat, wunſcht Artitel werden: in Particen wie im Ginzelnen 
man noch einen kleinen ᷣr ivatgartenſlotsebes. Geo 
in der Nähe der © ib vg He 
ın Der e der Stadt zu ubertrar fgt. priv. Wich dfabritont, Höfftate 
gen. Das Uebr. Mr, 7 nacht dem Färbergraben. 













— — 


Bon dem humoriſtiſchen Originalblatte 


un dd, 


ift die 5te Nummer (enthaltend die Fiſchdebatte im 
Bodenfee) erfhienen. Die vierte Nummer (Kebruar- 
Geſchichten) ift noch fortwährend zu haben. 

Dad verehrlihe Publiftum, welches 
aud auf die vorhergehenden abonnirt, wird um 
eine Eleine Frift gebeten, innerhalb welcder von 
den erften drei ‚Nummern eine zweite Auflage 
veranftaltet wird! 








Ankundigung. 1525. Gin junger Boxhund, weiblichen Ge⸗ 
ieAſchlechts, braunlicht und ſchwarz geſtreift, Ob: 
1322. Der nach koͤniglichem Privile— ren und Schweif geſchnitten, iſt abhanden ge— 


gium fabrizirte kommen. Der Uederbringer des Hundes erhält 
gi gueur- V unuſſch, ſin der Müllerftrafe Ne. 10 eine angemeffene 
welcher gleich kalt, oder beliebig erwärmt] ebnung. 


getrunfen und auch in gleicher Güte jah:] Wohnungen bis Georgi zu vermiethen. 
relang aufbewahrt werden kann, wird zurj 1200.61.(26) Im einer der ſchoͤnſten Lagen 
gefälligen Abnahme deswegen beftend em:|em Dultplag find mehrere fhöne geräumige 
pfohlen, weil dieſes reine angenehme Ge: Wohnungen dis auf Georgi a. c.,zu vermiethen. 


. . Das Nähere Dultplag Nr. 15. 

re at foglei m 
tränke ** — Zuthat ſog 9 ge 1289. 90. (26.) Auf ein in jder Naͤhe der 
a MAG: uteille zu 40 $ Stadt gelegenes Grundftüd wird innerhalb bir 
reis die 3] Bo BU, rr·ſten Hälfte gerichtlicher Schäsung von 20,000 fl. 
Bouteillen werben bei der Zurudgabelsgne Unterhändler. ein Kapital aufzunehmen 

mit 4 fr. wieder vergütet. gefuht. D. Uebr. 
Lederergafie Nr. 13 über 3 Stiegen, 
oder allda ebener Erde beim Gaftwirth 

zum Sporer. 


Derkauf eines großen Haufen. 
1319.20. (2a) Ein großes, folid ge: 
bautes Haus in der Ludwigſtraße 
egen Morgen gelegen), weldes nad) 
au und Eintheilung fi zur Bewoh— 
nung — en 
eignet, ift aus freier Hand zu verkaufen.) 457, unterzeichnete finden fi) zum Wohle 
Nähere Aufihlüffe ertheilt der Unter: Fi Bier —— — —— pe 





zeichnete. Dr. Spengel, bas wohlfeile * — 4 — — ha 
2 i 3. ſſtende vortreffliche Eberlbraͤubier aufmerkſam 
— a 2 zu machen. Mess. als Präfes. 


1318. In ber Leberergafje Mro. 17 ift ein ar i 
Lokal für einen Gewerbtreibenden zu vermiethen. ® — 2*— — 





Fremden-Anzeige. 


(Hötel Maulick.) Herren: d. Parrot, Conſeille von Paris. Meiſter, Kfm. von Leipzig. 
Reinach und Kaufmann, Kflt. von Deidesheim, ‚ 

(Gold. Hahn.) Herren: kLudovico, Gifenhüttenbefiger von Soynerhuͤtten. Ochs, Kfm. 
von Frankfurt a/M. Stein, Priv. von Wien. Müller, Priv, von Ulm. 

(Gold. Kreuz) Herren: v. Hayder, k. b. Landrichter von Altötting. Shlereth, Priv. 
von Stockhoim. Schardon von Lüttich, Derard von Valence, Zanfon von Mülheim a / Khein, 
Negot. Haug, Kfm, von Stauffen. 5 

(Dberpollinger.) Herren: Graßei, k. Poftverwalter von Günzburg. Gchufter, Bräuer 
von Donaurieden, EI, Kfm. v. Kempten, Fuhrmann, Priv, von Pirmafens. Bourier, 
Prof. von Augsburg. Weir, Priv. von Wohlen in der Schweiz. Bier, Kfm. v. Regensburg. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur: B. Vanoni. (Burggaje Nr. 3.) 


Tagblatt. 


Jahrgang. 


Miuwoch M 61. t. Mätz 1848, 


Tageralender: Kathol, Suibertus. Proten. Albinus. — Die Familie Buchecker im 
Gaſthaus zum Jaͤgerhorn. — Eiſenbahnfahrten nah Augsburg Morgens 6 und 11 be 
und Rahm. halb 4 Udr. — Deffentliches Schreib-Burcau Schäfflergaffe Rro. 18 über 2 Gt. 





Paris. Die republikaniſche Regierung ift fefl- 
gelegt. Es wird eine allgemeine Berfammlung berufen, welche 
die Gonflitution von 1791. fanktionirt. — Den allerneueften 
Nachrichten zufolge find der Herzog von Nemours 
| und der Marſchall Sebaftiont im Hampfe ge: 
AI er das Volk gefallen. Deßgleichen ſoll Eouis 
— EN bilipp gefangen gefegt fein und progeffirt 


werden. — Ueber Ungarn zirkuliren Die beunruhigendften 


nn 5 Mochrichten. — 


Münden den’ 27. Febr. Im Mündyener Tagblatt Nr. 58 und vor ihm in ans 
dern Sonrnalen fleht die Nochticot, dog zwei von Münden gebürtige. Allemannen, durch 
Bermittlung ded Rektors ter Univerjität gegen beflimmte Zuſagen, an ber Univerfität 
zu Münden wieder zugelaffen freien. Wir fünnen aus guter Quelle verfibern, daß ein 
Anfinuen on dad Rektorat, mie es hier vorandgefegt- wird, gar nicht geſchehen und bag 
die game Nadridht ohne Grund Mt. j 

(Kokal: Perfpettin.) Die Anlage einer Baumallee längs des Dultplages 
erfcheint jehr löblich, und werden die biezu beſtimmten Räume wahrſcheinlich fo gewählt 
feim, daß die gegenüberftehbende Hänierreibe an ihrem Proſpekt und Augficht nicht vers 
Tieren. Nah mojerm Dafürhalten dürften ſich am diefe Etelle Akazien- oder Ahorn» 
bäume om beften eignen, da bdieje Art von Bäume weniger in die Höhe wachſen, da= 
gegen aber bold eine ſchöne Krone bilden. Bei dieſer Gelegenbeit fünnen mir nicht 
umbin den Wunſch auszufprechen ein hoher Magiftrat wolle durch Uebernahme der Rande 
firaßenfirede vom Karlstbor bis zum neuen Bahnhof und durch Bepflafterung deöfele 
ben, den Dank ded Publifumd nicht länger auf ſich warten loffen. Die Kieshaufen, Bie 
jedesmal ein jo läflıged Barriere bilden, würden unterbleiben und ber durch Fuhrwerk 
erzeugte unermeßlihe Schlamm dem Publitum nit. mehr fo läfig ſeya. Durd eine 
Korreftion ded Straßengrabend vom Anfange der Bayerſtraße bid zum Durchlaſſe beim 
Schmidgarten, würde. den dortigen Bewohnern Gutes geſchehen, da wegen Mangel an 
gleichmaͤßigem Gefälle der Sohle, Waflır und UMarath ‚eben bleiben, modurd bei wär« 
merer Jahreszeit in Diefer Gegend eine verpeftete Yuft regiert. 6. 

ı **  Sheater. Gonntag den 27. Bebruar. (Zum Geftenmale.) Martha oder der Markt 
zu Richmond, Oper in 4 Alten von Friedrich, Muftt von Flottow. Der Ruf, ber diefer Oper 
voranging, hatte eine Ueberfülung in alfen Räumen unfers Theaters veranlaßt, während ber 
Umftond, dab es in Wien eine Gomatige Aufführung eriebte, Manchem mit Beforgniß über den 
Werth diefes Werkes erfüllt hatte. Zum Giuͤck war dieſe Beforgniß biefmal ungegeündet. 
Dem Gompiniften war der große und leider fo feltene Wurf gelungen, ein treffliches Bud zu 
feinem Werke zu erhalten. Kann man auch in dem Vorwurfe feldft, in der Haltung der Cha⸗ 
raktere vieles tadeln, fo darf man es doch unummunden für eines ber beften neuem Opern⸗ 
buͤchern erklären, vermöge der Klarheit in der Anlage, der Eonfequenten und gefälligen: Durd: 
führung, der kraͤftigen Friſche, die auch in dem lyriſchen Theile herrſcht. — Die Handlung ift 
in. Kürze biefe: Lady Harriet (Dem. Rettich), ein Hoffräulein der Königin Anna von Eng⸗ 
tond, faßt in einer Anwandlung von Launen den Eatſchluß, in Begleitung ihrer Vertrauten 
(Dem. Hetz necker) und eines ihr dienenden geckenhaften Gavaliers Zriftan (Herr Sig!) ver 
leidet den Markt von Richmond zu befucdhen, wo nach Landesfitte die armen Mädchen ſich 





einfinden, um fi) ald Mägde am die dort verfammelten Pächter zu verdingen. Unter biefen 
befindet fi aud ein Pächter (Herr Kindermann) mit feinem vorgeblichen Vetier Eyonet 
(Herr Härtinger), der fi jedoh fon durch einen Ring, den ihm fein ſterbender Vater 
mit dem Auftrage gab, ihn der Königin zu überreichen, als etwas Höheres ankündigt. An 
biefe beiden verbingen ſich Harriet und ihre Wertraute im Gcherze unter dem Nımen Martha 
und Julia; aber die Sache wird erafter, ald die beiden Mädchen wieder ſich entfernen wollen. 
Sie erfahren zu ihrem Scheecken, daß fie fih dur Annahme des Angeides verbindiid gemacht 
haben, ı Zahr lang zu dienen und müffen nun mit den beiden Männern nah dem Padıthofe 
fahren. Dort angelommen, führt ihre Uamiffenheit in den Hausgefhäften zu ergößlichen 
Scenen. Ja der Racht jedoch gelingt es beiden mit Hilfe Triſtans, der fie auffuchte, zu ent: 
fliehen. Im dritten Alte treffen der Pächter und kyonel ihre ehemaligen Mägde im Jagdges 
folge der Königin. Eyonel, der vom eriten Augenblicke an Martha liebte, will fie mit Gewalt 
wieder zurüdführen und erflärt fie vor dem hecbeigefommenen Zagdgrfolge als feine Magd, 
Harriet, in hoͤchſter Angft, bezeichnet ihn als einen Wahnfinnigenz; er wird verhaftet. Durch 
den Ring, den Lyonel dem Pächter übergeben, und Harriet felbft der Königin uͤberbracht hat, 
fteut es ſich heraus, daß Lyonel der Sohn bes Grafen Derby fey. Boll Freude eilt Harriet 
zu Lyonel, dee indefjen in tiefe Schwermuth verfallen ift, um ihm feine Erböhung und zugleich 
ihre Gegentiebe zu verkünden, deren Geftändnif nur die Ungleichheit des Ranges zurüdhielt. 
Aber jegt fhlägt der neue Graf ihre Hand aus und erft, als fie im Goftüm der Martha wieder 
vor ihm erſcheint, vereinigt er fi mit ihr. — Die Muſik erreiht namentlih an Originalität 
jene zu Stradella nicht. Indeffen zeigt fi auch hier Fülle, Klarheit und Reichthum in den 
Melodien, ſchoͤne und kuͤnſtlich durchgeführte ZJaftrumentirung in reihem Maße, Auch bier 
treffen wir Säge, die fern von eitier Effekthaſcherei, durch wahre muſikaliſche Kraft bewälti: 
gend auf das Gemüth wirken, wie die bekannten Saͤte in Stradella. — Die Damen Rettich 
und Hetneder, melde das Goftüm hier gleich vortbeithaft kleidete, wetreiferten in Spiel 
und Gefang, und fchloffen fi würdig an Herrn Härtinger an. Herr Kindermann 
fang nicht b1o6 ausgezeichnet, er fpielte diefmal auch reht brav und wir wünfden von Ders 
zen, das Lob, das feinem Gefange gezollt werben muß, bald aud auf fein Spiel bezieben zu 
— Herr Sig! und Herr Auffeld (Richter) fuͤllten ihre Rollen zu voller Zufrieden⸗ 
eit aus, 


\ 





Hm Plaudertiich. 

** Herr Schaoferl bat ſich heute die 
Ehre audgebeten, daß die Kaffegeſellſchaft 
> 2 fi bei ihm verfammle, auf daß fie die Zeit mit 
> Erzählung von allerlei Schuaden nad Schaur⸗ 
I ren ausfüllen und dabei Sachen aufwärmen, 
A welde zur Zeit einer furdtbaren Geninr 
a \ beionderd unverantwortlid arg zur Zeit aus⸗ 
DREPANN SSH I aeführt ald Herr Regierungsrath von Kobell 

u Zu FT die Mündener: Journale cenfirte, — merl: 
würdiger Weile geftriben wurden. Unglaublih — aber wahr! 

Auno 1845 am 27. Juni wurde dem Tagblatte unter andern folgende unidhuls 
dige Geihichte, wovon Einiender Obrenzeuge war, von genanntem Genioe geſtrichen 
fowie auch die andern nadfolgenden Scherze mit dem blutrothen Cenſur-Striche durch⸗ 
treuzt, wie folgt: Ja einem Amtsſimmer fprah der Beamte mit einem keulfeſten juus 
gen Burſchen indem er ihn fragte, ob er der Mann fei, der neulih eine Weiböperion 
aus dem Waſſer 509% Der Burſche bejahte dieß. Der Beamte belobte die edelmüs 
tbige That und bedauerte, ihm vorſchriftsmäßig nicht mehr ald einen Krontpaler geben 
zu können. Seid Ihr doc zufrieden? — Der Burſche lächelte und fagte: „A Kron⸗ 
tholer id net viel, aber s' Diandl id weiter a met viel Werth g'weſen.“ 

*Ein junger Geiftliher, welchet mod nicht ſehr geübt war in der Funktion 
feined Amtes, follte zum erftenmale ein Kind kaufen. Da er lange vergeblid nad dem 
Zaufgebeten in feinem Ritual fuchte, fagte er unter dem ängflihen Blättern ſich ents 
ſchuldigend „Das Kiad ift aber auch erſchrecklich ſchwer zu taufen.* 

*Aano 1843 (fo erzählt ein Nürnberger) hat in Fürth die Laadwehr ererzirt 
und eine Brüde erobern ſollen. Damit die Sache einigermaffen ernſtlich ausſah, hat 
ein Bürger Soldat vier Pfund Pulver auf die Brüde gelegt und angezündet, wodurch 
eine Erplofion entftand und mehrere verwundet wurden. Der Auftifter meinte, fie wä⸗— 
sen nun doch im Feuer geweien. 
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*ZJa Wien iſt ein Haus, das den Schild führt: „Zu den zwölf Apoſtelu.“ 
Ja dieſem Haufe ſtarb vor einigen Fahren eine Kımmerjungfer und ward in dem Lob: 
tenregifter aufgeführt: „Johanna... 28 Jahre alt, Kammerjungfer bei, den 12 Apoſtelu.“ 

*Als ein Prediger eine ſehr rührende Rede über einen Berftorbenen im 
Dorfe hielt, vergoffen alle Zuhörer Thränen bid auf: einen Bauer, „Warum weinft 
denn du nicht? fragte einer, „„Ich gebör ja nit in die Pfarrei““ autmwortete er, 

*"" Erlaubend, fragte neulih Einer: Warum nennt man Einen der hingerichtet 
wird, einen armen Sünder ? — Beil noch fein reiher Sünder hingerichtet worden ift: 

** Ms im Jahre 1846 der Redakteur ded Tagblattes die befannte Schrift 
über dad Wafferheilverfabren von Dr. Gleich im Drude erfcheinen ließ, erhielt der Her: 
rausgeber unter andern Zuicriften auch eine folgenden Janhaltd, welche von der Gene 
jur gehrichen wurde. (Der Waflerbeherriher Neptunus an Bınoni.) Herr Redakteur! 
Mein gebeimer Rath Dr. Stodfiih bat mir geitern ein von Jhnen beraudgegebened 
Bub übermadht, worin Die Jatereſſen meined Woafferreihed mit den fließeudften 
Worten vertheidigt fiad. Ed war mir wohlthuend, Jemand zu finden, der armen Tropfen 
noch das Wort redet. Empfangen fie meinen Dank und anliegend dad große Kreuz 
meined Hechtenordend. Died Schreiben zu verdffentlihen, gewährt Ihnen Ihr wohl⸗ 
gemogener Neptunus, 

* * (Guter Roth.) Ein wackerer Pfarrer hatte fi in Folge der langen Theuerung 
entichlofen, in Prozellion aa der Spitze feiner Pfarrkinder durh die Fluren dei 
Kirchſpiels zu ziehen um das Gedeihen der Saaten zu erfleben. Go oft der wadere 
Pfarrer hun an ſchlecht beftellte Felder vorbeifam, fagte er: „Seht, bier bilft 
Singen und Beten nihtd, ba gehört Dünger ber.“ 


T Ein kleiner Schuß. Ä 

Das Zugblatt, font ein fo freier Kopi, dem nicht leicht Jemand zu Flug wird, 
Jäßt ſich in feiner jüngſten Nammer gewaltig düpiren, oder ed ipielt mieder einmal 
den loien Bogel, der ſich an einer großartiaen Miſfifikation des lieben Publifumd ers 
götzt. In der Au, in Haldhauſen und GSieſiag erzählt ed, berriche große Sterblichkeit, 
ſeit dort die Beute Pferdefleiſch eſſen, und aus gleihem Grunde ſey auch Gıljburg, das 
Sanviertel ja gaaz Defterreih, Preußen and ſogar Rußland beinane don andgeftorben 
und menjhenleerr. Daran, liebe Leute, if gewiß keine mahre Silbe, wenigſtens dür— 
fet ibe im Anfehung unierd lieben Bayerlanded ganz außer Sorge ſeyn. Blicket nur 
binand ia die Au, nady Haidhauien und Giejiag, in die Landgerihte Münden und Wolf: 
rathshauſen ꝛc. ihr gewahret dort überall reged Reben und eine Fülle von Kraft uad 
Geiuadheit. Gerade ieitdem der aroge Aritator Mamend Hofcatb, der größte Agitator, 
den je der Erdball geieben, ſeia Stedenpferdhen voa Pferdfleiſch reitet, und eine 
Schaar gutbejoldeteer Marktichreier zur vergeblihen Aapteiſuag dieſes Leckerbiſſens uns 
terhält, ſeitdem ferner in diefen lieben Nachbargemeinden ein großartiger blühender Hans 
del mit Fidibus aus MüncynersThierquälervereindfhriften getrieben, ieitdem endlid der 
Genuß von Rindjleiih, Brod uad Bier durch billige Preiſe erleichtert, und die Ver—⸗ 
dauung durch eine Fluth erbeiternder Wige über den drolligen Mann mit dem Mabene 
futter. befördert wird, — gerade jeit Diefer Zeit fage ich, gewahret ihr ia jenen Ber‘ 
zirfen überall eine ſolche Lebensftiſche uad biemit zugleich einen verftändigen Ginn und 
ein fo achtungswerthes Selbſtgefühl der dortigen Bewohner, daß unter ihaen der er=- 
niebrigende Uafug des Dferdefleiiheffend nie um ſich greifen kana; am menigften aber 
iſt Siefing von der Gefahr bedroht, menihenleer zu werden, fo lange und der liebe 
Bott den genialen Gründer ded Mündener-AatirThierquälersBereined, den Stifter des 
modernen Pferdfleiſchthumes am müßigen Leben erhält. 

Mert, Regiments: Beterinärargt. 

NB. Die verfprodpene Fortfegung über die Sache des Pferdileiſch-Geauſſes wird 
demnaͤchſt folgen, Der Obige. 





Anzeigen. J 
1551. Bon einem Krauenzimmer wird einſAdreſſen beliebe man bei der Expedition dieſes 
anftändig meublirtes Zimmer ſogleich geſucht. Blattes zu hinterlegen. 


1348. Heute Mittwoch den 1. Mär Prog 1506. 7. (26) Gin gut erzogener Knabe 


dukrion der Femilie wird. zu einem, Mechaniker indie Lehre zu 
“.  Burheher aus Bayreuth nehmen, gefuht. _D+ Uebr. 

im Gafthaus zum Zägerhorn, wozu ergebenfll1334.55. (3a) Verkauf. 

einlobet,: Sckerer, Gaftgeber.] Ein 1edender Gebirge: Adler, 971 


— — —— —— en — — : R 
1330.41. (30) Am Sindrrmartt Ir. 4 ij Jade alt, ift binig zu verkaufen. Das Nähere 
bie —— * 1. Gtodes vornderaus vonſei der Epeditien bes Taabloattes. 
6 Bimmern und allen Bequemlichkeiten auf naͤch- 1321. Gin drei Stock hohes Haus, für eine 
fies Biel Grorgi zu vermietben, Ebenſo einſHerrſchaft "geeignet zum Sommeraufenthait, ift 
Schöner großer Keller, Das Nähere beim Haus:fin Nymphenburg zu verkaufen. Men bat von 
genthämer bafelbit. da die berilichfte Ausficht in die Stadt, fowie 
1357.38. (20) Sriennerfiraße Nr. 20 if Nr. 26 lins Freie; aud kann ein Gärten dazu geger 
eine in 6 Zimmern beftehende und mit allen|P*T werden. Das Uebr. 
Bequemiichteiten verſehene Wohnung, weldel 1520. Gcönfeldfirage Nr. 10 ift im zwei: 
fih au für 2 Parteien eignet, auf Georgi zulten Stod eine Wohnung, beftebend in 2 heiz- 
vermiethen, auch kann ein Garten dazu gege- baren Zimmern, Kuͤche und Holzlege um jähr: 
ben werben. Das Uebr. lich 55 fl. bis Georgi zu vermiethen, 


— — — — — — — 
1529.50. (20) Ghäfftergaffe Rr. 16 if über) Verkauf eines großen Hauſes 
i i blirtes Zim 9 — 
1 Stiege ein großes unmeudlirtes Zimmer zu 1319.20. (2b) in großes, folid ge: 


Dermietben. ) 
"1408.11. (48) Gine große im beften Zuftande bautes Haus in der Ludwigftraße 


‚erhaltene Wohnung mit allen Bequemtichkeiten, (gegen Morgen gelegen), welches nach 
au. Wafchgelegenheit verſehen, ift fo gie ichſBau und Eintheilung fi zur Bewoh⸗ 
oder am Ziel Georgi-im dritten Stock Kau⸗ſnung für herrſchaftliche Familien 
fingerftraße Nr. 17 zu beziehen. Im 4. Gtodleignet, ift aus freier Hand zu verkaufen. 
Yint® gu erfragen Nähere Auffchlüffe erteilt der Unter: 


— 


1234.56, (36) Ein fleines Freiffehendes Hauslaeichnete. ö 
mit Waldyfüde, Hofraum und Eleinem Garten, zeich k — an. 3 
außerhalb der Stadt gelegen, mit der Ausſicht : ———— 


ins Gebirg und ſich beſonders für Geiſtliche Geflor ; ündıen. 
oder Penfioniften eignend, ift, jedoch ohne Un» f bene in Münd 
terbändler, zu verfaufen. Das Uebr Eva Werte, dgl. Metzgersfrau, 40 I. a. — 
IR. . — — Pauline Walther, Pal. quiesz. Eonfifl.:Gekret.: 
1532.. Unterzeichnere erbietet ſich, PfaͤnderſTochter von Epeyer, 27 3. a. — Korbula 
ing Leibhaus zu tragen und auch auszulöfenfHittt, kgl. Rentbeamtenewittwe von Nabburg, 
mit der Verſicherung frenafter Verſchwiegenheit.ſo4 3. a.— Bernhard Maier, Steuer:Revifor, 
ath. Voglmayer, 159 3. a.— Otto Lutwig Friedrich, Sand. jur- 
Löwengrube Nr- 18 über 2 Stiegenſvon Ansbad, 20 3. a. — Zohann Reifinger, 
im Hintergebaͤude. Maurer von bier, 67 3. a. 





Fremden-Anzeige. 

(Bayr. Hof.) Herren: Serrovilla, Oberſt, Velafco und Gorcuera, Lieutenants in öfter: 
reihifhen Dienften aus Spanien. Reitmayer, bei Er, Erlaucht dem Grafen WaldbottsBalr 
fenbeim. Dumierz, Kfm. von Bingen. Garl Dbermeyer, amerikaniſcher Gonful mit Diener: 
(haft von Augsburg. Frommel, Banquier und Schmid, Kfm. von Augsburg. 

.  (Hötel Maulick.) Herren: Raspe, Priv. von Lindau. Biermann, Rent. von Lindau. 
Kaiſch, Kfm. von Wien. Belgard, Kfm. von Frankfurt ofM. 

(Bord, Hahn.) Herren: Scherrer, Kim. von Nürnberg. Murr, Kfm. von Döggingen. 
Bachmann, Kfm, von Kriegshaber. Lauter Part. aus ber Schweiz. 

(Bi. Zraube.) Herren: Boren v. Junker mit Bedienung von Regensburg. Worms, 
Kfm. von Frankfürt. Wagenfeil, Banquier von Augsburg. Wittmann, Pfarrer von Beutr- 
bach. Boſchermann, Kfm. von Gt. Peteräburg. Oberfchreiner, Part. mit Bamilie von Salz 
burg. Dr. Scappini von Florenz. Schauberger, Regierungs:Gelretär von Augsburg. Beh: 
zinger, Priv. von Waflerburg. 3 

(Dberpollinger) Mad. Weiler, Kaufm.:Wittwe mit Tochter von Nürnberg. Herren: 
Reitmeir, Gaſtwirth don Winterrieden. Kihn, Dekonomier Praktitont von Edleißheim. v. 
Bredi, Pfarrer von Ephenbaufen. Wehr, bgi. Kupferſchmid von Kirdheim. Lieb, Gutsbes 
figer von Biefertehöfen. Lindmann, kgl. Advokat von Aichach. Dem. Blumberger, Lehrers“ 
zodjter von Thalheim. Weir, Handelsmonn von Ichenhauſen. Bethofer, Priv. von Salzburg. 
Wiedemaun, kgl. Veterinär: Arzt von Waflerburg. Fiſcher, Priv. von Augsburg. YHöfling, 
Zriv. von Würzburg. Diller, Erpofitus von Zakot öbeuern. ’ 


—. 
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Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur: B. Vanoni. GBurggaſſe Nr. 8.) 


Tagblatt, 


Babrgang. 





Schsundvierzigfter 


Donnerflag M 62. 2%. März 1848. 


Das Tagblatt erfcheint täglich, hohe Feſttage ausgenommen. Der Primumerztionspreis beträgt für ein Jahr 3 fl. 
für ein halbes Jahr 1 rl. 30 fr., viertelſahrig 45 fr. Bei Imferaten - foftet der Raum einer gewöhnlichen Spaltzeile 
34. Paſſende Beiträge werten mit Danf angenommen und gediegene bonorirt. 


Tagstalender: Katbol. Simeon. Proten. Simpticius. — Kal. Boftheater: „Martha 

Opec von Flottow. — Die „Freoͤhlichkeit““ beim Stiefelwirth. — Eiſenbahnfahrten nad 
‚Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr und Rahm. halb 4 Uhr, — Deffentiides Schreibs 
Bureau Shäfflergaffe Nro. 18 über 2 Et. 





Münden. Ee. Maj. der König haben laut Finanzminifterialentihließung vom 23. Feb. 
die biäherige Ausgangszollerbebung von Getreide, Hälfenfrühten uad Mübplenfobrifaten 
an der bayeriihen Vereindgränzitrede gegen Franfreih und Die Schweiz aufgeboben, 
und die unverzügliche Eirſtellung der Erhebung deffelben angeordnet. Gegen bie k. k. 
öfterreihiihen Etaaten von Boralberg ꝛc. bleibt dad Ausfuhrverbot ald Retorfion 
gegen die Maßregeln Deſterreichs gegen Bayern in Kraft. Würtemberg und Baden 
haben die Aufhebung des fraglichen Getteidzolles ſchon feit mehreren Tagen in Vollzug 
gelegt, jedoch ohne Beſchränkung. 

Der fönigl, Oberfirden: und Etudienratb von Neumayr und der Regierungdrath 
Graf von Reigersberg find von ihre: Million in Betreff der Redemptoriftenangelegene 
heit arftern zurückgekehrt. — Ja dem Wallfahrtsorte Altötting wird nunmehr mit dem 
vorhandenen Mitteln eine Abtei für die Patred Benediktiner fundirt werden. — Der 
Hofchololadefabrikant Gr. Martin Mayerhofer kömmt als Kaflelan oder Nufieker über 
das Innere des Reſidenzſchloſſes nach Ansbach. — Bon Hofratb Zbierfh find in 
der Koiſer'ſchen Buchhandlang zu München 6 von ibm bei feinem Aufenthalt in Sici— 
lien 1845 gedichtete und anf die dortigen Zaftände bezüglichen Gonnette erfdienen. 
ce Münden. Viel Senfatioa und Betrübniß erregte die. Nachricht von dem uns 

erwartet ſchnellen Zode ded Herrn Kaufmann Hornihu, welder fletd geiund und 
Iebendfräffig im 31. Lebensjahre nach einem Leiden von wenigen Gtunden bdahingerafft 
eine Beute‘ des Toded wurde. Er mar geliebt und hochgeachtet von Allen bie ihn 
Tonuten,- und feine Gattin mit einem unmüntigen Kinde fleht in gerechten Zammer am 
Grabe des edlen braven Manned. Wolle der Himmel ihr Troſt verleihen! 

T” Eine Garrikatur, betitelt: „Der Eggelſturz“, in welcher eine befannte Region 
von bekannten himmliſchen Heerihaaren abmärtd getrieben wird, murde ſogleich 
nah ihrem Erſcheinen konfiszirt. Als der dagegen Rellamirende angab, es feien ja 
nod viel auzüglichere Abbildangen erichienen, wurde erflärt: Die erfhienenen Bilder 
ſtellten Thatſachen dar, daß aber die bezeichneten Leute mit fenrigen Schwertern in 
einen Abgrund geftürzt worden, das fei eine Lüge und Lügen fürne man nicht 
pajfiren laſſen!!! 

** Welch bedeutungsvoller Fingerzeig für alle Macht: und Gemaltinhaber iſt -in 
der Nachricht ons Paris enthalten, daß dad Volk auf einen Zug dur Die Stadt ſchon 
fiegestruaken und zufrieden über die Errungenicaft, daß das verhaßte Minifterium ges 
flürzt war, aus mißverſtaudenem Eifer der bewaffneten Macht mit Gewebrfeuer em— 
pfangen wurde, dieſe Gewehrſalve war der Aufruf zum Sturze ded Königs vom Throne 
Sronfreih8 und. er ward aud geſtürzt. — 

..* AS Die, enticiedenfe Widerlegudg wiederholter iehe unfreuudlicher Anlagen 
gegen bie kgl. Univerfitätd: Bibliothek in Nr. 49 und 53 dieſes Blattes erſcheint 
wohl jebem Uapartheiiihen, ein Auſchlag am ſchwarzen Brett der Uaiverfität, wilder 
die Herren Gtudirenden erinnert, Diejenigen Bücher, melde fie ſchon feit zwei, drei ja 
vier Monaten in Händen haben, zuradjuftellen. . Weitere. Audeinanderjegung er— 
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ſcheiat und überflüßig, ba bie angeführten Termige beweifen, wie nahfihtig Rückforde⸗ 
rungen geſtellt werden. Würde jeder der Herren Etudirenden den Anfprad madjen, ein 
ihm motbmwendiged Buch fo lange behalten zu dürfen ald er deffen bedarf, fo müßte 
bie k. Uaiverſitaͤts⸗Bibliothek vom far begehrten Werken nit blos Dupleten befigen, 
fondern je 100 — 200 Eremplare anfhaffen, wenn ein Jeder befriedigt werden follte, 
Die biefige Uaiverfitätd-Bibliorhel gewährt den Herren Gtudirenden überdieg Bortheile 
wie faum eine zweite Deutihlandd, denn an melder Univerfität (um nur diefen einen 
Punkt bervorjuheben) ift den Studirenden ber tägliche Zutritt zur Bibliothek geftatiet 
wie bier? Die vielleicht größere Reichhaltigkeit anderer Univerfitätd » Bibliotbelen wie 
Göttingen, bietet unter dem dort beſtehenden fehr erſchwerenden Ausleihgeſetzen dem Eut⸗ 
leiber durchaus mit den Bortheil, Bücher über den flatutenmäßigen Termin von 3 
Boden nad Gutdünfen behalten zu dürfen. Gelten endlih wird man wohl ein freunde 
licheres bumanered Entgegenlommen finden ald ſich jeder der Bibliothefbeiudher von Seite 
ded Herrn Ruftod Dr. Ströhl mad dem gefammten Perfonale ſtets zu erfreuen bat, 
eine Wahrheit, zu deren Beftättigung fib wohl alle Gtadirmden bereit fühlen. T.S. 

Tazeige. Unterzeichneter erbietet ſich, Beiträge für die unglüdfichen Schle: 
fier zu übernehmen und feiner Zeit Öffentlihe Rechnung darüber zu ſtellen. 


Hofrath Dr. Schauß, kgl. Advokat. 





Anzeigen. / 
1565. Beute Donnerftag ben 2. März 1347. Blumenſtraße Rr. 25 im 1. Stock 


ift eine Wohnung mit 4 Zimmern und übrigen 
Produftion Bequrmiidteiten um 156 fl. auf Georgi zu 
ber Muſikgeſellſchaft 


vermietben. 
Fröhlichkeit 


1549. Tuͤrkenſtraße Ne. 5 patterre find 2 
vollftändig meublirte Zimmer zu vermiethen und 

beim Gtiefelwirth in dee Sendlingergaffe, wozuffogleib zu beziehen. 

ergebenft eingelaben wird. — 


Vhilharmoniſcher Verein. 1345. — ge. 27 ** we 
1366.67. (20) Am Faſching-Sonntaglden Parifer und hiefige Biamen, Blumen» un 
große Sn Fe in A : Fruͤchtenkoͤrbchen, Gloskaͤſten mit Styubläben, 
bei beleuchtetem Saale im tgl. Odeon. Gin.fein Spiegel, eine nette Guitarre, ein Roulleau 

teistefarten find von heute an in den Mufila;[megen Abreife billigſt verkauft, 

Vienhandlungen zu haben. 1524 25. (26) (6 wird eine Drebbanf mit 
1552. Die auf Dienftag den 7. Märzjeiner holen Epindel zu miethen oder zu kau⸗ 

angekündigte Reboute findet Samftag denfftn arfubt. D Uebr. 

4. März und bie auf Samſtag amgefüns| 1342. Nachdem des Untergeichnete München 

digte maskirte Akademie findetam Dienmelverläßt,. fo erfucht er, ſaͤmmtliche Zahlungen 

ſtas fatt. an feinen Anwalt, den gl. Advokaten Herrn 


2 »._ |Dr. v. Nibler (Dultplag Nr. 4 parterre) zu 
Der Verwaltungs Ausſchuß des Pür teiften, welcher mit General- Vollmacht verfehen 


















gervereins. fl. Münden den 29. Februar Eiod 
d , . . er 
383.403 (11D 53. Dolinbofer, $n- . ‚ 


1 1 — — — — 
haber einer Maskengarderobe, die ſich — INT 


im Schramergäßchen Nr. 11 befinzfgie ergebenfte Anzeige, daß er feine Wohnung 
det, empfiehlt ſich zu geneigtem Zu:jam Rindermartt verlaffen * * in = Res 
> . * de Mr. 13 uͤder? egen bezogen 
fpruche und verſpricht die billigften rn * bisher entſprechende Vertrauen 
Preiſe. hoͤflichſt dankend, empfehle ich a Be 

1564. Gine titho ifhe Sternpreffe wirdjgung von Herren: Kleider aller Art beitend un 
zu Paufen geſucht. —— ie verfpreche billige und Zꝛ Beier 
—r — — — — — — — — 

1568. in weißes Tafdentuch mit Vene ato h 98°, 
tionwefpigen -Befegt und mit einem C. in def — 
Gier, blieb in einem Laden liegen oder ging] 1329.30. (26) Scäfftergaffe Ar. 16 ıf über 
verloren. Man bittet um Abgabe desfelbenli Stiege ein großes unmenblirtes Zimmer zu 
gegen Brlopnung in der Grpedition. iethen, 
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Bon dem humoriftifchen DOrigmalblatte 


PUNSCH 


find nun au bie erfien drei Nummern in zweiter 
Auflage erfchienen, und au beziehen. 

Das Abonnement für bie erften fehs Nummern (wos 
von bie ſechste Samſtag erſcheint) beträgt 


18 Kreuzer. 


Für die naͤchſten ſechs Nummern, auf welche bereits 
. — Abonnement eröffnet iſt, beſteht dee naͤmliche 
reis, 


Man 'abonnirt bei der Erpebition des ZTagblattes, bei Herrn Hofbuchbinder Fuchs und 
bei ben Herzen Buchbändiern Henzel und Kailer. 
—— — — — — — — — 
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% 1554 57. (4a) Theatinerſtraße Ar. 34 & 
! 1360.61. (2a) Es if wegenl+ ift auf nädftes Ziel Georgi die Wohnung F 
eingetretenen Zodesfall ein groß es J im dritten Stode zu vermiethen. Das % 
Anmwelen in einer ſehr gangbareni+ Käpere ift im Laden oder über 1 Stiege & 
a Straße aus freier Hand zu verkaufen. x zu erfragen. 
Diefes Anweſen beftebt aus einer fehr fol 
— Behaufung, weiche nachfotgend be 4562. Lömenftraße Nr. 15/c ift eine Mohr 
eiebene Wohnungen und Pertinenzien in Ahnung mit 5 Zimmern zu vermiethen und fos 
Hält, und zwar zu ebener Erde zwei beigbare 
und ein unheizbares Zimmer nebft einer Küche 
und drei gemölbte große Keller, nämtid einen 
Gis-, Wein: und Obſtkeller. 
_ Ueber eine Stiege 6 beisbare und zwei un: 
Yeigbare Zimmer, einen Gaton und Küde. 

Ueber zwei Stiegen ebenfalls 6 heizbare und 
zwei unbeigbare Zimmer, dann einen großen gr: 
räumigen Kaften. 

Bet diefem Anweſen befindet fih aud eine 
Stalung für 12 Pferde, eine Remife, ein Wald: 
haus und zwei Nebengebäude, Weiters ein grof: 
fre Garten, ein Bauplag unb zwei laufende 
Waſſer. 

Unmittelbar an dieſem Anweſen ruͤckwaͤrté 
Ihuft ein Bad vorüber, der manche Vortheile 
gewährt. 

Diefes Anwelen würde fib nicht nur allein 
für eine Hrerichaft, fondern ganz vorzüglich, für 
einem Kabritanten eignen. Das ganze Anweſen 
befindet fid in dem beften baulichen Zuftande. 

Das Näbere ift zu erfragen beim Karlsthor 
Mr. 10 ebener Erde bei Babette Einer, fen. Ludwig Schaller, Bildhauer 
Mesgerewittwe. von Wien, mit Frin A. Maria 

1359. Ein Wernfels (Wiertels:) Pag imj Wall, £gı. Sekretaͤrs- und Kanzliftenstochter 
erften Rang iſt fogteich zu vergeben. D. Uebr. 2 bier. Johann zu rat tg 
— rigen .. Bi - ein rer hi en ee Su 

en um biemit anzuzeigen, daß er fe 
Bisberiges Ginftelungsiofat > Deamiilt hits arbeiterstodhter von Mrgensburg. Lorenz Druse 


kovitſch, b. Handelsmann in Wien, mir Maria 
laffen und in das Wein. und Gaſthaus des Hru. 
Sammeber „zum Baupof« verlegt hat. Magdalena Gäzilia Biber, Jaftrumentenmas 


cherstochter von Nürnberg. 

Bofepb Senle, In der Et. Peters: Pforrlirhe. 
—— Dr. Michael Bremauer, bgl. Schleifermeiſter 

1550. Gin Gärtner und Kellner mit guten dahier, mit Maria Joſepha Gtolz v. Kelheim, 
Zeugniffen ſucht eine Stelle. Das Uebr. Ja der St. Anna⸗Pfarrkirche. 

1555. Gin Futerat, Siammblaͤtter und Briefe 
enthaltend, wurde gefunden und kann beim Por- ee 
tiere im Herzog Mar:Patais abgeholt werben, ter dB Eherspoint, edg. Vilsbiburg. 








glei zu beziehen. 


1505. Gin Bebdienter, der bereits bei Herr⸗ 
ſchaften war und weite Reifen mit. ſolchen machte, 
nebft der deutſchen auch dee franzöfiichen und 
itatienifhen Sprache kundig iſt und gute Zeuge 
niffe aufweifen kang, fuht einen Plag. Ders 
feibe würde auch wieber mit auf Reifen geben. 
Das Uebr. 


— — — — — su zw 
1334.55: 56) Verkauf. 
Ein lebender Gebirgs:-Abler, 3/4 


Fahr alt, it billig zu verkaufen. Das Nähere 
bei der Erpebition des Taablattes. 


Getrante Paare in Münden. 


In der Metropolitane und Pfarrlirde 
u. L. Frau. 


Den, Adolph Föderer, bal. 
Meingoftgeber dabier, mit Kas 
rolina Anna Maria Stoiber, b, 
E eifenfiederstochter von Vileho⸗ 
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Ju der St. Ludwigspfartkirche. 171. = en Better war leider verbine 
en. Anton kandthalet, Thorfchreiber bahierj?ert, dem Wunfde. des Herrn Einſenders des 
Margaretha —X odler Steialieferan⸗ intaufes 156 zu will fabren; dankt indeß für 
tenstochter von Unterneufers, Edg. Burgebrab- die gütige Ginladung, nicht ‚fo ‚aber für feine 
Mar Steiner, Zunktionär bei der Mündener: ur bezugtih der M. B., 
Achener⸗Feuerver ſicherungsgeſellſchaft dahier mit —* aber dieſelde wohl mehr durch eine zweck⸗ 
Fein. Ghriffina Anna Kath. Kauer, E. Konz mäßige Beauffihtigung als gerade durch „das 
leis-@etretärstochter von bier. vermeintlihe Gegentheil hervorgerufen zu. ha— 
— — ben. — Der Herr Better hat hierin gerade den 
feiner Stellung entipredyenden Mittelweg eins 
gehalten und glaudt beffere Beauffibtigung hier 
ebenfo unnüg als nicht in feinem Wirkungskreis 
liegend, gleich wie man fi) aber auch zu gaͤnz⸗ 
licher Bernacläßigung zu Gunften jenes »freien 
praris fuhenden Theoretißers“* nie 
bewogen fühlen mochte. Der Herr Vetter. 
172. Gin lediger Mann von 35 Jahren, der 
durch Fleiß und Geſchicklichkeit fein gutes Auss 
kommen fand, verlor vor einiger Zeit den Ge- 
braud ber rechten Hand dur ſtarke Verletzung 
168. Alle diejenigen, welche im Feuilleton|derfelben. Er wuͤnſchte nun fehntihft einen Pag 
des „bayer. Landboten vom 28. und 29. Febr.“]als Auffeher, Ausgeber oder überhaupt einen 
den Bericht über die verfchiebenen Pferdfleiſch- ſolchen Dienft, welcher nicht den Gebraudy ſei— 
Diners Iefen, machen wir aud auf den mit A,fner verlornen rechten Hand erfordert. Derfelbe 
B. unterzeichneten Artikel im „bayer. Votks-]gerieth feit der Zeit feiner Berunglüdung in 
freunde Ne. 30 Geite 124* und auf den im|die Außerftie Dürftigkeit und man bittet edle 
„Bolköfreunde Nr. 15% und im »Tagblatte Nr.|Menfchenfreunde, ſich um den Unglüdliden an— 
29 Seite 156% begonnenen, aber nicht fortge-zunehmen. Münden den 29. Februar 1848. 
festen Artiket: „Pferdfleifhlidhes’ auf: j F. v. W. 
merkſam. 175. Am Lehel im Bufwirthshauſe wohnt 
169. Zwiſchen den Häufern Nr. 29 und 5ofein Individuum, ihres Geſchlechtes eine Woͤſche⸗ 
in der Müllerftraße wurde eine neue Auf-jrin Cezilia B,, wäſcht nicht allein naß, fondern 
ſchrift: „Badanftalt von Bädern’ an⸗ſauch trodenz und fie verfteht es recht gut, wie 
gebracht, man einer ordentlichen, rechtſchaffenen Bürgers: 
170, (Ball: Scene auf der Streck'ſchen Re:|frau die Ehre nimmt. Auch warne id jede 
boute.) Gin ſchwacher Fels ftügt fih auf breilgrau im Urban’ihen Kaffehaus, wo fie immer 
griechiſche beklekſte Säulen — erholt fib inſihre Cinkehr nimmt, vor ihr, denn biefe find 
unfauberer Ruhe — und fihleppt die Saͤutenſzu bedauern, was Alles Erdenkliche in der gans 
grüdiih nach Hellas zurüde — um Alterthüsfen Stadt über fie gewaſchen wird. 
mer zu fludiren, Thereſia Kolb, Kanalſtraße Nr, 22. 











Fremden-Anzeige. 

(Bayr. Hof.) Herren: Baron Bernhard und Dr. Winter von Augsburg. Roß, Kfm. von 
Branffurt. 

(Hötel Maulick.) Herren: Malini, Prop. aus Mailand, Müller, Kfm. von Imgen— 
bruch. Kreyer, Kfm. von Goblenz. 

(Bold. Habn.) Herren, Dürter, Kfm. von Wien. Affelber, Kfm. von Fürth. Murr, 
Kfm. von Dögaingen. Schmidt, Priv, von Straubing. 

(Bi, Traube.) Herren: Korfter und Bauer, Kflt., Paul und Eduard Vinzenzini, Rent. 
Kolmen, Buchhaͤndler von Augsburg. Mayer, Kempelfeger, Priv., Mayer Verwalter von 
Bilsviburg. 

(Stahus.) Herren: Meuer, Priv. von Dberhaufen. Resk, Priv. von Nördlingen. Dos 
Bert, Kfm. von Augsburg. NKetterie, Kfm. von Ichenhauſen. Voiger, Gartenpraftitant von 
Braunfchmeig. Herrmann, Gerichtsdiener von Aichach. Heinz von Kleinſtetten. Ader, Bier: 
brauer von Aichach. Frau Koh von Worfratehaufen. Ernſt, Zäger von Simmetehaufen. 
Appel, Candrihter von Burghauſen. Fay, Handlungs » Befliffener non Würzburg. Dr. Dit 
von Mindelheim. Frau v. Schlayer, Dffizjersgattin mit Familie von Münden. Seufert, Of⸗ 
figier von Augsburg. 

(DOberpollinger.) Herren: Haut, Korftpraftifant von Burgbaufen. Laber, Pfarrer vom 
Moosburg. Meir, Pforrer von Oberligheim. Widmann, Redtstandidat von Wemding. Rich— 
ter, Knopfmacher von Augsburg. Schwenk, Bädermeifter von Münchberg. Wittmann, Hans 
deismann von Landsberg. Froſſart, Waffenfhmid und Rroffart, Schlofer von Dceurt in der 
Schweiz. Gehring, Wirth von Stuttgart. Brunbaur, Eat. Forſtgehilfe von Burghauſen. 


Eigentümer und verantwortlicher Mevafteur: B. Vanoni. (Burggajle Nr. 3.) 


Münch ener 
— — 
. Free AM. 63. 3. Mäar; 1348. 


Das Tagblatt erfcheint täglich, hohe Fefttäge auttgenommen, Der Pränumerationspreis beträgt für ein Jahr 3 fl. 
für ein halbes Jahr I fl 30 fr., wierteljährig 45 fi. Bei Inſeraten koſtet ver Naum einer gewöhnlichen Spattzeile 
Ifr. VPaſſende Beitwige werden mit Dank angenommen und gebiegene honorirt. 


Tagstalender: Katbol. und Proteſt. Kunigunda, — Kgl. Hoftheater: (4. E.) „Dorf 
und Stadt«, Schaufpiel von Birh-Pfeiffer. — Mufit & ia Gungl im engl. Kaffepaus. — 
Mufit a la Resch im Kafe Schön. — Eifenbahnfaprten nah Augsburg Morgens 6 und 
11 abe und Rahm. halb 4 Uhr. — Deffentlihes Schreib : Bureau Schaͤfflergaſſe Nro. 
18 über 2 ©t. 


Tagblatt. 


Sabrgang. 














An das Baterland! 


Run wanke nicht mein Baterland, Die Fackel, weiche Frankreich ſchwingt, 
Erprobe Kraft und Muth; Droht dir des Krieges Brand, 

Jetzt ruͤſte dich zum blut'gen Streit Drum nimm mit feſtem deutſchen Sinn 
Gen fremde Macht und Wuth. Die Waffen ſchnell zur, Hand. 

Nun Schirme deines Rheines Strand So viel in dieſer Stund’ umfdlingt 
Und fey auf deiner Hut, Das deutfche Bruder Band, 

Beſchuͤt mit, deutfcher Einigkeit Zieh'n Brüder wir zum Kampfe hin — 


Es gilt fuͤr's Vaterland. 


Des ganzen Volkes But. 
F. 3:8 


München am lehten Februar 1848. 


+ Münden, Am legten Sawſtog wurde aus dem. vorbeiflichenden Kanal bei der 
v. Moffei'ſchen Fabrik ein meugebornes Kind gezogen. Ir 

”" Zu dem in Nro. 62 aufgefiellten „Lokal-Perſpektive* darf wohl mit Recht 
noch etwas Mebrered und Beſſeres gewunſchen werden, nämlich, nicht Akazien⸗ der, 
Ahorn, jo andere wilde Bäume, mie fie die Notur in ihrem milden. Zuftaud hervor: 
bringt, Sondern Obſtbäume im ibrem veredelten Zuftand follen und fönnen zur wahren 
Zierde da in dieſer Allee, fo wie an fo vielen Häujern endlich gepflanzt werden. War’ 
rum man bidher milde Bäume beliebt. hat, iſt wahrlich nicht: einzujehen. Eben ſo 
möchte aud die von mir fchon öfters angeregte Idee wieder in Erinnerung gebracht 
werden, auf diefem großen berrlihen Maximilians- und Dultplag und mo ed immer 
ſelbſt eutfteht, Grad und Blumen wachſen, d. b. den, Kothboden und die harten Eteine 
mit grünem weichen Samet überziehen zu laſſen wie pieſes ſchoa längft in Wien zur 
allgemeinen Freude geichehen if, damit der Staub bei trodnem und der Koth bei naſ⸗ 
ſem Wetter nicht gar fo großen Schaden und Mißgefühle erreget. „ I. Greger. 

(Die Könige von Frantreid.) Es if eine merkwürdige Thatſache, daß 
jeit beinahe 200 Jahren miemald die Söhne der Könige von Franfreih ihren Vätern, 
auf dem Throne gefolgt find. Ludwig Philipp, der gegenwärtig der Krone entfügen 
mußte, beſtieg den Thron nach Vertreibung Karld X., diefer folgte in, der Regierung 
feinem Bruder Ludwig XVIII., dieſer feinem. Bruder Ludwig X VI, diefer feinem, 
Großvater Ludwig XV., und dieſer in einem Alter von 5 Jahren ebenfolld feinem 
Großpater Ludwig: XIV. TF | 

Mittel zum Reinigen der Rodfragen. Mit einer Miſchuag von 1 Theile 
Salmiatgeift nad. 3 Theilen Maren Waſſers befeuchte man eine ſcharfe Bürſte und bürfte 
damit- die beipmugte Gtelle, worauf der Schmutz ſich augenblicklich löfen wird. Hle— 
zanf ‚entferne man mitteln der im Mared Waller getunkten Bürfte den auf ber Obers 
flaͤche ſictbaren aufgelöften Schwmupg, Die Farbe ded Tuches verliert auf diele Weiſe 
nicht im mindeſten und der Zweck wird volllommen erreicht. (So! jetzt brauchen wir, 
und doc nicht während der Dult auf offener Stroße hinzuftellen und zum Ergöͤtzen 
der Jugend den Kragen pußen zu laffen.) — 





N 
Spaßige Herren das! 

Der deutſche Michl ift und bleibt Halt immer derſelbe und Rohuspumpernidi bat 
noch dieſelben Kourierftiefel wie vor 50 Zahren. Lieber Leſer, ich will Ihnen eine Ge⸗ 
ſchichte erzählen, hören Gie: am Mittwoch Nahmittagd bemerkte der Redakteur diefer 
Blätter einen Herrn mit etwas räthſelhafter Rekognoszir-Miene in das Lokale der Ex— 
pedition des Zagblatted treten; derielbe Herr kaufte ald Vorwand eine Portion „Punſch“, 
entferate fi und fam mach einigen Minuten wieder, faufte ſich eine Portion Tagblatt 
und trat ab, aber nad Berlauf von mod einigen Minuten fam gar eilig der Bruder 
des dem „Eilboten unterzeichneten Medafteurd,* Hertn Parkus und vor ihm ber der 
befannte Mitarbeiter ded genannten Blattes, fo fi benamiet Reichardt, derfelbe trug 
zur Zeit feines Erfheinend einen birofratifhen Kopf oberhalb uud einige Bogen Pas 
pier unterhalb ded Armed und mannövrirte nah Art eined Notarius, Commiſſarius und 
Altuariud. Er both einen impoianten Anblif dar und ed fehlte ihm nichts ald ein Gabel 
und der Haarjopf. Benamdter wohlbeftallter Herr Reichardt wurde immer inquifitor 
riſcher, zog die Stirne etwas in Falten, während er anderjeitd vor fi feine inhalts— 
fhweren Papiere entfaltete, beliebte fofort ih auf einen Stuhl niederzulaffen und be= 
gann ohne Bedenken ein bedenklihed Eriminale, Epeziale, Verbal-, Marzials, Kanibal⸗ 
Derhör. So weit und fo viel ih mir aus dem verbängnißvollen Alten noch entfinnen 
faan und mir erinnerlih if, waren die inquifitoriihen Kreuz: und Querftagen nadıe 
folgende, während melden der im Cingange dieſes Berichtes gemeldete Punſch⸗ und 
ZTagblatt-Einfäufer abermals eintrat, vermathlih ald ein von Eeite des improvificten 
Gerichts gebetener Zeuge, denn tres faciunt collegium, Zur befondern Belufigung 
bed Publitums theile ich Ihnen bie Fragen mit, melde der Groß: Fuquifitor Reichardt 
mit feierlider Stimme mir zur Beantwortung ber Reihe nach vorlas. Man muß be— 
fonderd jeßt in der Faſtnacht Leinen Spaß verderben. Zur Sache! Und Reichardt 

zichtete folgende bereitö zu Papier geworfene Fragen an mid: 
4 Erftend: Was wollten Sie neulich in Ihrem Blatte damit jagen, ober wen meinten 
Sie ald in Zhrer Öffentlihen Erflärung gegen den Eilboten von einem „literar i—⸗ 
[hen Pöbel des Eilboten* die Rede war? (Furchtbares Gefiht Seiten dei - 
Zuquifitors.) 

Zweitend: Wen meinten Sie dajelbit unter der Beſeichnuug eined Denunzians 
ten? (Biutdurftiged, grauenhaftes Zuden der Augenbraunen.) 

Drittend: Was verftanden Sie darunter, ald Eie ebendaſelbſt den Ausdruck 
gebrauchten: „der Eilbote ermwiderte in gewohnter Epiglart.* (Grimmiges Gefecht ber 
Augenwimpern,) 

Biertend: Meinten Sie bei dem unter Rubrik der „TZaged- Lügen,“ wo 
von einem „entlaufenen Hund* die Mede mar, der auf den Ruf Mylord geht, mit der 
Unterfgrift Porcus (Schwein) etwa den Familiennamen, den der Redakteur des Eile 
boten trägt, nämlid Partus% (Aeußerſt räthſelhaftes Wetterleuchten mit Wind ver- 
miſcht Seitens des Jaquiſitors.) 

Fünftens: Kennen Sie mich? (Hohes, erhabenes, faſt zu majeſtätiſches Auſehen, 
ſodann wieder tiefer grauenhafter Eruſt.) 

Sechsteus: Iſt Ihnen bekannt, daß ich längere Zeit die Rezenſionen bed Eil⸗ 
boten unter dem Namen „Mylord“ ſchrieb? (Großinquiſitor Reichardt zog die Augen- 
braunen faft bid zum Scheitel.) 

Siebenteus: Wer ih der im dem Tageslügen augebrachte Schwarz» Künft- 
ler? (Haft war Jaquifitor geneigt, dabei mir ind Geſicht zu lachen, als plöglid die 
alte Würde eintrat.) j 

Ahtend: Was meinten Sie in den Taged:Lügen mit der Andentung „Bie 
ein Fuchs einen Epigl abſchmieren thäte?* (Sataniſches Feuer eined biutdurftigen 
Wäthrichs war in den Blicken des Mylord-Reichardt.) 

— Ib höre Sie fragen: Mad was thaten Sie? Sie wieſen ſolcher Arroganz 
und Bornirtheit doch fogleih die Thüre? — Mit Nihten. Ich flellte mid an die 
Seite des komiſch- martialiide, improvifitorifh:, taquiſitotiſchen Erimiual:, Spezial, 
— Kanibal:Berhörd und führte das Frag: und Aatwortſpiel zu Ende, indem id 

eantmwortete : 


25 — 

ad I. Unter einem literariſchen Pöbel bed Eilboten verftand ich diejenigen Stim- 
men, die fi im die befannte Sache und Angelegenpeit zwiſchen Banoni und Dr. Wolf 
frech und unbefugt mengten, 

ad II. Diefelben bezeichnete ih ald Denunzianten. 

ad II. Und die Art der Ermiderung im GEilboten auf meine Erklaͤrung hin 
nannte ich des Eilboten gewohnte Spitzl-Art. 

ad IV, Bei der Unterſchrift Potcus in den Tages-Lügen, wo von einem 
entlaufenen Hunde die Rede iſt, meinte ich nicht den Namen Parkus, denn Parkus 
heißt nicht Porcus und Porcus nicht Parkus. 

ad V. Ja — ich keune den Heren Reichardt — — ! 

ad VI. Es iſt mir bekannt, daß Sie ein Rezenſent des Eilboten find — !!! 

ad VII. Ich kenne feinen Schwarz-Künſtler. (Ich kenne überhaupt zur Zeit 
fehr wenige Künftler.) 

ad VIII. Bas der Tageslügner damit meinte, als er jchrieb: „Wie ein Fuchs 
einen Spitzl abſchmieren thäte?“ Antwort: Gar nichts meinte er, denn er beruft ſich 
überhaupt im allen Punkten, daß ed Tageslügen find, 

. Dictum, seriptum, factum, ber Aktus ward gefhloffen. Der Groß: Juquifitor 
erbob fi im feierliher Stimmung und Haltung und vor er die Pforten ded Ausgangs 
betrat, wendet fid derielbe nochmals feuerfunkelnd an Jnquifit und ſprach: „Uebrigend 
behalte id mir mod jede weitern Rechte und Anſpruch anf Gatidfaktion ꝛc. bevor.* 
So ſprach Mylord⸗Reichardt und zog mit feinen Mannen von bannen, 

Mylord aber bemerkt zur Etunde noch nicht, im meld’ hohem Grade er fid bla« 
mirte; von mir aus aber ſeyd Ihr pardonirt, denn ed iſt der einzige Spaß, den ich in 
beuriger Faſtnacht erlebte. 





Anzeigen. 
Bon dem humoriftiichen Originalblatte 


PUNSCH 


find nun aud die erfien drei Nummern in zweiter 
Auflage erfchienen, und zu beziehen. 

Das Abonnement für die erften ſechs Nummern (mos 
von bie fechste Samftag erſcheint) beträgt 


18 Kreuzer. 


Für die naͤchſten ſechs Nummern, auf welche bereits 
* — Abonnement eroͤffnet iſt, beſteht der nämlide 
reis 


Man abonnirt bei der Erpebition des Tagblattes, bei Deren Hofbuchbinder Fuchs und 
bei den Herren Buchhaͤndlern Henzel und Kaifer. 


Sotto. 
Zn der Regensburger: Ziehung wurben gezogen: 


15: 54. 27. 18. 62. 
Die nächfte Bichung ift Donnerflag den 9 
März in Münden. Das Nähere dortſelbſt. 
1383. Im englifhen Kaffenaus ifif 1385. Wegen Ortsänderung ift eine an der Gone 
Heute Freitag Produktion der Mufitgefellfhaftänenfeite igelegene Wohnung mit 3 — 
a la Gungl. Magdkammer ꝛc. zu vermiethen und auf Ges 
Hiezu made feine ergebenfte Cinladun oxgi zu bezieben. D. Uebr. 
Me Anfang halb 8 Uhr. * Es wird — Jedermann —— 
1387. eut auf meinen Ramen, welche Perfon es auch ſeyn 
Geobattion der beiten Muftgefehldeft ee ana 
a In Resch ' 
im Kafe Schön in der Weinftraße, wozu er: Karl — 
gebenft eingeladen wird. ebger. 








1584. In ber ee Dadauerftraße Neo. 5 über 
1 Stiege zunädft dem botanifdhen Garten, iſt 
eine ſehr fhöne Wohnung mit 6 Zimmern, 
Küche, Speife, Waſchhaus und allen andern Ber 
quemlichkeiten auf Biel Georgi zu vermiethen, 













— 2060 — 


1335. Merforen 


wurde ein Halsfhmud, beftehend in einem gol⸗ 
denen Ketten mit Medaillon (Bat). Der 
Binder wird gebeten, basfelbe Wrunnengaffe 
Nr. 1 zu ebener Erde gegen eine Gröenntlid: 
keit von 2 Gulden abzugeben. 


1591. Thereſienſtraße Nr. 10/a wird MWäfhe 
aewafchen und gemangt Stud für Stuͤck i &. 


1255.56. (26) Wegen Mangel an Raumg' 
witd eine zonz neue, moderniftrte, einfpännige; 
gebedte Chaife billig verkauft. Muͤllerſtraße 
Rr. 21. 

1375.74. (2a) Ich bechre mid Hiemit, ei- 
nem hoben Adel und verehrlichen Publikum, 
allen Herren Muſikern und Mufilfreunden zur 
——— zu bringen, * ich das —— 
liche Geſchaͤft meines Onkels ſelig, des ruhm- j 
ih bekannten Stephan Thumhart, ange: Ran bittet um geneigten Zuſpruch. 
treten ‚habe und felbes nach allerhödhfter magi:] 15605. Cine Zungfer, die im Kleidermachen, 
— ee a eg erg 
9 p ‚ el Georgi eine -Btelle. 
(gene Yale — — —— Das Nähere bei der Grpebition diefes — 

ninſtrumente alle a ebörige un 
ten zur gefälligen Abnahme, als: Wiolinen, —— * Pr - .. 
felbftaefertigter Bögen und Violons, Guitarren ein großes meublictes Zimmer = * ge 
und allen Gattungen Zitbern 2C-, fo auch allelz fg, an einen foliden Deren zu a —* um 
ind Geſchaͤft einſchlagenden Reparaturen aufa —— zu, dermiethen. 
befte und zu den billigften Preifen gefertige], 1379.80. (2a) In der Kaufingerfiraße Nr. 3 
werden. Um zahlreiche Aufträge bitter: über eine Stiege ift auf Georgi eine Wohnung 

: Raver Thumhart, #4 desieben; fie befteht in 2 Zimmern vorwärts 

Soiteninftrumentenmader, Rofen:|!t Altofen, 2 ruͤckwaͤrts und ‚allen übrigen 
tbal Re. 12 in Münden. Bequemlichkeiten 5 dafelbft ift eine aroße Wohnung 

— über 3 Stiegen auf Midjaeli zu beziehen mit 
1570.27.4 (5a) Bekanntmachnng. 4 Zimmern vorwärts, 4 Zimmern rüdwärts 

Vom unterfertigten Amte wird die Lieferung|und allen übrigen Bequemlichkeiten. 

"von > ; 

11,000 Stuͤck ſchmideiſerner Stuhlnägel und re a m ar 

11,000 Stüd eichener Schinenkeile 
im Wege der allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion der Engeliturz 
t Mittwoc den 8. März 1648 ſiſt in Folge erhobenen Rekurfes von der kgl. 
Vormittags 10 Uhr an den Mindeſtnehmenden, Regierung, Kammer des Innern, wieder au fr 

gehoben worden. Diefe Garrifatur koſtet 


vorbehaltlich der Genehmigung der Generalver: 
mwaltung ber koͤnigl. Poften und Gifenbahnenf12 Er. und ift in den biefigen Buch: und Kunſt⸗ 


vergeben. i ’ bandlungen Henzel ıc. vorräthig, 
* — « bi —— aa = 
Die Submiffionen müffen längftens bis Gehorb ein 5 5 
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— ⸗ a 31 Anna Schehner, Medanituswittwe, 52 3. 
Die Akkorde Bedingniffe und Gubmiffiong-] — Franz Xaver Schneider, Tagloͤhner von 
Formulare können bei dem fal. Eifenbahnbau: —— eg. Aida, 68 I. a. — Johann 
Amte dabier, fowie bei unterfertigter Behörde] Fra Hornſchu, Kaufmann, 31 I. a.— Mas 
eingefehen werden. via. Rudpart, k. Negierungsrathät., 32 I. a. 
Münden den 29. Februar 1848. — Ef. Schaeck, ZTaglöhnerst. von Tölz, 82 
sieh 3. a, — Kreſz. Strauf, Zimmermannet. von 
Königliches Bahnamt. Oberalting, 17 9, a. — Franzista Dietl, E. 

i Lauböd, Rehnungstommiffärs: Gattin, 42 J. a. — 






















dSremdben- Anzeige. 

(Hötel Maulick.) Herren: van ber Höven, Priv. von Rotterbam. Meerbolz, Kfm. 
von Offenbach. Herrmann, Kfm. von Reutlingen, Weſt, Kfm. von Mannheim, Daumer 
mit Gattin, Priv. von Ulm. j 
(Bold. Kreug.) Herren: Dorner, Part. ous Böhmen. Straßer, Geſchaͤftsreiſender von 
Fulda, Landauer, Part, von Krumbah. Linn, Kfm. von Weide. Nieder, Priv. von Heilz 
bronn. Kraus, Priv. von Straubing. Enzinger, k. Lehrer von Freyſing. 

(DOberpollinger.) Herren: Beder, Steinmegmeifter von Landsberg. Zinsmeilter, Maler 
von Neuburg. Gleich, Zraiteurin von Augsburg. Albrecht, Zafernwirth von Kieinkigighofen. 
Balthafar, Kfm. von Wien. Dem, Schön, Privatierst. von Nördlingen. Lehner Uhrmadjer 
von Augsburg. Doll, Lehrer von Högliag. Pfänder, Müllerm. von Schwabmünden. Hagn, 
Kfm. von Hof. v. Sauer, Priv. von Augsburg. Steinkarter, Kfm. von Offenbach. Stengl, 
Grenzauffeher von Freiſaßing. Buchenberger Staͤrkfabrik. von Memmingen. 


Eigenthuͤmer und verantwortlicher Medafteur; B. Vanoni. (Burggaffe Nr. 3.) 


Tagblatt. 


Sabrgang. 


Samſtag N 64. 4. März 1348. 


— — —ñ ——— — —— — — — —— —— —— — —— — —— — ——— 

Das Tagblatt erſcheint taglich hohe Feſtiage autgeno mmen. Der Pranumerationspreis betragt für ein Jahr 3 fl. 
für ein halbes Jahr 1 fl. 30 ſc., vierteljahrig 45 fi. Bei Inſeraten koſtet der Raum einer gewöhnlichen Spaltzerle 
Sr, Paſſende Beiträge werden mit Danf angenommen und gediegene honorirt. 


FZagstalender: Kathol. Kafimivus. Proteſt. Abrianus. — Gefellfhaft Mufeum Ball. 
—  GEifenbahnfahrten nah Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr und Nachm. halb 4 Uhr. 
0 Deffentlihes Schreib » Bureau Schäfflergaffe Nro 18 über 2 Gt. 


Münd ener | 


Sechs undvierzig ſter 








** Münden den 3. März. Ge. Maj. der König haben unterm Geftrigen dem 
Miniftervermeier des Innern, Staatsrathe von Berks einen Geſchäftsurlaub bis zu 
Ende dieſes Monats zu ertheilen, und den Gtaatdrath von Volz mit der Leitung bed 
Diinifteriums ded Junern zu beauftragen geruht. — 

* Sreitag wurde auf einer Studentenverfammlung befchloffen, eine Adreſſe an 
Se. Maj. den König zu fchiden, worin an die Wünfche um Preffreiheit, öffent: 
liches Gericht, Bolköbewaffnung u. ſ. w. von der akademikhen Jugend der Ans 
trag geknüpft wird, ein Freikorps zu bilden, um beim erſten Rufe des Vater: 
landed mit Gut und Blut für dasfelbe einzuftehen! Jeden Patrioten muß dieß 
mit hoher Freude mit Hochachtung für unfere Jugend, mit ſtolzen Hoffnungen 
fur Deutfchland erfüllen! 

* Seit geftern Nachmittag bat das f. Sandwehrregiment unferer Haupt: und Refi- 
denzſtadt theilweile die Patronillen zur Sicherheit der Ruhe übernommen. — Durd dir 
fentlichen Auſchlag wurde achern Nachmittag zur Unterſchrift einer Volksadreſſe einge: 
laden, um ſolche fofort an den Thron gelangen zu laſſen; felbe lautet mie folgt: 1) 
Derantwortlichkeit der Minifter. 2) Preßfreiheit. 3) Deffentlichkeit und Mündlichkeit. 
4) Bollövertretuag beim Bundestag. 5) Beeidigung des Militärs auf die Verfaſſung. 
6) GSofortigen Laudtag. 7) Polizeigeieg.: 8) Wablgeſetz. 

3. Mär). Gendarmerier-Hauptmann Bauer ift heute Mittags halb 2 Uhr mit 
Familie vom bier nach Augsburg abgereiöt.— Hauptmann Neumann hat dad Com: 
mando der Gendarmerie der Haupte und Refidenjftatt übernommen. 

+ Münden. Donnerftag Abends begab ſich eine Volksmaſſe vor die Wohnung 
des (bereits um Mittag desſelben Tages beurlaubten) Minifterd Berks und zertrüm- 
merte die Fenfter,: Thore des Hauſes mebft innerer Einrichtung. Bon da ging ed vor 
dad Minifterium ded Junern mo ebenfalld eine Fenfterfanonade erfolgte und die Rui— 
nen ber Laternen bezeugten die Richtung, nach welcher bin die Waffe fich verzog. 

- Später wurde Generolmarich geichlagen, modurd die Bewegung mieder erwachte. Am 
Regierungsgebäude, Ständehauſe und anderen Öffentlichen und Privatgebänden wurden 
Henfer und Läden zertrümmert. Erft Morgens 3 Uhr ward ed ganz ruhig. 

* Münden. Dienftog den 7. dieß Nachmittags 3. Uhr ift-in der kgl. Hofkirdhe 
zum heil, Michael der Beihluß des 40fündigen Gebeted mit Prozeifion, welder Ge. 
Moj. der König in Begleitung des großen Gortege beizumobnen geruhen. — Ju .milis 
taͤriſchen Kreiien iſt man der Anſicht, daß fofort ein deutiched Obſervations-Korps an 
dem Rbeine aufgehelt werden dürfte und es foll auch dem Kriegsminifterium heute Mit: 
tag Befehl erteilt worden ſeyn, alle Vorkehrungen zu treffen, um etwaigen Auffordes 
zungen der Bundeöverfomminng ſogleich Genüge leiften zu können. — Wie man bes 
bauptet, wird im Miniferium an einer Gefegvorloge für Abänderung ded Religions- 
edifted gearbeitet. Dieſes Gerücht erregt allgemeine große Freude, da das Bedürfaiß 
hieju gewiß überall tief gefühlt if. Bei. der freieren Regung, welche menigftend in 
folhen Dingen nunmehr in Bayern zu herrſchen ſcheint, läßt ſich hoffen, daß die Bor« 
(läge für eine ſolche Aenderung im Geifte der Zeit gehalten ſeyen. — Zur Wibderle- 
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gung falſcher Gerüchte kann verſichert werden, daß der Hauptmann Bauer in gleicher 
Eigenſchaft zur Gendarmeri»Stadtlompagnie in Augsburg verſetzt wurde. — Der bei 
der k. Polizeidireftion feit vielen Jahren proviforiih verwendete Karl Weber, befannt 
durch die wichtigen Transporte, mit welchen man ihn betrante, ift zum DOffizianten bei 
genannter Polizeidireltion ernannt worden. — Die Poftzeitung bringt folgende Neuigs 
keit. Augdburg den 27. Febr. Dad Collegium der Gemeindebevollmädes 
tigten unferer Stadt bat auf einen zeit: und ſachgemäßen Antrag ihres Vorſtandes 
Kaufmann und Kabrikbefiger Paulin, einſtimmig beichloffen, die Protokolle 
ibrer Berbandlungen dbruden und verdffentlihen zu laiien Bir 
begrüßen frendigft diefe Nachricht. 

Mannheim, 27. Februar, Zu einer Berfammlung ift heute folgende von 2500 Bürs 
gern unterzeichnete Adreffe an die Kammer beicloffen worden: Hohe zweite Kammer: 
Eine ungeheure Revolution bat Franfreih umgeflaltet, Bieleicht ia wenigen Tagen 
ftehen frangöflihe Heere an unſeren Gräuzmarken während Rußland die jeinigen im 
Norden zufammenzieht, Ein Gedanke durdhzudt Europa. Das alte Syſtem waukt uad 
zerfällt in Trümmer. Aller Orten baben die Bölfer mit fräftiger Hand die Rechte 
ſich felbft genommen, welche ihre Machthaber ihnen vorenthielten. Deutſchland darf nicht 
länger geduldig zujeben, wie ed mit Küflen getreten wird. Das deutſche Bolt hat 
dad Recht zu verlangen: Wohlftand, Bildung und Freiheit für alle Klaffen der Gefell+ 
ſchaft, ohne Unterihied ded Standes und der Geburt, Die Zeit il vorüber die Mite 
tel zu dieſen Zwecken lange zu beratben, Was das Bolt will, bat ed durd feine 
geſetzlichen Vertreter, durch die Preffe und durch Petitionen deutlih genug ausgeipte- 
hen. Aus der großen Zahl von Maafregeln, durch deren Ergreifung allein das deut⸗ 
fihe Bolt gerettet werden kaun, beben wir hervor: 1) Vollsbewaffnung mit freien 
Wahlen der Offiziere... 2) Unbedingte Preßfreibeit. 3) Schwurgerichte nad dem Vor—⸗ 
bilde Englands. 4) Sofortige Herftellung eines deutichen Parlamented, Dieje vier 
Forderungen find fo dringend, daß mit deren Erfülung vicht länger gezögert werden 
kann und darf. Bertreter ded Volkes! Wir verlangen von Euch, daß Ihr 
dieſe Forderungen zu ungefänmter Erfüllung bringet, Wir fliehen für dieſelben 
mit Bunt und Blut ein und mit und, davon ſiad wir durchdrungen, dad ganze deutſche 
Doll, Mannheim, den 27. Febr. 1848. ö 

München, 2. März. Der dermalige Arhivar im Miniſterium des Janern, 
Ratb F. Lampel ift unter dem Ausdruck der befondern allerhöchſten Zufriedenheit mit 
feinen langjährigen Dienften in den Ruheftaud veriegt worden. 

Die bayeriihe Laudbötin Nr. 27 ichreibt: In Nummer 60 bed Mündener Zagr 
blattes fühlt ih ein Einſender berufen, die in vielen Journalen beiprocdene Behaup⸗ 
tung zu widerlegen, nach der ed der Wunſch ſehr vieler bayerischer Dffiziere ift, dag 
das bayeriihe Heer den Verfaßungseid ſchwöre. Schon bie Armee fei im Jahre 1819 
Diefem Wuniche entgegengetreten. — Wurde die Armee gefragt ? Ferner: „den Verfaſſungs⸗ 
eid ſchwören der Kriegdminifter und der jeweilige (!) Feldmarſchall, von oben foms 
men dem Soldaten die Befehle zu, denen unbedingt zu geborchen feine Pflicht ift: wo⸗ 
zu alfo von ihm den Gonftitutiondeid fordern?“ — Ich frage, was muß der Einiene 
der von der Verfaſſung eined Landes für einen Begriff haben, daß er zu meinen ſcheint, 
die Gefege kämen von unten und feien überhaupt nur Nebenſache ? oder es höre die 
Subordination auf, wenn der Soldat die Verfaſſung beeidige ꝛc. — Nicht „einzelne 
Individuen“, wie der Einfender glaubt andenten zu müflen, äußerten jenen Wunſch: 
ih kann ihm im Gegentheil verfihern, daß ich ihn Öfter gerade aus dem Munde er—⸗ 
fahrner gedieuter Soldaten veraahm, die tiefe Blide in dad Weſen der Staaten und 
Geſchichte gethan und mit ihrem Blute Baterland und König verteeten hatten, die aben 
secht wohl einfehen, daß. Bayern Fein Militärftoat, fondern ein auf bürgerlihe Grund» 
lagen gebauter Staat if, indem fi Zrene für dem König recht wohl mit der Treue 
für dad Geieg vertragen kann. Go ſehr ich übrigend Patriot bin, fo. würde ich ſtatt 
der „bayerifhen Treue und Anhänglichleit* doch wenigften® lieber „beutfche Treue“ ge- 
leſen haben, Das letztere jedoch ift nur mieine Peivatanficht, ſowie dad Ganze kein 
Zuntapfel. — a — 
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Anmzeigen. 
Von dem humoriſtiſchen Originalblatte 


PUNSCH 


find nun aud bie erſten drei Nummern in zweiter 
Auflage erfchienen, und zu beziehen. 

Das Abonnement für die erften ſechs Nummern (wo⸗ 
von bie fehste Samſtag erſcheint) beträgt 


18 Kreuzer. 

Für die naͤchſten ſechs Nummern, auf weldye bereits 
ein neues Abonnement erdffnet ift, beftcht der nämlidpe 
Preis. | 

Man 'abonnirt bei der Erpebition des Zagblattes, bei Herrn Hofbuchbinder Fuchs und 
bei den Herren Buchbändlern Henzel und Kaijer. 


1309. Dankfagung. 

1386.87. (20) Fuͤr die legten Faſchingetage— In meinem namenlofen Gchmer; über den 
empfiehlt Untergeichneter guten, fertigen Wein:|midy betroffenen unerfeglihen Verluſte ift mie 
punfd die 5 Quart Bouteille zu 42 Er. Beiſdie ehrende Theilnahme, welche fich bei der Bes 
Zuruͤckgabe der Bouteillen werden 6 Er. vergütet.jerdigung meines in Bott ruhenden Gatten, 

of. Reßler, Herrn Joh. Georg Horuſchu, 
Conditor Neubauferfiraße ° Nr. 15lollgemein ausgefproden, ein erhebender Troſt 
1409.10. (2a) Sonntag d en 5. 3. gewefen. Für diefen wohlwollenden Beweis von 


. ad ; b Achtung und Zuneigung, welcher meinem- feel. 
März wird in dem neu eingerichteten R 





























Anzeige. 


Gatten von ®eite feiner verehrten Gönner und 
Saale auf dem Keller des Fleinen Loͤ-Freunde gegeben worden, ſpreche ich hiemit meis 
ngarteng vor dem Karlöthor nen tiefgefühlteften Dank mit dem innigen Wunſche 


— aus, der Allmaͤchtige möge Sie mit fo herben 
Tanzmufik und Freinacht 


Prüfungen, möglichft lange verfchonen. 
abgehalten, wozu Jedermann ergebenftj Münden den 2, März 1648. 
eingeladen wird. 


Karoline Horuſchu, 
Philharmonifdyer Derein. 


geborne Havarb. 
e Pu : Effenz. 
große maskirte Kaftnadht » Produktion 


1560.98. (3a) Kür kommende Faſtnacht - 
Q fehle ih, feibft gefertigte Punſch-Eſſenz, 3 
bei beleuchtetem Saale im kal. Odeon. Gin: Ben 4 nn er., ie 48 er —— 
trittskarten find von heute an in den Mufita- 
lienhandiungen zu baben. 


eine Auswahl von Badwerk zum Punfd, nebft 
Zwetſchgenkuchen, Weichfettuhhen, verſchiedenen 
1415. Der Unterzeichnete macht biemit die Torten xc. ꝛc. Friedr. Wagner, 
—— io n ihm n F ar Gonbitor, Rofentkat Nr. 19. 
age, näm onntag, Montag und / ——— — nn 
Dining ante Märzenbier ee Die. 1493. Ich fühle mich nothaedrungen 
zu erklären, daß das Haus Nr. 23 in 


Schön, a 
ier, Wei ‚4. Ider Refidenzftrage, in welhem Mayer: 
— — hofers Verkaufslokal ſich befindet, nicht 


1460.1402. (50) Kuͤnftige Faſtnachtstaͤge, 
als: Sonntag, Montag und Dienftag ift bei fein fondern mein pre if 
udwig Zutti 


Unterzeichnetem 
1576.. Zu einem biefigen Zimmermaler fann 


Freinacht und Tanzmuſik ohne Eintritt. 
JFaſtnacht· Dienſtag Ball, wozu ergebenſt ein· ſogleich ein Lehrjung eintreten. Das Uebr. 
1577. 2 ſchoͤne Grabſtei ne find billig u ver⸗ 


ladet: Anfang Abends 7 Uhr. 
S. ©. Probſt, kaufen. Kofernfttaße Nr. 1 oder im Obftiers 
laben zu erfragen. 


Beingaftgeber zum Bögner im Thal, 
1539.41. (36) Am Rindermartt Ar. 4 if 


1416. Ein mit dem beften Zeugniffen ver- 
fehener geprüfter Medhtspraktikant fucht bei eirfvie Wohnung des 1. Gtodes vornferaus Dort 
nem Wehtdanmwalte baier oder in Augsburg[6 Zimmern und allen Bequemtichkeiten auf nach⸗ 
Belhäftigung zu erhalten und macht ſich ansIfkes Ziel Georgi zu vermiethen. Gbenfo ein 
deifhig auf Verlangen ein Monat als Volon:|faöner großer Keller, Das Nähere beim Hause 
eigenthümer dafelbit, 


tair zu arbeiten, Das Uebr, 


1373.74. (26) Ich bechre mid hiemit, ei- 
nem hoben Adel und verehrlihen Publikum, 
allen Herren Mufitern und Mufitfreunden zur 
ergebenen Anzeige zu bringen, daß ich das näm: 
liche Gefchäft meines Onkels felig, des rühm- 
lich befannten Stephan Thumhart, ande 

„teeten babe und felbes nad allerhoͤchſter magi: 
flratifcher Entſchließung kaͤuflich am mich gego: 
gen und empfehle mid hiemit mit allen in 
mein Gefhäft einfdhlagenden Streich- und Bei: 
teninfteumenten und allen dazu gehörigen Sai— 
ten zur aefälligen Abnahme, als: Biolinen, 
felbftgefertigter Bögen und Violons, Guitarren 
und allen Gattungen Zithern zc., fo aud alle 
ins Gefhäft einfhlagenden Reparaturen aufs 
befte und zu ben billigften Preifen gefertigt 
werden. Um zahlreiche Aufträge bitter: 

Raver Thumhart, 
Saiteninſtrumentenmacher, Rofen: 

thal Nr. 12 in Münden. 


1417. Cine Dreborgei ift zum Gebraude 
beim Maskengehen gegen Billiges zu Aerleihen, 
Das Uebr. 


1554.35. Ge) Verkauf. 

Ein lebender Gebirgs-Adler, 3/4 
Jahr alt, ift billig zu verkaufen. Das Nähere 
bei der Erpedition des Tagblattes. 

1344.46. (56) Unterzeichnetir macht biemit 
die ergebenfte Anzeige, daS er feine Wohnung 
am Rindermarkt verlaffen und nun in der Re: 
fidenzfiroße Nr. 15 über 5 Gtiegen bezogen 
babe. Kür das bisher entfprechende Vertrauen 
hoͤflichſt dankend, empfehle ich mich zur Ferti: 
gung von Herren: Kleider aller Art beftens und 
verſpreche billige und prompte Bedienung. 

Jakob Miggl, 
bürgert. Schneibermeifter. 

1392.94. (3a) RI” So eben ift erfchienen 
und in der Erpebition des Zagblattes zu haben: 


Zur Erinnerung an den 
11. Februar 1848. 
Eine Parodie nad) 
Schillers Mädchen aus der Fremde. 
Preis 2 Er, 


























1382. In der Salvatorfiraße Nro. 14 1/2 
über 2 Stiegen find 2 meublirte Zimmer, jedes 
einzeln ſogleich zu beziehen. : 


1234.50. (3c) Ein Zleines freiftehendes Haus 
mit Waſchkuͤde, Hofraum und Eleinem Garten, 
außerhalb der Stadt gelegen, mit der Ausficht 
ins Gebirg und ſich befonders für Geiſtliche 
oder Penfiouiften eignend, ift, jedoch ohne Un: 
terhändler, zu vertaufen. Das Uebr. 
HIHIHHHIHHHHHHHHHHHHE 
LE 1389. Ein Eleiner dunkelgrün Moire: F 
% Sonnenfbirm, mit Eleinen Franfen, grün S 
& gefüttert und oben mit einem Hunbstöpf: T 
% chen von weißem Bein, wurde vergangenen %& 
LE Herbfte, unwiffend wo, zurüdgelaffen, man & 
& bittet, gegen angemeffene Belohnung um F 
L arfällige Abgabe bei der Erpedition des & 
5 Zagblattes oder Sandbötin, 
GHIIHIHIHHIININNINNNHHH 

1390. In der Buchhandlung von Leon— 
barb Henzel, Promenabeplaß neben dem 
Schulhauſe ift nun wieder zu haben: 


der Engelſturz. 
Preis ı2 Er. 

Durch kgl. Regierungsentfähliehung wurbe die 
durch die Egl, PolizeisDirektion verfügte provi— 
forifhe Beſchlagnahme dieſes Blattes. wieder 
aufgehoben. 


1404, Am vergangenen Freitag Abends ging 
vom Stahusgarten bis zum Dultplag eine Gelb: 
börfe, beitäufig 22 fl., worunter ein Zehntha: 
(erftül enthaltend, verloren. Man bittet, die— 
feibe gegen ſeht angemeffenes Douceur bei der 
Erpedition biefes Blattes zu übergeben. 


1595. Müllerftraße Nr. 22 ift für Georgi 
eine mit allen Bequemtichkeiten verfchene Woh— 
nung um den jährlichen Zins von 185 fl. an 
eine folide Familie zu vermiethen. 


Geflorbene in München. 


Mathilde Greve, kgl. Inftrumentenmaders- 
fräu, 27 3. a. — Anna Rahm, Zaglöhners- 
frau, 50 I. a, — Maria Weileder, Bauerss 
Ent von Nieberleithen, Landg. Dfterhofen, 
29 3. a. 


Fremden-Anzeige. 

Gotel Maulick.) Frau Baronin v. Holgfhuber mit Familie von Augsburg. Herren: 
v. Diemar, Gutsbefiger von Weimar. Schmid, Priv, von Kurland. Morf, Kfm. aus Baden. 

(Sold. Hahn.) Herren: Baron v. Rehling von Augsburg. Hutter, Rent. von Peſth. 
Scharf, Mechaniker von Luzern. Krönert, Rent. von Hamburg. 

(Dberpollinger,) Herren: Guggenberger, Kaplan von Stadl. Weber, Kfm. von Lands: 
Hut. Fritſchi, Priv. von Rumberg. Friedinger, Bräuer und Walfes, Rothgerber von Mehring. 
Koller, Wirth von Hochdorf. Knißer, Fabrikant von Lechhauſen. Zwerger, Jagdgehilfe von 
Anzing. Stegmuͤller, Pfarrer von Wieſenbach. Meir, Zimmermeifter von Mündsroth. Steg— 
mann, Pfarrer von Murnau. Raba, Pfarrer von Seiboitsdorf. Prolius, Kfm, von Nürnberg. 
Sehler, Sattler von Lechhauſen. Wiliharz, Seifenfabritant von Kaufbeuern. Seiler, Schnei- 
dermeifter von Landsberg. 


EEE — — — 
Eigenthumer und verantwortlicher Mevafteur; B. Vanoni. (Burggaffe Rt. 3. ) 





Tagblatt. 


Jahrgang. 


Münchener 
Sechs undvierzig ſter © 


Sonntag 5%. 65. 5. März 1848. 


Zagstalender: Kathol. Quing, Friede. - Proteft. Eſtomihi, Kriedr. — Kgl. Hofthea- 
ter: »Rumpaci Bagabundus,"* Poſſe von Reſtroy. — Die fröhlihe Harmonie im Beinen Ro— 
fengarten. — Phitharmoniſcher Verein FKaftnadhts: Produktion. — Zanzunterhaltuny im .Pras 
ter, beim Schlicker im That, beim Loͤwenhauſer und im fl. Löwengarteh. — Eifenbahnfahrten 
nad Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr und Nachm. halb 4 Uhr. — Deffentliches Schreib: 
Bureau Schäfftergaffe Nr.’ 18 über 2 St. 





Münden, 4. Bär. Nachfolgende geitern erſchienene und an ‚allen Gtroßeneden 
befeſtigte Bekanutmachung theilen wir unfern Leſern buchſtäblich mit: Belanntmädhung. 
Der Magiſtrat bringt hiemit »achitebende anher erfolgte Allerhöchſte Königliche Ent⸗ 
ſchließung zur öffentlichen Kenntniß: Ludwig von Gottes Gnaden König von Bayern 
x. In Erwägung, daß die gegenwärtige Kammer der Abgeordneten durch die dama— 
lige Anmwentung des Tit. I. 8. 44. hit. c. der X. Verfafjungs: Beilage eine von 
den uriprünglihen Wünſchen der Wähler weſentlich abweichende Zufammeniegung erhal» 
ten bat, und in der Abficht, Unierem Lande einen newen Beweis Unierer landedväter- 
lichen Gefinnungen zu geben, verordnen Wir biemit auf dem Grund des Tit. VII. 
$. 23. der Verfaſſungs-Urkunde, mas folgt: Art. I. Die gegenwärtige Kammer 
der Abgeordueten iſt aufgelödt. : Art. H. Die neuen Wahlen, nah Masgabe des 
Geſetzes vom 23. Mai 1846 über die Aawendung des genannten Zit. I. $. 44. lit. c. 
der X. Verfaffungs: Beilage, haben ſogleich faktzufiaden. Art. III. Die Kammer 
der Reihsrätbe mad die Kammer der Abgeordneten find puf den 31. Mai dieſes Jah- 
red zuwiammenberufen, damit Wir mit den frei gewählten DBertretern Unfered treuen 
Dolls deſſen verfaſſungsmäßige Wünſche im herzlide Berathung nehmen können. Mün— 
den den 3. März 1848. Ludwig. Fürſt v. Dettingen : Wallerftein, Staatstath. v. 
Beidler, Staatörath. v. Hered, Staatdrath. von der Mark, Generalmajor. v. Bolg, 
Staatstath. — (Nachmittags 4 Uhr.) Soeben, am Schluße unieres Blattes, verfügte 
fih Se. f. H. der Prinz Karl in den großen Rathhausſaal zur, anweſeuden Volks: 
und Bürgerverjammlung nad hinterbrachte den dortſelbſt äugſtlich Harrenden die tröſt— 
lihe Nachricht, daß Se. Maj. der König ſchon bis zum 16. dieſes Monats die Stände 
des Reiches berufen werde, um Die. des Volkes Wohl betreffenden Fragen zur Bera— 
thung zu bringen. Dadurdy wurden die Beforgniffe, welche obiger Termin von 3 Mor 
naten bervorrief, auf das freudipfte gelöst, 

Folgendes ift die Adrefje der Studenten: Allergroßmächtigſter ꝛc. ꝛc. Das Vaters 
land ift in Gefahr. Die Bourbouen haben aufgehört zu regieren. Frankreich ift eine 
Republik. Ihre Streiter, fampfgeübt unter erfahrnen Kührern, bedrohen unjere Gauen. 
Die Geſchichte verlündet ed mit lauter Stimme: Bolfdideen laffen fih nur dur Volks: 
ideen befämpfen. In allen deuticen Landen wird gelagt: aus dem Landtag bilde ſich 
ein freied deutſches Parlament. Allgemeine Volksverſammlung, freicd Affoziationsrect, 
allgemeine Volksbewaffaung, Defentlickeit und Müadlichkeit im Gerichtöverfahren mit 
Anklagereform nad Schwurgerichten, freie Mittpeilung der Gedanken durch die entfeis 
felte Prefe, dieß feyen die mächtigen Hebel eined einigen freien Deutſchlands. Dieß 
find die Wünſche, die eine für dad Vaterland begeifterte deutſche Jugend zu den Stufen 
ded Throned eines deutſchen Fürften niederlegt, und an deren Erfüllung fie die aller: 
ehrfurhtövollite. Bitte: taüpft, E. M. möchte allergnädigft geruhen, den Etudirenden 
der biefigen Hochſchule die. Gonflituirung eines Freikorps zu geftatten. Kein Kampf 
gegen die Republif Fraukteich, fo lang fe unfere Graͤnzmatken achtet. Wenn nicht, 
ein deutſcher Kampf ohne Hülfe der Ruſſen, im unvermeidlichften Fale gegen Rußland, 
(Folgen die Schingformen.) ° ' 


— 302 — 


* München, Einen ergreifenden Anblif bot ed, ald das Publikum alter -Maffen 
fih zur Volksadreſſe drängte. Es mar ein Zuiammenhalteg welches der große Geift 
der Zeit hervorrief. Die gewaltige Idee einer Reform, eined Unſchwunges im Staats— 
und Volksleben hatte alled erſchüttert. Männer in Kittela, Arbeiter und Taglöhner 
unterſchrieben ſich — und auf dasjelbe Papier unmittelbar darunter jegten Reichstäthe, 
Grafen und Herrem ihre Namen. Das war ein Aft des Volkes — denn Aller 
Interreſſen follten mwiedergeboren werden, und der Name der Nation fih mit ruhme 
würdigen Glanze in bie neuefte Geſchichte fchreiben. 

AI (Dienfllide Anzeige.) Münden, 3. Mär. Heute Morgens 1 Uhr, nach— 
dem bereitö die Gendarmen der Station „Salzftädel* und „Ludmwigsvorftadt* im Schlafe 
von einer flarfen Motte Bewaffneter theild mit Säbela und Prügelu überfallen, und 
diefe Lokalitäten ganz zerftört, — dabei die Käften erbroden, Armatur, Geld, Uhren, 
Montouren, Etiefel, Betten, Waͤſche ꝛc. geraubt wurden, zog dieſe Motte gegen die 
Reicheubacherbrücke, wotelbft ebenfalld eine Gendarnierie = Station belebt, flürmiten daß 
Haud mit bewaffneter Macht und ein Gendarm, welder von einem Manne mit bloßem 
 Gäbel- am Leben bedroht wurde, fewerte dein Gewehr los; — fo, daf ein Individuum 
verwundert fein fol, — worauf fi die Menge unter Steinwürfen zurückzog. — 

** Münden. Studenten wad Känſtler hatten ſich Freitag angeboten, vermittelft 
Patrouillen die Ruhe der Stadt wahren zu helfen. Die langen „gefeglihen“ Umwege 
indeß, welche dieſem fchönen Unerbieten entgegengeftelt wurden, ſchienen zu zeigen, 
daß dieß nicht wörbig fey, und glüdlidyermeiie verlief die Nacht jo ruhig, daß man’ 
keiner Beihülfe bedurfte, — 









Dem Pernehmen nad) wird Herr Schi— 
SO mon die drei Fafchingstage Sonntag, Mon: 
BEE tag und Dienftag feine neu erweiterten Loka— 
F litäten dem Zwede gemäß ausſchmücken laffen 
und wir verfprechen uns recht vergnügte Tage. 





Anzeigen. 


1533. Heute Sonnta 8 ift Produktion der — 


Geſeufchaft Prate x Rr N 
“hl : 4 1457.39. (3a) Heute Faſtnachts-Sonntag, 
fröhliche Harmonie H Montag und Dienftag ift v 
zum 2eßtenmale im kleinen Rofengarten, wozu i . Ö 
ergebenft eingeladen wird. —* anzunterhaltung, 
Anfang hatb 4 uhr. 9 wozu ergebenft einlabet: 
1427. Unterzeichneter beehrt fi), dem ver: 8 Gruber, Gaoſtgeber. 


ehrlichen Publikum anzuzeigen, daß heute Faſt 22 
nachtſonntag und Montag i ER ige eige. ee 

FZanzmufit und Freinacdht | 1386.57. (26) Für die legten Foſchingstoge 
gehalten wird, wozu ergebenft einlabet : empfiehlt Unterzeichneter guten, fertigen Wein: 


So i punfch die 3 Quart Bouteille zu 42 fr. Bei 
— Wrong 3urüdgabe der Bonteillen werden Gr. vergütet 


vormals Schlicker im Thal. — rn er MR 
1432. Heute Sonntag und Dienftag ben — ———— — 
7. März findet bei Unterzeichnetem 1409.10. (2b) Sonntag den 9 
Tanzmufik und Freinacht, März wird in dem neu eingerichteten 
dann Montag im ſchon dekorieten Saat BatılSaale auf dem Keller des Kleinen Loͤ⸗ 
—— en a ee ER Ye dem Karlsthor 
ri ur Herrn r. ur Damen . 3 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt Tanzuiuſik und Freinacht 
ein: aifer, abgehalten, wozu Jedermann ergebenft 


Gaſtwirth zum edwenhauſer. Jeingeladen wird. 


— Be 


1411... RI Die wohlbefannte, unübertreff:]1370.72. (56) Bekanntmachung. 


tie Drange: uns Aunanas=Punfd: } 
Gffeng, fo wie der eigenthümlich bereitete] Vom unterfertigten Amte wird bie Lieferung 


unſch⸗Arak, mit welchem man, da derſelbe den von 
wen und Otongen-Saft in genauem Ber:| 11,000 Stüd ſchmideiſerner Stuhlnaͤgel und 
Hältniffe enthält, blos mit Zuder und heißem! 11,000 Stud eichener Schinenkeile 
Thee den lieblichſten, gefunteften Punfcp bereis|fM Wege der allgemeinen ſchriftiichen Submiſſion 
ten Bann, find fortwährend in gang frifcher Mittwod) den 8. März 1848 
Qualität, die Booteille zu 1 fl. 30 Er. vorraͤ⸗ Vormittags 10 Uhr an dem Mindeftnehmenden, 
thig, und empfehle feibe, fo wie aud gang al: vorbehaltlich der Genehmigung ber Generalvers 
ten Arac de Batavia und Rum de Jamaica/waltung der koͤnigl. Poften und Gifenbahnen 
zu. 48 fe, 1 fl. und 1 fl. 12 Er. die Bouteille, vergeben. 
womit ih mir flets die größte Zufriedenheit] Die Submiffionen müffen Iängftens bis 
erwarb, zu gefähliger Abnahme beftens. Zee] Dienſtag den 7. März 1848 
Bouteille wird mit meinem Namen verfiegelt einge aufen fepn. 
und bie leeren Kiffen zum berechneten Preifel Die Akkord : Bebingniffe und Submiſſions— 
wieder zurudgenommen, ö Sormulare können bei dem al. Eiſenbahnbau— 
F A. Ravizza, Amte dohier, ſowie bei unterfertigier Behörde 
Kaufmann, Sendlingergaffe Nr. 30.|tingefehen werden. 
München den 29. Februar 1848. 


Friſche Punſch⸗ Effenz. Königliches Bahnamt. 


1596.98. (56) Für kommende Faſtnacht em: Een 


»feble ich, ſelbſt gefertigte Punfd:Effenz, 3/4, 

Bouteille 1 fl. 56 tr, halbe 48 kr., ferners Deffentlicher Verkauf. 
eine Auswahl von Backwerk zum Punſch, nebſt — 1360.61. (26) Cs if wenen 
Zwerſchoenkuchen, Weihfeituggen, verfhiedenen eingetretenen Todesfall ein — 


Sorten x. ꝛt Friedr. Wagner, —— Anweſen in einer ſehr gangbaren 

Gonditor, Roſenthal Nr. 19. | ——- "+" Straße aus freier Hand zu verkaufen, 

1441. Für bie Kafhingstoge erlaubt fich deri Diefes Anwelen beſteht aus einer fehr folid 

Unterzeichnete feine gebauten ib welche nachfolgend nö 
R : “ R ſchriebene Wehnungen und Pertinenzien in fi 

Weinſchenke in Schwabing |psi, und zwar zu ebener’ Erbe zwei heigbare 


Höflihft zu empfehlen und verfidert prempteftelund ein unbeizbares Zimmer nebft einer Küde 


di i und drei gewoͤlbte große Keller, nämlich einen 
Bedienung _ Jakob Heinkel, Cie», cn: um Dektellen. i 
einwirth und Oekonem. Ueber eine Stiege 6 beigbare und zwei uns 
Privat- Lanz - Unterricht. |deisdare Zimmer, einen Salon und Rüde. 


3 i Stiege 6 heizbare und 
1259 42, (46) unterzeichneter ertbeilt un— Ueber zwei Stiegen ebenfalls | d 
terricht im Zangen. Rofentbet Nr. 9 im 1. St. er dann einen großen ges 
F . Hammel, !. Hoftänzer.| Bei diefem Anmelen befindet fi auch * 
1431. endlingergaffe Nro, 57 zu ebener) Stallung für 12 Pferde, eine Remife, ein Waf ⸗ 
Erde iſt ein ganz nn zu A i haus und zwei Neyengebaude, Weiters ein grofs 
FT  ——iiet Garten, cin Bauplag und zwei laufende 
1408. Die Regierungsbiätter von 1800 bis Waffer. 
1857 find vollftändig, ebenſo Gefegblätter von) Unmittelbar an diefem Anweſen rüdwärts 
1818 u. 19 bis 1857 zu verkaufen. Bon 1837 135uft ein Bach vorüber, der manche Vortheile 
bis 1844 find einzelne Jahrgänge complette gewährt 
et defete zu haben, Mayer Generalien:Samm-| Hiefes Anweſen würde ſich nicht nur allein 
lung find volftändig zu verkaufen. Dos Uebr. für eine Herrſchaft, fondern ganz vorzüglich, für 
1578. In der Schügenftraße Nr. 4 in demjeinen Babrifanten eignen. Das ganze Anwefen 
Hanfftängel’fhen Haufe ift im 2. Stock rechte befiadet fi in dem beften baulichen Zuftande. 
ein großes meublixtes Zimmer, monatlihd um| Das Nähere ift zu erfragen beim Karlsthor 
6 fl. an einen foliden Herrn zu vermiethen. Nr. 10 ebener Erde bei Babette Einer, 


1423. Gin Golier ift verloren gegangen mit| reogeräwittwe. 
einer goldenen Kette und blauen Steinen. Derf 1418.20. (32) Brunngoffe Nro. 9 über 3 
Finder wird dringend gebeten, es abzugeben. [Stiegen werden Pfänder verfeht und ansgelöfk, 
Das Uebr, wobei bie größte Verſchwiegenheit verfichert wird. 


EEE En Pr ER? SE TED TED GE 
1433. Donnerftag Radıts wurde im Kint’-| 1405. 40 — 50 Glen Roßhaarftide eben: 

ihen Kaffehaufe ein Doar » Bracelet mit einer|fo eine Parthie Padftride find bilig zu vers 

u. — mit Granaten — verlo⸗ kaufen. D. Uebr, — 

ren. er dieſelben zuruͤckbringt, erhält ben s 

— — erh nn. — m Pappendedel find zu ver⸗ 


1425. rfleinerung. 1412.14. (5a) In bem Haufe Mr. ‚23 "in 
Donnerftag — —* wird Vormit⸗der Theatiner⸗ Ehwabingreftroße if für das 
1098 von 9 bis 12 Uhr am Promenadeplat fommende Ziel zu vermiethen: | 
Rr. 15 aus dem Müdlaffe des Georg Hötz,| 9 Im 1. Gtode eine große hertſchaftliche 
BWirtbfhaftspächter, nacftehende Wirthichafts« — 10 MB EAN Bel 
Utenfilien gegen baare Bezahlung öffentlich ver: —* ee Remife und allen 
fteigert. Diefelben beſtehen in einem bereits 2 Es — 
neuen Billard mit großen und mit einer Pyra-| ) ver? = a waͤrts eine Wohnung 
Spi d-Rampen, doppelte und IM. 
een —*1 und] Das Näbere hierüber ift zu erfragen auf dem 
Halbelrüge mit Zinn beſchlagen, Krüge, Tellec, Yromenodeplad Nr. 16. 
Porzellain-Schüßeln und Zeller, Schenkläften) 1407. Große Handlungs : Ginfdpreibbücer 
mit Glasthuͤr, Stutzen- und Liqueurs@läfer,ifind zu verkaufen. Das Uebr. 
Spiegel, Kommode, Kleiderrahmen mit a 
befterhaltene Strobmatragen, ein ſchoͤner Kin: £ 1434. 36. —5 Nachdem Oberkriegs⸗ 
derfhlitten, Küdentaften, Ancictftellen, einjfommiffär von Muſſinan die Wohnung 
dreifaches Wiegenmeffer, ein Fleiſchſtock, ein Eu: [IM Kt der Amalienſtraße Nro. 71 
pfernee Schwantkeſſ⸗i, 2 ein Halb: und Maß:|verlajfen hat ift felbe fogleich oder bis 
Krüge, meffingene Hahnen, Blech-, Cifen: und] Georgi zu vermiethen. D. Uebr. beim 
irdenes Kochgeſchirr und viele andere nuͤtzliche Dausmeifter daſelbſt zu erfragen. 


e i b b i i ' — — — — — — — — — — — 

— Te Kaufsluſtige werben hoͤflichſt ein a ee ne ae 
: irſchvogl thores iſt ein kleines Haus mit 8 Zimmern und 
Ä allen Bequemtichkeiten fanmt Garten zu vers 


verpflichteter Stadtaerihtsfhägmenn. miethen unb fogteldy oder gu Georgt gu bes 
Meuerfundene Trarbreibmuble. ziehen. Das Nähere in der untern) Bartenfteaße 
1452. Ich bin beauftragt, Beltellungen auf|Rr. 10 1/2 zu ebener Erbe. 
folhe anzunehmen. Diefe Mofgine ift ſeht —AA5 Re. 26 im Res 
billig und man iſt im Stande, jede Farbe imipengebäube werden ale Gattungen Hauben und 
ganz kurzer Zeit z. B. 18 nun rn. venet. EChemiſetten um einen auffallenden billigen Preis 
Bleiweiß in 50 Minuten ganz fein in Oel abelo warden und wieder gemadt, fowie auch Kieis 


zureiben. Nähere Auskunft eetpeilt der und alle weiblichen Handarbeiten ſehr ſchoͤn 
Mar Geiger, und fhnel verfertigt. Man bittet um geneigs 
Drechslermeiſter vorm Einlaß, Utze jten Zufprud. 
Ben RE nn. 
ipneiderftraße Nr. 8. 1428. 50. (30) Gin orbentlicges Mädden 


1426. Gin reales Schäffterreht ift zu vers|oom Lande, wünfcht zur Grlernung in einer 
kaufen. Das Uebrige im Hadergäßchen Rr. 31Schnittwaarenhandlung unterzulommen. Näheres 
zu ebener Erbe, im. Rofenthat Nr. 15 ebener Erde, 





FSremden-Anzeige. 

(Bayr. Hof.) Herren: Delius, Kfm. von Bieltefeld. Frau Schlikendanz von Landau 

Goriffen, Kfm. von Aachen. Gramer, Kfm. von Glauchau. 

- (Gold. Kreuz.) Herten: Fries, Kfm. von Nürnberg. Blome, Kfm. von Gladbach. 
Poppe, Babr. von Roth. Kaufmann mit Sohn, Kflt. von Fürftenfeibbrud. Hirzinger, Bau: 
prakt. von Landshut, 
(Bi, Zraube) Herren: Geneve, Dies, Kflt. von Augsburg. Kraus, Priv. von Rande: 
hut. Richter, Kim. von Wermelstichen, Blume, Kfm. von Tußach. Bürger und Bauer, 
Kflt. von Wien. Mad. Kraus von Neuchatel. Mees, Afm. von Aachen. Stark, Kfm. von 
Mannheim. Fehr. v. Siegfried, Rittmeifter von Dillingen. Hiller, Baumeifter von Dresden. 
Ghevalier und Sohn, Prop, von Paris. Lippert, Scauipieivirettor und De. Wagner von 
Augsburg. Mennene, Kfm. von Schwelm. Graf Gotifhomwsty, von Wien. 

(DOberpollinger) Herren: Katten, k. Erpeditor mit Frau von Auers. Thenun, k. Bollein» 
nehmer von Balderswang. Braun, k. Landricdyter von Schwabmünden, Meir, Gerichtshal— 
tee von Babenhaufen. v. Selmis, Mediziner von Bebernau. Ruff, Skribent von Memmins 
gen. Hasbach, Priv. von Immenſtadt. Dem. Dtto von Grafing. Habermeier, k. Forſtak— 
tuar von Kempten. Dftermeier, Bädersfohn von Mehring. Pellet, Gaſtwirth von Starn— 
berg. Schweier, Bräuer von Friedberg. Fürft, Frühtenhändfee von Dinkelsbuͤhl. Roͤgelein, 
Wohlfarth, Rechtspr., Adelwarth, Priv., Fontepach, k. Bau: Kondbukteur von Weilheim. Luß, 
Safteumentenmaher von Aſchaffenbueg. Schnittnee, Maurerm. don Harburg. Grauer, 
Architekt von Leutkirch, Schuſter, Gaftg.: Sohn und Dondler, Priv. von Neuburg. Zobl, 
Lehrer von Seeshaupt. Greß, Bädermeifter von Valley. Dr. Zinsler, GStodtkapien von 
Augsburg. 


ET pe ep — —— — — — — — — 
Eigenthumer und verantwortlicher Redakteur; B. Vanoni. (Burggaſſe Nr. 3.) 


Tagblatt. 


Jahrgang. 


Montag N. 66. 6. März 1848. 


Tagstalender: Kathol. Koleta. Proteft. Fridolin. — Kgl. Odeon: Nadhmittag: Ju— 
gendball, — Kgl. Hoftheater „,Maskenball unterbleibt. — Im Prater Tanzunterhaltung. — 
Gifenbahnfahrten Inab Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr und Nachm. halb 4 Uhr. — 
Deffentlihes Schreib-Burean Schäfftergaffe Nr. 18 über 2 Gt. 


Der vierte März 


(Bon einem Augenzeugen.) 

Kaum find wir einer Erfhütterung, welde vor drei Wochen die Einigkeit und 
Würde des Volkes in den Vordergrund fteflte, entgangen, fo wurden wir in den letz— 
ten Zagen von einer ungleich beftineren und michtigeren Bewegung beimgefuht. Das 
Bort „Reform“, weldes in fürzefter Zeit für Franfreih eine neue Geſchichtsepoche 
ſchuf, ed wiederhallte mächtig in ganz Deutichland, wiederhallte mädtig in Bayern, 
wo die Herzen von der jüngften Einigung ber noch hoch und kräftig podten. Die 
Volkshaufen, welde in der Nacht des Donnerftogd mit Freiheitdgebrül die Etatt durch— 
zogen, und den Schlaf der Einwohner in bange Ermartungen für die nächſte Zufunft 
verwandelten, waren ſich unklar über Zweck und Werth einer Bewegung, welde in 
dem gereijten München erfolgen mußte und erfolgte. Am Freiteg waren wir im erflen 
Stadium der Reform, die allgemeine Volksadreſſe, vom Höchſten bid zum Niederften 
unterzeichnet, bewies, daß der entfcheibende Augenblid nicht mehr ferne ſey. Heiliger 
Schauder ergriff den Beobachter, als er Grafen und Bettler zu der Urkunde mallen 
ſah, aus melder ben König endlih die Wahrheit geoffenbart werden folire, Der 
Abend verftrih unter Obhut der. Notionalgarde. Der Morgen de vierten März 
brach an. Eine Löniglibe Bekanntmachung verbieß die Stände bis zum 31. Mai 
einzubernfen. Ungeheure Najen fanden fi mit Kohle auf und meben bieier Ber: 
ordnung gezeichnet, fie wurde mit einem Mißtrauen gelefen, welches mit jeder 
Stunde ded Vormittags wuchs. Mittags ein Ubr mar eine Volksverſammlung 
auf dem Rathhauſe angekündigt. Ein begeifterter Medner, dem fogleih mit lauter Ak⸗ 
Mamation das Ehrenbürgerrecht zuerfannt wurde, zeigte, was die Aufgabe von ganz 
Deutihland in dieſem kritiſchen Augenblide ſey, und ichloß mit einem Hoc auf das 
deutſche Baterland, Mit donnerndem Jubel wurde dieſes Hoc miederbolt. Man ers 
wählte eine legte Deputation an den König, worin um fofortige Einberufung der 
- Stände gebeten werden ſollte. Viele Stimmen riefen dem Kaufmann Rofipal, ber 
unter dieſer Depntation war, zu: „Bei Ihrer Ehre, fagen Sie dem Könige die Wahr⸗ 
heit.“ — „IH werde es,“ rief der wadere Mann mit einer Entichloffenbeit, die die 
‚nähfte Etunde ald entſcheidend anfündigte. Kaum. hatte die Deputation das Rathhaus 
verlaffen, ald Lie Meldung fam, die Reſidenz werde weit und breit vom Euiraffietregi= 
ment befegt, und ed jey eine Unmöglichkeit, daß die Bürger, wie fie ed im Einne hatten, 
Arm in Arm vor biefelbe treten Fönnten. Die Nachricht machte verbugt, Nach wenis 
gen Minuten wurde der Generalmarſch geſchlagen. „Hört, rief man, das ift die Ant- 
wort anf unfere Petitidn !* Die Genfation in der Volksverſammlung wuchs zu einem 
furdtbaren Grade. Man ſprach die verſchiedenſten Vermuthungen aus, von wem ber 
Befebl zu dieſem Allarm ausgehe. Man fagt, der Fürft Wrede habe dem König 
dazu gerathen. Die Bürger fchlugen nun, um die Zhrigen zu fhaaren, gleichfalld Ge: 
neralmarſch, und Trompetenflöße vor dem Rathhanje luden noch lanter zur Volksver⸗ 
fammlung. Da erging die Kunde, eine Maſſe des unteren Volkes habe dad Zeughaus 
erbroden. Jetzt war Fein Angenblid zu verlieren. Mau beſchloß, die Waffen nur für 
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bie verläßigen Hände zu ſichern, und Alles begab ſich nad dem bürgerlichen Zeughaus 
auf dem Anger. Ein Mana verfuchte mit einer Heugabel den Eintritt durch die bereits 
aufgefprengten Zhüren zu vermehren. Derfelbe wurde niedergeworfen. Bor der Froute 
fand eine Abtheilung Jafanterie; und ed wurde dem Hauptmang derjelben unmöglid, 
einen Verſuch — ber feeilich auch fehr ungeeignet geweien wäre — Dagegen ju maden. 
Stugen, Schwerter, Spieße wurden haufenmweile über die Fenfter ded Zeughauſes he— 
rabgeworfen. Die im Innern befindlide Menge erhielt Gewehre. Bei dem fürchter⸗ 
lien Gedränge und bei der Unvorfihtigfeit, womit viele Ungeübte ihre Warfen trugen, 
ift ed ein merkwürdiges Wunder, daß nit ein einziged Uaglück geſchah. Ja der Je— 
fuitenfiche wurde Sturm geläutet. Das Zeughaus ſchien unerfhöpflid. Bon demiel« 
ben aus ergoß fi ein Zug von 5000 Menſchen; Jaſaſſen, Studenten, Bürger, Hand» 
werker, Künfiler, Zaglöbuer, ale mit Fliaten, Gäbela, Aextes, Spießen bewaffnet, 
mitunter ganz abentenerlid verpamzert. Zwei Zrommeln leiteten den Zug; mehrere 
ſchon in Schlachten geweſene Fahnen erhöhten die Begeilterung. Die ängſtlichen Ger 
mütbher waren bei dieſem Aublicke jehr beuurupigt. Dan zog durch das Rofenthal und die 
Sendlingergaffe. Unterm Gendlingerthor ermwiederte die Wache das ihr gebradte Bivat 
und ließ fih von den Borbeiziehenden die Hände drücken. Unabſehbar, ein bewegliches 
Feld von Bajonetten und Epießen wogte ed durch die Gonuenftraße bid an den Dulte 
plag. Hier hieß es: Halt! — Eine Edladron Euirajire rüdte an. Ranoneumündune 
gen drobten dem bewaffneten Volke entgegen. Seiner lieh fih ſchrecken. Nah einer 
Biertelftunde zog man furchtlos durd die Pfandhausftraße auf Dem Promenadeplag, 
um fi mit der dort aufgeflellten Nationalgarde ju vereinigen. Während man hier 
fand, kamen abermald noch beiläufig taufend mit Gewehren bewaffnete Menſchen, deuen 
die Linie Plag machte, herein und ſchloſſen fih an die Uebrigen. 

Unterdeg eilte Prinz Earl auf das Rathhaus und proflamirte den Eatſchluß dei 
Königs, die Stände ſchon bis zum 16. März einzuberufen, und die Wünſche des Bol: 
kes durch dieie ihre Dertreter realifiren zu laffen. Bon da jprengte der Priaz auf den 
Promenadeplag und proflamirte, von 10 zu 10 Schritten baltend, bem bewaffneten 
Volke dasielbe, ed „mit feinem heiligen, fürſtlichen Ehrenworte“ verfihernd. — Der 
Prinz wurde mit „Hoch's“ begrüßt. Nachdem man des erreichten Zieles gewiß war, 
zog die bewaffnete Volksmacht, unter Bortritt einer Compagnie Nationalgarde die weite, 
Neuhanſer⸗, Roſen- und Seudlingergaſſe. Die Maffe meigerte ſich Anfangs die Waffen 
abzuliefern, und wollte dieß erft mach NRealifirung aller Wünide thun. Aber ein ju— 
gendlidher Redner überzeugte fie, wie fie in deu Händen von Unzuverläßigen zum größ⸗ 
ten Unheil werden könnten. Endlich ergab man ſich darein. Da zeigte ed fid, dag 
ed diefen Waffenträgern bei der Sache Eruft geweien war. — Wohl hundert Schüſſe, 
von deuen man glücklicher Weife keinen Gebraud hatte machen müſſen, donnerten jegt 
in die Luft, und figmalifirten die freude über deu Sieg der Einigkeit, der Ordnung 
und Ehrenhaftigkeit. Die Waffen wurden theild im Zeughaus, tbeild auf dem Rath 
baufe hinterlegt. Der Dultplag mar die halbe Nat hindurch von Reiterei und Kanonen 
befegt. Dedgleichen die Reſidenz. Die Soldaten hatten alle ſcharf geladen und in der That 
mwäre eine Störung in dieſen Augenbliden eine Madel des fo ſchoͤn Bewirkten gemelen. 
In der Nähe der Eiienbahn hatte ih eine Menge eingefunden, um im Fall der Moth 
die Schienen auszuheben, und einer intervenirenden Zruppenmaht von Augsburg ber 
die Ankunft zu vereiteln.. Die Menihenmenge, welche zuſchauead auf den Beinen war, 
verlor ſich fo ziemlich gegen Abend. In jebed Herz lehren Hoffaungen und Zufrieden: 
heit ein. — Go endete dieſer Tag, der in Bayerns, ja in ber deutſchen Geſchichte 
glorreich daftehen und München dem geſammten Baterlande gegenüber durch ein fo glän« 
zended Beiipiel großartig vertreten wird, Die Hauptſtadt athmet Ruhe, uud alle 
Blide richten fi nach den Bollövertretern, welche in Einigkeit, Energie und Ehren: 
baftigfeit hinter dem Bolle nicht zurücbleiben merben!; (Die Rat vom Gamflag auf 
Sonntag war ruhig.) 





Da im der Mittheilung der Adreſſe der Herren Stubirenden in unferem ges 
flrigen Blatte durch die Eile, mit welcher die betreffende Nummer verfpätet jur Preffe 
gelangte, mehrere finnflörende Druckfehler ſich eingefdlihen, geben wir felbe noch⸗ 
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‚mals volitäudig. „Allerdurchlauchtigſter Oroßmäͤchtigſter König! Alergmäbigfter König 
und Herr! Das Vaterland iſt in Gefahr. Die Bourbonen haben aufgehört ju regieren? 
Frankreich if eine Republil, Ihre GStreiter, voller Begeifterung, kriegsgeübt unter ers 
fohrenen Führern, bedrohen unfere Gauen. Die Weltgeſchichte verkündet ed mit lauter 
Etimme: Bollsideen laſſen fih nur mit Bollsideen befämpien, In allen deutſchen 
Landen werde getagt. Aus dem Landtagen erhebe ſich ein deutſches Parlament, Ale 
gemeine Bollöbewafaung, freie Volks-Verſammlungen, unbedingted Aſſoziationsrecht, 
Freiheit der Gedanken durch die entfefielte Preſſe, Deffentlichkeit und Mündlichkeit im 
Gerihtöverfahren mit Anklageform und Geſchwornengericht feyen Die mächtigen Hebel 
eined einigen, freien Deutiblands zum Schirm und Schuß gegen Welt und Oſt. Kein 
Kampf gegen die Republif Franfreih, fo lange fie uniere Gräugmarfen achtet, wenn 
nicht ein deutſcher Kampf ohne Hülfe der Rufen. Im Falle unvermeidlicher Wahl 
zwiſchen Frankreih und Rußland: für Frankreich, gegen Rußland, Die die Wünicde, 
welche eine deutſche für's Vaterland begeifterte Jugend an den Stufen des Ihroned 
eines deutſchen Fürſten miederlegt, und am deren Erfüllung fie die allerehrfurchtsvollſte 
Bitte kaüpft: „Eure koͤnigliche Maj. wolle allerhuldvonf geruhen, den Studirenden 
der biefigen Hochſchule die Bildung eines Frei: Corps zu geftatten.“ Ja alertiefiter 
Ehrfurcht erfterben ꝛc. ıc. 
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Anzeigen. 


— — — u D o m i n o 8, 

9 1457.39. (56) Heute Faſtnachts- Montag Ifaͤrbig und ſchwarz, find zu verleihen 

) und morgen Dienftaz ift Ibei ® Gerbel, 

‚€ an 30 * erhaltung, Kleiderhaͤndler, Sebaſtians⸗ 

I wozu ergebenſt eintadet: H| Platz Nr. 1. 
Gruber, Gaſtgeber. 1312.14. (3c) Der Unterzeichnete empfiehlt 


NSSIS3SFscchsssnad feine 
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Beide Bunſch Efiens.| Zabat: und Eigarren- 
960.08, (5€ ur kommende Faſtaacht em: 

pfebte ich, feibft gefertigte PunſchEſſenz, Al . "8 Handlung 

Bouteille 1 fl. 36 Er., halbe 48 Er., fernerelmit reichlichem Vorrath von adgelagerten Has 


eine Auswahl von Backwerk zum Punfch, nebftjvana: als aud ſehr guten Mittel: Sorten Gis 
Zwetſchgenkuchen, Weichſelkuchen, verfchiedenen garren; ferner mit einer grißen Auswahl vom 
Torten ıc. x. Friedr. Wagner Gigarren: Etuis und Spisen, Pfeifenrohre, Meer: 
Sitor, Met ſchaum⸗ und Porzellain: Pfeifen, Zabakspofen, 
Sonditor, Rofenthat Rr. 19. [aräee ıc. 2c. unter Berfiherung bekannter vees 

1370.72. (Sc) Bekanntmachung. ler Bedienung und möglihft billiger Preife, 


Bom unterfertigten Amte wird die Lieferung J ofeph Gutleben. 
von 1357,58. (26) Briennerſtraße Nr. 26 it 
11,000 Stüd fehmibeiferner Stuhlnägel und]eine in 6 Zimmern beftehende und mit allen 
11,000 Stud eichener Schinenkeile Bequemlichkeiten verfehene Wohnung, melde 
im Wege ber allgemeinen ſchriftlichen Submiffionifih au für 2 Parteien eignet, auf Georgi zu 
Mittwod) den 8. März 1848 |vermiethen, auch kann ein Garten dazu geges 
Bormittogs 10 Uhr an den Minbeftnehmenden,|ben werben. Das Uebr. j 
norbehaittich der Genehmigung bee Generalver: "1344.46. (56) Unterzeidneter macht biemit 
waltung ber koͤnigl. Poften und Gifenbapnen|,;, ergebenfte Anden, dat er feine Wohnung 
vergeben. e am Rindermarkt verlaffen und nun in der Res 
Die Submiffionen müffen längftens bis fivenzfteoße Mr. 13 über 3 Gtiegen berjogen 
Pienflag den 7. März 1848 babe. Für das disher entfpredyende Vertrauen 
eingelaufem ſeyn. hoͤflichſt dankend, empfehle ich mich zur Ferti- 
Die Akkord-Bedingniſſe und Submifſions- gung von Herren: Kleider aller Art beftens und 
Bormulare können bei dem kgl. Eifenbahnbau: verfpreche billige und prompte Beblenung. 


Amte dahier, fowie bei unterfertigter Behoͤt Jakob Migal, 
un, — — bürgert. Schneidermeifter. 
n n 29. Bebruar a e 
1418 20. (32) Brunngaffe Nro. 9 über 3 
Kẽo nigliches Bahnamt. Stiegen werben Pfänder verfegt und ausgelöft, 


Lauböd, wobei die größte Verſchwiegenheit verſichert wirh. 


Anzeige 

Heute wurden von den geraubten Effekten 
der Gendarmerie von der Ludwigsoorftadt eine 
neue Gendarmerie: Uniform in einem Garten 
„gefunden und ein Gendarmerie⸗Saͤbel aus dem 
Bache gezogen und beide Gegenftände gegen Be: 
lohnung für den redlichen Finder eingeliefert. 

Man erfuht Jedermann, gefundene Gegen: 
fände, welche als der Gendarmerie- Mannfhaft 
angebörig erkannt find, an das unterfertigte 
Commando gegen Belohnung abzugeben. 


antwortung einftehrn. Wir erfuhren daher den 
verehrten Heren Ginfender fi münbiich mit der 
Redaktion zu benebmen. 

179. Wer fib an den 3 Karnenaldtugen 
mit «einem fehr delikaten und billigen Punfch 
(aben will, wolle ſich des Punfch-Araßs des Hrn. 
Ravizza in der Sendlingergaffe Sedienen, der 
jeder Erwartung vollkemmen entfpredhen wird, 
a mit diefem Punſch-Arak, auf hinlaͤnglich 
derzudertes Theewaſſer gegoffen, ohne Zuthat 
von Zitronen und Orangen der koͤſtlichſte Punſch 
bereitet wird. Auch deſſen Punfd:Effenz, Arak 

Münden den 5. März 1848. und Rhum find von unübertrefflicher Güte. 
Das Compagnie: Commando. Ein Trinker und Lefer von Punfd. 
dv. Reumann, Hauptmann. — dem ſich am sr mit den 

1495.35. (30) Ehhrannenplag Nro. 25 ıft buͤrgerl en Zeughaus · Waffen ausge fteten Stu: 
auf Ziel Georgi eine fhöne Wohnung vornperaus denten und andern jungen Leuten brad einem 
zu vermietben, D. Ueb. im 3. Stock zuerfahren. u. Po —— * wurde da⸗ 

1440. Mädchen werden in allen weiblichen i . em freie ein Bucumgins 


j mer eines ihrer Strumpfbänder los und über: 
Handarbeiten unterrichtet, und befommen nach site es dem jungen Schwertträger, der da⸗ 
Zurzer Zeit einen Lohn. D. Uebr. mit fein Wehrgehaͤnge wieder in brauchbaren 

Zwei Polka Mazourka 


Stand feßte- 
, 1177: Prinz Garneval mit fei 5 
für Pianoforte, Preis 18 Er. find eben erſchie⸗ I ie | ee 
nen und zu haben bei 


Der uns nun u verlaffen wird, 
Hat mandyes Schöne zum Beneiden 
Kalter Gr Sohn, 
Refidenzftraße Nr. 15 in Münden. 

















In unfern Birken aufgeführt 5 

So wurd’ aud ih durch Zufalls Willen 
3u einem foldyen invibirt. 

Berwund'rung. konnt’ mich nur erfüllen, 
So fhön war alles dort gegiert, 

Nur Freud’ und Anmuth that fid zeigen, 
Wohin mein Auge aud nur ſah, 

Und huſch! von einem heitern Reigen 
Etand ich umringt im Umfeh'n ba. 

Doch wos erblidt id mit Grftaunen 

Im arößten Pomp kam ganz kokett 

Mit floljem Gang, doch heitern Lanuen 
3u tanzen uns ein Menuet, | 

Die frohe Schaar der Herren und Damen 
Ganz elegant in alt Goftüm ; 

D’rauf bring ich jegt in mehrer Namen, 
Euch Dank, indem ih Alle ruͤhm', 

Jedoch die ſchoͤnſt', ich fag’ es bie, 

Warft fiheriihd nur Du Marie, St. 





Einlauf. 


178. Gin ſehr gelungenes Gedicht mit C. 
v. E. unterzeichnet, unter dem Zitel „gef: 
Lied am 11. Februar“ Lönnten wir gewil: 
fer Rüdfihten wegen nur mit Abänderung brins 
gen, da wir für manche Strophe nit mit Ber; 





Strtemden-Anzeige 


(Hötel Maulick.) Herren: Graf von Branze, Rent. von Mailand. Waſſermann, Kfm. 
von Fürth. Winkelhof, Kfm. von Bremen. Glinfer, Priv. von Ravensburg. 


(Stahus.) Herren: Weil, Kfm. von Wallerftein. Bräuningr, Grridtödiener von Brud. 
v. Langenmantel, k. Baudirektor von Roſenheim. Mad. Obermair und Schubert von Rürns 
berg. Ulmann, Priv, von Augsburg. Sequin, Chemiker von Mühlhaufen- Schmauß, Golb: 
arbeiter von Lehhaufen. Reinich, Bergwerker von Mosbah. Wolfarth, penf. Gendarm von 
Münden. Mobr, Gonditor von Lemburg. Schuler, Gutsbefißer von Innsbrud. Müller Ar: 
chitekt von Peſth. Schmid, Kaufm. von Augsburg. Wengenmair, Maler von Nördlingen, 
Brenneifen, Landgerichtsaktuar von Miesbach. Bayer, Priv, von Dachau. Müller, Architekt 
von Ludwigsburg. 

(Dberpollinger.) Herren: Koppelmeier, Kfm. von Nürnberg. Brenner Gaftwirth, Schmib 
Zäger, Meir Bauauffeher von Augsburg. Bonn, Rechtsk. von Danzig. Bed, Mechaniker 
‚von Münfter, Dot, Lehrer von Högling. Daglier, Kfm. vom Kempten. Möges, Mebgerm. 
von Grafing. Appric, Pfarrer von Pfaffenhofen. Hillmeir, k. Forſtgehilfe von Anzing. 


Gigenthümer und verantwortlicher Hevafteur; B. Vanoni. (WBurggafje Mr. 3.) 


— Tagblatt. 
Jahrgang. 


Dienſtag 67. 7. Mär 1848. 





Müüuchen. Geſtern Vormittog ſtimmte fih durch Lie nachſtehende Proklamation 
plötzlich unſere Stadt und Einwobnerſchoft in einenJubel, der in der That unbeſchreib⸗ 
lich iſt. Bon ten Thürmen der Etadt flatterten die weiß und blauen Nationalfahnen. 
Die Proklamation lautet wie folgt: 


Königliche Proklamation. 

Ich habe Mich entſchloſſen die Stände Meines Reiches um Mich zu verfam: 
meln; dieſelben ſind auf den 16. d. Mts. in die Hauptſtadt berufen. Die Wuͤnſche 
Meines Volkes haben in Meinem Herzen jederzeit vollen Wiederhall gefunden. 
An die Stände des Reiches werden ungeſaͤumt Geſetzes-Vorlagen unter andern 
gelangen : über die verfaflungsmäßige Verantwortlichkeit der Minifter; — über 
vollftändige Preßfreiheit; — über Verbeſſerung der Stände-Wahl:Ordnung ; — 
über Einführung der Deffentlichfeit und Miümbdlichkeit in die Rechtspflege mit 
Schwurgerichten; — über Die in der IX. Verfaffungs: Beilage angedeutete um— 
faffendere Fürforge für die Staatödiener und deren Melikten; dann deren Aus— 
Dehnung auf die Übrigen Angeftellten des Staates; — über Verbeſſerung der 
Berhältniffe der Israeliten. Kerner ordne Ich in diefem Augenblide die ſchleu— 
nige Abfaffung eines Polizey-Geſetz-Buches an; ebenfo befehle Jch die unverzüg: 
liche Beeivigung Meines Heeres auf-die Verfaſſung, und laffe Ih von heute an 
die Cenfur über äußere wie innere Angelegenheiten auffer Anwendung freten. 
Bayern erkennt in diefem Entfchluffe die angeflammte Gefinnung der MWitteld- 
bacher. Gin großer Augenblid it in der Entwidlung der Staaten eingetreten. 
Ernft ift die Lage Teutichlande. Wie Ich für teutihe Sache denke und fühle, 
davon zeugt Mein ganzes Leben. Teutſchlands Einheit durch wirkſame Maaß— 
nahmen zu flärken, dem Mittelpunfte des vereinten Baterlanded neue Kraft und 
nationale Bedeutfamkeit mit einer Vertretung - der teutfchen Nation am Bunde 
zu fihern, und zu dem Ende die fchleunige Revifion der Bundes-Verfaſſung in 
Gemäßheit der gerechten Erwartungen Zeutfchlands herbeizuführen, wird Mir ein 
theuerer Gedanke, wird Ziel meines Strebens bleiben. Bayerns König ift flolz 
darauf, ein teutfcher Mann zu ſeyn. Bayern! Euer Vertrauen wird erwiedert, 
ed wird gerechtfertiget werden! Schaaret Euh um den Thron. Mit Euerem 
Herrſcher vereint, vertreten durd Euere verfaffungsmäßigen Organe, laßt Uns 
erwägen, was dem gemeinfamen VBaterlande Noth thut. 

Alles für Mein Bolt! Alles für Zeutichland ! 


München, den 6. März 1848. 


zZudwig, 
Maximilian, Zuitpold, Adalbert, Karl, 
Kronprinz. Prinz v. Bayern. Prinz v. Bayern. Prinz v. Bayern. 


Fürſt von Dettingen-Wallerftein. v. Veisler. v. Heres. 
von der Mark. v. Woltz. 
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Der vierte März 


eine getreue Darftellung der an dieſem Tage vorgefallenen wichtigen Begebens 
heiten ift in der Montags-Nummer des Muͤnchener Zagblattes nebft der Stur 
dentenadreffe enthalten und um 3 Kreuzer zu haben. 


=> Geftern Nachmittags wurde die Eidleiftung auf die Berfaf- 
fung von Seite fämmtlihen Militärs feierlihft und zwar auf dem Marimi- 
liansplag (Dultplag) vorgenommen. Es war ein hocherhebender Aft, der das un= 
zählig verfammelte ‚Volk zur höchften Begeifterung flimmte. Unter namenlofen 
Qubel zogen fodann fämmtliche Regimenter wieder in bie Stadt gegen 6 Uhr 
Abend zurüd, wo faft fammtlidhe Häufer finnig mit Fahnen und Teppichen ges 
ziert waren. Jedermann und faft jede Dame trug Abzeichen in ver National 
Farbe. In und nächft der Stadt bemerkte man unter Vortritt einer Landwehr: 
Bededung mitten unter dem unbefchreiblihen Jubel des Volkes, eine große 
ſchwarze Zafel mit der Infhrift: „Auch die Armen wollen fi freuen“ 
“und reichlich floffen Eleine und große Gaben, in die von einem Bürger getragene 
Kaffe. Mit inniger Rührung, ja mit Thränen nahm man diefen gottvollen Ges 
danken auf. — Abends waren die meiften Häufer der Stadt illuminirt. 

(Dffizieller Artikel.) Franffurt, 3. März. Nachdem die Bundesverſamm- 
fung fi die Aeußerungen ſämmtlicher Regierungen über den unterm 9. Eeptemder v. 
38. erftatteten ausführlihen Vortrag der Kommiſſion in Preß:Angelegenbeiten, Bebufs 
Aner möglichft aleichförmigen Bundes Prefgeiepgebung erbeten bat, fo bat fie ouf an« 
derweiten DBortag, der Kommiſſion beſchloffen: 1) Jedem deutſchen Bundesitaate 
wird freigeftellt, die Geniur aufzuheben und die Preßfreibeit einzuführen. 2) Dieß 
darf jedoch nur unter Garantien geſchehen, welche die andern deutſchen Bundesſtaaten 
und den ganzen deutihen Bund gegen Mißbrauch der Preßfreiheit möͤglichſt fiber ſtellen. 

Münden den 6. März. Ge. Maj. der König haben den Bürgermeifter der Stadt 
Regensburg Freiherra von Thon-Dittmer, old Minifter des Innern zu berufen 
geruht; die Allerhöchſte Entſchließung ift an denjelben heute ergangen. 

** Münden. Am Sonntag Abends gegen 7 Uhr traf im hiefiger Nefidenn Ge, 
t. Hoh. der Kronprinz ein. — Noch am Sonnabend erihien ein k. Regierungsblatt, 
worin die Einberufung der Landflände auf Donnerftag den fehzebeten des 
1. Ms. von Er. Maj. dem König beſtimmt iſt. — Die hieſige Garnifon iſt durch Mi⸗ 
litär-Abtheilungen von Freyſiag und Augsburg verſtärkt. — Augsburg und Nürnberg 
haben bereits aud eine Ndreffe an den Thron ded Monarchen abgefandt, and bie BWüns 
ſche vereinigen Ah im Welentlihen mit denen der Hauptitadt. — Die eröffnete Ar— 
Aivarftelle im Minifterium des Junern wurde dem geheimen GSefretär Baldauf ver 
lieben. — Der temporär penfloairte Rittmeifter Mar Frhr. von Gumppenberg if auf 
weitere zwei Jahre und der temp. peni. Dberl. Eh. Frhr. v. Sedendorf auf ein weis 
teres Jahr penfionirt. — Man bat bier die Mbficht, eine Dankadreſſe am den badis 
ichen KRammerabgeordneten Baffermamnm zu richten, and Anlaß der von ihm geftell: 
ten Motion auf „Bertretung der Ständelammern am Bundestag.“ 

** Die Adreſſe der Studirenden. Manche Artikel in Öffentlien Blät« 
tern ſprechen von der Kriegsluſt der franzöflihen Republik in berausforderndeu mud auf: 
reitzenden Ausdrücken. Nimm dic im Acht, deutſches Volt, daß dad Feuer deiner edlen 
Begeifterung nicht durch übelangebrachte oder liſtig verſteckte Bligableiter auf deinen eis 
genen Boden ftatt auf den deiner Feinde geleitet werde. Will jene Begeifterung un« 
bedingt einen Kampf gegen Franfreih? Gewiß nicht! Die Adreſſe uaſerer bochſi uni⸗ 
gen akademiſchen Jugend bat den rechten Fleck getroffen, fie hat die mahre Stellung uud 
Kichtung des Bligableiterd angegeben: „lieber für Frankreich ald für Rußland.“ Fa, jene 
Begeifterung will — außer den befannten Bollöfreibeiten, Vreßfreiheit, Laudedbewaffnung, 
Beeidigung ded Militärd auf die Derfaffang, Vertretung beim Bundestag, freierer Wahl 
zur Gtändeverfammlung, Schwurgerichte, ꝛc. — Kampf gegen Franfreih, wenn es 
und angreift und ſchaelle Rüfung für alle Fälle. Keineswegs aber wil fie kaͤm⸗ 
pfen für den Deſpotismus, keineswegs will fie das edelſte deutihe Blut, wie früber, 
dafür vergießen, daß der Abſolutismus, der auftichtige ſowohl, ald der in eine S dein» 
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verfaffung masquicte, fi im Fraukreichs innere Angelegenheiten miſche, bie franzöftihe 
Regierungdform beflimme, die Bourbond auf den franzöfiihen Thron zurüdführe uud 
dann, — in Deutſchland wieder Alles beim Alten laſſe. Daher rüfe man fih auch 
für alle Fäle gegen außen, man bringe zugleih und feft und ſchaell nuf wahre, vers 
faſſungsmäſſige Freibeit im Janern, aber man fordere Die franzöfiiche Republik, die ſich 
bisher nur friedlid gegen die übrigen Gtaaten geäußert bat, nit 
durch unzeitige Aufreizungen beraud, um nit dem Deipotidmud Vorwände zur Befämz 
pfung und Unterdrüdung der Bolföfreibeiten zu leihen, während die Völker gegen ſich 
felbft kämpfen, nur Unglüd über fi hereiabrechen ichen, und gegen Franfreid 
zu fämpfen glauben!! 

Brüffel, 28. Febr. Der König, umgeben von feinem Hofſtaate, hat ſich diefen 
Nachmittag in die Kammer der Abgeordneten begeben, und daſelbſt die Erklärung abges 
legt: daß er ſich gan, der Nation zur Verfüguag ftelle, auf den Thron verzichte, wenn 
ed dem Willen des Volkes entiprehe, aber aud Gut und Blut für die Vertheidigung 
‚der Nationalität und der i. J. 1832 geihaffenen Jnftitutionen aufjuopfern bereit fey. 
Ein einftimmiged Lebehoch ertönte von allen Geiten. 

Die allgemeine Volkserhebung in Muuchen 

ift der Zitel einer von Dr. Bolf verfaßten und in Deſchler's Offizin erfchiene- 
nen Broſchuͤre, welche die jüngft verfloffenen für unfer Vaterland jo hochwichtige 
Momente in wahren und präcfen Worten darftellt. Es ift ein treuer Spiegel 
diefer Ereigniffe und das freimüthige Prinzip, welches dem ganzen Berichte aufe 
geſtempelt ıft, macht denfelben zu einem höchſt intereffanten und empfehlenöwerthen. 








Anzeigen. . 
Sos220s002-000s00002s0200l 1461). Zur Beſprechung gemein⸗ 
Prater. Uſchaftlichen Intereſſes werden alle jene 
— (öe) Heute Faſtnachts⸗Oienſtag hl — — = einen — Pen⸗ 
iond: oder Suſtentations-Bezug ger 

. ee — ee. nießen, hiemit eingeladen, fi Mitt 
Gruber, Gafigeber. woch den 8. März 1848 Morgens 
Sdo2o0000020000 26|8 bis 9 Uhr im Lokale des Pruͤgel⸗ 
1406. Heute Dienftag den 7. März 1848/bräu, Neuhanſerſtraße Nr. 26, ge: 





iſt im Briennergarten faͤlli aft einzufinden. 
B A L L. 1458. Zwei Schluͤſſel in einem geſt ickten 
Anfang 6 Uhr, Beutel und ein Geldbeutel wurden verloren, 


Gintritt für Herren 24 Er. Für Damen 12 fr,|Do% Uebr. 


1487. Bekanntmachung. bee Theatiner: Schwabingerftraße iſt für das 


eute Dienftag den 7. Mir; Mad: kommende Biel zu vermiethen: 


) im 1. Gtode ei Ge berrfchafttidge 
mittags halb a uhe (Ende 5 Nhe)| " ggopnung mit 13 Zimmern, Küche, Epeife, 


findet die Faſtnacht ⸗ Produktion des dann Pferde:Stallung, Remiſe und allen 
philbarmonifchen Wereins ftatt. Bequemlickeiten; | 
Eintritts: Karten find in den Mufitalienhand:| b) im 53. Stode rüdwärts eine Wohnung 
lungen und beim Hausmeifter des kgl. Odeons mit 8 3immern, 
zu haben. Das Nähere hierüber ift zu erfragen auf dem 
— Kaſſa wird um 3 Uhr geöffnet. Promenadepiag Nr. 16. 
ünden den 7. März 1848. 1579.80. (2b) Zn der Kaufingerfiraße Re. 3 


1402, Auf der Stiege nach dem Gafteigelüber eine Stiege ift auf Georgi «ine Wohnung 
wurde in ber Nacht vom Samſtag zum Gonn-Izu beziehen, fie befteht in 2 Zimmern vorwärt® 
tag eine filberne Brille und ein blaßgelbes ſpa-ſmit JAlkofen, 2 rüdmwärts und allen übrigen 
nifches Rohe mit weißem Beinknopf verloren.[Bequemtichkeiten ; dafelbft ift eine große Wohnung 
Der redliche Finder wolle dieß gegen eine Ger-füber 3 Stiegen auf Midaeli zu beziehen mit 
enntiichkeit von 1 Kronthaler bei des Grpesf4 Zimmern vorwärts, 4 Zimmern rüdwärts 
dition diefes Blattes abgeben, und allen übrigen Bequemlichkeiten. 
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1461. Es wird ein Garten fammt Garten] 1539.41. (3) Am Rindermarft Nr. 4 iſt 
haus in der Nähe vom Karlötbor zu padtenfdie Wohnung bes 1. Stockes vornheraus von 
geſucht. Iof. Carl. 3immern und allen Bequemtidjkeiten auf nädy: 
1156. Gin junger Mann, welcher die Zuß: —* Ziel Georgi zu vermiethen. Ebenfo ein 

* s K u [2 a 
und Echnittwaaren- Handlung erlernte, ſucht ei: ee a ee aa 
n { 16 is. 6 Uebr. — ——— — — —— — — 
en Plat als Commi Das Uebr 1502.94. (30) ——— 


1450. Nicht weit vor dem Sendlingerthoreſund in der Grpebition des Zagblattes zu haben: 


ift ein Garten wit Sommerbaus und Brunnen 
zu verfaufen. Es wird auch an Zahlungsftatt Zur Erinnerung an den 


3 1/2 pGt. bayerifches Staatspapier genom- 11. Februar 1848. 


men, Das Nähere am Schrannenplag Nr. 5 Eine Parodie nad 
über ı tige — — Schillers Mädchen aus der Fremde. 
1459. Es wird eine Brüden: Waage, wo: Preis 2 fr. 


rauf man 2 bis 5 Zentner wiegen fann, wenn "1434. 36. (30) Nachdem Oberfrieger 


auch fhon etwas gebraudt, zu kaufen gefudht. . 
Das Nähere in dee Grpibition. fommiffär von Muffinan die Wohnung 


1463.85.130) In allen Buchhandlungen und im * der Amalienſtraße Nro. 71 

in der Grpedition des Fagbiattes ift zu paben;[Verlafjen hat ift ſelbe fogleidh oder bis 

allgemeine politisch = moralifche Georgi zu vermiethen. D. Uebr. beim 
Volkserhebung in München! Demeter daſelbſt zu erfragen. 


. 1454. Gin Gärtner, weicher Hausgärten zu 
am 2,, 3. und 4 März 1848. arbeiten hat, wünfdt * einige; er kann * 


Gefhihtlih dargeſtellt ſtens empfohlen werben. Das Uebr. 
von — 
, 1421.22. (25) In der Nähe des Sieges— 
: Dr. 3 9. Wolf. thores ift ein kleines Haus mit 8 Zimmern und 
Eigenthum des Dr. Wolf und Buchdruckers allen Bequemtichkeiten fammt Garten zu vers 
Deſchler. miethen und ſogleich oder zu Georgi zu be— 
Preis 6 Kreuzer. ziehen. Das Nähere in der untern Gartenſtraße 


Nr. 10 1/2 zu ebener (Erde. 
— e — —e —ñ— —ñ—e — — ——ñ — — 
1455. In ber Theatiner-Schwabingerſtraße 
Nr. 9 iſt die Wohnung im. dritten Stode, be= 
ftehend aus 6 fhönen Zimmern und allen Be: 
Mündyen zugetragen haben, zu befigen münfchen. quemtidpkeiten, um den Jahreszins von 560 fl. 
Der aͤußerſt billige Preis "macht «8 Zedermannjfogleih oder bis Georgi zu vermiethen. Das 
möglich, ſich diefe Brofhüre anzufgpaffen. Uebsige dortſelbſt zu erfragen. 


SF Diefe Brofhüre empfehlen wir allen 
Jenen, welche eine wahre, getreue und genaue 
Beſchreibung aller Vorfälle, die fih an den in 
Bayerns Gefhichte dentwürdigen Tagen in 








FSremden-Anzeige. 

(Hötel Maulick.) Herren: v. Thalheim, Rent. von Oxfort. Dönius, Kfm. von Wei: 
mar. Keppelmann, Kfm. von London. Meimeringer, Advokat von Rothenburg. Beyer und 
Darring, Priv. von Mannheim. 

(Gold. Hahn.) Herren: Baron v. Red, Gutsbrfiger von Audenried. Gummer, Part. 
von Wien. Seel, Oekonom von Schweinfurt. Kern, Priv. von Ingolftadt. 

(Gold. Kreuz.) Herren: Roth, Kfm. von Hanau. Paffroth, Kfm. von Hüdeswagen. 
Bischoff, Part. von Augsburg. Fahrmbacher, Buchhändler von Augsburg. Barth, Part. 
von Landshut, 

(Bi. Traube.) Herren: Mayer, Kfm. von Bamberg. Fein, Eggenberger von Gtraß- 
burg. Luthe und Ruland, Priefler von Altötting. Rörges, Kfm. von Neuß. Auernbammer, 
Part. von Augsburg. Kolb, Afm. von Reidt. Kramer, Negot. von Lahr. Baach, Kfm, 
von Höhft. Hechinger, Kfm. von Harburg. Röhrig, Kfm. von Offenbach. Zeng, Rechtsrath 
von Augsburg. Banoni, Fabrikant von Augsburg. Roh, More und Jdſler, Kaufleute aus 
der Schweiz. 

(Oberpollinger.) Herren: Golbner, k. Studienlehrer von Günzburg. Solger, Pfarrvi⸗ 
Zar von Gresried. Walk, Benefiziat von Hofhegnenberg. Schmid, Lehrer von Babenhaufen. 
Stegman, Pfarrer von Murnau. Radefeld, Architett von Kaufbeuren, Schnetzer, Wittmeir, 
Holzhändler von Kempten. Suͤtz, Mechaniker von Brud, in der Schweis. Roͤſchl, Gaftwirth 
von Gunzenhaufen. Diller, Priv. von Paffau. Wagner, k. Advokat mit Gattin von Dillins 
gen. S k. Landrichter mit Familie von Deggendorf. Hofmann, Baupraktikant von 
Bamberg. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur: B. Vanoni. (Burggaffe Nr. 3.) 


Tagblatt. 


Jahrgang. 


Mitwoch M 68. 8. März 1848. 
Zagstalender: Kathol. Aſchermittwoch. Proteft. Afchermittwoh Phil. — Gifenbahne 


fahrten nab Augsburg Morgens 6 und 11 Uhhr und Rahm. halb 4 Uhr. — Deffent- 
liches Schreib:-Bureau Schäfflergaffe Nr. 18 über 2 St. 


Blau und Weiß. 





Vehmt die Surben blau und weiß! Wie der Sturm and ſchrecklich braust 
Bayerifches Panier! Bings um uns herum 
Schlug das Herz doch flets fo heiß Wie — ein böfer Dämon — haust 
Bayern dir zu Cob und Preis! Und durch alle Fünder- faust 
Crautes Bayern Pir! Unfer Heiligthum, 
Souf mit Ehr’ und Uuhm befleh'n Unfre Treue unfer Sinn 
Gut und Blut dafür! Für das Vaterland — 
Da wo deine Banner weh'n Bayern !- wahrt fie immerhin 
Da wo deine Slüfe geh’n Als den herrlichften Gewinn, 
Ehre Bayern J Heiß für ihm entbrannt. — 
Gut und Blut dem Vaterland Wehmt die Farben blau und weiß 
‚ Brüder fehet ein! . © ihr kennt fie ſchon! 
Mit dem König Hand in Hand Ehre ihnen! fob und Preif! 
Anüpfet feſter noch das Band, Bayerns Farbe blau und weiß! 
Ewig fol es feyn! Schmüche Bayerns Ehrn! — U. v. D. 





*”* Münden, 8. März. Geſtern Faſtnachtdieuſtog war, wie alljährlich, im tgl. 
Hoftheater um 10 Uhr eine Vorſtellung. S. k. Hob. der Kronprinz erihien am der 
Eeite des Prinzen Luitpold in der Loge und wurde mit Jubel und herzlicher Freude begrüßt. 

* Münden, 7. März. Heute Vormittags wurden die Etudirenden der hie— 
figen Hochſchule, melde durch ihre jegige Drganifation gleiche Bedeutung mit ber Rande 
wehr haben, durch den Fürften Wallerftein in Gegenwart ded Oberften und mehrerer 
Dffisiere der Landwehr auf die Verfaffung beeidigt. Die Etudirenden, als örganifirted 
Chor, 1200 Köpfe ftark, find in 16 Gompagnieen eingetheilt, und haben täglid ihre 
militäriſchen Ererzitien. Eine Anzahl von Höriälen ift von den Bäaken geleert und in 
Wachſtuben verwandelt worden. Die fhönen Hallen der Univerfität, wo man ſonſt in 
wißfenigaftlihen Difpntationen wandelte, wiederhallen nun von Commando» und Waf— 
fengeraͤuſch. 

(Hört!) Der größſte Augenblick in der bayeriſchen Geſchichte muß auch die 
Zeit ſeyn, welche unter uns Jederman dadurch mit verhertlichen helfen fana, alle Hinderniſſe 
mit wegräumen zu helfen, weldye der biöherigen Einigkeit des Volkes im- Wege ftanden. 
Mir deuten hier nur auf einen Wohlthätigkeits-Verein hin, welder nur ein« 
feitig Katbolifen unterſtützte. Es wollte fih ein anderer Derein bilden, welcher fi 
die Aufgabe ftellte, Unglüdlihe ohne Confeſſionsanterſchied zu unterflüßen. Wir fore 
dera daher die Führer und Unternehmer beider Vereine hiedurd anf, das Friedensfeſt 
ag a zu machen, fich zu vereinigen und ein ächtes Denkmal denticher Bruderliebe 
zu fliften. 3 
Die „Mittelfränfiihe Zeitung“ maht den verehrten Bürgern Nürabergs, melde 
die Adreſſe vom 2. ds. Mts. unterzeichnet haben, folgende Eröffnung: Soeben “erbalte 
ich nocftebendes Schreiben mit dem Erſuchen, ed auf geeignetem Wege zu Ihrer Kenntz 
niß zu bringen. Ich komme diefem Verlangen hiemit mit wahrem Bergnügen nad, 
Korte, 8. Advofat. . 
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Fürth, 3. März. Hochverehrte Mitbürger! Als die Stunde der Befreinag Iſra—⸗ 
eld nahe war und die Frage aufgeworfen wurde: „melde ſiad fie, die binzieben fole 
len ?* da ſprach Mojed: „wir wollen ziehen mit Jung uad Alt, mit Söhnen und Töch— 
tern, denn mir haben ein Fer ded Herrn.“ — Edle Männer! Als Sie fi geflern 
in der hochherzigen Abjicht veriammelt, bei der dem deutihen Vaterland drohenden Ge: 
fahr dem deutſcheſten der deutihen Fürften Zuveriiht auf die unmaudelbare Treue ſei— 
ned Volkes einzuflögen; ald Sie den biedern Eatſchluß gefaßt, mit edlem Freimuthe 
die Nebel zu zerfteeuen, welche zwiſchen dem Herzen ded Kürten und den Derien jeis 
ner Randesfinder lagern könnten; als fie ed für eine dringende Forderung der Zeit ers 
faunten, Wünſche nad Bitten binaufjufenden zum Throne des erhabenen Laadesvaters 
ald nun bie ernite frage vorlag: „melde ind fie, Die binzieben jollen ?* da ſptachen 
auh Sie: „mir wollen ziehen mit Jung uad Alt; wir wollen gleihe Rechte und 
gleihe Pflichten für Alle; wir wollen nicht mehr die alten Adgrängungen nah Glauben 
und Meinung; wir wollen eine Gewilfendfreipeit im vollen Sinne; wir wollen, daß 
auch mnfere jüdiſchen Mitbürger nit längere an Babeld Bäden über ihre Zurüdies 
Hung meinen, fondern mit und bimziehen zur Feier des deutfhen Bereinigungsfeftes !“ 
Daß Sie, hochverehrte Mitbürger das getban, dag Sie nit jenem egoiſtiſchen Liber 
ralismus gebuldigt, der nur nah Dben freiheit und Toleranz anftrebt, nah Unten 
aber felbit fnechret und unduldiam iſt; daß fie edle Bürger Närabergs des neunzebnten 
Jahrhunderts, ein Sübnopfer gebradt für die religiöfe Intoleranz der Väter des fünf: 
zehnten Jahrhunderts, das iſt eine edle Frucht, woran allein ſchon Die edelſte Abſicht 
dieſes freimürbigen Schrittes erfaant werden muß. Sind die Gatgelinnten de geſamm— 
ten Baterlanded für. diefen Alt freimäthiger Bürgertugend Ahaen zu Dank verpflictet 
und begleiten im Geiſte Ihre Adteſſe zu den Stufen ded Thrones hin: jo wolle Ihnen 
aud der beiondere. Dank des ehrerbietig Unterzeihneten nicht mißfällig feyn, für die 
feligen Empfindungen, melde fie duch ihre edelherzigen Emancipationdınträge in den 
Herzen feiner Glaubensgenoſſen angefacht haben, uud geftatten Sie mir, daß aud id) 
mich im Geifte Ihrer an die allerböhite Perſon Seiner Majeſtät des Königs abge— 
ſchickten Adreſſe mit dem bibliihen Begleitungsiegen Jakobs anihließe: med wolle die 
Barmberzigfeit ded allmächtigen Gotted Sie geleiten vor den Füriten, daß er Sie und 
auch Fhreu aunoch in Ketten der Zurükiegung noch ichmadteaden Bender in Gaaden 
beiheide!* Genehmigen Sie, theuerite Mitbürger die Vericherung unbegränjter Hoch- 
achtung uad Dankbarkeit, womit beharret, Edle Bürger Morid, Ihr ergebeniter Diener 
Dr. Löwi, Rabbiner. 

— Die Kammer von Baden, indem fie Rüftung des Landes begehrt, zu gleicher Zeit 
aber ungeläumte Bewilligung der Preßfreibeit, der Defentlichleit und Mändlichkeit in 
Auſpruch wimmt, hat mit fiherem Finger den Punfr gezeigt, wo zu belfen if. Vertrö— 
fiungen helfen nichts meht; warten mag Niemand, nachdem dreißig Jabre vergeblich ge= 
martet wurde. Die Geduld it erihöpft, und guter Wille, in jener Ausdehaung und 
Energie, die bier gefordert wird, nur dann zu haben, wenn man licht, daß rüflig die 
Hand an dad Werk gelegt wird. Darum möge Defterreih, wo noch bis in dieſen Tas 
gen die meue Akademie ihre Schriften uagedruckt Tieß, weil man fie der polizeylicden 
Ceuſur unterwerfen wollte, während ed zum Krieg rüftet, zu gleicher Zeit dem Frieden 
wappnen, feine angelündigten Reformen raid ausführen, municipale Verfaſſung gründen, 
feinen Stänten politiide Befugniffe zurüdgeben, Preußen endlih aufhören mit der Per 
riodicität feiner Reihöverfammlung zu zögern, und mit ihren Privilegien zu marften. 
Die übrigen fonftitutionellen Staaten mögen endlid ein wahres und volles Berftändaig 
der Regierungen und Voölker einleiten, und zu dieiem Behuf ihre Ständeverfammlungen 
aliobald berufen, da man doch, um die Millionen für den Krieg zu gewinnen, zumal in 
dieſer Zeit, ihrer nicht entbehren fann. 

Ein in Augsburg eriheinended Journal die „Volkshalle“ schreibt folgendes: Die 
Augdburger „Poftzeitung* brachte in Ne. 63 einen Friedendruf: an Katholiken und 
Proteftanten mit dem merkwürdigen Geftändaiß: „Wir bieten euh die Hand mwil 
wir müſſen.“ — Katboliken aber und Protejlanten liegen nicht. und lagen nie in 
Gtreit, wohl aber bildete fih unter dem Mantel der Religion eine Partei, melde 
maßlofe Anmaffang die frechſte Derunglimpfuang der Andersdenfenden offen jur Schau 


= Be 


trug, ofen Hab und Zwietracht predigte und mit Gewalt die bräderlihen Bande 
melde um Katholifen und Proteflanten fi iur Laufe der Zeit und eined mildern Jahr: 
hunderts geichlungen hatte, zu zerreiffen ſich mühte. Dieſe Abart ift ber Jeſuitismus. 
Verwerflich wie dieſer trat auf der andern Seite der Pietismus auf, der zwar die 
ungebeuren Mittel, welche dem Jeſuitismus zu Gebote fand, nicht befoß, und in feinen 
Wirkungen daher minder grell ſich darftellte, aber denielben Weg eifrig verfolgte; durch 
den Haß der Parteien, den fie zu entflammen ſuchten, da jie vom Haffe zehrten, folten 
die Voͤlker gekaebelt werden, der Geilt vernichtet. Alles unter dem Dedmantel der 
Religion. Doch der Geift der Zeit nahm den Böllern die Binde von den Augen und 
fie jeben nun ein, von wem und wohin fie geleitet wurden, Dieſes Hellerbliden preßt 
der Poftzeitung dieien Schrei nad Einigkeit aus. Sie und ihre Schweſtern, die 
alte und neue Gion et consorten waren ed, die einen ununterbrodhenen Krieg unter» 
bielten — fie rufen jegt um Frieden. Run denn; 
„Auch die Böfen follen Ichen, 
Brüderlih in unfern Reihen 
Allen Sündern fey vergeben, 
Und die Hölle nimmer fein,“ 


* 





Anzeigen. 
MUSEUM. 476. Bekanntmachung. 


1480. Montag den 15. März 1848 Der Untergeihnete macht biemit dem fehr 
vom 3 e rr. verehrlichen Publikum bekannt, daß bei ihm von 
Anfang 7 Uhr. nun an bas berühmte, vom biefigen Spatenbräu 
Die Vorfieher aebraute, fogenannte 'englifhe Kraftbier, Ale 
— — — (DIE) zu haben iſt und zwar 
1470. Dekanntmacung. 1) die 3 Quart:Bouteille um 15 fr. 


In der Gantfadhe der Kreuzbraͤuers-Eheleuteſ 2) die fogenannte Spib-Bouteille 8 Er. 
Sofepb und Ketbaring. Wittengelts] _ZFugteih gibt es bei ihm auegezeichnet ges 
ner werden am ſchmackvolle, ganz ſchweinerne Wuͤrſtchen — fo, 


Pr dab namentlih zum Fruͤhſtuͤck (Dejetner A la 
Montag den 13. März fonrchette) in beiden Produkten der koͤſtliche 


im Brauhaufe Nr. Tin der Brunn: Imbiß liegt. 

a a Ne und Zu zahlreichen, freundlichen Beſuchen ladet 
mehrere Betten, Tiſche, Seffel, Kanape, Epie: Pens u 7. März 1848. 

gel, Luſter, Stoduhr, ein filbernes Geſchnuͤr, 





fitberne Ehlöffel, Lampen, Bettwaſchzeug, Kür F. P. Probſt, 
chengeraͤthe, eine Waſchmang, eine Schnellwage, Gaftgeber zum Oberpolliager am 
ein Birrwagen, ein Zröberwagen, verſchiedene Karlsthor. 

Banzen, Bierfäffer 2c. 2. öffentlich dem Striche 1475. Gin zuaelaufener weißer Spitzhund 
unterworfen. fann geacn die Inferationd: Gebühr mit Angabe 


Bur Verfteigerung der im Kreuzbroaͤukell er anſdes Hundezeihen-Nummer in Nr. 8fa über 5 
der a befindlichen Gährbo: Stiegen in der Kürftenftraße abgeholt werden, 
dinge, Banzen ier ein, Ganterhölzer — — 
208 niit xc. ift da auf ylzer 1477. Ein Hauptichlüffel wurde ge— 

Dienftag den 14. März finden. Das Uebr. 
Nachmittags von 5 bis 6 Uhr in dem| 1466. Ein Bauernhof in Oberhading, Lands 
erwähnten Eommerkeller Zermin anberaumt. Igerichts Münden, mit 65 Tagwerk Wiefen, 

Bemerkt wird Übrigens, dab die wenigen vor:| Hol; und Ader, ein zweiftödiges Haus mit 
bandenen Silbergegenftände am erften Werftei:]Stadel, ift um 6000 fl. zu verkaufen. Naͤhe— 
gerungstage zwifden 11 und 12 Uhr zum Aufelres dortfelbft beim Kollerer. 
wurfe kommen, und daß der Hinſchlag ber er: ? : 

Reigerten Gegenftände ftetö nur gegen Baarbe: 1471. Ein gutes Fortepiano von 
— — — Kirſchbaumholz iſt für 5 Kronenthas 

Münden den 2. März 1848. r zu verfaufen. al Nr. 31 im 

A. b. Kreis. und Stadtgeriht Münden. — auf Th ° 
Der Egal. Direktor. : 
Barth. Sengel.| 1467.68. (20) Gin hier angeftellter Beamter 
ET TTV Tre PTR ET ſucht eine Wohnung von 3 Zimmern Kammer 

1450.52. (34) Ein uhu (Auf) iſt Kuͤche, Holzleg und Keller in der 'Ritte der 
zu verkaufen. Das Uebr. Stadt. Das Uebr. 


































1461. Verſteigerung. 

Donnerſtag den 9. März 1. Is. und bie fol: 
genden Zage Vormittags von 9 bis 12 und 
Nachmittogs von halb 5 bis 6 Uhr werden aus 
der Verlaffenfchaft der hochgebornen Frau Grä- 
fin v. Buttler, geborne Freyin v. Horn: 
ftein, kgl. Kämmerers: und General: Majors: 
Wittwe, am Dultplag Pr. 10 im 1. Etod 
folgende Gegenftände gegen haare Bezahlung 
öffentlich verfteigert, als: 

Giniges Gilbergeräth, eine Stockuhr mit ein: 
gelegten Kaſten, Deigemälde und Lithograpbien, 
Epiegel in vergolderen Rahmen, ein Kortepiano 
mir 6 Dktaven, Causeuses, Kanaped, Seſſeln, 
Zauteuilles, Zabourets, Chiffoniers, Etageres, 
zunde, Schreib», Epiele und ondere Zifche, 
Conſol⸗, Waſch⸗, Garderobe:, Auffag- und Radıt: 
täften, Kommoden, Bettladen, Betten, Wferb: 
baarmatrogen, Wäfche, feidene Kleider, Ghemi: 
fetten, Mantillen, Shawls, Porzellän, ſchoͤne 
Rubin- und andere Gläfer, Etagere Gegenſtaͤnde, 
Kuͤchengeraͤthe und noch viele andere nuͤtzliche 
Gegenftände.. Woru hoͤflichſt einfadet: 

G. Mayr, 
verpflicht. Stadtaerihts-Schäßmann. 


1592.94. (36) RI So eben ift erſchienen 
und in dee GErpebition des Zagblattes zu haben 


Zur Erinnerung an den 


1481. Anzeige. 

So eben hat die Prefie verlaffen und ift in 
ber Expedition des Tagblattes, bei Herrn Hof: 
buchbinder Fuchs, in der Erpebition bes Eils 
boten, in der Dr. Wild'ſchen Buchdruckerei, wie 
in der Wohnung des Verfaſſers und Seibftver: 
legers (Herrenſtraße Nr. 27 im 1. Stod) das 
Gremplar zu 6 fr. zu haben 

Kolporteure und andere größere Abnehmer bes 
kommen bas Werkchen nur in der oben bezeich⸗ 
neten Wohnung des Berfaffere, Buchhandlungen 
wollen fi on die Leonhard Henzel’s Buch— 
handlung auf dem Promenadeplab wenben. 


Freimüthige Priefe aus Münden 


von 
Karl Wilhelm Vogt. 

Bon freifinnigen Standpunkte aufgefaßte Be— 
leuchtung und Erörterung wichtiger Zeitfragen, 
namentlich vaterländifcher Angelegenheiten, mit 
befonderer Rüdfiht auf das Volk. 

Inhalt. 
Aufruf an das bayeriſche Volk. 
Ueber das Auftreten des Adels in den juͤngſten 
Februartagen. 
Ueber Gleichheit aller Bürger vor dem Geſehze. 

Ueber ferpiele Aeußerungen in Zournalen. 

Warum muß das Heer den Verfaffungs - Eid 


ſchwoͤren? 
11. Bebrnar 1848 Was erwartet Bayerns Volk von Seinen Ver: 
ine Parodie nad) tretern? 


Was fordert es von feinen Miniftern ? 
Welches ift Bayerns wahre Stellung geaen das 
1779. Am vergangenen Montag verlor am Ausland und aegen feine Bunbesgenoffen? 
Schrannenplatz ein armes Mädchen einen Mei.| 1446.48. (3a} Ganz fhöne Kochſwiebel das 


nen grauen Schliefer. Man bittet um Rück |Biertel zu 18 Er. find zu verkaufen in der 
gabe bei der Erpebition. Sonnenftraße Rro. 25/0. 


Schillers Mädchen aus der Fremde. 
Preis 2 Er. 





FSremden-Anzeige. 

(Hötel Manlick.) Herren: Graf v. Joubert mit Gemahlin und Bedienung von Jaſſy. 
Präger, Kfm. von London. Weiter, Kfm. von Offenbach. 

(Gold. Hahn.) Herren: Greimt, Appellationsgerints-Acceffift von Freiſing. Bachmann, 
Kfm. von Kriegshaber. Zorn, Part. von Mainz. 

(Bl. Traube.) Fein. v. Nareskin und Krim. dv. Jaſampſchin von St. Peterburg. Herren: 
Graf de la Rofe von Iſaregg. Drey, Kfm. von Fürth. Roͤſch, Part. von Donauwörth. Bas 
Zenfteher, Kfm. von Barmen. v Dabrowsty, Gutsbefißer aus Pofen. 

(@tahus.) Herren: Weigand, Maler von Durbach. Hirnhein mit Familie von Williams. 
Nuberle, Kfm. von Wofjerburg. Rödel, Aktuar von Brud. Buttler, Hauptmann von Würze 
burg. Blum, Kfm. von Friedberg. Schill von Reutlingen. Widmann, Veterinärargt mit 
Gattin von Wafferburg. Rouhland und Zannbaufer, Kflte. von Ichenhauſen. Kornadl, ®olr 
letteur von Würzburg. Sutor, Revierförfter von Schöngeifing. 

(Dberpollinger.) Herren: Kolmann, kat. Forftamts- Altuar von Dillingen. Arnold, 
Rechtepraktikant von Oberndorf. Oßwald, Lehrer von Kothaeifering. Bernhardt, Lehrer von 
Oberhaching. Meirner, Bräumeifter von Landsberg. Reiſch, Bürger mit Gattin von Kufftein. 
Adermann, Verwalter von Reichhotz. Fröbtih, kal. Grenz Oberaufſeher von Salzburghofen. 
Bienk, Kfm. von Kempten. Schmid, Bräupraftifant von Schleißbeim. Menz, Goldarbeiter 
und Grafer, Graveur von Ulm. Schwenk, Weffel und Epörer, Braͤupraktik. von Schleißheim. 
Schweiger, Genditor von Niederftogingen, Stehele und Kanderer, Prieftier von Wertingen, 
Bolland, Hoffiihmeifter von Kreuzbulah. Höflina, Kfm. von Augsburg. Aichel, Zimmer« 
meifter von Weilheim. Angelen, Kfm. von Augsburg. Aman, Gommis von Innsbrud, 


Eigenthümer und veranmortlider Nevafteur: B. Vanoni. (Burggajje Pt. 3.) 


Tagblatt. 


Jahrgang. 


Münch ener — | 


Schsundvierzigfter 





Donnerflag % 69. 9. Alärz 1348. 


ee EEE EEE 
T aagstalender: Karbol. Kranzieta Rom: Proteft Gotthard, — Kal. Hoftheater: 
„Martha Oper von Flottow. — Gifenbahnfahrten nah Augsburg Morgens 6 und 11 
» —— Nachm. halb 4 Uhr. — ODeffentliches Schreib- Bureau Schaͤfflergaſſe Nro. 18 
er 2 St. 


u u ———————— ———— — — 
** Münden. Kurz vor Ertheilung der Allerhoͤchſten Proklamation vom Mon: 
ve den 6. März wurde in vielen taufenden Exemplaren folgender, treffliher und 
höchft zeitgemäßer Aufruf unter das Volk vertheilt und verfehlte auch nicht die 
erfreulichfte Wirtung: Mitbürger! Iest, wo ſich eine ehrenwerthe Bürger- 
fhaft und eine treue Bevölkerung vereinigte, um ſtark nach innen zu werden, be 
feftigt in den verfaffungsmäßigen Rechten, jest, wo fich diefe Treuen um den ver— 
faffungsmäßigen Thron fchaaren, um ihn und ſich zu fehirmen gegen die Gelüfte 
des von Auffen drohenden Feinde, ift es im höchiten Grade betrübend und muß 
gerechten Unmillen erweden, daß fich neben diefem verfaffungsmäßig erwachten 

ifcheren Leben, welches unzertrennbar ift von Fürftentreue und bürgerli 
her Ordnun 8, leider Reden, Ausrufe und Einflüfterungen vernehmen laffen, 
die nicht aus bayerifher Bruft fommen, die offen das Werk fremder 
Beftrebungen find. Biele folcher Uebelgefinnten miſchen fih unter die Werfamm: 
lungen von Bürgern und biederen Bayern, erhigen unbefangene Gemuͤther, ver: 
breiten verkehrte Begriffe, mißdenten die wohlgemeinteften Anordnungen; fie fuchen 
Miftrauen zu erregen gegen jene Vorfehrungen, die nothwendig gegen eigenthums— 
gefährliche Erzeffe und gegen ftaatögefährliche fremde Einwirkungen ergriffen wer- 
den müffen, wenn nicht das Poftbare Gut einer wohlbefeftigten Eonftitutionellen 
Regierung, der bürgerlichen Ordnung und Öffentlichen Wohlfahrt gefährdet ſeyn 
fol. — Bayern! blidet zuricd auf euere ruhmvolle Vergangenheit, auf eueren 
uralten Ruf ächter Treue, auf euere Vaterlandsgeſchichte, welche nicht von dem 
Flecken thronfeindlicher Beftrebungen befhmust ıft, haltet feit zufammen unter 
euch felbft, und Alle zufammen an euerem Regentenhaufe, an Witteldbach, am 
treubewährten Vaterland, und weifet jede fremde Einflüfterung, jeden Lodruf 
zum Verrath an euerer unbefledten Treue mit ächt bayerifcher Fefligkeit und 
Derbheit zurüd! Wir wollen Ordnung, Gefeglichkeit und Wohlfahrt des Vater: 
landes, aber nicht Freiheitstaumel, welcher zu einem kurzen Raufche hinreißt, aus 
dem dad Erwachen wahrlid nur ein höchft trauriges feyn koͤnnte! 

** München den 8. März bre Pal. Hoh. die Frau Erbgroßberjogin von Heflen 
find beute mit dem nahmittägigen Babnzuge nah Darmſtadt abgereidt. — Geftern Na: 
mittag empfing Se. Majeflät den großberzogl. heſſ. Kämmerer und Rittmeifler v. Dörn- 
berg in einer Privat-Audieng. — Freibr. v, Thon-Dittmer wurde, nachdem felber um 
2 Uhr bier ankam, Abends in einer Privat:Audienz bei Er. Majeſtät empfangen. — 
Die eingegangenen Beiträge der Eommlung für die Armen am 6. d. Mts. belaufen 
fi bis jegt auf beinahe 1000 fl. — Heute Vormittags 11 Uhr findet in der Metro: 
politanpfarrfirde zu U. 2. Fran ein feierliches Votivamt ſtatt: „Um Gott für die Ret- 
tung ded Vaterlandes und indbeiondere des Herriherhaufed and der Hauptſtadt inbrün. 
fig zu danken.“ 





*#= Genfurfrei! 

Was Münden that, iſt mehr, ald mad in Paris gefhah! Das Denf: mp Ges 
fühldvermögen, der Takt des Deutſchen bemwirft ohne Gemaltftreid, was der ungeflüme 
und ſelten zufriedene Franzoſe mit feinem Binte kauft. In Parid berrichte das Mol 
phyſiſch in den Zuilerien, in Münden berrichte es moraliih! Ein monarchiſches Prins 
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eip mit ſolch allgemeinen Rechten und Freiheiten, wie wir es jetzt haben, iſt beſſer, 
denn Republik. Dieſer Kampf oder vielmehr dieſe Kraftentwickelung der Sympathien 
bat und um ein Jahrhundert vorwärts gebracht, es iſt der Todesſchlag für das Ruſſen— 
thum. Doch wir brauden nit bis Rußland zu geben, es ift der Todedichlag für den 
oſterreichiſchen Verfinfterungsprogeß, für die reaftionären Winfeljüge des preußiſchen 
Kobinets. Wehe der Macht, die ed wagen follte, gegen die feimende deutiche Freiheit 
einen Arm zu erheben, ja mwebe ihr, wenn fie europäiſchen Fortſchritten überhaupt ent« 
gegenträte, — von ihren ahnen müßte die Beratung der Völker weben. Das Meine 
Bayern anerfennt die franzöfiihe Republit — mad muß ibm das für Ruhm bringen 
in den Augen der Nationen, Rußland, Defterreih und Preußen wagt ed nicht, ein 
Glaubensbefenutniß an die Freiheit auszuſprechen, fondern ſchließt eine Allianz gegen das 
junge Stalien, das unter der Sonne bed Zeitgeifted friiher athmet, das die Mens 
ſchenwütde zu jeinem.Panier gewählt. Bon Rugland, auh von Defterreih ließ fi 
dieſer Griff erwarten aber Preußen, deſſen Hauptbeitaudtheile deutſch find, Preußen, 
infoferna ed einer nmeugeboruen Nation gehört, muß fi diefer Allianz ſchämen, und 
wird die Feſſela, welche fie an ein ſolches Princip fetten, ganz gewiß abihütteln; 
follte ibm die Kraft dazu ſchon amdgefogen fein, io mird das Schickſal, dad wie ein 
Engel der Gerechtigkeit über Europa binicpreitet, die Fäden zerreißen, welde eine jahres 
lange Papier: und Pidelhaubenberrihaft unter höchſtoberſſer Leitung der rotbea Adlers 
ordendquellen geiponnen bat. Bayern flebt an der Epige einer weltbiſtoriſchen Bewer 
gung, Boyern hat viel gelitten — aber auch viel erreiht! Doch Boyern feid wach! 
Laßt Euch nicht einlulen durd die ſüſſen Klänge, die man jegt mit Euch anflimmt; 
freut Euch, aber laßt Euch nicht beraufhen! Go mander, der mit Euh den Schild 
erbob, that die nicht aus dem wneigennügigften Zwecke, und jegt, wo ein audered 
Ziel ald das feine erreicht if, habt Ihr feinen ftilen Grimm zu fürdten, Glaubt nicht, 
daß die Nitterihaft, daß die ſchwarze Partbei, (jedoch möchten wir die Adeligen und 
Drtbodoren, die fi jüngft fo mwader bewährten, nidt darunter verfteben,) um des 
Volkes willen die Ungnade auf fib warfen! Mein, die einen glaubten fih in ihren 
Wappen, die andern in ihren Amuletten: und Knochenprivilegien benachtheiligt, lieſſen 
dad Viſir fallen und revoltirten gegen den König, um deffen Finger fie fi vorerft 
fo allerunterthänigft gemwidelt hatten. Religionsfreibeit ift das erſte, was Ihr 
jegt anftreben werdet! Laßt euern Verſtand nidt länger kaechten, treont die Kirche 
von dem Staat, denn in der Verkettung, zin mwelder fie bisher waren, werden fie zu 
Zwangsanftalten! — Es if die Zeit da, mo die Privilegien fallen! Keia Menid 
wurde mit einem Privilegium geboren, alle find gleich ſchwach und ſtark, glei 
gut und ſchlecht, und der Zeitgeift, welcher diefe Ueberzeugung Allen aufdringt, wird 
auch diefe Auswüchſe, infoferne fie dem Nechtögefühle und dem Heile der Welt binder: 
lid find, vernichten. Hat nicht jeder Menih von Rechtswegen Anfprud auf eine 
Stellung die ihn ernährt? Wenn man ihm dieſe gibt, fann da von Gnade die Rede 
feya? Hat nicht jeder Menfh nad dem Tode eine höhere, beffere Beftimmung? Iſt 
ded Menihen Tugend gar nichts? Muß ihm dafür nicht drüben eine Belohnung wer: 
den? Auch bier wieder Gnade, und abermald nichts ald Gnade! Deutiche, Eure 
gegenwärtige Stimmung wird Euch bierüber gebörig unterrihten ! Halter feſt an 
Euer Recht, und zaget niht eia rühmlihed Blatt um dad andere in das Bud ber 
Weltgeiichte zu liefern! Bayern freut Euch, dad Herz dieſes Deuticlands zu feyn! 
Seid wach, feid einig, feid ſtark! » 

(Gingefandt.) Jetzt, da fi) der Knoten zur Zufriedenheit Aller löste, mag ed aud am 
Plage feyn, die Bemühungen und Verdienfte Einzelner anzuregen. Da die Mannfhaft der 
Bürger durch faft ununterbrochenen Dienft fehr in Anfprud genommen war, haben fih Mit» 
bürger bervorgethan, die Befchwerlichkeiten des Wadhtdienftes durch Speiſe und Trank zu er: 
leichtern, befonders aber mag es als Beweis von Anhänglichkeit und Theilnahme an feinen 
Mitbürgern gelten, wenn Mönner wie Maulid und Shimon buch Berabreihung von 
mebr als 3 Eimer warmen Weines und einem Korb Champagner fih den Dank der ge: 
fammten damaligen Mannſchaft für die Erfrifhungen erwarben, welchen felbige laut und offen 
überall ausſprechen. Es ift ein wahrhaft fchöner bdeutfdher Zug und wird lange in gutem 
Andenken der Bürger bleiben. 


Ehre dem Ehre gebühret! 
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Anzeigen. 


(14669.) Bekanntmachung. 1491.92. (20) Weiß und blaue Gocarten 
1409. Die dem Thamas Reithmaier find vorräthig bei 


gehörige reale Leinwebergerechtfame, welche mit zb. Hellwig, 

200 fl. Hypothek belaftet und auf 150 fl. ge Gmailleur, ‚Sendlingerftra e Re, 55 
richtlich geihägt ift, wird am , über 1 Stiege. 
Samitag Den 1. April I. 8. 14835. Am vergangenen Montag Morgens 


Wormittagd von 11 bis 12 Uhrlaing vont großen Rofengarten über den Karlös 
im Gefhäftszimmer Nro. 16 zum zweitenplag am Gabdeten»Gorps Gebäude vorbei bis 
Male der gerichtlichen Werfteigerung unterſtellt, zut k. Poft ein goldener mit rothen Steinen 
wobei gemäß nad) $. 99 der Prozeßaovelle vom|beledter Ohrring (Penteloque) verloren. Man 
17. November 1857 der Bufhlag ohne Rüd:|bitter gegen gute Belchnung um Abgabe bes 

fit auf den Schägungswerth erfolgt, und wer: Bundes bei der GErpebition. 
den Kaufstuftige mit dem Anhange geladen, LHLHHHHAHHHHNUHHHHHHHND, 
fotdye, welche bei Gericht unbekannt find, ſichſẽ 1554 57. (4b) Theatinerſtraße Mr. 34 & 
gemoͤß $. 96 loc. cit. über ihre Zahlungs-I iſt auf naͤchſtes Ziel Georgi die Wohnung F 
fähigkeit gehörig ouszumeifen haben. & im dritten Stode zu vermietben. Das & 
Sign. am 1. u... A —— iſt im Laden oder über 1 Stiege & 

i is- und Stadtgeriht Münden,|& zu erfragen. 
— ——— Bol. an —. ER TT- 
Barth. 1428. 50. (36) Gin ordentlihes Mädchen 
Mäbhler, Mar.|pom Lande, wuͤnſcht zur Etlernung in einer 
- Schnittmaarenhandlung unterzulommen. Näheres 
Pfänder-Perfleigerung. im Rofenthat Nr. 13 ebener Erde. 


1482. Montag den 13. März; 1843 und bie - — 
folgenden Zage werben in unterzeichneter Leib: Öetraute Paare m Münden. 


anftalt die von den Monaten Januar und] In der Metropolitane und Pfarrkirche 
Februar 1847 liegen gebliebenen Pfänder, U. L. Fran. 
und zwar: die Kleidungsſtuͤcke, gold⸗ und fill ze md In Tirſchenreuth: Hr. Karl 
bergeftidte Riegelhauben, Betten, Waſch, Zinn Withelm Heinrich Bader, Bild: 
und Kupfer zc. Vormittags don 9 bis 11 Uhr bauer babier, mit Monika Gres 
und Nachmittags von 2 Uhr bis einbrechender gori, Maurerpalierstodter von 
Dunkeiheit, Gegenftände von Gold, Silber und) Altomünfter. In Münden: Mis 
dergleiden aber jeden Vormittag von 11 bis X chael Sporer, Zimmergeſelle das 
12 Ubr gegen gleich baare Bezahlung verſtei⸗hier, mit Anna Buchner, Hausbefigerstochter 
gert und Kaufsluftige hiezu hoͤflichſt eingeladen. jdapier, Zofeph Biechert, Polizey » Bunktionde 
Königl, priv. Pfand- und Seihanftalt dahier, mit Karolina Wilhelmine Johanna Boh: 








der Worfladt An. tes, Steinmetzenstochter von Goburg. 
6. M. v. Stegmapyer, Ian der Et. Peters: Pfarrfirde. 
Inhaber. Hrn. Zohann Nep. Schwaiger, bal. Drechs⸗ 


1484. Schöne Ziroler-Mafhanzker:Aepfelltermeifter dabier, mit Maria Anna Sommer, 
find angefommen und am Viktualienmarkt am Schuhmacherstochter von Neuburg a/D. Florian 
Abladeplag das Hundert zu 42 Er. zu haben. Winkler, bgl. Schreinermeifter, mit Anna M, 
1185. In der Mofengaffe Nr. 12 if eine Kapermaier, Handelsmannst. von Pfarrkirchen, 


ſchoͤne, belle Wohnung, beftehend aus 6 Heiz: Ya der St. Anna: Pfarrlirdhe. 
baren Zimmern, Kühe, Speife und - übrigen] In Dadau: Hr. Ferdinand Freiherr v. Dradhe: 
Bequemtichkeiten ſogleich zu vermierben. borf, Lieutenant im kgl. Artillerie « Regiment 


3oller, mit Kein. Anna Grünberger, Egt. Rent: 

beamtenstocdhter von Dadau. In Münden: 

Hr. Ludwig Wolf, Pol. Hofmufitus von hier, 

: . ; r it Maria Richthammer, Schullehrerstochter 

migen Kaften an eine ftille, Einderlofe Familie] ( 
“en: ; von hier. Ignatz Bauer, bgl. Glockengießer 

EL enuftigen Biel Georg ee —— —ivon bier, mit Walburga Vielweck, bel. Huf⸗ 

x ER ift bei —— —* —— fymidstochter von hier. \ 

e ein n meubtirtes Zimmer nebſt Alkoven r N 

in ber Karleftraße Mro, 47 ebener Erde, an In der Gt. Ludwigspfarrkirche. 

ber Sonnenfeite an einen Herrn Randftand bis Kranz Pfeiffer, Klaviermachersgehilfe vcn 

auf den erften Aprit zu vermietben. #A Yaflau, mit Magdalena Barbara Schröder, 

Holzmefferstochter von bier. 

1407.68. 126) Gin Hier angeftelltee Beamter der heil. Geift fich 

ſucht eine Wohnung von 3 Zimmern, Kammer, In der heil. Geift« Pfarrliche, 

Kücde, Holzieg und Keller in der Mitte der], Pin. Mathias Baumeifter, Handlungsreifene 

Stadt. Das Uebr. ber, mit Barbara Schamper, Maurerpalierss 


1472. In der Biumenftraße Nr. 17 ift in 
der Meffaline eine freundliche Wohnung, befteh: 
end aus zwei Zimmern und einem fehr geräu: 


tochter von bier. Johann B, Fürtbmaier, Mirf 185. Zum fortwährenden Ang edenken an den 
nifterial-gunktionär beim kgl. Minifterium deslin der Geſchichte Bayerns ewig unvergeblidhen 
Aeufern, mit Maria Kath. Bertbold, b. Metz 6. März— wird der Wunſch hiemit ausgedrüdt, 
gerstohter von bier. Johann Georg Langen: fjenen Plat in Münden, auf welchem dem er: 
ecker, bal. Branntweiner, mit Theres Huber,|babenen König Ludwig von feinen Kriegern 
dgl, Bierwirthstochter von Hier. Treue und Gehorfam dem Geſetze gefchworen 


Im der proteftantifchen Pfarrkirche. wurde, von nun an ia 

Hrn. Zohann Stahl, Bauer in Gtraßtrude: „Eonftitutions-Plag“ 
ring, k. edg. Münden, mit Etifaberh Bechler, ſumzuwandeln! Ein Mititär. 
Bauerstohter von dort, Georg Joſeph Frie: we: 2 
drich Kellner, Miniiterlat: Funktionär dahier, Den 6. März in Münden 
mit Bertba Johanna Geifendörfer, Kaufmanns-j182. „„. timprovifict). 
tochter von Kigingen. gen 44 und ee 
Im iſtaelitiſchen Kultus. an 

Hr. Iſaak Sänger, Lehrer in Thalheim, K. a an Be = 
Würtemberg. Dberamts Heilbronn, mit Zette Und um der Treue Zeichen 
Neu, Kaufmannstodhter von Wilhermsdorf, k. Eich Recht und Freiheit flicht: 


Geſtorbene in Alünchen. — und nie ———— 
Und Gold ſey in dem Zeichen: 
Kari Bernard, quiesz. Dal. Regierungslom: Weil man fagt „treu wie Gold,“ 
miffär von Segensburg, 67 I. 0. — Mathilde Weil nie von Brüdern weichen" 
Haller, Privatierstochter von bier, 19 J. a. — Wir Teuifche, treu und bo! 
Franz Kottmaier, Metzgerknecht v. b. 48 3. a. Roth malen wir die Grde 


Einlanuf. Mit unf'rer Feinde Blut, 
184. Der am Samftag als cm bedeutungs: Daß nicht zerrüttet werde 
vollen 4. März flattgehabte Muſeumsball fol Der Zeutfhen hoͤchſtes Gut 
ſicherm Vernehmen nah von Sieben tanzlufti: Und nah'n fie unfern Grängen, 
gen Damen befucht worden feyn. — Die Na: Sey ſch warz der Beinde Grab — 
men ber Heldinnen dürften bes beftandenen Wag: Die Karben, die uns Erängen, 


: u t Die färben niemals ab! 
— * halber wohl einer Bekanntmachung werth Kari Wilhelm Bogt. 





Sremden-Änzeige 

(Hötel Manlick.) Herren; Grof dv. Naugray, Rent. mit Familie und Bedienung von 
Wien. v. Dallberg, Rent, von Stockholm. Aus, Kfm. von Eſchweilen. Müller, Kfm. von 
Düffelborf. 

(Golb. Kreuz.) Herren: Lated und Grietz, Kflt. von Raab in Ungarn. Hirſchmayr, 
Schauſpieler von Berlin. Plad, Kfm, von Würzburg. Gibernagel, Gaftwirth von Landshut, 

(Stachus.) Herren: Weimann, Pferdhändler von Pappenheim. Gebrüder Gerftte und 
Reitesbaufer, Pferdhändter von Ichenhauſen. Kreul, Kanzleipraft. von Wemding. Fudter, 
Bräuer von Aidyadh. A. und S. Baumann, Pferdhdt. und Baumann, Kfm, von Pappenheim. 
Scheidlein mit Aruder und Gebr, Neuburger, Kflte. von Thalmäfingen. Herlein, Archit. von 
Um. Grashey, Pofthalter von: Augsburg. Müller, Bierbrauer von Pfaffenhofen. Thenn, 
Mesgerm. von Augsburg. Gläuber, Oekonon und Hartleitner, Müller von Dbermething. 
Mayerhofer, Gaſtwirth und MWiedermann, Müller von Göggingen. Bühler, Pferdbbl. von 
Kleinerding. Schweiger und Höfle, Detonomen von Göggingen, Wolf, Kfm. von Kleinerbing. 
Mathis, Wirth von Unteröfingen. Wegieben, Schaufpieler von Straubing. Mang, Kfm. 
von Kiofterbeurrn. Dult, Kfm. von Unterdieffen, Niedermaic von Haterhofen und Grünmüller 
von Schöngeifing, Gaftw. Eichmuͤller, Mühıbef. von Scöngeifing. Nathan, Kfm. von Laube 
heim. Hähring, Glaferm. von Bug. Bucher, Metzgerm. von Aichach. Schimmel, Pferdhdl. 
von Pappenheim. 

(DOberpollinger.) Herren: Schmid, Benefiz. von Pula. Dr. Kalbfuß mit Frau von 
Wien. Klemm, Kfm. von Um. Schuhbauer, Bräuer von Schwabmünden. Finkl, Gaftw. 
von Ottmaring. Mögele von Schwabmünden, Buttner von Geretshaufen und Buttner von 
Mangmühl, Müllerm. Malſch, Mesgerm. von Nördlingen. Bud, Sciofferm. von Landsberg. 
Führer, Lehrer von Emering. Urban, Gerichtsh. von Wolfratsbaufen. Pfeiffer und Ferari, 
Buchhdl. von Augsburg, Bitti, Priv. und Hoiß, Bräuer von Weilheim, Chevalllier, Guteb. 
von Raufanne. Kuhn, Zimmerm. von Brud. Wobifart, Rechtsprakt. von Weilheim, Meir, 
Gutsb, von Meinbernheim. Kichte von Memmingen und Hoi von Kaufring, Gaftw. 


Eigenthümer und verantnortliier Redakteur: B. Vanoni. (Burggafie Re. 3.) 
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Freitag M 70. 10. März 1948. 


Das Tagblatt erfcheint täglich, hohe Feſttage ausgenommen, Der Prinumerationspreis beträgt für ein Jahr 3 fl. 
für ein halbes Jahr 1 Hl. 30 fr., vierteljäbrig 45 ki. Bei Inſeraten koſtet ver Kaum einer gewöhnlichen Spaltzeile 
3fr. Vaſſende Beiträge werden mit Danf angenommen und gediegene bonorirt 


— — — —ñ — — — — — — — — — — — — —— — — —— m no 

Tageakatender: Kathol. 40 Mart. Proteſt Alexander. — Kal. Hoftheater: (z. E.) 
nDorf und Stadt”, Schauſpiel von Bir: Pfeiffer, — Muſik & la Gungl im englifchen 
Koffehaufe. — Im Cafe Schön: „Mufit a la Resch, — Gifenbahnfahrten nad Auges 
burg Morgens 6 und 11 Uhr und Nahm. halb 4 Uhr. — Deffentlihes Schreib : Bureau 
Shäfftergaffe Nto. 18 über 2 St. 








** Münden den 9, März. Geflern Nachmittags 3 Uhr famen Ge. fal. Hoheit 
Prinz Mar von Bayern dahier an. — In der Nacht vom Mittwoch auf Donnerftag 
fol eine viel genannte Dame 60 Minuten lang in Mündyen geweſen, jedod er: 
kannt, allſogleich arretirt und mieder über Berg und Thal geihafft worden feyn. — 
Nichts vermag ferner ſich zwiſchen König und fein treues Bolt zu drängen, wo bag 
Band der Liebe io feſt geflochten if. — Die Landleute von Tölz, Miesbach u, ſ. 
w., welde vor einigen Zagen auf vier -Flöffen in der Menterihmwaige bier ans 
famen, um zu der ollgemeinen Bewegung ou ihre Doppelflintchen beizutragen, 
find nun, nachdem ihre Kräfte gottlob unndthig gemweien, mit meißen und blauen 
Friedendbändern geziert, wieder in ihre Heimat abgegangen. Cofarten und Bän— 
der werben bereitd im ganzen Boyerlande getragen. Mittwoch wurde ein junger 
Menid, der eine ſchwarz- rotbegoldene Cokarde jur Schau trug, in der Ludwigs— 
firoße arretirt. — Man Hat den Vorſchlag gemacht, Denkmünzen von Kupfer, Eilber 
und Gold zu prägen, melde Arm uud Reich für Lebzeiten an der Bruft tragen follten. 
Der Gedanke ift nicht übel! — Auch die Künfller ererzieren täglib und haben ihr 
Wachlokal im Saale der goldenen Ente. — Wie wir vernehmen, werden ſich die poly: 
techniſchen Schüler an das alademiihe Freiforps anihließen nad Die Artillerie (in zwei 
Batterien) desielben bilden, Die Zöglinge der polytechniſchen Schule find befanntlid 
in den Kriegswiſſenſchaften unterwieien. — Water den biefigen Bürgern ſoll eine Adreſſe 
an den Landwehrobriften ve Maffei cirkuliren, worin ielber gebeten wird, feine Etelle 
niederzulegen, da er dad Vertrauen ded Regiments nicht mehr genieße. Ja der That 
fol dieſer Obriſt in den legten Ereignijfen ih etwas ängſtlich benommen haben. — 
Privatbriefen zufolge wäre an mehreren Drten Zyrold die bayeriihe Fahme auf: 
geftedt worden!! 

"* München Mittwoch Mittags zog das ofademiihe Freiforpd in Parade— 
marſch vomliniverfttätdgebäude Durch die Ludwigs-, Theatiner-, Wein: und Kaufingerftraße 
on dad Gebände der Alademie, woſelbſt mehrere Eäle zu Kajernenzimmern eingerichtet 
murden. Ebener Erde befindet ſich dad Lokal der Hauptwadhe, Die 15 Kompagnien 
haben abwechſelnd den Wachdienſt. Rektor Thierich ritt on der Epige feiner Getreuen, 
und ed machte allgemein den erfreulihften Eindrud, dieſen im legterer Zeit oft genann« 
ten Ehrenmonn fo rüftig und majeflätiich einheriprengen zu ſehen. Etutent Wagner 
iſt Major des gefommten Korps, Derfelbe war von feinem Stab zu Pferde umgeben 
Unterwegs begegneten die f. Mojefläten dem Zuge und wurden von demielben jubelnd 
begrüßt. Das Publifum ſchaart fi fortwährend vor der Hauptwache der Studenten. 
Es merden bereits auch Eäbel für jeden Mann hergerichtet und jowohl Ererzitien 
ald Drganijation dürften bald ihre Vollkommenheit erreichen. 

Die „Augsb, Poftztg.* ſchreibt: Man ift fehrgeipannt, in welcher Weile dad Mi⸗ 
nifterium bid zur Eröffnung dee Ständeverfammlung definitiv fonftituirt wird. Einige 
keit und Fefigfeit des neuen Minifteriums ift eine Nothwendigkeit für die Krone, deren 


Rechte in die Fragen ded Tages fo tief verflohten fiad! fie ift aber auch eine Nothe 
wendigkeit für das Land, damit fi die Debatten nicht in einer fo grauenvollen Weiſe 
obne Steuer verlaufen, wie auf dem vorigen Randtag geihehen. Das Berbleiben des 
Fürften Walerftein dürfte nah dem Borgegangenen faum mehr möglich feyn. Was 
und Katholiken betrifft, fo ſähen wir an der Epiße des Eultusminifteriumd mod ‚lieber 
einen redlihen Proteftanten, der alle Rechte achtete, ald einen flunfernden Katholiken 
wie den Fürſten, der mit einer falſchen Popularität Fofettirend, in feinen flaatdmännis 
(dem Grundiägen ohne Verlaß, dem Jaterejjen der Krone in den jüngiten Borgängen 
die tiefften Wunden geihlagen, jo mie er burd Die reaftionären Akte feined kurzen 
Minifteriumd ſich nichts weniger ald dad Bertrauen der Katholiken erworben hat, 
Bor seinem vielgeihäftigen Drganijationdeifer, der das Meligionsedift bedroht, hegt 
ohnehin Jeder, der feine Leidenihaft zu Zabelen und Wielichreiberei kennt, gerechte 
Beforgniß. Doch bievon in einem fünftigen Schreiben etwa Mehreres, damit man 
mid nicht vager unbegründeter Vorwürfe beichuldige. Hätte eine feſte Hand, bie 
allen billigen Forderungen zuvorgefommen wäre, uad den fhreiendften Mißbräuchen ges 
fteuert, an der Epige des Miniſteriums geftanden, dad meiſte Beklagenswerthe der jünge 
ſten Ereigaiſſe wäre mobl vermieden, und Die Autorität der Krone nit auf eine fo 
einpfindlihe Weile compromittirt worden, wie ed burd bie politiihe Haltuagslofigfeit 
und Nulität der Gollegen des Minifteriumd v. Berld zum Schmerze aller Freunde 
bed Thrones und verfoffungsmäßiger Freiheit vor unfern Augen geſchehen ift. 

*s (Meueftes.) Nah dahier eingelaufenen Nachrichten aus Wien datirt v. 
4. März iıt man in der Raiferftadt ſchon täglich der Verkündigung einer Gonfitus 
tion nad dem Mufter der preußiihen Berfaffung gemärtiget. — Die neueiten Tur i— 
wer: Zeitungen enthalten jegt die Konftitution und garantirt Freiheit der Preffe und 
Berontwprtlichkeit der Minifter. — Der geftürzte König der Franzofen und die Könie 
gin find am Samftag den 4. März in London angelangt. — 

“= Die „Allg. Zeitg.“ enthält eine Erklärung ded Herrn Fürften v. Wrede, wos 
rin derielbe ed unter andern ald eine Lüge erklärt, daß er eine Stunde lang mit dem 
Vortefeuille eined Minifterd betraut ward. Herr Fürft Wrede gibt zu, daß er im dem 
Augenblicke, ald er vernahm, daß fih eine Menge von 3000 Köpfen bemaffnet zur 
Refidenz verfügen wollte, um verihiedenen Verlangen von Gr. Maj. dem König 
nötbigenfalld zu erzwingen, er eiligft periönlihd den Herrn Stadtlommandanten auffos 
derte, die Garnifon ausdrücken, den Refldenzplag befegen und alle Zugänge zu derielben 
abfperren zu laffen. — Herr Fürft von Leiningen, wurde von Gr. Maj. zum 
Präfidenten der Kammer der Reihöräthe ernannt. — Aud in Augsburg war der Jubel 
nah Bekanntmachung der allerhöhften Proflamation unbeihreiblid und find wie bier 
die Häuier der Stadt gejiert. — Am Dienflag den 7. murden dort dem {dom längere 
Zeit fehr unbeliebten bgl. Magiftratsrath Ziiher, von einem wie ed ſchien eigend hiezu 
angeordneten Haufen die Fenfter eingeworfen urd fein Verfaufsladen ruinirt. Die 
Ordnung und Ruhe wurde ſchnellſtens durd geeignete Maßregeln wieder hergeftellt. — 

Mainz, 4. März Vorgeſtern batten wir eine an Exceſſen reihe Nacht. als 
nämlich die große Deputation von Darmftadt zurückkam, ohne direfte Zufiherungen von 
Freiheiten mitzubringen, begab fih die Menge zu der Wohnung ded Deputirten Aufl, 
an dad Stadthaus, am das Megierungdgebäude mad an die Wohnung ded GSteuerein: 
nehmers und ſchlug dort Fenſter ein, während vor andern Häuiern, mo beliebte Männer 
wohnen, Bivatd ausgebracht wurden. Die Aufregung war groß, und die Gendarmerie 
wit Beihülfe der Bundestruppen botten Mübe die Ruhe berzuftellen. 

Darmftadt, 4. Mär. Eine Ertrabeilage der „Großh. Heil. Zeitg.* enthält ald 
„vorläufige Notiz“, dag Se. fönigl. Hoh. der Großberjog Preßfreiheit, auf die 
Grundlage des badiſchen Gefeged, Bürgergarden indenGtädten, Cinfübrung 
der Deffentligfeit und Mündlichkeit des Gerichts verfahrens, Ge 
ſchwornengerichte 2 zu bewilligen gerubt baben, und die desfallſigen nöthigen 
Vorlagen unverzüglid an die Stände fommen werden. Der Großherzog hat den Erb» 
großberjog zum Mitregenten ernannt. 
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Das zweite Abonnement auf das humori⸗ 
ftifche Blatt 


PUNSCH 


zum Preis von 18 Kreuzern. Die 


Man abonnirt bei der Erpebition des Tagblattes, bei Herrn Hofbuhbinder Fuchs und 
bei den Herren Buchhaͤndlern Henzel und Kaiier, 
—— — — — — — — — 


W1506. Im engliſchen Kaffehaus iſt 


151°. Zur Anfertigung 


heute Betas Produktion der Mufikgefelihaftl,on Zransparenten zur bevorftehenden Stabtbes 


la Gungl, 


wozu ergebenft einlabet : 
Anfang halb 8 Uhr. Kötzl. 


1511. Beute Freitag Probuftion der 
Muſikgeſellſchaft 
a ia Resch 
bei Kaffetier Schön in der MWeinftraße, wobei 
zum Grftenmate zur Aufführung kommt bie 

Zeutfchen: Brüder-:Walzer von Schwab. 


1507. Gine Rachtigall ıft zu verkaufen. D. 
Lebr. 

1508.10. (5a) Gin Siegelring, malfiv in 
Gold mit Wappen, wurde vor einigen Zagen 
verloren, Der Finder erhält bei Zurüdgabe 
2 Kronthaler Belohnung. Das Uebr. 


1488.89. (20) Amalienftraße Nr. 41 zu ebe— 
ner Erde ift ein Kaften (Sekretär) zu verkaufen. 


1500.1501. (2a) Cinige taufend Zündkögel: 
Unterlagen find vorräthig im Laden des Schlof: 
—— F. Schorg am Schchrannen-Platz 
Nr. 


leuchtung empfiehlt ſich hochachtungsvoll 
J. Eechenbauer, 


Glaſermeiſter im Roſenthal. 


1503. Verfleigerung. 
Montag den 13. März I. Is. Vormittags von 
9 bis 12 und Radmittags von halb 5 bis 6 
ube werden in der Ludwigſtraße Nr 1 im 1. 
Stock, Stoduhren, Spiegel, Bilder, verſchiedene 
Meubein, fehr gute Federbetten, Pferbhaarmas 
tragen, Leib», Bert- und Tiſchwaͤſche, Vorhänge, 
meffing. und eif. Kuͤchengeſchirt 2c. 2c. gegen 
baare Bezahlung oͤffentlich verfteigert und Kaufe: 
(uftige biezu hoͤflichſt eingeladen. 
Hirſchvogl, — 
Stadtaerihtsihägmeann. 
1494. Als fihere Hypothek auf ein fi gut 
rentirendes Haus in Mitte der Stadt werden 
500 fl. aufzunehmen gefuht.- Das Uebr. 
1495. Während diefer Zage ift ein Paletot 
im Eitungsfaate des Magiftrats liegen geblie: 
benz der Gigenthümer beliebe fih an ben mas 


1505. Mitlefer zu den Leuchtkugeln werden giftratifhen Rathediener Achleitner zu menden. 


gefucht bei Borhardt, Windenmachergaſſe Nr. 4 
über 2 Stiegen links. 
1486.87. (2a) Anzeige. 

In der Salvatorſtraße Nr. 18 im 
Straßburger'ſchen Haufe nächſt dem Stan: 


1490. Derjenige Herr, welcher vergangenen 
Montag Abends bei Hrn. Weinhänbler Schimon 
meinen Burnuß unter Zurudiafung des feini- 
gen mitgenommen bat, wird erſucht, mir ben: 
felben ‘gegen Zurüdnahme des feinigen, zuruͤck— 


zugeben, wibrigenfolls mit polizeiticher Unters 


dehaufe find zwei ganz fhön meublirt effuchung gegen ibn verfahren wird, 


Zimmer, mit aller Bequemlichkeit ver: 
fehen, zu vermiethen und fogleih zu be: 
ziehen. Näheres im Laden dafelbft. 


1504. Mittwoch Abends ‚ging 
ſchwarzer Schleier verloren; der Kinder wolle 
denfelben gegen Erkenntlichteit im Laden bes 
Kravattenmachers Herrn Geiger, Dienersgaffe 
Ne. 15 abgeben, 


— — — — — — — — — ú— — 
1502. Ein oͤn i ommerhausjKalt per Meden fuͤr 5 
ie re ; Ilter ordinäree Kalk die Muth für g fl. zu haben. 


neben einem Kanal ift zu vermiethen, Das N 
bere ift zu erfragen in der Kanalftraße Nr. 41 
über 1 Stiege. 


Mayr, Rebtspraftifant, 
Adalbertfiraße Nr. 14. 


1499. in Sadtuh wurde in der Frauen» 


“in meuerftirche gefunden und kann gegen Ginrüdungs: 


gebühr beim Kaufmann Zinsmeifter am Schleder: 
gaͤßchen abgeholt werden. 
1498. Bor dem Angerthore Nr. 20 ift bei 


Unterzeidhnetem frifch zeme rn. 
r. und gut gebrann⸗ 


Münden den 9. März 1848. 
Zenner. 


— 224 — 


1493. "Anzeige. —* ihre” ——— Nacken mit en um bie 
nden tragenden Orbensgürteln zerfleifchen und 
Volks⸗Katechismus geißeln, ſich die Haare vom Haupte raufen und 
oder in sberzgerreißenden Unifonojammertönen zum 
Erläuterungen zu den acht Punkten der|pimmel um Sendung eines brennenden Feuers 
Volksadreſſe vom 3. März an Seimejund Schwefeltegens zur Vert ilgung oller ruch⸗ 
Majeftät den König. tofen Sünder, welche nit zur alleinfeeligmas 
‚BE Für das Boik gefhhrieben von einem [Enden Redemptorifienfabne geſchworen haben, 
Freunde des Volkes. zu erflehen. Gollte jedoch der Himmel ihre — 
Motto: Alles dur das Volk, für das Moıt,| Aus den tiefften Kalten ihrer zertnirfchten und 
Wreis 12 Er. tieftrauernden Herzen entfirömenden Bitten nit 
In Münden zu haben in der Expedition des erbören, fo find die in ber Stadt Zripstrill 
Zagbiattes, bei Hrn. Hofbugpbinder Fuchs und befindlichen ‚59 und in den umliegenden Dörfern 
in der 2. Henzel’fhen Buchhandlung. wohrenden 74 dritte DOrbensmitgliceber feft ents 
Golporteure und Abnehmer von größeren Par|!Glofen, im Kalle die P.P. Redemptoriften von 
tieen belieben fi an die Erpedition des Tag- Altötting wirklich nad Nordamerika auswandern, 
bfattes zu wenden. Buchhandlungen an die oben diefelben dor thin zu begleiten und deren Schick- 
genannte &, Henzel'ſche Buchbandiung. fate um fo freubiger theilen, ald au ihr wür: 
m — —— — biger Lehrer und bisheriger Führer fi dem 
Gehorbene in Hlünden. Miffionezuge ebenfalls anzureipen feft entfchlofe 
Maria Eifenfchent, Weageldeinnehmerswittwe,[fen fein folle, um die Märtyrerkrone im fernen 
66 I, a: — Otto Baumann, Rechtsproktikant Welttheile zu erringen, Ein Zripstriler, 
von Augsburg, 25 3-a.— of. Rei, Bäder: 184. Muͤnchens Tage der Gefahr. 
gefelle von Ammerdingen, 19 3. a. — Anton Weich ungeheusre Menge Bier mag wohl wäh: 
Kraus, fgl. Berg: und Calinen:Regiftrator,ftend der Aufregung vom 3. bis 7. März in 
37 3. 0. — Johann Wimmer, Soldat im kgl. unferer Stadt getrunken worden ſeyn? Man 
Snf.Leib:Reg., geb. von Baumgarten, 22 3. erzählt fih, daß allein im Hofbräuhaufe, wo 
a. — Zoh. Ev. Geifenhofer, Bedientensfohn gewöhnlich 50 Gimer täglich ousgeſchenkt wers 
von hir, 17 3. a. — I0f. Renner, bereich. ſden, während biefer 5 Tage 400 Eimer Doppel: 
Stameifter, 44 3. a.— Kath. Seebad, Mu-jend 40 Eimer Winterbier verzapft worden feyn 
fitmeifterstechter von bier, 51 J. a. — Eliſe follen ; nnd da «6 den Durftigen an Raum in 
MWiefend, Steindrudersfrau, 49 J. a. den Zimmern gebrach, fo wurde im freien Hof: 
—raeme und bei Abgang an Krügen das Bier in 
Einloanu f. Bräufdaffeln zu 10 Maaß geſchuͤttet, dann ge: 
185. Nicht nur in Vilsbiburg, wie berffeutfhaftiicherweife unter „Hoch der neuen Orb» 
bayr. Landbote vom 29. Febr. ſchreibt, daß dielnung‘ bei patriotiſchen Reben und Gefängen, 
Aufhebung des Redemptoriſten Ordens dort gro:[ftehend getrunken. 
bes Aufichen gemacht, und namentlich das weib-] 185. Man ſchreibt: Ein fogenannter Pros 
liche Geſchlecht ſehr betrübt habe, fondern audfeffor fpielt in einem Kaffehaus am Schran— 
bier in der am Zfarfirome gelegenen Stadt Trips-]nenplatz zum Aerger und zur Laft der Umge: 
teil hat diefe grauenhafte Nachticht unter den/bung faft täglich die Rolle von einem Kritikus, 
heimlichen Mitgliedern des dritten Ordens einen Politikus und Pfiffitus und gefällt ſich insbes 
fo ungebeuren, alle Nerven laͤhmenden Schrerffonders darin, die Journale zu bekriteln. Son— 
den hervorgerufen, und bie Lüfte mit entfeßlis|derbar genug, gibt es noch Leute, die einen 
em Weheklagen und Jammergefcrei fo geſchwäͤn- ſolchen aldernen Menfchen mit meit aufgeriffe- 
gert, daß man der nächſten Zukunft mit gro:|nen’ Maul anhören. Moͤchte fich diefer große 
ber Bangigkeit entgegenfieht. Da nun bie öf-Profeſſor mehr um feine eigenen Fehler, als 
fenttiche, nody vor Zahresfrift fo maßlos aus-Jum die Drudfebler der Journale befümmern, 
geübte Wirkfamkeit des dritten Ordens ftreng: [oder felbft ein Journal ſchreiben, wo ſich dann 
verboten und polizeitich überwacht wird fo fol-|fein biergeiftiger Eifer ablagern fann. So viel 
len diefelben in gewiſſen Häufern zu 6 — Blals erfte Portion auf das ſchwache Haupt de& 
Derfonen beidertri Geſchlechtes Bufammenkfünftelgroßen Schwoͤtzers. - 


PET — — — — — —— 


Fremden-Anzeige. 


( Hötel Maulick.) Herren: dv. Levers, Priv. von Rurland, Meyer, Kfm. von Darm— 
ftadt. Mertens, Kfm. von Hüdeswagen. Dr. Dlivier aus Dänemark. Bud, Kfm. von 
Solingen, Peters, Afm. von Nürnberg. 

(BI. Traube.) Herren: Romann: Weber, Apotbeler von Neu:Detting. Schehle, Kfm- 
von Grefeld. Breifah, Fabr. von Augsburg. Hahn, Maler von Nürnberg. Gammerlober, 
Gaftgeber, Heller, Veterinär von Landshut. Zauber, Bad-Infpektor von Kreuth. Gebrüder 
Hirenbah, Kflt. von Augsburg. Hertel, Kfm. von Stuttgart. Frhr. von Oppel von Düf: 
felborf. Feln. Aſchenbach von Bern. v. Ghriftiani von Lemberg. v. Abkarowig v. Schleißpeim. 


nn 


Eigenthümer und verantmortlicer Nevalteur: B. Vanoni, (Burggaffe Ar. 3.) 
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Tagblatt. 


Sabrgang. 


Samſtag M7TI. 11. März 1848. 


Das Tagblatt erſcheint täglich, hohe Fefttäge aufgenommen. Der Bränumerationspreis beträgt für ein Jahr 3 fl. 
für eim halbes Jahr 1 fl. 30 fr., vierteljährig 45 fr. Bei Inieraten koſtet ver Raum einer gewohnlichen Spaltzeile 
Sfr. Paſſende Beitrige werden mit Danf angenommen und gebiegene bonorirt. 


— — — — — — — — — — — — — — — — ——— — — — — —ñ—e« — — — 

Tageakalender: Kathol. und Proteſt Roſina. — Oktett-Verein bei Cafe Fink. — 
Eiſenbahnfahrten nach Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr und Nachm. halb 4 uhr. — 
Deffentlihes Schreib: Bureau Schäfflergaffe Nıo. 18 über 2 St. 











Ein Volkskonig. 

Salzburg und Tyrol ſollen die bayeriſchen Kokarden aufgeſteckt haben, weiß und 
blau ſiad die Looſungsfarben, womit ſich die gedrückten Völker in ihrem Freiheitsdurſte zur 
winfen. 3a, jegt ift «ed Ruhm und Ehre, Bayer zu jeya, und wenn unfer Vaterland 
in der Meinung des übrigen Deutfchland je gelunfen war, io bat ed ſich hingegen jegt 
auf eine Höhe emporgeihmwungen, nach welcher unfere deutihen Brüder nur mit Hoch⸗ 
achtong hinaufiehen. Ja, wir fegen uniern Stolz darein, und Bayern ju nennen; uns 
fer Rönig aber ſey flolz, ein Bayern zw beberrfchen, denn jegt ift er König eines 
freien Bolles!. Möge er überzeugt feya, daß er fein Haupt im Schooße des 
Volkes am ſicherſten niederlegt, daß das Volk aufrichtig mit ihm ift, daß ed ihm liebt, 
wie er vom fo Manchen, die bei gewiſſen Gelegenheiten wicht unter dad Volk gehören 
möhten, nicht geliebt wird, Gin Bolt ift nicht rachgierig, nicht. liftig, ed trägt nicht 
nad) und verfolgt nit. Selbſt wenn es beleidigt war, fo dankt ed für feine Genug 
thuung; wenn es zu fordern batte, fo ift ed bereit, feine Rechte für Geſchenke anjus 
ſehen nad für dem Geber zu ſchwärmen. Bei diefen Worten haben wir ganz befonders 
bad bayeriſche Boll vor Augen, dad einem Unreht, wenn ed einmal zu fühlen bes 
' gonnen hat, . eine Hartnädigfeit entgegeniegt, an der jeder Widerfland jcheitern muß. 
Iſt aber feinen Wünſchen entiproden, hat ed dad Herz in.einem lauten kräftigen Ruf 
an den Thron gekühlt, und weiß ed Alles, was feinen Mißmuth wieder entzünden fönnte 
in der gehörigen Entfernung, jo tritt wieder der Stempel der alten Bieberfeit auf 
feine Stirne, fo ift es wieder bad befte Boll mit dem beften Herjen. Hier nun, 
wenn fih ein König volfdrbümlich macht, wenn er mit dem Schilde der. Freis 
beit voraneilt und einen auf Gittlidkeit und Menſchenwürde baſirten Kortichritt unter 
feine föniglihe Aegide nimmt, — da fana der Monardy behaupten, fein Thron ftehe 
fefter denn irgend einer, da kann er mit einem glüdlihen Volke wahrhaft glücklich werden! 


”" Münden. Ad Donnerſtag Abendd S. M. der König im Theater eridie= 
nen, brad ein Zubellturm an, wie er wohl feit dem Beſtehen des Theaters mod nie 
erlebt wurde, Nachdem diefer Donner mebrere Minuten angedauert, flimmte dad ganze 
Publitum die befannte Volkshymne (Heil unjerm König) an und diefelbe wurde unter 
"Dcchefterbegleitung von Anfang bid Ende durdhgefungen. Dann brach ein abermaliges 
Hoch los. Alle königlichen Herrihaften wohnten der Borftellung bei. Der König 
war Außerft lebhaft und dur dieſen Empfang fichtbar in die fröhlichſte Stimmung 
verfegt. Dad Hand mar gedrängt voll. 

— Morgen Sonntag rückt das hiefige kgl. Landwehr » Regiment in großer Pas 
rade aus, verfammelt fih am Marimiliansplag, wo, wie man vernimmt, Se. Maj. der 
König dad geſammte Regiment inipizirem wird. 

"* Münden. Dem Vernehmen nad werden fi) den Zöglingen ded Erziehungd- 
Iuftituted in Nymphenburg nächſten Sonntag die Klofterpforten öffnen, damit auch fie 
an dem Jubel und den Feſtlichkeiten dieſes Zaged Theil nehmen können. Es wäre 


. 
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daher ſehr wünſchenswerth und der Bedeatung des Tages eutſprechend, wenn die bier 
wohnenden Eltern der Zöglinge ſich auch jener Schülerinnen, welche bier feine Verbin— 
dungen baben, freundlid annehmen und ihnen jo Gelegenheit geben würden, wenigſtens 


„ den Nachmittag in der Stadt zuzubringen. 


** Man erfährt nun mit Beflimmtbeit, daß die oftgenannte Lola-Gräfin-Landsfeld, 
welde ſich erfrechte, Ach in uniere Stadt in der Naht vom 8. aui den 9, März ein: 
zufdleichen, in Mantel, Canonenwichs und Banditenhut umberihmeifte und in der Wur— 
zerſtraße Nachtquartier verlangte, old fie von einem Gendarm erkannt, ergriffen und mit 
anbrechenden Morgen polizeilidy weiter transportirt wurde. 

F Rönigl. St. Michaels-Hoflirche 1848. Faften- Sonntage um 9 Uhr. I. Missa 
ferialis (e Graduale Romano) componirt von C. Ett 1815. 4 stimmig. — 
ll. Missa (Audi filia) componirt von Claud. Goudimel 1558. 4 stimmig. — 
lH. Missa (Qual donna attende a gloriosa fama) comp. von Orlando di 
Lasso 15899. 4 stimmig. — IV. Missa comp, von Greg. Allegri. 4 stimmig. 
— V. Missa dieta „Papae Marcelli“ comp. von G. 5. L. da Palestrina 
1555. 6 stimmig. 

+ Heute den 11. März Mittags 11 Uhr findet in’ der hiefigen Synagoge ein Öffente 
licher Dank-⸗Gottesdienſt für den glüdlihen Ausgang der legten Ereigniffe flatt, wobei 
die ifraelitiihen Landwehrmänner in. Uniform erſcheinen. 

* Münden. Am Donnerſtag Vormittags überraihte Se. Mai. der König mit 
einem Beſuche im alten Univerfitätsgebäude die Studirenden, ald fie ebeu dort zum 
Ererziren verfammelt waren. Ge. Maj. der König, welder herzlihe Worte an dieſel⸗ 
ben richtete, wurde mit jubelnder Begeifterung begrüßt. 

** Münden. Nach der Öffentlihen Erklärung des Hra. Fürften v. Wrede in 
ber Allgem. Zeitg. war ed alio Here Minifter v. Wallerftein, welder dem Fürften 
v. Wrede die beängftigende Nachricht brachte, daß 3000 Bewaffaete gegen die Refidenz 
zu ſtürmen beabfichtigen, alfo ift nicht Fürft Wrede, fondern der Minifter Wallerftein 
die Deranlafuag zu der erfolgten Weiiung, daß fi dad Militär dem Bolfe mit ſcharfer 
Ladung entgegenftelle, fowie auch hiedurch Minifter Wallerfein die Veranlafung 
gab, daf ganz unerwartet Generalmarich geihlagen wurde, Wer die Rüge verbrei« 
tete, daß Fürſt Wrede ein Portefeuille übernahm, wird wohl nod and Tageslicht 
fommen. — Dem was die Augsb. Poftjtg. über den Herrn Minifter von Wallerftein 
ausgeſprochen, flimmt die Öffentlihe Meinung nad dieſen und jenen Vorgängen voll 
fommen bei, indem dad wache Volk für das gewagte Spiel des Fürften Wallerſteiu 
nichts weniger ald blind if. Wir ſprechen im Sinne fehr vieler Patrioten und and 
vieljähriger Erfahrung, daß ein Minifter, welcher nicht dad unbedingte Vertrauen des 
Volkes befigt und bewahrt, dem Throne nit jo nahe flehen darf, und ed verträgt 
fi nicht, daß ein folder meben dem madellofen Charakter eines Thon-Dittmer 
ſtehe. Vox populi. 

Frankfurt a, M., 5. März. Geftern Abend nah 8 Uhr erihien hier mache 
ftehende Verkündigung: 1) die Preſſe iſt frei. Die Cenſur darf nie wieder eingeführt 
werden. 2) Vergehen oder Verbrechen, verübt durd Die Preffe, werden nach dem be: 
lebenden Rechte geahndet. 3) Zede Drudichrift muß mit dem Namen des Deuders 
und Werlegerd, jede Zeitung mit dem Namen ded Draderd und verantwortliden 
Redakteurs verfeben werden. Ju der fo eben ftattgefundenen, großen Rathöverfamme 
lung wurde die Berfündung des Obigen beſchloſſen. 

Koblenz, 2. März. Die Herzogin von Drleand mit ihren beiden Göhnen, 
bem Grafen von Paris und dem Herzog von Ghartres, find geftern Abend bier an: 
gefommen. Heute empfing fie den Beſuch der Gemahlin ded kommandirenden General 
Hra. v. Thile. Die bobe Frau mil fih zuvdrderft nad Ems begeben. — Auch in 
Genua haben am 1. März die Zeiuiten in Folge Nürmifcher Volksdemonftrationen die 
Stadt räumen müſſen. Nachdem die geicheben, drang das Bolt in ihr Kollegium ein 
und zerflörte Alles, was ihm unter die Hände kam. 





= So eben kommt und die erfreuliche Nachricht zu, daß auch bie 
biefigen Bürger: Söhne eine Adreffe an Seine Majeftät den König einreichen, 


- mu — 


morin fie um bie Errichtung eines eigenen Corps, jedoch unmittelbar unter ber 
Landwehr ftehend, nahfuhen, Die Adreſſe liegt bereit im Fleinen Rathhaus— 
Saale Zimmer Nr. 2 Vormittags von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von‘2 
bi3 4 Uhr zur Unterfchrift offen. 


Bekanntmachung. 

Das Corps Iſaria beehrt ſich hiemit, ſeinen verehrten Ehrenmitgliedern 
die Einladung zum Commerçe am 11. d. Mts. im Lokale des Bauhofes ach— 
tungsvollſt anzuzeigen mit der Bitte, die Unterlaſſung der ſpeziellen Einladungen 
durch die jetzigen Umſtände zu entſchuldigen. (Man verſammelt ſich um 7 Uhr.) 

München, 9. März 1848. Der Corpsconvent. 
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1521. Erflarung. 

Man fucht in einer böswilligen Abficht, das Gerücht zu verbreiten, als hätten fi Eins 
wohner der Vorſtadt Au gegen den Inhalt der don den Bürgern Münchens an Se, Maj. den 
König gerichteten Adreffe ausgeſprochen. — Dieß ift in keiner Weife der Kal, vielmehr haben 
fi die Einwohner der Vorftadt Au dem ganzen Inhalte diejer Adreffe angeſchloſſen, was bie 
zahlreichen Unterfhriften aller derjenigen, welche von dem Vorgange Kenntniß hatten, brweifen, 
Wenn übrigens die Landwehrmänner der Vorſtadt Au fih an den Tagen der jüngften Greigs 
niffe nit in ber Stadt einfanden, fo lag dich in bem ihnen gewordenen Befehle, nicht in 
die Stadt zu ziehen, welcher Befehl um fo mehr an Bedeutung gewinnen mußte, als er von 
dem Gommanbo ber Landwehr ausgegangen war. 


Im Uamen der Bürger der Vorſtadt An. 
(Kolgen die Unterfchriften,) 








otto. 1491.92. (25) Weiß und blaue Gocarten 
In der Münchener: Ziehung wurden gezogen [Ned vorräthig bei j 
24. 85. 39. 84. 66. Thb. Sellwig, 
Die nähfte Ziehung ift Samftag den 18 Gmailleur, Sendtingerftraße Nr, 55 
März in Regensburg. über 1 Stiege. — 
1524: Heute Gamftag den 11: März Pro:| 1458.89.(25) Amalienſtraße Nr. 41 zu ebe⸗ 
duktion des ner Erde ift ein Kalten (Sekretär) zu verkaufen. 


Oktett · Streich ⸗ Muſik · Vereins 1519. CS ift im der Burggaſſe Nr. 13 im 
im Fink'ſchen Kaffehaus, wezu ergebenft ein- 3. Stod ein fon meublirtes Zimmer zu vers 
geladen wird. mietben und bis den 16. März zu beziehen. 
1325.26. (la) PBaveriihe Na: 1525. Weiß und blaues Dekorationszeug, fo 


. * wie auch mehrere Flaggen find billig zu ver: 
tignalfingerringe zur Erinnerung amleaufen. sKnödelgaffe Nr. 2 über 1 Gtirae 


ben 6. März 1848 find zu haben bei 17106. Schrannenpiad Mr. 25 im I. Stod 
&, Quellhorſt, iſt ein ſchoͤnes Zimmer an einen Herrn Lands 


i ; tagsabgeordneten zu vermiethen. 
Juwelier und Golvarbeiter. — — - in — 
— — — — — — — — 67. 
1513. Gin Studirender der Philologie -an Anzeige. 


hieſiger Hochſchule, der aus einer franzoͤſiſchen In der ‚Salvatorftraße Nr. 18 ım 
Famitie abftammt und der frangöfifcden Sprache Otraßburger’ichen Haufe nächſt dem Stän- 
mächtig ift, fucht Unterricht in oerfeiben zu ers[pehaufe find zwei ganz fchön meublirte 
theilen. Das Uebr. Zimmer, mit aller Bequemlichkeit ver— 
1508.10. (36) Gin Siegelring, maffio injfehen, zu vermiethen und fogleich zu bes 
Gold mit Wappen, wurde vor einigen Tagenſziehen. Näheres im Laden dafelbft. 
verloren. Der Finder erhält bei Burüdgabe 1400.97. (20) In der Glodenfraße Mr. 10 


2 Rrontpoler Belegung. Das lee. über 2 Stiegen iſt ein geräumiges Zimmer vorn» 
1514. In ber Betten: Berteih: Anftatt amſheraus und mit eigenem Gingang mit oder ohne 
Platzi Ne. 2 Über 3 Stiegen find fhöne BettenlGinrichtung zu vermietben und fogleicdh zu begichen. 
lt 0 — — — — — 


monatlich zu vermiethen. 1528. Kür einen Dergn Deputicrten if os 

1500.1501. (26) Einige taufend Zündkögelsfgteid in dem Haufe des Heren Zimmermeijters 
Unterlagen find vorräthig im Laden des Schlof:[Reifenfiut Nr. 4 in ber Frauenſtraße glei vor 
fermeiftere F. Shörg am Schrannen-Platzſdem Einlaß ein eingerichtetes heisbares Zimmer 
Nr. 4. it eigenem Eingang zu vermiethen. 
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Wene Carrikatur über die jüngften wird der Wunſch uuegebrüdt: jenen Platz, auf 
Mündyener Ereigniffe welchem bie Krieger den Berfaffungseid ſchwu⸗ 

1515. In allen Buch- und Kunfthandlungen —* = —— in ge er 

. a umwandeln. are der me jengs Platzes: 

ſowie aud) bei Hofbuchbinder Ip. iſt zu haben Ipnurtplag, wie man ihn allgemein nennen 


ein politifcher Bilderbogen.|vör, und aud, ſeibſt in amttigen Blättern als 


preis 12 %., im fg. Poligey: Anzeiger 2c. ıc. ſehr häufig ge: 
Diefe Garritatur ift ein Gegenſtuͤck zu bemjdrudt fieht, fo würden wir mit dem Verfaſſer 
Engel ft ur 3, des Eintaufes Nr. 183 ganz einverſtanden ſehn, 


— der Name dieſes Platzes i b it Dult⸗ 
von weichem ebenfalls in allen Buchhandlungen jondern " Rarimilians —— — 
Eremplare vorraͤthig find. halb bitten wir ihn nicht umzuwandeln, da er 


1495. (2a) Anzeige. u. — Namen des unvergeßlichen Ge⸗ 
ers der Verfaſſung und unſeres erlauchten Kron— 

Volks⸗Katechismus erbens traͤgtz dagegen faͤnden wir es paſſend, 
oder wenn der Schrannen-Platz (von welchem die 


Erläuterungen zu den acht Punkten der Schranne doch endlich verlegt werden wird) in 
Volksadreſſe vom 3. März an Seine[dukunft offien: „Eonftitutions-Plag‘ ge⸗ 
Majeftät den König. nonnt würde. Ein Givilift. 
RZ Für das Boik geſchrieben von einem | 187. Wos für einen Grund mag «5 denn 
Freunde des Volkes. haben, daß gerade on Sonntagen kein Beſuch 
Motto: Alles durch das Volk, für das VWort,fim ollgemeinen Krankenhaus ftattfinden darf? 
Preis 12 Br. Diefer Tag nämlich geftattet der meiften ars 
In Münden zu baben in der Erpedition bes beitenden Klaffe allein ihre Leidenden Angehöri« 
Zagblattes, bei Hrn. Hofbuchbinder Fuchs undigen und Verwandten ‚su beſuchen. Mancher und 
in der &. Henzel'ſchen Buchhandlung. manche läßt ein Vergnügen zurüd, um den Krans 
Bolpprteure und Abnehmer von größeren Parsjten zu beſuchen. Nichts Parbon! er wird ab: 
tieen belieben ſich an die Erpedition des Zag-[gewiefenz; der Tag würde wenigftens nit ent: 
blattes zu wenden. Buchhandlungen an die obenfHeiliget ! 
genannte 8. Henzeliihe Buchhandlung. 188. (Kragen) Sollte von unfern unters 
7320. Gin armer Mann bitter dringend eijnehmenderen Buchhändiern ſich jegt kein Vers 
nen Denfcenfreund wegen Erhaltung feines In-eget für Graf v Platen's: nPolenstieder 
firument um ein Eleines Darleipen von z8 gi.jfinden? — Den Artilleriften ſon das Tragen 
gegen monatliche ‚Abzahlung von 5 bis 4 fl. nationalfarbiger Schleifen, Bänder ıc. verboten 
Das Uebr. worden feyn; dürfte man den Wortlaut dieſes 
— — — [Berbots nicht erfahren? — Ob wohl der be: 
Einlau f. rühmte Schloffer jegt bei einer neuen Aufr 
186. In dem mit „Ein Militär unterzeich- lage feiner Geſchichtswerke nicht auch über 
neten Eintaufe Nr. 185 im »Tagblatte Rr.96«|Bayern weniger hart urtheilen wird? ? S. 


fremden -AÄAnzeige 


(Bayr. Hof.) Herren: Tellez, Major aus Spanien, Neumann und Faul, Kfltei van 
Mannheim. 

" (Hotel Maulick.) Herren: Baron v. Steiger, Offizier von Rapoli. Sanbel, Priv. von 
Hall. Broqueviclle, Propr, von Rouen. Vogt von Eiberfelb und Rheineck von Lahr, Kflte. 

(Gold. Hahn.) Herren: Dr. Wirth von Hof. Schmitchen, Kfm. von Bernkaftel. Lord, 
Hart, aus der Schweiz. Gteppi, Negot. von Berlin. Zbelherr, Priv. von Erefing. 

(Bi. Traube.) Herren: Böhm. Kfm. von Offenbach. Eiffeld, Part. von Langenſalza 
in Zhüringen. Burkhardt, Kfm. von Stuttgart. Frin. Aſchbacher, Gouvernant von Bern. 
Hedhinger, ‚Kfm. von Harburg. Dollmer, Buchhändier von Landshut. Baron v. Mabderny, 
GButsbefiger von Beuerberg. 

(Oberpollinger.) Herren: Kreitmeir, Käufler von Lechhauſen. Herbeck, Rechtspraktikant 
von Mindlheim. Schneider, Schriftſetzer von Stuttgart. Gibſon, Rechtskandidat von Danzig. 
Nufbaum, Handeldmann von Pappenhrim. Strauß, Handeldmann von Ulm. Kreig, Goldar⸗ 
beiter von Würzburg. Müller, Stadtkaplan von Weilheim. Ibatz, Bräuer von Weißenhorn, 
Geh, Maler von Windsheim. Schneider, Eomis von Augsburg. Schmid, Pofterpeditior von 
Fellheim. Weimann von Treuchtlingen und Schuhmader von Wülfrath, Kflte. Jauch, Uhr: 
mader von Schwenningen. Neuff von Aalen und Anzmann von Augsburg, Kflte. Goler, Bes 
nefigiat von Gurasburg. Steinharter, Kfm. von Offenbach. Goͤtz, Pfarrer vou Weißenburg. 
Kurz, Papierfabritant von Aufhaufen. Hartmann, bgl. Branntweiner von Wien, Kann, 
Kfm.-Gattin mit Tochter von Geifenfelb. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur: B. Vanoni. urggafe Nr. 3.) 


Tagblatt. 


Vahrgang. 


Münchene 


Sechsundvier zig ſter 





Sonntag M 72. 12. März 1848. 


Das Tagblatt ger täglich, hohe Befttäge aufgenommen. Der Pränumerationepreis beträgt für ein Jahr 3 fl. 
für ein halbes Jahr ı fl. 30 fr., vierteljährig 45 Fr. Bei Inferaten koſtet ver Raum einer gewohnlichen Spaltzeile 


3. Paſſende A werden mit Dunf angenommen und gebiegene henorirt, 


Zagstalendele: Katbol. Inv. Greg. Proteft Buß: und Betrag. — Kol. Hoftheater: 
(Bei ungünftiger Witterung) „Martha Oper von Flot tow. — Feftiihe Ausſchmuͤckung ber 
Häufer der Stadt und Abends Beleußptung derfelben. — Muſik a la Resch bei Beinwirth Schi⸗ 
mon. — Die Wanderer in der goldenen Ente. — Der. Sänger Deininger beim Loͤwenhau—⸗ 
fer. — Gifenbabnfabrten nach Augsburg Morgens 6 und 11 Ubr und Nachm. halb 4 
Uhr. — Deffentlihes Schreib: Bureau Schaͤfflergaſſe Nro. 18 über 2 St. 

—— = — — — — — — — — — — y 

— Münden. Vor dem Schluße unſeres Blattes etfahren wir, daß Er 
Durchl. der Fürſt » Wallerftein der Portefeuilles des Aeußern und des Cultus 
enthoben. Hra. Juſtiz⸗Miniſter v. Beisler wurde bereits das Portefenille des Guls 
tus übertragen. 

»*WMunchen den 11. März Nachdem in den jüngit verfloßenen Tagen ©. M. 
der König jelbfi und Herzog Mar 8. H. dad Freiforpd der Etudenten in Augenidein 
genommen, wurde daßielbe beute Vormittag aub von S. 8. H. dem Kronprinzen in 
Begleitung des Herzog May, 8. H., des Fürften v. Wallerflein und den höhern Landwehr⸗ 
offisieren, injpizirt. Der Kronprinz ſprach ſich in großer Anerfeanung aus, ging von 
Saal zu Saal und. ſprach mit vielen Einzelnen. In dem größeren Ererzirjaal, der 
eine Gallerie bat, fand fih auch Pablifum beiderlei Geſchlechtes ein. 

** Münden. Die grofte Parade und Jnipicirung des hieſigen Landwehrregimentd 
durch Er. Maj. den König findet heute Nachmittag um 1/2 2 Uhr.ſtatt. — Wegen 
der am Abend bei günftiger Witterung ſtattfiadeaden Jlumination der Stadt, ift beute 
Abend feine Borftelung im f. Hoftheater. — Ein gellern von Stuttgart ange: 
laugter Kaufmann meldet, daß dort vieljeitig die boyeriihe Nationalfarbe bemerkt wird, 

** Münden, den 11. März. Geſtern bejuhte unerwartet Se. Moj. der König 
die Werkilätten des Mehanifus Mamnbardt und gerubten lich über die Thätigkeit 

den fchnellen Aufſchwung diefed Etablifjements, wo gegenwärtig mehrere Maihienen 

Ausland in Arbeit find, ſehr beifällig auszuſprechen. Dieielbe Auszeichnung erfuhr 
jüngft unier treffliber Mitbürger Schönfärber und Fabrikant Wilhelm Ziegler, deis 
fen Etabliffement Se. Maj. mit größtem Jntereſſe in Augenihein nahmen. 

* Münden... Die öfterreihiihen Banfaoten Fönnen bier nur mit bedeutendem 
Verluſte umgewedigk,. werden, objmwar, das Direktorium der Ölterreihiihen Natiomals 
banf den Status feiner finanzielen Verhältaiſſe veröffentlicht, woraab die Aktiva in 
banfmöfig ausgeprägter Conventiondmünze, esfomptirten Effekten, depoſitten Pfändern, 
bypotbecirter Staatsſchald, garantirten Darlehen für Uagara 246,425,431 fl. 114 fr. 
C. M. und ebenfoviel die Summe der Paffiva, worunter der Banfnotenumlauf 
214,146,444 fl. E. WM. ausmadt ; der Banffond beträgt 30,372,600 fl. im Aktien 
zu 600 fl. C. M. — Der Landrichter von Laudsberg, ein Weberbleibfel der terroifli: 
ihen Bureaufratie jeel. Angedenkens erhielt von den Bewohnern ſeines Landgerichtes 
die höfliche Einfadung, Landsberg gefälligit zu verlaffen ; wogegen man ihm die Sichet⸗ 
beit ſeines Eigenthums gegen die Wuth der Menge garautire. Dieſer Tage erſchien 
der unfreiwillig Bearlaubte is einem hieſigen Kaffehauſe, wo man ihm irrthümlich für 
den judenfeindlihen Lantrihter Adam von Rain anfah, im Folge defjen er vom dem 
zahlreichen Gäften in einer Weile verirt und firirt wurde, daß er daß Kaffebaus ſchleu · 
nigſt verließ. — Sm ag Blatt, welches die Ergeunung zweier Jiraeliten zu 


— — 


fran zoͤſiſchen Winiftern mittheilt, macht die Bemerkung: „Was wird ber Landrichter 
Adam von Rain dazu ſagen!“ 

»* Vorſtadt Au. Auch mir lechjen nah Reform. Das BDerlangen des größ— 
ten Sheild der Bürger und Einwohner gebt seit Jahren dahin, die Gemeinde Au 
mit der Gemeinde der Hauptftadt in alien ihren Rechten und Laften zu vereinigen, ein 
Unternehmen, dad darch Vorgeben unüberwindliher Schwierigfeiten bisher noch immer 
geicheitert if. Soviel ift jedoch gewiß, daß unier Herr Bürgermeifter fi genöthigt 
fab, bei der k. Regierung um jeine Dienftenthebung nachzuſuchen. Mit großer Span: 
nung erwartet unfere Bürger: und Einmohnerihaft einen befriedigenden Ausgang diefer 
wichtigen Lebendfrage. 

= Münden Dad Tragen der Nationallolardemöge ohne Unter: 
ſchied keineswegs ald Vorrecht privilegirter Stände erlaubt, die 
Entziehung derielben aber zur Gefegedftrafe werden. Ganz richtig|gebt der Ders 
faſſer des nachfolgenden mit reihen Erinnerungen ded bayeriihen Waffenrupmes durchweb⸗ 
ten Aufiaged von der Anſicht aus, daß dadurch das Nationalgefühl erftarke und erhöht 
werde, der Nationalitolz rege bleibe. Wir haben jo viele Denfmale bayeriihen Waffenglans 
jed wie z. B. die Bilder der Arkaden, den Obelisk, dad Gemälde des Sendlinger-Kirch: 
bofed, die Namen einer Türken Arcids und Borrerftraße, die Muttergottesiäule des 
Schrannenplatzes für die Schlacht am meißen Berge, in Folge deffen Pal; aa Bayern 
gedieb und feitdem davon ungertrennlidy blieb: marum nicht auch eine Erinnerung an 
den fo glänzenden ſechſten März und feine föniglihen, ächt deutichen Geſchenke, deren 
Größe, Segen und Wichtigkeit erft noch die Zeit enthülen wird. Der Landbote enthält 
bierüber in der Nummer 69 vom 9. März folgende Bemerkungen: „Mit Flammenzügen 
fteht fortan der feste März in Bayernd ruhmesreiher Vaterlandsgeſchichte: das Volk 
kennt die hohe Bedeutung der Gabe feined Fürften, fühlte fi aber auch ihrer werth 
und fann mit Etolz auf feine Nadbarn bliden. — Diefer Tag wird nie vergeffen, er 
wird ftetd im Herzen leben mad feine reihen Früdte tragen. Dod möge aud ein 
äußeres Erinnerungszeihen an ihn bleiben: möge die bayeriihe Kokarde oder die Nas 
tionalfarbenfcleife ed feyn, die jedem Bayer ohne Audnahme zu 
tragen erlaubt und nur aus Gejegedftrafe entzogen werde. Es 
wird dieß zum fräftigen Mittel, den Nationalftolz, das Ehrgefühl des Volkes rege zu 
balten und zu erhöhen — nad hat denn nicht auch im Wahrheit Bayernd Weiß und 
Blau im Morgen: wie im Abendland fiegreih geichimmert, und bat es da je gefehlt, 
wo Gefahr zu theilen oder Rahm zu ärnten war? — Die älteflen Brudftäde deut» 
ſcher Spraden rübmen (don von Bayernd Schwertern, „daß fie fo biffen*; und fans 
fen nicht im einzigen ZOjährigen Kriege des tapfern Markgrafen von Baden, des tol: 
len Braunfchmweigerd, wie bed milden Manndfeld, der Franzofen, Engländer und Dänen 
Fahnen, vor Kurfürt Mor ded Erften bayeriſchen, und fah fie nicht Die flolje Sei 
wie ded Kremls altbemoodte Zinuen, und nennt nicht noh der Modlem den „bl 
König“ mitafeinen Bayern im Erzäblungen und Liedern neben Kara Muftapba, Ste: 
phanstburm und Belgrad? — Die von Ahn und Urahn fo unbefledt erhaltenen fo 
rubmbefränzt binterlaffenen Farben, werden aub Wir fo zu wahren miffen: fie werden 
Uns erheben und erftarfen in den Tagen der Gefahr durdy die daklingefnüpften helden— 
vollen Erinnerungen ; darum möge die Nationalidleife oder Kofarde nit dad Vor— 
recht einzelner bevorzugter Stände feyn, da ja jeder Bayer, jeder Stand bereit ift, fie 
mit Gut und Blut zu vertheidigen,* 





Anzeigen. 


1559. Heute Sonntag den 12. März gibtj 1541. Heute Sonntag probugirt fi der 
der Sänger: und Mufit: Verein die Sänger 


„Wanderer“ Eduard Deininger 
im Saale zur goldenen Ente eine Gefangsuns|beim Loͤwenhauſer, wozu ergebenſt eingeladen 
terbaltung, wozu ergebenft eingeladen wird. wird. Anfang 7 Uhr. 
_ Anfang halb 4 Ubre.r_ — 1551. Das Gut Nr, 5 in Oberfendling wirb 
1548. Cine Zugeherin wird gefucht. Daslden 15. März von 10 bis 12 Uhr verfteigert. 
Ur, Kaufsluſtige koͤnnen ſich dafelbft einfinden. 
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Bon dem fatprifhen Original-Blatte 


PUNSCH 


ift die fiebente Nummer erſchienen. Zubalt: Der 
Kartätichen MRinifter. — Untwort des 
Deutschen Volkes auf den Deutfchen Bund. 
— Kleine Törtchen. Aboanement von 6 zu 6 Rum 
mern 18 fr. Einzelne 3 fr, (Bei der Erpedition 
des Zogblatted, Hofbuchbinder Fuchs, Kaiſer's und 
Henzel's Buchhandlung. 








SIRYHAHHHIHRCHHHHAHAN 1550,50. (20) Da am 5. d. Mts. 7 ıf2 übe 
Lw1540. Heute Sonntag fpielt die Mu: L|,.; Haus des Unterzeichneten von einer großen 
T filgefeufhaft Limaffe Menfchen überfallen wurde, die ungeflüm 


+ a ia Resch ‚ Llwaffen forderten, und man ihnen Öffnen mußte, 
& im neu beforisten Eokale des Hrn. Schi: Liva an einen MWiderftand von innen gar nicht 
% mon. — Anfang 9 Uhr Abends. Zu denken war, hierauf in die Werkftätte flücms 


Z Sollte wegen zu ſchlechter Witterung Ljten, die Gewebre ergriffen, endlich aber durch 
% bie Etabtbeleuhtung nicht flatt ‚finden, Eigütiges Zureden fi dahin bewegen lirßen, den 
& fo wird auch diefe Unterhaltung für kom⸗ Llarößten Iheit derfeiben mieder zurücdjugeben, 


menden Tag verfchoben. Lideßungeachtet jedoch Unterzeichneter bei näherer 
u Fee er Mufterung feiner Waffen wahrnehmen mußte, 

n3eine und mpfehlung. daß ihm noch mehrere Flinten, Stusen, Piftos 
a eng Unterzeichnete me, len, Zerzerolen, ja auch Tabakspfeifen abgins 


i i ſucht er hiemit diejenigen, in deren 
feine Gaſtwirthſchaft zum „Fägerborn“ nlgen, 0 er i 
Schronnenplag zu geneigtem Befuhe mit dee Beſis fih mod etweiche genannter Stüde bes 


finden, diefe ihm wieder zurüdzuftellen, wobei 
eg rer ga en er aber zugleich auf fein Ehrenwort verfichert, 


Säfte zu gewinnen. Speifen nad der Karte ieben Ueberbringer weder um Namen noch Stand 


und Getränke jeder Art, namentlich reiner Punsch, [P" fragen. Joh. Dapt. Rieger, , 
ftehen fortwährend in beſter Qualität und zu kgl. privileg. Buͤchſenmacher dahier, 
den billigften Preifen zu Gebote. Für guten Glodenftraße Nr. 11. 


ge orge. 2 uhr, iſt befon] 1540. Cine ganz meue Landwehr: 
2Cdolf Fockerer Jäger-Uniform von feinem Tuche ſammt 
' 


dgl. Weingaftgeber zum TA Tſchako, Säbel und Zafche ift billig zu 
ß ren us m» verkaufen. Kaufingerftraße Nr. 25 im 
2 Laden. 
— — — — — — ———— 
Privat Tanz Unterricht. 1547. Bor einigen Tagen ging von einer 
1259.42, (46) Untergeidneter ertheilt un⸗ Buͤrger Untform ein Epaulette verloren, Man 
terricht im u Rofenthat Nr. 9 im 1.St.fpietet um Abgabe bei der Grpebition. 
Rommel, t. Hoftänlet.|5025305050005033060050503558828 
1525.26. (2b) Bayeriſche Na „1556. X 
tionalfingerringe zur Erinnerung an Unterricht & der engli: 
den 6. März 1848 find zu haben bei]? _ fen Sprade ’ 
N wird von einem wiſſenſchaftlich gebildeten 
©, Quelihorft, > Gngländer erteilt. — Honorar für die 
Juwelier und Goldarbeiter. ? Lehtſtunde 24 Er. Näberes Upfchneider- 
1537.38. (20) Das. Haus — ) ſtraße Nr. 2 parterre links. 
‚58. as Haus mit Hintergebäude — — — 
Nr. 36 in dee Konalftraße iſt aus freier Hand — — — eo. 
A 3800 fl. zu verkaufen. Der Erlag ift 1000fl.| 1443.45. (30) Cärannenplag Nro. 25 ift 

1542. Gin gewandter Ueberfeger aus demjauf Biel Georgi eine {chöne Wohnung vornheraus 
Franzoͤſiſchen ins Deutſche ſucht Befhäftigung [ru vermietben. D. Ueb. im 3. Stock zuerfahren. 
Das Uebr. 1440.48. (56) Ganz fhöne Kochimiebel das 
Een ——— 

1543.45. (30) Ges find zwei fon eröffnete] Biertel zu 18 Er. find zu verkaufen in ber- 
Briefe verloren worden; der Finder wird drin-[Sonnenftraße Nro. 23/0. — 
gend gebeten, biefelben gegen jgute Belopnung| 1418.20. (36). Brunngafle Nro. 9 über 3 
in der Briennerfizaße Nr. 14 über 3 Stiegen Stiegen werben Pfänder verfegt und ausgelöft, 
abzugeben. wobei die größte Verſchwiegenheit verfichert wird. 


1530. Unterzeichneter übernahm von einemja. — Johann Neumaier, Hausknecht von hier, 
Gemüsbändter aus Aiſch eine bedeutende Quan-21 3. a. — Georg Grünwald, Lehramtskandi⸗ 
tität Meerrettig, weichen derſelbe auf, Beftel:|dat von bier, 32 I. u — Joh. Schell, Schuh: 
lung hieher Ueferte. Dee Käufer dieſer Wüarelmacergefell von Pircied, Edg. Aſchach, 41 3. 
jedoch entfernte fih im Zumulte und ließ denla. — Regina Gibeisdorfer, Riemererstochter 
durch diefen Schlag hart betroffenen Händler|von Wafferburg, 65 I. a. — Engibert Maier: 
in einer fehr troftlofen Lage zurüc. Letzterer hofer, Maurer von DOberthingau, 25 I a. — 
nimmt daher das Mitieiden des als wohlthätia]Yof. Hand!, Obergeometer, 50 3. a: 
fo betannten Muͤnchner Yublilams in Anfprud, | 7 
um ihn durch Ablauf doch einigermaßen zu ber N 
Summe, welde er odnedieß zum Ankauf ber — dA, > 
Waare aufnehmen mußte, zu verhelfen, Fuͤr 
die Güte der Waare garantirt 

Mep. Kürzinger, 
Chef der Kühe im Gofthofe zur 
blauen Zraube, 

1554: Es wurde ein Sommer « Shamwi mit 
Fuͤllhorn und eine blou und weiße Kinderecharpe 
verloren. Man bittet um Zurüdgabe gegen gute 
Belohnung. Das Uebr, 



























Einlauf. 
189. Es ſchreibt ein Herr Einfender: Als 
eg Kennzeichen aller Deutfchen, weffen Reiches et» 
1527. An der KanalftraßeI Nr. 40 näcftjner if, dürfte am fügtichften das Farbenband 
dem Jfarthor im Leonigarten iſt eine Stallung Deutſchlands und das des Reiches dienen. Gols 
für 20 Stüd Rindvieh für einen Viehhaͤndlerſcher Anblick fagt: ein deutfher Bayer, ein 
oder Mitchmann fogteich oder zu Georgi zu ver⸗ deutſcher Sachs ıc. ꝛc. Die Drbensträger ſtud 


dadurch mehr gegiert und Deutſchlands Männer 
erkannt. 

190. Herrn Pechdrathzieher B..f....t, dem 
man ſchon einmal einen Wink gegeben, wird 
wiederholt bedeutet, im ©.. .....Ihen Gafthaufe 
in der $r....göftraße die Zeitungen, namentlich 
das Zagblatt uneingefchoben zu laffen, wibrigen- 
Tann . von den dortigen Gäften eine Buße zu 
. i gewärtigen hätte, bie ihm gewiß bie Luft zu 
on einen oder zwei Derven fogleich zu vermietben.Kniner Lafchenfpielerei re a a A 

191. In den lehten Tagen ſcheinen bei uns 


Geflorbene u Aünchen. auch die Ideen des Kommunismus aufgetaucht 
Yan Berahofer, Taglöhnersfohn, 34 I. a.fau ſeyn; fo ging legthin ein Herr mit einer 
+ of. Schäffer, Wachszieher von Landsberg,fbrennenden Gigarre im Munde vom Gafteig 
39.3. 0. — Franz Kroiß, Bädergefell von Wils|herein der Jfarbrüde zu. In der Gegend des, 
denegg, edg. Landau, 26 I. a. — Theres Hob⸗Schwanenwirthes tritt ein junger Proletarier” 
maier, Bauerstochter von Rimbach, Ldg. Lands: fauf ihn zu und fordert ihm die Cigarte mit der 
hut, 18 3. a. — Anton Schlemmer, Büdfen:| Bemerkung ab: „daß es nun an ibm (dem Pro: 
machergefell von Dingolfing, 26 3. a. — Zof.ftetarier) fey, zu rauchen und entfernte fih da= 
Marino, Former in der Egl. Erzgießerei, 50 J. lcauf lachend mit feinem Eleinen Raub, 


— — — —— 


Fremden-Anzeige. 


(Hötel Maulick.) Herren: Graf v. Fugger, Gutsbeſitzer von Blumenthal, Wylde, Rent, 
von London. Durlacher von Frankfurt, Schedlich von Rdeydt und Metzgers von Geldern, Kflte. 

(Gold. Hahn.) Herren: Sarz; Kfm. von. St. Gallen. Fein, Fortner mit Schweſter, 
Weinwirthstöchter von Rojenheim. Schramm, Part, von Stuttgart, 

(Bi. Traube.) Herren: Baron v. Kübel und Baron Meiebinger, k. E. Nittmeifter von 
Wien. v. Dwerer, kgl. Bezirksgeometer von Pfaffenberg. Weißbah, Kfm. von Aachen. 
Rhombera, Priv. von Vorarlberg. Rothgießer von Braunſchweig und Oppe von Muͤhlhau⸗ 
fen, Kaufleute. 

(DOberpollinger.) Herren: Heinemann, Buchhalter von Augsdurg. Seidl, Bäderm. vom 
Aindling. Kata, Pofterpeditorsgattin von Ulm. Buchenberger, Stärkfabrik. von Memmins 
gen. Hermann, Käufler, Braunegger, Bräuer und Sieber, Papierfabrit. von Augsburg. 
Schoͤffner, kgl. Korftaftuar von Dttobeuern. . Braffür, Priv. von Ribeauville. Hermann von- 
Mallerftein, Goll von Kempten, Glimfer von Ravensburg und Koch von Aſchaffenburg, Kfite, 
Koch, Lebzelter von Tölz. Sauer, Efribent von Deggendorf. Schweier, bgl: Bräuer von 
Friedberg, Stettner, Eehrer von Wolfratshauſen. Högı, Leinwandhdl. von Kaufbenern. 


Eigenthümer und verantwortlicher Mebafteur: B. Vanoni, (Burggafle Nr. 3.) 


mietben. Es kann ein Zimmer ober eine voll 
fländige Wohnung dazu gegeben werden; dann 
über 4 Stiege eine Wohnung mit 5 heizbaren 
und 1 unbeigbaren Zimmer und andern Bequem: 
tichkeiten zu Georgi zu vermietben. Näheres 
beim Hauseigenthuͤmer. 


1529. Prannersgaffe Nr. 1 über 2 Stiegen 
links ift ein ſchoͤnes Zimmer mit Schlafkabinet 











Tagblatt. 


Babrgang. 


Münchener — ne 


Sech s undvierzig ſter 





Montag N. 73. 13. März 1848. 


Zagskalendelr: Katbol. Nicephorus. Proteft. Etneſtus. — Harmoniemufit im Haid'⸗ 
fen Koffehaufe. — Eifenbahnfahrten nab Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr und 
Nachm. halb 4fuhr. — Deffentlihes Schreib - Bureau Schäfflergaffe Rıo. 18 über 2 St. 


++ Man murmelt! 


MWollerftein it heute nicht mehr Minifter, eim Faktum, das nicht wir allein icon 
Früher angedeutet. Morgens 10 Uhr mufterte er nod im Gefelihaft des Rronprinzen 
Die Studenten, beſprach ſich mit vielen nod mit der Miene eined Bolfdminifters, ger 
wann durch fein einnehmended Auchere vielleiht noh mande Meinung für fi — ober 
dieß fonnte ihm nicht mehr nüßen, denn eine Etunde darauf gehörte fein Portefeuille 
Der Geſchichte an, Diele, die ihn ald abgewirthſchafteten Staatsmann betrachteten, der 
fich noch dur verfciedene Mittel befefligen wolle, haben nun eine &orge weniger, 
Hie nnd da jedoch börca mir eine Anficht auftauchen, der mir nicht glauben mollen, 
die aber, wenn fie Grund hätte, und allerdingd Mißbehagen einflößen möhte Man 
mormelt, die Zufriedenheit, Die Freude und Begeifterung werde von manchen, bie 
gerne ein andered Ziel erreicht hätten, nicht getheilt. Diefen ſey es nicht lieb, daß die 
allerhöchſte Etelle Allem entiproden, daß fie ſich dadurd ein faft unerfhätterlihes Fun— 
dament geſchaffen bat. Diele hätten lieber das jegige Gouvernement (cecht verftanden) 
hartnädig gewünſcht, weil es dadurd gonz entferut worden wäre. Man murmelt, dieſe 
trügen einen beleidigten Stolz, ein unbefriediated Rachegefühl in ih; fie feyen theils 
weiſe durd ten Fall ibrer Lieblinge ganz zerkairſcht, und die vereitelte Wiedererrettung 
derielben bringe fie zum Aeußerſten. Eadlich murmelt man fogar, fie wollten die nächte 
Volks vertretung, jo weit ed möglich, zu einem legten Treffen benüßen, und erflären, 
dad Gonvernement, womit fie ſich nimmermehr verföhnen können, müſſe eine Aififtenz 
erhalten, und zwiſchen dem, was fie wollen, und dem, was ift, menigftend ein Gleiche 
gewicht hergeftellt werden. Auf diefe Art möchten fie eine Jndividwalität, am der jegt 
Tauſende mit folder Liebe hängen, infompetent maden, und durch ihre Beugung, trog 
aller Dorgänaniffe, dot noch als Sieger über die Allgemeinbeit hinwegſchreiten. So 
murmelt man! Wenn dieied der Fall if, dann möhten mir abermald eine Reibung 
propbezeien, bei der aber dieie Anlaßgeber nothwendig aufgerieben werden müßten. Wenn 
fhon über ein ſchwarz-roth-goldenes Band von den Bürgern dad Anatbema geiproden 
wurde und man die Freude nur im blau und meihen Gewande anerfenuem wollte — 
melden Eintruf müßte eine Mahination gegen den Geber berielben bervorbringen? 
Wie das Volk gefiant ift, das ipricht fi aus, wo ter Monardy fih zeigt. Wie grim: 
mig müßte ein Angriff auf Diele Volkoſtimmung gerät merden! Mein, wir Pönnen, 
wir wollen es nicht glauben, daß man fo etwas im Sinne bat, außerdem müßten 
wir warnen und die Rolle der Gaffandra übernehmen. Unfer Zroft if, daß man der— 
gleihen — nur murmelt ! 





— —— 


»WMüachen. Ja Paris wurde die kgl. Proklamation vom 6. März in frau— 
zoͤſiſcher Sprache an allen Straßeneden angeheftet mad erregte ungebeured- Furore. — 
Am Donnerflag den 9, März mar der penfionirte Staatsrath Graf Karl v. Geinds 
beim zur Pal. Tafel gezogen. — Baron Simon v. Eihthal bat unter den Ars 
men in Giefing dieſer Tage die Summe von 500 fl. vertheilen laſſen. Hr. v. Eid 
thal befigt befanatlih in Gieſing ein großartiged Etablifement einer Lederfabrik. — 
Don allen Städten ded Königreihed treffen nun Nachrichten über die freudige Senſa⸗ 
tion melde die kgl. Proflamation vom 6. März bervorrief. Der 6. März ſoll in Days 
ern zum allgemeinen Landesfefltag gehoben werden, — Wie in Landöberg, fo murden 


— ı — 


laut Privatnachrichten, die Landrichter in Rain, Miesbach nad Wolftatshauſen von ihrem 
Landgerichtsſitze vertrieben, und dem Landrichter von Mindelbeim ſoll aähnliches drohen. 

** Münden. Da die auf geſtern onberaumte große Parade und Juſpizirung des k. 
Landmwehrregimentd wegen der eingetretenen ſchlechten Witterung nicht flartfinden konnte, 
fo ift dieſelbe, ſowie Abends die Beleuchtung der Stadt bei günſtiger Witterung auf 
heute angelegt. Auf morgen Dienftag erwartet man die Ankunft 3. 8. Hob.. ber 
Kronprinzeffin. 

FT Münden. Am verflogenen Samſtag hatte ein Bräufneht des Dirubräu das 
Unglüd, fi beim Malzaufjiehen einen Fuß zu breden. — Geſtern erhielt fi den 
ganzen Tag hindurch das Gerücht, die Gräfin Lola-Laudsfeld ſey auf dem Transport 
wegen gewaltthätiger Wiederfegung gegen einen Geadarm von demſelben erihoffen wor— 
worden, Dan ift febr geſpaant ob. fi dieſes Abenteuer beftättiget. 

T Im Bejug auf den im Zagblatt vom 11. ds. mater Nr. 187 enthaltenen Eins 
lauf wurden wir ‚erfucht zu veröffentlichen: daß weder ber Artillerie noch überhaupt 
der Garnijon verboten wurde, dad Mationaljeihen in Bändern oder Kofarten zu tra— 
gea, fondern die gl. GStadtfommandantihaft nur die Meinung äußerte, daß das Mi— 
fitär ja ohnehin die Nationalfarbe an den Kokarten und Portepees trage, dad Bänder 
anbeften und dal. überflüßig ericheine. 

+ Aufgepaßt! Geſtern wurde in einer hieſigen Schloßerwerkſtätte gewaltſam 
eingebrohen und dort fämmtlide Dietriche geftohlen. Alio Raub und Eiabruch! Alfo 
nur recht aufgepaßt! s 

Augsburg. Der Abgeordnete zur Ständefammer Baron Schätzlher dahier 
ſchloß feine Rede nah Bekanntmachung der Proflamation vom 6, März mit folgenden 
Worten: Jh ſchließe mit einem Lebehoch dem Könige uud der monarchiſch-konſtitutio— 
nellen Berfofjung Bayerns! — Nah lang anhaltenden Vivats ergriff Freiherr von 
Schätzher nohmald das Wort und äußerte fih wie folgt: „Laſſen Sie mid nun 
auh der wackera Bürgerihaft Münchens gedenken. Ich ſchmeichle mir im 
Ihrem Ginne, geehrte Aumefende, zu handeln, wenn ich derſelben für ihre treffliche 
Haltung, kerahafte vaterländiihe Gefinnung und mufterhafte Ordnung, während ber 
legten ereignißſchwangeren Zage, und wodurch mit bloß mir, fondern dad geſammte 
deutihe Baterland Denfelben zum wärmſten Danfe verpflichtet find, ein kräftiges Le— 
behoch bringe. Die Münchener Bürgerfhaft lebe hoch! — Rühmendwerth 
ift zu allen Zeiten männlider Freimuth, mwelder der in Wein: und Bierhäuſern aus— 
geſprochenen Gefionung aud in der Amtöftube treu bleibt. Geit längerer Zeit ſchien 
zwiihen dem Landwehr⸗Offizier-Corps und defjen Interims-Commandanten Hra. Oberft« 
lieutenaut Gafella eine unangenebme Epaunung zu berriden, die dem Jaſtitute ge— 
rade nicht förderlid war, und in den jüngften Zagen einigermaffen zu belältigen dien. 
Unfer erfter Here Bürgermeiſter Forudrau flellte daber dem Landwehr: Dffijier- 
Corps diefer Tage vor, daß wenn Herr Caſella nicht mehr das Vertrauen des ver« 
ehrlichen Dffizier« Eorps befigen follte, derjelbe zur Miederlegung feiner Stelle be— 
reit ſey. Saͤmmtliche Offiziere erklärten jedoch ihre volfommenjte Zufriedeabeit und 
Achtung vor Hra. Oberftlieutenant Eajella, uud empfingen ihn ipäter jur Befräftigang 
ihrer Worte mit einem donnernden Hoch! — worüber Herr Dberitlieutenant ſehr ges 
rührt ſchien und erfreut war über dea männlihen Freimuth mit dem die Herren Land: 
webr- Offiziere ihre wahre Gejinuung gegen iha vor dem erſten Herrn Bürgermeifter 
bethätigten, | 

Sigmaringen den 6. Mär). In Sigmaringen zog das Bolf, um feinen For: 
derungen Nachdruck zu geben, zuerft vor dad Haus des Geheimrath Schenk zu Schweind: 
berg und fpäter vor dad Schloß. Eine Proflamation des Fürften, melde im Alger 
meinen Verſprechungen machte und zum Vertrauen ermahnte, wurde mit Hohn unb 
Pfeifen aufgenommen. 600 bis 800 Menſchen aus den umliegenden Ortihaften ſtroͤm⸗ 
ten zuſammen und man verlangte, daß der Fürft ganz diejelben Freiheiten und Rechte, 
mie in Baden, bewillige. Auf dad ungeftüme Andringen wurde dem Volke von Sig: 
maringen noch an demielben Abend Alles gewährt. 

Bayreuth, 6. März Geftern Abends 8 Uhr verfammelten fih viele Menſchen 
unter dem Ruf „Liter heraus!“ „Es lebe der König, es lebe die Freiheit.“ Ja 
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raus geſtellt wurden, flogen die Fenfler hinein, übrigens geſchah ouch nicht die mindefte 
Störung, dad Volk mogt freudig durch die Gtroßen, Es war weder von Seite ber 
Polizey noch ded Militärs die mindefte Einihreitung nothwendig, und um 10 Uhr bes 
fand ſich ales in tieffter Ruhe. Daß Bürger an diefer Bewegung Theil nahmen, 
wurde nicht bemerft. . 

* Bayern. Uaſere Wünſche find. erfüllt und freudig ſchlagt das Herz eiaes 
jeden Bürgers und Jünglingd feinem bocherzigen König entgegen, wofür Ihm aud 
jeder fein Herjblut weiht, wenn der drohende Uebergriff eined Feindes auf unfer Ger 
biet zur Wahrheit werden folte, oder wenn milde Horden innere Rube und DOrdaung 
zu hören fi erfühnten. Ja, wir mollen und fHaoren um feinen Thron und feft zus 
fammenbalten, auf daß für nimmer diefe väterlichen Gaben uns entriffen und fi) feiner 
nah Anderem gelüften laffe. — Nun aber ift die Sorge an Euch, Ihr arbeitichaffene 
den Männer und Bürger, zu berathen, auf melde zweckdienliche Weile der geringeren 
Klaffe von Arbeitern ihr Leben geiihert, ihr Brod nicht verkürzt und mie durch bafs 
dige MAbbülfe jeded damit in Verbindung ſtehenden Uebelſtandes überhandnehmenden 
Befürdtungen entgegengefhritten werden kann. Auch fie haben ald Söhne Eines 
Baterlanded Auſpruch auf die Liebe und Zheilmapme ihrer Brüder. Darum mendet 
alle Kraft auf, jeder Unzufriedenbeit durd billiges und rechtliches Verfahren das Bere 
trauen berielben Euch zu erwerben, entziehet Ihnen nit den ohnehin ſchon targen 
Lohn eined fo Monden, deffen Muth zur Arbeit bereitö durch Nothſchulden ſchon darz 
niedergebeugt, auf daß er mit gezwungen ift neben der Arbeit zum Bettel oder gar 
zum ungefeglihen Eingriff in fremdes Gut feine Zuflucht zu nehmen, Bedenft — 
daß der Lohn den Ibr gebt, ja doc nur gelichenes Geld iſt, indem, wenn die Wode 
vorüber, ſolches, wenn nicht direft doch indireft wieder im Eure Hände fließt, ferner 
bedenfet, daß der Here mit ohae Diener und dieſer mit ohne Here fein kann. 
Ibr Bernünftigeren, aber auch Menſchlicheren bietet jegt einander die Hand jur Be: 
rathüng ded allgemeinen Wohled; es gäbe der Arbeit volauf, nur maß man nicht jus 
viel dem Geldſack trauen, fondern Vertrauen auf jene haben, die unter und mit Euch 
leben. Vom geiftigen Fortibritt haben wir Belege genug, bredt aber aud dem ma= 
terielen einmal die Bahn ! (Boltspalle.) 

EI” Der „Voltskatechiömus“ von einem Freunde des Volkes, welcher diefer 
Zege eriien, gibt dem unnaterricteten Tpeil des potitams Auffhluß und Aufklärung 
über das Weſen der Fonftitutionellen Zeitfragen. Diele Schrift, 2 Bogen flarf, foftet 
nur 6 fr. und mir münden, daß dieſelbe große und allgemeine Verbreitung finde, 
die fie verdient. Diefe treffliche wahrhaft volksthümliche Schrift if bei Herrn Hensel, 
bei Herrn Hofbuhbinder Zu 8 und in der &ppeditiondesZagblattes zu haben. 

IF Ein fo eben erichienened Gedicht „Bavaria an Bayerns BolE“ 
von Martin Porzer fann wegen feiner zeitgemäßen Tendenz, blübender, bochpoetiſcher 
und kraftvoller Sprache beſtens empfoblen werden. Der geringe Preis von nur 6 kr. 
bei einer prachtvollen Ausſtattung mird dasjelbe bald zu einer vielleicht größeren Ver— 
breitung gelangen laffen, als daß einft fo gefeierte Beder’ihe „Rheinlied.“ 


.—— 


Zeit von einer Stunde war beinahe bie ganze Stadt beleuchtet; mo feine Lichter he— 








*" Shranne Auf der legten Schranne vom 11. Maͤrj fiel der Waijen um 
20 fr., Korn fiel um — kr., Gerfte fiel um 13 fr. und Haber flieg um 3 fr, An ſämmt-— 
lien Getreitforten waren 10,511 Schäffel auf dem Markte. Verkauft wurden 8,761 
Schäfel. Die Berkaufsiumme betrug 106,643 A. Die Preife ergaben fi, wie folgt: 


7 7r N ER H Hödfter mittlerer niedrigfter 
AT En 


. Durchſchnittspreis. 
Waizen: 20 f. 34 tr. 19.5 eg 
-—F Korn: 131. Ale. 12.32 fe 1 
ID Selle: 11fl, TR 10 il. 47 tr. 1 
Baber: 5fl. 53 kr. 5i. 28 kr. 
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Anzeigen 
1551-53. (3a) Gin neues ZwillingsGewehr 1533. Ludwigſtraße Mr. dr ebene Erbe 
fammt Zugebör, wo man garandirt, iſt zu ver-|(Damenftiftsgebäude 1. Eingang links vorapes 
kaufen. Schügenftraße Mr. 2 über 2 Ötiegen.|raus) ift ein elegant meublirtes Wohn: mebft 
1552. 6 Kinder: oder Srudenmäd.[Shlafzimmer zu besiehen. 77T 
Ken ſucht ein in einem auswärtigen Inftitute] 1463.85. 150) In allen Buchhandlungen und 
moralifch gut ergogenes Mädchen, verfehen mitlin der Erpedition des Zagblattes iſt zu haben: 


den beften Beugniffen über Betragen und Fer: "allgemeine olitifch < moralifche 

tigkeit im Nähen u. dgt., bei einer braven Ba: g p - 

milie unterzutommen. Sie erwartet mehr gute Boltserhebung in München 

Behandlung als Lohn. Das Uebr. am 2., 3. und 4 März 1848. 
1558.50. (2a) Im Haufe Nr. 52 in Unter: Geſchichtlich dargeſtellt 

ſendling, dem Wirthe Spoͤttl, vormals Ungerer, von 

gegenüber, ſtehen zwei gut eingefahrene Pferde, Dr. 8. H. Wolf. 

bie aud) einfpännig und zum Reiten zu gebrou⸗ Eigenthum des Dr. Wolf und Buchdruders 

den find, zu verkaufen. Diefelben find Gtutt: Defchler. 

pferd, ein Froun 8 und ein Fuchs 6 Jahre Preis 6 Kreuzer. 


alt. Naͤchſten Pferdemarkt am 15. bieß find 


j reise Tan Uupsöurgerbof gu Teen. Jenen, weldye eine wahre, getreue und genaue 
RT r 2 ' ‚ 

1555.57. (5a) In Unterfendling Haus-Nr. 52 Beſchreihung aller Vorfälle, die fih an den im 
dem Wirthe Schöttt chem. Ungerer gegenüberig nerng Gefchichte denkwürdigen Zagen im 
iſt der 1. — —— — auch ven München zugetragen haben, zu befigen wuͤnſchen. 
ganze Haus nr arten und allem Zugehöri:ig,, Zußerft billige Preis macht «6 Jedermann 


RI” Diefe Brofhüre empfehlen wir aller 


gen au wermierben. 533 Amöptich, fih diefe Brofcüre anzufchaffen. 
1560. Bei Untergeihnetem find filberne Ge— BETT ET Ti Tr 
daͤchtaiß · Cokarten mit Inſchrift per St. 48 fr. * Anzeige. 
su haben. Earl Stettmeyer, Vol: Katechismus 
@itberarbeiter, Sendlingergoffe Nr. 1 ober 
ebemat. Ruffinitburm. Erläuterungen zu den acht Punkten der 
1502.04. (3a) Gin neuer einfpänniger Wa: —— vom 3. März an Seine 
gen ift fogteih zu Laufen. Das Näbere beim Majeftät ven König. 
Sattler Kronenbitter in der Prannersgaffe. LET Für das Wolk gefchrieben von einem 
1490.07. (26) In der Gtodenftraße Nr. 10 Freunde des Voltes. 
uͤber Ss iſt ein geräumiges Zimmer vorn Motto: Alles durch das Bolt, für bas Volk, 
heraus und mit eigenem Eingang mit oder ohne ey” Preis ſechs Kreuzer. 


Eintichtung zu vermiethen und ſogleich zu bezieben. In Münden zu haben in ber Erprdition des 
1446.48. (50) Ganz fhone Kodumiebel das|Zogbiattes, bei Hrn, Hofbuchbinder Fuchs und 
Biertet zu 18 Er. find zu verkaufen in bderfin der &. Henzelfhen Buchhandlung. 
Sonnenftraße Nro. 25/0. Bolporteure . Abnehmer von größeren Par— 
re er ltieen belieben fi an die Erpebition bes Zag- 
1450.52. (3b) Ein Uhu (Auf) iſt blattes zu wenden. Buchhandlungen an die oben 


zu verkaufen. Das Uebr. genannte 8, Henzel'ſche Buchhandlung. 
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Fremden-Anzeige. 

(Hötel Maulick.) Herren: v. Thellung, Gutsbeſitzer mit Gattin aus Pommern. v. 
Stadler von Nürnberg, Flersheim von Frankfurt afM. und Everd von Pforzheim, Kflte. 

(Gold. Hahn.) Herren: Bauer von Pforzheim, Fraͤnkel von Frankfurt afM., Affer von 
Mannheim und Wallerftein von Frankfurt a / M., Kflte. 

(Bold. Kreuz) Herren: Berwald, kgl. ſchwediſcher Mufikdicetor von Stodholm. Mab. 
Fries, Part. von Mannheim. Mitterhuber, kgl. Rrntbeamter von Muͤhldorf. Schnetzer, Kfm. 
von Kempten. v. Wafy, k. k. öfter. Major mit Gemahlin und Bedienung von Preßburg. 
Baron v. Velten von Bonn, Luͤchinger, Part. von Caſſel. Peter von Frankfurt afM., 
Hielle von Schönlin in Böhmen und Bus von Augsburg, Kflte. 

(Bi. Zraube.) Herren: v. Fiſcher, 8. k. Offizier von Wien, Dr. Kreitmeler, Advokat 
und Lauböch, Afm. von Nürnberg. Frin. Hertel von Gtuttgart. Boder, Kfm. von Edenhofen. 
Dr. Neumaier von Pfarrkirchen. Ehrhardt, Priv. von Würzburg. ’ 

(DOberpollinger.) Herren: Voͤller, Papierfabritant von Heidenheim, Horn, k. Lieutenant 
mit Gattin von Kempten. Meir, tgl. Hauptmannsgattin von Augsburg, Kohn, Oekonomie⸗ 
Praktikant von Schleißheim. 
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Gigenthümer und veranmortlider Redakteur: B. Vanoni. Buggaſſe Nr. 3.) 





Tagblatt. 
Jahrgang. 


Dienſtag °%. 14. 14. März 1848. 
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Das Tagblatt erſcheint taglich, hohe Feſtiage angenommen. Der Pranumerationtpreis beträgt für ein Jahr 3i. 

für ein halbes Jahr 1 fl. 30 fr., vierteljäbrig 45 fr- Dei Inieraten koſtet der Raum einer gewöhnlichen Spaftzele 
3 fr. Vaſſende Beiträge werden mit Dank angenommen und gebiegene honorirt. 


— — —— — —— —ñ — — çú ú — — — — — —— —— — 
Tagekalendelr: Kathol. Zachar. Proteſt. Nathilde. — Kgl. Hoftheater: „Dorf und 
Stadt,“ Schauſpiel von Birch-Pfeiffer. — Eiſenbahnfahrten nach Augsburg Morgens 6 
und 11 Uhr und Nachm. halb 4 Uhr. — Deffentliches Schreib-Bureau Schaͤfflergaſſe 
Rio. 18 über 2 ©t. 











** Etwas für Neichsräthe! 

Irren wir nicht, jo hat eine große Anzahl diefer Herren die Volksadreſſe unters 
föhrieben. Darin nimmt der Wunih nah Deffentlihkeit im weiteflen Sinne 
einen der vornehmſten Pläge ein. Einen Wunſch, den id unterihreibe theile ich auch. 
Wenn aber die Reichsräthe ihre Sigungen beimlih halten, fo wideripreden fie ihren 
eigenen Wünſchen. Belommen wir Deffentlicfeit in allen Verhandlungen, jo wird iteis 
lich aud die Reichskammer keine Ausudhme machen därfen; — es wäre aber böchſt 
wünſchenswerth, daß ſchon bei ihrer nähften Zuiammenfunft der heilige Schleier 
falle, und dad Boll in Volkövertretungen ein wenig bineinjeben dürfe. Hat mau aud 
Deröfentlihung der Protokolle, ja ſogar Namendbezeihnung der Redner, Wohlthaten, 
über die ſich unſere Beicheidenheit immerdin glücklich ſchätzt, fo ift doch befanut, dag 
ed ungleich interefjanter ift, das lebendige Wort jelbi zu vernehmen, mit eigenem Ohr 
jedem Bortrag zu folgen und von der aufrihtigen Förderung feiner Intereſſen durch 
die eigenen Einne überzeugt zu werden. Möchten die Herren durch jolde kleine Mes 
formen anfangen, ſich au die größern Forderungen zu gewöhnen, melde vielleicht ſchon 
die nächſte Zeit an fie machen wird. Es wird für fie gut feya, wenn fie ſich ſelbſt 
dem Volke näbern und durch derlei Zeichen des Vertrauend Lund geben, daß fie ihm 
bold find, Es wird gut ſeyn, wenn fie Angefihtö des Volkes über ihre Privatthemen 
binwegipriugen, und, foviel ed die Natur jedem möglich gemacht bat, ſich im feiner 
Gade ald fräftiger Redner produziren. Der Drud der Protofolle dauert immer einige 
Zeit, aber dad Wort eilt von Mund zu Wunde, und wenn irgend ein Herr Reichs— 
rath etwas Treffliches gejagt hat, jo wird dadurch der ſchnelle Effekt doppelt glorreich 
ſeyn. So viel wir wiſſen, if der Ausdruck erfte und zweite Kammer bei und höchſt 
migbilig aufgenommen worden, und mir hätten ihm jelbit lieber nie gehört; betrachten 
wir aber das Thatſächliche, fo beſtehen wirklich ſeht grelle Unterichiede zwiſchen Dielen 
beiten Bolfövertretungen und es kommt heraus, ald ob unter anders aud die Heim: 
lichkeit der Gigungen ein Borzug der Reichskammer wäre. Jet wäre die Zeit, auf 
foldye zweideutige Vorrechte zw verzichten. Mögen die Herren nicht glauben, daß je 
ihrer Würde etwas vergeben, — fie werden bloß der Zeit dad Prävenire ipielen, Die 
noch io manchen Paragraph der Geihäftsortuung umändern wird. Das Publifum- wird 
fi) mit Ungeſtüm zu ihren Sigungen drängen, fie mögen jedoch ruhig ſeyn und auf 
unfere ſchon erwähnte Befcheidenheit rechnen, Das Publikam will nichts umſouſt und 
wird vielleicht dieſe Gefälligkeit durch eine Meine Sympathie vergelten, die der Reichs⸗ 
fommer immerhin etwas neues jeyn dürfte. Das Publikum läge ſich micht leicht etwas 
umfonft tbun — dad mögen die adeligen Herren auch bedenfen, wenn etwa von Aufr 
bebung der Fendallaften umd Ablöfung gewiſſer ungerechter Privilegien die Rede jein 
follte. Ueber dieſen Punkt nächſtens etwas mehr. Ebenio werden wir und bald ge: 
drungen fühlen, aud) den geiftlihen Zebent, ja ſogar die geiſtlichen Herren jelbit im 
dad Bereih unſerer Beiprehung zu ziehen. 
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— Münden, 13. März. Nachdem ich den erften Briefdes Fürftenvon Lein in gen im 
Eilboten geleien, io fiel mir anmillführlih dad Memorandum von Abel ein; diefe Schrift 
ift ebenio auf Täuſchung ded Volkes berechnet wie jene frübere, zu deutlih erkennt man 
den finfenden, fi an die Volldgunft anflamwernden Mann. Worum fonft die Veröf— 
fentlihung auf dem Rathhauje ? fo etwas thut eine treue DBürgerfeele micht; der Fürft 
von Peiningen glaube ja nicht, daß er der Einzige war, der ed und zwar leicht in 
feiner Stellung wagen fonnte, an feinen König zu fchreiben, ed wagte au ein Bür— 
ger ſchon 14 Tage früher, che ed Unruhen gab, an feinen König die Wahrheit zu fchreis " 
ben, derfelbe ward auf die gnädigfte Weile von Ge, Majeſtät mündlih befdieden und 
Worte an ihn geſprochen, melde in den Herzen der Bürger unauslöſchlich bleiben wer⸗ 
den ; aber mahrfceinlih hatte der Herr Fürft von Feiningen eben fo wenig wie die 
Deffentlileit von dieſem Aft Kunde erhalten; warum ? ed war dem Bürger kein 
Haſchen nad Popularität nothmwendig, und derjelbe wollte einzig und allein nur nüßen ; 
aber ein Kreis von unterrichteten und bis in den Tod treuen Bürgern wußte von dieferm 
Schritt, billigte denfelben und fie wiſſen aud, was er für Folgen hatte. Dem Herrn 
Fürften von Leiningen, dem Liberalen und Vollsmann von Geftern ift anjurarhen, 
bei jeinen Herren Collegen dahin zu wirken, daß fie fommt und fonderd dem Beiipiele 
des Monarchen recht bald nachfolgen möchten und mit Thaten anftatt mit ſoichen 
Papierſpekulationen ä la Abel zu antworten, fonft möchte ibmen der treue 
Bürger vieleiht die Unannehmlidykeiten und die Laften, welche diefe Herren jo bäufig 
über unfer Baterland gebracht, zum Selbſttragen überlaffen; übrigens wird es 
au nad dem, was Se. Maj. für fein Bolk- getban, eine Unmöglichkeit für diefe 
Herren feyn, zuräd zu bleiben, und vor allem werden die Herren wohlthun, ihre 
Kammerverhandiungen Hffentlich zu halten, um das gänzlich gefunfene Wer: 
trauen an ihrem guten Willen dem Baterland im Der That zu helfen, wieder 
berzuftellen. Ein Bürger, 

— Geftern Nachmittag fand unter Begünftigung ded Himmeld die große Parade 
des hHiefigen Landwehregiments ſtatt, welcher ſich auc die Landwehr der Vorſtadt An 
und das Frei-Cotps der Gtudirenden anfhloß. — In ſchönſter Haltung zogen fie ſo— 
fort dur die Stadt vor die k. Reſidenz wo fie Se. Maf. der König, begleitet von 
den fol. Prinzen unter unbeſchreiblichem Jubel und donneradem Vivat-Ruf mufterte, 
Die Stadt prangt fortwährend im herrlichſten Schmud, die Bevölkerung ſcheint won— 
netrunfen und die Nacht ftraplte im magiſcher Beleuchtung im reizender Tageshelle. — 
Um 7 Uhr brachten fämmtliche Liedertafeln vor der f. Reſidenz eine Serenade. — 

** Mäbhrend wir hier von der Fiberalität des Hrn. Fürften von Leiningen ſchärmen, 
zu deſſen Popularitätd: Erwerbung feine beiden vertrauliden Briefe an den Mor 
natchen in Girculation gefeßt warden, haben feine Grundholden in Amorbach deſſen 
fürftlide Gebäude daſelbſt miederbrennen wollen, Was muß die armen Bauern gegen 
den freifinnigen Fürften fo fürchterlich erbittert haben?! 

** Münden. Die „deutihe conftitutionelle Zeitung" bemerkt über die öffentliche 
Erklärung ded Hra. Fürft Wrede in der Allg. Zeit. unter andern: „Mit folden Er— 
Märungen wird der Herr Fürft ‚den Beinamen des Kartätichen : Minifterd wobl nicht 
von fid mälzen fönnen. Er bat, das ſteht nun nad feiner Erflärung feft, die Anwen 
dung der Waffengemwalt vorgeihlagen und nur dem guten Genius Bayerns haben 
wird zu danken, daß dieſer fo unfinnige ald deſpotiſche Rathſchlag mit zur Ausfüh— 
rung kam und daß nicht der erfte Flintenknall ein tauſend- und hunderttauſendfältiges 
Echo vol Unglück und Eutſetzen hervorgerufen hat. Schlecht ſteht dem Herrn Für: 
ſten die Berufung auf den Namen ben er trägt. Vortrechte laſſen ſich leider wohl 
vererben, aber daß Zugenden ded Baterd auf den Sohn übergegangen find, dad müſſen 
ded Sohnes Thaten erft beweiſen. Der Bater, der die bayeriichen Krieger dem Feinde 
fühn entgegengeführt, hätte gegen Münchens Bürger feine Bajonette fällen, feine 
Slintenläufe laden laſſen.“ , 

"* Münden, 13. März. Geftern Abendd während der Dämmerung wurden bei 
dem Jiraeliten Heinrih Bauer, Gutöbefiger in Schmabing bei Münden von einem 
Haufen Leute die Fenfter aller Stodwerke eingeworfen, und ein Theil des Hauſes de: 
molirt, Den Grund dieſes Vorfalls wil man darin ſuchen, daß diefer Mann ald Gü— 
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terzertrümmerer und dergleichen dem Haß auf ſich gezogen, webftdem ein großer — und 
gewandter Prozeßliebhaber ey. (Seid reel und gebt dem Bolte durch gemiffenlofe Hand» 
(ungen feine DBeranlafung zu jolden Thaten!) 

+ Münden, Heute Dienflag den 14. ds um 10 Uhr wird in der Gt. Michaels 
Hoflirhe zur Dankiogung für die glückliche Löſung der jüngften Greigniffe ein feierliches 
Hochamt abgehalten, mozu die f. Landwehr Münchens in größter Propretät ausrückt. 
(Bei diefer Gelegenheit wird Boglerd große Meſſe in D dur zur Aufführung kommen.) 
- 65 Füf Metternih in Wien hat abgedankt, und der Graf 
Montecuculi ift ald General-Gouverneur) nad) der Lombardei abgegan- 


gen, Sept bleibt Frieden ! 

* (Erlangen, 9. März) Nachdem die Studirenden unferer Hochſchule, ſowohl 
bei den Berathungen über ihr Geiud, eine Freiſchaar bilden zu dürfen, ald bei dem 
nächtlichen Wachtdienſt zur Sicherung der Stadt, zu meldem fih die Polizeibehörde 
ihre Beibülfe erbat, ald endlich bei dem Freudenfeite, zu welchem die königliche Pro—⸗ 
flamation begeifterte, ale Zugenden, welche deutſcher Studentenihaft Schmuck und 
Ruben find, in feltenem Vereine bewieien hatten; fo ift heute, Dem zur gebührenden 
Auerkenntaiß von dem alademijden Senate Folgendes durch Auſchlag am (dwarzen 
Brett veröffentlicht worden: „Die Etudirenden unferer Hochſchule haben in ten legt: 
verwichenen Tagen, in melden ſich ernftefte Gefahr und freudigfte Bewegung jo nahe 
berührten, fo ebrenhaft vaterländifhe Gefinnung, fo mannhaft befonuene Haltung, fo mus 
thig entichloffene Hingebung bewährt und zur Sicherung der Stadt io eriprießliche Dienfte 
geleiftet, daß wir es für unfere ebenio dringende als freudenreihe Pflicht erachten, ihnen 
hiedurch unfere danfbare Anerkennung öffentlich auszuſprechen. ine ſolche ftudierende 
Jugend zu befigen, iſt unferer Univerfität edelfter Ruhm und größter Stolz, und dem 
Daterlande kann nichts Anderes fo ſicher eine heilvolle Zufunit verbürgen.“* 

Unter den Papieren im Schreibtiſche Louis Philipps in dem Zuilerien wurde 
ein Brief gefunden,. den Leopold, König der Belgier, eigenhändig an feinen Schwieger ⸗ 
vater richtet, und worin ed beißt: „.... Unfere Spekulation (Operation) in 3proj. 
Renten if nicht gelungen. Die Schuld lag an Ihren Miniftern, die gegem unfere 
Derabredungen handelten.“ — Den 6. März. Der gemweiene König der Franzofen 
und feine Gemahlin haben den Namen „Graf und Gräfin von Neuilly* angenommen. 
Mit Ausnahme der Herzogin von Orleaus und der beiden Prinzen im Algier, if jegt 
die ganze Familie Orleans in Claremont. 





Anzeigen 

1578.79. (2a) Im Kaffıhaus zur neuen Stadtf 4595, Am Schrannen i 

e * plat Nr. 27 im 4. Stock 
Muͤnchen wird täglich von 12 bis 2 Uhr machlig ein fehönes Zimmer mit Alkoven an einen 
der Karte grfpeist, wozu böflichft einladet: Heren Landſtand oder fonftigen Herrn täglich 

uſchmann, Kaffetier. zu beziehen. 

1577. Im Kaffehaus zur neuen Stadt Muͤn-i150. St. Annaftraße Nr. 10 im Meier: 
Gen ift der Platz für den zweiten Marqueurficen Garten ift eine Wohnung von 9 Zimmern 
offen. mit Salon und allen Bequemtichkeiten auf Georgi 

1569.70. (2a) Gin maffives, fchönes undjwegen Abreife zu vermiethen. Das Nähere 
großes Gebäude nebft vorzüglider MWofferkrafı[dafelbft. 
bei einer größeren Stadt bes Kreifes Schwaben] 1582. Ein elegantes Reitpferb, fieben: 
und Reuburg ift dem ‚Verkaufe ausgelegt. Dasljährig, vollkommen fehlerfrei und ſehr fromm, 
—— ne * fuͤr jedes a befonsfift zu verfaufen. Das Uebr, 
ders aber für eine Kunftmühle taäͤrtfabrit er Sr ee 7 een 7 opt 

Gerftenmäpte, Delmühte oder Drathiftfabrit.]n 10.15; (30) Ge find zwei fon eröffnete 
Der Preis iſt billig. ® (ag 2500 fl. Auf Briefe verloren worden; ber Binder wird drin« 

8 rn er gend gebeten, diefeiben gegen aute Belohnung 


tirte A ; nedi: r 2 
He —* — Auskunft die Grpedi: in der Briennerfiraße Nr. 14 über 3 Stiegen 
- abzugeben. 


1481. Um Sonntag ging vom Rindermarkt —— ö Mäbden onnen 
1555.54. (20) Stdentliche Mädchen koͤnnen 
über die Hauptwache bis zum Hotel Maulick Die Pubarbeit unontgeiblich eriernen. Ringer 


ein von Perlen geſtrickter Gelbbeutel mit breis 
ter filbernee Schließe verloren. Das Uebr, gäßen Nr. 5 









1574. Ein junger Mann, welder die Hand| „574.73, (3 n allen 8 
Yung gelernt und ſervirt hat, fucht eine Ei zu — sm 8 uchhandlungen iſt 


iſt rbötig, die Geſchaͤfte von Pri: A 

— Aa zu —— D. dein. Bavaria an Bayerns Volk 

1565.57. (2a) In der Kaufingergaſſe von 
Nr. 27 in Loͤwenapotheke oe Bel Martin Porzer. 
Stiegen find 2 fhön meublirte Bimmer Elegant ausgeftattet. Preis 6 fr. 
für einen oder zwei Herren Deputirtel 1576. Bei Sofeph Giel. Kaufingerfiraße 
gleich abzugeben. [Re 13 iſt au haben: 

1575. Bei Erondard Henzei in DimMoldstntehismus over Erklarngen 
hen, Promenadeplag Nr, 14 neben dem Schul— der acht Punkte ver Boltdadreffe ugm 


haufe, ift fo eben erfienen: 3. März an Seine Majeflät den König. 
Kampf und Sieg Für das Volk gefchrieven von einem 
des Freunde ded Volkes. 
politifchen Bortichrittes. Münden. 8. 6 Er. geheftet. 
Autbentifche Darftellung der Ginlan ?. 


glorreichen Alärzereigniffe in Münden.| 192. Für das Wiederbringen der während 
Nebft allen darauf Bezug habenden Afsfder Vorftelung „Königin von Leon“ verloren 


tenſtuͤcken. Gokarte herzlichen Dank mit der Bitte, baid 
Bon einem Augengeugen. Gelegenheit zu geben, benfelben perföntih aus: 
Preis 12 Er. ſprechen zu koͤnnen. 


—— — — — ñ ñ ses ep 
Sremden-Auzeige 

(Bayer. Hof.) Herren: Heing, Appellationsgeridhtsrath und Lilier, Rent. von Zweibrüden 
Zillmann, Dekonom von Edesheim. Rauch, Weinhändler yon Hambach. Kirchgeßner, Advokat 
Shönedir, Fabrikant und Kinzinger, Kfm. von Würzburg. 

(Hötel Manlick.) Herren: Hartmann, Priv. von Laufen. Bauer von Leipzig und Keyl 
von Bordeaur, Kflte. Halten, Rent. von London. 

(Gold. Hahn.) Herren: Baron v. Knieftett, k. k. Offizier von Wien. Baron v. Rogi— 
fier, Junker von Ingolftadt. Gronwell von Fürth, Rofen von Frankfurt a/M. und Kobn mit 
Gemahlin von Steppach. Prunidor, Mafchinift von Neuburg. Schlier, Priv. von Paffau. 

(Gold. Kreuz.) Herren: MWohlwend, kgl. Sandrichter von Mühldorf. Herforth von Nürn: 
berg und Vogl von Lindau, Kflte, 

(BI. Traube) Herren: Müller, Kfm. von Leipzig. Mad. v. Livio mit Bedienung von 
Freyburg. v. Bojanowsky, Gursbefiser aus Pofen. Knöpfle, Bräuer mit Gattin von Lands: 
berg’ Habered, Apotheker mit Gattin von Freiſing. Weiſenbach, Gutsbefiger von Augsburg. 
Dafio von Shwabmünden und Werner von Augsburg, Priv. Dr. Müller, Rechtspraktikant 
von Randöberg. 

(Staus. Herren: Röbel, Aktuar von Brud. Baumann, Körfter von Annaberg. Frau 
v. Rottmann, Oberlieutenantsgattin von Augsburg. Geiz, Kfm. von Ulm, Holzhaufer, Körs 
fter von Landsberg. Ghevrie, Propr. von Laufanne. Bohm, Gerichtsbiener von Landsberg, 
Winter, Schaufpieler von Hof. Better, Mebgerm. von Leipheim. Bühler, Detonom und 
3. Bühler, Bäderm. von Aalen, Vogel, Gendarmerie:Brigabier von Haag, Kıln. Ziegler 
von Thierhaupten. Frau Hufinger mit Tochter von Hingardorf. MWeberreiter, Landrichter von 
Moosburg. Frau Hitſchler, Förftersgattin von Annaberg. Ked, Kfm. von Schwabmünden, 
Frank, Rechtspraktikant von Miesbah. Müller, Poltpalter von Donauwotth. Zeh, Abges 
orbneter von Knoingen (Schwaben). Mifchel, Affeffor von Rhein. Baumgartner, Bauführer 
von Miltenberg, Seibert, Gerichtsdiener von Schrobendaufen. Nieft, Architekt von Berlin. 
Schmidt, Gerichtsdiener von Rhein. Reisler, Seifenfieder von Weißenhorn. Schwindel, 
Pfarrer von Kaiferöheim. Walther, Gutsbefiser von Neuburg. Sieh, Faͤrberm. von Rank 
Geiger von Augsburg und Banz von Zürich, Aflte, 

(DOberpollinger.) Herren; Meir, Buchhdl. und Zwickl, Gärtner von Augsburg. Gteiß: 
böfer, Buchbinder von Ansbah. Mozart, Ingenieur-Affiftent von Kaufbeuern. Pleß, Fabrik. 
von Ulm. Kraft, Braͤuer von Augsburg. Heim, Braͤuer und Buchs, Müllerm. mit Familie 
von Krumbach. Ziegler, kgl. Reg. = Affeff- : Guttin mit Familie von Würzburg. Danzer, 
Maurerm, von Landsberg. Meir, Kfm.:Gattin mit Tochter von Dillingen. Gtößer, Lehrer 
und Dietmeir, Pfarrer von Berglirhen. Zorn von Kempten und Botenmüller von Lindau, 
Kflte. Köninger, Rechtsrath von Dillingen. Zellner, Gaftwirth von Stadtprozelten. Hölpl, 
von Fürth und Auerbammer von Treuchtlingen, Kflte. dv. Geiba, Affiftent von Donauwörth. 
Hd, Pfarrer von Königsborf. 


Gigentbümer und verantwortlicher Hebakteur : 





anoni, (urggaſſe Wr. 3.) 


Tagblatt. 


Sabrgang. 


Mündener — 





Mittwoch | NM 75. 15. Mär 1848. 


Das Zagblatt ericheint tägfich, hohe Feſtiage aufgenommen. "Der Pränumerationtpreis beträgt für ein Jahr 3 fl. 
für ein halbes Jabrıt fl. 30 ix., wierteljahrg 45 fr. . Dei Inienaten koſtet ver Naum einer gewöhnlichen Spaltzeule 
fr. Vaſſende Beiträge werden mit Dank angenommen und gebiegene homoritt. 
en — — — Senn ne ee 
Zagstalender: Kathol. Quat, Long. Proteſt, Quat: Chriſt. — Mufıt a la Gungl 
bei Kaffe Schafroth — Eiſenbahnfahrten nach Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr und 
Radım. halb 4 Uhr. — Deffentliches Schreib : Bursau Schaͤfflergaſſe Kro. 18 über 2 St. 


Gedanken eines Alüffiggängers über den Aufkauf. 

Wenn mon unter Aufkauf den Großhandel im Allgemeinen verfieht, dann hat man 
leichtes Spiel gegen alle Beforgniffe welde den Aufkauf mit Wucher und Theurung in 
Perbindung bringen, und gegen alle Daßregeln welche eine Beihränfung oder gar ein 
Merbot defelben bezwecken. Der Großhandel, welcher den Erzeugniſſen der Heimath 
im fernen Ländern Äbſatz verihafft, und dagegen auswärtige Ergeugniffe berbeibringt, 
ift ein Hauptmittel der Kultur, fowie ded Reichthums und ber Macht der Nationen. 
Minder möglich, doch im Allgemeinen nicht gefährlich, ift der Auffauf von Maaren, 
welcher in der Vorausſicht eines Steigend der Preife geſchieht, wovon der Spekulant 
einen böberen old den üblihen Gewinn zu ziehen hefft. Bon dem Aufkauf im dieſem 
Einne gilt der Got, daß es genüge, wenn für dergleichen Bereicherungd » Berinde auf 
Untoßen der Verbrauchenden, keine Monopole ertheilt werden, daß die freie Mitbe⸗ 
werbung etwoigen Nachtheilen beffer entgegenwirkt, als Beichränfungen, bie vielmehr 
bäufig den Schaden herbeiführen, dem man vorbengen wollte. Wenn dagegen in Zei⸗ 
ten bevorftehender, oder ſchon eingetrefener Thenrung Mittelöperfonen auftreten, melde, 
die. zum Verkaufe beftimmten Morräthe unentbehrliher Lebensbedürfniffe vorweg on fi) 
bringen und dem Verkehr entziehen, in der Abſicht die Theurung durch 
künſthiche Bermindetung ded Angebotes zu ſteigern um dann durch die 
aufs boͤchſte geftiegene Noth einen wucherlichen Geminn zu ziehen, fo ift diefer Auffanf 
ein Uebel und unter Umfländen ein Verbrechen. So wenig man ben Mangel dur 
allgemeine ‚Wahrheiten wegdemonftriren kann, ſo wenig laͤßt ſich der Abſcheu, welcher 
die auf Vergrößerung der Noth ſpekulirenden Wucherer überall und zu allen Zeiten 
getroffen bat, duch Belehrung über deren angebliche Verdienſte dur dad Zurathe⸗ 
halten der Borräthe beſchwichtigen, ebenfo wenig wird ſich Lie Regierung dadurch 
der Verbindlichkeit überhoben fehen, ſolchen Auffänfen mittelbar und unmittelbar ent» 
gegen zuwitken. Edon bei ben Römern war das abfichrliche Vertheuern der Waaren 
aus, Gewianſucht, durch Auflauf und Zurlickziehen vom Marfte, oder dur Abhalten 
der Verkäufer — ein Verbrechen. Im Mittelalter.waren in den meiften Staaten weite 
gehende Beichränfungen. und Berbote gegen den Auffauf eingeführt. In Frankreich 
veranlaßte die durch Wucher vergrößerte Noth des Zahred 1793 ein Geſetz des Eon: 
vents wodurd der Auffauf umter die mit Todeöftrafe bedrohten Capital-Verbrechen 


geſetzt wurde. 


u h We A 

+ Münden den 44. März. Der Magifteat unferer Hauptſtadt hat im: I Polin 

jey: Anzeiger folgenden öffentlichen Dant ausgeſprochen: Am Nadmittage ben 6. d. 
Mts. in Mitte ded allgemeinen Jubels über die Aerhöchfte Königlihe Proklamatiou 
haben einige Bürger udd Randtvehrmänner unter dem Motto: „aud die Armen ſol⸗ 
len fi. freuen“ eine Sammlung in den Straßen der Stadt veranftaltet, deren Ergeb⸗ 
nig. mit Dazurechnung einiger bis heute zu gleichem Zwecke überſendeten Gaben die 
Summe von 1118 fl. 41 fr. erreicht hat nnd dem Magiftvate zur Vertheilang übers 
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geben worden iſt. Man wird demnach bie Vertheilungslifte unverzüglich anfertigen 
loffen und diefelbe denjenigen Herren, welde die Sammluug vorgenommen haben, zur 
Einfiht und Prüfung vorlegen. Jadem man foldes bekannt gibt, danft man ſowöhl 
denjenigen, welche im der Freude ihred Herzens der Armen gedahten und die Samme 
Inng unternahmen, ald auch denjenigen, melde durch Gaben an diefem Werke der Wohl⸗ 
thätigkeit ſich betheiligten.“ 

* Münden. Das Freilkorps der Studenten erhält nächſtens eine prachtvolle 
Fahne, die von mehreren Damen Münchens gefidt wird, Inmitten derfelben fol 
ſich ein Schild mit einem auffleigenden Löwen, welcher die ſchwarz⸗roth-goldene Fahne 
hält, befinden. — Der König fol einen bedeutenden Zuihuß zur Anſchaffung der Hai: 
formsröcke geleifter haben. Deßgleihen Herzog Mar. — Daß allgemein verbreitete 
Gerücht, daß die Gräfin Lola-Landsfeld auf dem Zrandport erihoßen worden ſei, iſt 
eine von den Zanienden der Lügen nach der neueften Mode. — Die im geftrigen Blatte 
Mitgetheilte Nachricht von Demolirung bed Hauſes ded Gutöbefigerd Bauer in Schwa—⸗ 
bing, ſtellt fih als das finftere Werk eined Rachefühtigen heraus, worüber der Bes 
treffende in der heutigen Nummer ded Zagblatted Aufſchluß ertheilt. 

“Le mehr der „Volkskatechismus“ befannt wird, deſto mehr Anklang findet er. 
In zwei Tagen war eine Auflage von fat 3000 Eremplaren vergriffen. Der Ders 
faffer zeigt, daß er Fein Freund von halben Worten it. Der Kaiſer von Rußland 
und der alte Metternih möchten wohl, wenn fie lefen, was im Vollskalender über 
fie gefagt iſt, Leine halbe Bier mit dem Berfaßer trinken, und der Bundestag wird 
ihn gewiß nie zu feinem Präfidenten wählen. Aber das Volk, für deſſen Wohl der 
Derfaffer dad wärmfte Herz bat, wird ihn dafür deflo mehr lieben und ehren. 

Münden. Die „Allg. Ztg.“ enthält folgende Erklärung des Fürften Wıller: 
ftein: „Die Münchener = Ereigniffe vom 2. bis 6. März konnten nicht ermangeln, in 
der Preffe die verſchiedenartigſte Beleuchtung zu finden. Eine unnatärlih und innerlich 
unmahre Verbinduag dreier durchaus hetrogenen, ja jogar diamettal entgegengeiegten 
Elemente benügte fie zu maßlofen Angrifen auf jenen Mann, der ald ältefter Minifter 
zu vermittelnder Thätigkeit zwiſchen Thron und Land amtlich berufen war. Biß heute beobadys 
tete ich Augeſichts aller Angriffe ein unbedingtes Stillſchweigen, nit nur weil bie 
ungebeuern Anftrengungen der jüngften Wochen mir zum Betreten des journaliftifcdhen 
Gebieted feine Zeit ließen, fondern au weil von dem Momente an, da die nahe Er— 
Dffnung der Stände ded Reiches feititand, dad dffentlihe Reden der Minifter noth= 
wendig dem parlamentäcen Gebiete anheimfiel. Mit Freude, mit Begeifterung fah id 
der Stunde entgegeu, wo mir gegdunt fein würde, vom Miniftertiihe aus über alle 
meine Amtöhandlungen ohne Ausnahme Rechenſchaft vor den Bertretern der Nation 
abzulegen. Ihr Urtheil follte über das Vertrauen ded Volkes zum Minifter ſonach 
aud darüber entiheiden, ob id den Monarchen um Zurädaahme ded Portefeuilled 
bitten würde oder nit. Der Wille ded Königs hat anders entihieden; mir ift das 
miniſterielle Wort durch plöglige Enthebung für den Augenblid entjogen, wo die 
Ständehallen fih Öffnen. Diefen Willen babe ich zu ehren, wohl aber bemerfe ich 
biemit öffentlih, dag nach meiner Anficht der Austritt aud dem Amte nihtd an dem 
Rechte eined ehemaligen Lonftitutionelen Minifterd ändert, die unter feiner Berants 
wortlichkeit vollzogenen Alte vollſfändig gegenüber jener Randedrepräfentation zu verr 
treten, welcher verfaſſangsgemäß das Wädteramt über die Wirkſamkeit der Öffentlichen 
Beamten zulömmt, dag ſonach in der Kammer, deren Mitglied ih bin, von mir ges 
äußert werden wird, was die Ehre und Eonftitutionelle Pflicht gebieten. 

Münden, 11. März; 1848. Reichſsrath Für von Dettingen Wallerftein, 

(Eingejandt) Wenn man in den jüngft vergangenen, verbängnißvollen, nun fo 
sühmli und fegenverheißend vollendeten Tagen mit Zuverfiht und Hoffnung außpie 
ebrenbafte Gefinnung und Haltung der hiefigen Bürgerſchaft blidte — von ihr nicht 
nur die Erreichung des großen ſchönen Zieled, jondera aud die Sicherheit der Perſo— 
fonen und des Eigenthumed mit Recht erwarsete: fo machte ‚ed am Faſchiags-Dieus- 
tage einen befonderen ärgerlihen Eindrud, wenn man mitanjehen mußte, daß der felt« 
liche Zug der Metzger ⸗Junung mit Genddarmen eröffnet und ebenſo geſchloßen uud 
fomit förmlich eölortirt wurde, Unwillkührlich drängte ſich hiebei die Frage auf: Wozu 
bei diefer Gelegenheit polizeiliche Eſskorte? Hatten die, den Feftzug bildenden Bürger 
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üble Abfichten, daß man fie unter polizeiliche Aufſicht ſtellen mußte? Ober hatten fie 
von dem freudig bewegten Bolfe Störung umd Beunruhigung zu befürdten? Beide 
nicht; fomit war eine folde Schutzwache wo nicht gar bedenklid, doch gewiß höchſt 
überflüfig und Ärgerlih und der ehrbaren Metzger-Innung wäre ed zugeſtanden, bier 
felbe von fi zu weiſen und fie, wenn nun einmal Herfommen oder Vorurtheil ed nd 
thig erachtet, doc lieber aus der Mitte ihrer eigenen Mitbürger zu wählen, deren fid 
wohl recht gerne viele zu dieſem Zwecke würden verflanden haben. Goll denn biefe 
unnöthige Bevormundung mie ein Ende nehmen und fih das Werkzeug der. Gerechtigkeit 
gerade immer da am thätigfien zeigen, wo ed am überflüffigften if? 
(Zu unferm Bedauern verfpätet.) 


| . Berichtigung. 

Die im Tagblatte vom 14. d. Mts. enthaltene Angabe, „daß bei dem Unterzeichne« 
ten alle Fenſter eingeworfen worden feien, und ein Theil des Hauſes bdemolirt worden 
ſei,“ — ift, wie ver Augenichein beweist, völlig unmahr. Die Anfchuldigungen, welche 
in der Form der vermuthlichen Gründe des erbichteten Vorfalled gegen mich erhoben worte 
den, find, wenn anders dem unten folgenden Zeugniſſe ©lauben gebührt, falich. 

Zur weitern Beleuchtung ded ganzen Inferated dienen ferner die Thatfachen, daß defe 
fen-Verfaffer, Maurermeifter Franz Xaver Kobinger in München, mir feit Jahren 
durch eine Neihe von Wohlthaten und Uuterftügungen verpflichtet ijt und erft in neuefter 
Zeit zwiichen ihm und mir darum Differenzen entftanden find, weil ich ihm wegen höchſt 
nachläffiger und fehlerhafter Bauführung Abzüge an der bevungenen Zahlung gemacht habe. 

Allerdings würde mein von ihm gebautes Haus Demolirungsberſuchen geringen- Wis 
derſtand leijten; ich boffe jedoch durch die gegebenen Berichtigungen den mitbeabjichtigten 
Zweck des ganzen Inſerates: Das erft zu veranlajien, was als ſchon geſchehen 
erzählt wird, zu vereitelm, und bedauere nur, zur Wahrung meined ehrlichen Namens 
und meined Eigenthums vie Armſeligkeit deg Manrermeifterd Kobinger ald Menſch und 
deſſen Unfähigkeit in feinem Handwerk vor der öffentlichen Meinung auf den Pranger 
ftellen zu müffen. München den 15, März 1848, 

Seinrich Bauer, 


Dekonom in. Schwabing. 

Dem Siraeliten Heinrih Bauer, Gutöbefiger in Schwabing, wird zur Berichtigung 
Herläumberifcher Ausftreuungen gerne dad Zeugniß gegeben, daß er ſich während feines 
ſechsjahrigen Aufenthaltes in Schwabing durch rechtlie Handlungsweiſe und Fernhalten 
von jedem unlauteren Erwerbe, frievliebendes und verträgliched Benehmen in feinen Ver— 
Hältnifje zur Gemeinde und Nahbarichaft vie allgemeine Achtung erworben hat. 

Schwabing am 14. März 1848. 

Das Königliche Pfarramt ımd die Gemeindeverwaltung Schwabing. 

IR. J. Herber, Piarrer.- Gſchwend, Vorſtand. 
Zelger, Gemeindepfleger. 
Michael Stuber. 





Anzeigen. 


1 iſt h itt:ı 1578.79. (26) Im Kaffehaus zur neuen Stadt 
a RR Aa LE de Münden wird tägtih von 12 bis 2 Uhr nad 


oo sobuttion der Muſikgeſell ſchaft j = 

9,7 a la d —* * * dev Karte geſpeist, wozu hoͤflichſt einladet: 
wozu ergebenſt eingeladen wird. Buſchmanu, Kaffetier. 
Anfang Halb 8 Uhr. 1587, Montag nee ir —— 
— Perſon eine ihe ſelbſt nicht angehoͤrige Geld⸗ 
MUS EU M. tafche, welche 6 fl. -44 Er. an Geld, einm Ro⸗ 
1620.  Samftag den 18. März fentranz, Schluͤſſel und ein Sacktuch enthielt. 
Pr .».n 3 ee 8 f. Sie bittet dringend um Rüdgabe bei ber Exped⸗ 
Anfang 7 uhr, 502... Se Shlüßel inem Ring mit 

i Sechs Schluͤßel an einem Ring m 
te Vorficher, Haden, würden in der Kanalftraße durch eine 


-..,1580. Sanape mit Kedsem zu id, 10-fhyjarau im Bach gefunden und können gegen 
Seſſel zu 2 fl. 30 Er, u 3 find zu vers|@ntrichtung der Inferationsgebähr in ber Gr: 
kaufen. Das Uebr. pedition abverlangt werden, 


odes-Anzeige. 


Indem ich biemit die traurige Pflicht erfühe, meinen verehrten Freunden und Goͤn⸗ 
nern das am 10. diefes Monats Mittags erfolgte Hinfcheiben meiner vielgeliebten Gattin 


Rebeecea Ulmann, geborne Gerfon, 
anzuzeigen, verbinde ich hiemit in meinem und ber Hinterlaffenen Namen den innigften 
Dank für die vielfachen Beweife der herzlichſten Theilnahme, welche die in ein befferes 
Leben PHinübergegangene während ihres 7 wöchentlichen ſchmerzlichen Krankenlagers auf 


eine für die Herzen der Hinterbiiebenen fo wohlthuende Weiſe gefunden hat. 


Uesrigens nur in der Grgebung in die göttlihen Schickungen und in ber Ueberzeus 
gung einigen Troſt findend, daß die Verewigte, an welcher ich eine liebende Gattin und meine 
Kinder eine liebende Mutter verloren, in den Herzen Aller, die fie kannten, fortieben wird, 
wie fie auch durch ihre zahlreichen täglichen Erkundigungen ein fs rührendes Iatereffe für 
die desfelben im jeder Beziehung fo Würdigen an den Zug legten, bitte ih um ftilles Bei: 
leid und ein für allemal mich und die Meinigen dem ferneren Wohlwollen. 

München den 11. März 1848. 


8. Ulmann, Babrifbeiiger, für ſich und feine Kin— 
ber, Fany Adlerſtein, geb. Ulmann, Louife U Is 
mann, Henriette Ullmann. 


Gerdäfts-Eröffuung. a —— 
— — * 
1588, Rachdem der Unterzeichnete eine realelwerden dafelbft Lehrmädchen aufgenommen, 
Hutmachergerechtſame kaͤuflich an ſich gebracht ud. Sellbeimer 

hat, fo zeigt er dieß einem gechrten Publitum Strophut : Fabrikant ⸗ 

mit dem Bemerken hiemit ergebenſt an, daß ee/ — — — 
nit allein alle dekannten Arten Hüte von girz], 1590. Als Kinder oder Stubenmäb- 
und Btüfche in befter Qualität und vor allem|® en ſucht ein in einem auswärtigen Jaſtitute 
nad) den neueften geſchmackvollſten Muftern und moraliſch gut erzogenes Mädchen, verfehen mit 
zu ben billigfteu Preifen verfertiget, fondern nn Ara — über Betragen und Fer⸗ 
daß er auch die Kenntniß eines Verfahrens be.jigtelt im Nähen u, dgl., bei einer braven Fa⸗ 
fiöt, durch beffen Anwendung die Hüte weder milie unterzutommen. Sie erwartet mehr gute 
vom Schweiße noch von der Pomade u, dgi,[Yebandlung als Lohn. D. Uebr. 

durchdrungen merden können, fo daß biefelben] 1568. Bei G. Franz in Münden, Peru: 
durch diefes Verfahren niht nur allein Leichter] fagaffe Nr. 4 if zu haben: 

werden al andere, und ſich zein erhalten, ſon· Unker richt zu den Waffenübungen 
bern auch von ungleid längerer Dauer find, für die Zandwehr-Knfanterie 
Ebenfo übernimmt er zu bem Preis von 54 fr. in Bayern mit 13 Plänen, bro- 
getragene Hüte zu modernifiren und auszubeffern, fhirt 1 fl. 24 Er A 
indem an benfelben bie Zahlen Stellen ſowohl r a 





am Rande als an den Kanten mit Haaren be] — — derfelbe für die Eandwehr⸗ 
fegt, die Ränder ſchweißdicht gemacht werben Eavallerie in Bayern, brofc. 
und die rothgeworbenen Bluͤſchhuͤte wieder ihr 1 fl. s kr. 


erſte friſche Schwaͤrze erhalten; weßhalb ih] — — derſelbe für die Eaudwehr⸗ 
mich zum geneigten Zuſpruche empfehle. Mein Artillerie, brofch. 45 fr. 

Verkaufsladen befindet ſich am Rindermarkt — — — — ——— — 
Nr. 11 der Roſenapotheke gegenuͤber. 1611, Am Montag Abende wurde im Ges 


Michael Marfhall, dränge ein Damen: Mantel⸗Kragen mit Franfen 


——— verloren. Das Uebr. 
— —— — —— 


1600.1602. (2a) % 1604.6. (3a) An einen Herrn £ 


R ia: aan. 

Herren: und Damenkei. Kiga . ze Fieine & 
Derreiniger E mer mit Salon, ganz neu und ele: $ 

8. Schwab sen. empfichie fid durch promptely gant meublirt, monatlid um 30 fl. 7 
Bedienung und billigſte Preiſe. Sendlinger-|y zu vermiethen. Rn 
sr — 2HI39939HH9HIIHHIHHHIHHD 
1640. gür den 1565.57. (3b) In der Kaufingergaffe 


Volks⸗Katechismus IN: 27 in ver Loͤwenapotheke über zwei 
werben zuperläßige ** für ganz Stiegen find 2 ſchoͤn meublirte Bimmer 
Bayern geſucht. GE wird Kaution ober Bürg-[fÜr einen ober zwei Herren Deputirte 
ſchaft zur Bedingung gemacht. Das Uebr. Ägleich abzugeben. 


— 348 — 


1583.84. (2a) Indem der Unterzeichnete fi beebrt, hiemit anzuzeigen, daß) 
er ſein Fabrikgeſchaͤft an verrn Franz Gmeicd verkauft habe, ſpricht er zu: 
gleich feinen Dank aus für das ibm feit einer Reihe von Jahren geſchenkte Zus 


trouen mit der Bitte, felbes au feinem Gefhäftsnachfoiger angebeihen zu Laffen IB 
und empfiehlt fi zu gensigtem Wohlwollen. Holzer. 

= Unter böfliher Bezugnahme auf Vorftehendes erlaube ich mir, zur allgeme: 
nen Kenntniß zu bringen, daß die Holzeriiche Wagenfabrif durch Kauf an mid) 
übergegangen ſey und ich diefelbe bereits auf eigne Rechnung führe. 

Hinreihende Gefhäftstenntniffe, verbunden mit firenger Nechtlichkeit, laſſen 
mich hoffen, vet Häufig mit Aufträgen-eined hohen Adels und verehriichen Pu- 
btitums beehrt zu werben; ouf deren prompte und folide Ausführung ich meine 

or gange Sorgfalt verwenden werde, wobei ich zugleich bemerfe, daß ih aud 
für die Kolge, wie bisher, alle in Gef&irrarbeiten einfchlägigen Artikel, als Damen» 
und englifhe Sättel, Reitzäume, Fahr- und Reitpeitſchen ze. zc. ſowohl in Wer: 
o lag bereit halte, als auch auf geehrte Beftelung zur Anfertigung neu, fowie zur 
Reparatur übernehme. Sich dem geneigten Wohlwollen eines hohen Adels und 


ss verehrten Publikums empfehlend, zeichnet 
Franz Gmelch, 
Wagenfabrikant und Sattlermeiſter vor dem 
Iſarthor in Muͤnchen. 


ee 
Aufruf? 

1505. Die allbekannte Wohlthaͤtigkeitsliebe der edelen Bewohner Muͤnchens, welche ſich 
bei jeder Gelegenheit, wo es gilt, wahres Elend zu lindern, ſtets auf das Glaͤnzendſte mani⸗ 
feftirt, ermuthigt den Unterzeichneten — fo wie es in Branffurt, Heidelberg und anderen 
Städten Sübbeutfhlands bereits geſchehen ift — auch hier für die in den Oberſchleſiſchen 
Kreeifen Pleß und Ribnit duch Hungersnoth und peftartigen Typhus beimgefuchte Bevölkerung, 
eine Sammlung milder Beiträge zu veranlaffen, — Obgleich die Regierung zur Milderung 
jenes namentofen Elendes jest umfafjfende Maßregeln getroffen hat, und zu biefem Zwecke forts 
während bedeutende Beiträge 'von Privaten aus ben verfhiebenen heilen des preußifchen 
Staates eingehen, fo iſt doch der Nothftand in ben genannten Diftriften ein fo allgemeiner 
und unerbörter, daß nur durch Zufammenwirken aller mildthätigen Bewohner unferes deutfchen 
Baterlandes, ſich hoffen läßt, ben dringendſten Anforderungen in diefer Beziehung einigermaßen 
genügen zu koͤnnen. — Es handelt fi Hier nämli um nichts Geringeres als etwa fünf und 
dreißig bis vierzig taufend Menfchen noch auf fünf bis fechs Monate hinaus, vor dem Hunger: 
tode zu fügen, viele Zaufend am Typhus darniederliegende, zu verpflegen, und für Tauſende 
von verwaisten Kindern zu forgen. — "Möge dieſes Entfegen erregende Elend auch hier in 
München hilfreiche Iheitnahme finden, was ſich wohl um fo eher hoffen Läßt, als die neueften 
großartigen Greigniffe ale Hergen mit Jubel erfüllen, und der Gluͤckliche ja ſtets geneigt zu 
feyn pflegt, feinem nothleidenden Bruder mitleidsvol die Hand zu reihen. — Bu bemerken 
möchte ich mie nur noch erlauben, daß jeder milde Beitrag gegen Quittung von mir in Gm: 
pfang genommen, dann aber ſaͤmmtliche Liebesgaben in ihren Ginzelbeträgen durch bie öffent: 
Tichen Btätter bekannt gemacht und endlich der Empfang'hein des Berliner Gomites „zur ins 
derung der Roth in Oberſchleſien“ ebenfalls in den Zeitungen abgebrudt werden wird, — 
um bie erbetenen Unterftügungen -perföniih anzunehmen, werbe ich in meiner Wohnung — 
Eliſenſtraße Nr. 1 über 2 Stiegen — jederzeit des Vormittags zwifchen 8 und 11 Uhr anzu» 
treffen feyn. — Münden ben 13. März 1848. 

Earl Wangen, k. preuf. Commiffisnsrath. 












Ho sont ! SO2222232223223323229333222232229990 
1591. Bei der Henzet in Mün-|? 1610. Die Steyrer 
den, Promenadeplatz Rr. 14 ift foeben erfchienen : Ländier für die Bither von 


Pie zwölf Artikel Mi. Mlühlauer, op. 3, 


find zu haben in der Muſikalienhandlung 


der 
. bei Aibl. is 21 kr. 
Oeſterreicher. — 2 
Preis 2 Er, 1598. Ein Morqueur, derzur Zeit bier plazirt 


1608. Gin ſchwarzer, junger Dahshund,lift, fucht in gleicher Eigenfchaft bis 1. April 
männlichen Gefcplechts, ift zugelaufen, D. Webr.Ieinen Platz. Das Wehr, —— 















iainftroße Nr. 4 eine Stiege hochſaig Ludwig if y ein beutfcher Fuͤrſt zu ſeyn / 
ge Wohnung täglid zu ver-|— au wie find flolz beutfche Frauen zu feyn ? 
wiethen und zu Georgi zu begiehen. ftotz auf unfer Vaterland Bayern — flolger noch 
— —— — Ihn — unſern Koͤnig nennen zu duͤrfen. 
Geſtorbene m Münden. So wie Gr durd Seinen erhabenen Sinn fürs 
50% Gute, Schöne, für Kunft und Wiſſenſchaft ſich 
Dorothea Ehrl, Kammmacherafrau, 59 Sypajunfterbticen Ruhm errungen, ebenfo baute Gr 
— Zoh · Stehie, d. Koch, 59 I: —— ſich ein neues unzerſtoͤrbares Denkmal der Liebe 
Amann, Kabritantensfrcu, 55 I. a — "im Bergen feiner Unterthanen, die um ihre 
Heimine Sa Rode, k. Oberflenswittwe, 75 Ilzreue an Witteisbache glorreichen Sproffen zu 
a. — Rofina Andre, Tiſchlersto htet von Neul, währen, Gut und Blut einfegen — jebes 
burg a/D-, 29 I. 9 — Barbara Kronefter, Opfer ihrem angebeteten Könige und dem Va⸗ 
Mühlarztenstocpter von Erlangen, Si * lierlande zu bringen bereit ſeyn werben, — Möchte 
M. Schwaiger, Shuhmagerstochter von er es doch einer Bürgerin der boyerifchen Refidenge 
gau, 22 I. 0.— Barb. Schmid, Magazinauf ſſpadt gegönnt feyn, ihre Gefühle laut aͤuczu— 
feberswittwe von Nymphenburg, 72 I. a —Ärpregen — das dur Worte zu fagen, was 
M. A. Gtrell, Ghirurgenswittwe, 75 I % Sicher Jede ihrer Mitbürgerimmen in ihrem Ju⸗ 
€ inliau f. nerften ſich wiederholt. Heil dem beften Kös 
. Jniget Heil den biebern Bayern ! 
192. Gefinnungen einer Bayerin| 195, Nadruf und Bitte. 
‘Die jüngften freudigen Ereigniſſe, welde alle| Ich habe meinen Bruder verloren! Meinen 
Bayeın mit Jubel und Gnizüden erfüllt, ba: einzigen Bruder! Weinet um mich Freunde und 
‘ben auch bie Herzen der bayerifchen Grauen zur Freundinnen! Er ift vielleigt auf ewig für 
Begeifterung entflammt. Mündens Bürger ha⸗ mich verloren! Eine Million, wer mir-ihn zus 
ben bereits ihre Dankgefühle in einer Adteſſeſruͤkgaͤbe! Der Gute! Willenios und gehorfam 
‘an Seine königliche Majeltäti ehrfutchtsvoll nie: Tpatte er noch nie über fein feit feiner Cutſte⸗ 
derzulegen gewagt. — Wir Frauen find davonlgung ihn verfolgendes Pech gemurrt, doch bei 
ausgefdhloffen, weil uns von der, Nätur ein Wirzlunfrer Ruͤckehr vom legten Balle om Foſching⸗ 
“ Zungsfreis angewiefen, verſchicden von dem des Dienſtag haben ſich, ſcheints die Bande gelodert, 
Mannes, weit wie nicht dazu beſtimmt, dieſdie ihn an feines leichtſinnigen Herrn Ferfen 
‚Scidfale der Etaaten durch dipfomatifche Kunft-Ifterg gefeffett — er hat fih beim'ich auf dem 
griffe oder duch bie Keaft unferer Fauſt zuſWege vom Mufeum zue Löwen: refp. Amatien- 
Tenten; und dod find wir, wenn ungluͤck dielfrage von mir entfernt u d warb nicht mehr 
Unfern bedroht, Diejenigen, welche ſich davenlseichen. Wahrfcheintich ift er in den Schnee⸗ 
am bärteften betroffen fühlen. Umfomehr mußlpergen der Fuͤrſtenſtraße einesjämmertichen Todes 
e8 uns mit unnennbarer Wonne erfüllen, wennſverſtorben. Da feine Erſehung eine Aufwen— 
die Sonne dis Gluͤckes hellſtrahlend bie ungkuͤcks⸗ dung reſp. das Dafeyn von Mitteln voraus: 
Schwangere Wolfe durchbricht, wege fig Uberffegenhürfte, welche im Augenblicke meinem Herrn 
unſerm Rande zufammen gezogen hatte, die nurlapzugehen deinen möchten, fo wollte der Uns 
allein die Hohe Weisheit und unermeßliche Derzfeeizeichnete an den gluͤcktichen Finder meines 
‚zensgüte unfers altgeliebteften Monarchen gleichſbisher unzertrennlichen Zwillingsbruders bie ins 
einem Nebelſchleler hinwegzauberte, indem erſſtaͤndigſte Bitte geſtellt haben, ihn in ber Ex— 
mit wahrhaft väteruchen Geſinnungen in dieſpedition gegen angemeſſene Belohnung zurüdger 
Wünfcpe feines treuen Volkes willigte, — Köelben zu wollen, ‚Ein rechter Ueberſchuh. 
—— — — — — —— — ——— 
| dStremden- Anzeige 
(Hötel Manlick.) Herren: 9. v. Muralt, Gutsbeſitzer, C. v. Muralt Banquier mit 
Familie und Bedienung von Züri. WBullinger, Priv. von Pofing. Frau von Pflaum, Priv.s 
Gattin von Wien. Hartmann, Kfm. von Ferpburg. Mündier, Poſthatter von Pappenheim. 
(Bord. Hahn.) Brown, Rent, von’ Neu⸗York. Wilſon, Rent. von Irrland. Baxron D. 
Shatte, k. Londrihter von Zittmoning. Reißert, Part von Wien SL 
(Br. Traube) Herren: Prinz v. Hohenlohe : Oehringen mit Bedienung von Stuttgart. 
“grau Gräfin Berchem mit Famitie und Dienerſchaft ven Burghaufen; Freihert v. Hoſmanns⸗ 
tbal, Gutsbifiger von. Wien. v. Leſuire, Generalmajor mit Familie und Diener ſchaft von 
Ansbah. v. Pauli, Regierungsrath von Nürnberg. Börmann, Kfm. von Schwelm, Rumpf, 
Kfın. von Rheydt. Stein, Lieutenant von Ans bach. 
Sberpenibait.) Herren: Hegele, Metzgerm. von Waſſeralfingen. Heigl, Seilerm. von 
Wembing. Haug, Mühlbefiser von Alerheim. Danker, "Maurermeifter don Landsberg. Dr. 
v9. Eippl, Gutsbefiger von Alheim. WBenzinger, Schloßkaplan von Fuͤrſtenried. Lindl, Goope⸗ 
zator von Wolftathshauſen. Merk, Cooperator von Hohenkammer. Muhr „Optiker von 
Ansbach. Stadier, Lehrer, Grünmatd, Bräuersgattin von Wolfvathehaufen, Schneider, Fri⸗ 
feur von Augsburg. Marfhal, Ejfigfabr, von Landsberg. 
Gigenthümer un, vegontwortlichee Wevakteurs B. Vanoni . (Burggaile Ne 3.) 


Tagblatt. 


Bahrgang. 


Münchener 


Sechs undvierzig ſter 


Vonnerſtag M 76. 16. März 1848. 


Das Tagblatt erſcheint täglich, hohe Feſttage ausgenommen. Der Pranumerationspteis beträgt für ein Jahr 3 fl. 
für ein balbes Jabr 1 fl. 30 fr., vierteljahrig 45 fr. Bei Inferiten koſtet ter Raum einer gewöhnlichen Spattzerle 
Ike. Baflende Beiträge werden mit Dank angenommen und gedlegene bonorirt. 

— ñ ⸗ —⸗ñ — — — ——— —— 
Tagstalender: Kathol. Heribert. Proteſt. Henriette. — Muſik ä la Resch bei 
Kaffe Schön. — Kal. Hoftheater: „Die Entführung aus dem Strail“ Oper von Mozart. 
— Gifenbahnfahrten nay Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr und Nachm. halb 4 Uhr, 
— Deffentiihes Schreib : Bureau Schäfflergaffe Nıo. 18 über 2 St. 


TT Stimmen aus dem Volke. 


Der gänzlihe Mangel an Vertrauen zu unferer »Reihsrath.Kammer« 
liegt darin, daß es eben Feine Möglichkeit war und fein kann, daß diefe Herren 
mit ihren Ertra Rechten, die. Rechte der Krone und des Volkes vereinigen und 
vertreten konnten, weßwegen fi aud überall in Deutfchland felbft bei uns in 
Bayern, die bedenklihen Folgen ihrer Verfahrungs: und Handlungsweife zeigen. Das 
rum muß die Reichsrath-Kammer im eigenen wie im allgemeinen Interreffe auf- 
hören, eine feparate Kammer zu bilden, fie muß ihre, wie die Rechte der. Krone und 
des Volkes, ın einer Kammer mit vertreten ‚beilfen, und nur auf diefe Weife 
reinigt ſich diefelbe von dem Verdacht, sr ihr Intereffe allein zu vertetren; nur 
auf diefe Weife ift es möglich, das Volk zu überzeugen, daß jie es aufrichtig. 
mit der Krone, mit dem Volke meint, denn fortan wird es Feine Macht mehr 
geben, welche fih ungeftraft zwiſchen Beide zu ftellen wagt, nur fo allein Fann 
dauerhafte Ordnung zum Nugen und Frommen Aller hergeftellt. werden. — Es 
muß deßhalb die erfte Sigung der Reichsraͤthe eine öffentliche und wenn es ſeyn 
kann die letzte ſeyn! Außerordentliche Zeiten, erforbern außerord entliche 
ae — Mit gutem Willen von allen Seiten brauchen wir feine 

undermänner ald Minifter, es koͤnnen die einfachften Männer, wenn wir 
ihnen mit guten Willen entgegentommen, und wenn wir von ihren redlichen 
Grunbfägen überzeugt find, alles zum Wohle des Landes orbnen, während die 
—— Männer im entgegengeſetzten Falle ſcheitern, wie das Beifpiel bei uns 
ehrte; fcheitert bei und jegt ein Vorhaben zum Wohle des Landes, nachdem 
unfer König fo voran gegangen iſt, fo weiß der einfachfte Mann woran e$ 
jene Die Herren Reihöräthe in der Form ihrer Vertretung beim Landtage, 
ringen durch längeres Abjchließen ihrer Kaſte nur den Thron in Gefahr, fich 
ſelbſt in Mißkredit und das Volk in Erbitterung. — Wie ſich die Krone auf diefe 
Herren verlaffen konnte bewiefen die neueren reigniffe, fie konnten wohl fch üs 
ten, wohl ihren Unwillen fund thun, abee nicht helfen; am allerwenigften 3 u: 
legt ſich felbft und brachten weit mehr Berlegenheit als Klarheit, 
ia am Ende hätte fogar einer von denen erblichen Herren Gluͤcks-Raͤthen auch 
noch den Stempel ber Unfähigkeits = Urkunde mit Kartätfhen aufgedrüdt. Es 
ft fein Wunder, bie Herren waren durch ihre langjährigen geheimen 
Sitzungen verwöhnt Öffentlih mit Tackt und Ruhe aufzutreten. 

Ein Bürgern 


* „MBieber für frankreich, wenn dieſes uns nicht angreift, als 
für Außland!“ iefer Wahffpruch ift ſchon in vielen Sffentlichen rtiaͤrun⸗ 
gen vernommen worden. Man kann ihn aber nicht oft genug wieder: 
holen, da die Geſchichte aufgefchlagen vor uns liegt und Jeden, der fie fennt, 
zu ber Frage berechtiget: 

»Darf man der Verſicherung einiger abfoluter Mächte, ſich in Frankreichs 
»innere Angelegeuheiten nicht einmifchen zu wollen, unbedingt trauen? 











u U: — 


»iſt jene. Berfiherung ernftlicd gemeint? ſind fie nicht vieleicht blos 
»durd die Gewalt der Umflände, durch die Stimmung ihrer 
yeigenen Völker, zu jener Berfiherung genöthigt worden? würden 
»fie nicht vielleicht wieder wie ſchon früher, vie Herftellung ver alten 
»Monarchie in Franfreih mit dem Blute und dem Unglüd ihrer eigenen 
»Voͤlker erkaufen, wenn fie fönnten? und würden nicht die Deutfchen 
»bei folhem Kaufe ihre politiihen Rechte und Freiheiten, ftatt fie zu be: 
»feftigen und zu erweitern, wieder ganz oder theilweije verlieren ?« 

Daher laßt Euch nicht einfchläfern, laßt Euch nicht in vermeintliche Sicherheit 
einwiegen, Ihr Deutfchen! Wiederholt immer und immer wieder den an bie 
Spite dieſes kleinen Aufſatzes geftellten Wahlſpruch. Rußland foll, nah 
dffentlihen Blättern, die Abficht haben, Truppen marfdhiren zu laf— 
fen und die Sendung von Radowig nah Wien hat auf Unterhandlungen 
Bezug, die für Europas Schidfal entſcheidend feyn follen! Laßt Euch 
daher nicht einſchlaͤfern! Es wirke Jeder in feinem Kreife, es wiederhole jeder 
Einzelne, jede Gefellichaft, jede Corporation, jeder Stand, jede Ständeverfamm: 
lung jenen Wahlſpruch, dann wird die Macht der hiedurch fich bildenden Öffent- 
lihen Meinung unwiderſtehlich! Dann kann Deutfhland dem in der 
jesigen Beit, bei dem jetzigen Bufammenhange aller Wechfel:, Verkehrs-, Handels: 
und induftriellen Berhältniffe, mehr als je furchtbarem Uebel eines Krieges ent 
gehen und feine Wohlfahrt im Innern fiher fellen. Dann wird aud in Frank: 
reich, deffen proviforifhe Regierung fih bisher nur friedlich geäußert und 
einen Angriff nad) außen ohne Veranlaſſung — für ſchmachvoll und für wider: 
fprechend dem Freiheitöprinzip erklärt hat, weniger Luft und weniger Vorwand 
zu einem Kriege gegen uns fich entwideln, dann wird es der Regierung in Frank: 
reich leichter werden, die Schwierigkeiten zu befiegen, die feinen friedlichen Ver— 
fiherungen entgegentreten könnten. Die Abreffe unferer edlen afademi- 
ſchen Tugend ift bereit3 in den bedeutendften franzöfifchen Blättern abgedruckt 
und bringt den vortheilhafteften Eindrud in Frankreich hervor. Daher immer 
und immer wieder: »Lieber für Frankreich, wenned uns nidt ans 
greift, als für Rußland!« 

““ Minden. Da ſich das Gerücht verbreitete, eine Rotte beabfichtige im 
der- Nacht vom Dienftag auf Mittwoch fih vor dem Palais Gr. Excell. des 
Herrn Erzbifchofes zu begeben, um dort eine laͤrmende Demonftration zu machen, 
patrouillirte eine Abtheilung bed Freikorps der Studirenden um bie Uebelthat 
abzuwenden: Ueberhaupt erweifen fich die zahlreichen und ununterbrochenen Nacht: 
wachen und Patrouillen, ftetsfort ald eine dringende Nothiwendigfeit für Sicher— 
heit der Perfonen und des Eigentums, da unter dem Scheine der Freiheit 
viele Nuchlofigkeiten mitlaufen. 

** München. Geftern verbreitete fih durch die ganze Stadt dad Gerücht, 
daß die Gräfin Landsfeld fi in Fürftenried befinde. Leider find wir nicht im 
den Stand geſetzt, mit Gewißheit dasſelbe zu widerlegen. Wenn ſich dasfelbe 
beftättigt, fo möchte ihre Anwefenheit in der Nähe der Stadt wohl nur von Pers 
fonen veranlaßt ſeyn, die in neuen Unruhen, auf die fie einen totalen Umſturz 
der Dinge bauen, ihre legten Hoffnungen begründen. Wir verfichen hierunter 
nicht Loliften, denn folche können natürlicher Weife nicht mehr eriftiren; follte 
aber diefes Geruͤcht Wahrheit feyn, fo werden wir fein Bedenken tragen, mit 
unferen Vermuthungen offen an den Tag zu treten. — Die große Anzahl von 
KRekruten, welche fi dermal hier befindet, beleben unfere Straßen fortwährend. 
Luftigkeit, Fröhlichkeit und mitunter jugendlicher Muthwille zeichnet diefe Schau: 
ren befonders aus. Zr 

+ Am vergangenen Sonntag den 12. März wurde in der biefigen proteftans 
tifchen Pfarrkirche nach gefchloffener Feftpredigt ein auf die legten Ereigniſſe ſich 
beziehendes Dankgebet abgehalten, welcher Feyer I. Maj. die Königin anwohnte. 

(Erwiderung.) Gegen den Artifel im Tagblatt Nr. 75 uͤber die Eskorte 
des feftlichen Zuges der Mepger-Innung Durch Gendarmerie, bält man ſich vers 
pflichtet zu erwiedern, daß nur auf zweimalig geftelltes Anfuchen des, Herrn Bor 
ſtandes der Mepgerinnung die Gendarmerie zur Eröffnung und Begleitung des 
Feftzuges beftimmt wurde, indem man von ber ehrenhaften Gefinnung, fowie 


. ——— 
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der wirbevollen Haltung der biefigen Bürgerſchaft felbft auf das Vollkommenſte 
überzeugt ift, daher Feine Eskorte im vollen Sinne ded Wortes nöthig, fondern 
das Ganz auf einer freundfchaftlihen Gewährung des geftellten — ge⸗ 

ruͤndet var. 
— (Eingrfandt.) Mehrere Blätter haben in den juͤngſten Tagen über ausge— 
brochene Unruhen und Vertreibung der Landrichter in Rain, Wolfrathähaufen 
und andern Orten berichtet. Wir fünnen aus amtlicher Quelle mittheilen, daß 
diefe Nahristen alles Grundes entbehren, und nur in Landsberg und Schongau 
derartige Rüheftörungen flattfanden, zu deren Beichwichtigung bereitö die erfor 
derlichen Majregeln getroffen wurven. 


** Zur Beadhtuug! 

In wenig Tagen wird fi die Kammer der Abgeordneten Eonftituiren. Die 
nothwendige Aufrahme des Aushilfsperfonals fteht in Ausfiht. Dffen und ges 
rabe fprehen wir ım Namen Bieler — ja Aller an dad hohe Direktorium den 
Wunſch aus, daß et Demfelben gefallen möge, bei Aufnahme von Hilfsarbeitern, 
folhe Individuen vorzüglich zu berüdfichtigen, deren Stellung vor Allen an 
dern eine ee ort. verdient, nämlich die Klaffe der Acceffiften und Prak— 
tifanten — eine Anzahl von jungen Männern, die nach Erfüllung zeit: und geld= 
raubender Vorbedingniffe tegenwärtig noch umfonft ohne alle Nebenbezüge 
und Einfommen im Aveffe oder Praris ftehen, und fo fortwährend ihren 
Eitern (in der Regel langdienende auf karge Befoldungen beſchraͤnkte Staats- 
diener) zur Laft find. Wie wohlthuend ed für diefe Eltern und Söhne wäre, 
fih durch Aufnahme legterer, winigftens eine momentane Erleichterung verfchafft 
zu fehen, wird jeder billig denkewe, jeder wahre Volkövertreter zugeben. Vor 
Allem aber fiellen wir die Bitte, aaß diefesmal die Zurüdweifung von Indivi— 
duen erfolgen möge, welche erweislich bereits in Jahresbezuͤgen zu 1200 fl. ſteh— 
end, bisher fich mit den einträglichften Stellen in der fländifhen Kanzlei mäftes 
ten, (man fpricht von Diäten zu 5 fl.) welchen geprüfte Rechtspraktikanten, Ac⸗ 
ceſſiſten ꝛc. dienſtlich untergeordnet werden, Individuen, die nicht einmal das 
bereits zu den niedrigſten Staatsdienſten geforderte Gymnaſi— 
al:Abfolutorium aufweiſen Finnen, und die durch Barſchheit und ans 
maſſendes Benehmen gegen folhe glaublich Untergeordnete, und kriechende 
Unterwürfigkeit gegen Vorgefeste, fih Funktionsgehalte zu erichleihen wußten, 
welche der mit allen VBorbedingungen und Kenntniffen ausgeruͤſtete Staatsdienſt- 
Adfpirant in feiner Befcheidenheit kaum zu ahnen, — viel weniger in Anſpruch 

nehmen wagt. — Mögen diefe Worte nicht ald unbefcheidenes Vorgreifen 
in die Beichlüffe eines hohen Direktoriums, fondern als freier offener Ausbrud 
ber Gefinnung einer ehrenwerthen Standesklaffe gegenüber den Ständen bed 
Reiches angenommen werden, 


Das zweite Abonnement auf das fatyrifche 
tt 


Bla 
PUNSCH 


von M. &. Bertram 

ift zum Preife von 18 Kreugern eröffnet. 
Inhalt der 7. Nummer: Der Kartätfchen- 
Minifter. — Antwort ded deutfchen Volkes an den 
deutſchen Bund. RE 
, Inhalt der achten Nummer (erfheint kuͤnfti⸗ 
‚gen Sonnabend Abends): Politiſches Gebetbuͤch⸗ 
lein; enthält das franzoͤſiſche, preuffifche, hannoveraniſche, polnifche, ſaͤchſiſche und 
ein neues Öfterreichifches ter unfer. Morgenandachten für hohe Perfonen, 
Tiſchreden, u. ſ. m. J 





Fe 350 — 
Dem König und den Ständen. 


£udwigs Fiebe hat gewährt, Aus dem Pumkel bricht das fidt. 
Aufgethban der Sühne Pforten; Unferm König ganz ergebei 
Bed’ und Schrift find frei geworden, Opfern wir Ihm Gut und Sehen, 
Eintracht waltet ungeftört. Bayerns Treue wanket nigt. 
Faßt uns nun mit Jubelsflimmen Beſſ're Cage werden komma 
Fudwigs Fieb' und Weisheit rühmen Und ein Morgenroth entgommen 
Pie des Volkes Wünſche hat erhört. Purc die trüben Wolken badt, 
Per ift wohl der größte Held Glückliches Geſchlecht! 
Der ſich ſelber überwindet Bleiche Rechte, gleiche Pfichten, 
Und des Wolkes Wohl begründet: Und bei offenen Gerichen 
Arünze reihet Ihm die Welt. Waltet Chemis ungeſchwicht. 
Herzen hat Sein Sieg bezwingen, Aud den Juden, in gekränkten, 
Peutfden Ruhm bat Er errungen, Fang in Hohn und Schmach verfenkten 
Der in Trümmer nie erfüllt. Mit den Andern gleidts Kecht! 


Habt der Franke ſich dem Uhein, 

Wird des Kampfes Stunde ſchlagen, 

Werden wir das Höchſte wagen, 
Friſch in heil'gen Arieg hinein! 

Wenn die Panner luſtig wehen, 

Caßt uns wie die Mauern ficher, 
(Eingefanbt.) Deutſchland foll die Foofung fein ! Uap. Semburg. 


' —e —— —, —— 
Anzeigen. 
Erklaärung. 


Nachdem ſich geſtern das Geruͤcht verbreitet het, daß Lola Montez (Gräfin Lands— 
feld) in meinem Haufe zu Sendling fih aufhalte fo erkläre ich hiemit mit meinem Ehten⸗ 
worte, diefes Gerücht für gänzlich falſch und unbegründet, indem mir diefelbe ſogar ganz uns 
betannt iſt. « Joachim Stainer, Gutsbeſttzer in Unterſendling. 


— — 
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1632. Heute Donmnerſtag Produktion der] 1660. In dee Mey und Widmay er'ſchen 





Moſikgeſellſchoft Kunſthandlung iſt zu haben: Denkmuͤnze 
a Ina Besch auf den für Bayern ewig bdenfwürdigen Tag 
dei Kaffetier Schön in der Weinftraße, 6. Merz 1847. 
Anfang halb 8 Uhr. In Sitber 1 fl. 45 ke. In Bronce 56 Er. 
1654. Ein Hühnerhand, grau und braun ge: I Binn Sinn —— 
zeichnet, iſt zugelaufen. Das Uebr. 1054. Soeben bat die: Preße verlaſſen und 








BT ift zu haben in der Dr. Wild'ſchen Buchdruckerei 

1647. Gin Frachtſchein, vom Bahnamıe Kauf: Dultplag Re. 11), in ber Erpebition. des baye⸗ 
beuern ausgeftellt, auf Nachnahme dur Gaz|rifcen Eitboten, bei Hofbuchbinder Fuchs am 
beri von DObergüngburg lautend, mit der Adreffe Schrannenplag und in der Erpedition des Tage 
an Nikolaus Sedimayer in der Schügenftraßelpattes 


dahier verfehen, gina verloren. Das Uebr. Erinnerungen 
Glas-Kafe-lafginen 0 an- die 


find vorräthig zu Haben und weiden auch um 
billiges Honorar ausgelichrn bei j 


jüngfie Vergangenheit, 


i Y ichtigen 

G. Meufel, Schilderung der für Bayern fo w s 

in der Haupt: und Refidenzftadt Muͤnchen vors 

1050. a — gefallenen Ereigniſſe vom Beginne des Jahres 


er N bis zum 15. März 1848. 

1651. In ber Zheatiner-Schwabingerftroße] Ven einem treuen Freunde des Vaterlandes. 
Nr. 9 if die Wobnung im dritten Stocke, br: | Preis O ie 
ſtehend aus 6 ſchoͤnen Zimmern und. allen anı 1571.75. (56) In allen Budhandlungen iſt 
deren Bequemtichkeiten, um den Sabhreszins von zu haben: ; 
360 fl. fogteih oder bis Geotgi zu vermiethen. 





Das Nähere dortfelbft zu erfragen. Bavaria au Bayerns Polk 
En 

—— ae Sonnenftraße Rr. 6 par: von 
terre rechts iſt ein fhönes großes nicht men: Martin Porzer. 
blirtes Zimmer an einen foliden Deren fogteich i £ 
zu vermiethen. Das Uebrige dafeldft. Elegant ausgeftattet, Preis 6 kr 





Niedergebeugt vom tiefften Schmerzgefühle bringen wir unfern Verwandten, Ereuns 
den und Bekannten bie hoͤchſt traurige Nachricht, daß es Gott dem Almaͤchtigen gefallen 
Hat, unſern innigfigeliebten Gatten, Sohn, Bruder und Schwager: 


Herrn Sebaftian Mothbauer, 


Seifenfieder uud Gemeinde-Pevolmädtigter der Vorſtadt An, 
heute Nachmittags halb 2 Uhr, verfehen mit allen heit. Sterbfaframenten, im 37ften Es 
bensjahre zu ſich in ein befferes Jenſeits abzurufen. 


Wir empfehlen den Verblichenen dem 


frommen Gebete, uns aber Ihrem ferneren Wohlwollen. 


Vorſtadi Au den 135. März 1848, 


Maria Rotbbaner, geborne Vogl, als Gattin. 
Chriſtian Rothbauer, Privatier in Lindau, ald 


Bater. 


Theres Rothbauer, als Mutter. 


Und farumtliche 


Berwandtfchaft. 


Der Zrouergottesdienft findet heute Donnerflag Vormittags 10 Uhr in der Marias 


Hilf⸗Pfarrkirche fkatt. 


1638. Da es verlautet, daß Peißner, frühe: 
rer Senior der aufgelösten Allemanni, ſich bier 
aufhalte, fo erklaͤren einige biefer ehemaligen 
Verbindung, daß fie ſich ſchon längft von ihm 


losgefagt haben und nie mehr in irgend eine 
Berührung mit ihm kommen. 

1628.30. (2a) j 
über 5 Stiegen ift vornheraus ein ſchoͤn meu: 
blirtes Zimmer mit Alkoven und eigenem Gin: 


gange an einen Bern Landſtand fogleih zu 


vermietben. Auch kann es für Zwei eingerich 
tet werben. 


m — — — — — — — — — — —— 
1633. Gin ordentliches Maͤdchen, welches 


Zn der Weinſtraße Nr; 5 





1619. Im der MWeinftraße Nr. 15 über 1 
Stiege lints (Eingang im Landfhaftsgäßchen) 
werden Strohhuͤte fehr ſchoͤn gepubt, faconirt 
und ganz verfertiget für 42 fr, Auch werben 
ng Haͤubchen gewafchen und gemacht um 
12 kr. s 


1014. Gine geübte Ladnerin, welche gut em⸗ 
pfohlen werden kann, wünfdht auf das Biel 
Georgi als ſolche unterzulommen. Das Uebr. 


1017. Zu einer franzoͤſiſchen Etunde wird 
«in Theilnehmer geſucht, der — obwohl der 
Unterricht die beiten Fortſchritte gewährt, nur 
9 fe, ver Stunde zu vergüten hat. Hundskugel 


Liebe zu Kinder hat, und ſich aller häuslichen Nr. 7 ebener Erbe links. 


Arbeit unterzieht, wird geſucht. Dachauerſtraße 


Mr. 9 parterre rechts. 


1639. Zu einem Gattler wird ein Lebrjung 


geſucht mit Bedingniffe.. Das Uehr. 


— — — — — — — — — — — 
1616. Zn der Müllerftraße Nr. 50 über 1 

Stiege linke, vornberaus, ift ein meublistes 

3immer um 5 fl. monatlich zu vermietben. 


1615. Drei Privilegien, 1. Lebkuchen und 


1580.90. (20) Cs faon bei Unterzeichnetem| Meth, 2. Wache: und unſchlittkerzen unb 3. 


ein Theilnehmer an dem Unterrichte in ber fran— 
zöfifhen Sprade beitreten, 


Berthoud, 


professeur de langue, Gloden: 
ftraße Nr. 6 über 2 Stiegen, 


1555.54. (20) Drdentiige Mädchen können 
die Pugarbeit unentgeldlich erlernen. 


Finger⸗ 
gäßhen Nr. 3 


1622. Am 3. März wurde tin Geldbeutel 
mit 2 bis 3 fl. am Rindermarkt gefunden. 
Der Eigenthuͤmer ann felben bei der Martt 
Inſpektion abholen. 


1623.24. (20 Im Thal Nr. 22 über eine 


Stiege auf der Gonnenfeite ift ein fhöner Ga: 
Ion mit Schlafkabinet für einen oder zwei Her: 
sen Abgeosdnete zu vermiethen. 


1625.26. (2a) Mehrere große und kleine 
Wohnungen find am Plagi Nr, 4 zu vermie: 
tben und Näheres im Auguftinerfiod Nr. 3 
über 1 Stiege zu erfragen. 











1618. Gin evangelifches Gefangbud wurd⸗ 
gefunden und Bann Herrenftraße Nr. 15 zu 
ebener Erde abgeholt werden. 


Kaffe: Surogat:Anfertigung betreffend, find zu 
Das Uebr. 


Gin folides Mädchen, weldes ſehr 
gut empfohlen werden kann, ſucht bis Biel 
Georgi einen Platz als Zabnerin. Dos Uebr. 


1612. Gin Hohfhüler (Philologh wuͤnſcht 
im Lateiniſchen und Griechiſchen, fo wie im 
Deutſchen und Franzoͤſiſchen Unterricht zu er: 
tbeilen. Das Uebr. 


verkaufen. 
1015. 








1621. Es wurde ein golbener Armring mit 
ben eingravirten Buchſtaben L. P. und Sou- 
venir verloren. Dee Finder wird gegen Bes 
lohnung dringend um NRüdgabe gebeien. Das 
Uebr, 


1569.70. (25) Gin maffives, ſchoͤnes und 
aroßes Gebäude nebft vorzuͤglicher Waſſerktaft 
bei einer größeren Stadt des Kreifes Schwaben 
und Neuburg ift dem Verkaufe ausgeſetzt. Das 
Anwefen eignet fih für jedes Geſchaͤft, befons 
ders aber für eine Kunftmügle, Stärkfabrif, 
Gerftenmühle, Delmühle oder Drathſtiftfabrik. 
Der Preis ift billig. Waarerlag 2500 fl. Auf 
frantirte Anfragen gibt Austunft die Erpedia 
tion des Tagblattes. 
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1652. Bekanntmachung, [den ber Ludwigſtraße borgten, werben wiſſen, 
(Die Auffiht auf die Fremden betr.) was Sie zu thun babenz wenn nicht, fo wird 
j rag . jman Sie duch Rennung ihrer Namen wiedets 
Nah $. 27 der Inftruktion für die Polizey holt daran erinnern 
Direktion vom 24. Sept. 1808 (Regierungs: j 
‚Blatt pag. 2515) ift jeder Gaftwirth, ſowie 195. Mortgetreu Ihreibt Jemand: Cie, 
auch jeder Einwohner überhaupt verbunden, dieſputer Breund ! können Sie mir nicht fagen was 
Fremden, melde ex au nur über Nacht auf lden des für ein fhönes Mädchen ift? Ro was 
nimmt, de6 andern Morgens bei der Lnigii jwerd dem des für eine fei des is holt de We 
‚hen Polizey: Direktion anzuzeigen. borstochter von S,m.b.r.t. dä zuvor Baͤker im: 
Ebenfo find die Wermiether von Wohnungen] "*" 2 ge ofen hat, bis in 14 Tag heurathes 
nad $. 19 der Verordnung vom 15. Septem ſia · 90! drum is die Joſephſpietallgaße immer 
ber 1818 (Geſetzblatt pag. 580) verpflichtet, fo putt. (Widtig!) 
bie Miethöleute binnen 24 Stunden nad er:| 190. Während der Patriotiimus, ber die 
folgtem Ginzuge bei’ bes koͤniglichen Poligeyg:[Derzen aller Bayern durchſtroͤmt, überall die 
Direktion anzuzeigen. blausweiffe Farbe zum Vorfchein gebracht hat, 
Diefe Vorfchriften werben hiemit zur genaue-[muß man auf ein Guriofum an einem Haufe 
ften Darnachachtung mit dem Anhange in Er⸗ſam Sebaftiansplag aufmerkſam machen, wo ein 
innerung gebracht, daß die fäumigen Gaſtwirthelreicher Mann feinen Patrlotismus dadurch bes 
und Wohnungsvermiether unnachſichtliche Geld⸗ wieſen hat, daß er bei ber allgemeinen Dekora- 
firafe von 1 bis 15 fl. zu gewärtigen haben,jtlon die bumkelfärbige, neugewafhene Schürze 
daß biefe aber auch in Folge ihrer Werantwort:|finer Frau vor das Genfter heraushängte! Wenn 
lichkeit berechtigt find, von den Fremden, weicheldielere Mann vieleicht die Koften einer blaus 
ihre Wohnung oder ihren Aufenthatt feldft an-|weiffen Flagge ſcheut, fo möchte Ginfender dieß 
zugeigen übernehmen, den Nachweis der richtigjda® biefige Publikum auffordern, eine Gollekte 
gefch⸗ henen Anzeige zu fordern. zu veranftalten! Schande für diefen reihen Mann ! 
Münden den 11. März 1848. F —— Muͤnchner Buͤrger hat nicht 
ei⸗VDi 3 n den letzten bedeutungevollen Tagen lebhaften 
KAönigl —— —— Aünchen. Antheit gehegt für eine Cache, die jedem Gin— 
£ Volizei-Direktor seinen wie dem gefammten Baterlande tief am 
x h Reinharbftöttner Herzen lag, und melde ſich fo gluͤcklich und 
® . Aruhmvoll endigte? Dennnoch, wer follte es glau: 
1641. In der Gruftgaffe Nr. 5 ift ein fhönfben, Eonnte man von einem hiefigen Bürger 
meublirtes Zimmer fogleich zu beziehen. ſchimpflich beleidigende Ausdrüde gegen bie Buͤr⸗ 
1642. In der neuen Yferpfiraße Haus: Rr Hjgtt und gegen das bewaffnete Volk vernehmen, 
über 2 Eigen ift ein —* —* meublir⸗ he erging ee Dr 
; : gle er e Bürger na eren Em: 
— Bewer ai Au SeWitiDee... pfang von Ginfagzetteln doch nie ausrüdte, fo 
ſcheute er fih nicht, diefe hochwichtige Sache 
fuͤr ein Bubenſtuͤck zu erklaͤren und die dabei 
ihrer Pflicht Nachkommenden dumm zu heißen. 
Es dringt ſich hier unwillkuͤrlich die Frage auf, 
iſt ein ſolches Individuum werth, den ehren— 
vollen Namen eines Bürgers zu führen und vers 
dient derfelbe nit eine gerechte Verachtung ? 
Mehrere Bürger, 
& un Gs * no bier unter dın Frauen > 
ungfrauen ein Verein gebildet haben, welche 
Einlan f. blos mehr blau und weiße Kleider tragen, zu 
welchen wohl ein ſchwarz, roth und goldener 


194. Jene zwei noblen Herren, welche am 
PN Stearinstihter in einem La: Guͤrtel nicht über ſtehen dürfte. 


Stremden-Anzeige 

(Hötel Manliek.) Herren: Gerard, Propr. mit Gattin von Brüffel. Winteroll, Kfm. 
von Franffurt a / M. Roͤmmich, Kfm. aus Frankreich. 

(Gold. Hahn.) Herren: Baron v. Sazenhofen, Lanbtagsabgeorbneter von Nothenftabt. 
Haaly, Rent. aus Ungarn. Stemplinger, Dekan von Zittmoning. Keller, Priv. von Roſenheim. 

(DOberpollinger.) Herren: Birk, Fabrikant von Schwenningen, Wolf, Baumeifter von 
Landsberg. Gagſtetter und Diemzinger, Bräuer von Augsburg. Dr. Hag, fol. Landgerichts: 
Arzt von Schrobenhauſen. Kobell, Mechaniker von Köln. Hammel, igl. Forfigehilfe von 

wifting. Schmid, Buchbinder von Memmingen, Lohr, Kfm. von Kempten. Meir, Bräuer 
von Moosburg. Hartmann, Gchäffiermeifter von Burheim. Bes, Gaſtwirth von Dinzelbach. 
Kein, Meiber, Befel, Bräuer und Koh, bgl. Metzger von Augsburg, Koch, Priv. von Waal. 
Kamerer, Gutsbefiger von Rumenthal. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur: B. Vanoni. (Burggaffe Nr. 9.) 
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Münchener 


SGchsundvierzigfter 


Tagblatt. 


Jahrgang. 





Freitag 8. 77. 17. März 1848. 


Zagstalender: Katbol. und Proteft. Gertraud. — Kal. Hoftheater: (5. E) „Die 
Waldnnmphe* Ballet von Fenzel. (Hr. Fenzel mit Bamitie als Gaft. Hierauf: Ein Stuͤnd⸗ 
chen Incognito Luflfpiel von Zöpfer. — Mufit A la Gung im engliſchen Kaffehaus. — 
Gifenbahnfahrten nad Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr und Nachm. halb 4 Uhr, 
— Deffentlihes Schreib : Bureau Schäfflergaffe Nto. 18 über 2 St. 


** Der Nordoft:Wind. 
Motto: Rußland wäre recht huͤbſch, wenn 
nur feine Ruffen drin wären! 

Das Volk lhat begonnen, den Regierungen ihre inneren Maßregeln zu diftiren. 
Man beginnt, fi felbft feinen politifhen Haushalt einzurichten, man fehrt den 
alten Unrath fort, und wenn mande Gewebe auch noch fo hoch hängen follten, 
die Zeit fchwingt einen gewaltigen Staubbefen der auf und niederführt um die 
Ueberbleibfel der Jahrhunderte nach Gebühr zu behandeln. Die Privilegien und 
Laften, welhe gegen Recht und Vernunft fo lange Zeit zu Gunften Weniger 
viele zu Grunde richteten, fie wurden der Sauerteig, deſſen Golge die jegige Gab: 
rung ift. Ja, ein Lebensprozeß gebt vor in unſerm deutfchern Reiche, an taufend 
Drten bricht derfelbe Geift los, Deutfchland weiß, was ed will — es wird eins 
in feinem Innern! — Jedoch, wie ſteht es mit, dem Aeußern? Welche Mei: 
nungen freuzen ſich da, welche Anti- und Sympathien wollen fich hier gel- 
tend machen? — Antwort: Deutfchland’3 Gedanke ift auch in dieſer Bezieh— 
ung nur Ciner: fein Kampf gegen fremde Nationen, wenn fie ihre Gränz- 
marken heilig achten. Friede mit allen — Freundfchaft mit denen, die dad Pan: 
ner der Freiheit tragen — nur ein Schredensbild taucht wieder zugleich in jedem 
Einne auf, ein Wort geht von Mund zu Mund und bei diefem Worte glüht 
die Stirne, ballt fi) die Kauft, diefes Wort ift im Stande, Kampfgier in Kna— 
ben: und Greifenherzen zu fehleudern — es ift dad MWort Rußland. Wenn fi, 
wie gemeldet wird, ruffifche Heereshaufen der ——— Gränze zuwaͤlzen, — 
was haben ſie fuͤr einen Empfang zu erwarten? Ein einziger Schritt heruͤber, 
und ganz Deutſchland führt empor, wie ein geweckter Rieſe. Bei dem Rufe: ge— 
en Rußland, fallen alle Partheirudfichten, alle Fürftenzänkereien, von dieſer Loo— 
* werden große und kleine Mächte zu einem Ganzen zuſammengewuͤrfelt, und 
es wird ein Kampf, wie die Welt nicht leicht einen ſah, Rieſe gegen Rieſe! 
Moͤge Preußen keinen —— Griff begehen, und ſich etwa an gefährlichen 
Endpunften ein wenig beifpringen laſſen. ine folche Gefälligfeit müßte das 
preußifche Kabinet an den Abgrund und das deutſche Reich in Harniſch bringen. 
Gorrespondenten auswärtiger Blätter wollen bemerkt haben, daß das Studenten: 
Breiforps, als es am Palais des ruffiihen Gefandten vorüberzog, eine trogige 
Miene annahm. Mag dem feyn, wie ihm wolle, fo viel ift gewiß, daß bie bei: 
den rußifchen Flaggen, welde ſtolz unter unfern Nationalzeichen wehten, bei je 
dem Befhauer einen hoͤchſt widerlihen Eindrud machten, und die marligften 
Aeufferungen gegen fich hervorriefen. Hätte der Gefandte die Worte, welche 
bei diefer Gelegenheit fielen, gehört, fo hätte er fich daraus eine prächtige Ants 
wort auf feine Befchwerde gegen die Studentenadreffe zufammenfegen Eönnen. 
Ja, wenn Rußland wagen follte, an der Heiligkeit der Nation, an dem deutfchen 
Princip, an der deutfchen Ehre fich zu vergreifen, wehe ihm! Alles erhebt ſich 
wie ein Mann! Nieder mit den ruffifhen Spftemen! Nieder mit tem Panf: 
lavismus! Nieder mit den Feinden Deutichlands! So wird mar rufen, nad 

dieſer Devife wird man handeln! Wir aber bleiben 

Deutſch bis in den Tod! 
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i Beadtenswerth 


Die Eröffnung der Ständeverfammlung fteht vor der Thürc, und mit ihr 
die Aufnahme eines nicht unbedeutenden Kanzleiperfonald. Bereits über taufend 
Supplifanten, arme Familienvaͤter und broblofe junge Männer, harten in ver 

offnung eine Aufnahme zu finden, und durd einen außergewöhnlichen Verdienft 
ich und ihrer Familie die in ſolch' theuerer Zeit lange entbehrten, oft nöthigften 
Lebensmitiel zu verfchaffen. Wie groß die Enttäufhung derjenigen, die nicht 
reuffiren, aber um wie viel fehmerzlicher wäre biefelbe, wenn felbft unter dem 
kleinen Haͤuflein der Auserwaͤhlten man noch obendrein Leute erblicken muͤßte, 
deren Einnahme und Verhaͤltniſſe fie ohnedieß vor den eben erwähnten Nahrungs: 
Sorgen fhügen, und die nur aus Geldfucht oder anderer Sucht armen Be: 
dirrftigen dad Brod wegnehmen; darum ift es doppelt wichtig, daß bei der Auf: 
nahme die Verhältniffe der Aufzunehmenden genau in's Auge gefaßt und nur 
ſolche berüdjichtigt werden, deren Armuth und Dürftigkeit fih mit dem nöthigen 
Fleiße und Fähigkeiten paaren. — Auf mehrere Uebelftände ift bejonderd aufs 
merkſam zu maden, denen bisher nicht die geringfte Aufmerkfamkeit gefchenkt 
wurde, und deren fchleunige Abhilfe man von der Gerechtigkeit der betreffenden 
Minifterien fowohl, ald des Direftoriumd der Kammer der Abgeordneten erwar: 
ten darf: 1) Wie verhält es fih mit denjenigen Angeftellten, bie während ber 
Dauer des Landtages befchäftigt find? follten für biefelben nicht vom Staate aus 
Subftituten geftellt werden, denen irgend ein Bezug von beren Gehalte firirt 
wird, — ugleich fuͤr die richtige Beſorgung des Dienſtes garantirt und je— 
der moͤglichen — vorgebeugt wird! 2) Wird es Jedermann gerecht und bil: 
lig finden, daß der nicht unbedeutende Bedarf der nöthigen Materialien umter 
die betreffenden Gewerbetreibenden möglichft vertheilt werde, und nicht Einzelne und 
immer wieder diefelben bevorzugt find, allein den Vortheil zu genießen ? Man 
mache den etwaigen Bedarf befannt und es wird an Offerten von Lieferanten 
nicht fehlen. Es möge in der Folge der Genuß folcher Arbeiten vervielfacht und 
nicht zum Nachtheile vieler Gewerbetreibenden Einzelne begünftigt werden, indem 
doch wohl Jeder gleiche Rechte und Anfprüche an den Landtag hat. 3) Erfheint | 
es fehr auffallend, daß bereits bei mehreren Ständeverfammlungen die Stelle 
zweier ganz verfhiedener Gefchäft3zweige in eine verſchmolzen 
wurden und auf diefe Art, wo man 2 Individuen hätte befchäftigen Pönnen, nur 
ein einziges das horrende Taggeld von 5 Gulden bezogen hat. Ich meine damit 
die Stelle des 1. Repartitord und die des Materialienverwalterd. 4) Ebenfo find 
die Arbeiten an die Buchbinder fehr ungleich vertheilt, indem von den feit meh: 
teren Ständeverfammlungen befchäftigten 5 Buchbindern, der eine, wie man fagt, 
das Fleiſch ißt, die andern vier hingegen die Beine befommen. Es kann dieß 
unmöglich der Wille des Direftoriums ſeyn, daß der eine Buchbinder allein fänmt- 
liche Protokolle, vielleicht in einer Auflage von 1500 Eremplaren erfcheinend, zu 
falzen befommt, was bei einer leichten nach Bequemlichkeit einzurichtenden Arbeit 
in einer ſolchen Anzahl in's Geld läuft, wo, hingegen die anderen 4 zufammen 
nur bie Beilagen und lithographirten Vorträge, in einer viel geringeren Auflage 
von vielleicht, nur 300 Eremplaren erfcheinend, zu heften erhalten, was noch oben: 
drein viel mühfamer ift, da die Abdruͤcke meift noch naß von der Druderei ge: 
holt werden, indem biefelben in der Megel fchnell abgeliefert werden müffen, und 
demnach ganze Nächte burchgearbeitet werden muß. 5) Wäre es zum Beſten fehr 
vieler Dürftiger wünfchenswerth, wenn auf Hand-Billetd von hochgeftellten Per: 
fonen behufs einer Aufnahme Feine oder nicht fo große Rüdficht genommen würde, 
wie biöher; außerdem follten ſolche Angeftellte, deren Einnahme die Summe von 
800 Gulden überfteigt, gar Peine Aufnahme finden, indem ed viel Dürftigere gibt, 
und unter diefer bei weiten größeren Anzahl von Dürftigeren ficher Leute And, 
die mit Liebe und Eifer fich ihrer Pflicht und dem Dienfte widmen, und nicht 
von dem Sonderintereffe allein geleitet wärden. Möge demnach füglich ein 
a Direktorium viefe Punkte, die auf Wahrheit und Redlichkeit beruhen, wohl 
prüfen, und eine gründliche Abhilfe gefchehen. 
Anmerkung. Gchen mehrmals wurde ber Redaktion diefer Blaͤtter die Beſchwerde 
eingereicht, dab der Drud und die Papierlieferung des Eat. — ——— lattes ſeit 15 


vis 20 Jahren ftetd fort nur ein und derſelben Buchdruckerei übertragen wird, während alle 
andern Buchdrudereien umgangen werden, Es wäre im Recht und nad Billigkeit zu wüns 
Shen, daß mit deriei einträglichen Arbeiten mit ber Wahl der Drudereien gewechſeit werde 
und daß man nit Alles gerade nur ein und bemfelben zufdiebt. 


" ‚Münden, Nach bier eingetroffenen Nachrichten Briefen wird bie An: 
kunft J. K. H. der Frau Kronprinzefjin erſt heute Freitag den 17. d8. erfolgen, 
da nur Feine Zagreifen von 6 bis 8 Stunden gemacht werden durften. —- Uns 
fer hochverehrter Direktor des hiefigen Kreis: und Stadtgerichts Herr v. Barth 
wird wie der k. bayr. Landbote meldet, jeden Sonntag den Herren Acceſſiſten 
und Rechtspraktikanten diefes Gerichtes Vorträge über dffentlihes und 
mündlihes Gerihtöverfahren halten. — Bei den Mittheilungen von 
Bauernaufftänden, frevelhaften Selbftpilfen, verbunden mit gröblichen Werlegun: 
gen ter perjönlichen Sicherheit und des Eigenthumes möchten die Volksblaͤtter 
nicht verfäumen, verlei Mittheilungen insbelonders das Sträflihe und Verderb⸗ 
liche der Gewaltthätigkeiten ernfilich beizufügen, um nicht dur Mittheilungen 
ſolcher Uebelthaten die untern Schichten des Volkes zur Ungefeglichkeit und zum 
Verderben aufzureigen und zu ermuntern. Wir wollen damit anderfeits gar nicht 
die Meinung audfprechen, daß derlei Uebel nicht einen u Grund vorausfegen. 

+ Münden. In der Naht vom Mittwoch auf Donnerftag wurde im 
Schleibingerbräuhaufe ein bedeutender Diebftahl an Geld und werthuollen. Ge: 
genftänden verübt. Es wurde zwar einer der Diebögenoffen nod im Haufe ar: 
retirt, allein man fand nur ein leeres Schaͤchtelchen Bei ihm, in welchem goldene 
Fingerringe verwahrt waren, » Die Sicherheitäftörungen durch Diebftähle mehren 
ſich feit kurzem auf fehr bevenkliche MWeife, weßhalb das herumlumpende Diebs⸗ 
gefindel der ftrengften Ueberwadung nicht. allein der Gendarmerie:Mannfchaft, 
fondern aud der übrigen, fowohl Militär: ald Studentenforps-Patrouillen an— 
empfohlen werten muß." Ebenfo nimmt dad Bettelwefen auch in der Stabt , 
wieder auf die fchamlofefte Weife überhand. 

München. Wie man vernimmt, find in legten Tagen Gefandte mehrerer 
füddeutfchen Staaten hier eingetroffen, um fich zu berathen, welcde Stellung 
jene Staaten, die dem Fortfchritte huldigen, den andern gegenüber, die fich Feiner 
Bewegung anfchliegen, zu beobachten haben. 

‚ Münden den 10. März. Die Befagung von Landau und Germersheim 
wird auf Kriegsfuß gefegt, Die Kompagnien Matt der bisherigen 75 Mann auf 
160 vermehrt, die Artillerie und Kavallerier fowie Genie-Truppen ebenfalls 
verftärkt. Nach Germersheim kommen 3 Kompagnien Artillerie vom Negimente 
Boller in Würzburg. Ebendorthin kommt eine Abtheilung des Reiter:Regimentd 
Marimilian von Dillingen. Die nah Landau beftimmten Bundes:Kontingente 
find einberufen. Die Verproviantirung der Feftungen ift im Gange. (N. 6. Atg.) 

‚_" Srenfing, 12. März. Am Afchermittwoch den 8. ds. Mts. wurde die 
biefige Garnifon auf. dem Hauptplage vor dem Rathhauſe feierlich in Gegenwart 
der DOrtöbehörben und des Landwehr:Offizier-Korps und einer großen Menfchen- 
maffe auf die Staatöverfaflung beeidigt. Die Feyer fchloß mit einem jubelnden 
auf Se. Maj. den Koͤnig · Heute fand zur Danffagung für_den glüdli- 

en Ausgang der jüngften Ereigniffe in der Domkirche der Hauptfadt bier ein 
feierlihes Hochamt ftatt, dem das k. Appellationsgericht, und fammtliche übrige 
8. Behörden mit dem Magiftrate und Gemeindebevollmädhtigten, ferner die ganze 
Garnifon mit der Landwehr unter. außerordentlihem Zudrange der übrigen Ein: 
wohner beimohnten. Zugleich war die ganze Stabt feftlich dekorirt und weiß- 
blaue Flaggen wehen von allen Häufern, währenddem jeder ſich mit ber bayr. 
Cokarde ſchmuͤckt, mit der nun vielfeitig auch die Dreifarbige deutiche verbunden wird. 
Neberhaupt herrfcht durchwegs die erfreulichfte Stimmung und die befonnenfte 
Zaffung und allgemein erneuert fich die Vegeifterung für unfern erhabenen Kö: 
nig. Ein Feftichiegen wird foeben vorbereitet. 

SEE Nah den neueften Nachrichten follen in Wien Unruhen ausgebro: 
hen feyn. Die Eaiferlihe Familie fol fih nah dem Schloße Schönbrunn 
aurhfgtgogen haben. 

ie aus Berlin mitgetheilten Nachrichten vom Ableben bed Kaifers von 
Rußland werben bis jest durch die Allg. preuß. Ztg. micht beftättigt. Daß ım: 
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wiſchen in Petersburg außergewoͤhnliche Dinge vorgehen, darf man wohl aus 
2*8 der ſonſt täglich erſcheinenden offiziellen Peteröburger Zeitung ſchlie⸗ 
en, die in ihrer Nummer vom 3. März ohne Angabe eines Grundes erklärt, 
die nächfte Nummer werde am Dienftag den 7. März erfcheinen. — 

Beide Frankfurter Zeitungen melden »aus guter« d. h. halboffizieller Quelle, 
daß die Bundesverſammlung den alten deutſchen Reihödadler und tie Farben 
des ehemaligen deutfhen Reihs:Paniers — ſchwarz, roth, gelb — zu Wap- 
pen und Farben des deutfchen Bundes erflärt hat. 

Die D. Allg. Ztg. meldet aus Dresden: Nicht ohne Grund fpriht man 
von einem Kongreß der dDeutfhen Regierungen, ber in ben naͤchſten 
Wochen zufammentreten foll, um zu berathen, wie der deutihe Bund gefräftigt, 
die Nationalität der Deutfchen geffärkt werben könne. An dieſem Kongreß wer: 
den dem VBernehmen nach mehrere Fürften felbft Theil nehmen. Unter den Or: 
ten für denfelben fol vorzugsmeife auch Dresden in Vorfchlag gekommen fepn. 


ee — — — 
SEELEN 


aan Im —— nt " FEED 
heute Freitag Produktion ber Muſikgeſellſchaft r “ 
a la Guns, Ein fliegendes Blatt, 


wo & infabet: nr 1661. So eben iſt erſchienen und zu ba-, 
ET EU BEN ne Sr. Ratten 
1679.80. (2a) : Palm und Finſterlin, bei ber Erpe: 
⸗ Einladung. dition des Tagblattes und bei Hen. 
Der unterzeichnete CorpéGonvent gibt ſich Hofbuchbinder Buchs: 
andurd die Ehre, die bier anmwefenden Herren e 
Corps⸗ und Renonge>Phitifter auf Samftag den 3 eitftimmen 
18. d. Mts. zum Gommerce im Haslauerfaale von Fr. Trautmann, 
Abends 7 uhr freundlihft mit dem Bemerken Inhalt: 
einzuladen, daß feibe fpezielle Einladungen mit Denunciant, 
ber Lage der gegenwärtigen Verhältniffe ent: Die Bürften. 
ſchuldigt halten mögen, Nachtſtreife. 
Münden am 16. März 1948. Der Zefuite. 
Der Convent des Corps — Roqhtwoͤchter. 
Suevia. Preis 6 Kreuzer. 


a In einen Derze Tandtagvepe PRSEESHPFIHERESE 
tirten ift ein fehr fchön meublirtes Zim— a > 
mer im Rondell des Karlöthors Nr. zoj 1979-71. 120) Allgemeines politiiches 


über 1 Stiege links zu vermiethen. Voltsblat f, 


— (3a) In der Kaufingerftraße Nr. 52 nn —— ee —* = 

in m ühieretgäßhen iſt im 5. Stodiprgn” erfheine jeden Sonntag eine Nummer. 
für einen Hesin Deputicten ober fonft einmlz,z, Aummer toftet 3 Er 3u Haben in Mün- 
fotiden Heren ein ſchoͤn meublistes Zimmer zu chen bei Hofbuchbinder Fuchs und in ber Gr: 
vermiechen. pedition de Bagblattes, 


Es find 5 große Quastiere in der 
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1674. Maͤdchen im Weißnaͤhen geübt, wer⸗ 
den geſucht, auch werden Lehrmaͤdchen aufge— Briennerfiraße Nr. 42, eines posterre, bie an: 
no Be. ol ein > un dern beiden im 1. Sto@ zu vermielpen. Das 

1056. Als fihere Hypotdet werden 500 fl |Rädere Nr. 13 beim Hausmeifter zu erfragen. 
auf ein Haus in ber Stadt aufzunehmen ge- RE FE RE ETRZEEERTETTETEP URN 
ſucht. D. Uebr, 1650: Ein Mädchen ſucht eine Stelle bei 


7 Em En a A ſirer Yußarbeiterins nimmt auch Arbeit ins 
1657.58. (24) Promenadepfat Nr. 14 im idee 

erſten Gtode ift ein tapezirtes meublirtes 3im: vo ih: ge ee er aa * 

mer mit Alkoven an einen Herrn Landſt and fo: saripnapen anf Bir * —5* 





8 1675. Eine ordentliche Magd wird gefucht 
Kapitalien⸗Geſuch. und kann ſogleich einſteden. D. Webr. 


m U — — — 

1655. Auf Landgüter, weiche auf 27,000,|_ 1545-45. 136) Cs find zwei fdhen eröffnete 
12,000 und 8,000 fl, gewerthet find, werden Briefe verloren worden; der Binder wird drin 
Hypothek · Kapitallen zu 5000, 4000 u. 2700 fi.|gend gebeten, dieſelben gegen gute Belohnung 
ergen regelmäßige Verzioſung ſogleich aufzusfin der Briennerffraße Mr, 14 über 5 Stiegen 
nehmen geſucht. Das Webr, abzugeben. 
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1672. ®rwiderung:. 


Dem Sfeoeliten Dekonomen Heinrih Bauer in Schwabing möge auf feine im geftrigen 
Zag blatte erſchienene fo betitelte Berichtigung wohl nur förberft folgendes als Antwort 
dienen. Etwas Gefchehenes kann einmal nicht ald ungeſchehen gedacht werben. 

Die Benfter find. eingeworfen und bie theilmeife Demolirung (mil man es gelinder fagen, 
die wenigere ober größere Beichädigung des Haufes) ift mitvorhanden. Diefes ift ein Tages— 
Greigniß, weldes Detonom Bauer nimmer in Abrebe zu ziehen vermag, dba er dad Welches 
bene ſelbſt faktifch anerkennt, indem er fein Gntfegen darüber dahin geäußert hat, daß feine 
UAngebörigen dabei in nahe und große Gefahr gerathen feien, bon ben eingeworfenen Steinen 
getroffen zu werden. *) . 4” 

Den Grund zu folhem an ben Tag gelegten Haffe vermag er eben fo wenig von ſich abs 
zutehnen. Das ber Berichtigung angebängte Zeugniß, das ſich über feinen friedfertigen und 
befonnenen Charakter zu defien Gunften fo unbedingt ausıäßt, jverleiht im weiteren Sinne 
teineswegs eine zureichende Bürgfdaft.' 

Wie viel Gutes naͤmlich von dee Bawerfhen Gemuͤthsruhe und feiner Wahrbeitstiebe 
zu halten it — beliebe ein verehrtiches Publilum aus dem hier abfchriftlich beigefügten Wir 
derruf vom 7. Deg. 1847 zu entnehmen, welder von Wort zu Wort lautet: 


„Koͤnigliches Landgericht Münden!” „Der Maurermeifter Kobinger dahier hat 
„mic unterm 15/18. Dftober I. 36. mit einer Injuriens Klage gerichtlich belangt, 
„weil ih denfeiben befimpft habe. Ih muß nun BERER eben, baß ich bie in 
‚der Klage aufgeführten Schimpfworte ausgeftoßen habe, ich erkläre aber hiemit, daß 
„fie mie in der Hide des Zorns und aus Unbebadhtfamkeit entwichen find, fo daß 
„mid; eben ‚nur mein heftiger Born zu dieſen Schimpfmworten veranlaßt hat. Dur 
‚rdiefe meine Erkrärung iſt die Injurie nad Landrecht P. IV. cap, XVII Nr. 1 gehoben, 
‚und indem id) mid erbiete, die bisher erlaufenen Koften nach gerichtlicher Feſtſtel⸗ 
„tung zu erfegen, ftelle ich für den Fall, daß ſich Klaͤger mit diefer Erklaͤrung nicht 
„begnuͤgen follte, die gehorfamfte Bitte auszufpredhen: „Die in der Klage aufgeführs 
„ten Injurien feien durch meine Declaration gehoben, Verehrungsvollſt rc. 20." 
Vorſtehendes Aktenſtuͤc liegt bei der töbtichen Redoktion zur beliebigen Ginfiht auf. 
Was Jfraelite Bauec über die mir ermwiefene Unterflügung und Wohlthaten fafelt, weis 
8 nicht zu wuͤrdigen, da mir ſolche vdllig unbekannt find. — Ich erkläre daher ſolche Zus 
iebung als Prahlerey und als ein unlauteres Gewebe, fo lang Bauer einen Beweis darüber 
nicht wird geliefert Haben, wozu ich benfelben ftandhaft auffordere, 
Was Heinrich Bauer über meine technifhen Kenntniffe zu aͤußern betiebte, widerlegt ſich 
durch meine bisherigen Leiftungen fo genügend, daß ich hoffen darf, das verehrlidhe Pubtilum 
werde ſich in frinem bisherigen Vertrauen zu mir durch jenen böswilligen Angriff nicht tere 





machen laffen. München am 16. März 1848. SKobinger Maurermeiſter. 
*) Dieß hat Hr. Bauer in feiner Berichtigung wicht geſagt. Die Meb. 
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1675. Donnerſtag den 16. Maͤrz wurde 
zwiſchen 11 und 12 Uhr Mittags von der Kür-|das Haus des unterzeichneten von einer großen 
ftenfeldergaffe bis zur Zfarbrüde ein Bilards|Maffe Menſchen überfallen wurde, bie ungeftüm 
Dueu, in Form eines Gehſtockes, verloren. Der| Waffen forderten, und man ihnen öffnen mußte, 
zebliche Finder wird gegen Belohnung um Zusfba an einen Widerſtand von innen gar nicht 
ruͤckgabe erſucht. Fuͤrſtenfelderſtraße Nr. 14]yu denken war, hierauf in die Werkftätte ſtuͤrm⸗ 
über 1 Gtiege. ten, bie Gewehre ergriffen, endlich aber durch 
— - ——Tgütiges Zureden fih dahin bewegen ließen, ben 

1643.44. (2a) Der Unterzeichnete emlgrößten heit derfeiben wieder zuruͤckzugeben, 
pfiehlt fih den Tit. Hrn. Reichsraͤthendebungeachtet jedoch Untergeichneter bei näherer 
und Mitgliedern der Kammer ber Ab: —— — — 3* 

och mehrere Flinten, en, ⸗ 
— — ——— von Viſiten ten, Terzeroten, ja auch Tabakspfeifen abgin⸗ 


gen, fo erſucht er hiemit diejenigen, im deren 
100 Stud auf feinem Lad ſamm ſich noch etweiche genannter Stüde ber 
Graviren 2 fl. 42 fr. 


finden, diefe ihm wieder zurüdguftellen, wobei 
detto mit Mandverzierungen 3 fi.jer aber zugleip auf fein Ghrenwort berfißent, 
30 Fr. 


* —— um u noch Stand 
fo wie zur Beſorgung aller lithographi-l” — oh. Bapt. Wiegen, 
fchen cn oe bei elegantefter Aus: tgl. —— en 
führung die billigften Preife geftellt werben, 
of iid 1655. Serdenftraße Re. 57 —X der pra⸗ 
⸗ 
Steindruckerei⸗Befitzer, Hof: 


teſtantiſchen Kirche iſt fuͤr einen Herrn Land⸗ 
ſtadt Nr. 3 parterre. 


1539,50. (26) Da am 3. d. Mts. 7 Uhr 












fand ein gut eingerichtetes Zimmer zu ders 
mietben und pasterre zu erfragen. 


> 





1667. In * — Dingen) °  Ginlamf. 
und Bayern sub BE 199. Sonderbarl Man wünfdt bie Be⸗ 
Geſchichtliche —— u. —— Stadtmagi- 
rate zu Münden reguliete Brob- und Mehls 
A — 
n 0: 
Zeſt und Berſohnungs · Woche —— —— ge * 
orientiren vermag. — So z. B. ſtieg am 12. 
Kö . ges 9 olk Bebruar der Waizen um 58 Er. und die Mund» 
snıg un fowie Ordinaͤr· Semmeln wurden um ein Quin⸗ 
in München tel geringer; num fiel der Preis vom Waizen 
vom 6, bis 15. Maͤrz 1848. am 19. Februar um 50 fr. — die Scmmein 
erhielten tas Gewicht glei des Schrannen⸗ 
Hiftorifch erbant — = he we allein am un 
. ebruar fiel ber Preis bes Walzen um 15 Er. 
Dr. Jos. wel. Wolf. om 4. Mär; um 25 kr. und am 11. März 


es * um 20 kr., zuſammen alfo um Einen Gul- 
Schluß zur ig For Volkserhebung yon, Frage? Warum wird das Gewicht ber 





undens. Semmein nicht erhöht, indem felbes bei dem 
oben am 12. Februar geftiegenen Preiſe von 
JInhalt: 38 kr. um ein Quintel Gewicht gemindert 

4, Königliche Proklamation. wurbe ? A F. X. E 
2. Feierucher Dank gegen Gott für bie errun:| 200. Man ſchreibt: Iſt es der Militaͤrbe⸗ 
gene Freiheit. börde mit Vereinigung der edlen Bürgerfchaft 
3. Ehre denen, welden fie gebührt. nicht Pflicht, daß fie dem gügellofen Trei— 
4. Der Eid des Militärs auf die Verfoffung- —Iben der Rekruten und ber Straßenjungen, 
Der Kronprinz. weiche kranke Leute noch Eränker machen, Eins 
5. Die bayerifche Nationalfarbe. — Radikale ſhalt thun. Wie wenig Religion die Leute har 
— Sefuiten, ! ben, Bann man bemerken, ba fie nicht eimmal 
6. Die Studenten — Polytechniker — Kuͤnſt beim Mittags und Abendgebetläuten ihr Unmes 
ler; ein Freicorps. fen unterloffen, — foldyen Unfeligen foll man 


7. Prinz Karl von Bayern, Königliche Hobeit.Ies aber zeigen, daß es noch eine Ruthe für fie 
8. Fort mit Lola! — Lola nochmal in Müns'gibt. Einen derlei Unfug duldet man nicht am 


Gen. — Achte Biographie der Lola. WEande, vielweniger in eines Reſidenzſtadt. 
9. Das Zriumphfeft conftitutioneller Breifeit| 204. Zenen Herrn M., der einen, verfloffes 
für König und Volk. nen Sonntag 12., Abends im weißen Hofbräus 


1645. Ginige elegant meublirte Zimmer mitihaufe ftebengelaffenen grünfeidenen Regenſchirm 
eigenem Gingang, wozu aud ein anftoßenderlin Bewahrung nahm, erſuche ich, denſelben ges 
Salon abgegeben "werden Bonn, find in berigen eine Erkenntlichkeit, die feiner Ehrlichkeit 
Nähe des Ständehaufes, Promenabeftraße Nr, Olgewiß entfprict, binnen 8 Zagen auf der Unis 
über 5 Stiegen ftünbtich gu vermiethen. verfität abzugeben, 
en 


Fremden-Anzeige. 

(Bayer. Hof.) Herren: v. Porbeck mit Dienerſchaft von Stuttgart. Freiherr v. Ro— 
tenhan von Bamberg. Neuffer mit Gemahlin von Regensburg. Buͤrger, Kfm. von Wien. 
Bernhuber, Kfm. von New York. 

(Hötel Maulick.) Herren: Freiherr v. Dörnber, Offizier von Darmſtadt. Leyritz, Priv. 
von Frankfurt q / M. Roth von Baſel und Delilſe von Lyon, Kflte. 

(Gold. Hahn.) Herren: Baron v. Ponikau, erblicher Reichsrath mit Bedienung von 
Augsburg. Zrautner, Landtagsabgeorbneter von. Steinfeld, Keipold, Apotheker mit Gemah: 
lin von Reife. Rain, Negot. von Straßburg. 

(Gold. Kreuz.) Herren: Möcdert von Würzburg und Wuͤſt von Augsburg, Kflte. Leu— 
termann, von Landshut. Foͤrch von Neuburg und Dittmar von Würzburg, Dekane. Map. 
Berl, Abvofatenswittwe von Landau. Mad, Reindl, Kfm.-Gattin von Pfaffenhofen, 

(Bl. Traube.) Herren : v. Wiebemann, Priv. von Kelheim. dv. Siegel, Kfm, von Lyon. 
Möfer, Gutsbefiger von Wafferburg. Mactint, Kfm. von Nürnberg. Baron v. Wiedemann 
von Nürnberg. Goͤs, Kfm. von Schweinfurt. Sefter, Zahnarzt von Baſel. Eibes. Kfm. 
von Hagen. Bel, Appellationsgerichts » Acceſſiſt von Nürnberg... Hartzfeld von Seegnitz und 
Mayer von Göln, Kflte. v. Hahn, Priv, von Würzburg. 

(Dberpollinger.) Herren: Barth, tgl. Advokat von Landoͤberg. Gerhardt, Regiments-⸗ 
fneider von Augsburg. Ruff, Akademiker aus der Schweiz. Dr. Meir mit Frau von Yls 
ſtadt. Steinmaßt, Jagdgehilfe von Wildenroth. Bader, Beifenficher von Nörblingen. Schre 
pfer, Gtodgerichts: Funktionär von Bamberg. Strig, Kfm. von Maldftetten. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur; B. Vanoni, (Burggaffe Nr. 3.) 





Tagblatt. 


Jahrgang. 


Samſtag N. 78. 18. Mär; 1848. 


Zaygstkaltenpder: Kathol. Narziffus. Proteſt. Anſeim. — Gommerge der Verbindung 
Eurvia im Haslauerſaal. — Eiſenbahnfahrten nab Augsburg Morgens 6 und +1 Uhr 
und Rahm dalb 4 Uhr, — Deffentliches Schreib-Bureau Schäfftergaffe Nio. 18 über? St. 

— — — —— — — — — —— —— — — — — —— 


+ Münden, 17. März, Die heutige Nacht war eine hoͤchſt unruhige. Schon 
den Tag über zirkulirten die verfchiedenartigften Gerüchte über jene Abenteuerin, 
die ſchon fo viele traurige Mißlichkeiten veranlaßt hatte. Wann wird man 
endlich ernftlih und aufrichtig jene Dinge entfernen, die mitten 
im Fortfohritte ftören, die aufdie glor reichſten Ereigniffe eine 
fhimpflide Madel werfen? Wie lange wird es noch hergeben, 
bis man der einmal losgebrodhenen verlangenden Maſſe Ge: 
nüge leiftet und den Grund diefer entwürdigenden Sade un: 
ſchädlich macht? Umſchließt doch nech feit dem Jahre 1830 das Gefaͤngniß 
manchen ehrenwertben Mann, blos weil man argwöhnte, durch ihn Fünne etwas 
Ungewöhnliches entfteben. Und jest wagt man nichts gegen die Quelle fo vieler 
Katalitäten, Gefahren und Unruhen! Mährend das Volk noh im Begriffe ift, 
feine einige Kraft den ſchoͤnſten Vaterlandszweden zu weihen, wird es durch die 
Ertravaganzen einer unfeligen Figur wieder aus feiner Befinnung herausgeriffen. 
Schmach über die, die fo etwas verbindern fonnten und es entweder aus Be: 
fchränftheit oder aus Kriecherei, nicht thaten. In der Polizei innen und auflen, 
wurde Alles zerftört. Die Thore rieß man aus den Angeln. Nicht ein ganzes 
— nicht cin Kreuzſtock iſt mehr an dieſem Gebäude zu finden. Die Regi— 

raturen wurden ein Raub der Eindringlinge. Die Bücher und Schriften fo: 

gen unter a Frage aus ten Kenftern, refpeftive Deffnungen, wo folche ge: 
wefen waren. ie wird dieſes für die Verwaltung fürcterlihe Ereigniß gut 
zu machen feyn? Wie lang wird es hergehen, bis dieſe für Ortnung nothwen— 
digen Artikel wieder gefchrieben werden? Herzzerreißend find folhe Gebanfen. 
Vor drei Zage ſchwamm die Stadt in Freude und Feftlichkeit, und dieſe Nacht 
war die Ruhe, das Eigenthum, Alles gefährdet! Sind denn bei uns Männer 
an der Spike der Gefchäfte? 

* Münden, 17. März. Morgens 10 Uhr. Noch ift die Aufregung über 
das unfhichhaltige Benehmen der Polizei im Wachfen und diefen Augenblid macht 
fie abermald einen Mißgriff deſſen Folgen nicht abzufehen find. Sie läßt eine 
Art Standrecht verfünden und bedroht jede Rotte von 5 Stehenden mit Waffen: 
gewalt. Soeben fammeln fih aber Hunderte, um dieſe Bekanntmachung 
abzureiffen. Auch den Ruhigften muß eine folhe Handhabung der Dinge entrü: 
ſten. Man befrietige dad Volk durd eine wahre Auskunft, flatt daß man es 
durch Lächerliche Zurechtweifungen erbittere. Alles wird ruhig feyn, wenn die 
Polizei erklärt, wo fie — deren Namen fürder noch auszufprechen wir uns 
ſchämen — fi aufhielt, wenn fie energifh zu Werke gebt und durch eine 
That den Verdacht von fich wälzt, ald helfe fie das Feuer diefer Zwietracht 
jelbft mit unterhalten. — Soeben vernehmen wir, daß eine Deputation von 
Burgern an das Minifterium gefchidt wurde, um zu verlangen, daß alle jegige 
Polizeibeamte ihre Stellen unverzüglich niederlegen. 

* München, 17. März Bei diefer Gelegenheit fahen wir wieder einmal, 
wie bei uns feit Jahren die Beamtenwirthfchaft geweien feyn muß. Gegenwärs 
tig haben wir gar Feine Behörden. Eine Polizei — wo ift fie? Ein Minifte: 
rium — wer ift Minifter, was thut er? wie kann man ſich auf ihn verlaffen ? 
Lauter Minifterverwefer, lauter Halbheiten! Berfprechen werben gebrochen, 
Unfinn über Unfinn wird begangen — unverzeihlih ıft der Stand der Dinge, 
fo wahr uns Gott helfe und fein heiliges Evangelium. 


Mündener 77 


Schsundvierzigfter 


ur. BE 


+ Geftern Nachmittag um halb 3 Uhr hatten fich die Herren Reichsräthe zu 
einer geheimen Sigung zahlreich verfammelt. 

> Die Allgemeine Zeitung bringt aus Heidelberg vom 14. ds. die Nach— 
richt, daß Lola Montez an jenem Tage in genannter Stadt angekommen und 
nach Entgegennahme einer tüchtigen Katzenmuſik nach Frankfurt an demfelben 
Tage Nachmittags 3 Uhr abgereist ſey, nachdem fie mur mit Lebensgefahr das 
MWartzimmer des Bahnhofs erreicht hatte. Es wäre daher das Publifum, wie es 
den Anjchein hat, abfichtlich von eimer böfen Parthei getäufcht und ange- 
flogen worden, um Unzufriedenheit und Verwirrung anuzetteln. 

(Mittags 1 Uhr.) Soeben erfcheint folgende öffentliche Bekanntmachung : 

I. Wir von Gottes Gnaden König von Bayern xc. finden Uns zu der Erktä- 
rung bewogen, daß die Gräfin von Landsfeld das bayerifhe Indigenat 
zu befigen aufgehört hat. München, den 17. März; 1848. 

Ludwig. Graf v. Waldkirch, Staatörath. 

II. Seine Maj. der König haben den Polizei:Direftor Markfeiner Stelle zu 
entheben, und an foldhe ven k. Randrichter v. Pehmann wieder zu ernennen 

erubt. An den Lesteren ift fofort Eftaffette mit der Anforderung abgegangen, 
einen Poften aldbald anzutreten. Der k. Polizei:Ober:Commilffar —* v. Lin⸗ 
denfels wird inzwiſchen die Leitung der Geſchaͤfte uͤbernehmen. 

Muͤnchen, den 17. März. 1848. Ludwig. 

Frhr. v. Thon-Dittmer, Staatsrath. 

III. In Anbetracht, daß die Gräfin von Landsfeld, welche laut Allerhoͤchſter Ent: 
fhliegung Seiner Majeftät des Königs vom heutigen aufgehört hat, dad bayeri: 
ſche Indigenat zu befigen, ihre Verfuche nicht aufgiebt die Ruhe der Hauptſtadt 
und ded ganzen Landes zu ftören, find unterm heutigen alle Gerichts: und Pos 
lizeibehörden des Königreichd angewiefen worden, auf befagte Gräfin zu fahnden, 
fie überall, wo man fie finden mag, zu * zu bringen, und auf die naͤchſte 
Feſtung zu verſchaffen, um fie fofort der richterlichen Unterfuchung zu uͤberweiſen. 

München, ben. 17. März 1848. 

* München, den 17. März. Bei der heute flattgefundenen Wahl der 6 
Kandidaten zu den Präfidentenftellen der Kammer der Abgeordneten wurden im 
1. Scrutinium bei 123 anwefenden Mitgliedern erwählt. Die Herren Abgeord- 
neten: (abfolute Majorität 62 Stimmen.) Heing mit 114, Kirchgefner mit 111, 
Willich mit 94, Müller mit 84, Stodinger mit 75, und Kolb Gottfried mit 72 
Etimmen. 

Reformen im ſtehenden Heere. 

Unter dieſer Aufichrift ftellt ein Artikel im bayerifchen Randboten folgende 
12 Punkte auf: 1) Eine durchgreifende Umänderung des Heerergaͤnzungsgeſetzes 
mit möglichft befchränkter oder — noch beffer — mit völlig aufgehobener Stell: 
vertretung. 2) Herabiegung der Dienftzeit auf die unumgänglich nothwendige 
Dauer derfelben. 3) Revifion der Strafgefege und Aufhebung dir Prügelftrate, 
welche mit dem geleifteten Verfaſſungseid ım argen Widerfpruche ficht. 4) Be: 
arbeitung vollftändiger Vorfchriften für alle Zweige des Dienftes, klar und einfach) 
und durchweg praftifch, alfo mit Vermeidung aller Pedanterien und alles unnd: 
thigen Formenquarkes. 5) Verbefferung der Lage des gemeinen Soldaten und 
Unteroffizierd. 6) Ein gerechtes Befoͤrderungsſyſtem in allen Graden, weldes 
nicht nur das Dienftalter und die allgemein erforderliche Brauchbarkeit berüd: 
fichtiget, fondern auch dem Talente eine beffere Ausficht eröffnet. Aufhebung des 
Gadettenwefens, welches ald Vorrecht der Geburt Tediglih ein Unrecht if. 7) 
Aufhebung des Gadettencorps ald Knabenerziehungsanftalt, ftatt deſſen aber eine 
tuͤchtig befegte Kriegsfchule, welche ungleich mehr leiften wird, als jenes. 8) 
Voͤllige Gleichftellung der Aerzte und Auditoren mit den Offizieren und Ueber: 
gang der Verwaltung aus den Händen eines befonders beftehenden Korps in die 
Hände der Offiziere und Unteroffiziere der Heeresabtheilungen. 9) Gelegenheit für 
die Offiziere jeder Waffengattung, den Dienft aller übrigen praftifch zu erlernen. 
Ueber die Zweckmäßigkeit diefed Borfchlags find alle gebildeten Militärd einig, und 
fein Subalternoffizier follte zum Stabsoffizier befördert werden, welcher nicht im 
Stande iſt, ein aus allen Waffengattungen beftehendes Korps nad allen Erfor: 
derniffen der Kriegskunſt zu führen und zu verwenden. 10) Regelmäßige Kriegs— 


übungen im Großen und auf eine Weife angeorbnet und geleitet, welche dieſelbe 
dem wirklichen Kriege mit all feinen Erſcheinungen fo nahe als möglich bringen. 
11) Einrichtungen, welche es möglich machen, die Liften der Referven mit der 
möglichften Genauigkeit zu führen und die Gegenwart der Mannfchaft ohne Ko: 
ften, wenigftens einmal ım Jahre, zu fonftatiren. 12) Ein gerechtes Penfionsfy: 
ſtem der Wittwen und Waiſen, fo wie cine Umarbeitung der Statuten des 
Unterflügungsfondes. 

Münden, 10. März (D. c. 3.) Nachdem unfere politiihen Verhältniffe 
fi jo fehr umgeftaltet haben, ift es vor Allem noͤthig und Pflicht, eine fcharfe 
und Öffentliche Controle über diejenigen zu führen, deren Liberalismus von geftern 
noch nicht die Feuerprobe beftanden, und Forderungen an fie zu richten, welche 
von dem wahren Liberalismus unzertrennbar find, Dagegen aber die Sucht nad) 
augenblidliher Popularität entjchieden zurüdzuweifen, und falfche Freunde der 
Sache ohne Schonung auf den Standpunkt zu reduziren, welchen fie ihrer in: 
neren oder äußeren Befähigung nad, nicht hätten verlaffen folen, wenn fie nicht 
jo viel Verſtand und Selbjiverläugnung befaßen, auch die firengften Conſe— 
quenzen der neuen Stellung mitzumachen. Ich ſpreche befonderd von dem 
Adel und den Ultramontanen. Beide haben fich im neuefter Zeit an bie 
Spitze der liberalen Beftrebungen zu drängen gefuht; da aber eine fo plösliche 
Umwandlung mit Recht die Belorgniß erregt, Daß fobald diefer oder jener Theil 
das oder jened errungen, dieſelben eine file Schwenfung vornehmen möchten, 
fo wollen wir über fie wachen, und heute gleich damit anfangen, ihnen die Rüd- 
kehr ein wenig zu verbarrifadiren. Warum hat fih in den Beftrebungen des 
"Adels und des Ultramontanismus nicht fhon früher eine Spur von der Erfennt- 
niß der Beitbedürfniffe gezeigt? Man ſehe doh die »Augäburger Poftzeitung« 
von früher durch ; handelte es ſich bei ihr jemald um etwas anderes, als um die 
Herrfhaft? — Mußte man bier nicht jeden Tag hören, daß die Antereffen 
des Adeld und der Ultrampntanen innig verfchmolzen feyen mit dem Throne: 
warum aber hat Niemand feit anderthalb Jahren ärger gegen den Thron agitirt, 
als Adel und Ultramontane? — Iſt der Adel nicht erfi liberal, feıt er 
bei Hofe niht mehr gut ſteht? — Nehmen wir die befannte und weit 
mehr alö verdient hervorgezogene »Denffchrift« des Herren Fürften von Lei: 
ningen zur Hand. Iſt darın auch nur eine Spur zu finden von dem Berlan: 

en, dem Volke nüglich zu fenn, iſt nicht vielmehr der Standpunft des Ber: 
afers ein rein ariftoßratifcher, und geht nicht die ganze Tendenz einzig und 
allein dahin, den »Standesherren« einen Theil ihres verlornen „Einfluß 
ſes« wieder zu verichaffen? — — Wie paßt eine Berathung der Herren 
Neichsräthe über ihr Recht (2?) zu Hofe zu geben, zu dem nagelneuen Libe— 
ralismus des Heren Grafen Arco-Valley, der ſich fogar nicht feheut, den 
König felbft auf jede Weife zu verlegen?! — Wenn die Stantesherren nur von 
dem Zriebe geleitet werden, ihre Racheluſt an dem Könige und dem deutfchen 
Bund auszuuben, weil ihnen von da und dort ihr »Einfluß« gefchmälert wor: 
den ift, wenn fie fich einbilden, auf dem feit Geftern betretenen Wege diefen Ein: 
fluß wieder zu erlangen, wenn fie in der fügen Meinung leben, im Strome des 
Liberalismus eine große Rolle fpielen zu können, und vielleicht gar in einem 
»Volköparlamente« an der Spige zu fliehen, dann befinden jie fich in einem 
ungeheueren Irrthum. Wenn fie fich fogar anerbieten, alle ihre Vorrechte »auf 
den Altar des Vaterlandes« zu legen, um dadurch das gewünfchte Heldenthum 
vor allem Volke zu erreichen und immer wieder Oben zu fteben, fo wird auch 
diefer Heroismus ihnen nichtd nügen; denn kommt die Zeit, in ber ſolche 
»Opfer« nöthig find, wird man die Herren Standesherren nicht erft unterthänigft 
um Niederlegung ihrer VBorrechte bitten! In ein volksthuͤmliches Parlament wırd 
man Bolfömänner wählen, ein deutfched Parlament mit einer erfien oder 
Pairskammer (!!) wäre ein Unding; damit würde der Liberalismus wenig 
gewinnen. Hätte der Herr Fürft von Leiningen nur die Sache im Auge ge 
habt, fo würde er fich nicht beeilt haben, die befannten zwei Briefe der Deffent— 
lichkeit zu übergeben, und ed gefchieht ihm ganz Necht, wenn man jest jagt, Die 
Briefe jenen eigentlih nicht des Nutzens wegen gefchrieben worden, fondern 
um Effekt auf das Volk zu machen, und den Herrn Fürften zu ver 


berrtihen! Wenn man weiß, daß der »treuefte Unterthban“ beim Echrei- 
ben feiner Briefe ganz und gar überzeugt (!) war, »feine« Briefe an 
den Monarchen würden zu der Zeit »Feinen« oder hoͤchſtens den ventger 
gengefesten« Eindrud hervorbringen, fo verftärft fich diefer Verdacht bedeu- 
tend. (Auch ift es, nebenbe gefagt, eine Unwahrheit, wenn der Herr Fürit im 
Anfange feines zweiten Briefe ſich entfchuldigt: »es Fönnte [in den verfchiedenen 
Schritten der Neichsrathe] nur von einer individuellen Meinungsänderung von 
Notabeln die Reve fenn,« denn es hieß ausdrüdlich in der ** Vorſtellung; 
»die hier anweſenden Reichsräthe,« und der Herr Fuͤrſt wird doch nicht 
behaupten wollen, daß es außer den Reichsraͤthen hier nicht noch fehr einfluß— 
reiche Notabeln gibt! So viel ift aber gewiß, und diefe Bemerkung ift nicht 
unwichtig, zur hohen Ehre der gebildeten Einwohner Münchens fey es gefagt, 
daß alle diefe auffallenden Vorgänge und Gouliffenmanövers beinahe überall 
richtig gewürdigt worden find, daß Indiskretionen folcher Art, Beftrebungen fo 
zweideutiger Natur ohne Weiterd verdammt wurden, daß Adel und’ Ultra: 
montane (den Herrn von Leiningen mitgerechnet) noch nicht im Geringften 
an Popularität gewonnen haben, und man erft abwarten will, ob fie die Feuer: 
probe aushalten umd ſich bewähren! Lobhudelnde Brofhürenfchmiede und 
angeregte Beitungsforrespondenten aber find nicht, die Stimme des Volkes. 
ae man jet vor Allem und entfhieden verlangt, ift Def- 
Fentlichkeit der Reichsraths⸗Verhaudlungen; ohne dieſe ift das Werk 
fchon im Anfange verflümmelt; man muß fel bt fehen und hören können, was 
dort vorgeht, und begnügt fich nicht mehr mit dem, was ben Herren beliebt, 
dem Wolfe mitzutheilen. 

München den 12. März. Aus allen Gegenden Deutſchlands gehen 
Nachrichten über ausgebrochene Unruhen ein; in den Städten bewaffnen fich die 
Bürger und verlangen mit den Waffen in der Hand was Noth thut, und auf 
dem Lande fengt und brennt das auögefaugte Boll. An diefem unruhigen Geift, 
fagen die weifen Beamten ift nur die Preffe fhuld, die Preffe heut die Leute 
auf, daß fie unzufrieden werden. Die Prefle aber fagt, an jeder gewaltfamen 
Auflehnung find die Regierungen ſchuld, die weder ıhre Pflichten gegen das 
Bolt kennen noch fie üben. War in Defterreih und Italien die freie Preffe 
Schuld, daß dad Volk mit Gewalt feine Rechte erringt? Kein Volk der Erbe, 
am allerwenigften aber das deutiche, revoltirt, fo lange es ihm nur erträglich 
geht; daß es aber gegenwärtig revoltirt und zwar überall revoltirt, ift ein 
trauriger Beweis, daß feine Leiden unerträglich geworden, feine Peiniger den 
Gulminationspunft erreicht haben. Wernünftige Gefege und vernünftige Beamte 
thun Noth, die begreifen, daß fie des Volkes wegen vorhanden, daß fie des Volkes 
Diener find; — dann aber auch nur dann kann es beffer werden. 

Der neuefte Sch. M. berichtet über einige weitere Bauernerteffe, nament: 
lich gegen die Lehenherren im Hohenloefchen. Al den übertriebenen Nachrichten 
— die Deutfche 3. ließ fich unter anderm fchreiben, daß die Schlößer zu Oehrin— 
en, Affumftadt und Jaxthauſen in Afche verwandelt feien, daß der Bauern: 
rieg braufe und wüthe, ja, daß auh auf dem Schwarzwald ernfle Bauernun—⸗ 
ruhen ausgebrochen ſeyen — fest übrigens das wiürtembergifche Blatt den be: 
fimmteften Widerfpruch entgegen, »damit nicht Deutfchland dur die Kunde 
eines Bauornkrieges in unferm Lande unnöthig geängftigt werde.« 

Kaffel, 11. März. Hier ift fo eben folgende Turfürftfihe Verkündigung 
veröffentlicht worden; von Gottes Gnaden Wir Friedrid J., ꝛc. tc finden Uns 
allergnädigft bewogen, zu den durch Unfere allerhöchfte Verkündigung v. 7 d. 
M. erlaffenen Bellimmungen folgende weitere Zufagen zu ertheilen: 1) Bei der 
Beſetzung aller Minifterien, foweit diefe nicht neuerdings bereitö gefchehen ift, 
werden wir darauf Bedacht nehmen, Märiner, welche das Vertrauen des Volkes 
genießen, dazu zu berufen. 2) Ueber die Bewilligung vollftändiger Preßfreiheit 
haben wir bereits heute eine Verordnung erlaffen. 3) Es wird für alle feit dem Jahr 
1830 bis hierhin begangenen politiihen Vergehen, infoweit ſolche nicht durch die 
Beſtimmung im Paragraph 126, Abfchnitt 4 der Verfaffungsurfunde von dem 
andesherrlichen Begnabigungsrechte ausgenommen find, voilſtaͤndige Amneftie 
bewilligt. Zur Herbeiführung einer gleihen Amneſtie auch binfichtlich der auf 
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den Umſturz der Verfaſſung ꝛc. gerichteten Unternehmungen ſoll der dermaligen 
Staͤndeverſammlung alsbald ein Geſetz vorgelegt werden. 4) Wir gewaͤhren 
vollſtaͤndige Religiond: und Gewiſſensfreiheit und deren Ausuͤbung. 5) Alle den 
Genuß verfaflungsmaßiger Rechte, insbefondere des Petitions-, — 5 und 
— beſchraͤnkenden Beſchlüſſe wollen Wir hiemit aufheben. 6) 
Die durch Unſere Verkuͤndigung vom 6. d. M. zugeſicherten und in Beziehung 
auf die Uns vorgetragenen Deſiderien weiter erforderlichen Geſetzentwuͤrfe ſollen 
der dermaligen Verſammlung vorgelegt werden. 7) Wir werden dahin wirken, 
daß bei dem Bundestage Nationalvertretung eingeführt werde. Urkundlich ꝛc. 

" (Literarifches.) Zeitffiimmen (H von Trautmann. Diefe freie 
Sprache eines gefinnungstüchtigen Schriftfteller8 muß die Beachtung aller wadern 
Geſinnungsgenoſſen anregen. Mit Muth und Kraft ift unfere Zeit hier voll poe— 
tifher Glut erfaßt. »Der Denunciant, Nahtwähter und Zefuite! 
Wie müffen diefe Stellen allein jeden Freund der Freiheit und des Lichtes aufs 
er begeiftern! Won demfelben Dichter rührt das bereits in vielen taufend 

remplaren cirfulirende Flugblatt her »der freie Mann,« ein elektrifcher 
Strahl in alle Eeelen, ein hochherziger Ruf für wahre Freiheit! 


Anzeigen. 


1679.80. (2b) Einladung. 

Der unterzeidynete Gorps:bonvent gibt fid anducd die Ehre, die hier anwefenden Herren 
Gorps: und Renonge:Philifter auf Samflag den 18. d. Mts. zum Gommerce im Haslauerfaale 
Abends 7 Uhr freundlichſt mit dem Bemerken einzuladen, daß felbe fpegiele Einladungen mit 
der Rage der gegenwärtigen Verhättniffe entfchuldigt halten mögen. 

Münden am 16. März 1848. . 

Der Convent des Corps Suevia. 





1686, Das feiner vorzüglicen Güte wegen fon feit vielen Jahren vekannte Helm: 
wachs ift fortwährend zu Haben bei M. Laiß, vormals Reiter, Löwenſtraße Nr. 27 
zu ebener (Erbe. 


Privar-Slufik-Verein, 
1690.91. (24) Montag den 20. März 


Produftion. 
Anfang 7 uhr, 


Gefellfhyaft Bufriedenheit. 


1689. Montag den 27. März I. 38. 


1687. Verfteigerung. 


Montag den 20. März I. Is. Vormittags 
von 9 bis 1? und Nachmittags von halb 3 bis 
6 Ube wird in der alten Pferbftraße Nr. 4 über 
1 Stiege eine wohlerhaltene Mobiliarſchaft ges 
gen baare —— oͤffentlich verfteigert, als 
eine Achttageuhr, Spiegel, — —— Gatde⸗ 

robe⸗, Conſol⸗, Nacht⸗ und Kuͤchenkaͤſten, Kom⸗ 
General⸗Verſammlung. moden, Kanapes, Seſſeln, Tiſche, Bettladen, 
Anfang 7 Uhr. Federbetten, Pferdhaarmattatzen, Damenkleiber, 

Die verehrlichen Geſellſchafts-Mitglieder wer- )ẽkeib⸗ und Bettwaͤſche, Porzellan, Kochgefchirr 
den um zahlreiche Theilnahme gebeten. von Meſſing, Blech und Eiſea zc. ıc- Kaufss 
SHHHIHHNAMAHHHHHHNHFHERTURigE werden Hiezu Höflihft eingeladen. 

& 1701.2. (2a) dur Beſchlußfaſſang und & Hirſchvogl, 
— — 

e e + few. Pi — — 
ae fi) Sonntag den 19. d. Mes. z| !083-84. (2a) Auf das kommende Joſephi— 
T Abends 6 Uhr beim Plagibräu einzufin« % Feſt empfiehtt der Unterzeichnete feine Zorten 
E den, weldye ſchon früher für das bekannte & und Gonfekruren verfchiedener Art und bittet 

gemeiniaftlide Streben ſich intereffieten. „je gefällige er. 

399 EEE akob Fink, 

1068. G# find mehrere vorräthige fehe tra], Gonditor, Eendlingerftraße Nr. 65. 
dene Parquet: Fußböden aus verſchiebener Hotz 1595.64. (26) Bel Unterzeichnetem könne 

Bordürweberinen Beſchaͤftigung finden, auch 
werden bafelbft Lehrmaͤdchen aufgenommen. 


gattung zu vergeben. 
Sof. Kübler, c 

12: Ödreinerm., Sonnenftrofe Nr: 9. ud. Fellheimer, 

1003.65 (50) In dee Kaufingerfiraße Rr. 32] un aussehen Deere 
Eingang im Thierekgaͤßchen it im 3. Stock 1057.58. (26) Promenadeplag Wr. 14 im 
für einen Herra Deputirten oder fonft einenlerften Stocke ift ein tapezirtes meublirtes Zim⸗ 
ſoliden Herrn ein fon Mmeublirtes Zimmer zuſmer mit Alkoven an einen Herrn Landftand fo» 
vermiethen, gleich zu vermiethen, 
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Das zweite Abonnement auf das ſatyeriſch 


Blatt 
PUNSCH 


bon M. €. Bertram 
ift zum Preife von 18 Kreuzern eröffnet. 


JInhalt der 7. Nummer: Der Kartätfchen: 
Minifter. — Antwort des deutfchen Volkes an den 
deutfchen Bund. 

Snhalt der ahten Nummer (erfcheint heute 
Sonnabend Abends): Politifches : Gebetbüch- 
lein ; enthält das franzoͤſiſche, preuffiihe, hannoveraniſche, polnifche, fähfifche und 
ein neues öfterreichifhes Vater unfer. Morgenandachten für hohe SPerfonen, 
Tiſchreden. Schau nicht ym, die Lola geht rum! u. f. w. 


SETS SEES 

SITES SER 
1585.84. (26) Indem der Unterzeichnete fidy beebrt, hiemit anzuzeigen, daf 
er fein Kabrifgefbäft an Herrn Franz Gmelch verkauft habe, fpricht er zu: 
gleich feinen Dank aus für das ihm feit einer Reihe von Jahren geſchenkte Zus % 
trauen mit der Bitte, felbes auch feinem Gefhäftsnachforger angebeihen zu laffen 


> und empfiehlt fi zu yensigtem Wohlmollen, Holzer. 














BEE 


Unter höfliher Bezugnahme auf Vorftehendes erlaube ich mir, zur allgemei: 


N 


nen Kenntniß zu bringen, daß die Hol zer'ſche Wagenfabrif duch Kauf an mid 
übergegangen fen und ich dieſelbe bereits auf eigne Rechnung führe, ° 
3 Hinreihende Gefhäftstenntniffe, verbunden mit firenger Rechtlichkeit, Laffen 
KB mich hoffen, recht häufig mit Aufträgen eines hohen Adels und verehrlichen Pu⸗ 
> biifums beehrt zu werden; auf deren prompte, und ſolide Ausfuͤhrung ich meine 
Se ganze Sorgfalt verwenden werde, wobei ich zugleich bemerkte, daß ih aud EB 
>, für die Folge, wie bisher, alle in Gefchirrarbeiten einſchlaͤgigen Artikel, als Damen: 
# und englifche Sättel, Reitzäume, Fahr⸗ und Reitpeitfdhen ıc. ıc. ſowohl in Ber: Ka} 
3? lag bereit halte, als auch auf geehrte Beftellung zur Anfertigung neu, ſowie zur 
Reparatur übernehme. Sich dem geneigten Wohlwollen eines hoben Adels und [823 
Si verehrten Publikums empfehlend, zeichnet ER 


Branz Gmeldh, 


« 


Wagenfabritant und Sattiermeifter vor dem 


Se) Sfartbor in München, 2 

—F ER s S ? “4 “ Do are © > 

te f 

DESSERT 
Mn ) S x [> vr > 

1092.94. (5a) Bor dem Siegesthor ift zum 
Sommer = Aufenthalt ein Logis, beftchend in 
Salon mit Altane, Garten und Gartenhaus und 
aller fonftigen Bequemlichkeit, mit oder ohne 
Meubel, zu verftiften und kann ſogleich bezo: 
geen werden. Näheres beim Hauseigenthümer 
Nr. 2 felbft. 


1681, Es wird auf das Biel Georgi eine 
Wohnung von 5 bis 6 Zimmern im 2. Stod 
in der Nähe des Hofgartens, Theater oder 
Odeon und Schwahingerftraße geſucht. Das 
Nähere 

Onartier-Vermiethungs-Purean, 

Landſchaftsgaſſe Nr. 5. 


1028.30. (5b) In der Weinftrafe Nr. 5 
über 3 Stiegen ift vornheraus ein ſchoͤn meu⸗ 
blirtes Zimmer mit Alkoven und eigenem Gin: 
gange an einen Heren Landftand ſogleich zu 
vermiethen. Auch kann es für Zwei eingerid: 
tet werben, 


1625.24. (265) Im Thal Nr. 22 über eine 
Stiege auf der Sonnenfeite ift ein fhöner Sa— 
Ion mit Schlafkabinet für einen oder zwei Her: 
sen Abgeordnete zu vermiethen. | 















1646.47, (2a) Gonnenftraße Nr. 21 pare 
terre links ift ein fhön meublictes Zimmer for 
gleich zu vermiethen. 


9999999: 
L 155457. (46) Theatinerftraße Nr. 54 & 
S iſt auf naͤchſtes Ziel Georgi die Wohnung & 
L im dritten Stode zu vermiethen. Das F 
S Nähere ift im Laden oder über ı Stiege F 
L zu erfragen. hin 
99999 NINIHIIININIH 
TE] 
CHIHHINIHHHHIHNIHHNNIHNNHH 
1604.6. (36) An einen Herrn & 
5 Abgeorbneten iſt in ber Theatiner: & 
firaße Nr. 44 im 3.Stod ein Zim: $ 
mer mit Salon, ganz neu und ele- $ 

* 

* 











te 


x gant meublirt, monatlich um 30 fl. 
2 zu vermiethen. 
AIHHIHHHIHHHIHHHHHHHHND 


1625.26. (265) Mehrere große und kleine 
Wohnungen find am Platzl Nr. 4 gu vermie: 
then und Näheres im Auguftinerflod Nr. 3 
über 1 Stiege zu erfragen. 


Ge&e 
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Zekanntmachung. 


Nachdem ſich in der Haupt-Stadt München dad Gerücht verbreitet hatte, Lola 
Montes, Gräfin Landöfeld, fen wieder anwefend und babe in dem benachbarten Schwa— 
Bing, in dem Haufe der Aeltern ihres Kutſchers, Kajpar Heimerer, genannt Gappel, einen 
Zufluchtsort gefunden, hat die unterfertigte Gemeinde -Verwaltung es fogleich für feine 
Vflicht erachtet, zur Beruhigung ber Ortöberohner, und um allenfallfigen Ruheftörun« 
gen vorzubeugen, mit Beiziehung zweier Gensvarmen und weiterer 7 Zeugen eine Haud« 
durchſuchung beim obgenannten Kaipar Heimerer vorzunehmen, und dad Ergebniß beriel: 
ben unmittelbar zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Dad Haus wurde von allen Seiten jorgrältig mit Leuten umftellt und das Innere 
desſelben in allen feinen Theilen auf das Genauefte durchſucht, aber nicht dad Geringſte 
borgefunden, was allenthalben ven Verdacht begründen könnte, vie genannte Lola habe 
jegt oder zuvor dajelbft Aufnahme gefunden. Dieß der Wahrheit gemäß beftättiget 

Schwabing den 16. März 1848. 


Die Verwaltung der Fandgemeinde Schwabing. 


Gſchwend, Vorfteher. Andread Mayländer. 
Zelger, Öemeindepfleger. Joſeph Hörmann. 
Andreas Unterſtar, l Jakob Gerg, 
Michael Stuber, Bevollmächtigte. Guſt. Conradi. Zeugen. 
Kaſpar Unterberger, Karl Boos. 
N. Reiser. 


Georg Flaucher. 


Der Zehbote, 


Unter diefem Zitel erfcheine feit 1. Zänner 1848 täglich in der unterzeichneten Budy- 


druderei ein 
politifches Tagblatt. 


Dieles Blatt erzaͤhlt täglid in Driginats Auffägen und nad den bemäbhrteften Quellen 
das Wichtigfte, was in der Welt, namenttiih in Deutfhland, Bayern insbefons 
dere, vorgeht. — Naͤchſtdem befpricht es die Beitfragen, und huldigt hiebei dem zeitge— 
mäßen, gefeglihen Fortſchritt dem alleinigen Heile unferer und fünftis 
ger Generationen; — Diefem redet er das Wort; und dieß ift feine Farbe, die er ges 
gen männiglidy vertheidigen wird, ohne deshalb Andersdenkinde zu verunglimpfen. — Plag 
bat der „Lechbote“ für alles Gute, jedoch keine Zeile für Verdaͤchtigungen oder perſoͤmiche 
Angriffe; — er ift befonders darauf berechnet, in Burgen, jedoch deutlichen Angaben Alles zu 
wiffen Rothwendige und Wichtige unferer Zeitereigniffe ſchnell zu verbreiten, und erweiſet fidy 
dadurch befonders für jene nüglih und angenehm, welde keine koſtſpieligen Zeitungen balten 
wollen, oder auch nicht mehrere Stunden Zeit haben, große Zeitungen durdzulefen, aber den— 
noch gerne wiffen mödten, wie es in der Welt zugebt. Diefes zu bezwecken, ift nun auch der 
Preis fo billig geftellt, daß es Jedem möglich wird, dieſes Blatt ſich halten zu können, denn 
e6 koſtet für ein Vierteljahr nur 3E Kreuzer; — ein Preis, der nur im Bertrauen 
auf die ollgemeinfte Theilnahme fo niedrig gefeßt werden kennte, und obne welde es natürs 
ich Beine Möglichkeit wäre, in einem Zabre 365 Blätter je zu sinem balben Bogen, nah Um» 
ftänden bei Materiathäufung auch mit Beilagen, um 2 fl. 24 fr. rhein. liefern zu können. 


Jaſerate werben bie dreifpaltige Peritzeile mit 2 Er. berechnet, wobei bemerkt wird, daß 
unfer Blatt ſich ganz vorzüglich zu Inferationen eigne, denen eine weit verbreitete Bekannt⸗ 
madung werden foll, nachdem dasfelbe feit feinem Entſtehen fchon eine WBerbreitung von 
1700 Erempiuaren gewonnen bat, welche ſich vorausfichtiich in Kurzem noch höher ftellen 
wird, da es bereits einer regen Theilnahme unter allen Ständen ſich erfreut. 

Indem wir diefes vorausfchirten, laden wir rin gechrtes Publikum ergebenft zu recht 
sablreihem Abonnement ein, und bemerken, daß man fih in Münden im Laden des Herrn 
Buchbindermeiſters C. Gerfhüs in der Schäfflergaffe zu abonniren beliebe, welcher 
unfere Kommiffion für Münden und bortige Gegend zn beforgen gütigft über: 
nahm, und bei weldhem Probeblätter von heute bis 31. dieß aratis abgelangt wer— 
den konnen. Augsburg den 16. März 1848, 


3. Rauteriche Buchdruderei. 
(Franz Reitmayr.) 
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1562.64. (3b) Gin neuer einfpänniger Wa- 1682. Zunaͤchſt dem Staͤndehaus iſt ein ſchoͤn 
gen iſt ſogleich zu kaufen. Das Nähere beimſmeublirtes Zimmer für einen Hertn Deputirten 
Sattier Kronenbitter in der Prannersgaſſe. zu vermiethen. Das Nähere . 


1551.55. (50) Gin neues Iwillinge:Gewege]k uartier-Vermiethungs-Bureau, 
‚fammt Zugehoͤr, wo man garandirt, iſt zu vers Randfchaftsgaffe Nr. 5. 
aufen. Schügenftraße Nr. 2 über 2 Stiegen, 1696-97. (2a) Ja der Gendiingerlanbfiraße 
1555.57. (55) In Unterfendling Haus: Nr. 52/Nr. 15 find mehrere ganz neu bergerichtete 
dem Wirthe Schöttl chem. Ungerer gegenüber) Wohnungen (auch mit Stallung) billig zu vers 
iſt der 1. Stod oder nad Belieben auch dasjmierhen und beim Gärtner über 2 Stiegen zu 
ganze Haus nebft Garten und allem Bugehöri:[erfragen. 


gen zu vermietben. 7695. Gin ordentlides Gin ordentlides Mädchen, Das aut das gut 

1537.38. (2b) Das Haus mit Hintergebäudefnähen kann, ſich aller Häustichen Arbeit unter: 
Nr. 36 in der Kanalftraße ift aus freier Handjzteht, kann fogleich einen Pla& erhalten. Das 
um 5800 fl. zu verkaufen, Der Erlag ift 1000 fl.|Uebr. 


1558.59. (26) Im Haufe Nr. 52 in Unter: 1098. Am Donnerflag Abenes wurde ein 
fendling, dem Wirthe Spöttl, vormals Ungerer,[Schlüffel gefunden und liegt bei der Erpebition, 


gegenüber, ftehen zwei gut eingefahrene Pferde, 7699. Am Dultpiag unter den Bögen Nr. 20 
die auch einfpännig und zum Reiten zu gebraus quf der tinken Geite über 1 Stiege ind — —* 
chen find, zu verkaufen. Dieſelben find Stutt-⸗eudüeie Zimmer fogleich zu beziehen. 

pferd, ein Eroun 8 und ein Fuchs 6 Jahre - 

It. Nächten Pferdemarkt am 15. dieß find 700. Im Berlage von Leonhard Han 
eibe im Augsburgerbof zu ſehen. 5 el, Yromenadeplag neben dem Schulhauſe in 

— Muͤnchen iſt ſoeben erſchienen:; 
16077.70. (20) In der Ludwigsſtraße Haus: 
Nr. 28 iſt die große Wohnung im 2. Stock Was erwartet das Volk, 


ſogleich zu vermiethen. Das Uebige beim Haus— was erwartet Deutſchland 


























meifter. ai 
r — von Vayerns Ständen? 
1648.50. (?a) Gin aͤchtes Steiner Biofon> von 

cell ſteht um 8 Louisd’or zu verkaufen. The— 

—— Nr. 1 Hit. c, parterre rechts. 5. Welfa uh. 





Preis 9 Er. 

1565.67. (30) In der Kaufingergaffe - 2 m 
Nr. 27 in der Löwenapothefe über zwei Geflorbene in Rlündyen. 
Stiegen find 2 ſchoͤn meublirte Zimmer] YBeno Mitte, Zifätergefel von hier, 19 3. 
für einen oder zwei Herren Deputirtela. — Franziska Schneider, Hofkutfherstodter, 
gleich abzugeben. 15 I. a. — Kresz. Schwarz, Zaglöhnerin von 

— — — — der Yu, 773. a. — Anna Sterler, Apothekers- 

1676. Frauenhoferftraße Nr. 3 iſt eine Re:|tochter von Ingotftadt. 593. a. — Anna Schöf: 
mife, welche zu einer Katkhütte bei einem Neu⸗ beck, Gütlerstochter von Schwimmbad, Landg. 
bau zu verwenden wäre, zu verkaufen. Nähe-]Straubing, 56 I. a. — Alois Obholzer, Zim⸗ 
res daſelbſt zu ebener Erde linke. mırmann, 47 3. a. 









Sremden-AÄnzeige. 

(Gold. Hahn.) Herren. Baron v. Riedheim, k. Kämmerer. und Landtags: Abgeordneter 
mit Kamitie und Bedienung auf Harthaufen. Fehr. v. Feilitſch, k. Kämmerer und Landtages 
Abg. auf Zrogen. Weinzierl, Landtags» Abg. von Großmehring. Gron, Rent. von London, 
Schüßler, Mechaniker aus der Schweiz. 

(Gold. Kreuz.) Herren: Schwager von Bamberg, Rehle von Nördlingen, Höfer, geiſtl. 
Rath und Landtags Abg. von Untergünzburg. König, Kfm. von Minden in Preußen. Schoͤ⸗ 
ner, Priv. von Augsburg. 

(BI, Traube.) Herren: Effer von Rudloo, Städter von Schwabad, Beer von Was 
derftein, Landtagsabgeordnete. Heimberger, Kfm. von Frankfurt. Seyler, Tonkuͤnſtler von 
Brüffel. Majer, Theolog von Schweinsdorf. Dingeldey, Part. von Chemnig, Mad. Forſt⸗ 
ner, Gutsbefigerin von Wackerſtein. v. Junker, Offizier von Freyſing. dv. Hofmannsıhal, 
Gutsbrfiger von Wien. 

(DOberpollinger.) Herren: Heim, k. Beamter von Kabolzburg. Kraufe, Techniker von 
Luͤbeck. Bienk, Kfm. von Kempten. Meir, Aug. Apotbeier von Hammelburg. Peßerl, Egl. 
Bollverwalter von Fuͤſſen. Ehlert, Opernfänger von Nürnberg Weitmer, Kfm. von Kemps 
ten. Möller, Faber. von Bopfingen. Streamer, Bau ⸗Eleve, Krauthofer, Steinmetz von Reir 
chenhall. Dutlin, Weder von St. Gallen. Regensburg, Peſtalozza, Settele und Schwägele, 
Priv. von Augsburg. Roͤſch, Benefiziat von Ratzenhofen. Dürfhmid, Ing.sPralt. von Im— 
menfladbt. Haas, Bräuer von Beuern. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur; B. Vanoni. (Burggaffe Nr. 3.) 





I Tagblatt. 
Babrgang. 


Sonntag N 19. 19. März 1848. 


ee | ñ 

Das Tagblatrlerjceint täglich, bobe Keittäge ausgenommen Der Pranumerationtpreis beträgt für ein Jahr 3 fl. 

für ein halbes Jahr I fl. 30 fr., vierteljabrig 45 fr. Bei Inierıten koſtet ver Raum einer gewöhnlichen Spaltzeile 
Ir. Vaſſende Bellrage werden mit Dank angenommen und gediegene honorirt. 


— — —ñ —ñ —ñ — — — — — —— — — —— — — 

Tagskalender: Kathol. und Proteſt. Zofaph. — Kgl. Hoftheater: „Robert der Teu— 
fel,“ Oper von Meyerbeer. — Hn ber goldenen Ente Muſik à la Gungl. — Die Bandes 
rer im kteinen Rofengarten. — Im Buttermeidergarten Mufit a la Resch. — Die Froͤh— 
lichteit im Zweibrüdenfaate. — Blechmuſik bei Gaſtgeber Riegg. — Eiſenbahnfahtten nad 
Augsburg Morgens 6 umd 11 Ubr und Rachm. halb 4 Uhr. — Deffentlihes Schreib: 
Bureau Schaͤfflergaſſe Nro. 18 über? St. . 


Münch ener 5 2 


Schsundvierzigfier 


**" Münden, 17. März. Die anweienden Reichsraͤthe vereinigten fich heute 
zu einem vorläufigen, ihre Konftituirung vorbereitenden Zufammentritte. In 
demfelben wurden in der herkömmlichen und geihäftsordnungsmäßigen Weife die 
k. allerhöchften Ernennungs-Rejtripte des erfien Präfidenten Fürften zu Leiningen 
dann. des neuernannten Reichsrath Frhr. von Ponikau verlefen, dann die Wah— 
len der beiden Sefretäre, der drei Kandidaten für die zweite Präfidentenftelle, 
der Deputation, welde Sr. Maj. dem Könige die Konflituirbarfeit der Krnmer 
anzuzeigen bat, endlich der Kommilfionen zur Prüfung der Kegitimationen neu 
eintretender und der Entichuldigungen ausbleibender Neichsräthe, und für die 
- Redaktionen der gedrudten Verhandlungen vorgenommen. Hiemit war die Ta— 
gesordnung erfhopft und die Verſammlung vertagt: ſich bis zum Eintreffen des 
allerhoͤchſten Ernennungs-Reſkriptes für den zweiten Prafidenten. Die Refultate 
der Wahl zur legten Stelle find ohnehin bereits bekannt. Diefelbe traf die 
Reichsraͤthe Frhn. v. Zu Rhein als erfien, Grafen v. Neigersberg als zweiten, 
und Frhrn. von Schrenf als dritten Kandidaten. Fürft von Wallerftein hatte 
die etwa auf ihn fallende Wahl durch vorbergegangene Erklärung der Nichtan— 
nahme abgewendet. Die beiden Sefretäre der legten Eigung Frhr. Schenk v. 
Stauffenberg und Graf v. Montgelad wurden mit einer an Einſtimmigkeit grän: 
zenden Majorität wieder gewählt. 

** München, 17. März 1548. Unſer Magiftrat hat einen ſehnlichen Wunſch 
der Bürgerfchaft erfüllt. Die heutige Magiſtratsrathsſitzung wurde bei offener 
Thuͤre gehalten und mehrere Mitbürger wohnten derſelben bei. Dieſes Zuge: 
ftändniß, in welchem der Magiftrat der Hauptſtadt allen Städten des Vater— 
landes mit gutem Beifpiele vorangeht und wodurch derfelbe beweifer, daß er die 
Oeffentlichfeit feiner Verhandlungen nicht zu ſcheuen hat, finder allgemem die 
-dankbarfte Anerkennung und fo viel Anklang, daß die nacite Sisung am Die: 
fiag den 21. d. Ms. gewiß zahlreich befucht werden wird. €. 

* München, 185. März. VBorgeftern befuchte ©. k. H. der Herzog Mar die Hauptwache 
der Studenten und drüdte ihnen im Namen ©. M. ded Königs herzlichen Dank 
aus für ihr waderes Benehmen während” der Donnerftag : Ereigniffe. In der 
That haben dieſe jungen Männer durch ihr entichiedenes Auftreten zur Ruhe der 
Stadt fehr wefentliches beigetragen, und fich die gefanmte Einwohnerfchaft zum 
Dank verpflichter. 

München, 16. März. Dr. Kirhgeifner, — Landtagsabgeorbneter — 
erichien am 14. dieß an der Spige der von Würzburg eingetroffenen Deputation 
auf dem hiefigen Rathhaufe. Die in Pleno verfammelten Vertreter der Stadt, 
nahmen die von den Bürgern Würzburgs ausgegangene Dankadreffe entgegen, 
welche in Fräftigen Zügen die Errungenfchaft des 3., 4., 5. und 6. März fchils 
dert, und den wärmften Dank jenen Männern Allen zollt, welche eine fo fchnelle, 
fo glüdlihe Wendung der Dinge herbeigeführt haben. Die Ueberreichung, be 
gleitete Dr. Kirchgeffner mit einer kurzen aber gehaltvollen Rede, die augenfallig 


den —— Eindrud machte, und in einer eben fo gediegenen und herzlichen 
Rede von Seiten des Bürgermeifterd von Steinsdorf ihre Erwiederung fand. 
Den Schluß diefed erhebenden Aftes bildete ein dreimaliges, aus den tiefften 
Herzen aller Anweſenden entftiegenes Lebehoh auf Se. Maj. unfern allergnaͤ⸗ 
digſten Koͤnig, auf Bayern und das geſammte Deutſchland. 


— * Münden. Morgen Montag wird der Vionlinvirtuoſe Hr. Straus 
aus Prag, welcher bereits mehrmals durd feine Meifterfchaft die Kenner und 
Freunde der Kunft entzudte, im Saale des Mufeums ein Gonzert veranftalten, 
wobei auch andere Genüffe der Kunft uns erfreuen werden. 


(Meneftes.) Fuͤrſt Metternih in Wien hat abgedanft und floh aus der 
Stadt. Mit der Kunde, daß Metternich abgedanft habe, kehrte wie durch einen 
Zauberfchlag Alles zur Ruhe zuruͤck. — Fürft Carl Kichtenftein, beim Volke fehr 
beliebt, ift zum Commandanten der Stadt ernannt. Bürger und Studirende 
halten die Ruhe der Stadt aufrecht. Der Kaifer fuhr unter Jubel der Bevöl- 
ferung dur die Stadt. — Die Aufhebung der Genfur ift bereits proflamirt und 
die baldige Verdffentlihung eines Preßgef eges ift befchloflen. 

* Der Punſch Nr. 8 fchreibt: 

; Schau nit um, 
‚Die Lola geht rum! 

Seit Donnerftag hat Münden das Anfehen, als fei die ganze Einwohner: 
{haft in einem Plumpfadfpiel begriffen. Auf der Polizei fand man den Plump: 
fa nicht, die Polizei wurde aber doch geflopft. Vor dem Rathhaus fteht ein 
Haufen Menfhen. Die meiften haben die Kappen tief im Geficht, die Hände 
in den Hoferttafhen und bie Hofen hinaufgeftülpt. Was wollen diefe? Sie 
fuchen die Lola. — Zum Karlöthor herein ſtuͤrzen beide Gefchlechter, alt und 
jung,” fie athmen fehr hoch, und find bis über die Augenbraunen von der be: 
liebten Muͤnchner-Straſſen-Subſtanz befprist. Was wollen diefe? Sie fuchen 
die Lola! — Auf der Polizei ift ein fehr refpektables Perfonal beeifert, die 
Thore auszuangeln, Zenfter zu zermalmen, Bücher umzuwerfen und die Dinte 
auf die Strafe herabzufhütten. Was wollen fie damit? Sie ſuchen vie Lola! 
Niemand ftört fie in diefer patriotifchen Arbeit. Ein Mann, der in der Gen: 
darmerie eben den Dfen zufammenfchlug, fagte zum Brigadier : „Nicht wahr fie 
nehmen mir nicht ungütig — wir fuchen blos —« »O, ich bitte recht fehr — 
fiel der Brigadier unter drei Verbeugungen in's Wort — fehr fchmeichelhaft, 
daß Sie uns dad Vergnügen fchenfen. Ich würde Ihnen einen Stuhl anbicten, 
aber Ihre Herren Kollegen hatten die Güte, alle Stühle fortzutragen.« — Es 
ift richtig, die Münchener Gendarmen wiffen, wie man ſich mit gebildeten Leuten 

u benebmen hat. Ueberhaupt zeigte fich bei diefer Gelegenheit fo ein herzliches 
inv erſtändniß, fo ein nationales Selbftbewußtieyn, daß man fich den fchönften 

offnungen hingeben muß. Nichts mehr drängte fi zwifchen Volk und Polizey; 
2 haben ſich einander genäbert, fie haben fich verftanden! Unfern von diefem 
vaterländiichen Schauſpiele kam ih in ein höchft volksthuͤmliches Gebräng, und 
fühlte plößlich eine fremde Hand in meiner Taſche. »Was wollen Sie? fuhr 
ich meinen Nachbar an.« »Ei, antwortete diefer, ich fuche blos die Lola.« — 
Alfo auch in den Zafhen fucht man die Lola! und ich hüllte mich tiefer in meine 
Gedanken! „Die Leute wiflen nicht, was fie thun! rief eine Stimme, und ich 
dachte mir: »In diefem Falle könnten fich die Leute auf den Punfch abonniren!* 


s> Dad Blatt der »Generalmarfh« in Münden am 16. März 1818, 
behauptet: Der Gendarmerie- Hauptmann Neumann habe in der Wurzerftraße 
mit dem Volke wegen der Lola gefproden u. f. w. 

Ich erkiäre darauf, daß ich in der Wurzerftrafe mit Niemand geſprochen habe, weit ih 
beim Vorbeireiten um 1 Uhr Mittags keinen Menfchen fah und nichts von ihr wußte. — IH 
babe mich nie auf die Polizei berufen, weit ich beftimmt wußte, daß fie nicht im Polizeige⸗ 
bäude if. Dieß zur Steuer der Wahrheit gegen die gebrudte Lüge. 

München ben 18. März 1848- 2. Reumann, Hauptmann. 

Aufgefordert von mehreren ehrenwerthen Herren Bürgern fieht ſich der Materzeichnete zu 
folgender öffentlichen Erklärung veranlaßt: 

In der Nocht vom 8. auf den ©. biefes Monats traf mich dem Turnus zu Folge der 
Dienk der Nacht» Jour, Um halb 11 uhr wurde mis durch den Hersm Lieutenant Reith 
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des k. JInf.⸗Leib⸗Regiments bie Anzeige erſtattet, daß zwei Bedenken erregende fremde Manns- 
perſonen in das Haus, Nro. 8 Wurzerſtraße, wo er wohne, ſich begeben, und nur eine ber: 
felben nach kutzer Zeit wieder weggegangen fey. Die mir mitgetheilte Befchreibung der zurüd: 
gebliebenen Mannsperfon erregte in mir bie fihere Bermuthung, daß es Lola Montez fey, 
weshalb ich augenblicklich eine ſchriftliche Requifition an die k. Gendarmerie übergab, in der 
mir begeichneten dritten Etage zu vifitiren, und umangezeigt ober legitimationstos betretene 
Perfonen, ohne Rüdfiht auf Stand, Geflecht oder Verkleidung zu arretiren. In Folge 
diefer Verfügung wurde nad einer Meinen halben Stunde Lola Montez eingebradt. Go weit 
reichte meine Vefugniß als Nachtjour habender. Jede weitere Berfügung flund mis als Unter: 


ebenen nicht mehr zu. — 
j Karl Weber, 
Polizey- Kunctionär. 
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dem von den baverifhen Annalen abgedrudten Auffag »Der General: ° 
Marfch“ beißen fol, ftatt „Sendarmerie: Hauptmann Neumann,” „Oberfi 
Parcival“, eine Abänderung, die übrigens in der zweiten Auflage bereits ftatt 
gefunden hat, nachdem der Verfaffer fon eine Stunde nach Abgabe bes erften 
Manuferiptes fie felbft vorgenommen hat. München, 18. März 1848. 


Johann Pefchler. i 
ze : 


"eg Der Unterzeichnete macht biemit das verehrliche Volk aufmerfiam, daß es in Er 
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Anzeigen. 
1711. Heute Sonntag den 19. März ſpieltſ 1668. Heute Sonntag iſt im Zweibruͤcken⸗ 


der ſtaͤdtiſche Mufikverein faale Unterhaltung von der Geſellſchaft 
“ IR Dunn. Fröhlichkeit. 
ee a A Anfang halb 4 Ubr. 


Anfang halb 4 Uhr. Ginteitt & Perfon 6 Er.| 1717. Heute Sonntag ben 19. März if bei 
Franz Grund, Gaſtgeber.Unterzeichnetem gutbefegte 
1710. Heute Sonntag den 19. Mörz gibt DB le d = a u f i k, 
der Gefangs- und Mufikverein die wozu gutes Märgenbier verabreiht wird und 


„anderer ergebenft einladet : 
eine Gefangsunterhaltung im Eleinen Rofengar: J. P. Riegg, 
ten, wozu hoͤflichſt eingeladen wird. Gaftgeber in der Pferdſtraße. 
— infong hab 4 u. 1714. Beute Sonntag, ol6 am Zofephitag, 
1715. Heute Sonntag ben 19. März Pro: wird im Unger’fchen Kaffehaus, Herzogfpitalgaffe 
duktion der Muſikgeſellſchaft Nr. A, wieder vorgüglih guter reiner Punſch 
Aa ia Resch zubereitet und find werſchiedene anderere Getränte 


im Buttermelchergarten. Anfang halb 4 Ubr. im Haufe wie über die Straße zu bekommen 
170. ai Made Samen TR nn Te MR FR. Wied. _ 
auf dem Gute Freimannshof bei Schwabing zu:| 1683.84. (265) Auf das kommende Jo ſephi— 
gelaufen. Feſt empfiehit der —— en nn 
R ‘ uod Gonfekturen verfchiedener Art un te 
Pr ivat Muſik · Ver ein. um gefällige Abnahme. , 
1690.91. 126) Montag den 20. März Jakob Fink, 
Produktion. 













Gonditor, Sendiinaerftraße Mr. 65- 


— — — — — — — 
Anfang 7 uhr. — 1720. sKaufingergaffe Nr. 22 iſt ein großer 
GHHHHHHHHHRHHIHHHHNHUGLS RE Er auf kommendes Ziel Georgi zu vermie⸗ 
x She (26) Zur Beſchlußfaſſung umb . hen. D. Uebr. 
Mittheilung des bis jetzt Erzielten wers 1723. onnerflag den 16. März wurde zwi: 
L den jene Herren Penfioniften u. ſ. w. ein⸗· & fen 11 * 12 * von der — 
& geladen, ſich Sonntag den 19. d. Mte. Li,;; zur Iſarbruͤcke ein Billard: Queu, in Form 
& Abende 6 Uhr beim, Plapibräu elnzufine Llrines Gepftodes verloren. Der redliche Binder 
& den, welde ſchon früher für das bekannte E] irn gegen Belohnung um Zurüdgabe erfacht. 


gemeinſchaftliche Streben ſich intereffirten. F : 
SIIHHHHHHNIHHHHHNN Fuͤrſtenfelderſtraſſe Mr. 14 über 1 Gtiege 





Münhener 59 Tagblatt. 
Schsundvierzigfier & — Jahegang. | 


Montag NM. 80. 20. März 1848, 


Zagstalenbdber: Kathol. Nicetas. Proteft. Hubert, — Gonzert im Mufeumsfaole des 
Biolinfpielerd Herrn Strauß. — Mufit A la Resch im Kofe Schön. — Muſikaliſche Uns 
terhaltung zur neuen Stadt Münden. — Cifenbahnfahrten nah Augsburg Morgens 6 und 
11 Ubr und Nachm halb 4 Uhr. — Deffent!, Schreib: Bureau Schäfflergaffe Nro. 18 über? St. 


Zuruf!? 

Der geſtrige Tag (Sonnabend) mußte dem ruhigen Beobachter das Herz 
durchfchneiden. Eine ganze Bevölkerung war, wenn aud nicht am Gaͤngelbande 
gefuͤhrt, ſo doch gehetzt, geaͤngſtigt, mit Zweifel und Spannung erfuͤllt. Seht 
doch einmal klar! — aber dieſe Ermahnung thut nicht mehr noth, es iſt 
nicht anders moͤglich — Ihr müßt es begreifen, an welchen Abgrund mar Euch 
bringen will, Ihr müßt empört feyn über den Unverfiand, den man Euch zu⸗ 
traut! Eine Weibsperſon iſt der: fortwährende Stachel, womit man Euch hebt. 
Man fagt, fie iſt da, fie ift dort, fie kleidet fich fo und ſo, man verläumdet 
Euern König, man ftört Eure kaum in Ordnung gebrachten Gefchäfte, — wollt 
Ihr mit Euch ein fo fehandliches Spiel treiben laſſen? Wir wagen es, offen 
auszufprechen, was man wollte! Man möchte das Staatsoberhaupt, — von dem 
Ihr jest überzeugt feid, daß ed für Eure Intereffen ift, — man fuchte es herab: 
uziehen, nicht aus Freiheitöfchwindel — nein, um uns dafür in ariftofratifche 
jefuitifhe Bande zu ſchlagen. Mein Haar ſträubt fich bei dem Gedanken 
an die Möglichkeit diefes Falles. Mit Ya 1 wären wir wieder 
um ein Jahrhundert zurüud! Wir haben kein Blut vergoffen, aber wir 
haben es auögefegt für unfer Recht — und Alles wäre umfonft!-Wir muͤß⸗ 
ten watten, bis. der gewaltige Strom ber Zeit uns wieder niit den Andern vor: 
wärts rieffe, unſere Selbftftändigfeit, unfer Ruhm wäre dahin! — Es ift fat: 
tifch erwiefen, daß Sinfterlinge und Menjchen, deren Stolz zur Freude aller ges 
wöhnlichen, d. h. ehrlichen Leute, bedeutend -.beleidiget wurde, Zufammentünfte 
halten, um fich wieder an die Spike zu fchwingens daß unter bewußtlofes Ge- 
jindel Geld vertheilt wurde, daß man die Lärmfucht der untern Klaffen zu einem 
Gewaltftreih benügen will. Diefe Sippfchaft ift fo unverfchämt, zu glauben, 
daß die Beffergefinnten dieß nicht merken! Daß Ihr fie durchſchaut, das zeigt 
ihnen durch Verachtung. Man mag Euch in’s Ohr raunen, was man will — 

laubt es nicht! — Folgt mit Aufmerkſamkeit den Handlungen unſerer 

taͤnde, habt ein wachſames Auge, daß fie fortan thätig in Euerm Intereſſe 
arbeiten, laßt Euch von dem was wir errungen haben, um feinen Preis 
etwas nehmen, aber macht es durch Eure» Haltung den Aufwieglern unmög- 
lich, ihr finfteres Getriebe , mit Erfolg. fortzufegen. Bon unferer vollfommenen 
Baffung und Einigkeit bangt das, Heil unfered theuern Vaterlandes ab! 
Keiner laſſe fih auch dur uͤberſpannte Ideen binreiffen. Ganz gewiß bricht 
der Tag an, wo allen Voͤlkern ihr Recht wird, ohne Schredenszeit, ohne 
Blutbad! Das deutfche Parlament wird entftehen, bald und zum Heile 
Deu tſchlands entfiehen! ‚Sein Wirken wird groß, fegensreich werden. Deutfch: 
land wird fich in ein Ganzes verfchmelzen, aus beffen Schoos der Genius der 
Freiheit im vollften Glanze zur Bewunderung der Welt emporfleigen wird. Die 
Bolfsmanner, die dort ihr freies, ihr göttliche Wort erfchallen laffen, fie 
werden eine lichte, freudenvolle Zukunft herbeiführen, eine Zufunft, womit die 
göttliche Gerechtigkeit endlich. ein lang feufzendes Volk beſchenken muß! Sept 
aber jeid einig, und vergeudet Eure Ruhe nicht an fhmähliche Dinge! Laßt 
Euch von feinem Feind unterwühlen, fondern erbrüdt ihn mit Eurer moralifchen 
Kraft, mit dem Bewußtfein Euers Berufs! Noch einmal ruft Euch ein war: 
mer Patriot zu: Werliert Euer höheres Ziel-nicht aus den Augen! 
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=> Münden, 48. März. Bei der heute ſtattgefundenen Wahl zu den 
beiden Sekretäröftelen der Kammer der Abgeordneten wurden im eriten Scruti= 
nium gewählt: die Herren Abgeorbneten Stodinger, Advokat, mit 103, Müller 
Dr., Forftmeifter, mit 76 Stimmen. 

Münden, 19. März. Wieder ein.Zag der Aufregung voruͤber, cin Tag 
banger Beforgniß für die ganze Einwohnerfhaft, welche durch jchredbare Ge: 
rüchte von neuen Attentaten, Die in vergangener Nacht gegen den Thron felbft 
gerichtet feyn follten, auf das tiefite erjhüttert war. Durch die auögebreiteten 
militärischen Vorfihtsmaaßregeln, vorzüglich aber durch die Bürgertreue und 
die brave Haltung ber Landwehr und des Freikorps wurden dieje neuen Nänte 
jener von und in einer Reihenfolge von Artikeln entlarvten herrſchſüchtigen 
Parthei vereitelt. Während geftern eine Anzahl Bürger fich über eine Dan: 
adreffe an unfern König berieth, welcher die Wuͤnſche feines Volkes nun alle 
erhört und noch mehr zu erfüllen ſich bereit erklärt hat, drängte fich einer jener 
vornehmen Herren mit dem Vorſchlag heran, diefen nemlichen König zur Abdan— 
fung oder doch wenigftend zur Mitregentichaft bewegen zu wollen. Mit geredye 
ter Entrüftung wiefen unfere biedern Bürger. dieſes Anfinnen zurüd und fchid: 
ten im Gegentheil eine Deputation an den Minifter des Innern um ihre An: 
hänglichkeit und volfte Hingebung für den Monarchen, der feinem Volke fo vie 
led gewährte, darzulegen. Nachdem dieje »vornehmen Herren« bei den Bürgern 
nichts reuffirten, ließen fie ſich ganz tief herab, und fuchten die unterite Volks— 
klaſſe durch fchnöden Sold aufzureizen. Nur wenige erbärmliche Individuen 
nahmen diefes Sündengeld an, welcde bei Exceffen noch weiteren Gewinn fich 
verfprachen. Unſere niedere arbeitende Klaffe ſelbſt iſt zu vernünftig und gut, 
ald daß fie fih zu feilen Miethlingen von Leuten hergaͤben, welche ihnen die 
größte Verachtung fhon dadurch bewiefen, daß fie fie fchlechter Handlungen fähig 
halten, An Euch, Ihr wadern Arbeiter und redlich gefinntes Volk, richten wir 
daher Die Mahnung: »Laßt Euch von diefen Aufreizungen den gefunden Sinn 
nicht bethören. Schlechte Menfchen wollen zu ihren Privatzweden, um ihre ehe— 
malige Gewaltherrfhaft über das Volk wieder zu gewinnen, um fih an den 
Thron zu drängen und von da herab ihre Bedruͤckungen über Euch zu üben, — 
fchlechte Menichen wollen Eure Kraft mifbrauden und fie zum Umſturz unferer 
fchönen Freiheiten anwenden, damit fie wieder in ihre alten Vorrechte eingefegt 
werden. Mit der Beihwörungdformel »Lola« und den fih daranfnüpfenden, 
oft unfinnigften Verläumdungen des Königs und täglich neu ausgeftreuten Luͤ— 
gen wollen fie Euch ftetd zu neuen Gewalttbaten verleiten; würden fie aber 
ihre Zwecke erreichen, fo würdet Ihr die erften Opfer ihrer Tyrannei feyn. Da: 
vum haltet es lieber mit unfern braven Bayern, welche die Umtriebe jener ränfe: 
vollen Parthei durchichauen und fie vereiteln werden. Das Gefammtvolf folle 
ungefchmälert die Früchte unferer errungenen Freiheit genießen, welche uns dieſe 
Menſchen mißgonnen. Haltet feft an König und Vaterland; nur die Ruhe und 
Ordnung macht uns dem vaterländifchen Feind gegenüber ſtark und durch fie 
erhaltet ihr Eure Nahrung. Jeden Menfchen, der Euch aufreizen will, betrachtet 
ald Euern bitterften Feind und ihm laßt und gemeinfchaftlich bekämpfen !« 

 T Blünden. Herr v. Pehmann hat dad Direktorium der Polizey 
bereitö angetreten. — Durch öffentlichen Anfchlag ift bekannt gegeben, daß, bei 
altenfallfigen Vorhaben von Bufammenrottungen, Rubeftörungen oder Gefahr: 
dung von Perfonen und Eigentbum ohne vorherigen befondern Aufruf von ber 
Gewalt ber Waffen Gebrauch gemacht werde. 

: Münden, 17. März. Die furchtbare Aufregung in unfern Nachbarlans 
den am Rhein und in Schwaben, theilweife auch fhon in unfern Gauen auf 
dem Lande, gibt den augenfcheinlichften Beweis, welcher unabfehbar verderblichen 
Kriſis Bayern durch die im rechten Augenblide ertheilte Konzeffion 
der Krone ungen ift, wodurd die Föniglihe Würde, die geſetz— 
liche Autorität erhalten wurde, deren wir je t nöthiger bevürfen als je. Es 
ift aber jest auch doppelt, nicht nur unfere Bürgerpflicht, fondern liegt uns 
abweislic in der wohlverftandenen gefunden Politif des bayerifchen Volkes, fich 
in einer compakten Maſſe umben Fonititutionellenundvolfsthpumlichen Thron 
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zu ſchaaren, und ſeine Wuͤrde mit aller Nationalkraft zu ſtuͤtzen und zu ſchirmen, 
wenn wir die Peſt der Anarchie und Poͤbelherrſchaft befeitigen und 
von unfern Grenzen abhalten wollen. Die Wahrheit diefer Behauptung muß 
den Blödeften einleuchten. Unfere Pflicht, unfere Selbfterhaltung, unſer eigenes 
Intereſſe erfordern es gebieterifch. Möchten doch diefe Worte überall mit offenen 
Herzen uͤnd Ohren gehört, gewürdigt und befolgt werben; unfere ganze Zukunft 
hängt davon ab! 

* MWie wir aus einer Ankündigung in der Landbötin erfehen, erfcheint der 
»Volkskatechismus« in monatlihen Fortfegungen. Innerhalb diefer Tage 
wurde die dritte Auflage des erften Heftes nöthig, jede von 3000 Exemplaren. 
Beweis genug, daß er ein Beduͤrfniß der Zeit erfüllt. Es möchte ihn nicht Se: 
mand nicht ohne Intereffe aus der Hand legen, fo frifch, klar und ächt freifinnig 
ift er gefchrieben. Allen und jedem wird er freilich nicht recht ſeyn, fonft müßte 
ed gar feine Mängel in der Welt gegeben haben. Wir find begierig auf die 
verfprochenen Abhandlungen über Affociation, Einfommenfteuer, Pro: 
letarier, befonders über allgemeines deutfhes Staatsbürgerreht und 
allgemeine Bolfsbewaffnung. 

Die in Nr. 77, des Zagblatted in dem Artikel »Beahtungdwerth« 
angefügte »Anmerkung«s binfichtlich des Vorwurfes, als fey der Drud des 
kgl. Regierungsblattes feit 15 bid 20 Jahren fletöfort nur ein und berfelber 
Buchdruderei übertragen worden, beruht infofern auf einen Irrthum — daß 
jene Drudarbeiten alle fieben -Iahre unter die betheiligten Gonfurrenten gegen 
den Wenigfinehmenden verfieigert wird, in Folge deſſen dieſe Arbeit ber] ge- 
nannten Buchbruderei zugefchloffen wurde. 


Abfertigung. 

Der Eilbote, das Organ Wallerſteins, welches in den letzten Zügen feines Portefeuilles 
einen Panegyrikus um den andern von ſich gab, und ſeinen Patron dennoch nicht halten konnte 
der Eilbote, welcher den Thon-Dittmer, bevor er noch kam, bei feinen Leſern ſchon denunzirte 
der Eilbote, deſſen literariſche Beutelſchneider erſt den Theaterkram pluͤnderten,, um ſich ins, 
tereffant zu machen, jetzt aber als journaliſtiſche Büttel auftreten und alle Welt arretiren 
moͤchten — diefer Eilbote hat, als er ſah, daß nichts mehr zu treffen fey, feinen Lauf ge: 
pugt, und die hängenden Weberbleibfel abgeſchoſſen. Der üble Dunft hievon würde uns hoͤch⸗ 
ftens zum Ausfpudenr bewegen, aber fo ein Rachſchuß ſchwaͤrzt auch, und das muß man um 
der Meintichkeit willen abwifhen. — Wenn in unfern Berichten vom 9. oder 10. Februar 
ein Irrthum lag, fo haben wir denfelben laͤngſt berichtigt, und durch fpredyende Zeugniffe un= 
ferer Wahrpeitstiebe wohl auch wieder gut gemacht. Aber nach aͤchter Denungiantenart, und 
mit feiner gewöhnlichen Poͤbelluſt fucht der Gilbotenbube diefe ruhenden Dinge wieder aufzu⸗ 
fhüren. Der VBerfaffer befogten Geifers Artikels geht aber noch weiter, und verfteigt fi) in fürme 
lie Galumnien, gegen welche wir vielleicht das Gericht aufrufen würden, wenn wir nicht 
wüßten, daß dasfelbe jetzt der Allgemeinheit Genugthuung zu verſchaffen hat, bevor es fid zur 
einem einzelnen Schmäh:r und Verlaͤumder herabwürdigen kann; auch vor unfern Lefern wer— 
den wir biefen Spuͤrhund in keine Unterfuhung ziehen, denn das Yublitum bitten wir in 
wichtigeren, in vaterländifhen Sachen um Gehör! Nichts auf diefes Pasquill, als doß ber 
Berfoffer das ift, was die gemeinere Umgangsfprade mit einem „ſchlechten Kerl“ bezeichnet. 
Mag nun dieſes auf einen der vier Gilbotenevangeliften fallen, oder auf einen andern Sykophan⸗ 
ten, das kümmert uns wenig. — Wir bleiben bei der Wahrheit — und fcheuen Niemand! 


KIA Wir find um Mittheilung nahfolgenden Schreibens erſucht worden: 
Königliche Polizei- Pircktion der Hanpt- nnd Wefidenzkadt München! 

Die Verbächtigungen und Verlaͤumdungen, denen ich feit einem Jahre unabläffig auss 
gefegt bin, haben in den jüngften Tagen einen Höhepunkt erreicht, der mir nicht geflattet, 
Länger ftill zu ſchweigen. 

Mit Zuverſicht Habe ich vernommen, daß geftern das Gerücht allgemein verbreitet wors 
den ift, als habe ich an Bewohner von Haibhaufen Geld vertheilen Laffen, um fie zu Zumulten 
zu verleiten, 

Offenbar liegt in Verbreitung derlei Gerüchte nach Maßgabe des Gtrafgefenbuches 
Th. I. Art. 284 eine rechtswidrige Handlung, und ich erlaube mir deshalb am die königliche 
Polizey⸗ Direktion die Bitte zu ftelen, den Urhebern folder verläumbderifcher Gerüchte nach— 
forfchen laſſen, und gegen diefeiben gerichtliche Unterfuchung hervorrufen zu wollen. Hochachtungsvollſt 


Münden am 19, März 1848, 
Reichsrath Graf Arco auf Ballen. 











Anzeigen. 
Sotto. 1728.29(2a.) Bekanntmachung. 
In der Regensbürger » Ziehung wurben gezogen:] Der zum ifenbahnbetrieb für das 2. See 
42. 12. 62. 74. 31. mefter 1847/48 erforberliche Bebarf an: 


ä Talg zu circa 55 Bentner. 
— —— IB DURFAG des 28, Baumoͤhl zu eirca 24 5 
‚Lampendl gu circa 11 


—rrra — — — — — — ——— 
1722. Peter Kappes aus Baden be: Leinöt zu circa 10m 
ehrt ſich hiemit ergebenft anzuzeigen, daß er Unfglitttergen gucirca 4 „ 


heute Montag den 20. März 1848 im Stearinkerzen zu circa 100 Padet 


sluın, Kain pr wird vorbehaltlich Hoher Genehmigung an bi: 
Guitarren fih auf der Violine, in einer Benigfinehmenden in Atkord gegeben. 


gang eigenthümlien, Ohr und Auge ergögen:] Piesu iſt Termin auf 

den ser produziren, und hiedurch wie — Freitag den 24. lauf. Mis, 
Orten bie allgemeine Bewunderung erregen, fo, ; 

wie die vollfte Zufriedenheit aͤrndten wird, wel: Bormittags 16 ubr feftgefett. 

ches Gluͤck ihm bereits von allerhödften und Königliches Dahnamt. 

hoben Herrfaften zu Theil geworben ift, wos Lauböd. 

rüber er die günftigften Zeugniffe befigt, und) 4665.65 (36) In der Kaufingerftraße Nr. 32 
auf Verlangen fogleid vorzulegen bereit ift. Eingang im Thierekgaͤßchen ift im 3. Stod 
für einen Herrn Deputicten oder fonft einen 


1731. Im Kafe Schön vormals Spies 656 . . : 
findet Heute Montag Produftion der Mufik- foliden Heren ein ſchoͤn meublirtes Zimmer zu 








a In Resch 1719. Kaufingergaffe Nr. 22 ift die Parterre= 
ft Wohnung beftehend in drei Zimmern, Keller— 
att. Anfang halb 8 Uhr. a Te a me 2 er 


1735. Ein junger Menſch von A4Yjmietden, Ueb — — 
bi 16 Fahren von foliden Eltern] 1721. Gin Dann, welder ſelbſt ein kleines 
; 553 36 Geſchaͤft ausübt, wuͤnſcht bei einer Herrſchaft 
wird bei einem hieſigen Chirurgen oder in einem Handiungspaufe eine Nebenbes 
ohne Lehrgeld ald Lehrling aufgenom⸗ſchaͤftigung. 
ee Näheres bei „ber Expedition, Erpebition. 1732.53.(20) Cine hieher verfegte Fomilie 
1718. Ein gut meublirtes Zimmer mit oder ſucht bis Ziel Georgi eine geräumige Wohnung 
ohne Flügel ift für einen oder zwei fotide Herslmit Garten. Abgabe der Addreſſen: Gluͤcks— 








zen zu vermietben Altbammered Nr. 7/2. ftraffe Nr. 9a über 5 Stiegen rechts. 
1704.5. (20) Bekanntmachung. 1726. Prannersftraffe Ar. 14 find zwei Läs 


, ‚ Iden einer aufs Zahr, der andere außer den Duls 

Mehrere Houfen alte Badfleine, welche beimſten fogleih zu dermiethen. Näheres Wein⸗ 
Bea PuIIDE en zunaͤchſt dem ſtraße, Nr. 8 über 5 Stiegen linke. 

Haderbräußeller befindli find, werden am 1727. Megen Idneer Abreife iR ßO 


Donnerſtag den 23. d. Mts. oder bis Michaeli ein Stall auf drei Pferde, 


Vormittags 10 Uhr an Ort und Stelle an ben|Kutfcher:Bimmer, Heuboden und Remife billigft 
Meiftbietenden gegen ſogleich baare Bezahlungjzu vermiethen. Gbendafeibft ift eine noch ganz 


verfteigert. gut erhaltene Ghaife zu verkaufen und ein Lo— 
ünden 17. März 1848. genrüdplag im 1. Range lints vom April bis 
ir we . * Oktober billig abzugeben, Näheres Dultplag 
Königl. Eifenbahn-Panamt. Nr. 9 über zwei Stiegen. 
— — —— —— — — 


— r r—— — 

Friedr. Buͤrklein. 1580.90. (26) Gs faun bei unterzeichnetem 

1551.55. (56) Gin neues Zwillinge: Gewehrlein Theilnehmer an dem Unterrichte in ber franz 
fammt Zugebör, wo man garandirt, ift zu ver-l,öfifhen Sprache beitreten, 


kaufen. Schügenftraße Ne. 2 über 2 Stiegen, Berthoud, 
1716. Bei Unterzeiänetem find die bereits professeur de langue, Glodens 
vor 8 Tagen angekündigten Münzen in Brita- ftraße Nr. 6 über 2 Stiegen. 


nia s Metall angefommen. Diefelben find ihrer - . . 
vorzüglichen fhönen Prägung und anpaffenden] 1502.04. (56) Gin neuer —— var 
Aufſchrift, nebft beigedrucktem Zettel allen Ba:|I*" ift ſogleich zu taufen, Das Nähere be 
terlandsfreunden beftens zu empfehlen. Sattler Kronenbitter in der Prannersgaffe. 


690.07. (26) In der Gendiingeriandftraße 
Jakob Meuftä & 1696.97. (2 n der Gendiingerland 
RL, ride drin ie Mr. 15 find mehrere ganz neu bergerichtete 
Bingergäßchen. Wohnungen (aud mit Stallung) billig zu ver⸗ 
Zur Ginfiht liegt ein Exemplar bei ber Ep.[mietben und beim Gärtner über 2 Stiegen zu 
pedition vor, erfragen, 


* — 39 — 


1730. Gewiſſe Zeitungen ſcheinen in neuerer Zeit es ſich zur Aufgabe gemacht zu 
haben, unfern verehrten Herrn Laudrichter Adam planmäßig durch übertriebene und entftellte‘ 
Darftellung von Thatſachen und abgefhmadten Wig zu verfolgen. Diefes einer freien Preffe 
unwürdige Treiben hat zumädft unter der Bürgerfhaft und Bivölferung von Rain, in deren 
Mitte der genannte Beamte wohnt, ben gerechteften Unwillen erregt, welcher aber zur frechften 
Gntrüftung gefteigert wurde, als in ben jüngiten Tagen diefe Biätter mit ſchlecht vechohlener 
Schadinfteude die von bübifher Bosheit ausgehegte Lüge verbreiteten, den Landrichter zu 
Rain nebft zwei andern Landrichtern ſolle ein gleiches Schickſal, wie den zu Landsberg ge— 
troffen haben, es ſey davon gejagt worden. Wir überlaffen es den Angehörigen der übrigen 
betreffenden Gerichtsbeziete, ob fie derlei ehrenrührige Ausftreuungen auf fid beruhen laffen 
wollen ober nicht, aber die Bürgerfhaft von Rain will und darf nicht mehr fäumen, ihre 
Stimme zu erheben gegen Verlaͤumdungen, durch welche jie die Ehre ihres verdienten Lands 
vichters tief gekraͤnkt fieht und ſich in dee eigenen Ehre frech verlegt fühle und deren fchmugige 
übelriehende Quelle leicht zu errarhen iſt. Hat die biefige Bürgerfcaft geftern Abends fon, 
als fie unter der freudigften Theiimahme der gefammten hHiefigen Bevölkerung bei Fackelſchein 
dem Berfolgten, aber von uns nur deſtomehr Werehrten vor feiner Wohnung eine Serenade 
darbrachte, ihre Gefinnung, welche ohnehin nicht zweifeihaft war, auf das Glängendfte ausges 
fprodpen, fo erklärt fie hiemit vor dem ganzen bayerifhen Vaterlande, in deffen Angefiht Herr 
andrichter Adam auf fo Ihändtiche Weife zu verlaͤumden gefucht wird, daß fie fih zu dem— 
felben für fein bisheriges Wirken zu innigftem Dante verpflichtet fühlt, und verwahrt ſich 
zugteich auf das Entſchiedenſte gegen die verbreiteten ſchmachvollen Verdaͤchtigungen und Zus 
muthungen, ats fey die Buͤrgerſchaft unſerer altbayerifhen Stadt, welche ihre Treue gegen 
fein angeftammtes Herrſcherhaus dur die Stürme der Zahrhunderte bewährt hat und auch 
binfür fledentos zu erhalten gefonnen ift, ie fähig, gegen einen von feinem geliebten Könige 
ihm vorgefeßten und in deffen Namen Gefed und Drdnung bandhabenden Beamten Gewalt zu 
üben, oder auch foldhe nur zu gedulden. Ja! öffentticher Dank fh dem koͤniglichen Landt ich⸗ 
tee Adam, ber während. feines erft vierjährigen Wirkens in hieſigem Amtsbezirke durch feine 
Thaͤtigkeit und gaͤnzliche Hingebung in feinem Beruf, womit er die geiſtigen und materiellen 
Inteceſſen des ihm anvertrauten Gerichtsbezirkes zu förbern bemüht ift, durch unparteiifche 
und möglich raſche Rechtspflege, durch feine aͤchte Hümanität, welche den Schwachen und 
Hlifefachenden mit Ratp und That beiſteht, durch Umfitr in der Verwaltung und ducch gleich 
emfige Förderung aller Zweige derfelben, insbefondere durch Hebung der Schulen und der Sitt- 
lichkeit, Handhabung der öffentlichen Sicherheit, Sorgfalt für das Armenweien, Ordnung der 
Gemeinbehaushalte und des Stiftungsvermögens, Herftellung der Verbindungswege und endlich 
durch fein Bemühen, einen feit vielen Jahren im hiefigen Gerichtöbezicke tief gewurzeiten 
Krebsfhaden, naͤmlich den wuderifhen Kipper und Wipper einec befannten Menſchenklaſſe, 
von deren verberblihen Treiben die Gerichtsakten und der Ruin vieler Familien ein trauriges 
Zeugniß geben — die Rechtſchaffenen, welche ihre Gewiſſen ohnehin frei fpricdht, wollen wie 
bierunter nicht gemeint haben — radikal auszumerzgen, die Hochachtung und Liebe feiner Ge: 
richtsuntergebenen erworben hat. 

Wir wollen Beinen andern Landrihter und fhägen uns gluͤcktich, wenn er 
recht lange in unferer Mitte weilt. Seine Feinde find auch Feinde der geſetzlichen Ordnung 
und ebenfo gering an Zahl als ſchwach an Einfluß. 

Aber zu beklagen ift es im Intereſſe des Vaterlandes und ber gefeglidhen Freiheit, daß 
in unferer bewegten Beit, wo bie Leidenfchaften den Damm bed Geſetzes und der Ordnung 
immer mehr zu durchbrechen drohen, wo das Zufammenhalten der Gutgefinnten mehr als je 
noth thut, und bie Preffe bei ihrem mächtigen Ginfluffe nun, da fie der Bevormundung ent= 
hoben ift, durch befonnenes leidenſchaftsloſes Auftreten ihre Mündigkeit an den Zag legen foll, 
fih Zeitungen zum Profofendienft niedriger Shmäh- und Racheſucht gegen einen Ehrenmann 
auf den Grund vager Gerüchte, welche lediglich Aufreizung bezweden wollen, hergeben. 

Alle diejenigen Blätter, weldhe ihre Spalten Angriffen gegen Heren Landrichter Adam 
öffneten, werden e6 ihrer Ehre ſchuldig feyn, gegenwärtige Erklärung ihrem woͤrtlich en 
Inhalte nad zu veröffentiichen. 


Rain am 16. März 1848. 
Der Magifirat und die Gemeinde -Bevollmädtigten der Stadt Rain. 
Lug, Bürgermeifter. 
Kapfer, Weigl, Samweber, Lauter, Muggenthall. 
Fiſcher, Stadtſchreiber. 
Im Mamen der Bevollmächtigten. 
Lindermapr, Luibl. 
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1571.73. (36) In allen Buchhandlungen iſt, 
zu haben: 


Bavaria an Bayerns Polk 


von 
Martin Porzer. 
erfcheint erft mit dem Anfang des naͤchſten Mo: 
Siegant ausgeftattet. Des Gie En April. Es wird auch ein Gapitel über 
1643.44. (26) Der Unterzeichnete em?ltola Montez enthalten. Man abonnirt nicht 
pfiehlt ſich den Tit. Hrn. Reichsraͤthenſzum Voraus fondern jedes Heft wird einzeln 
und Mitgliedern der Kammer der Abzjabgegeben und bezahlt. Preis jedes Heftes 6 Er. 
georbneten zur Anfertigung von Bifitens| Redaktion u. Erpeditiondes Volkskatechismus. 
Karten und zwar: Löwenbräuhof vor dem Karlöthore. 


100 Stüd auf feinem Lad fammt 464.09. (08) 
Graviren 2 fl. 42 fr. 9 f € ꝓ h 3 in k, 


detto mit Randverzierungen 3 fl.ſvon dem kal. bdayr. Mebiginat-Comite geprüfter 
30 kr. und von allerhoͤchſter Stelle authorifirter 


o wie zur Beforgung aller lithographi- — * 
fen Arbeiten, wo bei elegantefter Aus: —— — 
führung bie billigſten Preife geftellt werben. "  Bräupaus über 3 Stiegen. 


Sof. Wild, Bei demſelben iſt auch eine anerkannt 
Steindruckerei-Beſitzer, Hofz[trefflihe Salbe gegen Froſtbeulen zu haben, 
ftadt Nr. 3 parterre, 7725.50. (89) Die süpmlicft anerkannten 
1670.71. (2b) Allgemeines politiſches Hühneraugen a Pflaäſterchen 
Volesblatt, der Gebrüder Eentner 


befonders für die arbeitende Klaffe, rebigirt von|find in ber Parfümerie-Handlung des Deren &.. 
Dr. Joſ. Heine: Wolf. Bon biefem Volks—Joubert, Briennerfiraße und bei Herrn 8- 
blatt erfheint jeben Gonntag eine Nummer. A. Ravizza, Gendlingerftraße in Mündyen 
Zebe Nummer Loftet 3 Er. Zu haben in Mün-jund bei Herrn Ignaz Müller in Augsburg‘ 
hen bei Hofbucbinder Fuchs und in der Ex⸗j3 Gtäd zu 18 Er. Das Dusend in Schachte in 
pedition des Taablattes. 1fl. ſammt gehoͤriger Gebrauchſs anweiſung gu 
1692.94. (56) Vor dem Siegesthor ift zum nen AR BER IE SE FR PERS 
Eommer +» Aufenthalt ein Logis, beſtehend in 1628.30. (30) In ber Weinftraße Nr. 5 
Saton mit Altane, Garten und Gartenhaus und|über 5 Stiegen iſt vornheraus ein fhön meu: 
alter fönftigen Bequemlichkeit, mit oder ohmefblirtes Zimmer mit Atkoven und eigenem Ein— 
Meubel, zu verftiften und kann ſogleich bezo-[gange an einen Herrn Landftand ſogleich zu 
geem werden. Näheres beim Haus eigenthuͤmerſvermiethen. Auch kann es für Zwei eingericy» 
Nr. 2 felbfl. . ’ tet werben, - 


Ankündiguug. 
CET Das zweite Heft des 


Volkskatechis mus 


für Stadt und Fand 


















— —— — — — — — — — —— 
Fremden-Anzeige. | 

(Bayer. Hof.) Herren: Spatz, Notar, Dr. Jakob, Reutre, Fletſch und Hoffner, Guts- 
befiser, König, Dr. Blumenthal, C. Knoͤckel, Ch. Knoͤckel, Reubeihuber, Gutsbifiger, Adler, 
Dr. Walk, Reubard, Notar, Marckle, Großhändler, Arnotd, Vollmar, Beder, Borbolle, Marc 
Ledi, Kimi und Adolay, Gutsbefiger, E. R. Wolf, Abgeordneter, €. und S. Worf, Abrefch, 
Brouch, Bouguin, Gelbert, Stefany, Zillmann, Frank, Lichtenberger, Metzner, Hemg und 
Sana, Gutsbefiger, Graf Rechlern, Reichsroth und Koͤlſch, Gutsbefiger, ſaͤmmtliche Deputirte 
aus ber Pfalz- . is | 

(Hötel Maulick.) Herren: Lord Dompille, Rent. mit Gefolge aus Gngland. v. Gas 
nahl, Fabrikbefiger von Feldkirch. Rothacker von Pforzheim und Mildenderg und Bifhoff von 
Augsburg, Kflte. Wagenfeil, Banquier von Augsburg. 

(Bord, Hahn.) Herren: Baron v. Ned, kgl. Kämmerer und Gutsbeſitzer von Aubenrieb, 
Heim von Dberbreit, Levi von Eßlingen und Gutmann von Frankfurt a/M., Kflte, Durla: 
cher von Brünftadt und Helwing und Hirſch von Homburg, Abgeordnete. Dem, Nufbaum, 
Part. vom Wien, Heßlinger, Gaftwirth don Ingolſtadt. Metkter, Negot. von Zuͤrich. 

(Gold. Kreuz.) Herren: - Gutmann, Kabrikbefiser von Feuchtwangen. Wirth, Rebakteur 
von Augsburg. Seidl, Bühler und Brudbaur, Priv. von Landshut, 

(Dberpollinger.) Herten :- Peuner, dgl. Dradtzicher von Augsburg. Friedrich, Priv, 
von Babenhaufen. Germain, kgl. Lieutenant von Augsburg. Dr. Epftein von Galw. Thoma, 
tgl. Sorfigehitfe von Wolfratshauſen. Schwarz, Gaftwirthin von Memmingen. 


Eigenihümer und veranm orulicher Redakteur: B. Vanoni. (Burg gafe Nr. 3.) 


Mündener 7, 1 Tagblatt. 


Schsundvierzigfter Jahrgang. 





Dienflag N 81. 21. Alürz 1848. 


Zagstnatender: Kathol. und Protef, Benedikt. — Kal. Hoftheater: »Die junge 
Pathe““ Lufkfpiel von Bord. Hierauf: »Der Roaga« tändi. Scene von Kobel. — Familie 
Buchecker im Kafe zur Stadt Wien. — In der ftädtifchen Trinkſtube der Vtolinfpieter 
Kadpes. — Eiſenbahnfahrten nah Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr und Radım. halb 4 
uhr. — Deffentt. Schreib-Burecau Schaͤfflergaſſe Nro, 18 über 2 ©t. 


SE” Hbonnement auf das Zagblatt! ZZ 
Bon jegt bis zum neuen Fahre fann man fid) bei der Expedition 
diefes Blattes mit @ FF. abonniren. 
DVierteljährig 45 Er. 
Der auferordentlihen Verbreitung wegen kann viefes Blatt befon: 
derd zu Anzeigen aller Urt beftend empfohlen werden. 


Die Expedition des Münchener Lagblattes, 
Burggaffe Nr. 3. 


** Münden, den20. März. Die Kammer der Reichsräthe hat eine Er: 
gebenheitöadrefie an Se. Maj. den König erlaffen. Die Zukunft wird lehren, 
ob die darin ausgefprochenen Gefinnungen Wahrheit feyen; das Volk wird wach 
fein und verlangt deßhalb unaufhörlich die Deffentlichkeit ihrer Verhandlungen 
um fo eher, ald Veranlaffung zum Mißtrauen gegen diefe Herren mehr als je 
gegeben if. Es möchte ohnehin der Kammer der Reichsraͤthe ihr Stündchen 
aelolagen haben; das Bweifammerfyftem ift in feinen Grundelementen veraltet. 

ie Zeit — allenthalben nah Einheit; eine Kammer, ein Volk und 
einerlei Rechte. — 


*" Se. Maj. der König bat von den 8 vorgefchlagenen Gandidaten den Ab— 
geordneten Hains zum erſten und den Abgeorbneten Kirhgeßner zum 
zweiten Präfidenten der Kammer der Abgeordneten beftimmt. Gefretäre dieſer 
Kammer find die Herren Abgeordneten Stodinger und Müller. Zum 
zweiten Präfidenten der Kammer der Neihsräthe wurde Freiherr v. Zu-Rhein 
ernannt. Cefretäre find die Freiherren v. Schenk-Stauffenberg und 
Motgelad.— In den erften Ausihuß der Kammer der Abgeordneten wurden 
geftern gewählt: die Herren Abgeordneten 1) v. Habermann; 2) Dr. Edel; 
3) Freiherr v. Clofen; 4) Defan Deininger; 5) Willig; 6) Schäfer; 
7) v. Scheurl. 

+ Auünchen, den 20. März. Durch einen von Solothurn nah Muͤnchen 
gereiften Herrn vernehmen wir, daß am verfloffenen Dienftag Nachmittags 1 
Uhr Lola Montez von einem Frauenzimmer und einem betagten Herrn begleitet, 
per Poft in Solothurn angelommen. Die Reife ging von Bern nach Bafel 
und wahrfcheinlid von da nad Karlsruh, was fomit mit den früheren Angaben 
völlig übereinftimmen dürfte. In Solothurn hielt der Poftwagen wohl eine Stunde 
an. Lola foll der Zeit nicht ausgeftiegen feyn. Eine große Maffe Volkes drängte 
ih um den Wagen herum die Weltbefannte zu bewundern, die fich jedoch ber 
öffentlihen Schau preisgegeben, ganz ruhig verhielt. Nachdem der Poftwagen 
abgereift, erhoben ſich Zweifel ihrer Durchreife, indem gleichzeitig in mehreren 
Schweizerzeitungen zu lefen war, daß wegen ihrer Anwefenheit in München vafelbft 
Unruhen auögebrohen feyen. Genannter Herr begab ſich fogleih zum Herrn 
Poſtdirektor, wo er fich ihrer Durchreife perfönlich überzeugte, Diefes der Wahr: 
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heit gemaͤß, der allgemeinen Ruhe und Sicherheit wegen wird er zu jeder Zeit 
bereit ſeyn, allenfallſigen Zweiflern ſelbſt muͤndliche Auskunft zu ertheilen. 
Folgendes iſt der Hauptinhalt der Adreſſe der Buͤrger Muͤnchens an die 
hohe Kammer der Abgeordneten des Reiches. 1) Eine Wahlordnung mit moͤg— 
lichſt gemindertem Cenſus fuͤr die aktive Wahlfaͤhigkeit mit der groͤßten Ausdeh— 
nung für die paſſive Wahlfaͤhigkeit ohne Minoritaͤtswahlen, ohne Gebundenheit 
an einen gewiſſen Bezirk, bedingt durch das Vertrauen der Wähler. 2) Ver: 
tretung aller Interefien de Landes — Intelligenz, Grundbefis, Kapital und 
Arbeit. 3) Die NRäthe der Krone muͤſſen die größte Summe des Volksvertrauens 
in ſich vereinigen und ihre Handlungen vor einem Richter vertreten, deffen Straf: 
urtheil der Vollftredung niemals entbehren darf. 4) Gleichberechtigung aller le— 
gislativen Gewalten in- dem Recht der Initiative für die Geſetzgebung und zeit: 
emäße Erweiterung ihrer Wirffamkeit durch alljährliche Berufung der Reichs: 
ande. Die allgemeine Forderung einer einheitlichen Vertretung des Volkes in 
einem deutfchen Parlamente fest gebieterifch voraus, daß fih in der Landesver— 
tretung und den Räthen der Krone der umverfimmerte Ausdrud des wahren 
Volkswillen finde, und daß Ddiefer zu jeder Zeit einen gefesmäßigen Boden der 
freien Aeußerung habe. 5) Bildung in nächfter Zukunft einer Solivarität der deutfchen 
Volksſtaͤmme, an welcher fih ale feindlichen inneren und Äußeren Zeitftrömun: 
gen als an einem unüberwindlihen Wal brechen werden. 6) Unverzüglide 
Trennung des Richteramtes von der Verwaltung und Einführung der Deffent: 
lichkeit und Mündlichkeit in die Nechtöpflege mit Schwurgerichten nad) dem Bor: 
bilde Englands. 7) Verbefferung des Schulmefens , unbedingte Lehrfreiheit, bür- 
gerliche und politifche Gleichberechtigung aller religiöfen Bebenntnifle, das Recht 
der Alloziation und freien Bolföverfammlung. 8) Polizeigefeg, wo durch deffen 
Handhabung durd Richteramtsperfonen der Witlführ der legte Boden entzogen, 
und der Elar anerkannte Wille des Gefeges entfcheidet. 9) Volksbewaffnung 
zum Schuß des Gefeges und der Unabhängigkeit unſeres deutichen Vaterlandes. 
10) Befreiung des Grundbeſitzes von druͤckenden Reallaſten. 11) Erwartung, 
daß alle Vorrechte ſchwinden, welche die Kraft der Verwaltung ſchwaͤchen, die 
Sicherheit der Rechtspflege gefährden und den Wohlſtand des Landes verkuͤm⸗ 
mern. 12) Beffere Fürforge für die arbeitende Klafje einerfeits dur Hebung 
von Induftrie und Gewerben, andererfeits durch zwedmäfligere Vertheilung der 
Steuern. 13) Ungehemmte Entwidelung der individuellen Freiheit fordert das 
Volk ald erſte Bürgfchaft feiner flaatlihen Eriftenz. ; 
‚, Nicht umbezeichnend ift der Umſtand daß, als bei Publikation der neu: 
ih mitgetheilten Beſchluͤſſe Betreffs der Gräfin Landöfeld auf dem Rathhaufe 
eine Stimme verlangte, der Spanierin die Adelöverleihung zu entziehen, dieß 


aufs Entſchiedenſte zurücdkgewiefen wurde, mit dem Bemerken; »fie folle nur ade: 
lig bleiben.« 


* Im Laufe ded geftrigen Tages wurde auf die vächtigen Individuen gefahn: 
det, welche uber ihr Thun und Treiben ſich nicht legitimiren Fonnten und der 
Ruhe und Sicherheit gefährlih feyn. Unter dem Schupe von Bürgermilitär 
fonnten die Gendarmen einer Maffe ſolchen Gefindeld habhaft werden, ganze Ne— 
fier wurden eingenommen, Abends waren bereits 50 in polizeilicher Gewahrfam. 


Die »Deutiche conftit. Zeit.« fchreibt: Bei dem bevorftehenden Landtage, 
zu dem vorausſichtlich alle beventenderen bayerifchen Blätter ihre Berichterftatter 
fenden werden, wäre ed in der That wünfchenswerth, wenn nad dem Beifpiele 
der ausländiichen Kammern eine geräumige Iournaliftenloge hergeſtellt würde, 
in der die Berichterftatter nicht nur fehen und hören, fondern auch bequem 
nahichreiben könnten. Bei unfern gegenwärtigen Preßverhältniffen iſt das 
Willfahren dieſes gerechten und billigen Wunſches nur eine unabweisbare Con— 
fequenz derielben, fowie ed andererſeits im Intereffe der Kammer wie. ber Regie: 
rung liegt, daß die Journale durch ihre Berichterftatter in Stand gefegt werden, 
die Verhandlungen getreu wieder zu geben. Dem: Zudrange Unberufener im die 
berzuftellende JournaliftenzZoge abzuwehren, kann nicht ſchwer fallen. Der 
Borweis eines Mandatd der betreffenden Redaktion würde die Ertheilung der 
dahın führenden Karten und. die firenge Abweifung eines Jeden, den nicht: im 
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Beſitze einer ſolchen eigens bezeichneten Karte waͤre, mit ſich führen, und fo den 
beablichtigten Zwed gewiß erreichen. "> aa 

(Das Krankenhaus betreffend.) Auf die im Münchener:Zagblatte 
Nro. 71 geftellte Anfrage; was für einen Grund es denn haben mag daß gerade 
an Sonntagen Fein Beſuch im allgemeinen Krankenhaufe ftattfinden darf, findet 
man fi veranlaßt die Aufklärung zu geben, daß diefe Anordnung nur. allein 
zum Beften der Kranken felbft bejteht; denn bei ſolchem öffentlichen. allgemeinen 
Beſuche handelt es fi nicht mehr um einzelne Angehörige oder Verwandte, 
nein, die Erfahrung hat fruherhin ſchon nachgewiefen, daß an Sonn= und Feier: 
tagen mehr ald 5 bid 600 Menfchen zum Befuhe in die Anftalt Famen, weil 
Mancher und Manche nichts Beſſeres zu thun wußten, als gerade in daß Kran: 
kenhaus zu gehen. Wenn nun in den Sälen, wo die Schwerfranfen mit Schleim: 
und Nervenfieber behaftet liegen, jo viele Beſuche kamen; wie nachtheilig muß 
dieß auf die Kranken und dad Heilverfahren einwirken, wie wird die Ruhe und 
Ordnung der Anftalt geftört? man kann die Hausordnung nicht mehr handha— 
ben. und viele Kranke jind deßwegen ein Opfer geworben, weil durch das Ein: 
ſchwärzen von Lebensmittel die Kranken, welche nody nichtd zu vertragen vermoͤ— 
gen, ſich durch den heimlichen Genuß derfelben wieder verfchlimmern und diefe 
vermeintliche Freundichaft mander Kranfe mit dem Leben ſchon gebüßt hat. 
Es wird ausnahmsweiſe an Freunde und Anverwandte täglich die Erlaubniß zu 
einem Befuche von dem jourhabenden Arzte ertheilt, wenn nachgewiejen werben 
kann, daß der Beſuch im Intereffe des Kranken aus Familienridfichten der we: 
gen legten Willensmeinungen ꝛc. nothwendig ift. (Eingefandt.) 





Auzeigen. 

1744. Hrute Dienftag produziert fi ber 1738. Dekanntmadung. 
PViolinfpieler Kappes 2 fi das Gerücht verbreitete, daß ſich bie 
: Gräfin Lanmds feld, genannt fola Montey, 
ME — — Karlsthor. in der Zofephöburg, welche an die St. Michaels- 
— — — —— —— — kirche zu Berg am Laim, angebaut iſt, heimlich 
27. Heute Dienſtag den 21. März ſpieltſaufbatten ſon, fo bat man augenblicktich mit 
die Familie Zuziehung der £gt. Gendarmerie zu Hoidhaufen, 
Duchecker aus Bayreuth der Gemeindeverwaltungs- Mitglieder, bie ſtreng⸗ 

A A FBF i 
im Kaffehaus zur — Wien, wobei fuͤr gute ee ae er ger Aa 
a. —— —— für prompte Bes tingfte Spur gezeigt, daß ſich die Gräfin Lands⸗ 
8 = feld je zu Berg am Laim ober Joſephsburg 
1748; Erflarung. aufgehalten habe, und daß daher bdiefelbe in 

Mit Zuverſicht habe ich vernommen, daß ſich 

feit einigen Zagen das Gerüdht allgemein ver. 


diefem Bezirke ganz unbekannt ift. 
breitet, daß ich mit Geld gebungen ‚worden fey, 


Am 19. März 1848. 
Freiherrlid) v. Eichthal'ſches Patrimo- 
Exzeſſe der niedrigften und nihtswürbigften Ge: 
finnung entfprungen, beachen zu helfen. — Ich 


nialgericht Berg am Saim. 
bin zwar nur auf den Ertrag meiner täglichen 


Weber 
Arbeit angewiefen, würde aber als ehrlicher 


74. Bekanntmadung 
Mann ‚jedes ſolche Anmuthen — fäme es 


PL. j reitag den März I. 88. 
von wem immer, zuruͤckweiſen und jeden Ki rer, Mi en des > ... Is. 
fogenannten Geldſpender ſogleich beim Kragen beamten Simon Shmid In der Marsfiraße 
faſſen. Mögen die Herren, die Erxzeſſe haben Mr. 11 parterre von 9 bis 12 Uhr Vormittags 
—— \ore eigene Haut zu Markte tragen und ſaigende Gegenftände gegen gleich baare Berab⸗ 
nicht glauben, daß die Armutb, oud mit tung öffentlich verfleigert: 

Schle tigkeit gepaart ſeyn müffe. Obi⸗ Betten, Kommodkaͤſten, Tiſche, Stuͤhle von 

9 —— ar El für das Werk eines Rirfpbaumbolg, Spiegel, Wilder, ‚Heren« 

niedrigen Berläumberg. — 
Haidhaufen den 20. März 1848. Beiden und ſolche Waͤſche, Kuͤchenger äth— 


Sebaſt. Mayer, Maurergeſell. ee 


Sign, am 19. März 1818. 
757: Gin folides Frauenzimmer, nit vonf®. b. reis- und Stadtgericht Münden, 
bier, welche im Rechnen und Schreiben gut er: 


Der Eat. Direktor, 
fahren ift und beftens empfohlen werben fann, Barth. 
ſucht einen Plag als Ladnerin. Das Uebr. 














gie. 
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1742. In Seorge Jaquet's Verlagsbuch ) 1646.50. (26) Gin äͤchtes Steiner Violon⸗ 
handlung in Augsburg iſt ſoeben erfchienenfcel flieht um 8 Louisd’or zu verkaufen. The: 
und durch jede andere Buchhandlung zu beziehen :frefienftraße Nr. 1 lit. c. parterre rechts. 


»Was uns die Bußtagfeier in diefer| 1756. Erklärung. 
Zeit befonders an das Herz lege.«| Seit meiner Abreife von Landsberg geben, 
. mehrere Blätter über mid und meine Amtirung 
» red ı t Nachrichten, die, wenn fie wahr wären, jedes 
am Bußtage den 12. aͤrz 1848 Menſchenherz empoͤren und mich im boͤchſten 
in der Pfarrkirche zu St. Anna gehalten vonf@rabe verdoͤchtigen müffen. 
Joh. Ang. Kraus „I fehe daher mic) bemüßigt, alle biefe Ges 
1. Paten ftbft, 8 irtae F et ruͤchte bez. auf meine Perſon und mein Amt 
; afeibſt, Bezieks:@dulinipektor 2c.Igampsberg ats Rüge und Verläumdung zu ers 
gr. 8. gefalzt 6 fr. klaͤren und indem ich die fehr geehrten Redak— 
Diefe Predigt bei Gelegenheit der Bußtagssftionen erſuche, auch diefer meiner Erklärung in 
Geier gebalten, beſpricht in erhabenem religiö:fihren Blättern Raum zu gewähren, fichere ich 
fem Ernfte, was die dermaligen wichtigen Zeit⸗ſdie dereinftige Weröffentiihung des Ergebnifjes 
eseigniffe dem Ghriften befonders ans Herz lerfder von der höcften Stele erbetenen Une 
gen; wie berfeibe fie als gutgefinnter Bürger terfudung, inmieferne ich einmal von der ges 
und Familienvater in hriftliher Weisheit hin: ffeglihen Ordnung bei meinem Amtsverfahren 
zunehmen und ſich hiebei edel und verftändig zulabgewichen, hiemit feierlich zu. 
verhalten habe. Die Gediegenheit diefer Pre:| Regensburg den 18. März 1848, 
bigt erregte bei den Zuhörern das Verlangen, Schöninger k. Landrichter. 
— ud en Den weiten Kreifen gl 734.25 (20) (Egeige Elterater) Bei 
8 — z 3 = Sälslırı Baktemı. Berd. Enke in Erlangen erſchien: 
1740. na J. A. o ß ex's Buchhand: 
lung in Augsburg iſt zu haben: I — 2 eutichen Weichenerfafung 
Allgemeine politisch moralifche Volks-| Mir maden auf diefe Schrift, weiche gleich: 
Erhebung in Wien am 13., 14. und mäßig der Freiheit und ber Drbnung gewidmet 
i ift, alle Ständeverfammlungen und die am 20. 
15. März 1848. März zu Brankfurt fi verfammelnden deutfchen 
Preis 3 Er. Volksvertreter aufmerkfan. 
1646.47. (26) Gonnenftraße Nr. 21 pars| Auch bitten wir die Redaktionen freifinniger 
terre links ift ein ſchöͤn meublirtes Zimmer ſo⸗ Seitungen diefe Anzeige zu verbreiten. 
gleich zu vermiethen, I Nürnberg den 16. März 1848. 
1759. Mittwoch den 22. Märg d. 36. Bor: Dr. Eifenmann. 
mittags 11 Uhr wird ein gut erhaltener Wie] 1745. Am Sonntag Abends blied im Hof: 
nerwagen gegen glei baare Bezahlung öffentz|bräuhaus ein grauer Mantel hängen, wer ihn 
lich verfteigert, Karisftraße Nr. 50 undlzufällig mitgenommen, wird gebeten, benfelben 
kann dort täglich eingefehen werden. Sheaterftraße Nr, 19 über 2 Stiegen abzugeben 


Sremden-Anzeige. 


(Hötel Maulick.) Mad. Feey mit Familie von Augsburg. Herren: Kraufe, Kfm. von 
Mainz. dv. Diemer, Gutsbefiser von Weimar. Ortner, Kfm. von Innsbrud. Bed, Priv. 
von Innsbrud, 

(Gold, Hahn.) Herren: Glaß, Gaftgeber von Freiſing. Supf, Kfm, von Marktbreit. 
Hagen, Revierjäger mit Frau don Dollhaufen. eift, Part. von Stuttgart. 

(Bl. Zraube,) Herren: Freiherr v. Schuknecht-Treuenegg, k. k. Oberfllieutenant von 
Ulm. Frau Baronin dv. Gumppenberg : Waldenburg mit Bedienung von Miesbach. Pfeiffer, 
. Kfm. von Rürndberg. Diekenbach, Kfm, von Coͤln. MWinterhalter, Fabrikant von Lambach. 

Echhardt, Priv. von Wolfratshaufen. Pfreuntner, Verwalter von Schellack. Gartorius, 
Rentbeamter von Regensburg. Walfter, Priv. von Memmingen. Dr. Beuft, Redakteur des 
Nürnberger Couriers von Nürnberg. Meyer, Kfm. von Augsburg. Kolb, Bürgermeifter von 
Straubing. Nortebohm, Kfm, von Barmen. Dr. Dönniges, Hofrat mit Familie und Ber 
dienung von Berlin, 

(DOberpollinger.) Herren: Rod, Krämer von Ugmemmingen. Keßler, Gerbermeifter von 
Nördlingen. Dafer, Dr. Med. von Kaufbeuern, Raff, Kfm, von Altenftadt. Fäuftl, Par 
sapluimadjer von Utting. Freiherr v. Harsborf, kgl. Lieutenant von Augsburg. Wehr, Kus 
pferfhmibmeifter und Kugler, Dredhstermeifter von. Kirchheim. Lich, Schmidmeifter von Zeir 
fertöhofen. Stumb, Gaftwirth von Kaufbeuern. Dr. Schmid, kgl. Advofat von Schroden⸗ 
haufen. Bilder, Bürger von Kaufbeuern. Reff, Gaftwirthin von Augsburg. Aregger, Kfm. 
= —— (Schweiz). Grelling, Oberſchreiber von Sonthofen, Heckt, Bräuer don 

ugsburg. 


Eigenthumer und verantwortlicher Redakteur; B. Vanoni. (Burggafle Nr. 3.) 


Tagblatt. 


Sabrgang. 





Schsundvierzigiter 


Minwoch % 82. 22. März 1948. 


Tagstalender: Kathol. Katharina, Proteft. Kafimir. — Eifenbabnfabrten nah Augs- 
burg Morgens 6 und 11 Uhr und NRadhm. batb 4 uUhr. — Deffenti. Schreib: Bureau Schaͤff⸗ 
lergaſſe Nıo. 18 über 2 St. 


* Münden den 21. Mätz 1848. Vormittags 9 Uhr. 


König Ludwig I. hat abgedankt! 


Borigen Montag Abends 9 Uhr legte er die. Krone nieder, fein Sohn 
Maximilian IL. ift König. Vor acht Tagen um viefelbe Stunde, 
ald die Stadt im Feuermeer ſchwamm, hätte man wohl diefen Fall nicht 
erwartet! Gott ſchütze unjer Vaterland! Möge es fein. Opfer von Par: 
teiftürmen werden, möge man die Arbeiterklaſſe befhäftigen, und möge 
dazu der Himmel ein fruchtbared Jahr ficken ! 

Morgens 10 Uhr. Das Gerücht, ald habe fih König Ludwig fon 
ftuͤh Morgens aus Münden fortbegeben, ift falfh. Man fieht die beiden Könige 
eben an den Fenftern der Reſidenz, weldhe von zahlreichen Volfsgruppen um— 
fanden wird. Jedes Gemüth ift voll von Erwartung über die nächfte Zukunft, 
Das gefammte Militär hat Morgens den Fahneneid erneuert. Desgleichen die 


Nationalgarde auf dem Promenade: und Dultplas. Um 11 Uhr foll der Reiches. 


berold den neuen König proflamiren. Man fagt, dieſes Ereigniß jey ſchon 
Sonntags in einem königlichen Familienrathe behandelt worden. 

(Mittags 12 Uhr.) Der Neichherold, von den Hoftrompetern zu Pferd umd 
einem Detachement von Guitaffieren begleitet, reitet durch die Straffen der Stadt, 
um unter Zrompeten: und Paufenfchall den neuen König, Marimilian IL, 
auszurufen. Die Bevölkerung ift in Maffe auf den Hauptplägen verfammelt. 
Möge, wie es verheißen ift, auf der Bahn des Fortfchrittes vorangeeilt werden, 
mögen Ruhe und Ordnung endlich in alle Reihen der Gefchäfte zurüdkehren ! 

* In dem dritten Ausfchuß der K. d. A. wurden gewählt: 1. Scrutinium. 
1) Hr. Abg. Frhr. von Lerchenfeld mit 98, 2) Hr. Abg. Rabl mit 96, 3) 
gr Abg. Kolb, Gottfried mit 92, 4) Hr. Abg. Decan Bauer mit 79 und 5) 

r. Schwindl mit 62 Stimmen. 2. Scrutinium. 106 Stimmende. 54 Mijorie 
tät. 6) Hr. Abgeord. Echlund mit 62 und 7) Hr. Abg. Frhr. v. Lindenfels 
mit 56 Stimmen. 


Konigliches Patent. 


Fudwig, 
von Gottes Gnaden, Koͤnig von Bayern, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog von 
Bayern, Franken und in Schwaben ꝛc. ıc. 

Wir haben Uns Allerhoͤchſt bewogen gefunden, zu Unferes geliebten 
Sohnes, des Kronprinzen Marimilian, Königliden Hoheit, Gunften auf 
Unfere Krone zu verzichten, und fügen mit diefem zugleich zu wiffen, dag Wir 
von nun an, die Namend-Zitulatur: „König Ludwig“ (Majeflär), und Un: 
ſere vielgeliebte Königliche Gemahlin die Zitulatur: „Königin Therefe« 
(Majeft.) führen werden, — Vorſtehende Unfere Verzichtleiftung und Zitulas 
tur = Beftimmung iſt in Unſerem Regierungs-Blatte zur öffentlichen Kenntnig 
zu bringen. Gegeben München, den zwanzigften März des Sahres Eintaufend 
Achthundert und acht und li im drei und zwanzigften Unferer Regierung. 


udwing. 





(Königliche Worte an die-Bayern,) Bayern! Eine neue Richtung hat begon- 
nen, eine andere als die in der Verfaſſungs-Urkunde enthaltene, in welcher Ih 
nun 23 Jahre geherrfht. Ich lege die Krone nieder zu Gunften mei: 
nes geliebten Sohnes, des Kronprinzen Marimilian. — Treu 
der Verfaffung regierte Ih; dem Wohle des Volkes war Mein Leben geweiht; 
— ald wenn ich eines Freiftaated Beamter gemefen, fo —— ging Ich 
mit;dem Staatsgute, mit den Staatsgeldern um. Ich dem 
die Augen fehen. — Und nun meinen tiefgefüuhlten Danf Allen, die Mir anhin: 
gen. — Auch vom Throne herabgeftiegen , ſchlaͤgt gluͤhend mein Herz für Bay: 
ern, für Deutfchland. — Münden den 20. März 1848. 


Ludwig. 


Regierungs:Antritts:Patent Seiner Majeftät des Könige Marimilian IL 
von Bayern. 
Wir Marimilian I. 
von Gotted Gnaden König von Bayern, Pfalzgraf bey Rhein, Herzog von 
Bayern, Franken und in Schwaben ꝛc. ıc. 

En:bieten Männiglih Unferen Gruß und Königliche Gnade zuvor! 

Nahdem Unferes vielgeliebten und theuerfien Herrn Vaters Königliche 
Majeftät Sich unterm 20. d. Mts. aus freyseigenem Entfchluffe Allerhöch ſt 
bewogen gefunden haben, zu Unferen Gunften den er auf die Krone 
Bayern zu erklären, und durch dieſe Verzichtleiftung das Konigreih Bayern in 
der Gefammt:- Bereinigung aller feiner älteren und neueren Gebietstheile nach 
den Beflimmungen der Berfaffungs-Urkunde auf dem Grund der Staats- und 
Haud:Berträge an Uns, ald nächften Stammfolger, übergegangen ift, und Wir 
davon vollen Beſitz ergriffen und die Regierung des Königreichs angetreten haben ; 

Ad wollen Wir Uns zu fämmtlichen Ständen, Bürgern-und Unterthanen 
in den Städten und auf dem Lande, auch allen Bedienfteten und Überhaupt allen 
Unferen Erblanden Angehörigen, welchen Standes, Würde und Wefens fie 
immer feyn mögen, gnädigft verfehen, daß fie Uns von nun an für ihren recht: 
mäßigen und einzigen Landesherren fo willig als pflihtmäßig erfennen, Uns un: 
verbruͤchliche Treue und unweigerlihen Gehorfam leiften, fofort in Allen Stüden 





fi, wie es pflichtbewußten Unterthanen gegen ihre von Gott verordnete Landes: 


berrfchaft und Obrigkeit gebührt, gegen Uns bezeigen werden. — — 

Wir geben denfelben dagegen zu erkennen, daß Wir den im Lit. X. $. 1. 
der Berfaflungs = Urkunde enthaltenen Eid bereit in der dort vorgefchriebenen 
Form abgelegt haben. : j 

Damit der Gang der Regierungd: und Juftizgefhäfte nicht unterbrochen 
werde, oder zum Schaden ded gemeinen Wefend einiger Aufenthalt entftehe, fo 
ift Unfer Befehl, daß fämmtliche Stellen und Behörden im Königreiche ihre 
Berrichtungen bi6 auf Unfere nähere Beftimmung gebührend und nach ihren 
aufpabenden Amtöpflihten fortfegen, die amtlichen Ausfertigungen von nun an 
unter Unſerem Namen und Zitel, wo ſolches vorgefchrieben ıft, erlaffen, bey 
der Siegelung aber ſich der bisherigen Siegel folange, bis ihnen die neu zu 
verfertigenden werden zugeftellt werden, bedienen follen. 

Wir wollen alle Bedienftete an den von ihnen geleifteten Verfaſſungs- und 
Dienft:Eid befonderd erinnert haben, und verfehen Und gnädigft Unfere ge 
fammten Stände, Untertanen und Diener werden diefer erjten, von Uns, als 
ihrem angeborenen rechtmäßigen Landesherrn an fie — Aufforderung ſich 
treugehorſamſt fügen, wogegen Wir ihnen mit Koͤniglicher Huld und Gnade 
wohl beigethan verbleiben. — 

Gegeben in Uferer Haupt: und Refidenzfladt München den ein und zwan- 
zigften März Eintaufend acht hundert acht und vierzig. 


Maxrimiliam. 

JL. S.) Frhr. v. Thon-Dittmer, Staatörath. 
Auf Königlih Allerhoͤchſten Befehl: 

der General-Sekretär, F. v. Kobell. 


ann Jedem offen in 


— = 
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Königliche Worte an die Bayern. 
Bayernu! 


Mein vielgeliebter Vater und König hat geruht, Mir die Krone zu uͤber— 
ragen. — Tief ergriffen fühle Ich das ganze Gewicht der Verpflichtungen, das 
Er Mir auferlegt. 

In einer Zeit befteige Ich den Thron, die mit ihren großen Anforderungen 
das In: und Ausland mächtig bewegt. Auf Gottes allmaͤchtigen Schug vertraue 
Ich und auf Meinen redlihen Willen, diefer Zeit Gebot zu verfiehen und zu 
vollbringen. Wahrheit will Ih in Allem — Recht und gefegmäßige Freiheit 
im Gebiet der Kirche wie des Staates. 

Auf der Bayern Treue hoffe Ich, auf die feit Jahrhunderten bewährte Liebe 
zu ihrem Fuͤrſen. 

Bayern, fteht Mir bei, in Meinem feſten Vorhaben, Euch auf die Stufe 
zu erheben, zu ber Ihr ald ein freied Volk berufen feyd, ein Achtung gebietender 
Staat im einigen deutfchen Vaterlande! — München den 20. März 1848. 


Maximilian. 


Seine Majeflät der König haben dur Allerhoͤchſtes Signat vom 17. d. 
die k. Hof-Jagd-Intendanz anzumweifen gerubt, fogleih das Abſchießen des Hoch— 
wildes in den fämmtlichen Leibgeheegs- und Reſerve-Jagden, in ſow eit diefel: 
ben nicht eingeparkt und nıht im Hochgebirge gelegen find, 
grobartig zu beginnen und möglichft raſch und in fo weit fortzufeßen, bis jeder 

nlaß zu den bisherigen Beſchwerden über großen Hochwildſtand und die Dadurch 
verurfachten Feldbefhädigungen gehoben feyn wird. Dieß wird den betreffenden 
Behörden mit dem Bemerken eröffnet, daß von Seite der k. Hof:Iagd:Inten- 
danz bereits die Weifungen zum Vollzuge erlaffen wurden. Diefe abermals zum 
Beweife der landesväterlihen Huld und Zürforge Seiner Majeftät des Königs 
dienende allergnädigfte Verfügung ift ſogleich in den betheiligten Gemeinden be— 
kannt zu machen. Muͤnchen den 20. Maͤrz 1848. | 

Präfivium der kgl. Regierung von ©berbayern. 

| Schr. v. Godin. 

—— ——— — — — — — — —— — — 
Anzßzeigen. 

1757.58. (20) Im ber ergebenſt unterfertigten Kunſtanſtalt erſcheinen binnen längftens 
14 Tagen die erfi im vorigen Monate zu Würzburg nad dem Reben fpre 
hend aͤhnlich gezeichneten und in Lithographie ausgeführten Mildniffe 3. 3 M. 
MM. des jeggtregierenden Königs Marimilian LI. und der Königin Marie mit 
&. k. H. dem Keonpringen Rubwig von Bayern. 

Wir beeilen uns, das verehrlihe Publikum hierauf mit dem Beifage aufmerffam gu 
machen, daß dieſe allerhoͤchſten Bitbniffe in größerem und kleinerem Formate gezeichnet worden 
und alle Buch und Kunfthandlungen Deurfchlands Beftellungen hierauf annehmen. 

Münden den 21. Maͤrz 1848. 


Königlich) bayerifche privilegirte Kunſtanſtalt von 
Diloty und KRöhle. 


15065. Münden 21. März 1848. HDeute]1704.5. (26 
Vormittag ift eine Role Geld verloren gegan- ) Bekanntmachung. 
gen. Der Binder, welchem eine ſchoͤne Beloh⸗ Mehrere Haufen alte Badfteine, welche beim 
nung zugeſichert wird, kann die Abreſſe des Ei fruͤheren proviſoriſchen Bahnhofe zunaͤchſt dem 
genthuͤmers erfragen bei der Cxpedition desjdadterbräußeller befindlich ſind, werten am 
Zagblattes. Donnerfiag den 23. d. Mts. 


179. 1000 dis 2000 fl. find auf fiherelBormittags 10 Uhr an Drt und Stelle an ben 
Hypothek dauszuleihen. Das Uebr. Meiftbietenden gegen ſogleich baare Bezahlung 
1555.57. (36) In Unterfendiing Haus:Rr. 52 jVerfteigert. 
—5 — —— ge Busse gegenüber| Münden am 17. März 1848. 
ee 1. Stod ober na elieben auch bas , 
ganze Hans nebft Garten und allem — Königl. Eifenbahn-Pauamt. 
gen zu vermiethen, Friedr. Bürklein. 






















755. Bekanntmachung. ‚1721. Gin Bonn, melden ſelbſt ein Bleines 
Montag den 27. Mär J 8. Geſchaͤft ausübt, wuͤnſcht bei einer Herrſchaft 
Vormittags Ss 9 bis 74 a. —— oder in einem Handlungshauſe eine Nebenbe— 
2 bis 5 Ube werden an der Hundskuger Nr, 2] Cäftioung. —— N NETE TEE SEE 
über 2 Stiegen folgende zur Verlaffenfchaft des 1692.94. (56) Bor dem Siegesthor ift zum 
koͤnigl. Kiaffifitations = Geometers Bernhard|Sommer » Aufenthalt ein Logis, beftehend in 
Mayer gebörige Effekten gegen gleich baare Salon mit Altane, Garten und Gartenhaus und 
Bezahlung oͤffentlich verfteigert. aller fonftigen Bequemlichkeit, mit oder ohne 
Gine guterhaltene Hauseinrihtung, 1 Stod |Meubel, zu verftiften und kann fogleich bezo⸗ 
Uhr, Hervenkleider, Bett» und Zifchwäfche,geen werden. Näheres beim Hauseigenthümer 

Büder und Kuͤchengeraͤthſchaften. Nr. 2 ſelbſt. . 
Y u — — —ñ— 
Muͤnchen den 19. März 1848. i 1750. Ein Iudeigenes Landgütchen, 1/4 Stunde 
A. b. Kreis. und Stadtgeriht München. von Münden, ift zu verkaufen oder zu vertaus 
Der kgl. Direktor. fhen. Näheres Burggaffe Nr. 13 im Laden, 


Barth. 
. GIIIHHHHIHHCHHHHIHHHHG 
5 1604.6. (dc) An einen Herrn 


& Abgeorbneten ift in der Theatiner: 
* firaße Nr. 44 im 3.Stod ein Zim: 
„ mer mit Salon, ganz neu und ele 
z gant meublirt, monatlich um 30 fl. * 
zu vermiethen. 
2999999949999) 
1724.25. (25) (Wichtige Literatur,) Bet 
Gerd. Enke in Erlangen erfchien: 
Ideen zu einer dentfchen Keichsverfaſſung 


von Dr. Eifenmann. 
Wir machen auf diefe Schrift, welche gleich: 


Steinle. 


— — nn nn 
1754. 200 fl. werben gegen woͤchentlich 10fl. 
Zuruͤckbezahlung aufzunehmen geſucht. D. Uebr. 








1756. Drei Privilegien: 1. Lebkuchen und 
Meth, 2. Wachs: und Unfchlittkergen und 3. 
Kaffe-Surogat:Anfertigung betreffend, find zu 
verkaufen. Das Uebr. 


1600. 1602. (3€) 


Herren: und Damenklei— 
derreiniger 


Fr Schwab sen. empfiehlt ſich er prompte 
dienun billi ife. enblinger:} / 
maͤßig der Freiheit und der Ordnung gewidmet 


—— — liſt, alle Staͤndeverſammlungen und die am 20. 
1751. Srauenboferfiraße Nr. 3 iftj März zu Frankfurt ſich verfammelnden deutfchen 
eine Remife, weiche zu einer Kalkpütte beiſVolksvertreter aufmerkfam. 
einem Neubau zu verwenden wäre, zu vermief Auch bitten wir die Redaktionen freifinniger 
then, Näheres dafeibft zu ebener Erde links, ÄBcitungen diefe Anzeige zu verbreiten, 
— — — — — WU den 10. März 1848. 
1752. In der Neubaufergaffe Nr. 5 ift ein DDr. Eifenmann. 


meublirtes Zimmer über 1 Stiege an einen 
Geforbene in Münden, 


Herin Deputicten a 12 fl. oder für 2 Herren 

a 18 fl. zu vermiethen, Dos Nähere zu ebe- 

ner Erde zu erfragen, a en bgl. Zändler, 50 3. a. — or 
RTEUIUTCEERTUTKTRTETTRENTWIWTTTHUÜRTUTT TS renz St Ukraut, politechniſcher Schuͤler von 
—5ñ 

7 1554 57. (40) Theatinerfirafe Nr. 54 +[Fayreuth, 18 J. a. — Joſepha Eſchenlohr, 
S ift auf naͤchſtes Ziel Georgi die Wohnung Tjbsl. Sattlersfrau, 57 J. a. — Eliſe Heinrich, 
5 im dritten Stocke zu vermiethen. Das J —* na ale a. * 
ak IE IR a a Di Franziska Fleifhmann, bg. Buchbrudereie 


& zu erfragen. N : 
239999996 999999999 9% |irfiterswittwe, 69 3. a. 


Et — — — ————— ü 
Fremden -Anzeige 


- 


(Bayer. Hof.) Herren: uſtlaub und Koͤlſch aus der Pfalz. v. Anne von Frankfurt. 
Scheucher von Wuͤrzburg. J. J. Obermeyer. Jakob Obermeyer und Frommel, Banquiers 
von Augsburg. 

(Hötel Maulick.) Herren: Habnemann, Arditeft von Rom. Hugles, Gentilhom von 
Wien, Krämer, Kfm, von Stuttgart. Krug, Kfm. von Paris. Schoch, Priv. von Belel: 
tirh. Wapdelin, Kfm, von Nürnberg, 

(Oberpollinger.) Dem. Meifinger, Parkmeifterstochter von Mirabel, Herren: Fidel, 
Bräuer von Triengen. v. Rangenmiantl, Maler von Augsburg. Lukas, Acceffift von Bamberg. 
Peßler, Kunſthaͤndier von Gern. Gnzeneberger, Priv, von Sonthofen. Weiler, Kfm.:Gattin 
von Nürnberg, Keller, Kfm. von Augsburg. Graf, Seilermeifter von Krumbach. Biſchoff, 
um von Augsburg. Meir, Student von Gefangen. Hogger, Zolleinnehmerstochter von 

alzburg. 


* FE TEE EEE —— — 
Cigenthümer und verantwortlicher Redakteur: B. Vanoni. (Burggaſfſe Nr 93) 
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Tagblatt. 


Jahrgang. 


Münch ener 


Sechs undviergig ſter 





Donnerſtag % 83. 23. März 1848, 


Zagstfalender: Kathol. Viktorian. Proteft, Eberhard. — Kal. Hoftheater, „Die 
Musketiere der Königin,« Oper von Halevy. — Gommerce der Berbindung Suevia im 
Hoslauerfaale. — Gifenbahnfahrten nah Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr und Nachm. 
. batb 4 Uhr, — Deffentt. Schreib: Bureau Schäfftergaffe Nıo. 18 über 2 St. 





. ”* Münden, 23. März. Geftern Vormittags 10 Uhr fand die feierliche 

Auffahrt in die St. Michaels-Hofkirche ftatt, wo das ftändifche Hochamt abge: 
halten wurde. Der Aufzug trug das Gepräge Föniglicher Pracht und Pompes; 
Zaufende von Menſchen bildeten in den Straßen Spalier und Bivatruf beglei- 
tete den Zug. Um 1 Uhr waren im Stände-Saale beide Kammern, die höchften 
Staatöbeamten, die Generalität, Bürger und Offiziere verfammelt. Se. Maje: 
flät der König Marimilian II, gefolgt von den Fol. Prinzen, wurde von 
einer ſtaͤndiſchen Deputation in den Saal’geführt und Allerhöchftverfelbe beftieg ſo— 
fort den Thron und hielt folgende Rede: 


- Meine Fieben und Getrenen die Stände des Beides! 


Nah dem Willen Meines vielgeliebten Vaters Majeftät, eines Fürften von 
hohen nn befteige Ich den Thron. Großes hat Derfelbe in Seiner 
drei und zwanzigjährigen Regierung vollbradyt ; „nicht _blo8 in Stein und Erzr 
auch im: unfern Herzen wird dankbar Defien Gedächtniß fortleben. Die Grunds 
füge Meiner Regierung habe Ic in Meiner Proflamation von geftern und im 
der vom 6. März ausgefprochen. Zreu und gewiffenhaft werde Ich ihre Wer: 
Heiffungen erfüllen, und. Ich bin ſtolz, Mich einen Eonflitutionellen König zu 
nennen. Damit jede Erinnerung an frühere VBerirrungen verfchwinde,; habe Ich 
beichloffen, eine Amneſtie für -alle politifchen Verbrechen und Vergehen zu er— 
lafien. Ich habe Veranftaltung getroffen, daß den Ständen des Reiches ohne 
Berzug Geſetzes-Vorlagen gemacht werben: 

R über Berantwortlichkeit der Minifter, 
über Preßfreiheit, 
über die Wahlen zur Kammer der Abgeordneten, 
über alöbaldige Vervollftändigung der Vertretung der Pfalz, 
über Ablöfung der — ünd 
uͤber die Berathung neuer Geſetzbuͤcher. 

Auſſerdem ſollen vorgelegt werden: die Grundlagen der Geſetzgebung uͤber 
die Gerichts-Organiſation, uͤber das Verfahren in Civil- und Strafſachen, und 
über das Straf-Recht, an welches ſich die Abfaſſung eines Polizei-Straf-Geſetz— 
buches anreihen wird; — die in Leipzig berathene allgemeine Wechſelordnung, 
und — ein Geſetz uͤber die Organiſation der oberſten Kirchenbehoͤrde der Iſraeliten. 

Spaͤterer Vorlage behalte Ich vor: die bereits zugeſagte Geſetzgebung in 
ber Rechtspflege mit Deffentlichkeit, ferner — ein Geſeß über die in der IX. 
Verfaſſungsbeilage angedeutete umfaffendere Fürforge für die Staatödiener und 
deren Hinterbliebene,, dann deren Ausdehnung auf die übrigen Angeftellten des 
Staats, endlih — ein Gefeg Über die Verbeſſerung der Berhältniffe der Iſraeliten. 

Ih beabfichtige die Abſchaffung des Lotto in’d Werk zu fegen, fowie ber 
Stand der Staats: Einnahmen in Hinblid auf die Bebürfniffe der bewegten 
Zeit es geftattet. Jedenfalls wird im nächften Budget foweit nöthig, bie Erfegung 
biefer Einnahme durch eine andere eintreten. Auch habe Ich zum Zwecke einer 
zeitgemäffen Volfsbewaffnung eine umfafende Umarbeitung der Yandwehrorbnung 
anbefohlen. — eofen Sie und diefe Geſetzes-Vorlagen mit Ruhe und Gruͤndlich— 
keit prüfen. — Die Bewegung der Beit und die großen Intereffen des Vater: 
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lands erheiſchen eine innigere Vereinigung aller deutſchen Staͤmme. Auch Ich 
babe für Vertretung des Volks am Bunde ungeſaͤumt Einleitungen getroffen. — 
In einen neuen Abſchnitt unſers oͤffentlichen ebens ſind wir eingetreten. Der 
Geiſt, der Europa durchdringt, gebietet es. — Nicht blos Bayern, ſondern 
Deutfchland richtet das Auge auf Die Berathungen, die bevorſtehen. Mäunlicher 
Zreimuth möge fie bezeichnen, aber auch weile Mäßigung und Fernhalten von 
auflöfenden , zerftörenden Tendenzen. Das Ergebnif Diefes Landtages beftimmt 
Bayerns Stellung in Deutichland. Laffen Sie uns vorleuchten allen feinen 
Stämmen! Unfer Wahlſpruch fei Freiheit und Gefegmäffigkeit.« — 

Ber den Stellen, wo von Amneftie und Aufhebung des Lotto die Rebe ift, 
brach großer Jubel aus, der auch am Schluffe der Thronrede durch mehrfache 
warme Vivatrufe fich erneuerte. Die Gallerieen waren gedrängt voll; auf ber 
Gefandten Tribüne befanden fih I. Maj. die Königin Marie und Prinzeffin 
Luitpold, Faif. Hoheit. 


+ Münden, den24. März. Auch Dienftag wurden noch fehr viele In— 
Dividuen — zum. Theil fehr verbächtige — durch polizeiliche Streifen eingezo= 
en. Es war hödhft bedenklich, welch furchtbares Gefindel fih in den jüngften 
agen in unferer Städt herumtrieb! — Das erzbifhöfliche Ordinariat Münden= 
Freyſing ermahnt in Betracht der manigfachen Gerüchte: der Klerus betheilige 
fih bei der Aufregung des Volks, halte erbitternde Reden, theile Geld aus, be= 
abfichtige den Umſturz der Dinge, reize gegen das k. Haus u. f. w., die Geift- 
lichen, unter Androhung flrenger canoniſcher Strafen, fih von allen Orten und 
Gelegenheiten Öffentlicher Aufregung entfernt_zu halten, in ihren Kanzelvorträ: 
gen jede Anfpielung auf politische Werhältniffe zu vermeiden und überall ſtets 
vor Augen zu haben, daß fie Boten des Zriebens ſeyn follen.« 

“* Münden. Die Wiener:Zeitung vom 18. März bringt unter ihren 
amtlichen Nachrichten die Meldung, daß ein verantwortliher Minifter- 
rath gebildet worden. In der Kaiferftadt herrfcht fortmährend Freude und na— 
menlofer Jubel. Die Wiener:Nationalgarde ift bereit über 50,000 Mann ftark. 
Die Frankfurter: und andere Journale machen fich über und Münchener luſti 
daß wir noch immer die Lola fuchen, während fie doch in denſelben Stunden, um 
Frankfurt und Heidelberg war. 

Berlin, 18. März. Eben um 3 Uhr geht ed gräßlich zu; die Bürger 
fchlagen fih gegen das Militär; in der Königs: und Jagerftraße find Barrika- 
den errichtet; die Bürger find aufs hoͤchſte erbittert. Die ganze Stadt ift mit 
Militär angefüllt. In der Zägerftraße hört man eben anhaltendes Pelotonfeuer. 
Die Bürger find ed, nicht der Pöbel, der ſich mit dem Militär fchlägt. Der 
Berliner Gursberiht vom 19. März enthält die Notiz, daß ein Ertrablatt ber 
Allgemeinen Preußifchen Zeitung auf der Börfe verlefen worden fei welches bie 
Aufhebung der Genfur fowie mehrere andere allerhöchfte Entfchließungen enthal: 
ten habe. Daß nun gleichwohl nach diefen Gewährungen und nah dem Mini: 
fterwechfel der Kampf fortgebauert, wird dur die und durch Reifende zugekom⸗ 
mene Nachricht erklärt, wonach in dem Augenblicke wo dieſe Bekanntmachun⸗ 
gen veroͤffentlicht wurden, ein Schuß gefallen. Das Volk habe darauf „Verrath« 
geihrieen, und ed fey nun der Kampf aufs neue ausgebrochen, und fol derfels 

e, nach Berichten aud Magdeburg, um 9 Uhr Abends noch fortgewüthet ha⸗ 
‚ben. Mit dem Zuge, welcher nah 10 Uhr heute Vormittag hier eintraf, find 
aus Berlin weder Zeitungen nod Briefe angefommen. — (Nadhmittags. 4 
Uhr) Die Neuchateler Truppen find zum Molke übergegangen. Es wird 
mörberifch fortgefämpft. Won ven Dächern herab werden Steine gefchleudert. 
Meifende, welche eben in Leipzig angefommen und am 18. März Abends 8 Uhr 
aus Berlin abgefahren find, melden, daß der König nach einem mörberifchen 
Kampfe zwifhen Militär und Volk ber bis Abends 9 Uhr — fi in 
alles gefügt habe, was das fiegreiche Wolf gefordert habe. Eine Eaferne fey 
im Befis des. Volkes, das Militär cersmirt und das Wolf verlange, ed ſolle 
die Waffen fireden! 

Die »Augsburger Abendztg.« fchreibt: Wir erhalten unter den vielen und 
zufommenden Berichten über die Verhältniffe auf dem Lande auch eine Zuſchrift, 


— — — — — — 
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worin der Marktflecken Bruck mit den benachbarten Ortſchaften als in großer 
Gährung gefchilvert wird, weßhalb auch bereits eine Militärabtheilung dafelbft 
eintraf. Als Quelle dieſes leidigen Buftanded der Dinge wird eine maaßlofe 
Polizeywillkuͤhr, Spionirerei und Schreibergrobheit angegeben und ald Beleg 
angeführt : es fer ein ſchwaͤchlicher Burfche, weil er — ftatt bei einem Bauern 
in Dienft zu treten — auf der Eifenbahn gearbeitet, mit fechzehn Ruthenhieben 
eftraft worden und in Folge diefer Mißhanplung geflorben; ein anderer Bur— 
che aber, der vor den »gnädigen Herrn Landrichter« gebracht werden follte, weil 
er ſich gleichfalls des Verbrechens fhuldig gemacht hatte, an der Eifenbahn zu 
arbeiten, fib aber aus Furcht vor den vuterlihen Ruthenhieben zu erfcheinen 
weigerte, mit Säbelhieben und Stihen verwundet worden. Als Grund, warum 
die Leute nicht bei der Eifenbahn arbeiten follen, wird angeführt, »weil bei dies 
fer verfluchten Arbeit die Leute nur grundluͤderlich werden« — Aus Ofterberg 
erhalten wir von geehrter Hand die Mittheilung, daß die dortige Bewegung 
ur Aufhebung der odiofen zwifchen Grundherrfchaft und Gemeinde beftehenven 

rozeſſe auf durchaus friedlichen Wege vor fi gegangen ſey. — Sämtliche 
aus Hechingen vertriebene Dffiziere — es find 3 Mann: 4 Bayern und 1 
Preuße — — fib, laut der »Deutſchen conſtitut. Zeitung« zu Ulm. Zwei 
weitere, geborne ——— durften bleiben, nachdem ſie auf die Verfaſſung be— 
eidigt waren. Ueber dieſe macht der Volkswitz nun die Bemerkung, es ſey in 
Hechingen eine Revolution ausgebrochen und ſämmtliche einheimiſche Offiziere 
auf dem Platze geblieben. 

Aünchen. Der König von Hanover ſagt in der Proklamation 
an fein Volk nachdem er erwähnt, daß er von Früh bis Abend bei feinen Ge: 
fhäften fchwisen miffe, und nicht auf alles antworten könne, unter andern auch 
folgendes: »So fage Ih Euch denn auch, daß Ich zwar meine Zuftimmung 
nicht geben kann zu dem Antrage auf Bolfsvertretung beim deutfchen Bunde 
(1!) daß Ich aber alle meine Kräfte aufbieten werde, — wie Ich dieß gethan 
babe feit Ih Euer König bin — damit die hohe deutſche Bumdesverfammlung 
mit mehr Fleiß und Energie in den beutfchen Angelegenheiten handle, ald dieß 
bisher gefchehen ift. — (Profit!) — Auf einer Volksverfammlung zu Mainz wurde 
die Anregung, daß fih das Zragen ber Ordenszeichen mit ben Ideen der Zeit 
nicht mehr vereinbaren laſſe (hört!) mit Acclamation aufgenommen. Bei uns 
trägt jegt jeder ein Ordensband im Knopfloc und zwar den Orden ber deutfchen 
Einigfeit und Freiheit! In Wien beträgt die bewaffnete Volksmannſchaft nicht 
weniger als 70,000 Köpfe! Vom 14. bis 16. März haben unter andern die 
beiden Zheaterdireftoren Karl und Pokorny fih ald warme Patrioten und 
Ehrenmänner ausgezeichnet. Erfterer bewaffnete fein ganzes Schaufpielerperfos 
nal, befegte damit eine gefährdete Brüde und machte an ihrer Spike die ausge— 
behnteften Patrouilien. Pokory defgleichen verfah feine Künftler mit Armatur, 
hieß ihnen fogleih ihre Monatögage ausbezahlen und Lebensmittel vertheilen. 
Sie befhüsten zwei Theater und zeichneten fich durch Ausdauer und Energie 
aus. — Die Mitglieder der Münchener: Hofbühne haben ſich nun gleichfalls or: 
ganifirt und ererziren täglich einige Stunden. 

Als Fürzlic in Lindau die Rinientruppen den Werfaffunaseid ablegten, wurben 
zur Feyer dieſes Ereignißes drei Fahnen in ſchwarz, roth und Gold ausgehangen, auf 
Veranlaſſung des Magifträtes wieder eingezogen. Daraus frheint es fi) zu ber 
ftätigen, daß dieſe Farbenzufammenftellung des officiellen Charakters entbehre. 
Einfenbet diefes kennt auch feine deutiche Bundesverfügung, in.welcher die An: 
nahme irgend einer Farbe oder Fahne ald Kenn- oder Abzeichen deſſelben aus: 
gefprochen twäre. Diefe Trikolor wehte zuerft bei dem Feſte zu Hambach, wo 
ganz eigenthümlicher Weile in Anfehung Deutſchlands fympathifirt wurde, bie 
von Freunden gefegliher Ordnung nicht getheilt werden Tann. Zu wünfcen 
wäre ed daher, wenn von einem im diefem Betreffe kundigen Manne, oder beffer 
in amtlicher Weife ganz einfach auögefprochen würde, daß die Farben fchwarz 
roth und Gold ald vom deutfchen Bunde ald Kenn: oder Abzeichen erkoren wur— 
den und als —— offizielle Geltung habe oder nicht. Eine Aufklaͤrung hie— 
rüber findet nöthig und wünfcht und mit ihm viele Andere; ein Muͤnchner Bür: 
ger, der durch bad Tragen diefer Farben von der Volfsmeinung wohl ald Deut- 


u. BE: 


fer in der wahren Bedeutung des Wortes, nicht aber als Deutſchthuͤmler fig- 
nalifiren möchte. J 

Eiterariſches.) Der ruhmvollen Ankündigung des Tagblattes vom 18. 
März folgend, — babe ich die Gedichte (benannt Zeitftimmen) des beliebten 
würdigen Schriftftellerd Franz Trautmann gelefen, wobei mich der Ger 
danke durchgluͤhte, das gebildete Publitum- wiederholt darauf aufmerffam machen 
zu müffen, indem aus denfelben die Seele feiner gewöhnlichen, fondern die einer 
erhabenen, in unferen Tagen feltenen Poefie hervorleuchtet. Dr. D 


urruf 


Seit mehr ald 14 Tage ſtehen die Bürger Münchens und mit ihnen ber 
edle junge Kern des Volkes, das Freiforps der Studenten unter Waffen, er- 
füllen fo die erfte Pflicht des Staatöbürgerd, die da ift für Drbnung und Ruhe 
des Staates mitzuwirken, und forgen, offen gefagt, als der erfie Bürger ver 
Bolksbewaffnung für Sicherheit und Ordnung ebenfoviel, ald Unheil die ur— 
fprünglich feindliche —— gegen die Militaͤrmacht haͤtte hervorrufen koͤnnen. 
Dant ihnen! in vollfter Anerkennung wird das deutfche Vaterland nie vergeffen, 
wie die Bürgerfchaft und die Univerfität Münchens zuerft vor ganz Deutſchlaͤnd 
die Waffen im Bewußtfeyn ihrer Pflicht trug, wird fetd die Künftler Münchens 
u ehren wiffen, die aus freiem Antriebe den Reihen der bewaffneten. Bürger 
Hd anfchlofien. Und eben fo freudig, wie dankbar das Vaterland Münchens 
Bürger, Studierende und Künftler nennt, begrüßen wir heute die junge Lands 
wehr der Bürgerföhne, die mit ihrer erſten Verfammlung in diefer Stunde ins 
Leben tritt. Ia auf euch, wadere Söhne, blidt dad gefammte Vaterland, auf 
euch richten ſich aller Augen, die ihr das Waterhaus vor jedem Feind beſchuͤtzen, 
die ihr euern Vätern die Strenge des Sicherheitsdienfted erleichtern wollt. Em— 
pfangt mit ber Ehre des Vorrangs den innigften Willkomm des deutſchen Volkes! 
Dod wie! follen diefe 3 Stände allein ihre Pflichten fürd Vaterland erkennen, 
bilden fie allein die waffenfähigen Einwohner Münchens? Wo find die Schau: 
ren der jungen k. Beamten und Bedienfteten, wo die Hunderte, welde bie 
Schreibftuben der Aemter, Advofaten und Kaufleute füllen? Ich weiß, wohl, 
baß die Idee zur Bildung eined Freicorps von Accefliften und Praftifanten ans 
eregt ift, aber frei und offen heraus, wie fteht ed damit? Während die eine 
Gentral-Berwaltung (Poft) die Theilnahme an den Waffenübungen von Freicorps 
ihren Bedienfteten erlaubte, rieth ein (Stadt) Gerichts Direktor davon ab, als 
ob unfer Stand die allgemeinen Pflichten des Staatöbürgerd mit unferm Berufe 
nicht vereinigen oder wir mehr thun würden, ald der Bürger und Künfiler, der 
bei Zag angeftrengt fein Brod verdient, und Abends die Wache ‚vepehh, mehr als 
dad Corps der Studierenden, die freiwillig Tag und Nacht wie bezahlte Trup—⸗ 
pen auf ihren Poften find? Wir fisen auf unfern Schreibftuben 6 — 7 Stun— 
den in aller Ruhe, und dieß allein foll fo viel ſeyn, als der Dürge ıc. ıc. bei 
Tag und Nacht thut? Unfer Beruf mag bei Einhaltung von regelmäßigen Dienft- 
fiunden allerdings eine Schwierigkeit für Einübung im Waffendienft ſeyn, allein 
ein fefter Wille findet in den Mußeftunden Zeit ohne Beeinträchtigung uns 
ferer Beruföpflicht. Darum, frei und offen heraus aus den Schauzen ber Schreib⸗ 
ſtuben unter das wehende Banner, nehmt alle, die ihr noch jung feyd im Dienfte 
des Staates, fir ihn, wie es Pflicht erheifcht, die Waffen zur Hand zut Auf 
rechthaltung der Drbnung, zum Schuß des Vaterlandes; ich will der erſte ſeyn, 
der zu Waffen-Uebungen in ben Feyerſtunden bereit iſt; nehmt in dieſem hruͤder⸗ 
lien Zuruf die Anregung zur Öffentliben Beſprechung, wie auch wir beitragen 
wollen zur Erhaltung der Ruhe, zum Schuge für König und Vaterland. 
Münden, den 20. März 1848. 5% ©. 
Anzeigenm 
1764. Gin folldes Maͤdchen vom Lande a 1267.68. (20) Man fucht für naͤchſtes Ziel 


bei einer Honetten Familie in Dienft zu tretenlein gefitteted Mädchen, weldes Kohn und 
und fieht weniger auf Lohn ats auf gute Beriihön nähen, auch ſich mit guten Atteften aude 
handlung. Das Lehr. weifen fan, Das Uebr, 
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280 Einladung. 


Der unterzeichnete Corps-Convent gibt ſich andurch die Ehre, bie hier anweſenden Her⸗ 
zen Gorpd: und Renonge-Phitifter auf heute Donnerftag ben 23. März zum Gommerce 
im Haslauerfaale Abends 7 Uhr freundlichft mit dem Bemerken einzuladen, baß felbe ſpezielle 
Einladungen mit ber Lage der gegenwärtigen Verhältniſſe entfhuldigt halten mögen. 

. Münden am 22. März 1848. 


Der Convent des Corps Suevia. 


1788. Erklärung. 

Neuerdings Hat ſich das Gerücht verbreitet, Lola Montez halte ſich noch in Münden 
oder deffen Nähe auf und zwar wollte man fie jegt in Nymphenburg verſteckt wiffen, weßhalb 
zur großen Verwunderung ber Bewohner Nympbenburgs an einem der legt verwichenen Tage 
viele Studirende und andere Perfonen [heraustamen, um fie zu ſuchen; zulest gelangte gar 
noch die Anzeige zur kgl. Polizeidirektion: der Wirth „zum Hausmeiſter,“ Johann Paul 
Buchberger, halte fie in feinem Haufe verborgen, worauf wirklich durch die kgl. Gendarmerie 
ſowohl in ber Behauſung des Bezeichneten, ats auch in der Refidenz und im Hofgarten in Bor 
denburg Nachſuche gepflogen wurde, welche fid aber natürlich als gänzlich erfolglos heraus— 
flellte und berausftellen mußte, ba Lola gang beftimmt weder in Nympbenburg war, noch ift 
und bie ganze Angabe, burdy wenn fie auch gemacht morden feyn möge, auf einem bösmwilligen 
Zügengemwebe beruht und als ſolches erklärt e6 der Unterzeichnete auch, foweit es ihn perföns 
lich berührte, hiemit öffentlich und erſucht zugleich Iedermann, zur Entdedung des Urhebers 
diefer fälfhtichen die Störung ber öffentlihen Ruhe und Sicherheit veranlaffendben Angaben 
beizutragen, um biefen ehr⸗ und ſchamloſen Berläumber. den Gerichten zur mwohlverdienten 


Strafe anzeigen zu können. 
Johaun Paul WBuchberger, 
Wirth zum Hausmeifter. 


- 41783. BD” Die BWoaren » Niederlage für ben Handverkauf aus ber unterzeichneten 
Manufaltur nad) Fabrikpreiſen befindet fi 


am Ed der Perufagaffe — Reſidenzſtraße Mr. 11. 


Aus dem Fabrik-Lokale, Sendlingerthorplas, Wallftraße Ne, 1, werden nur mehr 
Baſtellungen en gros effektuict. 


Aeltere Hüte zum mobernifiren, bleichen unb appretiren koͤngen im Laden abgegeben und 
daſelbſt wieber abgeholt werben. 


Strohhut-, Baf- und Stroh - Waaren- Manufaktur. 
Brunner K Ebert. 





















MUSEUM. 1781.82. (2a) 
17092. Montag den 27. März 
Famnitien-Abend-Wnterhaltung. Mineralwafier Anzeige. 


Bei Unterzeichnetem find nachftehende 
Mineralwafler von heuriger ganz frifcher 


— uͤllung angekommen: 

Am Mittwo eb eine Brieftaſche, 

in welcher ſich neben Zeugniſſen und anderen Selterwaſſer, ganze und halbe Krüge, 
Papieren auch ein auf Zohann, Gög ausgeſtell Emſer, 
ter Paß befinden, entweder im goldenen Lamm 
Liegen ober fie wurde auf ber Gaffe verloren. 
Man bittet dringend um Abgabe bei der Exped. 


1700. Anfangs der Beriennerflraße Nr. 1 . 
iſt die ganz neu hergerichtete Bel-dtage von 4, Geilauer, 
5, 6, 7, 8 ober 11 Bimmern und Salon mi Fachinger 
alten Bequemlichkeilen und der zweite Stod - j 
mit 5 Zimmern ac. 2e. fogleich umd auf nägr«sfweldhe zur geneigten Abnahme beftens 


Biel George meublirt oder unmewblirtfempfiehlt 
zu vermiethen. Auch iſt ein großer und feh riedricdh Flad. 
Pfandhausſtraße Nr. 8. 


ſchoͤner heller Laden mit Gomptoir, zwei Zim— 

mern, Alfoven, Laden ꝛc. 2. auf nähfles Bill___. 

Bin daſelbſt abzugeben. Das Mäpere über 1765. Am 19. dich wurde Nachmittags eine 
Stiegen. goldene Vorftednabel, in Grftalt eines Kreuzes 
1759. In ber Blumenfrape Re. 17 it inigeformt, aus der Gchügenftraße durch die Stadt 

ber Meszanin ein freundtiches Zimmer mit ei. dis in die Roſengaſſe verloren. Der Finder er⸗ 
em Gingang und einem fehe geräumigen Ka:|hält beim Wicberbringen eine bem Werth an- 
en bis 1, April zu vermiethen. gemeffene Belohnung, Das Uebr. 


Anfang 7 Uhr. 
Die Worfleher. 


” [dd ” „H 


detto Keflelbrunner, 
eilbacher Schwefelwaffer, 
Ludwigsbrunner, 





— U 


1760. Ein Theolog erbietet fi),| 1761.62. (24) Gin Mann, der Fertigkeit 
Unterricht in der fpanifchen und itasjim Erlen, Skhrrisen und Rechnen befigt, duch 
fieni k ES die gehörige Bildung ſich angeeignet hat, ſucht 
ieniſchen Sprache zu ertheilen. Das a⸗ Haus meiſter oder ſonſt eine paſſende Stelle, 
Uebr. er würde auch einen Plotz als Bediente oder 
Ausgeher annehmen. Das Uebr. 















— 738.20 (26° pesre 
2 — 1728.29.(26) Bekanntmachung. 
x "der Buchhandlung, vor ) Der zum Gifenbahnbetrieb füc das 2. See 
A erseN 18% mefter 1847/48 erforderliche Bedarf an: 


' f R Zalg zu circa 55 Bentner. 
iſt zu haben: Du. 1772, — zu circa „ 
Märztage Munchens Lampendl zu circa 11 „u 
nebft Aktenſtuͤcken. Leindt zu circa 10 m 
Preis 6 Er. unſchlittkerzen zucirca 4 „ 
u Stearinkerzen zu circa 100 Padet 
wird vorbehaltlich Hoher Genehmigung an di⸗ 


Dayerns errungene Freiheiten Wenigfinehbmenden in Akkord gegeben. 


und ber £ 
. Hiezu ift Termin auf 
— — Freitag den 24. lauf. Mis, 


— Vormittags 10 Uhr feſtgeſetzt. 
Wer find wir? Königlihes Bahnamt. 
Bas wollen wir? Lauböd. 


Gefchrieben im bayerifchen Mär 1769.71. (20) Cs wird in eine hiefige Ei: 
fürs boyerifche a ʒ fenhandlung ein Lehrling aufzunehmen geſucht. 
Preis 5 Er, Dos Uebr. 





renden -AÄnzyeige 

(Hötel Maulick.) Frau v. Barthenftein mit Familie von Leipzig. Herren: Weigel von 
Blaudau. Meber von Warthaus und Kaß von Augsburg, Kflte. 

(Gold. Hahn.) Herren: Baron d. Stein, Part. von Augsburg. Klaudock, Dberlieutenant 
von Wien. Galadin, Dr. Med. von Bonfild. Arnold, Verwalter mit Schwefter von Wuͤrz⸗ 
burg. Wich, Mechaniker ven Eronach. Fleſch, Kfm. von Dettingen. 

(BI, Traube.) Herren: Zittus, Advofat mit Gemahlin, Morgenftern, Dr, Zur., Utſch, 

Rothgerber, Reichert, Bräuer, Utfb, Priv., Grenz, Baumeifter, Heger, Redakteur, Dr. Brens 
bei, Arzt, Krochhardt und Dederer, Kflte., Schleſing, Advokat, Schroppel, Conditor, Schuſter, 
Buchs, Rothaft, Adelmann, Lohr und Wertheimer, Kflte., fämmtide von Bambırg. Beckelin 
und Kallmayer, Priv. von Augsburg. Frau v. Geffel von Kandehut. Baron dv. Hohndorf 
von Würzburg. 
( St achus.) Beeren: Weingärtner, Kfm, von Nürnberg. Saffenzell, Oekonom mit Gattin 
von Friedberg. Graf, Fabrikant von Gonftanz. Zeis, Kfm. von Donauwörth. Hampp, Müller, 
von Muünfterhaufen. Schildknecht, Rechtstandidat von Neuſtadt. Died und Bildoff, Kflte. 
von Augsburg. Dorner und Schuͤle, Kflte. von Thalmeſſiag. Gebhardt, Dekonom von Kine 
benberg. Peifer und Schrefer, Zylographen von Freifing. Kaifer, Stud. Theol. von Laufanne . 
Bär, Handelsmann von Dettingen, Mefferfhmidt, Pfarrer von DOberroth. Blank, Kfm. von 
Nürnberg. Henſold und Grimm, Gutsbefiger von Gunzenhaufen. Herbſt, Megger von Auge: 
burg. Waigele, Kfm. von Kempten. E 

(Dberpollinger.) Herren: Peterfen, Student von Holftein. Baumann, Stud. und Wildy, 
Rechtskandidat aus der Schweiz. Wittmann, Pfarrer mit Schmwefter von Offingen- Bad, 
Uhrmacher von Augsburg. Spindler, Kameral-Praktikant von Rain. Geiler, Pfarrer von 
Mündling. Bunt, Kfm. von Gunzenhauſen. König, Gefchäftsreifender, Gerber, Kfm. und 
Glorentin, Käufler von Augsburg. Sturm, tgl. Stadtgerichtsichreiber von Kempten. Doige 
non, Rechtspraktikant von Würzburg. Knoll, Silberarbeiter von Augsburg. Bed, Müllers 
meifter von Aichach. Fink, Pricfter von Edeiſtetten. Meir, Handelömaun von Schongau. 
Sole, Gefäftsführer von Nürnberg. Gpies, Dekonomie : Eigwe von Schleisheim. Aßfalk, 
Dekonom von Mehring. Roͤckt, Ingenieur von Lindau. Bank, Bildhauer von Regensburg. 
Aßfalk, Bieglermeifter von Spielberg. Bieffina, Seifenfieder von Nördlingen. Diesler, Wachs⸗ 
ziehersfohn von Kaufbeuern Kreitmeir, Gaftwirthefopn von Gilding. Negele, Brifeur und 
Meir, Güterfchafiner von Augsburg. Behringer, Bräuer und Kleinheing, Kfm. von Mindl- 
heim, Bauer, Schäfftermeifter von Regensburg. Kinkhardt, Priv. von Meifh. Hindelang, 
Saſtwirth von Landsberg. Wagner, Zahnarzt von Stuttgart. Geiger, Schiffskapitaͤn von 
Aſchaffenburg. de Grignis, Priv. und Fifcher, Rath von Augsburg. Biumſchein, Hopfenhaͤnd⸗ 
ler von Heideck. Dr. Ott von Valley. 


Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur; B. Vanoni. (Burggaffe Nr. 8.) 
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Münchener 


Sechsundvierzigſter 


Tagblatt. 


Jahrgang. 





Freitag N. 84. 24 Mär 1848. 


Zalgstalender: Karhol. und Proteft. Gabriel. — Muſik & la. Gungl im englifden : 
Koffehaus. — Eiſenbahnfahrten nad Augsburg Morgend 6 und 11 Uhr und Nachm. halb 
4 Uhr, — Deffentt. Schreib-Bureau Schäfflergoffe, Rıo. 18 über 2 Gt. 


”* Münden, 23. März. Als geftern S. Maj. König Marimilian 
nebft K. Gemahlin im Theater erfchienen, wurden Selbe mit lautem Jubelruf 
des Publitnms- feftlih empfangen. 


* Münden. Kaum find 14 Tage verfloffen, daf der „Volkskatech is— 
mus« fein prophetifches Wehe über Metternich gerufen hat, ald ſchon alles, was 
ihm propbezeit wurde, über den alten politifchen Sünder hereingebrochen ift. Wir 
fönnen nicht umhin, die betreffenden Worte des Volkskatechismus hier anzufuͤh— 
ren. 68 heißt dort: | 

„Bon Merternid wollt Ihr doch aud etwas hören? Iſt dieſer Mann ein gefcheider 
Mann geweien? Vom feligen Kaifer Branzl fagt man, er fei ein geſcheider Baumeifter ge: 
wefen, weil ihm nie etwas eingefallen wäre, Metternih hat ebenfalls für einen gefcheiden 
Baumeifter geaolten, aber jest muß er in feinen alten Zagen erleben, daß ibm alles einftürzt. 
Alles waren alfo Kartenhäufer was der gefcheide Mann mit unermeßticher Geduld und mit 
Bienenfleiß aufführte. Wie eitel Epren fliegt alles um ihn herum. Ich mödte ion jegt 
mitunter beobachten! Daß er den Verftand nicht ganz verliert, ift Beweis, da er nie viel: 
davon beſaß, denn ſonſt müßte er rafend werden. Wer will «6 mir wehren, wenn ih ihn ei: 
nen Thoren nenne? D wäre dieß alles, o, dürfte ich ihn nicht die Peft, den Fluch der Voͤl— 
ker nennen! Warum hat Ex fo ungerecht, fo graufam regiert? Der Odem des glühendften 
Hoffes weht von allen Strichen der Windrofe entgegen. Wie fol das alles enden? Ihr, die 
Ihr nicht Pate und nicht warm feid, Ihr Amppibiennaturen, die Ihr über Breibeitsfinnige 
fpöttett, ift «6 denn nicht möglich, das Ihr Euch einen Augenblid alles dieſes unermeßliche 
Elend vor die Phantofie fielen könnt, um zu begreifen, welche Hölle die Knechtſchaft, welches 
Paradies die Freiheit iſt? Doch ich will an Euch keine Worte verihwenden, und mid wier 
der an die Mönnır des Volkes wenden. Geht, ein folder Unglüdsatp für Deutſchland ift 
diefer Bundestag in Frankfurt, und der alte Metternih hat dort mit feinem Verdummungsſy⸗ 
ſtem die größte Macht gehabt, und das größte Unheil angerichtet. Aber alles raͤcht fid) in 
der Welt und ich freue mich deffen. Ich bin nicht hartherzig, aber aud) feiner von den lamm- 
frommen Thoren, weibe glei mir den Worten bei der Hand find: id will ihm nichts Boͤ—⸗ 
fes wünfchen. Ic wuͤnſche ihm von Herzen alles Böle. Schade, wenn er nicht den gaͤnzli⸗ 
Ken Zufammenfturz feiner verderbtichen Staatskunſt mehr erlebte, ich bitte Gott, daß er ihm 
noch manche Zahre eine gute körperliche Gejundheit verleihen möge, damit er recht bündig das 
Bewußtfenn mit in das Grab nehme, daß alles was er erftrchte, nicht das Rechte war. 

(ins Berlin!) Die neueften Zeiten fangen an, mit Blut getüncht 
zu werden. In Berlin fielen Ein taufend achthundert Bürger und 
vier taufend Soldaten. Die Feder fträubt ſich ſolches zu fchreiben! Die 
Leihen wurden zufammengerafft und vor der Refidenz zu einer furchtbaren 
Mauer aufgethürmt. Hierauf wurde der König herausgeholt, zum Nieberfnien 
gezwungen, und mußte fo vor den im Blut ftarrenden Leichen Abbitte leiften! 
Und das wäre Genugthuung? — Mehrfache Handelöberichte und öffentlie Blät- 
ter jagen, ber König fei bei einem Fluchtverfuhe aus dem Scloffe erichoffen 
worden. Einem neueften Handelöbriefe 'zu Folge, welcher geftern Abend bier 
eintraf, fol in Berlin die Republik proflamirt worden feyn. 

(Alterlei.) Nach brieflihen Mittheilungen ftehen in Wallerftein meh— 
rere Zaufend Bauern bewaffnet und wollen Nachlaß verſchiedener Gefälle er: 
zwingen. Bon Augsburg aus wird flündlih Militär erwartet. — Am 17. 
wurde in Wien die Stadt abermals beleuchtet, obfchon faft feine Fabrik und fein 
Laden mehr im Befige von Vorräthen an Kerzen ift. Es follen in den vier Aben- 
den gegen 3— 400,000 Pfund Lichter verbrannt fenn! — Die neuefte Wiener 
Beitung vom 18. März bringt die Meldung, daß ein verantwortlicher Minifter: 
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rath gebildet worden. Sollte diefer Vorgang nicht da, wo noch. Widerſtreb en 
gegen verantwortlihe Minifter befteht, — namentlih in Münden und Berlin — 
alle Zweifel befiegen? — Die »Gazette de Frances will willen, der berühmte 
Krondiamant, Regent genannt, (aus dem Schatz Karl's des Kühnen von Bur— 
er ſtammend), fei aus den Zuilerien abhanden gekommen. — (Militaͤriſche Lie⸗ 
eserflärung.) Hauptmann. Laura! Ich liebe Sie! — Laura. I, Herr 
Hauptmann, das Fann ich nicht glauben! Hauptmann. Schweigen Sie, 
Laura! dad muß ich beffer wiffen ! 

— rag im Mufeum.) Den 20. März fand im Mufeumsfaale das anges 
kuͤndigte Gonzert des berühmten Violiniften Strauß ftatt. Seine Fertigkeit, feine 
Bartheit, fein inniger Gefühldausprud find rühmenswerth! Ungeachtet den lei; 
ber nicht fehr zahlreich verfammelten Zuhörern war doch der Beifall ſtets fehr 
ſtuͤrmiſch. Wir hatten auch dießmal Gelegenheit zwei junge Künftlerinnen, (Schuͤ— 
lerinnen des Herrn Lenz) zu hören. Fany Stanko, (Altftimme) trug ein Lied mit 
viel Gefühl, Reinheit und Kraft vor: Auch Euphrofine Stanko entfaltete ihre 
auögezeichnet gute Stimme. Beide wurden unter großen Applaus öfters geru- 
fen. Prudner, ein junger Pianift, welchen wir ſchon öfters fein treffliches Ta⸗ 
Ient zu bewundern Gelegenheit hatten, Arntete auch dießmal wieder großen Bei: 
fall. Derfelbe verfpricht offenbar noch große Fortfchritte. Auf dem Zettel war 
auch ein Lied für Zenor angezeigt, gelungen von Heren Dieber, ber aber auch 
dießmal wieder fi) unpäßlich meldete. — 





Anzei 


gen. 
RK 1805.7 (50) 3 m y rater 
Dr ift morgen Samſtag und uͤbermorgen Sonntag Produktion des SB 
Vuſikvereis gg Za Hesch, © 
S wobei nebft anderen gewählten Piecen zum erften Male die 
FB Sendlinger Schlacht, ein Gedicht von Herrn Rath Da: IS 
De venberger, in Muſik gefegt von Rottmaner, vorgetra: SB 
> gen wird. Um biefes die Handlung eined Tages der vaterläns 
F iſchen Gefchichte verherrlichende Stüd, an welchem fi vie 4 
2 baperifchen Unterthanen treu durch die ergebenfte Hinopferung 
fo glanzvoll bewährte, noch effektvoller zu machen, bat der Un: 
terzeichnete paflende Tableaur hiezu arrangirt und glaubt, ver: 
— ſichert ſeyn zu duͤrfen, daß die Vorführung dieſes Stückes er— 














freuen wird, weßhalb er zu recht zahlreichem Beſuche ergebenſt 
einladet. Gruber. 

41798. Im engiifben Kaffehauf Anzeige und Emfehlung. 

ſpielt heute Breitag bie Vuſikseſell ſchaft 1810. Der Unterzeichnete empfiehlt hiemit 

a la Gungil, feine Gaſtwirthſchaft zum „IJägerhorn« am 

wozu ergebenft einlabet: Schrannenplak zu geneigtem Beſuche mit der 

Anfang halb 8 Uhr. Kötzl. Verſicherung, alles aufbiethen zu wollen, um 

— volle Zufriedenheit — —* ee 

. Säfte zu gewinnen. Gpeifen na er Karte 

Englifdes Ale. und Getränte jeder Art, namentlidy reiner Punſch, 

4811 12. (20) In meiner Brauerei wirbfftehen fortwährend in befter Qualität und zu 

nunmehr auch enytifches Ale (Starkbier) fabri:fdn billigſten Preifen zu Gebote. Für guten 

ziet und nach demnädft erfolgender Ankündi.[Mittagstifh, von 12 bis 2 Uhr, if befous 












gung in beliebiger Quantität abgegeben, ders beftens geforgt. 
Münden am 25. März 1848. Adolf Böderer, 
Georg Brey, bat. Weingaftgeber zum ZJägerhorn 


Bierbrauer zum Löwen, am Schrannenplatz. 
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1773. Beim Beginne bed Landtages erlauben wic uns, auf folgende Hödft 


3. > 
wichtige Schrift aufmerkiam ; mü $ ; 
Keffdenzftraße = as r za mochen. In Muͤnchen zu haben bei Chr. Kaiſer, 


Eoncordat und Conſtitutions ·Eid 
ber 
Katholiken in Bayern, 


Eine hiftorifhe Denkſchrift mit Benützung bisher unbefannter Aftenftüde 


verfaßt von bem Autor ber 
Erläuterungen und Zufäge 
zu ber Rebe des Fürften von Wallerftein Durch, 


über Quarta und Slöfter. 
; geheftet. ı fl. 30 Er. ober -I Mtbir. j 
Augsburg im Märg 1848. B. Schmid'ſchen Buchhandlung. (Br. Krämer.) 


1781.82. (26) 1795. Portrait 
wenesaiwattee Ienzeige. Seiner Majefät 
i terzei t d d 9 
Binreafe ven hunger gay ia ORIG Segripitian ME 
’ 


Füllung angefommen : 

Selterwaffer, ganze und halbe Krüge,| "*® — — von. Sadeiner 
— e r. 

Emfer, [7 ”„ 7) v p ortrait Ihrer Majeſtät 


detto Keſſelbrunner Rö 
, nigin Marie von Bayern 
Weilbacher Schwefelwaffer, nad Stieler Lithographirt von Fertig. 
















Ludwigsbrunner, Preis.2 fl. 24 ir. 
Geilauer, : vBorraͤthig bi 
Fachinger, Rey Widmayr, 


(dem koͤnigl. Hoftheater gegenüber). 


1792. Vom Odeon bis in die Theatergaſſe 
aing am Mittwoch Vormittags eine Zehnguiden⸗ 
Banknote verloren. Der redliche Finder wird 
gebeten, dieſelbe gegen Erkenntlichkeit bei der 
Expedition abzugeben. 

1799. Das Münchener Bochenblatt 
wird für die laufende Woche, des auf dem 
Samftag fallenden Feiertages wegen, an biefem 
Zage fhon am Mittag von 11 bis ı2 Uhr 


welche zur geneigten Abnahme beftens 


empfiehlt 
riedrich Flad. 
Pfandhausſtraße Nr. 3. 


— —— — — — — — — — — — 

1803. An bie verehrlichen Mitglieder der 
kgl. privit. Hauptſchuͤtzengeſellſchaft Münchens 
ergeht hiemit die freundliche Einiadung zu ei« 
ner Berfammlung auf 


Samftog den 25. d. Mist. (cken 
Nahmittags 2 Uhr im Lokale des Buͤrgervereins - * 
(Augsburgerhof), zur ernſteren Ruͤckſprache über 1794. In der Sendlingergaffe Nr. 78 über 
eine rafchere Vollendung der Angeiegenheit derf? Stiegen vornheraus ift eine große neuherge⸗ 
Geſellſchaft ermahnen uns nicht nur die Zeit:frihtete Wohnung um den Jahreszins von 200 fl. 
ereigniffe, fondern geftatten uns auch die Hoff: 34 vermiethen, und ruͤckwaͤrts eine kleine um 
nung, durch geeignete Schritte unfern edien}50 fl: Das Nähere über 1 Gt. zu erfragen. 
Zweck ſchnellſtens erreichen zu Lönnen. 1705.96. (2a) In der Briennerftraße Nr. 26 

Um dieß zu bezwecken, wünfden ſich mit al⸗ſiſt eine Wohnung mit 6 Zimmern nebft allen 
ven Thellnehmern beſprechen zu koͤnnen. Bequemlichkeiten, es Eann aud) ein Garten dazu 
Mehrere Mitglieder der Geſellſchaft. gegeben werben, auch ift es für 2 Parteien ge: 
1818.19. (2a) R —— cine, auf bas Biel Georgi zu vermiethen. Das 
Aufe h Anzeige. A a Nähere im Hintergebäube. 
er meinen bereits bekannten und allge: En 
mein beliebten Sorten feiner Sefeis@sete 1804. Den Kunft: und — — em⸗ 
aeg (6 man au te guten Deutf@ ——— 
Senf und empfehle diefe billige Sorte befon: uab bißligften Preifen, 


ders den hiefigen und auswärtigen Gaftwirthen e 
beftens, 3. C. Develey je Gröbmanr, — 

Sonnenftraße Kr. 22 = —— Seidefabrikant, Vorſtadt Au Nr. 306. 

gerftraße Nr. 24. 1677:78.(26) In der Ludmigsftraße Hause 

x. 28 ift die große Wohnung im 2. Stock 


— N 
— Re ee i iethen. Das Uebige beim Haus⸗ 
Lehrjung geſucht mit Bedingniß. Das Uebr, a zu vermiethen 8 6 
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732.35. (26) Eine bieher verſette Familieſ 1801. Bei Joſeph ter 
Jucht bis Ziel Georgi eine geräumige Wohnung|Rr, 13 iſt er el, Kaufingergaffe 


mit Garten, Abgabe der Addreffen: Güde: Der Volfsmant, Politiſch/ ſaty⸗ 


ſtraſſe Nr. ga über 5 Stiegen rechts. ich Fi blä 
Für einige Herren Sandfände 1. Bi. 3 fe. 


find einige elegant meubliete Zimmer nebſt anı ” 

ftoßendem Salon in der Nähe des Stänvehau.j, 813.14. (20) Bei G. A. Fahrmbacher 
ſes, Promenadeftcafe Nr. 9 über 3 Gtiegen|" Augsburg if erſchlenen und in der Buch: 
ſtuͤndiich zu vermiethen. 1809. [Handlung von Georg Franz, Binftertin, 


. . “ tet n i 2 
1815. Eine geſchickte Köchin, weiche ſchon 81 u eh — F * —* Eu ar J 


in ordentlichen Häufern gedient bat, und fich ben: . 
jeder haͤuslichen Arbeit unterzieht, ann einen a Briefe 
go For met Baer eines ausgewanderten Deuiſchen 
; 1802. N ſehr gut erhaltener Flügen iſt en den 

ußerft billig zu verkaufen und wird auch auf... * 
Probe gegeben. Das Uebr. durften v. Dettingen: MBalferftein. 
ee — — — — — ——— * 

1489.91. (30) F paar ganz ſchwarze und 8. brofdirt 9 Er. 
ganz gut erhaltene Pferdgefdirre find zu vers “ 
kaufen. Das Ueür, Getraute Paare in München 
——— ⸗ —⸗ 


1780. Wei Unterzeichnetem find um In der Metropolitan⸗- und Pfarrtirche 
Preife alle Sorten Obſtbaͤume, darunter auch ⸗ U. L. Frau. 
große Welſchnußbaͤume zu haben, De Sohann Georg Benge: 
obann Feeß, fer, Bürger und Tiſchlergeſelle 
terbräu in der Roſengaſſe. burga Feldle, Bimmermeifters: 
- — — — tochter von Monheim. 
1800. Bei G. Franz in Muͤnchen und in 


allen andern Buchhandlungen iſt zu haben: Ja der proteftantijchen Pfarrkirche, 


: : .| Ders Ed. Julius Friedrich Mud, Unterlieue 
Grundfäge bei Bildung des Bundes: tenant im Infanterie:Regiment König dahier, 


Parlamentes gemäß den gegebe:|mit Frin. Anna Regina v. Rogifter, Majors— 
nen Zuftänden, oder das Mini-ftohter von Speyer. 


mum deſſen, was bei den jegigen Geflorbene in Münden. 
Umftänden gewährt werden muß. Johann Doll, Fuhrmweiensfoldat, gebor. von 

gr. 8. brod. 6 Er. Schwabmühlhaufen, 22 3. .— Frieder. Wilh. 

1816, Soeben ift erichienen und in allen Breul, Sekretär bei der kgal. Staats-Schulden: 
Buchhandiungen, fowie bei der Erpebition desfTilgungs-Gommiffion, 58 3. a. — Franziska 
Tagbiattes per 3 kr. zu baben: Hohthaner, ZTaglöhnerswittiwe don Rymphen⸗ 
burg, 74 3. a. — Johanna Maier, Waͤſcherin, 


m 22, März 1548 51 3. a.— Math. Sollinger, bgt. Käskäufler, 


Aufruf and deutiche Vaterland. ERSTE ri rate ae 








gremden-Anzeige 


(Hötel Maulick.) Herren: Baron v. Voibert, Priv. von Ellwangen. Wagenſeil, Ban: 
quier von Augsburg, Dr. Forner aus Hannover, 


(Bold. Kreuz.) Herren: dv. Heerdegen, Landtagsabgeordneter von Hof. Mühlbauer, 
Priv. von DOderon. Mayr, Priv. von Etutigart. Schmalz, Gefchäftsreifender von Bonn. 


(Bl. Zraube) Herren: Schwarz, Grubendireftor von Miessah. Wurmb, Part. von 
Linz. v. Jorres, Oberinſpektor von Kempten. Wittmann, Gutsbefiger von Forſtduͤrnbach. 
Reichhardt, Priv. von Bamberg. Gammerloher, Gaftwirth von Landshut. Arnftein, Fabrik, 
von Fürth. 

(Dberpollinger.) Herren: Wiesner, Korftpraktitant von Pappenbeim. Gänste, Affiftent 
von Miltenberg. Sicher, Priv. von Nürnberg. Garl, Priv. von Niederarnbach. Hunkele, 
Privatlehrer von Kal, Pfänder, Müllermeifter von Schwabmuͤnchen. Geret, Apotheker vor 
Mehring. Bidler, Kfm. von Kiingenthat. Götl, Priefter von Ebersberg. Eberle, Kfm. von 
Verona. Schneider, Stadtkaplan von Augsburg. Wader, kgl. Forſtamts aktuar von Dillingen. 
Gruna, Rath und Pobinger, Gaftwirth von Dillingen. Wiesner, Priv. von Landsbut. Din: 
Belader, Bräupraktitant von Pöblingen. Recklau, Gaftwirth und Meir, bgl. Uhrmacher von 
Oberhauſen. Ked, Kim. von Shwabmünden. Höß, Priv, von Zmmenftadt. 


Eigenthümer und verantwortlicher Mevakteur; B. Vanoni. (Burggaffe Nr. 3.) 


— — — — 


rn 


Tagbl att. 
Snbregang. 


Samſtag M 85. 25 Aärz 1848. 


EZ agsdrfalender: Kathol. und Proteft, Marla Brrkündigung. — Kgl Hoftheater: „Die 
Waldnymphe““ Ballet von Fenzel. Hierauf: „Grtoßjaͤhrig,“ Kuftfpiel von Bauernfeld. — Vers 
fammlung der Hauptfchügengefellfchaft. — Muſik im Butermelchergarten, Prater, Loͤwenhau⸗ 
fer, Zweibrüdenfaol, Stadt Wien, gold. Ente. — Gifenbahnfaprten nah Augsburg Morgens 
6 und 11 Ubr und Radm. balb 4 Uhr. — 


T An die Augsburger Poſtzeitung! 

y Motto: Jeruſalem, was hab’ ich dir gethan! 
»Herr, erlaube mir, daß ich unter die Poftzeitung fahre!« Mit diefen Wor: 
ten des Evangeliften beginnen wir die Antwort auf jene ehr: und tugendbebürfs 
tige Augsburger-Matrone, welche fich nicht: enthalten Fonnte, und mit einem ge= 
wiffen jugendlichen Ungeſtuͤm auf ven Leib zu ſteigen Dieſe Augsburger-Poſt⸗ 
zeitung (sit venia verbo) ſchlaͤgt die Hände über ihrem geheiligten Kopf zuſam⸗ 
men, über die Zügellofigkeit der jegigen Preffe, inber das Gewimmel der aufrüh- 
reriſchen Echriften, ganz befonderd aber ruft fie einen Pech- und Schwefelregen 
herab über dad Muͤnchener-Tagblatt, welches das Volk aufreize und namentlich 
an ber Reichskammer fhüttle, auf daß der durchlauchtige Puder links und rechts 
herabfliege. Die Alte ift im großen: Aengften, wohin das führen werde, und ftößt 
in ihrem journaliftiihen Kanonenfieber einen Entfegensfchrei um den andern aus, 
und fommt immer wieder auf dad Münchener-Tagblatt, dad Arfenal aller dema= 
gogifhen Umtriebe, zurüd. So fehr wir ihren Gorrefpondenten mit dem Zeichen 
des Krebfes für derlei Attentate Dank wiflen, fo vergnügt wir find; endlich das 
Mißfallen der. Poftzeitung auf uns geladen. zu haben, fo müffen wir dod, infos 
ferne ſie an der Preßfreiheit im Allgemeinen ihrem Zorn ausläßt, eine Feine Er— 
wibderung bringen, deren fie vielleicht nicht werth ift. Die Augsburger:Poftzeitung 
ift befanntli fo viel als die Haushälterin des Mainzer-Katholiken; die beiden 
Leutchen haben einander fehr, lieb und machen es ſich zum, Lebenszweck, einer 
Partei zu dienen, die ſich in legterer Zeit öfters gemdthigt ſah, zu erklären, daß 
% fein Geld unter dad Gefindel vertheilt habe, einer Partei, welcher. durch den 
all des fürftlihen Gauners Metternih ein Schlag verfegt ifl, von dem fie fich 
fobald nit wieder erholt. So lange diefe Partei unter Bruder Abeld Schuß, 
Bayern beglüdte, wollte eine gewiffe Augsburger-Poftzeitung nie. etwas von 
Prepfreiheit wiſſen, erft ſeitdem die ſchwarze Farbe aus der Mode gekommen iſt, 
ging das zappeln an, und. fie fhrie nur nad Freiheit des Wortes, um fich he— 
Tauspugen zu Fünnen. Sie nahm denfelben intereffanten Liberalismus an, mit 
welchem ihre Partei opponirte, gleich einem Knaäbchen, dem man das Steden: 
pferd entzogen. Diefe Unklugheit, mit welcher fie überall losbrechen, gewährt 
und indeß einigen Troſt; denn wahre Jefuiten werfen nicht 5000 fl. hinaus, um 
den Mantel von ihren Plänen zu. werfen„ fie fprehen gegen Anbersgefinnte keine 
offene Feindfchaft aus, und pofaunen ed nicht in alle Welt, wenn fie im Sinne 
haben, ſich in einem neuen Blatt, ein Organ zu gründen. Die Augsburger-Poft: 
zeitung aber ift fo ehrlich, zu ſagen, daß fie die Preßfreiheit nur für ſich allein 
haben möchte, daß fie außer ihrer, Tendenz Leine ‚andere dulden koͤnne, kurz daß. 
fie die Alleinfeligmachende fey und fenn wolle; obgleich wir. diefes ſchon ui 
wußten, danken wir der geſchwätzigen Alten für dieſes Bekenntniß und bitten fie 
um Verzeihung, daß eben wir 9 auf der Welt ſind. Wir flehen ſie um die 
Gnade an, uns als ihre Mitgeſchoͤpfe in chriſtlicher Liebe leben zu laſſen, und 
uns um der paar Hundert Abonnenten willen, um welche wir Dank unferer 
Prep-Zügellofigkeit reicher geworden find, nicht aus ſchwarzem Neide umbringen 
wollen. Schließlich rathen wir Euer Lieb und Andacht noch, fi in Ihrem 
oben Alter nicht allzu oft und allzu höchlich zu erzürnen, fondern den Reſt Eu—⸗ 

rer Kräfte mehr zur Vertheidiaung, ald iu Anariffen au verwenden ! 
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** Aus Wien. 


As Augem und Ohrenzeuge kann ih Ihnen folgenden Hergang in der Burg verbuͤrgen. 

Als die Bürger bis in das Kabinet des Koifers vorgedrungen waren, trat ihnen ber Kat» 
fer mit folgenden Worten entgegen : „No, was treibts denn? was macht's denn für Dumbeis 
ten? Geids immer brove, treug Unterthanen g'weſen und habt's gut und ehrlich mit dem . 
Kaiferhaus gemeint, was wollte demn- jegt ? 

Tſchakomacher: W......a: Gonftitution wollen wir. 

Kaifer: Was foll denn das fein, a Eonftitution? Was foll’s denn enthalten ? 

Tſchakomacher: Bor Allem Preßfreibeit. 

Kaifer: Preßfreiheit, was foll denn das fein? 

Tſchakomacher: Der Menſch foll feine- Gedanken frei äußern bürfen, muͤndlich, ſchriftlich 
und im Drud. 

Kaifer: Wegen meiner fon; von mir aus koͤnnte reden, ſchreiben und druden laffen was 
ihr wollt. Wollts jegt no was? 

Tſchakomacher: Volksbewaffnung, Laiferlihe Majeftät. 

Kaifer: Hab nir dagegen, im Gegentheil, das is mir ganz recht; jegt brauchen wit ja Sol⸗ 
baten, wenns etwa doc losging gegen bie Franzoſen. No feids jest zufrieden? 

Tſchakomacher: Wenn man ein neues Geſeh macht, oder eine neue Steuer ausfchreibt, 
fol man doch #’Volk au fragen, und wie gewictbfchaftet wird, und wo's Geld bins 
kommt, follten wir doch auch wiffen. 

Kaifer: 36 mir auch recht; o meine leben Wiener, mir berf a jeber in d’Karten ſchaun, 
ih will nir verblümeln. No, find wir jegt fertig ? 

Aſchakomacher: Der Metternich taugt nichts, den follten Guere Kaiſerliche Majeftät auf 
der Stell wegthun, dann wär gleich a Ruh. 

Kaifer: Mach mir aud nichts draus, ich bin nicht verfeffen auf'n Metternid ; mein Gott, 
er ift ein alter Mann, er wird fi auch nicht viel draus machen. JIs recht, ich will 
ihm's gleich fagen Laffen. 

Und nun brach ein Donner los von „es lebe ber Kalfer, es lebe bie Kaiferin, «6 lebe 
das PBaiferliche Haus,“ daß die Mauern der Burg zitterten. Der Kaiſer verhielt ſich die 
Ohren mit beiden Händen und auf feinem Gefidte las man bie dringende Bitte, nur nidt 
gar fo ſtark zu fhreien 2. ⁊c. 


— 


Münden. In der Vorſtadt Au farb diefer Tage der höcyfiverbienft- 
volle Herr Stadtpfarrer Rabl, Inhaber bed Ludwigsordens. Seine ‚hoben 
Berdienfte um dad Schulmwefen und überhaupt feine Liebe und a. für die 
Jugend find rühmenswerth nnd bewahren ihm in den Herzen aller Gutgefinnten 
ein dankbares Andenken. 

In der Nacht vom Donnerftag auf Freitag entleibte fi in der Au ein vorma⸗ 
liger Militär-Mufifer nach langem körperlihem Leiden in einem Anfall von Me: 
lancholie, in dem er fich mit einem Meffer die Kehle durchſchnitt. — Der vor: 
malige koͤnigl. Polizerdireftor Mark wurde zum Regierungsrath nah Ansbach 
verfegt. — Ein geftern bier verbreitetes Gerücht, daß in Ingolftabt die Feftungs: 
arbeiter fravallirten, und Brandlegungen verfuchten, können wir ald ungegrün- 
det bezeichnen. — Die geftrige Nachricht von dem Tode des Könige von Preu⸗ 
fen und Proflamirung der Republik hat ſich nicht beftättiget. 

Künden, 22. März. Die Thronrede hat allgemein befrievigt und Hof: 
fentli wird ſich durch diefelbe die legte Spur der trüben Stimmung in Folge 
des fo rafchen Wechſels pi lich verlieren und man wird König Mar vertrauen, 
daß Er die gerechten Wünfche feines Volkes alle erfülle und ed dem Glüde zu: 
führe. Allerhoͤchſtderſelbe hat geftern die Deputation der Bürger mit ſchoͤnen 
Berheißungen empfangen und erklärt, vaß Er ihre Wünfche zu hören ftetö bereit 

ſey. Diefelbe Deputation wartete auch geftern bei den —6 Majeſtaͤten 
Ludwig und Thereſe auf. Geſtern und heute ſah man König Ludwig auf 
Spaziergängen und Atelier8 von Künftlern befuchen. Zu! Kaulbach Außerte ge 
ftern Seine Majeftät, dag Er nah, wie vor Beſchuͤtzer der Kunſt feyn und 
dad Begonnene der Vollendung uführen werde. Als heute eine Deputation 
der koͤnigl. Hoflapelle Köni eudni bat, ihr mächftes Conzert mit einem Bes 
-fuche zu beehren, änßerte den Wunſch, eine gewiſſe klaſſiſche Ouvertüre zu 
hören, und bemerfte ausdruͤcklich: Ich habe es niit zu befehlen, ich wuͤnſche es 
nur. — Wenn man bedenkt, daß König Ludwig von feiner Giviltifte jährlich 
400,000 fl. auf allmonatliche Kabinetöunterftägungen fir Wittwen und Waifen. 
von Beamten mit kleinen Penfionen, Relikten von Funktiondren ohne Gehalt 
und momentanen Almofen und Wohlthaten verwendete, fo kann man ſich nur 


— 


mit ber Hoffnung troͤſten, daß auch im dieſer Hinficht fo wie in allem, wo ed 
fih um % warm. fühlended Gemüth. handelt, Körie Mar ein würbiger Nach⸗ 
folger feines Vaters und Großvaters feyn werde. (Abendz.) 
(Alterlei.) Der Herzog von Parma weiß Fein beffered Mittel, um feine 
neuerworbenen Länder zu bealüden, ald das Lotto wieder einzuführen. Die 
„Lega Italiana“ theilt das betreffende Dekret unter der Auffchrift: »Parmefani- 
ſche Reformen« mit. — Was die Münchener Studenten in ihrer Adrefle fagten: 
Rein Krieg mit Franfreich, als ein Vertheidigungskrieg, fonft mit Frankreich ge⸗ 
en Rufland,« bat in Paris einen fehr guten Eindrud gemacht. Die Preffe 
etrachtet diefes Wort ald den Gefinnungdausbrud der deutſchen Jugend, der 
deutfchen Nation. Bis jegt ift daher auch nicht eine Spur wahrzunehmen, daß 
ihr die Fortfchritte zur Einheit Deutfhland ein anderes Gefühl, als dad der 
freudigen Theilnahme erregen. Der „National« erwartet fogar von dem freiem 
Deutſchland ein Werk, ‚welches Frankreich durch feine Entjernung behindert fey 
zu vollbeingen, — die Herftellung Polens. 


Anzeigen. 
1845. Im Buttermelchergarten iſt heute £ 
Samflag Produktion der Muſikgeſell ſchaft Wegen rag Por vr 
a la Gungl, Sröhligkeit 
wozu ergebenft eintadet: 
im Zweibruͤckenſaale, wozu ergebenft einladet: 


Anfang ‚halb 4 Uhr. 
Welker, Gaftwirth. Schiefl, Saftgeber. 
1832. Hrute Somftag den 25. März gibt 


aoos.⁊. (60), Dim Prater dee Gänger- und Mufikoerein 
iſt Heute Samftag und Imorgen Sonntag Pro: „W and erer“ 


duktion des Muſikvereine & F eine Gefangs 
n im ale zur goldenen Ente eine Gelangdun- 
a la Mesch, terholtung, wozu ergebenft eingeladen wird. 
wobel nebff anderen gewählten Piecen zum Er:|__ Anfang datd + Uhr. 


fenmale die Senblinger: ladt, ein , 
Gedicht von Heren Rath — u int Wohnungen zu vermiethen. 
1840. 2° Unmittelbar neben bem Stäns 











—* —— — 
Um bie db 6 
der ‚neteelänbifien ⏑ — auf Geccal ya ver 
Ei, m muden 18 Se ecke üntehemin um LE de, Rühren I 
glangvoll bewährte, noch effektuoller zu machen, rg ne er — es vn 
—— eig — —— hiezu a ar an a a antenne 
girt und glaubt, v t N * 
daß die Vorführung biefes Stets genis Sıber MineralWaſſer. 
mann erfreuen wicb, weßgalb er zu recht zahi⸗l , 1846. Im Laufe dieſer Mode find bei mir 
reichem Befuche ergebenft einladet, bie: erften Zufuhren von friſchen @elterfers, 
Anfang halb 4 Uhr. Emſer⸗, Lubwigsbrunners, Marienbaber-, Kreitz- 
Gruber brunners, Pillnaer:, Sedligers, Saidſchuͤtzer⸗ 


— — —— ——aund Gartsbader : Schloßbrunnen: Waffer einge 
13844. Heute Samftag und morgen Gonn:|troffen, welche ih zur Abnahme beftens empfehle. 
tag findet beim Löwenhaufer im Saale 


Probufltion aus bem Reihe der na Sofeph Karl am Karlöthor. 
türtihden Magie und Zauberei hierauf Alineral-MWafer-Anzeige. 


folgt großes Schatten⸗Theater mit be 
weglihen Figuren unter Mufit:Wegteitung| 1848. Won gang frifher Fuͤlung find bei 
flatt. Es iadet ergebenft ein: Unterzeichnetem Gelterfer in ganzen umd halben 
Anfang 7 Uhr. Gintritt 3 ir. ragt —— — 1 
mwalbadher, Lubwigsbrunn, Gailnauer, Fa⸗ 
—__ Kaiſer, Gafigeber. Hinger:Waffer ongefommen, und empfehle felbe 
1843. Heute Samfag den 25. März fpieltigur gefällign Abnahme mit dem Bemerken, daß 
bie Fomilie Kr:T bie leeren hohen Flaͤſchen zu 5 fr. und die Kis 
Duchecker ans "Bayreuth ften zum berechneten Preife zurädgenommen 


f erben, Bavi 

im Kaffehaus zur Stadt Wien, wobei: * 5. A. Ravinza, 

Spelfen und Getränke, Perg —— u. ‚Kaufmann, .Senblingergaffe Nr. 30. 

bienung beftens geforgt ift. 1807. Gin halber VWorderplag im 3. Rang 
Anfang 7 uhr. 


zu vergeben. Das Uebr. 













1822.23.(2a) Utzſchneiderſtraße Re. al) 
if zu «Georgi eine Stallung auf 5 ‚Pferde, 
Bedientenzimmer, Heuboden und Gatteltammer 
zu vermiethen. Das Nähere dortfelbft über 1 
Stiege links zu erfragen. 


1797. Es ift in der Amalienftraße Nr. 22 
ein Garten zu vermiethen, auch kann bazu eine 
eine Wohnung mit 2 Zimmern und Küche ab- 
gegeben werden, Dofelbft find aud ein fteine: 
ner Waffergrand und eine Glasthüre billig zu 
verkaufen. Das Nähere hierüber ift über zwei 
Stiegen zu erfragen, 

1709.71. (26) Es wird in eine hiefige Gi: 
ſenhandlung ein Lehrling aufzunehmen geſucht. 
Dos Uebr. 


.——— ⸗ — —ñ 

1761.62. (26) Gin Mann, der Fertigkeit 

im Lefen, Schreiben und Rechnen befigt, auch 

die gehörige Bildung ſich angeeignet tat, fucht 

als Hausmeifter oder fonft eine paffende Stelle, 

er würde auch einen Plak ald Bediente oder 
Ausgeber annehmen, Das Uebr. 


Wohnungs-Permiethung. 


1808. In ber Barrerftraße Nr, 20 zu ebe: 
ner Grde ift eine Wohnung mit ſchoͤnen Zim— 
mern, Küche, Magblammer und Waſchgelegen— 
heit, nebft einem Laden on Georgi zu vortheil⸗ 
baften Bedingniffen zu verftiften und Naͤheres 
daſelſt über 4 Stiegen beim Haus eigtathuͤmer 
zu erfragen, 


1847. Bor ungefähr 3 Wochen wurde in 
Bad Brunnehat ein Paletot vergeffen. Der Eis 
genthümer kann ſolchen gegen Einrüdungsge: 
buͤht in Empfang nehmen, 


1854, Färbergeaben Nr. 34 über 2 Stiegen 
vornheraus ift ein fhön meublirtes Zimmer für 
ein oder zwei Herren bis 1. Aprit su begichen, 
—r — m —— 


1855. Auf ein Dekonomiegut auf dem Lande 
weldes auf 12,200 fl. gewerthet und mit 6200 
der Brandaffefurang einverleibt ift, werden 5000fl. 
auf erfte Poft fogleich aufzunehmen geſucht. 


1836. Im Gafthofe zum goldenen Adler an 
ber Pafingerlandftraße ift eine Sommerwoh⸗ 
nung beſtehend indrei meublirten Zimmern und 
Salon auf Georgi zu vermiethen. Es ann 
aud eine Stallung auf 2 Pferde dazu gegeben 
werben. 


1820. In dem Haufe Nr. 6 am GE der 
Rofengaffe ift ein fhöner großer beizbarer La⸗ 
den, am Rindermarkt gelegen, am fünftigen Biel 
Georgi 1848 zu verftiften und zu beziehen, Das 
Nähere im 2, Sto linka zu erfragen. 


1850. Am Rindermart Nr, 11 iſt ine 
nung von 5 Zimmern, alle heizbar, nebft übri- 
ger Bequemlichkeit zu vermiethen. Das Raͤhere 
über 1 Stiege ruͤckwaͤrts. 


1851. Am vergangenen Sonntag wurde in 
der Ott'ſchen Weinhandlung während der Mite 
tagszeit cin Hut ausgetaufhtz man erfucht, 
— — — — [denfelben beim Kellner dafelbft gegen-Empfang: 

1800. Gin Studirender der Philologie an nahme des- Zurücgelaffenen abzugeben, 


— — —— e — — — — ⸗ 
—* — Rn ed. „1819. Gine sweifchläferige Kinderbettlade 
mädtig ift, ſucht gegen billiges Honorar Un. [Mit Dedel und Schublade wird zu kaufen ge⸗ 
terricht in derſelben zu geben. Das Uebr. ſucht. Das Uebr. 
——  —————  — — 































1820.21. (2a) Usfhneiderfiraße Nr. 2] ‚1827.39. (5a) Eine vollftändiger Landwehr: 
über 2 Stiegen links ift ein Quartier, beffe-jBüfllier - Uniform, gut erhalten, wird billig 
hend aus 4 Zimmern, Küche, Speicher und verkauft. Das Uebr. 
fonftigen Brquemtichkeiten bis Biel Georgi’ zu - * 
vermiethen. Das Nähere dortſelbſt über eine Geflorbene in Alünden. 
Stiege Tinte zu +2 SR? RER Michael Stettmaier, Miniftrant von bier, 

1817. Cine vollftändige und ganz gut er:|19 3. a. — Veronika Ullmann, Hoffaktorswittwe, 
baltene Landwehr » Offiziers : Uniform ift billig|7o 3. a. — Theres Suppan, Hofbauintendanz⸗ 
zu verkaufen. Neuhauſergaſſe Nr. 27 über Schloſſerswittwe, 67.3. .— Joſeph Pflanzi, 
eine Stiege, Student von Reichertsried. Edg. Regen, 28 3a. 


Fremden-Anzeige. Ä 
- (Bayer. Hof.) Herren: Mafon mit Familie und Dienerfhaft von London. Oßwald, 
Priv. von Augsburg. Rummel, Hüttenbefiger von Bingen. Schrädt, Kfm. von Coburg. Dr. 
Lamotte, Heind, Regierungsrath und Dacque und Haape, Kflte. aus der Pfalz. 
(Hötel Maulick.) Mad. be ‚St. Aubert mit Familie und Bebienueg von Borbaaur, 
Herren: Meurner, Babrikbefiger von Dielfert. Lutteroll, Kfm. von Mechehauſen. Bernharet, 
Kfm. von Koͤnigsfeld. 

(Dberpollinger.) Herren: Burghardt, Stud. "Med, von Wien, Kniwitz, Seifenfabrikant 
von Augsburg. Bartt, Kfm. von Nürnberg. Geb, Bräupraktilant von Schleisheim. Kirner, 
Kfm. und Schöntein, Priv. von Augsburg. Steinader, kgl. Revierjäger von Arget, Gold⸗ 
hofer, Kfm. von Feidkicch. Fricke con Limburg und Müller von Staufenhagen, Architekten. 
Gimmerle und Herdie, Seifenfabrikanten von Augsburg. GBeibele, Kfm. von Schwaͤbiſch⸗ 
Gmünd. Fuͤrſt, Früchtenpändter von Dinkelsbühl. Schmid, Priefter von Lienz. Schweier, 
Bräuer von Friedberg, Kreitmeir, Chirurg von Lechhauſen. r i 


Eigenthümer und berantwortlicher Redakteur: B. Vanoni, (Burggaffe Nr. 3.) 





Tagblatt. 


Jahrgang. 


Sonntag NK 86. 26. März 1948, 


Zagstalender: Karhol. und Proteftl, Emanuel. — Kgl. Hoftbeater: „Gatharina Gors 
naro” Dper von Franz kachner. — Die Fıöblichkeit im Zweibrüdenfaale — Im Prater 
Mufit a la Resch. — Die Wanderer in der gold. Ente. — Familie Buchecker im Briener: 
5 — Gifenbahnfahrten nah Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr und Nachm. halb 

4 U. — 


Mündener 


Schsundvierzigfter 








** An unfere Kammer! 


* (Aus Bauiberg.) Bayerns Volksvertreter! Ihr habt die große. Aufgabe, 
thätig einzugreifen in den Umfchwung der Zeit. Tauſendjaͤhrige Ungercchtigkei: 
ten find zu verföhnen und für immer zu verbannen. Wir haben feine Ber- 
treter der Einwohner, wir haben nur Vertreter von Ständen. 
Die Wahl diefer Vertreter der Stände ift ungerecht; manche Stände find im 
Verhaͤltniß der Anzahl ihrer Mitglieder zu zahlreih, mande gar nicht vertreten. 
Den 1000 Wählern des Adels, der Geifttichfeit und Profefforen kann die ganze 
übrige Maffe des Volkes nur 1206 Wähler entgegenftellen. Nebſtdem ift 
Der Adel noch in einer befondern Kammer vertreten ! Dieje ge 
fegliche Ungerechtigkeit dur Bevorzugung von Ständen, werde aufgehoben, 
Das Wohl der Gefammtheit, nicht eines befondern Standes fei die Aufgabe 
eines jeden Abgeordneten. WBaterlandsliebe ift niht durch Herfommen oder 
Beſitz bedingt. Die größte Zahl der Vaterlandsvertheidiger und wahren 
deutfhen. Männer ift privilegien: und befislos. Die große Zahl der Ar 
beitenden, Schaffenden ift hintangefegt der Fleineren Zahl der Verbrauchenden! 


Spielzeng! 

In Preußen ift Alles bewilligt — Alles überall bewilligt! Endlich! End: 
fich! der deutfche Michel hatte verfaflungsmäßig feit 22 Jahren dgs Recht zu Bet: 
teln, feine hoben und allerhöchften Herrihaften um allergnadig les Almoſen an⸗ 
zuflehen in ſogenannten Petitionen. Dieſes Bettelmannsrecht uͤbte Michel noch 
lange Zeit in feiner ganzen knieſchlottrigen Demuth, die Schlafmuͤtze unter dem 
fteifen Arm, nach altehrwürbigftem Unterthansbrauch. — Büttel lauerten mit 
hundert und hundert Augen, ob er aud ihrem Unterricht Ehre mache, und er 
machte ihnen Ehre, in Bayern 10 Jahre lang! Freilich jegt ertönt ein erſchuͤt— 
ternder Donnerichlag, die Voͤlker treten hervor im bligenden Bewußtfeyn ihres 
Rechtes im Gefühl ihrer Ebenbürtigkeit mit geiftlihen und weltlichen Göttern. 
Zett, fo drüct fich der handvranifhe Gefandte, Herr von Leuthe in Frank— 
furt aus, »jetzt wirft man den Völkern Spielzeug hin !« — Ueber Nadıt 
erklärt man den deutfchen Michel, der mit Türken und Ruffen immer bie Ehre _ 
getbeilt hatte, für freie Preſſe nicht reif zu feyn, für volljährig, und Die fammt: 
weichen, verantwortlich gewordenen Minifterhände fahren ihm ſtreichelnd Über feinen 
Zornbudel, auf daß er wieder Duds made! Michel aber bleibt wach, und wird 
durch diefe Angftgefchente weder jubelbefoffen und hundetreu, noch verwandelt er 
fih in einen zähneknirfchenden Fürften = Freffer, er wird die vechte Mitte finden, 
das hoffen wir! Aber auch dankbar hoffen wir die geretteten Fürften gegen das 
vertrauende Volk, das feine Liebe und Treue mit dem wärmften Herzblut befie- 
gelt, das fi in Noth und Tod geftürzt für die Ehre des VBaterlandes ! 


** Münden, 25. März. Der Ag. Willich aus Frankenthal ift zum 
Bundestags:Gefandten ernannt worden und geſtern nach Frankfurt 
abgegangen. — Die Adreſſe der zweiten Kammer an Se. Maj. den König 
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wird diegmal wieder in öffentliher Sigung berathen. Zum WBerichterftatter des 
Gefegentwurfed ward Graf v. Hegnenberg:-Dur gewählt. Die erfte Gib: 
ung, in welder hiemit begonnen wird, ıft morgen Montag. — Geftern ıft 
der junge Kronprinz aus Würzburg über Ingolftadt hier angeflommen. — Die 
eingetretene Ruhe wurde nur durch die aufregenden Nachrichten aus Berlin un: 
‚terbrochen, welche, fo widerfprechend auch, doch einen gräßlichen Einvrud hervor: 
brachten. Die Zeitungen werben faft verfchlungen. (VBolföfreund.) 
Münden, 25. März. Geftern Abends wurde auf dem Dultplag ein ei 
genthümliches Gericht ehalten und ein gewiffer Herr, von dem man jest fagt, 
daß er fih an die Spige von Deutfchland ftellt, in effegie ein Werk feiner 
Hände um den Hals verbrannt. Einigen angefommenen Gendarmen wurde ge: 
rathen, vom Schauplas ferne zu bleiben, welchem Rathe fie auch folgten. An 
den Straßeneden verfauft man die bluttriefende preuffifche Krone für einen Kreuzer ı 
Wien, 20 März. Heute Morgen hieß es, es fei eine Deputation aus 
Preugiih:Schlefien und Bredlau eingetroffen, um bem neuen conftitutionellen Kai: 
fer die deutfche Reichöfrone anzutragen. 


Berlin, 20. März Abends. Der Friede ift nicht weiter geſtoͤrt worden. 
Ale Truppen haben fih aus der Stadt zurüdgezogen, der König und der 
ganze Hof haben fih nad Potsdam begeben. Vorher hatte der König noch 
eine allgemeine politifhe Amneftie erlaflen; die befreiten Polen waren mit 
einer beutfchen Fahne durch die Stadt gezogen vor das Schloß, um dem 
König zu danken. 


(Allerlei.) Eines der unruhigften Gewerbe, die loͤbliche Schneiderzunft, 
hat einftweilen Arbeit die Fülle. Frankreich läßt Uniformen für die neuen 
Nationalgardiften machen, fo weit biefe nicht felbft ſich ausrüften koͤnnen, 
und die Schneider haben nun in 50 Zagen 100,000 Waffenröde zu liefern, 
wozu die Fabriden von Elbeuf, Sedan, Abbeville, Kouvierd dad Tuch liefern — 
aber dad Geld? Der Staatdbanfrott hat begonnen. — Ein Art. in der 
»Allgem. Zeit.« beginnt mit folgendem Ausruf: »Frankreich eine Republik, 
Oldenburg ein Eonftitutioneller Staat, Welker Bundestagdgefandter, Mb: 
mer Minifter, in Wien Volksaufſtand, Metternich abgedankt, in der 
Kaiferftadt Wien Preßfreiheit und Nationalgarde — die Wunder fallen 
vom politifhen Himmel fo dicht und zahlreich, wie vom natürlihen die Stern: 
Iönuppen in einer Falten Novembernadht.« — Jetzt können wir noch hinzufü- 
en: König Ludwig von Bayern legt die Krone nieder — der König von 
re bewilligt alle Forderungen — iu Hanover ift Preßfreipeit! 
und die Sefuiten verlaffen Rom! Wahrlih zu viel auf einmal! 


** Ixei — aber wahr! 
(Den Landftänden auf den Weg in die Kammer.) 
Bevet frei — das kann kein Gott verbieten ; Vedet frei — wenn euch auch Ketten drohen, 


Aber wahr! Das muß der Eeufel ſcheu'n. Aber wahr! Pann tragt ihr fie mit Uuhm; 
Uedet frei — das bringt eim Volk zu Ehren; Wedet frei — wo man mit fügen prablet ; 

Aber wahr! Daun wird es glücklich fen. Aber wahr! Pann wird der Lügner Aumm. 
Bedet frei — das wird der König wünfden ; Bedet frei — wo Schmeichler Ach’'n am Throne, 

Aber wahr — ob es auch ſtrenge ſey; Aber wahr! Sonſt glaubt der Thron es nicht. 
Bedet frei — wenn auch, wer nicht frei, grollet ; JUedet frei — ob man cs auch verbiete ; 

Aber wahr! Pann if der Bann vorbei. Aber wahr! Pann fürchtet kein Gericht. 
Bedet frei — fonfl drüchen uns die Herren ; Wedet frei — es if bei Gott von Wöthen ; 

Aber wahr! Sonſt drückt ihr felber mit, Aber wahr! Sonſt wird es ſchlechter ſeyn; 
Bedet frei — das liegt im Menſchenrechte; Vedet frei — der Wahre liebt die Freiheit; 

Aber wahr; daß auch das Kecht gefcieht. Aber wahr! Dann flieht der ſalſche She in. 


Uedet frei — das kann kein Gott verbieten, 
Aber wahr! Pas muß der Teufel ſcheu'n; 

IR Steipeit mit Wahrheit fer verbunden — 
Für und Volk wird glüchlich ſeyn! — 
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Motto: Und abermals ſollte das Donnerwort: »zu 
fpät!” das Herz eines von feiner Umgebung 
zu lange getäufhten Königs erfchüttern. 

Aug. Beitung vom 23. Märg 1848, 
Der Schreckenstag von Berlin durchbebt alle Herzen in. ganz Deutfchland 
und beweist aufd neue, daß entweder die. Freiheit der Wölfer unterbrüdt werden 
muß, oder die Vorrechte (d. h. Unrechte) Einzelner. Seit langen Jahren war 
der König von Preußen bemüht, jeden bürgerlichen Offizier aus feiner Leibwache 
der Garde fern zu halten, feit Jahren war er bemüht, auch diefelben, fo viel nur 
immer möglich, bei andern Regimentern fern zu halten, nur beim Genie: und 
Artillerie-Corps bemerkte man, aus begreifliben Gründen, bürgerlidhe Of: 
fiziere, fo wie bei der Landwehr, und nur bieraus erklärt fich die Mordſcene 
von Berlin. Bei und hätte ed auch ein hochadeliger Herr übernommen, eine 
ähnliche Scene hervorzubringen wie in Berlin, was er von Herzen und Ueber: 
zeugung um fo leichter hätte vollbringen können, da Er es war, welcher Anno 
1833 ald damaliger Regierungs: Präfident bei Hambach auf mwehrlofes Volk, 
welches maſſenweiſe fpazieren ging, feuern ließ. Wohl gemerkt, e$ war dieß ein 
Jahr fpäter, ald das bekannte Hambacher-Feſt; alfo hier wie dort der Adel als 
bitterer Feind der jungen Freiheit! Mit den Worten; „Wartet, wir wollen 
euch Preßfreiheit geben, ihr Ganaillen!« kommandirten die adeligen 
Unmenfchen in Berlin zum Schießen und Cinhauen auf das arme wehrlofe Volk. 
Die Bevorzugung des Adelsifteine Unmöglichfeit geworden, nun und nimmer: 
mehr wird und Fann Zutrauen gegen diefen bevorzugten Etand im Herzen 
der Völker zurüdfehren, es find Feine Rechte, die Vorrechte, alfo die Unrechte 
müffen niedergelegt werden, oder Ihr bringt Euch felbft in's Verderben. Die 
Borrechte müfjen alle weg, oder Ihr ftürzt unfere Kürften in's Verderben, 
wie wir bei und und überall mit eigenen Augen fahen! Die Vorrechte müflen 
weg, oder Ihr ſtuͤrzt und mit Gewalt einer lauernden und kriegsluſti— 
en Republif ın den Rachen, oder ſetzt Euch und uns im Innern. der: 
Felben Gefahr aus unferen hungernden und grimmigen Maffen gegenüber. — 
Bedenkt das große Unglüd, was ein einziges Mißjahr, ein einziger Krieges:Ruf 
in unferm Vaterland hervorbrächte! Das Volk hat Mißtrauen und Verachten 
gelernt. Zur Zeit des Freiheitöfrieged nahm der adelige ftolze preußifche Offizier 
Graf und Baron den Bürgerlichen unter dem Arm, ging mit ihm fpazieren und 
fprah: „herbei Kameraden, meine Freunde und Brüder“ Wie 
die Noth und Gefahr vorüber war, hieß es, »nihtd Bruder für did, 
olles fur uns. Bei uns fagten die hochadeligften Herren (außer dem Fürften 
Wrede, welcher noch einer von den aufrichtigen ift, denn er fagte doch gleich, 
was er bezwedte) ebendasfelbe, »meine Freunde, meine Kameraden,« 
gingen aufs bürgerlihe Rathhaus, in die Wachtſtuben des Volkes und waren 
dem Scheine nah auch Menfchen geworden, wie wir. Aber laßt Euch nicht 
täufchen, jegt ift die gefährlichfte Zeit, (haut nah ihren Thaten, nicht 
nah ihren Worten und follten fie gedrudt zu lefen fein, wir 
wollen ſehen, wie bald die herrlihen Worte unferes jungen 
Königs zur That werden! — So lange eine gefonderte Kammer, eine ges 
fonderte Kafte im Volk befteht, wird an der Verwirklihung, an ins Leben: 
treten, diefer Volks: und Königswünfhe gehindert werden, was nur immer 
möglich iſt. — So lange noch befondere Standesintereffen allein vertreten werden, 
muß das allgemeine Befte im Vaterlande verfümmern. Der deutfche Bund zeigt 
es deutlich, was dieſe Herren, noch dazu wo fie allein ohne Ueberwas 
hung ziner andern Kammer wirken Eonnten, was fie aus unferm 
Schönen Vaterland emacht haben. Alles -Zutrauen ift verloren, alle Achtung it 
weg, fogar Bürgerfriege mit blutigen Folgen find jest fchon da, und werden zus 
legt Euch vernichten und uns und unfere Fürften in unabfehbares Elend ſchleu— 
bern! Darum rufen wir bei Zeiten: weg mit allen Borrehten, weg 
mit der Abfonderungsfucht; ordnet Euch in Frieden mit Euern 
Mitmenfhen, damit nicht der Bürgerkrieg in der That Eure 
wahrenund unantaftbaren Rechte angreife, und Euch mit Euern 
Rechten wie einft in Frankreich ungerehter Weife vernichte! 
Eine Stimme aus dem Volke. 


Anzeigen 


1841.42. (25) Heute Sonntag probugiet] 1858. Bekanntmadung. 
fi die Geſellſchaft Vermoͤge allerhödfter Regierungsentfhließung 
\ $ Lö h li ch keit vom 23.b. Me. wurbe mir zur Verleitgabe des 


im 3Zmweibrüdenfaate, wozu ergebenft einladet: Salvatorbieres 

i [die Zeit vom 1. bis 9. Aprit beftimmt, 
Schießl, Gaftgeber. Dos Ausſchenken im Minuto per Mof ı1ı kr, 
geſchieht wie bisher in ben geräumigen Lokalea 
des mir nahe gelegenen 


Mendeckergartens. 


2 Unterm Reife aber wird foldhe® von meinem 
a la Ikesch, Keller aus die Maß zu 10 1f2 kr, abgegeben, 
wobei nebft anderen gewählten Piecen zum Er:| Auswärtige Zitl Herren Abnehmer belieben 
ftienmate die Sendlinger-Schlacht, einjfih an die Speditions : Gommiffions Hanblung 
Gedichte von Herren Ratb Darenberger, in|Seb. Pichlers Erben in Münden zu wenden, 
Muſik gefegt von Rottmaner, vorgetragen|die jeden Auftrag pünktlich beforgen wird, 
wird. Um biefes die Handıung eines Zages| Bon ber Zufriedenheit des hochverehrlichen 
der vaterländifhen Geſchichte verherrtichende[Publitums mit der Qualität diefes Bieres über- 
Stud, an welchem fi die bayerifche Unterthaslzeugt, empfiehlt feldes zur geneigten Abnahme 
nentreue duch die ergebenſte Hinopferung fo Kap, Zächerl, 
glanzvoll bewaͤhrte, noch effektvoller zu machen, |, Bierbrauer in der Vorſtadt Au. 
bat der Unterzeihnete paflende Tableaux hiezu 7779. Im der Waofferflraße Nr. 5 if eine 


arrangict und glaubt, verfidert feyn zu dürfen, 
daß die Vorführung diefes Stüdes gewiß Jeder— —— mit Staulung auf Georgi gu vers 


mann erfreuen wird, weßharb er zu recht zahl — — — 
1778. Bekanntmachung. 


reihem Befuche ergebenft eintubet.- 
Anfang deib 4 Use. Dienftag den 28. März F. Js. 
Gruber. |Bormittags von Fe 12 Uhr wird er ber 
3 ma i Sin. [Wohnung der ver orbenen Landarzteswittwe 
—* u Theres Schuller (Habnengäßhen Nr. 2 zu 
ebener Erde) eine Hauseinrichtung, beſtehend 
„Wanderer“ aus zwei Kommoden, einem Schreibtiſch von 
im Heinen Mofengeren car Gfangeunteha. Elan idengeith un an den Brhdi 
: R . %. 
vn. Bo in eye: tenden gegen wege Pi verfteigert. 
— —— — — — J Wuͤnchen den 20. März 1848. 
1880. Heute Sonntag den 20: März ſpieltſ R. b, Areis- und Stadtgericht Münden, 
die Bamilie Der kal. Direktor, , 
Duchecker aus Bayreuth Barth. Steinte. 


im Briennergarten. Mineralw affer:?fnzeiger 


in En 1867.99. (3a) Seiters-,, in 1fı und 1/2 
i Krügen, Bachinger:, Emfer-, Lubwigsbrunnen:, 
Englifges Al. Sailnaer», Weilbaher » Schwefel = Waffer und 
1811 12. (25) In meiner Brauerei wich Friedrichshallen-Bitterwaſſer ganz frif ange 
nunmehr auch enytifches Ale Startbier) fabri: tommen empfiehlt zur geneigten Abnahme, 
zirt und nad demnädft erfolgender Ankundi. ‚MR. Miederer, 
gung in beliebigee Quantität abgegeben, MWeinftrafe Nr. 12. 
Y 7 A — — — — —— — —— — 
ieqen am 23, März 1648. 1880.72, (3a) Endesunterzeichnete beebrt 


Georg Brey, ſich, einem hohen Adel uud verehrten Publikum 

Bierbrauer zum Loͤwen. ergebenft bekannt zu machen, daß ich mein Ge⸗ 

1489.91. (50) in paar ganz fhwarge undjihäft eröffnet habe, wobei id} ſowohl gefhmad: 

ganz gut erhaltene Pferdgefhirre find zu ver,jvole Arbeit ale billige Bedienung verſpreche. 

kaufen. Das Ueör. Alle in dieſes Fach —— — ſowohl 

— — — — — 6 — r r e— —e — — — y n er mmen. 
1855.56. 12a) Gin fhon gebrauchtes, ein: Hüte als Hauben het. Stett on, 

—— Er ie a ——— Yugarbeiterin, Promenadeſtr. Nr. 8. 

naͤchſt dem Muſeum. 


— — — — ——7— — 
1865. Zn der Müllerfirabe Nr. 7 zu ebener 
Erde iſt ein meubtictes Zimmer (ohne Bett) 
fogteih zu vermiethen. 
—— — — — 
1851. cTaͤrkengraben Nr. 42 iſt ein neuans 
gelegter Garten an einen Gärtner zu verpachten. 















— — — 


180s.7. (56) Im Prater 


iſt heute Sonntag den 26. Maͤrz Produktion 
des Mufitvereins 





Engagement für Schaufpieler. 


Brauhbare Mitglieder, fowohl Herren als 
Damen, welche au in der Poffe und im Sing: 
Ipiet wirken, finden fogleih Gngagement bei 
des Theaterdirektion im Miesbach. 


— 43. — 


1757.58. (2b) Im der ergebenft unterfertigten Kunſtanſtalt erſcheinen binnen laͤngſtens 
#4 Zagen die erft im vorigen Monate zu Würzburg nah dem Leben fpre, 
hend ähulid gezeichneten und in Lithographie ausgeführten Bildniſſe I I SM, 
AR. bes — — Königs Maximilian II. und der Königin Marie mit 
&.?. S. dem Kronprinzen Rubiwig von Bahern. 

Wir beeilen uns, das verehrliche Publikum bierauf mit dem Beifage aufmerkfam zu 
machen, daß diefe allerhoͤchſten Bildniffe in größerem und Eleinerem Formate gezeichnet worden 
und alle Buch - und Kunftdandlungen Deuiſchtands Beftellungen hierauf annehmen. 

Münden den 21. März 1848. 


Königlich bayeriſche privilegirte Kunſtanſtalt von 
Piloty und Roöhle. 


1852.54. (50) Fuͤr das kommende Ziel Georgi werden noch fortwährend viele Wohs 
nungen und neue Lokalitäten zu miethen gefuht, die Titi. Herten Hauseigenthümer, welde 
daher noch Wohnungen gu vermiethen haben, wollen foldye gefälligft bald anzeigen. 


Auatier : Bermiethungs - Burenn, 
Landfcaftegaffe Ar. 5. 


1862. Am Freitag Abends wurde einefhwarz-| 1813.14. 126) Bei G. A. Fahrmbach er 
lederne Schultaſche, mit Heften und Buͤchern in Augsburg ift erſchienen und in der Buch⸗ 
verſehen, verloren. Ihe Binder wird erfuht,inandiung von Georg Franz, Finſtertin, 
fie in der Karisfiraße Nr. 12 über 3 Stiegelgieifhmann, Kaifer, Rentner, Sim 
abzugeben, dauer, Henzel, Palm io Münden zu 

1859.61.(30) In der Burggaffe Nr. 15 iftjhaben : Briefe 


der 2. Stod auf Georgi zu vermieten. Be: r 
eht in 4 heigbaren und 2 unpeisbaren Zim«| Lines ausgewanderten Deutſchen 
an ben 


mern, großem Altoven, Holzlege auf 6 Klafter 
und Keller. Das Nähere bei Gonbitor Reim Fuͤrſten v Dettingen: Waller ſtein. 
8. broſchirt 9 kr. 


zu erfragen. 
1885. Gin ſilbergefaßter Roſenkranz ging 
1849. Gin in der Nähe des Pfarrdorfes 
Ihaning, Gerichts Wolfratshaufen, in einer 


von ber Frauentirde bis in die Sendlingergaſſe 
—— Der redliche Finder erhält eine gute 
elohnung unb mich gebeten, felben in der A 4 

: . ngenehbmen Gegend Liegendes Dekonos 
ee Bro: 18: gu) diene Erde abs miegut it — mit oder ohne Fahrniß aus freier 
: Hand zu verkaufen, Dasfelbe befteht in einem 
1818.19. (2b) Anzeige. gang neu erbauten arg again ve 
Außer mei bereite b ‚[mit 2500 fl, affeturiet ift, großen Obſtgarten, 
nn Be hetannen Un U Bude, Me und Dohgrinden, untere the 
ten an 7 Tagwerk Raum, meiftens ſchlagbares 
Buchenholz — im Ganzen 23 Tagwerk, auch 


verfertige ich nun auch ſehr guten deutſchen 
Bent und cmpfebie diefe bitige @stte befen einen Torfſtich ſammt Hütte. Nähere Auskunft 
erteilt auf frankirte Briefe der Eigenthuͤmer 


ders den biefigen und auswärtigen Gaftwirthen 
beßens, I €. Develey, Sigmund Alram in Bureith oder Schullehrer 
Sonnenftraße Nr. 22 und Kaufin]a ev elmayer in Zihaning: 
a gerftraße Nr. 24: 
nn (25) In der Briennerftraße Rr. 261'837.39. (30) Bekanntmachung. 
eine Wohnung mit 6 Zimmern nebft allen : elche auc unterferfigten Kirchen» 
Bequemlichkeiten, «8 kann auch ein Garten dazu —— rc, —— er Pa — 
gegeben werben, auch iſt es für 2 Parteien ge [per Biel Georgi Binfen zu begabten haben, 
eignet, auf bas Ziel Georgi zu vermiethen. Das] werden erfucht, felbe in den Nahmittags 
Nähere im Hintergebäubde, ffunden von 2 bis 4 uhr bei genannter 
1863. arnung. Verwaltung zu erlegen. 
Ich warne hiemit Jedermann, Niemanden,| Münden am 24. März 1848. 
«0 fey auch, mer es wolle, auf meinen Ramen|Mie kathol. Rirdyen-Verwaltung zum 
ober auch mur bezugsweife auf mich oder oufl hi Gift in München 
meine rau etwas zu borgen, indem ich durd: : j 
aus feine Zahlung Leiite, feibfi dann nicht, wenn Dr. Rammofer, Pfarrer, 
es aud ein Glied meiner Familie wäre. als Vorſtand. 
Schön, &Koffetier, Heinr. Bronberger, 
1864. um 22. März iſt eine Rolle Sedfer —— 
mit 10 fl. verloren gegangen, Der redliche 1767.68. 269 Man ſucht für nachſtes Biel 
Finder wird erſucht, felbe gegen Erkenntlichkeitſein geſittetes Maͤdchen, weldes Koden und 
- in der Glodenftraße Nr. 4 zu ebener Erde ab⸗ſſchoͤn nähen, auch fih mir guten Atteften auss 
zugeben. weiſen kann. Das uUebr. 







































1777. 
mit großen Kronen, Kirſchen und Birn zu ver: 
Nähere Zürkenftraße 


kaufen. Das 
über 3 Stiegen. 


Einlauf. 


Auf das Grab eines Denunzianten. 


Wanderer ſtill! Kein Wort von dieſem Mann, 
Gonft ſteht er auf und gibt did an! 210. 

211. Unter ben fo manigfach circulitenden 
Heinen Flugblaͤttern tritt nur ein Gedicht (be: 
titelt Abſchied der Königin Thereſe) ob feiner 
Tiefe und Wärme als Gianzpunkt hervor, da: 
ber auch der Name bes Verfaßers derfeibe tau 
fend Thraͤnen zu entlöden wußte, und jedes 
Bayern Herz, welches in Liebe für diefe erha 
bene bobe Frau fchlägt, zu rühren verfland, — 
ber Deffentlichkeit nicht verſchwiegen bleiben 
darf. Es ift Kran; Trautmann, aus deffen 
Feder nur Edles und Schönes fließt. 





+14 


Es find mehrere Bäume, als Linden‘ 213, 





Bevor ein- Kaufmann einen: Fabrika⸗ 
tions: Artikel fi hungrig beilegt und feinem 


Nr. 61Nachbar noch den ledten Broden wegreißt, wird 


mit der Veröffentlichung zum freien Urtheit 
des Publikums noch zurüdgehalten. 

214. Gewerbsefreiheit: Wieder ein neuer Gone 

kurrent für Zündholzhändier und Nußweiber. 

Bei einem Dber:Kellner find Zündhoͤtzchen von 

befter Qualität und zu billigen Preifen zu haben. 
Ein Fremder, 


Phantafie des langen Ifrael. 

Ich bin froh und heiter wieder, 
Mein lieb Frigchen ift zurüd; 

Und die naffen Augenlieder 
Zrodnete ihre jüßer Bid, 


Sie kann wieder tanzen, fpringen, 
Bas mid in der Seel erquidt. 

Kann ich liebend Sie umfangen 
Bin ih alter Gaul beglüdt. 


Zupft Sie mich bei meinen Haaren, 
Sagt mir: „Rother Echelm wie gut!” 

»Zreue mußt du mic bewahren ‚« 
„Langer Stengel, faffe Muth!“ 


Bon ben liebevollen Worten, 
Zräuflen Balfam in mein Herz; 
Wo ih bin, ja, aller Dıiten 
Stine ihr Nachklang meinen Schmerz. 


ee = u Da — — ——— — ——— 
Fremden-Anzeige. 


(Bayer. Hof.) Herren: 
Louis Deffowffy von Wien. 


Schürer, Sander und Dr. Paur, Priv. von Augsburg. Graf 


(Hötel Maulick.) Herren: Graf Fugger, Lieutenant und Kehn, Großhändler von Auges 


burg, 


Manner, Kfm. von Eflingen. 


Lug von St. Gallen und Heßlein von Bamberg, Kflte. 
(Bold. Hahn.) Herren: Billmont, Rent. von Brüffet. Kranner, Negot. aus der Schweiz. 
Gebrüder Reitlinger, Kflte. von Ingolſtadt. 


(Bl. Traube.) Herren: Stadtmüller von Landau, Bruch von Saarbrüden und Stoffel 


von Lindau, Kflte.- Dr. Bore von Lindau. 


CEhemiker von Paris. 
ger, Ingenieur von Donauwörth. 
von Etuttgart. 


lographen von Freifing. Kaifer, Student von 
roth. Blank, Kfm. von Nürnberg. 


Körner, Kreis: Ingenieur von Ingoiftadt, 


Oberdorf, Brüder von Kaufbeuern und Bonneberger von Nürnberg, Kflte, 


Mindeibeim. Wolf, Wirth von Günzburg. 


Kfm. von Fürth. Breitenbach, Chemiker und Groote, Botaniker von Münden, 
Bücher, Akkortant von Deggingen. 
Juan und Köfferle, Direktoren von Augsburg. Jakob, Kfm. von Fuͤrth. cerl 
Kaſimir von Haſelbach, Landherr und Morizing von Mörgen, Schil: 


Baumeifter von Oberhaufen. 
breitfeid. 
Student von Eichſtaͤdt. 


Ehrenkrang, Priv. von Würzburg. 
v. Baufemader, Part. aus Holland. v. Braumüller, Part. 


v. Barth, Butsbefiger von Eurasburg. 


Stachus.) Herten: Schildknecht, Rechtspraktikant von Jagolſtadt. 
von Augsburg und Dorner und Schuͤlein von Thalmeſſing, Kflte. 


v. Flotow, Lieutenant von Freiſing. Breitenbach, 


v. Apkarwitz aus Polen. Denzin: 


Dies und Biſchoff 
Peifer und Schrefer, Xy⸗ 


Laufanne. Mefferfhmidt, Pfarrer von Ober: 


Goldfhmidt und Haufer, Handelsleute von Dettingen. 


Hofmann , Fabrifant von Augsburg. Huef von 
Dr. Ott von 

Waigele, Hauptmann von Augsburg. DOberborf, 
Schmid, 


Staub, Kfm. von Marlt- 
Eckerle, 


ling von Epenhauſen, Hauck von Moͤrgen, Muſack von Epenhauſen, Geiger und Fiſcher von 


Spoͤck und Bauer von Haſelbach, fammti. Dekonomen. 


Wirth Müller von Donauwörth. Ges 


brüder Biringer, Fabritanten von Schwobach. Müller, Poftpalter von Schrobenhaufen. Küb: 


ler, Kfm. von Nürnberg. Schneider, Gutsbefiger von Baden, 
Herren: Deuringer, Kfm. von Kempten. 


(DO:berpollinger.) 


tern. Wehr Kupferſchmied, Kugler Drechsler, 


Beuern, Müllerm. Drexler, Oekonom von Beuern. 
Weiß, dgl. Nagelſchmid von Brud. Arens, k. 


jäger von Arofing, 


Rothbauer, Kfm. von Zrif: 
von Kirchheim. Bauer von Spid, Böhm von 
Doͤtzt, Herrſche-Richter von Weißenhorn. 


Advokat von Nördlingen. Freiburger Revier 


Eigemiyumer und veranmortliyer edakteur: B. Yanoni, (WBurggafie ir. 3.) 


Tagblatt. 


Schsundvierzigiter Sabrgang. 


Montag 27. März 1848. 


Zanstajender: Kathol. und Proteſt. Rupertus. — Muſik a la Resch bei Kaffetier 
edön. — Gifenbabnfabrten nah Augsburg Morgend 6 und 11 Ubr und Radm. balb 
4 Uhr. — Deffentt. Schreib-Burcau Schaͤff lergoſſe Nio. 18 über 2 St. R 


> Abonnement auf das Münchener:Tagblatt von jegt bis Neujahr 24. 
T Offenes Briefhen an Heren von Du Prel, 


Baron, Advokat und vermuthlich Minifterialrath in spe. 


Hohmohlgeborner Herr! Schon zweimal haben Sie den Landboten mit dem 
Ausfug Ihrer Weisheit beglüdt, zweimal find Sie’ gegen die Wünfche, welche 
an Thron und Stände gerichtet werden, mit allen Waffen Ihrer Gottesfurcht 
angeritten, — ja, wenn Ihre Stimme nur irgend von Bedeutung wäre, fo 
hätte fie durch Ihren falbungsvollen Iefuitismus dem rafhen Fortſchritte ſchon 
weimal gefährlich feyn koͤnnen — Es gibt einen gewiflen Zwar: und Aber: 
‚Kiberalismus, gegen welche die Servilität noch eine Tugend ift, der als ein 
wurmgliederiges Amphibium ehrliche Leute nach feinem Model zu Eneten und zus 
gleich feinen künftigen Ratpsfeffel fhon mit dem Knie zu occupiren fucht. Den 
‚Verdacht einer folhen Gefinnung werden Sie um fo weniger abfhütteln koͤnnen, 
je mehr Landbotenartifel Sie noch unter dem Herzen tragen. Ihren Sinn für 
Zehentfreibeit wollen Sie durdy die Prozeffe beweifen, welche jie gegen Verab— 
reichung desfelben geführt haben!! Nein, Herr Baron, das war nicht Ernft. 
Sie werden doch nicht fo dreift feyn, uns Augumurden: daß wir glauben, ein 
Advokat progeffire niemals anders, ald im Einklang mit feinem innern Gefühl, 
feiner eigenen Ueberzeugung! — Bald darauf fagen Sie, daß den Eigenthums— 
laften Schnell abgeholfen werde, fey ein unbilliges Werlangen. Es fann 
wieder nicht Ihre wahre Meinung ſeyn, daß man ihnen langſam abhelfen, 
daß man warten foll, bis bie armen. Unterthanen darunter erflidt find. Hierauf 
verdammen Sie den Drud von Auffen. Wodurch find wir denn auf den Punkt, 
wo wir jest ſtehen, hingefommen, ald eben durd den Drud von Auffen? Wir 
"übergehen Ihre Bibelfprühe, Ihre Vertrauensformeln — ed ift Ihnen doch nicht 
“"Ernft damit! — 2efen wir aber Ihre Betrachtungen über die Pfälzer, fo müffen 
wir felbe offen ald eine Perfidie an der Sache des Volkes und der 
Freiheit betrachten. Befagter Advofaten:Baron nimmt fich heraus, das bayerifche 
Volk zu fragen, ob unter der Befreiung von Feudallaften eine Beraubung ga= 
rantirter Rechte verftanden fen? Wie? Ein Baron, ein Advokat, wagt ed, dem 
Yublitum ein Räubergelüfte vorzuwerfen, er dem Publiftum? Warum haben 
denn die Herren nur, wenn es an ihre Haut geht, fo ein fuperfeines Rechtsge— 
fuͤhl? Wenn es einmal heißt: Zurüdgeben! Bei wen wird fich mehr Geraubtes 
finden, beim Behentpflichtigen, oder bei einem Baron und Advofaten? —»Freis 
beit. des Kultus geht wohl auf den Deutihkatholizismus.?« frägt Du Prel 
weiter. Soll dad vielleiht Ironie feyn ? Und wenn es auf den Deutſchkatholi— 
ismus geht? haben Sie etwas einzuwenden gegen die Freiheit des Kultus? 
ad wollen Sie und mit bdiefer Frage für einen Broden hinwerfen? halten 
Sie, Herr Baron, nur jene Religionsform für möglich, welche: durch jahrelange 
Abnüsung von Seiten Ihrer Kafte fo fehr herabgefommen — — ſpottet 
Du Prel noch über Verſammlungsrecht, über Volksbewaffnung, ur über alle 
gerechten heiligen Wünfche ded Volkes, an deren ‚Erfüllung die Eriftenz der 
Fürften gefnüpft ift. Was „die Marsellaise« betrifft, fo macht es einen ohnedieß 
intriguanten Arlifel noch zweideutiger, wenn man; eine Table d’höte-, vielmehr 
KneipsScene, worüber. die, Theilnehmer Niemanden. Rechenfhaft fchuldig find, 
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an die große Glocke hängt, um auf dem Wege der Angeberei das Wirken vieler 
wackeren Männer im Voraus zu verdächtigen ſucht. Wollte man Advokaten uud 
Barone belaufen, wenn fie beim Weine figen, um dad Aufgefangene in einem 
Artikel gegen fie, ald Schweifltüd zu benügen, da würde ein Monftrum daraus 
werden, vor dem ed felbft diefen Unerfchrodenen furchtbar grauen müßte. Alfo 
fort, Herr Baron, mit folhen Mandverd gegen die Sache des Volkes. Suchen 
Sie ſich auf andere Art emporzufchwingen, nur nicht auf dem Wege folher Zour: 
naliftif, da geht es bei der jegigen Stimmung nie und nimmermehr! Fühlen 
Sie aber ein Berürfniß, zu fchreiben, fo flimmen Sie einen andern Ton an — 
denn man weiß, Sie find gar vieler Zöne fähig! 


Tufruf! 


Der Freudentaumel Über unfere politifhen Errungenschaften ber jüngften 
Tage macht allmählig einer befonnerern, ernfterern Ueberlegung und bangen Er: 
wartungen Plab ; ob den gegebenen Verheißungen die entfprechende Rechnung 
— und die einberufenen Staͤnde mit feſter Haltung und Wuͤrde, mit der 

—— eines Mannes das Erworbene feſtzuhalten und fo dieſe 
jüngften Spolien dem Volke zu wahren wiſſen werden. — Wenn man daher 
dem Volke treue Wachſamkeit deſſen empfiehlt, was es fich ald einen Theil eis 
nes freien, regen WBölferlebend errungen ; wenn man erwartet, daß ed feinen 
Sol breit des erfämpften, rechtlichen Bodens abtrete, daß es fih nicht um ein 
Haar breit feinen erfochtenen Sieg verfümmern laffe, fondern flandhaft verharre 
auf den Garantien ded Zeitgemäffen, fo mag es nicht an der ungeeigneten Stelle 
feyn auch an das Dankbarkeitögefühl eined deutfchen Volksſtammes zu appelliren, 
damit ed feine Sympathieen denjenigen Männern zumende, die ald Märtyrer 
ber Zreiheit noch geächtet und aller bürgerlichen Kechte baar im Vaterlande 
fummervoll das Morgenroth der Freiheit begrüßen! — Behr, Dr. Ei— 
ſenmaun und Dr. irth, die Träger des freien Wortes, die Verfechter ber 
Menfhhenrechte, fie flehen verwaist im WBaterlande! — Jahre langer Kerker bat 
ihren Mund flumm gemacht, Feſſeln haben ihre thätigen Hände wund gedrüdt, 
der Gram um die verlorne gute Sache ihre Haare ge leicht; ihr Geift aber 
und der männliche Muth konnte nicht erliegen den ränkefüchtigen Verfolgungen 
ihrer Feinde! Bayeriſches Volt! Stoffe nicht von dir die Organe des freien 
MWorted, die Vertreter deiner heiligen Sympathien, die —* — Streiter fuͤr 
Ideen, fuͤr die du nun Gut und Diut zu opfern bereit ſteheſt, die durch beine 
Ausdauer zum Fleiſch geworden, ftoffe nicht von dir die Eng Redner deut: 
her Einheit! Beweiſe, daß, wenn ein Fürft verfieht, die Gnaden phyſiſcher 
Zreiheit zu fpenden, du im Stande bift, den Duldern um ber Freiheit willen, 
ihre verlornen, bürgerlichen Rechte wieder zu verſchaffen und die Männer zu 
fichern, die ald begeifterte Rüftzeuge deines zu äußernden Volkswillens mit freier, 
würdiger Sprache bir zur Seite Bepn! Nur durch diefe Restitutio in integrum 
zahlſt du einen Zheil deiner großen Schuld an bad Märtyrerthum ber Freiheit! 

iedurch zeigft du: daß du würdig flundeft in der erften Reihe ber kaͤmpfenden 

(fer für Unabhängigkeit und Recht! 





Mũnchen, 24. März. Der Abgeorbnete Graf Hegnenberg:Dur hat fich 
die Petition bed Münchener Stadtmagiftrated an die Kammer angeeignet und 
wird alsbald Ablöfung der Grundlaften, Abtretung aller Herrichaftögerichte am 
ben Staat und Aufgeben ded adeligen Vorrechtes der Siegelmäßigkeit beantra- 
gen. — Geftern früh wurden in der kgl. Erzgießerei die vom Profeßor Halbig 
mobellirten, für dad Siegesthor beftimmten zwei Löwen gegoffen, welche 400 
Gentner wiegen; ber Guß ging glüdtich von ftatten. — Dem Vernehmen nach 
beabfihtigen II. MM. König Ludwig und Therefe am 11. April nach Aſchaf⸗ 
fenburg abzureifen. — Die Studenten hier berathen ſich über zwei Apreffen, von 
denen die eine an bie gefammte deutſche Jugend, die andere an bie ‚Wiener: 
Studentenfchaft ‚gerichtet werden fol. Es liegen bereits mehrere Entwürfe von 
beiden vor. Morgen Früh ift zu dieſem Zwecke eine Verſammlung anberaumt. 
— Am 20. März kam Lola Monte, in Mainz an. Kaum war fie jedoch eine 


— ö— —— — — 
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halbe Stunde im »Rheinifchen Hof«, als dieſes Gaſthaus vom Volke umlagert 
und von demſelben die ſchleunige Abreiſe des berüchtigten Gaſtes ſtuͤrmiſch ver⸗ 
langt wurde. Sie mußte ſich auf das zur Abfahrt bereitliegende Dampfboot be 
eben um nicht thätlihe Mißhandlungen zu erfahren. — Am Samſtag Abends 
verfammelte ſich hier eine Menge Leute vor das Hotel des preußifchen Gefandten 
und brachte dem Könige von Preußen ein Pereat. 
(Zur Nachricht.) Dem Eınfender des im Zagblatte vom Donnerftag den 
23. erlaffenen Aufrufes zur Bildung eined Freiforps, beftehend aus k. Bedienſte⸗ 
ten :c. ıc. wird hiemit erwidert, daß das fchon im Entftehen begriffene Yandwehr: 
Freikorps biezu Gelegenheit darbietet und daß fich Angeftellte aller Rangklaffen, 
fowie Praftifanten und Bunftionäre hiezu inferibirten. Die Lifte liegt täglich 
Morgens von 9 bi 12 und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr auf dem Rathhaufe 
Zimmer Nr. 2 auf. , a 
(Bemerkung.) Auf Seite 396 ded Tagblattes Nr. 83 lefen wir einen aus 
der »Augsb. Abendzeit.“ entnommenen Artifel, welcher anführt: »es fei in bem 
Marktfleden Brud ein ſchwaͤchlicher Burſche mit 16 Ruthenhieben ge 
firaft worben, und in Folge diefer Mißhandlung geftorben.“ Die Richtigkeit 
diefer Angabe glauben wir aber fhon aus dem einfachen Grunde bezweifeln zu 
follen, weil befanntlih von feiner Polizei-Behoͤrde irgend eine koͤrper ide 
Zühtigung, ja nicht einmal gefhärfter Arch oh 3uffimmung bes be= 
utachtenden Gerichtö-Arzted verfügt werden kann, der, voraudgefegt daß man 
die Einholung feines Gutachtens nicht gefegwiebrig umgeht, e& gewiß nicht zu= 
eben würde, einen ſchwaͤchlichen Menfchen mit 16, fage fehzehn Ruthenhieben 
eftrafen zu laffen. — 


Schranne. Auf der legten Schranne vom 24. März fiel der Waizen 
nm 5 fr, Korn fiel um 22 kr., Gerfte fiel um 8 Er. und Haber flieg um 11 fr. 
An fämmtlichen Getreivforten waren 7851 Schäffel auf dem Markte. Verkauft 
wurden 7083 Scäffel. Die Verkaufsſumme betrug 87,042 fl. Die Preife er: 

gaben fich, wie folgt: 
au Höcfter mittlerer niedrigſter 

et Durchſchnittspreis. 
VWaijzen: 19 fl. 19 fr. 18 fl. 47 fr. 
Korn: 11 d.53 f. 11 26 f. 
YV Gerſte: 10 fl, 43 fe. 10 d, 26 fr. 
Haber: 51.57 5A. 30 kr. 
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Anzeigen. 


Bekanutmachung. 
(Den Verkauf litrariſcher Tageserſcheinungen im Haufirwege und auf den Straßen betr.) 


Nachdem jede Art von Hauſirdondel und Verkauf on öffentlichen Orten von einer po⸗ 
lizeylichen Bewilligung bedingt, eine ſolche Bewilligung zum Ausbieten literorifcher Zageser: 
ſche inungen, wie ſelbes in jüngfter Beit an den Etroßen-Eden und in Wirthe- und Privat: 
Häufern uͤblich werden wollte, an Niemanden ertheilt, wohl aber von den zum Handel mit 
Grzeugniffen der Preffe ausſchließend berechtigten Gewerbsteuten gegen diefen Unfug Beſchwerde 
erhoben worden ift, — fo wird biemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß — unbefchabet 
der vollen Freibeit der Preffe und infonderheit des Debites der Flugblaͤtter verfchicdenen In: 
halts — die befagte Art bes Verſchleißes als gefegmwidrige Gewerbsanmaßung fernerhin nit 
geduldet werben könne, und bie Uebertweter ſich neben poligeylicher Gtrafe der Hinwegnahme 
ihrer Waare fi zu verfehen hätten. 


Der Yunih, Nummer 9 ift erichienen! 
Innhalt: Metternichd Abfchied (illuſtrirt) — Geheime Golbfüſch⸗ und 
Sechtenconferenz. 


1887. Gin großer Garten mit Sommerhaust 1827.39. (36) ine vollſtaͤndiger Landwehr⸗ 
am iſt zu en. Näheres Re⸗Fuͤſilier - Uniform, gut erhalten, wird billig 
ſidenzſtraße Nr, 23ft. verfauft. Das Uebr, 
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1880. Im Safe Schön iſt heute Montags 1888. 4000 fl: unter ber Haͤlft 
Produktion der Muſikgeſellſchaft Schaͤtzung auf einem beft e Faber 
gelegenen biefi 
a la Resch. ſind abzulöfen, — 
‚wobei das in Muſik geſetzte Gedicht die Send: 2, Burti’s Sommiffions-Burcau, 
— vorgetragen wird. Diezu ladetjin feinem eigenen Haufe, Refidenz- 
eins 2 424 
Anfang Halb 8_ubr. „.fsahe We. 28 im erfen Stac., 
nn Gehen, Kaffetier. en el In der Therefienftraße Nr. 
1728. — — 147 eine ſchͤne Wohnung im 3. Stock 
Pr Bekanntmachung. 280 fl. auf das Biel Georgi zu a 
— ienflag den 28. 2* I, Is. Naͤheres zu ebener Erbe. 
ormitiage von 9 bis 12 Ubr wird in der 7590 Win Gärtner wünfct Baumfchneiden 
Bun: der verflorbenen Landarzteswittwe ee eigenen —— 
Aline Schuler Gahnengaͤßchen Nr. 2 zulnaus.Rr. 5 am Färbergraben im Mitchladen 
ebener Erde) eine Hauseinrichtung, beftchend| ugeben 
aus zwei Kommoden, einem Schreibtiſch von DEREN a u nen 
Kirfbaumhoig, einem Kahape mit Geffein,| 1873.75. (3a) In dem Haufe Nr. 5fb, Gli- 
fenftraße, erfter Stod, ift eine ſehr ſchoͤne, ganz 


Betten, Kuͤchengeraͤth ıc. 2c. am den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen Baarzahlung öffentlich) verfteigert. ſueu hergerichtete Wohnung von &heigbaren Zim⸗ 
Münden den 20. März 1848. mern, wovon 6 tapezirt find, Boͤden angefiris 


A. b. Kreis- und Stadtgeriht Münden, Ven, Kochherd, Waſchgelegenheit, Erodenboden, 
Der fgl. Direktor JKeller, am Ziel Georgi zu vermiethen. Das 


Barth. Steinte [Urbr- beim Hausmeifter in Nr. 5. 
. 1887.89.(50) ——— 1881. Ein junger Menſch, der Herren au 

Wer ———— a bebienen verſteht, auch mit Pferden umzugehen 
lebten k. b. Kämmerers Marquart Fehrn. v. weiß, ſucht bei einer Herrſchaft oder auch al6 
Stain zum Rehtenftein, Gutsbefigere auf Haustaedit einem Piak, Deb efe. . un 
Ichea baufen Shuidforderung oder fonftige Anz] 1882. Es wird eine Stangenprefie za kau— 
ſpruͤche machen zu können glaubt, hat diefeiben bis fen gefucht. D. Webr. 

Montag den 1. Mai I. 38. 1085. ©t. Anna Straße Nr. 10 im Meis 
früh 9 uhr im Gommiffionsgimmer Rro. 8 er'ſchen Garten if eine Wohnung von 9 Zim⸗ 
oder an biefem Termine um fo gemiffer zuejmern mit Salon, Küde und allen Bequem 
Anmeldung zu bringen, als aufferdem mit, der ‚icpkeiten auf Georgi, oder wegen Abreife nod 
Behandiung und Auseinanderfegung diefer Ber: früber zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt. 


laſſenſchaftsſache ohne Rüdfihtenahme auf, den EEE AT 
ſich nicht Meidenden vorgeſchritten werden würde. Gefdrbene in MAßünchen. 
Maria Kelling, kgl. Militaͤr Oberadminiſtra⸗ 


Augsburg den 17. März 1948. 
. b. Areis- und Stadtgeridt. tionsrathswittwe, 88 J. a. — Regina v. Gtod- 
Der Egl. Direktor krank. mar, kgl. belgiſche geheime Sekretaͤrsgattin, 
46 3. a. — Barbara Möhrer, dgl. Metzgers⸗ 


Der kgl. Rath von Langen. N 
Monbrugg. —* 45 ea Dr. an: 

THE |VON bier, 27 3. a. — Alois Bchoner, Maurer 
% 1806. Gingetretener Berhältniffe wer —* hier, 50 J. a. — Hieronimus Weber, 
% gen iſt auf Georgi eine ſchoͤne grobe Woh⸗ J Tagloͤhner von Emsacker, 50 I. a. — Korne: 
% nung mit Balton, 1. Etage im Gdhaufe & tus Schon, Soldat im Lat. Jaf.cReg. König, 
% in ber neuen Pferd » Straße Nr. 7 zu L geb. von ber Au, 41 J. 6. — Wolf. Zaduck, 
% vermiethen; auch wird für kommendes % Handlungstommis von hier, 45 I. a, — Mar- 
% balbes Jahr etwas am der Miethe nad: F garetha Schröder, Holgmefferstochter vom bier, 
gelaffen. 30 3. a. — Simon BWarnberger, tgl. Hofma⸗ 


3HHHHHHHHIHHHHHHN HE ler, 87 J. 4. 2. 
Stemden-Anzeige 

(Hötel Maulick.) Herren: Griot, Priv. mit Sohn von Gruͤnſchelheim. Dr. Edert von 

Neuburg. Heck von Zweibrüden, Eich von Liege, Hadiand von Düffeldorf und Lohmeyer von 
’ Grefeld, Kflıe, ’ 

(Bi, Traube.) Herren: Baron v. Münd, Priv. von Augsburg. Spieler von Iſing, 
Schmitt von Amberg und Körner von Nürnberg, Kflte. Burgmaier, Forftamtsaktuar von 
Freifing. Techerning, Theolog von Zübingen. Landauer, Großhändler von Wien. v. Bajo⸗ 
nowety, Gutsdefiger aus Poſen. Stoͤger, Landgerichts-Aſſeſſor von Güngburg. 

(Dberpollinger.) Herten: Ritſchee und Dehlvis, Studenten von Jena. Haufer, Kfm. 
von Kempten. Zrenkier von Augsburg und Vrenkler von Donauwörth, Ingenieure. Schmid, 

- Bräumeifter von Dberhaufen. Uhiheimer, Aktuar von Weyhern. Murmann, fol. Lieutenant, 
Peter, dal. Buchbinder und Angelin, Kfm. von Augsburg. Winkler, ksl. Regierungs » Aftuar 
von Rreifing. 

Kıgentbumer und veranımostliger edafteur: B. Vanoni. (Burggafe Mt. >.) 


€ agblatt. 
Babrgang. 


Pienflag N. 88. 28. März 1848. 


Zagstalender: Kathol. Guntram. Proteft Malchus. — Kgl. Hoftheater: „Das Por: 
trait der ‚Geliebten, Luftfpiel von Feldmann. Hierauf: Der Roaga, ländl, Scene von Fr. 
v. Kobell. — Mufit a la Gungl bei Kaffetier Schafroty. — Tifenbahnfahrten nad Auge— 
burg Morgens 6 und 11 Ubr und Nachm. halb 4 Uhr. 


En 

Adreffe an Se. Maj. den König Marimilian II, von den Bürgern und 
Einwohnern München. x 

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König! 
Allergnädigſter König und Herr! 

Der 21. März hat ein Ereigniß geboren, das ebenſo unwahr in der Be: 
gründung, wie vermefien in feinen Tendenzen ift. 

Die Proklanation des Königs von Preußen findet feinen Wiederhall in uns 
Seren Herzen. Vor fünf und dreißig Jahren hat das Volk, — nicht die Fürften 
— dad Vaterland gerettet» Zum Danke wurden ihm feit 35 Jahren Recht und 
Freiheit verfümmert, und nun es fich erhebt diele zu erringen und jenes mit 
Ernſt zu fordern, wagt ma: von dorther auf die gefunde Bewegung eines neu 
erwachten politiichen Lebens als eine bedrohliche Gährung hinzuweifen. 

Diie Vereinisung der Fürften und des Volfes unter einer Leitung thut aller: 
dings noth, allein diefe Leitung Fann und darf nie ufurpirt werben, wenn fich die 
Zäufhungen ber- legten 35 Jahre Nicht unter anderer Form wiederholen follen. 

Das Volk und gewiß auch Preußens edler Stamm hat die unerfihütterliche 
Ueberzeugung gewonnen, daß fein Öffentliches Recht und des Waterlandes innere 
Geftaltung nicht mehr Gegenftand der Bewilligung, fondern nur das Refultat 
freier Vereinbarung fein kann. Unfer Nationalparlament entfcheide uͤber Form 
und Inhalt der Gentralgewalt, welche dem deutfchen Volke jenen Rang zu fichern 
bat, der ihm längft gebührt. Wir haben fein Vertrauen in die Geſchenke eines 
Friedrich Wilhelm IV., der feinem Wolfe viel verfprochen und wenig gehalten 
‘hat — der ſtets mit der Reaftionspolitit einer jüngft gefallenen Größe und ei- 
nem Selbftherrfcher verbunden war, welcher in Polens blutiger Vernichtung für 
alte Zeiten das deutlichfte Warnungszeichen der Gefahr gegeben hat, die uns von 
Oſten droht. Wir jegen fein Vertrauen in einen König, der bid zum 21. März 
ohne Deutfhland fi als deutfche Großmacht fühlen wollte, — der lau: 
benöfreiheit unterbrüdt — das freie Wort geknechtet — ſeines treuen Volkes 
heiliged Recht verfannt und ed gezwungen hat zu blutiger Entſcheidung. 

Wir haben fein Vertrauen zu dem Manne, welcher noch vor wenigen Ta— 
gen den Kath der Fürften von der Verfammlung unferer Volksvertreter zu tren- 
nen, fomit den Keim der Anarchie zu legen, und durch diefe die Willführ und 
Gewalt neuerdings zu befeftigen beabfichtigte. Er ift dem bewaffneten Volkswil⸗ 
len unterlegen und hat den Beruf verloren, die Gefhide unferes Vaterlandes zu 
leiten. Wir kennen weder Süd noch Nord im einigen deutfchen Vaterlande, feitz 
dem Preußens Volk in edler Erhebung, die bei und heiße Sympathien fand, ver all 

‚gemeinen politifhen Bewegung den Echlußftein beigefügt. Das deutfche Parla: 
ment bat biemit feine faktifche Vollendung und rechtliche Begründung erhalten. 
Dieß unfere innige, fefte Ueberzeugung. Wir halten es für eine unabweisliche 
Pflicht, diefelbe vor Eurer Königlihen Majeftät in dieſen Zagen der Gefahr 
offen auszufprechen, und erwarten, daß ſich Deutfchlands Wolf und Fürften ind: 
gefammt erheben werden, um die Diktatur eines Mannes in einem Augenblid 
re ri Sn wo ein deutſches Parlament allein berufen feyn kann, über bie 

ukunft unferes großen’ Vaterlanded zu enticheiden. Maieftät! Sie find geliebt 
und getragen von der Treue Ihres Volkes! Ihre Krone ift keuſch und rein! — 
Gehen Sie mit Ihrem Volke — gehen Sie mit Deutfchland ! 

Münden den 27. März 1848. 
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DAbvonnement auf das Münchener - Tagblatt 
von jetzt bis Ende des Jahrs 2 ff. 
** Studentenlied. 


1848 neu aufgelegt nach der Melodie: (Bemooſter Burſche ꝛtc. 
Dem Müncener Studentenfreiforps gewidmet. 





Studenten ſchwingt die Schläger hoch, Weg mit der Medizinerei 
Gebrochen ift das alte Jod, Wir find im Hecht gefund und frei 

Stelt ſeſt Euch in die blanken Keih'n Uud geht es in den Feind hinein 

Und lafet das Stwiren fen! Mag der für uns kuriret ſeyn! 

Hatloh! Phitifter gibt's micht mehr Weg mit der Arau Philofoppie 

Sind Candesbürger, Sandeswehr ! Per Burfc mit deutſchen Durſchen zieh' 

Felt Heben fle in dichten Beih'n Wiegt mit Soflemen Euch nicht ein, 

Und wollen ih den Brüdern weih'n! Sclagt lieber mit den Schwertern drein! 

Drum laßt das corpus juris geh’n Wir lieben Gott und Vaterland 

Und laßt die neuen Fahnen weh'n, Sind minnigidh dafür bekannt 

Das deutſche Recht iſt uns bekannt, Und halten feſt im trenen Auth, 

Wir brauchen kein's aus fremdem Land! D'rum flehn wir im Eramen gut! 


Franz Körner. 


Winke und Fragen an die Stande. 


1) Arbeiter, Arme, grundberrlihe und Feudal-Laſten. Geit 
Sahrzehenten haben tiefere Denker, die ſich nicht damit begnügten, ihren Blid 
nur auf die Oberfläche der Bewegung, auf den Gipfel des Vulkans, zu richten, 
die vielmehr die innern, unterirdischen Urfachen der vulfaniihen Ausbruͤche er: 
forſchten, die Arbeiterfrage als die innerfte und tiefite diefer Urfachen er: 
kannt. Geiſtreiche Schriftfteller fahen und fagten längft voraus, daß diefe Frage 
fehr bald alle ubrigen Fragen und Zendenzen der Zeit an Wichtigkeit überflügeln 
werde. Ihre Prophezeiung bat fih wunderbar ſchnell und genau erfüllt. Nicht 
der Unwille über die fpanifche Heirath, die Indignation über die beabjichtete 
Intervention in der Schweiz, die Reformbanquete — find es, die den franzoͤſi— 
ſchen König vom Throne zu fleigen zwangen, fie find blos vie ſichtbaren Flam⸗ 
men, die an die Spitze des Berges durch eine unterirdiſche Gaͤhrung emporge— 
trieben wurden und den Thron in Brand ſteckten. Die Lage der arbeitenden 
Klaſſe, ihre Noth und die noch groͤßere der Armen, die keine Arbeit und nir— 
gends Hilfe finden, ſind das im Innern des Berges thätige, die Flammen un— 
aufhoͤrlich nach oben treibende Element, das den in Brand geſtellten Thron fal⸗ 
len machte. Aber nicht bloß unter dem Boden von Frankreich gaͤhrt und treibt 
dieſer Feuerſtoff; er treibt und gaͤhrt unter dem Boden von ganz Europa, un— 
ter dem Boden der ganzen menſchlichen Geſellſchaft. Wenn verblendete oder 
Faltsmitleidlofe Stuatsmänner und Regierungen vor jener Prophezeiung und der 
lauten Stimme der Zeit vornehm ihre Ohren verſchloſſen, fo fehen ſich jene 
Staatdmänner jest gendthigt, ihren Pla heller denkenden und menfcenfreund: 
licheren Männern zu räumen. 

Iſt diefe Anſchauungsweiſe der jegigen Lage richtig, fo ift auch ald erfte, 
als nächſte fihb daraus von ſelbſt bervordrängende Folge der 
Sas richtig, daß die Klaffe der Arbeitenden und der unver 
fhulder Nothleidenden vor Allem nichts Beffered thun fann, 
als den erwähnten neuen Männern einer neuen und beffern 
Zeit Bertrauen zu fhenfen, und nicht zu vielvonibhnen, umd 
nicht das beffere Loos, daß ihnen dDurd fie werben foll, zu 
fhnell zu fordern, weil fie ihnen fonft die Ausführung ihrer 
menfhenfreundlihen Abfihten ungeheuer erfhweren, ja um 
möglih machen. Seyd daher vor Allem billig und übereilt euch nicht, ihr 
Arbeitenden und unverſchuldet Armen; die jest anbrechende beffere Zeit erkeant 
euere Lage. Beihämt diejenigen, deren Fehler die Schuld tragen, durch ruht: 
ges und gefegmäßiges Benehmen, macht es hiedurch euern wahren Freunden, 
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die mit eigener Aufopferung und ohne egoiſtiſche und ehrgeizige Plaͤne die Zuͤgel 
ergreifen, um das Loos der Voͤlker und namentlich eure Lage zu verbeſſern, 
möglich, dieſen Zweck zu erreichen. Vergleicht die Arbeit, denen dieſe für euch 
gut gefinnten und eben deßwegen, weil fie gut für = gefinnt find, jegt zu 
den Bertıetern der wahren Bolksintereffen berufenen Männer ſich unterziehen, 
mit euern eigenen mühfamen Arbeiten. Auc zu diefen und zu deren Vollendung 
beduͤrft ihr — der Zeit! Die Gebäude, die Fabrikate, die Früchte und 
Nahrungsmittel, die ihr der Menfchheit geliefert, ihr konntet fie auch nicht 
und felbft mit dem beften Willen und dem eifrigften Fleiße nicht, in einem Aus 
genblide bervorzaubern! So brauden aud euere Vertreter, die jest 
für euch arbeiten, bei dem beften Willen, den fie für euch haben, zu ihrer 
Arbeit — der nöthigen Zeit! Gefege und Regterungsmaaßregeln, die übereilt 
und unüberlegt in die Welt hinauögefchleudert werden, taugen häufig nichts und 
fhaden mehr, ald fie nügen, gerade fo, wie ed bei euerm Arbeiten, bei übereilt 
aufgeführten Gebäuden, bei flüchtig und unüberlegt fabricirten Waaren, der 
Fall iſt! Kommt _alfo euern jegigen Vertretern mit Vertrauen entgegen, und 
gewiß werben fie eifrig und möglichft fchnell zu euerm Beſten arbeiten 
viel fchneller, ald wenn ungefeglidhe, die Bande der Ordnung und des Geſetzes 
bedrohende Unordnungen flörend einwirken und ihnen vie Zeit rauben. Diefes 
gilt eben fo von den grundberrlihen und Feudal-Laſten. Die jegt 
ufammentretenden und bie fehon verfammelten gefeggebenden Körper werden bie: 
Sen Gegenftand möglichft fchnell behandeln, fie haben die Abfiht, die Befreiung 
des Grundeigentdumes von hemmenden und ſchädlichen Verhaͤltniſſen herbeizus 
führen, aber laßt ihnen, ihr Grundholden, die nöthige Zeit hiezu, übereilt fie 
nicht zu euerm eigenen Nachtheile und vor Allem — huͤtet euch vor ungefegli- 
ber Gewalt! Ruit eu, die ihr, die Geſchichte kennt, die furchtbar unglüd: 
lichen Folgen aller folchen — Verſuche ins Gedaͤchtniß zuruͤck, erin⸗ 
nert euch an die zerſtoͤrten Staͤdte, Doͤrfer und Fluren, an die blutigen Scenen, 
an die ſchauderhaften Grauſamkeiten, an die verheerenden Krankheiten, an die 
Kruͤppel, an das Elend und die Noth, an die hilfloſen Wittwen und Waiſen, 
und zulegt — an die Fruchtloſigkeit aller ungeſetzlichen Verſuche, die die Ge— 
ſchichte euch zeigt. Und ihr, die ihr die Geſchichte nicht kennt, laßt fie euch 
vortragen von Männern, bie fie genau fennen. Bedenkt, daß ihr die Pflichten 
gegen eure Familien, gegen Weib und Kind, beffer erfüllt, wenn ihr vertraus 
ensvoll binblidend auf die für euch ——— jetzigen Volksvertreter vom 
Gefege Gluͤck und dauerhaftes Gluͤck in Empfang nehmt, ſtatt von unerlaub— 
ten Gewaltverfuhen nur fcheinbare, ſchnell wieder verfchwindende Vortheile, 
in deren Gefolge aber Unglüf und Verzweiflung für Unfchulvige, für unzählige 
Familien, und für euch felbft heraufzubeihwören! Alfo Geduld und Bertrauen 
u den redlichen Bertretern der Volks- und auch eurer Rechte! Und in diefem 

inne und in eurem eigenen wahren Intereffe erlaubt jich der Einfender biefes 
Auffages, der felbft weder Staatödiener, noch Grundherr, noch Mitglied einer 
Ständeverfammlung ift, die Aufmerkfamfeit der Stände auf eine Frage hinzulen- 
fen. Der neue heflifh=darmftäbtiihe Minifter, Frhr. v. Gagern, (ein Mann 
der VBolföfreiheiten) hat an die a Grundholdendes Odenwal— 
des »ſeinen Freund, den mit ihm in's Miniſterium getretenen Miniſterialrath 
Eigenbrodt abgeſandt, um guͤtliche Maaßregeln zur Wiederherſtellung der 
Ruhe und Ordnung mit ihnen zu verabreden. Er erſucht ſie, ihn hierin ver— 
trauensvoll kräftigſt zu unterftügen.« In England berufen bisweilen Regie: 
rung und Parlament Abgeordnete aus der Klafje der bei einem Gefegvorfchlage 
Betheiligten vor ein Comitè, um fie theild als Betheiligte, theild als Sachkun— 
dige mit ihrer .. za vernehmen. In. Frankreich hat die Regierung in 
ähnlichen Fällen bereits öfter von einander entgegenitehenden Betheiligten Deputati: 
onen eingeladen, fie beiderfeitd gehört, und gütliches freundliches Uebereinfommen 
gu den ihnen zu Stande gebracht. — Sollte das nicht Nahahmung verdienen ? 

äre es nicht vielleicht fehr zwedmäßig, wenn die Regierung Abgeordnete 
der Grund: und Lehenherren fowohl als der Grund» und Leb- 
enholden an den Sig der Ständeverfammlungen einberiefen, um gütlich mit 
ihnen zu unterhandeln und durch ihre Gegenwart die zugleich geſetzmaͤßige 
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und billige Uebereinkunft und die Erlaſſung von Geſetzen hieruͤber zu erleichtern 2 
würde dad Bewußtfein, am Sitze der geſetzgebenden Gewalt auch 
vertreten und ernfilih berudfichtiget zu feyn, nicht am Schnellften 
uud Sicherften den ungefeslihen, oft aus Mangel an Einfiht und Vertrauen 
entfpringenden, oft fogar durch einzelne Ueberipannte provocirten und fo unheil— 
volle Folgen hervorrufenden Gewaltthaten vorbeugen ? 2. 


— 7 Der Rachdruck diefes Auffages in Blättern, die befonders am Lande gelefen werben, 
tönnte von fehr nüslichen Folgen feyn. 


Allerlei. Die »Narrhalla« enthält ein Bild, auf welhem man bie Por- 
traits Guttenbergd und Rothſchilds neben einander fieht, mit der Unterfhrift: 
»Diefen beiden Männern ift das civilifirte Europa am Meiften fchuldig« — 
Aus Hanau, 19. März, meldet das Frkf. J.: Geftern Abend wurde die welt: 
berühmte Prügelmafchiene (vulgo Wolf) von der "Polizei geholt. Der ganze 
Zug bewegte ſich wie in einer Prozefjion unter nn der Bürgergarbdiften 
nad der Bürgers Hauptwace, wo die fomplizirte Mafchiene in Stüde zertruͤm⸗ 
mert wurde, um die fih Alles rieß. Jeder wollte wenigftens ein kleines Stüd- 
chen ald ewiges Andenken unferer Schmach aufbewahren, 

(Suriofum.) Der König von Preußen ließ in väterlicher Bürforge feine 
Truppen auf die Verfaßung fchworen, weldhe die Nation erft erhalten foll. 

Aeußerſt glüdlich erfunden find die bei o. Hofbuchbinder Fuchs erichienenen 
politiihen Bilderbogen Bitt um Vergebung und Auf den Hopf!! Tref— 
fend und wahrhaft luftig! Das fo eben erfchienene Meine lieben Berli— 
ner fchlagend, furchtbar wahr! Bravo! 





Anssigen. 


1805. Im Gafe Schafroth fpielt beutel 1004. Zwei in voller Blütbe ſtehende Olean—⸗ 
Dienftsg den 23. März die. Muſikgeſellſchaft Äberflöce find zu verkaufen. Das Uebr. 


wozu ergebenft — wirb. — Mineralwafſſer⸗Anzeige. 

Anfang halb 8 Uhr. 1867.09- (35) Selters⸗, in ıfı und 1/2 

— — — —— — — ſruͤgen, re Wr 

' - -% ı Gailnaer⸗, Weilbaher » Schwefel = Waffer und 

Privat Tanz Unterridht. Kriedrichshallen : Bitterwarfer ganz friſch ange= 
1259 42, (45) Unterzeichneter ertheilt Un: 


. tommen empfiehlt zur geneigten Abnahme. 
terricht im Zangen. Roſenthal Nr. 9 um 1.88. J, M. Niederer, 
F. Hammel, t. Hoftänger, 


Weinſtraße Nr. 12, 

1873.75. (56) In dem Haufe Wr. 34/6, Eli: P 
fenfraße, erfter Stod, if eine fehr [höne, ganıl' 5759: (80) Bekanntmachung. | 
neu hergerichtete Wohnung von 8 heizbaren Zim:| Alle jene, welche zur unterfertigten Kirchen⸗ 
mern, wovon 6 tapezirt find, Boͤden angeſtri-Jverwaltung mit dem kommenden erften April 
hen, Kochherd, Wafchgelegenheit, Trockenboden, ſoder Ziel Georgi Binfen zu begabten haben, 
Keller, am Biel Georgi zu vermiethen. Das werden erſucht, felbe in den Rachmittag«— 
Uebr. beim Hautmeifter in Nr. 5. ftunden von 2 bis 4 Uhr ‚bei genannter 

1827.30. (36) Gine vollfländiger Landwehr:[Permwaltung zu erlegen. 
güfitier- Uniform, gut erhalten, wird bikigf Münden am 24 März 1848. 
verkauft. Das Uebr, ie kathol. Kicchen-Verwaltung zum 

1892. Färbergraben Nr. 34 über 2 Stiegen hi. Geif in Münden. 
vornher aus ift ein ſchoͤn meudlirt es Zimmer für Dr. Rammofer, Pfarrer, 
einen oder zwei Herren bis 1, April gu begieben. “ls Vorftand, 

1894. Gin katholiſcher Geiſtlicher, welcher Heinr. Bronberger, 
den größeren Theil feines Lebens beim Lehr— old Kaſſier. 
amte zuerft als Hofmeifter, Gooperator, Kate: — — — | — — 
det und Stadiſchuten Infpektor, dann als katJ 1859.61.(56) Ju der eg Kr. > 
bayer. Studienlehrer, Gymnaſial- und ®ycealr eg a ° ——— Bid» 

bracht Y di ufe: [ir n 
Profeſſor zugebracht hat, wuͤnſcht die Muſe mern, großgm. Altoven, Holjiege auf 6 Kiaftgt 


funden feiner Quieszenz bier mit Privatunter: F 
richt gegen billiges 7 Sind auszufüllen. Das unb Keller. Das Nähere bei Gonditor Reim 
Vebr, zu erfragen. 
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1852.54. (56) "Kür das kommende Biel Beovgi wenden noch fortwährend viele Woh⸗ 
nungen und neue Gofalitäten zu miethen gefucht, die Titl. Herren Hauseigenshümer, melde 
daher noch Wohnungen zu vermiethen haben, wollen ſolche gefälligft bald augeigen. 


Quartier : Bermiethungs - Burenn, 
Landſchaftsgaſſe Nr. 5. 


ERHHAHHHHIHHNTIHHHHHIDZ 
E” 22. Beim Eat. Hofbuchbinder Fuchs + 464.09. (6e, 


z zu haben die politiſchen Bilderbogen: + J BD f € ꝓ h 3 i n k, 
Rn 
% 
% 
8* 





⸗ 
„Bitt Far mergedung ’ von dem fat. bayr. Medizinat:Comitd geprüfter 
Pre r. und von allerhoͤchſter Stelle authoriſirter 
„Auf den Kopf! Ir. 4 fr. Hül neraugen - © 
„Meine Lieben Berliner?! A perateur, 
Preis 2 fr. Awohnt: — Nr. 15 im Kaltenegger⸗ 
Schon viele tauſend Exemplare abge— * —— über 3 Stiegen. | 
% ſetzt. Bolgt demnaͤchſt wieder ein neuer | ee Beben * — 
Bogen! 7 en zu haben. 
———⏑————— Die rühmlichft anerkannten 
venfrnhe Kr. 27 über 1 @rirge) IR eefhnn| SD erangen - Pfläferden 
und dafelbft von den Herren Buchhaͤndiern zu be Gebrüder Lentner 
6 Er. feften Preifes gegen 1/5 Rabatt, dannjfind in der Parfümerie-Handlung des Herrn E, 
von Golporteuren und fonfligen größern oderjJoubert, Briennerftraße und bei Heren 8. 
Bleinern Abnehmern zu beziehen, auch bei Hrn.| X. Ravizza, Sendlingerftraße in Münden 
Hoftuhbinder Fuchs, in der Expedition desjund bei Herrn Ignatz Müller in Augsburg‘ 
Zagblattes und des Eilboten zu haben: 3 Stüd zu 18 fr. Das Dusend in Schachtein 


Politiſche Faſtenpredigt ı fl. ſammt gehoͤriger Gebrauchsanweiſung zu 


haben. 
von 1784.85. (2b) Zu einem Sattler wird ein 
Earl Wilhelm Vogt. 


Lehrjung geſucht mit Bedingnif. Das Uebr. 
Der Berfaffer Ikmeichelt fi mit der ange:f _1822.25.(26) UsfhneiderfiraKe Nr. 2 
nehmen Zuverfiht, dab dem YPublitum ſein 


ift zu Georgi cine Stallung auf 5 Pferde, 
Name für eine freimütbige von Begeifterunaf Bedientenzimmer, Heuboden und Sattelfammer 
für des Volkes wahres Recht durchgluͤhte Be: 


su vermiethen. Das Nähere dortfelbft über 1 
ſprechung vaterländifcher Intereffen bürgen werde IStiege links zu erfragen. 
1896.98. (50) In der Kaufingergaffe Nr. 32 


$ : 1887.89.(56) Bekanntmachung. 
ift im 35. Stod ein ſchoͤn meublirtes Zimmer i j R 
an einen fotiden Herrn fogleich zu vermiethen. Wer immer an den Nadlaß des dahier ner» 


- : tebten f. d. Kämmerers Marquart Frben. v. 
Eingang Epieredsäßchen inte. I cain zum Redtenftein, Gutsbefigers auf 
1008. Louifenftraße Nr. 8 ift ein ganz gu: 


Ichenhauſen Schuidforberung oter fonflige Ans 
ter großer Lupferner Waſdkeſſel im Durchmeſ-ſſpruͤche machen zu können glaubt, hat diefelben bis 
fer 2 1/2 Schuh billig zu verkaufen. 


— — c— Montag den 1. Mai I. Rs. 
1905.60. (20) Gin großer Kanghund, SOtL.,; Uber im Gommiffionszimmer Nro. 
englifher Rage, ganz gut dreſſirt, ift zu ver. bes, y ben ne . um: . 
Zangen... Oak ERBE IT ENT > 2 >52 Anmelbung zu bringen, als aufferdem mit der 

1900.1902. (3a) Gine Raturfeltenheit, einfBehandlung und Auseinanderfegung dieſer Ver: 
durch Aushungern getödteter und zur Mumieltaffenfhaftsfacdhe ohne Ruͤckſichtsnahme auf den 
eingetrockneter Marder ift fommt dazu geböri:Ifich nicht Meidenden vorgeichritten werden würde. 
gen Glasfturz billig zu verkaufen. Das Webr.| Augsburg den 17. März 1348. 


m —— — — — — 
1907. Wegen Abreiſe wuͤnſcht Jemand DR. d. Ars. zan Bubigecit, 


eine erſte Hypothek von 6000 fl. an ei: nn a — 

nem Anwefen, welches im Jahre 1846 ee Kal. Math non ba ——— 
gerichtlich auf 17,000 fl. geſchaͤtzt, an — —— — ——— 
welchem aber ſeither bedeutende Werbef:] 1885.86. (26) In der Thereſtenſtraße Nr. 
ferungen und Bauten vorgenommen wurs]47 it eine ſchoͤne Wohnung im 3. Stod zu 
den, gegen 3 1)2 pCt. Obligationen umsj280 fl. auf bae Art Georgi zu vermiethen. 
zutauſchen. Das Uebr. — — 


—— — — — — — 22 * 2* 

41903. Gin ordentliches Maͤdchen, das gut 1895. Auswärtig geforben. 
kochen und ſchoͤn nähen kann und fi auch aller Frau Regina Lindner, geborne Mayr, 
andern Hausarbeit unterzieht, wird geſucht. Jkgl. Landgerichts: Arztes » Gattin in Parsberg, 
Das Mebr. 35 Jahre alt. 


Fire 
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Get e 
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1820.21. (25) U6fhneiberfiraße Nr. 2fund fi auch nur allein davon ernährt. Mehr⸗ 
über 2 Stiegen links ift ein Quartier, befte: fach deßhalb bei der kgl. Poligei:Direftion anz 
hend aus 4 Zimmern, Kühe, Gpeichen undfgebradte gerechte Befchwerben blieben leider 
fonftigen Bequemtikeiten bis Ziel Georgi zuſerfolglos; was die vorliegenden Akten erweifen, 
vermiethen. Das Nähere dortſelbſt über eineſmoͤchte zu der traurigen aber evidenten Ueber- 


Stiege links zu erfragen. —— — —* guͤtig man bei dieſer Bes 
TTTTĩ hhboͤrde feither firafbare Handlungen ihrer Ange- 
© Einunlan f. hörigen zu ſchonen wußte, während man auf 


215. Wer nit mit der Zeit geht, geräthfanderer Seite gegen Scheindienſt und Unter- 
ins Stoden, fagt ein altes Sprichwort. umlhaͤndler mit unnachſichtlicher Strenge, und nur 
von biefer Schuld freigefprochen zu werben,fsu oft aud mit drüdender Härte widerfupr. 
höre ih, will man in Giefing ein ZreitorpefDie Wahrheit dieſer Angaben kann nemhaft 
errichten zum * der eigenen — verbuͤrgt werden. 

Da dieſes jetzt uͤberall gang und gaͤbe wird, 
ſo werden ir wohl die waderften ber Männer Improviſirt auf einer Wactfube 


nicht fäumen, diefem anzufchließen, Bei forher| IM ganzen lieben deutfchen Land 
. Die Alten und die Zungen 
Gelegenheit fößt man zwar fehr häufig auf Hat Alles deutſche Ginigkeit 


veraltete Schlafhauben, die es fi zur Aufgabe 

machen, been zu — aus za Und deutſches Recht errungen. 
vielleicht, bei einer Nachtpatrouille durchnäßt , 
zu — Dod) laffe man ſich von diefemſ Nicht fpielt man fern und nah), 
fhönen, patriotifhen Unternehmen nicht zurüd: Bei bairifh Bier und Wein 
halten, die Zeit gebietet ed; Laßt die Sciaf:| Die frühere Comoͤdie 

hauben ruben, in Baͤlde erſcheint ein Geſeb, Vom freien deutſchen Rhein. 
das fie mehr, als fie erwarten, luͤftet und dieſes 
ift die ungezwungene Wahl. 

216. Beil die Mündner : Bürgerfchaft fo 
viel Großes und Edles geftifter bat, fo daß 
fie den Dank des ganzen Landes aͤrndtete; fo 
möchte man gebeten haben, auch auf die Armen: 
Verforgungs:Anftalten, vorzüglich auf jenes auf 
bem Gafteigberg ein Augenmerk zu werfen; ge: 
wiß würden diefe Armen im Gebete Ihrer Woht- 
thäter eingedenk feyn. 

217. (Mehrmals angezeigter, jedoch polizei: 
lich geduldeter Scheindienft für einen Unter: 
bändter.) Der biefige Poligei-Thierarzt Gott: 
lieb hätt bereits feit 5 Jahren einen jungen, 
Bräftigen, jedoch arbeitsfcheuen Mann, Namens 
Niebter, bei fi zwar in Dienft eingefchrieben, 
ber jedoch bei felben richt —— Arbeit 
verrichtet, ſondern ſich lediglich und einzig al: 
tein auf das ohnehin verbotene Sefhäft Ylnet Es heiße nun das deutfhe Bolt 
Unterhändlers in allen Gegenftänden verlegt, Bon Gottes Gnade. 


Fremden-Anzeige 

(Bayer. Hof.) Herren: Obermever, Gonful der vereinigten Staaten von Nordamerika. 
Getti von Stodholm, Goldichmidt von Sranffurt und Marr aus ber Pfalz, Kflte. Sauer, 
Rentamtmann von Amorbach. 

(Gold. Hahn.) Herren: Obyren, Major von Dresden. Haud, Priv. von Innsbrud, 
Martin, Negot. von Prag. Köhler, Priv. von Bamberg, 

(Gold, Kreuz.) Herren: Raumbad, Part. von Hamburg. Dähner, Part. von Dresden. 
Schmidt, Part. von Salzburg. Blumenthal, Part. von Kemnath. Kramer von Grefelb, 
Schwarzendag von Zurih und Kaufmann von Kürftenfeldbrud, Kflte. Kaufmann, Gusbefiger 
mit Gemahlin und Prinzing von Landsberg. Roͤckt von Augsburg. 

(Bi. Zraube,) Stadler, Kfm. von Augsburg, v, Anada, €. k. Hauptmann aus Ungarn, 
Dorner, Major und Gutöbefiger, Bold, Bürgermeifter, Scheider, Magiftratsrath und Kunner, 
Vorſtand von Füffen. Dr, Lug, kgl. Hausarzt von Kaiferspeim, Liegler, Kfm, von Solo— 
tburn. Bufnigı, Profeffor von Wien. Ehrenburg, Kfm. von Würzburg. Gartor, DOberlieu: 
tenant und v. Müller, Dberinfpettor von Augsburg. 

„(Dderpollinger.) Herren: Hofmann, Funktionär von Kaufbeuern. Bauer, quiecz. Res 
vierjäger von Irſchenberg. Wöller und Freiherr dv. Stromer, Poiytechniker von Nürnberg. 
König, Gefcäftsreifender von Augsburg. Schiner, Priv. von Dettingen. Gößfried, Coope⸗ 
Fator von Lindkirhen. Maurer, Priv. von Augsburg. 


Gigenthümer und berantm ortliger WHepafteur: B. Vanoni. (Burggarje Pr. 4.) 


Zur Wahrheit ift geworben nun 
Worüber lange man berathen, 
Die Woffen in der Hand 
Iwang ab man's Recht den Potentaten. 









Drum follen fie von nun an nicht 
Sich Gottes Gnaden nennen 
Dos Volk hat Gnade nur gehabt 
Als ihren Gott nun müffen Sie's erkennen. 


Bon Volkes Gnaden dürfen Sie 
Fortan für Uns nur leben 

Das Volk hat fetter ſich 
Durch Biut die Mündigkeit gegeben. 


D’rum lebe Hoch das beutfche Volk 
Das ſelbſt ſich ſchuf der Freiheit Lade 


_ — — — —— — — 
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Tagblatt. 


Jahrgang. 





Münch ener 


Sechs undvierzigſter 
Mitwoch | ‚Ne 89. 29. März 1848. 


Abonnement auf das Mündener - Tagblatt 
von jeht bis Ende des Jahrs S Fl. 
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Tag—aatender: Katbol. Mittef. Ludolph. Proteſt. Euſtach. — Mufit a la Resch 
im goldenen Lamm. — Familie Bucheder bei Jägerborn, — Eiſenbahnfahrten nad Augs+ 
burg Morgens 6 und 11 Ubr und Nachm balb 4 Uhr, 





— Sünden, 28. Mär Das neuefte kgl. Regierungsblatt enthält 
die allerhöchite. Entfchliegung der Bildung des Gelammt:Staats-Minifteriums, 
Das Gefammt-Staatöminifterium theilt fih in 6 Staatd-Minifterien und zwar: 
1) Staatöminifterium des kgl. Haufed und des Aeußern, 2) der Juftiz, 3) des 
Innern, 4) des Innern für Kirhen: und Schulangelegenheiten, 5) der Finan- 
zen,. 6) Kriegsminifterium. Mit diefen Beftimmungen verbindet Se. Maj. der 
König nachſtehende Verfügungen. Das Staatdminifterium des kgl. Haufes ift 
bis auf Weiteres unbefegt, mit den Gefchäften defjelben ift Staatsratb, Graf v. 
Waldkirch beauftragt. inifter der Juſtiz: Karl Fr. Heins; Minifter des In: 
nern: Frhr. Thon: Dittmer; Minifter des. Innern für Kirchen und Schulangeles 
genheiten: dv. Beisler; Minifter der Finanzen : Guftav Frhr. von Lerchenfeld; als 
Kriegsminifter bleibt bis zur weitern allerhöchften Ernennung Herr General: 
major von der Mark, 

Adreſſe der Studenten der Münchener = Univerfität an ihre afabemifchen 
Freunde in Wien. (Ging am 17. Morgens ab.) 
Teutſche Brüder! Akademiſche Freunde: 

Aus vollem Herzen unſern Brudergruß! 

In den Tagen der gemeinſamen Erhebung Teutſchlands zur Einheit, im 
Gefuͤhle der Kraft und des Rechtes, da bliebet ihr fuͤrwahr die letzten nicht im 
heiligen Kampfe! Ya, ſiegreich habt ihr neu bewährt, daß Defterreihd Sohn 
ein teutfcher Mann in ungelchwächter Kraft, der feinen Namen auch mit Eh: 
ren trägt. Habt Dank dafür, ihr teutichen Brüder, warmen Dank im Namen 
der heiligen Sache, der gemeinfam wir den Schild erhoben, der ihr euer Blut 

eopfert, deren Panner wir auch muthig tragen werden, gegen jeden Feind von 

nnen wie von Oft und Welt! Einheit in Gefinnung und Streben laute der 
Ruf an Zeutfchlands wadere Bürger und Jugend! Biederer Sinn und treues 
Fefthalten an Freiheit, Recht und Gefeg, Liebe zum einigen teutfchen Vaterlande, 
teutfche Bruderliebe — fie werden die feften Bänder fein, die und vereinigen zu 
einem Leibe, den ja nur ein Geift befeelt — feft nach Innen, eine ſtarke Wehr 
in Kampfe gegen jeden äußern Feind! Ja, Brüder, daran wollen wir halten! 
Solchem Sinne treu, tragen wir die Waffen in der kräftigen Fauft, erwarten 
den Moment, der und zum Kampfe für die teutfhe, heil’ge Sache führt, — 
und wenn — dann finden wir ung auf dem Feld der Ehre, reichen uns bie 
Hand zum biedern Schlage und die Lofung fei: »Einig, teutſch und freil« 
Muͤnchen, 26. März 1848. Für immer Eure teutfchen Brüder 

und akademiſchen Freunde. 

+ Warnung vor Leichtglaͤubigkeit.) Ohne die fich entgegengelegten 
Beftrebungen entjteht fein Kampf. Wenn daher die Feinde der Menfchheit, die 
im Finftern fchleihen, in der endlichen Scheiveftunde mittelalterliher Zuftande 
mit Deternbiffen gegen die errungene Preßfreiheit, die fie vernichtet, wüthen, fo 
iſt diefes — als die Vergeßlichkeit der großen Maſſe, welche die Be— 
weggruͤnde Jener außer Acht zu laffen ſcheint. Den edelſten Geiſtern, den 


— MA — 


Schriftſtellern und Dichtern — dieſen Zierden der Nation, denen fie Licht 
und Recht, Wahrheit und Schönheit, Schwung des Geiſtes und 
Bildung ded Herzens verdankt, und ohne deren Anftrengungen 
und Opfer wirnodh Barbaren wären, gilt ihr Belotteneifer : wo fie die— 
felben niht moralifch in den Koth zu ziehen vermögen, gefchieht es auf po: 
litifhem Gebiete. So hatte man hier den Sonntag Nachmittag abgewartet, 
um in den Kaffehäufern und Scenfen der Nachricht begierigen Menge den 
— wie aus der Luft gewehten Einfall von 40,000 Mann franzoͤſiſchen 

efindels bis in die Thaler Würtembergd aufzutifchen — indem man von den 
Gofaden: und Baſchkiren- Horden, die faktiſch an Deutfchlands Gränzen eilen, 
fhweigt und nur gegen Frankreich, dem wir unfere Neugeburt verdanfen, 
die Maffen zu empoͤren fucht und dabei fich nicht entblödet, den hochgeſinnten 
Dichter G. Herwegh — welder wohlmeinend fhon vor Jahren den Preußen: 
fönig vor dem Gzaaren, feinen Schwager gewarnt, ald .. Räuberhauptmann 
auszurufen. Gewiß, wenn Schiller ın unferen Zagen lebte, man wirde auch 
ihn feine »Räuber« aus den boͤhmiſchen Wäldern an die Donau und den Rhein 
führen laffen. Nicht genug, daß Kerker und Verbannung, Kummer und Noth . 
die Geifter drüdt, nein, die Verläumdung ift dazu erfehen, um den Bölfern — 
auch bei freier Preffe — Licht und Wahrheit zu entziehen! Diefe Mand: 
ver der Finfterlinge verdienen um fo mehr zur Sprache gebracht zu werben, 
als in der Jeſuitiſch-Metternich-Louis Philippfchen=eit diefelben uns ein warnend 
Beifpiel! vorzüglich die vielgeplagte Schweiz erfahren, wo Emiffäre aus allen 
Weltgegenden dort ihr lofes Spiel getrieben, von den Schenffravallen an, bis 
zum berüchtigten Savoyer-Zug. Da in Münden die Lärmglode gezogen 
worden, indem die Frankreich anwohnende wachfame Badiſche Kammer 
fhweigt, fo dürfte man wohl der Redaktion jenes Blattes mehr als der unbe: 
fangenen Menge zur Warnung jenen alten Spruch in’s Gedächtniß rufen: 

»Wer allzu haftig glaubt, was die Verläumbung fpricht, 
»Iſt Dummkopf, oder Böfewicht !* , 

Wie fonft die Wahrheit, fei jegt die Lüge fcharf geahndet — ald das größte 
Verbrechen gegen die Würde eined freiem deutfchen Volkes, welches Wahrheit 
will!!! Alles, was noch mittelalterlihen Geiftes an der Neuverjuͤngung Deutfch- 
lands Elebt, verhält fich zu diefer, wie zu dem Frühlinge fi verhält die alte 
Faſtnacht. Kein Heil, fein Segen, fo lange die Ariftofratie und ihr thä- 
tig Verbündete, der Ultramontanismms, noch in Bayern berrihen und 
Eintracht, Friede, Freiheit, Givilifation nah Belieben in jedem Augenblide 
in Stage ftellen zu können, nod die Erlaubniß haben. — Darum bie mit dem 
Scheine der Heiligkeit gefhminkte Lüge, die nur Barbarei und Zwietracht 
brütet, mannhaft aus dem Felde zu ſchlagen, fei unfere unerläßliche, nothwen- 
dige Aufgabe. In der treuen Erfüllung diefer erkennt das dankbare teutfche 
Gefammtvaterland die teutfhe Tugend! 

(Eingefandt.) Dienflag Morgend fand man mit Röthel an vielen Stellen 
Nachftehendes groß gefchrieben: »Ludwig, die Krone der Fürften, die Sonne 
Tentichlands, gebührt deutfcher Kaifer zu feyn.« 

”* Münden. Eine kurze Abfertigung in der Landbotenbeilage Nro. 81 
welche der Ober:3oll:Infpektor Kaißer in diefen Blättern ericheinen ließ, bat die 
ängftlichen Gemüther der Stadtzollpflichtigen, überhaupt das größere dabei be- 
theiligte Publitum keineswegs beruhigt, fondern vielmehr, die Wirkung ber: 
vorgebracht, daß man in feine Audfagen jest beim Zufammenhalt ber voraus: 
gegangenen Thatſachen nur das größte Mißtrauen haben fan. Warum bat 
der obige Zoll:Infpeftor Kaißer, wenn er eine gemeinnügige Verfügung 
in Vorfchlag zu bringen wußte, diefelbe nicht auch gleich veröffentlicht? Wir 
glauben feinen Angaben fd lange nicht, bis er feinen Plan, refp. fchöne Erfin: 
dungen, womit er fich ja felbft auf ven Magiftrat beruft, und über die Art und 
Weiſe einer fünftig zu genießenden Erleichterung des Stadtzolls, der Wahrheit 
getreu aufgeklärt haben werde, indem es wohl nicht ohne Grund gefchehen feyn 
mag, daß wie uns bekannt, die Megifter aller Schlagbaumwaͤrter dazu benügt wor: 
den find. Diefe Beftätfigung erwarten wir nun vorerſt zur Beruhigung der 
biefigen Stadtzolipflichtigen wie nicht minder zur Rechtfertigung des Ober:Zoll- 
Inſpektors Kaißer felbft in öffentlicher Mittheilung. Mehrere Bürger. 


— mM — 


Anzeigen. 


CF Die beiven Tertartifel des Samſtagblattes (an die Augsburger 
Poftzeitung und das Gefpräh zwiſchen Kaifer und Tſchakomacher) find 
wieder auf einem CErtrablatte für 3 fr. in der Expedition zu haben. 


— — — — — m — 77cc55 
1783. (36) BEI Die Woaren-Niederlage für den Handverkauf aus der unterzeichneten 
Manufaktur nah Fabrikpreiſen befindet ſich 


am Eck der Perufagaffe — Keſidenzſtraße Ur. 11. 
Aus dem Kabrit:Lokale, Sendlingestborplag, Wallſtraße Nr. I, werben nur mehr 
Beſtellungen en gros effektuirt. 


Aeltere Hüte zum modernifften, bleichen und appretiren können im Laden abgegeben und 
dafelbft wieber abgeho‘t werden, 


Steohhut-, Bat- und Stroh-Waaren-Alannfaktur. 
Brunner Ke Ebert. 
1036. Heute Mittwoch ift Gefangsprobut: 
tion der Familie 
Bucdeker aus Bayreuth y 
im Gaftbaus zum Jägerhorn am Schran— x 
nenplag, wozu ergebenft einladet: J. A. Hiebl, * 
Anfang halb 8 Uhr. T vormals ee Die % 
a N ‘ neregaffe Nr. 4. 
— nu 
1 m a au zum 90 enen 7 * 
age ift heute Mittwoch Produktion der 1913.14. (2a) In der Eliſenſtraße 
Muſikgeſellſchaft Nr. 1 find 2 Zimmer zu vermiethen 
2 J * Sen ... h, mit oder ohne Meubel. Das Nä— 
wozu eingeladen wirb. i . 
3 — BE We here über 4 Stiege. — 
1920.21. (2a) Gin Frauengimmer erbietet 


— — — — — 

1909.11. (3a) Der ergedenſt Unterzeichnet j . 
macht einem boben Adel und verehriidhen Pu: ſich gegen fehr billiges Henorar u der — 
butum die Anzeige, daß er mit hoher Bewilli— fifden Sprache gründlichen Unterricht zu er 
gung Im dat. Dion einen von ihm mit unend-|ten Begenkroße Ar. 16fb zu eheter Cine. 
liher Mühe und bedeutendem Koftenaufwand 1917. 18. (20) In der Nähe des Sfarthos 

ces oder in der Müller und Biumenftraße wird 


in Holz gearbeiteten 
iniatur- ein Meiner Garten für die Sommers Monate zu 
Miniatur-Palaft nebſt Kapelle Kinn gefudgt. Näheres That Nr. 2 im Kaufs 


gus ——— ausgeſtellt ri Er ſchweichelt M&,| oben 
e Anerkennung des hiefigen kunftfinnigen Pu 1022.25. (20) Am Marleplag Rr- 1 tft 


biitums in eben dem Maße zu verdienen, wie \ 
fie ihm von jedem Kunfttenner bisher gezollt — ein Laden zu vermiethen. Das Nähere 
daſelbſt. 


wurde, bittet daher um gütigen Beſuch. Die —— — 
ſer Kunſtgegenſtand ſteht auch zum Verkaufe. 1924. Sendlingergaſſe Nr. 71 ıft für Georgi 
ein großer Laden mit heizbarem Nebenzimmer 


Gintrite 12 ®r. & Perfon, Kinder die Hälfte. 
Standesperfonen nah Belieben. zu vermiethen. Auch Bann eine Küche und ein 
M. U. Schaller, Keller beigegeben werben. Näheres 1 Stiege 
Kunftfchreiner aus Fuͤrth. ſvornheraus. 

1915. egen fchneller Abreife ift von] 1926.27. (2a) Gin großer Raben mir Ne: 
jegt bis Michaeli ein Stall auf 3 Pferde benzimmer ft zu vermiethen. Sendlingergaſſe 
unter dem Miethpreife zu vermiethen.| 1928.29. (20) Gine bübfhe Wohnung von 
Ebendafeibft ift eine ganz gut erhalten 5 Zimmern u. f, w. fft aufs Ziel zu vermie⸗ 
Chaiſe billig zu verkaufen und ein Lo: then, _ Bendtingeraaffe Re, 13, e 
en im erften Rang links vom| 1919. Gegen Ginrüdungsgebühe tann ein 

pril bis Oktober billig abzugeben. Das engiifyen Garten gefundener Sonnenfhirm 
Nähere Dultplatz Nr. 9 fiber 2 Stiegen. Kaufladen Thal Nr. 2 abverlangt werden 
PP RE FERNEN Ch, Et — — . . 

1957.50. (30) In einer gungbaren Apotheke 1952. Em Geldbeutel, — — zen 
a lc an ——— 
ben und Neuburg wirb ein mit ben noͤthig 1925. Vergangenen Sonntag wurbe ein ber- 
BVBorkenntniffen verſehenet junger Mann in die golbeter Veteranenſchild verloren. Das uUebr. 
Lehre zu nehmen gefucht. Anträge beforgt 1954.35. (2a) Gtiefetwihfer, meide 

€ & an dffenrticgen Pıiäten befäftigen wollen, 
werden vier aufgenommen. Das Uebr, 


239999999949 9999990 
1916.17. (20) Rabberdan, beſter F 

+ Qualität, das Pfund zu 16 kr., empfiehlt ð 

+ zur geneigten Abnahme 

L 























in Münden. 


1040. Gin ausgezeichneter noch ganz neuer 
großer Daguerreotyp-Apparat von Voigtländer 
in Wien nebft allen Zugebör ift billig zu ver- 
kaufen. Singſtraße Nr. 5 über ı Et. linke. 








1890 91.(2a) Löwenftraße Nr. 15/c ift eine 
Wohnung mit fünf Zimmern auf Georgi zu 
vermierben und fogleich, zu begieben. 

1054.55. (20) Unterzeichnete machen biemit | 
einem ergebenften Publikum die Anzeige, daß fie 
ihre Golenhofer : Stein: und Baukitt : Nieder: Einlan f. 
lage im Augsburgerhof mit feifhem] „, Die ESpiſtel im Zoablatte » 

q « . . om 2 
Zraneport vergrößert haben. Worzüglicdh find zu tag va den er — iſt ſo ep 
empfehlen alle mögliden Gattungen eithogra | cfchrieben und wimmelt fo voll abgedroſchener 
phiefteine 2. Klaffe, Benfters und Herdeinfaflgemeinpiäge, daß man «6 für unnötbig erach⸗ 
fungen, wie auch perſchiedene Gattungen Pflark,.,, Harauf zu antworten, nur in Betreff der 
fterfteine ; verfprechen reele Bedienung und bie Bemerkung über das Benehmen der „adeligen“ 





biltigften Preife zu ſtellen. Offiziere in Berlin bei Gelegenheit der legten 
Gebr, Eh. Hr Math. Strauß, Worfaͤlle daſelbſt, gibt man dem Hrn.Ginfender des 
Steinbruchbeſitzer aus Solenhofen. fraglichen Artikels zur Entgegnung, daß in den 





— — — Jpagen jedes rechtlichen Ehrenmannes ein Ueber: 
1057. Bei Joſ. A. Finſterhin in Muͤn Jtaͤufer unter jeden Verhältniſſen auch ein Ver— 
chen (Salvatorſtraße Nr. 21) iſt fo eben erefräther iſt, und dab daher das Berliner Offizier: 
ſchienen: Corps nur von ſehr ehrenwerther Seite beur: 
| heilt werden kann. Hinſichtlich des Befehls 
Sit — Konig zum böberen Ortes, nah welchem «6 ie 
ber aupte Des Deutfchen es freilich gang etwas anderes. ö 


Meiches berufen? Eine Stimme aus dem Abel. 

Preis 3 kr. . 220. Heilfamer Wunſch! Bei Abftiimmung 

in hiefiger — — bis her 

‘ n das Pro oder Contra durch XAufftiben oder 

Geftorbene in Münden. Sigenbleiben ber Herren ind 

Zafeph Plangl, Gorporal von der GarniſonsJjnet. Bon weſentlichem Nugen möchte es feyn, 

Gompagnie Nymphenburg, 56 J. a. — Theo ſwenn die Stimmen mit Namens:Aufruf 

bolinde Gimpi, barmh. Ordens: Schwefter von|Mann für Mann eingeholt würde! Bei 

Rottau, Log. Rotthatmünfter, 23 3: a. — Zo-Jdiefer Art von Abſtimmung würde das auf den 

‚bann Riederer, penf. Pal, Hartfhier, 62 3. a.[Zribünen anmefende Publitum neben andern 

— Friederike Freiblich, Pfarrerswittwe vonfbieraus ent ſpringenden Vortheilen aud 

Unfinden, edg. Haßfurth, 00 J. a. — Annalienen genießen, daß es die Herren Abgeordneten 
Stahl, Inwohnerstodhter von Roding, 303. a Jaamentlich und perfönlich kennen lerne! 











STiRIENA I EI FE TR 
(Hötel Maulick.) Herren: Brrval, Gapitän aus England. Popper, Priv. von Pellb- 
Kobn von Würzburg und Melersheimer von Fürth, Kflte. 


(Bold. Hahn.) Herren: Neumüller, Randtagsabgeordneter von Auerbach. Dupoie, Neg. 
von Neuchatel. Roſenbach, Kfm. von Frankfurt a/M. Graf, Steinmegmeifter von Regens: 
burg. v. Mapyenberg, Geiftliher von Augsburg. Muͤhlhauec, Priv, mit Sohn von Ebersbad)- 


(BI. Zraube.) Berren: Johannes, Gommiffär von Münde . Brenner von Augsburg 
und Gtürzer von Donaumwdrth, Priv. Ullmann, Gerichtshalter von Zeining. Lippert, Thea: 
terdireftor don Augsburg. Harter, Pfarrer von Großberingfeis. Pflaum ven Weiffenburg 
und Schmitt von Apoıda, Kflte. Albredt von Minting und v. Zllern von Ulm, Prib. 

(Oberpollinaer.) Herren: Arthalb, Kfm. von Augsbura. Kibhardt, Bürgermeifter, Bad 
ner, Bortenmader, Wehrmann, Apothefer und Bauer, Bräuer von Murnau. Schieler, Egal. 
Kreis: Ingenieur von Baireuth. Bed, kgl. Rentbeamtensgattin und Fein. Graf, kgl. Sand: 
richterstochter von Dttobeuern. Bauer, Pfarrer von Mammendorf. Ludſteck, Gommis von 
Straubing. Haas, Bräuer von Beuern. Bet, Theolog von Dinkelsbühl. Zrorier, Dr. 
Med. von Wien. Kramer, Kamerals« Praktitant von Babenhaufen. Peiſchl, Künftler von 
Baireutd. Zweifel, Kfm. und Müller, Gutötefiter von Guttenzell. Waldmann, Kat.-Zunft. 
von Würzburg Zrentwett, Graveur von Augsburg. WBauernfeind, Maler von Nürnberg. 
Walter, Kopift von Sonthofen. Röder, Detonom von Nördlingen. Großer, Borteamacher 
von Augsburg. Kropp, Webermeiſter von Hemberg (Schweiz). Molfenter und Schäufele, 
Stiffmeifter von Ulm. Zbels, Kfm. von Odenkirchen. Sonti, Zuderfabritant aus Ungatn- 
Kindt, John und v. Rofenthat, Studenten von Zena. Bachmann, Oekonom von Hildefingen, 


Gigenthumer und teranmortliber Mevatteur; B. Vanoni. (Burggafe Ar. 3.) 


Tagblatt. 


Babrgang. 


Donuerflag M 90. 30. März 1848. 


— — — 


ie Abonnement auf das AMünchener - Tagblatt . 
von jebt bis Ende des Jahrs S Fl, | 


aa stalender: Katbol. Mittef. Quirinus: Proteft. Guido. — Kal. Hoftheater: „Der 
Schouſpiel Direktor,“ Operette von Mogurt. Vorher: „Fluch und Segen,” Drama von 
Houmald, — Gilenbabnfahrten nab Augsburg Morqgens 6 und 11 Ubrumd Rahm balb4Ubr. 


** Bageriſcher Randtag. 

Die erſten zwei Sitzungen der Kammer der Abgeordneten find vorüber, in 
welchen außer Vorfragen, Urlaubsertheilungen zc. die Adreffe an Se. Maj. den 
— zu Stande gebracht wurde: Die Adreffe iſt nicht die ſonſt übliche. Um- 
fchreibung der Thronrede, fondern bringt eine Reihe von in legterer nicht ent- 
haltenen Winnfhen an den Thron, wie in Bezug auf Gefepgebung und Rechts: 
pflege, gleiche Berechtigung aller Eonfeffionen, Sympathie fir Schleswig-Hol⸗ 
ftetn, Geftaftung der fändifhen Initiative zur Einbrin ung von 
Gefegen w ſ. w. Geftern wurde die Adreffe Sr. Maj. dem König uͤberge⸗ 
ben, allerhöchfi welcher jie huldvoll aufnahm. Nachdem der ernannt gewefene I. 
Präfident Heins durch die Annahme eined Portefeuilles- verzichtete, wurde ber 
IE. Präfident Dr. Kirchgeffner zum I. und Dr. Müller zum Il. Präfidenten ernannt. 








+ Münden. Sonntag machte eine Deputation ber Abgeorbneten ihre 
Aufwartung bei Se. Maj. dem Könige Mar II., weldyer Folgendes zu den Depu— 
tirten ſprach: Sie haben ein großes und fehweres Werk vor — ich erfenne «8, 
ih weiß aber auch, daß es wahre Männer des Vaterlandes find, denen diefe 
Aufgabe geworden ift. Rechnen Sie auch auf mich, feſt ift mein Vorſatz, das 
. Vertrauen von Bayern und die Achtung von Xeutfchland zu erwerben. 
werde dieſes fönnen, denn ich will nur was die Zeit gebietet, was recht und 
gut iſt. Ich will die Freiheit und das Necht aufrecht erhalten, ich will wieder 
das frühere ſchoͤne Vertrauen zwifchen Bot und Krone aufrichten. Gott wird 
mir helfen, dieß zu erreichen. Sie haben in der Wahl meiner Minifter, die wicht 
allein aus dem Dramge der Zeit, fondern aus innerer Ueberzeugung hervorgegan- 
gen, einen Beweis meiner Gefinnungen. Sie follen diefe noch ferner kennen ler: 
nen, und wenn einft unfer Aller Vater mich abruft, fo will ich getroft Nechen- 
Schaft ablegen und Bayern foll fagen, daß ich ehrlich, offen und rechtlich gehan- 
belt habe.« Diefe Worte machten einen großen, wahrhaft erfchütternden Ein: 
drud, und riefen von Seiten der Deputirten ein dreimaliges, donnerndes Le: 
behoch auf den König hervor! 

** Münden. Die k. Polizei-Direftion macht bekannt, daß nad) allerhöhfter 
Anordnung v. 1. April I. Is. an die Ausfuhr von Pferden über die Außer 
ZollvereindsGrenzen nach andern als den teutfchen Bumdeöftaaten in jeder Rich— 
tung für den ganzen Umfang ded Königreiches, vorbehaltlich weiterer Beftim- 
mung über die Dauer diefer Anordnung, durchaus verboten fey. 

ES> Xußerorventliches Auffehen erregen fortwährend die 5 Briefe ei- 
ned YAusgewanderten an den f. Fürft Wallerftein. Es follen gegen 20,000 
—— — abgeſetzt ſein. Diefe Schrift iſt in jeder Buchhandlung fuͤr 

fr. zu haben. 

"" Die politifchen Neuigkeiten drängen ſich: Defterreih hat Krakau freige: 
geben und wird mit Galizien bald ein Gleiches thun. Hingegen hat die 

ombardei fi gewaltfam von Defterreich los eriſſen und nah hartnädigem 
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Kampfe, in welchem die oͤſterreichiſchen Truppen unterlagen, ſich zur Republick 
‚aufgeworfen. Dießmal' zur rechten Zeit hat der König von Prerßen einen ver: 
nünftigen Schritt gethan und Pofen, diefen wichtigen Theil Polens von 
feiner Krone unabhängig erflärt, indem er fi) mit dem Proteftorat begnügt. 
Großen Jubel im garen freien Europa. Und nun juble befonders du, teut: - 
ſches Baterland: Schleswig-Holftein hat eine, von der dänifdhen 

unabhängige proviforifhe Regierung gebildet! — Der Herzog 
von Modena ıft auf der Flucht; feine Gattin, unfere gute bayerifche Prinzefffn 
Adelgunde ift in Innsbrud angekommen. Erzherzog Albrecht von Defterreich, 
der Gemahl unferer bayerifchen Prinzeffin Hildegarde, wurde aus den öfterrei- 
hifchen Staaten verbannt. Für unfere edle Königsfamilie herbe Schläge, wo: 
für die Zeit heilenden Balfam fpenden möge! Nun aber zum Schluffe etwas 
Erfreulihes: das Schickſal ift doch zuweilen gereht; Eifenmann wurde von 
einer der erften teutfhen Städte, Nürnberg, zum Gefandten nach Frankfurt 

emählt. — 

. + Wie wir vernehmen, wird ein unfere Wahlreform betreffender Gefepent- 
wurf der Kammer der Abgeoroneten zur Vorlage fommen, der die beftehende 
Wahlordnung in der Art zu geftalten fucht, daß in der That nichts verändert, 
im Wefen nichts verbeffert wird. Die Vorrechte des Steuerfußed follen bleiben 
und die veßfalljigen Anforderungen nur um ein Geringes herabgefeßt werden; die 
Privilegien der Grundbefiger mit Gerichtsbarkeit, die der Geiftlihen follen fort: 
.an beftehen und die Pfalz nur einige Vertreter mehr erhalten. Iſt diefer Ent: 
wurf thatſaͤchlich To geftaltet, fo wollen wir nur den gutgemeinten Rath ertheis 
len, ihn zu verbeffern und auf eine — Weiſe umzugeſtalten, damit es 
nicht heiße: »es iſt zu fpat«, und das Volk einen Geſetzentwurf zur Vorlage 
bringe und am Ende aud) ihn ſelbſt fanktionire. Wenn irgendwo, fo ift die Theil: 
nahme an dem Gemeinwefen hier am wenigften erflorben, und Alle jene, welche 
etwa einer entgegengefegten Meinung Raum geben follten, täufchen fich gänz⸗ 
lih. Keine Privilegien, nichtd von Vorrecht, Bolfsvertretung, »ichallt ed wie: 
der in taufendfahem Echo«, darum hört auf diefen Ton, bevor er rächend Euch 
an die Ohren fchlägt, Eu, die Ihr 30 Jahre lang mit Verſprechungen die Voͤl— 
fer belogen. Wer nicht für das Volk, ver ift gegen badfelbe, und in diefen 
Zeiten ift das legtere eine bedenklihe Sache, deßhalb auch weg mit dem alten 
Zopf eines Zweikammerſyſtems, fort mit eurer Kammer der Reichöräthe, denn 
dad Bolt macht einfache Schlüffe, aber fie find gefund und erfaffen einfach, was 
einfach iſt. Entweder feid ihr Herren von der Reichskammer auf der Seite ded 
Volkes, und dann könnt Ihr in der Kammer der Abgeordneten figen, oder Ihr 
ſeid gegen dad Volk, werdet alfo nicht die Intereffen des Volkes, fondern Eure 
Standeöprivilegien vertreten, und in dieſem Falle brauchen wir Euch nicht, und 
wenn man fich trog diefer ganz vollftandigen Aufklärung am alten Zopfe feft- 
zuflammern fuchen will, fo werben wir ıhm abfchneiden. Daß von einer Ur: 
lauböverweigerung oder von einer gnädigen Geftattung des Eintrittö in die Kam: 
mer die Rede fortan nicht mehr ik verftebt fi von ſelbſt. Landeseingeborner, 
25 Jahre alt, das genügt zum formellen Eintritt in die Kammer. Das ift eins 
fach, und bedarf feiner Klaufeln. ’ 

Paris, 22 März. Die Teutfhenin Paris — wie die Zeiten wech 
feln! — werden jest geradezu Gegenftand der Ovation. Ueberall auf's Herzlichfte 
aufgenommen, behandelt auf dem Fuße einer ebenbürtigen Nation, der man 
weder imponiren noch gebieten, fondern die man wie ein Bundesvolf lieben will. 
Das ift der Innhalt der heutigen Beziehungen beider Voͤlker. Sowohl die pro— 
viforifhe Regierung, wie die Clubbs haben es ganz natürlich gefunden, daß bie 
biefigen Teutſchen, im Augenblide, wo in ihren Waterlande fo Gewaltiges ge: 
fchieht, fi zufammenfchaaren, und ihrer Heimath zueilen. In Paris wehen 
neben der franzöfifchen Zricolore riefige teutfche dreifarbige Fahnen — die fchwarz: 
roth:goldene Standarte zieht zum ia A nicht nur geduldet, nein, gewürdigt 
und mit Begeifterung anerkannt, durch die Straßen von Paris, und das für 
jede Kraͤnkung nationaler Ehre fo feinfühlende, empfindliche Wolf der Franzofen 
fieht mit Freude unfere Farben. Bereitd morgen oder übermorgen verlaffen uns 
die erften, teutſchen Cohorden. — Der International von Bayonne erzählt eine 
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‚heitere Anekdote. Beim Hochamte am legten Sonntag fang der adminiftrirende 
Geiftliche feine Meffe durch, und intonirte herzhaft dad Domine salvum fac — 
Plöglich fiel ihm ein, daß dad salvum ald Maskulinum auf repuplicam nicht 
paffe. Er half fich alfo flugd, indem er fortfuhr: Domine salvum fac — le 

ouvernement provisoire. — Ein fhallended Gelächter durchtönte die ganze 

irche. — Geftern zogen die Studenten in einem unabfehbaren Zuge mit Fadeln 
über die Boulevards, und verlafen an allen Beitungsredaftionen eine Proflamas 
tion an »das teutfche Brudervolk!“ Sie zogen fodann zum oͤſterreichiſchen Ge: 
fandten und übergaben ihm eine Gluͤckwunſchadreſſe wegen ber Adreſſe in Wien. 
Unter Tages batten fie eine Adreffe an ihre Wiener Kommilitonen abgefaßt, die 
beute, begleitet von einer prachtvollen parifer Standarte und mit 3000 Unter: 
fchriften bededt, nah Wien befördert wird. 





Anzeigen. 


I” Die beiven Tertartifel des Samftagblattes (an die Augsburger 
Poftzeitung und das Geſpraͤch zwifchen Kaifer und Tſchakomacher) ſind 
wieder auf einem Ertrablatte für 3 fr. in der Expedition zu haben. 








1070,72. (3a) Herr Profeffor Becker in Frankfurt a/M. hatte die Güte, fein neueftes 
Gemälde — „Erndtefeft italienifher Landleute“ — Behufs einer zum Beften des Unter 
ſtuͤhungs-Vereins für unverfhuldet in Roth gefommene Künftler unb 
beren Relikten zu veranftaltenden Ausftellung dem Comité genannten Vereines auf einige» 
Beit zu überlaffen. 

Indem basfelbe biefes zur öffentlichen Kenntniß zu bringen ſich beebrt, ergreift es diefen 
Anlaß, den zahlreichen Kunftfreunden Münchens für die im vorigen Zahre bei einer Ähnlichen 
Gelegenheit bewiefenen warmen Theilnahme, wodurd die Zwecke bes noch auf. feiner, erften 
Entwiltungs-Stufe ſteyenden Vereins mittelbar aufs Menfchenfreundtichfte gefördert wurden, 
feinen tiefgefühıten Dank auszufprecden, 

Die Auefegp findet im Lokale bes E Dbeons an Sonntagen von 10 Uhr 
Vormittags Bis 4 Uhr NRahmittags und an Werktagen von 12 bis 4 Uhr 
Rachmittags ffatt und dauert von Sonntag ben 2. bis 16. April. 

Gintritt 12 Er, 

Münden am 29. März 1848. 


Das Eomite des Unterſtützungs - Vereins etc. 


1902. Badeanzeige. 1855.56. (26) Gin ſchon gebrauchtes, ein: 

Unterzeichneter bringt hiemit zur Anzeige, fpänniges, gedecktes Wägerl wird zu Baufen ges 
daß das von ihm ganz neu eingerichtete ruffifche fuht. Das Uebr. 
Stein:Dompf-Shwig-Bad, wie es in Ausland] "939. Folgende ganz neue vortheilhafte Pris 
befteht, vollendet iſt und zum Gebraude bereit — —* alt An an jedem beliebigen 
fteht. In dem Dampfbade feibft, als wie innere in Bayern ausgeübt werben dürfen, fons 
dem Borzimmer, find für alle Ein» und Bor-Iyern auch eine Anfäffigmachung ſich dadurch bes 
richtungen beftens geforgt. Um fo gewiſſer Hoffelgrümden 1äßt, find eingetretener Berbältniffe 
id), bei meinem neuen Unternehmen allen Wünslpegen billig zu verkaufen: 1. Werbrfferung der 
ſchen der ärztlichen Anordnung mit größter Berl page: und Zalgkergen mit intenfiveren Licht 
reitwilligkeit und Gewiſſenhaftigkeit nagkommen|unn tängerer Breriudauer; 2. außerordentliche 
zu wollen. Die Dampfbäder werden vor bderfgerbefferung in Fabriziren von Metb und Lebs 
Hand jede Woche hindurch Dienftag, Mittwoch tuchen und 3. eine Kaffe-Surogat: Erfindung, 
und Donnerftag gegeben. Auf Beſtellungen kön ſwodurch der Acchte gänzlih entbebriid wird. 
nen jeden Tag Dampfbäder verabreicht werben. Imäperes Singſtraße Nr. 5 über 1 Gt. links. 

Bugtei empfehle id; meine warme Waffere| ·· —⸗) 
bäder, Regen«, Sturz: und Gtaub:Bäder, wel- 1968.69. (20) Auf dem Peteröploße, + ns 
de mit reinem BrunnthatsWaffer gegeben wer⸗ dermarkt oder Schrannenplag werden 2 — 
den. Auf Verlangen können warme Wafferbä.jFimmer , meublirt oder aud nit, mit ober 
der in die Wohnungen gebracht werden. ohne eigene Küche, auf noaͤchſtes Ziel zu miethen 


. Nähere bei der Expedition. d. BI. 
of. geſucht. Das 
—— — vis 1941. Sherefienftraße Nr. Bfb über 2 Stie⸗ 

ä vis dem Franzistaner: Kiofter. aen rechts ift eine freundliche, febr bequeme 


Wohnung um 105 fl. auf Georgi zu vermiethen. 
mife, welche zu einer Kalkhuͤtte bei einem Reu⸗] 1887. Gin großer Garten mit —— 
bau geeignet wäre, zu verkaufen, Raͤheres da⸗!2 Siegesthor ift zu vermiethen. Näheres Res 
ſeibſt zu ebener Erde, ſidenzſtraße Nr. 23 über 1 Stiege . 



















‘1859.61. (36) In der Burggoſſe Re. 15 ifif 3489.91. (3ch Gin paar gang ſchwarze und 
der 2. Stod auf Georgi zu vermiethen. Be:fgang gut, erhaltene Pferdgefihirre find zu ver⸗ 
ſteht in 4 beisbaren und 2 — Zime kaufen. Das Ueör. 
mern, großem Altoven, Holglege auf 6 Klafte hin m 
unb Reler. Das Nähere bei Gonditor Reim u ift * — —— 
zu erfragen, aus 6 fhönen Zimme:n und allen andern Be: 

1955, G find 5 Schäffel gute lange Karr|quemlicpkeiten um den Jahreszins von 360 fl. 
toffel zu verkaufen. Muͤllerſtraße Haus. Nr. 16]fogieih oder bis Georgi zu vermierben, Das 


über 1 Stiege. Nähere dortielbft zu erfragen. 
—r r — —— — — — — — — — — — — — —— — — — — —— — e — —— —— 
1030.31. (2a) Gin ſolid gedauter char Al 197.75. (30) Wegen Familienderhaältniffe ift 


bant, eins und zweifpännig, tft zu verkaufen.jin Augsburg in dem belebteften Theile ber 
Sendlingergaffe Ar, 13. Hauptftraße zunädift der Hauptwade ein nicht 


Gi r fronspumpe vorjäß großes im beftbautichen Zuftande fich befind« 
1950. _ Eine Luft + Gompreffonspumpe, vor» liches Haus, woraufgegenwärrig noch ein Schnitt: 


ügli für Aerzte bei Zaubheiten, ift billi - en 
——— ee yeitee, IF u Baarıngefhäft ausgeübt wird, und weiches auch 
ee EB dB. ——— zu andern Gefhäften teuglid, aus freier Hand 
1963-05. (30) Die Niederlage der Rürnber: zu verfaufen. Das Nähere bei der Expedition. 
ger Tapeten-Fabrik (jegt Rofengaffe Rr. 10) — — — — — 
1978. Anzeige. 


hier) iſt für das beginnende Frübjahr bereite 
nad dem neueften Geſchmacke fehr reichhaltig Meqh vielfeitigem MWunfhe wird piemit ber 
fannt gemacht, daß auf 


fortirt und empfiebit fich bei bekannt billigen 
Bayerns Volksſtimme; 


Preifen und reeier Bedienung zur ferneren ge: 
ein Vereinsblatt fir den Gewerbeftand 


neigten Abnahme ganz ergebenft. 
1961. Ein Reitpferd, fiebenjährig und 
und fämmtliche Arbeiterkiaffen 
Beftellungen anzunehmen die Güte haben: 


fehlerfrei, ift zu verkaufen. Dos Uebr, 
Herr Buhhändier &, Henzel am Prome 

vadeplatz; 

vr Antiquar J. Dberborfer daſelbſt; 

„JBuchbinder G. Attenkofer, Refidenze 
firaße Rr. 15 

„Buchbinder be la Haye, Marimilians: 
"Dult:) Platz; 

„Buchbinder Gerſchuͤtz, Schaͤfflergaſſe; 

„Golporteur Wagner, Hofgraben Rr.2 
über 4 Steigen. 

„ Kolporteur Zoch, Vogt. 


Die Redaktion $. Werner. 


‚1035. 2000 fl. werden auf ein Dekonomie: 
gut in der Nähe der Stadt gegen hinreichende 
fenthal Nr. 15 im +, Stod. Zu treffen Rad: [Berfiderung anfzunehmen geſucht. Naͤheres Son⸗ 
mittags von 2 bis 5 ihr, nenftraße Nr, 9 beim Hauseigenthuͤmer. 

—r — — — — — — — — — ——— — — — — — 
TEST SIR IE EST 

(Bayer. Hof.) Herren: Baron v. Süßkind, v. Baronoff und Scheller, Part. von Auge: 
burg. Gar Obermeyer, Gonful der vereinigten Staaten in Norbamerifa. Baron Lindenfels, 
Major von Bamberg. 

(Hötel Maulick.) Lady Means, Rent. mit Kamilie, Gefolge und Bedienung aus Engs 
land. Herren: Bigolow, Rent. mit Familie und Bedienung von Bolton. Gteiger, Priv. von 
Augsburg. Merkie von Bafel und Ihne von Glauchau, Kflte. 

(Gold. Kreuz.) Frau v. Mayrl und rin. Baroneffe v. Giovanelli von Augsburg. Her: 
ren: Landauer, Priv. von Huͤrben. Krüger, Priv. von Mainz. Spiel, Gutäbefiger von 
Memmingen. 

(Bl. Traube.) Herren: Ferrari, Kfm. von Augsburg. d. Welten, Opern-Saͤnger von 
Darmftadt. Koch, Theolog von Poſſau. Geneve von Kempten und Fiſcher von Stuttgart, 
Kflte. Frin. Guenot, Gouvernante von Rolle aus der Schweiz Dycke, kgl. Ingenteur von 
Nürnberg, 

„ (DOberpollinger.) Herren: Rölftemer und Wychgram, Studenten von Heidelberg. Weſſel, 
Bräupraktitant von Schleißheim. Hof, Sattlermeifter von Straubing. Mann, Weinreifender 
don Dettelbach. Lederer, Regiftrator don Ottobeuern. Flor, Mechaniker von Hamburg. Her 
auts, Priv. mit Tochter, Sonntag, kal. Hall-Oberbeamter und Moftaff, Zurift von Augsburg. 
Dr, Wietmann von Bechhofen Rottbaur, Kfm. von Triftern. Burder, Stud. dv. Tübingen, 


Gigenthumer und veranfmortlier Wedakteur: B. Vanoni, (Burggafie Pr. 4.) 





1960. Aus einer nobe gelegenen Oekonomie 
find 50 Maß ungefälfhte Milch täglich abzu— 
geben. Das Uebr, 


1967. Bei einem geprüften Lehrer der fran: 
zöfiihen Sprache find noch einige freie Stun: 
den auszufüllen. Auch arerbietet derſelbe fi 
dem biefigen hochzuverehrenden Publikum undf: 
allen hieſigen Buchhandlungen zum Meberfegen 
aller Artikel ſowohl vom Deutſchen ins Fran— 
zoͤſiſche als auch vom Franzoͤſiſchen ins Deutſche 
genau, korrekt und billigen Preis. Diejenigen, 
welche, die, beſonders jezt, beinahe zum Lebens: 
bedürfniß gewordene franzoͤſiſche Sprache, ſchnell, 
gruͤndlich und um ſehr billigen Preis zu erler- 
nen wünfchen, belieben fi zu melden im Ro- 








Tagblatt. 


Sabrgang. 





Freitag °% 91. 31. März 1848. 


KCEE Abonnement auf das Mündener - Tagblatt 
von jet bis Ende des Jahrs @ FH. 
Zaustnienber: Karbot. Balbina. Proteft. Zraugatt. — Kal. Hoftbeater: „Ein ra⸗ 

ſcher Entſchluß, Auftfpiel nah dem Franzoͤſiſchen.“ Hierauf: „Die Waldnymphe, Ballet 


von Fenzet.“ — Im engliſchen Kaffehaus Muſik a la Gungl. — Eiſenbahnfahrten nach 
Auasvura Morgens Ound 11 Ubr und Nachm halb4 Uhr. 


— Münden, 28. März Bei der, heute in der Kammer der Abge— 
ordneten ftattgehabten Eraänzungs: Wahl der Ausichuffe, wobei Advofat Stodin: 
ger flatt des in Folge feiner Ernennung zum Bundestags:Gefandten ausgetre— 
tenen Abgeordneten Willich in den erften Ausfhuß und Profeßor Dr. Edel ftatt 
des zum Staatöminifter ernannten Abgeordneten Frhrn. v. Rerchenfeld in den HI. 
Ausschuß gewählt ward, Sprach fih einmüthig das Bedauern der Abgeordneten 
darüber aus, daß wegen noch mangelnten Gefesesvorlagen die bisherige in ihren 
‚ Wahlen, dann der Adreß = Berathung befundete, unausgefegte Thaͤtigkeit dieſer 
“ Kammer, wenn auch nur auf einige Tage unterbrochen werde. Diefe Unterbre: 
dung wird jedenfall nur von Furzer Dauer fein; da bereits naͤchſter Tage Ge— 
fetsesvorlagen, wie z. B. des Amneſtie-Geſetzes und anderer gefchehen follen, und 
die übrigen Gefege bei der raftlofen Thätigfeit der Minifterien bald folgen wer: 
den. Wer begreift, wie bei Wichtigkeit diefer Gefege ſolche eine gründliche Be— 
arbeitung erfodern und wen es befannt ift, daß verfaffungsgemäß vor Einbrin— 

ung der Geſetzes-Vorſchlaͤge durch die Minifterien in die Kammer ſolche eine 

erathung nicht pflegen kann, dem wird auch der leifefte Zmweifel-über ‘den bis: 
herigen Eifer der Minifterien wie der Kammer fchwinden, und gewiß wird Nie: 
mand auf Koften der Gründlichkeit Uebereilung wünfchen. 

+ Geſtern Mittags 12 Uhr wurde auf den Binnen ber Feldherrenhalle die 
teutfche Fahne mit fhwarz, gold und roth unter großem Zulaufe und Jubel 
aufgepflanzt. 342 ? 

* Münden, 29. März. Morgen Samftag findet das_erfte Conzert der Ge: 
brüder Moralt flat. Schon die Namen virfer trefflichen Kunftier, To wie der 
Mitwirkenden bürgen für einen genußreichen Abend. — Am vergangenen Mitt 
woch Abends brach ſich der bekannte und beliebte Volksſaͤnger Heſſelſchwert 
durch einen unglüdlichen Fall in der Fürjlenfiraße einen Fuß: i 
— »Der boarifhe Himmel«. Unter diefem Zitel iſt ein äußerſt gemuͤth— 
volles Gedichtchen erfchienen, welches wir allen Freunden der Poefie und, des 
Ihönen bayerifchen Landes empfehlen fünnen. Selbes wurde von einem berühm: 
ten Gompofiteur in Muſik gefest und wird nun bald ein Bolfslied werden! 

Hohe Stimme aus dem Adel! Mo ftebt denn in der Gpiftel, weiche gegen den 
Abel am vergangenen Sonntag im Tagblatt abgedrudt war, daß man gewünfcht hätte, der 
Offizier ſoll feine Pflicht nicht thun, er hätte einen Weberläufer machen follen? Es ſcheint, 
diefer odelige Herr Einſender ift auch in der Sefuiten- Schule zu Freiburg erzogen worden, 
fonft würde er nicht foldhe Wort: und Sinnverbrehungen probiren. Wir fagten nur ganz ein: 
fab, daß ber Ausruf: „Wartet ihre bürgerlichen Ganaillen, wir wollen euch Preßfreiheit 
geben !’’ und das damit verbundene ſcharfe Ginbauen auf. gänzlich unbewaffnetes Bolt sam 
erften Zoge und in ber erſten Stunde der Unruben Unmenſchlich gewefen und die darauf 
folgende Mordſcene verurfaht babe. Damit bafta! Hiemit wollen wir jedob bei Weitem 
nicht gefagt haben, dab adelige Offiziere der Verrätherei nicht, fähig find, Wir find fogar im 
Gegentbeit feft überzeugt, daß die Schmähliche Miedertage der Dxfterreicher in der Lombardey 
lediglich der Feigbeit der Gommandanten und Offiziere zuzufchreiben ift. Bekanntlich ift die 
Mehrzahl öfterreihifcher Offiziere aus dem Adel, Die Statiener find nicht wegen eins zu 





— — — — — ———— 
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großen Muthes berühmt und doch mußte die bewaffnete Macht kapituliren. Wie aber ge: 
ſchah diefe Gapitulation!? Gange Zruppenabtheilungen gingen zum Feinde über. Mit Be: 
ſchaͤmung müffen wir es ausfpredden — es waren teutfhe Truppen, aber von Abeligen 
fommandirt! Die Kraft eines noch fo tuͤchtigen Gorps wird paralyfirt duch den unpopulären 
Ginfluß des entneroten Führers. Wer aber wird in altem Blut junge Kroft, friſchen Gei— 
flesodem fuchen ? Eine Stimme aus dem Volke. 


BG emerftung! 

In den in Nr. 88 des Zagblattes enthaltenen „Winken und Fragen an bie 
Stände« wird die Klaffe der Ärbeitenden zur Geduld und zum Vertrauen auf 
ihre Vertreter hingewiefen. Ich bin zwar mit dem Innhalte jenes Schreibens 
ganz einverflanden, muß jedoch darauf aufmerffam machen, daß fich die Klaffe 
der Arbeitenden in München dermalen in zwei Unterklaffen abtheilt, nämlich; 1) 
in ſolche Arbeiter, die Beihäftigung und VBerdienft haben und 2) in die ſich ohne 
Arbeit und Verdienſt befindenden Arbeiter. Die Ermahnung zur Geduld wird 
fi daher wohl nur auf die erfte, die Ermahnung zum Vertrauen hingegen auf 
beide Klaffen beziehen laffen. Zur legten Klaffe gehören namentlich viele. hier 
verheurathete Maurergefellen und Handlanger, die gern arbeiten würden, wenn 
fie nur Arbeit hätten. Nachdem diefe Leute den langen Winter hindurch nur 
kaͤrglich mit ihrer Familie das Leben frifteten, den größten Theil ihrer Habe in's 
Verfaghaus trugen und außerdem bei Bädern, Melbern ꝛc Schulden madıten, 
müffen fie nun bei dem fchönften Wetter feyern! Um größern Uebeln vorzus 
beugen, ift für folche Leute die ſchnellſte Hilfe nöthig; hier hilft Feine Ermah— 
nung zur Geduld. Da nun diefer Arbeitsmangel mehr ein örtlicher ift, fo kann 
man wohl niht von den Vertretern des Volkes, fondern von den höhern und 
niedern Behörden der Stadt fchleunige Abhilfe fordern, da legtere fehr leicht 
möglich ift. Man beginne z. B. bald mit den Reparaturen an Öffentlichen Ge— 
bäuden, man baue eine Kaferne, man ermächtige die Baubehörde zur fchnellern 
Genehmigung und Herausgabe der Privat-Bauplane über Neubauten und befon- 
ders Reparaturen; denn feither fchien es wirklich Aufgabe vieler Behörde zu 
feyn, die Ausführung der Bauten möglichft zu verhindern und zu verzögern. 
Man gebe daher diefer Behörde’ mehr Vollmacht, damit fie nicht wegen jeder 
Kleinigkeit zur Regierung Bericht erftatten muß. Aber auch die wohlhabenderen 
——— Muͤnchens An zur Abhilfe beitragen, wenn fie ihre ſchadhaften 

ächer bald auöbeffern, ihre beichmusten Fagaden heräbpugen und uͤberhaupt 
den Gebrechen ihrer Häufer baldige Abhilfe zu Theil werden ließen. Möge ver: 
diente Beruͤckſichtigung werden diejen wohlgemeinten Worten eines Mannes, ber 
felbft lange der arbeitenden Klaſſe angehörte. 


Anzeigen. 


IF Die beiden Tertartifel des Samftagblattes (an die Augsburger 
Poftzeitung und das Geſpraͤch zwiſchen Kaiſer und Tſchakomacher) ſind 
wieder auf einem Extrablatte für 3 fr. in der Expedition zu haben. 








1995. Im englifhen Kaffehaus if Sotto. 
put gen * — In der Nuͤrnberger-Ziehung wurden gezogen: 
ee 25. 1. 21. 86. 52. 
wozu ergebönft einladet: Knie: 6 
Anfang halb 8 Uhr. Die nähfte Zichung it Donnerftag den 6. 
Kögt April in München. 
— hin 1 2003. Ein kleiner Hiefhfänger wird zu kaus 
MUSEUM. fen aefubt Das Uebr. j 
2000. Montag den 3. April 1848 1995 94. (2a) In der Ludwigftraße Mr. 10 


ilien- iſt fogteich oder auf Georgi im Hintergebaͤude 
Familien Abend-Ünterhaltung bie ——— des 3. Stockes, beſtehend aus fuͤnf 


im großen Saale. heizbaren und einem unheizbaren Zimmer, dann 

Die Mitglieder der Münchener» Liedertafeij Küche, Keller und Speicher um jährlich 150 fl- 

haben die Gefälligkeit, mehrere Lieder vorzu:fzu vermiethen; auch kann ein Stall für vier 

tragen. Anfang 7 Uhr. Pferde nebft Heuboden um jaͤhtlich 50 fl. Miethe 
Die Vorficher. dagu gegeben werden, 





























1996.97. (2a) In dem ehemaligen Winkter:] 1981.82. (20) Ein geſchickter Sanbformer 
ſchen Kaffehaus ber Vorſtadt Au wird auch heuerſkonn bei einem hieſigen Gelbgießer dauernde 
wie alle Jahre dus beliebte Salvatorbierjßefhäftigung erhalten. Näheres Hofftatt Nr. 8. 

‚ b i — —— um ann 
vertelt var ockmüler, Kaffetier. 1979.80. (2a) Ein folives Ladens 
— — — — — — — m 14 1 ı : 2 

1998.2001. (4) In der Lubwigäftraße * — — in biejer — 
Haus-⸗Nr. 28 iſt die große Wohnung im]! aft gedient hat, wird gefucht. — 
zweiten Stock ſogleich zu vermiethen. Das Uebr. 

Uebrige beim Hausmeifter zu erfragen. 1884. Cine ordenttide Perſon fucht als 
— Bon: und Zugeherin einen Platz. Das Uebr. 

Fa ibti : 1873.75. (56) In dem Haufe Nr. 5fb, Eli: 
N iR cine fh (hin, gm 
9 Herrfchaften diente, aud mit auf Reifen 45 —— ee —— er 
. : Ulmern, wovon apezirt find, en angeftris 
3 mar, und über {bee Kenntniffe und fitt: chen, Kochherd, Waſchgelegenheit, Trodenboben, 
Keller, am Ziel Georgi zu vermiethen. Das 
Uebr. beim Hausmeifter in Nr. 5. 








0 — 


zuweiſen hat, ſucht als Kammerjungfer, 

——— oder Bonne einen Plag | ——— —— 

und könnte fogleich einftehen. Nöthigen: P 

falls würde ſich dasfelbe auch als Ladne— Mineralwaifer Anzeige. 

rin verwenden laſſen. Das Uebr. 1867.99. (3c) Selters⸗, in 1 ft und 1f? 
ÖOOI222207092920922902925222920 Krügen, Badingers, Emfer«, Ludmigsbrunnenz, 
— — — Gailnaers, Weilbacher⸗ Schwefel : Waffer und 
fe 1991. Gine ordentlihe Yerfon, die Haus Friedrichs hallen⸗ Bitterwafler ganz friſch anges 
manndtoft kochen, ſtricken und nähen kann, aubltommen empfiehlt zur geneigten Abnahme, 
mit Kindern umzugehen weiß und fih allen & I. Hiederer 
weiblichen Arbeiten unterziebt, fucht fürs naͤchſte Beinftroße Kr. 12 f 


Ziel einen Platz. Das Uebr. a 
1090. Im Gafe zur Stadt London tft über 1837.59. (36) Bekanntmachung. 

4 Stiegen rechts eingeräumiges Zimmer, meu.| Alle jene, welche zur unterfertigten Kirchen» 

blirt oder unmeublirt, für 1 oder 2 Herren zujderwaltung mit dem kommenden erſten April 

verftiften und kann fonleich bezogen werden. ſoder Ziel Georgi Binfen zu begabten haben, 

7089. WBeriennerfraße Nr. 42 feht ein feh- Briennerfiraße Nr. 42 fteht ein fed- werden erfucht, felbe in den Nachmittags— 


2 bis 4 Uhr bei genannter 
terfreied, noch unongerittenes, 5 Jahr anesjeunden voo2 8 
Reitpferd edeifter Race — ohne Zwiſchenhaͤnd⸗ Verwaltung zu erlegen. 
leer — zu verfoufen und taͤglich von 2 bi6 5 münden * Er mar 1848. 
oder zu den Futterzeiten zu befehen. Die kathol. Kirchen-Verwaltung zum 
1999. Samftag den 25. wurden Augenglä: hi. Geift in Münden. 
fer, in Silber gefaßt, verloren, welche in der Dr. Rammofer, Pfarrer, 
GErpedition des Tagblattes gegen Erkenntlichkeit als Vorſtand. 
abgegeben werden möchten. Heine. Bronberger, 
1970. Im Färbergraben Nr, 54 ıft ein meu: als Kaffier. 
blirtes Zimmer über 2 St. glei zu beziehen. 


liches Betragen die beſten Zeugniffe auf: 
0 
y 


LE 

2002. Derjenige, welcher bei einem Taͤndler 
in der Taſchenthurmgaſſe einen alten kleinen 
Birfhfänger ohne Scheide gekauft, möge feine 
Adreffe bei der Expedition des Tagblattes abs 
geben. 








1986. Ein noch gang gut erhaltener Hut von 
einem penfionieten Offizier ift zu verkaufen. 
Das Uebr. 


— — — —— — — — 
1098. Sonntag den 26. März gin nalen füka 
Kaffehaus zum Früblingsgarten Bu? den 108.3 (26) Gin großer !Banghund, Bit 
Dultplag ein von rothen Perlen gebädelter englifder Base, ganz ei id em 
— he einer filbernen Schließe verloren. a ERREITERERGEER) 
er di i p 7 oO 7 
redliche Finder wird gebeten, ſolchen am 1916.17. (26) Babberdan, ber & 


ar 
ni RE en er —— —— + Qualität, das Pfund zu 10 kr., empfiehlt & 
1885. Zn der Weinftraße im Neubau find % jur geneigten Abnahme Rn 
ein großer Laden, auch große und Heine Wob-ly J. A. Hiebl, * 
nungen mit allen Bequemlichkeiten zu Geor giſg vormals Brentano- Müller, Die: & 
zu beziehen. Das Nähere dafelbft zu erfragen, T nersgaffe Nr. 


— — — — — — 4. 

1983. Die vergangene Bote if in dem a. |E3HHIHHHHENIHHH HT MSIE 
den ein Ipanifches Rohr mit einem fülbernem) 1957.59. (36) In einer gangbaren Apotheke 
Knopf ftehen geblieben. Der Eiyentbümer kannfeiner ber bedeutenden Städte des Kreifes Schwa⸗ 
es gegen Gntrihtung der Einruͤcungsgebuͤhrſben und Neuburg wird ein mit den nöthigen 


abholen. Borkenntniffen verfebener junger Mann in bie 
Karl Aug. Wefper, |zenre zu nehmen gefuht, Anträge beforgt . 
bot, Mefferfhmidmeifter in der heil. . C. Coluzzi 


Geiſtgaſſe Nr. 6. in Muͤnchen. 


Einlauf. 


224. Mährend die Jugend Mündens von 
olten Seiten Hin Waffenübungen bält und wir 
bereits ein Studenten, Künftier- und Bürgerss 
Söhne» Korps entftehen fahen, vermiffen wir 
no) immer bie Verwirklichung der ſchon vor 
langer Zeit ängeregten und ührall-mir Beifall 
aufgenommenen Idee der Bewaffnung refp. Baf: 
fenubung unferer Polytechniker. — Verſchiedene 
Blaͤtter haben die Herſtellung einer Batterie 
durch Beſagte bereits als eine ausgemachte Sache 
behandelt und wir finden baber um fo auffats 

Hrn. Foh. Georg Alkofer, Scriftgießergebilfellenter, daß dem gewiß lobenswerthen Antrage 
dahier, mit M. Franziska Vogt, Söidnerstoch derfelben, „duch freiwillige Woffenübung mit 
ter von Kölburg, gl. &dg. Monbeim. Joſeph Geſchuͤtzen für kommende Zeiten dem Vatertande 
Fehr, Briefträger dabier, mit A. Maria Wen: nüglidp zu werden,“ bisher noch nicht entfpro= 
derlein, Werkmeiſterstochter von Schambad,|&ın wurde, während das Corps der Bürger: 
9.6. Pappenbeim. an das eiſt viel fpäter um bie Erlaub- 

e re. ndnakfuhte, ſchon Lämgft genehmigt wurde, 
nn * Anna Pfarrtitche. ie Wir find überzeugt, daß bie Polytechniker 
„kgl. Reitkaecht von hier, mit i . : 
Barbara Brumer, Wirthstochter von Armftorf, feLbiknigpt ermangein ließen, jedmoͤglichen zweck⸗ 
Bandgerichte Haag. mäßigen Schritt für die gute Sache zu thun. 
i 222, Ein Bauer, welcher wahrfcheintich das 
In der Et. Ludwigspfarclirhe. Tagblatt vom 26. Februar gelelen bat, (mo «6 

Severin Bauer, Schloſſergeſelle dabier, mitfunfer andern beißt: daß diefe „Bande durch 

Eufanna Mefner von bier. gleichſtellende Annäherung bezuͤglich der bürger: 
In der heil. Geift: Pfarrkirche, ichen Rechte noch fefter und inniger gefnüpft 
Hrn. Friedrich Maier, Reg. :Aktuar bei ber 


Getraute Paare in Miüngjen. 
In der Metropolitane und Pfarrkirche 

U. L. Frau. 

Hrn. Joſeph Leibel, Schnei— 
dermeiſter, mit Amalie Schnei: 
der, Zimmermanns-Tochter von 
Stleifbeim. Alexius Cbriſtian 
Tann, Sergeant beim kgl. Inf.: 

n Reg. König, mit Anna Maıia 
Eimer. Stöttner, Gürtierstodter von Zreunftein. 


In der Et. Peters: Pforrfirde. 


































werden ꝛc. 26.) äußerte ſich mit folgenden fo- 
Pol. Hauptkrieastaffe, mit Marianna Schefsky, ſmiſchen Worten zu einem zweiten: Du S'Tag⸗ 
kgl. Werkmeifterstochter von Nymphenburg. Ba.jblättı mußt Iefen, kreuzſakradie, do koͤnaſi Buͤr⸗ 
charias Poffet, Stadtgerichts:Grundbucheingrof: [ger wos einbilden, da hoaſns (nennens) am Adel 
fator, mit Maria Anna Eibl, bat. Tuchſcherers- gar « Bandi, döß is aber do gar ſtark, was iz 
tochter von Eggenfelden. en —— FRE — 
m b: (a. 25. Derjenige Herr Studirende, welcher 
Ju der proteftantiichen Pfarrkirche, 44 März in ge Pfandhausfiraße eine Piftole 
Adam Pitrof, Schuhmadergefelle dahier mit nit gegogenem Laufe Abielt, wird biemit er» 
Grieberita Mofer, Hausierstechter von Gauting, fügt, diefetbe in der Sendlingerftraße Nr. 25 
Sandaerichte Brarnterg. über 2 Stiegen rüdwärts zurüdzugeben, 
93 224. 1) Warum werden die Sitzungen un: 
Gellorbene in München. ſeres Magiſtrates, gleich den Vehmgerich⸗ 
Eliſe Hofner, Holzmeſſersfrau, 63 I. a. — ſten, noch bei verfhloffenen Thuͤren ge 
Bened. Bundſchuh, chemat. Baͤckerſchieber vonfhalten, während fie anderwaͤrts, 3-8. in Ber 
Eibach in Würtemberg, 76 3. a. — Midaeiftin, dem wie doch auch nicht nacdhftehen wols 
Münd, Steindrudergebülfe, 59 I. a. — Frunzfien, fon lange oͤffentlich find? — 2) Warum 
" Zaver Portner, Schmidgefell von Füffen, 45 I.Iwebt bei uns noch nicht bie dreifarbige teutfche 
a. — Kunig. Rauchbart, Baͤckerstochter von Fahne, während fie-in Berlin, um, Wien ıc. 
Nürnberg, 59 I. a. — Joh. Georg Ruf, ebe:|weitpin als der Teutſchen Panier wehet? * 
maliger Neugartenwirtb, 70 J. a. u —WWlackert bereits.) 
fremden -AÄnzeige 

(Hötel Maulick.) Herren: v. Murath, Bonquier mit Bruder und Bedienung von Zürich. 
Hartmann, Priv. ven Luzern. Müller von Düffetvorf und Elbert aus Hannover, Kflte. 

(Bold. Habn.) Herten: dv. Browski, Gutsbefiger mit Bedienung aus Rußland. Kohn 
von Wallerftein, Roſenbech von Frankfurt afR. und Reitlinger von Kriegshaber, Kflte. Maut, 
Forſtkandidat von Eichftäpt. 

(Bl. Traube.) Herren: Hebbinghaus, Kfm. von MWürfrath. Dflaumer, Negot. ‚don Beil: 
fenburg. Hupfeld, Kfm. von Frankfurt. Pit, Gutsbefiter mit Gemahlin von Dürkheim in 
der Pfalz. v. Schmauß und Reibtein, Studenten von Hohenheim. Bedenbecher, Arzt von 
Pappenheim. Freiherr v. Imbof, kgl. Kämmerge und Gutéͤherr auf Untermeittingen. Frei⸗ 
herr v. Melzer, Pal. Ungar. Beamter von Prebburg. Bruͤnner von Frankfurt und Herbolb 
von Hanau, Kflte, 

(Dberpolinger.) Herren: Meir, kgl. Hauptmann von Augsburg. Komer, Aktuar don 
Bißingen. Stelzer, Gorreifen und Francius, Studenten von Heidelberg. Meir, Fabrikant von 
Sony. Dr, Kreuger, Pal. Profeſſor mit Gattin von Augsburg. Birke, Schuhmadermeifter 

von Zimershaufen. Thoma, Magnermeifter von Muttersbofen. 
Cigentyumer und verantmortliher Vedakteur: B. Vanoni. (Burggajje Mr. 3.) 


Tagblatt. 


Jahrgang. 


Samfag M 92. (. April 1848. 


Zagstmiender: Kathol. Yugo. B. Proteft. Theodor. — Gonzert der Gebrüder Moralt 


im Saale der blauen Traube. — Gifenbahnfabrten nadı Augddurg Morgens d und Ti Uhr 
und Nachm varb Fuße. — 


T Die Aufpflanzuig der, deutſchen Fahne in Münden, 


ein gefchichtlicher, unabfehbar wichtiger Moment, war hoͤchſt improvifirt, und 
fonnte einem für Deutichland glühenden Herzen keineswegs genügen.“ Erftend 
war die Aufpflanzung um 12 Uhr angekündigt, man mußte aber eine halbe 
‚Stunde darüber warten. Können denn die Deutihen gar nie pimftlich fein, 
und müfjen wir denn immer und überall warten? Hierauf wurde ein fchmaleß, 
aber ungeheuer. langes weiß:blaues Fahnen in die Höhe gezogen, gleichſam um 
die Gemüther zu beruhigen, daß wir vor wie nachher ganz bleiben werben. Hier 
handelt te8 fihb um feine. bayerifhe, fondern um eme deutihe Sache! 
Daß wir bayerifch find und bleiben, verfteht fich von: felbft, wir braucen über 
das Zeichen Deutichlands feine befondere Mefervatio flattern zu laſſen. Jetzt Fam 
die fchwarzrothgoldene Fahne. Sie fol in der Nähe faft prachtvoll ausiehen 
— für ihren jesigen Standpunkt ift fie zu klein; dad Schwarze zu durdhfichtig. 
Ueberdieß wünfhen wir, das große Loch möge feine üble Vorbedeutung fein. 
Dieg war alfo die Pointe ded deutſchen Feſtes. Nun trat ein Herr zu hoͤchſt 
auf der Loggia vor, und rief mit einer Stimme, wie man fie nicht gleich wieder 
erſchallen hört, ein Hoch auf Mar IL. So herzlid wir dareinftimmen, fo möch: 
ten wir doch fragen, ob bei der Auferftehung der deutſchen Allgemeinheit und 
Einheit nicht ein Hoch auf Deutichland beſſer am erfien Plage geweſen wäre? 
Ueberdieß wurde der Toaft auf das deutſche Parlament, wegen deſſen Eröffnung 
dad Ganze eigentlich war, von vielen gar nicht gehört und. von dem ungefchidt 
einfallenden Orchefter ganz überftimmt. Ferner wurde zum deutfchen Vaterland 
auch nicht das fo paflende Schleswig: Holftein vorgetragen. Das Ganze hatte 
einen fo individuellen Anftrich, es war nicht hebend, nicht begeifternd. Was hätte 
es denn verfchlagen, wenn einige Kanonenfchüffe, mit weldyen man bei Gebur: 
ten fürftlicher Kinderchen fo freigebig ift, auch diefen großartigen und jubelreiz 
chen Aft verherrliht hätten. In einer 24ftündigen Sammlung hätte man die 
Koften zueiner impofanten Flagge, die an einer Art Maibaum auf dem Marimilians: 
plage aufzupflanzen gewefen wäre, beifammen gehabt. Das Stubentenfreiforps 
hätte ausruͤcken und beim Erfcheinen der Fahne das Gewehr präfentiren follen ! 
Das hätte erhebend, das hätte begeifternd gewirft! Wahrlich, die Gelegenheit 
wäre einer folhen Ausftattung würdig geweſen. Aber Volksdinge möchte man 
bei und immer wieder zu Hofdemonftrationen madhen und ein cigentliches Nati— 
onalfeft müßte wirklich einmal erfreulich und eriprießlich fein! 








...” Münden. Das Gadettenforps, feit 1749 gegründet, wird fein hundert: 
jähriges Jubilaum nicht mehr feyern koͤnnen. Im dieſe Bildungsfhule für den 
Militärdienft kamen vorzugsweile Söhne des Adels, der Offiziere und höhern 
Civil: und Militär:Beamten. Fort mit Vorrechten! Vermoͤge kgl. Befehls geht 
nunmehr das Gadettencorps feiner Auflöfung entgegen. Es follen feine neuen 
Zöglinge mehr aufgenommen, fondern nur die bisherigen mehr ausgebildet wer: 
den. — Das Freiforps der hieſigen Künftler ererzirt jeden Abend auf dem Mars- 
felde und hat in den Waffenuͤbungen bereitd die beften Fortfchritte gemacht. — 
Mit befonderem Feuereifer übt ſich täglich das Freiforps der hiefigen Bürgers: 
fühne in den Waffen. Dasfelbe ift in drei Kompagnien abgetheilt und wird 
nun in Bälde vollſtändig armirt und uniformirt feyn. — Wegen Mangel an Raum 


. — 438 — 


in der Hofgartenkaſerne hat ein Theil der Garniſonscompagnie das alte Schulhaus 
in der St. Anna-Vorſtadt bezogen. — Bei der bevorſtehenden Einberufung aller 
Beurlaubten und der Referve, dürfte es überhaupt an Play in den Kafernen 
mangeln, weßwegen, wie es heißt, ein Theil der hiefigen Garnifons : Zruppen 
in das ehemalige Klofter Fürftenfeld verlegt werden fol. 

+ Am Donnerftag Abends wurde ber der Hofpfifterei der Leichnam eines 
Mannes, weldher den beiihm gefundenen Papieren nach aus Utting am Ammer: 
fee zu Haufe ift, aus dem Bade gezogen und ins Leihenhaus gebracht. 

— Mlünden. Heute ald am ı. April find es 25 Jahre, daß unfer treff— 
fiher Künftler und Oberregiffeur Deigel Mitglied der hieſigen Hofbuͤhne Hi 
Stetö erhielt fich derfelbe ald Künftler die allgemeine Hochſchaͤtzung des Publi- 
kums, fowie die Achtung und Liebe feiner Collegen und aber auch die Verehrung 
Aller, die feinen biedern und Acht teutichen Charakter kennen. Möge Herr Hei: 
gel noch lange Iahre feiner Familie, feinen Freunden und Verehrern rüflig und 
kräftig erhalten bleiben und der Kunft, die ihm ſtets heilig geweſen noch ferner 
zur Ehre feinen Geift widmen. 

Mannheim, 25. März. Diefen Vormittag begaben ſich einige hundert 
Arbeiter in Maffe nad dem Bahnhof und verlangten dort von dem Vorſtande 
fofortige Entlaffung aller fremden (nicht Mannheimer) Arbeiter und die Annahme 
einheimricher. Der Beamte bewilligte diefe Forderungen, und ift bereit, bis fünf: 
tigen Montag die ſich zur Arbeit Anmeldenden einzuftellen; jedoch knuͤpfte er 
die Bedingung daran, daß fie fich denfelben Bedingungen wie die andern Ar— 
— en und mit Fleiß die Gefchäfte vollziehen. Hiebei beruhigte fich 
die Maſſe. — | 

* Sn Lon don find Briefe angelangt, welche die nahe bevorftehende An— 
kunft des Fürften Metternich in England melden; dafelbft gedenft auch der 
König von Hanover feine Zuflucht zu nehmen. Fürft Metternich figurirt in den 
Fremdenbücern unter dem Namen eines Herrn v. Meyer, nebft Gemahlin und 
Dienerfchaft, Gutöbefiger von Graͤtz. 

Ein Schreiben aus Parid vom 24. März fagt: Diefen Morgen ift die erfte 
Golonne der teutichen Republifaner, 500 Mann ftark, abmarfchirt, Im Ganzen 
werben biefer Tage an 10,000 Zeutfche den Weg nad) der Heimath einfchlagen. 
Hier in Paris betrachtet man diefe Auswanderung mehr vom induftriellen als 
vom politifchen Gefihtspunft: »So viel Goncurrenten weniger für die franzoͤ—⸗ 


fiihen Hände.« ER 


2019. RI Bir beftättigen biemit den richtigen Empfang des und am 29. März durch 
die Stadt: Poft zugelommenen Briefes folgenden Inhalts : 


Münden den 50, März 1848. 
Men Widmayer. 
Kund und zu Wiſſen! 


Fuͤr alle Buch-Bilder- und andere derlei Händler, welche aufruͤhreriſche 
Bilder, Flugſchriften im Verlag nehmen und verkaufen, ſo alſo Erwerb nehmen 
wollen ohne Gnade Demolirung zu gewaͤrtigen haben. 

Muͤnchen, 29. März 1848. Mehrere Bürger Münchens, 

aber feine Republikaner. 

(Das Original flieht Jedem zur Anſicht bei der Exped. diefes Blattes zu Dienften.) 

r- Anzeigen, 
s . 7 E 2035.34. (20) Endesunterzeichneter macht 

Geſellſchaft Zufriedenheit. dem hochverehrlichen Yublitum bie ergebenfte 

2029. Donnerftag den 6. April I. Js. Anzeige, daß aud bei —— der Sal⸗ 
mu fi i pator⸗Saiſon aͤchtes gutes Salvatorbier zu bar 
mufikaliſche TChendunterhaltung, ben iſt, wobei auch für gute Speiſen und mög« 

2020.21. (20) Bei einem Mufitinftrumensfticgft ſchnelle Bedienung beftens geforgt wird. 
tenmadzer. fann umter annehmbaren Bedingniffen ohaun Hecker, 
ein Junge: in die Lehre treten. Das Uebr. 
En “ —— und ganz gut erhal⸗ 

ta e= iers Uniform iſt billig: zu 
verlaufen... Das. Mehr, * 









Gaſtgeber im Nockhergatten. 


1890:91. (26) Lömwenftraße Nr. i15t0 iſt eine 
Wohnung mit fünf Zimmern auf Georgi zu 
besmiethen. und ſogleich zu brziehen, 


— 39 — 


Bon 


Münchener Punſch, 


ſatyriſches Original - Blatt, 
von M. E. Bertram, 
erfcheint die IOte Mummer Sonnabend 
Nachmittags. 
Anhalt: Fürftengüte. — Grunpriffe neuer 
teuticher Reichsverfaſſung. — Der wißige 
Politikus. 





—— — — — — — —— —— —— 


2065. In Soin iſt ein 1/8 Guͤtt, beſtehendd 2012. Bei Unterzeichnetem find zu 
in 26 Taswerk, + Tagwerk Holz, 2 Tagwerklden billigſten Preiſen von Silber zu ha: 
Bielen und 20 Zagwerk Gerreibboden, umſhen, Stedinadeln und Eokarden in 
ren: Näheres beim Unter: verfhicdenften Formen vom Wappen 
“ooL. Nut ein Hilshemlemut auf dem Sande fchildern mit den bayerifchen und 
——— — ei. ——— teutſchen Reichsfarben und dem 
Adler geziert, fo wie auch den paſſen— 
12,260 fl. gemertvet und mit 6,200 fl. ber geziert, 
Branbdaffeturang einverleibt ift, werden 4000 fi. ſden Umſchriften, z. B. dem Wahlſpruche 
auf erfte Poft ſogleich gefuht. Das uedt. junſers Königs Maximiliau deöll.: 
7009. Mittwoch Abende 6 utr ging oufjwreibeit und Gefezmäßigkeit; 
dem Öcdrannenpiog bis zum Kaufmann Ein:|oder für Teutſchland: Eintracht gibt 
dauer ein grün und lila geftreifter Geldbeutel Macht ıc. zc. 


mit Stahlſchloͤßchen verloren. Der redliche Fin: . 
der wird erſucht, ihn bei Priechler Frey abzu-| . Georg Sanftjohaunfer, 
bürgert. Silberarbeiter, Dienersgaffe Nr. 5 in 


eben. 
pas “ . * « 

2006.8 (3a) Gin gang veriäßiges‘, Eräftiges Münden. 
Pferd (braune Stutte), welches ein: und suh| 2030. Künftigen Montag am 3. April wird 
zweifpännig fehr gut zw gebrauchen ıft, ſtebt ſam Schrannenplag Nr. 25 über 4 Stiegen Vor⸗ 
wegen Mangel an Pla zu verkaufen. Neuelmittags von 9 bis 12, Nachmittags von 2 bis 
Gürfienftraße Nro, BC. 6 uhr Spiegel, Tafeln, verfhiedene Tiſche, 

1027. Ein fhones Müblanwefen mit kleinerfXommod » und Keiberkäften, Aushängtäften, 
Dekonomie in der fruchebarften Lage Nieder-[Sefleln, Pfeiterkäften, Bettftellen und Betten, 
bayerns ift aus freier Hand zu verkaufen. D.|Borhänge: Kücengeräth und noch andere nuͤtz⸗ 
uUebr. liche Gegenflände derſteigert, wozu hoͤflichſt ein⸗ 


— — — — — — — N 
. 2028.29. (20) Zur Aufbewahrung von — 
Meubel und Hausutenſilien wird ein feuer: — — — 
e 14 — 
feſtes und gut verwahrtes Gewoͤlbe zu er 


miethen 5* Das Uebr. ul ar —— 
2024. üllerfiraße Nr. 22 find zwei Kar ee 


ftanienböume zu verlaufen, Bee 
—— — — — — — 2011. Ani Donnerftag fruͤh ging auf dem 
2022. Katlöftrafe Ne. 35 über 3 Stiegen Wege von Starnberg nah Wolfratshaufen ein 
ifb eine ſchͤne Mezzanin⸗Wohnung, beſtehendſkteiner Wochtelhund verloren. Derfelbe ift weib⸗ 
aus 4 Zimmern, Küche und’ übrigen Brauemsftihen Geſchlechts, von dunkler Barbe und hat 
tichkeiten um 56° fl. jaͤhrlich zu vermiethen undſweiſſe Pfotten und Bruſt. 3 fl. Belohnung, 
auf Georgi zu beziehen. Das Uebrige ebener|mwer ihn am Färbergraben Nr. 1 im Laben zus 
Erde zwi erfragen. rüdbrinat. — 
„MM PETEET") .- ⸗ # — 

217.18. (2a) Diejenigen Schubmadermeifter,] 2014.16 (30) Die Materiihen Wanderun⸗ 
welche fi wegen ihrer GSolidität durch legaleſgen durch Paris (illuſtrirt noch ganz niet) 
Beugniffe auszurmeifen vermögen, können bei berfvon Dr; Diemann ſind billig zu verlaufen. 
Delonomie » Gommiffion des koͤnigl. Artillerie: ÄWindenmadyergaffe Nr. 7 parterte. 4 


Rıgiments Prinz Luitpold in der Lebellafern 
x. ne Age 1443.45. (36) Gchrannenpiag Nr. 25 iſt 


durd Anfertigung von Bundſchuhen und Halb: 
fliefein Beſchaͤftigung finden. uf3tet George eine ſchoͤne Wohnung vornheraus 
zu vermiethen, D. Ueb. im 3. Stock zu erfahren 





























nen den 30, März 1848: 


u: ii — 


2013. Am Pılägl Nro. 4 find noch einige Herren Patres Franziskaner 15 fl., faae ı 
Wohnungen auf Georgi zu vermiethen. Raͤhe ſð und en, von = * Gabe 9 Ser 


eres Auguftinerftod Nr. 5 über eine Stiege, Igrafen v. VBallei, indeß andere hoͤchſt Rothe 


2010. Gin Studirender der Philologie wuͤnſchtJteidende nichts eder 1 fl. bekamen. +rt 
während der Kerien Unterricht au ertheiten. 278. Am Dienftag Abends wurben die Be- 
> wobner der Sendlingergaffe mit einem Auflaufe 

— E i n l au f. nicht politiſcher Art und auch mit —— 

325. Jener Herr, welcher am 14.Jauflaufe uͤberraſcht. Es prügelte ein Ehegatte 
März im, Leichen-Saale einen Zjähri: Fee liebe Sag ee warf felbe aus dem 

Br . aufe, o weh! ießmal ſiegte die gute Frau 
gen Knaben abzeichnete, wird vonaicht, wie neulich, wo ſie re zu Boden —* 
der Mutter desſelben freundlich ge:|und — Ginige Unwiffende wollen fogar behaup: 
beten, ſich bei der Expedition dieſesſten, ber Meiſter wäre 2 — Mann. 
Blattes zu melden. Rene 

x ’ 229. Aus der Au. Durd lang geſuchte 

226. In den jüngften Zagen war fon mehr: Gelegenheit Einiger gelang es endlic) durch Zus 
mals von Seite mehrerer biefiger Bürger dieltimmung des Collegiums, den Bürgermeiften 
Aeußerung gemacht worden, daß das Ratthausiyer Vorſtadt Au außer Wirkung au feben. Die 
(mopt beffer Gemeindehaus) nur din biefigenl gemeinde aber, welcher feit Jahren die Ins 
Bürgern geöffnet werden folle, andern hieſigenſtorporirung mit Münden entzogen wurde, wel 
Einwohnern aber der Zutritt zu feibem nicht cher fie ihre Exiſtenz zu verdanken hat, fühlte 
zu geftatten ſey. Wie irrig diefe Anſicht ſey, ſſich gedrungen, eine Adreffe an deu Maogiftrat 
und gänzlich im Wider ſpruche mit den von denlper kat. Haupt» und Refidenzftadt Münden um 
Bürgern feibftunterftügten Volkswünfheg, liegtl@inverleibung , nebft circa 700 Unterfchriften 
Har am Sage, doch dürfte eine öffentliche Beederſchiedener Gewerbötreibenden bittend einzus 
ſprechuag dieſer « ade in Ihrem Blatte mandelfenden. Da aber Aeußerungen (felbft von fol: 
irrige Anfihten widerlegen. hen, in der Adreffe Unterzeichneten, an mehrere 

Gin Bürger aber auch Freund des Borkes.| Bürger in der Stadt gemacht, „daß nur der 
227. Wie bei Bertheitung der Armengelder| Pobel und refp. Gefindel es fey, weiches wuͤnſcht, 
der Magiftrat oft ſchmaͤhlich bintergangen wird,|mit der Stadt einverleibt zu werden, um das 
möge unter andern folgende Thatſache beweifen.|durch in den Grand gefegt zu feyn, aud in 
Die Waͤſcherin Schmid befigt in der Zattenba-|felbe ziehen zu können, welches gewiß durdaus 
cherſtraße am Lehel ein eigenes Haus, hat wö:|nie die Meinung der 700 Unterzeichneten feyn 
hentlih 8 Arbeiterinnen zum Wafchen, ift ganzſkonntez“ fo bemerkt man biemit Zenen, nar 
anftändig eingerichtet, hat filberne Ketten undſmentlich D..... 8... und feinen Mithelfern, 
Riegelhauben zu Houfe, nidyt im Leihbaufe, wielfotdher Aeußerungen ſich zu enthalten, um nicht 
fo manch bedränater Arme. Und biefe Frauffuͤhlen zu müffen, auf welche Art ſich ein fol: 
Hauseigenthümerin erbielt auf Empfehlung derjcher Pöbel verantwortet. 


> 


Fremden-Anzeige. 


(Bayer. Hof.) Herren: v. Schlengenberg von Regensburg. Behwsky mit Gemahlin aus 
"Ungarn. Mengen, Fabrikant von Vierſen. 


(Hötel Maulick.) Herren: Baron v. Obiedoff von Et. Petersburg und Schwenck von 
Langenau, Gutsbefiser. Gaifer von Lyon, Schüfer von Frankfurt a/M., Eibifh von. Barmen 
und Heinzelmann von Kaufbeuern, Kflte. 


(Bl. Zraube.) Herren: Neuftädbter von Baireuth und Silber von Augsburg, Kflte. 
Häffner, Gerichtsbalter von Amrang. Bernhardt, Kfm. von Frankfurt. v. Barth, Gutsbe— 
figer von Gurasburg. Gieſch, Student von Mupibeim in Weſtphalen. v. Biſchoff, Appellar 
tionsgerichts=Acceffitt von Bamberg. Frin. v. Seele, Schaufpieleri: von Goblenz. 


(Stahus.) Frau Albert, Wittwe mit Frin, Tochter von Bamberg. Herren: Geſcheuter 
von Augsburg, Mau und Kapetan von Dberakting -und Neumann von Gaftein, Aflte- Hädel, 
Gaftgeder von Augsburg. Wertheimer und Flaſch, Kflte. von Ellingen. Kaifer, Zimmermeifter 
von Menzing. Meiiner, Pfarrer von D:rttingen. Babo und Baumann, Forfitandidaten von 
Wertheim. Frau Hetſch, Fabrikantensgattin mit Tochter von Nördlingen. .Bluhm, Ortsvors 
fteber und Kobn, Kfm. von Buchau. Bogenſchuͤtz, Kfm. von Münden. Kante, Randarzt von 
Augtburg. Dr. Gofmann, Profeffor mit Familie von Landau. Murfinger, Kfm. von Dogs 
gingen. John Hayner, Student von Bayreuth. 

(DOberpollinger.) Herren: Hochbichler, Bürger von Berchtesgaden. Herbeck, Bunktionär 
von Memmingen. Reichenbach, Kfm. von Hohenems. Wendt, Bergolder von Janing. Burk— 
hardt, Goldarbeiterstocdhter von Augsburg. Wid, Fabrikant von Wyl im Kanton St. Gallen. 
Britfch, BaucAdfpirant von Reihenhall. Neubaur, Priv. von Nördlingen. Gepermüller, 80: 
britant von Kaufbeuern. Meir, Leinwandhändiersgattin von Augsburg. ° Herz, Priv. mit 
Gattin von Mindlbeim. 


@igenthümer und verantmortlicber Redakteur; B. Vanoni, (Burggajje Pr. 3.) 


Tagblatt. 


Babranana. 


Sonntag N 93. 2. April 1848. 


zagstaleuper: Karbol, Re. dv. P. Proteſt. Theod. — Kal. Hoftheater: „Martha, 
Dper von Flottow.“ — In der Au Satvatorbier. — Familie Buchecker im Brienergarten. 
— Im Zweibrüdenfaaie mufital. Unterhaltung. — In der gold. Ente Mufit a la Gungl. 
— Ja Thalkirchen Blechmuſik. — Gifenbahnfaprten nad Augsburg Morgens 6 und 11 
Ubr und Nachm balb 4 Uhr. — Deffentt. Schreib-Burcau Schäfflergaſſe Nıo, 18 über 2 St. 


Münchener 


Sechsundvierzig ſter — 











Der neue König und die alte Kammer. 


en Unter diefer Auffchrift fchreibt der Nürnberger Korrefpondent unter andern 
olgendes: 

König Ludwig hat freiwillig auf das Gefchäft der Regierung verzichtet, Fein 
fremder Anlaß hat ihn bewogen, vom Throne zu fleigen ; es war bie Bit, welde 
gebot, fich der neuen Strömung als der erfle zu bemächtigen, oder dad Steuer 
niederzulegen. Die legten Worte des Königs bezeugen dieß unzweideutig: »Eine 
neue Richtung bat begonnen, eine andere als die in der Verfaflungsurkfunde 
enthaltene, in welcher ıh nun im 23ten Jahre geherrfcht.« In diefen Worten 
liegt aber auch ein anderes wichtiges Anzeichen: Hat König Ludwig im Geifte 
der Verfaſſung regiert, ift der Geift der Zeit jest ein anderer geworden — und 
daß Dieß der Fall ıft, zeigen die überall auf elenden Trümmern fcleichenden 
Schatten noch eben gepriefener Mächte — fo muß auch die Verfaßung eine an— 
dere, eine der neuen Nichtung entfprechende werden, und Dieß muß aud ge: 
ſchehen. Viele hätten deßhald in der Vertrauenerregenden Thronrede des Kö: 
nigs Marimitian II. vor Allem gerne mit als Angebinde »einen unverzuͤglichen 
Antrag auf Reform der Verfaßung im Allgemeinen empfangen. Eine Durdficht 
und Umarbeitung der Urkunde in allen ihren Theilen, eine Verarbeitung und 
Ausmerzung der vielen Edikte und oft unlauteren Erläuterungen, kurz ein neues 
Werk ift unabweisbar noͤthig; ein Grundgeſetz, Kar, fcharf und buͤndig; ein 
Neu-Bau muß errichtet werden, und zwar weder mit den abgelöften Mauerftei- 
nen der alten Verfaſſung, noch mit den bisherigen Bauleuten und Handlargern. 
Wer die Entftehungsgefchichte unferes Grundgefeges Fennt, und wie in den ur: 
fprünglichen Riß oft auf verrächerifhe Weife hineingepfufcht worden iſt, Der 
wundert fi wie ein ſolches Machwerk nicht fchon lange aus den Fuggen ge 
wichen ift; denn was in der erften Anlage Großartiges an Gedanken und Ent: 
würfen enthalten ift, das wird durch die Beilagen verfümmert; was nicht niet 
und nagelfeft eingefchlagen war, ift durch Ergänzungen und Erklärungen ver: 
ruct und verdreht worden, wie jüngft noch durch die politifche Unfähigkeit und 
Taktlofigkeit der Kammer der $. 44 der VI. Beilage heillos verfchnitten und 
mit ihm das koͤſtlichſte Gut der ohnehin urkundlich auf befchränkteftem Boden 
ruhende Wahlfreiheit höchft bedenklich gefährdet worden ift. Hätten wir eine 
andere Begrenzung der Wahlfähigkeit, wenigſtens der paſſiven, gehabt, es wäre 
in der legten Zeit nicht immer etwa ein Drittheil der Kammer unzurechnungs: 
fähig und fomit die Beute des Augenblicks gewefen, während ein zweites Drit- 
theil fofort für die NRegierungsgewalt, ftatt für das Volkswohl, angeworben 
werden konnte. So bleibt nur eine verhältnigmäßig fchwache Zahl gut und ger 
tade Denkender übrig, und wie Wenige vereinen mit der edlen Sinnesart die 
Ueberzeugungsfraft der Rede, die Schneide des Wortes. Und dieſes untröftliche 
Verhaͤltniß beſteht noch; noch ift es die unter weiland Abel erforene Schaar: 
kann aus ſolchen Lenden ein tadellofed Kind entfpringen, jet, wo drei Männer, 
wie Willich, Heing, dv. Lerchenfeld, aus den Reihen der unmittelbaren Vertreter 
der Volksrechte, freilih zu bochwichtigen Gefchäften, abberufen find? Nun 


— 442 — 


ſchmaͤlen wir nicht, erwarten wir dad Mögliche: gut werden kann Jedermann; 
hoffen wir,. daß der unglüdfiche Geift, der bei und. die gute Sache biöher auf 
dem Wege der Umgeftaltung, nicht des Umfturzes gefördert. hat, auch bier bie 
Schwankenden befejtige, die Schwerfälligen aufraffe. Weg mit allen Einzeln: 
rüdfihten, von Ständen und Stätten, von Landfhaften und Körperfchaften ; 
weg mit kleinlicher Scheelfuht und mißgunftigem Blick auf Die, welche, wie 
neulich ein waderer Pfälzer fih ausbrüdte, »von der Großmutter ber“ eine leh— 
reihe Erfahrung überfommen haben; zu lernen bringt Keinem Unehre wohl 
aber am Freundesgefchenten zu mädeln. Auch die Wähler aus Franfen wer: 
den nicht länger es dulden, daß ihre meiften Wahlpläge als Kaftenbehaufungen 
und Krambuden verfchrieen werden; auch jie werden mit ihren Abgeordneten 
firenge Rechenſchaft halten, falld fie die große Lofung der Zeit »Freiheit durch 
Einheit« in den Wind fchlügen. »Wer Wahrheit fucht, darf nicht nah Etim: 
men zählen“, — aber wir wiflen jest was uns wahrhaft Noth thut; es fagt’s 
der Wahlſpruch des neuen Königs: „Freiheit und Gefegmäßigkeit«; er wird 
ſchnell zur jhönen Wirklichkeit fih geflalten, wenn Stimmeneinheit das Recht 
zum Gefes erheben wird. 

** Münden. Wir theilen bier folgendes Schreiben einer für die Sache 
der Freiheit begeifterten Dame mit: Das Tagblatt hat der würdigen Freibeitds 
martyrer von 1831 gedacht, hat die Kammer aufgefordert, jene ſchmachvolle 
Mißhandlung hochwuͤrdiger Männer wieder gut zu machen. Noch erlaubt ſich Ein: 
fenderin diefes einige hocdyverehrte Namen zu nennen, welche ebenfalld die Martyrer- 
Krone jener trüben Zeit getragen und welche jegt im freudigen Aufichwunge der Ges 
genwartnicht verflingen follen. Rechtspraktikant Widmann aus Würzburg, ein kuͤh— 
ner Bertheidiger heiliger Menfchenrechte, wurde wie Eifenmann 20 Jahre dem 
Kerker überliefert, von der Huld König Ludwigs feit einigen Jahren begnadigt, 
friftet er, ein hochgelehrter Zurift, feine Eriftenz ald Concipiſt. Unter ven vielen 
Opfern jener gramvollen Zeit wollen wir aud einen edlen Ausländer der jegigen 
Zeit ind Geväthtniß rufen. Karl Hofbauer, ein für deutfche Freiheit, für alles 
Große hoch begeifterter junger Mann, ein warmer Freund der mißbhandelten 
Polen wurde ebenfalld 20 Jahre zur Kerfernacht verdammt, fein fehügender 
Genius half ihm zur Flucht in fremde Lande, wo er ferne von geliebten Eltern 
von treuen Freunden feit 1832 geächtet lebt. Ein jüngerer Bruder Hofbauers 
wurde blos feines hochverrätherifchen Namens wegen von dem fpionwjüchtigen 
ehemaligen Stadtfommiffär Wifend in Würzburg gefangen, und nad 4 Jah: 
ren, fage 4 Sahre langer Haft, hier im neuen Thurme, ald ganz unfchuldig 
gefunden, entlaffen. elcher von jenen Henkern erfegt folche Kerferjahre, wer 
erfegt dem edlen Vater die fehweren Koften! um dieſes Sohnes Leben im Ker— 
fer erträglich zu machen, um den ganz Schuldlofen die Eoftbare Freiheit wieder 
zu Schaffen, reifte der treue Vater viermal bieher — verlor ald Arzt — unenb- 
lich viel. Mer erfest dem Water dieß nebft den trüben Stunden, find diefe je 
zu erfeßen? Und nun noch Ehre dem Ehre gebührt! Mit hochherziger Menichens 
freundlichkeit hat $rhr. von Wenning, dortmals Stadtgerihtö«Direktor in Würzburg. 
elende Denunziationen mit Berachtung von ſich gemwiefen und ohne Verlegung 
feiner Pflicht, das Geſchick von folch verfolgten Martyrern freundlich erleichtert. 
Das Andenken an fein fegenvolles Wirfen lebt dankbar in ben gen aller 
Würzburger und ſchmerzlich vermißt man ihn in der Kammer. nna M. 

+ Am Freitag Nachmittags wurde in der Gallerieftraße ein junger, gut ge 
kleideter Mann vom Schlag getroffen und flarb auf der Stelle. 

(Eingefandt.) In der Vorftadt Au wurde diefer Tage öffentlich befannt 
gemacht, daß bei dem Feftungsbaue in Um eine unbefchränfte Zahl Arbeiter 
fowohl Maurer ald Handlanger gegen ein fehr annehmbared Taglohn fogleich 
aufgenommen werden. Unfere Arbeiterklaffe, namentlich der ledige Theil berfel: 
ben darf nur diefer Einladung folgen um fogleich Werdienft zu finden und bem 
im Vagblatte vom 31. März angeregten Arbeitdmangel wäre für den Augen: 
blick wenigſtens theilweiſe abgebolfen. ” 


—— —— — 
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Anzeigen. 
2026. Heute Sonntag den 2, April produ- 1909.11. (36) Der ergesenft Unterzeichnete 


zirt fi die Familie ‚ wacht einem boben Adel und verehrliden Pur 
Duchecker aus Dayrenth btitum bie Anzeige, daß er mit ‚hoher Bewilli⸗ 

gung im kgl. Odeon einen von ihm mit unend: 

im Briennergarten. licher Mühe und bedeutendem Koftmaufwande 


Anfang halb 4 Uhr, in Holz gearbeiteten 
— — — — — — — — er 
2052. Heute Sonntag den 2, April ift in Miniatur-Palafl nebft Kapelle 


Thalkirchen 
zur Anſicht ausgeſtellt hat. Er ſchmeichelt ſich, 
B le ch mu fi k. bie Anerkennung des hiefigen kunſtſinnigen og 


: : : Iblikoms in eben dem Maße zu verdienen, wie 
Zugleich beehrt ſich Unterzeichneter, ein ver: — 
ehrtes Publitum auf ſeine Abnugſ defannten fie ihm von jedem Kunſtkenner bisher gezollt 
Fifche und Krebfe aufmerkfam gu machen und|WUrde, bittet daher um gütigen Befuh. Dies 
ladet hirzu ergebenft ein, fer Kunftgegenftand fteht auch zum Verkaufe. 
SHalbinger, Zafernwirth. Gintritt 12 Br. a Perfon, Kinder die Hälfte. 
— — Standesperſonen nach Belieben. 
2056. Heute Sonntag den 2. April produs| - a = ee Schaller 
i e A. = / * ’ 
zier fi der Mufitverein a la Gungl in ber Kunfffchreiner aus Fürth. 


goldenen Ente, wozu ergebenft einladet ; a 
Anfang halb 4 Uhr, Eintritt 6 kr. 


3 1988. Ein in allen weiblichen Arbei— 
——————— I ten erfahrenes Mädchen, welches ſchon bei 
Conzert im Bweibrüdken-Saal, 


9 Herrfchaften diente, auch mit auf Reifen 
heute, Sonntag den 2. April, gegeben vom Un.|d war, und über ihre Kenntniffe und ſitt⸗ 
gerzeichneten auf der neuerfundenen, mit 59|% liches Betragen die biften Zeugniffe auf- 
Klappen vırfehenen Metalle Oboe mit Be:jd zuweilen hat, ſucht als Kammerjungfer, 
gleitung und Abwechslung durch Quartett, I Stubenmädden oder Bonne einen Pla 5 

Eintritt 6 ir. Anfang halb 4 Uhr. 9 und könnte ſogleich einftehen. Nöthigen: 


2004. Fouis Krüger J falls würbe ſich dasfelbe ouch als Ladne— 


rin verwenden laffen. Das Uebr. 
2055. Bi” Beim nunmehrigen Beginne PULSEOSS02229322239932329929537235320 
Ionen Japteszeit erlaubt fig ter Eigenthümer) "2044. Am Mittwod verlor. ein Dienftmäd- 


des Gaſthofes zum chen einen Geldbeutel, welcher 2 fl. und einige 


„goldenen Adler“ Kreuzer an Geld enthielt. Sie bittet dringend 


⸗ SIEH uͤkgabe bei der Grpebition. 
— ———— EIFIHHHIHHHTEHHHHHHHNG 





wohnerſchaft jeine jchon gelegene und mit einem 1218.20. (36) Malen von 4 
— was Anlage und Ginsigtung betrifft .— . ID 
feines Gleichen ſuhenden Sarten umfgloffene]“ Benfter-Rouleaug P $ 
Gartenwirthſchaft zu recht zahlreichem Beſuche L mit Hiftorien, ondfhaften, Zagaftüde, 7 
mit dem Beifage zu empfehlen, daß für Verad:|& u. dat., fewie auch mady jeder beliebigen 7 
reichung guten Bieres, ſowie Speifen und an-|& Seichnung das Stuͤck zu 2 fl. 42 fr. bis 7 
dere Getraͤnke ſtets geſorgt werden wird, — zum hoͤchſten Preis empfiehlt ſich beſtens F 
1990. 97. (46) In dem ehemaligen Winkter: + A. Schubert, 7 
ſchen Kaffehaus der Vorſtadt Au wird auch heuer En in der Schoͤnfeldſtraße Nr. 8 % 
wie alle Jahre das beliebte Salvatorbieı Rn über 2 Stiegen in Münden. % 
verleit gegeben, wozu ergebenft einladet: ZINYHIHIIHNHHNHHITHNHHHHNHHE 


| J. Mothmuller, Kaffetier. —— (26) a. — — * 
er TI —— immern u. f. w. aufs Ziel zu vermie⸗ 
2053.54. (25) Endesunterzeichneter madı 2 
= hochverehrlichen Pubukom die ee then. Sendlingergaffe Ar. 15- 
nätige, daB aud ber ihm während der Sat:f 217.18. (26) Diejeni — 

* : 7.18. gen Schuhmachermeiſter, 
ee ie gutes Satvarorbier zu haslweiche ſich wegen ihrer Solidität dourch legale 
Hihft zw — fur gute Speiſen und mög«l3eugniffe auszuweiſen vermögen, koͤnnen bei der 

GR ſchnelle Bedtenung beflens gelorgt wird. Detonomie- Gommiffion des koͤnigl. ‚Artilleries 
Sobann Seder, Regiments Prinz uitpold in der Lehelkaſerne 
Gaſtgebet im NRocdyergarten, durch Anfertigung von Bundſchuhen und Halb: 


2065. Dieſer Tage ging eine Bor: range 
ſtecknadrl mit einem Kubin, von Pra: 


f 2059. Vom Rindermarkt bis zum Theater 
———— — Der redliche oder im Theater ſelbſt, ging vergangenen Frei⸗ 
din er wird gebeten, ſelbe gegen an⸗]tag eine goldene Armſponge verloren, Der red- 
gemeſſene Belohnung dei ver Erpe;|tide Finder wird erfuht, ſotche gegen Greennts 


Dition Des. Tagblattes abzugeben. ae bei der GErpedition diefes Blattes ab« 








2035: &o eben ift erſchienen: 


Politiſcher Volks⸗Katechismus 


für Stadt und Fand, 
Zweites Heft (48 enggedrudte Geiten, Preis 6 Er.). 


Supalt : 4. Vorrede. 2. Ueber Affeciation. 3. Gintommenfteuer. 4, Ueber Proletarier, 
5. Schwarz, Gold, Roth. 6. Lola Montez. 7. Ueber den Nugen bes Beitungss 
lefens. 8. Allgemeine Votkobewaffnung. 9. Aufruf. 

Inhalt des erften Heftes: 1. Werantwortlihkeit der Minifter. 2, Preßfreiheit, 5. Deffent⸗ 
tichkeit und Muͤadlichkeit mit Gefchwornengericht, 4. Bolksvertretung am Bundes: 
Tag. 5. Beeidigung des Militärs auf die Verfaffung. 6. Ein neues Wahigeſetz 
oder Wahlreform. 7. Gin neues Polizeigefeb. 

3u finden in der Expedition des Tagblattes, bei Herrn Hofbuchbinder Fuchs und in ber 


unterzeichneten 
Erpedition des BWolks - Katechismus, 


Loͤwenbraͤuhof vor dem Karletbor, 





1970.72. (56) Herr Profeffor Beder in Frankfurt af. hatte die Güte, fein neueftes 
Gemälde — „Heimkehr Heffiiher Landleute nach der Erndte“ — Behufs einer zum Beften 
des Unterffügungs » Bereins für unverfhulbet in Noth gekommene 
Künftler und beren Relitten zu veranftaltenden Ausftellung dem Gomite genannten 
Vereines auf einige Zeit zu überlaffen. 

I.dem dasſelbe diefes zur öffentlichen Kenntniß zu bringen ſich beehrt, ergreift. es -diefen 
Antaf, den zahlreichen Kunftfreunden Münchens für die im vorigen Jahre bei einer ähnlichen 
Gelegenheit bewiefenen warmen Zheilnabme, mwodurd bie Zwecke bes nod auf feiner erfien 
Entwidtungs:-Stufe ftrhenden Vereins mittelbar aufs Menfchenfreundlichfte gefördert wurden, 
feinen tiefgefühiten Dank auszuſprechen. 

Die Ausftellung findet im Lokale des E Dbeons an Sonntagen von 10 Uhr 
Bormittags bis 4 uhr NRahmittags undb an Werktagen von 12 bis 4 Uhr 
Nahmittags ſtatt und dauert von Sonntag den 2. bis 16. April, 

Eintritt 172 Er, 

Münden am 29. März 1848. 


Das Comité des Känſtler-Unterſtützungs-Vereins etc. 


— en 
1783. (36) RE Die Woaren : Niederlage für den Handverfauf aus ber unterzeichneten 
Manufatter nah Babritpreifen befindet fi 


am EA der Peruſagaſſe — Reſcdenzſtraße Ur. 11. 


Aus dem Babrit:Lokale, Sendlingesthorplag, Wallftraße Mr. 1, werben nur mehr 
Beftellungen en gros effektuirt. 

Aeltere Hüte zum ‚mobernifiren, bleichen und oppretiren können im Raben abgegeben und 
dafelbft wieder abgeholt ‚werden. ü 


” Strohhnt-, Baf- und Steoh-Waaren-Mlanufaktur, 
Brunner de Ebert. 


1852.54. (50) Für das kommende Biel Georgi.werden noch fortwährend viele Woh⸗ 
nungen und neue Rofalitäten zu miethen geſucht, die Zitl. Herren Hauseigenthümer, welche 
daher noh Wohnungen zu vermiethen haben, wollen ſolche gefäligft bad anzeigen. 


Quartier : Bermiethbungs - Burean, 
Landfihaftsgaffe Nr. 5, 


—r— — — — — 0007| —— 17 

1973.75. (36) Wegen, Familienverhältniſſe iſth 1954.55. (26) unterzeichnete machen hiemit 
in Augsburg in dem belebteſten Theite derfeinem ergebenften Publikum die Anzeige, daß fie 
Hauptftraße zunäbft der Hauptwade ein nichtſihre Golenhofer » Stein: und Baukitt : Nieders 
zu großes im beftbautichen Zuftande ſich befindeljage im Augsburgerhof mit frifchem 
liches Haus, worauf gegenwärtig noch ein Schnitt: Zronsport vergrößert haben. Vorzuͤglich find zu 
Waarengefhäft ausgeudt wird, und weiches auch empfehlen alle möglihen Gattungen Eithogra® 
zu andern Geſchaͤften teuglich, aus freier Hand pbiefteine 2. Klaffe, Fenſter⸗ und Herdeinfaf⸗ 
zu verkaufen, Das Nähere bei der Expedition. fungen, wie auch verfhiedene Gattungen Pfla— 

1968.69. (26) Auf dem Petersplage, Rinefflerfteine ; verfprechen reele Bedienung und bie 
— ober Schranneuplatz werden 2 bis 31billigſten Preiſe zu fhellen, 

mmer, meubliet oder auch nicht, mit ober Math rauß 
ohne eigene Kuͤche, auf naͤchſtes Ziel zu! miethen Behr. Eb. * es fen i 
geſucht. Das Nähere bei der Erpedition. d. BI. Steindruchbeſider aus @olenhofn. 








2063. Fuͤr das naͤchſte Ziel Georgi ift Net 2030, 
10 an der Karls: und Dachauerſtraße, Sonnen: — * Verſteigerung. 
ſeite, die Wohnung der 1. Etage, aus 4 heiz Dienftag den 4. April I. Id. Vormittags 
baren Zimmern und allen übrigen Bequemiich-ſpon 9 bis 12 und Nachmittags von 2.6 uhr 
keiten beftehend, wozu auf Verlangen ein Gar:jWird der Rücklaß des Heren Geremonlar Päs 
tentheit abgegeben werden kann, zu vermiethenſft inger in deffen Wohnung, Brauenplag Ne. 15 
und zu beziehen. Näheres bafelbff parterrerersjim 5 Stod, gegen baare Zahlung verfteigerr, 
zu erfragen. —* =. —— arg füberae Loͤffel⸗ 
TUT eere | efferveftete, 1 Areuzpartikel, mehreres 

2028.29. (2b) Zur Aufbewahrung von|gaffeyefhirr, Spiegel, Bilder, ı grober ze 
Meubel und Hausutenfilien wird ein feuersfroveichrane von Kirfhbaum, (serlegbar) Betten, 
feſtes und gut verwahrtes Gewölbe zu Zifhgedede von Damaft, Kieidber, Küchenges 
miethen gefuht. Das Uebr. raͤth, Meubel u. dal. 


— F Am Mittmod den 5. April wird deffen 

2055. Gin ganz eleganter vierfigiger Stadt: . p 
wagen mit Glasfenfker nebft Kurfcher- und Be⸗ Ledeutende Bücher-Soammlung, theologiſchen, 
dientenfig, beinahe noch neu, if billig gu ver.[Diftorifhen und geoaraphiſchen Inhalts, viele 
kaufen; auch würde ein modernes Wäger! da: kandkarten u. dgl. verfteigert. Kaufsluftige wer: 
rangenommen, Dis Uebr. Me rue, 
— — — — — — — — unchen en 3 

2042.43. (2a) Garten⸗ Abtheilungen find zu * tz 1848 


vermiethen. Viktualienmarkt Nr. 9 über 1 St. Hirſchvogl, 


2054. In dem neugebauten Eckhaus von ——— 
der Türken» und Loͤwenſtrabe find noch einige|_ 2040. Gartendänke, Wirtoſchafts-Tiſche und 
Wohnungen ſogleich oder auf Georgi zu be Baͤnke werden zu kaufen geſucht. Das Uebr. 


ziehen. Dos Näbere dortfelbfl._ | 4913.14. (26) Im der Clifenfiraße 
2000 8 (36) Gin ganz vertäßiges, kräftigesiftr, 4 ſind 2 Zimmer zu vermiethen 

Pferd (braune Stutte), weiches ein» und auch - 5 

gweifpäunig fehr gut zu gebraudhen ıft, fenıjMit oder ohne Meubel. Das Na— 

wegen Mangel an Play zu verkaufen. Neuer bere über 1 Stiege. 

Fürftenftraße Nro, 8 c, 


2041. Zur Ummandiung mehrerer Eleineren 
Poften in eine einzige größere, jedoch gang ge: 
fihert, ‘werden 2100 fl. aufzunehmen gefudt. 
Das Uebr. 

















1920.21, (25) Gin Frauenzimmer erbietet 
fi) gegen fehr billiges Henorar in der framb⸗ 
fiiden Sprache gründlichen Unterricht zu erthei⸗ 
ten. Schuͤtzenſtraße Nr. 16/6 zu ebener Erde. 


1917. 18. (25) In der Nähe des Iſartho— 
red oder in der Müller: und Biumenftraße wird 
ein Bleiner Garten für die Sommer: Monate zu 
miethen gefucht. Näheres That Nr. 2 im Kauf: 
taben. 

— — — — — nn — 

1934.55. (265) Stiefelwich ſer, weiche 
ſich an oͤffentlichen Plätzen beſchäftigen wollen, 
werden vier aufgenommen. Das Uebr. 

1920.27. (26) Ein großer Laden mir Ne: 
benzimmer iſt zu vermiethen. . Sendlingergaffe 
Nr. 15 

1896.98. (3b) In der Raufingergaffe Nr. 32 
ift im 5. Stod ein ſchoͤn meudlirtes Zimmer 


an einen foliden Hetra ſogleich zu vermiethen. 
nähft dem Mufeum, Eingang Thiereckgaͤßchen links, 


2023. Die Unterzeichnete macht die erge-j, 1930-31. (2b) Gin folid gebauter char à 
benfte Tania, daß 7 — en —* banc, ein: und zweifpännig, ift zu verkaufen. 
Honorar in allen Arten Naͤharbeiten gründli: Sendlingergaffe Re. 13.7 
Gen Untersicht ertheilt und empfieblt fi zul 1992. Bei Zofeph Giel, Kaufingergaffe 
geneigter Theilnabme ihres Anerbietens mit dem|Nr. 15 ift zu haben: 


Bemerken, daß bei ihr befonders ittli 
Umgebung Be efonders auf ihelgrf[lärung des Reichsrathes Fürften 








— 


mm e — — —ñ——e —ñ — 
1998. 2001. (46) In der Ludwigsſtraße 
Haud:Nr. 28 iſt die große Wohnung im 
zweiten Stod fogleich zu vermiethen. Das 
Uebrige beim Hausmeifter zu erfragen. 


—r r — — — — ———e — 

1970,72. (36) Endesunterzeichnete beehrt 
ſich, einem hohen Adel uud verehrten Publikum 
ergebenſt bekannt zu machen, daß ich mein Ge— 
ſchaͤft eröffnet habe, wobei ich ſowohl geſchmack 
volle Arbeit als billige Bedienung verſpreche. 
Ale in diefes Fach einfchlägigen Artikel ſowohl 
Hüte ald Hauben zu pugen werden übernommen. 


Urf. Stettmeyer, 


Pußarbeiterin, Promenabeftr. Nr. 8. 








Kath. Fahener, von Dettingen : Wallerftein zu 
geprüfte Räplehrerin, Dienersgaffe dem Protokolle der Kammer der 
Ne. 17 über 2 Stiegen lite, Ein- Reichsrätbe. 

gang Altenhofgaͤßchen. ar. 8 53 Er. br. 


1900.1902. (35) Gine Naturfettenheit, ein 2014.16 (30) Die Maleriſchen Wanderuns 
burg Aushungern getödteter und zur Mumielgen durh Paris (iluftrirt mod ganz new) 
eingetrocneter Marder ift fammt dazu geböri:|pon Dr. Diezmann find billig zu verkaufen, 
gen Glasſturz billig zu verkaufen. Das Uebr-Imwindenmacergaffe Nr. 7 parterse. 


"A © 


2038. Im Gdhoufe der Pfandhausftraßefe ufgehoben, fo häu t 
Nr. 7, 1. Etage ift eine Schöne Wohnung auf Ser ie en De Be 
Georgi zu vermiethenz; auch wird für fommens|nur dazu, damit bei wenig beliebten Gtüde das 
* — Dee u ber — vachge Haus nicht allzu leer fey ? 
laffen. as ere ennerfiraße Nr. 26 
meben dem Briennergarten über 1 Stiege. — — Ar m. 
2049. Gine ordentlie Perſon von gefegtemlden, ihr Wotum burh „Sidtdenbleiben“ oder 
Alter, die fhon immer bei Kinder war,| fuchtl,,Aufftehen‘’ kurzweg auszudrüden, d, i. obzu⸗ 
ale Kindewaͤdchen einen Platz und fönnte fo.|geben. . Ein Profeffor nennt biefe Art ſich aus: 
glei einftehen. Das Ueber, zubrüden: podice vota ferunt. — Als bief Mit⸗ 
2048. Cs if eine Meine Wobnung aus dreijglirder der großen Verſammiudg die Dauer ber 
Simmern, "Küche, Magdkommer ıc. im beiebte-fO tung nit mehr ertragen konnten und fid 
ften Theile der Stadt im 1. Gtodwerke vorn durch Gaͤhnen Luft machten, der Ungeduld Er⸗ 
heraus um 90 fl. jährlich Verhältniffe wegen!“iSterung zu verfhaffen, fagte der Profeffor, 
fogleich zu vermiethen und am nädjften Bet daß die Mitglieder ſich denommen haben magno 
Georgi zu beziehen. Zu erfragen in der Manjouim hiatu. 
lerftraße Nr. 16 über 2 Stiegen rechts. ni — Nr. 88 Seite 423 iſt 
2045.47. (30) 2 Zuftpfeiter und Bieinerel " Aurh Aushbungern getödteter Mar: 
Steine, 2 Mormerftufen, wie aud 2 feichtene = — zum Verkaufe ausgefchrieden. — 
Treppen find zu verkaufen im Thal Nr. 13. It diefe Tödtungsart, um auf diefe Art eine 
„NRaturfeltenheit” (2?) zu erzielen, am 


. ” Si des „V reins i HZ 
Geflorbene in Münden, a. — gegen Thierquaͤlerei““ vors 


Maria Mofer, Buͤchſenwachers-Tochter von] 233. 

Baireuth, 21 I. a. — Rofalia Dimmier, tal Aufforderung. 

Hofmufitus » Wittwe, 63 I. a. — Franzistal Bei den in tepterer Zeit fo häufig vorkom⸗ 
Seehofer, b. Gürtleisfrau, 50 3. a. — Ro. Menden Patrouille: Dienften der hiefigen Lands 
falia Geifenberger, dal. Geflügelhändiersfrau,| ehr war der Abgang an Mänteln jedem Land: 
45 I. a. — Margaretha Maier, Weberstochterf Pedrmann fehr fühlbar. Da nun in Ausficht 
von Augsburg, 47 3 a. — Anna Riederer Iſtebt, dab in Lürzefter Zeit diefe noch öfter in 
Zoglöhnerstochter von bier, 20 I. a. — Kath Tätigkeit zu treten baben, fo wäre zu wuͤn⸗ 





indt, bat. iders 23. V. ſchen, daß das betreffende Tommando in Bälde 
Zt, bel. Büneldersfrau, 52 3. 0 über die Form und Farbe der Mäntel Beſchluß 
faffen moͤchte. Ein Landwehrmann. 


Ayo — . 
— Was iſt denn jetzt g'ſchehen in Wien? 
F_ m — 234. von 3. 8. Eafterti. _ 

— — Ein fuͤr den beyer'ſchen Landmann ebenſo 
x werthvolles und nügliches Blatt, wie für den 
Defterreicher, wünfchten viele, namentlich die, 
: —— 087 welche das Driginat zum Drude empfohlen, 

— em ohne jedoch der Verlagsbandiung einen Vorwurf 
maden zu wollen, damit es im Landvolke und 
€ i u I au f. überhaupt bei den nichtgebildeten Klaffen mehr 

250. Wie kommt es, daß die Theaterzettell@ingang finden möge, anftattum 3 ®r., um ir, 
mit dem Bufage: der freie Gintritt iſthverkaufen zu laffen. 








gSremden-Anzeige 


(Bayer. Hof.) Herren: Graf v. Broc mit Kamilie und Bedienung von Paris, Dallarmi, 
Butsbefiger von Frankenthal, Rummel, Hüttenbefiger von Bingen. Böhler, Priv. von Bern, 

(Hötel Maulick.) Herren: Georg, Priv. mit Familie von Hamburg. Bichthal, Priv. 
von Augsburg. Kauft, Kfm. von Rheydt. Groß, Kfm. von Frankfurt a/M. 

(Bold. Hahn.) Herren: Schürer, Kfm. mit Familie von Augsburg. Eifenrichter, Schule 
lehrer von Erndgaden. Dem. Hatbreuter, Priv. von Gichftädt. Reusmann, Part. vd. keipzig · 

(Bl. Traube.) Herren: Graf Wertl mit Bedienung und Merz, Priv, von Wien. Ans 
gerer, Spediteur von Schwarz. Goͤll, Öfterr. Beamter mit Bedienung von Innsbrud. Sauer- 
wein, Priv. von Mühlau. Valerie: Schott, Priv. ven Langberg. Großhols, Priv. dv. Günzburg. 

(Dberpollinger) Herten: Geifmann, Aecceffift von Ansbach. Wittich, Bildhauer von 
Berlin. Schutt, Mater von Hofheim. Kircdhbauer, Geilermeifter von Donauwoͤrth. Thom, 
Bräuer von Moningen. Müller, Mater von Bafıl. Mirus, Apotheker von Züri. Schmint, 
Bröupraktitant von Schleißheim. Fautl, Student von Heidelberg. Zimmermann, Kunftgärtner 
von Nördtingen. Kohn, Bräupraktitont von Hamburgs. Keiner, Ubrmachermeifter von Augs— 
burg. Schweier, Bräuer von Bricdberg. Heiner, Student von Baireuth. Kaufmann, Gaſt⸗ 
wirth mit Frau von Morenweis. 


Eigenthiuner und veranmortliher Medaftenr: B. Vanoni. (Burggaffe Wr. 3.) 


Tagblatt. 


Jahrgang. 


Montag N 94. 3. April 1848. 


— — — 


EEE” Avonnement auf das Munchener - Tagblatt 
von jeht bis Ende des Jahrs @ fl. 


lm nn mn nn —— — U — nn — — — — —— — — — — — — — — 

Tagskalender: Karhol, Richard. Proteſt. Roſimund. — Muſeum Famitlien-Abendun-— 
terhaſtung. — Im Odeon Ausſtellung eines kunſtvollen Modells. — Eiſenbahnfabrten nach 
Augsdurg Morgens 6 und 11 Ubr und Abends balb 6 Uhr. — Deffentt. Schreib⸗Bureau 
Schaͤfflergaſſe Nıo. 18 über, 2 St. 


*”" Bayerifcher Randtag. . 

In der dritten Öffentlihen Sigung der Kammer ber Abgeordneten wurde 
die Frage verhandelt, ob der Archivar verpflichtet fey,irgend einer Föniglichen Stelle 
oder Behörde aus dem ftändifchen Archiv Akten auszuliefern. Der gegenwärtige 
Archivar hatte fich geweigert, dem kgl. Juftizminifterrum den Akt einer am voris 
gen Landtage erhobenen Beichwerde zu ertradiren, auf die hin gegen jenen Bes 
fhwerdeführer eine Unterfuhung eingeleitet werden follte. Die Kammer erklärte, 
der Archivar habe feine Pflicht erfüllt und befchloß, daß nur mit Genehmigung 
des Direftoriums den Behörden Dokumente aus dem Archiv verabreicht werben dürfen. 


* Münden 2. April. Es beftätigt fich, daß ver Bund dad Kontingent 
Bayerns, befanntlih 36,000 Mann Hart, aufgeboren hat und Prinz Karl zu 
defien Kommandant ernannt ift. — Heute Vormittag iſt mit einem — 
auf der Eiſenbahn das 2. Bataillon vom Regiment Ludwig nach Kaufbeuern be: 
fördert worden. — Die ſchon erwähnte Erklärung, welhe Fürft Wallerftein 
in der Reihsfammer abgab, zirkulirt jest gedrudt. Ob mehrere Amtshandlun- 
gen des Fürften durch diefe Erklärung gerechtfertigt erfcheinen, laffen wir da- 
bingeftellt; diefelbe enthält aber bezüglich der Stellung, welche Bayerns Regierung 
in den legten drei Monaten am Bunde in Betreff der Preffe, der Revifion ber 
Buntedafte, dann hinfichtlih der Verhältniffe zur Schweiz und zu Frankreich, 
eingenommen, mehrfache wichtige Auffchlüffe. 

** Münden, 3. April. Ginen ſehr erfreulichen Eindrud erregt die 
Kunde, daß das fogenannte »Kabinet« zu beftehen aufgehört hat und alle in's 
amtliche Gebiet einfchlagenden Gefuhe ſogleich direkt an die betreffenden Mi: 
nifterten erpedirt werden. Dieß ift nicht nur ein fchöned Vorzeichen, wie fehr 
es dem Könige mit der Berantwortlichfeit der Minifter ernft iſt, e& werden 
hiedurch auch die Gefuche jeder Art raſcher und ohne Begünftigungen erledigt. 
— Vor einigen Zagen empfing König Mar 15 VBorftände von Dorfgemeinden 
welche um das herfümmliche Recht des Streurechens u. f. w. nadfuchten. Se. 
Mai. flellte ſich mitten in den Kreis diefer Landsleute, ihre Beſchwerden genau 
anhörend und ſorgſame Adhülfe zufichernd. Durch ſolche Leutieligfeit gegen 
Jedermann, Offenheit und Milde gewinnt der junge König das Vertrauen und 
die Liebe aller Herzen. — Ihre Maj. die regierende Königin Marie von Bay: 
ern haben für‘500 Arme in Münden, 150 in der Vorftadt. Au, 60 in Haid: 
baufen und 40 in Giefing heute Montag den 3. April Mittags 11 Uhr in ver: 
ſchiedenen Gaſthaͤuſern ein Mitageſſen bereiten laſſen, nach deſſen Beendigung 
jeder dazu eingeladenen Perſon ein Dukaten behaͤndigt wird. — Se. K. H. 
Herzog Mar ſoll auf die dringenden Vorſtellungen zahlreicher Bewohner des 
bayeriſchen Gebirges hin entſchloffen fein, aus ihnen Freikorps zu bilden. — Die 
»Allg. Zeit.“ berichtet eine Aeußerung des Koͤnias Marimilian negen die Abord: 
nung Münchener Bürger, melde ihm vie bekannte Adreffe in Betreff der Pro: 


Münchener 


Sechsundvierzigſter 
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klamation des Preußenkoͤnigs uͤberreichte. Als nemlich im Laufe des Geſprächs 
die Rede auf die Berliner Ereigniſſe vom 18. auf den 19. März Morgens hin— 
wies, bemerkte der König: „Meine Herren, wenn bei uns einmal Biut fließen 
fol, fo wollen wir e8 gemeinfam für dad Vaterland hingeben.« 

* Am Samftag, ald bei Eröffnung des Salvatorbierd in der Au, machten 
die Zecher gewaltthätige Demonftrationen, weil denfelben diefer Trank zu theuer fen. 


* lünden. Alles, was auswärtige Blätter von einem Defizit in der 
bayeriihen Staatsfaffe fafeln, entbehrt allen und jeden Grundes. — Der Prinz 
von Preußen hatte fih vor feiner Fludt aus Berlin den Schnurrbart abge: 
nommen, fich in die erften beften Givilfleider geworfen und war nächtlicherweile 
zu Fuß vor die Stabt gegangen, von wo er fich auf fein Gut bei Potsdam be= 
gab. Eid) aub da nicht mehr ficher glaubend, reifte er nah Hamburg, wobei 
er oft Nebenwege einfhlug und bei Paftoren übernachtet. Bor Hamburg fol 
ihm viel Volk aufgelauert haben, um ihn nach Berlin zu bringen und ihn da 
dem Bolfe zu übergeben; er wurde jedoch nicht, erkannt. — Auch in Stuttgart 
bat man an dem Bruftbild eines Mannes in preußifcher Uniform eine Erefu- 
tion, gleich der neulichen in Münden, vorgenommen. Ein umabfehbarer Zug von 
Männern, von vielen Zaufend Zufchauern begleitet, bewegte fih Abends 7 Uhr 
durch einenllarsßen Theil der Stadt nach dem Feuerfee, wo das Bild verfenkt wurde. 

„7 Münden. Die Anzeige im Münchener: Tagblatte Nr. 79 vom 19. 
Marz I. 38. »daß der hiefige Stadtmagiftrat fortan feine Sigungen öffentlich 
halten werde«, bat allgemeine Freude verbreiter. Aber vdiefe Freude ift wieder 
zu Wafler geworden! Ein Magiftratsrathsviener hat anders entichieden und die— 
fen Beſchluß mehreren Bürgern, welche am 24. März der Sisung beimohnen 
wollten, unter Zurädweifung mit den Worten eröffnet: »Die Magiftratsfigun: 
gen können gar nie Öffentlich fein, und wegen jener der Gemeindebevollmäd- 
tigten wollen wir erft in einem Jahre fehen.“ Mitbürger! Was ift jest zu thun? 

— Aünchen. Da man in diefem Augenblide damit befchäftigt ift, den 
Maueranmwurf des gl. Polizeigebäuded zu repariren, fo dürfte ed unmaßgebend 
jest wohl an der Zeit fein, den fo oft ſchon angeregten Wunſch zu wiederholen, 
daß genanntes Gebäude durchweg frifh und mit einer freumdlicheren Farbe be: 
tabgetüncht werden möchte und dieß um fo mehr, als verlautet, daß die Wei: 
fung hiefür fhon vor 15 Jahren von Seite der Oberbehörde an die k. Polizei 
direktion fol ergangen fein, Wetteifern ja doch die Privaten in der äußern 
rg ihrer Häufer gegeneinander nicht zuruͤckzubieiben; um wieviel mehr 
follte ein öffentliches Gebäude, das zudem inmitten einer Hauptſtraße gelegen, 
in diefer Hinficht, und wäre es auch nur des Beiſpiels wegen, voranftehen. E- 

+ Im Tagblatt Nr. 50 ©. 249 d Bl. haben wir in dem Zeitraume von 6 
Wochen 23 hier verftorbene Perfonen aufgeführt, wovon jede im Durchſchnitte 
das jeltene Lebensalter von 85 Jahren erreichte ; in vergangener Woche farben 
nun in Münden abermals die Waagmeifterstochter Anna Klein mit 83, die Ad: 
mimiftrationsrathöwitte Maria Kelling mit 88 und ver kgl. Hofmaler Simon 
Warnberger mit 57 Jahren. Zufammen 263 Jahre ! 

(Gingefandt) Die Rleifhmann’fche Verlagsbandlung in Münden würde fib ein 
aroßes Verdienſt für Auflisrung und Braründung richtiger Anfichten erwerben, wenn fie wieder 
eine neue wohlfeile Auflage, wie im Jabre 1835, fämmtlicher Werke A. v. Buchers, Pfar— 
vers zu Engidrebtmänfter, in Bayern veranftalten würde und es augleich fo einrichten möchte 
daß auch einzelne Beſtandtheile derfeiben zu baben wären. 3. B. feine Zefuitits, feine be: 
kannte Gharfreitags s Prozeffion, feine Faftenerempel, Portiuntuta : Büchlein, Ghriteniebes auf 
dem Lande, Pangraz-Geſchichte eines Bürgerfohnes, Deliberier-Büchtein oder geiftiihes Gud- 
verloren, Allerneuefter jeluitifher Eulenſpiegel in einem aeiftiihen BG u f mw. — Webl 
kaum dürften andere Schriften aͤhſlichen Wetreffrs richtiger, gruͤndlicher und mit mebr treffen: 
bee Satore die geiftlichen Umtriebe zur Keffetung der Vernunft, Hemmung der Erken taiß, 
Monopot der Wiſſenſchaft, Verzwergung der Geiſter und Berdummung des großen vaufens 
durch Unwiſſenheit, Aberalauben, fromme Maͤdrchen und einfhläfernd.n Legententeug darfteilen 
und der bekannten aeld- und berrichfüchtigen, nur nach Uebetmannung des ftarten, freig-finaten 
ferbnftändigen, dur kalſche Andacht und ſchiechte Künfte nicht zw betdörenden Begenparts 


lüfternen Geſellſchaft des Ignatius Zartüffius beffer entgegenarbeiten, als diefe Werke. 


Berihtigung) Im Tagblatt Nr. 92 wird unter der Einlaufs 
Nummer 227 von dem Einfender HF als Thatſache behauptet, ndaß die Wa: 


— — — — — — 
— — 
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ſcherin Schmied, welche in der Zattenbadyerftraße ein Haus beſitzt Empfeh⸗ 
lung ber. Herren Patres Franuziskaner 15 fl. von — ren Gabe bes Se 
Grofen Arko:Balley erhalten habe.« Hieran ift auch nicht ein wahres Wort. Jene ' 
Schmied ift weder von dem Herrn Pfarrer, noch von einem andern Pater Fran: 
— von ap eızu eumeine zu einer Gabe empfohlen worden, 
nody hat fie irgend etwas von jener Spende erhalten, welche überbi 

Gaben von 2 * 10 fl. vertheilt worden iſt. N 


” Schranne. Xuf der legten Schranne vom 1. April fiel der Waizen, 
nm 4 fl. 17 kr., Korn fiel um 1 fl. 6 kr., Gerfte fiel um 48 Er. und Haber fiel 
um 18. An fämmtlihen Getreidforten waren 9928. Schäffel auf dem Markte-. 
Verkauft wurden 8761 Schäffel. Die Verkaufsfumme betrug 98,366 fl. Die 

. N Preife ergaben ſich, wie folgt: 





AIE, A Höchſter mittlerer niedrigſter 
FAR I; — | Durchſchnittspreis. 
— as re Walzen: 18 AH. 16 k. 17 A. 30 tr. 16 A. 44 kr. 
MN Ss | I Korn: 10d. 50. 10 20 fr. 9 i. 52 fr. 
* Er = Ü BEE) Gerfe: 10 fl. ık. 9ifl. 38kr. Ha. 16. 
—— 5 fl. 29 tr. 5 fl. — kr. 


— LE Daber: 5 1. 55 fr. 
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— uzergen. 


Wer immer an den Nachtaß des i m ne a eu nlee 
tebten E. db. Rämmerers ser ge Kemer 
Stain zum Rechtenſtein, Gutsbeſitzers auf Stel einen Piab._ Das Ueber. - 
Ichenhauſen Schuidforderung over fonftige An-| 2074.75. (209) Cine Eleine Wohnung in der 
fprüce machen zu können glaubt, hat diefelben bis] Stadt, vornheraus, ift wegen Werfegung, halb: 


Montag den 1. Mai I. Js. jährig um 40 fl., ſogleich zu vermiethen. Das 


D r Uebr. 
fruͤh 9 uhr im Gommiffionsgimmer Nro. 8 _— 
oder on diefem Termine um fo gewiffer zur] 1922.23. (26) Am Karlsplag N. 14 iſt 
Anmeldung zu bringen, als aufferdem mit derffogieih ein Laden zu vermiethen. Das Nähere 
Bebandiung und Auseinanderfegung diefer Ber: daſelbſt. 
laſſenſchaftsſache ohne Ruͤcſichtsnahme auf den 
ſich nicht Meldenden vorgeſchritten werden würde. | 1965.65. (56) Die Niederlage der Nürnbers 
Augsburg den 17. März 1348- ger Zapeten : Fabrik (jegt Rofengaffe Nr.. 10 
A sn i : bier) ift für das beginnende Frübjahr bereits 
— en — nach dem neueſten Geſchwmacke ſehr reichhaltig 
fortirt und empfiehlt ſich bei bekannt billigen 
Der fol. Rath von Rangen, Preifen und reeler Bedienung zur ferneren ge: 
Monbrugg. Ineigten Abnahme ganz ergebenft. 














1068.69. (23) Zwei Reitpferde werben ver: 1003 ' i 
20); Reit 995 94. (26) In der Ludwigſtraße Nr. 10 
kauft, nämlich eine 5jäheige Schimmelſtutte, ift- fogteidy oder auf Georgi im Hinteraebäube 
—— und ein Braunwallach, aus gezeich die Wohnung des 3. Stockes, beſtehend aus fuͤnf 
—— Läufer und auch ein: oder zweilpännia heizbaren und einem unbeizbaren Zimmer, donn 
—— letzterer 9 Jahr alt, Stumpfſchweif. Küche, Keller und Speicher um jährlih 150 fl« 
46 Uebr. zu vermietbenz auch Fann ein Stall für vier 
1957.59. (56) In einer gangbaren Apothete[ Pferde nebft Heuboden um jährtih 50 fl. Miethe 
einer der bedeutenden Städte des Kreifes Schwa: dazu geseben werden. 
ben und Neuburg wird ein mit den nthiee —— 
Borkenntniffen verſehener junger Mann in die 364.09. (6f) 


Lehre zu nehmen gefucht. Anträge beforgt 8 g f € » h 3 i n k, 


J. C. Coluzzi von dem kal. bayr. Medizinal-Comité geprüfter 





in Münden. — | nd von alterhöchfter Stelle autborificter 
2045.47. (56) 2 Zuftpfeiter und kleinere an © 
Steine, 2 Marmorflufen, wie aub 2 feihtene Hühneraugen - ©perateur, 
Zreppen find zu verkaufen in Thal Nr. 13. wohnt: Karmelitergaff? Ne. 15 im Kaltenegger: 


1981.82. (2b) En gefhidter Sandformer Bräubaus über 3 Stiegen, 
tonn bei einem biefigen Geibgießer dauernde MP Bei demferben ift auch eine onerfannt 
Beſchaͤftigung erhalten. Näheres Hofftatt Nr. 8.|trefftiche Salbe gegen Froftbeulen zu haben, 


. 


2006.8 (3c) Gin ganz verläßiges, Eräftiges . ’ 
Pferd ne Baer — aa Bin — 1979.80. (26) Ein ſolides Ladens 


zweifpännig ſeht gut zu gebrauden iſt, flebt mädchen, das ſchon in dieſer Eigen⸗ 
wegen Mangel an Plag zu verkaufen. Reue ſchaft gedient hat, wird geſucht. D. 
FZuͤrſtenſtrabe Nro. 8 c. Uebr. 


1900. 1902. (3c) Eine Naturſeltenheit, ein 7020.21. (26, Bei cioem Mufitinfirumens 
durch Aushungern getöbteter und zut Mumielr, naher kann unter annehmbaren Bedingniffen 
eingetrodneter Marber ift fommt dazu geböri: ein Junge in die Lehre treten. Das Uebr. 

gen Glasfturz billig zu verkaufen. Das Webr sa u Ole Tas alas er 


1909.11. (Ic) Der ergidenft Unterzeichnete];.; i i f 
madr-einem boben Abel und verebrlichen Pu: a hei im gel 
biitum bie Anzeige, daß er mir hoher Bewilli ⸗⸗— — —— — 
gung im fal. Ddeon einen don ihm mit unend:| 1975.75. (6) Wegen Bamilienverhättniffe ift 
licher Mühe und bedeutendem Koftenaufwandelin Augsburg in dem beiebteften Theite ber 
in Holz gearbeiteten Dauptftraße zunäßft der Hauptwade ein nicht 

2 zu großes im beſtbaulichen Zuſtande ſich befind⸗ 

Miniatur-Palaſt nebſt Kapelle ichte Haus, worauf gegenwärtig ned ein Gcpnütt- 
zur Anſicht ausgeftellt hat. Er ſchmeicheit fi, |Waarengefhäft ausgeübt wird, und weiches auch 
die Anerkennung des hiefigen Eunftfinnigen Pu:[hU andern Geſchäften tauglich, aus freier Hand 
bıitums in eben dem Maße zu verdienen, wiejäu Verkaufen, Das Nähere bei der Grpedition, 
fie ibm von jebem Kunfttenner bisher gezollt) 1896.98. (36) In der Kaufingergaffe Rr- 32 
wurde, bitter daher um gütigen Beſuch. Die-fift im 5. Stock ein ſchoͤn meublirted Zimmer 
fer Kunftgegenftand ſteht auch zum Berkoufe. jan einen fotiden Herren fogleih zu vermiethen. 
Eintritt 12 Er. ä Perfon, Kinder die Hälfte.|Eingang Zpieretsäßchen links. 

Standesperfonen nach Belieben. 2014.16 (36) Die Maleriſchen Wanderuns 
st. A. Schaller, gen durch Paris (illuftrirt noch ganz neu) 


Kunſtſchreiner aus Kürtb, von Dr. Dieamann find billig zu verkaufen. 
a —— ç — — Mindenmecher goſſe SEE- 7 partecte . 
2060 07. (20) Rekanntmachung. 


— 204243. (265) Garten-Abtbeilungen find zu 
Am künftigen Ponnerflag den 6. Aprilloermierhen. Bittuatienmarkt Nr.’g über ı ©t. 


Il. 3s. und an den folgenden Tagen : - 
Wormittags von 9 bis 12 Uhr um Geflorbene in Münden, 
Martin Riepler, penf. 2. Mititär-Rehnungss 


Hacmittage von 3 bis 6 Ahr Führer, 67 3. a. — Joh. B. Staudacher, pen|. 
werden in dem Pfarrhofe zu Haidhauſen nach fgi. Oberſt, 7593 a. — Eriedrich Linſe, Dienft: 
ſtehende Effekten des veriebten Bat. Dekans undfpnecht von Dettingen, 27 3. a. — of. Kleie 
Pfarrers Martin Huber geridtlid gegen ner, Soldat im fgl Zaf.rBeib Reg, geb. von 
baare Bezahtung verfteigert. 5 Haching, bg Ebersberg, 22 3. a. — Michael 

Mehrere Kommoden und Tiſche von Nuß-|ynzinger, Feidwebel bei der Ganiſons Compognie 
baumhotz, Betten, Bettftelen, Kanapes, Gef: Romphenburg, 50 3. a. — of. Wenig, Gols 
fein, eine Stod: und eine Radm-uhr, Zifhe,inar im gl. Inf.: Reg. Kronprinz, geb. von 
Biber, Spiegeln, Buͤcherkaͤſten, Waͤſch. und Salıberg, kandg. Berchtesgaden, 22 I a. — 
Kleidungsftüde, eine goldene, filberne und an« Fof. Wald, Kırfanergefel von hier, 22 3. a. 
bere Doien, eine goldene Uhr, Silber : Eervigel_ Baıth. Echmid, ehemal. Schneidermeifter, 
und Rüdengefiier. 73 3. 0.— Andrä Bauer, Austrägier von Ut⸗ 

Berfügt am 1. Aptil 1848. i ting, 2dg. Landsberg, 73 3. a. — Katharina 
A. b. Kreis- und Stadtgeriht München. Gratz, Zagtöhnerstodter von hier, 61 J. a. 
Der gl. Direktor — Joſeph Peringer, Lithogropb bei der fgl. 

Barth. Steuer: Kotafter Commiſſion, 56 3. a. — Anna 

Fick Gerſtlacher, Bedientenstochter v. d., 45 I. 4. 


LM 


fremden-AÄnzeige. 


(Bl. Traube) Herren: Steinfels von Lindau, Pummerer nebft Gemablin von Paffau, 
Daumann von Nürnberg, Ihirgardt von Würzburg, Kflte. Riedl, Schiffsmeifter von Reudts 
ting. Schuͤrmer. Part. von Wien, 

( Oberpolli nger.) Herren: Schwertier, Priv. von Münden. Beiſchlag, Kfm. von Nörb: 
lingen. Großmonn, Golbarbeiter von Amorboch. Metzger, Kfw. von Hofltetten. Burkhardt, 
Regenfbirmfabr. von Randsberg. Erar d, Biutegeihändier von Paris, Woifring, Rechtspr. 
von Würzburg. Ganfeimeier, Müller von Oberglım. Ohr, Gonditor von Pappenheim. Wim: 
mer, Rıgeiihmmidm, "von Murnau. Hieger, Schönfärder von Waffırtrüdingen, Neumeier, 
t. Borftg vom Andehe. Stuͤhle, Kfm. von Augsburg. Breuning, Nichte. von Neuburg. 
Ritter von Puckt von Würzburg. 


























Cigentbumer und veranınortlicyer Mebafteur: B. Vamoni. (Burggajje Nr. 3.) 








Münchener Be 


Sechsundvierzig ſter 


Tagbl att. 
Jahrgang. | 


Bienſtag NM. 95. 1. April 1848, 


Le Abonnement auf das Mänchener - Tagblatt 
von jeht bis Ende des Jahrs & fl. | 


Zagstalenber: Kabel. Wiror Erzb. Proteft. Ambrofius. — Kal. Hoftbeater: „Der 
Zauberfiih, Zauber : Pantomime von Feazt.“ „Die Leibrente, Schwank von Maltig ’ — 
Giienbabnfabrten nam Augsourg Morgens 6 und 11 Uhr. Nachm 5 und Abends 7 Uhr, 


Klündien, 30. März Heute ift der neuernannte bayerifche Legations— 
fefretär am Hofe St. Petersburg, Graf v. Duadt-Widrod : Jöny dorthin abge: 
reist. Was bayerifhe und auswärtige Blätter über die Berufung unferes Ge: 
fandten an diefem Hofe zum Minifter des kgl. Haufe und des Aeußern berich- 
fen, entbehrt jeden Grundes, auch dürfte fich derielbe kaum zu diefem unter ob» 
waltenden Umftänden fhwierigen Poften eignen. Wie wir fo eben hören, fol 
heute Nachmittag im Herzogl. Leuchtenberg'ſchen Pallaſt ein Kurier von Peters: 
burg eingetroffen fein, mit der Nachricht, daß von Seite Rußlands wenig Hoff 
nung für den Frieden mit unferem deutſchen Vaterlande zu erwarten fel. — 
Die Bewohner der bayerifchen Hoclande haben an Se. K. Hoheit den Der30g 
Mar nachſtehende Adreffe gefandt: »Iest in dem erhebenden Augenblide, wo 
das deutſche Wolf feiner Größe bewußt, mit Wort und That, gegenüber feine 
Freiheit und feine heiligen Rechte zu vertheidigen firebt, jegt ift es jeden deut: 
chen Mannes Pflicht, zu zeigen, daß er feines großen Volkes wert ift. Auch 
die Männer in den Bergen glühen für Freiheit und Vaterland, wie unfere Vaͤ— 
ter und Ahnen ruhmwuͤrdigen Andenkens; auch durch unfere Reihen tönt der 
Ruf: Zu den Waffen für Deutfchlande, für YBayerns Wohl! Aber moch fehlt 
uns ein Führer, eim edler Führer, aus. edlem Etanıme, an deflen Namen feit 
Jahrhunderten die deutſche Geſchichte ihre größten Ereigniffe geknüpft hat. Fuͤrſt— 
licher Wirtelöbacher, edler Herzog! Nach Ihnen verlangen unfere Herzen. Wir 
kennen Ihre ritterliche Biederkeit, feit Cie ein gütiger Herr, unfere Thäler und 
Berge bewohnen, feit Sie Gefallen finden an unferen einfadhen Sitten. Unter 
Ihrer Leitung werden wir aufblühen, eine mächtige Schutzwehr für Bayern, für 
Deutichland, jeglihem Feinde zum Trutze! Königliche Hoheit! Zaufende der 
bravften Männer bliden mit Stolz und Grwartung auf Sie! Nehmen Eie fidy 
unfer an, feien Sie ung, wie immer, ein liebevoller, cin gnädiger Herr.“ — 
Unfere $lugblätterliteratur, die in den jümgft vergangenen Tagen fo üppig empor: 
ſchoß, fo Taf man an jeder Straßenede über die Tagesprodukte der Preffe nur 
mit Mühe binwegfteigen fonnte, iſt num auf einmal wie vom Winde weggeweht. 
Die Polizei hat den Beſchwerden der Herren Buchhändler, die ſich durch die Ver: 
breitung der Rlugblätterliteratur durch Kolporteurd beeinträchtigt fühlen, nachges 
geben und ven bisherigen Verkauf der Flugblätter auf Gaflen und ın Wirthö- 
bäufern unter den Tuͤel eines »Hauſithandels« verboten. Abgefehen von dem 
Erzeugniffen felbft — denn darauf kommt es nicht am — iſt übrigens durch diefe 
Maßregel die Freiheit der Preffe gefährdet und es ift daher nur lobend anzuer— 
kennen, daß fich mehrere Literaten und Schriftſteller gegen viefe obige polizei: 
lihe Maßregel befhwerden, ja fogar die Sache an die Etänte bringen wollen, 
wenn die Regierung diefelbe zurücdweist. Denn nad gemährter Preßfreiheit ift 
dieß jedenfalld eine Verlegung derfelben, wenn der Echriftfteller fein Produkt 
jeden Augenblid durch die Polizei gefährdet fieht. Uebrigens gewährt fon die 
eg demfelten das Recht des Selbfiverlagd und Eelbfiverfaufs feiner 
geiftigen Erzengniffe. Die obige Mafregel ift demnach jedenfalls unhalthar, und 
muß fallen. Gonftit. Zeitung. 
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— Münden, 3. aApeil Das Regierungsblatt Nr. 15 enthält folgenden 
Akt landeöväterlicher Gnade. 1) Alle vor dem 21. I. Mis. wegen Wald: und 
Feldfreveln ausgefprochene Freiheitd- und Geldftrafen mit den auögefprocenenen 
Berurtheilungen zu Koftene und Schadenerfag find erlaßen und die k. Kreisre— 
gierungen find zum Vollzug jener k. Beflimmungen angewiefen. 2) Die in der 
Thronrede unferes Königd auögefprochene Amneftie für politifhe Vergehen und 
‚ Berbredhen fowohl im Civil: ald Militärftande tritt ebenfalls in Wirkfamkeit und 
Se. Maj. der König haben fomit beftimmt, allen Perfonen, welche in Vergehen 
oder Verbrechen als Urheber oder wegen Theilnahme an denfelben verurtbeilt 
worden, fo wie die in Folge erfannter Inftanzentlaffung eingetretenen Detention 
oder Polizei:Aufficht und Prozeß: und Straffoften, ſoweit fie der Staatöfaffe zu: 
fallen — in Gnaden nachzulaſſen und haben befohlen, daß alle welche fi noch im 
Straforte wegen politifhen Webertretungen befinden, in Freiheit gefegt und die 
verhängten Geld: und Koftenbeträge den Betreffenden erlaffen werden. 

* München den 3. April. Heute früh 6 Uhr ging wieder ein Batail: 
Ion der hiefigen Garnifon (vom Regiment Kronprinz) auf der Eifenbahn von 
bier ab. Ohngeachtet der noch frühen Tageszeit hatte fich eine große Menge 
Menſchen aller Stände bei der Abfahrt eingefunden und der —— mitunter 
auch ſchmerzlichen Abſchiede gab es noch viele zu nehmen. Denn nicht allein 
theuere Verwandte und Bekannte befanden ſich unter den Scheidenden, ſondern 
das Militär im Allgemeinen hat ſich durch feine wuͤrdige Haltung in den Ereig— 
niffen neuefter Zeit die Zuneigung und Achtung der ganzen Einwohnerfhaft un: 
ferer Stadt in höchftem Grade erworben. Deßhalb wurde ihnen, als der lange 
Wagenzug fib endlih in Bewegung feste, ein donnerndes Lebehoch gebracht — 
welches die Soldaten jubelnd erwiederten — Hüte und Tücher wurden ihnen 
von allen Seiten zum Abſchied entgegengefchwenktt. Daß man dabei auch in 
gar manchen hübfhen Mädchenauge Thränen ſchwimmen ſah, ift leicht begreiflich, 
aber doch vor allem rührte den Beobachter der tiefe Schmerz, den ein junges 
Bauernmädchen ſich überließ und ver fich im ftillen aber heftigen Weinen Luft 
machte. Wem wohl ihre Thränen gegolten haben mögen, dem Bruder oder 
dem Geliebten ? 


Tr Münden. Die Tage des Salvatorbiered, welche ohne bösartigen 
Rumor nie vorübergehen, haben auch heuer wieder ihre Fieberhigen mit ſich 
gebraht. Schon am erften Tage wurde an den Bierbrauer Herrn Zächerl von 
frinfluftigen Männern eine Adreſſe gerichtet, worin um Herabſetzung des aller: 
dings übertriebenen Preifed von 11 auf 9 Er. gebeten wurde. Herr Zaͤcherl 
fah wohl ein, daß diefes Geſuch billig, fein Bier bei der Wohlfeilheit der Gerfte 
und des Hopfens allerdings zu theuer fey, und um allen Gewaltmaßregeln vor: 
zutommen, fegte er das Bier um 2 Er. herab. Das Bier aber wurde auch nach: 
her noch vorzüglich, keineswegs fchlechter gefunden, ja ed erhigte am Sonn: 
tag die Köpfe fo fehr, daß es zu blutigen Raufereien Fam, bei denen viele Ber: 
wundungen vorfielen. Als man ein Individuum auf das k. Landgericht brachte, 
zog eine Maffe Menfchen dahin, um deſſen Freilaflung zu begehren und da nicht 
fogleich Folge geleiftet wurde, warf man an dem k. Kandgericht:Gebäude Fenfter 
ein. Mit anbrechender Nacht rüdte Bürgermilig der Vorſtadt aus und wir 
hörten nicht, daß die Ruhe weiter geflört wurde. Angefichts folder Skandale 
innen wir unfer Befremden nicht unterbrüden, 1) wie man an einem Sonn: 
tag diefes gefährliche Bier ausfchenken laffen mag. 2) Warum man, wenn 
der Detailverfauf überhaupt geftattet wird, 4 bis 5000 Menfchen auf einen einzigen 
Plas zufammendrängt! Würde das Publikum in verſchiedenen Wirthöhäufern 
fi) vertheilen Fönnen, wie fonft das Salvatorbier in mehreren Wirthöhäufern 
ausgeſchenkt wurde, fo Eönnte man auch derartige Erceffe beffer uberwachen. 
Der Pla des Neudedergartens ift überhaupt für eine fo große Verfammlung 
per nicht geeignet; die ein: und ausfahrenden Bräuwägen dur einen 12 Fuß 

reiten Weg bringen das Publitum in Gefahr. Won geordneter Bedienung ber 

Zaufende kann obnedieß Feine Rede feyn. Es erfcheint alfo für Ordnung, Si— 
herheit und Comfort diefer Platz ald der einzige des Ausſchenkens dieſes Bieres 
durchaus ungeeignet. Wenn Herr Zaͤcherl nicht Neigung hatte in feinem weit 
——— Lokale das Bier auszufchenken, fo hätte er wenigſtens beſſere Bor: 
orae für dad Publikum treffen follen. — 


” Münden. 
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Der neuefte Punſch bringt eine draftifche Vignette. Sechs 


Kanonen, die eben ihre Kugeln entfenden, und darunter ſteht: »An meine 


lieben Berliner 


: — Wir machen unſere verehrlichen Leſer auf die unter den Anzeigen an— 
gekuͤndigte Schrift unſeres geſinnungsvollen Franz Trautmann: Angriff der 
Müncdener Polizei-Direktion auf die Freiheit der Preffe auf— 
merkſam, ald eine im gegenwärtigen Moment höchft wichtige Loͤſung. 

(Rüge.) Es wäre in der That nur in den Grenzen der Pflicht und Orb: 
nung, daß die jedesmaligen Abaͤnderungen der Fahrzeiten der Eiſenbahnen und 
Poften in oͤffentlichen Blättern angekündigt würden, damit das Publikum durch 


Vernachläßigung diefer ſchuldigen 
keiten aller Art verſetzt wuͤrde. 


uͤckſicht nicht in Schaden und Unannehmlich⸗ 
Wir fordern die Redaktion bittlich auf, dieſe 


Ruͤge im Namen des Publikums aufzunehmen. 








Inhal 


Anzeige 


Die zehnte Nummer des 


Münchener Punſch 
iſt erichienen. 


t: Fürſtengüte. — Grundriſſe zu einer 
deutſchen Reichsverfaſſung. — Der naive 
Politiker. — Monolog eines Pietiſten. 





Anze 


ıigen. 


2073. Gin Anmwefen mit 5 Zum. Gründet 2078. Bei einer YPugmaderin kann eine ges 
nebft fhönem großen Garten nur eine haldelfhicte Arbeiterin daueınde Belhäftigung fin 


Stunde von Münden entfernt, if zu verfau: 
fen ober fogleih zu verpachten. Das Uebrt. 
zu erfragen in ber Damenftiftsgaffe Nro. 12 
über ı Stiege zwifchen 12 und 2 Uhr. 


2088. Ylatur-Bleiche. 


BEI” Unterzeichneter empfiehlt feine Natur 
Bleihe. Die Ablage in der Stadt ift unterm 
ehemaligen Ruffinitfurm im Zudladen des Hrn. 
Gortheif Schmid. Kür befte Beforgung bürgt 


Mathias Dett, 
Kat. Hoftheaterwäfher in der Jfar: 
Vorftadt, Fabrikweg Haus-Nr. 4, 
Gingang von ber Krauenboferftraße 


2086.87.(2a) Gin Zheilhaber zu einem Ge: 
fhäfte mit fihern Renten wird, geſucht, welcher 
ein Kapital von 1506 bis 2000 fl. gegen hin 
reichende Sicherftellung einzulegen vermag. D 
Uebr, 

2090. Ständevrrbandlungen der Jahre 1819, 
22, 25, 26, 31 und 34, gebunden, dann ältere 
aus früheren Zabrhunderten, ſowie einige Re 
gifter find im Zändlerladen Thal Nr. 41 zu 
verkaufen. 


2084. Thereſienſtraße Nr. ı/b zu ebener 
Erde rechts wird eine Bon: und Zugeherin gefucht- 


den, ebenfo wird ein Mädchen unentgeldlid in 
die Lehre genommen. Das Uebr. 


2079. Eine Wohnung von 4 Zimmern, Küde, 
Keller 2c. it ouf Georgi zu verſtiften. Naͤhe⸗ 
res Kürftenftraße Nr. 4 über ı Gtieae. 

2081. Garten: Abtheilungen und eine Woh⸗ 
nung ebener Erde mit + beizbaren Zimmern, 
Kücenzimmer mit Dekonomicherd nebft andern 
Bequemlichkeiten ift zu vermierben. Gingftraße 
Nr. 19 parterre zu erfragen, 

2080. Eine Brieftafhe ging am Sonntag 
von Neubergbaufen bis zum Paradiesgarten ver: 
toren, Der Finder wird erfucht, fie bei der Er: 
pedition des Taglattes abzugeben und hier eine 
feine Belohnung zu fordern. 


— — — — — — — — — 
2083. In dem Gaſthofe von Neuſiegl 
am Mitteldbacherplage ftehen ein Paar 
fchöne, fehlerfrei, brauchbare, siaͤhrige 
braune Wagenpferde zum Verkaufe. 
2074. Es wurde ein go!denes Armband, mit 
Yerien befegt, von dee Damenfiftsgaife durch 
die Eiſenmanns- und Kapellenſtraße bis zur 
Herzogs Marburg verloren. Dee Kinder wird 
gebeten, ſolches gegen gute Belohnung ‚in ber 
Damenftiftsgaffe Nr, 14 im 2. Stod, abzugeben. 


_— U 


2045.47. (36) 2 Xuftpfeiler und kleinerel 2073. Stuͤhle von Nußbaumbotz, das halbe 
Steine, 2 Marmorftufen, wie auch 2 feichtene]Dugend zu 8 fl. bis 15 fl, find zu verkaufen. 
Treppen find zu verkaufen im That Nr. 15. JErberergaffe Nr. 11 parterre im Hof. ä 

2085. Gebr Schöne ‚Wohnungen find in der ⸗ 
Naͤhe der kgl. Reſtderz, meublirt und um 2104. Bon Fr. Trautman n's po— 
meublirt, auf vächſtes Ziel Georgi obzuge⸗ titiſcher Bilderbogen: 
ben, Das Uebr. bei Dr. Dur ia wer Brienz neueſte Regierungsmanieren 
nerftcaße Re. I über 2 Stiegen. 3 ift erfchienen. 

I Preis 6 kr. 
d 


2062. Im Selbſtverlage ift foeben erfchie:f: f A 
nen und in der Dr. Wolf'ſchen Bruchdruckerei 3 > e — — Tu u. 
ben: . 5 rn p ade h 
su ha ” lieben Berliner!’ — „Bitr 
A ngri f f — um Vergebung!“ die 4. Auf— 
ber N lage gebrudt. 


Münchener Polizeidirektion|* >2222222222==>2=2352555355235% 


auf die 
Freiheit der Preſſe. 


Vom eivile und flaatsrehtiihen Standpunkte 
aus dargeſtellt von 


Feanz Trautmann. 
Preis 5 Er. 


Geſuch von Wanren- Wiederlage, 
2076.77. (2a) Gin in mehreren faufmänni 5 
fhen Waarenfähern erfahrener und mit em:| 255. Der in Mündener Zagblatt Nr. 92 
pfedlenden Zeugniffen verfehener junger Mann|entbaltene Gintauf 228 entbehrt aller Wahr: 
wünfcht den Waaren: Verkauf für einige biefigejdeit. Der Borubergehende, welcher jene Ein⸗ 
Fabtikanten oder Gewerbtteibende dahier injfendung machte, ſoll wiſſen, daß jene Frau, 
Gommiffion zu übernehmen. Das Uebr. welche fi den rohen Mißhandlungen ihres un- 
er © menſchlichen Gatten entzog, nicht aus dem Haufe 
2089. Gın grober Garten mit Com) worfen wurde, wie er lügnerifch zu jagen be: 
merhaus am Siegesthor iſt zu vermiethen. Näcfiepee, und daß derfelbe behauptet, bie Frau 
’ — 
heres Reſidenſtrabe Mr. 25 über 1 Stiege Tpätte früher ihren Mann bei einem aͤhnuchen 
2092.95. (2a) Am 28. März d. Is wurdelämifte zu Boden geworfen, ifi eine gemeine 
ein braun und blau gebädelter Geldbeutel, mit|Berläumdung. Ferners können nur tohe Un: 
einem Stabiring und den Betrag von drei Zweirfwiffende, wie Borübergebender felbft Einer feyn 
guidenflüden nebft beiläufis 30 fr. Münze ent:|mag, behaupten, baß ein Mann, welcher feine 
battend verloren. Der ebriihe Finder wird er:|frau bei jeder Gelegenbeit zu mißhandeln be: 
ſucht, denfelben bei der Erpedition des Zagblat:[reit ift, ein artiger Mann wäre. — 
tes gegen eine gute Belohnung abıugeben, Ein Wahrheitliebender. 








dgremden- Anzeige 


(Bayr. Hof.) Herren: W. Smith wit Kamitie von London. Gieve, Kfın, von Neuburg. 
v. Froͤhlich, v. Schägler von Augsburg. Hamilton Jackſon mit Kamilie von Irland. 

(Hotel Maulick,) Herren: Bayer, Advokat von Mannheim, Gbur , Fabrikant von 
Augsburg. Ehrmaan von Kempten, ÖSteinberger von Gonftanz, Priv, Müller von Rodoiheim, 
Toͤrnig von Iſerlohn, Wenzel von Frankfurt afiR., Beimiller von Reims, Kflte. 

(Gold. Hahn.) Herran: Linden, Part. von Dresden. Henggeller von a Ghaur de fond. 
Stern von Frankfurt afM., Mosmannn, von Burabaslach, Kflte. 

(Bold. Kreuz. Herren: Demmert, Part. von Reichendach. v. Neuenrad, Gutsbefiger 
von Frepftadt. Dietrel von Markröreit und Kaufmann von Fürftenfeldbrud, Kflte. 

(BI. Traube.) Herren: Graf Morrucheli von Mailand und. Lognola von Brecia, quit: 
tirte Offiziere der lombardifhen NRobelaarde. Frau v. Herzog mit Sohn von Regensburg. 
Kaft, Leibhausinhaber von Landshut. Henkel, fl. Gerichtsarzt von Erding. Sallmam von 
Stuttgart und Beniter von Erlangen, Kflte. Bernhardt, Priv.von Chur. 

(Dberpollinger.) Herren: Semmelbauer, Gaftwirth von Augsburg. Meir, kgl. Poftbal: 
‚tee von Ertheim. Riedl, bal. Koch von Randeberg. WBromberger, Apotheker von Woldſaſſen. 
Aicher, Zimmermeiſter von Weyhern. Schoͤnlein, Prio. von Augsburg. Caska, Rentbramtens: 
Sohn von Landsberg. Roͤſcht, Braͤupraktikant von Schleibheim. Keim, Käufler von Dillin« 
gen. Blender, Kim. von Witbalms. Kobl, Gpänglermeifter von Dillingen. Bude, k. Auf 
ſchlagspraktikant und Zehle, Akıuar von Schrobenhaufen. 


Gigentbumer und veranmortliher Redakteur: B. Vanoni. (Burggaffe Nr. 3.) 


Mi nchener | — 


Sechsundvierzigſter 





Min woch 28:96. 5: Apr 818 


RE. Abonnement: auf das Munchener - Cagblatt 
von. jeht ‚bis Ende des. Jahro 2. fl. 


— — — — mn mn mn nn nn a nn — ñ— —ñ nn nn 
Tagskalender: Karhot: und proteft. Wincentius, — Imre. Odeog Ausſtellung eines 
Kunſtwerkes (Miniaturpallaft.y — Eifenbabnfahrten nach Augsdurg Morgens 6 und 11 
uhr. Rahm. 3 und Abends 7 uber, — Oeffentl. Schreib⸗Bureau Schäfflergaffe Nr. 18 Ude ? Sk 


** Baperifcher Randtag. 
In der geftrigen 4. Öffentlihen Sißung der Kammer der Abge: 
ordneten kündigte der 2. Präfident Dr. Müller die Abreife des 1. Prafi: 
denten Dr. Kirchgeßner nah Franffurt an und erklärte auf eine wegen des 
Grundes diefer Reife vom Abg. Dittmar an ihn gerichteten Frage, daß Privat: 
meldungen aus Frankfurt nur den Sieg der monarchiich gefinnten Partei über 
eine republifanifche Fraktion melden. Der Kultusminifter v. Beisler beflättigt, daß 
nur Gerichte ein republifanifches Attentat erwähnen; der Bundestagsgefandte Wil: 
Lich habe den Wunſch ausgefproden, daß aus der Kammer, Männer des Vertraus 
ens fogleich fich nach Frankfurt begeben, zur Verſtaͤrkung und Darlegung der Gefins 
nungen der bayerifchen Kammer. — Einftimmig und mit Begeifterung ſprach fich 
auf Anregung des 2. Präfidenten die Kammer für unfere monarchiſch-konſtitutio— 
nelle Regierungsform aus und auf Antrag des Dekan Gög foll von diefer De— 
monftration nah Frankfurt ungefaumt Meldung gefchehen. — Der Juftizmi: 
nifter bringt fofort Gefegentwürfe ein: 1) über Amneitie, 2) über die Berathung 
der neuen Gefesbücher und 3) über Vertretung der Pfalz. Als in den nächſten 
Tagen einzubringen werden angekündigt: 1) ein Wahlgefeg mit Bezug auf den, 
Bundesbeſchluß die Wahlen ins deutiche Parlament, 2) ein Ablöfungsgefes, 3). 
ein Gefeg über Deffentlichkeit und Muͤndlichkeit, die noch in diefem Jahre ae 
führt und auf Grundlage der pfälzifhen Gefeggebung beruhen fol. — Dekan 
Reitmair wird für ven ausgetretenen Abg. Dekan Goͤtz einberufen. 


Die Zuden und die teutfche Freiheit. 


Bon einigen Seiten wurde in legter Beit den Juden die liebreihe Mahnung. 
gegeben, fie follten jest, wo das Vaterland im einer fo herrlichen Entwidelun 
ſich befindet, abſtehen von ihrer Emanzipation, und fich gerade derfelben ren 
würdig zeigen, daß fie das, was fie betrifft, vergeffen und in der glorreichen 
Geftaltung des Vaterlandes ihre Befriedigung finden mögen. Diefe Rathgeber 
und in specie Feinde aller Sonderinterefen fcheinen hier, ihren übrigen Aeuße— 
tungen gegenüber, eine zu große Meinung von den Juden gefaßt zu, haben, (ob: 
gleich fie fich erft würdig zeigen follen!) da fie ihnen zumuthen mit anzufehen, 
wie alled was gefeffelt war, befreit, alles was verfprochen, erfüllt, und alles. 
was verlangt, aud) gegeben wird, ohne dabei an fich zu denken, fondern blos von 
ben Freuden zu-leben, die andern bereitet werden. — Es wird fein Jude läug- 
nen, daß er fich freue über die Entfeffelung der Preffe, ber die Errichtung von 
Schmwurgerichten und über alled andere, was gewährt wurde, aber muthe man 
ihm nicht zu, daß er dabei fich ganz vergefle. — Es wäre ein trauriges, ed wäre 
ein. boͤſes Omen für das Recht der Juden, ſtuͤnden fie nicht auf und verlangten 
mit Nachdruck, das was ihnen gehört. — Ja nicht darum bitten, demüthig bit 
ten werben fie, verlangen werben fie ed, und mit Trotz verlangen, obgleich zu. 
ſchwach und ohne Gewalt, ihrem Trotz Geltung zu verfchaffen. — Sie werden 
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nicht mehr nachweifen, daß die ihnen vorgeworfene ——— Lüge, die 
angehängten Schmähungen Auskunftsmittel find, fie zu wonthehen. — Über 
eines frage ich euch, regiert und beurtheilt man ein ganzes Volt, nad den Schlech— 
ten, die «8 in feinen Reihen zählt! Ich fage euch, und ihr müßt mir Antwort 

eben, mit eurem Gewiffen: war jener Kurfürft von Perlen der feine Landes: 

nder um volle Dufaten an England verfchacherte, ein Zube; war jene Politik, 
Die Preußen am Ende ded vorigen, am Anfange des jegigen Jahrhunderts mit 
Zug und Trug gegen die Völker entwidelte, dad Werk von Juden; — ich frage 
euch, waren ed Juden, die im Jahre 1813 ihr nie gehaltenes Wort gaben — 
waren ed Juden, die am Bundestage 30 volle Jahre hindurch mit den theuerften 
Interefien des teutfchen Volkes Wucher trieben; ift jener Fürft ein Jude, der 
ohne Unterfchied, Armen und Reichen, die Hälfte ihres Silbers aus den Zafchen 
ftahl, und find der König von Preußen, der König von Hannover, der Fürft von 
Heffen, etwa Juden? Ihr verfteht mi was ich fagen will, und ich überlaffe 
euch die Anwendung. — Aber am Ende kommen nod welche, und werden nach— 
weifen, daß dad wirklih Juden feyen. Das find eben die jüdifchen Ehriften, 
werden fie fagen. — Ich verwahre fie, die Juden, im voraus gegen eine foldye 
Genofjenfhaft. Aber auch nicht mehr aufzählen wie und wo fich die Juden 
würdig gezeigt haben; — nicht aufzählen die Opfer, welche für tie Freiheit 
fielen; (obgleich ‚fie in blutigen Erinnerungen an die Verfprechungen mahnen) 
nicht eifern gegen die Werke Einzelner, fie mögen hoch oder niedrig ftehen, und 
die Myſticismus und Eigennug blind feyn läßt für dad fremde Recht; nicht 
rühren mit dem Schmerze gebrocdener Judenherzen will ih, — nein das alles 
mag ich nicht. — Es edelt mich an das nachzumweifen, was nicht bewiefen zu 
werden braudt, und am Ende, flatt auf Mehrheit und Ueberzeugung gebaute 
Saͤtze meined Gegners, Triebfedern gemeiner LKeidenfchaft befämpft zu haben. 
Nur den Männern Zeutichlands Stolz und Zeutfchlands Kraft, die fih verſam— 
meln, um freiheit und Recht über ihr Vaterand zu verbreiten, rufe ich es zu: 
„Gebt allen Freiheit, wenn ihr felbft frei fein wollt." — Schaut um euch, feht 
wie die rächende Nemeſis durch die Welt fchreitet, und Gericht hält. Hütet euch, 
daß euch oder euren Nachkommen ein folched erfpart wird. Seht den Weften, 
dad goldene Land der Freiheit ; feht den Often, das Land der Knechtfchaft. — 
Wollt ihr die Knute euch zum Vorbild nehmen, wohlan! fo Enechtet. — Aber 
graufam höhnend wird man euch einftens in die Ohren raunen: Frei fönnen 
nur die fepn, die Andern die Freiheit nicht geraubet, die Andern die Freiheit 
nicht vorenthalten haben. 2. Muͤrnb. Kurir.) 


— Münden, 3. April. Wie wir gemeldet, fand dur die Munifizenz 
I. Maj. der Königin Marie die Beſchenkung und Ausfpeifung von 500 Per: 
fonen am verfloßenen Montag ftatt. Ed wurde und von der Abtheilung der St. 
Anna:Pfarrei, welche im Prater-Saale verfammelt waren, Bericht erftattet, daß 
dort 150 Perfonen gefpeifet, Wein kredenzt und am Schluße die Eoftbare Gabe 
von einem Dufaten ın Gold, von Mädchen im feftlihen Schmude an diefe Dürf- 
tigen vertheilt wurden. Wonne, Freude und Entzüden ftrahlte auf den Ge: 
fichtern der Armen und Thränen des Dankes und der Rührung nahm man all- 
gemein war. Tauſend und taufend Wiünfche ded Segens und des innigften Her: 
| druͤckten ſich allenthalben aus. Die fo Beglüdten gelobten ın ganzer 
rſammlung an einem der nächften Tage in den Tempel des Herrn zu tehen, 
um bei Gott im Gebete die Erhaltung und das Wohl der heißgeliebten Königin 
mit aller Empfindung der Liebe und des Dankes ihres Herzens zu erflehen. — 
Der bisherige Hauptman der Gendarmerie v. Bauer Breitenfeld wurde penfi- 
onirt. — Der fogenannte Poftvebit für Zeitungen, welcher früher fo viele tan: 
fende von unnüsen Zuͤgen und Schreibereien verurfachte und ben man unter 
Abeld Wirthſchaft muͤhfelig erfriechen mußte, iſt aufgehoben und die Journal: 
Verſendung frei. — So wie man vernimmt, iſt auf allerhöchfte Beſtimmung 
/das Inſtitut der kgl. Hofkapelle aufgeldst. — Eine hoͤchſt freubige —— im 
Publikum bewirkte ein fo eben verbreitetes Geruͤcht, daß dad ſogenannte Pro: 
viſorium bei Anftellungen von Beamten demnächſt aufpören und alle Anftelluns 
gen künftig nur definitiv fein werben. 
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+ Münden. Das lange gedruͤckte Italien hat geſiegt. Alle Teutſche, 
wir dürfen ed und nicht verhehlen, deren Rah für Freiheit fehlägt, haben mit 
warmer Spmpathie den Kampf begleitet. Aber tief entrüften muß und: die Art 
und Weife, wie Carl Albert, der. italienifche Friedrih Wilhelm IV., Defterreich 
ven Fehdehandſchuh vorzumwerfen wagt. Es ift immer Oeſterreichs Befisung allein 
das teutfche Vaterland wird verlegt. Schon wagt man es, die fünftigen Graͤn⸗ 
zen Italiens bis im Teutſchlands Mark: hineinzufegen und der Süden ſoll die 
wichtigften Punkte verlieren. Nein! das dürfen wir nicht dulden ; jest mögen 
die füdlichen Länder Zeutichlands fich feſt vereinen, das ganze Zeutfchland fey 
und ‚bleibe unfer WBaterland ! G-f. 

Adreffe der Bürger Ambergs on bie Bürger der Haupt: und Reſidenzſtadt Münchens. 

Bürger Muͤnchens! 

In ehrene Bande ſchmiedete ein zehnjähriges Minifterium das gutmüthige Bayern. Le: 
biglih für eine Kafte des Volkes eingenommen und alle Uebrigen mit tiferner Strenge bannend, 
umzogen fortwährend dunkle Gewitterwolten das fonft freundliche Blau des bayerifhen Hori: 
zontes; es ſchmachtete das liebe Vaterland unter einem furdtbaren Geiftesdrude und alle Ge: 
meinden unter einem Joche, daß länger kaum mehr zu ertragen geweſen. Das Minifterium 
ſchwand, doch bie unheilbringenden Folgen find geblieben, denn Unkraut hat es gefärt und 
fhlechte Früchte getragen, Da ölickte ein Sonnenſtrahl durch das trübe Gewoͤlke — Bayerns 
Bott, von jeher feinem Herrſcher-Stamme treu ergeben, jedoch fühlend bie drüdende Lage bot 
feinem Monarchen nur Würdigung bdeffen, was ber Zeiten Bebürfniß erheifhbt. Euch ebien 
teutfchen Männern iſt es gelungen, des Waterlandes Herz zu rührem Mit Muth und Kraft, 
doch auch mit Würde und Bertrauen habt Ihr Euch dem Thron genaht und eine freundliche 
Sonne tächhelt nunmehr wieder am bayerifchen Himmel. Wenigftens Willkür ift verbannt und 
freier athmet des Boyerns fonft bewegte Bruſt und ein Band ber Liebe und des Vertrauens 
umſchlingt fefter no den Kürften und fein treues Bolt. Euch, mwadere Männer, dankt bas 
Vaterland diefe grüädtiche Wendung, und wie diefe Dankgefühle fi) verlautbaren im ganzen Bayır: 
lande, fo zollen fie Cuch nicht. minder die oderpfätziichen Brüder: Gin Herz, Gin Sinn belcbe 
forthin alle Bayern unter dem freundlien Schirm ihrer Fürften, auf daß bes Landes Wohl 
gedeibe und ein Einiges Teutſchland ſich geftalte. Heil Euch und Segen liebe Kreunde, Dieb 
bie Wuͤnſche der Euch verehrenden Bewohner Ambergs. 

Amberg, 18. März 1848. (Folgen die Unterſchriften,) 

Als vor wenigen Tagen in Italien zur Befreiung der Lombardei ſich 
Freitorps bildeten, da fteuerten die Reichen Geld in Mafle zufammen, um Dies 
felben zu armiren. Ebenfo im nördlichen Zeutfchland. Dürften nicht auch bei 
und diejenigen, die weniger durch ihren Arm als durch ihr Geld dem Bater- 
lande dienen Fönnen, dem Beifpiele Staliend und Nordteutſchlands nahahmen ? 
Die viele find unter den Stubirenden, deren es unmöglich ift, die vorgefchrie: 
bene Kleidung fir 26 Gulden fich anzufhaffen; auch unter den Künftlern dürfte 
eine nicht geringe Zahl feyn. Mögen nun die Baterlandöfreunde ſich ald ſolche 
bewähren. (Und wie ſchoͤn und erhebend wäre ed, wenn das hochſinnige Frau— 
engefchlecht auch in München fich vereinigte den muthvollen Männern der Frei— 
Korps Fahnen zu weihen.) i 

+ Wie haben fih die Ifraeliten Bayerns, während der Marz 
Vorgänge verhalten? Diefe Trage glauben wir mit Recht öffentlich ftel- 
len zu dürfen und am beften durch Aufführung einiger Gedanken aus Herrn 
Rabbiner Aub's Predigt von 11. März und Anfprache vom 25. Märzin der hieſi— 
gen Synagoge, beantworten zu. koͤnnen. Nachdem derfelbe die Veranlaſſung zu 
dem am 11. März veranftalteten befondern Gottesdienft verdeutlicht, wendete er 
fih an die anwejenden Landwehrmänner und Studirenden ihrer Gonfefjion, fo: 
wie an die Gemeindeglieder überhaupt mit den Worten: »Ihr ‚habt Euch, wir 
immer, fo auch dießmal, ald friebliebende Einwohner nicht mit der tobenden 
Menge, fondern mit den auf gefegmäßiger Bahn wandelnden Bürgern vercint, 
und was mehr ift, Ihr habt mit edler Eerbftverleugnung bei Unterzeichnung. je: 
ner Adreſſe, welche die Refultate des 6. März herbeigeführt, Euere fpeziellen Ins 
tereffen als Ifraeliten unerwähnt -gelaffen und nur an Bayerns und Teutſch⸗ 
lands Wohl gedacht; darum dürft Ihr auch mit befonderer Freude das heutige 
Danffeft begehen, denn König Ludwig hat Euer nicht vergeffen und Berbejle: 
zung der ifraelitifhen Verhaͤltniſſe verheißen, die ſich gewiß zur gänzlichen Gleich⸗ 
ſtellung vervollſtaͤndigen wird etc. ꝛc. Am 25. v. M. trat der dere Rabbiner inmit⸗ 
ten. des fabbathlihen Gottesdienſtes vor dem beiligen Schrein und verkuͤndete 
feiner Gemeinde in tiefer Rührung ben in verfloßener Woche erfolgten Thron⸗ 








ee 


wechſel. Nachdem der Rebner die erhabenen Herichertugenden König Ludwigs 
und dad, was er für Bayern — in kurzen Umriſſen angegeben, verglich er 
denſelben mit dem k. Sänger David, der auch nach fo vielen unfterblihen Tha— 
ten feinen Thron am feinen geliebten Sohn Salome abgetreten und mit David 
koͤnne nun König Ludwig fprechen: »Gepriefen fei der Ewige, der mir heute ger 
geben einen, der auf meinem Throne fist und meine Augen fehen es!“ 1 5 
d. Kön. 48. So möchten denn, wie einft ganz Iſrael mit voller Seele an Das 
vids Sohn hing, auch die gegenwärtigen Sfraeliten. mit unerfchütterlicher Liebe 
und Treue Ludwigs Sohn anhängen. — 

— — — — — — — — — — — — — 


Anzeigen. 


MUSEUM. 2113. Der Untergeichnete macht bie Gröffe 
2122. Samſtag den 8. April nung feiner Naturbleiche einem hoben Abel und 


np: verehrungsmürbigen Publikum biemit bekannt. 
Familien-Abend-Hnterhaltung |Die Abtage befindet fi Dienersgoffe Mr. 15 
mit humoriſtiſchen und mufitalifhen Vorträgen 


bei Hrn. Geiger, Gravatten:Kabritant, 
des geweſenen Eleven am Hoftheater in Stutts Münden den 3. April 1848. 
gart, Herrn X. Froͤhlich. 


Joh. Bapt. Neumayr, 
Anfang 7 Uhr. k. Hofwäfcher und Reinwandbleider, 
Die vorſteher. 


Baumftraße Nr. 14. 
118. Wartenbänte, Wirtbfeaftstiige umd 2110. Bom Sfarthor durch das Thal ging 
Bänke werden zu Baufen geſacht. Das Uebr. 


eine filberne Halskette verloren, bas einzige 

————bBut eines armen Mädchens. Gelbe bittet in⸗ 
2117. Ein Beutel, einiges Geld enthaltend, 

wurde gefunden und fann im Odeon beim In: 


fändig den rebliden Finder um Abgabe bei ber 
flitutödiener Gänsler abgebolt werben. 


Grpebition. 
— — — — — — — — — — — 
2114. Eine Lohnkutſcherei iſt zu verkaufen 
Das Uebr. 


ren wird in ein offenes annehmbares Geſchaͤft 
und etwas Vermoͤgen zu einer Wittfrau geſucht. 

2115. @in freundliches Parterre = Zimmer 
bart an bem Gifenbahnhof und fhön mrublirt 


Das Uebr. 
. 2094.95. (2a) Auf ein in der 
it für ben Monat April ben bill i6 ) 
bon + fl. 50 Er, fogleig F — — Nähe der Stadt gelegenes Grundſtuck 
res bei der Expedition. 


wird innerhalb der Aten Hälfte ger 
— * den 2, Aprit wurde amlrichtliher Schäßung von 20,000 ® 
ahnhof ein Geldbeutel von rothen Perien mit } i 1 
filberner Schließe und ohngefähr 4 Gulden In: ohne Unterhänoler D —— auf⸗ 
halt verloren, Man bittet den Finder um Rüd[zumehmen geſucht. ad Uebr. 
gabe gegen gute Belohnung Lubiwigftraße Nr.| 2102. Gin Dutaten wurde gefunden, Da6 
14 dritter Eingang über 2 Treppen. uebr. 
— — — —— — ——— — — — 
1068.09, (2b) Zwei Reitpferde werden dver:| 2120. Gin Holzbildhauer kann auf 14 Tage 
— —* ſjaͤhrige Schimmelſtutte,Beſchaͤftigung erhalten. Das uUebr. 
agſchweif, und ein Braunwallach, ausgezeidh: 2006.97. (2a) Gin gang neuer guter mit 


neter Läufer und auch eins oder zweilpännig ; 
brauchb Neuſüuber garnirter Zimmerſtutzen iſt ganz billig 
auchbar, letzterer 9 Jahr alt, Stumpfſchweif. zu verfaufen, Das Uebr. 


Das Uebr. 
En in nn | 2405, Bin Saus in Mitte der Stadt und 
2098. Derjenige Herr, welder am Sonn: ie sieıe ber ie Strafen, welches fie 


tag vor 8 Zagen im grünen Baum einen frem⸗ 
u Stod Rott bes — irre bat, [1*de® Geſchaͤft ſich eignet, ift mit wenig Baar⸗ 
wird erſucht, benfelben wieder bahin zurüdzu: “lag zu verkaufen, Dab Meet 
bringen und feinen in Empfang zu nehmen.| 2106. Gin Haus in — ber ed prd 
7100. Gin Garten mit einiarn Zimmern jin einer ber gangbarften Straßen, wel 
{wo möglich Kanatfsabe oder In ber Mühe desjfät ebe® Gefäft eignet, it mit wenig Waars 
englifhen Gartens, wirb zu miethen gefucht. —— vertont au ——— — DR Nor 
Das Uebr, 2108. Es if ein fehr gutes Bugpferb, draus 
i Fe Am vergangenen Gamftag wurden im Sauaq, zu verkaufen. alas 
» Holsgarten ein paar Augenaläfer verloren. 2107. Ja einer angenehmen Rage unweit 
—— den Finder um Ruͤckgabe bei der der Stadt iſt ein im beſtboulichem Zuſtande ber 
— findtiches, mit allen Bequemtichkeiten verlehenes 
= — an einem Haden wurden Haus mit Ihönem Garten und Soctentotatitär 
gebaın unb Limen ie hız Dienersgaffe Mr, gften umter annehmbaren Bedingungen und m 
em abgeholt werben. wenig Baarerlag zu verfaufen. Das Uebr. 
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1870.72. (30) Endesunterzeichnete bechrt 
Su zuge Düfetärdng ni bt vn] an — 
Hafnermeifterscheleuten Friedrich und MWitlhel: ihäft eröffnet habe, wobel ich fowoht gefhmad 
mine Heid Nro, 29 in ber Au gehörige lub], ge Arbeit als billige Bedienung — 
eigene er * Me an Alle in diefes Fach einſchlaͤgigen Artikel ſowohl 
zum zweiten Male ber öffentligen Verſteige- Zate ats Hauben zu pugen werden übernommen. 


zung unterworfen. Urſ. Stettmeper, 


Dafelbe befteht: : 
Yuparbeiterin, Promenabeftr, Nr. 8. 
a) aus einem zwei Stock hohen Wohnhaus, sau 3 rec 


werth 5200 fl. — — ç e — — — — — — — 
b) aus einem iſtoͤckigem Brennhaus, werth/ 2105. Die Wohnung auf dem Dultplatze 

500 fl. Nr, 8 im 2. Stode wird wegen Verfegung im 
c) aus einer Trodenmwerkftätte, werth 400 fl-J|Monate Mai ds. Is. leer und iſt täglich eins 
d) aus Hofraum, Garten, laufendem Wafler,fzufeben. 


merth 1900 fl. 2002.95. (25) Am 28. März d. I6- wurde 
Diefed Anmwefen ift laut gerichtl. Schägungl,;, a blau gehädelter Setbbeutel, mit 
vom 28. Aprit v. 36. auf 8000 fl, bie Hafzl inem Stabiring und den Betrag von drei Zweis 
nergerechtſame nach ebenfalld gerichtt. Schaͤt⸗ guldenſtuͤcken nebſt beilaͤuſig 30 kr. Muͤnze ent⸗ 
ung vom 15. d. Mts. auf 1500 fl. gewertet, aitend verloren. Der edriiche Kinder wird ers 
‚beide find mit 5900 fl. Hypotheken : Schulden], ,ne, denfelben bei der Expedition des Zagblats 
ee at Anwefen mit 1850 fl gegenie.g gegen eine gute Belohnung abzugeben. 
vand gt 3 1905-05. (56) Die Niederlage der Nürnbers 


Tagsfahrt zur Verfteigerung wird auf tt Dar — 
R ger s Kabr ofe e . 
Samftag den 15. April 1848 biers ift für das beginnende Fruͤhjahr bereits 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr im Bureau Il.Inah dem neurften Gefbmade ſehr reichhaltig 
bierorts mit dem Bemerken onberaumt, daß geslfortirt und empfiehlt fich bei bekannt billigen 
sichtsunbefannte Steigerer ſich Über guten Leu:Ipreifen und reeler Bedienung zur ferneren ges 
mund und Zahlungsfaͤhigkeit auszumeifen babenfneigten Abnahme gang ergeben. ° 
. und daß der Zuſchlag ohne Rüdfiht aufrben 
2121. Erklärung. 


Schaͤtzungswerth me 
— er 3, Behufs derjenigen, die ſich in Betreff feiner 
Aönigliches Saudgeriht An. Wohnung oder einfhlägiger Gegenftände an den 
von Medeln. Unterzeicdhneten wenden wollen, ſtellt er das Er: 
ſuchen, direft an ihn zu geben, ba ec für ans 


Landrichter. 
derweite dießfaͤllige Ruͤckſprache nicht einſtehen 
2066.67. 6)Rekanntmachung. wird, Münden am 3. April 1848. 


Am künftigen Donnerflag den 6. April Freiherr v. Hormayr, 

l. 3s. und an den folgenden Tagen tgl. nn he nn 
. . — merer und Reichs » Ar + Direktor 

— ra — Ra — (Löwenftraße Nr. 24 über ı St.) 

werden in dem Pfarrbofe zu Haidhaufen nady: Gefud) von Waaren- Hiederlage. 


fiebende Effekten bes verlebten gl. Defans und] 2076.77. (25) Gin in mehreren, faufmännis 
Pfarrers Martin Huber gerichtlich gegenſſchen Waarenfächern erfahrener und mit em— 
baare Bezahlung verfteigert. pfedlenden Zeugniffen verfehener junger Mann 
Mehrere Kommoden und Tiſche von Ruß-|wünfht den Waaren: Verkauf für einige hiefige 
baumholz, Betten, Bettftellen, Kanapes, Sefslgapritanten oder Gewerbtreibende dahier im 
fein, eine Stods und eine Rabm-Uhr, Zifhe,iSommiffion zu übernehmen. Das Uebr. 
Bilder, Spiegeln, Buͤcherkaͤſten, Waͤſch- und — — —— 
Kleidungsſtuͤcke, eine goldene, ſilberne und an- — Zu einer engii un. . * 
dere Dofen, eine goldene Uhr, Silber » € ervige wird ein Theitnehmer geſucht. Das Ueber. 


und Kuͤchengeſchirr. i ü 

Verfuͤgt am 1. April 1848. 8 Geflorbene en Münden. 
. } io arbara Maier, Zimmerpalierdtochter, 17 I, 
A, b. Kreis- und Stadtgericht Münden. ſa. — Zofepp Spieimann, Schuhmadergefeil 
Der kgl. Direktor von Wien, 27 3. a. — Jakob Dann, Nablere 
Barth, ‚ .fjoefen von Monheim, 38 I. a. — Johanna 
SERBIEN, Bid Munk, k. Hoffängerstochter, 45 J. a. — Benno 
2050.51. (25) Gine fon gebrauchte ein.[d- Soyer, qu- E. Lotto:Regiftrator, 70 I. a. 
fpännige Ghbaife ift billig zu verkaufen im gol:|— Theophilus Vinzens, Handlungsbuchhalter, 
denen Stern (Stangh im That, 62 3. a. — Dr, Friedr. Phil. Em. dv, Nieth: 
— — — — — — hammer, k. geb. Rath zc, 82 I. a. — Maria 
2074.75. (26) Cine kleine Wohnung in: der Steinberger, Kraͤmerstochter von Wolfseck, Ldg. 
Stadt, vornheraus, iſt wegen Verſehung, halb: Eggenfelden, 28 3. a. — Karoi. Straub, Uhr: 
jaͤhrig um 40 fir, ſogleich zu vermiethen. tes von Nördlingen, 34 J. u, — 
Ueber. Thereſia Gräfin v. Drechsi, kgl. Staatsraths— 


































2022. Bekanntmachung. 





Wittive, 70 I: m. :— Anton: Schneider, bol.fftern ſchleichen, die ſchlechteſten Mitte 4a: Gr: 
Bimngieher, 42.9.0... mund reihung ihrer Zwecke wählen. _ J 
ö354. In Nr. 88 des Muͤnchener Zagblaftes 
in ben Gintäufen Rr. 217 ift ein Mann, Ras 
mens Niebler, als orbeitsfcheu, als Unter 
bändter, als fheinbebienfteter öffentlich ange: 
klagt und bie Behörbe aufgefordert, diefem Uebel— 
ande ein Ende zu mahen. — Jeder Bernünfs 
tige fiebt ein, daß wenn biefe Anklage oder befz 
fer Denuntiation wahr wäre, die Behörde laͤngſt 
Re — und Bor er Die geſchah 
.. nidt, weil es notor ift, daß obige De 
€ iu l an f. nuntiation bie —— Ver— 
236. Mehrere junge Leute haben am Sam-ſtaumdung in ſich faßt. Nichts auf ber Welt 
flag Abends im Neudedergarten durch ihr Be-fift aber niederträdhtiger, als ein Verläumberz 
nehmen und ihre Aeußerungen mehrere Gäftelniches ſchlechter, als ein Denuntiant. — 
Heranlaßt, ihre Plaͤtze zu verlaffen ; ja es fietenlWenn nun vollends ein folder Menſch in feie 
fogar Nusdrüde, die man nur aus dem Mundelnem eigenen Privatieben zu ben Böfen erfter 
von der ſchlechteſten Art zu hören gewohnt iſt Klaſſe zählt, wie dich nur ein Denuntiant es 
Trachtet doch die Würde des Menſchen nichtſtannz wenn ein folder Auswürfling nicht nur 
mit Büßen zu treten, veredelt Eure Sitten, zum moralifhen Mörder feines Naͤchſten durch 
ſtatt Euch in Pfuhl der Gemeinheit zu wälzen!|Denuntiationen ſich ſtempelt, fondern wie bei 
257. Im letzterer Zeit haben mehrere Gefbereihneter Denuntiation auch fonft ſich Eeines 
werbsteute, befonders, wie es ſcheint, Buch: und[guten Namens rühmen darf, fo fann ber Un« 
Bilderbändter, wie ich gelefen, anonyme Schrei:|terzeihnete, ber im Jatereffe feines Heren nach 
ben droßender Art mit der Unterfchrift ‚„„Meb:|dem Beugniffe aller Hauseinwohner den ganzen 
zere Bürger Muͤnchens“ erhalten. Obgleich Tag beichäftigt ift, wohl auch dem Einſender 
vorausgefeßt, daß man für anonyme Schrei:|des ibn verlegenben Artikels die verdiente Schmad 
ben nicht reeles gibt, und folche nur, entweder|der öffentlihen Lügenbrandmarkung überlaffen. 
aus Uebermuth, Bosheit und Nuchlofigkeit geej— Sollte aber, wie dieß die Erpebition des 
ſchehen, fo glaube ich doch gedreiſt behaupten, Zagblattes auf Befragen angab, der hiefige 
zu dürfen, daß diefe von feinem Muͤnchenerſäohnkutſcher Hapt jenen verfäumderifhen 
Bürger, welche viel zu viel Rechtlichkeit und] Artikel gegen mid eingelendet haben, fo mäge 
guten Takt befigen, ausgehen, fondern nur vonjer bie Beratung aller Wohigefimn: 
Leuten, die den Ehren: Namen eines Bürgersjten für biefes calumnidfe und ber 
aus ſchlechten Abfichten mißbrauden. Beradp:jnuntiatorifde Treiben erndten! 
tung alfo jenen Richiswürbigen, welche im Fin⸗l Georg Wibler. 








Fremden-Anzeige. 

(Hötel Maulick,) Herren: Lord und Lady Wodebouſſe, Rent, mit Familie, Gefolge und 
Bedicrnung aus England, Frfr. von Herrmann, mit Familie und Bedienung, v. Wachter, k. 
Kammerjunfer mit Gattin von Memmingen. Kühn, Rent. von Wien. 

(Bold. Hahn. Herren: Baron v. Bed, k. Kämmerer und Gutsbeſitzer mit Kamilie von‘ 
Audenrird. Dümont, Rent. mit Gemahlin und Schweſter von London. Meisner, Privatier 
von Straubing. 

(Bl. Traube.) Herren: Graf Preyfing » Hohenafhau nebft Familie und Dienerfhaft von 
Roſenheim. dv. Bernardo, dv. Rizzini, v. Bitti, v. Duci aus Mailand, v. Baſano-Carano, 
v. Garolandi » Domiano, von Lodi. v. Manzardi, v. Bonomi von Bergamo. dv. Ricini von 
Gremona, Bötter von Mailand, fämmtliche guittirte Bat. lombarbifhe Nobte » Barde-Dffiziere. 
Züpfl von Reuburg a/D., Brauer von Moosburg, Stadtpfarrer, 

(Stahus.) Herren, Benner, Fabr. von Augsburg. Veitel, Fierbrauer von Schambach. 
Kratzer, Schriftfeger von Dettingen. Haydmann, Amtmann von Schmölg. Jucgens, Botani— 
ker von Leipzig. Frin. von Mähner von Eichſtädt. Grünwald, Maler von hier. Müller, 
Achirett von Zansbrud. Suͤßmann, Appellations » Gerihts:Rath von Neuburg, Weil, Kfm. . 
von Wallerftein. MWengenmaper, Maler von Donauwörth. Baur, Kfm. von Neuſtadt. Woͤll, 
Kfm. von Augsburg. Frau Sommer mit Fein. Toter von Krumbach. Schroller, Kupfer: 
ſchmid von Augsburg. Schrott, Kübtermeifter von Borburg. Maier, Werkmeiſtee von Mün: 
den. Müller, Poſthalter von Schrobenhaufen. . 

(Dberpollinger.) Herren: Dornach, Kfm. von Weiler. Käsbobrer, Gaftw. von Noͤrd⸗ 
lingen, Minderer, Mehnle, Sailerm., Schufter, Sattler von Augsburg, Lehner, Kammeral: 
Pratt, von Waſſerburg. Echt, Spenglerm., Kiskalt, Kabr, von Nürnberg. Krauß, Pfarr: 
vitar von Schwabfoien. Vollmeier, Veterinärargt mit Frau von Lauingen. Dietmeyer, Pfarr 
ver und Dekan von Bergkirchen. Kurz, Pfarrer von Herbertöhofen. Ruch, Gaftwirth von 
Beltendorf. Dr. Kreitner aus Gilingen. Bam, Papierf. von Dachau. 


Gigenthümer und beranm ortlicher Wevafteur: B. Vanoni. (Burggaffe Wr. 3.) 


Tagblatt. 


Babrgang. 


% 


Serhsundvierzigfier 


Donnerflag N 97. 6. April 1848, 
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Abonnement auf das Münchener - Tagblatt 
von jehtzt bis Ende des Jahrs @ Fl. 


Tagskalender: Karbol. Sirtus. Proteft. Irenäus. — Kal. Hoftheater: „Norma,“ 
Oper von Bellini. — Unterhaltung im großen Röwengarten. — Im E, Obeon Ausftellung 
eines Kunſtwerkes (Miniaturpallaft.)— Gifenbabnfahrten nat Yugsbura Morgens 6 und 11 
Ubr. Rahm. 3und Abende 7 Uhr. — Deffentt. Echreib-Bureau Cchäfftergaffe Nr. 18 Über 2 St. 


*”7 Hu König Maximilian I. 
(Bon Nikolaus Schmitt.*) 
Vor den Ehren des neuen Herrſchers tret' ich hin mit meinem Sang; 
Auf, ermanne dich, o AMuſe, fei nicht zaghaſt fei nicht bang; 
Nicht auf Fürhentob und Huld'gung if cs heute abgeſeh'n 
. Unf’re Beit fie will nun einmal nit in feid'nen Strümpfen geh'n. 








Ernſt, o König, find die Beiten, ringsum droht des Feindes Schwert, 
Und wir ſtehen an der Gränzmark, mutbig zwar, doch unbewehrt; 
Gib uns Waffen, helle, blanke, ſchneidend wie das freie Wort ; 
Waffen find des Mannes Dierde, Waffen find der Freiheit Hort! 


Herr, gib frei uns die Gewiffen! Sich’ allwiſſend biſt Du nicht: 
Ihm, der Herz umd Wieren prüfet, überlafe das Gericht ; 
,Rämiſch- oder deutſchkatholi ſch, Inde oder Proteflant, 

Sind's doc nur verfchied’'ne Pfade, hin zu der Verheifung Fand! 


Milde ziemt dem neuen Herrſcher! Darum König, ſprich es laut 
Fenes Wort, das in den Herzen Pir den fdönften Chrom erbaut : 
„Aus dem Sande der Verbannung fei dem Aüchtling Wiedrkehr, 
„Keines Kerkers Pforte heinme fürder den Gefang’nen mehr 1 


Durch den Sturm der Beiten wehet Gottes Haud fo wunderbar ; 
Herr, verkenne nicht fein Walten, laß did mahnen immerdar: 
Ueb' das Gute, ſchäh' das Hechte, fei der Füge ärgſter Feind, 
Achte Wahrheit, die oft rauh fpricht, immer aber gut es meint. 


Nicht dem Adel, nicht den Pfaffen, nur dem Volke fehenk’ Dein Herz; 
Jauchzen wird's bei Peiner Freude, weinen wird’s bei Deinem Schmerz. 
Wur das Volk meint’s treu und bieder ; darauf, König, kannſt Bu bau'n: 
Liebe findet Gegenliche, und Nertrau'n erwecht Vertrau’n, 


St Kedakteur des in Kaiſerslautern etſcheinenden pfölziſchen Wotksblattes: „Bote für 
war, — Wir entnehmen dieſem Blatte mit Vergnuͤgen diefes Gedicht, als den 
en us 1 ’ * —* 
au * ee — Geſinnung, die man von einer gewiſſen Seite ſo gerne 


Graf Münden. Die beiden Generallieutenants Graf von Yfenburg und 
taf v. Pappenpeim wurden. in Ruheftand verfegt. Unfere Armee wird an 
40,000 unter den Waffen zählen. Bei Memmingen ziehen fi) gegen 6000 Mann 
unter Befehl des Generals v. Baligand zufammen. — An die Stelle des feitherigen 
franzöfiihen Gefandten Hrn. von Bour oing, welder von der proviforifchen Re— 
gierung feine Entlaſſung erhielt, ift der ohn des ehemaligen franzöfifchen Finanz: 
minifters err Humann zur Uebernahme der Gefchäfte der franzöfifchen Geſandt⸗ 
haft in Münden ‚ernanmt worden. — Der feitherige Präfident des Oberconfi, 
foriums v. Roth iſt diefer Stelle enthoden "und an diefelbe der Dberappellati, 
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onsrath Arnold ernannt worden. — Der Antiquar Zipperer hat die Expedition 
eines neuen Blattes des »Volksboten« uͤbernommen. Es iſt ſchon an vielen 
Orten ausgetheilt worden und ſcheint faſt mehr aus Tendenz-Ruͤckſichten denn aus 
pecuniaͤrer Spekulation zu erſcheinen. — Wie man vernimmt, hat Herr Fuͤrſt 
Wrede die Gerichtsbarkeit ſeines Herrſchaftsgerichtes Ellingen an den Staat 
abgetreten. — Aus beſter Duelle koͤnnen wir die allgemein verbreitete Nachricht, 
daß das Inftitut der kgl. Hoffapelle aufgelöst werde, als völlig grundlos be: 
zeichnen. — Am 1. April flarb dahier nach mehrwöchentlihem Keiden der Ge: 
heimrath von Niethbammer, 84 Jahre alt. _ 
** Münden. Was man mit wahrem Kunftfinn und beharrlichem Fleiße 
u fhhaffen vermag, davon gibt der durch Herrn Kunftfchreiner Schaller aus 
* verfertigte und im k. Odeon dem Publifum zur Schau aufgeftellte kleine 
Pallaft, den klarſten Beweis. Nicht bald nody fahen wir einen Gegenftand, der 
und durch Pracht und Schönheit fo fehr überrafchte, als viefed feltene, noch 
überdieß nur aus der Werkftätte eines fchlichten Handwerksmannes hervorges 
gangene Kunftflüd. Das berrlichfte Ebenmaß herricht in allen feinen Theilen 
und dad Ganze ift mit einer Reinheit und — durchgefuͤhrt, die wirklich 
Staunen erregt. Die paſſende Dekorirung und Ausſtattung der dem Anſchauer 
offen vorliegenden Raͤume ſowie die Befegung derſelben mit Figuren was alles 
ebenfalld von Herrn Schaller verfertigt wurde, erhebt die Ausftellung unge— 
mein und man meint wirklich in Mitte des Lebens und Zreibens eines hoben 
Ariftofratenhaufes verfegt zu feyn. Auf Kinder macht ed ganz befonders großen 
Eindrud und wer immer feinen’ Kleinen eine Freude machen will, der laffe 
ihnen diefes feltene Kunftftüd fehen. 
rt Münden. Das Direktorium der Kammer der Abgeordneten hat fol- 
un Schreiben erlaflen: „Die Kammer der Abgeordneten hat in der heutigen 
igung vom 5. April das unterzeichnete Direktorium beauftragt, die verehrli- 
hen Mitglieder, welche dermal bei der National-Berfammlung ın Frankfurt an: 
wefend find, unverweilt vor Abgang der Poft in Kenntnig zu fegen, daß die 
Kammer durch einftimmigen Beſchluß ſich dahin ausgefprocdhen hat, daß fie zur 
Erzielung der Einheit Teutſchlands und eines teutfhen Parlamented auf den 
Grundlagen ded reinen Principed der conjtitutionellen Monarchie fi fortan zu 
bewegen und nur von diefem Sinne und Geifte der Entwidelung des ftaatlichen 
Lebens die von der Zeit geforderte Vervollkommnung zu verfchaffen gewillt fei, 
mit Beifügung des Wunſches, daß die in Frankfurt anweſenden verehrlihen Mit: 
glieder dieſes Princip ald Grundlage ihrer Wirkfamfeit aufnehmen, fefthalten 
und beffen Forderung und Vervollfommnung ausharren mögen." 
Berichtigung.) In dem geftrigen Landtagsbericht heißt ed durch ein 
- Schreibverfehen Dekan Goͤtz, anftatt Defan Lechner. 


Anmnzeigen. 
2153. Heute Donnerſtag den 6. April iſt im] 2151. Gin junges Maͤbchen, welches ſehr gut 





großen Lömwengarten Produktion des , nähen und gut empfohlen werden kann, wünfdt 
Eskamotenrs und Rartenkünftlers Jin einer keinen Haushaltung unterzutommen; fie 
J B. Winter ſieht nie auf Lohn, nur ordentliche Behand: 

" " fung. Sonnenftr. Rr, 20 über 1 St zu erfragen. 


Anfang 8 Uhr. - 

Die Zwifdgenpaufen werben ausgefuͤllt durch 2145- Gin Grabftein wäre um 16 fl. zu 
ben Zitherfpieler Herrn Marks, wozu ergebenft verkaufen. Das Mehr Rn 
eintadet : 2155. Für das Ziel Georgi iſt Nr. 10 an 
Huber, Gaftgeber. Iper Karte: und Dacauerftraße, Gonnenfeite, 

— er die Wohnung der 1. Etage, wozu auf Verlan⸗ 
2132. Im ehemaligen Winkler; en ein Sartenantgeil oder Stallung abgegeben 


ſchen Kaffehaus in der Au wird noch werden kann, zu vermiethen und zu beziehen. 


immer das beliebte Naͤheres daſelbſt parterre. 
⸗ 2142. Beim Vruͤglbraͤu in der Neuhauſer⸗ 
Salvator Bier gaffe iſt voniegt an fortwährend englifhes Bier 


verleit gegeben, wozu ergebenft einladet (Ale) aus der Bräuerei des Herrn Bräu zu 
I. Rothmüller, Kaffetier.|paben. 
2124.25. (20) In der Römwenftroße Nr, 7] 2154 In der Müderfiraße ift eine Mob: 
{ft eine Beine Wohnung parterre bis nädftesjnung um 100 fl. zu Georgi zu beziehen. Das 
Biel Georgi um 90 fl, jährlich zu vermietpen.IMebr. = 


— — 
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1970.72. (3e) Here Profeffoe Beder in Kranffurt afm. hatte bie Güte, fein neueftes 
Gemälde — „Heimkehr heſſiſcher Landleute nach der Erndte““ — Behufs einer zum Beften 
des Unterffügungs :» Vereins für unverfhuldet in Roth getommen, 
Künftter und deren Retikten zu veranftaitenden Ausftellung dem Comité genannten 
Bereines auf einige Zeit zu überlaffen. 

Zudem dasselbe diefes zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen ſich beebrt, ergreift es biefen 
Antaß, den zahlreichen Kunftfreunden Münchens für die im vorigen Jahre bei einer ähnlichen 
Gelegenbeit bewiefenen warmen Theilnahme, wodurch die Zwecke des noch auf feiner erften 
Entmwidtungs: Stufe ſtehenden Vereins mittelbar aufs Menfchenfreundlichfte gefördert wurden, 
feinen tiefgefühiten Dank auszufpredhen, 

Die Ausftellung findet im Lokale des Odeons an Sonntagen von 10 Uhr 
Bormittags bis 4 Uhr NRahmittags und an Werktagen von 12 bis 4 Uhr 
Rakhmittags ſtatt und dauert von Sonntag den 2. bis 16. April. 

Eintritt 12 Er. 

Münden am 29. Märk 1848. 


Das Eomite des Künfler-Unterlübungs-Vereins etc. 


2122.23. (23) Bel-Unterzeichnetem find eine] 2126.27. (20) Es ift eine fhöne Wohnung 
fhöne Auswohl MeubelsPers und Vorbangpersjmit 5 Zimmern, Keller, Waſch- und Badgeles 
in verfhiebenen Barben per Elle 8 und 9 kr., genheit, mit Gartenantheil, ganz neu und eler 
wie 8f4 breite Groffe in verfchiedenen Muftern, gant hergerichtet, mit oder ohne Gtallung auf 
welche fi zu Gouvertdeden, Hrerenfhlafrödel4 Pferde, heizbarem Kutſcherzimmer, großen 
und Meubel = Ueberzüge verwenden laſſen, per/Remife, Fouragelage, Sattelkammer und fonftis 
Gue 30 bis 34 Er. und befonders mache ihh/gen Bequemlichkeiten fogleih zu vermiethen. 
Aufmerffom auf eine Partie Sommerſhawl zu Die Stallung nebft einer Bieineren Wohnung 
herabgefegten Preifen per Stuͤck ı fl. 12 kr, waͤre aud für einen Lohnkutſcher ſehr nahe ges 





1 fl. 48 fr. 


Empfiehlt diefes, wie auch fein|legen und gut geeignet und fogleidy zu beziehen. 


üdriges Waarenfager zur ‚gefälligen Abnahme/Das Uebr, 


beſtens. 
J. B. Kreuzweg, 
Sendlingergaſſe, ehem. Ruffinitburm 
Nr. 89. 


—r — — — — — — — — — 
2131.42. (20) Im Leonigarten Haus-Nr. 40 


in der Kanalftraße iſt eine ſehr ſchoͤne einfpän: 
nige Equipage fammt Pferd und Geſchirr zu 
verkaufen und taͤglich einzufehen. 


2144.45. (2a) Bei unterzeichnetem ift wie: 
der eine Partie der billigften Sommerbein- 
kleiderſtoffe angefommen und empfiehlt fol: 
che fowie verfchiedene Sommerkleider für 
Damen zur gefälligen Abnahme. 


R. J. Kaifenberg, 


vormals Franz Lindauer sen., Die: 
nersgoffe Nr. 27 in Münden. 


2140. Zwei freundliche Wohnungen, jede mit 
5 Zimmern, an der Gonnenfeite gelegen, find 


2158. Man wünfcdt ein junges Mädchen bei 


einer foliden Familie zu placiren. Dasfelbe 
würde fi in einem Laden oder zu häuslichen 
Arbeiten verwenden laffen und um ſich ausbils 
den zu Eönnen, gegen eine freundliche Behand: 
tung ohne Lohn Dienfte teiften. Das Uebr. 

2119. Gtodenftraße Nr. 8 über 5 Stiegen 
ift eine ſchͤne Wohnung mit 4 heizbaren Zim⸗ 
mern 2c. ſogleich zu vermiethen. 

2090.97. (26) Ein gang neuer guter mit 
Neufiiber garnirter Zimmerftugeh ift ganz billig 
zu verfaufen. Das Uebr. 


2139. Don der Erpedition des 
Tagblattes bis zum Gafthof zur blauen 
Traube ging am Dienftag Abends 
ein goldener Ring verloren. Man bit: 


um 175 und 150 fl. jährlich, ferner ein Ladenktet den Finder dringend um Rüdgabe 


mit Wohnung in der Abdalbertfiraße fogleich ober 
bis Georgi zu bezieben. Das Nähere in ber 
Sherefienftraße Nr. 36 zu ebener Erbe, 


Molken- Anzeige. 

‚2148.50, (20) Der Unterzeichnete gibt ſich 
bie Ehre, einem bodauverehrenden Publikum 
hiedurch ergebenft anzuzeigen, daß in feiner Mol: 
Benanftait Nr. 14 am Neuthor mit Montag 
den 10. dieß anfangen, die Molken täglich von 
Morgens 6 Uhr an, — vom 1. Mai aber täg 
lih von 5 Uhr an, — abgegeben werden; bier 
jenigen, welche die Molken abholen laffen, mo: 
gen für die Reinlichkeit der Gefäße, fo wie für 
den fihern Transport feibft beforgt feyn. 

Es empfiehlt fih um geneigten Zuſpruch hoch⸗ 


achtungevollſt C. Seil 
er. 








gegen angemeſſene Erkenntlichkeit bei 
der Expedition. 


21306. Gin ordentliches Dienſtmaͤbchen, wel⸗ 
es kochen kann, gut mit Kindern umge 
gehen weiß und fi allen häuslichen Arbeiten 
unterzieht, ſucht fürs künftige Biel einen Plap. 

as Uebr. 


a — — — — — 
Engagement für Schauſpieler. 
2146.47. (2a) Brauchbare Mitglieder, fos 
wohl Herren ais Damen, welche aud in ber 
poſſe und im Singfpiel wirken, finden ſogleich 
Engagement bei der Theaterdirektion in Miesbach. 
2133. Am vergangenen Dienftag verlot ein 
Dienſtmaͤdchen vom Kaufmann Flad bis zum 
Stahus einen Sommerfhawi, um beffen Zu: 

rüdgabe man bittet, Das Uebr. 
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2131.  Karlöftraße Nr. 47 ebener Erde ifj979S72o3p002205305 29900006 
«in fhön meublirtes Zimmer nebſt Alkoven an Ein fiegendes. Blatt. be 
einen. foliben ‚Herrn oder. ein Frauenzimmer zu 21355: So eben if wieder erſchienen 
dermietben und fogleich zu beziehen. und zu baben bei Hrn. 8 Henze, 

2116. Wegen Verfegung ift das Shr. Kaifer, Palm und Binkertin 


. nd bei der Expedition bes Zagblattes: 
Haus Nr.3 an der Wiefenftraße (ehe: \ 9— 
malige General v. Baur'ſche nme: Zeitfimmen 


von fr. Zrautmann. 


fen) zu verfaufen. Dasfelbe befteht Inhalt: 
in Wohn: und Nebengebäude mit 15 —— 

1 Die Fürften. 
Zimmern, mworunter mehrere von be A 


Is IDIC UI 


deutender Größe; fehr ſchöner Stal— 
lung auf 3 Pferde mit Kutfcherzim:]‘ 
mer; gemauertem heizbaren Garten:|3 . 
baufe ; Wagenremife, Holzremife, lau:leocosse 
fendem Waſſer neben der Kuͤche mit| Getraute Paare in Alüngen, 
Sparherd und Oekonomieofen; vor⸗ In der Metropolitan- und Pfarrkirche 
züglichem Pumpbrunnen, großem Gar- u. L. Fran. 
ten mit Springbrunnen und dem Aus: Hrn. Johann Georg Fichten: 
gange auf die untere Bartenftraße. fern, — ——— * Jof.“ 
Y : r Reg. Kon ab., mit Jobanna 
Vor dem Haufe befindet ſich ein Blu: Maria —8 Spegereihändierse 
mengarten mit fehr foliver Einzäu— 


j tochter von Ipeheim, kgl. Lg. 
mung. Beide Gärten enthalten außer Mindepeim. Joh. Zöpfel, Cor⸗ 


s \ , poral bei der Garnifons:Compagnie Nymphens 
elifaten Wein⸗Trauben die edelſten burg, mit Marianna Karolina Antonia Schnap, 
Obſtſorten zc. und ift dieß Anweſen Goldſtickerstochter von Baireuth. Heinr. Theo: 
von 3 Seiten mit einer & hoben, fo, [dor Hudemann, —— von Rendsburg im 

. „[Sroßberzogtbume Hoiftein, mit Iherefia Wal⸗ 
liven Mauer umgeben und die Ber: burga Halbreiter, Gaftwirthstochter von bier, 
bindung des Wohn⸗ mit dem Neben: In der heil. Geift: Pfarrkirche. 
gebäude mir einer Altane und Bel: Peter Ludwig, Geſchmeidmachergeſelle, mit 


vedere verjehen. Baar erlegt brauchen|Branzista Heimbeck, Bühfenigäfterst. v. h. 
nur 3500 fl. zu werden. Das Uebrige en eig — 

„s — > R rt. Zobann Hieronymus Stolz, Ingenieur: 
HausRr. 5, über 1 Stiege der Schön: Geograph dabier, mit Kath. Frieberifa Wag— 
feldftraße zu erfragen. ner, Schuhmachermeiſterst. von Weiffenburg. 


— . 
Stemden-Anzeige. 
(Hötel Maulick,) Herren: Marquis Ricei, k. fardinifher Gefandter am k. £. Öfterreis 


difchen Hof mit Bedienung von Wien. Rau, Gutsbefiger von Randau. Göttingen von Mann⸗ 
beim und Brüll von Bamberg, Kflte. Heintich, Priv. von Rödelsheim, 


(Bold. Kreuz.) Herren: Kremer, Priv. von Augsburg. Fürft, Ober⸗Appellatlonsgerichts⸗ 
Rath von Neuburg a/D. Mad. Müller, Part; von Salzburg. Kodweiß von Stuttgart und 
Dähner von Schweinfurt, Kflte. Dollmann von Bandehut. 


(Bi. Traube.) Herren: Grof v. - Senboldsdorf, kgl. Kämmerer und Gutöbefiger von 
Landshat. Freiherr v. Felsberg und v. Bufed von Darmitadt. Baron v. Gelsberg von 
Stuttgart. dv. Fiſcher, Regierungs:Präfident und Freiherr von Herrmann von Augsburg. Ru: 
predt von Lindau, Weisfirh von Deus und Böhm von Augsburg, Kflte. Günther, Lithograph 
von Neuötting. Mad. dv. Mathieu von Eherlon. Bader, Priv. von Mittenwald. 

tOberpollinger,) Herren: Senf und Blom, Studenten von Heidelberg. Stark, Pharma: 
zeut und Kupfer, Student von Frankfurt. Kool, Pfarrer von Steinbach. Martignoni, 
Priv. ven &t. Gallen. Geis, Polytehniter von Aſchaffenbura. Goeling, Kfm. von Dillingen. 
Wagner Gerichtehaltersgattin von Pafing. Vierlein, Gaftwirrhsfohn von Nürnberg. Dans 
hauſer, Stadtpfarcer, Huber, Stadtprediger und Stromer, Priv. von Aichach. Braun, Lehrer 
von Hofheim. Linder, Gaftwirth von Wolenftetten, Wühr, Maler von Speyer. Beet, Beri: 
bent von Nürnberg. Anger, Priv. von Illerberg. Troͤglina, Ronditor mit Gattin von ulm. 
Goͤßler, Bildhauer von Bauden. Schmidt, Drfonormiebefider don Untermeitingen, Gieal, 
Priv. von Brud, Widemann, Gutsbefiger und Poppel, Gaftwirth von Tuͤrkheim. 


Eigenthümer und veranım ortlicher Redakteur: Bi -Vanopi. (Burggaſſe Nr. 3.) 


Der Zefuite. 
Des Nahtwähter. 


it. . 
Preis 6 Er. 
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Mündener 


Scchsundvierzigfter 


Tagblatt. 


Jahrgang. 





Freitag N. 98. 7. April 1848. 
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FE Adonnement auf das Münchener - Tagblatt 
von jeht bis Ende des Jahrs 2 Fl. 


Tagskalender: Karbol. Epiphan. Proteſt. Egeſyppus. — Kgl. Hoftbrater: „Don 

GCaͤfar von Bazano, Schauipiel von 8, Hoͤlken.“ — Im k. Odeon Ausftellung eines Kunft« 
werkes (Miniaturpallaft.) — Eifenbahnfabrten nab Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr. Nachm. 
3 und Abends 7 Uhr. — Deffenti. Schreib-Bureou Schäfftergaffe Nr. 18 über 2 St. 





“* Münden, 5. April. Die legte Sigung d. K. d. Abg. gab den Mi: 

niftern Gelegenheit, die Vorlage mehrerer der verheißenen Geſetzesvorſchlaͤge an— 
ukündigen, und fomit wurde von den höchften Behörden die im Publiftum ent: 
hehenve Ungeduld bejeitigt; überhaupt zeugen die neueften Regierungsfchritte da» 
“von, daß Leben in dem Körper iff und man der Stimme der Zeit nachzuleben 
gedenkt. Welded traurige Bild gedankenlofer Apathie bieten dagegen die ftäd- 
tifchen Behörden! Mußten bdiefelben fchon bei der erften Bewegung in Muͤn— 
‘hen von der Maſſe fortgeriffen werden, fo fcheint ſelbſt der allgewaltige Lärm, 
der feitdem in Zeutfchland erfcholl, fie nicht aus ihrem Schlafe gewedt zu haben, 
und wie in der fogenannten alten guten Zeit bleiben fie der Bewegung fern, 
bis diefe fie wieder einmal an's Schlepptau nimmt, oder — gar fahren läßt. 
Iſt es nicht ſchmachvoll, daß die Stadt München, die zuerft den Ruf nad 
gefeglicher Freiheit erhob, bei der Verfammlung deutfcher Notabeln nicht ver: 
treten iſt? Iſt es nicht fchmachvoll, daß der Magiftrat ed dem Patriotismus 
einzelner Privaten überließ, das deutichen Panner in Münden aufzupflanzen, 
ftatt ihn auf großartige und feftlihe Weile auf dem Rathhaufe aufzufteden ? 
Beugt es von Eifer für die gute Sache, daß man bie ftäptifchen Behörden in 
den Bürgerverfammlungen fo wenig vertreten findet, während zugleich ihre Ver— 
treter in der Staͤndekammer fih auch nur dur dumpfes Stillfchweigen aus: 
zeichnen? Warum haben die Gemeindebevollmädtigten noch nicht daran gedacht, 
Ihre Sigungen öffentlih zu halten, während die allgemeine Volksſtimme dies 
auh von der Reihöfammer verlangt? Wir wollen in der Lifte der Begehungd: 
und Unterlaffungsfünden nicht fortfahren, die ftädtifchen Behörden aber nur er: 
innern, daß die Zeit der Halbheiten vorüber ift und daß alle Zöpfe fallen müſ— 
fen. Ueber dad Landwehr:Commando ein anderes Mal. 

” Münden. Der Armeebefehl ift endlih am 5. April erfchienen. Er: 
nannt werden: Zum Regiments» Inhaber: der Generalm. u. Brig. der 1. Ar- 
mee-Divif., Prinz Eduard von Sachfen:Altenburg, Hoh., zum Oberft : Inhaber 
des Chevauxlg.-Regts. Nr. 1.5 — zu Flügel:Adj.: der Oberfil. Jak. Ritter von 
Hartmann, v. Inf..Reg. Kronprinz, mit Beförderung zum Oberft und der Haupt- 
mann Ludw. Frhr. v. der Tann vom Gen.-Quartm.:Stab mit Beförderung zum 
Major: — zum Brig. der Infanterie: der Generalm. Leonh. Frhr. v. Hohen: 
haufen, GCommandant der Stadt Nürnberg bei der 1. Armee:Divif.; — zum 
Gouverneur von München: der Generalm. und Brig. der 1. Armee:Divif. Prinz 
Eduard von Sadhjfen Altenburg, Zoh., mit Beförderung zum Generallieut.; zu 
Stadt: und Feftungd:Gommandanten: der Generalm. Joh. Damboer, Brig. der 
2. Armee:Divif., zum Kommandanten von Neuulm; die Oberften Carl Frhr. von 
Pflummern des Chev.:Reg. Prinz Eduard v. Sachſen-Altenburg, zum Command. 
der Stadt Nürnberg, Ed. Weishaupt ded Art.-Regts. Zoller zum Commanbdt. 
der Feftung Germersheim, und Friedr. v. Winther ded Inf.-Regts. Kronprinz, 
zum Gommandt. der Stadt Münden, ſaͤmmtliche mit Beförderung zum Gene: 


— A 


valm.; — zum Commandt. des Gabetten= Corps: der Oberſt Morig v, — 
mann des Chev.:Reg. König. — Statt des ausgetretenen Kammermitgliebes 
Profeffor Dr. Bayer wurde ald Abgeordneter der Univerfität München Profeffor 
Dr. Zenger bereits verpflichtet. — Am 4. d. früh iſt wieder eine Batterie und 
zwar nad) Memmingen abgegangen. Deßgleichen ging eine Edcabron des Kui— 
raffier:Regmts. Prinz Adalbert wieder in ihre Garnifon nach Freyfing, und die 
beiden Escadronen des Chevaurlegerd-Regimentes König nah Augsburg zurüd. 
— Am Dienftage begann dad Landwehr: Freitorps, bereitsan|700 Mann ftark, 
feine Uebungen und zwar im Kafernhofe der »neuen Kaferne.“ — Ein piemon: 
— * Jude hat fein ganzes Vermögen von 3 Millionen dem — Papſt Pius IX. 
vermadt. — ' 

Münden. Es iſt unglaublid, aber wahr, dag Münden, Wien 

und Berlin dur feinen Abgeordneten zur Verfammlung deutfcher Abgeord: 
neten und Volksmaͤnner zur DBerathung eines veutihen Parlaments vertreten 
find, wohlgemerkt, was noch fhlimmer ift in allen drei Städten bat der hoch: 
löbliche Magiftrat nicht daran gedacht, einen Bürger aus feiner Mitte dahin zu 
fenden, fondern ed find einige Adelige und Profefloren aus München, ein Doktor 
aus Wien und fein Abgeordneter der Stabt Berlin nach Frankfurt abgegangen. 
Wartet nur ihr lieben deutihen Städte, bis eure hodlöblihen Stadtmagiftrate 
u dieſen Verſammlungen die Hand bieten werden! wartet nur getroft bis fie 
of die Hand zur Reform an ihre eigene veraltete und gefchloffene Verſamm⸗ 
ungen legen werden, und ihr koͤnnt das Alter Methufalems erreichen, wenn ihr 
nicht auch hier mit fefter Hand felbft wirket. i Z. 

+" Die Familie Fenzel, weile vor einigen Jahren von Wien ber auf der Eat. Hofe 
bühne gaflirte und noch im freundlichften Andenken bei den Freunden der Zanzkunft ftand, bat, 
nachdem felbe an der gt. Hofbühne zu Stuttgart nunmehr engagirt iſt, uns wieder durch 
einen Gyelus von Gaſtrollen auf das freudigfte überrafcht. Herr Balletmeifter Fenzel bat 
fih an feinen Kindern und Zöglingen als den durh und duch tüdhtigen Mann feines 
Faches erprobt, denn die Leiftungen feiner Kinder verrathen nicht nur das gıänzendfte Zalent, 
fondern auch die mufterhafte Schule, aus der fie hervorgingen, Bugleih bat Herr Balletmeis 
fer Fenzel bei feinem Gaftipiel Gelegenheit gegeben, dem Publitum zu zeigen und es zu 
überweifin, daß trod der Lethargie, in welcher unfer Ballet feit Jahren ſchlummert, bie 
‚Kräfte noch fchöner Refultate fähig find, ja wir ſahen in der kurzen Zeit des kuͤnſtleriſchen 
Ginfluffes des Hrn, Fenzel ein Enfembie, das uns in der That hoͤchlich überrafhte. — Ber 
kanntlich bat die Famille Fenzel vor kurzer Zeit aud in Paris Geltung zu ‚erringen und zu 
behaupten gewußt, die dem trefflihen Meifter und Lehrer feiner Kinder und Eleven: Aus 
gufte, Sophie und Franz ein ehrenvolles Zeugniß im Ins und Auslande ſichert. 


= + Un ſchönen Gruß von der alten Rani! 


Zaufend Sakara und fein End, was hat das Jahr 
48 ſchon für Lärm und Spektakel g'macht! Mir ift 





— ergriffen hat den Metternich; ich "bin nicht ſchadenfroͤh, 
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fcheinen die Leut g’fchlagen zu feyn, ber Herr Louis Philipp, Metternich und 
Compagnie, denn mit ein paar gfunde Augen hat man’s fommen fehen und an 
jeder Bauer hat begriffen, daß die Zeit von Lug, Trug, Scheinheiligkeit und 
‚Kriecherei rum iſt; ja mit altem Klofterfram und mit allerlei Spud und Hockus— 
pockus habens dem aufgehenden Tag der göttlihen Wahrheit noch Hinderniß in 
den Weg legen und nochmals finfter machen wollen. Ja, Schurken! Gottes 
Langmuth war am End und gegen ben lieben Hergott könnt ihr Nichts, ihr heuchleri: 
fhen Halunfen, da nugen Euere Kanonen und Pulver und Blei gar nichts. — 
Der Herr hat feine Voͤlker befreit und jegt aber follen die Wölfer auch gfcheib 
feyn, vielmehr diejenigen, die für dad Volk reden und handeln. In Frank: 
furt— ja man möcht grab närrifch wär'n, in Frankfurt — wo aller Stodfchwer: 
noth von altem Adelskram z'ammenkeult war, wo ber Mittelpunkt der Verfin— 
fterungs » Commiflion ihr Neft g’habt hat, da ſind's jest beifammen und halten 
völlig G’riht über den Punkt: „Konftitutionelle Monarchie — oder 
Republik.“ Das ift die Frage. . Schaut, da hodt jegt der Haas im 48 
Europa hat's Fieber, jetzt wuͤnſch ich nur einen glüdlichen Verlauf, daß Ihr 
nicht überpurzelt! Nur die rechte Mitte müßt Ihr treffen! — Ihr dürft nicht 
auf die fogenannten Glüdlihmaher, auf die Mordiofchreier und Fürftenfreßer 
aufpaßen, ihr dürft denen Fein Gehör ſchenken die das Volk aufhegen und bie 
dem Unerfahrnen und Unglüdlihen, den Bauern und Arbeitern oder auch dem 
fchlechten Gefindel weiß machen möchten, eine Republif made unier Volk 
luͤcklich. Das ift mit Reſpekt zu melden ein politifher Wahnfinn, ein Aus« 
pruch von und für Zollbäusler, oder auch für Lumpen. — Man maht Euch 
weiß, bei einer Republik fey alles wohlfeiler, man dürfe Feine Steuern und 
Abgaben zahlen, kurz man habe Feine Pflichten, fondern man lebe wie die Voͤ— 
el in der Luft: Nu, ich will, hoffen fo g’fund wird man bei und in Bayern 
eyn und bleiben, daß eine Regierung feyn und beftehen muß und daß aber die 
Regierung aus Beamten befteht, die eben nicht von der Luft leben können. — 
Hört! ie republifanifhe Regierung von Franfreih hat jest 
fhon um die Hälfte mehr Staatöfteuer verlangt, ald der ver: 
triebene König. — Ih fag halt fo viel, ein Wolf mit guten Beamten 
und guten Gefegen und den würdigen Enkel des guten Bater Mar ald König und 

err — mit einer folhen Berfaffung fahren wir am beften. Schaut nur in eine 

eſellſchaft, wo alle Mitglieder durcheinander fchreien, wo ein jedes Mitglied 

err ift und keiner dem Andern verantwortlich ift, da kann kein Gedeihen feyn, 
eine ſolche Gefellichaft geht bald zu Grund und erſt ein ganzes Königreih — 
eine Gefellfchaft von 4 Millionen Köpf! — Laßt mich aus ihr Schwindelföpf 
mit Euerer Republik, laßt Euch nicht bethören von den Schreihälfen und halt's 
lieber zum vernünftigern Theil und fchreitd lieber mit mir „ES lebe die Gonfti- 
tution !* 

Schreib’ an meinem Geburtötag am 5. April 1848. 
Die alte Ranni, 


Anmerkung ber Rebaction! Liebe alte Ranil Das werden bie jungen, unerfah— 
zenen Braufeköpfe „Altweiberpotitif nennen, aber jeber vernünftige Menſch wird dich 
loben. Kortfhritt, gleihe Rechte und freifinnige Staatseinridtum 
gen will jeder Brave, Beinen Umfturg, wodurch unfer liebes Vaterland in unabfeh: 
bare Gefahren gerathen würde. 


Bekanntmachung. 


Die graͤflich v. Arco-Valley'ſche Armenſpende von 5000 fl., wovon 100 fl. für bie 
Dr. Schlagintweit'ſche Augenheil » Anftalt und 400 fl. für die Armen in ber Vorftabt Au be— 
ftimmt waren, wurbe nad) Abzug bdiefer beiden Summen im Betrage von 4500 fl. in Mitte 
ber jüngften Zeitereigniffe, welche die fädtifchen Behörden fo vielfach befchäftigten, den bies 
figen Armen zugetheilt und die Vertheilungstiften nach den eingeholten Gutachten ber Herren 
Pfarrer, Armenpflegfchaftsräthe und Diſtriktsvorſteher durch eine vom Magiftrate und dem 
Armenpflegfchaftsrathe ernannte Gommilfion angefertiget. Die Spende follte nicht in zu Eleine 
Theile zerfplittert werden, und daher erfolgte die Vertheitung unter Genehmigung des edien 
Gebers in der Art, dab 100 Gaben zu 10 fl. für verarmte Bürgersfamitien und verfhämte 
Arme, 300 Gaben zu 5 fl. für fonft arme Familien mit mebreren Kindern und an einzelne 
alte breftpafte, längere Zeit Kranke u, dgl, Perfonenz ferner 400 Gaben zu 3 fl. und 400 





w’2 6. olrihtals für e Pamilisp und einzelne Perfonen mit Rüdfiht auf deren Afı 
und —— — beftimmt werden fir). Da dieſe Gaben nach der urſpruͤnglichen Be 
Rimmung der Bpende obnr R dfiht auf Heimathöberedhtigte, fohin aud an 
—* Perfonen, welche an die hiefige Armenpflege keinen Anfprud 
baben, zu vertheiten waren, fo wuchs die Zahl der Perfonen, welche fih um Gaben bewar⸗— 
ben, an 4000, von ‘denen nad dem Vertheilungs: Plane 1200 bedacht werben Bonnten. Ueber 
die Sammelgelber von 1118 fl. 41 Er., welche am 6. d. Mts. durch hiefige Bürger und Lande 
wehrmänner eingeliefert wurden, iſt mit deren Buftimmung bahin verfügt worben, daß biefe 
Gelder nur Perfonen, weiche auf bie hiefine Armenpflege Anfprud haben, 
ſohin Eonfkribirten Armen ber Stadt und der damit im Armenverbande flehenden Vorftadt Au 
ufommen follten, und zwar in der Art, daß diejenigen, welche ein Wochen⸗Almoſen beziehen, 
e6 doppelt erhielten. Der Ueberreft wurde in Beträgen zu 1 fl., foweit er weicht, folden zu⸗ 
gewiefen, weiche vom Armenpflegfhaftsrathe eine monatliche Unterftügung beziehen. 
Münden den 51. März 1848: 


Magiftrat der kol. Hanpt- und Keſidenzſtadt Münden. 
v. Steinsdorf, Bürgermeifter. 
i kachmayr, Belr. 


Anzeige 
Die zehnte Nummer ded 


Münchener Punuſch 
ift erichienen. 


Juhalt: Fürftengüte. — Grundriſſe zu einer 
deutfchen Reichsverfaſſung. — Der naive 
Polititer. — Monolog eines Pietiften. 





n3eigen. 

2128. In der Marſtallſtraße Nr, 9 ift im 
erften Stode ein meublirtes Zimmer ſogleich zu 
ermiethen. 

— ⏑  nerröürfame Tf 

2129. Gine reale mochergerechtſame iſt 
zu verkaufen. Das Uebr. 

2172. Gtiefeiwichfer, zu Gdenfteherh vers 
wendbar, werden aufgenommen und haben ſich 
zu melden bei . Raiß, 
Löwenftraße Nr. 27 parterre. 

2173. Am vergangenen Montag wurde eine 
ſilberne Halskette verloren, Das Uebr. 












Fotto. 
In der Muͤnchener-Ziehung wurden gezogen: 
53. 61. 76. 6. 20. 

Die nächte Ziehung ift Dienflag den 48. 
April in Regensburg. 

2185. Der Unterzeichnete gibt fi biemit 
die Ehre anzuzeigen, daß bei ihm von jetzt an 
fortwährend englifches Bier (Ale) aus ber 
Loͤwenbraͤu'ſchen Brauerei zu haben ift. 


Benno Kraify, 
Baftgeber zum Prüggı in ber 


Neubaufergaffe- 2137. in gut erhaltener * * pe 
. nfionirten ier ift zu verkaufen. D. Uebr. 
Molken- Anzeige. penfionfeten Dffisier {ft 3 


2144.45. (26) Bei Unterzeihnetem iſt wies 
der eine Partie der binigften Sommerbeim 
hiedurch ergebenft anzuzeigen, daß in feiner Mol: Eteiderftoffe angefommen und empfiehlt ſol⸗ 
Benanftatt Ne. 14 am Neuthor mit Montag che fowie verſchiedene Somm erkleider für 
den 10. dieß anfangen, die Molken täglid von Damen zur gefälligen Abnahme. 

Morgens 6 Uhr an, — dom 1. Mai aber täg- RR. J. Kaifenberg, 
lih von 5 Uhr an, — abgegeben werden; bie: vormals Kranz Lindauer sen, Dies 
jenigen, welde die Motten abhoten Laffen, md: neregaffe Nr. 22 in Münden. 
gen für die Reinlichkeit der Gefäße, fo wie fürl_—— — 

ben fihern Zransport ſelbſt beforgt ſeyn. 2185.84 (20) Gine vouftändige Sammlung 

Cs empfichtt fi um geneigten Zuſpruch hoch⸗von Regierungsblättern von 1800 bie 1 
achtungsvollſt nebft Mayers = Generalien- Sammlung find zu 

©. Seiler. loerkaufen. Das Uebr. 


2148 50, (36) Der Unterzeichnete gibt fit 
die Ehre, einem hochzuverehrenden Publiku 


— 49 — 


2179.81. (3a)Bekanntmechung. 2187. Vergangenen Samſtag Nachte wurde 

Dos Bad⸗ und Tafernwirthſchafts⸗Anweſen eg De a ee f —* —— 
regte gig eh wen ten befegt, verloren. Der —8 Finder wird 
a n nd e f 
ſchaftiicher Anordnung zu Folge vom 1. Mai u R 7 444 Re —— 
i. Is. an der Verpachtung unterſtellt werden. — — — — 
Bemerkt wird, daß das Bad vouftändig neuj 2101-03- (5a) Folgende ganz neue und fehr 
bergerichtet und meubtirt wurde. Verpachtungs⸗ vortheilhafte Privilegien, welde nicht nur an 


termin wirb auf den einem jeden beliebigen Orte in Bayern ausge: 
pril I. Rs übt werden dürfen, fondern ſich aud eine An: 
2, x e fäffigmadjung dadurch begründen läßt, find eig: 


9 bis 12 Uhr Bormittags dahier anberaums|gerretener Verbältniffe wegen billig zu verfaufen: 


und Zönnen die näheren Bedingungen in der 
Zwiſchenzeit täglich bierorts eingefehen werben, 1) eine Berbefferung auf Meth und Eebs 





Die Genehmigung gräfl. Herrſchaft bleibt vor: tuden; 
behalten. Se r: Aprlı a * * 2) ee BVerbefferung auf Bad ts 
e 2 und Talgkerzen mit intenfiverem 
Sräf. Walobott-Baffenheim (che Ben- Lichte und längerer Brenndauer und 
tenverwaltung Fentfletten. 3) — ROIIEMISERGSRENTIEDBEN 
d i ti b 
2188.89. (20) Bekanntmachung. a... dir echte gänzlich entbehriich 


Am Montag den 10.5. Mtd. Vormittags gupr|_ Bingftraße Nr. 5 über 1 Stiege links. 
wird das im neuen Bahahofe zunaͤchſt der Kiein-| 2164.66. (5a) Ein ausgezeichneter, noh ganz 
Kinderbewahr:Anftalt ſtehende ehemalige Bielersineuer großer Daguerreotyp- Apparat (von ⸗Voigt⸗ 
Häuschen auf Abbruh an den Meiftbietendenliänder in Wien) nebſt aller Zugehör ift billig 
gegen ſogleich baare Bezahlung im dießfeitigenlzu verkaufen. Singſtraße Nr. 5 ober ı St. 
Amislotale (Salzſtrabe Nr. 1) verſteigert. links. 

— rh — — — — — — —— — — 

Wünden am 5. Apzil 1548, 2159. RI In der Nähe von Sendling ift 





Königl. Eifenbahn-Bauamt. eine fhöne Wohnung mit 7 Zimmern und ganz 

Friebe, Bürklein. ſchoͤner Ausfiht ins Gebirg zum Sommerauf: 

—nlenthalt zu veıftiften, aub ift Stallung dabei. 

2168. Verfleigerung. a erfragen Sendlingerlandftraße Nr, 15 beim 
Gärtner. 


Montag ben 10. April I. 36. und die Fol] — — — — — 
genden Tage Vormittags von 9 bis 12 und] 2156. Mine vouftändige Bürgerfhügenunis 
Mohmittags von 3 bis 6 Uhr werden in derfform ift zu verkaufen. Das Uebr. 

Buragoffe Nr. 12 im 1. Stod aus dem Rüd:| 2167. Gin Gärtdjen mit Sommerhaus und 
laſſe des 8. db. Kämmerers, Hessen Grafen von/Baffıin zu vermiethen. Auskunft Thalkirchen- 
ne poor gegen baare Bezahlung öffent-ſtraße Haus: Nr. 1 zu ebener Erbe. 

Drden, Ringe mit Brillanten, Giegelringe, ‚2:69. au jenen SEEN nu — 
Perihaften, Goldmünzen, 1 filberner Kreuzpar |" 9° Theilnahme an dem Bode des Ja J 
aikel, 1 Kelch mit Patent, Tiſchleuchter, Tiſch— Dann, Nadier aus Mannheim, genommen un 
beftede, Worlege, EB:, Rageut: und Kaffelöffel feibe auch bei Gelegenheit der Beerdigung des⸗ 

/ 0 ——— — ſelben bewieſen, fen hiemit der herzlichſte Dank 


Salzfäffer, Hutiers, Epaulets, Porte épée, - 
und anderes Gütbergeräth, gefchnigte Bedper vonjim Namen der Berwandten vom Unterfertigken 


St einbockhorn, Gemälde, Tableau: und Alaba: ausge ſprochen. 
ſteruhren, Alabafter: und Bronze⸗-Vaſen, Degen, Münden den 3. April 1848. 
ind Kronleuchter, Gtäfer, Porzellan, eine Guftav Geilbofer. 
ne eiferne Getldtaffe, 1 große tupfee Br Vor bL 
wanne, Tiſchgedecke von Damaft , Eeib: und| „ 2157.58. (20) Su &pal * en 
Bettwaͤſche, Herrenkleider, ferner von Maha: Geiftkicche ein großer trodener Kaben, THF Das 
goni: und anberm Holz: Burcau-, Büffet-, Kon: Geſchaͤft geeignet, fogleih zu vermicthen. Da 
fol:, Barbecobe: und Ractkätten, Kommobden, ME — — — 
Tiſche Kanapes, Geffein, Bettladen, Federbets] 2160. Gin junger Mann fucht a'6 Haus: 
ten, Pferdhaarmatragen, kupf., meffing. undjmeifter, Ausgeher eder in was immer für einer 
blech. Küchengeräthe, Flaſchen, Bouteillen 2c. [derartigen Gigenfhaft einen Platz, er verfteht 
Kaufswuftige werden hiezu mit dem BemereJaub mit Pferden umzugehen. 


Zen böflichft eingeladen, daß diefe Gegentänd | — — ——77— - 
den Tag vor ber Auktion von 10 bis 12 und| _2086-87.(26) Gin Theithaber zu einem Ge: - 


Nachmittags von 3 bis 6 Uhr befidhtigt wer: ſchaͤfte mit ſichern Renten wird geſucht, welcher 


= 





ben Eönnen. ein Kapital —— bis 2000 fl. gegen * 
i eichende Sicherſtellung einzulegen vermag. D. 
——— uebe. 


— — Sct agdig erihtsfbägmann. — — — — — — — 

‚2174. Salvatorftraße Nr. 14 1/2 über 2] 2188. Gin junger Rattenfänger ift zugel au⸗ 
Stiegen iſt ein meublirtes Zimmer ſogleich zuffen und kann gegen Einrüdsgebühr in der Gr 
beziehen, pedition erfragt werden, 


— 470 — 


2122.23. (26) Bei unterzeichnetem find eine ſdergeſelle v. h. 25 J. la. — Franz’ Haas, Bräu- 
ſchoͤne Auswohl Meubel⸗Pers und Vorhangpersſtnecht von Gradersdorf, Edgts. Hengetéberg, 
in verſchiedenen Karben per Glle 8 und 9 kr., J40 J. a. — Karolina Sommer, Stickerin v. 
wie 8/4 breite Groffe in verfhiedenen Muftern, db, Au, 34 3. a. — Jak. Frhr. 'v. Bashing: 
welche fih zu Gouvertdeden, Hrrrenfhlafcödelton, k. Kämmerer und Generallieutenant, 70 
und — — verwenden laffen, peri3. a. — 

Gue 30 bis 34 Er. umd befonders mache ch — 7 

aufmertfom auf eine Partie Sommerfhamwi zu Einlan f- 
berabgefegten Pretſen per Stüd ı fl 12 &r,| 239. Frage: Warum bie Mehlpreiſe nad 
1 fl. 48 kr. Gmpfiehtt bdiefes, wie auch fein|der Iesten Schranne nicht herunter gingen, ba 
üdriges Waarenlager zur gefälligen Abnahmeldoh Woizen und Korn bedeutend flirten? Das 
beftens, Königsmeht koftet noch 8 Er. der Dreißiger, wie 
J. 8. Kreuzweg, vor drei Wochen obgleich der Weizen in der 
Sendlingergaffe, ehem, Ruffinitburm|3wifhenzeit um 1 fl. 48 Er. pr. Schäffer ab: 
Nr. 80- at Wie der Zarif nahmweifet, fo bat 
7123.25. (26) In der Röwenftraße Nr. der Dreißiger Mehl um einen Pfennig abge 
ift eine Beine Wohnung parterre bis nädftes f&lagen und dürfte fona dem Gchrannenpeife 
Ziel Georgi um 90 fl. jährti zu vermiethen angemeffen fein; was das Königsmeht betrifft, 
I lm — — ſo unterliegt dasfelbe befanntiih keinem Tas 
2178. Im Neubedergarten ging ein bablrife, da es mehr als Luxus- denn als noths 
Exerziren enthaltenbes gefchriebenes Taſchenbuch ſwendi ger Artikel betrachtet wird und Loftet 
und in der Rumforberfiroße ein goldener Ringlübrigens in der Ludwigsmalzmühle noch um 2 
verloren. Der Ueberbringer an bie Expedition pfennige mehr als bei den Melbern, bie ger 
erhält eine Belohnung. woͤhnlich auch das orbinäre Mehl unter dem 

2175.77. (3a) In der Schügenftraße Nr. ıgjZarife abgeben, 
über 3 Stiegen rechts kann diefes Biel Georgi] 240. Seit einigen Zogen erfredhen ſich ge: 
eime neu hergerichtete Wohnung, beftehend inſwiſſe Individuen im Neudedergarten Leuten, 
4 heizbaren Zimmern mit Alkofen, -Garderobe,[ melde ruhig bei ihrem Kruge Bier figen, bie 
Epeife, heller Küche mit Sparherd, dann Ka:|Mügen und Hüte vom Kopfe zu reifen und 
fen: und Keller: Antbeil nebft Wafchgelegenpeir|damit unter die Menge zu ſchluͤpfen, um mit 
um 190 fl. bejogen werden. — Beer — rn 

— ſfelben muthwilligetweiſe unter eun nke 
2170.71. (20) Raͤchſt der Gifenbahnhof: zu werfen. Dem Schreiber diefes, dem eben» 
Satzſtraße Nr. 15 im Dewaldhaus if eimele ug ſolches widerfuhr, gelang es glüdticherweife 
Werkftätte, für Zifchler, Beuerarbeiter, Satt-[y.s Geſtohlene (das fi) in den Händen einer 
ler zc. geeignet, auf Georgi zu vermiethen ; fer ſiſederiichen Dirne befand) wieder zu erhafchen, 
ners iſt auch ein Eleiner Grasgarten fogteih zuſbemertte jedoch, wie mehrere nach ihren Mügen 
vermietben. Näheres bei Oswald, Weinwirth fuhten, ohne fie jedoch wieder auffinden gu 





in Gieing. können. Man macht Jedermann hierauf auf: 
. merkſam und wünfdt fehr, es möge recht bald 
Geflorbene in Münden. Anftalt getroffen werden, baß an biefem Orte 


Alois Hofmann, Aubitoriats» Altuar, 40 J polizeiliche Aufficht gepflogen werde, oder fid 
a. — Anaſtaſia Strauß, Bedientens = Wittwrfdod wenigftens mehrere folide Männer vereinis 
v. Höhenrain, 72 3. a. — Glara von Pettenefgen mödten, um foldyen Frechheiten zu begeg- 
kofer, kgl. Generalzoll: Adminiftrationsraths:|nen und aud dem fkandalds unfittlihen Trei⸗ 
Wittwe, 69 J. a. — Paul Wolfsteken, Schnei Iben gewiffer Klubs Schranken zu ſetzen. 





Sremden-Anzeige 

(Bapyr. Hof.) Herren: Baron Eichthal, v. Brentano, Kfm. und Wolfsberger, Ingenieur 
von Augsburg. Baronin Fingerlin mit Familie und Dienerfhaft von Wien. Hübner, Kfm. 
von Muͤhlhauſen. 

(Bold. Hahn.) Herren: Berolzbeimer von Gunzenhauſen und Fleſch von Ellinden, Kfite. 
Regensburger, Gutsbefiger von Priedberg. v. Fiſcher und v. Thormann, Rent. von Wien. 
Seiler, Bürgermeifter, Holzmann, Stadtſchreiber und Unger, Magiftratsrath von Pfaffenhofen. 
Dr. Weinhart, Profeffor von Freifing. 

(BI. Traube.) Herren: Br. v. Drechſel von Nürnberg. Heu, Kfm. von Augsburg. v. 
gautger, Rieutenant von h. Dr. Löffter von Pol. Dr. Müller von Fuhsmühl. v. Botelli, 
Priv, von Mantua. Zottmann, Theolog von Pfarrkirchen. 

(Oberpollinger.) Herren: Eiſele, Pfarrer von Unterthingen. Schropp, Kfm. von Mem- 
mingen, Wucher, Handelsmann von Lindenberg. Schreger, Pharmazeut von Toͤlz. v. Reh: 
wein, Priv, von Hobenraunau, dv. Dettenhofer, Rechtskandidat von Rauingen. Schröder, 
Student von Heidelberg. Kraus, Silberarbeiter von Schwabmünden. Hundecher, Pepierfas 
brifant von Mindiheim. WRitter, Gonzertmeifter von Berlin. Wieneberger, Handelömann von 
Sonthofen. Höpp, Kfm. von Fürth. 


Eigenthümer und veranmortliher MHevafteur: B. Vanoni. (Burggaffe Wr. 3.) 


— — — — — —ñ— — —— 


Beilage zum Münchener Tagblatt. 





Erklärung. 


Da, wie ich mit Sicherheit erfahren habe, in der meueften Zeit wieder von verfchiebenen 
Seiten daran gearbeitet wird, mich politiich zu verbächtigen, die gegenwärtige politifche Rage 
aber mir bie Pflicht auferlegt, folchen Umtrieben nicht mehr, wie bisher, blos das ruhige 
Stillſchweigen des reinen Gewiſſens entgegenzuſetzen, fo finde ich mich zu folgender Aufklä— 
rung veranlaßt: 

Man hat bis zur Herausgabe meiner „Meinungsäufferung gegen den Ultramontanis- 
mus in Bayern” (im Frühjahr 1846) mich in München ziemlich allgemein für einen An« 
hänger des Ultramontanidmus gehalten. Meine politifchen Communifationen mit Herrn von 
Abel und dem Öfterreichiichen Gefandten, Grafen Senft-Pilfah, gaben Veranlaffung zu diefem 
Gerücht, dad von demjenigen Theil der Preffe, welcher mir die fcharfe Scheidung des Libe— 
ralismus von Radikalismus nicht verzeihen konnte, in feinerer oder plumperer Art gegen 
mich ausgebeutet wurde. Das Publitum wußte nicht, was jener Theil der Preffe mußte, 
aber nicht wiſſen laſſen wollte: daß nicht nur meine Principien von Anfang meiner po— 
litifchen Laufbahn an gegen jede abfolutiftiiche Tendenz eben fo entichieden gerichtet waren 
wie gegen die rabifale, fondern daß ich auch, wo irgend ein Ginfchreiten mir nöthig fchien, 
praftifch gegen den Ultramontanismus in einer Weife aufgetreten war, welche mir von 
1842 an bis zur Herausgabe der „Meinungsäuſſerung“ bereits die Angriffe auch der ultra= 
montanen Preife in vollem Maaße zugezogen hatte. Als die Meinungsäufferung erfchien, waren 
die radifale Preffe und ihre Anhänger faktifch widerlegt. Allein man war um eine Auskunft 
nicht verlegen; man fagte nun: ich hätte die Rolle gewechſelt. Zweierlei war damit erreicht: 
einmal hatte man ſich felbit aus ber befchämenden Lage gezogen, grundlos verdächtigt zu 
haben; und fodann hatte man auf mich dad Gehäflige eines politifchen Abfalled geworfen. 
Ich überließ den ultramontanen Gegnern meine Rechtfertigung, War die „Meinungsäuffes 
rung” ein Abfall, war fle nicht dad Ergebniß einer von den Ultramontanen längft befänpf- 
ten Ueberzeugung, jo war ber beftigite Angriff gegen meinen Charakter von biefer Seite 
unvermeidlid, Es wurde nicht der leifefte Verfuch gemacht. 

Man follte glauben, diefer Umftand hätte genügt, um weiteren Verbächtigungen ein Ziel 
zu fegen. Alein nun wurde auögebreitet, jene Denkſchrift fei im Auftrag des Bürften Metter- 
nich gefchrieben, welcher dad Auftreten der Münchener Ultramontanen für allzu maßlos, feine 
Rückwirkung auf Defterreich für politifch gefährlich gehalten, und diefer Anſicht zufolge er— 
mäßigend habe einwirken wollen. Auch durch diefe Unterftellung, melche bei den vorhandenen 
Umftänden die ehrenwertheften Perfonentäufchen Eonnte, bezwedteman zweierlei: man ſchwächte 
erftend den moralifchen Werth, welchen dad unbefangene Publikum meinem Auftreten 
in einer Zeit zutheilte, wo der Ultramontanidgmus noch im vollen Beſitz der Herrichaft war; 
und zweitens war ich von dem Augenblid an wo ich ald Handlanger eines noch dazu im 
voraudgefegten Fall höchſt zweideutigen politifchen Coups hingeftelt war, der flaatdmänni« 
ſchen Geltung entblößt. Bon hochachtbaren Perfonen wiederholt aufgefordert, dieſer Intrigue 
offen entgegen zu treten, fonnte ich mich doch zu einem folchen Schritt nicht entjchließen. 
Meine Gründe dagegen waren folgende: Ginmal mußte in nicht zu fpäter Zeit aus ber Hal« 
tung des „Öfterreichifchen Beobachters““ und dem Verfahren der Öfterreichiichen Diplomatie 
in der Schweiz das politifch gebildete Publikum von ſelbſt die Ueberzeugung gewinnen: baß 
Fürft Metternich meit entfernt von der Abficht war, gegen den Ultramontanidmus auch nur 
mittelbar einen fo beflimmten Schritt zu thun, Sodann hatte ich in der „Meinungsäuffe 
rung‘ mit Breuden die Gelegenheit ergriffen, mein Wort für die polnifche Nation zu ers 
heben, gegen welche damald nicht nur das Öfterreichifche und preußifche Gabinet fondern auch 
mit einigen Ausnahmen die deutfche Preffe, zum Theil in der gehäfligften Art, einzuwirken 
fuchten. Diefer Umftand mußte 618 zu jener fpäteren Aufklärung jedenfalls das Urtheil 
der Einfichtigen fuspendiren. Im Augenblic aber jener Verbächtigung zu begegnen, hielt 
ich, offen gefprochen, im Inereſſe der Sache für bedenklich, weil ich nur zu leicht bemerken 
Fonnte, wie fehr der Muth gemiffer Perfonen durch den geträumten Hintergrund im öfter« 
reichiſchen Gabinet dem Ultramontanismus gegenüber gewachſen war. 

Auch iſt meine Erwartung in fo weit nicht getäufcht worden, daß ich einen nachträg⸗ 


Yichen Aufſchluß bisher für nöthig gehalten‘ hätte, Jetzt aber, aus den ‚im Eingang diefer 
Erflärung angeführten Grund, tele id am jeden Chrenmann die Bitte: falls Gerüchte über 
irgend eine moralifche oder pecuniäre — unmittelbare oder mittelbare, frühere oder jeßige 
— Abhängigkeit oder auch nur Verbindlichkeit meiner Perfon gegenüber irgend einer Regierung 
zu feinem Vernehmen fommen jollten, denfelben zu widerfprechen; indem ich hiemit mein 
. Ehrenwort für die Grundloſigkeit aller foldden Gerüchte unbedingt Öffentlich einfege, und 
binzufüge, daß ſchwerlich eine: politifche Perfönlichkeit in Deutichland Freier und unabhängiger 
fein dürfte als ich war und Ein: | 

‘ Zange vor den jttzigen Umſchwung, feit meiner Rückkehr aus der Schweiz im Jahr 
1843, habe ich fletd, wiewohl ohne. Erfolg, bei Staatämännern der größeren deutichen Gabi- 
nette darauf gebrungen, den Kiberaliömusd als ein dem ächten Gonfervatismuß 
nicht wibderftreitended Sta atsprinecip anzuerkennen *) — von ber nämlichen 
- Meberjeugung aus, im Folge welcher ich der Öffentlichen Meinung bie" Mitwirfung des äch- 
a Conſervatisnus bei Tiberalen Maßregeln ſtets als unumgänglich nothwendig barge- 
Mt habe. 3* 

Wenn ich bei meinem Verkehr mit den jetzt abgetretenen Staatsmännern der früheren 
Richtung perſönlicher und politiſcher Höchachtung genoß, fo geſchah es trotz meiner Meinungs- 
verſchiedenheit, nicht wegen Uebereinſtimmung mit ihrem Syſtem. 

Münden, 3. Wort 1848, 
EUREN Friedrich Nohmer. 


— | 


*) Als. Beifpiel en ir.Japd einem von mir im März 1845 an 
pen Fürſten Metternich gerichteten,‘ in Ber: vinigen meiner politiichen Freunde ‚im ‚Bebruar“ 
- d. 3. als, Manufeript herausgegeben)  Sıhtiitı „„Dokumentarifher Abriß ver Gefchichte der 
liberalsfonjerpativen Politik vom Ihr i812 bis zum Jahr 1847 bereitd abgedrudten grö« 
fern Memoire an. „Es iſt eine. Wahtfeit. — ſchrieb ich damals — die von ‚allen Patripten 
Deutichlands , regierenden wie nicht tegierenden, gefühlt wird, daß Deutfchland um fich felbft 
zu genügen, eine höhere Einheit erlangen muß, als es jegt bat: und es ift eine 
Wahrheit, deren Gefühl in jevem Menfchen wohnt, und deren praftifche Mealifirung am 
Ende jrdem Staatdmann ald Ideal des Staats: vorſchwebt — eine Wahrheit, aus der ber, 
Gommunidmus feine drohende Macht Holt: nah "jeder Menfch als folder den Anſpruch , hat, 
ven Grad feined Anrechts an den Beſitz der Erde oder ein Nequivalent davon 
verwirklicht zu ſehen. SAFE RR u 

„Wer ed alſo unternähme, auf die Nation, 7 daß; Be unmittelbar: zu. wirken, ver 


derte Megierungen verlangen.” ei ' 


une nt un —— — — — — —— —— 


J Tagblatt. 
Jahrgang. 


Samſtag N. 99. 8. April 1848. 


Zagstalender: Karol. Irenäus. Proteft. Apollonius, — Im Saale zur blauen 
Traube Gonzert der Gebrüber Moralt. — Im Gafe Fink und zur Stadt Wien Abends» 

. Unterhaltung. — Im Kafe Schafroth Muſik a la Gungl. — Gifendahnfabrten nah Augs— 
burg Morgens Öund 11 Uhr. Rahm. Zund Abends 7 Uhr. — Deffentt. Schreib-Bureau Schäff: 
tergaffe Nr. 18 über 2 St. 








— Münden, 3. April. Die Abgeordneten Rath und Zrautner haben 
‚an die Kammer der Abgeordneten folgenden wichtigen Antrag geftellt: „auf ge: 
feglihem Wege die Bitte an den Thron zu bringen, daß für Bayern ein Ge: 
werbe: , Aderbau: und Handels - Miniftertum gefchaffen werde, hervorgegangen 
aus Männern praktifcher Erfahrung mittelft bewährter Leiftungen in genannten 
- "Fächern, frei von ideeller und bureaukratiſcher Beſchraͤnktheit; 2) daß durch dies 
fes Minifterium die inländifche ‚Gewerbthätigkeit ggwedt, in ihren Bebürfniffen 
unterftügt, in ihren Rechten gewahrt und ın fpftematifcher Leitung jener Rich: 
tung und Kraft entgegengeführt werde, ‚die fie in den Tagen der Vorzeit ach— 
tunggebietend befaß, auf daß die reichen Quellen des Wohlftandes, die ın unſe— 
‚ren &uren und Bergminen zu verfiegen bebroht find, den Glan; und das Auge 
des Vaterlandes wieder beleben, um in dad Verhängnig der Zufunft mit dem 
kl und Gelbftgefühle innerer Macht muthvoll und unerfhroden fchauen zu 
koͤnnen.« — Zu Erzielung vaterländifcher Zwecke hat fi ein Verein von Water: 
landöfreunden gebildet, welcher den 5ten feine erſte Sisung im Traubenfaale hielt 
und ein Gomite wählte. Nächft diefem war Hinwirfung auf Deffentlichkeit der 
Reichörathöverhandlungen befonderd befprodhen. Danf und Anerkennung: fo ed: 
lem und lobwürdigem Unternehmen! — Der Nürnberger Kurier bringt einen mit 
V unterzeichneten Auffaß, in welchem empfohlen wird: Die Vorrechte als Un- 
recht entweder vireft aufzuheben, oder fie (3. B. die Siegelmäffigkeit) allen 
Staatöbürgern frei zu geben, wodurdy fie, Vorrechte zu fein, aufhören. — 
Münden. Der bayr. Eilbote ſchreibt: Mancher blickt auf die Min: 
chener Blätter mit vornehmem Achfelzuden und meint etwas befonderes darein 
fegen zu können, wenn er feine andern Sournale liedt, ald nur die allgemeine 
Zeitung ıc. Er bedenkt aber dabei nicht, daß jene großen Zeitungen bei ihrer 
europäifchen Verbreitung Rüdfihtnahme auf Kabinette von abfoluter Denkart zu 
beobachten haben, alfo nicht fo frei reden können ald wir Münchener:$ournale, 
die nur im freien Bayerlande und hoͤchſtens einigen gleichgeftimmten Nachbar: 
ftaaten gelefen werden. Zu Obigem koͤmmt, der Umftand, daß z. B. die ruffiiche 
Regierung auf mehrere Zaufende von Eremplaren der Augsburger Allgemeinen 
abonnirt ift, die freilih in Rußland nicht zu Mafulatur werden, fondern — zu 
Aſche! (denn fie werden an der Grenze verbrannt.) Natürlich nun: daß Herrn 
v. Cotta's Angeftellte Feine, Rußland und den gleichgefinnten Regierungen miß: 
liebigen, Befprehungen aufnehmen! — Die Allg. Preußifche Itg. meldet die 
Ankunft des Prinzen von Preußen in London in folgenden Ausprüden: »Pots- 
dam, 1. April. Geftern empfingen Se. Maj. der König die erfreuliche Nachricht, 
daß Se. K. H. der Prinz von Preußen am 27. v. Mts. in England, wohin 
fih Se. 8. H. im allerhöchften Auftrage begeben hat, glüdlich gelandet ift.« 
ar — München. _ Heute Samflag den 8. April werden die Herren Gebrüs 
der Moralt ihr zweites Gonzert im Zraubenfaale veranftalten. Das Programm 
verfpricht einen nicht minder genußreichen Abend als der erfte both. 
Genzels Gaftfpiele) Um diefen Meifter feiner Kunft würdig zu 
beurtheilen, dürfen wir nur auf das fo amiüfante Ballet: »Der Zauberfifch« 
einen Rüdblid werfen, welches beweift, daß unfer Balletchor keineswegs ſo im 


— IN — 


Argen liegt, wie es mander Kritiker darſtellen möchte, daß ed vielmehr unter 
. der rechten Leitung Treffliches leiſten könnte. Obige Pantomime, deren Durch: 
führung nicht zu den Beinften Aufgaben gehört, wurde in 8 Tagen unter Fen- 
els Aufpizien einftudirt und dann zwei Mal zum größten Wohlgefallen des Publis 
ums aufgeführt. Würde alio unfere tanzende Kunftlergefeulfchaft einem fo tüchti- 
en Mann wie diefer Gaft anvertraut, fo müßte die Buͤhne wefentlichgewinnen. 
u diefer ;Aufbeflerung in der Ballet-Regie kämen noch die Leiftungen des 
Herrn Fenzel felbft, der fih durch Entwidlung feltener Gewandtheiten fehr beliebt 
machte, überdieß hätten wir noch bie Soffnung, daß auch feine geniale Familie 
ihre — ——— Kräfte dem Ruhm der Muͤnchener-Buͤhne widmen moͤchte. 
So viel Leichtigkeit, Grazie, und Fertigkeit ſah man nicht leicht vereinigt, als 
in dem Geſchwiſterpaar Franz und Sophie Fenzel. In feiner Bewegung ver: 
liert ſich das Evle, Aeſthaͤtiſche, auch ſcherzhafte Bewegungen ſind durch einen ge⸗ 
wiſſen zarten Hauch gemildert und jede Gruppe ſchwebt wie ein ſchoͤnes Bild 
an dem Auge voruͤber. Der Beifall war flürmifh. Auf fo wuͤrdige Art ſollte 
bei uns ber Zerpfichore immer gedient werden. Wir fünnen am Schluß die Wieder: 
holung unferes Wunfches nicht unterdrüden, daß Herr Fenzel wenn er nicht an: 
derwärtö gebunden ift, für München gewonnen werden möchte. 

AAlerlei.) In Wien flattert auf dem Dome zu St. Stephan die herr: 
liche deutſche Fahne. Roth: Gold: und Schwarz. Das fol bedeuten Blut für 
unfere Freiheit, Gold und Gut für unfer Vaterland und — Tod dem Ber: 
räther unferer heiligen Conftitution. — In Frankfurt haben fämmtliche bisherige 
hohe Gefandte ihre Entlaffung genommen. Bon voyage! — Dem aufmerkfa- 
men Leſer der allg. Ztg. wird die Wahrnehmung wohl nicht entgangen fein, daß 
diefed Journal mit planmäßiger Verdaͤchtigung und Geringſchätzung die republi: 
kaniſche Regierung Frankreichs behandelt und jeden ihrer Schritte gleichfam bes 
fhwärzt, Die allgem. 3tg. hat fhon lange aufgehört, ein unabhängiges freies 
Drgan zu ſeyn. — Während allenthalben das —8 Inſtitut der Cenſur 
und das ſchaͤndliche Amt eines Cenſors fallen mußte, hat ſich dieſes Scheuſal 
in der Schweiz und zwar in dem jungfraͤulichen republikaniſchen Neuenburg er: 
oben. — In Wien ift die Ausfuhr von baarem Gelde verboten, um dem 
Sinken der Eurfe Schranken zu fegen. — In der ungarifhen Ständeverfamm: 
lung wurde am 28. März der Vorſchlag gemacht, den Fürften Metternich des 
ungarifchen Indigenats verlurftig zu erklären. Die Mehrzahl wied den Antrag 
ald unedel zurüd. Metternich befindet fich bereits in London. 

(Zur Beahtung!) Wäre es wohl nicht beffer auf die bereitd anbefoh- 
lenen neuen Helme der Armee ftatt eined M. das bayerifche Wappen, wie es die, 
Gendarmerie hat, anbringen zu laflen, da doch die Armee dem Staate und nicht 
dem Könige allein gehört ? Auf den preußiihen Helmen befindet ſich auch der 
nationale Adler! Ueberdieß hätte diefe Anordnung den WVortheil, bei dem Tode 
eines Regenten nicht fortwährende Aenderungen vornehmen zu müffen. 

(Literarifches.) Der zweite Theil des Volkskatechismus hat ſich 
deffelben ungetheilten Beifall aller Acht Freifinnigen zu erfreuen, wie ber erfte. 
Die darin abgehandelten Gegenftände dienen nicht minder zur Belehrung des 
Volkes, wie jene des erften Deftes. Das Werkchen follte billig in jedem Haufe 
zu finden feyn; denn ed ift geeignet auch die Aengfllichften, die in der momenta- 
nen Stodung der Gefchäfte ganz irrigerweife den Anfang noch fchlimmerer Zei: 
ten als die eben erlebten, erbliden, über die Zukunft gänzlich zu beruhigen. — 
Sehr intereffant ift das Kapitel über Lola Montez, in weldem der Verfaſ— 
fer mit dem fiheren Blid eines philofopbifch: pragmatifh zu Werke gehenden 
Hiſtorikers diefer berüchtigten Phryne jenen Plag in der Geſchichte diefer Tage 
vindizirt, welcher ihr gebührt. Er nennt fie den weiblichen Heroftrat, welder 
freilich abfichtlo8, die Brandfadel in den bis unter das Dach mit Zündfloffen 
hang Gögentempel der fluchwürdigen Staatöfunft der fogenannten heiligen 

llianz gefchleudert hätte. Obwohl fich der Verfaſſer ſchon in diefen beiden Hef- 
ten entidieden gegen Republif und Communismus ausfpricht, fo wuͤnſchen wir 
doch in dem folgenden Hefte, feine Anfihten darüber noch näher entwidelt zu 
fehen und befonders über das Louis Blank'ſche Syſtem der Organifation der Arbeit. 


* 
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feine Worlefungen. Sinn und- befondere Vorliebe für Veterinärkunde, und dann, wir geftchen 
«6, eine gewiffe Neugierde führten uns zu feiner erfien Vorleſung über „Allgemeine Veterinärs 
Theraple und Pathologie‘ als Zubörer in die Anftalt. Was wir von Kreufer erwartet, 
bat fich beftätiget. Sein Vortrag ift praktiſch, einfach, wiſſenſchaftlich und leicht faßlich ge⸗ 
Halten. Im Ganzen bat er in feinem Bortrage viele Aehntipkeit mit Schönlein. Ans 
ziehend, wie fein Wort bes Wortrages, ift au fein Humanes Benehmen gegen bie Eleven, 
was er vor dem Ende ber Vorlefung ebenfo deutlich wie praktiſch kund gab. Möge Kreuger 
fo fortfahren und von Oben herab ſtets Zräftig in feinen Worfchlägen für Hebung der Schule 
unterftügt werden, dann wird fi das große Vertrauen, welches Aerzte, Thierärzte und Lands 
wirthe ihn fon als Thierarzt fchenkten, nun balb doppelt rechtfertigen! 


Anzeigen 


2203. Die ergebenft unterfertigte Runftanftalt beehrt ſich hiemit zur Öffentlichen Kennt⸗ 
nif zu bringen, daß die bereits angelündigten nah bem Leben fprehend ähnlich auf 
Stein gezeidneten Bildniffe &. M. des Königs Magimilian IE. und 
OR. der Königin Marie an Höhftiprer Weite S. KR. H. ber Kronprinz Bub 
von Bayern im Laufe diefes Monats in alle Städte des Bandes verſendet und fpäter dur 
Agenten auch auf den kleineren Pläßen zur Anſicht vorgelegt werben. 

Damit biefe wahrhaft künftterifh und treu ausgeführten königlichen Bildniſſe ſelbſt in 
Beine Wohnungen ſich eignen, wurden dieſelben in zweierlei Formaten gezeichnet und wir haben 
durch die mäßigften Preife auch den minderbemittelten Gtänden aller Orts die Anſchaffung 


möglih gemacht. 
Die uns bereits zugelommenen Aufträge finden ſogleich nach bewerkfichigtem Drude ihre 


Grlebigung, 
Subferiptions-Preis Foco Münden: 


Beide Witdniffe des größeren Bormats gufammn . . Afl. 24 kr. 
Jedes berfelben einen - . . . “ . . . 2 fl. 42 Er. 
Beide Bitbniffe des Eleineren Formaté zufammen . 2 fl. 2 — 

ı fl. 36 Er. 


Gefäuige Beftellungen erbitten wir uns entweder. direkte ober durch ſolide Kunſt⸗ und 


Buch handlungen. 
Muͤnchen den 3. April 1848. 


Königlich) bayerifhe privilegirte Aunf-Anflalt von 
Pilothy und Kohle. 


— — Samſtag iſt im Café Fin! 2199. 2201. (3a) Eine vollkommene 
x Gartenwirthſchaftseinrichtung im befts 
Eskamoteurs und Kartenkünflers erhaltenen Zuftande ift zu verfaufen. 


8 re Wegen Mangel an Plag muß zu: 

Die Zwifchenpaufen werden ausgefüllt dursſgleich und zwar fo ſchnell als möglich 
ben Bitperfpieler Hesen Marko, wozu ergebenfhein yon Holz erbautes GSommerhäußs 
Fink, Kaffetier. [hen nebft Schenfe mit allen darin 

verwahrten Gegenftänden verkauft 


2204, Heute Samftag ift j j 
mufikalifche Abendunterhaltung , [werden, als circa 100 Gartentiſchen 


dm Kaffebaus zur Stadt Wien, wozu ergebenftfnebit den hiezu noͤthigen Baͤnken. 
en Da man nicht auf hohe Preife, fon: 
ara Heute Samſtag fpielt die Mufitge: dern nur auf fehnellen Abfag fieh t, 
la Gungzl, werden Kaufsliebhaber hiemit hoͤflichſt 
im Gafe en APR eingeladen. 
nfang 2 : . 
Das Nähere ift zu erfragen in der 
en — er Euitpoloftraße Haus:Nr. 7 zu ebener 
ferderennuen Erve links in der Marvorftadt. 


— — — — — — — — 
abgehalten. Dasfelbe findet Nachmittags 5 uhr 2182. Gin grauer Zoppen, grün pasbolirt, 
ſtatt; vor und nach bemfelben wird im Garten ganz gut erhalten nebft 5 paar weißen Ordo⸗ 











«ine gutbefegte k nanz⸗ Hoſen find billig zu verkaufen. 
onie⸗Muſik 22006. Am Färbergraben Nr. 29 iſt eine 
fpielen, Hiefu ladet ergebenft ein: große Wohnung zu Georgi um 165 fl. gu vers 


nton Förg, Zafernwirth,[miethen. 
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2121. Erklärung, 2190. Bei der Untergeichneten werben alle 

Behufs derjenigen, die fi in Betreff ſeiner Sattungen Strohhuͤte gepupt, gebleicht, faco⸗ 
Wohnung oder einfhlägiger Gegenſtaͤnde an den|nirt und ſammt Zugehoͤr zu 42 Er. gemacht. 
Unterzeichneten wenden wollen, ftelt er das Er- Daſelbſt werden auch neue von 24 bis 30 Er. 
- fuchen, direft an ihn zu geben, da ee für an-Jund Yugarbeiten fhön und billig gemacht. 


derweite dießfaͤllige Ruͤckſprache nicht einſtehen hilippine Kalzer, 
wird. Münden am 5. April 1848. ONE: er 4 
Freiherr v. Hormahr, (Wittelsbacher : Platz) im Hinterge⸗ 
fol. Etaatsrath i. a. 0. D. Käms bäube zu ebener Erbe. 
merer und Reichs-Axchivs ⸗ODirekte/ — — 
(Röwenftraße Nr. 24 über 1 St.) 2207. Ankündigung. 
2188.89. (2b) Bekanntmachung. -&o eben ift erfchienen und zu finden bei 2, 


Am Montag den 10. d. Mts. Vormittags gupr[® enzel und in allen Kunft: und Buchand: 
wird das im neuen Bahahofe zunächft der Kiein. [ungen : 
Kinderbewahr: Anftalt ſtehende ehematige Zieler.] Skizzen zu Freskobildern zur Verherrli⸗ 


Häuschen auf Abbruch an den Meiftbietenden Kung der glorreihhften Tage aus ber Ger 
gegen ſogleich baare Bezahlung im dießfeitigen ſchichte ber 
Amtsiotale (Balpfrabe Re. 1) verfleigert Hohenzollern, 
Münden am 5. April 1648, Zwei Blätter: der 18. und 
+ 5 . . . 21. März. 
Königl. Eifenbahn-Panamt. Das Blatt 12 &. 
‚Sriede, Bürtlein. (Geeignet zur Verfendung in Briefen.) 








° 2208. In der Weinftraße Nr. 9 über 5 — — 
Stiegen ift ein fhön meublictes Zimmer an ıl 2094.95. (2b) Auf ein in der 


Ober 2 Herren abzugeben und ſogleich zu beziehen. Nähe der Stadt gelegenes Grundftüd 
2192. Es ift in einer der beflen Logen bes wird innerhalb der iten Hälfte ges 
vierten Ranges ein vorberer Wechfelplag zu richtlicher Schäßung von 20,000 fl 
vermietben. Das Uebr, : I, . 
100.08. (30) Gin Eandwebr = Offigiers: ohne Unterhändler ein Kapital auf: 
Tſchako mit allen Zugehörungen wird zu Lau: zunehmen gefuht. Das Uebr. 


fen gefuht. Dos Ueber, | 2183.84 (26) Gine volftändige Sammlun 

2191. Ein gutes Klavier wird um den Preisjvon Regierungsblättern von 1800 bis 184 
von fechs Karolin verkauft, Näheres Kreuggaßelnebft Mayers = Generalien - Sammlung find zu 
Nr. 11 über 1 Stiege vorwärts. verfaufen. Das Uebr. 





Sremden- Anzeige 


(Bayer. Hof.) Herren: Ge. Hoh. Prinz Friedrich v. Reuborn, Hauptmann aus Baben, 
Graf Sambourzano von Zurin. Hübner von Mühıhaufen und Kaufmann von Frankfurt, Kflte, 

(Hötel Maulick,) Herren, Freiherr dv. Barner s Barifius, Kammerherr mit Familie und 
Bedienung aus Dänemark. v. Eckhel, Priv. von Trieſt. Haas von Frankfurt ofM., Tſchar⸗ 
ner von Braunſchweig, Hartenftein von Ganftadt und Ingenohl von Neuwied, Kflte, 


(Bi. Traube.) Mad. Guglielminotti, Ehrendame un® Siotta, Sängerin von Zurin, 
Herren: Morlopi von Parma und Zury von Guaftalla, Negot. Baffner von Kaufbeuern, 
Behringer von Salzburg und Reuß von Heilbronn, Kflte. Schneider, Student von Fulda, 
Gutmann, Kfm. von Zebenhaufen. v. Glony, Lieutenant don Landshut. Wünzenftudl, Kfm. 
von Bamberg. 


(Stadjus.) Herren: Diet, Pfarrer von Augsburg. Winterftein, Architekt von Magde— 
burg. Gonne, Maler von Dresden. Müller, Sattler von Buchloe. Mad. Renier, Kabritans , 
tensgattin von Augsburg. Bad, Schutverwefer von Gansheim. Lindhardt, Oekonom von 
Arndt. Marie und Nathan, Kflte von Laupheim. Röllin, Dr. Med. von Salzburg. Bär, 
Kfm, mit 2 Söhnen von Dettingen, Pröls, Kfm. von Dresden. Grainer von Tettau und 
Beuthner von St. Gallen, Fabrikanten. Frau Wolf und Griesbel von Guttenberg. Raus 
bertd, Mafhinift von Dresden. Neuburger, Kfm. von Buchau. Ehrich, Zaftrumentenmader 
mit Sohn von Kempten. Staubmayer, Inſpektor und Köferlin, Direktor von Weißenhorn. 
Schmitt, Oberauffeher von Arzberg- 


(Dberpollinger.) Herren: Lehmann, Weinhändter von Burghaslach. Danzl, Rupp, Tols 
mann und Deindl, Studenten von Freifing. Schmidt, Gaftwirth von Buchtoe. Kniewitz, 
Geifenfabritant von Augsburg. Hager und Schelle, Studenten von Freifing. Gerber, Kom: 
miffionär von Wien. Hellermann, Kfm. von Efcherndorf.; Raab, Veterinärarzt von Baireuth. 
Schrott, gl. Zollamts-Kontroleur mit Kamitie von Kaufbeuern. Weipert, Gommis von. Grs 
genfingen, Grambihler, Müpidefiger von Egg. Kor, Gonditor aus Hannover. Walter, 
Kopift von Sonthofen. Goßmann und Ludas, Kflte. von Frammersbach. 


Eigenthinuer und veranmortlidyer Redakteur: B. Vanoni. (Burggaffe Nr. 3.) 


— Ta gblatt. 








Sabrgang. 
Sonntag M 100 9. April 1848. 
gstalender: Katdot. Mariä Kleoph. Wroteft: Bogisl. — Kal. Hoftheater: „Don 


Tia 
eh: von Bazano,’’ Echaufpiel n. d. Franzöf. von Hölten. — Muſik & la Gungl bei uns 
günftiger Witterung im Butrermeidergasten. — Harmoniſcher Kranz im Zägergarten. — 
Gonzert ia der goldenen Ente. — Biehmufit ia Thalkirchen. — Pferdrennen in Unterfend: 
ling. — Giienbabnfabrten nad Augsburg Morgens 6 und 11 Ubr. Rachm. 3 und Abends 
7 uhr. — Deffenti. Schreib-⸗Buregu Chhäffiergaffe Nr. ı8 über 2 ©, 


Ein deutfcher Bürger an feine Mitbürger. 

Aus Anlaß der VBolfsverfammlung in Heidelberg ift ein Flugblatt erſchie— 
men, welches namentlidy hervorhebt, Daß ed der Heidelberger Gewerbitand, der 
Bauernftand der Umgegend, Deputationen ferner Ortichaften, alfo der Kern des 
Volkes, der Bürger: und Bauernitand war, der ſich auf jener Verſammlung 
gegen die Repubhif. erklärte. Sodann weist daſſelbe auf die entgegengeiekten, 
die feindfeligen Elemente bin, und fährt nah. Schilderung verfelben fort: Fällt 
ſolchen Kräften die Befreiung des Vaterlanded anheim, fo gehen wir zumächft 
einem Zuftande des Schredensd und dann. einer neuen Zwingberrichaft entgegen, 
Denn glaubt mir und laßt Euch belehren von einem Manne der in der Ge— 
ſchichte geleſen: eine mit Gewalt begründere und vom Umſturz des Beſtehenden 
begleitete Republit wird ſich bei uns nicht Länger halten, als vordem in Eng: 
land und in Frankreich: — ein Jahrzehend ded Schredens und Blutvergießens! 
Und was war dort Die Folge, und was würde bei uns die Folge fein? In 
England warf man fi dem zweiten Karl Stuart in die Arme, einem Manne, 
der in jeder Hinficht viel fchlimmer war, als fein Bater, den fie auf dad Blut: 
gerüfte gefchleppt, und der das Wolf in viel härtere Knechtſchaft führte, als es 
je zuvor gewefen, und in Frankreich begrüßte man die Bourbonen mit Jubel, 
und ihre Befchüger, die Koſaken, als Freipeitbringer! Woher fam Das? Weil 
dem ordentlihen Staatöbürger, der ein ehrfames Leben führen und mit feiner 
Arbeit und Regfamkeit fi und die Seinen redlich ernähren will, die fchlechtefte 
Drdnung, die mit Ruhe und Friede gepaart ift, zulegt lieber feyn muß, als ein 
Zuftand ewiger Bewegung, wo er Gefahr läuft, wad er im Schweiße feines 
Angefichtd erworben, zu verlieren, und fein Stuͤckchen Brod in Angſt verzehrt. 
Drum hütet Euch, Mitbürger der Städte und des Landes, die ihr ein Gewerbe 
habt, oder ein Gütchen, dad Euch und die Euren ernährt, wenn auch mit Sor: 

en und Befchwerden und mit harter Mübhfal, hütet Euch vor den Apofteln ber 
Republif! Geht ihr Vorhaben durch, jo fommt Ihr an den Bettelflab; Hans 
dei und Wandel gerathen ind Stoden; Eure Arbeit fauft Niemand, Eure Frucht 
auf dem Felde ift nicht mehr fiher; Eure Gefellen und Euere Tagloͤhner, die bisher 
mit Euch und von Euch gelebt haben, gerathen, wenn Ihr fie nicht mehr unter: 
halten koͤnnt, in Brodlofigkeit und werden aus Verzweiflung Eure Feinde! Jetzt 
ift e8 noch Zeit, dem entfeglichen Unheil, das über und hereinzuftürzen droht, 
u wehren! Schaart Euch zufammen, Ihr, die Ihr ein Eigentum oder eine 
ubunft zu vertheivigen habt, ſchuͤtzt Eure * ſchuͤzt Weib und Kind! Und 
Ihr Armen, die Ihr oft am Abend nicht wißt, wovon Ihr den kommenden Tag 
Euch erhalten werdet, laßt Euch nicht im thörichtem Wahn zu Thaten verleiten, 
die Euer Elend noch viel, viel entfeglicher machen würden. Eurer Noth muß 
abgeholfen werden; dem fleißigen und friedlichen Arbeiter muß Gelegenheit ge: 
eben werben, mit feiner Hände Werk fich ein ebrliches Dafein zu gründen. Die 

efteuerung wird fo geändert werben, daß Euer Loos wefentlich gebeflert wird. 
Die Feudallaften müflen, wo fie noch beftehen, entfernt werden ; die mwohlhaben: 
den Glaffen werben willig zufammentreten und dem Dürftigen unter die Arme 
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greifen; man wird Mittel und Wege zur Auswanderung ſchaffen! Nur bringt 
nicht namenloſen Jammer über Eure Mitbürger, uber dad ganze theure Vater: 
land und vor Allem Über Euch felbft, vadurd, daß Ihr Euch ald Werkzeuge ei: 
ner Zerflörungsparthei gebrauchen laßt, die ed nur mit fich felbft, Feineöwegs - 
aber mit Euch gut meint! Der Handwerker und der Arbeiter, der Bauer und 
der Taglöhner koͤnnen nur gedeihen und befichen, wo Friede und Ordnung wal- 
ten. Wartet ruhig die Einfegung und Beichluffe des deutſchen Parlaments ab, 
befucht aber nicht ferner die lärmenden Volksoerſammlungen, auf denen Ihr 
Euren mühfam erworbenen Sparpfennig, der Euch und den Euren auf mehrere 
Tage Unterhalt gewähren würde, nuglos hinaus werft! Wartet nur noch eine 
Heine Weile in Ruhe die beffern Zuftäande ab; duldet nicht, daß entartete Lands: 
leute, die wie es beißt, aus Frankreich und der Schweiz an unfere Gränze rüden, 
das beginnende Werk unferer Staatsverbeſſerung ftören, und wenn fie Euch durch 
feißnerifche Worte verlodt, ernten wollen, wo fie nicht gefäet. Wollt Ihr folche 
* als Eure Brüder anerkennen, die Heimath und Vaterland und die Noth 
des Volkes in der Fremde verg fien, jest aber, wo Außficht zur Beute für fie 
ift, Euch zu Hilfe ziehen wollen? Drum fort mit der Republif unt mit ihren fal— 
ſchen Propheten! Beſſern wollen wir die faulen Zuftände unfered Vaterlandes, 
aber auf dem Wege ruhiger und naturgemäßer Entwidelung ; flandhaft wollen 
wir unfere Rechte und unfere Freiheit gegen oben, und unfer Eigentbum und 
unfere ehrliche Eriftenz nach unten vertheidigen ! Diele Worte fommen aus ei: 
nem Herzen, dad warm dem Gedeihen und dem Wohle des Baterlandes entgegen: 
fchlägt ; aus einer Feder, die nie im Solde einer Regierung fand; fie find ber 
Mahnruf eines Mannes, der feine Thür nie dem Darbenden verfchloflen, der 
felbft au8 dem untern Bürgerftande hervorgegangen, unter Noth und Sorgen, mit 
eigenen Kräften und eigener Anftrengung, feinen Hausftand begründet und feine 
Familie ernährt hat, und deffen ganzer Stolz darın beftebt, einem Volke anzu: 
gehören, das ftetd der Welt im weiſen Reformiren vorgeleuchtet, und dad aud) 
jest, wo es gilt, ein neues freied Staatöwefen zu gründen, mit derfelben Be: 
fonnenpheit, Umficht und Entfchloffenheit zu Werke gehen wird. (Karlör. 3.) 





** Münden, 4. April, Se. Maj. der König hat die Aushebung von 
weitern 14,400 Rekruten, zum Zwede der Berftärfung des Heeres, durch Bil: 
dung von 3 Bataillons bei den Infanterie-Regimentern und einer Divifion bei 
den Jaͤger-Bataillons allergnädigft zu genehmigen geruht. Diefe Verſtärkung ift 
aus den Eonfcribirten der Alteröflaffe von den Jahren 1825 und 1826 auszuhe- 
ben. — Binnen 8 Tagen wird Se. K. H. der Prinz Karl von Bayern bayr. 
Feldmarfchall, zum Oberfommandanten des VII. und VIIL Bundes:Armeeforps 
ernannt, nach Karlöruhe abgehen, wofelbft das Hauptquartier für die in dortiger 
Gegend aufgeftellten Truppen beftimmt wurde. — Der Wunfd des Königd und 
eigene Begeifterung für die deutfche Sache, veranlaßte folgende fieben bayerifche 
Offiziere, den bedrängten Herzogthiimern Schleswig: Holftein ihre Dienfte zur 
Berfügung zu ftellen. Die Herren: Major vonder Tann, Art.-Oberlieutd. Als 
doffer und Graf Bothmer, Chevaurlegerö:öberlieut. Gumppenberg und die Ins 
fant. = Offiziere Waldmann und Gorneli find am Donnerftag mit der Eifenbahn 
in Begleitung der bisher hier Studierenden aus Schleswig = Holftein, dem Ziele 
ihrer Beflimmung entgegengereist. Möge ed ruhmvoll und fruchtbar fein! — 

+ Am Freitag den 7. d. Nachmittag 4 Uhr wurde der Generallieutenant 
von Washington, der von einem Schlaganfall dahingerafft worden ift, mit als 
len, feinem hohen Range gebührenden militärifchen Ehren zur Erde beftattet. — 
Der Termin zu Arrofirungen für das EifenbahnbausAnlehen ıft bis zum 
30. Juni verlängert worden. Landbötin. 

”* Münden, 5. April. (Nachmittags) Soeben vernehmen wir, daß bie 
en der Reichsräthe befchloßen habe, ıhre Sigungen von nun an Öffentlich 
u halten, 

ie Antwort auf die Adreſſe der bayr. Gebirgsbewohner an Herjog Mar lautet: 
Bewohner des bayerifchen — 

Ihr habt, hochherzige Maͤnner, in Eurer Aufforderung an mich einen laͤngſt 

gehegten Wunſch in mir verwirklichet, das fehnliche Verlangen, im Augenblide 


wer en ——— — = — — - 


ver Gefahr an Eurer Spige zu fliehen. So mande frohe Stunde habe ich in 
Euerer Mitte verlebt, nun will ih auch Stunden ber Mühen und der Gefahr 
mit Euch theilen. Das gnädige Vertrauen unfered geliebten Königs bat mid) 
zu Eurem Kommandanten ernannt. Ic werde trachten mich deffen würdig zu 
machen und bemüht fein, mir Eure oft bewährte Zuneigung auch ferners zu er: 
halten. Unſer Loofungswort bleibe: König, Verfaffung und Baterlanbd! 
Münden den 6. April 1848, 
| Marimilian, Herzog in Bayern. 


F Augsburg, 7. April In einer geftrigen Buͤrgerverſammlung wurde fol- 
ende Erklärung befchloßen: »In Folge einer öffentlihen Demonftration roher 
ewalt, welche am Dienflag den 4. April d. 33. an dem Sournaliften und 
Mitarbeiter der „deutfchen conftitutionellen Zeitung« H. Fenner von Fenneberg 
verübt wurde, verfammelten fi am 6. d. Mts. die Unterzeichneten und erflären 
diefe Demonftration als eine arge Verlegung jedes Rechtöbegriffes, welche nicht 
nur die Eriftenz der freien Preſſe ei Prag gefährdet, fondern auch in ihren 
Folgen der Anarchie Thür und Thor oͤffnet und jede Errungenfchaft der neuen 
Zeit ed ihren fegensvollen Wirkungen in Frage ftell. Indem die Unterzeichne: 
ten ihren Abfcheu vor jeder Gewaltthat hiemit auf das feierlichfte erklären, halten 
fie es für heilige Pflicht, wie für die Erhaltung der — Ruhe, ſo auch 
für die Sicherheit der freien Preſſe einzuſtehen wie ein Mann, und werden aͤhn— 
lichen Auftritten für die Zukunft mit Energie zu begegnen wiffen. (Folgen die 
Unterfähriften, etwa 3 — 400.) 





AUZEIgEN. ——— 


2245. Heute Sonntag ift, aber nur beil 2252, 
ungünftiger Witterung, Produktion der Muſik Das Conʒert 
auf der neuerfundenen, mit 39 Klappen verſe⸗ 


Geſellſchaft Metall:Ob it Begleitung und 
. enen etall: oe m egleitung un 
alaGun = 1 Abwechslung eines Quartett, welches am ver: 
im Buttermeldergarten. gangenen Sonntag wegen Hinberniffe nicht ſtatt⸗ 
Anfang halb + Uhr. finden konnte, ift heute Sonntag den 9. April 
2209.10. (26) Seute ©o ute © nntaa wird in im Saale zur golbenen Ente. s 
Unterfendling «in — ——— IE m @intrittspreis 6 kr. Anfang nad 4 Uhr. 


Dferderennen Fonis Krüger. 
abgehalten. Dasfelbe findet Nachmittags 5 uhr| 2222. Cine Rödin im gefegten Alter ſucht 
ſtatt; vor und nach demfelben wird im Gartenfeinen Dienft in einem Bürgers» oder Wirths⸗ 
eine gutbefeßte haufe und gebt aud auf das Land. D. uebr. 
Harnmonie-Alufik HIHHHHHHHINSNHIHUD 
fpieten. Hiezu ladet —— * Wohnung 3% vermiethen. 

& 2216.18. (50) 


= . beatinerftraße Nr. 34 & 
Autou Foörg, Zafernwirth. S if auf nädftes Biel Georgi die Wohnung & 


2242. Heute Sonntag produzirt 1% HDerſS im dritten Stode zu vermiethen. Das $ 
Mufitverein L Nähere im Laden oder über eine Stiege F 


. u erfragen. * 

— —— Kranz RETTET TEN 

m KRoffebaus zum Jägergarten hinter bel 2237. Im der Refidenzftraße Rr. 9 über 5 

Bürftenftraße und zwar bei günftiger Witterung Stiegen ift ein elegantes Zimmer mit Alkoven 
im ——— —* ergebenft eingeladen wird. u verftiften und ſogleich zu beziehen. 

nteng Radmittags 4 br. 2211. Gin Logenptag aten Ranges ift bit: 


2251. Hrute Sonntag fpielt im Wirths-tig zu vergeven. Näheres Nindermarkt Ar. 12 
garten zu Thalkirchen gutbefegte militärifche ie N Biiege tinte, er 


8 le ch = a u f i k, 2244. Freitag Mittags ging vom Eck der 
wozu ergebenft einlabet: fanbhausftraße durd die Marburg und bie 
Anfang um 3 Uhr. Akademie ein befchriebener Bogın Papier (zus 


. fammengelegt) verloren‘, don dem man bittet, 
Ibinger, Zafernwirth. keinen unebrenhaften Gebraud) zu machen, bei 

2223.25.(3@) Bekanntmachung. der Grpedition abzugeben, 
Die koͤnigliche Gtaatsgätec » Abminiftrarion 

















3 


2255. Ges find zwei Gewehre, Btugen, zu 
Schieibheim verkauft gut erhaltene Kartoffein|verfaufen und zu feben Mr. 7 in ber Gloden« 
zu 4 fl. das Schäffel, gaffe neben dem Joſephsthore über 3 Stiegen, 


— 4728 — 


Anzeige 
E om 


Münchener Punſch 


ift die eilfte Nummer erfchienen. | 


Inhalt: Der Flohbändiger. — Auf 
= . ruf an das deutfhe Rejenfenten 
"| Bol, —RKleinigfeitenund Anderes. 








2199.2201. (3b) Eine vollftommenel 2245 47. (3a) Im der jegigen ernften, tiefs 


Gartenwirthſchaftseinrichtung ee Re de 


erhaltenen Zuftande ift zu verfaufen.fwigtigften potitifgen Greigniffe nad 


den veften Quellen und fürden möglihfl . 
Wegen Mangel an Plag muß zu⸗ geringen Preis mittheilt, denjenigen Bes 


gleich und zwar fo ſchnell als möglichlmohnern Mündens, weiche nicht im Stande 
ein von Holz erbautes Sommerhäus-[fad, fih auswärtige theuere Journale zu Hals 


. » Iten, eine willflommene Grfdpeinung feyn. Es 
hen nebft Schenke mit allen darin wird deßhalb von jest an ein Blatt täg- 


— Gegenſtaänden — Lich erſcheinen, welches den Titel fürt: 
werden, ald circa 100 Gartentiſchen Meneſte Uachrichten aus dem Ge- 
nebit ven biezu nöthigen Bänken. eg * Politik 


Da man nicht auf hohe Preife, fons| gasfeide wird für jeden folgenden Tag Abende 
dern nur auf ſchnellen Abſatz ſieht,8 uht in der Grpedition, Knödelgaffe Nr. 2 


: PER, } (in der Dr. Wolf'ſchen Buchdruckei) ausgeges 
werden Kaufsliebhaber hiemit hoͤflichſt ben und koſtet im Abonnement edlen 2fl., 


eingeladen. halbjaͤhrig 1 fl., vierteljährig 30 kr., einzelne 
Das Nähere ift zu erfragen in derjXummern zu ı Er. 
Luitpoldſtraße Haus:Nr. 7 zu ebener[Pie Kedaktion der neueſten Vachrichten, 


Erde links in der Maxvorſtadt. Knoͤdelgaſſe Nr. 2. 
2250. Unterzeichnete macht einem verehrli: Molken - Anzeige. 


Ken Publitum die ergebenfte Anzeige, daß bei 

ihe ganz aͤchtes gutes weißes Augsburger: Bier 

im — wie im Großen, die Maß zu 2 fr. 
und abgezogened Biafdenbier zu 3 kr. verabfalgt Eenanftalt Ne. 14 am NReuthor mit Monta 

wird, wozu gahiceid einlaber: . den 10. dieß anfangen, die Molken täglich Zr 

Rofina RNäbauer, Morgens 6 Uhr an, — vom 1, Mai aber täg« 

Weißbierbrauerd: Wittwe, Amalien [ti von 5 Uhr an, — abgegeben werden; bie: 

ſtraße Ne. 12 parterre. ſienigen, welche die Motten abholen laffen, mö: 

— (3a) Weite ger Auch erregen für bie Reinlichkeit der Gefäße, fo wie für 

r s den ſichern Transport ſelbſt beſorgt ſeyn. 
Weſtphälner-Schinken und] Cs empfichit ſich um geneigten Zuſpruch hoch⸗ 


Ochſenzungen find angefommen|ahtungsvouft 
bei Bofeph Karl — E. Seiler. 
2236. Briennerftraße Nr. 26 ift eine Woh⸗ 


am Karlstbor. nung mit 6 Bimmern, 2 Garderoben, Küde 
2241. Im Meier’fgen Garten, St. Anna:|nebft allen üsrigen Bequemlichkeiten auf Georgi 
Vorſtadt Nr. 10, ift eine Wohnung von 9 Bim:|zu vermiethen; wäre auch für 2 Parteien ges 
— mit .. und andern Bequemticpkeitenleignet, Näheres im PHintergebäude, 
—— 2219.21.(30) Briennerſtraße Nr. 39 ſtehen 


2212.15.( a)@in e ſeh r bü b ſch € ©&ta d t⸗ wei Wagenpferbe u verkaufen; Medienburger 
ik = ne ur . r Paris —— Braunen, 5 und 6 jährig; eine Steppe hei zu 
m 00 fl. Fi R anc 

ftraße Nr. 19 gu verkaufen, 500 fl. Brienner men — ſteht auch ein char a 


2148.50. (36) Der Unterzeichnete gibt fid 
die Ehre, einem hochzuverehrenden Publikum 
hiedurch ergebenft anzuzeigen, baß in feiner Mol: 





we te Er — = ö— —— —— — — 
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2170.71. (26) Nähft ber Gifenbahnhof:| 2157.58. (26) Im Thal ift naͤchſt ber bt. 
Salzſtraße Nr. 15 im Dsmwaldhaus iſt eine Geiſtkirche ein großer trodener Laden, für jedes 
Werkftärte, für Tiſchler, Feuerarbeiter, Satt. Geſchaͤft geeignet, fogleich zu vermietben. Das 
ler ıc. geeignet, auf Georgi zu vermiethen ; fer: |Uebr. 
ners iſt auch ein kleiner Grasgorten ſogleich zu 


— — — — — —ñ—s nn 
2126. 27. (26 8 iſt ei 
——— Näheres bei Oswald, Weinwirth mit 5 un > N 
in Giefing. 


„senheit, mit Gartenontbeil, ganz neu und eler 
2175.77.(356) In der Schügenftraße Nr. 18190nt hergerichter, mit oder ohne Stallung auf 
über 3 Stiegen rechts kann dicfes Ziel Georgij4 Pferde, beigbarem Kutfcherzimmer,, großen 
eine neu hergerichtete Wohnung, beftehend in ſRemiſe, Fouragelage, Satteltammer und fonftis 
4 beizbaren Zimmern mit Altofen, Garderobe:|aen Bequemlichkeiten fogleich zu vermiethen. 
Speiſe, heller Küche mit Sparherd, dann Ka,|Die Stallung nebft einer kleineren Wohnung 
fen: und Keler:Antheil mebft Wafchgetegenheitiwäre auch für einen Lohnkutſcher fehr nabe ge⸗ 
um 190 fl. bezogen werden. legen und gut geeignet und ſogleich zu beziehen. 
2161.03. (56) Kolgende ganz neue und fepr|Da® Uebr, 
vortheilbafte Privilegien, welde nidt nur nl m nn 
einem jeden beliebigen DOrte in Bayern ausge: Engagement für Schauſpieler. 
übt werden dürfen, fondern ſich auch eine An:| 2146.47. (26) Brauchbare Mitglieder, ſo— 
ſaͤſſigmachung dadurch begründen läßt, find eim|wohl Herren als Damen, welche auch in der 
getretener Berbältniffe wegen billig zu verfaufen:|Poffe und im Bingfpiel wirken, finden ſogleich 
1) eime Verbefferung auf Meth und Eeb- Engagement bei der Theaterdirektion in Miesbach. 
tuden; 2244. Gin gut erhaltener Uniform, geeignet 
außerordentliche Verbefferung auf Wache, jfür einen Mititärbeamten, ift billig zu verkaus 
und Talgkerzen mit intenfineremjfen. Das ueß...— 
Lichte und längerer Brenndauer und 2194. In den meiften Bud: und Kunſthand⸗ 
eine Kaffe: Surrogat:Erfindunga,[lungen Mündens ift erſchienen und um 3 fr. zu 


wodurch der Aechte gänzlich entbehrlichſhaben: 
Todtenkranz 


wird. 
Singftraße Nr. 5 über 1 Stiege links. LE 
2164.66. (5b) Ein ausgezeichneter, noch ganz . , 
neuer großer Daguerreotyp- Apparat (von Voigt: legten Tagen N Berlin Gefallenen 
länder in Wien) nebſt aller Zugehoͤr iſt billig um bie Reſidenz 
zu verkaufen. Gingfrape Nr. 5 oder ı ©t.| König Friedrich Wilhelm IV. 
i von Eduard v, Ambad. 


7 


— 


3 


— 








— — — ——— — — — 
-»2141,42.(25) Im Reonigarten Haus:Rr. 40 


in der Kanalftraße ift eine fehr fchöne einfpän: |(4 e rt an 
nige Equipage fammt Pferd und Geſchirr zu Ein Se an die 


verkaufen und täglich einzufehen. — 
TIAESESCETTETA — — beim Regierungsantritt Maximilians II. 
2179.81. 5b) Bekanntmachung. Von demſelben. 

Dos Bad- und Tafernwirthſchafts-Anweſen — ——— —— 
zu Petersbrunn mit den dazu gebörigen Gerecht⸗ 2195. In allen Bußhandiungen if gu habe 


famen, den Feld: und Wiefengründen fol herr: | Der bierte Stand und 


Thaftliher Anordnung zu Folge vom 1. Mai 

1. 36. an der Verpachtung unterflellt werden. die Monarchie 
Bemerkt wird, daß das Bad volftändig neu von 

bergerichtet und meublirt wurde. Verpachtunge- Sr. Rohmer. 

termin wird auf den ar. 8. Münden, G. Franz. broſch. 12 Er. 


25. April J. RB. N hf 
9 bis 12 uhr Vormittags dahier anberaumt Geſtorbene in Münden. 
und koͤnnen die näheren Bedingungen in bderf Zhabdäus Lid, ehemal. Doftheaterbilleteur, 
Zwiſchenzeĩt täglich bierorts eingefehen werben. [69 I. a. — Roſalia Zindgrof, Deifabrikan— 
Die Genehmigung gräfl. Herrſchaft bieibt vor: tenstocter, 17 3.a. — Anton Hirfhbold, Tags 
behalten. Den 1. April 1848. löhner von hier, 50 3. a. — Magd. Zrerier, 
a y Ze? „| Bureaudienerswittwe, 56 3. a. — Joſeph Moss 
— ee BDoffenheim’fche Ben endt, ehem. Gilberpolicer, 81 I. 0. — Gte 
enverwaltung Sentfletten. pban Aithammer, Schioffergefell von hier, 33 
e ——— — — 
2248. In der Bayetſtraße Ne. 14 über 1 


3. a. — Anna Forfter, — > 
‘ — ber, tierswittwe, 
ar All I Ace a BL ET Ss Bw, BälaekE 96 
ermietben. Da ere in ber nfeldftraßel,.: — i 8: 
Nr. 14 beim Wirth. bier, 68 3. a. Joſepha Seidt, Bildhauer 
2249. Ein Hauslnedht kann 


frau, 43 J. a. — Elias Bornbaufer, b. Knopf⸗ 
nen Plat erhalten, Das uUebr. 














macher, 55 3. a.— Joſeph Wafer, Kaglöhner, 
—* a. — Albinus Kreit, b. Melber, 50 I, a. 


auf Georgi ei: 
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Einlauf. Seite vieler Wirthe if, den Gaͤſten vorſchrei⸗ 

241. (Wohl nicht Teiche erbört.) Mehrere ben zu wollen, daß fie nit weniger als eine 
Gäfte, welche ſich Donnerftag Mittags in einer Mas trinten dürfen. Abgefehen dovon, baß 
Bierwirtbfcpoft vis A vis dem g. KR. in ber nicht jeder einzelne Gaſt eine Maß trinten wil 
Kaufingergaffe befanden, geben jenem Wirth den (oft au nur zu einer Halben in der Taiche 
wobigemeinten Rath kuͤnftighin feine Wuth ae hat), fo hat auch felbft der Maßtrinker, wenn 
gen Frau und Dienfiperfonat nidt mebr fo öft ————— auch Schnelltriaker oder ein 
fentlich ausbrehen zu laſſen, da feine Gaͤſte mit Säufer ift, im Sommer ben Nachtheit, die zweite 
ſoichen unerhörten pöbeihaften Auftritien oder Hälfte feiner Maß marm und matt hinunter: 
Ausdrüden, wie man fie foum nur von dem ſchwemmen zu müffen, im Falle er «6 nicht vor⸗ 
Auswucfe hören kann, zu verfchonen ; denn wenn sieht, dasſeibe auszufhütten oder ſtehen zu lafs 
fig einmat felbft wenig Gebildete mit Abſcheu fen, auf weiche Weife ihm dann feine paar Zrünfe 
und Beratung entfernen, um nie mehr da ein: Bier, welches oft aud noch fehr gehaltlos iſt, 
zußehren, fo muß bod wahrlich alles Maß und —4 —— Hal ee ri 
Y i . ’ er 
e Jahte nur ein Trinkgeld zu nennen iſt und bie 


Politiſche Kechenkunſt. Gerfte fo nieder ſteht, wie gleichfalls ſchon meh: 
Die eıften Zebn vom Regiment 242. Itere Zahre nicht mehr! 
Der Willich iſt's nebſt Präfident. 244. Im Gaſthauſe gum Ruder, vormals 
Gins ift Gins, Spiger in der Lerchenſtraße feierte am vergan« 
Nichts ift Nichts; genen Freitag Abends die 1. Schügentompagnie 
Wohl verein’s des Regiments König den Abſchitd ihres von 
Zehn verfpridt's. ſaͤmmtlicher Mannſchaft geebrt und geliebten 
Der Winich mit dem Praͤſident bisherigen Gadetten nunmehrigen Juokers Mar 
Ge zaͤhit für zehn vom Regiment. Hoffmann auf die feiertichfte Weiſe. Serbf 


243. Zum Mepgerbräu im Thal kam amidır Chef der Gompagnie, Herr Hauptmann 
vergangenen Donnerflog unter anderen Gäften] Beckers, ein Offizier, der ſich durch feine Hu— 
aud ein Gemeiner des Regiments König und manität und Herablaffung gegen jeden Solda— 
verlangte eine halbe Bier; die Kellnerin brodptelten die Achtung und Liebe Aller ſchon längf 
ibm eine Maß und gab, als ber Soldat fagte,jerworben hatte, verherriichte dur feine Ger 
er babe nur eine Halbe verlangt, demfelben die genwart das Feſt und blieb bis gegen Mitter- 
freundtihe Antwort : menn er nit eine Maffnaht im Kreife feiner Soldaten, beren Herzen 
trinten und begabten Bönne, fo folle er D....[er ſich durch dieſe wiederholte Bezeugung vom 
faufen. Man fügt diefer Aeußerung Beine ans[Freundfhaft und Herablaffung aufs neue und 
dere Bemerkung bei, als daß ſich ihrer der G.|nodh inniger verband. Es wurden ibm donnernde 
Wirth, bekannt als ber ardtfte aller Groben, kedehochs gebracht und er beim Abgehea von 
nicht fhämen dürfte, denn ber pflegte in einemlallen Anwefenden eine Strecke Weges begleitet. 
ſolchen Falle nur zu fagen: „der Gaſt mögelDie Soldaten beadjteten übrigens Ale ein lo: 
wäıten, bis er eine ganze Maß vermoͤge;“ nurjbenswertbes Verhalten und nichts ftörte die 
im, Allgemeinen möge bei diefer Gelegenheit noh|fhöne Feier, weiche aflen Theilnehmern no 
gefagt feyn; daß es eine grobe Anmaßung vonjtange im Gedaͤchtniß bleiben wird. 


Stemden-Anzeige 

(Hötel Maulick.) Herren: Horatin, Rent. von Amfterdam. Leißring, Priv. von Ulm, 
Peborius von Mainz, Kies von Züri, Nippel von Coͤln, Kflte- Mündier, Poftpalter von 
Pappenbeim. 

(Gold. Hahn.) Herren: Affetder von Fürth, Sar von St. Gallen, Bernau von Poppen⸗ 
heim, Kflt. Mad. Rupprecht, Part. von Dettingen: Spielberg. 

(Bi. Traube.) Herren: Bar. Bunsberg Zhurnau von Langenfelb. Koller, Dr. der Rechte 
von Salzburg. Kiderlein, Fabrik: Direttor von Stuttgart. Gieibe, Kfm. Bon Scheide. Bebr- 
v. Linjdſch, ?. Regierungsrath, Mad. Erhard, Landgerichtsraths Gattin mit Tochter von Pal: 
fau. Baumgarten, Kfm. von Öteingaden. Erin. Straßer von Eßlorn. Furchſchopen von 
@üttich, Gonther von Stuttgart Aflte. Deffner, Kfm., Kinaft, Bürgermeifter von Haarburg · 

(Oberpollinger.) Herren: Dſtermeier, Priv don Straubing. Egger, Stockhawmer und 
Boul, Studenten von Freiſing. Meir, kal. Hofjäger von Oberwarngau. Hundsdorfer, kal. 
Artillerie: Lieutenant don Würzburg. Leiphener, Lehrer von Krumbach. Allgeier, Tiſchlermei⸗ 
ſter von Augsburg. Kamleiter, Student von Schitlingsfuͤrſt. Rohm, Handſchuhmacher von 
Eßlingen. Hofer, Landarzt von Tittmoning. Wogner, Student von Muͤnchen. Biehier, De: 
tonom von Witbotsried. v. Bauer, kal. Lieutenant ven Würzburg. Hofmann, kal. Profeflor 
von Schleißdeim. Banzer Priv, Kiebter, Metalfe, von Nürnberg. Kempter Priv., v. Rath, 
Qunter, und Greinader, Kfm. von Augsburg. Wolf, Student von Rördlingen. Hirnbein, 
Afın. von Wilhoims. Touſcher, Käshändter, Immler Bräuer von Weitenau. Dr. Knob loch, 
Prof. von Schieisheim. Eichbichter, Gerihtshalter von Maol. Erig Pferdehändter, Ortner, 
Gaftgeberin von Ichenhaufen. Braun, Gaftwirtb, Bernhardt, Revierjäger von Maffenhaufen. 
Müller, k. Junker, Krämer, k. Sekretaͤr von Muͤ 


Gigeutbümer und verantwortlicher Webafteur: B. Vanoni. (Burggafle Nr. 3.) 





Mündener i Tagblatt. 


Schsundvierzigiter % — Jabrgang. 


Montag N 101. 160. April 1848. 


ne a ee, 

Zagsialender: Kathol. Ezechiel. Proteft. Daniel. — Privat Mufit:Berein Probuttion, 
Gılenvadnfadrten nah Augsburg Morgens 6 und 11 Ubr. Nam. 3 und Abends 7 Uhr. 
— Deffentt. Schreib-Bureou Schoͤfflergaſſe Nr. 18 über 2 St. 


** Bagyeriſcher Randtag. 

In der fünften öffentl. Sitzung der Kammer der Abgeordneten wurde von 
dem Juftizminifter Hein das wichtige Gefek über Verantwortlichkeit 
der Minifter, welches durch zwei Fonde Beſtimmungen enthält, die alle Er: 
wartungen vollfommen zu befriedigen geeignet find. Der Herr ar 
Bar. v. Lerchenfeld verbreitete fich über die Verbeſſerung des Lo oſes 
der arbeitenden Klaffe und ohne Hoffnungen erregen zu wollen, deren Er: 
füllung unmöglich, wurde doch eine gute Zufunft für fleißige Arbeiter ın Ausficht 
geftellt, für welche die Etaatöregierung, fo weit ed in ihren Kräften ftehe, Ar: 
beit verleihen wolle dur Straßen, Wafler:, Eifenbahnbauten ıc. Auch auf 
Ueberwahung des Bodens werde Bedacht genommen werben. Durch verbefferte 
Steuereinrichtung, fo wie durch Hebung des Gewerbftandes wird mit ber Zeit 
das Loos der Arbeiter ohnedieß erleichtert werben. Die Erklärung des Herrn 
Minifters übte einen beruhigenden Eindrud auf Alle, denen dad Schickſal unferer 
braven Arbeiter am Herzen liegt. Ein Gefegentwurf über befiere Vertretung der 
Pfalz wurde dahin modifizirt, # die Kammer befchloß, nicht erft neue Wahlen 
vornehmen zu laflen, fondern fogleich 3 pfälzifche Abgeorunete ein uberufen. Das 
Amneftiegefeg wurde mit einigen Abänderungen angenommen. ndlich gab die 
Kammer einem Antrag ded Baron v. Elofen ihre Zuftimmung: Se. Maj. den 
König zu bitten, den HH. Dr. Eifenmann und Dr. Beer, welche durch 
vielfache Gefangenfchaft fo viel gelitten, eine Entſchädigung allergnädigft ange⸗ 
deihen laffen zu wollen. 

* Klünhen, 9. April. Die Kammer der Reihsräthe bielt am 


Samftag ihre legte geheime Sikung. Es wurde mit allen gegen eine , 


Stimme: befchloffen, daß fünftig auch die Sisungen diefer Kammer öffentlich ftatt 
finden follen. Wahrfcheinfich werden fie im Eigungsfaale der Kammer der Ab: 
geordneten abgehalten werden. — Geftern Vormittags infpizirte Se. Maj. der 
König das fämmtliche k. Landwehr-Regiment, welches in ſchoͤnſter Haltung und 
Propretät ausgeruͤckt war, fomwie das Freiforps der Stubirenden und der Künſtler. 
— München, 9. April. Heute Morgens 5 Uhr hatten wir das für den 
Monat April feltene Naturfchaufpiel eines Gewitterd unter Blig und Donner. Die 
Feldungen ftehen allentpalben herrlich und feinen uns Gottes reichlichen Se: 
gen auf das heurige Jahr zu verfünden. — Die Künftter in Münden haben ei⸗ 
ne Adreſſe an ihren alten Schugheren, König Ludwig, übergeben. — Diele Stu: 
dierende der Hochſchule und Polytechnifer treten bereitd in die Armee über. — 
In Kürze, man fagt in 14 Zagen, oder drei Wochen, foll wieder ein Armeebefehl 
ericheinen. — In den Öffentlihen Sigungen der Kammer der Abgeordneten macht 
ed einen guten Eindrud, daß die beiden in offizieller Eigenfchaft erfchienenen 
Minifter Heing und Lerhenfeld nicht in Uniform waren und aud) die For— 
malitäten ihrer Ginführung dur eine Deputation unterblicben war. — Die Gi: 
vil: und Griminalprogegortnung von Minifterialrath Molitor bearbeitet, find ih— 
rer Vollendung nabe. Die Räthe des oberften Gerihtöhofes find um einige ver: 
“ mehrt worden, um die Rüdftände fehleuniger aufzuarbeiten. 
* Sandshnt. Zur Wiederlegung mancher abfichtlicher Verdächtigungen ber 
franzöfifhen Republik mag auch folgendes verbürgtes Datum gelten. Im Herbfte 
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vorigen Jahres ſtarb zu Landshut in Niederbayern ein verdienter und in meh— 
reren Schlachten des Kaiferreiched durch glänzende Tapferkeit erprobter franzd- 
fifher Offizier, Raveaux, Ritter der franzöfifhen Ehreniegion. Diefer Tage nun 
erhielt feine nocy lebende Tochter von der jegigen republitanifhen Re: 
ierung den vollen Betrag der Penjion ihres Vaters für ben Sterbemonat, def: 
een Ausbezahlung fie ſich unter den jegigen Verhältniffen nicht mehr erwartet hätte. 
St. Petersburg, 29. März. „Bon Gottes Gnaden, Wir Nikolaus I., 
Kaifer und Selbfiherrfcher aller Reuffen u. f. w. u. f. w. erklären öffentlich : 
Nah einem wohlthätigen (!) langjährigen Frieden wird der Welten Euro: 
pa's plöglic durch Aufflände beunruhigt, welche den Sturz der geieglihen Ge: 
walten und aller Öffentlihen Orbnung drohen. In Frankrei eo. entiprungen, 
theilte fih Aufruhr und Anarchie bald dem benachbarten Deutfchland mit, und 
ber verheerende Strom ergriff, mit einer nah Maaßgabe ver Nachgiebigkeit der 
Regierungen wachfenden Zügellofigkeit ſich alienthalben hin ergiepend, endlich 
auch die und benachbarten Reihe, das Kaiſerthum Defterreih und das Könige 
reih Preußen. est kannte die Frechheit Feine Gränzen mehr, und bedrohte ın 
ihrem Wahnfinn auch das und von Gott anvertraute (?) Rußland. Aber 
dem foll niht alfo feyn! Nah dem geheiligten Beifpiel Unferer 
A lat Der Vorfahren (?) find wir unter Unrufung des All: 
mächtigen Gottes bereit unfern Feinden, wo fie auch fich zeigen mögen, 
entgegenzutreten, und werden unermüdlich in ungeftörtem Bunde mit unferm 
heiligen Rußland (!!) die Ehre des ruffishen Namens und die Unantaftbar: 
keit unferer Grängen vertheidigen. Wir find überzeugt, daß jeder Rufe, jeder 
Unferer treuen Untertbanen mit Freuden den Aufruf feines Kaiferd entjprechen 
wird, daß unfer altes Rofungswort: für den Glauben, ven Zaar und das Va— 
terland aud jest und den Weg zum Siege zeigen wird, und dann werben wir 
im Gefühle frommer Dankbarkeit! wie jegt im Gefühle heiligen (9) 
Vertrauens auf ihn, ausrufen:; Mit uns ift Gott! vernehmt es ihr Heiden und 
‚unterwerft euch, denn mit uns ift Gott! (Das heißt man den Namen Gotteö 
eitel nennen.) 


Was hat der katholifche Klerus Deutſchlands in diefer Anrmbewegten Beit 
zu thun? 
Bon Pfarrer Mihael Schmitt zu Karlitadt. 

Groß ift die Zahl derer, die bei gewaltigen, unerwarteten Ereigniffen bie 
Faſſung und eben dadurch die rechten Mittel zur Hilfe verlieren. Aud unter 
dem kath. Glerus gibt es vielleicht Viele, welche die Zahl diefer unnügen Grei- 
ner vermehren, während es ihre Aufgabe wäre, thatkräftig in die Zeit einzugrei: 
fen. Aber wie? daß fie in ihre einher donnernden Räder fallen ? Das wäre 
Wahnfinn. Nein! anfchliegen müffen wir und, nicht aus Heuchelei oder Furcht, 
fondern mit aufrichtigem Herzen den gerechten, unabweisbaren Forderungen ber 
Gegenwart — auf unferem Gebiete, — Mir dürfen alfo, um da mit der Daupf: 
ſache anzufangen, 1) die gänzlihe Trennung der Kirhe von dem Staate, 
nicht nur nicht zu hemmen fuchen, fondern wir müffen fie fogar begeh— 
ren und mit allen Kräften anftreben. Denn wer ift von den moder— 
nen Staaten mehr bevormundet worden, fogar in dem innerften Gebiete des 
Glaubens, der Moral und Disciplin, als eben die Kirche? Laflen wır darum 
in ftaatlichen Dingen ‚den Staat, und der Staat laſſe in kirchlichen Dingen die 
Kirche gewähren! Daraus folgt aber von felbft j 

2) gänzlihe Glaubens: und Gemiffensfreiheit, die ich für meine Perfon bei 
der jegigen Weltlage weitaus für dad Befte halte. Mit diefer muß i 

3) verbunden fein Spred: und Preßfreiheit. Die Polizei darf weber bie 
Predigten noch die Echriften der kirchlichen Diener ferner überwachen, und Die 
Aufhörung der Placate zu kirchlichen Erlaffen muß endlich zur ganzen Wahrheit werden. 

4) Dabei dürfen wir nicht aufhören gute Bürger und Vaterlandöfreunde 
zu fein. Um bier aber einen Erfolg zu haben, müffen wir uns, die Bifchdfe an 
der Spige, enge aneinander fchließen, um die Einheit und Kraft Deutſchlands, 
fo viel und möglich zu fördern, um auf der einen Seite rufjifhen Defpotismus 
und auf der andern dad Ungeheuer der Anarchie von demfelben abzuhalten. 


5) Um aber diefe Einigkeit, dad Ergreifen gleicher Mafregeln uud bie das 
raus hervorgehende Sicherheit des Verſtandes und Gemüthes auf der einen Seite 
fo wie dad Kennenlernen der hervorragenden geifligen Potenzen unter dem le: 
rus und deren zeit: und ortögemäffe Verwendung durh Wahlen. Deputationen, 
Gutachten u. Ddgl., auf ber andern Seite möglih zu machen, ift jetzt bie 
Abhaltung jährlicher Dideefan:Synoden durchaus nothmwendig; denn bie fg. hoͤh⸗ 
ere Geiftlichkeit, die Kapitel, können diefe keineswegs, am allerwenigfien 
ie t, erfegen. Ueberall verlangt man mit Recht erweiterte Theilnahme an ber 

ejeggebung, Befteurung u. dgl., nur die hohe Geiftlichkeit fchließt auf kirchli— 
chem Gebiete die f. g. niebere, die bed Tages Laft und Hige tragen muß, be- 
harrlich davon aus, obſchon fo viele Concilien, auf die man fich letzterer gegen- 
über fonft fo gerne beruft, ‚die oͤftere Abhaltung von Didcefan-Synoden bei ſchwe⸗ 
ren Genfuren gebieten. Und mit Weisheit iſt das geboten, fo fann es z. B. 
ferner auch fein wirkſameres Ermahnungs- und Zurechtweifungömittel geben, 
fein beffered Rüge: und Ehrengericht, ald eine folche Verfammlung. Qe länger 
man daher von oben diefe Pflicht vernachläffiget, defto unheilvoller werben die 
Folgen feyn. | | 

6) Muß der Klerus zu zeitgemäßen Opfern, wie jeder Patriot bereit feyn; 
denn von wen fordert man dieß mit mehr Recht, als von dem Priefter? Pius 
IX. fei unfer großed Borbild und Mufter! Wie er, erfüllt von erhabenen Ge: 
finnungen, durchgluͤht won Liebe zu Gott und Vaterland, gehen wir opfermuthig 
der kommenden Zeit entgegen! Karlſtadt, 6. März, 1848. 

(Zur Beberzigung !) Nachdem mehrfeitig gegebene Winke nicht beach: 
tet worden zu fein fcheinen, jo erklären viele Landwehrmänner, denen fich der 
Mehrzahl nach alle übrigen anfchließen, hiemit ‚öffentlich und unummunden, daß 
RIM Landwehroberft v. Maffei feit jenem verhängnißvollen Augenblide am 4ten 

ärz, wo er durch Verfagung der verlangten Munition Hunderte von Fami— 
lienvätern beinahe wehrlos den fiharfgeladenen Gewehren und Kanonen ded Mi: 
litaͤrs entgegenflellte, daß feit jenem Augenblide fagen wir, we nur eine rafche 
Wendung der Dinge dad Vorſpiel einer Berliner:Kataflrophe von und abwen- 
dete, er, Herr von Maffei, alio durch fein taktlofed Verhalten das Leben fo vie: 
ler adhtbarer Bürger ruͤckſichtslos auf das Spiel feste, dad Vertrauen und die 
Liebe unfer Aller gänzlich verloren habe und Herr von Maffei nichts befferes 
thun koͤnne, als fo bald wie möglich fein Commando in bie Hände desjenigen 
Offizierd nieberzulegen, der ſich durch fein wuͤrdevolles Benehmen die ehrende 
Achtung feiner Mitbürger im hohen Grade erwarb. 

(Die damald munitionslofen Landwehrmänner) 


*" Schranne. Auf der legten Schranne vom 8. April flieg der Waizen 

nm 28 fr., Korn fieg um 1 fl. 35 ®r., Gerfte fiel um 30 fr. und Haber Kr 

um Ir. An fämmtlihen Getreidforten waren 8530 Schaffel auf dem Markte. 

Berkauft wurden 7936 Schäffel. Die BVerkaufsfumme betrug 91,775 fl. Die 
; k Preife ergaben ſich, wie folgt: 


Hoͤchſt er mittlerer niedrigſter 
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innt- A : 2219.21. (36) Briennerftroße Nr. 39 flehen 

Privat FRufik Verein, awei Wagenpferbe zu verkaufen; Medienburger 

2264. Montag den 10. Mär Ay» Braunen, 5 und 6 jaͤhrig; eine Treppe body zu 

Produ ktion. erfragen. Daſelbſt ſteht auch ein char a banc 
Anfong halb 8 Uhr. zu verfaufen, 

2260. Gine Buͤchſe und Hirſchfaͤnger, fo:| 2267. 68. (2a) andichaftsgaffe Nro. 2 zu 


wie eine Mevierförfters = Uniform find zu verslebener Erde ift für Georgi ein Wirthfhafts- 
kaufen. D. Uebr. Lokale zu vermietben. 
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2262. Am 7. April verlief ſich ein rother 
tanghaariger Rattenfoͤnger. Kenntlih an ei— 
nem melfingenen Halsband mit Polizeizeichen 
und grüner Schnur. Wer ihn in der Wiefen: 
fteaße Mr. 5b, über 1 Stiege abliefert, erhält 
ein Douceur, . 


'2199.2201. (30) Eine vollfommene 
Gartenwirthſchaftseinrichtung im beft- 
erhaltenen Zuſtande ift zu verfaufen. 
Wegen Mangel an Pla muß zu: 
gleid) und zwar fo ſchnell als möglich —— 7; 
ein von Fo erbautes-Sommerhäus” 245. = — RT. vom 4. 
hen nebft Schenfe mit allen darınlund 7. Xprit erwähnten Vorfälle allein be- 
verwahrten Gegenftänden verkauft 55— fi die a und — 
zeſſe frecher, zum Theil zum Stehlen geueigter 
werden, als circa 100 Gartentiſchen Perfonen u. Salvatorbier im Neudeckergar⸗ 
nebit ven hiezu nöthigen DBänfen. ten in der Au. Sie gingen vielmehr fo weit, 
Da man nidit auf hohe Preiſe, ſon⸗ N an Preis des Bieres gt um 
dern nur auf ſchnellen Äbſatz fiebt, |: r. ermäßigt worden war, und ber Gigen« 
; PA ee j bü der Bart t ines 
werden Kaufsliebhaber hiemit höflichft er ie ei a aid En erfrent 
eingeladen. im Wirthſchaftslokale die Feuſter einzumerfen, 
Dad Näbere ift zu erfragen in der wobei fogar die Kindszimmer nicht verſchont 
Luitpoldſtraße Haus-Nr. 7 zu ebene 
Erde links in der Marvorftadt. 


wurden und die Kinder in die augenfdeinlichfte 
2212.15.(4)@in e febrhübfhe Stadt⸗ 


Rebensgefabr geriethen. Weldher Schaden ba: 

bei den Wirthsleuten durch Zerſchlagen und 
Steblen der Krüge zuging, ift denfelben noch 

und Reife-Kalefde, in Paris verfertigt, 

it mit allem Zugehoͤr um 13500 fl. Brienner: 

ſtrabe Nr. 10 zu verkaufen. 


nicht einmal völlig bekannt, Unbegreiflib ift 
2265.66. (22) Anzeige. 


ed, warum bruce die in früheren Jahren flets 
getroffenen Sicyerbeitdmaßregein zur Aufrecht⸗ 
daltuna der Ruhe und Ordaung gänzlich au: 
ber Acht gelaffen wurden? Im vorigen. und 

andern Fahre waren 24 Gendarmen zur Hand: 

Sn der Satvatorftraße Nr. 18, 

Straßburgerhaus, nähft dem ©tän: 
dehaus find im 1. Stock vornheraue 
zwei fehr fchön meublirte Zimmer 
täglidy zu vermiethen und fogleic zu 


dabung der Ordnung auf dem Plabe, beuer 
tein Mann, felbft das k. Landgericht Toll es 

beziehen. Zu erfragen im Laden da: 

jelbft. 


aicht für nothwendig oder geeignet erachtet ha⸗ 

ben, eine Sicherheitswache aufzuftellen, und das 
GO222I20299992202902292220992399908 
2258. 50 (2a) Unterzeineter erbielt fo U 


gerade jeht micht, zu einer Zeit, wo fo. viel 
eben eine Sendung ganz friſcher Schinken, 


Zündftoff in den Köpfen. unrubiger. tumultuöfer 
weder die Aengfttichteit noch Sorgloſigkeit zu 
| achter itatienifcher Salami, von vorzügli: 
0 
® 


weit treiben. Gin Augenzeuge diefer Vorfälle. 

745. Bei Durchleſung Ser Gintäufe in der 
Kammer muß es jeden Bernünftigen mir Uns 
vilen erfüllen, daß die Kammer, die gegen: 
wärtig mit fo vielen und fo wichtigen Beit: 
fragen in Anfpruh genommen ift, oft mit fo 
Eieintichen Parteie Anfprühen beläftigt wird. 
In ‚gegenwärtigem Moment ann Jeder feinen 
Yatriotiemus dadurch am Velten beweifen, daß 
er feine Privat» Intereffen dem  gemeinfamen 
Beften opfert. 





een 


Fadividuen liegt. Möge man doch ein Mal 
das rechte Maß einhaiten und bei deriei Anläffen 
er Güre, empfiehlt dieſelben zur gefoͤll. 
Abnahme 


U 


J. U. Siebt, 


vormals Brentano Müller, 
Dienersgaffe Niro. 4. 
DONE 


geceno" 


Stemdpen-Anyzeige 

(Hötel Meulick.) $Berren: Grcell. Graf dv. Rebern, preuß. Geſandter am k. Sarbini: 
ſchen Hofe, mit Kamilie, Gefolge und Bedienung v. Turin. Dobfon, Rent. mit Gattin von 
Liverpool. Gerth, Kaufmann von Lahaudfond. 

(Gold. Bahn.) Herren; Steinbera, Part. ‘von Wien. Mad. Devrinaer, Gaftwirthe: 
Sattin vom Augsburg. Beer von Frankfurt und Hathfeid von Würzburg, Aflte. 

(BI. Traube.) Herren: Graf dv. Grafenreuth, General mit Bedienung von Regensburg. 
v. Palmieri und v. Mentofti, Part. von Mailand, Babes von Saubhrim und Schaffler don 
Wafferbura, Priv. Baron v. Gumdus von Gumdus. Gerhardt, Afım. von Hof. Rinaldi- 
Gotombe, Doktor der Rechte und Gefari:Gafelo, Afm. von Mailand, Bettindhenbofen, Bräu: 
meifter von Wien. Schweizer, Kfm. von Züri. Meyer, Gaftgeber von Stammheim. 

(Dberpellinger.) Herren. Müller, Miffionär von Worms. Igel, Gonditor von Göln. 
Schwarz, Rebptepraktitent von Suͤnching. Huber, Thierarzt von Kempten. Blochmann, Kfm. 
von Bamberg. Krauter von Gulzbab und Maufer von Dbenweiler, Bräuer. Windſcheid, 
Ingenieuce wirtwe mit Tochter von Muͤnchen. — 


Eigemtbinuer umd veranm ortlicher Revaftenr: B. Vanoni. (Burggaffe Nr, 8.) 


Mündener 


Tagblatt. 
| Zahrgang. 
Pienflag M 102. 1. April 1848. 


Le Adonnement auf das Slündener - Tagblatt 
von jeht bis Ende des Jahrso 2 fl. 


Zagstalender: Karbol. Reo I. Papft. Proteſt. Zatius. — Kal. Boftbeater: „Don 
Gäfar pen Bozano, Scaufpiel n. d. Framoͤſ. von Hoͤlken.“ — Gifenbahnfabrten nah Auge: 
burg Morgens 6 und 11. Ubr. Nadhm. 5 und Abends 7 Uhr — Deffenti. Cchreib =» Bureau 
Schaͤfflergaſſe Nr. 18 über 2 St. 


j Das Gefeh über VBerantwortligkeit der Miniſter, 
welches von dem Juſtizminiſter ın der jüngften Öffentlichen Sitzung der Kammer 
der Abgeordneten zur Vorlage Fam, zeugt neuerdings von dem beiten Willen, 
der unfere jegige Regierung befeelt. Das Gefeg ift bindend und bietet hinreis 
chende Garantien gegen Uebergriffe der Staatdverwaltung. Wir entnehmen dem: 
felben zur Aufklärung vieler unferer Xefer vorläufig nur folgende Punkte: 1) Der 
‚König wird Seine Regierung » Anordnungen jedesmal von den Miniftern ober 
von den zeitlichen Stellvertretern gegenzeichnen laflen, in deren Gefchäftsfreis die 
Sache einfchlägt. Ohne foldhe Gegenzeihmmg find die befagten Anordnungen 
nicht vollziehbar. Derjenige Etaatöbeamte, welcher den Vollzug einer ohne mi: 
nifteriefle Gegenzeichnung ergangenen Negierungs-Anordnung des Königs auf ſich 
nimmt, macht fich ded Mißbrauch der Amtsgewalt fehuldig. 2) Jeder Staatb: 
Minifter und Jeder, welcher vorübergehend mit der Leitung eines Staatsmini— 
fleriums betraut ift, übernimmt durch die Gegenzeihnung Foniglicher Entfchlief: 
fungen, fowie durd die Unterzeichnung ber in eigener Gompetenz getroffenen Mi: 
nifterial-Berfügungen — die volle Verantwortlichkeit für deren Inhalt. 3) Die 
Minifter find den Ständen des Reichs verantwortlich für jede vorfeglich began- 
gene oder wiffentlich zugelaffene Verlegung der Gefege. 4) Hält der Vorſtand 
eincs Minifteriums eine ihm angefonnene Amtshandlung für verfaffungs: oder 
gefegwibrig, fo ift er befugt, diefelbe abzulehnen, und im Falle feine Gegenvor: 
ftellungen erfolglos bleiben follten, die Enthebung von feiner Minifterftelle fich zu 
erbitten. Demfelben bleiben ſolchen Falles feine erworbenen pragmatifchen Rechte 
vorbehalten. 5) Einem Staatsminifter, welcher von dieſer Befugnig Gebrauch 
— bat, dürfen die amtlichen Behelfe zur Rechenſchafts-Ablage Über feine 
Amtöverwaltung nicht vorenthalten werben, wenn er derfelben "zu feiner Rechtfer 
tigung vor dem Könige oder den Ständen des Reichs bedarf. 6) Erachten die 
Stände des Reich die Vorausfegungen des Art. 6 fün gegeben, und demnach 
durch ihre Pflicht fich aufgefordert, gegen einen Minifter oder Minifter: Stellver- 
treter förmliche — zu erbeben, fo wird der König, nachdem das durch Tit. X. 
d. 6 Abth. I. und 11. der Verfaſſungsurkunde vorgefchriebene Werfahren ftattger 





Schsundvierzigfter 











“ funden hat, den Angeklagten vorläufig fufpendiren, und die erhobene Anklage 


- Durch einen hiezu befonders zufammen zu berufenden Staatögerichtöhof unverzüg- 


lich zur Entfcheidung bringen laffen. 7) Die Verhandlungen des Staatögerichtd- 
hofes ſind muͤndlich und oͤffentlich. Die Einreichung und ana ber Anflage 
gefchieht durch Bevollmächtigte der Stände des Reichs. Jede ver beiden Kam— 
mern bat zu, diefem Behufe zwei ihrer Mitglieder durch abfolute Stimmenmehr- 
heit auszuwaͤhlen und abzuordnen. Ueber die Thatfrage der Anklage haben Ge: 
Ihworne, Über die Rechtöfrage rechtöfundige Richter zw entfcheiden. Im Uebri— 
gen richtet fich die Zufammenfegung und dad Verfahren des Staatögerichtöhofes 
nach den einfchlägigen befonderem geſetzlichen Beſtimmungen. 8) Wird ber ange: 
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klagte Miniſter ober Miniſter-Vertreter auf Grund der Anklage für ſchuldig er- 
kannt, fo wird derfelbe, in Berudjihtigung der etwa vorliegenden Milderungs- 
oder Schärfungdgründe, 1) mit einfacher Entfernung vom Dienfte unter Belaf: 
fung des ihm nach $. 19 der IX. Verfaffungs-Beilage gebührenden Ruhegehal- 
ted, 2) mit Dienftentlaffung ohne Ruhegehalt, oder 3) mit Dienftesentfegung 
(Kaflation) beftraft. 9) Bezüglich der in Art. 11 vorgefehenen Strafen wird der 
König von dem Rechte der Begnadigung feinen Gebrauch mahen. Die Rehabi: 
fitirung des Verurtheilten kann nur mit Zuftimmung der Stände des Reichs 
erfolgen. 

Münden, 7. April. Noch in viefem Jahre follen die Gefhwornen: 
Gerichte eingeführt werden — ward uns neulih vom Miniftertifche aus verſi— 
chert. Der Gefegentwurf, „Die Grundlagen der Gefeggebung Über die Gerichts: 
organifation, über das Verfahren in Civil: und Strafrechtsſachen und über 
Strafrecht betreffend, ift bereits von der Regierung ber erften Kammer zur Be: , 
vathung vorgelegt worden. Es enthält 22 Artikel. Demnach fol vor Allem 
die Juſtiz von der Adminiftration getrennt, ſtatt der bisherigen Landgerichte Be: 
zirkögerichte mit Untergerichten eingeführt, das Notariat von den unterften Ge: 
richtöbehörden gefchieden und befonderen Beamten angewiefen werden. Die Ge: 
Ihwornengerichte follen zwar denen am Rhein, in Frankreich und England ähn— 
lich, doch zumeift auf den von den Ständen mit Sorgfalt ausgearbeiteten Ent: 
-wurf von 1831 bafirt fein. Es gibt nur zwei Inftanzen; ayßerdem noch einen 
Kafjationshof. Die Polizei kann fein richterliches Urtheil fällen... In den Mo: 
tiven zu dem Gefegentwurf heißt es im Bezug bierauf: »den Polizeibehörden 
war bisher nicht nur die Uebertretung eigentliher Polizeivorfchriften zugewiefen, 
fondern auch Rechtsverletzungen die jich vor den Vergehen und Verbrechen nicht 
der innern Beichaffenheit, fondern nur dem Grade nach unterfchieden. ine ra: 
tionelle Staatdeinrihtung erfordert aber im Gegentheil, daß Strafe überhaupt 
möge fie auch noch fo geringfügig fein, von einer Richterbehörde ausgefprochen, 
und daß auch hier die Vermifhung von Verwaltung und Juftiz ausgeichloßen 
werde: denn die Quelle jeder Strafe fann überall nur dad Gefeg fein. Grün: 
det fie fih auf andere abminiftrative Ruͤckſichten: fo wird fie zur Willkuͤhr.“ 
So fprechen ſich über die Polizei die Verfaßer des Gefesentwurfes und- der Mo— 
tive hiezu felbft aus. Willkuͤhr war es bisher, was wir von der Polizei zu er: 
dulden hatten. Es ıft ein fchredlicher Gedanke, daß ein foldhes Inftitut Sahr: 
hunderte lang mit aller Anmaffung und Macdtvolllommenheit beftehen Eonnte, 
und zeigt und recht deutlich, wie lange die Menfchheit braucht, um gewiffe durch 
geſchichtiiches Herfommen, Gewohndeit, Anmaffung und äußere Machtäußerung 
eingewurzelte Uebel und Mißbraͤuche in ihrem nichtigen Weſen zu erfennen und 
dann abzuschaffen. Unferer Zeit, der jüngften Vergangenheit war ed vorbehalten, 
dem Volke den mit Purpur und Kutten verhängten Kerker zu Öffnen, aus dem 
ed nun freudig and Licht der Freifeit ſich hervordrängt. Möge es Feiner Ges 
walt mehr gelingen, fie dahin wieder zurüdzudrängen! Mögen uns die Seg— 
nungen ider neuen Geſetzgebung recht bald zu Theil werden. Sie werden uns 
vor Allem vor Ruͤckſchritten und Rudfällen bewahren. (Gonftit. Zeitung.) 

12 Münden. Dr. Riedel beabfichtigte ein Blatt, „Freie Preſſe“ betitelt, 
herauszugeben und dieß zugleich ald Flugblatt bei jevesmaligem Erſcheinen ver: 
kaufen zu laffen. Die Polizei verfagte ihm diejen VBerfauf gemäß obiger Ber: 
ordnung. Der genannte Schriftfteller beichwerte fich bei der Regierung und er: 
halt nah 8 Zagen den Befcheid, es fei ihm geftattet, fein Blatt durch Kol: 
porteurd verbreiten und verwerthen zu laflen, jedoch beziehe fich dieß (wahrfchein: 
ich ift ed Vergunſt im Sinne diefer Herren!) nur auf das obige Blatt, nicht 
auch auf andere Flugblätter, und feine Kolporteure müßten fi durch einen Bet: 
tel von ihm .. ausweifen. Wie Fümmerlich, wie jammerlich lautet ein 
folder Beſcheid Angefichts einer großen, bewegten Zeit, die mit fühner Hand, 
im Gefühle ihres Rechtes, nach den Gütern die Hand auöftredt, die man ıhr fo 
lange vorenthalten hat und die eben daran ift, die eriten Züge aus dem gol— 
denen Becher der Freiheit zu thun. er 

Münden 10. März. Vergangenen Schrannentag war ber Öfterreichifche 
Schiffmeiſter Fink hier und machte bedeutende Korneinkäufe, fo daß fih der Ma: 
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giſtrat Muͤnchen, wie ich von einem magiſtratiſchen Beamten hoͤrte, an die koͤ— 
nigliche Regierung gewandt haben foll, felbe möchte, um einer wucherifchen Preis: 
fteigerung entgegenzuwirten, * aus dem ärarialiſchen Speichern ſchleunigſt 
an die Schrannen-Kommiſſion veraßfolgen laſſen, was aber im buͤreaukratifchen 
Wege nicht ſogleich ausgeführt werden konnte. — Iſt nun dieß in Richtigkeit, 
fo wäre es räthlich, daß der Magiftrat, über welchen in jegiger Zeit fo vieles ge: 
munfelt wird, ebenfalld ein Organ in der Preffe fih wählen möchte und nicht 
den — Grundſatz des Stillſchweigens, fortwaͤhrend mit harter Stirne bei— 
behielte. J 7 
— Münden. ‚Die Belanntmahung des Polizeis Anzeigerd vom 23. 
März fordert jeden freifinnigen Bayern um fo mehr zu Betrachtungen auf, als 
die lichtvolle er derfelben durh den Schriftfleller Franz Trautmann 
außer allen Zweifel fest, daß von fcheinbar Kleinem aus Größeres zu befürchten 
fein könnte, jedenfald aber durd jene Bekanntmachung die Freiheit der Preffe 
gefährdet, oder gar verlegt erſcheint. Wir achten längft in dem genannten Ver: 
faffer einen edlen, gefinnungsvollen Mann und danken ihm dafür, daß er mit 
offener Stirn und mit der Zülle feined gediegenen Wiſſens aus einer ſcheinbar 
unbebeutenden ag die drohenden Folgen abzuleiten und vor Augen 
zu ftellen ſich berufen fand. as iſt würdig eines Schriftſtellers. Wir fordern 
ihn aber auf, die Ungeduld der Freunde gefegliher Freiheit nicht länger in Un: 
gewißheit zu laffen und Zug für m öffentlich mitzutheilen, welchen Erfolg feine 
Schritte bei Verfolgung der unumffößlihen Wahrheit feiner rechtlichen Darftel: 
Iung haben! Ehre feinem Muthe und feiner Offenheit! 
Grbichleicherei. Man kann fih kaum einen Begriff machen, mit wel: 
cher Schamlofigkeit eine gewiffe Goterie, die wir gewiß bier nicht näher zu bes 
eichnen brauchen, feit langer Zeit diefes faubere Gewerbe betreibt. Es verfteht 
eh wohl von felbft, daß diefe Menfchen hauptfächlich ihren Einfluß auf ſchwache 
abergläubifche Frauen geltend zu machen fuhen und unter ihnen ihre eiftigften 
Jünger finden. Wir konnten Beifpiele anführen wie fie dur ihren unfeligen 
Eintuß auf ſchwache Gemüther die zarteften Familienbande zerriffen, wie fie 
Bruder gegen Bruder, Verwandte gegen Verwandte aufgebegt und eine gegen: 
feitige Erbitterung hervorgerufen haben, um fo im Zrüben fiſchen zu können, 
nur nach. Verdrängung der Blutöverwandten, ſich felbft huͤbſch gemaͤchlich in den 
Beil des Erbes zu fegen, natürlich Ales um der guten Sache will, — ic) fage 
wir könnten Beifpiele anführen, wie auf folche Weiſe unter dem wohlbefannten 
Dedmantel Zaufende dem natürlichen Erbe entzogen wurden, aber — exempla 
sunt odiosa. Wenn wir daher den Ständen ded Reiches and Herz legen re 
ten, bei ber Berathung des Strafgeſetzbuches auch einen Paragraphen gegen 
Erbfchleiherei aufzuftellen, fo verkennen wir keineswegs die Schwierigkeit 
einer folhen Aufgabe. Da werben fie ein Betergeichrei erheben, ba werden fie 
fich hinter den Schild der perfönlichen Freiheit Au a fie, die feine perfönliche 
Freiheit anerkennen, ald die, welche fie für fi) in Anfpruch nehmen, um fo un: 
ter ihrem Schutze ihr Unmefen im Dunkeln forttreiben zu fönnen; noch einmal, 
wir verkennen keineswegs bie Schwierigkeiten, die ſich der Abfaffung eines fol: 
chen Geſetzes entgegenthurmen — aber wir vertrauen der Einfiht und dem guten 
Willen unferer Stände, daß fie wenigftend da, wo bie Sälle zu grell find, wo bie 
Thatfahen zu laut fprechen, durch ein Gefes dem in feinem guten Recht Ge: 
kraͤnkten zu Hülfe kommen. Landtags tg. 
Friedrich Lift fchrieb im Jahre 1843: „Die Engländer find eine große 
»und achtbare Nation, die der Zeutiche unter allen Nationen am meiften fchägt, 
»mit welcher er am meiften fympathifirt, und von der er auch felbft am beften 
»verftanden, am gerechteften und richtigften beurtheilt wird. Die Engländer als 
„Individuen find aufrichtigr rechtlich, wahrheitd: und gerechtigkeitöliebend, groß: 
»müthig, verfländig, tüchtig in Allem. Aber ald Natien find fie dieß alled nur 
„bis auf ven Punkt, wo ihr Handelömonopol ind Spiel fommt. Bon da an 
»find fie, wie alle ihre Vorgänger in der Handelsherrſchaft gewefen find, und mie 
»zweifeldohne alle ihre Nachfolger fein werden, ungerecht, bintexliftig, infolent, 
munerfättlich in ber Habfucht, — ein Harpar unter den Nationen.« 


: —- — — 


* Wir wollen uns nicht gegenſeitig täãuſchen. 


So wenig wir an irgend einem Punkte im teutſchen Vaterlande in der 
That und in der Wahrheit eine conſtitutionelle Regierung hatten, ebenſo wenig 
eriftirt gegenwärtig in Frankreich eine Republik, es exiſtirt gegenwärtig in 
beiden Ländern eine Gouvernement provisoire auf gut teutfch eine proviforifche 
Regierung. Werden wir allenthalben in Zeutfchland (wozu und Gott helfen möge) 
einmal eine conflitutionelle Regierung, unter volfsthümlichen, weifen Königen er: 
balten haben, und gemiffe Änftere Mächte und bevorzugte Stände, nicht der ge— 
feglihen Entwidlung diefer Regierungsform entgegentreten, dann wird Teutſch⸗ 
land gerettet werden, und glüdlich fein. Wird Frankreich aus dem Elend, 
aus diefer proviforifchen Regierung zu der es durch ein Königthum fchlechtefter 
Art getrieben ward, in einem feſten gefeglihen Zuſtand übertreten, fei e8 
wieder in Form eines conftitutionellen Koͤnigthums oder fey es Republik fo 
wird auh Sranfreich gerettet fein, und ohne Krieg und Unglüd beide große 
Länder fi) neben einander entwideln können. Darum laßt euch nicht hegen, 
und namentlich niht von englifher Seite durh preußifhe Federn, 
wie in der »Allgemeinen Zeitung« vom 9. April gefchieht, es ſcheint faft der krie— 
gerifhe Prinz von Preußen aus diefen geharnifchten Artikeln heraus zu fchauen, 


(Reueſte Erfindung.) Ein in unferer Stadt domizilirender tüchtiger 
Main, hat eine hoͤchſt beacdhtenswerthe Erfindung gemacht, welche namentlich 
im Gebiete des Militär: und Kriegswefens von hoher Wichtigkeit werden kann. 
Es ift namlich die Ausführung der Idee von „beweglihen Barrikaden“ 
— Was und dad Modell fchlieffen läßt, das der Erfinder von mehreren Sach: und 
Fachkundigen bereits prüfen ließ, dürfte unfer Landsmann hier eine Aufgabe zur 
Loͤſung übergeben, welche ficherlih in jegiger —— Periode ſchnelliſte 
Wuͤrdigung finden wird zumal das neu erwachte Leben des Staats und ſeiner 
Führer auch in dieſem Falle blos die Sache felbft und nicht etwa Perfön- 
lichkeit und VBorurtheil mit ins Spiel ziehen werden. Mir werben Gele: 
genheit finden auf diefen Gegenftand bald zurüdzufommen. 

(Eingefandt.) Da nun nah allerhoͤchſtem Ausfpruche Seiner Majeftät des 
Königs den Beamten und fonftigen Bedienfteten die Erlaubniß zur Einreihung 
in die gebildet werdenden Freikorps ertheilt ift, fo fieht man fich zu ber öffent: 
lien Anfrage veranlaft, wie ed mit jenen Beamten gehalten werden fol, welche 
als Dffiziere in der Armee gedient und ſich nun ebenfalld zur Einreihung in em 
Freitorps berufen fühlen. Auch diefe in ein ruhiges Privatleben zurüdgetretenen 
Veteranen werden nicht anftehen, bei allgemeiner Bewaffnung das Ihrige bei- 
zutragen, nur wünfht man Auffchluß, wie ed bei ihrer Einreihung gehalten 
werden foll? 





7 Der Glaube, 


Welder Glaube führt zum Himmel, Per nicht Haf und Zwietracht predigt, 
Welcher führt zur Seligkeit ? Wit verdammt und nicht verfolgt, 
IR’s der meine, ifl’s der deine, Per mit gleicher Lieb umfaſſet 
Oder irren beide wir? Alle Menfhen Freund und Feind. 
Der nur ift der rechte Glaube, Nicht der Glaube, fondern Werke 
Per dich froh und glücklich manıt, Führen dich zum Diele hin; 
Der dir ſchaffet Seelenrube, Allen fleht der Himmel offen, 
Per dir gibt Dufriedenpeit. Pie bier wandeln redt und gut. 
Der dich lehret vorwärtsſchreiten Wie uns Allen nur Ein Pater 
Bafllos auf der Tugendbahn, Uur Ein Hoffen, Fieben if; 
Per Verfland und Herz erleuchtet, So il Allen nur Ein Glaube, 
Und did weht zur edlen Chat. Mag er heißen, wie er will. St. 


————— — — — — — — — — — — 


Anzeigen. - 
2254. Gin neuer ongeſtrichener Benfterftod| 2255. Kürftenfelbergaffe Ns. 12 über 2 St. 
mit Ghaloutäden, 6 Schub hoch, 3 breit, iſtſſind 2 meublirte Zimmer ertra, Küche u. Holz- 
dinig zu verkaufen, D. Uebr, lege bis 1. Mai zu vermiethen. D. Uebr. 


— — un nn en 
— — 
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ekanntmachung. 2245 47. Ga), In der jetzigen ernften, tief⸗ 
Rah —— J Polizeiamtes bewegten Zeit möchte die Herausgabe eines Blat- 
der freien Stadt Frankfurt hat fi die Gräfin te, — —— allerſchneliſte die 
von Laudsfeld vom 14. bis 20. März uns 8 i ke Indie Greigniffe nad 
b. 36. in Frankfurt aufgehatten und am legt: oo fe — —— fürden moͤglich ſi 
genannten Tage auf dem Dampfbote nach Mainz]? ab 8 ice i mitteilt, denjenigen Ber 
begeben, Was in Rüdfiht auf die wirerfpre: | „nem er hr welche nit im Stande 
chenden Gerüchte über den dazumaligen Aufent« Rad, ni —— ge a Journale zu hals 
halt der befagten Gräfin zum beliebigen Ge: es jr er ommene er feyn. Es 
braude bekannt gegeben wird. wird deßbalb von jest an ein Blatt tägs 
Münden den 9. April 1848 Li & erſcheinen, weldes dem Titel führt: 


eg Ueueſte Uachrichten aus dem Ge- 


Ben der zu der am 14. Februar ftattgehab: biete der Politik, 
ten Verfteigerung noch nicht beſtimmt geweſenen) Dasfelbe wird für jeden folgenden Zag Abends 
Mobitiarfhaft des vormaligen k. k. öfterreichi:|8 Uhr in der Expedition, Knödelgaffe Nr. 2 
Then Gefandten, Hrn. Grofen v. Senfft-Pit Kinder Dr. Woif'ſchen Buchdruckerei) ausgeges 
ſach Iheatinerfiraße Nr. 25) findet Donnerftag|den und koſtet im Abonnement ganzjährig 2fl., 
den 15. April früh 9 Uhr gegen baare Bezah:|halbjährig 1 fl., vierteljährig 30 Er., eingeine 
lung eine weitere Verſteigerung öffenttich ftart, Nummern zu 1 Er. 
beftehend in gold» und filberportirten Rivrehü- Die Redaktion der neueflen Vachrichten, 
ten, Spirgeln, Divans, Fouteuites, Seſſein, anoͤdelgaſſe Nr. 2. 
Kommobden, Nacht- und großen Garderobekaͤſten, — — — —— 
Sophas, Schreib⸗, Waſch⸗ und anderen Zifhen,| ‚2° > 0. (2a) Eine noch ganz neue Laden: 
Vorhaͤngen, Bettladen, Feberbetten, Pferdhaar: Einrichtung ift zu verkaufen. Das Uebr, 
matragen, Zimmertsppichen u. f. w., fomie auh]2223.25.(36) Bekanntmachung. 
eine Sammlung dronz. gefhidtliher Müngen.| Die koͤnigliche Btaatsgüter + Adminiftration 


Sirichvogl, Schleibheim verkauft gut erhaltene Kartoffeln 
Auftionator, su 4 fl. das Schaͤffel. 
Tu Tu Er — — —— — — — — —s —— — 
2275. Eine ordentliche Weibeperfon, die fon 2289. Gin Mädchen, das die erften Bors 
längere Zeit in einem Herrſchaftshauſe als Haus: Ifenntniffe im Weißnähen befigt, wird unentgeld: 
magd biente, en in biefer Eigenfhuft einen lih in bie Lehre genommen. D. Uebr. 
Ylab: Das Uebr. 2205. Für ein äußerft folides Mädchen wird 


2272. Gin Schneiderrecht ift dahier zu ver fuͤr künftiges Biel bei einer ruhigen Familie 
faufen. Das Uebr. ein Dienft 'gefuht und nicht fo faft auf Lohn 
2271. In der Theatiner:Schwabingerftraßefals auf gute Behandlung gefehen. 
Ne. 9 iſt die Wohnung im dritten Stode, be: 2259. Eine Theilnehmerin (Anfängerin) an 
fiehend aus 6 fhönen Zimmern und allen anz|einer franzoͤſiſchen Stunde wird gefuht. Das 
dern ee iR ran Binsiyepr, 
von 1 . fogleih ober LOrgi ZU Der; | · mm 
miethen. Du Mebrige dortſelbſt zu kai. 2190.98. (36) in Landivebr » Offiziere 


—iZihato mit allen Zugehdrungen wird zu Bau: 
2281. Letzten Donnerftag ging in der Schwa: nat Das — 


bingerſtraße ein mittelgroßes Gebetbuch, in wel: er PIE TE FE —— 
nebſt andern, 6 —— mit mie] 2104.06. 50 Gin ausgezeichneter, noch ganz 
niaturmalereien waren, verloren. Der Finder ſneuer großer Daguerreotyp: Apparat (von Voigt: 
wird erfucht, e& in der Erprbition abzugeben. länder in Wien) nebft aller Zugehör iſt billig 


— — — — — [ti Derfaufen. Singſtraße Nr. 5 ober ı St. 
2285. Gin ſchwarzer geftidter Schleier ift|jinee, 


En a bis zum Promenadeplag ver: "7161.03. (36) Kolgende ganz neue und fehr 
ns sinn vortheilhafte Privilegien, welde nit nur an 
2280. In einer fehr belebten Straße ber einem jeden beliebigen Drte in Bayern ausge: 
Stadt ift ein freundtiches Lokal für eine Kaffe: juͤbt werden dücfen,, fondern fih aud eine An: 
Schenke oder Koffetier ohne Billard bis zu fäffigmachung dadurch begründen läßt, find eins 
Georgi H. Is. nebft Wohnung um jährlich getretener VBerbältniffe wegen billig zu verfaufen: 
170 fl. zu vermiethben. Das Näbere ertheitt 1) eine BVerbefferung auf Meth und ELeb: 


die Erpedition. tudhen; 
—— — —— — —— — — — — 

2269. Gin ordentlies Dienftmädben, wel-| 2) außerordentliche Verbeſſerung auf Wach 6 
des Hausmannskoft kochen kann und fi allen und Talgkerzen mit intenfiverem 
häustichen Arbeiten unterzieht, fucht für Georgi Lichte und Iängerer Brennbauer und 
einen Platz. Das Uebr, 3) eine Raffe:Surrogat-Erfindung, 


2277. Am vergangenen Mittwod ging von —— der Aechte gaͤnzlich entbehrtich 
ber Pronnersgaffe bis zur Reſidenz von einem — 
Staatswagen eine gaternfapfel verloren, Der _Singftraße Nr. 5 über 1 Stiege line, 7 
Binder wolle fie gegen Erkenntlichkeit bei Lohn: 2267.68. (2b) Landſchaftegaſſe Nro. 2 zu 
kutſcher Schweinmener Inder Batvatorftraßelebener Erde ift für Georgi ein Wirthſchafte⸗ 
abgeben. Rofale zu vermiethen, 


4 


2219.21. (36) Briennerfiroße Mr. 39 ftehenffeygen? Diele Frage muß aber auf einer Un: 
zwei Wagenpferbe zu verkaufen; Medtenburger|tenntniß beruhen, da ſaͤmmtliche hiefige Meiber, 
Braunen, 5 und 6 jährig; eine Treppe body zuffo auch diejenigen, welche Mehl aus der Bub: 
erfragen. Daſelbſt ſteht auch ein char a bane wigs Walzmuͤhle verkaufen, ihre Verkaufspreife 


zu verfaufen, 


— — — — — — 
Einlauf. 
‚247. Motto: Er tran keine Taſſe mehr. 
Ein nit mehr junger Herr, der neben fei: 
nem ſchoͤnen Amte mit ſchlechten Gigarren hau: 
firen gebt, fam bisher oft in ein biefiges Kaf 
fehaus und bezahlte feinen Kaffe immer nur 
mit fünf feiner übelrenommirten Glimmftengel. 
Als der Kellner dieſe nimmer annehmen wollte, 
weil ee den Gäften nicht länger zumuthen 
tonnte und durfte, das Stinkkraut zu rauchen, 
nahm er bei feinem letzten Kaffetrunk die zu: 
ruͤckgewieſenen Gigarren wieder zu fi, ohne 
aber dem üblichen Sechſer dafür zw entrichten. 
Beine ſchlechten Gigarren liegen noch maffen- 
baft und unangeraudt bı; es wird baher ber 
fpetulative Tauſchhändler eingeladen, fie in Em 
pfang zu nehmen, wenn er will gegen Grlage 
wirklicher Silbermuͤnze. Webrigens wiffens no 
mehr Leute, daß man in Koffehauskreifen «ine 
ſchlechte Gigarre fo bezeichnet: »Das ift eine 
S—G—!" Der nit mehr junge Herr gibt 
freilich einen andern Grund feines Ausbleibens an ! 
248. Ruͤhmliche Anerkennung von jedem 
Freunde der öffenttidden Wohlfahrt verdient der 
Bierbrauer zum Ebert dahier, Herr Paul Reſt 
der fremd jedem Gigennuge und übermäßiger Ge 
winnſucht, fein gehaltvolles und die andern 
an Güte fogar Übertreffendes Bier von jeber 
und auch jest noch die Maas um einen Kreuzer 
woblfeiler, und zwar gegenwärtig um 4 1/2 fr. 
verleit gibt, 





Jauch das andere zum Gturze. 


immer nad ber legten Schranne unb zwar je⸗ 
vesmal unter dem beftchenben polizeilichen Ta: 
rif verkaufen. In diefer Woche find alle Wai: 
jens und Koggenmehlforten um 1, Pfennig per 
Dreißiger billiger als in der vorigen Woche 
verkauft worden. Die Melber dir Ludwigs— 
Balsmüble verkaufen in diefer Woche den Dreis 
Biger Königsmehl, der 28 Loth wiegt, nicht,“ 
wie in der erwähnten Anfrage angegeben ift, 
um 8 ®r., fondern um 7 1/4 Be., während bas 
Pfund, das befanntlidd 32 Loth wiegt, umß fr. 
abgegeben wird, folglich um 1 Pfennig billiger 
als in der vorigen Woche. Dieb als Aufklaͤrung 
für das Pubtikum. . 

250, Derjenige Herr Doktor, weldyer bereits 
vor mehreren Monaten bei einem Kellner zwei 
Kronthafer entiehute, dieſelben aber bis jegt 
noch nicht zurüdgab, wirb auf diefem Wege 
erfucht, feine Schuld ſogleich abzutrsgen, wenn 
er nicht die Veroͤffentlichung feines Namens ge: 
wärtig ſeyn will. 

251. Am Gonntag Abends fuhr ein zweis 
fpänniges Shaifenfuhrwerd vom Rinder markt 
ber etwas rafd durch das Schleckergaͤßchen, ehe 
es noch völlig auf dem Schrannenplaß heraus» 
kam, rutfchte ein Pferb auf rinen abſchießigen 
Stein aus, fiel und brachte mit feinem Falle 
Beide Pferde 
lagen wie leblos ba, bern fie hatten fih im Ges 
ſchirr verftride und Zonnten ohne Hilfe nicht 
mehr auflommen. Als man fie endlidy auf bie 
Beine brachte, fondb fi, daß ber Handgaul den 
rechten Vorderfuß gebrochen hattes es mußte 
auf dem Platz geſchlachtet werden und fam in 


249. In Mr. 98 diefes Blattes wirb angespie Pferbmepges Pferdefleiſchliebhaber können 
fragt, warum denn die Mehipreife in dieferliih nun ein gutes Stuͤck Pferdebraten billig 
Woche nicht herunter gingen, nachdem bod) auch ſperſchaffen dem Eigenthuͤmer, einem Privaten, 
bie Fruchtpreife in, der legten Schranne gefallenipommt er freilich theuerer zu ſtehen. 
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Regele, Kfm. von Lobenftein, 


Mojer Stadtfchreiber, Mittermaier und Fuͤſtenauer, Priv. von Ellingen. 
Müller, Priv. von Burgbaufen. 


Gleich von Regens: 


Seitz, Haufner, Wittmann, 
v. Anada, 
Mortin, Rentbeamter von 


von Neudatel, 


Mannheim. Hofftetten, Oberappell..Gerichtsr. von Kreifing. Gonzenbach, Kfm. von St. Gallen. 


Bombas, Rent, aus Krankreih. Knörich, Gutsb. von Defterreih. Majer, 
Dörnderg, Geometer von Eſchenhagen. 


Gärtner, Part. von Rothenburg. 
Göppingen, Kien, Kfm. von Ulm. 


(Stahus.) Herren: Schuh, Gollefteur von Immenftabt. 
Dberwallner, Muͤhldorf, Bemony, Rent. mit Bamifie von Roos. 
Fabrizius, k. b. Dffisiee von Pandau. 
v. h. v. Cüßmann, £, b. Lieutenant von Augsburg. Gtreihinger und Hohman, 


haͤupt. 
von Heſſendarmſtadt. 


ten von Nürnberg. 


(Dberpollinger.) Herren, Bungmann, Priv. von Lyon, Ginfele, 


Donaumdrtb. Pegolt, Dekonomie : Praft. von 
Schneider, Student von Dietfurt. 
Kfm. von Fraukfurt. 


Aicher, Bimmermeifter von Weyſern. 
Otto, Pfarrer von Grafing, 


Priv. von Erding. 
Poftofius, Afm, v. 


Volz, Beamter von Wieſen⸗ 
Mayer, G. d. Th. 
v. Kıdber, Bürger und Priv, 
Fabrikan⸗ 


bal.. Rothgerber von 


Schleißheim. Franzenberger, Regiftrator von 
GEnsttienz 


Traut, Redtspe. vom Kempten. 


Eigenthumer und veranmm ortlicher Hepakreur; B. Vanoni. (Burggaſſe Nr. 3.) 


Mündener 79 Tagblatt. 
= Jahrgang. 
Mitwoch NM. 103. 12. April 1848. 


TEE” Avonnement auf das Münchener - Tagblatt 
von jebt bis Ende des Jahrs Z ff. 


ZagsPtalenber: Kachol. Zeno. Proteſt. Cuſtachius. — Kal, Hoftheater: „(3. €.) 
Gottſched und Gellert, von Laube. — Im Gafe zur Stadt Münden Muſik a la Resch, 
— Tiſenbahnfabrten nab Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr. Rahm. 3 und Abends 7 Uhr, 
— Ausftellung eines Miniatur: Palaftes im k. Obeon. 


Ein Wink! 

Es ift die Zeit gekommen, wo auch die Gefellen angefangen haben, Men: 
fhen zu fein, und wo die ärmere Klaffe faft mehr Aufmerkfamktit in An: 
ſpruch nımmt, ald weiland zu Beiten des Krummftabes die Grafen und Her: 
ven. Das Proletariat ift jest das Stichblatt ‚aller, fo etwas effeftuiren wol: 
len, fei es jest in guter oder fchlimmer Abſicht. Was wir ın Folgendem 
fagen, dürfte wohl unter die gutgemeinten Rathſchläge eingereiht werden. 
Es gibt bei uns Meifter, die viel fchlechter dasan And, ald Gejfellen. 
Bon wannen flammt ihre Armuth? Daher, daß irgend ein Reicher zwei, drei Ges 
werbe in Händen hat. Kein Judividuum foll mehr als ein Gewerbe 
treiben durfen! *) Dauert folder Uebelftand fort, fo fließt nothwendig der Er- 
trag dahin, wo man große Mittel hat, um Alles augenblicklich durchzufuͤhren; 
während die ärmeren Meifter, die fich Leder, Holz, Tuch in Beinen Quantitäten 
für einzelne beftellte Stüde, theuer kaufen er änzlich verderben. Daß 
manche einzelne große Meifter 50 und noch mehr Gefellen ‚haben, iſt ebenfalld 
Urſache zum Ruin fo vieler Handwerköleute. So ein großartiger Gefchäftömann, 
der fich faft lieber »Herr von« heißen laffen möchte, geht fpazieren und läßt fein 
Gefellenregiment die Arbeit einer halben Stadt verfchlingen, während ein klei— 
ner Meifter für feine heruntergefehundenen Kräfte fehnfüchtig auf ein Stüdlein 
Arbeit harrt, oder die Hände wider feinen Willen müffig in den Schooß legt. 
Daß einzelne eine ganze Armee von Gejellen haben, mithin alles felbft verarbei- 
ten, flatt dem Mitmeifter einen Theil abzulaffen, wovon fie doch noch immer 
einen Nugen haben, dieß darf nicht länger fo bleiben! Wie aber, frägt man, 
fann man jemanden verbieten, fo und fo viele Gefellen zu haben? Das wäre 
eine fchöne Gefchäftöfreiheit! Der Freiheit wollen wir gar nichts anhaben, fon: 
dern einen Wink geben, wie bedachtes Mißverhältniß auszugleihen. Die Regie: 
rung verorbne im Intereffe der Ruhe, daß jeder Meitter gehalten fei 
die Gefellen, die er habe, bei fih im Haufe fhlafen zu laffen, 
imgleihen felben wenigftend das Mittagsmahl in Natura zu 
verabreihen. Schlafen die Gefellen beim Meifter im Haufe, fo kann er für 
felbe gut ftehen! Dann fällt auch jener Einwand hinweg, den man bei unferer 
fogenannten Volksbewaffnung zu machen beliebte, ald koͤnne man der Mafle 
unferer Gefellen nicht wohl ohne Beforgnig Waffen geben. Diefer Sorgenpunft 
wirft jonft die ganze Organifation über ven En denn die Verfürzten wer: 
den eiferfüchtig, und um einem Ausbruche dieſes Gefühles vorzubeugen, würben 
auch diejenigen, welchen man jest die Waffen ohme Sorge gibt, felbe wieder 
einftefen müffen; wohnen aber. die Gefellen beim Meifter, fo find die Waffen 
in des Meifters Wohnung, in ded Meifterd Verwahrung. Abgefehen von dem, 


”) 86 gibt welche in Münden, welche 5, 6 und 8 Gonzeffionen für verichiedenartige 
Gewerbe haben. 
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würde auch die Klaffe der Gefellen durch Zufammenleben mit ihrem Brodheren 
moraliſch gehoben, es wuͤrde fih ein günftigeres, freundlicheres Verhaͤltniß ge- 
ftalten, in welchem fi gewiffe Fragen fo friedlich ausgleichen müßten, daß wir 
jene drohende Stellung zwifhen Gefellen und Meiftern, wie fie aud andern 
Staaten berichtet wird, wohl faum zu befürchten hatten. Durch. eine gewilfe 
Familiarität koͤnnte auch die Bildung der Handwerker, wozu an andern Orten, 
bei und lieben Münchnern aber nicht, eigene Vereine beftehen, gefördert werden. 
Ueber den legten Punkt nächftens | 


Münden, 6. April. Sicherm Vernehmen nach wurde der Fönigl. Gene: 
ralmajor und Brigadier 3. Damboer von Sr. k. Majeftät aus allerböchften 
Vertrauen zum Kommandanten der für ganz Veutfchland fo wichtigen Bundes: 
feſtung Ulm ernannt. und diefed dem Herrn General von Sr. k. Mai. felbft 
mit dem Beifage ausgedrüdt, dag er diefes in ihn gefegte königliche Vertrauen 
rechtfertigen werde. — Nach einem k. Kriegsminifterial-Referipte wurden die Gagen 
der Militärärzte folgendermaffen erpöht: für die Bataillonsärzte ohne Ausnahme 
600 fl., die Unterärzte .1.. Klaffe 500 fl. und für Unterärzte 2. Klaffe 400 fl. 
vom 1. Mai angefangen. Die älteren Militarärzte wurden aufgefordert zu er: 
Elären, ob fie fih zum Feldvienfte noch tauglich fühlten. Auc wurde beftimmt, 
daß die jüngften Offiziere ihrer Charge im Falle eines Ausmarfches beim Depot 
zu verbleiben haben. 

* Münden, 8. April. Sicherem Vernehmen nach haben geftetn zu Folge 
allergnädigft ertheilter Anmeftie gegen 25 Individuen aus dem Strafarbeitähaufe 
ber Vorſtadt Au ihre Entlaffung erhalten, darunter mehrere, die wegen Wie: 
derfegung gegen die Obrigkeit noch mehrere Jahre abzubüffen gehabt hätten. 

T Münden, 11. April. In der verfloßenen Naht wurde im Laden des 
Taͤndlers Spenger in der Kaufingergaffe gewaltfam eingebrochen und die werth: 
vollen Gegenftände beinahe alle abi. Wenn folhe freie Gewaltthaten, 
deren Ausubung immerhin eine geraume Zeit erfordert haben mußte, fo unbe: 
merkt in Mitte der Stadt vorfallen koͤnnen, muß die Ueberwachung ber öffent: 
lihen Sicherheit doch bisweilen etwas flau gehandhabt werden. 


** Münden In Nr. 102 des Münchener: Tagblattes ift die Aeuße— 
rung enthalten, daß der Antrag — zur Verhütung einer zu empfindlichen plög: 
lihen Steigerung des Roggenpreifes Getreide aus den Staatövorräthen abzuge- 
ben — im bureaufratifhen Wege nicht alljogleich habe ausgeführt werden 
fünnen. — Diefe Yeußerung ift aber durchaus unrichtig. Denn auf die Mor: 

ens um 1/2 7 Uhr eingegangene mündliche Meldung, daß die Schrannenzu: 
Ahr an Korn mit dem — und der Nachfrage nicht im Verhaͤltniß fiche, 
wurden auf der Stelle mündlich 300 Schäffel aus den Staatsfpeichern zugefagt, 
‚und nachhin um S Uhr noch weitere 112 Schäffel angewicfen, welche am nem: 
lihen Zage und zwar um den Mittelpreis der vorhergehenden Schranne ab: 
gefaßt werden Eonnten. Wie wäre es nur denkbar, fchneller zu verfügen als 
wirklih und rechtzeitig geſchehen iſt? Dieß möge zur Aufklärung dienen ! 

Würzburg, 8. April. Unfere Gemeindebevollmäcdtigten tragen darauf an, 
unferen ehemaligen VBürgermeifter, Dr. Behr einzuladen, feine Bürgermeifter: 
ftelle mit gehörigem Gehalt wieder anzutreten. 

* Der Miniaturpallait nebft Kapelle von Kunftihreiner Hrn, Schal: 
ler aus Fürth im f. Odeon zur Belihtigung aufgeftellt, verdient als jehenswerth 
empfohlen zu werden. Um auc das großere Publitum in den Stand zu jegen, 
dieſes fehr intereffante Kunftwerk in Augenfchein nehmen zu können, hat Gert 
Schaller den Entrittöpreis auf 6 fr. geftelt. Wer feinen Kindern ein Vergnuͤ— 
gen machen will, dem rathen wir, fie dahin zu führen und wuͤnſchen überhaupt, 
daß Herr Schaller für feinen, auf dieſes Kunſtwerk verwendeten Fleiß durch 
recht zahlreihen Beſuch belohnt werden möge. ß. 

Allerlei.) In Würzburg fand am 6. April eine Bürgerverfammlung 
ftatt. ‚Sämmtlihe Rebner verlangten die Eonftitutionelle Monarchie. — Man 
hört, im badiſchen Seekreife habe fi das Volk dem Einrüden der bayeriſchen 
Truppen wiberfegt unter der Angabe, fie wollten ihre Angelegenheiten ſchon 
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felbft ausmachen. Die dahin abmarfchirte Garnifon von Lindau foll daher wie: 
der zurüdgefehrt fein. — Die Ligorianer haben Wien unter dem Schute der 
Nationalgarbe verlaffen. Dad Volk erflürmte das Klofter, und nur dem kraͤfti⸗ 
gen Einſchreiten der bewaffneten Buͤrger gelang ed, dad bedrohte Leben der Li- 
gorianer zu retten. — Der „„Gentralclub ber Frauen“ in Paris hat befchloffen, 
eine Adreffe an die proviforifche Regierung zu richten, um für bie Frauen das 
Wahlrecht in Anfprucd zu nehmen. — Bon ficherer Hand erfahren wir aus 
Rom, daß der heilige Water den Iefnitenorden durch den General beffelben hat 
aufbeben laſſen. Lesterer bat ſich nach Amerika eingefcifft. 

Die badifhen Wehrmänner, welche befanntlid den bayerifchen. und würtems 
bergifhen Truppen verwehrten, ihre Gränzen zu überfchreiten, haben an befagte 
Armee folgenden Aufruf erlaffen: 

Wafenmänner aus Bayern und Württemberg! entfche Brüder! 

Die Kunde, daß der Bundestag beabfidtige, Euch nach unferm babifchen 
Lande zu führen, hat unfer Volk in die beftigfte Aufregung verfegt. — Biele 
Zaufende bewaffneter Bürger fiehen zur Abwehr an unferen Gränzen, und ſtuͤnd⸗ 
lich ziehen Zaufende hinzu. — Mißkennet nicht, teutiche Brüder, die Geflihle, 
die das badifhe Volk bei folcher Gelegenheit leiten. — Mit offenen Armen wir: 
den wir Cuch, wadere Bayern, biedere Württemberger empfangen, und mit bem 
Bruderkuffe begrüffen, in der Ueberzeugung, daß Ihr gleich uns firebet nach der 
Freiheit und Größe unferd gemeinfamen Vaterlandes. Allein weil ed das 
Machtgebot ift Ted Bundestags, über den die deutſche Nation unwiderbringlich 
den Stab gebrochen hat, weil es der Heerführer ıft yMarktgraf Wilhelm 
von Baden« der an Eurer Epige flehen fol, ein Prinz, gegen den unfer 
Volk in feiner Verfammlung zu Offenburg das Mißtrauen laut ausſprach — 
weil ferner Euer Vorrüden nicht geboten iſt durch die vorgefchügte Beforgnig 
des Einbruchs deutfcher Arbeiter aus Frunfreih und der Schweiz, da unfer 
Volk fi gegen Feindfeligkeiten von diefer Seite (follten fie, wie wir nicht glau⸗ 
ben, zu erwarten feyn) mit gigener Kraft genügend zu befhüsen vermag; daß 
ferner Euer Einrüden zur Zeit feineswegd geboten ift durch nahe Gefahr eines 
Kriegd mit dem Freiftaate der Franzofen, und weil endlich unfere eigene Re: 
gierung dem Volke vom Euerem plöglichen Abmarich Feinerlei Kenntniß gegeben hat, 

fo müffen wir befürchten, daß man die Macht Euerer Waffen gebrauchen 
wolle, gegen unfere eigene Freiheit und gegen die Befeftigung unferer 
eigenen Rechte, fomit auch gegen die Ehre, die Freiheit und das Recht 
des gemeinfameren beutichen Baterlanded. 

Deutihe Brüder! Zrager daher die Waffen nicht in unfer badifches Land, ehe 
Ihr und Wir nicht beflimmt wiffen, daß man Eudy nicht zu: mißbrauchen beab: 
fihrige zum fluhwirdigen Kampf gegen Unfer Aller geheiligte Rechte. 

leibet zuruͤck in Eueren Gränzen, die uns heute noch feheiden, und betretet 
unfern Boden nur auf den Ruf des teutfhen Parlamentd und nur um 
ter Anführung eines Feldherrn, welchen das deutfche Volk achtet und liebt, und 
welcher das Vertrauen und die Liebe ded WBaterlandes verdient. Gott fhüge 
unfer theueres gemeinfames Baterland! 


Adreffe der Ruſſen in Paris an ihren Kaifer. 

(Aud dem Salut public.) Rußland hat keineswegs ein Intereffe, dem 
Welten den Krieg zu erklären. Der Adel und dad Volk Ruͤßlands würde biefen 
Krieg mit Verzweiflung fehen. Durch diefen Krieg wurde fih Rußland ald un: 
verföhnlicher Feind der Freiheit und Givilifation darftelen. Die Ruffen find 
durch ihre begonnene Bildung Kinder des Abendlanded und gehören zu Europa.”) 
Sie wollen nicht mit den afiatifhen Völkern zufammengeworfen werden. Möge 
der Kaifer die Beduͤrfniſſe feines Volkes anhören. Es ruft überall, wie die Pas 
rifer am 22. und 23. Febr. Reform! Reform! Es verlangt fociale Reform und 
Befreiung von 33 Millionen Leibeigenen und 64 Millionen Sklaven. Reform 
in der Verwaltung des Reichs, politifche Reform und Reform jeder Natur. 
Rußland war der bewaffnete Arm der heiligen Allianz. Dieſe heilige Allianz ift 
mit Metternich gefallen. Der Gzaar kann ſich nicht zum Retter des geſtuͤrzten 
Zürften aufwerfen, und nicht umgeftürzte Throne wieder aufrichten wollen. 

*) ® Anmerk, d. Rev. (Unterfchriften.) 


—- 9 — 


Anzeigen 
Ertlärumg. 


i Kaum wieder eingetreten in einen vor 15 Monaten verlaffenen Wirkungskreis mußte 
ich bereits mehrfättige Angriffe auf meine perſoͤnliche und dienftlihe Ehre in öffentlichen 
Blättern erfahren. — I babe nicht Mufe, auf alle Verunplimpfungen zu ontworten, bie 
über mid fon ergangen find, oder noch ergeben werden. Durch eiven Artikel im bayerifchen 
Gildoten Ar. 45, mit + bezeichnet, bin ich jedoch veranlaßt, Folgendes zu erklären: 

Auf meine dienftliche Vergangenheit kann ich mit dem Bewußtfeyn ebenfo humaner als 
gewiffenhafter Pflichterfüllung und eines ehrenvollen Andenkens bei allen Klaffen ber Amts— 
Untergebenen zurüdbliden. 

In meiner gegenwärtigen Stellung werde ich aud dießmal den Ruf der Ehrenhaftigkeit 
und Pflichttreue keiner Rüdficht irgend einer Art aufopfern. 

Ich habe die mir neuerdings anvertraute Stelle weder jegt noch früher aefucht, werte 
fie nie in einer Weife verwalten, wie mir wahrheitswidrig in dem bezeichneten Artikel zur 
Laft gelegt ift, und bin bereit, diefelbe in dem Augenblicke niederzulegen, in welchem mir das 
Öffentliche Vertrauen nicht mehr zur Seite fteht. — An der durch die königliche Proflamation 
vom 6. März b. Is. vorgezeichneren Richtung aus Pflichtgefünt und perfönlicher Ueberzeugung 
mit Wärme feſthaltend, glaube ih — wenn der Wille des Monarchen nicht anders über meine 
Dienfte verfügt — von der Zeit jene Anerkennung erwarten zu dürfen, welche kein Ehrenmann 
einem ernflen und redlichen Streben ve eigern wird. 


Münden am 9. April 1848, rw Freiherr v. Pechmann, 
öniglicher Kämmerer und Poligey » Direktor. 





—*; Mittwoch iſt Produktion berg 2298. Todes· Anzeige. 
i R h Wir zeigen allen nah und fernen Verwandten 
k a ese und Bekannten den Hintritt des am Schlagfluß 
im Café zur Stadt München in der Kaufingersfentfchlafenen Vater und Schwager, Herrn 
gaffe, wozu ergebenft eintadet: Sebaftian Kagenfteiner, 
Buſchmann, Kaffetier. Braͤuhaus- und Realitätendeſiher zu Neueßing, 
mn —— an mit ber Bitte, ihn in jenem liebevollen An- 
MUSEUM. denken zu bewahren, welches er ſich dur feine 
2299. Samftag den 15. April Biederkeit und Offenheit zugueignen wußte, er 
folgte feiner erft vor 3 Monaten verblichenen 
Goa ze * t. zweiten Ehegattin im 5iten Lebensjahre. 
Anfang 7 Uhr. Münden den 10. April 1848. 
Pie Worficher. Die Hinterbliebenen. 
2512. Verlorenes. — J Die Beerdigung iſt Mittwoch den 12. Nach⸗ 


Am verfloffenen Sonntage wurde auf demjmittags 3 uhr vom Leichenbauſe aus, der Gere: 
Wege vom er den ee pieflengottesdienft am Montag den 17. Vormittags 
Dieners: und Perufogaffe bis zum Parapluis 9 Ubr in der St. Peters: Pfarrkirche 
Fabrikanten Herrn Fenfterer und von ba zurüd] 2284. In einer der erfien Straßen ber 
durch die Mefidenzftraffe, den Hofgraben, durch Stadt ift eine freundlihe Wohnung auf der 
den alten Hof, die Burggaffe wieder in das|Sonnenfeite mit 9 Piecen, Küde, Speicher, 
Thal, eine Pantleque mit einer aͤchten Perle, dieſ Keller, Stallung, Remife, Heu: und Strohlager, 
Faffung mit 6 Roſetten beſetzt, verloren, Der Kutſcherzimmer nebft andern Bequemlichketten 
n Binder En feibe gegen angemeffenefauf Michaeli zu beziehen. Das Webr. 

Gabun _&08 — 288. Unterzeichnete Handiun ift im Ber 
ober bei dem dafelbft zu erfragenden Gigenthü: fee * * — —— Bleiorid: 
En freien Oelfirniß und empfichit diefelben ihrer 

2297. Friſche und gebörrte Ameifeneyer undſtrefflichen Qualität, billigen Preifes und ſchnel⸗ 
Mehiwuͤrmer find billig zu verkaufen. ten Trocknens wegen zur anrigten Abnahme. 

Andrä Bad, P. J. Buchmeier, 
Vogelhaͤndler am Petersplag Nr. 7 Buggaffe Nr. 10 dem Sonnened ge: 
zu ebener Grbe. genuͤber. 

2293.94. (20) Kaufingerftraße Nr. 15 im] 2287. Indem der Untergeichnete hiemit er⸗ 
3. Stock iſt ein neuhergerichtetes Logis auffaebenft anzeigt, daß er nunmehr Auguſtenſtraße 
Georgi zu vermiethen. Naͤheres im 1. Stock Rr. 3/b zu ebener er nahe - —— 

2299. Am 10, di — 7——vobhnt, empfiehlt er feine große Auswahl D 
Sa —— F a Pech er Malerteinwand in allen Breiten, fo wie feine 
nad) dem Theater eine goldene Broche mit blauen Barben, Paletten, grundirten Bretter und Par 
Zürkifen verloren gegangen. Man erfucht denjPitt u. ſ. w. hiemit beftens. ; 

Binder, felbige gegen eine Belohnung im Gaft: ofepb Moosmüller, 
Hof Dberpollinger Nr. 15 zurüdzugeben, Farben, und Malrrleinwandbereiter. 









Beilage sum Münchener Tagblatt Nro.103. 


@ingabe 
des 


Kaufmanns C. M. Koſipal 


die hohe Kammer der Abgeordneten, 


betreffend: 


Die Aufhebung der Wemenpflegichaftsräthe und der Wrmenftener, 
Einführung von Unterftügungs:Bereinen in allen Gemeinden, 
Einer Erbſchafts fteuer, 

Einer Einfommen :» 2frmen: Steuer, 
Einer Volkscaſſa. 


Hohe Kammer der Abgeordneten! 


Der Nothichrei der Armuth ertönt herzgerfchütternd und gefahrbrohend aus allen 
Theilen unſers Vaterlandes. 

So dankenswerth die bisherigen Leiſtungen der beſtehenden Armenpflegſchaften 
ſind, ſo haben ſie doch zu keiner Zeit alle Klaſſen der wirklich Beduͤrftigen umfaßt, 
und fünnen jest bei den fich täglib mehrenden Anforderungen in feiner Üeife mehr 
genügen. 

An deren Stelle follten in allen Gemeinden des Landes aus frei gewählten 
Bertrauend-Männern Unterftügungs = Vereine in's Leben treten, welche die Aufgabe 
übernehmen, dem Schreden erregenden Imfichgreifen der Verarmung einen Damm 
zu fegen, billigen Aniprühen auf Sicherung von Arbeit und Verdienſt für Arbeits: 
fähige zu genügen, gänzlih Arbeitsunfähigen Unterftügung zu gewähren, folden 
Leuten aber, welche im Lande ihr Fortlommen nidıt finden und auswandern wols 
len, die Auswanderungsfoften ganz oder theilweile zu ipenden. 

Außer dem Bereiche der Möglichtei liegt e8 wohl nicht, Dies zu Stande zu 
bringen, aber es fann nur durch gemeinjames Zufammenwirfen eined ganzen Vol: 
fe8 erreicht werden. — 

Zur Herbeilhaffung der benöthigten Geldmittel müßten Kraft eines Geſetzes 
eine Erbſchafts- und eine progreffive Einfommen-Armen: Steuer 
eingeführt werden. 

Eine Erbfhaftsfteuer wonach bei Erbfchaften — wenn der Nachlaß groß ift — 
zu beftimmende Prozente abzutreten wären, deren Proportion fteigt, je reicher bie 
Erbſchaft und je entfernter der Verwandtihaftsgrad ift. 

Eine progrefiive Einkommen +» Armen + Steuer, deren Ertrag nebit allen andern 
‚im ganzen ande zur Unterftügung der Armen unter was immer für Formen ein: 
gehenden Gelder in eine zu gründende Volks-Caſſa fließen. — 

Die Einzahlungen dürften für Niemanden drüdend feyn, aber auch Niemand 
im ganzen Lande — aufer denjenigen welde Almojen erhalten — von der Vers 
pflichtung zu Beiträgen, wären fie aud) noch jo Flein, entbunden werden. — 

Jeder müßte für fi und feine Angehörigen eine dem eigenen Ginfommen ent: 
fprechende Beifteuer leiften, welche ſich mit der größeren geh feiner Bamilie mindert. — 

Angenommen, die Zahl derjenigen welde in Bayern anfäffig und Beitrags- 
pflichtig find, betrage 4 Millionen, und es würden durchſchnittlich von jedem 
Individuum mwöchentlih nur 3 fr. bezahlt, fo ergäben dieſe Beiträge eine Summe 
von jährlih 10 Millionen. 

Diefe Summe wäre zur Gapitalifirung beftimmt. — Um iedoch ſogleich ver— 
wendbare Gelder zu haben, müßte die Hälfte in folange zur fofortigen Beftreitung 
der Bedürfniffe beftimmt werden, bis die Rente der 2 Zinfen anzulegenden Sums 
men einen den Bebürfniffen entiprechenden Ertrag abwerfen würde. 

Die zu capitalifirenden Summen welche die Hälfte der "Ginfommen - Armens 
Steuer nebft allen übrigen Ginnahmen in fih begreifen würden, müßten zu einer 
allgemeinen Hülfs-Eajfa benügt, und durch diejelbe Jedem Gelegenheit geboten 
werden, fi) Darlehen zu verſchaffen. — 


Jedem wären alſo die “Mitfel zur Arbeit und zum Gererbebeiriehb gebothen. — 

Um nun auch Gelegenheit zum Abfag zu verſchaffen müßten. in mehrerer 
Städten auf Koften der Volks» Gafja, allgemieine Bazar's für inländifche Er— 
zeugnifle unter der Leitung von Vereinen für vaterländifche Induftrie errichtet und 
auf Verlangen Geldvorſchüſſe auf die dahin , gelieferten Gegenftände gegeben 
werden. — Kunfigegenftände aller Art, felbft weibliche Handarbeiten müßten Ans 
nahme finden. — 

Auf ſolche Weiſe würde ed möglich, Jedermann feinen Kenntniffen und Kräf— 
ten entiprechende Arbeit und Verdienſt zu fichern. 

Bei Anhäufung von Waaren könnten die Vereine Handels + Verbindungen mit 
anderen Etaaten und Welttheilen einleiten, und im Großen Berjendungen be— 
werfftelligen. — 

Dieje Volks-Caſſa könnte au eine Sparkaffa, eine allgemeine Ren- 
ten» Anjtalt, fo wie einen Ausftattungs-Berein mit. verbinden. 

Die Renten-Anftalt hätte die Aufgabe ein Inftitut für Alle, wicht wie die jegt 
beftehenden, nur für reiche Leute zu jeyn. — 

Wer ſich etwas erübrigen kann, ſey es viel oder wenig, Fünnte es nirgend 
ſicherer und nußbringender anlegen wie bier, und fich für Zeiten, in welchen er fein 
Vermögen, fein Ginfommen, feine Arbeit ganz oder theilweife verliert, eine- im Ber- 
—— zu den geleiſteten Einzahlungen ſiehende baare Rente ſichern. — 

8 könnte ic jogar mit der Zeit der Etaat der großen Laft der Penfionirung 
der Etaatödiener entledigen, und deren Penſion in der Renten» Anftalt ſichern. — 

An dem Ausſtattungs-Verein follten alle Samilien » Väter des ganzen Landes 
theilncehmen, und je nach ihrem Vermögen beifteuern, um ihren Kindern nad) er« 
langter Volljährigfeit ein baar hinauszuzahlendes Capital zu ſichern. — 

Angenommen, in Bayern würden jährlid 200,000 Kinder geboren, und fie 
alle bildeten eine Jahresgefellichaft, für Jedes würde durchſchnittlich alljährlich 5 fl., 
mithin eine Million einbezahlt, ſo würde dies in 20 Jahren mit den Zinfen und 
Zinſes Zinfen, und den diefer väterlichen Caſſa durch Eterbfälle verbleibenden Gel- 
der, welche die höchſtens hundert taufend UNeberlebenden erben, eine ſolch bedeutende 
Eumme ausmaden, daß wer z. B. für fein Kind jährlich 5 fl., mithin in 20 Jah— 
ren 100 fl., einbezahlt hat — nadı der Wahrfcheinlichfeits + Berehnung — Ausſicht 
auf den Empfang des fünffachen Betrages, mithin von 500 fi. hätte. 

Mürde nun beftimmt, daß denjenigen, welche. über 500 fl. erhalten, mehr als 
der fünffache Betrag ihrer Einlage nicht gegeben werden foll, jo hätten ſelbſt foldye 
für welche jährlich nur 1 fl. eingelegt wurde, Ausſicht auf den Erhalt von faum 
weniger als 200 fl. 

ie der Bolfscaffa durch die vorgefchlagenen Anftalten zufließenden Gelber, 
und deren Zinfen » Ertrag dürften zu folcher Bedeutung anwachſen, daß nicht nur 
die Hülfs - Gafja allen Anfprüchen genügen, fondern aud der Staat aus ihr feine 
Anleihen jchöpfen fönnte, und die Einfommen Armen - Eteuer in nicht ferner Zeit 
wieder aufgehoben, oder doch ermäßiget werden Fünnte. 

Die Leitung der Verwaltung diefer Vereine müßte unter der ftändigen Aufficht 
der Gemeinden, Regierungs = Commiffäre und Abgeordneten ftehen, und nidt aus 
den Händen des Volkes gegeben werden, die Vertheilung der Spenden müßte gleich— 
mäßig für das ganze Land ftattfinden, — Die Mitglieder müßten Männer ſeyn, 
welche durch das Vertrauen des Volkes zu diefen unentgeldlich zu verfehenden Chr 
renftellen berufen würden, nur die Gaffiere, Buchhalter und das untergeordnete Schrei⸗— 
berperfonal müßten bezahlt werden. — 

Die Diſtrikts und Gemeinde» Vorfteher, deren Zahl je nad Bedarf verftärkt 
werden könnte, müßten mit dem Incasso und der BVertheilung der Gelder betraut 
werden, und zur Förderung und Vereinfachung des Gefhäftes beitragen. — 

Für den Vermögensftand diefer Volks-Caſſa wäre die ganze Nation Bürge. — 
Die Verwaltungs-Räthe müßten folivarifc für die ihrer Obhut anvertrauten Sum- 
men — — Alle Verhandlungen müßten öffentlich ſtattfinden. — 

iefe Vereine würden ohne allen Zweifel dies erreichen, daß ed Niemanden 
mehr gäbe, der gänzlich hülflos wäre. — 

Das ganze Volk hätte nur eine Caſſa, in welche Jeder feine Erfparniffe legt, 
und bei Bedarf aus ihr fchöpft. — 

Die Nation hätte wirflicd) die Sorge des Lebensunterhaltes für ihre Angehöri- 
gen übernommen. — 


— 495 — 
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379.09, Wanren-Lager-Verfleigerung, 
& Montag den 17. April uud die folgenden Tage 


werden am. Hofgraben Nr. 1 parterte (nähft der blauen Zraube) Vormittags 
von 9.bis 12 .und Nachmittags von halb-3-bis 6 Uhr folgende Gegenſtaͤnde gegen 
SD Baarzahlung öffentlich, verfieigert ; 
Große und mittelgroße Spiegel in ſchoͤnen vergoideten Rahmen, dann Beinere 5 
in Nuß- und Kirfhbaum: Rahmen; Ankteidi und Toilette-Spiegel, Rafler: und 
Dandfpiegel, Shatoullen polict, ladirt und: mit Silber eingerichtet ;) desgleichen 
fhöne Naͤhtiſche, Blumen Bafen, Gruzifice mit ‚vergoldeten Kreuzen, auch welche 
von Bein-in ſchwarz verzierten ‚Rahmen, ſchoͤne vergoldere Luſtet von Holz und 
noch viele andere einfhlägige Artikel, ‚Gleichzeitig kommen auch 2 neue vollflän- 
dige Kreuzwege (Stationsbilder in vergoldeten Rahmen) zum Verkauf. ä 
Sämmtliche Gegenſtaͤnde find Sonntag. am 16. dieß im Verſteigerungs iokale 5 
zu. befichtigen.. In Folge Abledens meines Gatten Joh. Bapt: Bauer-habe id 
mid entf&loffen, die im Laden vorrätbigen Waaren öffentlich zu verfteigern und 
fortan nur mehr das Vergoider » Gefhäft in möglichfter Ausdehnung fortzufegen. 
SH danke noch geziemendft für das mir bisher gewordene Vertrauen und empfehle 
mid einem hoben Adel als aud) geehrten Publikum zur ferneren geneigten Erin: 
ee nerung achtungsvoll. Münden, 10. April 1848. SB 
Anna Bauer, 
Bergolderd-Wittwe, Schrammergaffe Nr. 2. 


— — 


2232.82. (20) Ottoſtraße Mr. 11 in ver Allee nächſt dem Dult— 
Plage iſt eine ſehr ſchöne und elegant meublirte Wohnung, verſehen mit 
allen Bequemlichkeiten bi8 15. d. Mes. zu vermiethen, auch find daſelbſt 
einzelne ſehr fhön meublirte Zimmer zu vermiethen und jogleich zu be: 
ziehen. Näheres zu erfragen bei dem Hauseigenthümer über 2 Stiegen. 


MU ineral-MWafer-Anzeige. 2291. Es if ein ſchwarzledernes Geldtaſchel 


R i mit einigen Gulden verloren gegangen von der 
2505.6. (24) Bei Unterzeichnetem find ganz Ei : 
feifch von der Quelle foeben nadjftehende Waſſer Kaufingerftzaße durd die Mein: und Schwa 











angelommen : bingerftraße in die Theat iner kirche; dann gegen 
Ragogy, ganze und hoibe Krüge die Refideng über den Maxplatz, Dienersgaffe 
u mit Gasfüllun er und Scrannenplag. Man bittet ‘gegen gute 
—— s⸗ Belohnung um Zuruͤckgabe. Das Uebr. 
r — — — — — — — — 
Boctlettet. 2290. Unterzeichneter empfiehlt ſich allen 
Zerner find von Heuriger Füllung friſch zu haben: Herren Aerzten und bemerkt dabei, daß bei 
Gelter, ganze und halbe Kruge, allen anerkannten Armen die Verrichtungen un: 
gun nn entgeidlich geichehen. 
. Emfer Keffelbrunnen 
Ludwigsbrunnen, j Urban —— 
Geilauer, ader am Hofgraben. 
Fachinger, SIS2L2222I2I III 2IIIII II I 733058 


Meilbacher und Heilbrunner. 

Bis circa 12 Tage werden fämmtlide 40 
Sorten Mineralwaffer gang frifher Füllung 
ankommen, welche beftens empfiehlt 

Münden am 11. April 1848. 

Yfandhausftraße Nr. 3. 


2258. 59 126) Unterzeichneter erhielt fo 
eben eine Sendung ganz feifher Schinken, 
aͤchter italienifher Salami, von vorzügli: 
cher Güte, und empfiehlt diefeiben zur ge: 
fälligen Abnahme 

J. W. Hiebl, 


vormals Brentano Müller, 


BSSGS9E9593553 


2502. Eine ſchon gebraudte Ghaiſe ift bil« r 
tig zu verkaufen im goldenen Stern (Stongt) en nn ——— 


im Thal 2206. Ian dem neugebauten Eckhauſe ber 
— — — — — — Törten, und Loͤwenſtraße find noch Wohnungen 

2303.4. (20) Zwei Wohnungen,fiogteih oder auf Georgi zu beziehen. Näheres 
eine mit Merkftätte, die andere mitjdafetbft. a 
einem Laden nebft Bequemlichkeiten| 2286. Cs wünfht Jemand, der eine huͤbſche 


find bis Georgi zu vermiethen am —— —— — gegen 


Karlsthor, Rondell Ar, 10. auszufüllen. Das Uebr, 


— AM — 


BHIYHHHHIHHHHNANNDL 255. In Andbetracht der Bedraͤngniſſe, die 
Bohnung zu vermiethen. Zigegenwärtig unfer Vaterland deimſuched, beab- 
2216.13. (36) beatinerftraße Ne. 34 Llfichtiget der hiefige katholiſche Gierus unter fid 

iſt auf naͤchſtes Biel Georgi bie Wohnung Eleine Sammlung von Beitiägen. Wie überall, 
im dritten Stode zu vermiethen. Das Lifo ging aud hier Seine Erzellenz der hochwuͤr 
& Nähere im Laden oder über eine @tiege Lfrigfte Here Erzbiſchof ven München » Freifing, 


u erfrogen. Zjrart Auguf, mit einem nahahmungswürdigen 
2322333239299 9999Dr | Beifpiele voraus und tegte auf den Altar des 
2205.09. (2b) Aunzeige. Vaterlandes eine * Gabe von dreißig Gulden. 
j 254. Warum will man doch die Schubma: 

In der Satvatorftrage Nr. 18,Ipergefenen — Wenfhen, die nur Witten und 


Straßburgerhaus, nähft dem Stän:[Berföpnung verlangen, fo arg verläumden und 
dehaus find im 1. Stod vornheraus — — — erregender De- 
. , b monjtrationen aufburden? — Sie find weit ent⸗ 
zwei fehr ſchoͤn meublirte Zimmerlsen, emas beanfigtigen zu .n un 
täglid) zu vermiethen und ſogleich zuſtern im Gegentpeit fi ſeidſt "gegenfeitig zur 
beziehen. Zu erfragen im Laden da;|Arbeit und Gewerbstpätigkeit auf. Darum möge 
ſelbſt man auch hier bei der Wahrheit bleiben und 
. einer ohnehin hartgedrüdten Klaſſe nicht auch 
2292. Biumenftraße Nr. 9 über 1 Gtiegernoh dur falſche Anfhuldigungen in allgemei: 
rüdwärts ift am Montag früh ein Kanarien:|nes Mißtrauen bringen. . 
vogel entflogen. Man bittet gegen Erkenntlich- 455. Man freibt: Eine hiefige, befannte, 
keit um Müdgabe. Das Uebr. — — zrau, 2 fie num die Gottin — 
“2270, Ga erster Garten, mit Gem: teindeu ers oder Graveurs, immer glei, 
u. * — — — wird wohlmeinend gewarnt, ihre ſtandaloͤſen 


Straßenauftritte nicht zu dreiſt zu verfolgen; 
Näheres Reſidenzſtrabe Nr. 25 über 1 1 Stiege. dena würde fie ſich nochmals, wie am jüngfiver« 


floffenen Freitage beigehen laffen, bei helllichtem 
Zage Produktionen ſeltener Gemeinheit durch 
Benftereinfhlagen am War:Zofeph: Plage und 
grober Beihimpfung einer ſehr achtbaren Far 
mitie abzulegen, fo könnte man ihr nicht ver⸗ 
bürgen, weichen außergerichtlihen Ausgang. der 
Sache derlei Unverfhämtheiten für fie nach ſich 
ziehen dürften, 


P 2510. Frage 
€ inlan f. z Glaͤubt denn Herr dv. &t. K. in 3. die 7 Gul: 
252. Gegenwärtig, wo es wenig Arbeit gidt,Ipen werthen Lurusartikel, die er zum Präfent 
der Verdienſt für die arbeitende Klaffe der Men:|macyen wollte, feyen aud ihm zum Präfent 
ſchen klein ift, wäre es ſehr zweckmoͤßig und gemacht worden? Golte er in diefem fonder- 
lobenswerth, wenn bie Hauptfdügen » Gefel-Inaren Gliauben beharren, fo müßte man einige 
ſchaft von Münden ihre Schießſtaͤtte jetzt zu Bucpftaben mehr zum Beflen geben. 
bauen onfinge, Jeder Mündener: Bürger bat 3311 Ei 
das Recht die Frage zu ſtellen: was geſchieht ® tinnerung. 
denn mit den 165,000 fl.? weßhalb läßt man Herr v. Sch. in B. wird biemit zu einer 
dieſes Gerd nuglos liegen? warum wird biefer Auffrifgung feines Grdächtniffes aufgefordert, 
Bau fo lange nicht unternommen? Jegt wärelweides ibm eine djährige Schuld zurüdrufen 
die rechte Zeit, indem wenig Bauten geführejwird. Widrigenfalls müßte man diefer feiner 
werben. Wo liegt denn eigentiih der Hund ſchwachen Geiſteskraft mit dem vollen Namen 
begraben? Ein Patriot.|zu Huͤlfe kommen! 


— — — — —— — — — — — — 
Fremden-Anzeige. 

(Hötel Maulick.) Herren: dv. Boibl, Part. mit Gattin von Muͤnchen. Heinrich, Part. 
von Bernburg. Marguier, Kfm. von Paris, 

(Gold. Hahn.) Herren: Baron v. Red, kgl. Kämmerer und Gutsbefiger von Aubdenried. 
Ehrhardt, Hauptmann von Ingolftadt. Robert Korbenfleger, Dr. Med. von Heidelberg. Br 
hinger, Verwaltet mit Familie von Guttenplan, Müller, Kfm. von Weimar. Lehmann und 
Neubert, Stud. Med. von Leipzig. Dem. Köd, Priv, mit Schweſter von Bandehut. 

(Dderpollinger.) Herren: Burger, dgl. Tuchſcherer von Nördlingen, Zimmermann, bgl- 
Epängler von Thannhauſen. Thoma, kgl. Forftgehitfe von Woifratshauſen. Kinderte, Theol. 
von Ebersbach. Bihler, Echmidmeifter von Oberdorf. Jauch, Uhrenhändier von Schwennin⸗ 
gen. Dr. Lewald mit Gattin von Baden. Gtarbis, Beamter aus Italien. Wimmer, Bür: 
ger von Murnau. Sichting, Graveur von Nürnberg. Troͤltſch, Kfm. von Augsburg. Horn, 
tgl.- Bau· Condukteur von Weilheim. Dr. Rotb von Karlsruhe. Helene und Gmitie Graf, 

Schaufpielerinnen von Bremen. Hofmann von Stügengrün und Defterreiher von Peſth, Kflte. 


Eigenthümer und verantwortlicher Revakteur; B. Vanoni. (Burggajfe Nr. 3.) 








Sechs undvierzig ſter 
Vonnerſtag „NE 104. 13. April 1848. 


Abonnement auf das Münchener - Eagblatt 
von jeht bis Ende des Jahrs 2 Fl. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 

Tagskalender: Kathol. Juſtinus. Proteſt. Patrizius. — Kal. Hoftheater: „(z. E.) 
Hernani, Oper von Berdu: — Im großen koͤwengarten Muſik. — Im Gafthaus zum 
Jaͤgerhorn Familie Buchecker. — Im Cafe Schoͤn Muſik a la Resch, — Ausſtellung 
eines Miniatur-Pallaſtes im kgl. Obeon- — Eiſenbahnfahrten nach Augsburg Morgens 6 
und 11 Uhr. Nachm. 3 und Abends 7 Uhr. — Oeffentl. Schreib-Bureau Schäfflergaſſe 
Nr. !18 über 2 St. 





Münden, 10. April. Se. .Maj. der’ König hat an den gl. Staatömi: 
nifter Frhr. v. Thon: Dittmer nachftehendes Schreiben gerichtet : „Das Wohl 
. Meined theuern Bayervolfes, welches Mir fo fehr am Be liegt, und dem 

Sch alle Meine Kräfte weihe, erfordert dringend alle Claſſen deſſelben mit glei— 
cher Liebe zu berüdfichfigen, allen Intereffen gleihe Würdigung zuzumwenden, 
und namentlich jenen Meine väterliche Liebe zu bethätigen, welche, auf die Ar: 
beif ihrer Hände ausfchlieglih angemwiefen, derfelben gegenwärtig, wo Gewerb— 
und Handel fo vielfach ftoden, in um fo höherem Grade bedürfen, um fo das 
innige Band, welches zwifchen Mir und Meinem Volke befteht, noch mehr zu 
— Vereint werden wir allen Stuͤrmen der Zeit widerſtehen. Die Ver— 
beſſerung der Lage der arbeitenden Claſſe wird ſtets ein Gegenſtand Meiner vor: 
zu lichſten Sorgfalt fein, allein fol diefelbe ind Leben treten, fo müffen die be— 
Efchtigten Maagregeln auf feiter Grundlage ruhen. . Nicht durch eitle Verſpre— 
ungen, deren Erfüllung außer dem Bereiche der Möglichkeit liegt, kann die— 
felbe. erreicht werten. Feſt entfchloffen, niemals Berfprechungen zu machen, des 
ren Ausführbarkeit nicht vollfommen ee ift, werde Ich Mich nie dazu ver: 
ftehen, Hoffnungen zu erregen, deren Verwirklichung nicht auf dem Fuße folgen 
kann. ur durch das einige Zufammenwirfen aller Kräfte, durch das Wieder: 
aufblühen von Handel und Gewerben, durch Befeftigung des geſunkenen Credi— 
tes u. f. w. fann die Lage der arbeitenden Claſſe eine günftigere werben. Dieß 
zu bewirken, liegt nicht allein in der Macht der Regierung. Diefer liegt außer 
den von ihr zu treffenden Maafregeln in jener Beziehung vorzüglich die Sorge 
06, den Arbeitfuchenden, foweit immer möglich Gelegenheit dazu durch den thä- 
‚tigften Betrieb der Öffentlichen Arbeiten zu geben. Kr beauftrage Sie ſonach, 
alle Eifenbahn: Wafler: und Straßenbauten, foweit es nur immer die Mittel 
der Staatskaſſe geftatten in Angriff zu nehmen, dann in ungehinderter Thätig- 
keit.zu erhalten und dafür Sorge zu tragen, daß auch außerdem die Arbeitö- 
quellen auf jede mögliche Art erweitert werden. München, 9. April 1848. 

Marimilian.’ 

— Münden den 12. April. Dem in der Gigung der Kammer der Reichsräthe vom 
8, d. Mts. gefaßten Befchluffe entfprechend find mit der größten Beſchleunigung alle Vorkeh— 
tungen getroffen worden, um dem Publikum den Zutritt zu ben Berathungen geftatten zu 
können. Diefe Vorbereitungen find, wie verfichert werden kann, fo weit gebichen, daß fon 
im Laufe der nähften Wode die Räume für die Zuhörer bergeftellt feyn werden. Inzwiſchen 
bürfte bie Unverſchieblichkelt der Beſchlußfaſſung über den Gefegentwurf im Betreff der Wahlen 
sum teutſchen Parlamente die fhleunige Abhaltung einer Sihung gebieten, welche vorausfichts 
ih Donnerftag den 13. d. Mts. flattfinden wird. Außer diefem Berathungsgegenftande dürfte 
bie Zaaesorbnung bie nicht minder dringlichen Gefegesvorlagen der Regierung über die Am: 
neftirung und über bie Grundlagen ber neuen Gefedgebung, dann über die Zahl der pfälzifichen 


Abgeordneten enthalten. Zu biefer Sigung werden übrigens die Beitungsrebafteure und Cor— 
zefpondenten Zutritt haben, 


ir MO: “u 


* Münden. Die Ereigniffe der legteren Zeit und deren glänzende Er- 
folge fihern den Bürgern Müncens in ganz Deutichland den Ruhm, diefe Er: 
folge mit eben fo viel Ruhe ald Energie herbeigeführt zu haben. Die Entfep: 
lung befchränkter Rechte und mit Eonftitutionellen Prinzipien vereinbare Freiheit 
waren zunächft ihr Ziel für deffen Erreihung jeder Einzelne fein Leben einzu: 
fegen bereit war. Was die Bürger Münchens vor Allem für dad nothwendigfte 
hielten, und verlangten, war ein neues MWahlgefes, nach welhem es möglich 
würde, die Vertretung und Wahrung der Interefien des Baterlandes in die 
Hände nur folher Männer zu legen, die fowohl mit den Verhältniffen ald zeit: 

emäffen Bedürfniffen desfelben genau vertraut find und aus freier, nicht durch 

ormeln befchränfter Wahl hervorgehen. Wenn nun au diefen Forderungen 
und Wünfhen noch mehrere damit im Einflange ftehende angefügt wurden, fo 
blieb doch bisher noch ein dringender Wunih der Münchener : Bürgerfchaft un: 
bedacht, der aber um fo mehr neben den andern einen Platz verdient, als er 
ihre innerften Intereffen berührt. Es iſt dieß nämlich die freie Wahl ihrer Of: 
fiziere bei der Landwehr durch die Bürger felbfl. Nach dem bisherigen Wahl: 
verfahren fcheint es platterdingd unmöglich, ein Urtheil darüber zu fällen, ob 
der gewählte Offizier dur das Vertrauen und den Willen der Bürger zu feis 
ner Charge gelangte. Daruber Gewißheit zu erlangen, ift fiher eine Wichtig: 
keit, die Niemand in Abrede flellen wird und man findet fich veranlaßt, hiebei 
folgendes zu bemerken: 1) Sind und follen Bürgeroffizierftellen Ehren:Chargen 
fein und dürfen nur an folhe Männer gelangen, die einer befondern Populari: 
tät fich erfreuen und bereit Beweife ihrer Gefinnungstüchtigfeit gegeben haben. 
Werden 2) die Bürgeroffiziersftelen nad) den obigen Grundfägen vergeben, dann 
wird gewiß jeder Landwehrmann den rähmlichiten Dienfteifer (wie während der 
legten Vorfälle bereit -gefchehen) unbedingtes Vertrauen und das herzlichfte Ein— 
verftändnig mit den Anordnungen feiner Offiziere, bei jeder Selegendeit an den 
Tag legen, dann wird auch 3) die Subordination nicht eine ftarre Dienftpflicht, 
fondern das Gebor ded eigenen Herzens und der moralifchen Kraft, die gewiß 
höher anzufchlagen ift, ald die doppelte Zahl von Bajonetten und Patronen in 
den Händen folcher Bürger, die zu ihren Offizieren weder Liebe noch Vertrauen 
haben. Wird 4) kuͤnftig die Wahl der Offiziere in der angedeuteten und ge: 
wünfhten Weife vorgenommen, fo werden diejenigen der bisherigen Offiziere, 
die dad Vertrauen der Bürger befigen, gewiß auf ihrem Poften verbleiben, da— 
egen jene, welche jich dieſes Vertrauens nicht erfreuen, von felbft einjehen, daß 
se nicht an ihrer Stelle find und diefelbe gerne anderen überlaffen. — 

— Augsburg. Da tomme ich eben aus einer Gefellfchaft, wo das beliebte 
Thema über die Mafchinen wieder verhandelt wurde. „Die Maſchinen find 
dad Unglüd der Welt” das ift dad ſtereotyp gewordene Urtbeil aller, die eben 
nicht weiter fehen — als fie eben fehen. Erfparen vie Mafchinen vieler Men: 
ſchenhaͤnde Arbeit, fo beichäftigen fie doch gewiß unabiehbar mehr. mit Arveit. 
Die Arbeiter in den Kohlengruben, in den Eiſenbergwerken, Eifenhütten, Ma: 
Ichinenwerfitätten, bei dem. Bau der Zabrifen und Wafferleitungen, dann in 
den FZabrifen ſelbſt bei Bedienung der Mafchinen zufammengeftellt, werden, ge: 
wiß eine weit größere Arbeiterzahl bilden, ald zur Hervorbringung eines aͤhn— 
lihen unr minder genauen, ſchoͤnen und wohlfeilen Produktes ohne Mafchinen 
erforderlich find. Wollen wir hier den Mafchinen gegenüber einen Blid auf 
Augsburg werfen. Die in den dortigen Etabliffements aufgeftellten Spinnma: 
fhinen werden nicht angefochten aber die Web: und Drudmafhinen, die Schlof: 
fer: und Schmidwerfitätten, die find dem Kurzſichtigen ein Dorn im Auge. Wollte 
man aber in den Fabriken ploͤtzlich zu weben aufhören, wurden die hieſigen We— 
ber und alle in der Umgegend das durch die Spinnmafhinen producirte Garn 
fortwährend verarbeiten und zu den Preilen verarbeiten können, daß der Fabri: 
kant gegenüber der ausländifchen Concurrenz noch beftehen könnte? Diefe Frage 
muß entjchieden mit „Nein“ beantwortet werden. Könnte er dieſes nun nicht, 
fo müßte nothbwendig auch die Spinnmafchine ruhen, fomit würde der Hands 
weber ebenfalls aufhören müffen zu arbeiten, und was wäre dann gewonnen? 
Das gleiche gilt von den Drudmafcinen. Die nun beſchäftigten Arbeiter wür: 
den unbefchöftigt dem Elend überlaffen fein. Ihr Arbeitslohn, der direkt wies 
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der dem Gewerbsſtand zufließt, wuͤrde aufhoͤren, und ſomit eine reiche Quelle 
für alle buͤrgerlichen Stände verſiegen. Sind in den Fabriken Augsburgs 5 — 
6000 Menſchen befchäftigt, fo feige dadurch der Miethzind reſp. das Kapital 
des Haudbefigerd; der eg Bräuer, Bäder, Schneider, Weber, der 
Kaufmann, der Eeifenfieder, der Nagelfhmied, kurz alle Gewerbe theilen ſich in 
den Lohn des Fabrifarbeiterd — wo ift alfo ein Schaden für den Einwohner 
und die Gewerbe? Ich fehe nur Nugen und Bortheil. Die Fabrikation ift eng 
mit der Mechanik, Chemie, und Technik verbunden. Die Mafchine ift das Herz 
ber Fabrikation, ohne fie ift diefe ein todter Körper. Entfernet man dieſe, fo 
fchlieffen fich folgerichtig die Fabriken — die Arbeiter verfhwinden, und mit ih: 
nen das durch ihre Arbeit erworbene in Girculation gefegte Geld. Wenn man: 
che Gewerbe erliegen, fo ift dad im Vorſchreiten der Zeit, in ber höhern Sntel- 
hıgenz, in dem Forfcher und Erfindungsgeifte des Menfchen zu fuchen, Lächerlich 
aber wäre es, diefem fagen zu wollen: Bis hieher und nicht weiter. Nehmen 
wir 3. B. an: vor Erfindung des Schießpulvers florirte ald eines der glänzend: 
ſten Gewerbe, das ber Waftenfehmiede. ‚Die von ihnen gefertigten Rüftungen 
Panzer und Helme, Schwerter und Schilde erregen heute noch unfere Bewun— 
derung; wie viele Hände befchäftigten fie? Da kommt das Schießpulver und 
ihre Kunft finkt von Stufe zu Stufe — bis ai Unbedeutenheit. Wurden def: 
halb ‚aber weniger Hände beſchaͤftigt? mit Nichten; Feuergewehre wurben jetzt 
verfertigt, Kanonen gegoffen und gebohrt, Laveten gezimmert u. f. w. Sollten 
deßhalb die ehemaligen Waffenfchmiede, die Buͤchſenmacher und Kanonengieffe- 
reien befehden und mit Vernichtung bedrohen? Der Menſch muß fi in die 
Zeit fügen und mit ihr fortfchreiten, thut er es nicht, fo mag er die Nachtheile 
ſich felbft zufchreiben. (Aus der zu Augsburg erfheinenden „Volkshalle«, einem 
2 vortrefich redigirten Blatte.) 
7 Münden, 12. April. Heute am frühen Morgen ereignete fih am 
Viktualienmarkt ein Unglücksfall, den leichtfinnige und muthwillige Kinder und 
auch Eltern zur Abmahnung von folhem Unfug wohl beherzigen follten. Ein 
Knabe wollte fih zum Auffigen auf einen Muüllerwagen hinaufarbeiten, oder 
hatte ſich bereitö hinaufgearbeitet, flürzte aber herunter und zwar fo, daß ihm 
Dad ganze breite Wagenrab Über das Geficht ging und — gänzlich zer: 
—5 — Sicher iſt er bereits geſtorben. — In der Kunſtanſtalt von Gramer 
ind dieſer Tage die Bildniſſe IJ. MM. des Königs Mar und Königin Marie 
erfchienen und machen durch ihre fehr gelungene Auffaffung obengenannter An: 
ftalt alle Ehre. — Nächften Samftag findet dad dritte und legte der fo fehr / 
eliebten Conzerte ber Gebrüder Moralt im Saale zur blauen Traube flatt, und 
kann auch bei diefem ein glaͤnzender Erfolg on werden, da die beiden 
vorhergegangenen dieſer Gonzerte einen ungewöhnlichen Beifall und felten ftar- 
fen Befuch hatten. 

Münden, 11. April. Die neueften Leuchtkugeln enthalten ein Gedicht 
vom Berfaffer des „Eifele und Beifele,“ worin er darüber klagt, daß feine 
Ölaubensgenoffen noch nichts errungen haben, obwohl fie in allen Kämpfen ihren 
chriſtlichen Brüdern treulic zur Seite ftehen; erregt es num ſchon ein peinliches 
Gefühl, einen Juden felbft diefen perfiflirenden Jargon anftimmen zu hören, fo 
erbliden wir mit Bedauern durch den Inhalt desfelben den niederen Standpunkt 
politifcher Anfchauung auf dem der Verfaffer fieht. — Wie der einzelne teutiche 
Staat in dem gefammten Veutfchland aufgehen und feine Partikular - Wünfche 
ben allgemeinen unterorbnen muß, fo muß der Jude im Menfchen aufgehen, er 
muß nach allen Kräften die allgemeine Freiheit zu erringen helfen und ift biefe 
errungen, fo wird auch er fie theilen, felbft wenn noch einzelne judenfeindliche 
Stimmen laut werden follten. Gegen bie uͤberwaͤltigende Bewegung unferer 
Zeit verfchwinden diefe geiftigen Liliputaner und es gibt Feine Freiheit, die nicht 
für Alle ift. — Uebrigens ift es unmwahr, daß die jegige Bewegung nicht auch 
für die Juden bereitö fegendreich gewirkt habe. 

‚  (Eingefandt.) Da das Landwehr:Freiforps demnähft die Wahl ihrer Offi- 
sr und Unteroffiziere vornehmen wird, fo ift zu wünfchen, daß hiezu nicht 
ochgeftellte und wohlhabende Männer, nämlich folche, welche Feine militä 
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rifhen Kenntniffe haben, fondern ehemalige Militärs und bievon vor⸗ 
zugsweiſe folche gewählt werden, welche ſchon Feldzüge mitgemacht haben, deren 
es im Korps mehrere — wird, und auf welche man ſich auch in Gefahr der 
Noth gewiß am ficherften verlaffen kann. Auch wäre die Wahl von 2/3 einer 
ieden Kompagnie und fchriftlich abzugeben. (Mehrere Korpsmitglieder.) 





Motto: »Zum — iſt der Epiritus, das. Phlegma 
j geblieben.“ 

Wir glauben, die Gefinnung des größten Theils der Bürger Münchens aus⸗ 
zubruden, wenn wir hiemit erklären, daß Herr Defan Bauer fehr im Irrthum 
iſt, wenn er glaubt, daß dieſelben aus beſonderem Vertranen in die gegenwaͤrtig 
verſammelte Kammer fuͤr ‚die Einberufung dieſer und gegen die Wahl einer neuen 
ſich außerten. — Man wünfchte damals eine fchnelle Einberufung der Kam: 
mern, um ber Regierung Gelegenheit zu geben, "vor den verfammelten Vertretern 
der Nation feierlich zu erklären, daß fie die Volkswuͤnſche beherzige, und, diefelben 
betreffende Gefege vorlegen wolle. — Nachdem die Eönigliche Thronrede die Ge: 
fege größtentheild verheißen, die wir wuͤnſchen, ift es allerdings nothwendig, dieſe 
durch eine Kammer berathen zu laſſen, die nach einem neuen Wahlgeieg gewählt, 
aus dem Bertrauen der Nation hervorgegangen ift, ohne Einfluß von irgend 
einer Partei. Abgefehen davon, daß die gegenwärtige Kammer aus einer Zeit 
herſtammt, in der dunfle Nacht über unfer Vaterland verbreitet war, hat fie jest 
zudem noch ihre lichteften Köpfe durch andere Verwendung verloren. Wollen wir 
auch „gugefiehen, daß die Kammer noch Intelligenzen birgt, fo ift folche ihrer jetzi⸗ 
gen Aufgabe doc fiher nicht gewachfen. Wir verfehen uns zum Patriotismus 
der Kammer, daß fie, welche die Trägerin ded Lichtes feyn foll, demfelben nicht 
im Wege flehen wird; fie wird ihre Aufldfung, wie die in Württemberg, felbft 
verlangen und fich je eher, je beffer, nach einem neuen Wahlgefege einer neuen 
Mahl unterwerfen. A 
— —— — — — — —e — — — — —— 


Anzeigen. 


In der Regel dürfte es gerade nicht als angemeffen erfcheinen, dab Staatsdiener ober 
andere Beamte, deren öffentiiches Wirken in Journalen angegriffen wird, ſich dieſe auch als 
Feld der Vertheibigung zu wählen. 

Wenn aber der Angriff von ber Art ift, daß ſchon eine entfernte Vermuthung feiner Be: 
gründung zu Beforgniffen des Publitums Anlaß geben kann, dann muß es wohl aud für ben 
Beamten eine unabweisbare Nothwendigkeit feyn, durch Wermittiung der Preffe ſich hierüber 
auszufpreden. 

Darum werden ohne Zweifel die meiften Einwohner der Hauptftabt die eben bekannt 
gewordene Erklärung, welche der Vorftand der PoligeisDirektion von München auf einen Ans 
griff gegen ihn in Nr. 43 des bayerifchen Eilboten in mehrere Journale hat einrüden laffen, 
mit Freude begrüßen. 

Ein ſehr großer Theil der Hiefigen Benölferung hat in Erinnerung an die Beweife 
von Humanität und Ghrenhaftigkeit, weldhe Herr von Pechmann in feiner frühern amtlichen 
Ihätigkeit dahier ablegte, die Befürdtung, als fuche er durch retrograded Streben die Ers 
zungenf&aften unferes erwachten politifhen Bewußtſeyns zu ſchmaͤlern, wohl ohnehin nie 
Raum gegeben; Jenen aber, weiche durch den Artikel im Eitboten in Beforgniß gerathen 
Eonnten, muß die öffentlihe Erkiärung des Heren Polizey : Botftandes umfomehe zur Beruhis 
gung dienen, da derfeibe fi hierin unummunden zu den Grundfäßen bekennt, welde — in ber 
Königlihen Proklamation vom 6. März ausgedrüdt — jede Rückkehr zu einem entgegengefeg: 
ten Verwaltungs: und Polizey⸗Syſtem für alle Zukunft unmöglich gemacht haben. 


Mehrere Einwohner Münchens. 
2532. Heute Donnerftag "den 15. April 





2501. Beute Donnerftag fpielt die Mufik: 
Geſellſchaft ſpielt der 


a la Hesch Oktett-Streih-Alnfik-Verein 
im Gafe Schön, bei welcher Gelegenheit auchſim großen Löwengarten, wozu hoͤflichſt einladet 
no gutes Salvatorbier zu haben ift. Hiezu aufer. 


ladet ergebenft ein: — — —— 
3 2328. Man fugt ein Frauenzimmer, welches 
Schön, Kaffetier. des Frangöfifchen mächtig, ald Bonne für jüns 
2515.17. (54) In ein Bad mird ein gt- 


gere Kinder fi eigne und in den weiblichen 
wandter Keliner geſucht. Das Uebr. Arbeiten erfahren fey. Das Urbr. 
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2331. Heute Donnerftag ift im Gaftbaufef 2245 47. (3c n bee jesi ’ 
zum Zägerhorn am Schrannenplatz Geſangs- bewegten Zeit — Te een 
Unterhaltung der Bamilie tes, weiches auf das allerfchneltfte bie 

Duchecker ans Bayreuth wichtigſten politifhen Greigniffe nad 
wozu ergebenft einlabet : den beften Quellen und fürden möglich fl 


a geringen Preis mittheilt, denjenigen Bes 

Adolf Föckerer. wohnern Muͤnchens, welche nicht ie Drake 
2320.21. (20) In der Brauerei des Unter:find, fi ausmärtige theuere Journale zu hals 
zeichneten wird von nun an englifches Ale injten, eine willtommene Grfceinung feyn. Es 
beiiebigen Quantitäten abgegeben. wird deßhalb von jegt an ein Blatt täg- 


Georg Brey, Lich erfcheinen, welches den Zitel führt: 
Bierbrauer zum Löwen, Henefle Nachrichten aus dem Ger 


— — — — — — — — 
2314. Gs merden.50 bis 60 Map Miich biete der Politik. 
gefuht. Das Uebr. Dasfelbe wird für jeden folgenden Tag Abends 
7219.21. (36) Briennerfiroße Nr. 39 ftehen|® Ubr in der Erpedition, Knöbelgaffe Nr.2 
zwei Wagenpferde zu verkaufen; Medienburger|(!f der Dr. Wolf'ſchen Bucdruderei) ausgeges 
Braunen, 5 und 6 fährig; eine Treppe body zujben und koſtet im Abonnement ganzjährig 2 fl, 
erfragen. Dafetbft fteht auch ein char a banejbalbiährig 1 fl, vierteljährig 30 kr., einzelne 
zu verkaufen, Nummern zu 1 fr. 


Bnde-Finzeige: Die Redaktion der neneften Madrichten, 


2318. Unterzeichneter bringt hiemit zur A Knödelgaffe Nr. 2. 

. Unterzeichneter bringt hiemit zur An-| ST — 

zeige, daß das von ihm ganz neu eingerichtete — Ra —— — kaden⸗ 
zuffifiche SteinsDampf:Schwig:-Bad, wie es im 3 ift zu verkaufen. Das Webr. 
Ausland befteht, vollendet ift und zum Gebrauche 2225. 25. (36) Bekanntmachung 


bereit ſteht. In dem Dampfbade ſelbſt, als 
9 r : Die Eöniglihe Staatsgüter « Abminiftration 


wie in dem Vorzimmer, find für alle Ein» und h 
Vorrichtungen beftens geforgt-: Um fo gewiſſer Schieißheim verkauft gut erhaltene Kartoffeln 
‚u 4 fl. das Scäffel. 


hoffe ich, bei meinem neuen Unternehmen allen 

MWünfchen der ärztlichen Anordnung mit größter 2190.98. (56) Gin Landıwebr » Offizierss 

Bereitwilligkeit und Gewiſſenhaftigkeit nach- ITſchako mit allen Zugehörungen wird zu kau— 
fen gefuht. Dos Uebr, 


kommen zu können, Die Dampfbäder werben 
3 ri — — — — — — — — — 

vor der Hand jede Woche hindurch Dienſtag, — (36) In der Schügenftraße Nr. 18 
über 3 Stiegen rechts kann diefes Ziel Georgi 


Mittwod und Donnerftag gegeben. Auf Be- 
ftellungen Eönnen jeden Tag Dampfbaͤder ver. eine neu bergerichtete Wohnung , -beftehend in 
4 heizbaren Zimmern mit Attofen, Garderobe: 


abreiht werden, 
Speife, heller Küche mit Sparherd, dann Ka, 


Zugleih empfehle id meine warme Wafler: 
bäder, Regen:, Sturz: und Staub: Bäder, wel: one und Keller-Antheit nebft Wafchgelegenheit 
um 190 fl. bezogen werben. 


che mit reinem Brunntbaler-Waffer gegeben wer: 
2179.81. (50) Bekanntmadung. 


den. Auf Verlangen können warme Wafferbä: 
der in die Wohnungen gebracht werben, 
Rat. Saushammer, | Das Bad» und Tafernwirthfäafts : Anmwefen 
—— St. Annaſtraße vis],u Petersbrunn mit den dazu gebörigen Gerecht⸗ 
_ vis dem Branziöfanerkiofter. Ijamen, den Zeld: und Wiefengründen foll herr: 
2325.26. (2a) Der Unterzeinete beabſich⸗ ſchaftlicher Anordnung zu Folge vom 1. Mai 
tigt, den jüngern Malern dahier in ber Zeh:li. 38. an der Verpachtung unterftellt werben. 
nit der Materei, namentlid an Porträts nah|Bemertt wird, daß das Bad vonftändig neu 
dee Natur, gegen billiges Honorar Unterricht hergerichtet und meublirt wurde, Verpachtungs⸗ 
zu ertheilen, und wird dabei nach einer leichtltermin wird auf den 
faßtihen Methode verfahren. Es verweist des: n GL , 
bald auf einige feiner im hiefigen Kunftverein 9 bis wi nr. ae — 
1) n 
ausgeftellten Porträts, mworunter bas bes Cr und koͤnnen die näheren Bedingungen in ber 


Ir Sqhioſſer und das bed G. U. Zwifchenzeit täglich hierorts eingefehen werben, 


. Die Genehmigung gräfl. Hereihaft bieibt vors 
Ferdinand Beuder, behalten. Den 1. April 1848. 


Euitpoldftraße Nr. 4ſd über 2 Et. ie — 
2324. 6 ift eine gut erhaltene Bürger Gräfl. Walvbott-Bafenheim Ihe Ben- 


Gavallerie: Armatur billig zu verkaufen. Das tenverwaltung Feutſtetten. 
——————— 2212.15.(40) Eine ſehrhübſche Stabt- 


2327. Gin einer Caden mit fhöner Ein:fund Reife-Kalefhe, in Paris verfertigt, 
richtung iſt fogleich zu beziehen. Das Uebr. Jift mit allem Zugehör um 1300 fl. Brienner⸗ 

2354. Cine vouftändige Bürgers Artiderie:jeabe Mr. 10 zu verfaufen__ 
Uniform und komplette Armatur ift billig zul 2325. In ber Schoͤnfeldſtraße Nr. 14 find 
vertaufen, Das Uebr, Dbftbäume zu verkaufen. 
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2335. In der Therefienftraße Nr. 4 überfrowie der Wortrag einiger Rieder trog der Hei: 
2 Stiegen an der Sonnenſeite, Aus ſicht in Gaͤr, ſerkeit, bie man an ihm wabrnabm, tod allge⸗ 


ten und in die Fuͤrſtenſtrabe, iſt ein fhön ein ſwein gefiel. Here Froͤhlich if wirklich ein ſel⸗ 


geridtetes Zimmer monatlih zu 6 fl. täglichktenes Genie, das mit feinen Gaben, wie es 
zu beziehen. ſcheint, nur zu wenig wudhert; und wir wuͤnſch⸗ 

2535. In einem fehr foliden Haufe der Burg:ften fehr, daß er ſich herbeilaſſen mödte, noch 
gaffe wird wegen Verfegung zum Biele Grorgifwenigfiens eine Unterhaltung öffenttid zu 
eine angenehme Wohnung leer. Das Uebr. geben, 


2295. Gine Hppotbet von 400 fl, im def, 259. Auf den Einlauf des Münchener Tag: 
Ifte der Gchäsuna iſt zu verfaufen.Iblattes vom 9. Aprit Nr. 100 Seite 480 ſehe 

— ——— N — ich mich zu der Erklaͤtung verantaft, daß ich 
—— — — meine Zimmerkellnerin, wegen ihres hierin ans 
— — — Rt. „ — * Sol gefchutbeten groben Benehmens gegen einen Gaft 
ohnung mit 3 Zimmern und Kuͤche u "und ats der bei ihrem Dienftesantritte von mir 








fürs noͤchſte Ziel Georgi zu vermiethen. erhaltene Inſtruktion: — Gaſt - Art, 
2 r moͤglichſter Schnelle und nah Wunfh zu bes 
Vertauſchter Uegenſchirm. dienen: geradezu entgegenhandelnd, zur Wer: 


2522. Im Kaffeheufe zur Stadt Londonfantwortung zog, worauf fie jedoch erkiärte, fich 
wurde vor längerer Zeit ein Regenſchirm ver: |nie ſolchen Ausdruckes gegen einen Gaſt bedient 
wechfelt. Man bitter um Ruͤcktauſch. D. Uebt. Jzu Haben. Schließlich bemerfe id noch, daß 

felbe aus meinem Dienfte entlaffen wird. 


Einlauf. ' M. Hirfchnagt, 
258. Here Fröhlich von Stuttaart, ber, Metzgerbraͤu. 


wie wir hören, auch ſchon die Ehre hatte, vorf 260. Die Verehrer der Hygieine, 
Sr. 8. Hob, dem Herzog Mar Vorträge zuſwelche noch nicht dem Landwehr: Kreis 
balten, gab Samſtag den 8. April für die Mit:ftorps beigetreten find, werden von ihren be— 
glieder bes biefigen Mufeums eine humoriftifchefreits eingereihten Brüdern hiemit eingelaben, 
muſikaliſche Unterhaltung, die mit Recht allge-Ifich fchleinigft anzuſchließen, da das Er ergis 
meinen Beifall fand; denn Herr Fröhlich übers[ren auch abgefehen von ſeiner hoͤchſt with 
traf in geiftreichen humoriſtiſchen Vorträgen,[tigen Bedeutung in unfern heutigen Tas 
gehoben dur eine ausgezeichnete Mimik undlaen, die leider noch abgängigen Zurnanftalten 
treue Nachahmung verſchiedener teutſcher Diasffür das höhere Alter erfegen und daher für bie 
lekte, die Erwartungen aller Anmwefenden, und Geſundheit von unfhägbaren Werthe 
beachte eine überaus heitere Stimmung hervor, |find. 





Fremden-Anzeige. 


(Bayer. Hof.) Herren, Kretſchmann, Oberſt und Baron Carl Schaͤtzler mit Familie von 
Augsburg. Zais, Kfm. von Gannfladt. Späth, Mechaniker von Nürnberg. Gersfeld, Kfm, 
von Berlin. Sander, Priv, und 3. DObermeyer, Banquier von Augsburg. Garl Obermeyer, 
Gonful der vereinigten Staaten in Amerika, 


(Hötel Maulick.) Herren: Graf v. Fugger, Gutöbefiger von Blumenthal. Wolf von 
Eiberfeid, Herfchel von Lahr, Thielen aus Meiningen, Hammacher von Lennep und Vertweck 
von Düffeldorf, Aflte. Baron v. Löwenflern, Priv. von Stuttgart. 


„Gold. Kreuz.) Herren: v. Goͤtz, Pal, Rentbeamter von Reudtting. Gram von Freyburg. 
Sieben von Wien. Landauer, Priv. don Hücben. Kodweiß von Gtuttgart und Kaufmann 
von Fürftenfeldbrud, Kflte. 


(Bi. Traube) Herren: Baron v. Schnurbein mit Gemahlin von Augsburg. Jerzky aus 
Ungarn und Kien von Um, Kflte. Gärtner, Priv. von Rothenburg. Dörnberg, Geometer 
von Edenhagen. Poftorius, Kfm. von Göppingen. Freiherr von Imhof, kgl. Kämmerer von 
Untermeitingen. Porbragg, Major von Augsburg. Dr. Fink von Günzburg. v. Chrominsky, 
Ingenieur und dv. Dyniwicz, Stubent aus Polen. Leu, Kfm, von Augsburg. Schwab, Fa: 
brikbefiger von Zebenhaufen. Doppelmayer, Kfm. von Augsburg, v. Nömanns, Junker von 
Ansbach. Klowig von Duisburg, Sicarb von Lyon und Hofmann aus Böhmen, Kflte. Gros: 
bein, Ingenieur von Wien. vd, Hebenting, Hauptmann von Augsburg. Knochel, kgl. Bau 
Gondukteur von Kandel. Korblein, kgl. Junker von Regensburg. " 


(Dberpollinger.) Herren: Wocher, Pfarrer von Oberhauſen. Holzheu, Kfm. von Schwab⸗ 
münden. Demmel, Student von Tegernſee. Weixler, Braͤumeiſter von Landsberg. Anwan⸗ 
der und Jaspard, Rechtspraktikanten von Speyer, Beſenegger, Ingenieur:Praktitant von Hof. 
Barth von Haufen und Hegele von MWafferalfingen, Meggermeifter. Wachter, Pfarrer von 
Kirchdorf. Lindauer, Priv, von Starnberg. ' Beinle, Priv, von Günzburg. dv. Diniavikz, 
Priv. und dv. Krominsty, Ingenieur von Paris. Lauter, Papierfabrifant von Augsburg. 
Kid, techn. Revident von Nuͤrnberg. Schi, Baftwirth von Balkheim. Liſtler, Gaftwirthin 
und Didrih, Schleifermeifter von Landsberg. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur: B. Vanoni. (Burggaffe Nr. 3. ) 
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Zagstalenber: Kathol. Maria 7 Schmerzen. Proteſt. Tiburtius. — Im engl. Cafe⸗ 
baus Muſik a la Gungl. — Ausſtellung eines Miniatur-Pallaſtes im kal. Obeon. — 
Eiſenbahnfahrten nab Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr. Rahm. 5 und Abends 7 Uhr. 
— Deffentt. Schreib=- Bureau Shäffiergaffe Nr. 18 über 2 St. 


* Bayerifcher Randtag. 

Nachdem in der fechften Sigung der Gefegentwurf: „Die bayerifhen 
Wahlen ind Parlament’ der Kammer eingebracht wurde, kam das Geſetz 
noh am nemlihen Tage im Ausfhuß und ſchon folgenden Tags in Öffentlicher 
Kammerfigung zur Berathung und wurde mit einigen Abänderungen angenoms 
men. Demnach gefhehen die Wahlen direkt; jeder bayerifche volljährige Staats: 
bürger ift aktiv wählbar, wenn er eine direfte Steuer bezahlt; paffiv wählbar 
ift jeder deutfhe Staaatdangehdrige. Daffelbe Gefeg kam heute in ei— 
ner öffentlihen Sigung der Kammer der Reichöräthe vor, (die Sournaliften was 
ren zugelaflen und nahmen, da es noch feine Tribüne gibt, im Saale felbft ihre 
Pläge ein) und wurde unverändert in der Faflung der zweiten Kammer ange: 
nommen. Fürft Wallerftein flimmte für direkte Wahlen, e8 war jedoch 
Beine Audficht, daß diefer Vorfchlag durchgehe; nur 3 Abgeordnete flimmten in 
diefem Betreffe mit ihm. Die Kammer der Reichöräthe nahm ferner die Ge: 
fegentwürfe über Amneftie und Vertretung der Pfalz zur Berathung vor und 
ſchloß fih aud darin vollftändig den Befchluffen der II. Kammer an. Einige 
dreißig Reichöräthe wohnten der Sigung bei, darunter II. KK. HH. Herzog 
Mar und Prinz Adalbert. 





” Münden. Unſer Staatsminifterium ift in fortwährender Ihätigfeit. 
Was Jahrzehnte lang verfäumt wurde, wird von jenen Männern durch vereinte 
Kraft und Aeußerung innerhalb drei Wochen nachgeholt und als vollendeter Grund» 
flein zum neuen Staatsbau den Ständen des Peiche vorgelegt werden. Nur die 
gänzliche Nichtachtung der fchwierigen Aufgabe des jegigen Staatöminifteriumd auf 
der einen- Seite, die völlige Ignoranz des Geſchäftsganges auf der andern, Fann in 
diefer Beziehung unfern Miniftern einen Vorwurf machen. Möge man doch beven» 
fen, daß das ganze Staatögebäude von Grund aus einer Verbeſſerung — ja einer 
Umgeftaltung bedarf; daß neben dem Minifterrathe leider auch ein Staatsrath 
eriftirt, der von der alten Zopfzeit noch befeelt oft der größte Hemmſchuh zum 
fhnellen Wirken der Minifter ift, daß neben den innern Angelegenheiten auch bie 
äußern eine ftete Aufmerffamfeit in Anfpruch nehmen. ine große Beruhigung für 
bie ungläubigen Seelen wird theild die Menge der Gefepesvorlagen, die in den näch« 
ſten Wochen zur Sprache kommen, theils die Art ihrer Abfajjung feyn. Von den 
vielen hier nur die wichtigften: Wahlgefeg für das teutfche Parlament und Bayern 
— auf den freyeften Grundprinzipien — ohne Cenſus; Minifter-Verantwortlich- 
feit, a Horror Einfommens- oder Kapitalfteuer, Ablöfung, Aufhebung des Jagd» 
rechtd, Bolfs-Berfammlung, Initiative, Geſchäftsordnung der Kammern, Ein- 
führung der Gefchwornen und andere mehr. Daran reihen ſich zwei Geſetzes-Vor⸗ 
agen, die nicht minder allgemeinen Enthufiasmus hervorrufen, wie die eben genans 
ten, und ein würdiger Ausdruck unferd populären Minifteriums find: Es handelt 
fie) nämlich um nichts weniger ald die Abſchaffung der Brügelftrafe und 


der Abbitte vor dem Bildnif des Königs. Juſtizminiſter Heing erfannte 
zu gut, daß dieſe zwei Strafbeftimmungen eined fteien Volkes nicht würdig find, 
und daß fie mit den andern Mahnzeichen einer fchmählichen Zeit nur der Vergan— 
genheit angehören. Ä 

T Sdün den, 10. April. „Hodie mihi, eras tibit!« — Was dem Ei: 
nen recht ift, ift dem Andern billig! — Mit welchem Maaße man ausmißt, mit 
demfelben wird wieder eingemeflen! — find ganz altgewohnte und urteutfche 
Kernfprühmörter, am meiften im Gchlunde derjenigen wiebergefäut,, die über 
drei, vier der jüngften Quiedcirungen lärmten und winfelten, ald wäre unerhoͤr⸗ 
ter Gräuel vorgegangen und die Herodesdiener abermals in Bethlehem einge- 
rüdt. Procopius, der garflige Böhme wiederum mit feinen Huffiten vor Na: 
umburg!? Mit welchen acht jefuitifchen Diftinctionen wird es nicht verjchoben 
und überbleiftert, welche fchöne Namen aus Bayern audgebeist und fortorangfas 
kirt, welche rechtgläubige Falfhymünzerei, als einzig rettendes Sciboleth 1336 
— 1846 begehrt worden ift!? Die Belege find aus den Akten forgfältig ge: 
fammelt und ‘werden (ald ‚‚tartüffiiche Oſtereier für große Kinder“) in Bichen 
Blättern and Licht treten: und derlei Sibiriaca wuchlen nicht etwa erſt unter 
dem Minifterium Abel, nicht erft unter feiner Ukafenwirthihaft! — Es gehört 
noch in die, ein volles Decenium frühere Epoche Wallerfteind, daß der wadere 
Oberpfälzer Profeffor Söltl, der Verfaßer eines guellentreuen, ganz unpartheis 
famen Abbildes von München, feiner Vorzeit, feiner alten und neuen Kunft, 
feines bis zum Unbegreiflihen gehemmten und übergegangenen bayeriſchen Plu: 
tarch, der ſynchroniſtiſchen Tabellen uͤber Bayerns Geſchichte, der Pfalzgräfin 
und Boͤhmenkoͤnigin Clifabetb Stuart, einer der beften Monographieen aus 
dem 30jährigen Kriege, an deſſen Pforte man ſich bereitö wieder zu befinden 
wähnte, vom Lehramte verftoffen wurde, und durch dreizehn Jahre quiescire blieb, 
ja Ihm fogar die Quellen verfchloffen und auf Bibliorhefen nur die allgemeinen 
Druckwerke zugänglich blieben und die einzig wichtigen Handſchriften amtlich 
verfperrt wurden !! Wie nahe ftanden wır ſchon an Galiläis Geſchick und am 
Lob und Preis jener Intelligenz die ihm richtete? War doch auch der fharfbli: 
ende Kallmerayer in dem Irrwahn: ed gebe noch ein erhabeneres »veni 
creaton spiritus!« ald in Ephefus Prügelfpnode und in der byzanthinifchen Hof: 
theologie?? Wem find fie unbekannt, die Namen Schönlein, Ocken, Xrorler, 
Tertor, Seuffert, Sohn und Vater eine Zierde von Würzburg, Friedrich ıc. und 
dieneuerdings glanzvoller wieder aufftrahlenden Geftirne vonderPforten und 
von Harleß? Wurde doh noch ganz Fürzlich keinesvegs von der Regierung, 
wohl aber von der Parthei felbft zu einer rein mathemathifhen Lehrerjtelle der 
Proteftantismus, ald peremtorifches Hinderniß wechfelfeitig zugeflüftert!? und 
1833 — 1847 omnia jam facta fieri, quae posse 1826 — 1817 negabam! — 
feine günftigen Elemente zu Teutſchlands Einheit-nod für einen Kaiſer des 
bureaufratiih, commerciell, confeflionell und conftitutionell emancipirten germani— 
fhen Gefammtvaterlandes. Eine quellgemäße Gefchichte dergleichfalld über die Abel’ 
fhe Epoche hinaufreihenden Tendenzprozeſſe und demagogiſchen Wuͤhlereien 
möchten wohl auch »Ein Wort zu feiner Zeit« fein! Im Militaͤr find die com— 
ponirten Bataillonen und Compagnien nichts Neues. Die componirten Senate 
find aber gewiß jlinger als vie oh und felbft ald die chambre ardente. 


= Münden. Briefe aus Mailand bringen feine beunrubigende Nach— 
richten. Unter den Proflamationen welche die proviforiihe Regierung veröffentlicht, 
fteht die vollfommene Gleichſtellung der Juden mit den Ehriften. Die Punkte lau— 
ten: 11 Governo Provisorio decide: Quantungue pesassero sugl’ Israeliti 
leggi odiose ed eccezionali, essi hanno fatto opra di buoni eittadini, con- 
corendo col sangue, coll’ intelletto e coll’ oro alla nostra gloriosa rivoluzione, 
E tempo che cessi P° ingiustizia di tanti secoli, essendo assurda per uomini 
giusti, insopportabile per uomini riconoscenti come noi siamo. Agl’ Isra- 
eliti & adunque restituito il pieno esercizio di tutti i diritti civili poli- 
tici. La materia dei matrimonj sarä regolata a suo tempo con apposita 
legge. Intanto rimane abrogata la tirannica disposizione contenuta nel 
$. 124 del Codice civile. Milano il 30. Marzo 1848. Casati Presidente. 
— Borromeo — Giulini — Guerieri — Strigelli — Durini — Fortro — 
Greppi — Beretta — Litta P. — Correnti, Segretario generale. 





— 505. — 


* Anfrage. Es zirkulirt dad Gerücht, (man will e8 fogar in einer Bei- 
tung gelefen haben), daß jenes herrlihe Kunftwerk, auch von hohem materiellen 
Werthe, welches die Stadt Augsburg dem Feltmarfhall Fürft Wrede einft zum 
Gefchente machte, defien Statue zu Pferd in Silber — auf der Hiefigen Münze 
zum Einfchmelzen fidy befinde. Wir fragen hiemit an, ob diefes wirklich wahr? 
ob wirklich ein folder Vandalismus in unferer Kunſtſtadt möglih? ob wirklich 
ein Eohn einer folhen Impietät gegen feinen Bater, dem er feinen Namen, 
feinen Rang und Titel, dem er Alles verdankt, fähig iſt? zur Ehre der Menſch⸗ 
heit wollen wir es nicht glauben; aber dennoch bitten wir um baldigen Aufſchluß. 


+ Polizeilihed. Wir haben im Eilboten Nr. 43 aus einem, »den k. 
Polizeidireftor Frhrn. v. Pechmann betreffenden Artikel, das von ihm wieder einge: 
führte Spionenfyftem — den einzubringenden Rapport für fein „ſch warz es Buch“ 
— die Bernehmung von Bürgern über in Gaftzimmern gehaltene Reben und Ge: 
fpräche — ald Echo vorherrfchender Mißſtimmung über dieſen Polizei:Chefgefunden. 
Gleiche und ähnliche Artikel waren fhon in verfchiedenen andern Sournalen vore 
auögegangen. Nun finden wir aber im Zagblatte Nr. 103 eine Erklärung def: 
felben Frhrn. v. Pechmann, namentlich gerichtet gegen den Artikel im Eilboten 
Nro, 43. Wir bofften fogleich eine Wiederlegung der Anklagen zu gewinnen. 
Aber es zeigte fih, daß es wirklich nur eine Erklärung im allgemeinften Sinne 
fei, worin unter andern biographifhen Notizen zu vernehmen ift, daß derfelbe 
auh in — * ann feinen Ruf der Eprenhaftigfeit und Pflichttreue 
feiner Rüdfiht irgend einer Art aufopfern wuͤrde. Was kann und foll das 
Volk daraus entnehmen? Wir wollen gerade keinen feiner von ihm citirten Vor— 
züge fhmälern, aber wir befennen unter ſolchen Umftänden, daß der nadte Ber 
weis »niht wahr”, nicht geliefert iſt, nämlich darüber, daß Denunciationen 
kein offenes Ohr finden, daß SpionirsAufträge von ihm nicht gegeben werben, 
daß Rapporte für fein ſchwarzes Buch von ihm nicht angeordnet, daß ein fol« 
ches ſchwarzes Buch von ihm nicht ein: oder fortgeführt werde, endlich daß Bürs 
ger über in Gaftzimmern gehaltene Geſpraͤche nit vernommen wurben! In 
einer folhen Aufllärung wäre der Beweis jener behaupteten Ehrenhaftigkeit zu 
legen — in ber — Erklärung aber liegt die Nichtſtichhaltigkeit des be⸗ 
haupteten guten Bewußtſeins. Auch einige Einwohner Muͤnchens. 


(Bravo Haidhaufer!) Wie man vernimmt, ſollen im Rathhauſe zu 
Haidhaufen ſchon fo viele Gemeindemänner ihren Beitritt zur Landwehr erklärt 
haben, daß fie ein ganzed Bataillon bilden können. 


>" Münden. Herr Rofiyal hat nachſtehendes Schreiben an den Ausſchuß 
ded „Volfövereind® gerichtet: „An dem verehrlichen Ausfchuß des Volksvereins für 
München ! In der geftrigen Volköverfammlung wurde, nach meiner bereit8 vorher 
im Ausſchuße ausgefprochenen Ueberzeugung mit Recht die Competenz dieſes Aus— 
fhußes angefochten. Ich kann und will nicht Mitglied eines Ausfchußes fein, der 
nur wegen der frühern Verdienfte einzelner Mitglieder a wird. Indem ich 
hiermit meinen Außtritt erkläre, yproteftire ich wiederholt dagegen, daß mein Name 
dem an die hohe Kammer eingereichten PBromemorium ohne mein Wiſſen und ohne 
meinen Willen beigefügt worben if. München 13. April 1848. Achtungsvoll C. M. 


Roſipal.“ 
Die Schießſtätte. 


Während Seine Majeftät der König mit wahrhaft väterlicher Geſinnung befoh— 
-Ien haben, an allen Staatsbauten unausdgefegt arbeiten zu laffen; während Aufrufe 
an Privaten ergehen: die Brodlofen auf alle mögliche Weiſe zu befchäftigen, verzögert 
man dem nicht unbeveutenden Bau einer neuen Schießftätte, welcher Hunderten au—⸗ 
genblicklich Arbeit und Brod verichaffen würde, aus, Gott weiß was für Abſichten 
und Plänen von einer Seite her, wo man ed am iwenigften vermufhet hätte. Man 
blättert emfig in den Acten nach Reklamation ; findet aber feine, weil die Nachbarn 
des gewählten Platzes die Schießftätte in die Nähe zu befommen wünfchen; nun 
fhügt man die Nähe einer öffentlichen Anftalt vor, deren Direction fi) auf Ent« 
Ihiedenfte gegen diefen Plag erflärt hätte. Es ergab fi) aber; daß dieſe Di- 
reition noch gar nicht hievon in Kenntniß gefegt worden war, und daß fie, anftatt 
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ſchon von vorneherein aufs entſchiedenſte zu proteſtiren; die Einwilligung dem Reful- 
tate einer vorerft flattfindenden Probe nicht voranfchiden wolle. Diele Probe 
müßte jevenfall® für die Schügen günftig ausfallen, da bey Militärbegräbniffen in 
viel geringerer Entfernung nicht einzelne Gewehre in gefhloffenen Hütt- 
hen frachen ; fondern ver Donner der Kanonen mit dem SPelotonfeuer ganzer 
Bataillone wechfelt, auch das Octoberfeft mit Stägigem ununterbrochenen Stus 
Ben: und Böllerfrachen, Kanonenlöfen und (früher) mit großartigen Yeuerwerfen 
begleitet, fpricht für die Unfchäpfichfeit einer bis in die Heuftraße verlegten Schieß- 
ftätte. Anftatt der Zulafjung eines Probefchieffens aber wird die Schügengefellichaft 
auf einen anderen Platz angewieſen, deſſen Erwerbung durch einen ellenhohen Aften- 
ftoß von Reklamationen der dortigen Nachbarn zu jahrelangen Prozeſſen führen muß. 
In jegiger Zeit befonders, da fich Alles in ven Waffen übt, ift eine Schiepftätte 
zum Bedürfniß geworden, und ein dreyfaches Bedürfniß ift: müßigen Händen Arbeit 
zu verichaffen, und das ohne Verzug. Alſo weg mit allen eigennügigen Plä— 
nen und Privatrüdfichten, wo die nächte Umgebung die neue Schießftätte nicht 
nur duldet, fondern fogar wünfcht und die königl. Polizey es genehmigt, was beydes 
in der Heuftraße der Fall ift, da baue man diefelbe hin, es fällt fonft zu fehr in die 
Augen, daß PBartheylichkeiten obwalten, wenn man Reklamationen in weiter Ferne 
erregt, und diefelben bey den Haaren herbeyzieht. a 


.-» 
” Die Mepublik. 

Wir glauben nicht zu fehlen, daß unter taufend von Stimmen, welche bei und 
im Bayern von Republik fchreien im firengen Sinne des Wortes gar feine, are Re- 
henfchaft zugeben wüßte, bei der Frage, was ift Republik? Denn wenn fie es wüß— 
ten, würden fie mit demfelben Entfegen erfüllt, wie das Herz jener dem die Ummwäls 
zung der conftitutionellen Monarchie zur Republif Iebhaft und klar vor Augen liegt. 
Die Zahl folcher die in Bayern im vollem Ernfte die Republif herbeiwünſchen 
ift Gottlob noch ein fehr Heiner Haufe deſſen größte Macht in gräßlichem Rafen, To: 
ben und Wüthen befteht und deren unheimliche Wortführer weniger gefährlih als 
bejammernswerth find. — Die mälhtigften diefer Unmächtigen glauben durch ihr fus 
rioſes Toben, durch das Heiferfchreien ihrer Kehlen, durch das Umfichichlagen nach 
vorn und hinten zu begeiftern und Sympathieen zu erweden. Die armen Nar: 
ren fcheinen gar nicht wahrzunehmen wie fie gerade durch ihre Raſerei bei allen 
Befonnenen — das Gegentbeil bewirken. — In den Zeiten großer politiicher Welt- 
bewegungen ift und war es eben immer fo: alle Ellemente tofen wild und ftürmifch 
braufend durcheinander. Den Stimmführern diefer unheimlichen Glücklichmacher und 
wilden Fürftenfrefier der gräßlichften Race wie man fie hie und da unter und brüllen 
hört, Tann man wohl nichts- Beſſeres ald Schiller Worte zurufen 


„Web, wenn fih im Schoos der Btädte Noch zudend, mit des Panıhers Zähnen, 

Der Feuerzunder ſtill gehäuft, Zerreiffen fie des Feindes Herz. 

Das Bolk, zerreißend feine Kette, Nichts Heiliges ift mehr «6 Löfen 

Zur Eigenhitfe fhhrediich greift! Sid alle Bande frommer Scheu; 

— Freiheit und Gleichheit! hört man Das Gute räumt den Platz dem Böfen, 
fallen 5 Und alle after walten frei, 

Der ruhige Bürger greift zur Wehr. Gefährlich iſts den Leu zu wecken, 

Die Straßen füllen fi, bie Hallen, Verderblich ift des Tigers Zahn, 

Und Würgerbanden ziehen umber. e a 

Da werden Weiber zu Hyänen, Seh der fhrediihße de nn 

Und treiben mit Entfegen Scherz. Das ift der Menfd in feinem Wahn!« 


TT Ein Wort zur Beit. 

In Betreff der Bureauftunden bei einer hiefigen Bentralftelle diene der An: 
merfung der Redaktion des b. Landboten vom 3. d. M. folgendes ald Erwie⸗ 
rung: Es ift ſtillſchweigend zugeftanden worden, daß erſt berührter Dienft denen 
der bedauernswerthen englifhen Fabrikarbeiter gleich kommt, und daß ed meh: 
tere dergleichen Branchen gäbe, wo der Dienft auch noch längere Beit ausgeſteckt 
ſey, 3. B. auf der Poft. Damit ift aber Fein Verhältniß hergeftellt. Erſt be= 
rührter Dienft befteht in einer 7ftündigen, höchft monotonen Hirn und Augen 
anftrengenden Zahlen = Arbeit; legterer Dienft aber ift ein ambulanter, der wohl 
den ganzen Tag, fogar bis in die Macht dauern mag, aber ed wurde nichtd von 
dem abwechfelnden Turnus, von der erleichternden Iourhaltung geſagt. Bei den 
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meiſten Centralſtellen Bayerns, die nicht durch laufende Verwaltungsgeſchaͤfte 
ſich der Intereſſenten halber an die vor: und nachmittaͤgige Bureau⸗ Ordnung 
vielmehr Sour: Führung halten müffen, find ald Bureauftunden die — von 
8 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachmittags, fomit auf 6 Stunden feftgefegt, was 
aller Billigkeit entfpriht, da man doch den, an Dienftjahren vorgerüdten Funk: 
tionär nicht mehr mit den vor⸗ und nachmittägigen langen Schreibftunden plagen 
kann, die ihn in feiner Jugend zum Schreiber und Hömorrhoidarius flempelten, 
und weil denn doch auch aus Rudfichten für die Dienftzeit und Familienverhält: 
niffe diefer Funktionäre etwas freie Zeit zu einigem Privatverdienft gegönnt wurde. 
Die Funktionäre erft gemeinter Stelle müffen aber {don um 7 Uhr früh an 
iprem Pulte figen, auch befteht hier das Unangenehme, daß fie bei Anbringen 
verfchiedener Petita ſchon öfter die Mahnung hören mußten, fie fenen im Ver: 
leich zu Andern im ungleich größern Verdienſt, wobei man nicht felten auf die 

enfchenüberzahl , vielmehr auf den Menfhenunmwerth hinwies, mit dem men: 
fhenfreundlihen Rathe, es wo anders zu verſuchen, falld es da nicht mehr be- 
hage. Bei Funktionären anderer Branchen wird dieß nicht der Fall feyn. Diefe 
müffen freilich eine geraume Zeit karg und knapp leben, aber fie wiflen, warum 
fie e8 thun, denn eine Ausfiht auf Anftellung bleibt ihnen doch gewiß. Was 
aber haben dje in Frage flehenden Funktionäre für Ausfichten? Keine, als die 
auf den monatlihen Verdienſt, der im Durchſchnitt nicht 45 fl. überfleigt, und 
Damit müffen fie fih und ihre Familien, denn die Meiften find verheirathet, er: 
nähren, Eleiven, Hauszinſe und die drüdenden Vereinslaften beftreiten. Bei dies 
fer Stelle giebt ed nicht, wie anderswo, ein Geldaverfum für Schreibmateria- 
lien, hoͤchſtens werben zum neuen Jahr ein paar fchlechte Federmeffer unter 30 
Mann verloofet; hier giebt es Feine Gratififationen oder Hauszinsunterftügungen 
und die vielen alten im Dienft grau gewordenen zitternden Männer liefern den 
Beweis, daß fie nur dad Gnadenbrod genießen, dafür find fie gehalten, wie die 
Sünaßen, die Bureauftunden firenge einzuhalten, bis fie Quiescenz finden — 
im Grabe. Go find die gepriefenen Verhältniffe und man wird finden, daß hier 
eine Vergleihung mit andern Stellen nicht Plab greift, denn es ergiebt fich im: 
mer eine Abnormität wie ed auch unterm Perfonal der Fall iſt; der mit Stu: 
dien Ausgebildete ift in demfelben Rang eines bisherigen, kaum der Orthogra: 
phie kundigen Korporald, der lang dienende Oberfchreiber genießt dasfelbe Ver: 
frauen, wie ber erſt zum Funktionär kreirte Bartkünftler u. f. w. Alles abnorm; 
nur für den Fall einer Ueberſiedlung dieſes Perfonals und Verwendung deöfelben 
in einer Golonie könnte dasfelbe feiner manichfaltigen gewerblihen Kenntniffe 
rg von umfangreihen Nugen fenn. Aber im Bureau felbft findet nicht ein- 
mal der Fleiß feine Anerkennung, oder kann nicht anerkannt werden, wegen des 
großen Perfonalftandes und der immerwährenden Aufnahmen. — Der Funktionär 
ıft mit feinem Nebenverdienft in Rangklafien eingezwängt, er darf darüber nicht 
hinaus, er wird und muß mit feiner Bitte um Arbeitözutheilung abgewiefen 
werden, weil er in feinem Fleiße feinen Akorbverdienft bereit erworben hat; er 
muß einen Monat im Betreffe feined Aforbverdienfted blau machen, damit bie 
— nicht ald Funktionäre aufgenommenen Akordarbeiter, Leute vom Gewerbs-, 
Militärs, Penfiond: ıc. Stande fi einen Yurus: Gulden verdienen. Wie foll da 
der Berufdeifer erhalten oder gar geftärft werben, wie follten da 7 Dienftfiun: 
den für einen literarifch gebildeten Mann nicht doppelt anftrengend erfcheinen, 
wenn er an jeder Zhüre, wo er Ausficht für die Zukunft fucht, mit dem „non 
plus ultra“ überfchrieben ſieht? Und wollen nun die jüngern Funktionäre auch 
Baffenübungen mitmachen, es bleibt ihnen auf ihre Koften hin unverwehrt; «6 
wird ald eine lobenswerthe Aufopferung betrachtet, doc kann man wegen frei: 
williger Opfer nichts verlangen, und es bleibt nur noch die Beine Frage, ob ein 
ſolch bureaufratifcher Volontair, falls ihm — die Waffen in der Hand — etwas 
Menfchliches begegne, für feine Familie an den Unterſtuͤtzungs-Verein für das 
Amtd- und Kanzlei: Perfonale feiner Anfprüche nicht verluftig erklärt wird, denn 
ed ift ja etwas Altes, daß diefer Verein nicht anders ald auf tönernen Fuffen 
fteht, welche der Staat, wenn er anders für feine Funktionäre vaͤterlich handeln 
will, in größter Bälde abnehmen muß. ; 


Mehrere lang dienende Funktionäre. 
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Anmzeigen. 
2365. Im engliſchen Kaffehaus ig 2351. Die ergebenſt unterzeichneten beehren 
heute Freitag Produktion der Muſikgeſellſchaftſſich hiemit, Fa el ad und —— 
la Gungl, Yublitum zur Anzeige zu bringen, daß fie für 
wozu ergebenft einfadet: diefen Sommer die Gaſtwirthſcheft in Großheſ⸗ 
Anfang halb 8 Uhr. feiohe in Pacht übernommen und erlauben ſich, 
ößl. gehüst auf das Vertrauen, welches fie in früs 
7 deren Geſchaͤften ſtets genoſſen, beim Eintritt 

2564. Bekanntmachung. 


des Fruͤhjahrs zum zahlreihen Beſuche hoͤflichſt 
Der Ruͤcklaß des Pfarrers Markus Wanı einzuladen. Es ift Sorge getragen, daß zu jer 
tert wird heute 


der = ſchmackhaft bereitete —— ſowie 
volftändiger Mittagstifh verabre werden 
Freitag den 14. April L. RS. Ikann. Diners für größere Geſellſchaftes koͤnnen 
in den Stunden von 9 bis 12 und von 3 bislauf vorhergehende Beſtellung zu jedem Preis. 
6 udr in dee Lerhenfiraße Nr. 1 zuſſervirt werben. 


ebener Erde gerichtlich verfteigert. ann 
Derfelbe befteht in einer gut erhaltenen Mo: Gens 9 2** fanner, 
bittarfehaft, mehreren vouftändigen Betten, tu: | mm m nzohheffelehe bei Münden 
fernen und eifernen Gefchieren, Leib: und Bett:]| 2352. 2000 fl. werden auf ein Landgut 
in der Nähe Muͤnchens gegen hinreichende Ver⸗ 


waͤſche, dann Kleider, 
Dünden den 10. April 1848, fiherung aufzunehmen gefudht. Das Uebr. 
2353.54.120) Cine Githerfhule von Weir 


A. b. Sireis- und Stadigeriht Münden. 
Der kgl. |. 3 get ift billig zu verkaufen und in der Expe⸗ 
Barth. bition diefes Blattes einzufeben, 
u ihn 1547.49. (30) er u unser sn * 
2350.52. Stadt ober beren n en Umgebung wird ein 
. Bekanntmachung. leeres Zimmer aefuht. Das Uebr. 
. (Holztieferung betreffend.) 2562. In einem ſchoͤnen großen freiliegen: 
Fuͤr ben Gebraudy ber Gemeinde: Anftalteniven und ſchattigen Garten find ein Salon, Ga: 
wird eine Lieferung von 700 Klaftern Fichten:|tetthen und NRafenpläge zu vermiethen. Ka: 
sn > —— theilweife an den We:|fernftraße Nr. 7. 
— gert und hiezu auf 2559. Cine Wittwe in mittleren Jahren 
Donnerſtag den 11. Mail. Is. Vor-|fuht eine Stelle ols Haushälterin bei einem 
mittags von 10 bis 12 Uhr alten Herrn oder in ein ——— zum 
in me fe — im Ebel ide zes Burggaffe Nr. 7 über 1 St. rüdw ie. 
Pe Mtiege Dimmer 2 Üermin angefebt- 2361. Unterzeichneter wohnt jegt 
Lieferungsluftige werden hiezu mit dem Be:]: , 
merken eingeladen, daß bie dbtichen Lieferungs: um Thal Nr. 13 über 3 Stiegen 
een — —— Zimmer vonl( Mohrenapothefe). 
eute an eingefehen werden koͤnnen. 
Den 7. April 1848, Dr. Fr. &. Braun, 
Per Magiſtrat der k. Haupt» und Ueſtdenz⸗ praktiſcher Arzt. 
Stadt Münden. 2570. Gs wurde ein Mibikäl nebſt einem 


Schluͤſſel und Sacktuch gefunden. Das Nähere 
Der Bärgecmiißer in der Gonnenftraße Mr. 9 beim Hauseigen⸗ 
















Lot. 








Dr, Bauer, 
dachmayr, Sekt. tbuͤmer zu erfragen, — 
Keller · Vermiethung. Politiſcher Volkskatechismus 


2356.38. (30) Io ber Fuͤrſtenfeldergoſſ für Stadt und Land. 
Ne. 7 ift ein ſehr guter Keller in zweil3meites Heft (enthalten 48 enggebrudte 
Abtheilungen zu ‚vermieten. 2568. Briten, Preis 6 kr.) & 

2500.41. (20) In ver Mäbe des Bapnzofesf Der Volkstatedhiemus vertritt bie Sache der 
iſt ein ſchoͤner —— aut, > u. Armen und dient gur Belehrung ber unter 
— —— — (ren Ktaffen über politifge Beitfragen. Das 

2340. Cine Bürger : Schügen » Uniform, nodferfte Heft ik auch wieber zu haben und koſtet 
genz neu, ift diuig zu verkaufen, Zu erfragenfcpenfalls 6 Er. Zu finden in allen Bucdhand» 
bei Heren Kaufmann Prandi im Bazar. rungen, dei Heren Hofbugbinder Zus, in 


2238.10. (35 der GErpedition bes Tagblattes und bei ber 
We ftpbä — — e en unterzeichneten Erpebition des 


. Polkskatehismus 
.. fen unge Role —— eöwenbräubof —— Karistbor. 
N ch ar 2515,17. (36) Zn ein Bad wird ein ge- 


am Karlsthor. wanbter Kellner geſucht. Das Uebr. 









Lager-PVerfeigerung, 


Si Montag den 17. April und die folgenden Tage OR 
5 werden am Hofgraben Ne. ı parterre (nähft der blauen Traube) Vormittags 
von 9 bis 12 und Nadmittags von halb 3 bis 6 uhr folgende Gegenftände gegen ZB 
Baarzablung öffentlich verfteigert: N 
ar Große und mittelgroße Spiegel in fhönen vergoldeten Rahmen, dann Kleinere ZB 
2 in Ruß: und Kirfhbaum:Rahmen; Ankleid: und Zoitette-Spiegel, Rafier: und IL 
Be Handfpirgel, @hatoullen polict, lackitt und mit Silber eingerichtet; desgleichen 
BE schöne Naͤhtiſche, Blumen⸗Vaſen, Gruzifire mit vergoldeten Kreuzen, auch welche 
von Bein in fchwarz verzierten Rahmen, ſchoͤne vergoldere Lufter von Holz und 
noch viete andere einfchtägige Artikel. Gteichzeitig kommen auch 2 neue volftän: 









ss zu befichtigen. In Folge Abledens meines Garten Jod. Bapt- Bauer habe id 
mich entf&loffen, die im Laden vorräthigen Waaren Öffentlih zu verfteigern und 
fortan nur mehr das Vergolder » Gefhäft in möglichfter Ausdehnung fortzufegen. 
Ich danke noch gegiemendft für das mir bisher gewordene Vertrauen und empfehle 
mich einem hoben Adel als auch geehrten Publikum zur ferneren geneigten Erin: 
nerung achtungs voll. München, 10. Aprit 1848. 


} dige Kreuzwege (Stationsbilder in vergoldeten Rahmen) zum Berkauf. 
Sämmtliche Gegenftände. find Sonntag am 16. dieb im Verſteigerungslokale 


Aunag Bauer, 





2. 


SB 
* 


———————2 

2282.82. (26) Ottoſtraße Nr. 11 in der Allee nächſt dem Dult⸗ 
Platze iſt eine ſehr ſchöne und elegant meublirte Wohnung, verſehen mit 
allen Bequemlichkeiten bis 15. d. Mts. zu vermiethen, auch ſind daſelbſt 
einzelne ſehr ſchoͤn meublirte Zimmer zu vermiethen und ſogleich zu be— 
ziehen. Näheres zu erfragen bei dem Hauseigenthümer über 2 Stiegen. 





ee en res en 
N x & : ZIHHHHHIHHHHHTHHHHNNNG 
Mineral-Waper- Anzeige. tz Wohnung zu vermietben. * 
2505.6. (26) Bei Untergeichnetem find ganı|& 2216.18. 136) Theatinerſtraße Ar. 34 * 


frifch von der Quelle foeben nachſtebende Waffer|& ift auf nädftes Ziel Georgi die Wobnung & 


angekommen: + im dritten Stocke zu vermiethen. Das J 
Ragozy, ganze und halbe Krüge, T Nähere im Laden oder über eine Stiege & 
detto mit Gasfüllung + gu erfragen. 
Marbrunnen, BHHHHHHHHHHCHHIHNAIHHT 
Bodletter. 2293.94. (2b Kanfingerftcaße Nr. 15 im 
erner find von Heuriger Füllung friſch zu haben:]3. tod ift ein neuhergerihtetes Logis auf 
Gelter, ganze und halbe Krüge, Georgi zu vermiethen. Näheres im 1. Gtod. 


Enfer Krände, 


Gmfer Keffelbrunnen 2525.26. (26) Der Unterzeihnete beabfid: 


tigt, den jüngern Matern bahier in ber Zeh: 


BEN nit der Malerei, namentlich an Porträts nad 
——— dee Natur, gegen billiges Honorar Unterricht 


zu ertheilen, und wird dadei nad) einer leicht 
faßlichen Methode verfahren. Es verweist des⸗ 
bald auf einige feiner im hieſigen Kunftverein 
ausgeftelten Porteäts, worunter das des Gr- 
ſchichtsſchteibers Schloffer und das des E. WM. 


Weilbacher und Heilbrunner. 

Bis circa 12 Zage werben fämmtlide 40 
Sorten Mineralwaffer gang frifher Füllung 
ankommen, welche beftens empfiehlt 

Münden am 11. April 1848. 


| Arndt. | 
Friede. lad, * Ferdinaud Bender, 
Pfandhausftraße Nr. 3. euitpoidſtraße Nr. Afd über 2 Gt. 


2303.4. (2b) Zwei Wohnungen, |"7712.13.(40) Eine fenehübfhe Stabt- 
‘eine mit MWerfftätte, die andere mit Er aan e, er ie lc 
- . ‚ mit allem Zugehor um . Brienner: 
einem Laden mebft Bequemlickeiten|g..se Ir. 10 zu verfaufen. 
find bis Georgi zu vermiethen am 06, Slme beiabete Perfon, weide das 
Karlsthor, Ronvell Nr. 10. Roden und fonftige Hausarbeit verrichten kann, 


— — —— A. — — 
2355. Gin guter vost gegen geringen Lohn und gute Behand⸗ 
wird zu Baufen gefucht. Das Uebr, "Ttung einen Piat. Das Uebr. 


— U 


2356.57.(2« u von Arzbach, edg. Dachau, 70 J. a. — Auy- 
$ ) Bekauntmadung Sampert, Skribent von Ebingen, 47 3. a. — 
R—— — — Friedrich Shwarz, Schuhmachergeſell von bier, 


Die Beſitzer der in den Monaten März undſz5 J. a, — Simon Weftermaier, b. Müller, 
April 1847 ausgeflellten Pfandiheine von]56 3. a. — Jakob Zampier, Jagdgehitfe von 
Nr. 14281 bis 30140 werden hiemit erinnert, Haimbaufen, 30 3. a. — Georg Höllriegl, 
ihre Pfänder bis längftens den 10. Mai 1848| Kunfttupferdruder, 68 3. a. — Gebaftian 
auszulöfen oder umfäreiben zu laffen, widri⸗IKatzenſteiner, ehemaliger Bräuer von Reueffing, 
genfalls dieſelben in der am 15. Mai 1648 edg. Kelbeim, 51 3. a. — Zof. Alam, Späng- 
— — Berfteigerung verkauft werden.fiergefell von bier, 18 3. a. — Urf. Lechner, 
Die Umfchreibungen finden nur immer Bormit:I3immermannsfrau, 75 3. a. — Andrä Regele, 


tags ftaıt. bgl. Bäder, 57 3. a. — Fronz Paul v. Hagn, 
igl. priv. d- und Lei t Jau. Egt. Regiftrator, To 3. a. — Franz Zap. 
Kanig on re aeg Karl, Schneidergefell von hier, 55 3. 0. 
6. M. v. Gtegmapyer, 


Inhaber. 


2360. Gtüdsftraße Ne. 5 über 1 Stiege 
ift ein ſchoͤn meudlirtes Zimmer gleich zu begieden. 


Getraute Paare in Aünchen. 
In der proteftantifchen Pfarrkirche. 


Johann Georg Rapp, Bauer Einrlan f. 


a am] 261. on färist: Marum waren kan 
Gütlerstodhter von Ludwigsfeid, ꝰrt Grtheitung von Ligengen an fog. Weißnäpe: 
Sandgerichts Münden. dr. 2. rinnen diefe niht auch einer ordentlichen Prüs 

fung unterworfen? So erſchleicht fib mande 


Gottfried Neuner, Bieglermei: 
r (edige Weibsperfon von oft ſehr zweibeutigem 
ter von Wannhofen, Landgerichts Gtornberg, Charakter eine derlei Ligen; und ift nidt im 


en —— ——————— Stande ein pcar Strumpfſocken zu floppen. — 

9 meer D>» In der Mähe des Angerthors befindet fich gleich 

Im ifraelitiihen Kultus. eine ſolche Künftierin obiger Art, (Reine ders 

Herr Mofes Mandeibaum, Handelmann vonkei Lizenz wird ertheitt ohne Prüfung und Brod» 
Feuchtwangen, mit Baberte Rofenthaler vonſneid ift ein altes Kafter.) 














Zeioefar.. — 1262. Frage. Woher mag es kommen, daß 
; 3 das Bier bei „Franziskaner“ im ber Reſidenz⸗ 
Geflorbene m Münden. ſtraße vor 9 Uhr Abends meiftentheils ſehr gut 


Anna Maria Raſch, Privatiersfrau, 47 Y-jund aber fpäter, befonders wenn es über bie 
a. — Mathias Angerer, bgl. Schäffter, 401Straße geholt wird — häufig fehr wäflerig ift? 
3. a. — Uef. Burgftaller, Austräglerswittiwe Gin alter Franziskaner. 





Srentrier- Anscig 

(Bayer, Hof.) Dersen: Weſternacher, Priv. von Amorbad. vd. Sturz, Rent. von Gr» 
langen. Gopitani, Viſtarino und Henry, Rent. aus Italien. Horaſchitzki, Gutsbefigec und 
Theurer, Kfm. von Wien. 

(Hötel Maulick.) Herren: Rev. Bagod, Rent. mit Familie und Bedienung und Miß 
> — mit Bedienung aus England. Heydegger, Kim. von Zuͤrich. Bernard, Priv. von 
Eiſenach. 

(Bold. Hahn.) Herren: Kohn von Wallerſtein und Trombauer von Nuͤtnberg, Kaufleute. 
Schimer, Part. von Wien. Geisner, Priv. von Regensburg. 

(Bl. Traube.) Herren: Baron v. Dttenfels von Wien. v. Gifenhofen, Major der Ar: 
tillerie von Münden. Lautenfhiäger, Ingenieur von Nürnberg. Mad. Bräbl, Part. von 
Goffersdorf. Meyer-Eſcher und Bodmer, Part. von Zuͤtich. Wirths von Coͤln und Guthardt 
von Augsburg, Kflte, 

(DOberpollinger.) Herren: Dekardin, Schäffiermeifter von Hürben. Konrad von Ober: 
bleihen und Aumann von Münfterhaufen, Müllermeifter. Eberhard, Dr. Med. von Zürid. 
Böheim, kgl. Lotto⸗Kollekteur und Schramm, Baumeifter von Mindiheim. Gammeber, bal. 
Koh von Münfterbaufen. Franz, Gerichtspalter von Odlzhauſen. Wolz, Maler von Biberad- 
Sedendorf, Rechtskandidat von Erlangen. Peter, Kfm. von Augsburg. udl, Afm. mit Toch⸗ 
ter und Walch, Bräuertodter von Kaufbeuern, Merklein, Zurniehree und Holzhalb, Priv. 
mit Tochter von Augsburg. &carrer, Kfm. von Nürnberg. Weib, Gaſtwirth, und Schlach⸗ 
ter, Defonom von Oberbleichen. Schellhorn, Gaſtwirth von Hürben. 


Eigenthümer und verantmortlichet Hevafteur: B. Vanoni. (Burggafje Nr. 3.) 


Mündener Tagblatt. 





Schsundvierzigfter Sabrgang. 


Samflag 3. 106. 15. April 1848, 


ZagsPalenbdber: Kathol. Anoftofia. Proteft. Olympius. — Im Gofe zur Stadt Wien 
und im Zägergarten muſikaliſche Unterhaltung. — Audftellung eines Miniatur s Pauaftes im 
kal. Odeen. — Gifenbabnfaprten nah Augsdurg Morgens 6 und 11 Ubr. Radm. 3 unb 
Abends 7 Uhr, — Deffenti. Schreib» Bureou Shäfftergaffe Nr. 18 über 2 St. 


. Münden, 14. April. Der Staatsminifter der. Zuftiz, Herr Heins, iſt 
um erblichen Reichörath der Krone. Bayernd ernannt worden. — Eine Anzahl 
Wererlantöfreunde in Augsburg bat im Hinblid ‚auf den Ernft der Zeit und 
namentlich die bevorftehenden Parlamentswahlen, Öffentlihe Verfammlungen an— 
geregt, welde in zwangslofer Weife täglich Abends flattfinden follen. 

Münden, 10. April. Aus dem Vortrage des Staatsminiſters der 
‚Finanzen über den Stand der Staatöfchuldentilgungstafia in dem Verwaltungs⸗ 
jahr 1845/46, welcher und gedruckt vorliegt, heben ‚wir hervor, daß. die Einnah- 
men und Ausgaben fi ausgleichen und: 9,072,950 fl, 22 Er. betragen. Em 
Bortrag desfelben Minifterd über bie Verwendung der dem Gentralfonde unge: 
wieſenen Staatdeinnahmen ergibt in feiner. detailirten Weberficht aus dem Be— 
ftande der Vorjahre der V. Finanzperiode einen dispomiblen Gefammt = Aktioreft 
von 7,115,716 fl: 403 fr: Diefes Ergebniß wird von dem Staatöminifter ald 
‚ein — uͤnſtiges, wie das der Vorjahre, bezeichnet. Dabei kann aber derſelbe 
die Bemerkung nicht unterdruͤcken: daß die Zeitumſtaͤnde mit ihren wachſenden 
Anforderungen und die ſteigende Nothwendigkeit ihrer Befriedigung auf gleich 

ünftige Refultate der neh übrigen Jahre der V. Finangperiode, befonders ber 

hre 1847/45 und 1848/49, kaum hoffen laflen; hiernach würde fi voraus⸗ 
ſichtlich eine Schwierigkeit ergeben, welche nur dur anfrichtiges Bufammenwir- 
fen aller Krafte ſich glüdlich loͤſen ließe. — Die Speyer. Btg. fchreibt: „Was 
die Republik betrifft, fo achtet Niemand den idealen Werth diefer Verfafungs- 
form höher als wir. Deflenungeachtet müflen wir uns, . wie die Dinge that: 
fachlich ftehen,. auf's allerentfchiedenfte gegen jeden Verſuch erflären, diefe Wer: 
fafiungsform jest in Zeutfchland zur Herrfchaft zu erheben. Wir müßten ed als 
ein allgemeines Landesunglüd betrachten, wenn heute. ed irgenbwo in unferem 
Vaterlande gelänge, die Republik zu proflamiren. - Dad hieße den Bürgerfrieg 
über unfer unglüdliches Vaterland bringen; es hieße alle in der jüngften Zeit 
erlangten oder in fihere Ausficht geſtellten Fortfchritte im Hazarbfpiel auf eine 
Karte fepen. Dieb kann die Abficht Feines befonnenen Mannes fein, der fein 
Vaterland liebt." 

— Münden. In Unterfuhung des Grafen Hirfchberg (der Alemanne) 
welcher bekanntlich den Dolch im Hofgarten zog um Gebraud davon zu machen, 
bat das Appellationögeriht von Oberbayern erkannt, daß diefelbe, da weder ein 
Verbrechen nod ein Vergehen vorliege, zur Aburtheilung an bie Polizeibehoͤrde 
überwiefen werde. — Wie der Eilbote meldet, iſt dad Haus der Gräfin Lola⸗ 
Monte; an Hrn. dan Owen des Gemahls der Charlottte von Hagn, und zwar 
um etwa 30,000 fl. Fäuflich übergegangen. — Vom Kauffchilling follen die noch 
laufenden Schulden der Gräfin Landsfeld berichtigt werben. 

+ Münden. In der Nacht von Montag auf Dienftag wurden die Be: 
wohner der Baumflrage und der Umgebung des Pechgartens durch mehrere 
Blintenfhüffe, die ſchnell auf einander fielen, aufgefhredt, und deren Urſache 
man fi nicht erflären konnte, fie daher irgend einer böswilligen Demonftration 
ufchrieb. Auf eingezogene Erkundigung ergab fich, daß Zimmermeifter Reifen: 

el, dem entlaffene Arbeiter mit Brandlegung gedroht haben follen, Wächter 


1 
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aufgeſtellt habe, um fein und feiner Nachbarn Eigenthum vor Ungluͤck zu fü: 
gen. Diefe Wächter feuerten nun entweder um. ihre Wachſamkeit zu beyeugen, 
oder auch aus reinem Muthwillen ihre Gewehre ab und festen daduͤrch auf die 
unbefonnenfte Weile jenen ganzen Vorftadttheil in Alarm und Unruhe. 

Der „Nürnberger Kurier“ fpricht die Befücchtung aus, ed werde fo lanze nicht 
befier werden, bis eine durähgreifende Veränderung im Perfonale unferer Burcaufra- 
tie ftattgefunden habe, die fich nicht in vie Neuzeit fchiden könne. So fey ganz fi- 
her, daß faft überall die Jagdbehörden ſich gemweigert hätten, das Hochwild zu 
fchieffen wie das k. Reſcript vorfchreibt, weil fie füh zu einer foldhen „Schinderei“ 
nicht hergeben wollten. 

Allerlei. Am 7. April Fam die erfte Kolonne der Polen in Straßburg 
an, welde „zur Befreiung ihres Vaterlandes“ Frankreich verlaffen, um vdemfel: 
ben auf ewig Lebewohl zu fagen. Der Zug befland aus 40 Mann, welche von 
den Einwohnern aller Stände enthuſiaſtiſch Bf und verpflegt wurden. 
Die Polen dankten für die ehrenvolle Aufnahme, ſanken auf die Kniee und ſchwu— 
ven mit erhobenen Händen umd entblöstem Haupte, „daß fie in ihrem Water: 
lande nur Sieg oder Tod finden wollen.” Am Sonnabend marſchirten viefel- 
ben nach Kehl, von wo die badifche Regierung den Transport auf der Eifen- 
Bahn durch ganz Baden auf ihre Koften bewerkitelligte. — Ueber vie legten, 
noch unvollendeten Bauten König Ludwigs find folgende Beſtimmungen getrof- 
fen: Die bayr. Ruhmeshalle auf der Therefiens Wiefe und das Siegesthor als 
Schluß der Ludwigsſtraße der Feldherrnhalle gegenüber, wofür die ſchmuͤckenden 
Kunftwerke fchon faft fertig, und deren Vollendung für Bayern eine Ehrenſache 
geworden, wird König Mar ausbauen laflen; die Bilbergallerie für die Ge: 
mälde der juͤngſten Kunftepoche hat König Ludwig zur Vollendung ſich vorbe⸗ 
halten; die Befreiungshalle bei Kelheim it einftweilen aufgegeben. — Auch in 
Ulm hat fih. am 10. d. Mts. eine von mehr als taufend Staatöblrgern be: 
ſuchte Berſammlung entſchieden gegen eine Republik ausgeſprochen. — Der Polizeis 
bireftor Dunder ın Berlin war finzlih in feiner Wohnung damit befhäftigt, 
Papiere zu verbrennen, was einen fo ſtarken Rauch veruriachte, daß die Muth: 
ntaffung entftand, ed fei Feuer ausgebrochen. Man eilte ind Haus, die Treppe 
hinauf und mollte gewaltiam die verfchloffene Thuͤre öffnen. Hr. Dunker, der 
einen gegen feine Perfon gerichteten Ueberfall vermuthete, fprang aus dem Fen- 
ſter umd hat fich dabei erheblich beichädigt. — Die Berlinersritungshalle ent: 
hält folgendes „Eingefandt’': „Diejenigen fauber gekleiveten jungen Herren, 
welche die Sachen der arbeitenden Klaflen auf fo geräufchvolle Weiſe vertreten, 
follten zum Beweife, daß fie thatſächlich ihre Pflichten gegen ihre ehrenmwerthen 
Schuͤtzlinge erfüllt haben, vorerft ihre quittirten Schuhmacher: und Schneider: 
Rechnungen aufmeifen. 

+ (Biener:Anfihten) Nah ben Zeitungdberichten hört man bort für 
Reht:daß man auf das Mailaͤnder-Volk geſchoſſen hat; für Unveecht: daß man 
auf dad Wiener: und Berliner: Bolk geſchoſſen dat; für Recht: daß fortwährend 
auf das lombarbifche Bolf geichoffen werden foll; fuͤr Unrecht: daß auf das Bolt 
von Venedig nicht gefchoffen worden if. Wen follte nun bei diefen verfchieden: 
artigen Anfichten über Recht und Unrecht nicht jener Bauerdmann einfallen, 
an deſſen Haufe zu lefen war: 1 

O heiliger Sankt Florian, 
Beſchuͤtz mein Haus, zund’ 8’ andbre an! 


** Weber die Offiziers · Wahlen beim Fundwehr-Freikorps, 
Bei allen Berufsarten, welche durch Unterorbnung. Mehrerer oder Bieler 
unter Einer Leitung in Ausübung fommen müffen, wm zum Ziele zu führen, 
iſt bie überwiegende Qualifitation der mit diefer Leitung betrauten Perſoͤnlichkeit 
eine unumgänglich notwendige Bedin ung. Nun iſt ſchon vielfältig die Frage 
aufgeiworfen worden: „in welher Weife Toll die freie Wahl der Of— 
tztere bei dem Landwehrfreikorps flattfinden?* Zur Beantwortung 
iefer Frage find vor Allem folgende Momente in's Auge zu faffen. Das Land⸗ 
wehrfreikorps ft nicht wie jenes der Studenten ober Kanftler aus größtentheild 
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näher Bekannten zulammengejegt, fondern aus allen Ständen und Klaſſen ſo zu 
fagen zufammengewürfelt, von denen die wenigſten bisher in näherer Beziehung 
zu einander fiunden, geſchweige einander genan kennen. Aber auch angenommen, 
daß fämmtliche Mitglieder dieſes Corps einander in ihrem biöherigen Geichäfts- 
leben genau kennen gelernt haben würben, fo könnte diefer Umſtand ‚bei —— 
fung eines den Meiflen derſelben bisher fremden Berufes durchaus nichts entſchei⸗ 
den. Der ausgezeichnetſte Gelehrte, der genialſte Kuͤnſtier, der tüchtigfte Gewerbs⸗ 
mann ift deshalb nicht auch auf gleiche Weife zum umfichtigen, unerichrodenen, 
mit der Taktik vertrauten militärfchen Führer berufen. Hieraus folgt ; 1) vor 
Allem fey ein proviforifcher Chef zu wählen, der ſchon früher eine höhere 
militärifche Charge begleitete und fohin mit der Leitung und den Bedürfniffen eines 
fo — Corps innig vertraut ift! 2) die freie Wahl der uͤbrigen untergeordne⸗ 
ten Führer kann erft dann flattfinden, wenn fämmtliche Mitglieder ded Corps 
abererzirt feyn werben. 3) Durch einen fachverftändigen militärifhen Ausſchuß 
unter Beiziebung der Dbmänmer werben fodann diejenigen Männer bei jeder 
Compagnie auögefuchts welche ſich bei der allgemeinen Prüfung durch die Fer: 
tigkeit im Gebrauche der Waffen fowohl ald durd Haltung, Ausdauer und Fleiß, 
fodann durch ihre Perfönlichkeit und durch das viritim zu prüfende Commando: 
wort auszeichnen. Aus dieſer in öffentlichen Liften eulzuführenden Mannſchaft 
kann vernuͤnftigerweiſe nur allein die Wahl der Offiziere aller Grabe vorgenom⸗ 
men werben. Viele aus dem Landwehr-Freiforps. 
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Münchener Puuſch 
ift die 12te Nummer erfchienen. 


Inhalt: Fernere Grunpriffe zur teutfchen 
Reichsverſaſſung. — Politifches Ge 
zwiticher einer Schwalbe bei ihrer 
Ruͤckkehr nach Teutſchland. — Un: 
willkuͤhrliche Witze. 


2365. Im Café zur Stadt Wien iſt heute— 2320.21. (26) In der Brauerei des Unter: 
Samflag Izeichaeten wird von nun am engliſches Ale in 
mufikalifche Abendunterhaltung, beliebigen Quantitäten abgegeben. 
wozu uan Georg Brey, 
— De. > — — Loͤwen. 
2580. Heute Samſtag produziert ſich der bes — 
liebte Zitherfpieler 


Mühlbauer 
mit Auswahl der neueften Muſikſſuͤcke und Be: 


gleitung einer Guitarre im Jdgergarten. 
Anfang um 6 br. 


















2375. Wegen Verfegung ift das Haus Nr. 3 
an der MWielenftraße (ehemalige General von 
Baur’fhe Anweien) zu verkaufen. Siehe Nr. 97 
diefes Blattes Inlerst: Nr. 2116, 

2369. Es ift eine kleine Wohnung auf Georgi 
an zwei ruhige Leute oder an eine Wittwe zu 


eg 3 Gin Bierwirtdecstelner wird gefucht. |oermiethen. Das Uebr. 
a 3 ty Tr VE ENDET ET TE — 
* 2567. Gin Ruͤckwechſelplah in einer der bef: 


— — 

2582.85. (2a) Auf Grund und Boden und ſſeren Logen des 4: Ranges iſt auf 1. Mai ab: 
ganz ſichere Hypothek werden 1000 fl, aufzuneh; zugeben. Das Nähere ift Karisfirofe Nr, 54 
men geſucht. Das Uehbr. über 3 ‚Stiegen zu erfragen. 

2574. Am Plagi Nr. 4 find für Georgi 2] 2376.7. (2a) ine Helle, geräumige Woh: 
Wohnungen zu verwiethen. D. Ueber. nung in ‚der Näbe des Viktualien⸗Markites wird 

2581. Gin folider Mann, auch ein ferofr.igegen eine Eleinere — nicht weit außerhalb 
fändiges Frauenzimmer, weiche 200 fl. banrjder Stadt gelegen — auf Lommendes Biel Ger 
einfegen Finnen, werden zu einem einttägtichenjorsi Au vertaufben gefuht. 
und angenehmen Geſchaͤfte als Theilnehmer ge] 2371. Cine Beine Wohnung in Mitte der 
ſucht. Näheres Euitpoldfiraße Nr. ı im Hin.]Stade if zu vermiethen. Näheres Nr. 6 Barg- 
tergebäude, gaffe im Gafehaus, 


BEISSHISES SISHHESSHH]| 2384. Gin gang vollſt aandiger, entweder ſil ⸗ 
2379.80. (20) Es find bis Georaid. erplattirtee oder mit Güber deſchlagener Reit⸗ 
© 38. zwei Gaftwirthichaften (gegen Yjpus ſammt Gattet, im no 'guten Zuſtend, 


Erlag einer Caution von 1000 fl.) — een er 
d MH n uj Zunftig ei. org xD ein 
—— hier: —— * Eokaı für ein Kaffegefhäft (womögric in Mitte 


» 

& 

g am Promenadeplas No. 160 er: her, Gypbt) gu miripen af Das Mebe, 
® 
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Für. die heilige Charwoche 
empfiehlt 3: B. Dett!i am Gcrannenplas 
Nr. 18 in Münden: Gebete und Betrachtun 
gen beim Beſuchen der heiligen Gräber im den 
Kirchen Muͤnchens. Preis brofhirt 6 Er. Fer 
ners iſt Moier und Marzinelli hi. Charwoche 
gut gebunden zu billigen Wreifen vorrätbig. 


2289. Im Haderbräubaufe in bee Sendlin: 


gergaffe Nr. 75 im 2. Stock vornheraus ifl 
eine freundiihe Wohnung mit allen Bequem: 
lichkeiten für das Ziel Georgi 1848 zu vermie: 
then. Näheres ift dafeıbft zu ebener Erde rechts 
zu erfragen. . 

2588. Im Kreuzigißeranweien am Gaſteig 
berge Nr. 1 find im 2. Stocke zwei ganz neu: 
hergerichtete Wohnungen, ihrer angenehmen Aus: 
ſicht über die Stadt befonders empfehlend, für 
das Ziel Georgi 1848 ober ſogleich zu vermie- 
then. Näheres ift Sendlingergaffe Nr. 75 zu 
ebener Erde rechts zu erfragen. 


2391. Dienftog den 18. April I. 36. Bor: 
mittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 6 Uhr wird in der Landfchaftsgaffe 
Nr. 5 Über 3 Stiegen ber Ruoͤcklaß der verleb 
ten Handelsmanaswittwe Hönig gegen gleich 
baare Bezahlung öffentiich verſteigert, beftebend 
in ſehr gut erhaltenen Meubeln, wie Etod 
Uhren, Spiegeln, Kommoden von Nußbaumpolz, 
Kanapes, Seſſeln, mit Pferdbaar gefüttert, 
Betten, Matragen, Bettſtellen, Kteidern, Reib- 
und Tiſchwaͤſche, Kuͤchengeſchirr von Zinn, Ku: 
pfer 2. und mehreren nügticdhen Gegenftände. 
Hiezu werden Kaufsiuftige hoͤflichſt eingeladen. 





205. Im Augsburg bat ſich bereits ein Ber: 
ein gebildet, in welchem fih die Frauen und 
Zungfrouen anheifhig maden, nur inl aͤndiſche 
Babrifate zu. tragen, eim gleiches iſt nun wohl 
auch von den Männern zu erwarten, Gin weis 
teres patriotiſches Gefühl würde ſich aber gang 
vorzuͤglich dadurch Lund geben, daß fi die 


von Lurusgegenftänden nicht nachſtehen wollen. 

Mehrere Frauen Münchens. 
264. Der gegenwärtig zu etringenden Orb- 
nung der Dinge willen — bürfte es bei ber 
demnaͤchſt bevorftehenden Eröffnung des ſchwei⸗ 
ger'ſchen Vouks theaters nicht unpaffend er- 
ſcheinen, darauf aufmerkſam zu machen, daß 
Weibéeperſonen, die Stelle der Billeteurs zu 
verfeben, fo wenig, als am Hoftheater, fi 
nicht eignen. Abgeſehen von dem unbefholtenen 
Rufe, entbehren fie auferdeffen bei ungewöhn: 
lihem Andrange ber geeigneten Stellung, um 
im Einverftändniß zue Aufrechthaltung der Ord⸗ 
nung mitzuwirken, 

265. Man fchreibt: Werben ſich wohl bie 
Derren Hausbefiger gegen ihre Mitbürger und 
Nebenmenſchen auch herablaffen, ohne Wider, 
willen und zuvortommend , auf fommenbes Ziel 

Fleiſchmann, oder refp. Georgi ihre Miethzinfe zu mildern, 
Stadtgerihts: Schägmann. das wäre freilich ein Werk der Barmherzigkeit. 


er 


Stremden-Auzeige 

(Bayer. Dof.) Herren : Baron Künsberg von Landshut. Broner mit Familie und Bes 
dienung von Mailand. Java mit Kamitie und Bedienung von Turin, Samuell und Prenders 
gaft mit Dienerfhaft aus England. Giffelin, Affeffor von Amocbach. 

(Bl. Traube.) Herren: v. Vorborge, Major von Augsburg. Hanfemann, Kfm. von 
Aachen. v. Jaſſa, Ingenieur: Major von St. Petersburg. Mayer, Kfm. von Jebenhaufen, 
Fein, Anifer von Weikdorf. Koch, Priv. von Regensburg. Fein. v. Martingi und Muͤndler 
"von Kempten, dv. Savoge von Simbad. 

(Dberpollioger.) Herren: Roh, Kfm. von Stuttgart. Steiner, Müller und Gebler, 
Oekonom von Unterdieffen. Stamm, Handelsmann und Kohn, Meggermeifter von Neuburg. 
Bichenfer und Krüger, Kaffiere von Wien. Baumgärtner, kgl. Forſtgehilfe von Steingaden. 
Tiſchmacher, Waynersfohn von Rettenbach. Knöllinger, Kfm. von Regensburg. Loͤske, Con⸗ 
ditor von Magdeburg, Reibich, Literat von Dresden. Rutishaufer, Bildhauer von St. Gallen, 
Sped, k. Revierförfter von Wappelsdorf. Lambert, k. Advokat von Rofenheim. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur: B. Vanoni. (Burggajfe Nr. 3.) 
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Tagskalender: Kathol. und Proteſt. Palmfonntag, — Im Buttermelchergarten 
Mufit a la Gungl, — Im Gtasgarten die fröhliche Harmonie. — Ausftellung eines Mi: 
niatur » Pallaftes im kgl. Odeon. — Gifenbabnfabrten nab Augsburg Morgens 6 und 


11 Uhr, Rahm. 3 und Abends 7 Uhr. — Deffenti. Schreib- Bureau Schäfflergaſſe Nr- 
18 über 2 St. 





Königlide Proklamation, 


Bayern! 

An Euch ergeht unter allen teutſchen Stämmen zuerſt ver Auf, aus Eurer Mitte. 
aus der des ganzen Volkes die Abgeordneten zu wählen zur teutichen Nationalvertres 
tung. Seyd flol; darauf und erfennet die Größe Eurer Aufgabe! Einer der älteflen, 
ebelften teutihen Stämme, im Herzen unjered Geſammtvaterlandes gelegen, ſeyd Ihr bes 
ſtimmt mitzuwirken zur Geſtaltung bed großen Nationalwerfed. Teutiſchland ſoll nad 
Innen und Außen gefräftigt die ihm gebührende, Achtung gebietende Stellung einnehmen 


. anter den Staaten Europa's, zum mächtigen Schupe feiner Breunte, zur Abwehr einer 


Beinde. Diefes Ziel zu erreichen thut Eintracht Noth; mit Teutſchland ftehen und fallen 
wir. Wir find Alle Kinder einer Mutter, Söhne eined Volkes. — Ihm verdanken wir 
Sprache, Geſittung, Freiheit und Mecht, ver Menichheit höcdfle Güter. Doc jeder teutjche 
Stamm in feiner eigenthümlichen, felbfifländigen Entwidlung trug zu ihrer Gılangung 
bey, durch Wort und That, dur Gut und Blut. Darum vergefjet auch nicht, daß Wir 
Bayern find! Ueber ein Jahriauiend zählt unjere Geſchichte. Bayern wollen wir jein 
und bleiben. Cihreitet num mit Gott, dem Herm, an Euer wichtiged Werk; flebet ſei— 
nen allmächtigen ‚Beiftand an, daß er Euch erleuchte und flärfe. Wähler nah Pflicht und 
Gewiſſen, frei von Leidenſchaft und niebrigen Partheyzwecken. — Bayeın , höret auf bie 
Etimme Eures Königs, er trägt Euch Alle in jeinem Kerzen; Gure Ehre, Euer 
Ruhm, Euer Glück find die feinen! Laffet uns zufammenhalten in guten wie in böfen 
Tagen, wie ed umiere Vorfahren gethan; fie haben vollendet, wir haben noch zu Fämpien. 
Gedenket des Geber unierer Berfaffung, unfere® Vaters Mar; er blidt jegnend auf uns 
herab ; fein Geift umſchwebe Euch in der Stunde ernfter Berathung über dad Werk 
nationaler Ginigung zwiſchen Teutfhplands Fürflen und Völkern. Ringen wir vereint 
nach innerer berrlicherer Entfaltung des heiligen Bermächtniffes der Vergangenheit in Re— 
ligton, Recht und Wahrheit. — Kinder umd Kindeöfinder werden auh auf uns einft 
ſtolz und zufrieden zurüdbliden, wenn wir unfere Aufgabe gelöft, Bayern und Teutjche zu 
ſeyn. Mündyen, 14. Apıil 1848. 


Maximilian. 


*" Bayerifcher Randtag. 

In der neunten Öffentlichen Sigung wurde der Gefegentwurf „bie Bera 
thung neuer Gefegbüher betr.“ von der Kammer der Abgeordneten mit 
wenigen Abänderungen angenommen. Der Minifter des Eultus und- öffentl. 
Unterrichts v. Beisler, brachte einen Gefegentwurf ein über bie Freiheit der 
Preſſe; derfelbe ift nur ein proviforiiher, indem das teutfche Parlament ein 
allgemein teutſches Preßgefeg geben wird. (Wir werben auf. dad vorlies 
gende zurüdfommen.) Auf eine Snterpellation des Abgeord. Chrifimann, was 
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dad Miniſterium in Bezug auf die in der Adreſſe der Kammer auf die Thron— 
rede enthaltenen Wünfhe um Affociation, Volksbewaffnung, Gleichſtellung aller 
Glaubensbekenntniſſe zu thun Willens fei) antwortete Hr. Minifter Heing, daß 
fattifch diefe drei Punkte von der Regierung zwar fchon anerkannt feien, daß 
aber demnächft hierüber fo wie auch über die Initiation der Stände Gefegesvor: 
lagen an die Kammer gebracht werden. — Die geftrige zehnte öffentliche Sig: 
ung der Kammer der Abgeord. wurde mit einem Vortrag der geprüften An: 
träge, die dem betreffenden Ausfchuffe zur Berathung und den Minifterien zur 
Maßnahme übergeben wurden, eröffnet. , Sie betrafen vorzüglich die Klagen 
—— Landgemeinden über Holz: und Steinrecht ıc.; viele bisher ſchweigſame 
eputirte, fprachen dießmal ganz beredt über die gefährdeten Intereffen des 
Landvolfes; auch ein Theil der Anträge über Feudallaften wurde dem Ausfhuß 
übergeben, die Debatte darüber jedoch auf den großen Kampf über das Abld- 
fungögefeg verfpart, welches naͤchſtens jedoch in die Kammer gebracht wird. 
Endlich wurden die unzuläffig befundenen Beſchwerden verlefen. 
Berihtigung. In Nro. 105 des Zagblatted iſt unter obiger Rubrik 
»demnach gefchehen die Wahlen direkt«: — „indirekt zu lefen. 


Münden, 15. April. An das Fönigl, Kommando des Landwehr:Regi- 
ments der Haupt: und Reſidenzſtadt Münden. Se. Maj. der König haben bei 
der am 9. d. flattgefundenen Infpizirung nicht nur allein geruht, dem k. Kreis: 
Infpector und Landwehr-Oberſten, Grafen von Bieregg Allerhoͤchſtdero Zufrie— 
denheit über ‚das zahlreiche Erfcheinen, die fhöne, militärifche Haltung, Präzifion 
und Propretät der verfchiedenen Korps auszufprechen, fondern Allerhöchftdiefelben 
äußerten auch, vollkommen überzeugt zu fein, daß Geift und Herz fämmt: 
licher Abtheilungen von den edelften 7 befeelt feien, wogegen viefelbe 
die Königl. VBerfiherung hinnehmen möchten, daß Seine Majeftät nur mit Ih: 
nen und für Sie zu handeln gedenke. Seine Majeftät beauftragen fihließlih den 
Hrn. Oberften, nicht allein fämmtlichen Herten Stabs-, Ober: und Unter:Offizie: 
ren, fondern auch der gefammten Mannfhaft diefe Allerhoͤchſten Aeufferungen 
Fund zu geben. — Diefes wird dem k. Kommando des Landwehr-Regiments der 
Haupt: und Refidenz:Stadt München zur baldmöglichften geeigneten Eröffnun 
an die Betreffenden mit dem Anhange mitgetheilt, daß der Unterzeichnete fi 
hochbeehrt fühlt, der Kommandirende von Männern zu fein, an welche Unfer 
König folhe Worte richtet. Marimilian, Herzog in Bayern. 

* Auszug des Programmö für die firhlihen Feyerlichkeiten, 
weldben Se. Maj. der König während der Char: und Ofterwode 
beiwohnen. Am Palmfonntage it in der Allerheiligen = Hoffiche um 10 
Uhr nad) der Palmweihe die Prozeſſion und das Hochamt. m Mittwod 
den 19. April um 10 Uhr wird ın der St. Peterd:Pfarrfirhe das 40ftündige 
Gebet mit einer hl. Meffe und die hierauffolgende Prozeijion befchloffen. Am 
grünen Donnerftage begeben fih Se. Maj. der König um 1f2 10 Uhr 
unter Vorantritt des großen Gortöges in das Hochamt, nach welchem das heil, 
Sakrament für den Charfreitag zur missa praesanctificatoram beſtimmt, durch 
den Officiator unter Begleitung des Hofklerus in die hl. Sakramentskapelle ges 
tragen und dort ausgelegt wird. Am Charfreitage ift in der Allerheiligen: 
Hoffirche um 9 1f2 die Paffionspredigt, nach welcher um 10 Uhr die hl, Gere: 
monien beginnen. Am Charfamftage ift in der Allerheiligen Hofkitche um 
11 Uhr das Hodhamt, wozu Se. Maj. mit dem Eleinen Gortege und Abends 
um 1/2 7 Uhr die Auferftehungsprogeffion, wozu Se. Maj. mit dem großen 
Gortege in die RefidenzHoflapelle fi begeben. Am Ofterfonntage iſt um 
11 Uhr der öffentlihe-Gang zum Donteficalamte. Der große Cortöge verfam: 
melt fih um 10 3/4 bei Sr. Maj. dem Könige. Am DOftermontage if um 
11 Uhr Hochamt, welhem Se, Majeftät der König mit dem fleinen Gortege 
beiwohnen. 

. ED Großen und allgemeinen Dank unferem Magiftrat dafür, daß doch 
einmal der fefte Beſchluß gefaßt worden, ein Schrannenhaus mitten in ber 

tadt vom blauen Bod der Blumenftraße gegenüber erbauen zu laffen ; an 
der Genehmigung Sr. Majeftät ift micht zu zweifeln. 
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Die Volksverfammlung im Zweibrückenſaal. 


München, 15. April. Geftern verfammelten fi in benanntem Lofal 
Bürger, Künftler, Studenten, Profefforen, Handwerksleute, Literaten, Aerzte 
u. f. fe um abermald über gemeinfchaftlihe Dinge unſers -Waterlandes zu beras 
then. Es ift diefe Verfammlung ihrem Wefen und ihrer Form nad) eine andere, 
ald die Mittwochöverfammlung, welche dur die geftrige wohl aus dem Sattel 
gehoben feyn dürfte. Auch diefe hat ein Comits, worin faft alle Stände reprä- 
fentirt find. Das ee führte Herr Wagner, weldhem die Verſammlung 
am Schluß ihren Dank für den babe bewiefenen Takt ausfpradh. Zuerft wurde 
das Schickſal der durh 1000 Unterfchriften bebedten Adrefie an die Kammer, 
worin ein Wahlgefeg auf der allerfreieften Bafis beanſprucht wird, mitgetheilt; 
fie fey durch die voreilige und unberufene Petition ded Vierundzwanziger : Aus- 
fchufies des fogenannten Volksvereins verdrängt worden. Es fey alfo die Frage, 
ob man dennoch Bezugs der Wahl zum Parlament nod; etwas thun wolle: 

err Ludwig Knorr fhlägt eine Atreffe an den Fünfziger-Ausfhuß vor, vers 
liest diefelbe, und fie wird fofort mit großem Beifall angenommen. Die Adreſſe 
enthält, wie die Stände Bayerns ed unternommen bätten, den 
ausprüdlichen Fingerzeig der 50, daß auf feine Steuer Rüd: 
fiht genommen werden follte, zu umgeben, und dadurd eine 

roße Menge intelligenter Leute auödgefchloffen hätten. Der 
anfziger: Ausfhufß wird um Rüdfhluß gebeten; wenn daß 
nidht mehr möglid, fo bringe man für dieß Mal feinen Wunſch 
gerne zum Opfer, bitte aber jedenfalls den Fünfziger-Ausfhuß, 
den -bayerifhen Ständen feine Mißbilligung auszufpreden. 
Bugleid verlangt man eine authbentifhe AÄnterpretation des, 
Wortes „ſelbſtſtaͤndig.“ Die Adreſſe ward fofort aufgelegt. Hierauf wurde 
vorgef'hlagen, der verfammelte Klubb folle auch ein Wahlvorbereitungsconmite 
bilden. Mehrere Stimmen riefen, ed würden die Gandidaten ſchon von felbft 
auftreten, da fünne man fie hören und prüfen. Dr. Drey forderte Herrn Pro: 
fefjor Neumann, der den Abend hindurch fchon einige Male zur Erläuterung ge: 
fproden hatte, auf, gleich die Rebnerbühne zu befleigen, und fein politiiches 
Glaubenöbekenntnig abzulegen. Unter flürmifcher Acclamation beftieg Neumann 
die Bühne. „Jetzt, da er durch namentlichen Aufruf dazu beftimmt fen, könne 
er vortreten ald Candidat. Außerdem hätte er einen ſolchen Schritt für Anmaf: 
fung gehalten. Er gebe nit nur fein Glaubensbekenntniß von ſich, er fen auch 
bereit, über jede ihm vorgelegte Frage feine Anficht niederzulegen. Zeutfchland 
befinde fich mitten in der Revolution; wer dieß nicht zu fagen wage, deflen Ohr 
ſey keuſcher ald fein Herz, das wohl davon wiſſe. Es fey dieß eine Revolution 
gegen die Revolution der Fürften, mit der fie bie Voͤlkerrechte geftürzt.”) Er 
wolle aber nichts davon wiſſen, Daß eine Stadt ein drüdendes Uebergewicht habe 
über die ganze Nation, wie Parid über Frankreich. Das fey Republif, in wel: 
her die Hauptfladt den Tyrannen fpielt. Der Preuffe müfje Preuffe, der Bayer 
Baver bleiben. Die Selbſtſtaͤndigkeit der einzelnen Föderativ- Länder müffe ge: 
währt werden, in Eitten, Gebräucen und. Einrichtungen. Er fey für ein Zwei: 
kammerſyſtem; natürlich nicht fo, daß zwei Kammern verfchiedene Intereffen 
vertreten, fondern wie fie in Nordamerika feyen. Die erfte Kammer ſey aus 
den Landftänden der einzelnen Staaten, die zweite Kammer direft und unmittel- 
bar aus dem Volke felbft zu wählen. Ein Oberhaupt, das alle 3 Jahre zu 
wählen fey, müße da feyn, man könne ed Präfivent nennen. Sey ein Fürft zu 
diefem Poften würdig, fo wähle man ihn, fey es ein Mann aus dem Volke, fo 
wähle man dieſen.“ Profeffor Neumann fügte noch mandes gewichtige Wort 
“ bey, und fchloß fein Bekenntniß unter donnerndem Applaus der Verfamnlung. 
Hierauf ward er angegangen, feine Anfichten über Sozialismus auszubrüden. 
33wei Elemente bewegten die Gegenwart fo heftig; Communismud und Gozias 
lismus. GCommunismus fey das Berruchtefte, was je ein menfchliches Gehirn 





*) Das Partament fey Peine Wolksvertretung. Bolksvertretung koͤnne nur bey ſchon be— 
fieheader Verfoſſung vorhanden feyn. Es ſey eine Nationatverfammiung, die Teutſch- 
tand erſt eine Verfaffung geben muͤſſe. 
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ausgeſponnen. Anders ſey es mit dem Sozialismus. Jeder Menſch habe ſchon 
bey ſeiner Geburt Anſpruch, daß die Geſellſchaft fuͤr ihn ſorgt. Gleichheit ſey 
unzertrennlich von Freiheit. Da die Maſchinen die Menſchenhaͤnde laͤhmten, ge— 
winne man durch ſie, ſo ſey es billig, daß auch die ihren Antheil daran hätten, 
welche ſie in Bewegung ſetzten. Deßhalb gingen Amerika's Schiffe mit mehr 
Erfolg in die See, weil der Matroſe nicht blos ſeinen Lohn, ſondern auch einen 
Theil am Gewinne hatte. Man geſtatte dem Arbeiter Einſicht in die Bücher, 
halte ihn zum Fleiße an, indem man ihm vom Gewinnfte einen Eleinen Theil 
in Ausficht ſtelle. Natürlid müßte er auch Verluft mittragen u. f. f. As 
Prof. Neumann ſchloß, wollten die Vivat's auf ihn kein Ende nehmen. „In 
freien Ländern fagte er, fey ed Sitte, daß Jeder, der vom Volke ein Mandat 
erhalte, fo bald er feine Ueberzeugung ändern zu müffen glaube, fein Mandat 
urüdgebe. Er werde ein gleiches thun.“ Abermald großer Jubel. Profeſſor 
ee veriprah auch nächftens einen Vortrag über Gewerbefreiheit. Wir 
glauben, diefen ausgezeichneten Mann ſchon ald gewählt betrachten zu dürfen. 
— Die Verfammlung endete hierauf in mufterhafter Ruhe und Ordnung. Seder 
fühlte die moralifche Kraft und Nachwirkung folcher Berathungen in fi; durch 
deren wachſame Fortfegung möchte unfer politifches Heil am beften gefichert 
werden. Ehre denen, durch deren Thätigkeit ſolche Verfammlungen in’ Leben 
traten. — 


Mailand, 10. April. (Privatbrief.) Die oͤſterreichiſchen Truppen haben 
fi in die Zeitungen Peſchiera, Mantua und Verona zurüdgezogen, doch find 
ihnen die Verbindungen untereinander dur die Piemontefen abgefchnitten. Laut 
heutigem Kriegd: Bulletin ift ed am Mincio zu einem Xreffen gefommen, wo 
Staliener flarfe Vortheile errungen und 2000 Mann Gefangene gemacht haben. 
Defterreih muß den Gedanken aufgeben, das lombarbifch=venezianifche Reich 
wieder erobern zu fönnen, ed wieder zu befigen ift eine Unmöglichkeit. Friede und 
Handelötraktate, darauf ſollte Defterreich denken. 


Volksbewaffnung. Regierung und Volk will die Volksbewaffnung in’s 
Leben rufen, und zwar mit Grund, da diefe nur allein im Stande ift, dad In— 
nere des Landes in jeder Beziehung zu wahren und zu fchügen. Bei der fo: 
fortigen Gründung diefes Inftitut® muß aber auch ganz befonderd die Oekono⸗ 
mie ım Auge behalten werden, damit es nicht ergehe wie bei der Bürgermiliz, 
wo nad erhaltener Anfäßigmahung (die oft erft nach fechömaliger Bittftellung 
an den Magiftrat erfolgt) auch noch die theure Anfchaffung der Bürger:Uniform 
nothwendig wird. — Etwas veraltet jcheint die Meinung, die bei gepflogener 
Bolksverfammlung laut wurde, ald follten die Reluenten fich der Landwehr wies 
berholt anfhließen — fohin wieder neu uniformiren. Wohin würde bei der geld: 
armen Zeit dieß führen? Biete man nur alle Kraft auf, die Freikorps zu 
organifiren, fie leiften beflimmt daffelbe wie die Uniformirten, und leiften es um 
fo lieber, da manche Ziererei und mancher Zwang durch ihr freieres Beftehen 
binwegfällt. Nass. 


Erläuterung zu dem Artikel im Zagblatt Nro. 105. 
++ Ein Wort zur Zeit. 


So prunkhaft, ſchoͤn und felbftlobend bezligiger Artikel gehalten ift, fo man: 
ches Wahre derfelbe enthalten möge, fo liegt es doch im reblichen Streben der 
berührten Arkordarbeiter, daß nur ftrenge Wahrheit, ſtrenges Abmefjen gegenfei: 
tiger Verhältnige berudfichtiget werden. Was vorerft die Bureauftunden der 
Einfender betrifft; fo mögen fie unfer herzliches Bedauern vernehmen, wenn 
diefe denfelben zu ange vorkommen: fie mögen aber bedenken, daß gerade die 
Afordarbeiter oft noch länger bei einem geringern Verdienſte arbeiten müßen, ja 
jelbft zu dem langen Tag von 12 Stunden oft noch die Nacht hinein bei einem 
fparfamen Kerzenlichte fortfegen, und doch dabei nicht ein Zaggeld von 1 fl. 30 Er. 
verdienen, wie es faktifh die Functionäre bei 6 bi 7 Arbeit: Stunden fchon 
von vorneherein beziehen. Die weiter angeführten Petita wegen vorwürflicher 
Menſchenuͤberzahl, Menfchenunmwerth 2c. ıc. auch diefe bittern Erfahrungen muß: 
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ten die Aforbarbeiter mit gleicher Geringfhägung hören, auch ihnen warb dieſes 
ein trauriges Consilium! — Das fernere mühevolle, jahrelange Abmühen der 
Funktionäre, ihre bezeichneten, im Dienfte grau. gewordenen, zitternden Männer; 
fo gelangte ja auch der größere Theil der Afordarbeiter nur dann zu ihrem kuͤm⸗ 
merlihen Nahrungszmweige, wenn fie ihre beften Seelen: und Körperkräfte bereits 
dem Staate — hatten. Wenn die Einſender den Verdienſt der Akordar⸗ 
beiter einen Luxus-Gulden genannt haben; ſo mögen fie nur jene im Auge be: 
halten und graviren, welhe zu den Akordbezuͤgen außerdem noch eines Penſions⸗ 
Genuſſes von 600 fl. bis 1000 fl. fich erfreuen, jedoch daß der anderweitige 
Akord⸗Verdienſt — welcher unter Kummer und Mühe den ganzen Tag abgerun: 
gen wird — fein Luxus-Gulden fei, dies wird jeder Rechtlihe und Unparteiifche 
anerkennen. Ueber den feingebildeten Flaffifhen Ausdrud des »blaumachen« muͤ⸗ 
en im Akord-Verdienſte; fo liegt hier eine große Unwahrheit. Die Geringſchä— 
gung jener Arbeiten, welche ihnen nad ihrem Tags: Bezuge nit im Ertrage 
gleich geftellt fchienen, welchen fie in ihrem Webermuthe den Afkorbarbeitern über: 
weifen, und deshalb oft lärigere Zeit fich einen Nebenverdienft im gereizten Eis 
genduͤnkel nicht erwerben wollten, wenn dies die Einfender, blau machen zu müs 
gen, benennen; dann haben fie vollkommen Recht ; ed gefchah aber nur deshalb, 
weil fie wohl wußten, daß fie bei der Arbeitvertheilung und der ungleichen Bezah: 
lung und des hoͤchſt auffallenden Abftandes in einer fürzeren Zeit dad wieder 
einholen fonnten, was fie felbftfüchtig verfchmähten. Aber zu ihrem Erröthen 
müßen die Einfender geftehen, daß, wenn bei und die Arbeit aufhört, wir kei: 
nen Berdienft, feine Bezüge wie die Funktionäre haben, daß died für uns 
fein Himmeldblau fei, nein ein Nachtgrau für ein herbes Lebensgeſchick; und 
daß, wenn eine Abänderung obigen Sinnes gemäß: durch die Gentralftellen noth: 
wendig erachtet worden wäre, vorzüglich auf die geringer gehaltenen Afordarbei: 
ter Bedacht genommen würde, die eh bisher mit dem Wenigen begnügten. Für 
den ungeeigneten Vorwurf, .daß die Wahl der Akordarbeiter aus dem Gewerbö: 
Militär: und Penfiond: Stande nicht bebaglich erfcheine, für die —— 
der literariſchen Bildung von Seite der Funktionäre, fo mögen fie klar und deut: 
lid vernehmen, daß viele Afordarbeiter an Bildung und errungenem Wiffen ſich 
leichheitli den felbftlobenden Funktionaͤren anreiben, ja, daß gerade den Af: 
ordarbeitern nach ihrer früheren Stellung im Leben mehr Erfahrung — die 
befte Lehrerin der Zeit — zur Seite ſteht, und fomit zum Schluße dad Wort 
zur rechten Zeit anwendbar ift: 
„Sedem Verdienſte dad — was 
„ihm rechtlich gebührt.“ + 
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Erfläarung. 

Es ift zwar gegen Charakter und Grundſatz bei mir, auf gegen meine Per: 
fon gerichtete Schmähartifel öffentlicher Blätter, im irgend einer Weife zu erwi⸗— 
dern, wenn felbe ohne Unterfchrift des Verfaſſers erfcheinen. 

Theild um diefes für mögliche zukuͤnftige Faͤlle ein für allemal zu erklären, 
theild aber audy für dießmal vielleicht erforderliche Beleuchtung, erwidere ich auf 
den Artikel im Münchener Tagblatt vom 14. April Seite 505, daß die dort be: 
ee Sache leider wahr ift, dennoch ſich aber ganz anderd verhält, und nament- 
lich, daß ohne mein Wiffen und Willen, wenn auch durd ein Verſehen 
von mir, durch einen verhängnißvollen Umftand die fragliche, lediglich zu ihrer 
Sicherheit, hieher gebracht wordene und bedroht geweſene filberne Reiterftatue 
meines feligen Vaters, eingefchmolzen worden ift, was zu beweifen ich jederzeit 

im Stande bereit bin. 

Aber nur ein tüdifcher, feiger durch und durch verächtliher Schurke konnte, 
ohne vorher fich genaue Kenntniß über die Sachlage verfchafft zu haben, obigen 
Artikel ohne Befesun feiner Namensunterſchrift drucken laffen. Auch dieſes 
ihm zu beweifen, ift flündlich bereit 

Muͤuchen den 15. April 1848. 


Der Reihsrarh Fürft Wrede. 


Anzeigen 


Dekanntmadhung, 


‚Die Befunniffe der Tizenzirten Putzarbeiterinnen Betreffend. 


Nah Maßgabe der ollerhöchften Entſchließung des kgl. Staats:Minifteriums des Inneru 
vom 17. Dezember 1856 (Jar: Kreiss Intelligengblatt d. 3. 1830 pag. 20 bis 50), durch 
welche bie Verfertigung ven Frauenkteidern und anderen Grgenftänden weiblichen Putzes durch 
Fraoenoper ſonen und deren Gehitfinnen auf den Grund des Art. g des Gewerbe + Gefehes vom 
11. September 1825 als freie Grwerbsart erklärt worden Äft, find Frauensperfonen, melde 
Ligengfkeine zur Verfertigung von Prauenkleidern und von Gegenftänden weiblichen Puges 
erhalten haben, hienach befugt, vorbezeichnete Gegenftände zu fertigen und ihre dießfoufigen 
Selbfterzeugniffe zu Verkauf zu bringen; — es Bommt ihnen aber nicht zu, von ihnen nicht 
verarbeitete Stoffe und pamentlich — nicht fertige Grgenftände, als Bänder, Spigen, Eher 
mifetten zc. zc. zum Verkaufe zu führen, oder foiche in ihren Austagen oder an ihren Raben: 
Benftern zum Verkaufe auszuftellen, und zwar um fo weniger, als bie tegtermähnten Befug⸗ 
niffe der @phäre der ausfchiiehenden Berechtigung der hieſigen refp. Handelsgewerbe angehören, 
welche na Art. 10 des Gew.⸗Geſ. gegen Eingriffe in — denfelben zuftändige Befugniffe ge= 
fügt werden müffen. n 

, Da nun dießſeits mehrfache begründete Beſchwerden darüber angebraht worden find , daß 
ligenzirte Yugarbeiterinnen von ihnen nicht. verarbeitete und reſp. nicht fertig gearbeitete . 
Stoffe, als Bänder, Epigen, Gbemifetten zc, ıc. an ibren Benftern und in ihren Auslagen 
zum Verkaufe ausftellen, und ſoiche im unverarbeiteten Buftande verfaufen, fo eraeht an bie 
faͤmmtlichen mit Lizenzfcheinen zue Berfertigung von berlei Arbeiten verfehenen Frauenspers 
fonen die ernſtlichſte Warnung, fi) forber Gingriffe in die Gewerbs + Befugniffe der biefigen 
Kaufleute zu enthalten, und wird ihnen biemit zugleich. füc den erften derlei Betrerungsfan 
angemefjne Geldftrafe und zwar von 5 bis 530 Gulden und für einen weiteren — die Eike 
ziehung der ihnen ertheilten Rigeng engedroht. 

Dabei wird benfelben zugleich underhohlen gelaffen, daß die dießfeitigen Marktinfpektor en 

‘zur fahgemäßen Weberwadung des VWouzugs beauftragt feyen. 
Am 14. April 1848. 


Per Magiſtrat der kgl. Haupt- und Nefidenz-Stadt Münden. 


Dr. Bauer, Bürgermeifter. 


2400.2403. (3a) 


Knollmüller, Sekr. 
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“ 
Saale des Buttermeidergartens Mufit 8 Oeffentlicher Dank. N 
a la Gungli, $ 2406. Die Liebe und Verehrung, weiche 
wozu ergebenft einladet: fidy bei dem Beichendegängnüffe ſowohl, als 9 
Anfang balb 4 Uhr. bei dem Gottesdienfte für meinen leider ö 
Welker, Goftgeber. viel zu früh dabingefchiedenen Gatten 
2407, Heute Sonntag produzirt ſich der Simon Weſtermayer, 
Terzett-Bänger+ und Muſikverein unter dem Titeij J Unterkaldlmuͤller dahier, durch ſo zaͤhlreiche © 
un : Zheilnabme unferer Freunde und Gönner d 
fröhlihe Harmonie tuod gab, und die tiefergreifende Gebädt: & 
im Glasgarten, wozu ergebenft einladet : nißıede am Grabe des Lieben Verlebten 
Anfang halb 4 Uhr. eher — ie Inte mob 
en waͤrmſten Dank hiefür oͤffentlich aus: 
Dom. Mong. zuſprechen. Zugteich verbinde id damit 
2405. Es find zwei gang fehlerfreie Pferde,[d die Witte, diefe Liebe durch Erhaltung 
welche zum Fahren und zum Reiten gebraudt| I nes Geligen in Ihrem frommen Audenten 
werden können, billig zu verkaufen. Das Nä: 9 fortzufegen, mir aber und meinen Kin: 
here ift im der Herrenftroße Nr. 21 gu er: N dern Ihre Wohlwollen auch ferner im Bes 
fragen, Wo: triebeder Gefchäfte, deren ungeftörte Fort⸗ 
2803. Cine ausarsignet Galtarız le Bir: N fegung zu fihern, alle Anftalten getroffen 
hanit, 3 Violinen und eine Wiener:Bither mirfd find, nicht zu verfagen. 
2% Seiten find billig au verkaufen Türken⸗ Die tief trauernde Wittwe:: 
firaße Ar. 25 über 3 Stiegen. 9% Münden ben 15. April 1848. d 
„2414. @ine jfortde Perfon, melde in allen Magdalena Weſtermayr, 
weiblichen und haͤuslichen Arbeiten erfahren iſt, mit ihren Kindern. 


wuͤaſcht bei einem Herrn Geiftlichen oder fonfl nisch erteilten Seele 


bei einem Herrn ols Haushälterin unterzutom: 2403. Won ber Thereſienſtraße Nr. 4 1/2 
men. Färbergraben Nr. 18 über 2 Stiegen. ſaut find geftern Abends 3 zufommengebundene 

2408. Eine fertige Handarbeiterin EannlSchlüffet verloren gegangen. Man bittet um 
beftändige Arbeit finden. Das Uebr. üdgabe über 1 Stiege des benannten Hauſes. 
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2307.09. 5) MWgaren-Sager-Verfteigerung, 


sap Montag den 17. April und die folgenden Tage % 

werden am Hofgraben Ne. ı parterre (nähft der blauen Zraube) Vormittags SE 
von 9 bis 12 und Nachmittags von halb 3 bis 6 Uhr folgende Gegenftände gegen 

> Baarzahlung Öffentlich verfteigert: 

Große und mitteigroße Spiegel in fchönen vergoldeten Rahmen, dann Eleinere ae 

® in Nuß: und Kirfhbaum:Rahmenz Ankleid: und Zoilette:Spiegel, Rafier: und 

Dandfpirgel, Shatoullen poliert, ladirt und mit Silber eingerichtet; desgleichen — 
ſchoͤne Naͤhtiſche, Blumen⸗· Vaſen, Cruziſixe mit vergoldeten Kreuzen, auch melde 

S von Bein in ſchwarz verzierten Rahmen, ſchoͤne vergoldete Luſter von Holz und 

noch viele andere einſchtaägige Artikel. Gleichzeitig kommen auch 2 neue vollflän: — 


Bi bige Kreugwege (Stationsbilder in vergolderen Rahmen) zum Verkauf. 





Saͤmmtliche Gegenfände find Sonntag am 16. died im Verſteigerungslokale 
zu befihtigen. In Folge Ablebens meines Garten Job. Bapt. Bauer habe ih 
mich entiloffen, die im Laden vorräthigen Waaren Öffentlih zu verfteigern und 
ss fortan nur mehr das Vergolder-Geſchaͤft in moͤglichſter Ausdehnung fortzufegen. 
Ich danke noch geziemendft für das mir bisher gewordene Vertrauen und empfehle 
mich einem hoben Adel als auch geehrten Publikum zur ferneren geneigten Grin: 
Eee nerung achtungs voll. Münden, 10, Aprit 1848. 


=; Auna Bauer, 


Vergolders⸗ Wittwe, Schrammergaaffe Nr. % a 
N n v — * * * u. Er 22 7 ze "Ars a 
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2409.10. (2a) Blumengausſtellung. 


In dankbarer Erinnerung an die freundliche Anerkennung eines vorjaͤhrigen Verſuches, 
und vielfeitig zu einem zweiten aufgefordert, erlaubt ſich der ergebenft Untergeichnete, anmit 
alle Biumenfreunde Münchens zu einer Blumenausflelung gehorfamft einzuladen, welde er 
in ben Tagen vom 16. bis 20. April in dem großen Glashaufe feines Gartens (obere Gar: 
tenftroße Nr. 12) veranftalteli, und wobei er abermals fein Mögıichftes aufbieten wird, allen 
billigen Erwartungen zu entfprehen. Gine ſchoͤne Auswaht pontifcher Rhododendron , india 
ſcher Azaleen, Syrugen, Rofen, Bioten, fo mie noch viele andere blühende Pflanzen wird vor» 
ausfihrlid die Blumenfreunde befriedigen, 

Der Beſuch der Ausftellung findet abermals nur gegen ein Entree von 12 fr. ä Perfon 
ftatt, welcher Betrag jeboh im Falle des Ankaufes einer Pflanze von dem Kaufpreife abgezo: 
gen wird. Die Ausftelung beginnt Sonntag den 16. April Morgens 9 Uhr und endigt om 
20. Abends von wo an die erkauften Segenftände in Empfang genommen werden koͤnnen. 
Bei dieſer Gelegenheit empfiehlt der ergebenft Unterzeichnete zugleich fein Land» und Zopfro: 
fenfortiment nebft vielen anderen Pflanzen, fowie Bemüßfaamen befter Gattung aller Art ze. ac. 
Verzeichniſſe Hierüber find gratis zu haben. 


Münden den 14. April 1848. Friedrich Beyhl, 
Kunſt⸗ und Handels-Gaͤrtner. 


2310. Hundsverlauf. 


Es bat ſich am Donnerftag ein großer, fem: 
melfarbener Hühnerhund verlaufen. Dem der: 
felbezugeloufen, beliebe ibn Rarolinenplag Nr. 1 
gegen GErkenntiichkeit abgeben zu laffen. 
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2419.21.150) Öutempfehlung. 

Seidene und Filzgüte feinfter Qualität, vors 
züglider Dauer und neuefter Yagon, fomie Bom: 
merhuͤte aller Art, Kinder:, Jagd- und Heife: 
büte empfiehlt der Untetzeichnete mit dem bil— 
liaften Preifen zur geneigten Abnahme. Auch 
wird das Modernifiren getragener Düte beftens]| 2399. Briennerſtraße Mr. 42 und 43 find 
gebandhabt, zroei Wohnungen, jede mit 8 Zimmern, mit 

Des häufigen’ Itrthums wegen bitte ich genaufoder ohne Gtallungen und übrigen Bequemlich: 
auf meine Firma acht zu geben. teiten zu vermierben. Das Nähere ift beim 

Gregor Rang, ausmeifter Mr, 15 zw erfragen. 
ꝛ nädıft der Refidengfraße 2441.13. (30) Im Ihat Mr. 60 über 5 

2397. Knödelgaffe Ar. 2 if RarurodfteffigfStiegen ift fogleich oder bis 1. Mei I. 36, 
die Moß zu 4 und 6 Er. zu haben, in. freundticdhes meubtirtes Zimmer mit te 

5508. Gine gut erhaltene moderne Ghaife, Gingang bei einer foliden Familie an ein foll: 
ein: und zweifpännig zu gebrauden und befon: ⸗ Brauenzgimmer zu vermiethen. 
ders eingerichtet für einen Handlungsreifenden,| 1547.49. (36) Im den äußeren Theilen ber 
ift zu verkaufen. !Das Nähere Karlsſtraße Mr.| Stadt oder deren nädfien Umgebung wird ein 
23 über 2 Stiege. leeres Zimmer geſucht. Das Uebr. 
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2422.23. (20) In der Spiegelfabriek, 
Würftenfeldergaffe, werden, um aufzuräumen, 
namenttich bei der Mietbsveränderung, von de: 
nen im Magazin vorhandenftehenden aroßen und 
Heinen Spiegeln, in Geld: und Holzrahmen, 
um bedeutend berabgefegte Kabrikpreife ver- 
kauft, zugleich wird hiemit ergebenft angezeigt, 
dab erft kuͤrzlich nach der neueften Parifers und 
Wiener. Facon von] Spiegeln gefertigt — —— © 
und aud hiermit fein koger don neueften An- E i nlan f 
ug:, Zoilette:, Stell-, Rüdftel:, Schieberruͤck⸗ s 

die und jede Art von Taſchen-, Neife:, Hands, => _ einer der früheren befand SH: 
Vergrößerungs: und Werkieinerungstandfchafts: |"*® Tagblattes wurde ——— geſtellt nach der 
Spiegein, Ghatullene und Damentäften zu denurſache, weßbald no immer keine Waffenuͤbun⸗ 
bitligften Fabrik: Preifen empfiehlt gen von Seiten der Eleven der potytechniſchen 
9 Schule ftattfänden, während doch in allen übri- 
Conrad Ad. Planer, |yen Ständen bierin die regfte Thaͤthigkeit zu 

kat. Hof:Spiegel: Fabrikant. bemerken fey. — Ginfender diefes nimmt Wer: 

2392.04. (3a) Gin noch ganz neuer Stadt anlaffung, zu erkl iren, daß bereits vor 4 Wo. 
— — iſt billig — verkaufen, wieſchen bie Polytechniker eine Gingabe um bie noͤ⸗ 
au einige Eimer Wein. Zu erfragen Lerchen⸗-ſthige Griaubni an das MWinifterium gelangen 
ſtraße Mr. 16 über 1 Stiege ließen, daß ihre nächte Behörde (Rektor und 



















— — die YProfefforen, ſich fon ſehr thätig um die 
* (2a) t Die 5 ie Sache verwendet, bis jegt aber noch feine Gnt- 
⸗ f&eidung eingetroffen fey. — Die einzige Schuld 

a y ese * a r iſt wohl dem tangmweiligen Geſchaͤftsgange bei= 


} sumeffen. — Ginfender diefes meint, daß die 
Theod. Fangenmaier, Burggaffe Ur. 4, Zeit dränge und daf das faatshömorshoidalifche 
empfiehlt fih mit ihrem wohl affortirten Lager|Werfahren namentlich in folden Angelegenheiten 
unter Zuſicherung billiger und prompter Bedie-wegfallen follte. 

nung zu geneigter Abnahme. 267. Aufforderung. 

2595. In det Scoͤnfeldſtraße Nr. 10 if| Ich erfuche ſoͤmmtliche Herren ber 3. Schuͤtzen⸗ 
im 2. Stock eine Wohnung mit zwei heizbaren Compognie, mir in meiner Kaͤbhandlung im Hi. 
Zimmern, Küde, Hoizleg, jaͤhrlich um 55 fl. GBeiftgäßt näheren Auffchtuß zu geben: Warum 
au dermietben und auf Georgi zu beziehen, oderiman nicht Feidwebel und zugleich der Freund 


monatlih um 5 fl. unfers ſehr verehrten Polizey « Direktors feyn 
7206. Zwei noch junge fehe (höne Königs. |kann ? Wolfpoldus Hinterhuber. 
ee Er a —— rd er 268. Jener Here, welder beim Salvatorbier 
Nr. 13 über 2 Gtiegen. im Neudedergarten aus Muthwillen einen Krug 
zerſchlug, ihn aber nicht bezahlen Eonnte, und 

s 3 dafür feine Karte abgab, wird erſucht, fie bald 

Geflorbene in München. einzutöfen. Ebenſo werden auch jene Herren, 


Heinrih Maier, Vergoldergefel von hier, weiche, um Wig zu machen, mebrere Krüge mit 
22 3. a. — Joſeph Birker, Ubrmadergefelllin bie Biakerwägen nahmen und dieſelben bis 
von bier, 22 I. a. — M. Franziska Gehm,ljegt nicht zurüdididten, hoͤflichſt erſucht, dieß 
kal. Oberſtlieutenants wittwe von Aſchaffenburg, ſin Baͤrde zu thun, indem man ſich ſonſt auch 
74 J. a. — Martin Renner, ehem. hertſch.den Bid machen und fie für Diebe erklaͤren 
Kutſcher, 67 3. a. würde, 


ne 
FSremden-Anzeige. 


(Hötel Maulick.) Oerren: Zett, Bürgermeifter und Unger, Priv. von Eichſtaͤdt. Vey⸗ 
helmann von Mannheim, Dicke von Barmen und Wiſiold von Innsbrud, Kflte, 


(Bold. Hahn.) Herren: Zeutzeff, Rent. und Schleſſinger, Zapezierer von Peſth. Silens⸗ 
kowski, Part. aus Rußland. Noͤther von Mannheim und Murr von Böagingen, Kflte. Dem, 
Bauer, Priv. von Ingolſtadt. 


(Bold. Kreuz.) Herren: Stoͤhr, Priv. von Sigmaringen, Hemmer, Priv. von Gorlsruhe. 
Fleiſchioger, Architekt von Dederan, itta von Nürnberg und Roth von Danau, Kflte. 


(Dberpollinger.) Herren: Spelgier, Maler von Innsbrud, Beer, Gilberarbeiterstochter 
von Hersbrud, Zreu, Lehrer von Biberad. Sandaner, Dekonom von Hürben. Greß, Bäderm, 
von Baley. Gnzinger, Funktionär und Kempter, Kfm. von Augsburg. Sauer, Bräupraßt. 
von Metten, v. Amann, Student von Grlongen. Hetterich, Debonom von Unterbleicfelb. 
Bed, kal. Zoldeamter mit Kamitie von Kaufbeuren. Diet, Priv. mit Familie von Zrieft. 
Säweier, Bräuer von Friedberg. Schweier, Gaftwirth von Argelsried. Defterreiher, Kfm. 
von Peſth. Meirner, Bräumeifter von Landöberg Pfyffer, Student von Altisle. 


Eigenthumet und verantwortlicher Revafteur: B. Vanoni, (Burggafie Nr. 3.) 


Beilage sum Münchener Tagblatt Nro. 107. 


An die Breunde der Preßfreiheit! 
+ »Der. Aufforderung in: Zeitfchriften und. von vielen anderen Seiten ber, den 
Erfolg jener Schritte zu veröffentlichen, welche ich gegen die Bekanntmachung 
der f. a ee vom 23. v. Mts. gethan, Fomme ich hiemit, den Gang 
ver Sache bezeichnend, nad: 

Protofollarifhe Remonftration bei der k. Polizei:Direftion: am 27. März. 

Protofollarifher Remonftrations-Nachtrag, dringendes Geſuch um Dekretser: 
— ——— Anzeige eintretender Beſchwerde bei der k. Regierung für den Fall 
‚feines Dekretes: am 31. März. 

Polizeiliches Dekret mit Abweifung, geftüst auf Art. 10. Ziff. 2. des 

Gewerbsgeſetzes vom 11. Sept. 1825, erhalten: am 2/4 April. 

Dieß Dekret beftand nicht zu Recht, weildie Anwendbarkeit des Gitated 
durch meine Remonftration fhon gänzlih widerlegt war. Das Dekret hat alfo 
nicht nur feinen unumflößlichen, fondern vielmehr einen, für den Fall fhon umgeftof- 
fenen, gefetliben Grund aufgeführt. in umgeftoßener Grund ift wohlfür 
jeven Fall fein Grund. Ein Dekret, welches feinen Grund in fich hat, Bann 
das nicht aufrechthalten, was es vertheidigt — nämlich bier die polizeiliche Be: 

' fanntmadhung. Eine Bekanntmachung aber, welche durch feinen Grund aufrecht 
erbalten werden Fann, befteht höchftens noch formell, aberrechtlich nicht mehr. 
- Eine foldye Befanntmahung muß alfo ‚aufgehoben resp. zurüdgenommen und auf: 
fer Kraft erklärt werden. 

Am Grunde könnte jetzt jeder Selbſtverleger ſchon wieder gänzlich frei ver: 
äußern. Wer will, kann hingegen zwedmäßiger, bid zum Austrag der Sache, die 
leidige Autorifirung der Golporteure anfprechen, fpäter an der unbefchränften 
Freiheit des Vertriebes dennoh Theil nehmen und zugleih für den, dur das 
Berbot erlittenen, Schaden Erſatz von der k. Polizer:Direftion verlangen. Die 
Summe dürfte bie und da- erfledlich fein. 

Dieſſeits wird vorderfamft auf Autorifirung durch die k. Polizei und da: 
durch drohende Bevormundung nicht eingegangen und befonders hervorgehoben, 
daß gelegentlich. Umftände obmwalten dürften, unter welchen man gar nicht auto: 
rifiren laſſen koͤnnte. 

Es handelt ſich hier um das: Prinzip und um Ruͤcknahme der Be: 
fanntmadhung, nicht um ein Gefudh, colportiren laflen zu dürfen. 

Deßhalb Berufung -gegen das abweifende Polizei:Defret an die k. Regie: 
rung, zu Protofoll eingelegt bei der k. Polizei:Direktion: am 7. April. 

Der Berufung beigelegt ein Beugnis von 8 biefigen Herren Buhhändlern, 
daß fie nicht gegen den fraglihen Verkauf wegen Gewerböbeeinträchtigung re: 
clamirt haben. eßgleichen nachweifend eingeflochten, daß das k. Staatöminif- 
terium gänzlih im Sinne der k. Proflamation vom 6. März behandelt haben 
und dad Augenmert nur auf Handhabung des Werboted der Anonymität 
gerichtet wiffen wolle. - 

Am 13. April erhalten: eine Mittheilung der k. Polizei:Direktion mit Ab: 
fchrift einer Entichliefung der k. Regierung in entfprechender Sache des Litera— 

- ten, Hrn. Dr. Riedel, und mir Abichrift einer Entſchließung der f. Regierung 
- in: dieffeitiger Sache, unter- Bezugnahme auf ein Reſkript des F. Staatöminifte: 
riums des Innern fir. Kirchen und Echulangelegenheiten, gleichfalls betreffend die 
Sache des: Herrn Dr. Riedel. Hiebei will die F. Regierung die von mir 
vertretene, allgemeine Sache der Art verbefcheiden, ‚wie die Sache des 
« Herrn Dr. Riedel in rein fpezieller, perfönlicher Natur verbefchieden wurde, 
nämlich einräumen > Vertrieb durch angezeigte, polizeilih autorifirte, über 
die Befugniffe belehrte und beauffichtigte (1 Colporteure, wodurd 
dann weder ein förmliber Haufirbandel (!) noch eine Art von förmlichem 
Buchhandel (!) an Straßenecken eintrete. Befremblih! 
Flugblätterwerfauf von Selbftverlegern eingeräumt, ift eben, wie ich längft bewie- 
fen habe, Fein Haufirhandel, es tritt auch Feine Art Buchhandel ein, Haf- 
tung ift gegeben dur Namen des Verfaſſers oder Druders, und Niemand 
braucht zu autorifiren, ald der Gelbftverleger, feine Befugniß, eigent: 


lich Pflicht, kennt jeder Colyorteur, fie ift: zu verlaufen, jo viel 25* und 
Beaufſichtigung in gemeinter Art iſt ungeſetzlich, denn nicht der Colpor⸗ 
teur , fondern der Verfaſſer würde wahrſcheinlich beauffichtiget! 

Jene Vorfchriften erfcheinen mir ald willfürliche Manipulation. Die mir nebft 
der polizeilichen Zufchrift theilweife gegebene Enthuͤllung hoͤchſten Reſtriptes des 
k. Staatöminifteriumd beinhaltet felbft: nichts fei zu fordern, alö Angabe de 
Namens des VBerfalferd oder Druders. 

Sn gerechter und billiger Sahe muß man Alles oder nichts wollen! Sch 
kann mic) alfo ficher dur; den gewordenen Entfheid einer hohen k. Regierung 
für vie. allgemeine Sache nicht beruhigen laffen. Vor Allem ſchon defhalb 
nicht, weil der Entfcheid der hohen E. Regierung ſich nirgends mit meiner unter: 
thänig. geborfamfien Bitte verhält, welche inhaltlich lautete, es möchte ausgeſpro⸗ 
ben werden: „Die Bekanntmachung der k. Polizei:Direftion München fei zu— 
rüdzunehmen und fonad den Autoren unbenommen zu laſſen, die felbftver- 
legten, eigenen Geifteöprobufte auf freie, beliebige Weife im Publitum abzufegen,“ 
Sch werde deßhalb nunmehr bei dem k. StaaröMinifterium des Innern für Kir— 
chen und Schulangelegenheiten um weitere Hülfe einfommen. 

Wahrſcheinlich wird ein hohes k. Staatöminifterium, Sic gleichfalls von Be: 
rührung des wahren Petitums ferne zu halten, nicht geruhen, noch weniger Sich 
zur Genehmigung einer weit entjeglicheren Genfur neigen, als von welcher wir ge: 
fnechtet waren. Ä 

Genfur durch einen Regierungsrath, ohme genaue Kenntniß feiner Inftruction 
von Seite des Publiftums, war empdrend. Jetzt foll jeder Polizei:Beamte ein- 
wirken dürfen, ja gar ein angftlicher oder nicht moralisch fattelfefter Colpor⸗ 
teuer zum Cenſor werden können?! 

enn die Polizei eine mögliche Erleichterung in der Beauffichtigung haben 
kann, fo mag es fein. Wir fühlen uns micht geneigt, ihr ungefegliche Mittel 
an die Hand zu ‚geben. h 

Keine Anonymität ! 

Dieß ift hinreichend. Man muß es der Polizei nicht gar zu leicht machen. 
Sie machte ed auch, da man noch befhränft war, Vielen nicht immer leicht, jetzt, 
da man unbefchränkter ift, muß man nicht unnöthiger Weife zu großmüthig fein. 

Noch einmal ausgeiprochen: Weder k. Polizei noch k. Regierung fcheint in 
dem Fall im Geifte des freifinnigen E. Staats-Mivifteriumd zu handeln.. 
einmal, nicht nur das Privatinterefie der Selbftverleger ift wicht gerettet, wenn von 
einer andern Seite, ald dem Autor ſelbſt, autorifirt werden muß — viel 
weniger ift vie Kuͤhnheit zurüdgetrieben, welde jener Bekanntmachung, einem Ein: 
griffe in dad Prinzip der freien Preffe, dad Leben gab. In das Prinzip 
der freien Prefie! Hab’ ich ed denn noch nicht laut genug gefagt ?! 

Ich verfolge ja nicht allein das Recht, daß Jedem, feine Seifieöprodufte frei zu 
verkaufen, geftattet werde, ich verfolge vor Allem die Nothwendigkeit, daß jene Be: 
kanntmachung, welche noch dazu ald ein amtlicher Eingriff in die Frei— 
beit der Preffe zu betrabten, als mildeftes Refultat meiner Schritte, 
jurüdgenommen werde. Dadurch wirb dann jener Zweck ohnehin erreicht. 

MWelche Folge für die gegenwärtige Direktion der k. Polizei etwa im Be: 
treff ihrer Haltbarkeit durch Nothwendigfeit der Zuruͤcknahme der Bekannt: 
machung moͤglicherweiſe entſtuͤnde, lafle ich dahingeſtellt. Ich ſtehe auf dem 
Rechtsboden und jeder Ehrenmann wird denſelben nie verlaſſen; ohne dabei mehr 
als feine Pflicht zu thun, wird er die wirklichen Geſetze lieben und, gemäß unſe— 
rer politiichen u für die conflitutionelle Regierung leben und wirken, aber auch 
die Errungenihaften ſchützen, gleichviel, ob ein Private fie verlege, ein 
niederer Beamter, ein höherer oder ein hoͤch ſter. 

Wo fterd ir durch Nichtliberalismus der untern Behörden droht, 
glaubt dad Wolf am Ende, es fei Oben aub nirgends aufrichtig gemeint, 
weil Jene es nicht wagen dürften, gegen ben freiem Geift der Vorgefegten zu ar: 
beiten. Es ſchwindet alfo dad Wertrauen, und ohne Vertrauensgenuß Faun 
nicht regiert werben. Es tritt Unmuth, Trotz, Gewalt und endlich Anarchie 
ein. Jene, welche Anarchie herbeigeführt hätten, würben aber nicht die Machtibe- 
figen, fie fo bald rudgängig zu machen. 

Münden ven 15. April 4848. 


Srauz Trautmann. 
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gaffe Nr. 18 über 2 Gt. 





Schsundvierzigiter 


Aufruf. 

Hört Ihr wackern Bürger, hört Ihr Freunde der wahren Frei— 
heit, wie unwürdig in Baden ſich jene Menſchen gezeigt, die den Um— 
ſturz der Geſetze der Ordnung predigen, — welche Spiegelfechterei 
ſie angewendet, um Uns die teutſchen Brüder auf den Hals zu hetzen, 
die unſer ſchönes teutſches Land zum Krieg gebracht, wo Länder gegen 
Länder dann gekämpft. — Seyd auf Eurer Hut! Wir begrüßen mit 
wahrer Freude die Rachricht, daß unſere braven Burger hier eine Adreſſe 
entworfen, mit der feierlihen Verwahrung gegen die Republik. Ya 
es muß ein allgemeiner Ausfprud) des Volfes erfolgen gegen diefe Wühler 
und Anarchiſten; alſo — aufs Rathhaus gezogen, fchnell die Ferer zur 
Hand und feierlih proteftirt, damit Teutſchland und unſer 
edler König Mar ſehe, vaß in Bayern das Gefühl für Gefeß und Ord⸗ 
nung den Sieg über die Beſtrebungen böfer Umtriebe glänzend errungen. 
Geſegnet fey unfer freies, glüdlidhes, Fonftitutionelles 
Bayern! 


— Aünchen. Der Präſident der Kammer der Reichsraͤthe Fuͤrſt von 
Leiningen hat dem Könige in einem Schreiben alle jene Rechte und Privilegien 
zur Verfügung geftelt, welde ihm das Edikt über die flaatörechtlihen Verhaͤlt⸗ 
niffe der vormaligen Reihsunmittelbaren verfafjungsmäßig zufichert, d. b. alle 
Gerichtöbarkeit, Polizei, Forſtjurisdiktion, Kirchen: und Schulpatronat, privile: 
girten Gerichtsſtand, und das Recht der Siegelmäßigkeit. — Kaum hat die Gen: 
darmerie-Kompagnie unferer Haupt: und Reſidenzſtadt ſich wieder durch den ed: 
len Hauptmann Neumann einiges Vertrauen erworben, fo wurde diefe wich 
tige Stelle fchon wieder anders bejegt, fo daß man befürchtet, daß das Gendar: 
meriewefen wieder in dad alte unglüdfetige Geleife zurüdgedrängt zu werden 
verſucht wird, 

(Singefandt.) Möchten die Fol. Herren Bauräthe, Bauinfpeftoren und 
Baucondukteurs zc. bei öffentlichen Bauten doch nicht immer ein und denfelben 
Meiſter mit den vortommenden Arbeiten beauftragen, fondern wechfeln; denn es 
hatte ja jeder Mündpener ; Meifter ohne Ausnahme alle vorgeſchriebenen Beding⸗ 
niffe zu erfüllen-um als tüchtig anerfannt zu werben. Leider war ed der Fall 
und ift ed aud noch, daß, wenn biefige Meifter in aller Unterthänigkeit bitten, 
ja faft betteln möchte ich fagen, daß man fie bei Accorden auch beiziehe, man 
fie mit barſchen Worten abweist: „Ich habe meine Gewerbsleute fhon, und Sie 
find halt nicht dabei! Man mar fietö fehr genau bei Aufnahme und Prüfung 
der Meifter 1. Klafle für München und Seder wei, welche Koften von ihnen 
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außer der Pruͤfung, an Gewerbsvereine zu entrichten ſind. Zudem ſind ſie hoͤher 
beſteuert, Wohnung und Werkſtaͤtte koſten doppelt fo viel als in Vorſtaͤdten, 
und dennoch laͤßt ſich nachweiſen, daß Meiſter 2. Klaſſe zu oͤffentlichen Bauten 
nicht nur bei, ſondern auch vorgezogen wurden. Wofür iſt demnach die Prüfung 
1. Klaffe ?? Mehrere Meifter Münchens. 


Huch ein Wort über die Schießſtätte. Lange hat der Bau diefer An: 
ftalt auf fi warten laffen, jest wo er zur Ausführung foll, ift es fehr zu wuͤn— 
fhen, daß er nicht eine Mißgeburt werde, fondern in jeder Beziehung dem Bwede 
entfprehe. In unferen ernften Zagen, wo jeder fähig fein foll, die Waffen zu 
führen, muß das bloße Spiel der Waffen zurüdtreten und die Schießflätte fir 
eine Stabt von 100,000 Bewohnern größeren Anforderungen genügen. Sie 
muß ein Inftitut für Alle werben, nicht blos der Reiche, der viel bezahle, auch 
der Arme, der nichtd entbehren kann, muß Antheil haben an dieſer patriotifchen 
Anftalt. Hier muß dad Privatinterefle fchweigen ; mag auch mancher diefen oder 
jenen Platz, diefe oder jene Einrichtung aus Bequemmlichkeit oder Ausficht auf 
Gewinn vorziehen, er muß den eigenen Wunfch dem allgemeinen Beften opfern. 
Eine Shießttätte aber, die allen Anforderungen entfpricht, muß 1) groß, 2) wohl: 
feil, 3) gut gelegen und 4) an einem Drte fein, wo fie feiner Nachbarfchaft 
läſtig fallt. an hat den Maffeianger vorgefchlagen. Nun vereinigen fich 
aber hier faft alle Unbequemlichkeiten; er ift Elein, liegt mitten in der Stadt 
und es koͤnnte einem eben fo gut der Schrannenplag oder die Weinftraße in 
den Sinn kommen; um dad Maß voll zu machen, kann man erft über bie 
Leihen von Dugend Akten in fein Reich einfchreiten. Wir fönnen und aber 
ebenfowenig mit dem Vorſchlag Ihres Blatted (Freitag den 14. April) einver: 
ftanden erklären, die Schießftätte in die Heuftraße zu verlegen. Die Kopf: und 
Nervenleidenden des Kranktenhaufes möchten wohl die fortgefesten Uebungen der 
Schüsen theuer bezahlen müffen. Das Dftoberfeft und die Militärleichen biete 
keinen Beweis fürs Gegentheil: fie find fo felten, daß fie gar nicht ın Rede 
fommen. Der Plag ift ferner für unfere Zwede zu Hein und die Mauern muͤß— 
ten bis in die Rennbahn hineingebaut werden; endlich ift die Richtung gegen 
Suͤdweſt. Sollte eö denn außer diefen zwei Pläsen gar feinen mehr geben, 
ift fein Plag vorhanden, der außerhalb der Stadt gelegen, groß und bequem 
genug ift, allen Anforderungen zu entfprehen? Möchten wir doch endlich genü- 
gende Vorſchläge hören; fort mit der Ruͤckſicht fuͤr den Einzelnen, man behalte 
— Allgemeine im Auge. Die Geſellſchaft ſchreite raſch aber gewiſſenhaft 
zu Werke. 


F6s iſt unglaublich aber wahr daß in Münden nicht einmal ein ‚Gewerbe: 
Berein aller Gewerbe zur Abhilfe allgemeiner Uebelftände, zur gegenfeitigen Beleh— 
rung und Verftändigung der Meifter und Induftrie treibenden unter ſich felbft 
fo wie zur Belehrung und auch Hülfeleiftung der Lehrlinge, welche fleißig und 

ut unterrichtet, aber arm, felbft oft nicht dahin reifen können, um ſich nach voll 

rachter Lehrzeit auszubilden in ihren Zachern. Mein Antrag geht deshalb da= 
bin, unverzüglich einen Entwurf zu machen, wie und auf welche Weife ſich ein 
folder Verein bilden Fönne, vielleicht wären und hiezu die Statuten des Wie: 
ner ober Berliner Bereind fehr nüslich einzufehen , der Berliner Verein hat in 
diefer Beziehung außerordentliches geleiftet. Auf, Volksverein! entfalte deine 
Wirkſamkeit! 

Antwort an den Herrn Reichsrath und Durchlaucht 
Fuͤrſten Carlv. Wrede. 


Wer fich jenes großen Eindruds erinnert, den einft die finnige Gabe der Augs: 
burger in ganz Bayern hervorbrachte, als fie ihrer berühmten Silberarbeitertunft 
befahl, dem greifen Helden den Tribut ihrer Verehrung dadurd zu zollen, Daß 
fie deffen Reiterftatue in Eunfterhabenem Gepräge der Nachwelt übergab; wer 
fi jene rührende Freude vormalt, womit Ahr braper Water dieß Geſchenk 
entgegennahm, — konnte dem Geruͤchte nicht glauben, daß dieſes denkwuͤrdige 
Werk der Vernichtung uͤbegeben worden iſt. Und doc iſt dieſe Nachricht ſeit 
10 Tagen in alle Kreiſe der Geſellſchaft gedtungen und deßhalb fühlten wir uns 
berufen, bevor die Öffentliche Meinung ein Urtheil fällen Eonnte, die Frage (wohls 


gemerkt — die Frage!) aufzuwerfen, ob dieß wahr? Nach dem Tode Ihres vers 
dienftvollen Vaters gehört diefed Andenken nicht Ihnen allein, es gehört Ihrer 
Familie, es gehört ald Denkmal der ganzen bayerifhen Nation an, die Stadt 
Augsburg hat gleichfalld ein Anrecht, daß dieſes Zeichen ihrer Verehrung eines 
mit Ruhm bevedten Heerführerd der Nachwelt erhalten werde. Und Sie, Durchs 
laucht, ald Erbe jened großen Namend und Ranges, hatten die Verpflichtung, 
dasfelbe wie ein Heiligthum zu wahren, ed Ihrer Familie, ihren Nachkommen, 
der Nation und der Nachwels zu erhalten. Wir glaubten nicht, daß Sie dieſe 
heilige Pflicht vergefien konnten und deshalb haben wir unfern Zweifel, unfere 
Frage erhoben. ir richteten biefe Frage nicht in der Eigenfchaft einer Privat: 
perfon an Sie; wir flellten und: an die Spige der oͤffentlichen Meinung, 
die Sie zur Rechenschaft ziehen kann. Herr Fürft! Sie antworteten, viefe 
Statue ift eingefhmolzen worden. Sie wagen aber dennoch denje- 
nigen ald tückiſchen, feigen, durch und dur‘ verächtlichen Schur— 
ken zu bezeichnen, der dieſe Brage an Sie richtete. Es ift dieß nicht das erfte 
Mal, das Eie die öffentliche Meinung mit „Schurkerei“ bedienen und deshalb wird 
biefe Ihren Schurken getroft auf fich figen laffen. Wir haben Ihnen fonft nichts, 
zu fagen, Herr Fürſt, denn Privat: Berhältniffe und Umftände, welche 
jenen Bandalismus herbeiführten, gehören nit vor dad Forum drr Publicität ! 


T Würnberg und die Reichskleinodien. 


Unter mandem mannhaften und guten. Wort und vielerlei Salbaderei über 

Die deutfhe Kaiferwürde und ıhre Außern Bierden, die Kroͤnungsin— 
fignien und Reichskleinodien, (die beim Uebergang von einer Dynaſtie 
zur andern feit den Garolingern, von den fähfifchen Dttonen und Heinrich dem 
Heiligen, (Gründer von Bamberg und fo vieler bayerifhen Münfter und Ab- 
teien), an die Deinriche, an denin Hohenſchwangau verfchiedenen Kothar und an die 
Hohenftauffen übergingen, ift vom Anrehte Nürnbergs allzuwenig die Rede 
ewefen, gegenüber von Aachen, (der Lieblingsburg, dem Zauberbad und dem 
rabe Garls des. Großen.) Schon früher waren die Reichöfleinode in der Ob— 
hut des einft in feinen Bündniffen mit der Hanfa mächtig wetteifernden Nürnz: 
berg. — Als Carl IV. das Haus Wittelsbach, wie um Brandenburg, fo um 
den größern Theil der Oberpfalz überliftet hatte, nannte Er bereitd Nürnberg 
fein „zweites. Prag, feine ‚zweite Hauptftadt und Reſidenz.“ — Als vie 
Huffiten einerfeits bis an die Donau, andererſeits bis in Siebenbürgen drangen 
und Waſſer aus dem baltifchen Meere, der Ofifee, in ihren Helmen ald Rarıtät 
nab Haufe brachten, hielt Carls Sohn, der bei den Frauen immer fo glüdliche, 
als in offener Schlacht unglüdlicke, Kaifer Sigiemund mit dem Kurfürften Rath, 
wegen fiherer Hut jenes Nationalfhaged und das der Luremburgifch:böhmifchen 
Kaiferdynaftie ganz befonderd befreundete Nürnberg erhielt ın einer eignen 
Kaiferbpnaftie, die Krone und das Schwert Carls de& Großen, den Reichsapfel und 
Scepter mit andern Infignien und Reliquien zur ewigen nnd unwider— 
rufliben Aufbewahrung. Dieſes edle urkundlihe Recht erhielt aber 
Nürnberg wahrlihb nicht umfonft. Es bilvete nicht die geringfte unter den 
Rubriken des Nürnberger ftädtifhen Echuldenweiens!! Zu jeder Kaiferfrönung 
fendete Nürnberg die Infignien dur eine eigene Krongefandtfchaft, durch eine 
eigens errichtete Garde. Am Krönungdtage wurden jie von den Gefandten 
Nürnbergs im feierlihem Zug und gegen Keverd den drei geiftlihen Kurfürften 
von Mainz, Zrier und Coͤln, Erzfanzlern durch Germanien, Arelat und Italien 
ausgehändigt und ebenfo feyerlich wieder zurud übernommen und beimgeführt. 
As 1794 Deftreih die Niederlande und das linfe Rheinufer verloren, flüchtete 
Aachen feine Heiligthümer. Als im Juli 1796 der Erzherzog Garl vor Jour: 
dan bis in die Oberpfalz, bid an die böhmifche Grenze zurüdweichen mußte und 
Moreau, nah Augsburg und Münden vordrang, bis die Schladhten von Am: 
berg und Würzburg abhalfen, flüchtete der Senat Nürnbergs die Reichs— 
Meinodien durch den Patricier Oberſt Haller und den Direcrorialgefandten 
Baron Strauß an bie allgemeine Reichöverfammlung nah Regensburg. 


Auch diefe warfchon in der Auflöfung der Flucht. Nun übernahm der Conkom⸗ 
miffer Baron Bügel die Reichökleinodien gegen feierlichen Revers der Zurüd: 

be an und nah Nürnberg, und führte fie, felbft flüchtend, mit ſich auf die 

egensburgifche Herrihaft Pechlarn in Defterreih und von da in die Schag- 
fammer und Burg nah Wien. Bon 1797 — 1798 war nur eine ungetreue 
Waffenruhe — 1799 ſchon im März wurde Jourdan bei Defterreih und Stockach 
von Erzherzzog Garl gefchlagen und über den Rhein zurüdgejagt, 1800 — 1805 
fah Nürnberg an allen feinen Thoren preußifhe Schildwachen. Bei ver alten 
Rivalität der Höfe von Wien und Berlin war nicht wohl zu denken, an bie 
Rüdfendung in das fo tief in fremde Abhängigkeit verfunfene Kruse, Im 
Juli 1806 — das Aſchenhaͤuflein des heiligen roͤmiſchen Reichs vollends 
im Rheinbunde, — — bayeriſch. Auf ſeine unaufhoͤrlichen Re— 
klamationen bekam es aus Wien die ſeltſame Erwiderung: „ſeit es aufgehoͤrt 
habe Reichsſtadt zu fein, fei ed erloſchen, fein (doch titulo oneroso erworbenes) 
ewiges Aufbewahrungsrecht ! (ein gar leicht auch gegen den ehemaligen feierlich 
und auf immer abgetretenen Kaifer umzudrehendes Argument!) — Warum follte 
aber dieſes angeblich für Nürnberg verlorne Recht der Öfterreihifhen 
Schatzkammer in Wien zugewachſen fein, wohin bdiefe Kleinodien gar 
nie anderd als bloßes Flühtlingsgut gegen feierlihes Zurückſtel— 
ungsrecipiffe durd einen bloßen Zufal, ohne alles Recht, ohne alle An: 
wartfchaft gefommen find? Achen iſt dur einen Fürzeren Prozeß nach ber 
Materloverfhlacht zu feinem alten guten Rechte wiedergefommen durd den va- 
terländifhen Sinn Sibbentopps und durch ein finftereg Augenbraunenrun: 
zen des Marrfhalls „Vorwärts.“ 


+ Ein Porfdlag zur Abwendung großer Verlegenheiten. 


Stetd ein Gegner der Papiergeld: Ausgabe in 1, 5 und 10 Gulden Noten, 
ift e8 unter den gegenwärtigen Umftänden doc auch mir einleuchtend geworden, 
daß, um großes Unglüd zu verhüten, wir zu einem Eleineren Uebel unfere Bu: 
flucht nehmen und Papier-Geld zu 1, 5 und 10 Gulden-Scheine anfertigen laflen 
müffen. Es fei der Fall, wir machten 3. B. fo viele Millionen Feines zirkulirs 
bares Papiergeld ald da 34 pEt. Staats-Obligationen vorhanden wären, welde 
außerhalb der Stiftungen, fi in Privathänden befinden, Löfeten dieſe nach Wunſch 
und Willen der Inhaber al pari ein und gäben dagegen kleine Kaſſen-Anweiſun— 

en welche, an jeder Kaffe im ganzen Lande angenommen werden müffen. Der 
taat fparte einen enormen Zins, die Inhaber wären zufriedengeftellt. Häuſer 
und Gefhäfts Bankerotte würden haufenweife vermieden werden , und Gott 
wird unferm guten Bayerland auch wieder Beitenfchiden wo wir nach und nad) 
diefed Papier:Geld entbehren werden können. Ein Gelb: Surrogat müffen wir 
jest haben, um nicht noch größeren Gefahren entgegen zu gehen. 2. 


a Für den Gewerbestand. 


Der Gewerbeftand, nach den bisherigen Regierungs-Grundfägen vielfältig 
gebrüdt, der ihm zugehörigen Arbeit beraubt, dennoch aber mit Laften überbür: 
det, ift derjenige, dem fo bald ald möglich geholfen werden muß, foll er nicht 
gänzlicher Verarmung preisgegeben werden. Der größte Drud und die Grund: 
urfache feiner Verarmung beftand in dem unfeligen Syſtem der Herabfteigerung 
aller Öffentlichen ‚Arbeiten an den Wenigfinehmenden. Wie fehr dieß beitrug, bie 
Gewerbs:Meifter gegenfeitig zu erbittern, Brodneid und Verläumdungen überall 
bervorzurufen, und die Arbeit fo herabzubrüden, daß der rechtliche Mann nicht 
mehr beftehen konnte, mithin Berarmung des Gewerbitandes unausbleiblid ber: 
beizuführen, ift Jedermann befannt. Gin weiterer Beitrag zum Ruin ber Ge 
werbe ift die bisher vom Staate beliebte Errichtung eigener Fabriken bei nur ir: 
gend bedeutenden Arbeiten. So werden fehon feit Jahren alle fürs Militär noth: 
wendigen Arbeiten nur in den Zeughäufern und Depotd gefertiget, eö werben 
alle zu den Eifenbahnen nöthigen Wägen in einer eigens errichteten Wagenfabrit 
in Nürnberg gebaut, dem Lande beträchtliche Koften durch die Ausgaben für Er: 
bauung eigener Gebäude, Anfhaffung der Werkziuge, Mafchinen ıc. fo wie Auf: 
fiht und Leitung der Arbeiten ve t,den berechtigten Gewerbömeiftern aber 


nicht nur die ihnen zugehörige Arbeit, fondern ‚auch noch die beften Gefellen ent= 
gegen, ohne daß dem Staate weder in pefuniärer noch materieller Beziehung ein 
ortheil zugeht. Ein-meiterer Grund bed Herablommend unferer Gewerbe ift 
die Manier unferer Großen, felbft der Fönigl. Prinzen, ihre Beduͤrfniße vom Aus: 
kande zu beziehen, als wenn die inländifhen Arbeiten weniger gut wären, weil 
fie billiger zu fliehen kommen, ald die ausländifchen. Freilich find ſchon Fällevor- 
gekommen daß Arbeiten ums theure Geld von dem -Auslande bezogen wurden, 
bei der Ankunft derfelben fi) aber deren Unzweckmaͤßigkeit und Unfolivität er: 
probte und felbe von hiefigen Meiftern erft zwedmäßig und brauchbar hergeftellt 
werden mußten, oder daß vom Auslande bezogened ald inländifches Fabrikat ers 
kannt wurde, dad, weil im Inlande die Gewerbe nicht unterftügt und ihre Ar: 
beiten gehörig bezahft werden, ins Ausland verkauft und als eigenes Fabrikat 
ausgegeben worden war. Um biefe Mipftände aufhören zu machen, follen frei: 
lich die Höchftgeftellten mit gutem Beifpiele vorangehen, und alle ihre Bebürf: 
nige nur im Inlande anfertigen und faufen laffen, wo fie gewiß eben fo gut 
aber weit billiger bedient werden. Die Aufhebung der Öffentlichen Arbeiten in 
Depots, Beughäufern und Lönigl. Fabriken fo wie die Unterlaflung der Herab⸗ 
fteigerung an den Wenigfinehmenden, und die Ueberlaffung fämmtlicher öffentlis 
en Arbeiten an die berechtigten Meifter ift zur Aufhilfe des Gemwerbftandes drin- 
end geboten, und es werben unfere Vertreter. die an fie gerichtete Eingabe der 
Kmmtlicen zum MWagenbau erforderlichen Gewerbsmeifter Münchens , nämlich 
der Wagner, Schmiede, Schloffer, Sattler und — wohl zu wuͤrdi⸗ 
en wiſſen und dahin wirken, daß dieſe Mißſtaͤnde aufhoͤren, und alle oͤffentlichen 
‚sbeiten an die berechtigten Gewerbsmeiſter moͤglichſt gleichh eitlich vertheilt, ſo⸗ 
wie eine Reviſion und gleichmäßigere Vertheilung der Gewerbsſteuern vorges 
nommen werde. | 





»Schranne. Auf der legten Schranne vom 15. April flieg der Waizen 
am 10 #r., Korn fiel um — fl. 37 kr., Gerfte flieg um 14 Er. und Haber flieg 
um 4fr. An fämmtlihen Getreidforten waren 7979 Schäffel auf dem Markte. 
Verkauft wurden 7525 Scäffel. Die Verkaufsſumme betrug 94,925 fl. Die 

Preife ergaben ſich, wie folgt: 
x iu Hoͤchſter mittlerer niedrigſter 
Durchſchnittspreis. 





5 Baizen: 18 il. 44 tr. 18 il. Be 17 AM. 37 kr 
Korn: 11 4. 56 tr. 14 fl. 18 tr. 10 fl. 39 A 
ED Gerfte: 9 fil. 4ß tr. 9 il. 32 kr. 9 ffl. AK 
Haber: 5fl. 45 tr. 5 il. 24 kr. 5 fl. — Fr 





Anmzeigpen. 
2458., Heute Montag iſt Muſik⸗Produktionj 2425. Jene Herren bes Studenten⸗Freikorpé, 
ber Geſellſchaft melde ihre Gewehre wollen pugen laffen, ge: 
ala Gungl faͤuigen ihre Adreſſen beim Hausmeifter der Stu: 
im Gafs Schafroth, wozu die böfkiätte Ein endauptwahe akugeben, — 
dung ergeht. — 1 2429.30. (2a) In der Gatvatorftraße Haus⸗ 
2427. Gine Zugeherin wirb geſucht. Schwa⸗ aung um 130 fl. zu ver miethen. 
bingeriraße Nr. 39 über 4 Stiegen. 7725.50. (89) Die röhmiihft anertannten 


pt bed rd EEE — 
2452. Dachauerſtraßr Nr. .2 über 1 Stiege Hühnerangen - Pfläſterchen 


iſt eine kleine Wohnung ſogleich zu vermiethen ver Gebrüder Lentner 

—— gutes Klavier in Zafelform wirdſſind in der Porfümerie-Dandlung des Herrn E. 
derkaufen gefat. Batvatorftraße Nr. 14 ygubert, Briennerfttaße und bei Bern $ 
eine Treppe hoch und iſt eingufehen in den Mit:|y g avizza, Gendlingerftraße in Münden 
togsftunden von 1 bis 3 Uhr. und bei Herrn Zgnag Müller in Augsburg’ 

2426. In derſ Weinftraße Nr. 9 über 3 Sties]5 Stüd zu 18 kr. Das Dusend in Schachteln 
gen iſt ein ſchoͤn meublirtes Zimmer an einenlı fl. fammt gehöriger Gebrauchsanweifung zu 
fotiden Herrn fogleich abzugeben, haben. 











2400. 2403. (36) Bekanntmachung. 


Die Befugniſſe der. lizeuzirten Putzarbeiterinnen betreffend. 

Nach Maßgabe der allerhoͤchſten Entſchließung des kgl. Staats: Miniſteriums bes Innern 
vom 17. Dezember 1856 (far: Kreis» Inteligengblatt ». J. 1836 pag. 20 bis 30), durch 
welche die Verfertigung von Frauenkleidern und anderen Gegenftänden weiblichen Putzes durch 
Srauensperfonen und deren Gehilfinnen auf den Gruod des Art. 3 des Gewerbs-Geſetzes vom 
11. September 1825 als freie Grwerbsart erklärt worden ift, find Krauensperfonen, welche 
Ligenzf&eine zur Verfertigung von Frauenkleidern und von Gegenftänden weiblichen Putzes 
erhalten baden, hienach befugt, vorbezeichnete Gegenftände zu fertigen und ihre dießfallfiger 
Selbftergeugniffe zu Verkauf zu bringen; — es Bommt ihnen aber nicht zu, von ihnen nicht 
verarbeitete Stoffe und namentlih — nicht fertige Grgenftände, als Bänder, Spitzen, Ehe: 
mifetten 2c. 2c. zum Verkaufe zu führen, ober ſoiche in ihren Austagen oder an ihren Laden⸗ 
Eenftern zum Verkaufe auszuftellen, und zwar um fo weniger, als die Iehtermähnten WBefuge, 
niffe dee Sphäre der ausſchließenden Berechtigung der hiefigen refp. Handelsgewerbe angehören, 
weiche nad Art. 10 des Gew.⸗Geſ. gegen Eingriffe in — denſelben zuftändige Befugniffe ge- 
fügt werden müffen. 

Da nun dießfeits mehrfache begründete Beſchwerden darüber angebradt worden find, da 
ligengirte Pugarbeiterinnen von ihnen nicht verarbeitete und reſp. nicht fertig gearbeitete 
‚Stoffe, als Bänder, Spitzen, Gbemifetten ꝛc. ꝛc. an ihren Zenftern und in ihren Auslagen 
zum Verkaufe ausftellen, und foldye im unvergrbeiteten Zuftande verkaufen, fo eraeht an die 
faͤmmtlichen mit kizenzſcheinen zuc Verfestigung von derlei Arbeiten verfehenen Frauensper« 
fonen bie ernſtlichſte Warnung, ſich folder Gingriffe in die Gewerbs +» Befugniffe der biefigen 
Kaufleute zu enthalten, und wird ihnen biemit zugleich für den erften derlei Betretungsfall 
angemeffene Geldftrafe und zwar von 5 bis 530 Gulden und für einen weiteren — die Eine 
ziehung der ihnen ertheilten Lizenz engebroht. 

Dabei wird benjelben zugleich unverhohlen gelaffen, daß die dießfeitigen Marktinfpektoren. 
zue fahgemäßen Weberwahung des Vouzugs beauftragt feyen. 

Am 14. April 1848, 


Der Magiſtrat der kgl. Haupt- und Wefidenz-Stadt München. 
Dr. Bauer, Bürgermeifter. 
Knollmüller, Sekt, 


2350.52. (30) Dekanntmachung. 2556.57.(26) Dekanntmadyung. 
(Holzlieferung betreffend.) Die Ausloſung der Piänder betreffend.) 


Für den Gebrauh der Gemeinde: Anftalten] Die Beliger dee in den Monaten März und 
wird eine Lieferung von 700 Kiaftern Fichten: Aprit 1847 ausgeftellten Pfandſcheine von 
Holzes im Ganzen oder theilweife an den We.|Nr. 14281 bis 30140 werden hiemit erinnert, 
nigftfordernden verfteigert und hiezu auf ihre Pfänder bis en den Ba IR 

; ’ auszulöfen oder umſchreiben zu lafjen, wibris 

Donnerflag den 11. ai I. Is. Vor- 2 dieſelben in der * 15. Mai 1648 

mittags von 10 bis 12 Uhr abzuhattenden BVerfteigerung verkauft werden. 
im Magiftcats » Gebäude Nr. 1 im Thal über Die Umfchreibungen finden nur immer VBormit- 
eine Stiege Zimmer 2 Zermin angefept. tags ſtatt. 

Lieferungstuftige werden hiezu mit dem Be: Königl, priv. Pfand- und Keihanftalt 

merfen eingeladen, daß der Vorftadt An. 
Bedingungen in eben bezeichnetem Zimmer von 
heute an — werden koͤnnen. 6. M. v. Stegmapyer, 








Den 7. April 1848, = Snbaber. 
Per SMagifrat der h. Haypt- und Ueſidenz (ya snenn SSSEB922E 
Steht: — 2379.80. (2b) E$ find bis Georgi d. 
Ds :Wärgsrmeiher 38. zwei Gaftwirthfchaften (gegen 
— Erlag einer Caution von 1000 fl.) 


bi —* 
—— — ** e 3 zu verpachten oder auch billig zu 
2582.85. (26) Auf Grund und Boden undIgp yerfaufen. Nähere Auskunft wird 


anz fidere othek werden 1000 fl. aufzuneb: * 4 
32 —— Uebr. 8 —— No. 
theilt. 


2376. 7. (265) Eine helle, geräumige Woh— 


nung in der Nähe des Vittualien⸗Marktes wird 333333523 25859233358 


ÄSTETBIER 


gegen eine Eleinere — nicht weit außerhalb] 2353.54.125) Cine Githerfhute von Weiz 
der Stadt gelegen — auf kommendes Ziel Gerlaet ift billig zu verkaufen, und. in ber Erpe: 
orgi zu vertauſchen geſucht. bition diefes Blattes einzufeben, 


23515417. (36) In em Bad wird ein ge-| 2340,41..125) - Zu der. Mühe des Babnbofes 
wandter Kellner gefuht, Das Uebr. ift ein fchöner Laden zu vermierhen, D. Uebr, 


2409.10. (25) BSiumenausftellung. 


In dankbarer Erinnerung an die freundliche Anerkennung eines vorjährigen Verſuches, 
und vielfeitig zu einem zweiten aufgefordert, erlaubt ſich der ergebenft Unterzeichnete, anmit 
alle Biumenfreunde Münchens zu einer Blumenausftellung gehorfamft einzuladen, welde er 
in den Zagen vom 16. bis 20. April in dem großen GBlashaufe feines Gartens (obere Gare 
tenſtraße Nr. 12) veranftalten, und wobei er abermals fein Moͤglichſtes aufbieten wird, allen 
billigen Erwartungen zu entſprechen. Gine ſchoͤne Auswahl pontifchee Rhododendron, indis 
fer Azoleen, Syrugen, Rofen, Bioien, fo wie noch viele andere blühende Pflanzen wird vor: 
ausfihtli die Biumenfreunde befriedigen. 

Der Befuh der Ausftellung findet abermals nur gegen ein Entree von 12 fr. A Perfon 
flatt, weicher Betrag jedboh im Falle des Ankaufes einer Pflanze von dem Kaufpreife abgezo: 
gen wird. Die Ausftelung beginnt Sonntag den 16. April Morgens 9 Uhr und endigt om 
20. Abends von wo an bie erkauften Gegenftände in Empfang genommen werben Eönnen. 
Bei diefer Gelegenbeit empfiehlt der ergebenft Unterzeichnete zugieih fein Land: und Zopfro- 
fenfortiment nebft vielen anderen Pflanzen, fowie Gemüßfaamen befter Gattung aller Art ꝛc. ꝛc. 
Berzeichniffe hierüber find gratis zu haben. „ 

Münden den 14. April 1848. Friedrich Deyhl, 
Kunft: und Handeld:Gärtner. 





2411.15. (35) Im Thal Nr. 66 über 5] 24534. Zn dem Haufe Nr. 1 Ed der Lud⸗ 
Stiegen ift fogleih oder bis 1. Mai I, Zs.jwigs: und Sallerieftraße find 2 fehr Schöne Zim⸗ 
«in freundliches meublictes Zimmer mit eigenem|mer nebft einem Kabineite, entweder auf 1/2 
Eingang bei einer foliden Zamilie an ein foli:] Fahr (von Georgi an) oder monatweife zu ver: 
des Frauenzimmer zu vermiethen. fiften. Das Nähere über 1 Stiege zu erfras 

1547.49. (36) In den Äußeren Theilen derjdt!: Cingang Gallerieftraße. 

Stadt oder deren nächften Umgebung wird ein 2435. Gin Mädchen, weldes ſowohl in Bürs 
eeres Zimmer aefuht. Das Uebr. gers- als Berrfchaftshäufern Koͤchin madyen 


: koͤnnte, fi aber aud allen andern häuslichen 
2572.75. (2b) Die Arbeiten unterziebt, fubt einen Platz. 


— — — — — — —e — —— — 

za Bi) e f e 1: Fabrik 2424. Schuͤtzenſtraße Nr, 18 iſt eine ſchoͤne 

von » Wodnung über 2 Stiegen mit 5 Zimmern und 

Theod. Fangenmaier, Durggaffe Ur. 4,jalen übrigen Bequemiichkeiten wegen Berfegung 

— ara a un" OE = en ——— a Georgi 

unter Zufiherung billiaee und prompter Bedie⸗ an Beuteben. _ DaB, Mebpine — 
nung zu geneigter Abnahme. 


2441. G6 wird ein ordentliches junges Maͤd⸗ 
en, weldes gut nähen kann und Vorliebe zu 
Kinder hat, geſucht. Gelbe kann ſogleich ein« 
fteben. Das Uebr. 


2459. Bei einem Milhmann werden bis 
über die Feiertage, vieleiht aud für längere 
Beit, 10 5is 16 Maß Milch zu 5 112 Pr. täg: 
lich geſucht. Dbern Anger Nr. 39. 


2445. 900 fl. als eıfte Hypothek find ab; Einlauf. 


— 269. (Reueſtes aus dem Leben Muͤnchens.) 
TFT ge Fe par ana Te . eueftes aus dem Lebe . 

—— Gin m elegantes — Woᷣ Ein ſcheelſuͤchtiger Bandelkramer, gewinnt für 
oeichen iR zu verkaufen · Da — Geld einige gemeine Weiber, ſchickt dieſe als 
Anfrage- und Adref-Bureau Münden.|»Spisto“ in einige Pudlaͤden, um dort unter 
— — — — [üöenhaftem Borwande, Strohhuͤte nebft Band, 

2442. Am Samſtag zwiſchen halb Bund 8 Uhrfaber unverarbeitet, oder ein Kraͤgerl ohne Eher 
ging vom Zürkengraben bis zum Lömwenbräufmifetten,, Iweil man felbes ſchon habe ıc. ꝛc. 
eine filberne Gylinderuhr verloren. Man birtetfgegen baar Geid zu kaufen; Mit diefen Gegen: 
um Rüdgabe gegen angemeffene Ertenntlikeit|ftänden gebt er nun als erbärmtidher Denuns 
bei der Expedition. ziant zur Behörde und klagt gegen dieſe Alle 
IH HEHHHHHHHHHT TEEN unbefugten Handels. Wir Tennen den 
t 2456.37. (2a) — * —& Namen dieſes Herrn v. Spitzlmeiſters nicht, 
& ber Herrn Baron v, Mirbad) iſt Dttos Tſdenn er ſelbſt hat es nicht gewagt, den Beklag ⸗ 
S ſtraße Nr, 11 nähft dem Duttplatz im Tjtea gegenüber zu treten und verlangen auch 
& der Allee eine fehr jchöne große Wohnung Thnicht, ihn zu erfahren, denn ſolche Namen bleis 
% von 83immern, elegant meublirt, ſogleich Kfren am beften wie ber Here feibft im Duntein. 
& billig im Ganzen, oder auch einzelne Zim- FjAber traurig iſts, wenn es Bürger gibt, bie 
& mer zu vermiethen. Näheres zu erfragen Ffin ſolch ohnedieß fhwerbeträngten Beis 

beim Hauseigenthümer über 2 Gtiegen. ten engherzig und mißgünftig um ihren Neben- 

SHHHHHHHHHCHHHHHHHTLMENIHen durch Chikanen zu quälen, folde er⸗ 
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bärmiihe Mittel zu ergreifen nicht verfämähen.t 272. Im Zögblatte vom 16. ermahnt ein 
(Die Behörde ſoll ſolichen geheimen Angabenf@inwohner, daß die Hausbefiger zu Georgi mit 
geradezu die Thuͤren mwelfen.) dem Mietdzins peruntergehen möchten 5 es könnte 

270. Sicherm Vernehmen nach fol nach dem]dieß wohl geſchehen, wenn die Herren Gapital: 
in einem vorjährigen Münchener Tagblatte ger[Darteiher auch mir dem Zinefuß ſich Begnügtenz 
flellten Antroge das Monopol im Hofbräuhaufelwie bisher, fo find cher die Gwiggetdfapitatien 
bier aufbören, d. h. ſaͤmmtlicher Minuttovir:ffhon faft durchgängig, wo es möglih war, auf 
ſchleiß eingeflellt und das Bier an die — durchſs p&t. gefteigert worden, andere Hypothekkapi⸗ 
unver ſchaldete Zrrungen herabgefommene — Biersfrate find gar nicht mehr anders zu befommen, 
wirthe unterm Reif verabfolgt werden, mit berfatfo muß biefe Bitte an bie Herren Kapital: 
Androhung, daß bei dem erften aber begründe:|Darteiher, nicht an bie Hausbeſitzer gerichtet 
ten Klaganfall die Werleitgabe des Hofbräusfmerden. Dieb von einem Hausbefiger, dem bas 
haut dieres fiftirt werde. 7. Ewiggelb zu Georgi zu 5 pGt. erböht wurde, 

271. Im Intereffe der Kunft ift es fehr zufund der eine erfte Hypothek, nit einmal zu 
wünfden, daß die Mißtöne der Trompeten beil5 pGt. zu erbalten im Stande ift. 
Theater Borftellungen entfernt- werden. Mitt:| 273. (Eine gebeime Wahıtifte.) Ehr: 
woch den 12. dieß nad dem 4. Akte war es lich und offen, liebe Mitbürger, wer fend ihr? 
wirklich erbärmti, ſolch eine Blaſerei anbörenfund wie find eure Nomen, die ihr bie Wahl: 
zu müffen. Mer für diefes obmebin fo delikateſliſte zum teutfden Parlament vorgefchlagen 
Inftrument, wo jeder Ton fo hörbar ift, michtfhabt? Es if ein fo großer und erhabener Akt, 
tauglich ift, foll dazu auch nicht verwendet wer⸗ daß hier Leine Heimlichkeit irgend einer Art 
ben, Möge daber die kgl. HoftheotersIntendangfflattfinden darf. Warum habt ihr Beinen eine 
aus Achtung für das Pudritum diefem Webellzigen jüdıfhen Mitbürger als Kandidaten vor= 
abzuhelfen ſuchen und die Trompete beffer befegen.Jgefchlagen ? 


— — — — — — — — — — — — — — — —j — 


Sremden-Anzeige 


(Bayr. Hof.) Herren: Baron Schaͤtzler, Dr. Widemann und Forndran, Bürgermeifter 
von Augsburg. Dr. Lamotte von Speyer. Zurton, Kfm. von Rürnderg. 
. tHötel Mauliek,) Berren: Sir Dykes, Rent. mit Bamilie, Grfoige und Bedienung aus 
Engtand, Mad. Stahl mit Bamilie und Bedienung von Würzburg. Schoͤpperg von Reutlin- 
gen und Hartmann von Lahr, Kflte. 


(BI, Zraube.) Herren: Ritter v. Garlini, Aftronomie « Direktor des Obfervatoriums in 
Venedig, Mayland und Wien mit Gemahlin von Mailand, Freiherr v. Hutten, NRittmeifter 
von Würzburg. Redenbacher, Artillerie = Dberlieutenont von Amberg. Freiherr v. Hutten, 
Zunter von Würzburg. Engelmann, Kfm. von Wien. Mad. Schniger mit Familie und Kra— 
mer, Kfm. von Kempten. Frau Baronin v. Grailshrim von Ausbach. Engeld, Afm. von 
Gladbach. Müller und Jenny, Kflte. von Wien. Steiger, Priv. von Prag. Bär, Kfm. 
von Nürnberg. dv. Belfen, Kfm. von Btemin. Hochſtätter, Kabritant von Brünn. Zmwider, 
Kfm. von Bremen. Gtoppel, Forſtamtsaktuar von Marquartftein. 


(Stachus.) Herren: Kabricius, Offizier von Landau. dv. Ktöber, Priv. von Münden, 
Stretinger und Hohmann, Sattlermeifter von Rürnberg. Süßmann, Lieutenant von Augsburg. 
Notherer von Dttobeuern, Zwylinsky von Dresden und Wewel von Landsberg, Kflte. Than— 
baufer, Oekonom von Ichenhauſen. Greiner, Kellner von Greifswaldın. Mad, Gherarb von 
Paris, Gerfter, Student von Zürih. Lahne, Gonbitor von Streliz, Mosler, Maler von 
Düffeldorf. Dotzberg, Kfm. von Schmwabmünden. Mad. Breit mit Tochter von Kaisheim. 
Schuſter, Pfarrer von Möbringen. Weber, Student von Tübingen. Mad. Bed, Doktors⸗ 
Wittwe von Ingolftadt. Winter, Mechaniker von Höhftätt. Wetter und Ziegelberger, Kar: 
tenfabrifanten von Kempten. Uimann, Banguier von Augsburg. Kübler, Gutsbefiger von 
Stockdorf. Rummer, Kfm. von Neuburg. Federmann, Kfm. von Dettingen. Hofmann, Priv’ 
von Stuttgart. Btuber, Lirhograph von &t. Gallen. Englaͤrder, Gomis von Dettingen. 
Kumm, Detonom don Neuburg ofD. Dbermaler, Phlioſoph von Regensburg. Arnotb, Pro« 
feffor der Phitoſophie von Luzern, Mad. Kaifer, Karfiersgattin von Reichen hall. Bauer 
Student von Regensburg. Burkhardt, Gommis von Augsburg. Schweber, Stubent von Ne 
gensburg. Kübler, Rechtskonſulent von Btaubeuern, Wiefel, Priv. von Wien. Kuchler, 
Fabrikbeſiher von Brünn, Ferting von Nürnterg und Grommwell von Gunzenhauſen, Kflte. 
Alordam von Wolfratshaufen und Seitz von Hillertehauſen, Oekonomen. Feln. Mayer, Pfar- 
terstochter von Kaufbeuern. Mad. Kiefhaber mit Tochter von Dinkelsbühl. Fingatt, Kfm. 
von Fürth. WFeldbauer, Pfarrer von Sprier. Bernftein, Kfm. von Bamberg- 

(Dberpollinger.) Herren: Schatte von Augsbury und Stadler von Ulm, Kflte. Houry, 
Bräuer von Kolmor. Zouffant, Rehtskandidat von Nürnberg. Nemming, Priv. von Auges 
burg. Schrauder, kal. Zollbeamter mit Familie von Fuͤſſen. Laͤndie, Tiſchierme iſter von Gruͤ— 
menbad. Lehmann, Kfm. von Burghaslach. Spiridon aus Theſſolien und Euttbymiader von 
Bien, Priv, Wittmann, Buchbinder von Altshaufen, Koch, Gatanterie: Drechsler von Woal. 
Abi, Gomis und Beiziojoro und Lozzi, Priv. von Wien. Kaind!, Student don Müllerftadt. 


Figenthümer um verantwortlicher Mevafteur: B. Vanoni. (Burggaffe Mr. 3.) 


Tagblatt. 


Zabegang. 





Dienftag „N 109. 18. Aprit 1348. 


Abbonnement auf das Mündener - Tagblatt 
von jeht bis Ende des Jahrs @ ff. 


TagsPalender: Karhot. Gleutherius, Proteſt. Balerian. — Blumenausftellung bei 
Kunftgärtner Beyhl in der Gartenftraße, — Ausftellung eins Miniarurs Pallaftes im kal. 
Ddeon. — Gifenbahnfabrten nad ‚Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr. Nachm 5 undiAbends 
zur. — Deffentt. Schreib » Bureau Shöäffiergaffe Nr- 18 über 2 St. 


Hufruf an die Patrioten! 


Die teutfchen Brüder in Schleswig-Holſtein find hart bedrängt! Leider ift 

es Vielen von und nicht möglich, ihnen unfern Arm zu leihen, fo wollen wir 
‚Ihnen doch einftweilen Waffen liefern. Artillerie fehlt zumeift, wir wollen daher 
als Gefchen? der Münchener eine Batterie Kanonen mittelft Sammlung von 
‚Beiträgen ankaufen, und wo möglich, fie mit Freiwilligen bemannt ihnen fo 
fchnell als möglich zubringen. Der Ertrag des Schaufpield »die Schledwig Hol: 
fleiner« (wenn ed die „Cen ſur“ zur Aufführung kommen läßt) fol zu diefem 
Zwecke verwendet werden. Alle die früher in Adreffen, Liedertafeln, Turnfahr⸗ 
ten und Zweleffen für die ſchleswig-holſteiniſche Sache gefprochen, gefungen und 
gegeffen haben, werden aufgefordert, jest thätig fich ihrer anzunehmen. Saͤmmt— 
liche Münchener:Blätter werden freundlichft gebeten, diefen Aufruf zu verbreiten, 
und fib zur Einfammlung allenfallfiger Beiträge bereit zu erklären. Einftweilen 
werben Beiträge: Fürftenftraße 1/1 Vormittags 10— 12 Uhr angenommen und 
"darüber öffentlich Recenfchaft abgelegt; dad Weitere wird in der nächſten Sitz⸗ 
des ſogenannten Bauhofclubs beſtimmt werden. Muͤnchen im April. 1848. 
tto Volderndorff. Julius Anorr. Dr. Feuſt, Red. des Nürnb.: Kur. 

Eingegangen find: 





von 0. V. 5 fl. von R. 1 fl. von V. 1 fl. von X. 1 fl. von F. 2 fl. 
von K. ı fl. von 8. 1 fl. von C. 2 fl. von W. ı fl. von W. C. 1 fl. 


T Münden. Nachdem nun Gottlob die öffentliche Bekanntmachung fo man: 
cher von Beamten an den Bürgern verlbt werdenden Uebel nicht mehr gehin: 
dert wird, glauben wir es am der Zeit, den Vorftand einer Erhebungsbehörve 
felbft auch zur Kenntniß ihrer erften Wächter, der Generalzoll:Adminiftration — 
zu bringen, von denen feit 14 Jahren feine Abhilfe gefchehen ift, indem fie wie 
es fcheint, von dem Vorhandenfein fo häufiger Unbilden nicht vollftändig unter: 
richtet fein mochten. Es handelt ſich hier hauptiächli von dem Ober: oll:In= 
ſpektor Kaifer, der nicht felten vermöge feiner Amtögewalt und fo oft. dur ein 

ochſt ungeeignetes Benehmen gegen die Vereins: Zollpflichtigen eine unldb: 
lihe Manıe feit Jahren ausubt, und buchftäblih die Meinung manifeftirt, 
daß die Steuer zahlenden Bürger nur für ihm und er dagegen nicht fir fie 
da feien. Nicht nur macht er damit die Zollerhebungsbehörde bei den treffenden 
Individuen fehr verhaßt, fondern er überfchüttet fie noch mit muthwillig herbei 
bolender Formkrämerei und nicht felten mit unnöthigen und zeitraubenden brutalen 
Vorwürfen bei der Abfertigung ihrer zollbaren Güter. in billigdenkender bes 
fheidener Amtsvorfland follte zwar an dieſe Eigenfhaft nicht einmal erinnert 
werden bürfen, nachdem es ſchon dur das Zollgeſetz und die Geſchaͤfts-Inſtruk⸗ 
tion von Seite der oberften Zollvereindftellen für die Erhebungs-;Beamten vor: 
ehe ift, Dennoch achtet der Ober: Infpektor Kaifer aber nit auf diefe Vor: 
riften, fondern übt eine höchft umftändliche Form:Pedanterie, ald in allen Ber: 
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haͤltniſſen, eine Peſt und ein Krebsſchaden alles Geſchaͤftslebens, fort. Man miß⸗ 
deute indeß ja nicht, ald ob wir gegen das ei Inc den ZolkFarif etwa eine 
Begünftigung von ihm verlangen wollten; im Gegentheile verwahren wir und 
feierlichft gegen einen folhen Vorwurf, und wir hatten nur bisher erwartet, 
daß der Dberinfpektor Kaifer ſich eines beicheivdeneren und weniger läfligen Be: 
nehmens namentlih in Anwendung fisfalifher Strenge befliffen hätte. Aber 
lange werden ſich denn doch die fleuerzahlenden Bürger nicht mehr gefallen Laf- 
fen, von einem Manne fofort behandelt zu werden, der bisher keineswegs be- 
wiefen hat, wie die Grenzen eines Erpebungsbeamten einzuhalten feien und fich 
alfo wohl nicht in die Reihe der beliebten Amtsvorſtände eignet. 
| Bon Bürgern. 
Zur Nachricht! Das Direktorium der Kammer der Reichöräthe bringt 
biemir zur allgemeinen Kenntniß, daB zu allen der fortan Öffentlichen Sigungen 
der Kammer, Eintrittöfarten für Jedermann verabfolgt werden. Man wolle Hi 
wegen Erlanguug diefer am Eingange abzugebenden Karten an die Erpedition - 
der Kanzlei der Kammer der Reichdräthe wenden. Den Redakteuren und Steno: 
graphen der Öffentlihen Blätter ıft eine eigene Tribuͤnabtheilung eingeräumt. 
Münden, den 17. April 1848. 





Erwiderung. 


Auf die offene Zufchrift ded Heren C. M. Rofipal an den Ausfhuß des 
Volkövereind für Münden vom 13. d. Mtd. haben die Unterzeichneten folgendes 
zu erwidern : 

Es ift nicht wahr, daß ſich Herr Rofipal jemals im Ausfhuffe gegen —* 
Competenz erhoben hat. Was er etwa geſpraͤchsweiſe gegen Einzelne bemerkte, 
trat nie aus dem Kreiſe privater Mittheilung. | 

Herr Rofipal wohnte jener Ausihußfigung bei, worin das von ihm nun: 
mehr defavouirte Promemoria berathen und befthloffen wurde. 

Er fuchte zwar in Anfehung der Wahlfähigkeit ven befchränkten Begriff des 
bayriihen Staatöbürgerrechts felnubalten, erklärte jich ebenfo gegen die direkten 
Wahlen, wie gegen die freie Wahl durch das ganze Teutſchland, — fan) es 
aber ſchließlich doch angemeffen fih dem Gewichte eines freifinnigeren Wahrheits: 
befhlußes zu fügen. 

Bei der ulest zur Befprechung gebrachten Frage, ob der Unterfertigung die" 
Namen der Ausfchußmitglieder beigelegt werden follen, war Herr Rofipal aller: 
dings nicht mehr anwefend, wohl aber die Majorität des Ausfchußes. — Herr 
Rokpal war Ausſchuß-Mitglied und mußte wie jeder Andere folidariihe Haf: 
tung für jeden Mehrheitäbefhluß mitübernehmen. 

 Burüdtreten vor diefer Haftung ift feig und nutzlos. Ueber: 
dies hat Herr Rofipal noh am Morgen ded 12. vor dad Promemoria bei der 
Kammer eingereicht war, dasfelbe im Drud und vor Zeugen gefehen. Er hatte 
Gelegenheit gegen die Beilegung feined Namens Proteft einzulegen, ja die Ein: 
reihung der Denkſchrift zu hindern. Er hat ed nicht gethan, fohin iſt Die Ueber: 
N * Promemorias mit Wiſſen und Willen des Herrn Rofipal 
erfolgt. ’ 

Was die Duldung angeht, die der Ausfhuß nad der Meinung des Herrn 
Rofipal nur wegen früherer Verdienfte einzelner Mitglieder genießet, fo können 
wir diefen Selbſtkuß leicht verzeihen, aber unverzeihlich ift der Hohn mit wel: 
chem diefer Mann die ihm felbft in der Gefammtheit des Ausſchußes bewielene 
ar: feiner Mitbürger mit Füffen tritt. 

uͤnchen am 15. April 1848. 
Guſtav Schulze Kaufmann, Sauer Buhbindermeifter, Herrmann Rechtsprakti— 
Sant, Seidl, Bädermeifter, Roland Kaufmann, Dr. Nöttger Apotheker, Linde: 
mann Profefior, Marr Lippmann Kaufmann, Ettinger Koch, Weishaupt senior 
Sitberarbeiter, NRefchreiter Kaufmann, Dr. Greiner, Schimon Weinhandler, 
DoN Kaufmann, Denzel Fabrikant, Sedlmayr Bierbrauereibefiger, Ott Wein: _ 
händler, Schneider, Mitbefiger einer xilographiſchen Anftalt. 
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Anzeige n. 
er Vom 
Münchener Punſch 

iſt die 12te Nummer erſchienen. 

Inhalt: Fortſetzung der teutſchen Reiches 
verſaſſung. — Politiſches Gezwitſcher eis 
ner Schwalbe bei ihrer Ruͤckkehr nad) 
Teutſchland. — Unmillkührlihe Wige. 


Die 13. Nummer erfcheint fünftigen Frei: 
tag und enthält: | 


Auswahl politifher Glaubensbekenntnifle. 


Abonnement vierteljährig 30 kt., halbjährig 1 fl., ganzjährig 2 fl- 
Gingeine Nummern 3 fr. 


2465. Erflärung. 


Mit Enträftung habe ich meinen Namen fin der Reihe jener Männer gelefen, weidhe ber 
verbreitete Aufruf „an die bayerifhen Wäbier,“ als geeignet zur Wahl als Abgeordnete nad) 
Frankfurt dezeihnet, und Tann daher nicht umbin zu bemerken, daß jener Aufruf einen argen 
Sidetſpruch enthätt, indem er einerfeits die hohe und ernfte Bedeutung der Aufgabe, welde 
die ieutſche Nationaiverfammlung erwartet, im Allgemeinen richtig gezeichnet hat, anderfeits 
aber einen Mann, mie mich zur Mahl vorſchlaͤgt, der wohl ein eifriger Anhänger des conſti⸗ 
tutionellen monarchiſchen Princips ift, fih aber nicht anmaßt, jene GEinfihten, Kenntniffe und 
Erfahrungen zu befigen, die für die Löfung einer ſolchen Aufgabe unumgaͤnglich nothmwendig 
find. Es if entweder unverantmwortlicher Leichtſian, wenn. man einen Mann vorfhlägt, ben 
man nicht Eennt, oder treulofer Verrath an der teutfhen Sache, wenn man ihn als unbefähigt 
kennt, und doch vorſchlaͤgt. Ich, meines Theils verzichte hiemit fegerliäft auf die Ehre, die 
mir jener Kreis von Männern, die dieſe GSandidaten-Lifte in Umlauf gefegt, duch Bezeichnung 
meines Ramens zu erweifen glaubten. München den 17. April 1848. 


Johann Schwenfart, 
Gifenhändter. 








2445. ME Unterzeichneter macht hie 
mit die ergebenfte Anzeige, daß er naͤch⸗ 
ſter Lage einen friihen Transport Reit- 
und Wagen:Pferde erhält. 
M. Eifig 


im Augsburgerbof. 


— — — — ——— 

2454:55. (2a) Ein Fithograph, 

der tuͤchtig im Schriftfache, ber Feder— 
und GroviersManier ift, findet in einer Provin: 
zialſtadt Mittelfrantens dauernde und gute Un: 
terfunft. Nebenbei der Kreidemanier Run:|tommen. Gr benöthigt für ſich ein geräumiges, 
bige haben den Vorzug. Offerte franko undjaut beizbares und gut meublirtes dimmer nebft 
mit Probearbeiten beiegt, werden Bebufs einem Kabinet ober kleineren Nebenzimmer, dann 
der Abfendung in der Erpedition diefes Biottes ſein nahes Gemady für einen Domeftiten. Wäre 
adreſſirt. ober die Koft ze. dort nicht zu haben, dann 
a6 Dienfiofe Mädden, weile Ach im auch eine Kühe und fonft erforberl. Zughoͤr. 


Weißnaͤhen und Kleidermachen ausbilden wollen, ur ra ra man färiftli bei 
Tönnen gegen billiges Honorar Unterricht 'erhals er Grpeditton abzugedsen. 
ten, Auch werden Ausfertigungen angenommen.) 2453. Gebrauchte Kanapr, Beffein, Bette 
RR. brner, fellen, große und Meine Tiſche, Büder, Spiegel, 
geprüfte Nähtebrerin, Dienertgaffelund mehres andere, wird wegen Umzug billig 
Ne. 17 über 2 Stiegen, Cingangfverkauft. Weinftraße Nr. O über 5 Stiegen. 
 Attenhofgäßchen. 2444. Gine fhwarze Brieftaihe ging am 
2447.48. (3a) Karlöftraße Nr. 14fb über Sonntag Nachmittag mit verſchiedenen Beugniffen 
2 Stiegen, Tpüre linke, ift «in ſchoͤn meublir- [von ben Saizſtaͤdein zum botanifhen Garten 
tes Zimmer mit 2 Fenſtein vornheraus unter|bis in die Kücftenftraße verloren. Man bittet 
Zuficherung aufmerffamer Bedienung an einenjum Abgabe gegen. Erkenntlihkeit bei die Er 
fotiden Heren foglei zu vermiethen. pedition diefes Blattes. 


Wohnungs- auch refp. Verpflegungs- 
Geſuch. 

2459. Gin ſolider lediger Mann, welcher wegen 
dermaliger Krankheit nothwendig einer gewähl: 
ten, obgleich nur ganz einfachen Koft und guter 
Pflege bedarf, eigene Menage aber nicht gern 
führt, fucht bei honetten und dienftgefälligen 
Verfonen gegen angemeſſene, billige Vergütung 
und dankbare Gegendienfte, in Wohnung und 
womoͤglich auch in Koft und Werflegung zu 
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2458. Ein ordentlicher junger Menſch kannſbis 15 Jahren, welche nur die Plaͤtze wegneh⸗ 
am 1. Mai als Marqueur in Dienſt treten,[men, zu 3 und 4 kommen, und auf Knabenart 
Das Uebr. und wegen Langweile — bie übrigen Zuhörer 

belaͤſtigen — möge der Gintsitt verweigert 


2461.62. (2a) (5° Ein tüchtiger,|nerden. 
verläßiger Colporteur wird geſucht. 270. Gin Kreis don Bürgern vermißte mit 


c : Tr Bedaucın vinen unferer befannteften und wür 
Das Nähere bei der Erpevition. digften Mitbürger auf der Liſte zu den Wahl 
s I amtsfandidaten zum teutfchen Parlament, ben 

Geftorbene m Münden. Deren P. Zipperer, Antiquar und Gaffier 


Anna Bayerl, Melberstochter von Erbendorf, ſdes St. Vinzens: Vereins zu Münden. 
edg. Kemnath, 22 I. a. — Kreszentia Gn:| 277. Da lefe ich eben in einem der biefigen 
zensberger, Hausmeifterswittwe, 50 3. a. — jBlaͤtter: „Ein vom philharmoniſchen Werein 
M. A. Gräfin v. Yrſch, kgl. Kammerherrns: [geprüfter Guitatrelehter erbieret fi zum Ua⸗ 
und Dberfl-Silber-Kämmerers-Bottin, 75 I.|terrichte ıc. ꝛc. Iſt hiemit der Hiefige phil: 
a. — Fragziska Zacherl, Zinngießerstochter von)parmonifge Verein gemeint und bat berfeibe 
der Au, 65 3. a, — Anton Geiger, Schloffer:|die amtliche Befugniffe autborifirte Faͤhigkeits— 
gefell von Dbergünzburg, 46 3. a. — Philipp|3eugnifje an Mufit:Lehrkandidaten auszuftellen ? 
Brenner, Steuer: Katafter:Kunktionär von Ober⸗ — Do nicht wohl moͤglich! — Oder follte der 
moſchel in der Pfalz, 24 3. a. mufitatifche Unterricht fortan Zedermanns Sache 
EEE use — ſeyn und die Mufit eine der fchönften aber 
ſchwierigſten Künfte auf freie Fauſt von Un- 
berufenen und Ungeprüften gelehrt werden ? 
278. Man fchreibt: Es fheint, wir leben 
in den Zeiten von Ovids Verwandlungen. Da 
find naͤmlich nad ber Fremden : Anzeige ein 
— paar Perren von unbekannter Größe, ein Buͤr— 
— — germeiſter Zetl und Privatier Unger aus Eich— 
— — ae — worden. Beide Namen 
exiſtiren aber zur Zeit, namentlich ein Bürgers 
€ i nlan f. meifter Zetl (der gegenwärtige nennt fich Rabe) 
274. Wortgetreuer Abdrud: „Ju ein Kaffeeſin Eihftädt nicht. (Ein bier lebender mit den 
Haus kann mann nit mehr kommen, weilldamilienamen feiner Vaterſtadt völlig vertrau⸗ 
vietbefanter M.rl einen „Spizl’’ macht undjter Eihflädter.) 
mann nicht ſicher ift in bie Zeitung zu fommen;] 279 BET Nicht zu überfehen! 
was neulich bald einer feliden Frau gefchehenn IB halte es um fo mehr für nothwendig, 
wäre durch feinen faubern Anbang. diejenigen Herren des Landwehr: Freilorps, bie 
275. Da bie Billets auf die Tribünen rechtsjnoh Gordon-Riemen bedürfen, darauf aufmerk: 
im Saale des Ständehaufes batd oben bald un: fam au maden, daß ber Eederhändier Hager 
ten abverlangt werden, fo wäre es zwedimäßig|vis ä vis der Peterskicche dieſelben in größern 
darüber zu entfheiden, wo es zu geſchehen habe.|Quantitäten das etüd per 24 Er. liefert, wos 
— Jedenfalls aber follen die Billeteucs diejbingegen ich diefes Toge einen Riemen gleicher 
Billets artig abverlangen — Knaben von 104Quatität für 48 Er. bezahlen mußte. X, 

















* 


FSremden-Anzeige. 

(Hötel Maulick.) Herren: Schmwarg, Gutsbefiger von Solenhofen. Schrenker, Agent 
von Dietfurt. Braun, Bürgermeifter, Gaͤnsler, Magiftratsrath und Precht, Hofmeifter von 
Dettingen. Pachten von Goblenz und Seelig von Düffelderf, Kflte. 

(Gold, Hahn.) Herren: Graf v. Zreuberg, Gutsbefiger von Kiofterholgen. Glas, Gaſt⸗ 
geber mit Sohn von Freifing. Höchftädter, Kfm. von Frankfurt a/M. ‚Duft, Pharmazeut 
von Rubolfftadt. 

(Bold. Kreuz.) " Hercen: Bühler, Bürger mit Sohn von Wien. Garl Golwey, Kfm. 
von Garisrube. Friedrich Solwey, Student von Heidelberg. Schoquing, Buchhaͤndler von 
Reutlingen. Rall, Kfm. von Frankfurt o/M. Frin. Berger, Gutsbeligerstohter von Mann- 
beim. Früholz von Paßau. . 

(Dberpollinger.) Herren: Munk, b. Dredster von Niederaunau. Bauer, Forftpraftifant 
von Vorchheim. Degener, Student von Bremen. Burger, Zimmermeifter, Brietinger, Apothes 
ker, Hofmann, Kfm, und Müller, Bräuer von Nördlingen. Gchonger, Pharmazeut von Tölz. 
Knoͤllinger, Rechts kandidat von Grlangen. Breitenbah und Goßmann, Kflte. von Grammers: 
ba. Wegerer, Detonom von Heining. Schober, Student, Krenbaur, Maſchinenmeiſter und 
Hammerer, Kfm. von Augsburg. Schobloch, Lehrer von Lindau, Kioo, Gaftwirthefohn von 
Landsberg. Schilier, Kirfchner von Lindau. Matid, Student von Belgrad. Netſchner, Kunft: 
gärtner von Dresben. Herold, Moler von Würzburg. Neuner, k. Forfgehilfe von Eſchenlohe. 
Schernbrucker, Rechtskandidat von Münden. 


Cigenthümer und verantnortliher Redakteur: B. Vanoni. (Burggaffe Nr. %.) 
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Zagsifialender: Karol. Wernerud. Proteft. Hermogenes. — Blumenausftellung bei Kunft: 





| Babrgang. 





gärıner Beyhl in bee Gartenfirofe. — Ausflelung eines Miniatur: Palaftes im koͤnigl. 
Dbeon. — Gifenbahnfabrten nab Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr. Nam. 3 und Abends 
Tube. — Deffentt. Echreib- Burcau Ehöfftergaffe Nr. 18 über 2 St. 


*> Bayerifcher Roandtag. 

In der eilften Sigung der Kammer der Abgeord. wurden zwei neue Ges 
fegentwürfe eingebradt. 1) Die Bildung eines neuen Anlebens von 
7 Millionen, welches aus Partialobligationen zu 20, 50 und 100 fl. beftehen, 
deffen Zinsfuß erft feftgefegt werben und das in 4 Jahren zurüdbezahlbar ſeyn 
fol. 2) Die Sparkaffe betr. Im Zukunft follen die unter 200 fl. betragen: 
den Eintagen baar, die höheren in Obligationen der Staatöfchulventilgungstaffa 
‚zurüdbezahlt werden. — Eine Beichwerte des Priefters Kasſpar Wolf gegen 
den Magiftrat in Augsburg wegen Aufenthaltöverweigerung wurde nicht ber 
Tagesordnung gemäß in: weitere Berathung genommen, da dad Minifterium be: 
reitd Abhilfe gewährt. Die Kammer befhloß ferner, die Prüfung der Rech— 
nungsnachweiſe pro 1845/46 wegen der Dringlichkeit anderer Arbeiten, für ben 
Pünftigen Landtag aufzubewahren. 





T Mıcen, 17. April. In der heiligen Char: Woche und‘ am Offer: 
fonntage werden in der St. Michaeld: Hoflirche folgende klaſſiſche Mufitwerke 
ausgeführt: Gründonnerftag um 7 Uhr Abends Miferere von C. Ett. Charfrei- 
tag um 7 Uhr Abends Miferere von Orlando di Lasso. Charfamfiig um 7 
Uhr Abends folener Auferftehungs » Chor von Ett, endlih am Ofterfonntag um 
9 Uhr eine folene Meſſe von Schlett. — Siherem Bernehmen nah haben fid 
die biefigen Bierbrauer dahin vereiniget, daß fie dad Sommerbier, flatt zum 
beflimmten Zarife & 6 fr., die Maaß As fr. verfeit geben wollen, ſonach um 
2 Pfennige billiger. Die biefigen Bierwirthe befchäftigen ſich mit einer Peti— 
tion, gegen den Minuto-Verſchleiß des k. Hofbräuhaufes gerichtet. Wünfchen 
wir vorerft, daß diefe bisher faft einzige Gebaltsprobe, gegenüber fo mancher 
bypropathifchen -Bräuerei, für die Bolge Feiner Kaufe — der Gleichung ber 
übrigen Biere halber, — unterliege ! 

„ T Münden, 18. April. Im der vergangenen Nacht wurde das reich 
behängte Marienbifd in der Gafteigfirche dahier von biebifchen Händen gänzlich 
abgeplündert. — Beim Militär wurde das Hut: und Kappenabnebmen abge: 
fhafft und werden die militärifchen Ehrenbezeugungen fortan durchgehends nur 
Durch die biöher ſchon übliche Handbewegung nad der Kopfbededung erwiefen. 
— Fallmeraper diefer ausgezeichnete Gelehrte, welchen in Konftantinopet die 
Berufung an unfere Univerfität getroffen bat, ift hier angefommen. — Heute 
Mittag 11 Uhr verließ auch das erfte Bataillon mit dem Stabe ded Regiments 
König Ludwig unfere Stadt, wahrfcheinlih um ven früher abgegangenen 
Truppen zu folgen. Se. Maj. der König, Se. K. H. Prinz Luitpold und die 
Generale waren nebft einer großen Menge Menfchen bei deren Abfahrt im Bahn: 
bofe anweſend. Nachmittags 3 Uhr folgte eine Abtheilung der Artillerie. 


* Münden. Vergangenen Sonntag hatte das freiwillige Korps der hie 
figen Bürgersföhne die affenübungen am Marsfeld und konnten uns über bie 
ſchöne militärifhe Haltung diefed Corps nur fehr freuen. Wir fordern daher 
jeden Bürgersfohn und fonftige junge Leute auf, fi in dieſes Korps. aufnehmen 
zu laflen, und erfuchen gleichzeitig dad Kommando Auffhluß zu. geben, ob noch 
ufnahmen ftattfinden und wo felbe gefchehen ? Mehrere Bürger. 


München, 17. April. Die grellſten Nothrufe ergehen an das Minifterium von 
Induſtrie: Treibenden um Capital-Vorſchuͤſſe zum Fortbetrieb ihrer Gefchäfte und 
namenlofes Elend muß entftehen, wenn feine Vorſchuͤſſe gegeben werden, wenn 
nicht ſofort ſchleunige Huͤlfe dargeboten wird. Wie auch hierin die frühere Wer: 
waltung große Fehler begangen, bemeift, daß eine einzige Fabrik hier zweima I 
hundert taufend Gulden erhielt umd den Fond für Induftrie auf eine lange 
Zeit vorhinein ausleerte, alfo wieder das Princip feftgehalten war, Einem Alles 
und den Andern Nichts. Nun geſtehen wir aber, daß wir nicht allein diefem 
Etabliffement obigen Vorfhuß, fondern noch viel mehr wünfchen, wegen feines 
anerkannten Nugens fürd Vaterland, aber es war auch eben fo Pflicht der Ber: 
waltung aus anderen Fonds ald aus dem Induftriellen diefe Vorſchuͤße zu ma— 
chen, da mehr ald um die doppelte Summe Arbeit für den Staat in diefer Fab— 
rif beftellt, alſo es auch Pflicht deöfelben war, andere Fonds zum Vorſchuß zu 
benugen, ald den immer fehr fchwachen für Unterftugung der Induſtrie. Hoffen 
wir auf. beffere Zeiten, vertrauen wir auf unfere jegige Regierung, denn wenn 
es fo fortgegangen- wäre — und wenn jegt nicht rafch und Eräftig geholfen wird, 
wo würden wir hingelangen ? 2. 


München. Das Augdburger Tagblatt fchreibt: Wie uns die Zeitun⸗ 
gen mittheilen, wurde in Wien auch gegen das Klofter der Mechitariften gemalt: 
thätig eingegriffen, und fol Mehreres zerflört worden fein. So ſchmerzlich folche 
Umtriebe Jedem fallen, der den gefeglihen Weg als den richtigen anerkennt, 
ebenfo ungeeignet wird er ed aber auch finden, wenn, wie dieß bei den Medhi: 
tariften der Fall war, Gefellfchaften den Gewerbömann beeinträchtigen. Zum 
Nachtheile der Buchhändler und Buchdrucker übte die Congregation der Mechi- 
tariften diefe Gefchäftszweige im großartigften Maafftabe aus und daher kommt 
ed, daß von vielen Seiten der Frevel gegen das Klofter nicht fo hart ald er ed 
verdiente, beurtheilt wird. — Leider find auch die Buchhändler und YBuchdruder 
in Bayern namentlich aber Erftere in ihrem Gefchäftsbetriebe durch den „Een: 
tralSchulbuͤcher-Verlag“ in Münden bedeutend beeinträchtiget und haben 
fhon mehrmals, bisher aber vergeblich ihre Klagen am geeigneten Drte ange: 
bradt. Wenn, wie man bört, diefelben wiederholt darauf dringen, daß dieſes 
Inſtitut eingebe, fo dürfte zugleich, gewiß mit demfelben Rechte, auch dahin ge: 
wirkt werben, daß der, Bereinzur Verbreitung Fatholifher Buͤcher“ 
gleichfalls aufgehoben werde. Ohne irgend ein Recht zu befipen, greift berfelbe 
in die Mechte der Buchhändler derartig ein, daß, es iſt nicht zu viel gefagt, 
‚kaum irgend eine Buchhandlung in Bayern ihr Gefchäft ausgebreiteter zu be— 
treiben in den Stand gefegt ift; hiezu kommt noch, daß diefer Verein keinerlei 
Riſiko ſich ausfest und Feinerlei Kaften oder Abgaben zu tragen hat. — Wohin 
würde ed führen, wenn in jeder größeren Stadt Bayerns ein folcher Verein 
ſich konſtituirte? 


Augsburg. Jeder Vernuͤnftige kennt nur zu gut den Werth, in wel: 
chem bie For ſt er ſche Fabrik für unfere Stadt daſteht; ebenſo wiſſen beſſer Un— 
terichtete auch zu wuͤrdigen, wie der Chef derſelben, mit Hintanſetzung ſeiner 
eignen Intereſſen, und zum Muſter für Fabriken des In» und Auslandes, mit 
beregrößten Humanität fowohl feine Arbeiter als hiefigen Handwerksleute in jeber 
Beziehung berüdfichtiget und hält. Die hohe Bürgertugend ded Hrn. Korfter 
bat die Feuerprobe durch Ablehnung der Reichsrathſtele beftanden: Heil bem 
teutfhen Manne! — Da wir den Gefammtwerth umferer Fabriken zu würbigen 
wiffen, wären wir für diefelben, im Falle von Demonftrationen von Unvernünf: 


= ei Muthwilligen eingeftanden wie ein Mann, und werden für fie ſtehen 
eit. — 


— En 


Durd ein reines Mißverftändniß ift im den „Aufruf an die Patrioten“ bie 
Stelle in Beziehung auf mein Drama — „wenn es die Cenſur zur 
Tuffuͤhrung kommen laͤßt.“ Ich bedaure Dieß um fo mehr, als mir die k. Hof- 
theaterintendanz nicht nur gar feine Schwierigkeit gemacht, ja nicht einmal ein 
einziged Wort beanftandet bat, ſondern aud), was von ihrem wahrhaft guten 
Willen, vaterländifhe Dichtungen zu unterftügen —5* bereits 2 Tage nach Ein⸗ 
reichung meines Manuſcripts, alſo vor dem Erſcheinen fraglichen Aufrufs, auch 
fchon eine bejahende Antwort zu Theil ward, während an andern Bühnen man 
oft halbe Jahre warten muß. München ven 18. April 1848. 

-  Dtto Bölderndorff. 


Gingefandt. Mündener-Schranne. 

Mit Verwunberung lafen wir in Nr. 107 des Zagblattes einen definitiven 
Beihluß des Magiftrates, die Schranne nebft Schrannenhaus, am Anger naͤchſt 
dem blauen Bocke zu etabliren. — Der Magiſtrat deſſen Achtung und Zutrauen 
in neueſter Zeit ſo manchen ſchweren Stoß erlitten, follte ein fo wichtiges Pros 
ject nicht nach einem einfeitigen Gefhäftsgange behandeln, fondern der Deffent: 
lichkeit übergeben, und da doch die ganze Einwohnerfchaft biezu beitragen Zube 
fo follten auch möglicht viele Urtheile gehört werden; und es gibt wohl Tech— 
niker, die hier guten Rath ertheilen können. Nicht nur der zwedmäfligfte Plag 
wo wohlfeil gebaut werden kann, muß gefucht werden, fondern aucd eine Anlage 
muß die Verlegung der Schranne hervorrufen, wo durch viele entſtehende Bau: 
ten ber arbeitenden Klaffe nachhaltigen Werdienft verfchafft werden kann. — 


LT EEE —— 


eo ) Anzeigen, 
2266. Achte Hilifhe Rieſen » Erd-| 2475. Die unterzeichnete zeigt dem verehr⸗ 
beer (veritable du Chilli) offerirt daß Dugendften Publikum ergebenft an, daß fie ihre Naturs 
Pflanzen 18 kr. Für Aechtheit der Pflanzen|bteidhe auch heuer wieder hergerichtet und em 


darantirt pfiehlt fi unter Buficherung billigſter Preife 
3. Fuchs, zu, geneigtem Zuſpruche. Die Ablage ber kein: 
Handelsgärtner, Berfaufsiaden Thea⸗ wand iſt in der Neupaufergaffe Re, 5 im uhr⸗ 
tinerftraße Nr. 31. — ia 
VRymohbenburs am 17. Apr 
2502.4. (3a) Im Strohhut—⸗ Bitfaberhe Huber, 
Nähen geübte Mädchen Fünnen (| ——— — 
fogleih Beſchäftigung erhalten 8| 2474 Erklärung. 


in der Strohhut⸗ Baſtwaaren⸗ Der Untergeichnete erktärt hiemit öffentlich, 
Manufaktur von daß er ber Ginfender des Inferats vom 16. April 
Einlauf 207 nicht ift, fondern daß biefer Auf⸗ 

Bruuner und Ebert, Olras, der, wie ih in der Erpebition des Tag: 


Sendlingertborplag, Walftrufe Nr. 1. N blatte® erfuhr, von einem Soldaten auf meinen 
VOII 220200022 0202002000 20209 |Namen dortfelbft abgegeben wurde, ‚lediglich von 


2478, Cine fhöne Wohnun an der Gon: der Son: feiner bösartigen, ſchadenfrohen Zunge abftamme. 
nepfeite 1. Gtage mit Titan, 6 ee Münden den 17. April 1848. 
Küche mit Sparherd, Speicher und Zrodenbo: W. Sinterbuber, 
a — — auf Senn zu dermielhen. Dann Kaͤskaͤufler. 
ein Sommerhaus mit farbigen Fenſtern zu ver: 74187. Im ein Bad wird eine gefdidte Abs 
un Näheres Briennerſtraße Nr. 26 Überfyin gefucht und in das Nähere Rofengaffe 
2461.62. (26) CF” Ein tüdhtiger, 2474. Gine Brieftafche mit Popieren wurde 
verläßiger Colporteur wird gefucht,iaefunden. Rochusberg Nr. 5 über 1 Stiege. 
Dad Nähere bei ver Expedition. 2402.95. (2a) Bor geraumer Zeit (fcyon bei» 


— — — m | läufig 2 Fahre) wurde bei der Theatinerkicdhe 
2507.9. (50) Gin geblidetes Landmädcen Er ar Beer in deren Mitte ſich unter 


ne (m der Stadt einen follben Diaf. D, einem Gtafe Haare befinden, gefunden. Dieſelbe 
— sus A kann bei der Expedition abgeholt werden. 
. en, welches ſehr FETT | Dry re Tr er Per TE TER 
ß 2471. In der Gendiingergaffe Nr. 80 ift 
nähen fann, wänfct Befsäftigung. D. Uebr. vorwärts eine an ber Sonnenſeite gelegene Woh⸗ 
2500.2501. (2a) Gin Kıavier für Anfängerjnung an eine ruhige Famitie bis Georgi zu 
wird billig vermietet. Das Uebr. "Ivermiethen. Näheres ebener Erbe. 


— 4238 — 
Bekbauntmachusg. 


Aus Auftraog des Sekretariats der Kammer: ber Reichsraäthe bes Königreihs Bayern 
wird hiemit bekannt gemocht, daß die aebsudten Kammer + Berhandlungen bei der hiefigen koͤ— 
niglichen Dberpoflamts:Aeitungs:Grpedition zu 3 fl. fuͤt je 100 Bogen bezogen werden können, 
wohin man fi mit allenfalfigen Seſtelungen wenden wolle. 

Muͤnchen ben 15. April 1848. f 

Stodemann 


als Kanzlei: Dirigent der Kammer der Reicheräthe. 
50.52.05 Behanntmadhung. 


Auf kreditorſchaftliches Andringen wird das dem hieſigen Gaffetier Zofepp Gingele 
gehörige Anweſen fammt der reaten Caffeſchenkgerechtigkeit dahler nah $. 64 bes Oypotheken⸗ 
Gelehes und vorbehaltlich der Beſtimmungen ber $. 08 — 101 des jüngften Prozeßgeſetzes 


Montag den 22. Mail. Is. Bormitags von 9 bis 12 Uhr 
im dießgerichtlihen Commilftons-Bimmer Mr. 1 


unter den bei der Verfeigerungs : Zagsfahrt bekannt zemacht werdenden Bedingungen an ben 
Meiftbietenden verfteigert, Das Anmefen befteht aus eirrem vier Stockwerk hoch gemauerten 
Haufe Lit. D. Re. 54 und 55 in der Karls: und Steingaffe, welche große gewolbte Keller 
mit mehreren Abtheilungen, zu ebener Ecde ein großes gewoͤlbtes Kaffer und zwei Rebenzim⸗ 
mern nebſt Küche, Kellerei uod einem Eleinen Hof mit fließendem Waſſer, endlich in den 
übrigen Stocwerten ſechs Wohnungen mit mehreren beisbaren Zimmern, mit Kammern und 
Kuͤchen, dann große Dahhöden nebft einer Altang enthält. z * 

Alles befindet ſich in ganz gutem baulichen Zuſtande und find die Gebaͤulichkeiten nad 
der neueften gerichtiichen Schaͤzung vom 28. Januar 1848 auf 24,000 fl. — dit reale Käffe- 
Schenkgerechtſame aber auf 6000 fl. eingewerthet, von welchen die erſteren mit 1800 fl. und 
13,800 fl. in der Brandverſicherung liegen. 

Das ganze Anwefen ift freieigen und ruhen darauf folgende Raften: 

1. an Staats-Abgaben und Awar: 
a) ouf ber Gebäulichkeit Lit. D. Nr. 54 
— fl. 1 fe 1 hl. Grundftenerfimplum, 
5. fl. — ke. — di. Hausfteuerfimplumm, 
b) auf der Gebäutihkeit Lit. D. Nr. 55 
— fl. 5 fr. 451. Grundfiuerfimplum, 
11 fl. 40 Br. — bi. Housfleuerfimplum, 
ec) auf der realen Kaffeſchenkgerechtſame 
24 fl. jährlihe Gewerbſteuſr. 
2. An Kommunal:Abgaben: 
21 fl. jäbrlicer Roͤhrw ins, 

Indem Kaufsliebhaber, von melden ſich bie dem Gerichte Unbekannten mit legalen 
Ztugniffen über guten Leumund und Vermögen zu verfrhen haben, hiemit eingeladen werben, 
wird ſchließlich noch bemerkt, daß der Zuſchlag nur bann erfolgen werbe, wenn ber Schägungs- 
werth erreiche ift und werden Steigerungstuftige inbefondere noch darauf aufmerffam gemacht, 
daß unmittelbar noch dem Immobitiarvertaufe auch die gerichtliche Werfteigerung bes ſaͤmmt⸗ 
lihen Mobiliares des Zofepp Gingele, worunter fi auch die geſammte Mirthfchaftseins 
richtung befindet, angeordnet werden wird. 

Augsburg den 4. April 1848. 


Königliches Areis- nnd Stadt-Geridt. 
Wegen Erftankung bes gl, Direktors ® 
Der kgl. Rath 9. Kanger. 


Borbrugg. 


2466, 3wei engliſche Reitfättel mit Bügel 
und Gurten find zu verkaufen. Luitpoldſtraße 
Ne. 3 zu ebener Erde von 12 bis 2 Uhr zu 
treffen. 

2477. Anfangs der Briennerftraße Nr. 2 ift 


2479. Ein ganz junger ſchwarzex Dachs 
hund, brauner Auszeichnung, bintere Pfoten 
weiß, ging Montag Abends in der Rofengaffe 
verloren.  Derjenige Herr, der ihn gemäß Aus— 
Zunft von dort fortgetragen bat, wird gebeten, 
te gaarn Gute Meiskanng ap ABeiöciagen. Mat eine ſchoͤne Wohnung von d Zimmern und allen 


ERan 905 te WEDER Een BIO DIESEN. Ybrigen Bequemtichkeiten, ſowie auh unmeus 

2470. In der Kaſernſtrabe iſt eine fhbnelpfigte fchöne Zimmer auf nädftes Ziel Georgi 
Wohnung ſogleich zu verfliften. Zu erfragen zu vermiethen. Auch ift bafelbft ein großer und 
beim Meiber auf ber Roßſchwemm Mr. 2, Igang mobern dergretärteter beller Baden mit 
£ 2470. Gine ordentliche zuderläßige PerfonlSomptoic, Neben: * ꝛc. ꝛ⁊c. zum naͤchſten 
wuͤnſcht bei einem alten Herrn oder Frau injäiele Michaeli abzugeben. Näheres Jaͤgerſtraße 
Dienft zu treten. Das Uebr, Rr. 3 von 10 bie 12 hr, i 





2400.2403. (5) Bekanntmadhung, . 


Die Befuauiſſe der Tigenzirten Putzarheiterinnen betreffend, - 
Nach Maßgabe der allerhoͤchſten Entſchließung des kgl. Staats:Minifteriums bes Innern 
vom 17. Deyember 1856 (Ifar: Kreis: Inteligengblatt v. J. 1836 pag. 20 bis 30), durch 
welche die Verfertigung von Krauenkteidern und anderen Gegenftänden mweiblidyen Puges dur 
Frauens per ſonen und deren Gehilfinnen auf den Grund bes Art. 3 des Gewerbs-Geſetzes vom 
41. September 1825 als freie Erwerbsart erklaͤrt worden ift, find Frauensperfonen, welche 
Lizenzfeine zur Werfertigung von Frauenkleidern und von Gegenftänden weiblichen Putzes 
a haben, hienady befugt, vorbezrichnete Gegenſtaͤnde zu fertigen und ihre dießfallſigen 
Gerldfterzeugniffe zu Verkauf zu bringen, — es kommt ihnen gber nicht zu, von ihnen nicht 
verorbeitete Stoffe und namenttiih — nicht fertige Gegenſtaͤnde, als Bänder, Spigen, Ehe: 
mifetten ꝛtc. ze. zum Verkaufe zu führen, oder foiche in ihren Austagen oder an ihren Ladens 
enftern zum Verkaufe auszuftellen, und zwar um fo weniger, als die leßtermähnten Befug— 
niffe der Sphäre der ausſchließ / nden Berechtigung der hiefigen refp. Handelsgewerbe angehören, 
weiche nach Art. 10 des Gew.⸗Geſ. gegen Eingriffe in — denfelben zuftänbige Befugniffe ge 
fhügt werden wuͤſſen. , 
Da nun dießfeits mehrfache begründete Beſchwerden darüber angebracht worden find, daß 
(fgenzirte YPußorbeiterinnen ven ihnen nicht verarbeitete und reſp. nicht fertig gearbeitete 
toffe, als Bänder, Spitzen, Ebemifetten ꝛc. ꝛc. an ihren Zenftern und in ihren Auslagen 
zum Verkaufe ausftellen, und foiche im unverarbeiteten Zuſtande verkaufen, fo ergeht an bie 
fämmtliden mit Bizenzfheinen zur Verfertigung von derlei Arbeiten verfehenen Fraueneper⸗ 
fonen die ernftlihfte Warnung, ſich folder Eingriffe ia die Gewerbs »Befugniffe der hiefigen 
Kaufleute zu enthalten, und wird ihnen hiemit zugleich für den erften berlei Betretungsfoll 
angemefjene Gelbftrofe und zwar von 5 bis 50 Gulden und für einen weiteren — bie Gins 
ziehung der ihnen ertheilten Lizenz angebrobt. 
Dabei wird benfelben zugleich unverhohlen gelaffen, daß die dießfeitigen Marktinſpektor en 
zur fachgemäßen Weberwahung des Vollzugs beauftragt feyen. 
Am 14. April 1848. 


Der Aagiſtrat der kgl. Haupt- und Befidenz-Itadt Münden. 
Dr. Bauer, Bürgermeifter. 


Knollmüler, Sekr. 
2457. Vom erſten Mai an erfcheint: 


Der Münchener: Gepattersmann, 
ein politiſches TZagbiättiein für Stadt und Land, 


Die meilten der mittleren und Bleineren Zeitungen mit ibsem langen, im unverbaulidhen 
Amtoſtyle vorgebradhten Kram non Reden ohne Beſchluͤſſe, von Neuigkeiten ohne Wichtigkeit, 
fiod nicht geeignet, ihren Zweck zu erfüllen, nemlich; das Wolf in potitffdher und 
menfhliher Bildung weiter zu fördern. Der Münchener - Gevattersmann, welcher 
nicht aus Gewinnfuht ober Eitelkeit dad Heer der MüncenersBlätter vermehren will, wird, 
fo weit als möglih jenem Ziele zuftreben und ftatt duͤrrer, abgeftandener Zeitungskoft eine 
friſche ftärkende voltsmäffige Nahrung barbieten. Der Gevattersmann wird fo ſchnell unb 
vollftändig als möglid, im Volkston die großen und kleinen Greigniffe des Tages ers 
zählen, und fo weit es ber Eenſt ber Zeit erlaubt, bie Dinge von der beitsın und tioͤſtlich en 
Brite betrachten. Wer alſo nicht Zeit Hat fih durch bogenlange trodene Zeitungsberichte zu 
winden, und feine Luft aus der Spreu der Neuigkeiten bie Körner zn fuchen, der abonnise 
auf den Bepatterdmann. J 
Der Gevattersmann will jedoch nicht bios berichten, was geſchehen iſſt, ſondern auch abe 
ten, was gefcheben foll, um unfere bürgerlichen und potitifhen Berhältniffe zu perbeffern 
und bittet debhalb 
ieben Freund bes Volkes, nawentlich auch die Herzen Geiſtlichen, Gemein: 
devorſſteher und Lehrer auf dem Lande ihn mit ihren Exfahrungen zu unterſtuüͤhen. 

Der Sevattersmann erſcheint (außer Sonntag) täglih und koſtet für ‚die Monate Mai 
und Juni 40 Er. wierteljährig a fl. halbjährig 1 fl. 54 kr. Beſtellungen nehmen alle Po+ 
ämter ‚und 3ritungserpebitionen an. 

Probenummer ift in der Dr. B. Wolf'ſchen Buhbzruderzi, Knoͤdelgaſſe 
Re. 2 gratis zu haben. 


Expedition des Mündener- Gevattermannes 
Knoͤdelgaſſe Nr. 2. 
—* 7 > m 0700070000700 —ñe — nn 
2484. Wurzerftraße Mr. 10 eine nn 2429.30. (26) In der Satvatorftraße Haus; 
1) 


für Georgi eine huͤbſche Wohnung um 1 Rr. 15 ift im 2. Stocke auf Georgi eine Woh 
jaͤhrlich zw vermiethen. nung um 130 fl. zu ver miethen. 





2489.90.(20) Bekanntmachung.  @inlamnf. 

Von der Dekonomie:Gommiffion des Fönigli-] 280. Auf die Frage, Einlauf 265 im Tage 
hen Artilerie: Regiments Prinz Luitpotd in derjblatt Mr. 106, dient zur Erwiderung: Werden 
Sehelkaſerne werden zur Unterbringung von Lörifih wohl die Herren Kapitaliften gegen ihre 


— 


niglichen Dienſtpferden mebrere 


tollungen in|Schuldner refp. gegen die Hauseigenthümer auch 


Miethe genommen und wollen die Befiger der⸗ herabloſſen, ohne Widerwillen und zuvorfommend, 


feiben ihre dießfaufigen Angebote ſogleich dort: 
ſeibſt machen, 
Münden den 18. April 1848. 

2485. In der Nähe der Gtabt wird ein 
ſchattiger mit einem Salon verfehener Garten 
gefuht. Das Uebr. en. 

2494. Gin Kanarienvogel iſt entflogen und 
wird gegen vollen Entgelt wieder eingelöst in 
der Lömwenftraße Nr. Gfa parterre, 


2496.98. (2a) Bamitienverhältniffe wegen ifl 
bier in Münden eine reale Weingaftgebersge: 
recht ſame, weiche an einem bee frequenteften 
Piäte der Stadt mit beftem Erfolge ausgeübt 
wird, aus freier Hand fogleih zu verkaufen. 
Das Uebr. 

2409. Gartentifbe und Baͤnke find zu ver: 
Toufen und zu erfragen am Karlsplag Nr. 28, 

2491. Es ift ouf Georgi ein Baden mit 2 
Bleinen Rebenzimmern in einer fehr beiebten 
Straße zu vermiethen. Das Uebr. 

2405. Es wirb rin Oekonomiegut von 250 
bis 600 Zagw., womoͤglich mit Inventar, zu 
pacdhten, oder gegen ein gut fi} rentirendes Haus 
in München zu vertaufchen geſucht. Das Nähere 
in ber Grpedition biefes Blattes zu erfragen. 


Geftorbene in München. 


Franziska Haberkorn, B; Kanzeliftenswittwe, 








auf fommendes Ziel Georgi von ihrer Zins for⸗ 
derung machzulaffen oder von dem bisherigen 
Binsfuße herabzugehen, damit die fo main ge- 
wuͤnſchte Milderung ber Mietbzinfe flattfinden 
könne? — Wem fein Logis zu theuer if, dem 
ſteht es jederzeit frei, aufzutünden, und ein feis 
nen pefuniären Verpältniffen angemeffen wohls 
feiteres zu miethen. Oder, wer Geld hat und 
e6 bei der gegenwärtigen: Beit durch Ankauf 
eines Haufes rentirlih machen will, dem rathe 
id, zuvor die vielen und ſchweren Laften eines 
Haufes, die theueren Reparaturen, die jedenfalls 
bevorftehende Ginquartiernng ober auf das Beer» 
ſtehen der Wohnungen, hauptfählid aber bie 
Geluͤſte des Gommunismus genau und veiflich 
zu überlegen | . - 

281. Zur Beberzigung für bie hieſigen Zim⸗ 
mermeifter. Iſt es billig, daß unfere Zimmers 
meifter fremden Zimmergefellen Arbeit geben, 
während fie die große Zadl der hier anfäffigen, 
oft mit zahlreicher Familie verfehenen Zimmer: 
leute, die ihre Abgaben zu entrichten und Land« 
wehtdienſte zu verrichten haben, verbienftlos 
loffen? Mögen die betreffenden Zimmermeifter 
dieß wohl beberzigen und bie vielen Kamilien: 
väter nicht ferner fremden ledigen Burfchen 
nachfegen. 

282. Benn ein gewiffer u...tt...c nur neue 
Arbeiten fertigen und fi nicht auch mit Aus- 
befiern befaffen will, fo foll er auf feiner Firma 
ausdrudiih bemerten: „Schuhmacher nur 


59 3. a.— Katharina Bindhamer, Zaglöhners: für neue Arbeiten,‘ 


frau, 51 3. a. — Barth. Krinzinger, Geiler: 


285. Gin Bürger wagt bezüglich bes An: 


meifter von Haidhaufen, 62 3. a. — Joh. B.|fhlages vom 16. Aprit die Frage: warum bie 
Aſchbeck, hal. Schneider, 50 3. a. — FranzUnterſchrift diefes ‚mehrere Bürger der Stabt’’ 
Brauneis, bl. Kutmacher, 64 3. a. — Theres Jtautet, ats ob die Gefammtheit - hiefiger Buͤr— 
Dirfhinger, Schneiderswittwe, 61 3. a. —faerfchaft nicht mit jedem Wort dieſes Anfchlas 
Karl Gundelach, Beometer, 70 J. a. ges einverftanden fey. 





Fremden-Anzeige. 

(Bauyer. Hof.) Herren: Graf Ugurte, oͤſterreich'ſcher Geſandte mit Fawilie und Die 
nerfhaft von Stuttgart. Graf Szecheniy mit Dienerfhaft von Wien. Gtolspine, Offizier 
‘von St. Priereburg. Kantorowis, Kfm. von Borbeaur. 

(Hötel Maulick.) Mad, Stahl, Yriv.: Gattin mit Familie von Würzburg. Herren: 
Hälländer, KAfın. von Grefeld. Zellweger, Part. von Straßburg. Baron v. Schaͤtzler von 
Augsburg. . 

(Bi. Traube.) Herren: Graf Preyfing: Hohenafhau, gl. Kämmerer und Major mit Ges 
mahlin und Dienerfhaft von Mofenhrim. Möder, Ochaufpiel + Direktor von Nürnberg. Dr. 
Lindemann, Advotat, Kophamer, Brauer, Müller, Stadtfchreiber und Wimmäller, Bürgermei« 
fter, Deputirte von Aichach. Haas, Profeffor von Darmftadt. Zillmann, Kfm. von Bremen. 
tichtenauer, Fol. Studien Rektor von Randshut. Quihl und Reitter, Kflte. von Nücnberg. 
Baron Reoprechting von Landshut. Daifinger, Rentbeamter mit Familie von Mindelheim. 

(Dberpollinger.) Herren: Ochsner, Mechaniker von Züri. Krauß, Rentamts-Affiftent 
von Augsburg. Kirchmann, Priv. von Oberreuth. Weiß, Gaftwirch von Ulm. Biehler, 
Landwirth mit Frau von Gonftanz. Gerbaufer, Kfm. von Kaufbeuern. Dr. DOfterrieder, prakt. 
Arzt von Schwabmünden. Pfleger, Maler von Toͤtz. Molitor, Chirurg von Weilheim. 
. Hoban, Handelsmann von Eichſtaͤdt. Walter, Zbeolog von Schwerin. Borler, Lehrer von 
Frankfurt. Glafer, Praktikont von Vorchbeim. Seid, Webermeifter und Vogg, Gaftwirth 
non Ried. Gteiner, Scioffermeifter von Wafferburg- 


Eigenthümer und berantn ortlicher Mevakteur: B. Vanoni. (Burggaffe Nr. 3.) 


= 





Mänchener Tagblatt. 


Schsundvierzigfter Jahrgang. 


Donnerflag M 111. 20. April 1848. 


— ee nn 
Zzagstalendeir: Karbol. und. Proteft. Gründonnerftag. — Blumenausftellung bei Kunſt⸗ 


gärtner Beyhl in der Gartenſtroße. — Ausftellung eines Miniatur: Pallaftes im toͤnigl. 
Dbeon. — Eiſenbahnfabrten nach Augsburg Morgens 6 und 11 Ubr. Rahm. 3 und Abends 
zubr. — Deffenti. Echreib- Burecou Schoͤfftergaſſe Ar. 18 über 2 St. ' 


Die Wahl zum teutſchen Parlament. 

Die Zeit zur Wahl der Abgeordneten in das teutfche Parlament rüdt heran, 
ja fie ift fchon vor der Thüre; denn jeden Zag dürfen wir bes Befehles ge: 
wärtigen, zur Wahl zu fchreiten. Ein politifhes Glaubensbefenntniß 
fol, — das ift der Rath fachverftändiger Männer — von den Männern gefor: 
dert werben, die ald Wahlkandidaten auftreten. Werten nicht Mande — diefer 
Beforgniß kann der Patriot fich nicht entfchlagen — ein politifches Glaubensbe- 
kenntniß ablegen, das politifh, d. h. nicht aufrichtig ift, ein Bekenntniß, das 
mit den Lippen ohne Herz abgelegt, feinen Glauben vertient? „Trau, fchau, 
wem’ rufen wir daber allen Wählern zu. Gar Viele ſprechen von Volksrechten 
und Freiheit, welche nah Volkstyraniſirung und Selbſtherrſchen lüftern find. 
Noch Mehrere jedoch treten jest als Volksfreunde auf, welche bisher der Bureau: 
Eratie gehuldigt und ber Ariftofratie gefchmeichelt haben, welche dem Bürger 
mit Hochmuth fich entgegenftellten, und vor den fogenannten höhern Ständen 
wie Würmer ſich fehmiegten. Darum fchauet auf tie bisherige Kebensweife der 
Männer, welde ihr mit eurem Vertrauen ehren wollt. In dem vorausgegan: 
genen Wandel muß die moralifhe Garantie für den zu Wählenden geſucht wer: 
den. Gefinnungstüdtigfeit und Zalent, das find die beiden Empfeh— 
lungen, welde alleın Nüdficht verdienen. Jene ohne dieſes wirb getäufcht, Dies 
ſes ohne jene täufcht. Um jedem Betruge zu entgehen, follen die Wähler jedes 
Urbezirkes fich vorher vereinigen und befprechen, auf daß fie mit eigenen Augen 
fhauen, mit eigenen Ohren prüfen und fern von jedem ſich aufwerfenden Ein— 
fluffe nach beftem Wiflen und Gewiffen den Mann berausfuchen, welcher des 
Bertrauend würdig ift. 

> Nach dem Gefege Über die bayerifchen Abgeordneten zur Volksver— 
tretung bei dem teutfchen Bunde ift nur derjenige vwolljährige bayerifhe Staats— 
angehörige aktiv wahlfähig, — welder dem Staate eine direfte Steuer 
entrichtet. — Da in mehreren Öffentlihen Blättern über diefe Steuerentrich- 
tung irrige Anfichten vorfamen, daher dringend nothwendig ift, daß dad Publi: 
fum von den bayerifhen teuer: Gefegen nähere allgemeine Kenntniß erhalte, 
fo machen wir auf eine unlängft von Friedrich Eeiffert herausgegebene populäre 
„Weberficht der Erhebungsnormen und PVerzeptionstermine 
„der Direften Steuern und Kreisumlagen in den ältern Regierungss 
 mbezirfen des Königreiches Bayern ‚' 
mit dem Bemerken aufmertfam, daß Eremplare diefer zu empfehlenven Ueber: 
fiht bei der Erpedition des Tagblattes und bei dem Kunfthändler 3. Aumüller 
hinterlegt find und allda um den Preis von 6 Fr. bezogen werben können. 
® Münden. Geftern Abends 6 Uhr befuchten II. MM. der König und 
die Königin ohne Begleitung die überaus prachtvolle Blumen-Ausftellung des 
Herrn Beyhl in der Gartenftraße. 

Münden den 17. April. Dem erblichen Reichsrath Grafen v. Waldbott- 
Baffenheim ift das erledigte Kreisfommando der Landwehr von Schwaben 
und Neuburg mit der diefer Stelle anhaftenden Eigenſchaft eined Generalmajor 
der Landwehr Übertragen worden. — Mit dem 1. April hat König Mar fammt: 
liche Hofämter und Hofftellen mit allen zur Zeit Angeftellten ohne Aenderung 


— 542 — 


ihrer Chargen und Gehaltsbezuͤge von feinem koͤnigl. Vater definitiv übernommen. 
— Dad am 24. April, ald dem Feſttage des bl. Georg in herfömmlicher Weife 
zu begehende St. Georgen:RittersOrdendfeft wird für dieſesmal niht abgehalten 
werden, jedoch der ohne ſolche Ordensfeier herkoͤmmliche Gottesdienſt an noch be— 
ſonders zu beſtimmenden Tagen ſtattfinden. — Zu Wien iſt die teutſche Bun— 
desfahne auf der hoͤchſten Spitze des Stephansthurmes (fruͤher war ſie nur auf 
dem Geländer) unter dem Trommelwirbel der Nationalgarde, dem Spiel der 
Nationalhymne, und dem Jubel der trotz des Platzregens auf dem Stephand: 
platz dichtgedrängten Menge, aufgepflanzt worden. (Und in München !?) 

T Müu hen, 17. April. Man findet es bier allgemein beluftigend , wie 
die Poflzeitungsparthei bereitd ihre Candidatenliften zum teutfhen Parlament in 
ben Spalten ıhred Organs audbreitet. Uebrigens find diefe Leute eben doch bie 
Klugen und Eennen die Mittelhen und Titelchen, mit denen man das Landvolf 
zu bearbeiten hat. Das wiffen bdiefe Herren, daß das Volk auf dem Lande, 
wo obiged Blatt gelefen wird, ih eben an Namen hält, die ihm feine Führer 
und geiftlihen und leiblihen Väter anempfehlen. Bon einem anderweitigen 
Klange, ald der ift, welcher von ihnen auögeht, wiffen fie nichts. Ohnedieß ift 
es da, wo es fo lange finfter war, auch nicht auf einmal fo helle, daß man alle 
Phyfiognomien fcharf erkennen könnte, und durch Verdächtigungen des Geiftes 
der Zeit durch Uebertreibungen befonders in Bezug auf die republifanifche Par- 
thei und durch Stihmworte, wie: „die Religion, dad Eigentbum, die alther 
tömmliche und liebgewordene Sitte ift in Gefahr,“ Läßt fih noch gar vortheik 
haft im Zrüben fiſchen — D ihr Klugen! ihr macht dem Klügften der Klu— 
gen Ehre! Wie verfländig, vorfihtig und mit einem Worte wie fluz habt 
ihr eure Parlamentöritter in Reihe und Glied eingeichoben, fo daß gerade neben 
einem ächt anerkannten Liberalen gewiß einer mit eurem Wappen fieht! Aber 
trog dem flechen fie den Scharfblidenden doch gleich ins Auge und er fieht die 
Herren auf einmal alle beifammen, die ſich einft ald Phalaur um Water Abel 
fhaarten, als da find: Döllinger, Philipps, Sepp, Aretin, Pehmann, Arndts, 
Seinsheim, Görred, Reithmaier, — u. ſ. w. Auch einem Herrn 
Semmler in Lindau iſt die Ehre wiederfahren, als Parlamentskandidat von der 
Poſtzeitung vorgeſchlagen zu werden. Die Poſtzeitung wird wohl wiſſen warum! 

* München, 19. April. Auf dem Lokal der Studenten-Hauptwache 
liegt eine Lifte auf, wofelbft fih jene Mitglieder des Freikorps einzeichnen, Die 
fih zu einem Sreifhaarenzuge nah Zirol zufammen finden wollen. — Theater: 
Direktor Röder ift aus Nürnberg in Münden angefommen, um Stugen und 
Haubeile für die — Freiſchaar zu beſorgen, welche unſern bedraͤngten 
teutſchen Bruͤdern in Schleswig-Holſtein zu Hilfe ziehen foll. 

° München, 19. April. Der Bauhof-Klub (fo benannt von dem erften 
Lokale, wo er ſich bildete) ein Verein für Volkswohl, fährt fort, große Thätigkeit 
zu. entwideln. Die Adreffen an den Fünfziger Ausichuß, eine Verwahrung gegen 
den von unferer Kammer befchloffenen befchränkteren Wahlmodus, hat, fo ver: 
fhiedene Anſichten fih auch gegen die Competenz obigen Ausfchuffes erhoben, 
großes Aufſehen erregt und wird beftimmt nicht ohne heilfame Nachwirkung auf 
gewifle fchläfrige "Elemente bleiben. Eine wahrhaft humoriftifhe Epifode zu den 
Berhandlungen des Bauhof:Klubs bildet der Vorſchlag eines Studenten, es möd): 
ten die nicht wahlfähigen Glieder, id est, die feine direkte Steuer entrichtenden 
zufammenftehen und ein kleines wohlfeiled Grundftüd Faufen, wodurd dann alle, 
als Miteigenthuͤmer und Grundbefiger, wahlfähig würden. Diefer Vorſchlag er: 
regte die heiterfte Senfation und es konnte, obgleich tüchtige Juriften in ber 
Verfammlung waren, Bein Rechtsgrund gegen deffen Verwicklichung aufgeftellt 
werden. Der Vorfchlag ward mit großem Beifall angenommen und ed foll von 
Seiten des Ausſchuſſes auch ſchon and Werk gefchritten worden feyn. — Der ent: 
ſchieden wichtigſte Schritt aber, den der Klub gethan, und wodurch er gleichſam 
feine »maͤnnliche Toga« für das Öffentliche Leben angezogen hat, iſt der »Wahl⸗ 
Aufruf,« den er in vielen taufend Gremplaren ergeben ließ. Diefes politifche 
Ölaubenöbefenntnig fagt, was er wolle bezweden, was er für Teutſchlands Wohl 
für das Eriprießlihfte halte, Zur Abfaffung desfelben war eine Commiſſion er= 
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nannt worden, beſtehend aus den Herren: Dr. Neumann, Dr. ann, Dr. 
Greiner, Dr. Riedl, Dr. Müller, Dr. Drey, Dr. Ringler, Schleich, Knorr, 
Näff, Wagner und Spilling.-— Vekanntlich haben Dr. Greiner und Herrmann 
aud den Aufruf, der in dem Ott'ſchen Klub von Graf Hegnenberg entworfen 
“wurde, unterzeichnet und durch diefe Bemerkung möchte wohl die große Verdaͤch⸗ 
tigung, welche dem BauhofKlub fhon zu Theil wurde, bedeutend verlieren, da 
Dr. Greiner und Herrmann fich bewogen fühlen konnten, an beiden Klubs fi 
zu berheiligen. Am Oftermontag werben die Arbeiter eine Sigung halten, um 
den VBerläumdungen dieſes Standes eine ehrenrettende Erklärung entgegenzufegen. 
— München, 18. April. Wir haben tägliche Beifpiele, wie fehr ge 
wiffe Wühler ed ſich angelegen fein laffen, die Menge in unaufhörlicher Agitation 
= erhalten und ihre Phantafe tagtäglich mit neuen Scenen von Raub und 
rand und Plünderung zu beſchaͤftigen. So 3. B. wurde fhon mehrere Wo: 
chen als richtig angenommen, daß die Oberennfifhen Bauern, (deren blühender 
Wohlftand dem Menfhenfreunde zur höchften Freude gereichen muß) die für die 
Landeskultur und für die Wiffenfchaften fo fegensreihe eilfhundertjährige Bene: 
diktinerabtei Kremömiünfter wegen erlittener Bedruͤckungen erftürmt und ge: 
plündert hätten — und dad Ganze zeigt fich rein erlogen und wurde doch blind 
geglaubt, fo unwahrſcheinlich ed auch unter allen beftehenden Verhältniſſen er: 
ſchien. Diefed Todesmal Herzog Thaſſilos fteht und blühet noch wünfchens: 
werth. Der gelehrie Hiftoriograph Jodok Stülz, Chorherr und Pfarrer in 
St. Florian, auch in Münden rühmlichft bekannt, fchreibt hierüber unterm 
13. April: »In Kremsmünfter ift gar nichts Abfonderliches vorgefallen. Es muß 
irgend ein Bär mit jener Kunde zu euch hinausgewandert fein? Aber vorgeftern 
Nachts wurde Wilhering von einer Dieböbande von 200 Mann angefallen. 
Aber die treffliche Nationalgarde von Linz die in unglaublicher Eile herbei- 
fam, rettete dad Klofter vor allen Unfällen, zerfprengte das Gefindel und lie: 
ferte mehrere Rädelöführer dem Linzer-Strafhaus ein. Wachſamkeit und firen: 
ger Ernft thun noth, fonft hätten wır alle Tage den Beweis, wie hinter einer 
edlen vaterländifchen Bewegung, tägliche Rubeftörungen, Raubes: und Dieböge: 
Lüfte und Privatradhe der Hefe des Volkes fich bergen.« — 


ie Münden. Nachfolgend theilen wir im Audzuge einen Brief mit, 
welcher von einem Unteroffizier ded Regiments König Ludwig von der badi— 
fhen Graͤnze her an feine biefigen Sreunde gerichtet wurde, 

Königreih Würtemberg. Dorf Eresbach bei Saulgau den 18. April 1848. 

Liebe Freunde! 

Ich hätte euch fehon vor vier Tagen gefchrieben, aber eine Heine Schußwunde 
am rechten Arm hinderte mich, dieß auszuführen. Da unfer Bataillon die Avant: 
garde bildet und wir Schügen hart auf einem Vorpoſten an die badifhe Gränze 
vorgefhoben wurden, fo kam ed Dienftag (11. April) zu einem Gefecht, indem 
ohngefähr 12000 bis 3000 Mann mit verfchiedenen Haffen (ed waren nämlich 
Badenfer) und mit einem fürchterlichen „Nieder mit euch! angriffen. Unfere 
Compagnie war auf eine Stunde zerftreut, aber fein Mann im Schlaf, da es 
und geſteckt war, daß wir einen Angriff zu beftehen hätten. Wir waren jedoch 
fchnell beifammen und da unfer Hauptmann nicht glauben wollte, daß der Feinde 
fo viele wären, rüdten wir vor. Die Menge fluste, da fie aber fahen, daß unfer 
nicht mehr waren (152 Mann ohne Ober: und Unteroffiziere) griffen fie uns 
—— an, vordem jedoch wurden ein Unterofſizier und 4 Mann abgeſchickt, 
die näch — Compagnien zu Hilfe zu holen. Die Feuerwaffen hatten, 
feuerten fon in einer Entfernung von 200 Schritten, wurde aber feiner ge: 
troffen. Wir gingen darauf los bis auf 50 Schritte, gaben ein gutes Feuer und 
nun mit gefälltem ‚Bajonett unter einem bonnernden Hurrah ftürzten wir da— 
wifhen. Die Menge, uns keinen fo kecken Angriffes fähig haltend, und unter 

urüdlaffung von 185 Todten und 300 Verwundeten raumten fie das Schlacht: 
feld. Bon und 11 Tode und 35 Verwundete, worunter ich; (ed war ein Bauer, 
der mich bleffite, indem er ganz nahe vor mir das Gewehr auf mich abfeuerte 
und bann Reißaus nahm;) ich aber meine Wunde nicht achtend, holte ihn gleich 
ein und der Kerl, denke ich, wird jegt wohl dort feyn, wo wir Alle hinkommen 2c. 


— Hi — 


+ Warnung. Man findet fi ichtet, den, den Schießuͤbungen auf 
dem Maröfelde beiwohnenvden Zufchauern Vorſicht bei ihrer Annäherung anzuem⸗ 
pfehlen, da fi vor etlichen Lagen ımter den Pulverpattonen auch eine mit 
Kugel eingeſchlichen hat, deren Pfiff durch die Luft von mehreren Derfonen ganz 
in der Nähe vernommen wurde. 

(+ Bitte um * !) Eine arme hilfloſe Schuhmacherswittwe 74 Jahre 
alt, ift fehr der Unteftügung bebürftig und wir bitten die Kefer des Tagblattes 
der Bedraͤngten durch freiwillige kleine Beiträge beizuſtehen. Die Erpeb. nimmt 
gegen Öffentliche Nachweifung des Empfanges die milden Beiträge an. 





Anzeigen. 


02929399929292092002920999009270 2 
Ankündigung. ... 
2525.26. (20) Die zwei unterzeichnes 
& 


n der Regensburger: 3iehung wurden gegogeli: 


12. 50. SI. 40. 36. 
Die nächte Ziehung iſt Donnerftag ben 27. 
April in Nürnberg. 


m m tn — — — — —— 

2523. Dienſtag den 25. April ı. 36. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr werden in ber Renhaufergaffe 
Nr. 21 im 1. Stod große Spiegel, Delge 
mälde, Kanapes, Geffeln, runde und andere 
Tiſche, Kommoden, Gonfole und Barberobefä- 
fien, Bettladen, Teller und Schüffeln von eng 
liſchen Zinn, Mörfer, Eupf., mefjing: und eif. 
Kochgeſchirr ze, gegen baare Bezahlung oͤffent⸗ 
lich verfteigert und Kaufsliebhaber Höflichft eins 


gelaben. : 
Hir ſchvogl/ 
Stadtgerichts: Schägmann, 














ten Lohnkutſcher und Stelwagen:Gonzef: 
fionsbefiger von Muͤnchen nad Starnberg 
und vetour beginnen ihre regelmäßigen 
Stellwagenfahrten am Dftermontag den 
24. April. 

Zur Bequemiichkeit eines verehrlichen 
Dublikums find folgende vier Beflellungs; 
9 läge errichtet: 

1) im Augsburgerhof, ehemals Huber: 

garten; 

2) beim Gilgenwirth in des Senblin: 

gergaffe Haus: Nr. 415 
3) im Gtadusgarten und 
4) bein gold. Lamm neben der Haupt: 


wache. 
Die Abfahrt von Münden findet taͤg⸗ 
lich um 6 Uhr früh flatt. 
Die Abfahrt von Starnberg zurüd. um 
6 uhr Abends bei dem neuerbauten Gafts 
hof zum Tutzingerhof (ehemals alte Poſt). 
— Schießl. 
ranz av. Niedermayr. 
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HIN N9H923IHIIIHHND 
£ 2524. Wenn das im geftrigen Tag 
S blatte als verloren bezeichnete Bündchen F 
& bereits verkauft wurbe, fo wird dem refp- F 
S Käufer die willige Vergütung feiner Aus & 
S lage hiemit zugefichert, wenn er es dem 
% Gigenthümer zurüdbriogen würbe. 
2949H992229329094943H3HHH 
2529.50. (20) Kaufingergaffe * r. 5 iſt ein 
großes Gewölb zu vermiethen. Näheres im 
Drechslerladen daſelbſt. 


2528. Zwei ſehr gute Singvoͤgel, Nachtigall 
und Grasmüde find fammt Käfig um 8 fl. zu 
verfaufen in ber Hofgarten:Kaferne 2. Etage 
Bimmer Ar. 15- 

2551.33. (5a) Im der Sonnenftraße ift das 

Brunner uud Ebert, Haus Wr. 17 2 Mebengebäuden und Garten 

Sendlingerthorplag, Wallftrsße Nr. 1. entweber ganı oder getheilt (Barterre und erften 
2722722223393579395999955020098 |Stod) fogleih zu dermiethen. 


2527. Gine Beine Wohnung in der Dtto:| 2520. Gine Perimütter-Lorgnette, mit Sil⸗ 
ſtraße iſt unvermuthet verfügbar geworden und ber beſchlagen, ging von der Prannersgaffe bis 
kann ſogleich bezogen werden. An dem Mieth:|sur Frauenkirche und von dar bis auf den Schranz 
äinfe für das naͤchſte hatbe Jahr wird eine acdht-[aenpla& verloren. Gegen eine angemefjene Ber 
bare Ermäßigung bewilligt. Näheres Bann ersllohnung wolle felbe im Weftbaimer Haufe 
fragt werden im Thal Nr. 68 ebener Erde. neben dem Herrn Erzbiſchof über 5 Stiegen 

2559. Bor dem Giniaß if eine freumbiigpefregeneben werben. 2 2 
Wohnung mit 4 beizbaren Zimmern im 2. St.| 2522. Eine fonnige Wohnung, beftehend aus 
fogteich billig zu vergeben, Das Uebr. —— we a — — 

(66er und Keller nebft Waſchgelegenheit au 
bis Georgi Fr 2 — links —1* —— Georgi zu vermiethen. Auch kann auf — 
mit 4 Zimmern und übrigen Bequemichteiten ge" Stallung dazu gegeben werben. D. Uebr. 
zu begichen. Das Nähere dortfeibft üder eine] 2486. Cine in aller Pugarbeit voltommen 
Stiege Links zu erfragen, bewanderte Arbeiterin wird gefühl D, Uebr. 


©923939229223235929292250209929222292907 
2502.4. (36) Im Strohhut: 
Nähen geübte Mädchen Fönnen 
fogleih Beſchaftigung erhalten 
in der Strohhut⸗ Baſtwaͤaren⸗ 
Manufaktur von 


— 545 — 


Keller⸗Vermiethung. 


2336. 38. (36) Ja ber Fuͤrſtenfelbergaſſe 
Nr. 7 ift ein Fehr guter Kelter im zwie 
Abtheilungen zu vermiethen, 


2482.83. (20, In Augsburg ſteht ein 

wer neuer, * rege ganz maffio 

befchlagener, 2 1/2 zölliger Kaftenwagen, 

Donnerftag den 11. Mai t. 38. Vor- welcher ſich vorzüglich für eine Fabrike, für eis 

mittags von 10 bis 12% Uhr nen Gewürzmüller, Papierer oder auch zur 

im Magiftrats - Gebäude Nr. 1 im Thal uͤber Troͤber⸗Fuhre eigmem würde, billig zu verfaufen 

eine Stiege Zimmer 2 Termin angefept. und Banana am vorbern Lech in der Bierbrauerei 

Lieferungsluftige werben hiezu mit dem Be⸗zum blauen Krügel befichtiget werden. 

merfen eingeladen, baß die üblichen Lieferungs- Schriftliche Anfragen werden aud durch die 
Bedingungen in eben begeichnetem Zimmer von/Grpedition des Zagblattes beforgt. 


heute an eingefehen werden können. 7422.23. (26) In ber Spie gelfadrit, 
Den 7. April 1848. Fürftenfelbergaffe, werden, um aufzuräumen, 
Der Mlsiſtrat der k. Haupt- und Befidenz: namentiich bei der Mietheveränderung, von des 
Stadt München. nen im Magazin vorhandenftehenden großen und 

Beinen Spiegeln, in Gold: und Holzrahmen, 
um bebeutend herabgeſehte Habrikpreife ver- 
Lahmayr, Selr.|kauft, zugleich wird hiemit ergebenft angezeigt, 

“411.13. Nr. 00 über 3 daß erft kuͤrzlich nad) der neueften Parifer: und 
Stiegen ift fogleih oder bis «1. Mai I, Ze. Wiener. Bacon von Spiegeln gefertigt worden, 
ein freundliches meubtirtes Zimmer mit eigenemjund au hiermit fein Lager von neueften An: 
Gingang bei einer foliden Familie an ein ſou⸗ zus-Toilette⸗, Stell:, Rüdftel:, Schieberrüd: 
des Krauenzimmer zu vermiethen. ſtell⸗ und jede Art von Taſchen-, Reiſe-, Hands, 
EIIIHHHHHTMBIIHHHNINE Bergrößerungs: und Berkieinerungstandfchafts- 
: 2436.37. (26) Wegen f&neller Abreife & Spiegeln, Shatullens und Damenkäften zu den 


2350.52. (36) Bekanntmachung. 
(Holzlieferung betreffend.) 


Für den Gebrauch der Gemeinde: Anftatten 
wird eine Lieferung von 700 Klaftern Fichten: 
Holzes im Ganzen oder theilweife an den We: 
nigftfordernden verfteigert und hiezu auf 















Der Bürgermeifter 
Dr, Bauer, 


n . zjdittigften Kabrit:Preifen empfiehlt 
ber Heren Baron v. Mirbad iſt Dtto: & Br 
firaße Nr, 11 nähft dem Dultplag in % ConradAd. Plackner, 
S der Allee eine ſehr ſchoͤne große Wohnung F tal. Hof⸗Spiegel Fabrikant. 
S von 8 Zimmern, elegant meublirt, ſogleich & 7392.94. (30) Gi (36) Gin no ganz neuer Otadts ganz neuer Stadt» 
& billig im Ganzen, oder aud einzelne Zim Liyagen, Eskorge, ift billig zu verkaufen, wie 
& mer zu vermierhen. Näheres zu erfragen Zſauch einige Eimer Weina Zu erfragen Lerchen« 


beim Bauseigentbümer ‚über 2 Stiegen. % feae. 
KEN REBEL BEER —— 

au une le. oe lpapagei» Käfig mird zu Laufen gefuät, 
eh nn sinn aan ne EEE Adreſſen beliebe man ſchriftlich in der Erpedi— 

2518. Gin Mädchen, welches kochen gelerntirion des Zagbiattes zu hinterlegen. 


— —— — — — — — u — — 
hat, und ſich allen haͤuslichen Arbeiten unter 2475. Gendlingergaffe Re. 78 über 2 Gtie: 


Er Bann = a gen vornheraus ift für Georgi eine Wohnung 
2519. Wegen baldiger Abreife find verfhie]zu verftiften und zu begiehen, Näheres über 
bene _. en ge Kanapeelı Stiege zu erfragen. 
mit 6 Geffeln, Rr. ingfiraße über 1 Et. mn 
binigft zu verfaufen. 248456: (20) Ein Fıthogiaph, 
2517. Gim junger Menfd, der fon atsjd** tuͤchtig im Schriftfache, ber Feder⸗ 


„fund GraviersManier iſt, findet in einer Provin⸗ 
rer — — zialſtadt Mittelfrankens bauernde und gute Uns 


— — —— lterkurft. Nebenbei bee Kreidemanier Auns 
der Nähe der Arcis-Strtaſſe geſucht. D. Naͤh⸗Imit Probearbeiten belegt, werden Behufs 
ere Karlsftraße Nr. 2 über 1 Stiege, Idee Abfendung in der Grpedition diefes Biattes 
25:0.12 (3a) In der Herrenfiraße Nr. 2fadreifist. 
über 3 Stiegen vechts ift ein gut meublirtes,f "2447.48. G) Rarlöftraße Ne. 14fb über 
mit eigenem Gingange verfehenes Zimmer anlz Stiegen, Thuͤre links, ift ein ſchoͤn meublir« 
einen foliden Herrn fogleid zu vermiethen. tes Zimmer mit 2 Fenſtern vornheraus unter 
2513.15 (sa) Ein mit allen Bequem: 3ufiherung aufmerffamer Bedienung an einen 
lichkeiten verfehener Reiſewagen ift zujfoitden Heren fogteich zu vermietben.-_22 
faufen und Karlöplag Nr. 25/1 zu er] 2238.40. (3c) Beſte geräucherte 
fragen. Weftphbälner- Schinfen und 
2462.63. (20) Zw der Mofengaffe Mr. AD che nzungen find angefommen 
über 4: Stiegen werben weiße Shaͤwie, Man- bei Sofeph Karl 
tillen, Wollkleider und Strohhuͤte ſchoͤn und 
billig geputzt. am Karlsthor. 


— 540 — 


2538. Wofferftcaße Ne. 27 über 2 Stiegen| 2556. In eine Gartenwirthſchaft wirb ſo⸗ 
iſt wegen Mangel an Pad ein ganz neues Ka⸗ſgleich eine Koͤchin von gefegtem Alter geſucht, 
nape billig zu verkaufen. welche ſich befonders über Treue ausmeifen kann, 
re Das Mebr. 

2550. Die Unterzeihneten erklären hie: N 7560.2501. (26) Gin Kiavier für Anfänger 
mit auf den Ginlauf Nr. 281 im geſtri⸗ N wird billig ——— Das Lehr. Jüng 
gen Zagblatte, daß bei ihnen kein frem— 8 — — 
der Zimmergeſell in Arbeit iſt, noch war. 2554. Die jweite Auflage 

Manchen den 20. April 1648. | ber mit fo ungetheiltem Beifalle aufgenommes 


Frang Erlacher, |, Scrift: 


Bimmermeifter. 
Peter Erlacher, { Der vierte Stand und die 
Bimmermeifter. Ö Monarchie 
“2293359 SSIIIZIIIZIIIITE R 
2545. Untergeihneter eriaubt fi bekannt von Frieder. Rohmer, 
zu maden, daß er vom 1. Mai db. Is. an gr. 8. br, 12 fr. Münden. G. Franz. 


1) eine neue Kiaffe in der Raat:Abtheitungleine Schrift, die über die Hauptfrage unferer 
feiner Privat : Schule (Promenadegaffeldeit, das Vechaͤltniß der arbeitenden 
Kappler-Bräuhaus) begründet und in Klaſſen zur Staatsgewalt, das entfcheidende 
diefelde neue Schüler aufnimmt ; Wort geſprochen hat — iſt erfhienen und in 


2) in der Abtheitung für Bandlungs:gepr.[?!!en Buchhandlungen zu haben- 
linge in ben Morgenftunden von 6 bis| 2535. Eine Studentenkarte nebft einer Cins 
8 Uhr neue Gurfe über kaufm, Rechnen,|trittstarte zur Ständefammer gingen auf der 
Buchhalten, Eorrefpondenz und Handels⸗Thereſienwieſe verloren, Wan bitter, diefelden 
Geographie eröffnet ; gegen Belohnung in der Therefienfiraße Nr. 40 


3) den @ommer -Gurfus in ber Sonntags-tuͤkwoͤrts abzugeben, 
Säule für Handelslehrlinge den 51. April i w 
beginnt, s —— Geſtorbene in München. 
Diejenigen, welche an dem ;einen oder bem| Anna Schertt, bgl. Garkochsfrau, 53 3. a. 
andern Unterrichte Theil nehmen wollen, find] _ Franz ‚Schiffauer, Zimmermann, 69 I. a. 


gebeten, fi) an Unterzeichneten zu wenden. — Korl Eferlau, Schloffergefell von Großwars 
Dr. Gutbier, dein in Ungarn, 24 I. a. — Franzista Reith, 
Wohnung, Blumenftraße Nr. 20 uͤberſbal. Bierwirthstohter, 25 3. a — Midael 

2 Gtiegen. Winkler, Steinfdleifer, 59 3. a. 





Srtemden-Anzeige 


(Hötel Maulick,) Herren: Baron v. Stolzſchuher, Affeffor mit Bamitie von Augsburg. 
Shevalier von Etirbey, Prop. mit Bedienung aus der Walachey. Neubauer von Frankfurt 
a / M., Pfeiffer von Biberich, Kflte. Muͤndler, Poſthalter von Poppenheim. 

(Gold. Hahn.) Herren: Diener, Kfm. von Pforzheim. Corna, Rent. aus Peſth. Berg 
mann, Rent. von Pray. Gchmidt, Priv, von Reuftadt, 

(Bi. Zraube) Herren: Baron von Stetten mit Gemohtin und Bedienung, 8. k. öfter: 
reihifhe Offiziere von Ulm. Petri, Ingenieur von Wien. Graf Benevenuti v. Keſozz i, und 
Premoli, quitt. k. lombard. venezian. Robel Bard aus Mayland. Faſete, k. Beamter von 
Würzburg. v. Dorn, k. k. öfter. DOberlieutenant von Trient. Reiche, Frhr. von Fürftenberg 
nebft Bedienung von Weſtphalen. 

(Stahus.) Herren: Bernftein von Bamberg, Gondermann von Augsburg, Kflte. von 
Birke, Student von Berlin. Mutzer, Student, Beyfchlag Reifender von Nördlingen. Stonz, 
Maler aus der Pfalz. Höny, Kfm. von Wien. Baron von Führer mit Neffe, Gutsbefiger 
von Haimensdorf. Kübler, Rechts Gonfutent von Blaubeuern, Hiebler, Kfm. Dinger, Efr 
figfabrifant von Donauwörth. Dr. Graf, Prof. von Mühldorf. Kaifer, Kfm. von Klein: 
erblingen. Luftig!, kgl. Aktnar von Rehbach. Scäyter, Pofamentier von Kaufbeuern. v. 
Haim, Zeichnungslehrer von Neuburg. Geiß, Bürger von Wallerftein. Heldbauſch, Pfarrer 
von Speyer. Reſch, von Engenthau, Waidl von Sulzbady, Lechner von Ruhſtorf, Nöbauer und 
Sauereyer von Kiemäuthen, Gutsbefiger. Bayer mit Frau Mutter, Comis von Augsburg. 
Eder von Bregenz, Luger von Dornbirn, Kflte. Erin. Winth von Bogen. 

(DOberpollinger.) Herren: Kolb, HDerrfchafts:Richter von Meuburg. Niedermeir, Priefter 
von Karlskron. mer, ‚Rotbgerber von Nördlingen. Brodard, Rechtspr. von Grofenau- 
SJettinger, Detonom von Hohenſtadt. Kuibi, Biumenmaderin von Rain. Walter, Kopift v. 
Sonthofen. Latind, Priv, aus Ungarn, Nuffer, Dekonom von Zettingen. Mämpel, Bors 
tenmader von Armftadt. Hagedorn, Pharm. von Dettingen. Gtrelin, Student von Windes 
heim. Pfaffenzeller, Rehtspr. von Waſſerburg. Gchufter, Gutsbefiger von Günzburg. Weit: 
haus, Kfm. von Ingoiſtadt. Deubele Gravur, Hochſtadt Oekonom, Burkhardt und Kat han, 
Kfite. von Augsburg. 


Cigenthümer und verantwortlicher Mebafteur; B. Vanoni. (Burggajle Nr. 3.) 
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von jeht bis Ende des Jahrs & fl. 


Tagskalender:? Kathoi. und. Proteſt. Gharfreitag” — Ausftellung eines Miniaturs 

Pallaftes im koͤnigl Odeon. — Gifenbahnfabrten nah. Augsturg Morgens 6 und 11 Ubr. 
Nachm. ZundAbends TUbr. — Deffenti. Schreib⸗Bureou Schäffiergaffe Nr. 18 über 2 St. 
a ee — — — — 


Ueber die Wahlen zum teutſchen Parlamente.*) 

Es wurden uns bezuͤglich auf die Wahlen der Abgeordneten zur conſtituiren⸗ 
den National-Verſammlung in Frankfurt verſchiedene Namens-Verzeichniße dar— 
geboten, die aber, wie mir ſcheint, nicht geeignet ſind, zu dem gewuͤnſchten 
—— Reſultate zu führen. — Wer als Candidat für jenen wichtigen Beruf 

ezeichnet werden will, der muß, wie Eifenmann und belehrt: »nicht nur ei— 
nen reblichen feften Willen, fondern auch die für eine fo große Aufgabe nöthi- 
gen Fähigkeiten und Kenntniffe befigen, indem die gute Gefinnung 
allein, nicht hinreicht, fondern diefe fogar ohne dad entfprehende Talent 
im Rathe des Volles unberehenbares Unheil ftiften kann. — Es follten 
daher für die Wahl zu Abgeordneten nur folhe Männer vorgefchlagen wer: 
ben, die, wie 3. B. Herr Prof. Edel nebſt der Reblichkeit des Charakters, vie 
böchfte Intelligenz befigen und zugleich befähigt find, ald Parlaments:Red: 
ner ihre Kenntniffe geltend zu machen. — Namend:Berzeichniffe von folchen 
Männern find fchon aus dem wichtigen Grunde wünfcenswerth, weil ihnen 
dadurch Gelegenheit” gegeben wirb, Sffenttich zu erklären, ob dieſelben die fie 
treffenden Wahlen annehmen oder ablehnen würden, damit vergeblihe Wahlen 
verhütet werden. — Wenn hingegen die Gandidaten=Liften nicht ausſchließlich 
Namen von der hier eben angeregten Bedeutung enthalten, fo koͤnnte dieſes 
fehr leicht zu bedauerlichen Srrungen Anlaß geben und ber wahre Zweck verfehlt 
werden. aber follten von Seite der Wahl-Comito's zweyerley Verzeich— 
niße in Umlauf gefegt werden, indem es als dringend nothwendig erfcheint, in 
dem Einen die Namen von Männern anzuführen, welche fih zu Parla 
ments-Mitgliedern eignen, in dem Andern aber eine Ueberficht derjeni— 
en zu geben, denen man die Fähigkeit und hinreichenden Takt zutraut, ihre Be: 
—J———— als Wähler dahin zu richten, daß zu Wahlmännern, denen ei— 
gentlich vie fchwere Pflicht vorbehalten, den rehten Mann ald Abgeordne- 
ten zum Parlamente herauszufinden, nur folhe Männer beflimmt werben, 
die ihre politifche Gefinnung durch Unterzeichnung der Adreſſe an den $ünfzi- 
ger: Ausfhuß in Frankfurt und des Manifeftes vom 18. ds. Monats dffent« 
lich auögefprochen haben. J. 8. 


”* Warthei-Dperation. 
Motto: „Die ſchwarze Liefer Eenn’ ih am Ges 
. täute.”’ (Schiller.) 

Eine mit unzähligen Aufrufen und Gandidaten Regiftern gefüllte Bombe ift 
zerplagt und ihr Innhalt bat Stadt und Land überflogen. Sonderbarer Weiſe 
eriftiren zwei Ausgaben davon; die eine ohne den berühmten Küchenzettel von 
Candidaten: die andere völlig audftaffirt mit jenem Mifchmafch, der zweideutig 
zu. nennen wäre, müßte ihm nicht auch ein — Auge ſogleich auf Grund 
und Boden ſehen. Dieſe zweite Ausgabe gehört wahrſcheinlich fuͤr das dumm 

”) Ale verehrlichen Rebattionen werben gebeten, dieſen Artikel die Ehre der Aufnahme 

in ihre Biätter zu Theil werden zu laffen- 





fein follende Landvolk, dem feine Wahlmänner am Wirkfamften unter der 
Predigt eingeftrichen würden. Doc wir wollen von diefem Getreibe abfehen, es 
natürlich finden, daß jede Parthei für vie ihrigen forgt, wie der Pelikan für 
feine Jungen, müßte es auch unter den gefährlichiten Herzenszudungen gefchehen. 
Für Schulvigfeit aber halten wir ed, auf Hinterkift, auf Reaktion aufmerkfam 
u maden. Immer wird vor Alem die Religion mißbraudt, um gegen die 
Reupeit jened Mißtrauen, jenen Horror zu erweden, aus welchem unfer Aller 
Berderben hervorgehen fan. Auch der in Frage ftehende Aufruf bedient fich 
der beliebten aber verruchten Stichwörter. Er wittert überall Republifaner, 
überall Plünderungsfucht, überall das Beftreben, die Religion, vor Allem vie 
katholiſche Kirche zu Enechten. Auf dem Wege der Eonfervation durch Zeitungs— 
artifel, bei Bier und Wein Fann ſich feine Nation von der Schmach zur Ehre 
emporarbeiten, politifhe Umgeftaltung eined Landes bedingt eben folde Anftren= 
gungen, wie phufifche; ed muß ein Donner bie alten verdorbenen Schichten auf: 
lodern; wir fpreden bier mit dem Evangelium: Das Weib, dad gebähren foll, 
dat viele Schmerzen zu beftehen, aber wenn fie geboren hat, freut fie ſich. Nur 
durch Revolution, deren es freilich fehr verfchiedene Gattungen gibt, läßt fich 
ein neues Bölferleben gewinnen, und Zeutfchland befindet ſich jegt inmitten ſei— 
ner Revolution. Ale Vaterlandsfreunde preifen ſich Frei diefen Sturm er: 
lebt zu haben, denn ihm wird ein heiterer göftlicher Sonnenfchein folgen. Aber 
diefe durch Naturnothwendigkeit gebotene Bewegung zu verbächtigen, in den Koth 
herabzuziehen, und Elemente hineinlegen, die nicht hineingehören, dazu gehört 
die Verzweiflung einer Parthei, die in dieſer heilfamen Erregung ihren Unter: 
gang vorauszufehen glaubt. So treten die Organe diefer Parthei jedem Manne 
entgegen, der es offen auszufprechen wagt, in diefe Bewegung einzugreifen feien 
die nicht mehr fähig, die mit der alten Schule gewirkt haben. Daher nahm bie 
Augsburger Poftzeitung ed mit folchem Zettergefchrei auf, ald einige Abgeorbne: 
te fo ehrlih waren, zu geflehen, daß die Kammer nothwendig einer beffern Platz 
machen müße. So führt befagted und berüchtigtes Augsburger:Blatt eine fürn: 
liche Hegjagd auf den 2. Präfidenten der Kammer Dr. Müller. Freilich ift es 
für dieien Mann eine Ehre, von jenem Journal getadelt, oder vielmehr (über 
Tadel ift ja Niemand erhaben!) geſchmäht und beleidigt zu werden. Verfaſſer 
diefed kennt den Hrn. Dr. Müller nicht, hört aber von zwei feiner Landsleute 
daß er in der ganzen Gegend wahrhaft auf den Händen getragen werde, daß 
er einer der wenigen Gutöbefiger fei, die heiter in die ſturmvolle Zukunft bliden 
Pönnen, daß er in den Außerften Fällen gewiß fein dürfte, daß feine Befisun: 
gen ſicher wären. Wir brauchen ihm nicht —— er moͤge ſich uͤber die 
Mißhandlung feines Namens troͤſten, wir möchten nur der Poſtzeitung bemer: 
fen, daß ihr Zeloteneifer, womit fie das Fortbeftehen der Kammer erftürmen will, 
gerade zu deren baldigen Auflöfung beiträgt. 


— Münden, 19. April. Ein allerhoͤchſtes Refeript gibt die beftimmte 
Werfung, daß auf den Grund des darauf bezuͤglichen Gefegentwurfes es feinem 
Bedenken unterliege, daß aud Offiziere und Militärbeamte zur Wahl für Volks— 
vertretung am Bundestag nicht nur paffiv fondern auch activ wahlfähig 
find. — Die allgem. Zeitung berichtet unter andern: „Die vor einigen Ta— 
gen im Bauhof:Club angeregte Adreſſe, durch welche ein Mißtrauensvotum ge: 
gen die Kammer audgefprochen werden follte, ging in der Verſammlung des 
Clubs nicht durch; der Plan fiel fomit zu Boden. — Aus einer Darlegung des 
Sinanzminifters Frhrn. v. Lerchenfeld ift unter andern folgendes wichtig zu 
vernehmen: »Wir fliehen in einer Zeit, wo es erfte Pflicht des Staates ift, Als 
led aufjuwenden, um den Bürgern die Rube zu fichern und alle drohenden Ge: 
fahren abzulenken. Teutſchland und jeder Bayer hat diefe Pflicht zu erfüllen. 
Zur Sicherung der teutfchen Gränzen ift die Stellung des Bundeskontingents 
mit 35,609 Mann nöthig; die Referve, welche fchon bereit fein muß, beträgt 
11,867 Mann; wir müßen alfo 53,000 Mann dem Bunde zur Verfuͤgung ſtel⸗ 
len und Germersheim mit Beſatzung verſehen. Da wir die Feſtungen und ſon— 
ſtige, wichtige Punkte nicht entblößt laſſen koͤnnen, muͤßen wir alfo mehr als 
60,000 Mann bereit haben. Unfer Militärbudger von 6 Millionen reicht für 
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folhe Mobilmachung nicht hin; die Ausruͤſtungskoſten betragen 2,836,000 fi. 
und der Unterhalt des Heeres überfteigt dad Budget um monatlich 673,000 fl. 
Dazu für den Fall des Ausrüdens 932,000 fl. Für Anfhaffung von Pferden 
Train ıc. entziffert eine Mehraudgabe von 7,800,900 fl. — Die Darlegung 
fchließt mit dem Ausrufe: »So muß denn an jene Duelle appellirt werden, 
welche noch nie vergebens in Bayern angerufen wurde: an bie Waterlandsliebe 
des Volks, an die freiwillige Unterftügung für die höchften Intereffen, wo es gilt, 
einerfeitd bie Unabhängigkeit und Ehre Zeutichlands zu wahren und unfere Pflicht 
ald Bundeöftaat zu erfüllen, anbererfeitö Induftrie und Gewerbe zu unterflügen 
und größere Arbeitölofigkeit zu vermeiden. Ich fordere das ganze Volk auf, die 
Regierung mit Vertrauen und pefuniären Mitteln zu unterflügen. Nur dadurch 
können wir diefe Kriſis überftehen.« 

Das Schügenmeifter: Amt veröffentlicht eine Einladung zu einem 
freien Sceiben-Sciegen auf Dflermontag und Dienftag und zwar in 
Bluttenburg. 

* Münden, 20. April. Geftern Abend nad beendigten Sugseibungen 
ded Landwehr -Freiforps überrafchte der Chef defielben, Hr. Graf Saporta die 
Abtheilungen mit ber freubigen Nachricht, daß I. M. die reg. Königin verfpros 
chen habe, das Freiforps mit einer von Ihr Selbſt geftidten Fahne zu beehren. 
Mit freudigfter Akklamation wurde biefe Zufiheruug von der ohnehin vom reg- 
ſten Eifer und Patriotismus befeelten Waffenverbindung aufgenommen. 

BE Wir mahen dringend darauf aufmerkfam‘, daß die Schrift: Der 
vierte Stand und die Monarchie von Fr. Mohmer über die eatſchie— 
bene Frage der Gegenwart — dad Verhältniß der niederen Klaffen zur 
Staatögewalt — dad beflimmende Wort fpricht. 


O Die erfie Veröffentlichung aus ben Alten des Cofulenten Inlim, vefp- 
Petition der Herren Schufterjungen Mündhensd an den Magi- 
firat dafelbft, hat einen Erlös von 44 fl. ergeben, welcher Betrag nach dem 
Wunſche des Herrn Berfaßerd zum Beften eines Freiwilligen nah Schleswig: 
Holnftein verwendet wird. 

—Zur Machricht! Auf die in 110 des Tagblattes von mehreren Bürgern 
geftellte ara ob und wo noch Aufnahmen von jungen Leuten in das Korps 
ber hiefigen | ür eröföhne ftatıfinden, wird erwiebert; daß bie rg noch 
fortwahrend im Gange ift und zwar für die erſſe Compagnie bei Hrn. Bäder: 
meifter Ried, Promenadeplag Rro. 1, für die zweite bei Hern. Kfın. Riederer 
im Thal und für die dritte Compagnie bei Hrn. Zuvelier Mer am Mar Jo: 
ſephs Platz. ad Kommando des Korps der 

Bürgersföhne Mündend. 

,„ Ale Nachrichten aus dem Oberland, weldhe am 15. April Mittags in Mann: 
heim eintrafen, lauten günftig ; * und Struve ſollen nirgends reuſſiren und 
nur unter den allerunteſten Klaſſen einen Anhang ſinden. In Konſtanz ſowohl 
als in Stockach hat ſich der beſſere Theil der Einwohnerſchaft endlich ermannt 
und damit iſt allem unſinnigen verbrecheriſchen Treiben ein ſchnelles Ende ge— 
macht worden. — Dem „Frankfurter Journal’ ſchreibt man aus Mannheim, 
15. April. Ein Viertel auf Eins. Soeben ſchlagt ed Generalmarſch! — 
Wie ich höre, foll Hier die Republik verfündigt worden fein. —Im DO berlande 
find die Republilaner aus dem Felde gefhlagen. (Die Mannhei— 
mer Blätter find heute ausgeblieben.) 

Der Kölner Zeitung berichtet man aus Frankfurt folgende Anekdote aus 
den Zagen ded Vorparlaments, die den Zefuitismus der Radikalen trefflich cha: 
rakterifirt: Raufchenplat wurde plöglich aus der Verfammlung in der Pauls: 
kirche abgerufen, um einen argen Streit auf der Straße ſchlichten zu helfen; er 
traf eine Gruppe von Menfchen, die fich heftig zanften und worin ein Mann 
mit von Blut triefendem Geficht fich befand. Derfelbe fchrie unaufhörlih, zu 
Struve in die Nationalverfammlung gebracht zu werden. Raufchenplat trat an 
diefen Menſchen hinan, ließ einen Kreis bilden und verlangte fogleich einen Arzt. 
Zufällig befand ſich einer unter den Feſtordnern; er unterfuchte den angeblich 
Berwundeten, und fiehe, es fand ſich, daß das Geficht mit Blut angeftrichen, 
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aber nirgends eine Verwundung zu finden war. Raufchenplatt wollte den Bu— 
ben fogleich der Wache übergeben, und uur auf dringendes Bitten feiner Freun— 
de fland er davon ab. 

Gingefanbt. Die allgemeine Klage, daß von geftohlenen Silber⸗ und Golbgegenftäns 
den, trog aller Mühe der gl. Behörden, Eeine Spur entdeckt werben könnte, hört man, 
wie bekannt immer, dennoch wird diefem großen Uebel nicht geftruert, da man geduldet, baf 
das kgt. Hauprmünzamt von Zändtern, berumgiehenden Handelsjuden nu, a. geſchmolzenes Golb 
und Silber kauft, und wenn es ſeibſt keines braudt, es für 30 Er.'pr. Mark Bezahlung, ſcheidet 
und probt, damit es leidter an Silber: und Goldarbeiter verkauft werden kann. If dies 
wicht den Dieben in die Hände gearbeitet? Würde dem kal. Hauptmunzamt und: jedem Sit: 
der⸗ und Goldarbeiter Derboten werden, gefchmolzenes Silber und Gold zu Haufen, fo wuͤrde 
man leicht, wenn auch zerbroden und mit Fleiß ruinist Manches erkennen, ber Hehler 
würde bedachtſamer Laufen, der Dieb weniger flehlen, ba er feinen Abfas fände, viele Fami⸗ 
lien würden nit ungtüdlid werden, deffen Hab und Gut, jahrelanger Fleiß und Sparfam« 
keit auf ſolche empdrende Weife auf einmal dahin if, Wie viele Kirchen: und andere Diebs 
ftähte müffen noch geſchehen, bis unſere Stimmen Anklang finden ? ’ 

++ Eandwehr. Unterm 13. d. ift ein Aufruf an die Landwehrmänner 
Münchens ergangen, deflen Iuhalt wir als befannt vorausfegen, da berfelbe in 
Hunderten von Eremplaren vertheilt wurde. Obwohl von einem Einzelnen aus: 

egangen, fo find feinem lodenden Rufe viele Hunderte gefolgt, fo, daß der Zwei— 
brudenfaal die Menge der Verfammelten kaum zu faffen vermochte. Die Voraus: 
fesung, daß ein Comité diefe Verſammlung leite, fanden wir leider nicht begruͤn— 
det; denn nach einflündigem Hoffen und Harren (die Verfammlung ward für 
7 Uhr Abends angefegt) erfchien endlih um 8 Uhr der Beranlaffer der Berfamm: 
fung, und eröffnete diefelbe mit einem Vorworte, welchem gemäß Ieder, der nicht 
aktiver Landwehrmann fey, augenblidlid den Saal zu verlaffen habe. (Deffent: 
lichkeit und Miümdlichkeit?) Auf die Anfrage eines folchen aus der Vorſtadt Au, 
ob er in diefem Kreife verbleiben dürfe, wurde dieß allgemein zugeftanden. Da: 
rauf warb mit Verleſung des Aufrufes begonnen, Punkt für Punkt mittelft dra⸗ 
ftifcher Erflamationen beleuchtet, welchem Akt immerhin ein fürmifher Beifalls⸗ 
ruf begleitete. Bei den Reluenten angelangt, „für welhe der Landwehr— 
mann Haus, Gewerbe und Familie verläßt, feine Ruhe opfert, 
und feine Perfon zum Schirme für feine Mitbürger einfest, 
unter denen viele feyen, welche fLatt zu fhügen, wohplfeilen 
Kaufes fih ſchützen Laffen,« erreichte die Aufregung den hoͤchſten Grad, 
fo daß in der MWirktichkeit Feiner mehr fein eigenes Wort verftehen konnte. Die 
Landwehr:Sanitäts-Commiffion wurde bezüchtiget: »dieſes Ergebniß einer 
weit gehenden Reluenz durch eine niht immer firenge Pflicht— 
erfüllung herbeigeführt zu haben.« Der Lefer einer deshalb von ben 
dadurch Fomprommittirten Aerzten der Sanitätd:Commiffion eingereichten Beru- 
fungsfchrift wurde faft nach jevem Sage durch Aeußerungen des Mißfallens uns 
terbrochen und konnte nur mit Mühe zum Ende gelangen. Einer Aufforderung, 
thatfächliche Beweiſe darüber zur Vorlage zu bringen, war der Ankläger nicht zu 
entfprechen im Stande und auch nicht ein einziges gefegwibriges Faktum Fonnte 
derfelbe bezeichnen und die von anderer Seite vorgebrachten Anfchuldigungen 
waren fo unfchuldiger und harmlofer Natur, daß die Ehrenhaftigkeit der Sant: 
tätsfommiffion dadurch nicht im geringften alterivt werden konnte. Aber plößlich 
befam das Spiel eine andere Wendung, die Karten wurden rafch gewechfelt und 
die ganze Schuld dem ärztlihen Perfonale im Allgemeinen aufgeburdet. Ein zur 
Bertheidigung feiner Collegen aufgetretener Nedner wurde bald nach dem Eins 
gange feiner Rede durch ein Mitglied der Verfammlung, das den Tiſch als Red: 
nerbühne benügte, während alle Uebrigen vom Plage aus fprachen, bergeftalt 
uͤberbruͤllt, daß er in Mitten des Satzes das Wort fallen laffen mußte und bie 
folgende Aufregung erreichte eine ſolche Höhe, wie bier kaum je erlebt worden. 
Derjelbe foll bereits wegen diefer Bezüchtigung die nötbigen Schritte zur Zuruͤck⸗ 
nahme veranlaßt haben. Der Autokrat felbft hielt e8 fuͤr angemeffen, unter bie: 
fen Umftänden die Anklage gegen die Sanitäts-Commiſſion zuruͤckzunehmen, und 
die Sigung für aufgehoben zu erklären, mit dem Bemerken, ein Comite, aus je 
4 Mann Gemeine, einem Offizier und einigen Militärbeamten beflehend, zu waͤh⸗ 
len, damit basfelbe feine Anträge berathend erwäge und in einer demnaͤchſt zu 
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wiederholenden Landwehrſammlung ſpruchreif mache. Der gebildete Theil der 
Landwehrmaͤnner wird ſich aber von derſelben ferne halten; denn mo zwei fo he: 
terogene Elemente, im Berbande noch dazu fo ungleich vertreten, ſich zuſammen⸗ 
finden, da muß immer das ſchwaͤchere unterliegen, zumal wenn der Lenker des 
Fahrzeuges das Ruder nicht zu führen vermag. (Schluß morgen.) 

enzeige. Das Direktorium der Kammer der Reihsräthe bringt hiermit 
zur Öffentlihen Kenntniß, daß die Eintrittöfarten zu ben öffentlichen Sigungen 
der Kammer nur für die jedeömal bevorftehende Sigung — für jede folgende 
daher neue, anderd nummerirte Karten erholt werden wollen. 


. 261. .&Erflärnng 
der Bürger und Einwohner der Vorſtadt Au an die Bürger und Ein: 


wohner der Haupt: und Rejidenzftadt München. 

Die heutige Zeit will offene Gröiärungen, um nicht duch Stillſchweigen mißverftanden 
u werben, 

. Mit Freuden Haben wir die Worte des mit ‚mehrere Bürger Muͤnchens“ unterzeichneten 
Aufrufes an die Bewohner Mündens und alle Bayern vernommen. Gotdre Worte find uns 
aus dem Herzen geſprochen, fie finden allfeitigen Wiederhall. 

Auch wir wollen in dieſer bewegten Beit fefthalten an Ruhe und Ordnung, an Recht uud 
Gefed, an Vaterland und König, und find entfchtoffen, diefen feften Willen mit Wort und 
Zbat, mit Gut und Blut, zu vertheidigen. Jeder Mißton fei verbannt, nur Ginigkeit berr- 
ſchez denn Ginigkeit macht ſtark, und Stärke thut jegt vor allem noth. Stärke thut noth 
gur Abwehr des Falſchen und Schlechten, zur Erreihung des Guten und zur Begründung und 
Zefthaltung der wahren Freiheit für Bayern und Teutſchland. 

Auch wir werben nit unterlaffen, die ums anvertrauten Wahlen für Verbefferung und 
Förderung bed Wohles von Zeutfchtand und von Bayern in vorgefchriebener Ordnung mit 
Ruhe und Umficht vorzunehmen und hiebei nur die Fähigkeiten und Vaterlands-Tugenden für 
Die zu Wählenden zu beruͤckſichtigen. 

Bewohner von München, unfere nädhften Brüder! Erkennt in diefer Erftärung die guten 
Gefinnungen euerer nächften Anwohner, und vertraut auf fie und ihre Mithülfe in allen Stun: 
ben, wo Gefahren drohen follten, wie auch wir auf euch vertrauen. Rufet, und wir werden 
eiten, mit Gefommteraft zu erfüllen, was wir biemit verſprechen. Hier unfere Hand zum 
Gruße und Händedrud, 


Einftimmig befchloffen in einer Bolfsverfammlung. 
Borſtadt Au am 18, April 1848, 





Anzeigen. 
Samftag Morgens erfcheint die 13te 
Nummer des 
Münchener Punſch 
$nhalt: Proflamation des Punfh. — 
Auswahl von politifhen Glaubens: 
Befenntniffen u. f. w. 
Vierteljährig 30 fr., balbjährig 1 fl., ganz: 
jährig 2 fl. — Einzelne Nummern 
3 Kreuzer. 








2765. Ein ausgezeichnet ſchöner 
8 eckiger Shawl, im Ankaufe 120 fl. 2561.65. (2a) mern Hertz, 

koſtend und noch nicht getragen, iftly Pferohändler aud Buubard, ma: 
zu dem aͤußerſt billigen Preis von]> chen die ergebenfte Anzeige, daß 
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80 fl. in ver Auguftenftraße Nr. Sb]; jelbe ven 24. Dieß mit einent 
parterre zu verfaufen 9 Transport Reits und Wagen 
| Pferde bier anfommen und im 

‚ . (30 m Sfartbor al Ne. 37183 a e 

über 3 Stiegen, iſt eine ——— und ge⸗ . Schmidgarten logiren. 
raͤumige Wohnung von 7 heigbaren Ssimmern 
und allen fonfligen Bequemlichkeiten für näcftes| 2559. Im Unterfendling Rr. 45 find zwei 
Biel Georgi zu vermiethen, meublirteı Zimmer und aud) eines zu vermiethen. 
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2560. ung. 2520. Das Haus Wr. 4 in der Wurzerſtraße 
Bekanutwad) ng mit 3 Wohnungen, Hofraum, Nebengebäude 
In der Gantſache der Bierbraͤuerseheleute und Gärten, füc einen Gewerbsmonn fehr ger 
Iofepp und Katharina Wittenzetl- eignet, iſt zu billigem Preife zu verkaufen. D. 
ner ift zum zweitenmale zur Berfteigerung von Uebr. 
70 Bierbanzen und 04 Möärzenbierfäßern nad) — — — — — —— 
$. 85 der Prozebnovelle vom Jahre 1837 im| 2549. Verſteigerung. 
ſogenannten Kreuzbraͤukeller, Pafingerſtraße Nr Am Ghärfreitag wird die Werfleigerung: bed 


24 auf : 
Spiegelwaarenlagers am Hofgruben Nr. 1 par: 
Ponnerfing den 27. April l. 38. Vor-Iterre ausgefegt, am Samſtag den 22. 7 Mis. 
i si wird diefelbe Vormittags G Uhr wieder fortge: 
u vs i 0 “br . fegt mit großen und kleinen Spiegeln in fd: 
Termin angefegt, wobei bemerkt wird, daß ber nen vergoldeten und nußbaurenen Rahmen, 





Pinfhlag nur gegen Baarzablung erfolgt. Unkteidefpiegel, Luſter, Hand, Stell⸗, und Toi— 
Berfügt den 15. April 1848. jette: Oplegein, Näb:, Handfhuh: und Raffier: 
A. b. Areis- und Stadtgeriht Münden. |SHatoullen, Kruzifire mit vergold. und ſchwarz. 
Der kgl. Direktor Kreuze, Naͤhtiſche und noch viele andere eins 

Barth. ſchlaͤgige Artikel, einzein und Dugenbmeife, um 


Nagelſchmied. Jaufzuraͤumen, zu den billigften Preifen, Kaufs: 
7552. Auf ein Defonomiegut wird rin tuftige werden hiezu hoͤflichſt eingeladen. 


ſachkundiger, verläßiger Dekonomie:Baumeifter Hir ſchyo l, 
gefucht, der übrigens 2 bis 5000 fl Kaution StadigerichtsSchaͤzmann. 


zu ſtellen im Stande ſeyn müßte. Derſelbe 702.05 2.95. (2b) Vor geraumer Beit- (fon bei⸗ 
könnte auch ſogleich rinfteben. ‚ Näheres vorm (äufig 2 Zahre) wurde bei der Theatinerkirche 
Karisthor im Haufe des Bierwirth Richtenauer eine gotdene Brode, in deren Mitte fid unter 
über 3 Stiegen. einem ®tafe Haare befinden, gefunden. Diefelbe 


2548. 83” In den Buchhandlungen vonjrenn bei ber Grpedition abgeholt werben.” 
Leonhard Henzget und Joſeph Biel ift in] 2555. Fürftenfeldergaffe Nr. 15 über 2 Stier 
Commiſſion erfchienen : gen ift eine kleine helle Wohnung fogleich zu 


ietben. dafeldft beim Biere 
die Walferhaide, |mitsen, Das Räder bafaöft beim Bier 


ein Beftipiel zur Beier der denfwürdigen Ereig-| 257. Cine folide Perfon, die mebr auf gute 
niffe in Zeutfchland im März 1848. Gedichte Behandlung als auf großen Lohn ſieht, ſucht 
von Franz Xaver Badhaufer. als Kindémadchen einen Platz. Das üebr. 


Preis 6 fr, — — — — 

J 2551. Am Patmſonntag ben 16. dieß bat 

(Der Reinertrag ift für die Schleßeläc, ein kieiner, ganz ſchwarzer, Iangbaariger 

wig:Holiteiner beftimmt.) a —— — * — — 

——— cc —— — denen Sols bande jedoch ohne Bundszeicyen ver⸗ 

2505. Gin ſtilles Maͤdchen vom Lande, welzljgufen. Derjenige, welchem diefer Hund zuge:. 

ches gut kochen kann und ſich ollen häuslichen taufen ift, wird erſucht, bdenfeiben gegen Gr: 

Arbeiten untergieht, wünfat bis Biel Georgi Bennttichkeit in der Zürkenftraße Haus:Rr. 24 
bei einer foliden Familie einen Dienſt. D. Me, über 4 Gtiegen rechts abzugeben, 


(EEE a — 
FSremden-Anzeige. 

(Hötel Maulick.) Herren: v. Wyss, Priv. von Züri, Klauſener und Gattin, Baus 
meifter von Preußen. Müller, Kfm. von Ghalon. Kraus, Part. von Augsburg. Hamanns, 
Kfm. von Golen, . 

(Gold. Hahn.) Herren: Steinbrecher, Agent für den Regierungsbezirt Oberpfalz mit 
Bam. von Regensburg. Ziegler von Waldfee, Scholtgen von Alıhaufen, Berger von Mann» 
heim, Kflte. Frin. Fiſcher, von Wolfrathshauſen. 

(Bl. Troube.) Herren: Graf Cazzolla mit Gemahlin und Bedienung von Mayland. Dr. 
Scher er von Bern, Adoiph von Reuth, Gſcheidlen von Augsburg, Kflte. Bed, Gutsbeſitzer 
von Mindelheim. Schultheß, Rent. von Zürih. Wendt, Egl. Adootat von Mühldorf. Arob, 
Derfhreiber von Mindeiheim. v. Böhwis, Offizier von Landshut. Zwerg, Rechts kandidat 
von Augsburg. 

(DOberpollinger.) Herren: Riſchard, kal. Hauptzollamts>Affiftentvon Memmingen. Ham⸗ 
merer, Kfm.-Gattin mit Sobn, Bibter, Meßner, und Breller und Erhardt, Apoftel von Augs⸗ 
burg. Manz, Fabrikant und Wiefe, Bürgermeifter von Amorbach. Mößlinger, Afm. von 
Dettingen. Dr. Wolf, Privatgelehrter von Augsburg. dv. Schleich, Benefigiat von Roſenheim. 
Scheck Apoſtel von Schwabmuͤnchen. Hacklec, Rechtépraktikant von Malersborf. Wighart, 
Quartiermeiſter von Aogsburg. v. Fallort, Gutsbeſitzer von Wildenſtein. Wederte, Gaſtwirth 


von Aſch. Benz, Kunfigärtner von Vorchheim. n, Priv. v bad. Noͤgele, tal. 
Bau:Gondufteur von Rofenheim, ” 2 P re * 


Eigentbumer und verantn ortlicher Mevafteur: B. Vanoni, (Burggaffe Nr. 3.) 





Tagblatt. 


Jahrgang. 
Sauiſt. & Sonnt. MIIB. u. 114. 22. & 28. April 1848. 
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Wegen des hi. Oſter-Feſtes erſcheint morgen kein Zlatt. 


MMünchen den 17. April. Die feit einiger Zeit beim Militär einge: 
führte Kniebeugung ift dahin abgeändert, daß die Ehrenbezeugung vor dem Hoc) 
würdigften wieder in der früheren Weife flattfindet. — Die Gefesgebungs- 
Commiffion wurde dur die Oberappellationd « Gerichtöräthe Dr. Ringelmann 
und Kleinfchrod verftärft. — Behufs der bevorfichenden Abg.-Wahl nah. Frank: 
furt wird Münden in 40 Wahldiſtrikte eingetheilt. Won den bayerifchen Ab— 
georbneten zum Parlament kommen auf Oberbayern 11, Niederbayern 9, Pfalz 
10, Oberpfalz und Regensburg 7, Oberfranken. 8, Unterfranken und Afchaffen- 
burg 9, Schwaben und Neuburg 9 Abgeordnete. — Wie man vernimmt, bat 
ſich auch in der Vorftadt Au eine Volksverſammlung von Bürgern gebildet und 
vorgeftern ihre erfte Verfammlung gehalten. Gänzlihe Umgehung, wenn nicht Zus 
rüdjegung diefer Vorſtädter Seitens ftädtifchen Vorkommens, foll diefelbe als 
eigenen Körper hervorgerufen haben. _ Unfere braven Vorſtädter theilen ſtets 
unfere flädtifchen Ruben und Unruhen, - wollen daher jegt audy nicht vernach— 
läffigt fein. 

Aünchen. Folgende ‚wahre Anekdote wird uns fo eben mitgetheilt. 
Bor einigen Tagen war ein Duvrier hiefiger Garnifon in angftvoller Sorge um 
fein Mädchen, ald dasfelbe auf freier Straße plöglich von einer Betäubung und 
Bewußtlofigkeit befallen wurde, das er nun tragen mußte, und aber ihre Woh— 
nung in Schwabing nicht zu erreichen befürchtete, da ihm feine Kräfte wanften. 
So ftand der Geliebte troft: und rathlos, als er einen fattlichen Herrn freund- 
lich auf fich zukommen ſah, den er mit den Worten anſprach: „Es künnts doch 
fo barmbherzig fein und g'ſchwind an Fiafer holn. Mei Madl ift erkrankt, ich 
ib wollts nah Haus tragen — fannd aber nicht damachen!“ Der Herr ver: 
tröftete den Soldaten: derfelbe möchte nur einige Augenblide warten, es fäme 
fogleih fein eigener Wagen. Und fo war ed auch. Es fuhr eine fchöne Equi: 
page ihnen zu, in welchem eine Dame faß. Der 7— erzaͤhlte ſchnell, was hier 
vorgefallen Die Dame ſteigt aus, das kranke Mädchen wird hineingehoben, 
und zur Pflege bis zu ihrer Wohnug gefahren, wo fie am darauffolgenden Tage 
nod mit Geld befchenft wurde. Wer waren dieſe rettenden Engel im Augen: 
blide der. Noth und des Jammers? Unfer jugenbliher König Marimilian 
und unfere holdfelige Königin Marie! Gott fegne fie! 

(Wieder eine halbe Maßregel!) Im Xrtifel I. des Geſetz-Entwur— 
fes über die Ablöfung des Kehenverbandes heißt es: „Alle lehenbaren Güter 
gehen gegen Uebernahme einer, der gefeglichen Lehenreichniß entiprechenden jaͤhr⸗ 
lichen Abgabe in das volle Eigenthum der Vaſallen über. Wie harmonirt 
nun hiermit der ebenfo beſchraͤnkende, als unzeitgemäße Artitel V, welcher befagt: 
„daß die fideikommiſſariſchen Werhältniffe der Lehen fowie die Berechtigungen 
zur Erbfolge hierdurch nicht verändert werden follen. Kann man ein folded 
Eigenthbum wohl ein volles nennen? 


Mündener | 


Schsundvierzigfier 
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Wünfdhe und Anträge in Betreff der Wahlen zum teutſchen 
Parlament. Ä 


Bon einigen freimillig gebildeten, fih als Klub oder Wahl:Comite 
darftellende Gefellihaften, wurden bisher verfchiedenartige Namens-Verzeichniſſe 
von »Wahl:Gandidaten zur conflituirenden teutfchen Jational = Verfammlung« 
—— bekannt gemacht, wodurch viele unſerer Mitbuͤrger zu der irrige 

einung verleitet worden find, fie müßten gleich bei der naͤchſtens ſtattha— 
benden erften Wahlhandlung die Abgeoroneten zum Parlamente wählen, 
was aber nicht der Fall ift, indem vor allem die Wahlmänner zu ernennen, 
und. erfi dann von diefen die Abgeordneten zu wählen find. Aus biefem 
Grunde habe ich mich geftern veranlaßt gefunden, den Wunſch auszufprehen, es 
möchten zweyerley Werzeichniffe entworfen und befannt gemacht werden, wovon 
das Eine die Namen der Kandidaten zum Berufe eined Abgeorbneten; das 
Andere die Namen der Gandidaten zum Berufe eines Wahlmanned barbie: 
ten follte. Damit aber alle Männer von gleicher politifher Gefinnung ſich über 
die Ernennung der Wahlmänner vereinigen können, wäre hauptfächlich zu wün: 
fchen, daß von Seite jener hochverehrten Mitbürger, von denen die Idee zur 
Adreffe und zum Manifefte vom d. 18. Mt. ausgegangen ift, auch ein 
Wahl:Comite begründet werden möchte, weil ihnen die Namen aller jener 
Bürger und Bewohner Münchens vorliegen, die mittelft Unterfchrift ihre politi— 
ſche Sefinnung beurkfundet haben, und die von einem das vollfte Vertrauen ge: 
nießenden Gomite entworfenen Verzeichniße der Wahl-Kandidaten, gewiß allge: 
mein die freudigfte Aufnahme finden würden. Nach vollendeter Anfertigung je: 
ner Verzeichniffe wären aber fodann alle Unterzeichner des Manifefte8 von dem 
Wahl:Comite zu einer Verfammlung zu berufen, damit fie ſich über die zu 
Wahl maͤnnern vorgefchlagenen Candidaten berathen und verftändigen können 
und damit in allen Wahlbezirfen der Stadt, die Stimmen auf jene Männer 
fallen, die von der Mehrzahl der Verſammlung ald die Würdigften erfannt 
worden find. Nur durch ein foldhes Zuſammenwirken aller Gleichgefinnten kann 
es biefem gelingen die Ernennung der Männer ihres Vertrauens zu Wahl- 
männern durchzuſetzen, indem ed von hoͤchſter Wichtigkeit iſt, tüchtige 
und bewährte Wahlmänner zu erhalten, weil viefe den folgereichen Wahl: 
Alt der Abgeordneten zum Parlamente zu vollziehen haben. Denn kaͤme 
eine folche Uebereinkunft über die zu ernennenden Wahlmänner nicht zu Stande, 
fo würden in jedem Wahl-Diſtrikt andere Namen zum Vorfchein fommen und 
feiner der gemwünfchten Männer des Vertrauens zum Wahlmann ernannt werden 
weil die Stimmen auf mehrere einzelne vertheilt, für keinen hinreichend wären, 
während hingegen bie Männer einer, dem Manifefte vom 18. ds. Mtö. ent 
gegengefegten Richtung, obgleih von weit geringerer Zahl, durch Anhaufung 
der Stimmen auf Männer ihrer Gefinnung,, die Ernennung von Wahlmäns 
nern in ihrem Sinne, durchfegen würden. Es handelt ſich alſo hauptſächlich 
darum, daß alle Männer gleicher Gefinnung zufammentreten, um ſich zu verftän: 
digen. Für die aktiven Wähler ift hier zu bemerken, daß fie in ihren Wah— 
len nicht gerade auf den Diſtrikt dem jie angehören befchränft find, fondern jes 
dem paſſiv- wahlfaͤhigen Bewohner Münchens ihre Stimme geben koͤnnen. 
Die Wahlmänner hingegen, welche die Abgeordneten zu ernennen haben, 
koͤnnen diefe nicht allein aus ihrer Mitte, oder aus dem Regierungs-Bezirk, fon 
dern fogar folche, die anderen Provinzen angehören, wählen. Das Letztere dürfte 
aber fhon deßhalb nicht empfohlen werben, weil Männer von Verdienſt und 
Kenntnißen, ohnehin ſchon in ihren Provinzen gewählt werden, es alio rathſa— 
mer ift, Männer ded Vertrauend aus unferer Mitte zu wählen. Zum Scluße 
ift nur noch zu bemerken, daß gar Viele der in den circulirenden Namens-Liften 
bezeichneten Individualitäten, fi) zum Abgeordneten durchaus micht eignen, 
weil von einem folchen erfordert wird, daß er abgefehen von der ohnehin uner: 
läßlihen Bedingung der Rechtlichkeit des Charakters und der konftitutionellmo: 
narhifchen Gefinnung ein Mann fey, der nicht nur juridifche Kenntniße bejist, 
fondern vorzüglih auh die Gefhichte und dad Staatsrecht kennt und zus 
ao im Stande ifl, bei den gefeggebenden Verhandlungen feine Anfihten in 

reyer Rede zu vertreten. J. B. 
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Ich habe im Landboten Nr. 110 den k. Appellationsrath Seuffert w8 Gan- 
didaten für dad teutfche Parlament vorgefchlagen. Diefer Vorſchlag hat »Ige- 
mein Anklang —— Allein der treffliche Mann hat mir erklärt, daß er 
feinem großen Schmerze eine folde Wahl wegen feiner untergrabenen Gefundheit 
nicht annehmen koͤnne. Im Einverftändniffe mit ihm fchlage ih nun Herrn Ober: 
Appellationsrath Cucumus vor, gleich tüchtig an Gefinnung, Kenntniß und Pas 
triotismus: Er hat ald Profefior in Würzburg Staatöwiffenfchaften mit allge: 
meiner Anerkennung gelehrt und bearbeitet, wurde jedoch wegen freifinniger Ans 
fihten vom Lehrftuhle entfernt. Wähler! tretet den Bemühungen fih felbft 
wählen mwollender Eitelkeit ebenfo feft entgegen, als den Beftrebungen 
der verfappten Republikaner! Dr. Schauß. 

* „Die Monarchie und der vierte Stand« von Rohmer, iſt zur jetzi⸗ 
gen Zeit, wo fo viele Worte über die Arbeiterflafle aufgetifcht werben, ohne daß 
daraus irgend eine praktifhe Nusanmwendung zu ziehen wäre, eine beachtend: 
werthe Erfcheinung, durch welche fich der Autor die Anerkennung aller, die auf 
diefem Gebiete forfchen, ſprechen und handeln wollen, verdient hat. Die polr 
tifhe Reform:-Bewegung von Dr. Schlemmer ift ein glänzender Beweis 
von dem Talente des erfafters, Die Beurtheilung jetiger Verhaͤltniſſe ges 
fchieht mit großem Scharfſinn, verräth aufgebreitete Kenntniffe.e Da zu dem 
Allem noch ein fehr präcifer Austrud in finfiftifher Beziehung hinzufömmt, fo 
vertolgt der Leſer jede Seite mit größerem Ssntereffe, weshalb wir Ind gedrun⸗ 
gen fühlen, fraglihe Echrift beftens zu empfehlen. 

++ Eandwehr. (Schluß.) Dieß die wahre und ohne Uebertreibung dar: 
geftellte Schilderung der erften Verſammlung der Landwehrmänner. Nun theils 
weife zur Sache felbfi. Wie ein Einzelner eine Corporation aud 2022 
Mitgliedern beftehend zu folch einem Echritte ſich berufen fühlen fonnte, bes 
greifen wir nicht. Wenn auch Berbefferungen in der Landwehr unumgänglich 
nothiwendig find,, warum bdiefelben durch Formen herbeiführen wollen, die das 
Gepräge des Mißtrauend, der. Gehäffigkeit.und der Leidenſchaft an ſich tragen, 
nachdem uns die allerhöchfte Zufiherung zu Reformen bereits gegeben! Beben: 
ten wohl jene Reformatoren, ob ihr Gebaube, bad fie — wollen, eben ſo 
behagliche Räume in ſich faſſe, wie das Alte, erwägen Sie wohl auch, daß uns 
ter folchen Antecedentien alles beftehende über den Haufen geworfen. werben 
wird? Barum wollt Shr, denjenigen, die mit fogenannten innerlihen folglich 
menfhlihen Augen unzugänglichen, hoͤchſtens von Aerzten erkennbaren Leiden 
behaftet find, einen Reluitionöbeitrag von 100 fl. aufbürben? Habt Ihr denn 
Brief und Giegel, daß ihr nicht von eben diefen Uebeln befallen werdet? Land— 
wehrmänner Münchens! Bedenkt, wohin ſolche Schritte führen koͤnnen, müßt 
Ihr, die Ihr vernünftig feid, heute Euch nicht ſelbſt anklagen, daß Ihr Eure 
Leidenſchaſt zu „bemeifiern nit mehr im ‚Stande gewefen feid! Anarchie und 
Bürgerkrieg wäre die nechſte Holge, wenn Ihr felbfifüchtigen. Zwecken eines 
Einzelnen mehr als der Stimme Eures Herzens. folgen würdet! Nehmt Euren 
unbeilfhwangeren Audfpruc gegen die Reluenten zurüd, denn fie alle haben be: 
wiefen, durch ihren freiwilligen Beitritt zum Freitorps der Landwehr, daß ihr 
Herz von terfelben Liebe zum Vaterland burchglüht ift, wie das Eure. Glaubt, 
daß diejenigen, die durch Krankheitsangabe fi vom Dienfte in der Landwehr zu 
befreien fuchten, ebenfo fchnell in Eure Reihen zuruͤckkehren, wenn verbeflerude 
Reformen im der Adjuftirung ed ihnen möglich madıen, dem Zwange der Uni: 
formen nicht ihre Gefundpeit zu opfern. Darum fei Euer Hauptaugenmerf da= 
bin gerichtet, eine zeitgemäße Abänderung in ben Uniformen herbeizuführen ; 
denn Ihr feid Feine Eoldaten von Profelfion, folglich fol man Euch auch mit 
feinem Gepränge belaften, das nur jene ergößt, welde die Soldaten gerne zum 
Spielzeug der Fürften herabwürdigen. Eorgt vor Allem für eine zwedmälfige 
Kopfbededung, die Euch leicht, behaglih und bequem ift, und ahmt hierin Würt: 
temberg nach, daß feinen MWehrmännern ftatt der Tſchakos Hüte von Filz bes 
williget hat. Und wollt Ihr dem Grundfage „daß es in dem Weſen er 
ner Nationalbewaffnung liege, die Führer von den Wehrmän: 
nern frei gewählt zu ſehen“, belebende Kraft verfchaffen, fo vereinfacht 
Eure Uniform vergeftalt, daß ein vom Vertrauen zum Offizier berufener nicht 
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undere für eitel Tant und Flitterwerk zu opfern hat, zumal ihm die Ausſicht 
— nah 6 — 8 Jahren wieder in Reih und Glied zuruͤckzutreten. Be 
punkt dieſen wohlgemeinten Rath, überlegt ihn in ruhiger Stunde und Ihr wer: 
det beim Bufammentritt in ein Comite nad) reifer Erwägung und nah Grund 
fägen handeln und gerade dadurch Feine ee geben, Euer Regiment 
ohne Führer, mithin der Auflöfung nahe zu fehen. Dahin müßte ed fommen, 
wollt Ihr denfelben nur 6 hoͤchſtens 8 Jahre Vertrauen fchenken, denn um 
folhen Preis wird ſich Keiner Euer nur temporäre Vertrauen erfaufen wollen. 
Ein Wehrmann. 
(Eingefandt) Bon Bürgern, welhe fih in Nr. 109 des Münchener: 
Zagblatied über den Oberzoll:Infpektor Kaifer befhweren, wird mit Recht als 
im Vortheil freyer Preffe gerühmt, daß vermöge derfelben die Behörde auch auf 
dem Wege der Deffentlichkeit Kenntnig von Verfehlungen untergebener Beam: 
ten und Veranlaſſung zur Abftellung von Mißftänden erhalten können. Wird 
aber biezu der Weg anonymer Publizität gewählt, fo ift — wenn man den Zwed 
nicht verfehlen will — unerläßlih, einzelne beffimmte Thatfahen anzu— 
führen, welche allein die obere Behörde zur Einfchreitung in Stand ſetzen e ⸗ 
nen. Fuͤr angemeſſener muß uͤbrigens in einem ſolchen Falle erachtet werden, 
geradezu bei der vorgeſetzten Stelle Beſchwerde zu erheben, was Jedermann 
offen ſteht und weder mit Koſten noch Weitlaͤufigkeiten verfnüpft! — (Uns iſt der 
Name, der im Nothfalle haftbaren »Bürger« wohl bekannt. Es mußte denfel- 
ben überlaffen bleiben den Fürzeften Weg, die Publicität, ftatt den längften 
(den gerichtlichen,) einzufchlagen, um die betreffenden alten Mißftände anzuregen. 
Uebrigend ift biefe ———— Notiz, diefih gegen Anonymität ausſpricht — doch 
felbft anonym!? — Was fhlieglih die Beihwerbeführung gegen den Ober: 
zoll-Inſpektor Kaifer betrifft, fo find felbe ichon feit vielen Jahren laut. Es 
lehrt die Erfahrung, daß in folden Fällen nur durd das Mittel der Publizität 
energifhe Einfchreitung zu erwarten fleht. Die Redaktion.) 


"Donauwörth den 18. April 1848. 

Die in mehreren Öffentlichen Blättern enthaltenen Angriffe gegen den der— 
maligen Polizeiz Direktor Frhrn. von Pehmann in Münden, namentlich 
die des Muͤnchener Eilboten Nr. 43 geben und Veranlaſſung öffentlich zu 
erklären, daß dad amtlihe Wirfen des Frhrn. v. Pehmann während feines 
dahier ald Landgerichtö:Affeflor gepflogenen Aufenthaltes ein wahrhaft gefegnetes 
war, daß ihm noch jept von Zaufenden der Stadt und der landgerichtlichen Ge— 
meinden für die thatfräftige Förderung der Gerechtigkeitspflege, 
für die eifrige Handhabung der Ordnung und Gefeglidhkeit, und 
für die energifhe Unterdbrüdung der Frivolität und Unmoralität 
Dank und Anerkennung gezollt, und daß die Erinnerung an fein Außerft bus 
maned Benehmen gegen Jedermann um fo weniger bei und erlöfchen 
werbe, da er es war, welcher jeden Unterfchied ver Geburt und des Standes 
dahier befeitigt, und wahre Gefelligkeit,. nur im innigften Verbande des Bür: 
gerd, Beamten, Adeligen und jedes Biedermannes begründet wiffen 
wollte, und fo auch in der That begründet hat. Wie kann einem folhen Ehren= 
manne, dem die Erreihung des Guten in feinen bisherigen amtlichen 
Stellungen über alled ging, inbumane Behandlung der Bauern ober 
eine Ueberfhäsguug feiner adeligen Geburt zum Vorwurfe gemacht 
werben ?! Mehrere Bürger von Donauwörth, welche ſich ver: 

bürgen, daß Stadt und Land von gleichen Gefin: 
nungen befeelt fey. 


Erklärung des Unterzeichneten auf die „Ermwiderung‘ der 18 Mitglieder 
des Ausfchufles des Volksvereins für München. | 


Daß id in ber Sitzung vom 11. d. — ber einzigen, welcher ich beimohnte — die Goms 
petenz bes Ausſchuſſes wirtrich beanftandet habe, wird von den WBerfaffern dieſer „Ertwide: 
rung« ſelbſt zugeſtanden, fie wollen es aber nur „geſprächsweiſe“ gehört haben. 

Wie ann ein Ausſchuß, der ohne vorbergegangene Kundmahung von nur 120 Zheil: 
— u it, fih ammaßen, eine Bevölkerung von faft eben fo vielen Zaufenden zu 

eten 
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Derartige Formfehler ſcheinen die Leiter der Wahlhandlung nicht genau genommen zu 
Haben. Selbſt die Stimmzahl iſt faſt durchgehend unrichtig angegeben, fie zogen ſogar ein 
Mitglied in den Ausſchuß, welches in der That nur 7. Erſatmann iſt. 

Bei Bildung des Vereins ſcheint nicht einmal der Zweck desſelben beſtimmt worden 
zu ſeyn. Mir theilte man mit, es ſey „ein Verein zur Foͤrderung vaterlaͤndiſcher Intereſſen“ 
und dieſem geſellte ich mich bei. 

Im erſten Sitzungs-Protokoll iſt er „Verein zur Verbreitung politiſcher Bildung“ bes 
nannt. In dem promemoria nahm er den mir bis dahin unbekannten Titel eines „Aus— 
ſchuſſes des Volksvereins für Muͤnchen“ an, 

Unter diefer Firma durfte er freitih darauf rechnen, daß er auf die Kammer größeren 
Einfluß üben werde, Es aalt durchzuſetzen, daß das paffive Wahlrecht auch auf ſolche ausge» 
dehnt werde, welche im Sinne der Randesverfaffung feine Staatsbürger find. Dieb wollten 
die. in diefe Gategorie gehörigen Mitglieder des Ausfchußes — welche die Gingabe dieſes pror 
memoria veranlaft haben — um jeden Preis erreichen, 

Darum wurde die Abffimmung vermieden, weil fie kein fidheres Ergebniß ver: 
fprad, darum mußten die Namen oller Ausfhuß. Mitglieder beigefegt werden. Mon erbreiftete 
fi, nidyt nur meinen Namen, troßdem ich geaen den Antrag mid ausgeſprochen hatte, fondern 
ſelbſt die Namen folder zu unterzeichnen, welche der Sitzung nicht beigewohnt hatten, ja fogar 
den Namen Gines, dem erft Tags darauf mitgetheilt wurde, dab er Ausfhuß: Mitglied fey. 

Der Grundfag, weldhen die rechtsgelehrren Herren Verfaffer der „Erwiderung“ auf: 
flelen, daß alle Mitglieder für die Beſchlüſſe folidarifche Haftung zu übernehmen haben, ift 
mir neu und möchte denn doch ſchwer durchzufechten ſeyn. Sie fagen ‚‚Zurüdtreten vor biefer 
ſolidariſchen Haftung ift feig.“ Für den vorliegenden Fall iſt dieſer Ausdruck nicht anwend- 
bar. Ich geſtehe ihnen jedoch offen, daß ich nicht den Muth hätte, die Haftung für all’ das 
mit zu Vbernehmen, — was ein Theil der mitunterfhriebenen Herren allenfalls noch auszu⸗ 
brüten und dem Ausfchuffe zur folidarifchen Haftung aufzubürden bereit ſeyn möchte. 

unwahr if es, daß ich mich gegen direkte Wahlen oder gegen bie Erweiterung ber al: 
tiven Wahlfähigkeit ausgefprohen habe. Diefe befhränfte der Referent ſelbſt in feiner An: 
trogftellung fo fehr. Ich bätte fie auch in ihrer vollften Ausdehnung nur gut gebeißen. 

Zur „Zuruͤckziehung“ des bereits gebrudten promemoria hatte id fein Recht. Ich 
Tonnte nur gegen die Beifegung meines Namens mich verwahren, was ich jogleih im Beifeyn 
des Vorftandes, einige Stunden fpäter vernehmiih und entfchieden vor dem verfammelten Aus: 
ſchuß, endlich in öffentiichen Blättern gethan habe und thun mußte, weil auch der Ausfhuß 
feinem Befteben und Wirken aus begreiflichen Gründen die größtmögliche Deffentlichkeit gab. 

Hätte ich auch wirklich in meiner Proteftation vom 15. d. meine Verdienſte hervorge= 
hoben, was nur aus Böswilligkeit fo ausgelegt werden kann, fo wäre dieß doch weit weniger 
tabenlöwerth als das Verfahren anderer Ausfhuß: Mitglieder, welche, auf bie Verdienſte ihrer 
Gollegen fi flügend, fuͤr ihren begangenen „Irrthum“ in ber Volksverſammlung vom 12. b. 
«in Vertrauens: Botum — wenn gleich vergeblid — zu erringen fuchten, 


E. M. Rofipal. 





Zekanntmachung. 


Den Maſtoch ſen-Fleiſch⸗Preis während der Dſterwoche betr. 


Durch Entichließung der kgl. Regierung von Oberbayern vom geftrigen praes,' ben heus 
tigen ift den hiefigen Metzgern geftattet, während der Oſterwoche, das ift, von 22. bis 29. d. 
Mts. einfchließtich das Pfund Moaftochfenfleifch unter der Vorausſehung um zwei Pfeninge 
über die Zare auszubauen, daß dieſes Fleiſch von vorzüglider Qualität fey, — was hiemit 
bekannt gegeben wird. — Den 21. April 1848. 


Der Magiſtrat der kgl. Hanpt- und Befidenz-Stadt Münden. 
v. Steinsdorf, Bürgermeifter. 
kLachermayr, Sekr. 


Heute Samſtag erſcheint die 13te 
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| Anzeigen, 
2575.76. (20) Wiedereröffnung 


des Soolen: nm Moorſchlamm-BVades in Aibling 


am 4. Mai I. Is. Auskunft ertheilt in franfirten Briefen. 
Dr. Bed 


’ 
Pal. Gerichtsargt in Aibling. 


2573. Beim Beginn des Fruͤhjahres beehrt 
ſich — ſtets für die befte Bedienung beſtrebt — 
zum Beſuche des 


Saffehaufes in der Falkenau 
an der Harlachingerftraße nähft der Maier' ſchen 
kederfabrik mit dem Bemerken ergebenft einzus 
taden, daß nebft den bisherigen Lokal⸗ und illu⸗ 
ſtrirten Unterhaltungs-Blättern, nun aud bie 
teutſche foafitutionelle Zeitung aufs 
liegt. Pranbtl, 

2574. 86 wird bier oder in der naͤchſten 
Umgebung eine Kaffe: Schenke zw pachten ges 

Das Uebr. " 


ſucht. 
2570.72. (30) Gin gut erhaltener Mind: 


nersflügel ſteht für gp fl. zum Verkaufe. Blu: 
menftroße Haus: Nr, 11 Über 2 Stiegen links, 

2569. Im ruffiihen Dampf: und Lohſchwitz⸗ 
Bade vorm Eintafıhore in der Müllerfiraße 
Re. 29 1/2 werden zwei Hausmäade geſucht. 

2506. ine gewandte Kellnerin und ein 
Marqueur, der auch die Metzgerei verſteht, wer⸗ 
den in Dienft genommen. Das Uebr, 


2567. Heumarkt Nr. 7 über 5 Stiegen vorn 
beraus ift eine Wohnung zu vermiethen. Näs 
beres zu ebener Erbe. 


BRemonten-Ankauf betreffend. 
2588.90. (3a) Es wird biemit bekannt ges 
acht, daß taͤgtich, die Sonn: und Feiertage 
ausgenommen, in den Vormittogsftunden von 
9 bis 12 Uhr, zum MititärsDienfte braudbare 
Pferde, von 4 bis 7 Zahren, in dem Hofe des 
Haufes Nr, 3 in der Schönfeldficaße, von der 
fat. Abminiftrations« Gommiffion der Militärs 
Fohlenhoͤfe angekauft werden, 


























Duttermelchergarten. 
— Morgen Sonntag ben 23, Aprii 
u 


Mufi 
Alla Gungl, 
im Saale, wozu ergebenſt einladet : 


Welker, Gaftgeber. 


2699. Conzert-Anzeige. 
Dfterfonntag ben 23. April Abends ift im 
kgl. Odeon 


muſikaliſche Soiree 
unter freundlicher Mitwirkung der Frin. Zehet⸗ 
mayer und Petitjean und des Hrn. Allfeld von 


Heinrich Ritter, 
Flöten: Virtuos aus Berlin. 
Eintrittstarten & 1 fl. find in den Muſikalien 
bandtungen der Hrn. Kalter und Sohn und 
Aibı und Abends an der Kaffa zu haben. 


2419.21.(3b) Hutempfehlung. 

Seidene und Filzhuͤte feinfter Qualitaͤt, vor: 
zuͤglicher Dauer und neuefter Facon, fomie Som: 
merbhüte aller Art, Kinder, Zagb: und Reife: 
büte empfiehlt der Unterzeichnete mit dem bil: 
ligften Preifen zur geneigten Abnahme. Auch 
wird das Modernifiren getragener Hüte beftens 
gebandhabt, 

Des häufigen Irrthums wegen bitte ich genau 
auf meine Birma acht zu geben. 


Gregor ang, 
Perufagaffe naͤchſt der Reſtdenzſtraße. 


Keller·Vermiethung. 
2536. 38. (56) Ja der Fürftenfeldergaffe ! 

Nr. 7 ift ein fehe guter Kelter in zwieſ Münden den 18. April 1848. 
Abtheilungen zu vermiethen. 2576. Gin orbentliher junger Menfh kann 

2592.94. (36) Gin no gang neuer Stade jum 1. Mai als Marqueur in Dienſt treten. 
wagen, Eskarge, iſt billig zu verkaufen, “in Uebr. PETER EBENEN EIER 
einige Eimer BWeina Zu erfragen Lerchen 9513.15 (sb) Ein mit allen Bequem: 
Mraße Mr. 16 über 1 Stiege —— —_ Ärichkeiten verfehener. Reifewagen if zu 

2529.30. (2a) Kaufingergaffe Nr. 3 if einffaufen und Karlöplag Nr. 25/1 zu er: 
großes Gewölb zu vermieden. Naͤheres im fragen 
— 2482.83. (26) n Augsburg t ein 
R —— 623) Karleftraße Nr. 14/b über beinahe neuer, gräu angeftrichener, ganz maffiv 
r — a u. ein ſchoͤn meublir- befchlagener, 2 1/2 zöliger Kaftenwagen, 
5 mit 2 Fenſtern vornheraus unter welcher ſich vorzüglich für eine Fabrike, für eis 
— —— aufmerkſamer Bedienung on einenf en Gewürzmüler, Papierer oder aud zur 
foliden Heren fogleich zu vermietben. Troͤber⸗Fuhre eignen würde, billig zu verkaufen 
„510.12 (35) In der Herrenftraße Nr, 2fund kann am vordern Lech in der Bierbrauerei 
über 5 Stiegen rechts ift ein gut meubtirtes,Jjum blauen Krügel befichtiget werden, 
Ir eigenem Gingange verfehenes Zimmer anjSchrifttihe Anfragen werden aud durch bie 
einen foliden Herrn fogleich zu vermiethen. GErpebition bes Tagblattes beforgt. 


—— Ankündigun 
Ich erfüe Hiemit die teaucige Yflicht, meir]} 2025 30. (28) Mi 6 8- we 
wen verehrten Freunden und Bekannten diely ,„ rer efd — —“ = 
ſchmerzliche Anzeige zu wibmen, daß mein Gomis er und Stellwagene Gonzef⸗ | 
© 
8 
| 


fionsbefiger von Münden nad) Starnberg 
Herr Keopold Feldmahyer 


und retour beginnen ihre regelmäßigen 
aus Wollerftein, 


te am Dftermontag ben 
welcher 15 Jahre in meinem Gefhäfte mit vie] 24. April. 

lem Gifer und treuer Anhänglichkeit arbeitete, ru green eines verehrlichen 
- während ber gi 8 Jahre das ..n er ee vier Beſtellunge⸗ 
fhäft in Bayern für mid beforgte, im ſchoͤn 8 h 

fen Mannesatter von 32 Jahren "bei kurzem 1) im Augsburgerhof, ehemals Huber: 
Aufenthalte in Deggendorf in feinem Geſchaͤfts— 

berufe, in der Naht vom 14. auf 15. biefes 
Monats durch einen Blutſchlag plöglih vom 
Tode ereilt worben iſt. 

Alle, weiche den Verblichenen näher kannten, 
— an meinem gerechten Schmerz über = 
fen frühes Dahinfcheiden, den innigften Antheiı 
nehmen, ba fein biederer Gharakter ollenthar]y U um 6 Uhr früh * 
ben anerkannt wurbe, und ihm Achtung erwarb. Die Abfahrt ey tarnberg zurüd um 
Ich empfehle den Dahingeſchiedenen ihrem | 6 uHr Abends bei dem neuerbauten Gaſt⸗ 

fe) 


garten; ) 

2) beim Gilgenwirth in der Gendtin: 
gergaffe Haus: Me. 415 

3) im Stachusgarten und 

4) beim gold. Lamm neben der Haupt: 
wade. 

Die Abfahrt von München findet täg« 










feommen Andenken und mich ihser ferneren GerſZz Hof sum Tutzingerhof Cehemals alte Poſt). 
wogenbeit. Karl Schiegl. 

Münden im Aprit 1848. Franz Zav. Niedermapr. 

Markus Pflaum, 
Großhänbter. 

2556.58. 456) Am Iſarthor, Thal Re. 57 
über 5 Stiegen, ift eine ſehr fchöne und ge: 
säumige Wohnung von 7 beizbaren Zimmern 
und allen fonftigen Bequemtichkeiten für naͤchſtes 
Biel Georgi zu vermierben. 

2585. Ein gewandter Kellner oder Marqueur 
ſucht einen Plas. Das Hebr. 

2580. Burggafle Nr. 5 im 1. Stod vorn: 
heraus ift ein duͤbſches Zimmer zu vermiethen] 
und ſogleich zu beziehen. reg ee 

"BB. a Mr 10 one 2507.9. (36) Ein gebildetes Landmaͤdchen 
— es = - wünfcht in der- Stadt einen foliden Dienft. D. 
Müllerftcaße gegenüber if ein geräumiger Laer —— 
den nebft Zimmer und Küche auf das Ziel Mir] 2496.98. (26) Familienverhaͤltniſſe wegen ift 
chaeli zu verftiften. Dafeldft über 2 Stiegen|bier in Münden eine reale Weingaftgeberöge: 
zu erfragen. — — an — F —— 

2543.44. (26) Usfchneiderfiraße Nr. 2 if pl de ber Stadt mit beftem Grfolge ausgeübt 
His Georgi über 2 Gtiegen links eine Wohnung] ird, aus freier Hand ſogleich zu verkaufen. 
mit 4 Bimmern und übrigen Bequemtichkeiten| Da Webr: 


zu begichen. Das Näbere dortſelbſt üser einel2480.00.(26 
Stiege linds zu erfragen. 9.90.25) Bekanntmachung. 


— —re — — — —vaoan der DelonomieGommi . 

2578. Gin Keliner, der bereits mehrerels., —————— erg Meere 
Jahre in Bafthöfen konditionirte und der fran: Bedelfaferne werden zur Unterbringung von Bde 
söfihen Sorache mächtig ift, wuͤnſcht hier oder niglichen Dienftpferden mehrere Stallungen in 
auswärts einen Plag. Das Uebr. Miethe genommen und wollen bie Befiger der: 

2568. In Pi Paling il ft ein H Haus 8 et ER Angebote fogleidh dort⸗ 
mit 5 Zimmern, Küche, Speife, Kels| Münden den 18. Aprit 1848. 


ler fogleich zu vermiethen und wird) 55,33. 150) Im der Sonnenftraße If das 
dafelbft ‚mut Diefem vereinigt oder ger|Hous Nr. 17 mit Rebengebäuben und Garten 
trennt ein ausgezeichnetes Fiſchwaſſer entweder ganz oder getpeitt (Parterze und erſten 
in Pacht gegeben. Näheres bei derje:et) fosleih zu vermierhen. 


it: 2462.65. (265) In ber Rofengaffe Nr. 4 

Erpedition ded Zagblatted., über 4 Stiegen werden weiße Shamls, Man 

2545. Ein Malerfenfter ift billig zu ver⸗ tillen, Wollkleider und Strohhuͤte ſchoͤn und 
Taufen. Das Uebr, billig gepußt. 








SI 
2502.4. (30) 9m Strohhut: 


© 
9 
| Nähen geübte Mädchen fünnen 






fogleih Beſchäftigung erhalten 
in der Strohhut⸗ Baftwaaren: 
Manufaktur ‚von 


Brunner und Ebert, 
Sendlingertborplag, Wallftrsfe Nr. 1, 
SIIIIIISIIIIIIIIII II III22I3 I222D9 








— 


2489.90. (20) Zwei Federbuͤſche, ein gruͤnerſtochter von Oberſchweins bach, edg. Bruck, 19 
und ein weißer, dann ein Gchügenoffiziers:Tihato,|3. a. — Alois Schwarz, Handlungsdiener von 


Shirmmüge und Epaulctte find billig zu ver⸗ Feldkirchen, Landgerichts Rofenbeim, 18 3. a. 
Zaufen, Das Uebr. 


— Georg Lichtenwald, bgl. Budbindersfohn 
2581. Gin junaer, ftarter Menſch, der Ge: 


von bier, 17 93. a. 
wandtbeit in jedem Fache befigt und gute Zeug» 
niffe vorweifen fann, wuͤnſcht als Haustncht 
ober Bedienter einen Plad. Das Uebr. 


— — — — — — — — 

2583.84. (2a) (&s werden auf eine Realität, 
welche den Schaͤhungswerth von 3000 fl. bat, 
1000 oder auch 1500 fl. als erſte und einzife 
Hypothek ſogleich aufzunehmen geſucht. D. Ue. 


2562. Goeben ift erſchienen und in Job. 
Palm’s Hofbuchhandlung in Münden zu 


haben: 
Pro Wemoria 
für 
einen teutfhen Prinzen 
im Jahre 1833 gengäßchen, 
über 285. Gin Einlauf „Supplement« wirb 
den Unterſchied der unbefchränften are en der Ginrüdungsgebühren Auf⸗ 
; BE nabme finden. 
Monardyie von der fonftitutionellen] 296. Zrog des überaus ſchlechten Wetters 
und über fiebt man ſchon mebrere Häufer von außen re= 
die Anwendung der Stantsgewalten.|Hourisenz 3. B. Ne. 7/a in bee Bin m tler 
Aus dem Nachlaſſe des k. b. Staatsrathes 


Nr. 17 in der Wein, Nr. 17 in der Die 
nerd> und Rr. 29 in ber Kaufinger- 
Dr. San. v. Rudhart, 
Geb. Preis 24 Er. 


Straße. 














284. Beim Mithmann im Kiögengäßchen 
dürfte der total durchlöcherte Kamin feines klei⸗ 
nen Häuscdhens Reparatur finden, oder wir ha= 
ben nachbarliches Unglüd durch Feuer zu hoffen. 
W., ein Furdtfamer aus bem Kid: 


287. (BVerfpätet,) Der als wahrheitstiebenb 
Untergeichnete im Zaablatte Nr. 95 wolle in 
Zufunft nicht fo voreitig mit feiner Unterfrift 
fenn, um etwa, wie er gloubt, den rohen Gat⸗ 
ten, der feine Frau mißhandelte, daburd zw 
fügen, wenn er, wie ex erwähnte, dem Vor—⸗ 


Ueber bie 


politifche Stellung 
bes 


Königreihs Bayern 
im Sabre 1833. 
Aus dem Nadlaffe des . b. Staatsrathes 
Dr. Ran. v. Rudhart. 
Geh. Preis 56 Er. 

Glaube Niemand, in diefen beiden Schriften 
veraltete Zdeen zu finden. Man wird fie mit 
dem größten Inteffe lefen und unferer Zeit fo 
anpaffend finden, als wenn fie der edle Rudhart 
für diefeibe geichrieben hätte. 


Bertäumdung befhuidigt. Diefes find nicht 

Waffen, womit er das Geſchehene wieder gut 
maden ann, denn er wird wohl miffen, wenn 
er in der Sache eingeweiht ift, was es mit 
dem Meffer für eine Bewandtniß bat und daß 


keine Friedensftifter gebrauchen ließen, Daber, 
wenn nit genug, bann folat die Kortfegung. 
Der VBorübergebenbe. 
288, An milden Gaben für die arme T1jäh: 
tige Schubmacherswittwe (Zogblatt Nr. 111) 
gingen bis jest ein: 








Gellorbene in und en. Bon einem Militär . 1 fl. — fr, 
Andreas Koch, bal. —— J. a. — — —— Hand — = = * 
Eliſ. Weigt, Tagloͤhnerstochter don bier, 50 ee 
J. a. — Biltoria Rangwieder, Bimmermanns: Summa 1 fl, 42 Er. 





ce Wen - Anıeig ek 
(Hötel Manlick.( Herren: Bir Ogle, Rent. mit Bedienung aus England, Dilbert, 
Priv. mit Gattin aus Böhmen. Schultze von Paris und Boll von Barmen, Kflte. 
(Dpberpollinger.) Herren: Weibl, Uhrmacher mit Kamitie von Hindelang. Köbler, Lehr 
zer von Reichertshauſen. Galgier, Kfm. von Kempten. Dekinder, Lehramtsfandidat und v. 
Stubenraud, *tudent von Freifing. Kirchbauer, Geitermeifter von Donauwörth. Kary von 
Deßenhaufen und Maurer von Steppach, Studenten. Brunner, Priv. mit Zodter von Reus 
ftadt, Urban, Geridtshalter von Wolfratshauſen. Roſtbacher, Quartiermeifterstochter von 
Waſſerburg. Schreiber, Bräuer von Wallerftein. Wittmann, Doktorsgattin von Wafferburg. 
Warmuth, Student von Oberdorf. 


Eigenthumer und verantwortlicher Redakteur: B. Vanoni. (Burggajie Nr. 3.) 
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uͤbergehenden als einen Luͤgner und —— 
die 


die Gefellen des rohen Heren Meifters ſich als 


_ 
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Montag N 115. 24. Aprit 1848. 


Abonnement auf das Münchener - Tagblatt 
Ä von jeht bis Ende des Jahrs 2 ff, 


—t — r — ee — 

Tags klalender: Kathot. und Proteſt. Oſtermontag. — Kal, Hoftheater: ‚‚Allefandro 
Gtradello,'‘ Opet von Flottow. — Ausſtellung eines MiniatursPallaftes im königl. Odeon. 
— Gijenbahnfabrten nach Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr. Nachmittags 3 und Abends 
Tube. — Deffenti. ECchreib-Burcau Shäfflergaffe Nr. 18 über 2 Stiegen, 








*" Baperifcher Zandtag. 


Die Kammer der Reichsräthe hielt am Mittwoch ihre erfte ganz öffentliche 
Sitzung, indem bereits die Tribune für das Publikum hergeftellt ift. = Ge: 
fegentwurf, die Grundlagen der Gefe,gebung über die Gerichtöorganifation, über 
das Verfahren in Eivil: und Strafiahen und über das Strafrecht wurde bera> 
then und mit wenigen Abänderungen angenommen. Wir freuen und melden 
zu Pönnen, daß über die Aufhebung der befreiten Gerichtsbarkeit 
und das Aufhören adeliger Privilegien die Reihsräthe freis 
finnig denken undfid ohne Widerfireben in das Gebot der Zeit 
fügen. So äußerte fi die Kammer einmüthig, wir haben. es mit angehört; 
wir hätten fonft vielleiht Mühe gehabt, ed zu glauben. Was die Kammer 
Öffentlich ausfprady, wird und muß fie auch öffentlih halten! — Die Kammer 
der Abgeordneten hielt am nemlichen Zage eine fünfftündige Sigung, in wels 
cher fie das Preßgefeg mit einigen von der Vorlage der Regierung abwei: 
chende Abänverungen annahm. Das Preßgefeg ift freimuͤthig; die Preffe ift der 
Polizeiwilführ entrüdt und ordentlichen Richtern zugemwiefen ; Cautionen 
giebt es feine; die Ehrenhaftigkeit der der Preſſe vorſtehenden Schriftfteller muß 
eine weit größere Bürgicaft bieten; Buchdruderei und Buchhandel athmen 
wieder frei. — Der Juftizminifter brachte einen Gefegentwurf ein: die Zufäge 
u dem Strafgefege von 1813 betr. Mit Freude begrüßt man darin die Ab: 
oe der Prügelfirafe und das Aufbören jener die Menſch— 
beit entehrenden Strafe des Abbittens vor einem Bilde. Der 
Finanzminifter übergab den heißerfehnten Gefegentwurf: die Aufhebung der 
ftandes- und gutöherrlihen Gerichtsbarkeit (ohne Vergütung) und 
Ablöfung der Grundlaften ıc. Die Ablöfung geichieht durch Erlegung des 
18fachen Betrags*) der firirten Laften, der Staat bringt ein Opfer von 4 Mil: 
lionen und verliert jeded Jahr dadurh 2 Millionen. Ueber 100 Millionen übers 
haupt gehen dadurch verloren — aber das Volk wird frei! Ein zweiter vom 
Herrn Finanzminifter Üübergebener, auf letztes Gefeg bezliglicher Gefegentwurf 
betrifft die Aufhebung des — — Die Kammer der Reichbräthe 
hielt am Donnerftag wieder eine öffentliche Sigung, in welcher fie mit wenigen 
AbAnderungen den von der zweiten Kammer modifizirten Gefeg-Entwurf die Bes 
rathung der neuen Sefegbücher betr. annahm. 
Anmerkung. ı18fad? diefer Anſatz wird vier zu hoch fein. 


Der »bayr. Eilbote« fchreibt unter anderm: Die wichtigfte Angelegenheit 
derer, die für allgemeine Wohlfahrt und innere Ordnung zu forgen haben, ift 
neben Aufhebung der auf Lebensmitteln ruhenden Abgaben, neben möglich: 
fier Billigkeit der nothwendigften Bedürfniffe und neben einer unnachfichtlich 
firengen Bictualienpolizei Die Sorge: daß jeder Arbeit finde, welder arbei— 


— u — 


ten will! Stoff zur Arbeit bilden die Landftraßen, die Eultivirung von Mooren 
und alle die vielen nothwendigen und nüslichen Unternehmungen, welche bisher 
über Luxus und Prunkbauten verabfaumt worden, »Woher aber das Geld neh— 
men? es ift fein Geld da!« höre ih von allen Seiten mir zurufen. Ich habe 
zwar im »Eilboten“ bereit auf gewiße Millionen hingewiefen, von denen in der 
Kammer fo oft die Rede war, derenwegen fo oft unfere »Pietät« in Anfpruch ges 
nommen worden, daß wir jest noch nicht wiffen: wo dieſe Millonen eigentlich 
hinkamen? Abgefeben hievon, wird es doch nicht — ſein, den Moſes zu 
fpielen und mit dem Stabe auf ein oder andern Felſen zu ſchlagen, damit er den 
Quell der Lebensnothdurft von ſich gebe. — Alſo der Staat hat kein Geld? 
Gut. Aber der Staat hat einen Hausorden vom heiligen Georg; dieſer Orden 
wird vermuthlich einen Fond haben? ſo loͤſe man den Orden auf, ziehe den Fond 
fuͤr Stagtszwecke ein. Man wird mittels deſſelben vielen braven Leuten Arbeit 
geben koͤnnen. Das Vergnuͤgen, die Ordensritter alljaͤhrlich in einem abge— 
ſchmackten Coſtüͤme prangen und hernach eſſen zu ſehen, koͤnnen wir wohl ent: 
behren. Die Ritter ſchwoͤren zwar die immaculata conceptio B. V. Mariae 
zu verfechten, aber es will Diefer niemand etwas anhaben und, festen wir fogar 
den Fall! die Ritter thaten einem doch nichts. Alſo ift jener Schwur eine Pro: 
fanirung des Eides und wider das Gebot »Du follft den Namen des Heren nicht 
eitel nennen!* — Zudem ift es eine Blamage für ehrliche Leute, die fih auf 
dem Schlachtfelde oder fonft im Vaterlandsdienſte Orden verdienten: daß folche 
auch von Leuten getragen werben, die Fein weiteres Verdienſt — ha⸗ 
ben, als die ſtiftäͤmaͤßige Buͤrtigkeit ihrer Mütter, Großmuͤtter, Urgroßmütter 
2c., denn die Väter laſſen ſich nicht immer nachweiſen! — Die Stiftungen ha— 
ben dem Staate ihre Gelder wegen zu geringen Zinsfußed entzogen, man gebe 
ihnen wieder 4 Procent mehr und der Staat wird Gapitalien zu feiner Verfü: 

ung erhalten. Durd den von bem ftebenden Heere der Nation abgelegten 
Berfaßungseid ift der Officier Staatsdiener geworden und hat die pragmatifchen 
Rechte eines folchen gewonnen, alfo ift der Staat verpflichtet, für deffen Wittwe 
und Waiſen zu forgen. Wozu alfo noch ein Dffiziers:Penfions-Witrwen: und 
Baifen-Fond? gaffen fih da nicht neue Millionen gewinnen, oder vielmehr aus 
dem Staatöfchuldenverzeichniffe ftreichen ? 


M ie man in engeren reifen Wahlkandidatenliften macht. 
(Politifge Humoreste.) 

Der Borfigende des Clubs Hr. Amaier;z „Meine Herren, wir haben uns 
bier in dem trefflihen Hotel des Hrn. Bemaier verfammelt, um Wahlfandidar 
ten zu ernennen; ich fchlage Ihnen jest einen Mann vor, der nach meiner in: 
nerften Weberzeugung allen unfern Anforderungen entipricht, einen Liberalen vom 
ächten Wafler, einen Mann der volfstbümlichften Tendenz, einen von der Ber 
deutung ded Jahrgangs aufrichtig Durchdrungenen Freund der Reftauration Teutſch⸗ 
lands, ıh braude ihn kaum zu nennen, ich nenne Hrn. Bemaier.“ Acclama— 
tion. Hr. Bemaier erhebt fi mit Bewußtfein von der Zable d' Hote: „Meine 
Herren, ich danke Ihnen Allen beftend, namentlich aber unferem Herrn Präfi: 
denten, der Sie bier verfammelt hat, ich werde ſtets gegen Polizeiwillführ ſtim— 
men, wie gegen Republik, wo Jeder confummiren, Niemand zahlen will, und er: 
laube mir meinerfeitd Ihnen einen Gandidaten vorzufchlagen, auf den ich rechnen 
zu dürfen glaube, und zwar, wie nicht mehr als billig (denn Billigkeit Über 
Alled!) unferen Hrn. Präfidenten Amaier ſelbſt.“ Bedeutende Acclamation. Hr. 
Cemaier hat dad Wort: „Meine Herren, ich empfehle Ihnen als Candi— 
daten Hrn. Demaier, der neben mir ſitzt.“ Stürmifche Acclamation. Hr. De 
maier bittet um das Wort: „Meine Herren, ich frage Sie im Namen Zeutfch- 
lands, können Sie mir es verargen, wenn ich Ihnen Hrn. Gemaier vorfchlage ?' 
Allgemeines Nein und lang dauernde Acclamation, bis endlih Hr. Emaier 
zum Wort kommt: „Meine Herren, Sie fehen, neben mir fist Hr. Efmaier, 
ih kann nicht umhin, ihn vorzuſchlagen.“ Acclamation. Hr. Efmaier begehrt 
das Wort: „Meine hochgeedrten Herren, teutfche Mitbürger, ich faſſe ganz den 
welthiſtoriſchen Moment unferer Waplbewegung, Teutfchland fieht auf und; neben 


mir fist Hr. Emaier, wie fchon aus. der Bemerkung bed verehrlichen Rebners 
hervorgeht, daß ich neben ihm fiße, ich fchlage ihn vor. Bravo und Accla⸗ 
mation. Dad Wort gelangt an Hrn. Gemaier: „Meine Herren, der Herr 
KPräfivent hat mir. das Mort, dad freie Wort gegeben, ich danke ihm herzlich, 
und werbe ohne alle perfönlihe Ruͤckſicht ſtimmen, wie es Zeutfchlands Lebens: 
frage mir gebietet; ich fühle mich in meinem Gewiffen gedrungen, Zerrn Omaier, 
der mir — als Candidaten vorzuſchlagen.“ Große Aufregung, man 
ruft: „zur Ordnung! ze. mit der Dppofition !« Der Vorfigende dr. Amaier 
rührt die Klingel: „Here Gemaier, ich gebe Ihnen felbft zu bedenken, ob Sie 
unter fo bedenklichen Umfländen, die zur Auflöfung unſeres Clubs führen können, 
auf Ihrem der, ge teutfhen Nation gefährlichen Vorſchlage beſtehen wollen ; 
werben Sie mich nöthigen, ihm zur Abflimmung zu bringen, während Sie doch 
jelbft fehen müßen, bad neben Ihnen Hr. Hamaier fig?” Hr. Gemaier: 
„Ich bitte um das Wort. Meine Herren, ich fhlage Ihnen Hrn. Hamaier 
vor, der neben mir ſitzt.“ Lautes Bravo und Acclamation. Der VBorfigende: 
„Dr. Gemaier, ich danke Ihnen im Namen der Nation.’ Hr. Hamaier 
hat dad Wort: „Meine Herren, ich. fordere Hrn. Bemaier auf, mir zu bezeus 
gen, ob ich nicht ſtets für Gonftitution, für gute Fräftige Conftitution begeiftert 
war.’ Hr. Bemaier: „Hr. Präfident, darf ich reden ?’’ Der Borfigende: 
„Sie haben dad Wort." Hr. Bemaier: „Gerne gebe ih Hrn. Hamaier das 
Beugniß, er war ftetd für ein beſchraͤnktes Syſtem.“ Bravoruf. Hr. Hamaier : 
„Ich will alfo die Debatte nicht unnöthig verlängern, und fchlage Ihnen Hrn. 
Gemaier, meinen Gefinnungsgenoffen bier neben mir, ald Candidaten vor. Ac⸗ 
clamatıon und Heiterfeit. Man-ruft im Gentrum, auf der Rechten und auf 
ber Einen nach der Karte. Unruhe. Endlich erhält Hr. Imaier dad Wort 
„Meine Herren, ohne Umfchweife und Abfprünge, ich flimme für meinen Neben- 
mann Hrn. Kamaier. „Ungeheure Acclamation. Hr. Kamaier, hat dad Wort: 
„Meine Herren, rundheraus, ich bin wie irgend Einer für unfer Programm, ich 
will Alles, nur Beine Republik, aber ich nenne Hrn, Zetmaier, am unterften Ende 
des Tiſches.“ Entfegliher Zumult, Der Präfident bededt fih. Hr. Bemaier 
fucht zu befchwichtigen, und befhmwört den Club bei Allem, was gut und theuer 
ift, den parlamentarifhen Takt des Zifches nicht zu verlegen. Es gelingt ihm. 
Der VBorfigende erklärt die Sigung für wieder eröffnet und ergreift ſelbſt 
das Wort: „Meine verehrten Herren, teutfhe Mitbuͤrger! Tief erſchuͤttert durch 
das Erlebte (wie kann man auch um bed Himmeld Willen, vom Ka bis zum 
Zet fommen!) faft außer mir, befhwöre ich Sie, den vielleicht unwillkuͤrlichen 
Eingebungen der Republik und Anarchie fein Gehör zu geben. Sie fehen felbft 
wohin das führt. Alle Bande der gefellichaftlihen Ordnung, die heiligen Ins 
tereffen ded Wahlfampfes felbft find gefährdet. Quousque Catilina? gr. Re 
mater unterbrebend: „Hr. Amaier, ich proteſtire feierlich gegen den Gatilina, 
ih bin kein Gatilina, ich gehöre nur dem Club und dem Programm an.’ Biel 
feitiger Zuruf: „Ja, ja.” Präfident: „Keine Unterbrehung! übrigens möchte 
ih Ihnen zur Vermeidung weiterer Anardhie ganz unmaßgeblid vorſchlagen, 
alle Herren von Hrn. I und Elmaier bis zum Hrn. Zetmaier inc. von wel- 
hen meined Wiſſens noch feiner gewählt ift, auf einmal zu Gandidaten zu er 
nennen. Zeutfche Mitbürger! im ntereffe der Ordnung, der Freiheit fordere 
ih Sie dringend auf, diefem Vorſchlage beizupflichten.‘ Unerhörter Beifall. 
Einftimmiger Ruf: Angenommen! Der Sekretär Hr. Irmaier mit Nach: 
drud: „Meine Herren, die bisherige Lifte zeigt folgendes Refultat unferer Der 
batte — ich freue mich unausſprechiich, ed ausſprechen zu fünnen, und gratulire 
dem teutfchen Vaterlande im Namen des Clubs: Wir alle find Candida 
ten! der ganze Club ift gewählt! Allgemeines Erflaunen. Der Vor— 
figende fchlägt ein Lebehoch auf die 25 Gandidaten vor, welches jubelnd audger 
bracht wird. Dann fährt er fort: „Meine Herren, wir brauchen nun nur nod) 
5 Candidaten, freilih eine ſchwere Aufgabe, venn fo viel möchte gib fein, 
daß wir die 5 außerhalb unferes Kreifes fuchen müffen.“ Beifall. Der Praͤſi⸗ 
dent fortfahrend: „Das Princip der Freiheit fordert dringend, daß wir uns auch 
in andern Kreiſen umſehen.“ Wiederholter Applaus. Hr. Ym aier bittet um 
das Wort: „Meine Herren, ich ſchlage Ihnen die Herren Schimaier, Stimaier 
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und Spimaier vor; fie waren fämmtlich im Jahre 1830 compromittirt.‘ Ac⸗ 
clamation einer bedeutenden Majorität. Hr. Irmayer hat das Wort: „Und 
nun, meine Herren, um die Candidaten vollzählig zu machen, empfehle ich Ihnen 
noh Hrn. Phimaier und Pfimaier, welche beide fih im Jahre 1848 compromit- 
tiren werden.” Der ganze Club erhebt fich beifallrufend. Das Präfivium ſchließt 
bie Sigung, indem ed den Drud der Gandidatenlifte des teutfchen Volkes in 40 
Millionen Eremplaren anorbnet. Fortgefegte Heiterkeit. 9. 


Wichtige Bemerkungen über das ‚bevorfichende Wahlgeſchäft 

Das Wahlgefchäft, welches feither nur von einer geringen Zahl der Staats: 
Bürger zum Zwecke der Ernennung der Abgeordneten zur Ständeverfammlung 
geubt wurde, ift nunmehr auf den größten Theil des Volkes, zur Ernennung von 
Wahlmännern übergetragen worden, derien fofort die Wahl der Abgeordnes 
ten zum teutfhen Parlament obliegt. Es kann daher nicht oft genug 
erinnert werben, daß von einer guten Wahl der Männer, denen die Ernennung 
der Abgeordneten zufteht, die ebenfalls gute Wahl der Abgeordneten abhängt. 
Da aber das MWahlgefhäft für und etwas ganz Neues ift, was wir bisher 
nicht gelibt haben, fo wird von manchem Wahlberechtigten irrigermeife geglaubt, 
fie müßten zu Wahlmännern gerade jene Perfonen wählen, die in einer dem 
Landboten beigelegten, nah Wahldiſtrikten eingetheilten Kifte verzeichnet find, 
während andere, denen jene Lifte nicht zu Geficht am, glauben, fie hätten ſich 
an fonftige in Umlauf geſetzte WVerzeichniffe irgend eines Clubs zu halten, welcher 
Irrthum fogar ganz fehlerhafte Wahlen herbeiführen fönnte, weil in allen dieſen 
Kanditaten-Liften, Hiefige und auswärtige untereinander gemengt find, die 
WBahlmänner für Münden aber, nur unter den Gemeinde-Ange hoͤ— 
rigen gewählt werden dürfen. Diefed Bedenken veranlafte den Irrthum eines 
hiefigen achtbaren Einwohners der fich Außerte, er werde den Dr. Eifenmann, 
Baron von Rottenhahn, Decan Vogel, Profeffor Edel und den Grafen Hegnen- 
berg:Dur wählen, welche hochachtbare Männer jedoch nicht zu. Wahlmännern ge: 
wählt werben bürfen, weil fie unferer Gemeinde nicht angehören. Mitunter 
berrfcht auch die Anfiht, man dürfe in jedem Wahl-Diftritte wählen, die in dem 
Diftrifte wohnen, was ebenfalls irrig if. Manche hingegen find der unrichtigen 
Meinung man fey gehalten, nur aufafige gemwerbtreibende Bürger zu wählen, 
während es doch jedem freifteht feine Wahl auch auf Perfonen die dem Abel, 
dem Militär,: Beamten:, oder geiftlichen Stande angehören, zu richten. In Ans 
fehung der fo verfchiedenartig:irrigen Anfichten, dürfte es als höchft wichtig und 
dringend nothwendig erfcheinen, ſaͤmmtliche Wähler aufmerkffam zu machen, ihre 
Wahlzettel nicht früher zu fchreiben, als bis fie durch die Wahl:Kommiffäre hin: 
reichende Auffchlüße und Anleitungen erhalten Haben werden. Damit diefes aber wegen 
Kürze der Beit gefchehen kann, wäre es ratbfam daß alle Wähler am Dienftag 
Morgens 8 Uhr indem Wahl-Lokal des Diftriktes fich einfinden, um die nöthigen Auf: 
klaͤrungen zu erhalten, was gleichzeitig auch den Wählern die gewiß vortheilhafte Gele: 
genheit barbietet, fich zu befprechen und durch gemeinfame Berathung eine dem wicht: 
gen Zwecke entfprechende Wahlzu Stande zu bringen, was ohne vorhergehende Ei: 
nigung der Wählenden nicht gefchehen kann, weil fonft Hunderte die Stimmen ber 
Wähler erhalten, ohne jedoch zu der Stelle eined Wahlmannes gelangen zu koͤn⸗ 
nen, und weil die Stimmen auf zu Viele vertheilt, keinen derfelben nuͤtzen, ins 
dem nur diejenigen als Wahlmänner eintreten, welche die abfolute Stimmen: 
Mehrheit erhalten: Wollen wir alfo die Ernennung der Männer unferes Ber: 
trauend durchfegen, und jeden Einfluß Andersdenfender befeitigen, fo muf: 
fen wir alle, die wir mit Treue der conftitutionellen Monarchie ergeben 
find, feft zufammenhalten und erft nach erfolgter mündlicher Ueberkunft, über die 
Wahl der Männer unferer Gefinnung die Wahlzettel ausfertigen. 


Es ift bekannt, daß der hiefige Magiftrat den Beſchluß faßte, für die arbeis 
tenden, hieher und den Vorſtaͤdten angehörigen Leute, namentlih Maurer, Zim: 
merleute und Zaglöhner nach Kräften Belhäftigung zu fchaffen und es wurden 
deßwegen die Meifter angegangen, derartige Arbeiter, wo fich ſolche melden, an 
das flädtifche Bauamt zu weifen; wie wir aber vernehmen, haben ſich nur: we 
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mige Maurer und Zimmerleute zur Verfügung geſtellt, während ſich noch gar 
kein Zaglöhner, deren man ſehr nothwendig hat, meldete. Auf wiederholtes 
Verlangen von den Meiftern, erwiderten diefe, daß fie felbft die zureichende Zahl 
der Arbeiter, namentlich von brauchbaren Bimmerleuten, nicht erhalten koͤnnen. 
Dennoch wird überall über Mangel an Arbeit für die ärmere Klaffe gefprochen; 
wo muß der Grund diefer Klage liegen ? wahrfcheinlih mehr in der Rede als 
in der That! — Wer alfo Arbeit will, der melde ſich und er wird fie finden; 
freilich Fann der Magiftrat nicht für alle Handwerkögefellen Arbeit geben, aber 
auch für diefe fol es an ſolchen nicht gebrehen und nad Aeßerung der Meifter 
fogar hie und da Mangel an brauchbaren Leuten feyn. Wer fich reblich nähren 
will, der foll Feine Arbeit fcheuen, wenn fie vorübergehend auch feinem Vergnuͤ— 
gen nicht zufagen ſollte — die Arbeit ehrt den Mann ! 





Anzeigen. 
2611. Das unterzeichnete Direftorium ſieht fich wegen ven bevor: 


ftehenden Wahlen zum teutfchen Parlamente veranlaßt, die auf Mittwoch 
26. d. Med. anberaumte außerordentliche 


Generalverfommtlung 
auf 14 Tage zu verfchieben und zur Abhaltung derfelben : 
Mittwoh 10. Mai Vormittags 10 Uhr 
hiemit feftzufegen. 
Münden ven 22. April 1848. 


Das Direktorium des Hagel Berficherungs: Vereins 
für Bayern. 


Mayer'ſche Privat- Schr- Anftalt zur Vorbereitung für 
die Gewerbs-Schule. 

2591. Im genanntem Inftitute wird bas zweite Semefter mit dem 27. April eröffnet, 
und der Unterricht in folgender Gtundenzahl per Woche ertheilt: 


katholiſche und proteſtantiſche Religion 2 Stunden, Realien 9 Stun: 
ben, Arithmetik 7 Stunden, Zeihnen 6 Stunden und Kali: 
graphie 2 Stunden. 


Eltern und Vormündern, welche Söhne oder Pfleglinge diefer Anftalt anzuvertrauen ge- 
denken, belieben das Nähere entgegenzunehmen in der Herzogfpitaigaffe Nr. 11 über 3 Stiegen. 


Münden den 22. April 1848. 
Sofephb Mayer, 


Inhaber ber Privat:Rehranftalt zur Vorbereitung für 
die Gewerbs:Schule, 


— Ze 
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2564.65. (26) Gebrüder Herb, 
Pferphändler aus Bütthard, ma: 
chen die ergebenfte Anzeige, daß 
felbe den 24. dieß mit einem 
Transport Reit: und Wagen: 
o Pferde bier anfommen und im 
9 Schmidgarten logiren. 


2596. Verfleigerung 


© 
Künftigen Donnerflag den 27. April Vor: N 
mittags von 9 bis 12 Uber und Nachmittags 
von 2 bis 6 Uhr werden in ber Gonnenftraße 
Nr. 21 im 4. Stock verfhiedene Mobiliasge: 
genftände gegen gleich baare Bezahlung verftei- 
gert und Kaufstiebhaber hiezu eingeloden. 3 
1 


Zintl, Auktionator. 

— — — — — 

2012. werben 90 fl. als ein durch mor 

—— Bebaltsahzlge Innerhatb eines Zapres] 7 9229229992399999 3999939999950 
ructzuzahlendes Darlehen gefucht. Hierauf Re: . 10 d 

—— gefälligen ihre Adreſſe bei ber Grpe: Seat a > ne 1 ga ie 

bition des ‚Sagbiattes abzugeben. Müllerftraße gegenüber ift ein geräumiger La— 

2002. Ein Herr wuͤnſcht ein Zimmer ohne den nebſt Zimmer und Küche auf das Ziel Mi: 

Bett mit ganz feparirtem Gingang. Das|dueli zu verftiften. Daſelbſt über 2 Stiegen 

Uebr, zu erfragen. 
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2590. Bon Metall · Putze, 2598.94 (20) Du: vermiethen. 
weiche ſowohl gelbe als weiße Plattirungen bei ; | 
Shaifen: und Pferde: Gefhirren ıc. wunberfchön 2 re 2.,Gtage, 


blant macht, das Paquet.zu 6 kr.; dann ke: B * 
Geſtorbeue in Münden, 


derla® oder Geſchirr-Wichſe von befonberer 
Mood. Winter, Schuhmachersfrau, 67 3. 


Schönheit zu 1 M. 12 kr. die Maß und engli— 
iere das nd® in bi 
er A —— a. — Barb, Hoiler, Hypotheken-⸗ und Wech⸗ 
ſelbank⸗Depoſitors⸗ Gattin, 35 J. a. — Anne. 


Buͤchſen zu 56 fr. find wieder friſche garen 
fomm b l ib ti: 
gro angelommen uad empfrbie feide au Se Stadler, Rentbotbens:Wittwe von Reumarft, 
830 3. a. — Unna Hilz, Gend.e Brigadieres 


ger Abnahme beftens, 
5 A. Ravizzo, Witwe, 60 J. a. — vitt. Fuchs, Käshänd: 
(erstochter von Appenzell, 18 3. a, — Fran 


Kaufmann, Sendlingerg. Rr. 30, 
2601. Cine Witrwe mit 5 unverforgten Kin- Jackel, Priv.:Wittwe, 85 J. a. 
Einlauf. 


dern bietet dem verehrlicdhen Verein des Bauhof: 
Clubs ihre Grundftüd zum Verkaufe an 

2600. Cine reintiche Mogd, welche waſchen, 289. Im Protokolle ber 10. Sitzung bes 
nähen und etwas kochen fann, und mit guten Fünfziger: Ausfhuffes finder fi eine Beſchwerde 
Zeugniffen verfehen ift, wird aufs Ziel geſucht. der Kotharina Reimfhüßel darüber, daß für die 








Das Uebr. Zn von Kunftreitern Gonzefflonen ers 
— — — — ordert werden. (Wird zu den Akten gelegt.) 
2597. Derfleigerung. 290. Bei der gegenwärtigen Geldverlegen⸗ 


Mittwocy den 26. April I. 36. und bie kol, ſdeit und Btodung der meiften Gewerbe dürfte 
genden Tage Vormittaͤgs von 9 bis 12 und an eine endliche Erledigung - der Neujahrsrech⸗ 
Rechmitlage von halb 3 bis 6 Uhr wird einjMungen — wenigftens von ſolchen recht bald in 
Theil des Rüdlaffes der verftorbenen Staats: Ausficht fliehen, die bezahlen können, — und nur 
räthin Freiftau v. Seckendorf in der obern u⸗ Wucderei und Gewinnſucht die Summen 
Frühlingsftraße Ne. 25 im 1. Stock gegen ihrer Gewerbsleute länger zu bemüßen ſuchen. 
baare Bezahlung öffentiich verfteigert. 291. Bon dem Archivar der Stände wurbe 

Derfetbe befteht in filbernen Kaffe: und Thee-ein biefiger Redakteuc nad feinem Gintritt in 
Tannen und anderem Gilbergeräth, Zafelauf:jdie Loge der Redakteurs und Yubligiften ber 
fügen, großen Ankteides und Gonfolfpiegeln mie[Rtihsrathstommer, wo nod für zwanzig Pers 
vergoideten Rahmen, Zifh- und Kronleuchtern, fonen Plag war, bie Frage geftellt, für welches 
Lampen, Meubels -von Mahagony:, Ruß: und Blatt er als Gort eſpondent notire. Auf die 
Kitſchbaumholz, Garderobe: und Kuͤchenkaͤſten, Antwort, er ſey ſelbſtſtaͤndiger Redakteur, et 
Bettladen und Federbetten, einem Fortepiano, wiederte jener, ex müffe erft anfragen. Hiebei 
einer Damen: Garderobe von Geiden:, Merinos:|ftird ed. — Wir haben in bie hohen Ginfid- 
und andırn Stoffen, einer kupf. Badwanne,ten des Archivars, in feine feine Bildung, in 
Küchengeräth von Kupfer 2c. und vielen andern feine Befcheidenheit, ein unbegrenztes Ver⸗ 


inen paar ſchwarzen Pferd;fflauen, und ferne fey es, von uns zu denen, 
BEN PR EN er glaude, man fönne in der Sigung der Her⸗ 


ef&hieren. 
. Kaufstuftige werden hiezu hoͤflichſt eingeladen [FT Reihsräthe- etwas auskundfhaften, was 
ieichvogl dem Publitum vorenthalten werden muß, und 
63) r hy ’ daß ihm eine polizeylide Spionis » Ueberwa: 
Stodtgerihts: dh Oman. dung aufgetragen fey. Was in ber Kammern, . 

2695. Röwenftraße Nr. 3 zu ebener Erde|'** Reichsraͤthe geſprochen wird, darf bie ganze 
ift auf Georgi eine Wohnung mic oder ohne Welt wiffen. Wir balten das Benehmen des 
Saden zu vermietben. . würdigen Herrn Archivars nur für eine unges 

- — Feignete Webereilung. 

2570.72. 3a) Gin gut erhaltener Münd:| 202. Den verbindlichſten Dank der bisher 
ner⸗Fluͤgel ſteht für 90 fl. zum Verkaufe. Blu⸗noch unbekannten Privatgefellihaft Münchens 
menftroße Haus: Rr, 11 über 2 Stiegen tinks. für den Geidbeitrag von 20 fl. zur Grribtung 

2599: In der Therefienftraße Nr. Bfe iftjeiner Landwehr in ber Gemeinde Haidhaufen. 
ſogleich eine große neu bergerichtete Wohnung Möge diefe edle patriotifcye Handlung von Bar 
im 2. Stod zu vermiethen und beim Hauselterlandöfreunden recht viele Radhahmung finden ! 
meifter zu erfragen. Gemeindes-Berwaltung Haldhaufen. 


— — —— —— — — — — — — 


Fremden Anzeige. 

(Hötel Maulick.) Herren: v. Rochau, Priv, von Heidelberg. Galame von Ehaur de 
fond, Honsberg von Remfceid, Kflte. Lemberg, Priv, von Stuttgart, 

(DOberpollinger.) Herzen: Schweier, Gaftw. von Argelsried, Werte, Schaͤffler von Ins 
ning. Deimeier. Forſtg., Barraga, Revierförftersfohn von Anzing. Schert, Priv, von Bams 
berg. Kerberle, Kameralpr. von Schleslitz. Kerberie, Kfm. von Sonthofen. Pfeiffer, Ine 
genieurpr. von Ulm. Haft, Gompofiteur von Landau, 


Eigenthümer und bverantwortlidier Redakteur: B. Vanoni. (Burggaffe Nr. 3.) 


Tagblatt. 


Jahrgang. 





Sechsundvierzigſter 
Dienſtag Ne 116. 25. Aprit 1848. 


Habt Ahr! 


Bei den heute flattfindenden Wahlen rufen wir kurz nur ald Warnung: 
Mählet Männer von offenem, redlihen und. freien Sinn! Wählet feine hass 
ler und Echmeichler und denkt insbefonders daran: daß jene ariftofratifche 
und ultramontane, ab eine jefuwitifbe und bureaufratifche 
vermworfene Rotte es war, die mit, durb und nnter dem Mint 
fer Abel, Euch und uns Alle geiftig und materiell vernictete, 
die uns drüdte wie ein Alp, die nun und nimmer mehr dieje 
nigen Freiheiten, diejenigen Rechte uns zugeflanden hätte, 
welhe wir errungen haben und bedenft, daß diese Rotte es ift, 
die und hinterliftig wieder in unfer alte® Elend und in die 
alten Feffeln werfen möchten. — Hütet Euch vor diefen Volks-Verraͤthern, 
fie find noch gefährlicher, als Heder und Struve! Diefe geben offen zu 
Merk, die Ultramontanen und ihre jeſuitiſchen Helfers-Helſer aber wollen im 
Truͤben fiiben. — Wählet alfo keine folhen Froͤmmler und Heuchler, keine Vers 
breiter der Finfterniß und des Aberglaubens! 








KAlünden den 21. April. Bei der Vorlage eines Gefeged an die Kam: 
mern über die Einlage und Zuruͤckbezahlung der Sparkaſſa Kapitalien fieht fich 
der Magiftrat zu nachftehender Erflärung veranlaßt. | ; 

Die Sparkaffa Münden, welche in der jüngften Zeit über zwei Millionen 
Gulden zurücbezahlte, hat gegenwärtig noch , nad Ausweis der volllommen ge: 
orbnet geführten Bücher, welche von jedem Betheiligten eingefchen werben können, 

an AftivKapitalien . : j : a 4,725,963 fl. 

an Paffiv- Kapitalien oder eingelegten Geldern 4,536,679 fl. 

fohin einen Ueberfhuß von . ; R R 189,280 fl. 
fo daß jede Beforgnig einer Werluftes » Gefahr, wenn der $. 2 der Statuten 
nicht beruhigen follte, gewiß befeitigt fein dürfte, und daß wenigftens die Spar: 
Fafla-Verwaltung, wenn die Baarzurüdzahlung ter nach $- 23 der Statuten bei 
ber E. Staats-Schulden-Tilgungs-Kaſſa angelegten Spaargeldern wegen unvor= 
bergefehener Bedürfniffe für Heeres:Ergänzung und Ausrüftung durch ein Geſetz 
vorübergehend fiftirt werden follte, hieran Feine Schuld trägt. . 

Der Magiftrat der kgl. Haupt- und Wefivenz-Stadt Münden. 
D 


r. Bauer, Bürgermeifter. Lachermayr, Sekr. 


”* Münden, 24. April. Geſtern Mittags rückte das erſte Jägerbataillon 
von Burghauſen hier ein. Dasſelbe hat vorläufig die eier die Garni: 
fonsdienfte mit verrichten zu helfen. — Die dreizehnte Sitzung befchäftigte fich le— 
diglich mit Prüfung einer großen Anzahl eingelaufener Petitionen, welche dem 
betreffenden Ausihuß überwiefen wurden. — Heute Dienftag werden die Luft: 
ſchiffer Roffi und Poitevin- ihre erfte Luftfahrt im Garten von Neuberghaufen 
ausführen. — Morgen oder ganz gewiß am Mittwoch reift Se. k. Hoheit der 
Prinz Karl nah Frankfurt ab. — Bei Gelegenheit der Vermehrung der Artil: 
lerie foll eine Abtheilung reitender Artillerie errichtet werben, zu welchem Zwecke 
bereit& bei jedem Kavallerieregiment 40 Mann ausgehoben wurden. — Am Char: 
famftag wurde einem Rekruten in der Frauenkirche, während der Auferftehung, 
von einer Funftfertigen Hand 15 fl. aus der Hofentafche heraußgeftohlen. — Ge: 
fern Nachmittags 2 Uhr waren die Bürger und Einwohner der Vorftadt Au zu 
einer » Volksverſammlung« im dortigen Rathhausfaale eingeladen. 


— — 


*Auünchen 24. April. Mittags 12 Uhr. Die Volksverſammlung in 
Neuberghaufen ift vorüber und fuchte an Ruhe, Ordnung und parlamentariihem 
Takte ihreögleihen. Der Bauhofklub Hatte den Grundjag, die Candidaten, welche 
er für dad Volk vorgefchlagen, müflen auch von dem Volke gehört und gefehen 
werden. Dieß war der Zwed ver Verfammlung. Dr. Herrmann, Greiner, 
Riedl, Ringler fprahen ihre Anfihten zu großem Beifall der Menge aus. 
Minifterialrartd Herrmann äußerte feine Meinung dahin, die Oberleitung müffe 
unter Fürften wechfeln, demfelben wurde kräftig, aber in fchönfter Mäßigung ent= 
gegner. Abgeordneter Schneger hielt ſchließlich einen Acht teutfchen, offenen und 
volfsthumlihen Vortrag, der enthufiaftifh aufgenommen wurde. — Die Verläum: 
dungen, welche den ganzen Vormittag hindurch von gedungenen, geiftigen Meu— 
chelmoͤrdern ausgefchleudert wurden, find hiemit faktiſch vernichtet; obgleich wir 
nicht zweifeln, daß unfere finftere Partei nicht ermuͤden wird, ihr verruchtes Trei— 
ben fortzufegen, vor welchem wir abermald gewarnt haben wollen. 

SE Wir machen alle Freunde der vaterländifchen Induftrie und jeden Pa: 
trioten auf mehrere treffliche Arbeiten aufmerkffam, welche aus der Fabrik unfers 
wadern und überaus tüchtigen Mechanifers Mannhardt hervorgegangen, mor: 

en Mittwoch an ihre Beſtimmungsorte abgehen werden und noch heute in den 

erkjtätten ded genannten Meifterd (Amalienftraße) zu Jedermanns Einficht auf: 
geftellt find. Man wird ſich überzeugen, daß der teutfhe Mannhardt den 
Leiftungen des Auslandes keck die Stirne bieten kann. Drum foll ihn auch 
Teutichland und namentlich Bayern kräftig unterftügen. Geht hin und urtheilet! 

Die wahren und falfchen Begriffe von Freiheit, Gleichheit, Brüderfdaft. 

Freiheit und Gleichheit vor dem Geſetz, (vor dem neuen guten Gefes) 
und Brüderfchaft unter allen Gleihgefinnten, nämlich unter folhen, die Ach: 
tung vor diefem Gefege haben, daß ift ver wahre Sinn, die wahre 
Bedeutung diefer Worte. Darüber, ihr lieben Leute nah und fern, auf dem Lande 
und in Städten, laßt Euch von reblichen, wohl unterrichteten Freunden belehren, 
von folhen Freunden und Männern, die ed wahrhaft gut mit Euch, mit Euerh 
Kindern und dem gemeinfamen theuern Waterlande meinen. Eine Obrigkeit 
wird und muß ed bei jeder Staatöform geben, und die gefeglichen Vorſchriften 
müffen zu allen Zeiten geehrt und befolgt werden, wollen wir nicht in die größte 
Anarchie verfallen. Manche denken fih zwar in ihrem Wahn und Unverftand 
unter Freiheit ein unbefchränftes Recht zu thun und zu begehren, was ihnen 
gefällt und gelüftet, ohne alle Rüdficht auf die Lage und Nechte ihrer Neben: 
menfhen und Mitbürger; unter Gleichheit eine völlige Gleichitellung und 
Aneignung alles fremden Vermögens und Eigenthums, und gleichen Antheil bei 
Zerftören und Plündern veffelben ; und unter Brüderfhaft die höcfte Zu: 
traulichkeit zwilhen allen Denen, die an folder Zerftörung und Plünderung 
thätigen Anteil nehmen. Wollt ihr Euch aber aufgehest von Betrügern, Schein: 
heiligen und fhlechten, bösartigen Menfchen, der Zerftörungs: und Pluͤnde— 
rungswuth Euerer entfeffelten Zeivenfchaft hingeben, dann wehe Euch und uns; 
denn fo wahr ein Gott im Himmel lebt, Ihr und wir Alle würden darunter 
leiden. Ein ſolches Verfahren würde die Auflöfung aller gefellichaftlihen Bande 
und Ordnung, den Umfturz alles beftehenden herbeiführen, und nicht blos die 
Höherftehenden und Reichen, fondern alle Stände, Bürger und Bauern würden 
in einen gemeinfamen Ruin kommen, Ihr felbft würdet Eud und Euern Nach— 
fommen ein unfäglihes Elend bereiten. Darum haltet feft an der ger 
feglihen Freiheit. Schaaret Euh um die Mäntıer, die Ihr von jeher als 
brav und wader erkannt habt. Weifet zuruͤck alle Heger und Aufwiegler, alle 
feichten Schwäßer, Alle, die von Haus aus zu den Unfoliven und Gharafterlo: 
fen, zu den Verfhwendern, ſtets in Schulden Stedenden, oder zu den Faulen 
und Trunkenbolden, die nichts arbeiten wollen, gehören. Eine arbeiten: 
de Claſſe wird und muß es ſtets in der Welt geben, denn ohne diefe kann feine 
menschliche Gefelfchaft beftehen. Nach den neuen freifinnigen Gefegen wird der 
Lohn der Arbeit immer größer feyn, jemehr der Bedarf in dem erweiterten 
großen Baterlande fleigt und Jedem die Möglichkeit gegeben ift, feine Kräfte 
frei und ungehindert entwideln zu koͤnnen. Darum nochmals, laßt Euern Wahl: 
ſpruch fein: „Nur aufgefeslibem Wege vorwärtsiu 
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Anzeigen. 


2629.31. (30) 


Einladung. 


Im Halbreitgerfhen Gafthbaufe find die neu reftaueirten Lokale im erſten 
Stode einem geehrten Publikum wieder geöffnet. Indem verfchiedene Zeitungen des In: und 


Auslandes bereits onfliegen, fo wie auch ſehr guter Kaffe verabreicht wird, fo erlaubt man ſich, 
zu recht zahlreichen Beſuche böflichft einzuladen. 


3644. Die Herren: 

Rossi & Poitevin, 
franzöfifche Luftfchiffer, 
werden ihre erfte Luftfahrt heute 
Dienflag den 25. April 
Nachmittags 3 142 Uhr 
im Garten von Reuberghaufen 


2579. @oeben ift erfhienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


Das Weſen der politifhen Be- 
formbewegung in Teutſchland 


und zunähft in Bayern, oder Beantwortung 
, ber Froge: j 
Was will dad Volk von feinen Ab- 
geordneten vertreten ſehen? 


ausführen. Das Nähere fagt der Anfchlogzettel-|Fin anteitender Aufruf an das teutſche und 
Billets find bei den Portiers in den Gaftpö:|bayerifche Bürgerthum von De. 3.6. Schlem: 


fen zum bayer. Hof, gold. Hirfh und Hoteifmer. 


Maulid zu baben, 
— — r G — — — — 


2597. Derfleigerung. 

Mittwoch den 26. April I. 38. und bie fol« 
genden Zage Vormittags von 9 bis 12 und 
Nachmittags von halb 5 bis 6 Uhr wird ein 
heit des Rüdlaffes der verftorbenen Staates 


Preis in elegantem Umſchlag broſchirt 
18 kr. 


2605.4. (2a) Gebrauchte Ranapees, Seffeln, 


große und kleine Tiſche, Bettftellen, Kommobden 


Spiegel und anderes iſt wegen Umzug billig 


zu verfaufen Weinftraße Nr. 6/3. 





2621. In Folge der allgemeinen Bol 


räthin Freifrau v..Sedendorf in ber obenfpewaffnung, die jegt ins Leben tritt, if 
Früdlingeftraße Nr. 25 im 1. Stock gegenfeine Häufige Nachfrage nad einem 


daare Bezahlung öffentiicdh verfteigert. 
Derfelbe befteht in filbernen Kaffe: und Thee: 


Zannen und anderem Gilbergerätb, Zafelauf: 
Tägen, großen Ankleider und Gonfolfpiegeln mit 


vergoldeten Rahmen, Tiſch- und Kronleudtern, 
Lampen, Meubeld von Mahagony-, Nuß: und 
Kirſchbaumholz, Garderobe: und Kuͤchenkaͤſten, 
Bertladben und Federbetten, einem Bortepiano, 
einer Damen:Garderobe von Geiben:, Merinos: 
und andern Stoffen, einer kupf. Badwanne, 
Kücpengeräth von Kupfer 2c. und vielen andern 
Hausgeräth, dann einem paar ſchwarzen Pferd: 
gefchirren. 


Exerzir⸗-Reglement. 
Man erlaubt ſich daher, auf ein ſolches aufs 
merffam zu maden, weldes vom Borftand des 
k. Haupt-Gonfervatoriums der Ars 
mee ald zwedmäßig empfohlen wurde. Cs 
erfhien im v. 3. in vierter Auflage unter 
dem Titel: »Taſchenbuch des Waffen: 
Unterridhts der . bayr. Infanterie. 
4 Bog. Preis ı fl. 12 dr. und ift zu haben 
in dee Buchhandlung von Zof. A. Fin ſter⸗ 
tin in Münden. 


2635. Künftigen Donnerftag den 27. April 


Kaufsiuftige werden hiezu böflichft eingeladen [werden in der Knoͤdlgaſſe Nr. 7 über 5 Stiegen 


Hirſchvogl, 


Vormittags von 9 bis 12 Udr folaende Gegen— 


Stodraerihts:Schädmann.flände gegen baare Bezahlung verſteigert, als 


Bemonten-Ankauf betreffend. 
2588.90. (3b) 


Spiegel, Tafeln, Kommobden, verfchiedene Tiſche, 
Kanape, Seſſet, Bettiaden, Kuͤchengeraͤthſchaft 


Es wird biemit befannt ge-fund noch andere nüglihe Gegenflände, wozu 


macht, daß taͤglich, die Sonn: und Feiertagefhöflichft einlabet : 


ausgenommen, in den Vormittagsſtunden von 
9 bis 12 Uhr, zum Militärs Dienfte brauchbare 
Pferde, von 4 bis 7 Jahren, in dem ‚Hofe des 
Haufes Re. 3 in der Schönfeldftraße, von der 
?gl. Adminiftrations: Sommiffton der Militär: 
Fohlenboͤfe angelauft werden. 

Münden den 18. April 1848. 


20619. 


Za der Kanalftraffe Nr. 40 nädjftjverloren gegangen. 


Mayr, 
Stabtgerihtsihägmann. 


2660. RI Eine Beine goldene Damen- 
Uhr, von der Größe eines Dreißigkreugerftüdes, 
auf der Kehrieite blau emailirt, ift in den Ar— 
faben oder im Hofgarten bis zum Parapluis 
macher Paffy’s Laden in der Schwabingeragffe 
Der etwaige Kinder belicbe 


dem Iſarthor ift fogteih eine Wohnuny mit|felbe in der Erpebition des Tagblattes gegen 
3 heitz - und einem unbeigbaren Zimmer jammtlgute Belohnung abzugeben. 


Magdfammer um 125 fl. zu vermiethen. Naͤh— 
ered beim Hauseigentbümer, 


2615. 


über 2 St. ift ein Zimmer mit Aufofen für 


einen oder zwei Herren fogleid zu vermiethen.|In München vorräth 


2620. Bei J. Reitmayr in Regen 
burg ift erfhienen und in allen Buchhandlun 


Gin Gafe-Gefhäft wird unter billis|gen zu haben: 
gen Bedingniffen zu pahren qeſucht. D. Uebr. 


262225 (2a) Am Promenaveplag Nero. ılan bie 


Der Patriot 
Patrioten Zeutfhlands, 
Dreis 12. 
ig bei Joſ. A. Zinfterlin, 


— a50 — 


Wahl der Wahlränner ſtatthaben. Da 
wäre es nun ſehr gut, wenn wir alle 

diefelben wählen würden; benn fehen 
Sir, Kirche, König und Vaterland find 
in Gefahr und wenn wir ba nicht unfere 
Beute wählen, gebt Alles verloren. Hier 
babe ich bereitd einen Zettel für unfere 
Goſſe, in der naͤchſten geht ebenfalls 
einer herum. 

Bürger: Ich meine, es wird halt Jeder bie 

Gefcheibeften wähten. 

Brember: Das braudts eben nicht, wenns 

nur unfere Leute find. Doch wer logirt 

denn in Ihrem Haufe? 


— 

















Einlauf. 

205. Schon vielfach wurden in Öffentlichen 
Biättern des Ja- und Auslandes die Metall: 
gußarbeiten des Chewikers und Privilegienbe: 
figers Roͤckl mit vielem Ruhm erwähnt. Al— 
tein deffen ungeachtet find biefe Arbeiten den 
meiften Kunftfreunden unzugängtih, während 
doch mancher Künftter und Hifloriker, zumaı 
aus den Siegeln, die bisher flets archivaliſch 
verfhloffene Schäge waren, vielfahen Nugen 
zieben wuͤrde. Möchte fih daher Rödı ent: 
fließen, feine Arbeiten, die größenthrils unge: 
Zu un —— zuwandern, auf irgend eine 

et oͤffentlich anſchaulich zu machen. 
a Sehr —— waͤre das, wenn — — Stocke K...., im zweis 
die Hauseigenthümer in den Geitenftroßen ber . 

—— — bie Zrottoirs vor ron Häufern Fremder: Sind diefe veligiöfe Leute? Dam 
beffer richten ließen, Beſonders in der Fruͤh— könnten Sie Ihnen auch den Zettel geben. 
—* und Schoͤnfeldſtraße, denn man koͤnnte „un dritten Stode wohnt einer vom 
fi den Fuß brechen fo ſchlecht find fie da. Jeht . z 

wäre €6 mod dozu ein Werdienft, den Hand-[dremder: Dem drauchen Sie davon nichts 
wetksleuten Arbeit zu verichaffen. zu fagenz denn diefe find fo eigene Leute. 

295. Um auch noch am Gharfamftag geböri Rachdem nun der Fremde noch einmal ſeine 
Faſttag zu halten, wollten ſich drei Soidaten Kondidaten empfohlen, und an die der Kirche 
beim Hallmayerkräu Häringe braten laffen, al⸗ drobende Gefahr erinnert hatte, entfernte ex ſich. 
tein die Köchin gab bdenfeiben zur Antwort:] Schaͤmt euch ihr Ultramontanen! Prmul. 
Häringe braten koͤnne fie nit. Die Soldaten 297. Bür die arme Schupmaderswittwe: 
möchten nun gerne willen, was fie denn fonft Uebertrag: 1 fl. 42 Er. 
könne? — — find unter 

296. Münden den 24. April. olgenden Motto 6: 

Batlumeriese: Welche Mittel eine ge: Zum Oferi . - + te kr. 
wiffe Partei anwendet, um ihre Kandidaten Ber den Fruͤhliag im Jahre 
durchzuſeten, mag folgendes zeigen, für deſſen 1848 erlebt hat, danke bem . 
ne Wahrheit der Cinfender bürgt. en duch Raͤchſtenliebe 5 * 

Geſtern Mittag erſcheint in einem hieſtgeu . i . . ' ” 
Bürgersdaufe ein Herr, der den Befiger winſ Der Armen Wohl mein Wunſch — fl. 12 Er. 
einer bedeutungsvollen Miene allein zufprepen] duͤr einen vom Shidfat Ber- ’ 
wuͤnſcht, und dann atfo beginnt: foigten möge fie beten . — fl. 24 Er. 
Der Fremde; Nähften Dienftag wird bie Summa 4 fl. 48 fr. 


frtemden-Anzeige 

(Bayer. Hof.) Herren: Greatbed, Battersby, Crergh, Salmon nebft Familie aus England, 

(Hötel Maulick.) Lord Howard, und W. 3. Vale, Rentiers mit Bedienung aus Eng⸗ 
land. Bodenſtaͤdt, Priv, von Venedig. Bufjager von Bremen u. Gretſch von Münden, Kflte. 

(God. Hahn.) Herren: Deuringer, Oekonom von Bobingen. Bader, Pharmazeut von 
—— Schuncker, Part. von Warſchau. Reuter, Rent. von Wien, Steppner, Priv. v. 

amberg. 

(Gold. Kreuz.) Herren: Manera, Party. aus Bingen. Schmucher, Architekt aus Dit: 
lingen. Spret, Rentier von London. Zöler, Kfm. aus der Schweiz. Herd, Handelsmann 
von Rürnberg. Arnoid. Gutsbefiter von Wien. Lederhaß mit Feln. Tochter aus Berlin 

(Blaue Traube.) Derren: Baron von Lichtenftein,, 2. Kämmerer und Regierungsrath v. 
Ansbach. Sartorius, E, Advofat von Dillingen. Formicelli, Kfm, v. Lugano, Dr. Bauer, 
von Landshut. Freiherr v. Stodum, von Münden und v. Hofmann, von Burghaufen, Obriſt⸗ 
lieutenants. GögK, Hauptmann und Goͤtz Gerichtshalter von Augsburg. Baron von Sonta⸗ 
glio, Baron Sontaglio Militaͤr und v. Antonetti, Rent. aus Mahland. Mad. Miller; Priv. 
von Würzburg. Hr. Brigelius, Advolat von Kempten. Breuer, Kfm, von Aachen. 

(Stadhus.) Herren: Fauthuber, k. bayer. pen. Hauptmann von Bayreuth. Profeſſor 
Dr. Staht, von Erlangen. v. Montigny, k. bayer. Lieutenant von Germersheim. Schmitt, 
Kfm. v. Schweinfurth. Peſtalozzi von Züri, Sonderenger von Belgrag und Buͤchler vom 
Appenzel, Gand. Med. Frau dv. Langenmantei mit Tochter von Roſenheim. Diel, fol. Re 
-vifionsbeamter mit Familie von Nürnberg. Halberger, Buchhändler von Btuttgart. 

(Dberpollinger.) Herren: Berghammer und Schmeier, Priv. von Landshut. Anzengrus 
ber, Verwalter von Füßen. Gumtich, Theolog und Burkhard und Freiinger, Kflte. von Auge 
burg. Aubinger, Bräuer von Landsberg. Sampert, Rentomts:Oberfchreiber von Kaufbeuern, 
Wühelm, Pharmazeut und v. Gichlern, gl. Huuptmanrswittwe don Augsburg. Roſſi, Kfm. 
von Zmweibrüden. König, Rechtspraktikant und Wünfh und Yrädel, Priv. von Augsburg. 


SLigenthumer und veranmortlidier eafteur: B. Vanoni. (Burggarje Pr. 3.) + 


Tagblatt. 


Sabraaa⸗ 


Münchener — 


Sechsundvierzigſter 





Minwoch N 117. 26. April 1848. 


Zagsıinlenbder: Kathol. Hitdegard. Proteſt. Kletus. — Muſik a la Gungl bei Kar 
fetier Schafroth. — Mufit a la Resch im Augsbnrgerhof. — Ausftellung eines Miniaturr 
Pallaftes im königl. DOdeon. — Gifenbahnfabrten nad ‚Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr. 
Nachmittags 3 und Abends TjUbe. — Deffentl, Echreib »- Bureau Shäfftergaffe Nro- +8 
über 2 Stiegen: 





* Münden, 22. April. Täglich kommen Deputationen von ftättifchen und 
Lantgenieinden an das biefige Hoflager, um ihre Ehrfurcht dem Könige zu be: 
eugen, welcher von Tag zu Tag bei feinem Wolfe belichter wird, und durch 
* freundliche Leutſeligkeit uͤberall das Andenken an König Mar I. wieder 
erwedt. — An höchfter Stelle find, wie man hört, unzählige Gefuhe um Erlan: 
gung von Offizierftellen eingereiht und zwar aus den erften Familien tes San: 
des. Der demnäcft zu erwartende Armecbefehl ift in Arbeit. — Für Unbemit: 
telte, die fih am Sreifhaarenzug an bie Landesgränze nach Tyrol betheiligen 
wollen, find von der Frau Churfürftin und dem Herzoge Mar fi. HH. Unter: 
flügungen ausgeſetzt, aus welchem Umftande die Anfchläge, weldhe Leumundsattefte 
benöthigt binftellen, fich erklären laffen. — Es foll ein Courier von Frankfurt 
angefommen fein, der wegen des bayerifchen Wahlgeſetzes ein Schreiben an das 
Minifterium vom Fünfziger = Ausfchufle überbrachte. Daffelbe fol ſich mißfällig 
gegen das bayerifche Wahlgefeg in Bezug auf das Parlament äußern. — So 
viel man hört, ift Frhr. von Glofen an der Etelle Willichs bayerifcher Bundes— 
gefandter in Frankfurt. 

Münden, 21. April. Die „teutfche conftitutionelle Zeitung‘ ſchreibt und: 

In der geftrigen Berfan mlung des Bauhofklubs hörten wir zuerft eine Ver: 
theidigungörede des Hrn. Prof. Neumann, gegen die wegen feines neulichen 
Vortrags Über Gewerböfreiheit erhobenen maßlofen Anfhuldigungen. Gine De: 
putation von Bürgern, welche jenem Vortrage nicht beigewohnt hatten, fei in 
feine Wohnung gefommen, um ihm fogar das fernere Wort zu verbieten! Alle 
die phantaftiichen Ungeheuer, die man gegen ihn heraufbefhwöre, könnten nur 
dur die fchändlichfte Verlaͤumdung oder durch das finnlofefte Mißverſtändniß 
entftanden fein. Er fordere die Verſammlung auf, zu erklären, ob eine Silbe 
seen was man gegen ihm audgeftreut, wahr fei? ob er Comunismus oder 
Republif geprediget habe, oder gar deutfcher Kaifer werden wolle?! Hr. Neu: 
mann wiederholte dann die Grundzüge des fraglichen Vortrages, die, wie wir 
fhon früher berichtet haben und mit gutem Gewiſſen bezeugen fünnen, folgende 
waren: Vorzuglichkeit der conftitutionellen Monarchie nah dem Bor: 
bilde Englands, Nothwendigkeit einer billigen Ausgleichung zwifchen Kapital 
und Arbeit, namentlich mittelft verhältnißmäßiger Gewinnfttheifung bei den gro: 
en Fabrifgewerben zum Behufe von Verfiherungsanftalten der Arbeiter und 
deßhalb fommiffionelle Prüfung der Hauptbücher, Verwerflichkeit ver unbeding: 
ten Gewerbstonturrenz, Unentbehrlichkeit eines Arbeiterminifteriumd und reblis 
cher, vertrauenerwedender. Deffentlichkeit der Gewerbspolizei — Gewerböfreiheit 
— mit Gewerbsordnung. Am Schluſſe der langen, kraftvollen 

ede, die haufig durch Beifalldiußerungen und Heiterkeit der Verſammlung un: 
terbrohen worten war, ſah fib Hr. Neumann durch donnernde Afflamation 
gegen alle Anlagen gerechtfertiget. (Ein Beweis, mit welcher Gewiffenlofigkeit 
mande Menfchen verfahren, gilt unter andern der Umftand, daß fie am Eonn: 
tag ın der ganzen Etadt die beängftiaften Berichte über die Volksverſammlung 
in Neuberghaufen verbreiteten und auch ven Prof. Neumann Reden halten lies 
Ben — welder gar fein Wort ſprach, ja vermuthlich gar nicht in Neuberg: 
haufen war!! — 


— In — 


*> Münden. 26. April. Auf geftern hatten die Luftfchiffer Roffi und 
Poitevin Termin angelegt, daß fie abfahren. Es verfammelte ſich auf und 
um Neuberghaufen viel Volk; dad Wolf war ganz gut teutich und hatte Anfangs 
unverfhämt viel Gebult. Endlid warb aber das Volk ungehalten und verlangte 
vollfommene Freiheit des Luftballons; nachdem man aber in der Unge— 
duld den armen Ballon ein Loch in den Kopf geworfen, war ed mit deffen 
Freiheit gar bald ein Ende, denn er konnte die errungene Freiheit nicht lange 
genießen und hob fich jämmerlich durch die Luft; fo ſank er und ward eine Reiche. 
- + Münden. Unfer Medizinalwefen liegt im Argen; der geheime Rath 
Dr. v. Rıngdeıs befaßt fih mehr mit dem Studium ultramontaner Schriften 
ald mit feinem Referate; er iſt und war nie ein Gefhäftsmann, er kennt und 
liebt die Adminiftration des Medizinalwelens nicht; — er ift mehr dem Glauben 
ald dem Wiſſen zugetban, was bier weit gefehlt ift; er überläßt die widhtigften 
Angelegenheiten Laien zur Bearbeitung. — Er foll abtreten, und dadurch 
zeigen, daß er ein Mann iſt, der Gemwiffen hat, denn es ift Gewiſſensſache, 
it länger einen Poften zu behaupten, auf dem man offenbar mehr fchadet 
ald nügt. Ueberhaupt ift die Sorge für dad Geſundheitswohl bisher nicht die 
erfte unferer früheren Minifterien geweſen; — eine foldhe Frage hat nichts ein- 
getragen, da ließ ſich nichts erübrigen; — darum war es auch nicht Aufgabe 
eines Minifters v. Abel, das Medizinalwefen zu heben und zu ordnen. Und 
feitdem vollends an allen Wallfahrtsorten Wunder über Wunder gefchehen, war 
es ganz und gar lberflüfjig, dad Gefundheitswohl von phyſiſcher Seite zu für: 
dern. Warum alfo Ausgaben mahen? Es iſt hobe Zeit, daß dad Medizinal: 
wefen von Grund aus realiter und perfonaliter reformirt werde! 

(Gonftit. Zeitung.) 

(Meuefte Unverihämtheit.) Der ftäptiihbe Bauer Iofepb Bad: 
maier (fogenannter Redakteur der deutfchen conftitutionellen Zeitung) erläßt von 
Pentenried aus einen Aufruf an „Wähler und Wahlmänner,” wovon wir als 
eine Stylprobe der Arroganz und Eigenduͤnkels nur den Schluß mittheilen: 
Wähler und Wahlmänner ! ich übernehme ed nah Frankfurt zu gehen, wenn 
hr Vertrauen zu mir habt und mich dur Eure Wahlmänner wählen laſſet. 
Ich lebe unter Euch und mit Euch und weiß daher fehr gut, wad wir braus 
hen und was und noth thut. Das Wild muß auf freier Flur Fri 
werden, Laudemien, Zehnten, Gilten müffen zu einem fehr wohlfeilen Preife ab: 

elöft werden können, und vor allem muß der Bauer in die Rechte und das 
Ynfehen gelanget, welches er ald felbititändiger, fteuerzablender Stants: 
bürger zu fordern hat — jeder k. Beamte muß verpflichtet werden, von jegt 
an nimmermehr den Bauer mit Du anzureden. Dieß find meine 
Anfihten Nachbarn! Habt Ihr Vertrauen zu mir, fo wählt Wahlmänner und 
fagt Ihnen, wir haben Vertrauen auf unfern Nachbarn den . 
Pentenried, am Ofterfonntage im Jahre 1848. Jo ſeph Bachmhier. 

Diefer Aufruf wurde dur eine fremde MWeibsperfon in allen Dörfern der 
Umgegend von Pentenried Folportirt. Hiedurch fühlen wir uns im Xuftrage eis 
ner großen Zahl von Urwählern diefed Bezirkeögedrungen, Hrn. Bachmater den Aus: 
drud der allgemeinften Entrüftung über * anmaſſende Selbſtuͤberſchaͤtzung oͤffent⸗ 
lich auszuſprechen, noch mehr aber uͤber jene der ganzen Einwohnerſchaft zugefuͤg— 
ten Beleidigung, als wäre fie fähig, fich] von derartigen Umtrieben irgend eines zu: 
dringlichen Sprecherd in ihren Wahlen beftimmen zu laffen. Das Landvolk fieht bes 
reitd mit Verwunderung das reiben in der Hauptfladt, wo ſich die bornirteften 
Menfhen als Wahlkandidaten öffentlih aufwerfen, während die intelligenteften 
und gefinnungstüchtigften Männer fich in beſcheidener Zuruͤckgezogenbeit verbal 
ten. So wie ganz fiher die Einwohnerfhaft Münchens vielen diefer arroganten 
Jungen ihre Verachtung zollt und das Gold des wahren Verdienſtes aus dem 
Spreuhaufen herauszufinden weiß, fo weifen auch die Kandbewohner alle ähnlich 
unverfchämten Intriguen und die Erbärmlichkeit ihres Urſprungs zurud umd ertheilen 
hiemit die feyerliche Werfiherung, daß fie die rechten und würdigen Man: 
ner ſchon zu finden wiffen. 8. 9. I B. V. M. und viele Andere, 


— 
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Hört, teutfhe Männer! 

Ald ich meine „Ideen zu einer teutfchen Reichsverfaſſung“ fehrieb, ließ ich 
die Worte einfließen: „Die Geiftlihen aber follten der Republik ferne bleiben, 
und nicht zu Abgeorbneten gewählt werden.“ Diefer Sag wurde von meinen 
Gegnern benügt um mir bei dem Volke zu fchaden. Ich habe freilich die Gründe, 
die ich fur diefen Sag hatte, nicht Öffentlich auögefprochen, aber dem fehr ehrens 
werthen Dekan Bauer von Bamberg und anderen bayerifhen Abgeordneten 
habe ich fie hier in Frankfurt beim Vorparlament mitgetheilt. Nun, was ich 
vorausgefehen, ift eingetroffen, die Geiſtlichkeit fucht fi der Wahlen zu bemaͤch . 
tigen. Die „Augsburger Poftzeitung‘' hat eine Kandidatenlifte nach ihrem Ge: 
fhmade veröffentliht: das hätte freilich nichts zu fagen, aber fie ift den Bi: 
fchöfen mitgetheilt worden, und diefe follen fie allen Pfarrern der Didcefe zur 
möglichften Durchſetzung der vorgefchlagenen Kandidaten vorlegen. In wie weit 
die Bifhöfe in Bayern diefem Anfinnen entſprechen werden, kann ic natürlich 
nicht fagen, aber in Einer Didcefe fcheiterte diefer finftere Plan nur an dem wahr: 
haft hriftlihen Sinn eines Probftes und Domfapitularen. Zeutiche Män- 
ner, feid auf Eurer Hut!!! Es gäbe für unfer Vaterland fein größeres 
Unglüd, ald das, dem Jeſuitismus zu verfallen. Seid einig und belehrt dad 
Volt! Macht es aufmerkfam, daß man ed um feine Freiheit betrügen will, noch 
ehe diefelbe geboren if. Frankfurt afM., den 21. April 1848. 

Euer Bruder Dr. Eifenmann. 





Ausetgen 


2950. Heute Mittwoch if Produktion des; 2672. Gine goldene Broche ging am Oſter⸗ 
Muſikver eins montag Nachmittags auf dem Wege von der 
ala Gungl Stadt nah Maria Einſiedel verloren. Der 


im Café Schafroth, wozu. ergebenft- eingeladen rebliche Finder erhält bei der Grpedition eine 
wird. fehr gute Belohnung. . 


— —— — —— — — — — — — — — — — 0 
2640. Heute Mittwoch d 2666. Montag den 24. Mittags 12 Uhr 
duzirt —8 Dufitgefeufchaft 20. April. pro ging von der Allerheiligenkirche an bis zum Rins 
à 1 RB dermartt ein in goldgefaßter Granat 
a esch Zropfen verloren. Das UWebrige Rofenthal 

im Gaſthaus zum Augsburgerbof, wozu einladet :|Rr, 6 über 2 Stiegen’ 
en yaip 8 UN. 2064.05. (2a) Bei der Bolksverfammiung 
Palmberger, Gaftgeber.|in Nrudergbaufen (24. April; ging eine gols 
2057.58. (2a) Nädften Gamftag den 29. dene Ubrkette mit Echtüffel verloren. Man 


Aprit if beim Kommeriwirth in der Biumen-|bittet um Abgabe derſelden yegen angemeffene 
ſtraße ein Belchnung. Das Uebr. 


* Preis a la gueurre. 2641.45. (2a) Oartentifche und 
- = * — fl- 3. Preis 2 Bänke find zu verkaufen und zu ers 
Anfang halb 8 Uhr. fragen am Karlöplag Nr. 28. 
Es lodet hiezu ergebenft ein: 2651. Gine Brille in Leberfuterat, mit Boll” 
Krater, Gaftgeber.iftein bezeichnet, ift in der — * 
loren gegangen. Dec Finder erhält im Hau 
eſell ſchaft Eintracht — Ar über 2 Stiegen ei: 
zum filbernen Polz. nen Gulden Belchnung. 


2641. Den verehrlihen Mitgliedern biene i 
2655. Am Montog Nahmittag ging von 
ek daß bereits das So mmer lo⸗eder Brunnengaffe bis in die Lerchenſtraße eine 
wi egogen, —. daß aber bei ungünftigerigoratiennadel verloren; der redliche Finder wolle 
tterung in dem anftoßenden Zägergartenige gegen Belohnung Brunnenftraße Nr. 5 über 

— ec zut Benügung für die Ge-fz Stiegen abgeben. 

e aft bereit ſteht. — EV EEE EEE TEEN VE TEE TE 
Der Ausfduf. ‚2660. Am Sonntag Nachmittag 
2652. Freitag den 28. Nachwittags 2 Uhr ging ein einfärbig,, amar antrothes 
werden am obern Anger Ar. 31 verfchiedene]Saftuh, mit T. H. im Ed geſtickt, 
Gegenſtaͤnde gegen gleich baare Bezahlung oͤf⸗vom Cafe Reibl bis in die Sendlin⸗ 
fent lich verſteigert, als Kanape, Seffer, Tiſche, M bittet den 
Spiegel, Betten und andere nuͤtzliche Gegen: gergajie ver oren. an 
ſtaͤnde, wozu hoͤflichſt einladet: redlichen Finder gegen Erkenntlichkeit 


Marks, Auktionator.lum Abgabe. Das Uebr. 


2627. Cine im beften Betriebe, chende Gaſt⸗ 


wirtbfchaft ift zu verpachten. Das Uebr. 


2025. Es wird eine Nachtigal geſucht, Na: 
mens Nahtichläger, darf den Preis über 5 fl. 


574 





2636. Koufingerftraße Nr. 26 ift ein ſchoͤ⸗ 
ner Laden mit Schreibfiube und Gewölbe fos 
gleik zu vermierhen. 


2626. Gine ®Perfon von gefehtem Alter, 


24 kr. ohne Käfig nice üverfchreiren und wirdſwelche fehr gut kochen und ſich jeder häuslichen 


auf 5 Zage auf Probe verlangt. Zu erfragen 


beim Portier im goldenen Hirſch. 


2657. Es werben einige Frauengimmer zur 
Theilnahme an einer englifhen Gonverfationss 
Runde gefuht. Das Mebr. 


2638.39. (24/ Am GCharfamftag ging vom 
Schrangenplatz bis in die Perufagafle ein gol: 
bener Armreif, an welchem ein Eleines Herz, 
ebenfalls von Bold, befeftigt ift, verloren. Der 
Finder wird gebeten, dasfelbe gegen Erkennt: 
lichkeit Perufagaffe Nr. 4 über 1 Stiege ab: 
zugeben, ‚ 


Sehr gute Milch. 
26042.45. (20) 60 Maß täglich, zu 3 1f2 Er. 
per Maß, ift täglich zu vergeden. Das Mebr. 


2046.47.(20) Bekanntmachung. 


Diejenigen Schneidermeifter, weiche ſich mir 
Anfertigung von Uniformirungs:Stüden beſchaͤf— 
tigen wollen, können bei der Defonomie:-GSommil 
fion des königlichen ArtilleriesRegiments Prin; 
kuitpold in der Lebellaferne Arbeit erhal: 
ten, und baben ſich foldye bei Uebernabme ber: 
felben wegen ihrer Sotidität durch legale Zeug— 
niffe auszuweiſen. 

Münden den 25. April 1848. 


2648. Gin Augengias mit filbernem Geftell 
und ſchwarz ladirtem Futeral ift am 2. Ofter: 
feiertag beim WBormittags- Bottesdienft von 10 
bis 12 Uhr in der evangelifhen Kirche auf der 
GEmporkicche liegen geblieben. Der jegige In: 
baber wird höflichft erſucht, dasfelbe in der Er: 
pedition diefes Blattes gegen Erkenntlichkeit 
abzugeben. 

2659. Cine ordentlidde Perfon, welde in 
den weiblihen Handarbeiten erfahren ift, aud 
kochen kann, ſucht bei einer Fleinen Familie am 








liebften bei zwei Leuten einen Plag. D. Uebr.[!*UF 





(Hötel Maulick.) 
Kfm. von Zürih. Stein, Priv. von Chur. 
(Stadus.) 






Herren: Jouan, Fabrikdirektor von Augsburg. 


Arbeit unterziebt, fucht auf Lünftiges Ziel bei 


einer rubiaen Bamitie einen Dienfl. D. Uebr. 





Einlauf. 


298. Der Bandeltramer im Zogblatt Nr. 108, 
269 hat auch auf ben Namen feiner Sch we⸗ 
fter (die aber eben gar Nichts kann) ſich eine 
Lizenz von Pugarbeiten zu erfchleichen gewußt, 
wäre mon, mie billig bei Ertheilung berfelben 
fo gewiffenhaft, wie bei anderen dergleichen ge= 
wefen, fo hätte dieß unterbleiben müffen, da 
alle hiefür nöthigen Selege fehlten; aber wenn 
ein Kaufmann kommt und fieben feiner Kolles 
gen im Rathe figen, ift es ja begreiflih, daß 
der Spruch pro domo ausfällt. Wäre ber 
Bandeltramer beffer bei feiner Gifenhandlung 
geblieben, ftatt wie Staberls Vater „in Star 
beris. Reifeabentheuer” ein Mithweib 
geworden ift, eine Pusarbeiterin zu werden 
und hätte feinen ſchmutzigen Denunzianten ges 
macht, wäre wirklich viel ehrenhafter gewefen, 
als alle Püparbeiterinnen, vgie er ſchon zu prabe 
len beliedte, ruinicen zu wollen. 
F. und S. A. und $. 
An eines Hauſes Ecke ſtand, 299. 
Ein Bild von Stein gediehen, 
War nicht erkauft mit Silberling, 
Es war nur hingeliehen. 
Sie iſt nicht fort aus dieſer Welt, — 
Sie iſt dem Kuͤnſtler anheimgeſtellt. 
Maria! iſt's fern ungewand, 
Mit Ganten goaͤnzlich unbekannt. 
Wer Unfhuld druͤckt, iſt beiftandelos, 
Berworfen ganz aus ihrem Schooß, 
Die ſind's, die[weder Zeit noch Umftänd kennen, 
Und ſich im Drude barmberzig nennen. 
gr PR: 

500. Zur Nummer 291 bes Einlaufes wirb 
bekannt gegeben, daß dir dort benannt e Redak⸗ 
Here Thierry if. 





Stemden-AÄnzeige 
Herren: v. Perfal, Gutöbefiger mit Gattin aus Pommern. 
Hambert, Part. von Bremen. 


Fuͤgly, 


Brand, kgl. Landgerichts: 


Affeffor von Donauwoͤrth. Böhm mit Tochter und Fritzmuͤller mit Familie, Schauſpieler von 


Sunsbrud, Wiſotzky, Schaufpieler mit Gattin von Nürnberg. 


Seit, Kfm. von Billenhaufen, 


Dttillinger, Gymnaſiaſt von Neuburg. Fierbacher von Niederalteich. Scheuermann von Dins 
kelsbuͤht. Schegg, Lyzeal-Profeſſor und Schmid, Profeffor und Schulinſpektor von Freiſing. 
Karthaus, kal. Lieutenant von Augsburg. Fehlner, Acceſſiſt von Amberg. Göbel, Priv, von 
Bamberg. Pech, Lackirer von Prag. Muͤrz, Gaͤrtner von Augsborg. 

Oberpollinger.) Herren: Bel, Priv. von Nürnberg. Müller, Lehrer von Augsburg. 
Reste, Friſeur und Berghbammer, Sattier von Landsberg. Angelo, Kfm. und Roͤthe, Chemiker 
von Augsburg. Schaller, Uhrmacher von Beckereck. Meir, Kfm. von Ulm. Enzinger, Me: 
chaniker von Münden. Moher, Gaftwirth von Wildenrieden. Berghammer, Sattlers tochter 
von Landsberg. v. Lacher, gl. Lieutenant von Burghauſen. Meir, Forſtamts-Aktuar von 
Neuburg. Dürig, Student und Kuisl, Regierungs-Acceſſiſt von Augeburg. Thoma, Forſtge— 
bitfe von Molfratshaufen. Kling, Zagdgehilfe von Straßmayer. Ernſt, Comis von Augsburg. 
Schneider, Gourier von Gtuttgart. 


Eigeniyumer und verantu ortlicher Viepafteur; B. Vanoni. (Burggafje Pr. 3.) 


Tagblatt. 
Kabrgang. 


Donnerſtag M 118. 27. April 1848. 


FE Avonnement auf. das Münchener - Tagblatt 
Ä von jeht bis Ende des Jahrs D fl, 


ZagsPalender: Karbol. Peregrinus. Proteſt. Aneſtaſ. — Kal. Hoftheatber: „Das 
Nachtloger in Granada,’ Dper von Kreuger, — Muſik ä la Resch im Gafe zur Stadt 
Münden. — Ausftellung eines MiniatursPalaftes im königl. Obeon. — Gifenbabnfabrten 
nadı Augsburg Diorgens 6 und 11 Uhr. Nachmittags 3 und Abends 7 Uhr, — Deffenti. 
Schreib » Burcau Chhäfftergaffe Nro. 18 Über 2 Stiegen. 





Schsundpierzigfter 








*Bahyeriſcher Randtag. 

Die vierzehnte öffentliche Sitzung d. K. d. Abg. befchäftigte fich mit der 
Berathung des Gefeges über die neue Gerihtdorganifation, und daß 
Öffenrlihe und mündlihe Berfahren in Civil: und Staatsſa— 
ben ic., weldes die Kammer mit den von den Reichsräthen vorgefchlagenen 
Modififationen annahm. — Staatöminifter Heing legte ein Gefeg vor, den 
Staatögerihtähof —— mit Bezug auf deſſen Bildung und Wirkſam— 
keit, wo Minifter in Anklageitand verfegt werden. Wir werden hierauf zurüd- 
kommen, fowie auf folgende vom Finanzminifter Baron Lerchenfeld eingebrachten 
Gefege, „die Kapitals und die Einfommenfteuer betreffend.‘ In Bezug auf- die 
vermehrten Ausgaben in den jegigen Zeitumftänden, fo wie des durch die Abloͤ⸗ 
fung und Aufhebung des Lotto entftehenden Audfalld in den Staatseinnahmen 
von jährl. 3 Millionen find diefe beiden neuen Steuern eingeführt, welche vor: 
züglih die wohlhabenderen Klaffen treffen, während die Unbemittelten leer aus— 
gehen. Bon den Erträgniffen des Kapitald wird ald Simplum 1 fr. vom Gul- 
den angenommen und 3 Gimpla erhoben. Bei der Einfommenfteuer zahlt ber 
mit 250 fl. Beeinkommnete jährlich 30 kr.; 300 Gulden zahlen 45 fr., 400 fl. 
1 Gulden; 1000 Gulden — 3 Gulden; und fo in fteigender Scala nimmt daß 
Verhaͤltniß nah der Größe des Einkommens zu, fo daß ein Einkommen von 
10,000 Gulden — 300 Gulden; von 50,000 Gulden — 1000 fl.; von 75,000 
— 15,000 Gulden Steuer zahlen. Borläufig ift diefe mit dem 1. Oktober bes 
— Steuer, fuͤr welche die Familienſteuer wegfaͤllt, auf die Dauer eines 

ahres feſtgeſetzt — Abg. Schneger interpellirte, daß man nun baldigſt auch 
Geſetze uͤber Aſſociation und Volksbewaffnung wuͤnſche; daß man lieber dieſe 
Dinge vor den Steuer-Anforderungen gewuͤnſcht hätte. An dieſe Interpellation 
reihte fich eine fehr heftige Diskuffion. Die Minifter beflagten fih, daß man 
bei ihrer Ueberlaftung von Arbeiten fie ftet3 mit neuen Wünfchen beftürme, da 
fie doc gewiß das Möglichfte leiften. Der 1. Präfident, Schnetzer, Ep: 
pelsheimer, vorzüglich aber der trefflihe und warme Volksfreund Stodin- 
5 fpradhen offen die Wünfche der Nation aus. Diele Abgeordnete ereiferten 
id gar arg darüber, daß man im Wolfe die Auflöfung der Kammer wünfche 
und der Abg. Stodinger wurde feineswegs dadurch widerlegt, daß die Kam— 
mer fi felbft ein Gapacitäts:Zeugniß auszuftellen beliebte. — So viel übrigens 
und mit Recht gab fich einmüthig fund, daß unfer jesiges Minifterium das all: 
gemeine Vertrauen befigt und verdient. 





Münden Einen fehr üblen Eindruck machte dahier die amtliche Erklaͤ— 
rung in der „Wiener Zeitung‘‘ welche dahin ſich ausfpricht, daß das öfterreichiz 
fhe Minifterium nur bedingungsweife den Gefammt:Intereffen Teutfchlands 
welche durch das teutfche Parlament erreicht werden, fich anfchliegen werde. 


Metternich iſt zwar fort, aber feine Schüler figen noch im Rathe und noch lau— 
ert der Dämon einer Reaktion. Mit folhen Schwanfungen und Schwenkung 
wird der gefuͤrchtete Geiſt der Republikaner ſtets Nahrung gewinnen. — Seit 
Dienſtag weht an der Fronte unſeres Rathhauſes die teutſche Fahne. — Am 
26. Nachmittags brannte in Forſtenried das Bauernhaus, zus zum Köther 
ab. — Abends fam ed in einem Wirthöhaus der Vorftadt Au zu einem Streite, 
in Folge deffen man ſich eine Weile herumfchlug, und wobei ein Zimmermann 
und ein Jäger lebensgefährlich verwundet worden fein follen. 
* Münden. Der durh alle Öffentlihen Blätter geruͤhmte Equilibrift 
Hr. Friedl aus München, ift mit feinen Mitgliedern von London hier einge- 
troffen, und wird dem Vernehmen nad) nächffolgende Woche feine Kunftpro= 
duftionen im Pal. Hoftheater beginnen. Wir wünfhen Hrn. Friedl viel Glück, 
in feiner Vaterſtadt, welcher derfelbe im Auslande, wie die englifhe »Times« 
meldet, große Ehre machte. 
T Münden. Wie im Polizei-Anzeiger vom 26. April nachgewiefen ift, 
find an der legten Schranne die Preife beim Weizen um 15, beim Korn um 
21 fr. zurüdgegangen, fahgemäß wäre alfo zu erwarten gewefen, daß der Mehl— 
tarif für die laufende Woche, wenn auch nicht niederer, Doch wenigftend dem der 
vorigen Woche gleich geftellt werden würde. Um fo mehr mußte fih nun das 
Publiftum wundern, den neuen Mehltarif erhöht zu feben, fo daß z. B. das 
Viertel NRiemifch, welches die vorige Woche 54 Fr. Eoftete, dieſe Woche auf 
57 Er. zu ſtehen kam. Die Urfache diefes Mißverhältniffes wiffen fih Käufer 
noch Verkäufer zu erklären, und fehen deßhalb eines nicht zu umgebenden Auf: 
ſchluſſes entgegen. 
— Afünchen den 21. April, Einen großen Jammer unter der Klaffe 
der arbeitenden Familienväter und der Dienftboten vernimmt man über ‚bie jüng- 
ſten Befchlüffe unferer Sparkaffa: Verwaltung. Man beliebt von gewiflen Sei: 
ten ber der freien Preffe fortwährend Vorwürfe zu machen, daß fie das Volt 
aufreize, beunruhige und hetze. Wir glauben aber, daß felbft die heftigften Zeis 
tungsartifel nicht im Stande wären, fo viel böfes Blut zu erzeugen, al& bie 
Sparkaſſa-Verwaltung damit erregte, daß fie fich gleihfam in den Augen des 
Volkes verbächtigte und felbft den Credit raubte. Diejenigen, welche in die Spar: 
kaſſa Einlagen gemacht, proteftiren mit vollem Rechte gegen das Vorhaben, ſich 
an den Staat mit ihrer Anforderung weifen zu laffen, fonbern fie fordern ihr 
Eigentbum im Falle des Bedürfend von demjenigen, dem fie ihr Geld anver- 
traut haben, und das ift — der Magiftrat refp. von der betreffenden Verwal— 
tung. Sie berufen ſich einfah auf folgende Beflimmungen ; 
. 2. Die Sparfaffa in München fteht unter der Verwaltung ded Ma— 
gr und unter Haftung des fämmtlihen Gemeindevermögens. 

$ 3. Die Beftimmung der Sparkaffa ift, die Einlagen der Theilncehmer zu 
empfangen, fie zu verzinfen, und dad Eingelegte fammt Zinfen auf 
ers ken unter den gegebenen Vorfchriften wieder zurüud zu 
ezahlen. , 

$. 5. Die Sparkaffa ift für Dienftboten, Handwerfsleute und für die min= 
der bemittelte Einwohnerflaffe der zaupf und Reſidenzſtadt Muͤn— 
chen, nebſt Kinder der hieſigen Einwohnerſchaft ohne Ausnahme 
beſtimmt. — 

$. 17. Die Zuruͤckzahlung geſchieht in jeden Fällen, wo das Bedürfniß be— 

ſcheint oder augenblicklich, ſogleich, Krankheit, Anſaͤſſigmachung, Ver— 

aͤnderung des Wohnſitzes ꝛc., liegt ein ſolcher Grund nicht vor, fo 

fann die Zahlung erft nach Ablauf eines Monats gefordert werben. 

‚Möge man Shnellftens Sorge tragen, das betheiligte Publikum zu bes 
ruhigen und zu befriedigen. 


Frage an die bayerifh- monardifd- confitutionellen Wahlmänner 


zum teutſchen Parlamente nad) Frankfurt. 
Sind die num conftitutionell gewordenen bayerifhen Gefammt : Militär : Be: 
amten, welche theilweife Realitäten zc. befißen, bei ihren Acht bayerifch: monar⸗ 
Hz conſtitutionellen Geſinnungen, würdig und berechtigt, als dem Militärs 


er" na ge — —— - — 
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ftande angehörig, — gleich den Offizierd aktiv und paſſiv zum teutfchen Parla: 
mente wählbar ızu fein? Ein im 25. Wahldiſtrikte bei der Urwahl vorgekom— 
mener Fall erregte Debatten, indem ein Oberauditor, der feiner Kenntnife und 
ächt bayerifch: monarchiſch- conftitutionellen Gefinnungen wegen unter die Wahl: 
männer zur vermeintlichen Vertretung des Militärs von vielen Urwählern beru: 
fen wurde, auf die Aeufferung eines Hauptmannd; „dieſer ift kein Militär 
durchfiel, worauf mehrere Stimmen vernehmbar waren; diefer Unterfchied zwi- 
[hen Militär-Beamten und Offizierd muß fallen. So fteht es mit dem unent— 
behrlichen Militär: Beamten: Stand in Bayern, Iſt Feine Abhilfe dieſes Miß— 
flandes von Allerhoͤchſter Stelle in Ausſicht? Eingefandt. 


= Ein Vorfchlag bei dem gegenwärtigen Arbeitsmangel. 
Während jetzt für die arbeitende Klaffe befonders Sorge getragen werben foll, möge 
‚ man vor Allem die ruinöfe Lritung bes Eoftbaren Brunnthalerwaſſers nicht aus dem Auge 
laffen. Man darf fih nur auf den Bogenhaufer:Berg bemühen, wo man ſich überzeugen Bann, 
in wel’ ſchlechtem und vernadläßigtem Zuſtande die fraglihe Wafferleitung fid befindet, fo 
daß das Wafler an bugend Stellen, ehe es die Maſchine erreicht, hinausfließt und nebenan aus 
den ſchoͤnſten Quellen armdid den Berg hinabfirömt. In andern Städten find die Waſſerlei— 
tungen fo feft uad fiher angelegt, daß allenfalls eine verbredperifhe Hand kein Leichtes Spiel 
hätte, ‚abgefehen davon, daß noch andermweitiger Unfug getrieben werden könnte, Es iſt bes 
Zannt, daß die genannte Hofbrunnmafdine jährlih circa 1500 (fage fünfzehnhundert) Kiafter 
Holz erfordert und bie Maſchine ſelbſt an Reparaturen fo erftaunlid viel koftet, daß es ganz 
unmöglich ift, mit den jährlichen Ginnahmen die Ausgaben zu dbeden, weicher Ausfall nur 
durch einen bedeutenden Zufhuß gebedit werden kann. Zudem ift die Maſchine allem Anfheine 
nad nicht im Stande, alles vorhandene Waffer in die Stadt zu liefern, wovon die nicht aufs 
gefangenen Quellen und die ſchlecht erhaltene Rinne hinlänglich Zeugniß geben. Hier Eönnte 
nun fehr leicht durch den Längft projektirten Bau eines neuen Brunnhauſes, wozu gleich den 
ftädtifhen Brunnhäufern Wafferkraft angewendet wird, abgeholfen werden, es könnten einige 
hundert Arbeiter bei dem erforderlichen Bau bes Dammes und des Kanales eine geraume Zeit 
befchäftiget und fohin einem großem Webelftande theilweife abgeholfen werden, Ueberdieß würde 
die enorme Maffe Holz, fowie die Reparaturkoften erfpart, und dur) den Neubau die Anftalt 
‚ fi glänzend rentiren, um fo mehr, da nod vielen Hausbefigern Münchens die Abgabe diefes 
koͤſtlichen Waſſers hoͤchſt wuͤnſchenswerth ift. 9.8% 


Buftände in den franzöfifchen Pepartementen. 
In Bordeaur wie in Lyon, in Marfeille wie in Rouen, in Havre wie in Bay: 
onne, fowie in allen Handels- und Fabrikſtaͤdten hört man von der ungeheuern 
Mehrzahl der Einwohner dad Wort „Republik“ nur noch von fchweren Seuf— 
zern begleitet ausfprechen, und zwar nicht allein von ben gebildeten und bemit- 
telten Ständen, fondern auch die unteren Klaffen, namentlich die Arbeiter 
laffen fich nicht felten mit bitterem Hohm über die beftehende republifanifcdhe 
Glüdfeligkeit aus und fo ift die Stimmung von wenigfiend neun Zehnteln der 
Bevölkerung Frankreihd in allen Departementen nad kaum fehswöchentlichem 
Beftehen der Republik! Bis jest har fie nur namenlofed Elend in allen Klaffen 
bes franzöfifchen Volkes hervorgebracht. Alles Vertrauen in Handel und Wan- 
bel ift verfchwunden, die reichften und bedeutendften Handelshäufer, die noch vor 
wenig Monaten über Millionen verfügten, ſahen fich gezwungen, ihre Zahlungen 
einzuftellen,, fowie die Fabrikherrn ihre MWerkftätten zu ſchließen. Havre, das 
ie vor kurzem die blühendfte und verhältnigmäßig die reichfte Handelöftadt in 
Frankreich war, ift wie durch einen böfen Zauber verödet, und alle Gefchäfte 
liegen darnieder. Nahe an fechzig der beveutendften Häufer haben größtentheils 
in Folge der Parifer Faillite, da fie meift alle ihr baares Geld bei Parifer 
Bankiers deponirt haben, und faft alle Havrer Wechſel in Paris zahlbar waren, 
ihre Zahlungen einftellen muͤſſen. Die Häfen liegen voll müßiger trauernder 
Schiffe, von den menfchenleeren Kaien ift alle Gefchäftigkeit verfhwunden , nicht 
mehr hört man den muntern Gefang der fröhlichen atrofen, nicht mehr das 
Gefchrei und Getöfe der aus: und einladenden Schiffsleute, nicht mehr dad Ge: 
hammer und Geflopf der fleißigen Schiffsarbeiter, die Schiffe felbit find men- 
ſchen⸗ und waarenleer, und -diejenigen, die noch von Amerika, Oftindien, und 
aus den Kolonien kommen, fönnen nicht ausgeladen werden, weil es an Mit: 
teln fehlt, auch nur die Fracht, viel weniger die Waaren zu bezahlen. Brodlos 
irren Zaufende von Arbeitern aus den nun geichloffenen Fabrı- 
fen, Spinnereien, Seilereien, Gießereien zc. in den Straßen und auf ben 
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lägen er, unb begehren brobend=bittend Brod und Arbeit, Wie lan 
Seen die Shore noch ji Stande fein fie dürftig zu ernähren! Und was dann? 
Wahrlich, die gutgemeinten Träumereien des Hrn. Louis Blanc werben diefem 
unheilvollen Zuftand nicht abhelfen. Wir gehen einer furchtbaren Auflöfung aller 
eſellſchaftlichen Ordnung und ber Anardie im Sturmjchritt entgegen. „Alfo 
—* find die gepriefenen republifanifhen Gluͤckſeligkeiten“, 
hört man jegt felbft die Leute ausrufen deren höchftes Ideal eine Republif war, 
die da träumten, in einer foldhen gebe ed nur wohlhabende und glüdliche Leute, 
und jeder könne in Ueberfluß und Wohlleben feine Tage in behaglicher Ruhe 
dahin bringen. Wie bitter ift das Erwachen diefer kurzſichtigen Träumer ! 
Nur noch mit Mühe und nicht immer Finnen Nationalgarde und Linientruppen 
vereint die Ausbrüche der rohen und wilden NRaubfucht verhindern !!! 





Anzeigen 


2705. Heute Donnerftag ben 27. April Pro: 
buktion ber Muſikgeſell ſchaft 


Ia Resch 
im Gafe zur Stobt Münden, wozu ergebenft 


einladet: 
Buſchmann, Kaffetier. 


Geſellſchaft Keſource. 
2702. Freitag ben 28. April 1848 


General: Berfamminig. 
Der Geſellſchaſts-Ausſchuß. 

2705.7. (50) Biumenftraße Rr, 22 über 2 
Stiegen find 2 unmeublirte Zimmer vornbheraus 
fogıeih zu beziehen. 

2710.11. (2a) In der Löwengrube Nr. 25 
über 1 Stiege vornperaus ift eine Wohnung 
jähriid um 200 fl. bis Michaeli zu beziehen 
und im Laden zu erfragen. 

2095. Cine folide Weibsperfon, die Haus: 
mannstoft kochen kann, und fih allen bäusli- 


chen Arbeiten untergieht, dann fogleidy einftehe 
Daß Uebr. 


20698. Ein Fabrikgeſchaͤft, bald erlernt, wel⸗ 
ches einen jährlichen Gewinn von 2000 fl. hat, 
wird zu verkaufen oder zu verpacdten geſucht. 
Das Nähere in Schwabing Nr, 23 1/2 bei 
Münden. 


2700. Beim Herausgehen aus ber Frauen: 
kirche ging am Palmfonntag ein Geibbeutel mit 





filberner Schließe verloren, Der redliche Kinder 


wird gebeten, fi bei der Expedition dieſes 
Biattes zu melden. 


2009. Knödelgaffe Nr. 2 im 1. Ste wer: 
den alle Arten gepolfterter Meubel, als Kanape, 
Schlafftühle, Coseus, Stühle 2e. 2e. von Nuß⸗ 
und Kirfhbaumbolz zu ausgezeichnet billigen 
Preifen verkauft 


20866. Am Rindermartt Rro. 11 ift dei 
2. Stock mit 6 Bimmer und allen übrigen Be: 
quemlichkeiten zu vermiethen und ſogleich zu 
beziehen. Das Nähere im 1. Stod rüdwärts 


2551.53. (öe) Im der Sonnenftraße ift bar 
Haus Nr. 17 mit Nebenaebäuben unb Garten 
entweder gang ober getbeilt (Parterre und erften 
Stod) fogleih zu vermiethen, 


Wohnungs - Dermiethung. 


2655, In der Salvatorſtraße Nr. 20, im 
Daufe, wo fi das Anfrage: und Adreßbureau 
befindet, ift auf das nädfte Ziel Michaeli die 
Wohnung im 1. Stode, beflehend aus 8 Zim⸗ 
mern nebft einem Alkofen und Garberobezim: 
mer, bann Küche, Speife, Keller und allen übris 
gen Bequemlidhkeiten 2c. zu vermiethen und das 
Nähere im Hofe ruͤckwaͤris zu erfragen. 


2696.97. (2a) Werfteigerung. 


Samftag den 29. Aprit 1848 werden in ber 
Zheatiner » Schwabingerfiraße Nr: 17 parterre 
Vormittags 9 uhr Federbetten, Gartenftühle 
und Tiſche, Kanape, Piſtolen, Haͤnglampen, 
Kaffemaſchinen, Kuͤchengeraͤthe, 1 Dezimalwag, 
eine Partie Arak, 1 vierräderiges Wägerl, 1 
Bafhmang und andere müslide Gegenftände 
gegen baare Bezahlung oͤffentilch verſteigert. 
Kaufstuftige werden hiemit höflichft eingeladen, 


Hirſchvogl, 
Stobtgerihts: Schäsmann. 


— — r — — — —— — — ——— — — 

2084. Durch die Schwabinger- oder Wein- 
ftraße wurden am Dienflag Nacmittags von 
einem Dienſtmaͤdchen einige Maraboutfebern, zu 
einem Kranze vereinigef, verloren. Man bittet 
um Rüdgabe. Das Mehr. 


2673.74. (2a) In der Weinſtraße Nr. 8 
ift über zwei Stiegen (bel etage) ein Gompler 
von 12 Zimmern nebft allen Beyuemtichkeiten 
im Ganzen ober in zwei Wohnungen zu 7 und 
Zimmern auf das Ziel Michaeli 1848 zu vers 
miethen. Ebendofetbft über 3 Stiegen eine Woh⸗ 
nung von 7 Zimmern nebft allen Bequemlich- 
keiten zu Michaeli zu vermiethen, Näheres Loͤ⸗ 
wengrube Nr. 17. 


— — — — — — — — — — 

2614. In der ‚Herzogfpitaigaffe Rro. 3 über 
t St. vornheraus ift eine Wohnung um 80 fl. 
fogleik zu begiehen. 


2667.69 (30) Es ift ein Schöner Ritterbrim, 
eine Rüftung 2e. zu verkaufen. Ther ſienſtraße 
Rr. 26 über 1 Stiege links von 12 bis 3 Uhr 
zu feben, 


—— — — 0 606 0 — ñ — — 
2510,12 (36) Ja der Herrenſtraße Ri. 2 
über 3 Stiegen rechts ift ein gut meublirteh, 
mit eigenem Gingange verfehenes Bimmer ‚on 
einen foliden Herrn fogleidh zu vermiethen. 
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2629.31: (36) Einladung. 


Im Halbreitherfhen Gaſthaufe find die neu reftaurirten Lokale im erften 
Stode einem geehrten Publikum wieder geöffnet. Indem verfchiedene Zeitungen des In: und 
Ausiandes bereits aufliegen, fo wie auch ſehr guter Kaffe verabreicht wird, fo erlaubt man ſich, 
zu recht zahtreichem Beſuche hoͤflichſt einzuladen. 





Das Abonnement auf den 


Münchener Punſch 
ift eröffnet und die 13te Nummer erfchienen. Die erften 12 Nummern 
find um den Preis von 24 fr. zu haben. 


2670. Es wird ein Kaffeſchenksrecht in hie-Offerte für die Herren Buchhändler. 
figer Stabt zu pachten gefudt. Das Nädere im 2700. Lind fucht — —— > gwei 
Anfrage- und Adreß Bureau Münden.|profgüren, jede ohngefähr fünf Drudbogen ftart 

2677. Ein feidener Regenichirm ift in derfund mit folgenden Ziteln: 


Brauenkicche gefunden morden, Näheres Ld:| Die teutiche Heeresmacht 


wengrube Nro. 17. ; : 
2663. In'der Briennerfiraße Nr. 5 und 6 und — Form. able 


ift ein geräumiger Laden, fogleih u vermie: P = z 

then. D. Kar ie lin Aue Ein Wort zu feiner Beit 
2601. Gin gtatihäriger, brauner Hühner: [über die aus politifchen, ſtrategiiſchen und 
Hund, eben erft 2 Jahre alt, von ausgegeid:lfocialen Gründen hervorgehende abfolute 
netem Wuchſe ift um 2 Kronentholer zu ver⸗Nothwendigkeit einer teutichen, gemeins 
Baufen. Gchügenftrape Ar. 4. 2. Stod rehts-I a menundneuzuerbauenden Haupt: 
ſtadt im Mittelpuntte Germaniend, als 

















2024. Gs wird ein Buchbindermeiſter ge: 


fudt, der einen Knaben in bie Lehre nehmen fünfte freie Reichsſtadt und alö perma- 
wird Das ehr — — —  Anenter Sig des teutfhen Bundesober: 
2601. Zheatinerftraße Nr. 59 über 2 Stie: hauptes, des Bundedtaged und des teut: 
gen werben verfchiedene Menbel und ſonſtige ! fhen Parlamentes 
Gerätbichaften wegen Abreife billig abgegeben. 2 . 
EEE — cr Man hofft in Erwägung ber Wichtigkeit die⸗ 
. 2002. Ins Londgericht Eandeberg wirb auf fes Gegenftandes in Bezug auf eine erfhhöpfende 
ein Haus mit. mehreren Aeckern, Wiesgründen und aufeitige Entwiclung der Einheit Teutſch⸗ 
2. ıc. im Scägungswerthe von 11,000 fl. aufſſande und au auf die dadurch zu ergielenden 
erfte Hypothek 3000 fl. gefucht. Näheres inf materiellen Intereffen, zunädft durch eine ko— 
Kaufering, &bg. Landsberg, bei Lorenz Hartl „mare Berwendungvon Maffın des Proletariats 
mann zu erfragen. Shervorgerufen, recht bald einen patriotifchen 
2078.79 (20) Am Frauenplatz Nro. 3 (Kaffe Berieger für diefe beiden Zeitfchriften zu finden. 
haus zur Stadt London) über 2 Stiegen ifliHonorar wird keines verlangt und angenommen. 
eine Wohnung von 5 Zimmern, Kühe, Keler|Das Nähere in der Luirpoldftraße Ar. 5 im 
und Speicher zu vermietben und zu Micaelilnofe tints., Münden am 25- April 1848. 
1848 zu beziehen. Näheres im Gaſtlokal das 
felbft zu erfragen. —  Zafetform ift zu verkaufen. Sal: 
2675.76 (2a) In ber Weinftraße Nr, 8 if ee patorftraße Nr. 14 eine Treppe. 
ein Laden gegen das Filſergäßchen zu vermie: 5630. Sa ver 8. Schmid’iden Buchhand: 


gern —— (ung (F. GE: Kremer) in Auasburg iſt fo eben 
2687.78 (2a) Gin Frauenzimmer erbiethet erſchienen, und bei Joſ. A. Finſterlin in 

fi) gegen ſehr billiges Honorar in ber franzdsionänden zu haben: = 

ſiſchen Sprache, ſowie auch in ar Anfangsr ie soll man wählen? 

gründen des Gtavierfpielens Unterricht zu er: oder die Elemente der focialen Or- 


tbeilen. D. Mebr. h 
2003.4, (a5) Gebrauchte Ranapeıs, Sepeimjnung in ihrer Anwendung auf das 
Wahlfykem. 


große und Beine Tiſche, Bettfielen, Kommoden 

Spiegel und anderes ift wegen Umzug billig Motto: „Alles duch die Wahrbeit 
zu verkaufen Weinftraße Nr. 6/5. für die Wahıpeit I" 
Preis a kr. 


2622 25 (25) Am Promenadeplad Nro. 1] Tandem wir Jeden, dem das Wohl des Wa: 
über 2 ©t. ift ein Zimmer mit Alkofen fürl,,ıandes am Herzen liegt, auf diefe Piece auf- 
einen ober zwei Herren fogleich zu vermiethen. merffam machen, find wir überzeugt, benfel: 

2507.09. (36) Gin gebildetes Landmädcen|ben für den fo wichtigen politiſchen Akt ber 
wuͤnſcht in der Stadt einen foliden Dienft. D.|Wabthandlungen einen willfommenen Leitfaden 
Vebr. zu übergeben, 
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2628. Offert. { — — - Marimiliansplag neten 
er Wade Nr. 2 in Lad b bas 
Gin Erauenzimmer mit etwas Vermögen und| en Zimmer für einen en ne 


‚von ſolidem Gharakter Bann in einem Gefchäfte 
von beftem Betriebe ein bauerndes Unterkom— eg 4 — Das Raͤhere im 
men finden. Die Adreſſen in dieſem Betreffe en Heaie Tritgen, 


wollen bei der Erpedition hinterlegt werben. Geflorbene in Alünden 


— — — — — — — G — — — — 
2570.72. 36) Gin gut erhaltener Muͤnch⸗ 
ner: Blügel flebt für 90 fl. zum Verkaufe. Blu: Zofeph Alefcher, Babergefell von hier, 40 3. 
menftroße Haus: Rr, 11 über 2 Stiegen links, ee a Bere 
2680 81 (20) Am Marimiliansplag Mr. 9ſtochter FR bier, 21 3.0. — Karl — 
neben der Wache ift im 1. Gto@ eine Wede ſBadithter von Neuburg a/D., 28 I. a. — Jo: 
nung von 6 Zimmern, Küche, Keller, 2 Zim⸗ hann Reng, b. Webersfohn von hier, 20 I. a. 
mern in den Mezzaninnen und fonftigen Be⸗— Kath. Reindi Zaglöpnerstogpter von hier, 
quemlichkeiten zu vermiechen und zu Midaelilag 3, a, — GShriftine Kiechte, Bauerstohter 
1848 zu beziehen. Das Mähere Löwengrubelyon Regau, Ldg. Grönenbad, 17 I. a. — Wal: 
Nr. 17. burga Reifinger, Tagloͤhnerswittwe von Haibd« 
— (3a) Ein ſchoͤnes Lokal in —— — — 8 
einem Gaſthaͤuſe, welches mehr wie 100 Strumpfwirter . a. — Glife Petres, 
— nn — fo * an eme — — von er 42 J. a. 
Privat: oder Studenten⸗-Geſellſchaft zu — Theres Weiß, Geidenpuberin, 59 3. 0. 
vergeben. Auch wäre es für Kleinere Ver: Einlamuf. 
fammlungen fehr paflend, da felbes in 301. 3u den ſchon im heurigen Fruͤhjahre 


\ : renopirten Häufern kommen noch die Nr. 3 und 
Mitte ber Altftadt liegt, Das Uebr. 4 in der Singftraße und das Haus Rr. 7 in 


2085. Es ſucht ein fhon mehrere Jahre ger|der Dienersgaffe, 
dienter Mann mit Meiner Familie, dem Deko] 502, Charade 
nomiefache kundig, als Verwalter eine Anftel: - 
lung. Näheres in ber Expedition dieſes Blattes. Benn Lefer du ein Mann 
Auch nur nad dem Geſchlechte bift, 
2689.90., (20) So gibt dein Seyn dir an, 
Derbefferte Rheumatismus-Ableiter | Was nun die erfte Sylbe iR. 
aus der Fabrik von Wüh. Mayer und Comp. 
in Brestau find wieder angefommen und zu Die Zweite wird dann feyn 
den bisherigen Preifen à 1 fl. 48 Er., 54 dj Als Schmud, an Ohren, Hals und Hand 
und 36 ®r. bei Unterzeichneter zu haben. Audj Bom Schrott und Korne fein, 
find dafeibft die auf dem Wunfde mehrerer 3u finden an dem Iſar⸗Strand. 
Herren Aerzte neuverfertigten Das Gange iR ein Mann 
. ⸗ ’ 
elaftifchen verbefjerten Rheuma⸗ Der God in feinem Namen führt 
tismusableiter, Und fremdes Silber dann, 
weiche hauptfächlich gegen Eendenweh, Kopf:| Im Kaften, das ihm nicht gebührt. 
und Kniegicht febr zu empfehlen find, aus ber: 
feiben Fabrik das Stüd 5 fl 24 kr. ftets vor-| Wirſt du diefen Bennen, 


räthig- Der Wort und Handſchlag dir hält nicht, 
8. ©. Hornſchu, So wirft du felben nennen, 
Sheatinerftraße Ar. 32. Wie ich, auch einen ſchlechten Wicht. 


— — — — —— — — — — — —— — — 
FSremden-Anzeige. 


(Hötel Maulick.) Herren: Gibbon, Rent. mit Familie und Bedienung aus England. 
Coudray aus Frankreich, Schwedler von Elberfeld und Zimmern von Frankfurt a / M., Kflte. 
Bion, Yart, von Berlin. 

(Gold. Hahn.) Herren: Barnabas v. Huber, Abt von Augsburg. vd. Gotta, k. k. öfter. 
Offizier von Wien. Gohn, Kfm. von Wallerſtein. Mad. Eichner, Part, von Augsburg. 
Fein, Staudinger, Priv. mit Schweſter von Straubing. Eſſinger, Kfm. von Frankfurt ofM. 

(Bi. Traube.) Herren: Graf Preyfing-Hohenafhau, kgl. Kämmerer mit Gemahlin und 
Bedienung von Rofenheim. Robinfon, Gentelhome aus England. Leo, Direktor von Auge: 
burg. Heinzmann, Negot. von Florenz. Bär, Kfm. von St. Gallen. v. Barth, Gutsbefiger 
von Gurasburg. Baron Krolmann von Königsberg. Mad. v. Müller, Rent. von Nürnberg. 
Doffmann, Kfm. von Frankfurt, ; 

(DOberpollinger.) Herren: Schertlt, Provifor von Freifing. MWartmann, Kfm. von Lindau. 
Jehle, Detonom von Hotzheim. Mad, Handelömann ven Wertingen. Frick und Müller, Ber: 
goider von Zürich. Deiner, Aktuar von Nürnberg. v. Wachter, Egl. Hauptmann von Kenipten. 
Schleicher, Benefigiat von Gruͤnbach. Dr. Schärer und Haug, Student von Augsburg. Gut: 
herr, Detonom von Holzheim. 


Gigenthumer und verannıortiidder WHevakteurs; B. Vanoni. (Burggafje Pr. 3.) 


Tagblatt. 


Jahrgang. 


Freitag N. 119. 28. Aprit 1848. 


Geldfammlung für eine teutſche Flotte. 

Motto: Im Weide biüht des Volkes Ehre; 
Durch fie gebeibt das Kraftgeſchlecht; 
Der Sohn gedenft der Mutter Lehte — 
Des Worts für Wahrheit, Freiheit, Redt. 
Ja! noch ats Mann gedenkt dir Knabe, 
Was Mutterlieb' ibm eingeprägt! 
Die Zugend ift des MWeibes Gabe, 
Auf den Altar des Volks gelegt. 
ä Gin teutfder Soldat. 


Aus Rendöburg.) Die Wehrhaftmachung der teutichen Küften und Häfen 
ift eine Angelegenheit von der allerdringendften Nothwendigkeit geworden; es 
gilt die Abwehr von Gefahren, die nicht blos die unmittelbaren Küftenbewohner 
treffen, fondern die in ihren weiteren Wirkungen auch die Handeld: und Gewerbs: 
imtereffen des ganzen Binnenlandes bedrohen. Die fchnelifte Hülfe ift die befte. 
Binnen Jahresfrift Eönnen, wenn man in allen Oft: und Nordfeehäfen unge: 
fäumt Hand and Werk legt, einige Hunderte von Kanonenbooten gebaut und 
audgerujlet werden, die zum unmittelbaren Schuge der ziemlich feichten Muͤn— 
dungen, zumal der Oftfeehäfen ausreichen mögen; aber wir bebürfen auch Schiffe 
in offener See um, auf die bänifchen Kaper Jagd zu machen. Hier ift die 
fhnelfte Aushülfe der Ankauf fertiger und armirter Dampfer in England und 
Nordamerika; und dazu bedarf es einiger Millionen Thaler. Teutſche Lands: 
leute! Laßt und umverzagt zum Werke fchreiten, der Schuggeift des Vaterlan— 
des wird unfere Bemühungen fegnen! Wenn jede Stadt, jedes Städtchen, je: 
der Gutöbefiger, Kaufmann und Fahrikant nach Kräften beifteuert, find binnen 
einer Woche einige Millionen Thaler aus Zeutfchland zu befhaffen. In diefer 
Ueberzeugung ift hier am 18. d3. Abends ein Ausihuß zufammengetreten, (Prof. 
Langenbed, Chriftianfen, Roß u. a.), der bis andern Tages früh bereits 500 
Thaler baar gefammelt hatte. Diefem kleinen und befcheidenen Anfange werden 
die großen Städte Hamburg, Altona, Bremen, Magdeburg, Kübel u. f. w. 
aldbald folgen. Landsleute! tretet auch Ihr in Augsburg, in München, im ganze 
den Baperlande, im gefammten Zeutichland zufammen und fammelt Beiträge 
ür eine teutfche Flotte; die gefammelten Summen werden wir zur Verfügung 
des Reichötaged in Frankfurt ftellen, oder des Bundestages, falld diefer noch 
vor dem Zufammentritt des Maifeldes zum Ankauf von Kriegsfchiffen fchreiten will! 


Kaum war diefer Aufruf erfchienen, ald und aus milder Hand einer 
edelfinnigen Dame folgendes Schreiben zukam: „Endlich gibt es doch einen 
Ausweg, daß wir Frauen etwas beitragen fünnen zu Zeutfchlande Wohl. Wie 
grollte ic im Herzen, daß wir den großen Dingen fo zufehen müffen, nicht mit: 
ziehen können für Freiheit und Recht, aber beifteuern dürfen, können wir, 
und mit Freude begrüße ich den Aufruf für die teutfche Flotte; beifolgenb meine 
Gabe; in mir wirbelt alles vor Freude darüber, wir dürfen auch was thun! 
Jetzt kommt und helft Ihr teutfchen Frauen, gefegnet fei Euer Walten! Sie 
befördern wohl auch in Ihrem Blatte, dieſe gute Sache, haben Sie doch 
genug des Böfen, wenn auch ohne böfe Abficht mittheilen und Fund geben 
müffen, und mein ebrlich teutfches Herz, das der wahren Freiheit fchlägt, 
ift Ihnen oft recht gram. Machen Sie es gut, durch eine herzliche Anrede an 
teutfche Frauen ; der Erfolg kann nicht fehlen. 

| Mit Achtung (Unterfchrift.) 
München, den 26. April, 1848. Vier Muttergottesthaler. 
Möchten fie Segen bringen! 





* Münden. Nah dem jüngften —— iſt von nun an die 
Polizeiſtunde in allen Städten des Koͤgigreiches auf 12 Uhr Mitternacht feitges 
fest. In den Landgemeinden und den Märkten mit magiftratifher Verfaſſung iſt 
ebentall3 eine Stunde Freiheit zugemwogen worden. Ferner hat von nun an je— 
der Brauer, ohne Rüdficht auf örtliches Herfommen, Die Befugnig zum Minuto= 
Berfchleiße von Somerbier auf den Lagerfellern innerhalb der hiefur beftimmten 
Zeit. Die Schenkzeit auf den Lagerkellern wird noh auf die Monate Mai, 
uni, Zuli, Auguft und September ausgedehnt, — Dem Major und Plagftabs- 
offizier Hr. 3. Zehrer in Würzburg wurde dad Commando der Gendarmeries 
Compagnie der Hauptftadt Munden übertragen. Der biöherige Commandant 
r. Npomuf Eihenauer wurde an deffen Stelle ernannt. — Der geheime 
Ninikartat-Sekrerät Huther ift aus dem Staatödienfte getreten, wird aber im 
offtabe Sr. Maj. des Königs Ludwig verbleiben. Die erledigte Landrichter— 
ah in Nittenau ift dem Kommiffar bei der Polizei Direktion Münden Karl 
Staiger verliehen worben. 
— Münden, 27. April. Heute Vormittags halb 9 Uhr find abermals 
2 Gompagnieen Artillerie, jedoh ohne Gefhug, nad Baden abgegangen — Am 
Portale der St. Peterskirche ziehen zwei neuerrichtete von dem Bildhauer 
Endres kunſtfertig ausgeführte Standbilder aus Stein gehauen, die Apoftel 
Petrus und Paulus darftellend, allgemeine Aufmerkſamkeit auf fih. Diefe 
Werke bilden eine fehr fchöne Bierde für diefen Gotteötempel. — 


S Wir erhalten foeben folgende Zuſchrift: 

+ Münden, 27. April. Da in einer geftern von den Herrn Wahlmän- 
nern gehaltenen Vorberathung durch Mahl überwiegend Herr Cucumus, dann 
ir Feder, (Bergrath), welcher ed aber entfchieden ablehnte, dann die Herren 

inifteriale. Hermann und Zallmerayer zum Parianent. nach Frankfurt 
hervorgingen, fo wäre es fehr am Plage, durch Ihr jegt fo viel gelefened und 
entfcheidend auftretended Blatt darauf binzuwirken, daB Sallmerayer dem 
Rath Hermann vorgezogen wurde, indem erjterer ein Mann von bieverm, ent= 

fchloffenem, feftem Character iſt, und nur von böfen Seiten verläumdet war. 
Zum Namen mehrerer Burger. 
NB. Ebenfo erhalten wir von Seite achtbarer Männer dad Anfuchen, den ans 
erkannt trefflihen Abgeordneten Dr. Edel ald den Mann zu bezeichnen, 
welcher im Parlament mit ſtrengſter Gewiflenhaftigfeit den Anforderuns 

gen der Zeit’ für und vollfommen entſprechen wird, 

Verfhiedenes. Den 23. ds. hat dad Freiforps für Schleäwig =» Holftein 
von Nürnberg, ungefähr 25 Mann ftark, den Marſch nach dem Drt feiner Be: 
flimmung angetreten. — In den legten Zagen find von Köln wieder nah an 
fünfhundert bewaffnete Freiwillige nah Schleswig aufgebrochen. — Ludwig Phi— 
lipp und feine Familie leben in Claremont in einer wahren Dürftigfeit. 
Die Prinzefjinen machen felbft fih im Hauswefen nüglih. Die Königin ift ganz 
gebrochen. Nur Aumale und SJoinville haben ihre alte Munterfeit bewahrt. 

y Münden, 27. April. Einige Bürger, welche nicht Zeit haben, die 
Clubs zu befuchen, hatten vernommen, daß eine unter Gefellen und Arbeitern 
entftandene übermäflige Aufregung Folge der von Prof. Neumann im Zweis 
brüdenfaal gehaltenen Vorträge fey. Sie begaben fich deßhalb in feine Wohnung, 
um offen und ehrlich zuerft bei ihm, und nicht bei Dritten ſich darüber zu be— 
fhweren. »Sey wahr, was fie an den verfchiedenften Orten über jene Vorträge 
gehört hätten, fo hielten fie ein foldes Thun für Landesverrath, und fie würden 
dann den König bitten müffen, Herrn Neumann feiner Profeffur zu entlaffen.« 
Diefer erklärte fofort, »daß feine Reden nicht den voraudgefesten Sinn gehabt 
hätten. Er wolle Übrigens, wie die Bürger verlangten, dieſes auch Öffentlich 
erklären, nur dürfe man nicht fordern, daß er durch direkten Widerfpruc feinen 
Ruf aufs Spiel ſetze.« Soviel gegenüber der ſchnoͤden Sachverdrehung in der 
fonftitutionellen Zeitung. Herrn Prof Neumann erfuchen wir übrigens, ins fünf: 
tige von Dingen, die bei uns feinen Ort haben und die er nicht aus Erfahrung 
kennt, zu ſchweigen, oder doch voraus zu erklären, daß ſolches der Fall ſey. Das 
Gegentheil koͤnnte eben fo wenig gute Früchte haben, als die nunmehr verkapp⸗ 
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ten republikaniſchen Beſtrebungen mancher Leute bringen werden, welche wiſſent⸗ 
lich oder verfuͤhrt den Geſetzen das noͤthige Anſehen rauben, und ſtatt Freiheit 
und Volkswohl nur fieberhafte Zuſtaͤnde hervorrufen. Wollen dieſe Leute wirk— 
lich helfen, dann * ſie einmal vor allem beitragen, auf geſetzlichem und na— 
tuͤrlichem Wege den kleinen Gewerbsmeiſtern, die viel uͤbler daran ſind, als alle 
Geſellen, und denen die neue Freiheit wie Spott vorkömmt, durch geordnete Zu- 
fände Arbeit zu verfchaffen, flatt immer nur Rumor zu machen. — (Gingefandt.) 
Hendsbnrg, 19. April. Ueberall im Lande herrfcht nur Eine Stimme 

ded Unmuthes über die Saumfeligkeit, die Halbheit, ja was fchlimmer if, die 
fpältige Eiferfudht der Heerführer der Bundestruppen, welche ein raſches Vor: 
geden von Tag zu Tag binausfchiebt. Das zweite holfteinifche Freikorps (das 
anzau’fche), welches zwei Stunden von hier in Wittenfee fteht, brachte geftern 
Abend in Erfahrung, daß eine Stunde von dort, in dem Dorfe Aufchegg, ein 
Piket von 20 juͤtiſchen Dragonern liege. Sogleich machten ſich 50 Freiſchärler, 
unter Führung des bayeriſchen Offiziers Aldoßer (Bruder des k. Advokaten in 
Muͤnchen) dahin auf; ſie umſtellten das Dorf und drangen beim Mondlicht hi— 
nein. Indeß waren bie Dänen bereits allarmirt und im Sattel; es gab ein 
Geplaͤnkel, in welhem ein Freifchärler verwundet, der dänifche Wachtmeifter und 
ein Dragoner erfchoffen wurden, worauf die übrigen Pardon verlangten und ſich 
mit ihren Pferden gefangen gaben. Soeben wurden fie hier eingebracht; auf 
dem Markte fammelte fich eine große Schaar um fie, auch viele preußifche Dffi- 
ziere und Soldaten, fichtli erfreut, doch einen Anfang des Krieges zu fehen. 


2sufruf? 
Nachdem die Münchner Turner, folgend dem edlen Beiſpiele ihrer Bruͤder 
an der Oſiſee und am Rhein, ſich zur Bildung eines Freicorps vereinigt haben 
und nachdem diefed Freicorps von Seite der Regierung die erforderliche Geneh— 
migung und die nöthigen Waffen erhalten hat, ergeht an alle diejenigen, welche 
euf haben, ſich an das Freicorps der Münchner Turner anzufchließen, die Turn: 
und Waffenuͤbungen regelmäfjig mitzumachen, und, wenn dad Vaterland ruft, 
mit in das Feld zu ziehen, die freundliche Einladung, fich baldigft zu melden. 
Anmeldungen koͤnnen täglih Nachmittag von 1 bis 4 Uhr Barrerftraffe Nro. 5 
gefchehen, alwo auch Einjicht von den Aufnahmsbedingungen genommen werben kann. 
Der vorläufige Ausfhuß des Münchner Turner - Freicorps. 


Erklärung. 

Wer im Wege der Oeffentlichkeit die Ehrenhaftigkeit einer Perfon angreifen will und 
fi nicht getraut, feinen Namen zu nennen, der ift nur Verachtung und faſt feiner Erwiderung 
werth, denn ein anonymer Angriff ift in ber Regel ein „Feiger“ und als einen Golden er» 
klaͤre ich den mich betreffenden Artikel in Nr. 117. des Muͤnchener Zagblattes. Ich halte es 
nicht der Mühe werth, die efeihaften Bemerkungen der ungenannten Ginfender mit mebr zu 
erwidern, als ihnen zu fagen, daß fie ſich in diefer Wohlagitationsfadhe ebenſo unmeltiäufig 
als kinderhoft benommen baben Wären bdiefen politifden Kindern meine Aufrufe im abgefaß— 
ten Lapidarſtyle unerwünfcht gewefen, fo hätten fie damit beiiebigen Gebrauch machen können, 
obne ſich einfallen zu laffen, von einer ollgemeinen Entrüftung zu ſprechen, die fie allein nur 
in ihrem verwidelten Dorf-Donerations:Gehirne entdedt batten, denn ber Unterzeichnete wurde 
troß der möglichften oppofitionelen Wablumtriebe mit überwiegender Stimmenmehrheit zum 
Wahlmann gewählt, Der Verantwortliche Redakteur des Mündener Tagblattes wird erfucht, 
öffenttih zu erkiären, ob die inklovirte Betitelung mit eingefendet wurde und ob Herr Re— 
dafteur B. Vanoni die Vertretung des betreffenden Artikels übernommen hat, 


München, 26. Aprit 1848. 
Sofepb Bachmaier. 
Anmerkung. Dem Herrn Joſeph Bahmaier ertheilen wir hiemit den Auf: 
fhluß, daß jene Einfendung ganz ohne Beifag einer Bemerkung wort: 
getreu abgedrudt wurde und daß felbe im Falle eines Straf-Sprudes 
der Behörde von den Einfendern vertreten wird. j 
® Die Wedaktion. 





Anzeigen. | 
2751. Im enolifhen Kaffebaus ifl2419.24,130)) Hntempfehlungs: 


eute Freita robuktion der Muſikgeſellſchaft 
i 8 a . Gung % ref Seidene und Filzhuͤte feinfter Qualität, vor⸗ 
. E züglidher Dauer und neuefter Façon, ſowie Gone 
wozu ergebenft nn: merbhüte aller Art, Kinbers, Jagd: und Reife 
Anfang halb 8 udr a { büte empfiehlt der Unterzeichaete mit dem bils 
Most. tiaften Preifen zue geneigten Abnahme. Auch 
2744.45. (2a) Auf meine Bitte, welche ichfwirb das Modernifiren getragener Hüte beflens 
auf mehrfaches an mich geftelltes Erſuchen, anfgebandhabt, 
Deren Albert Fröhlich elite, bat fi der:| Des häufigen Irrthums wegen bitte ich genau 
felbe entfchloffen, zum Beten einer hiefigen FarJauf meine Firma acht zu geben. 
milte aus dem Honoratioren-Stande, welche au: Gregor Bang, 


genblicklich in einer furdtbar drüdenden Lage Verufagaffe nähft der Refidenzftraße 
} ftaa in meinen Baal mpg sup 
— DERRRNN, EEE WERE NG — 2064.65. (26) Bei der Volksverſammlung 


eine bvumoriffifhe und muſikaliſche h 
Itun ben. Die durch dasfin Neuberghaufen (24. April) ging eine gols 
EI U u * dene uUhrkette mit Schluͤſſel verloren. Man 


hiefige Mufeum befannten Reiftungen des Heren 
Beöptich, fo wie der edle Zweck, den der.fbittet um Abgabe derſelben yegen angemeffene 
Belchnung. Das Uebr. 


fetbe damit verbindet, laſſen mich auf «einen 
2808, Ein großer Garten mit Som: 


recht zahlreichen Beſuch hoffen, 
Anfang 8 Uhr. merbaus beim Siegesthor iſt zu vermiethen. 
Refidenzftraße Nr. 23 über 1 Stiege. 


Schafroth, 
2716. Warnung. 


Kaffetier, Dienersgaſſe Nr. 20. 
Geſellſchaft Reſſource. Die unterzeichneten warnen hiemit Sebers 
mann auf ihre Namen Geld oder was immer 


2741. Saͤmmtliche verehrliche ordentliche 
Mitglieder werben hiemit eingeladen, ſich beifauszuborgen, indem fie durchaus Feine Zahlung 
ober Haftung übernehmen, 


der am Samftog ben 29. April a, c. im Ge 
feufchaftstofate, Abends 8 1/2 Uhr beginnenden RBelfgang und Aunga Hubes, 
Schuhmachergseheleute von bier. 


General: Berfammiung vet zahlreich 
— — —r — — — — — — — 
2714.10. (3a) In dem Haufe Nr 6 am GE 


einzufinden Die noch nidıt abgegebenen Wahl: 
Bon ei pt ger dem Sekretariate der Rofengaffe ift ein ſchoͤner großer beizbarer 
Laden entweder fogleich ober am Ziele Michaeli 
Der Perwaltungs-Ausfhuf. 1848 zu verftiften und zu beziehen. Das Naͤ⸗ 
= bere im 2. Stod links zu erfragen. 


Vlum en· Aus ſtellung. 2715. Gegen Lebensverſicherung und gericht⸗ 


27350. Die alljährige allgemeine Blumen-ſtichen Gehaltsabzug werben 300 fl. aufzuneh« 
Ausftelung (Markt) beginnt morgen Samftag|men geſucht. Hierauf Refleftirende wollen fi 
den 29. Aprit und endet Montag am 1, Mai.funter der Ghiffer A. Z, an die Expedition des 
Der Berkaufeptag ift heuer am BiktualienmarktjFagblattes wenden. 


beim Bifgbrunnen, 2713. Alle Gattungen Bodfäßtn find zu has 
2096.97. (2b, Verfleigerung. ben im Geericbergäßchen Nr. 1 beim Meinhof: 
Samftag den 29. Aprıt 1848 werden in der[SKäffter. — 
Theatiner-Schwabingerſtraße Ne. 17 parterrel 2722.24.(3a) Theatinerftraße Nr. 37 
Vormittags 9 Uhr Pederbetten, Gartenftühlelim 2. Stock ift eine Wohnung A 4 Zimmern, 
und Tiſche, Ranape, Piftolen, Haͤnglampen, ſKuͤche, Keller: und Speicher⸗Antheil auf kuͤnf— 
Kaffemaſchinen, Küchengeräthe, 1 Dezimalwag,ftiges Ziel Michaeli um 300 fl. zu vermielhen. 
eine Partie Arak, 1 vierräderiges Wägerl, 1]Das Uebrige im Zapetenladen. 
Waſchmang und andere nüslice Gegenftände e r 
gegen baare Bezahlung oͤffentlich verfteigert. Einzelnzimmer und Wohnung. 
Kaufstuflige werden hiemit böflichft «ingeladen, 2719. 20. (20) In der Glockenſtraße Nr. 10 
Hirſchvogl, uͤder 2 Stiegen iſt eine kleine Wohnung mit 
Stadtaerihts:Schägmann. |? Zimmern und fonfigen Bequemlichkeiten zu 


: 47.126 vermietben. j j : 3 
2046.97. (20) Bekanntmadung. Auch werben die Zimmer, jebes eins 


Diejenigen Schneidermeifter, welche fih mit 
Anfertigung > Uniformirungs:Stüden befchäf: zeln abgegeben. 
tigen wollen, können bei der Oekonomie⸗Commiſ— i 
ſion des koͤniglichen Artillerie-Regiments Prinz Sehr gute Milch. 
ZLuitpoud in der Rebelfaferne Arbeit erhal: 2042.43. (26) 60 Maß täglich, zu 3 1f2 Er. 
ten, und haben fi folde dei Webernabme der.|PeT_ MB, iſt täglich zu vergeben. Das Uebr. 
felben wegen ihrer Solidität durch legale Zeug:| 2570.72. 36) in aut erhaltener Münds 
niffe auszumeifen, ner: &lünel ſteht für 90 fl. zum Verkaufe, Blus 
Münden den 25, April 1848, menftraße Haus: Nr, 11 über 2 Stiegen links, 
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2629.31. (36) Einlodun g. 

Im Halbreither'ſchen Gaftgaufe find die neu reftaurirten kokale im erſten 
Stode einem geehrten Publikum wieder geöffnet. Indem verfchiedene Zeitungen des Ins und 
Austandes bereits aufliegen, fo wie auch fehr guter Kaffe verabreicht wird, fo erlaubt man ſich, 
zu recht zahlreichem Beſuche hoͤflichſt einzuladen. 





2575.76. (26) MW ; edere 


rösffnung 


des Soolen- und Moorſchlamm-Bades in Wibling 


am 4. Mai I. Is. Auskunft 


2721... Empfehlung 


des Unterrichts der Madame Henriette Weife 


aus Leipzig im Maßnehmen und Zuſchneiden 
für Damenkleider. , 

Da nun wieber ein Kurfus beenbigt ift, To 
fehen ſich die Untergeichneten verpflichtet, öffent: 
rich auszufpredhen, daß die Methode der Mab. 
Weiſe in der That fehr leichte faßlich und in 
der That praßeifch ift, daß man im Stande ift 
in 24 Stunden Kleider anzumeffen, zuzuſchnei— 
den und zu fertigen. Da wir nun aus Erfah: 
zung zu fprechen vermögen, fo glauben wir, 
manden Damen einen großen Gefallen zu er- 
weifen, wenn wir der Wahrheit gemäß hier 
fagen, daß Mad. Weife unter den vieten, welche 


in diefen Gegenftänden Unterricht ertheiten, fi 
wohl den Preis errungen bat, und es fteht in 
großer Frage, ob wir je wieder eine fo würbige 


und gefchicdte Lehrerin in unfere Mitte befom 
men. Indem wir nun unfern fleißigen Mit: 
bürgerinnen den freunbliden Rath ertheiten, 
diefe ſchoͤne Gelegenheit, die ſich jest darbietet, 
nicht unbenügt vorübergeben zu laffen, fo be 
merken wir aud zu gleicher Zeit, daß fih, um 
näheren Erfundigungen zu genügen, unfere Na: 
men in der Erpedition diefes Blattes zu finden 


A.W, M.V. G. B. Th. D.L. K 
M. D.S. W. Th. N, A.H.C.S. 
M. W.A. T.S.D. M. K. RM. 
IIIDDDIIDDDIDIDDDDDIDDDDD DD DD DD 
Wohnungs - Permiethung. 
717.18. (2a) Upfchneiderftraße Nr. 2 
über 2 Stiegen, beftebend aus 4 ſchoͤn 
tapezirten Zimmern, einer großen Küche, 
Wafhbequemtichkeit ze. Auch ift zugleich 
nah Wunſch cine lite Stallung fammt 
Bedientengimmer mit beigugeben,; oder fes 
parat zu haben; anzufragen im naͤmlichen 
Haufe über 1 Stiege links und ſteht all: 
ſogleich zur Benüsung. 
Ebendaſelbſt ift auch im Hintergebäube 
eine Pleine Wohnung zu haben. 
SDIIIIIDIIIIIZFSS2 III III 38 
2725.27. (5a) Kochler frifde Spargel. 
Königinftraße Nr. 6. 

2712. 
Wohnung im erften Stod mit 8 Zimmern und 
ollen Bequemlidkeiten mit oder ohne Stallung 
zu vermiethen und bis Michaeli zu beziehen, 


239909929208 


e 
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Dad 


In der Schönfelpftraße Ne. 6 ift eine 


ertheilt in franfirten Briefen. 


Dr. Bel, 
gl. Gerichtsarzt in Albling- 
2496.98. (56) Kamilienverhältn:ffe wegen ift 
bier in Münden eine reale Weingaftgebersges 
rechtſame, welche an einem dec frequenteften 
Präge der Stadt mit beſtem Erfolge ausgeübt 
wird, aus freier Hand fogleih zu verkaufen. 
Ueber. 


2489.90. (26) Zwei Federbuͤſche, ein grüner 
und ein weißer, dann ein Schuͤtzenoffiziers-Tſchako, 
Schirmmuͤtze und Epaulette find billig zu vers 
kaufen. Das Uebr, 





2585.84. (26) Es werden auf eine Realität, 


weldye den Schaͤtzungswerth von 3000 fl. bat, 
1000 oder auch 1500 fl. als erſte und einzige 
Hypothet ſogleich aufzunehmen geſucht. D. Ue. 


2513.15 (sc) Ein mit allen Bequems 
lichkeiten verfehener Reifewagen iſt zu 
faufen und Karlöplag Nr. 25/1 zu er: 
fragen. 

2550.58. (36) Am Iſarthor, That Ne. 37 
über 3 Stiegen, iſt eine fehr fchöne und ge: 
räumige Wohnung von 7 beizbaren Zimmern 
und allen fonftigen Bequemlichkeiten für nädftes 
Ziel Georgi zu vermierben. 


2595.9+(26) Bu vermiethen. 


Briennerfiroße zum Briennergarten, 2. Etage, 
2 fhön meublirte Zimmer. 


Bemonten-Ankauf betreffend. 


2588.90. (30) Es wird biemit befannt ge 
madıt, baß tägıih, die Sonn: und Feiertage 
ausgenommen, in den Bormittogsftunden von 
9 bis 12 Uhr, zum Militärs Dienfte broudpbare 
pferde, von 4 bis 7 Jahren, in dem Hofe des 
Daufes Nr. 3 in der Schönfeldftraße, von ber 
fat, Abminiftrations« Sommiffion der Militär: 
Fohlenhoͤfe angetauft werden. 

Münden den 18. Aprit 1848. 


2638.39. (25) Am Gharfamftag ging vom 





ISchrannenplatz bis in die Perufayaffe ein gols 


dener Armreif, on welchem ein kleines Herz, 
ebenfalld von Gold, befoftigt ift, verloren, Der 
Binder wird gebeten, dasfelbe gegen Erkennt— 
lichkeit Perufagaffe Nr, 4 über 1 Stiege ab= 
ugeben, 


2644.45. (26) Gartentiihe und 
Bänke find zu verfaufen und zu ers 
fragen-am Karlsplatz Nr. 28, 


HHHHHHIHHHINHHHHHHHNI 

2740. Neubaufergaffe Rr. 21 im 3. +1 

& Stod ift ein meublirtes Zimmer mit Al: 

£ tofen und eigenem Gingang fogteih zu £ 
vermiethen. Näheres dafeıbft. 

229922. 








J—  @inlauf:e = 
303. In einem Kloſter war Prälatenwahl. 
Da'die Mehrzahl der Wähler nach dirfer Würde 
Rrebte, fo gab jeder, um feinem Rivalen wer 
6 Beinen Vorſchub zu leiften, feine Stimme 
ne verlorene dem Pater Simplicius. Durch 
kefe Bleintichte Rivalität erhielt Poter Sims 
licius wirklich Stimmenmehrheit. Als er nun 
ſſeinen Bonventualen als Prälat vorgeftellt wurde, 
tief er triumpbirend aus: Lapis, quem re- 
probaverunt aerificantes, factus est in ca- 
put anguli. Auf diefe Worte der Schrift konn: 
lette jind billig zu verkaufen. gften feine gebemüthigten Gollegen nur die Ans 
tiphon entgegnen: Hoc a Domino factum est, 
et est mirabile in oculis nostris., Möchte 


Dad Uebr. 
2759. Eine Perfon von gelegtem Alter —F pe Rage ———— * —— 
eben! r. Z. 
* Koͤchin einen Platz und könnte ſogleich ein] 304. Durch bie ſtattgehabten Urwahlen wur⸗ 
eben ; fie ging auch oufs Land. D, Uebr. den Männer bezeichnet, ‚in die man das Ver⸗ 

2742.43.(20) Auf ein reales Recht werdenftrauen fegt, baß fie tüdtige Abgeordnete zum 

300 fl. geſucht. Werth 2000 fl. D. Uebr. jteutſchen —— —* — ran 
i iraer: "Inun den Urwäblern möglich werde, ſich zu uber» 

ZTBTe "NUDE BETEN: jeugen, in wie ferne die Wahlmaͤnner bicfer 
den und ann Möüllerftrafe Nr. 18 parterre / 
abgehott werden. Borausfeguna entſprechen, als auch um uͤber⸗ 
— — — m — nn baupt den politifchen Werth derfelben im Als 

2731. Löwenftraße Nr. 5 zu ebener Grdelgemeinen zu beleuchten, wäre es fehr wuͤnſchens⸗ 
ift auf Georgi eine Wohnung mit ober ohne werth, wenn die Wahlzettel für die Abgeorbnes 
Laden zu vermietben. tenwahl veröffentlicht würden. 

2735. Im Haufe am Schrannenplag Nr, 3 Gin Urwaͤhler. 
über 2 Stiegen ift eine fhöne große Wohnung] 505. Dem Bernehmen nah hat eine nicht 
um 430 fl. zu vermiethen und bis Michaeli zu unbedeutende Anzahl von hieſigen Wadlberech⸗ 
beziehen. Dieſelbe hat 8 Fenſter gegen die tigten an der Urwabl nicht theilgenommen, aus 
Weinſtraße und 4 gegen ben Schrannenplatz. dem einfachen Grunde, weit fie ihre Wahlfrei⸗ 
Das MNäbere dortſelbſt über 1 Stiege. —— nur Pag — = ee 

2729. Marftraße Ne 5 parterre iſt auf Bee EB IE ar ee paper teren 
naͤchſtes Ziel Michaclt eine ſehr ſchͤne Wohnung — rag age un Es 
beftebend aus fünf Zimmern, Küche, Speicher, * N fand. sg F —— 5* 
Holzlege, Keller, 2 Waſſer, Waſchhausantheil, Hl Ber Er ke 6 . t een 
großem Hofraum und allen fonftigen Bequem: a — ie ae 
lichkeiten zu vermiethen: auch fann eine Stals Aber eben dieſes Sufommenwirten fehlte bei ben 
lung mit 6 Pferden, geoßer Remife, fhönem jüngften Wahiverfammlungen und man mußte 
Kutfcher » Bimmer und Heuboden dazu egeben — ————— — wahrnehmen, baß der for 

zu gegebenſgenannte Kern Münchens von einer wahren 





er Tee ——— 
2734 36. (30) Zwei Fever: 
büfche, ein grüner und ein weil 
fer, dann ein Schüßen-Dffizierss 
Tſchako, Schirmmüge und Epau⸗ 


ee DEEESE 


werden. Näheres zu ebener Erde rechts. ceiheit noch keinen Maren Begriff zu haben 
2738. Im WRuffinifhen BDaufe ift noch für 4 5. 


bas Biel Georgi eine Wohnung mit 3 großen] 306. Derjenige Herr, weldyer vergangenen 
und „zwei Eieineren Zimmern, deren Ausfiht|Dienftag im englifhen Kaffehaus aus Verſehen 
theils in die Sendlingerfiraße, theils ins NRo:jeinen fremden Hut mitgenommen bat, wird böf: 
fenthpal gebt, um 180 fl. zu vermiethen undllichft erfucht, felben an genanntem Orte abzu— 
das Nähere im letzteren Nr. 1 über 1 Stiegelgeben, außerdem er zu gewärtigen hat, daß 
zu erfragen, fein Name veroͤffentlicht wird, 


Lem 


Sremden-Anzeige 


(Hötel Maulick.) Herren: Lady Gordon, Rent. mit Bamilie und Bedienung aus Eag— 
land. Schrenker, Agent von Dietfurt. Nidel, Part. von Heilbron, Elsner, Kfm. von Biberich. 

(Bold. Hahn.) Herren: Graf Endenberg von Zegendorf, Gebert von Altendtting, Baf: 
forat von Wien, Renier und Scheiy von Lüttich, fämmti. Geiftiihe. FYrau von Schmaus, 
Hauptmanns-Gattin von Ingolftadt. Mad. Wachinger, Rent. von Paris. Bachmann Kfm. 
von Kriegshaber. Weiß Korftw. von Eichſtaͤdt. Denk von Wallenfee, Büßmüller von Fried: 
berg, Dem, Robenhofen von Pfaffenhofen, Priv, 

(Dberpollinger.) Herren: Siegfried mit Tochter Kfm. von Wiesbaben, Lindenbauer, 
Pfarrer von Hörghaufen. Hildenbrand Maler, Hindelang Gaftwirth, Müller Gomis, Lauter 
Papierfabritant von Augsburg. Weil, Rothgekber von Thannhauſen. Köhler, Student von 
Griangen. Roſcher, Forftamts.Zuntt, von Heide, Dr. Perchtotd von Tuͤrkenfeld. Nieder— 
meier, Lehrer von Odlzhauſen. 


Ligenihumer und veranmortiicyer ievpafteur; B. Vanoni. (Burggafle ir. 3.) 


Tagblatt. 


Sabrgang. 


Samſtag M 120. 29. April 1848. 


TZagskalender: Kathol. Petrus, Proteſt. Sybylla. — Muſik a la Resch im Cafe 
Fink. — Bei Kaffetier Schafroth Unterhaltung. — Yreis a la guerre beim Kammeri— 
wirth in der Blummenftraße. — Ausftellung eines MiniatursPallaftes im koͤnigl. Odeon. 
— Gifenbabnfabrten nah Augsburg Diorgens 6 und 11 Uhr. Nachmittags 5 und Abends 
7 uber. — Deffenti. Schreib - Bureau Schaͤfflergaſſe Nro. 18 über 2 Stiegen, 








*Bahyeriſcher Randtag. 


In ihrer 15. Öffentl. Sigung nahm die Kammer der Abgeordneten dad An: 
leben von 7 Millionen auf dem Wege freiwilliger Subfeription in Berathung. 
Bon Seite des 1. Präfidenten wurde vorgefchlagen, diefes Geſetz vorerſt noch 
zu vertagen; biefür flimmte namentlich auch wieder der I. Ser. Stodinger, 
welder im Namen feiner pfälzifchen Kollegen erklärte, daß fie diefem Anlehen 
ihre Bewilligung verfagen, wenn es jegt zur Berathung Fame. Don der Majo: 
rität der Kammer wurde die Abficht der Pfälzer ftürmiih bekämpft; Shwindl 
fuhrt zuerft an, daß die Minorität dieſes Anlehen ald Geißel zurudbehalten 
wolle, bis die erwarteten Gefege ausgeliefert werden. Die Diskuffion drehte ſich 
wieder um Mißtrauen und Vertrauen zum Minifterium und wurde fo ftürmifch, 
baß der I. Präfident zur Glode feine Zuflucht neymen mußte. Prof. Edel ſchritt 
endlich vermittelnd ein, und fehlug vor, nachdem die Kammer müde und bie 
Minifter fhon 16 Stunden gearbeitet. haben, die Debatte zu vertagen, worein die 
Kammer audh willigte. Nun betrat der Minifter des Innern die Rednerbühne 
und bemerkte, daß die Minifter fih in die Debatte nicht mifchen wollten, um 
auf die Abftimmung in feiner Weife einzuwirken. Nun aber übergab er die be: 
fonderd von der ganzen Kammer fo fehnlichſt erwarteten Gefege „über bie 
Wahl zur Ständeverfammlung und über die ffändifhe Initias 
tive.“ Nun erklärte der Abg. Stodinger, da diefe Geſetze endlich einges 
bradht wurden, werden auch die Pfälzer dem Anlehen ihre Zuftimmung geben. 
Der Präfident begrüßte freudig vie wieberhergeftellte Einigung. In der 16. Sitz⸗ 
ung wurde das Anlehensgeſetz nach kuͤrzer Berathung angenommen. 
Wir erhalten ſomit verzinsliche Staatsſchuldſcheine von 20, 50 fl. u. ſ. w. Die 
Kammer der Reihöräthe nahm am Donnerftag das Preßgefeg in Berathung, ohne 
damit zum Schluß zu fommen. Der Herr Erzbifhof wollte eine Verwahrung 

egen das Placetum regium einlegen, wurde aber nur von Grafen Garl Seins: 
Ei unterftügt. Fürft Hohenlohe ftellte einen fehr überflüffigen Antrag, daß 
die Redaktionen Vertheidigungen angegriffener Perfonen aufzunehmen verpflichtet 
fein follen. Die Kammer nahm zwar diefen Antrag an; wir bemerken jedoch, 
daß alle ehrenhaften Redaktionen in der Praris längft dieſes thaten, daß 
aber ein Zwang aus vielen Gründen unausführbar iſt. Man kam mit der Bes 
rathung dieſes Geſetzes nicht zu Ende und mußte ſie auf die folgende Sitzung 
vertagen. Als in beide Kammern die Nachricht von der gluͤcklichen Entbindung 
I. Maj. der Königin mit einem Prinzen gelangte, wurde von den Praͤſidenten 
für Se. Mai. den König ein Vivat beantragt, in welches die Kammern freus 
dig einflimmten. 





= Aünchen, 38. April. Die feverlihe Taufe des neugebornen Prins 
zen findet heute Samftag den 29. ds. Nachmittags 3 Uhr im Thronſaale bed 
Saalbaued ſtatt. Der neugeborne Prinz erhält die Namen Otto, Wilhelm, 
Zuitpold, Adalbert, Waldemar. König Otto von Griechenland ift ber 


Pathe des neugebornen Prinzen, deſſen Stelle Prinz Luitpold bei der Taufe ver: 
tritt. — Auch in unferem benachbarten Markte Bruck wurde am vergangenen 
Donnerſtage die teutſche Fahne auf feierliche Weiſe aufgepflanzt. Die E. Beam: 
ten, der Landrichter in Uniform fowie die Schuljugend war anwefend; von letz⸗ 
terer wurden das Lied; „Was iſt des Teutſchen Vaterland und die Volkshymne 
abgefungen und zulegt von ber ganzen anmwefenden Volksmenge dem Könige 
ein anhaltendes Lebehoch gebracht. 

Münden, 28. April. Bei der heute Vormittags auf dem Rathhaufe 
ftaftgeh. Wahl der Ag. zum teutfchen Parlament in Frankfurt ergeben fich fol— 
gende Refultate: 1. Wahlbezirk: Abg. Minifterialrath Hermann mit 77 St. 
Erſatzm.: Oberappellationer. Cucumus mit 92, Dr. Rubwandel, fol. Ad⸗ 
vofat mit 86 St. 2. Wahlbez.: Abg.: Prof. Fallmerayer mit 116 St. 
Erfagm.: Oberappellationsr. Gucumus mit 115, k. Oberfilieut. von Zylan= 
der mit 124 Stimmen 


* Wir können nicht umhin, auf die heute Abend im Kaffee Schafroth flatt: 
findende bumoriftifche Vorleſung des Herrn Fröhlich aufmerkffam zu machen, 
der ſich überall eines ungetheilten Beifall erfreute und gewiß auch heute feinen 
Beſuchern einen fehr genußreichen Abend verfchaffen. 

”* Münden, 27. April. Hreudig begrüßt werden die neuen Gefege über 
die „Wahl“ und über die „ſtaͤndiſche — welche die Miniſter nun der 
Kammer zur Berathung unterſtellten. Und ſo ſehen wir allgemach die Bluͤthen, 
die der 6. März; uns brachte, zu koͤſtlichen Früchten heranreifen. Dank dem 
Könige, Dank ven Miniftern, die raſch und mit vollen Händen geben, was ung 
noth thut und eben damit die Zeit banger Erwartungen möglichft Fürzen; fieht 


Feſtland heimfuchten, fo wird aud Bayern unter diefen neu errungenen Infti: 
tutionen allgemad zur Ruhe zurüdfehren. Ehre auch den pfälzifchen Deputir: 
ten, die fih voran im den Kampf geftellt und für das Wolf die ihm gebühren- 
den Rechte forderten, ehe fie es mit neuen Laften beladen ließen, die jetzt je: 
der mit frobem Muthe tragen wird. Ehre der Pfalz überhaupt, die inmitten 
der Bewegung in ihrer Nähe, fo treu an Verfaffung und König hängt und 
fiegreich durch die That die Verläumdung der Feinde widerlegt, die es in ihres 
Nichts durchbohrendem Gefühl für unmöglich halten, mit der Treue den 


höher geftellt haben würde. An ver darauf folgenden Schranne vom 13. d. M. 
war die Korn:Zufuhr fo bedeutend, daß eine Korn: Abgabe nicht zu rechtfertigen 
gewefen, da fogar ein umverfaufter Reft von 334 Schäffel blieb. Der Schran« 
nenpreid fiel zwar auf 11 fl. 18 Er. jedoch nicht auf den der vorhergehenden 
Woche zu 10 fl. 20 Er; durch weitere Vermittlung blieben das Brodgewicht 
und der Mehlpreis auch in der vorigen Woche diefelben, Auf der legten 
Schranne vom 22. d. M. fank der Preis des Korns auf 10 fl. 57 fr, wornach 
der Brod: und Mebhltarif vorſchriftsmäßig berechnet wurden; aber noch immer 
nicht auf 10 fl. 20 Er., wornac die Brod- und Mehlpreife der vorhergehenden 
2 Wochen wegen der flattgefundenen Ausnahmsfälle zu Gunften des Publikums 
berechnet werden konnten. 

Diedurch ift das in dem Artikel des Tagblattes vom 27. angeregte Mißver: 
hältniß des Brod⸗ und Mehltarifes in diefer Woche zu denen der beiden vorher: 


gehenden Wochen berichtigt, fowie Jedermann auf Verlangen die Zarifberehnung 
einſehen kann. 


*= Münden. Der Stabsarzt der kgl. 1. Armee-Divifion Dr. Thomas 
Slefhuez erhielt von Sr. k. Mai. die nachgeſuchte Berfegung in den Ruhe: 
fiand, mit dem Charakter eined Oberftabdarzted tars und fiegelfrei, zugleich 
wurde demfelben die belohnende Anerkennung feiner langjährigen treuen und er: 
fprießlichen Dienfte zuerfannt. 

— Münden, 28. April. Troͤſtliche Nahrichten für die arber 
tenden Klaffen. Sicherm Vernehmen nah wird eine Summe von 14 Mil 
lionen von der Staatöregierung zur Hebung von Induftrie und Gemwerben auf: 
gebracht. Defterreidh mag ſich in diefer Zeit gebaren, wie es will, ed wird uns 
nicht hindern, unferm Gewerbfleiß mehr und mehr zu leben, denn der Abſatz⸗ 
weg nach dem untern Donaugebiete und dem fchwarzen Meere, fowie na 
Trieſt muß uns werden. Unumgänglid nothwentig flellt fih der Bau der Eis 
fenbahn von München nad) Salzburg heraus; diefe Bahn wird die Hauptpuls- 
aber des bayerifchen Handelsverkehres. Iſt diefer Verkehrsweg herausgeftellt, fo 
hindert nichts, daß Münden, bisher ein Eis der Künfte, zugleich gine Fabrik 
ftadt werde. Faſſen wir vor Allem Farbeſtoffe, Farbereien, Wollen: und Seiden⸗ 
mwebereien in’s Auge! Die Nusungöftellen unierer Waflerfraft laffen ſich um 
eine tberrafchend große Anzahl vermehren, wenn Eleinliche KRechthabereien der 
bisherigen Eigenthümer fchwinden und wenn überhaupt die Kanalifirung, der 
Iſar nach einem großartigern Epfteme geleitet wird. Das find feine Chimären, 
diefe Dinge laffen ſich durch Maß und Zahl darthun. Gemwerbe und Handel 
müffen ſich inniger und unter Befolgung freifinnigerer Prinzipien die Hand reis 
hen. Das heißt Organifation der Arbeit, aber nicht, wenn ver Gefelle den 
Meifter meiftert, der Fabrifarbeiter dem Fabrikherrn in die Bücher fhaut. Nur 
in Arbeit, in vieler Arbeit ift Heil und Segen für den Unternehmer, wie für 
den Arbeiter. Danfen wir der Staatöregierung, wenn fie durch Kapitalien, 
welche fie den Gewerben und der Induftrie zuwendet, Arbeit fhafft. Ich 
made in vorftehender Beziehung auf ein Flugblatt aufmerkfam, welches von dem 
Bunde des Handels und der Gewerbe handelt und demnaͤchſt erfcheinen wird. 

Dr. Ricdel. 

Zur Beachtung! Soviel ich mich erinnere, ift in einem hiefigen Blatte 
dad dermalige Einſchachtelungs-Syſtem der Soldaten in den Kafernen bereits 
dur Sprache gebracht und darauf hingebeutet worden, daß ed genug öffentliche 

ebäude gibt, deren Räumlichkeiten binlanglic ausreichen würden, die durch ven 
gegenwärtig erhöhten Stand des Heered vermehrte Mannfchaft bequem unter: 
zubringen, und es durchaus nicht nothwendig wäre, diefelben, wie marinirte Haͤ⸗ 
ringe aufzufchichten. Wie nactheilig die fo übermäßig angefüllten Zimmer auf 
die Geſundheit der Mannfchaft wirken müffen, ift Elar, abgefehen davon, daß 
man diefen Zeuten, die. befonderd in leßterer Zeit fehr in Anfpruch genommen 
eweſen und neben firengem Dienfte eine dürftige Eriftenz führen müffen, mehr 

tung und Aufmerkſamkeit ſchenken fol. Es ift auch bereits, wie ich höre, 
vor einiger Zeit fchon ein Theil ver Mannfchaft des Leibregiments in die Zür: 
tengrabenfaferne verlegt worben, doch follen die Leute in der KuiraffiersKaferne 
und namentlid die in Nymphenburg flationirte Eskadron fo fehr eingepfropft, 
daf, wie man mir verfiherte, ein großer Theil im Stalle jchlafen muß. Wahr: 
lid) ein artiged Nachtlager, und wenn ſich dieß wirklich fo verhält, dann möchte 
id jenen es: die Abhilfe fchaffen könnten, doch en passant rathen, das 
weiche Feberbett einmal mit einem würzigen Stallbette zu vertaufhen Wir has 
ben in Haidhauſen, auch hier einige große, ganz geräumige Gebäude, die befon- 
ders in der Neuzeit ihren Zweck ganz verloren haben und alfo ganz gut in Ka= 
fernen gwgewendelt werden koͤnnten. X, 


* Der Volkskatedismus. 

‚Dad dritte Heft des „Volkskatechis mus“ wird mit dem Anfang bed 
Maies erfcheinen. Es ift betitelt: Katechismus für teutfhe Wehrmäns 
ner und für jeden freien Teutſchen gefchrieben, befonderd aber für alle Militärs 
der ftehenden Heere, für alle Landwehrmänner, Freicorpd von Studenten, Künft: 
lern u. ſ. w., fowie für alle Bürgermilizen. Ed handelt hauptſächlich von ber 
Auflöfung der flehenden Heere, und ihre Umwandlung in die allgemeine Natio⸗ 
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nalbewaffnung, —* Offiziere und Unterofſiziere der ſtehenden Heere den Kern 
ober die Quadors bilden ſollen. Gewohnt, von dem Verfaßer nur politiſch ges 
diegened zu lefen, erwarten wir auch in diefem Heft eine volftändige Beleuch⸗ 
tung feines Gegenftandes und fprechen hiemit unfere Hoffnung aus, daß jeder 
Militär darin feine richtige Fünftige Stellung zum fpectellen wie zum allgemeis 
nen teutſchen Vaterlande angedeutet finden werde. 


Erinnerung an den Ober- Boll- Infpektor Kaiſer. 

Auf unfere Bemerkung im Bayer. Landboten Nro. 79 hat der Ober-In— 
fpektor Kaifer im Landboten am 19. März kurz weg erwiebert, daß bezüglich 
der vorgefchlagenen Weife der fünftigen Erhebung der biefigen Pflafterzölle von 
unferer Seite, nur irrthuͤmlich flatt einer Erhöhung vielmehr eine Minderung 
ftatt finden würde; allein der Oberzoll: Infpektor Kaifer ift ung bisher, unfere 
erneuerte Aufforderung im Münchener Tagblatt Nro. SYunicht beachtend, die ge= 
wünfchte nähere Aufklärung darlıber fchuldig geblieben. "Zwar hat fein übrigens 
fuperklugereAmtsdiener Werner fih emfig bemüht, an mehreren öffentlihen 
Drten zu behaupten, wie fein Amtsvorftand der Ober:Infpektor Kaifer mit feinem 
im Monat Februar d. 3. an die treffende Behörde eingereichten Plan eine Er: 
leichterung fir alle Stadtzol-Pflichtigen vorgefchlagen habe. Nach folder Aeufz 
ferung ift es alfo ein Leichtes für den Ober-Inſpektor Kaifer, und genauer und 
zur Beruhigung mit der Art und Weife auf öffentlihem Wege befannt zu ges 
ben, worin denn eigentlich die von ihm zugedachte Wohlthat künftig beftehen 
werde, was wir noch nachträglich felbft zu feiner Rechtfertigung erwarten zu 
dürfen glauben, Mehrerer Bürger Münchens. 


Entgeguung. 

Afo Hr. I. Bahmaier fuͤhlt fih in feiner Ehrenhaftigkeit angegriffen. 
Das thut und für Hrn. 3. Bachmaier fehr leid! Wir haben nur die Arros 
ganz feiner Selbftfanditaturerhebung zum Frankfurter = Deputirten dem großen 
Publifum vorführen und ein Erempel ftatuiren wollen von den Wahlwühlereien 
überhaupt, die heut zu Tag mit größter Unverfhämtheit von jungen Leuten ohne 
den Fleinften Beruf geübt werden. Muftert fie einmal dieſe ſich fo nennenden 
Kandidaten von dem Scheitel bis zur Zehe, fragt fie nach ihren Leiftungen, prüft 
ihre Fähigkeiten, . den Grad ihrer wiflenfchaftlihen Bildung und ihr werdet auf: 
gedunfene, hohle Schädel vor euch fehen, die es gleichwohl wagen, fich mit Maͤn— 
nern wie Kallmerayer, Minift.:Ratb Hermann, Seuffert, Cucumus, 
Feder in eine Kategorie erheben zu wollen! Wenn die teutfhe Sprache für 
folche Anmaßung ein milderes Prädikat hat, ald unverfhämt, gut — wir wollen 
ed aboptiren. Hat man aber gehört, daß Männer von flaatswiflenfchaftlicher 
Bildung, von politifcher Charaftergröße Aufrufe à la I. Bahmaier ıc. Con: 
forten haufiren tragen ließen? Man wird fagen, jene haben ſolche miferable 
Hilfsmittel nicht möthig, fie tragen die Garantien ihrer Berufsfähigkeit in ihrem 
Bildungsgrade, in ihrer Charakter: und Geiftesgröße; auf fie wird das Vertrauen 
des Volkes ganz natürlich fallen. Haben aber Legtere ein Recht, ſich dieſes 
zu erſchleichen, duͤrfen ſie es ungeſtraft wagen, ſich ſelbſt zu gleicher Wuͤrdigkeit 
zu erheben? Weſſen Geiſteskind übrigens der Frankfurter Parlaments— 
Kandidat in spe J. Bahmaier ift, beweist neben feinen neulidy mitge» 
theilten, allerliebften Aufruf auch feine Erklärung in der geftrigen Nummer des 
Tagblatted. Das zukünftige Parlamentsmitglied wiederlegt den ihm gemachten 
Vorwurf der Arroganz damit, daß er ihn als eine „efelhafte Bemerkung von 
einem verwidelten Dorfhonorotionsgehirne* bezeichnet. Der Mann hat die 
Sprahe los, das gibt einen trefflichen Redner für das teutfche Parlament; 
darum, wenn e3 etwa nicht fchon gefchehen, ſäumt ja nicht und wählt de Hrn. 
I. Bahmaier, Bauer und fogenannten Redakteur der teutfchen conftitution. 
Zeitung in Bildhofen und Augsburg K. H. I. B VB. M. und viele Andere. 


Be WUunfforderung! 

Der Berfaßer des Aufrufes mit Auffchrift „Habt Acht‘ wird hiemit auf 
——— wann er ein Mann von Ehre iſt, ſeinen Namen zu nennen, da wir 
onſt in der Meinung beſtaͤttiget wuͤrden, daß er ein offenbarer Wuͤhler und 
Volksaufwiegler ſei, der nur Beunruhigung und Verderben uns bringe. 

| — Von vielen Buͤrgern. 
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Anzeigen 


Rem ConzertAnzeige. 
Heute Samſtag den 29. April gibt ver 


Violiniſt Friedrih Mayer 
im großen Mufeums: Saale ein Eonzert, wobei die Hofjänger Herren 
Härtinger und Kindermann, dann der Hofmufilus Hr. Vi: 
tbum und Pianift Hr. Hein. Shönden und die Sängerin Dem. 
W. Mayer mitwirken. Das Nähere befagen die Anfclagzettel. , 
Der Eintrittöpreis ift 1 fl. Anfang um 7 Uhr. Ende um 9 Uhr. 


Fotto. BRemonten-Ankauf betreffend. 

In der Nürnberger : Ziehung wurden gezogen: | 2616.18. (3a) Es wird biemit befannt ger 
21. 83. 17. 67. 20. macht, daß tägıih, die Sonn: und Feiertage 

a ausgenommen, in ben -Bormittagsftunden von 

* —* Ziehung iſt Dienſtag den 9. 9 bis 12 Uhr, zum MititärsDienfte brauchbare 
ui In men ee pferde, von 4 bis 7 Jahren, in dem ‚Hofe des 
2795. Im Kafe Fink if heute Samftag|Haufes Mr. 3 in der Schönfelbftraße, von ber 


Produktion der Muſikgeſellſchaft fat. Adminiftrations: Commiſſion der Militärs: 
ae nenen ind den 18. Aorlı 1848 
wozu ergebenft eingeladen wird. nen ben 18. Apr . 


2057-58. (26) Beute Samftag den 29.|, 2761. Reſidenzſtraße Nr. 25 iſt auf Wi⸗ 
Aprit if beim Kammeriwirth in der Biumen-[Hoeli zu vermiethen: ein föner Laden mit 


ſtraße ein verſchiedenen Eofatitäten nebft der Wohnung im 
Preis à In gueurre. > —— Näheres beim Hauseigenthuͤmer im 


1. Preis 6 fl. 2. Preis +fl. 3. Preis 2fl. 


4; Preis eine Blafe Wein. 2774.76, (3a) Promenadepiag Nr. 21- auf 


der Sonnenfeite ift die aufs Zweckmäßigſte her— 
Es ladet — u * gerichtete und mit einem neuen Sparherde vers 
u fehene Wohnung im 2. Gtode, beflehend aus 
Reaper, Gaftgeber. ı Salon, 7 Bimmern, 1 Borgimmer 2c. 2c. for 
2744.45. (26) Auf meine Bitte, welche gleich oder auf nahftes Ziel Michaeli zu ver- 
auf mehrfaches an mich geftelltes Erſuchen, anjmtethen. Näheres im Laden daſelbſt. 
Heren Albert Froͤhlich ſtellte, hat fih der] 2747. Im der Türkenftraße Nr. 35 ift eine 
felbe entfchtoffen, zum Beſten einer hiefigen FaWohnung von 3 Zimmern, Kuͤche, Keller, Holz⸗ 
milie aus dem — — erg (eg au vermietben. Das Nähere ebener Erbe. 
genblicklich in einer furdtbar druͤckenden Lage ost (D Ebrarfuce rate Red? 
(56 Sefindet, este Bemfog In marnem or im 2. Stk ga eine ne 4 Bimmern, 
—6 — re Küche, Keller: und Speicher: Antheil auf Lünfs 
Unterbal ung su geden. * E tiged Biel Midhaeli um 300 fl. zu vermielben. 
biefige Mufeum befannten Leiflungen des ‚Herrn Do6 Uchrige 
Froͤhlich, fo wie der edle Zweck, den bee: ——__—_ _— __ —_ 
felbe damit verbindet, laffen mid auf einenf 2705.7. (5b) Blumenftraße Nr. 22 über 2 


recht zahlreichen Beſuch hoffen, Stiegen find 2 unmeublirte Zimmer vornheraus 
Anfang 8 Uhr. fogieih zu beziehen. 
chafroth, 2710.11. (26) In der Löwengrube Nr. 25 


Kaffetier, Dienerögaffe Nr. 20.füber 1 Stiege vornheraus iſt eine Wohnung 
772. Vom 1. Mai angefangen, geht täg: jähriih um 200 fl. bis Michaeli zu bezichen 

lich zweimal mein Stillmagen von Mündyenjund im Laden zu erfragen. 
über Hadern nah Planegg, nämtih: Fruͤhſ 2673.74. (26) In der Weinftraße Nr. 8 
Halb 7 Uhr und Mittags 2 Uhr. Die Zurüd:[ift über zwei Stiegen (bei Etage) ein Gompler 
fahrt findet Mittags 12 und O uhr Abends fatt.|oon 12 Zimmern nebft allen Beyuemtichkeiten 
Die Abfahrt ift vor dem Gendlingerthor beimlim Ganzen oder in zwei Wohnungen zu 7 und 
Gaftwirth zur blauen Zaube, wo aud die Bit:l5 Zimmern auf das Ziel Michaeli 1848 zu vers 
lets zu 15 Er. zu haben find. Um recht zahle|miethen. Ebendafeldft über 3 Stiegen eine Woh— 
zeihen Zufprud bittet . .„ nung von 7 Zimmern nebſt allen Bequemjic- 
Katharina Böck, teiten zu Midpaeli zu vermiethen. Näheres Loͤ⸗ 

Lohnkutſcherswittwe. Imengrube Nr. 17. 

27506. Cine Büchfe und Hirfhfänger (für] 2607.69 (56) Es ift ein ſchoͤner Rittecheim, 
einen Scharfſchuͤhen geeignet) find zu verkaufen.feine Rüftung 2c. zu verkaufen. Therifienftraße 
Amalienſtraße Nr. 38 über 2 Stiegen im zweis|Rr. 26 über 1 &tiege links von 12 bis 3 Uhr 
ten Gingang. zu ſehen. 





2783. Erflärung. £ 


Nachdem in mehreren öffentiihen Blättern, nomentlid in Nro. 45 und 45 bed Mündhe 
ner:Eilboten die Amtsführung des kgt. Polizeidirektors Fror. v. Pechmann in Münden anger 
griffen, und fi dabei auch auf feine früberen amtlichen Stellungen berufen wurbe, fo finder 
fih die ſaͤmmtlichen Verwaltungen ber Gemeinden im Landgerichte Berchtesgaden zu ber Er= 
klaͤrung verpflichtet, daß Frhr. v. Pehmann in feiner dreijährigen Amtsführung als 
Landrichter in Berchtesgaden ſich allgemeine Achtung erworben hate, und felbe zur Stunde 
noch befige. 

Bein Wirken, eben fo gerecht als menfchenfreundtih, immer nur dad allgemeine Befte 
begwedtend, zeigte ſich für das ganze Landgericht wohlthätig. 

‚»Zeber das einige, Ordnung und Gefegmäßigkeit in Allem bemiefen ſich ſtets ats feine 
leitenden Grundfäge, wobei freilih au bei uns die Feinde der Orb 
nung und Geſetzlichkeit hie und ba fich verlegt zeigten“ 

‚Den Armen beizuftehen, war nicht nur feines Amtes, fondern audy feines Herzens erſte 
Angelegenheit. &o verfhmähte er es nicht, bei dem Kinde des bürftigften Zaglöhners Pathen- 
ftelle zu übernehmen, nothteidende Komilien in ihren Hütten aufzuſuchen, fie mit Kleider, Brod 
und Holz zu verforgen, Troſt und Hilfe zu fpenden, wo und wie er Bonnte. 

Und ein folder Beamter, ein folder Armenfreund fol nun auf einmal (denn nod find 
es eine zwei Jahre als er von uns ſchied) derjenige Gefegderlegende und menſchenfeindliche 
Dann geworden feyn, wie er in dem angebeuteten Blättern bezeichnet wurde ? — 

Wir koͤnnen es nicht glauben und halten es für eine phyſiſche Unmöglichkeit. 

Auf jeden Ball geben wir in DObigem nur ber Wahtheit Zeugaiß, und fordern von ber 
Wahrbeitsliebe ſaͤmmtlicher öffentlicher Blätter, weiche in jüngfter Beit Angriffe gegen die 
Amtsführung des kal. Polizeidirektord Frhr. v. Pechmann in Münden, aufgenommen haben, 
daß fie ihre Spalten auch diefer unferer Erklärung öffnen. j 

Berdtesgaden am 23. April 1848. 


Die Verwaltungen der fänmtlihen Gemeinden im Sandgerichte Berchtesgaden. 
(Bolgen die Unterfchriften ber fämmtlihen Gemeindevorfieher.) 





2757.58. (20) Hiemit erlaube ich eh dem 
verebhrtichen Yublitum anzuzeigen, daß ich ein 

2779. Im Haufe Nr. 4 am Dultplage iſt ſGefchäft in gemachten Wetten, Febern, Flaus 
zum Ziele Michaeli d. Is. die Wohnung überlmen und Schieiß errichtet habe, und empfehle 
4 Stiege fammt Gtallung auf 4 Pferde, Warlmic hierin dem gütigen Zufprudpe beftens, bil⸗ 
—“ f- vo zu ae wozu auch ige und gute Bedienung zufichernd. 

e Mezzaninwohnung von mern 2. ge: . 
geben werden kann. . . — —— 
—— ——— — —— — — — — —— — “ * 

2780. Dienſtag ben 25. April zwiſchen — —— — — — 
und 4 uhr ain „| 2759. In der Theatinerftraße auf der Son⸗ 

— Grab Yeis Rnocshont üben den Dante nenfeite ift eine freundlihde Wohnung mit 9 


plat durch die Herzog⸗ Max⸗Burg in ben Aus L 
i dei b i Piecen, Kuͤche, Speife, Keller, Stellung auf 4 
guftinerflod ein Marabouttrang verloren. Der BE Se . en, Pe ru Fall 


redliche Binder wird gebeten, felben gegen gute r 
Belohnung im Auauftinerftod i . nebft übrigen Bequemlichkeiten zu verſtiften nnd 
bnung guftinerfiode Nr. 3 über 1 auf Micaeli zu begiehen. Das Uebr. 


Stiege abzugeben. el Bd u ec EN 
2765.06. (2 her auf 00a) 2703.04.(20) Joſehhſpitalgaſſe Rr. 8 rüd- 
(2a) Be ift fogleih oder auf das mwärts nädhft dem Gumpbrunnen parterre find 


Biel Miharli am Rindermarkt Nr. 15 ein Ba: 
den mit 2 Gewoͤlb iften. 3 junge Huͤndchen, maͤnnlichen Geſchlechts von 
J ———— ————⸗ Nähere befonderer guter Hase billigft zu verkaufen. 


im Knopfmaderiaden zu erfragen. ee 
2767.65. (2a) Es find ein Ausiaakaften mit, 2700. 4000 fl. unter der Hälfte der neues 
1 Thüre und 2 Fenftern, dann 2 Aushängtäft. ſten Schägung auf einem beſt gelegenen Haufe 
hen billig zu verkaufen. Das Nähere Sonnen; dahier find abzuiöfen. 1200 fl. im erften Drit: 
tel neuefter Schägung werben geſucht. 


ſtraße Rr. 9. 
2777. Prannersftraße Nr, 14 find 2 Lädenf, £. Burtis Gommiffiond Bureau, 
ſogleich und eine Mezzaninwohnung auf Mi: feinem eigenen Hanfe, Befidenz- 
firaße Ur. 23 im erfien Stock. 


chaeli zu vermiethen und Weinſtraße Nr. 8 
2762. Gine Perfon von. gefegtem Alter, 


über 3 Stiegen zu erfragen. 
2778. Cine ordentlihe Perion fucht ein 
welche ſehr gut kochen kann und ſich allen haͤus— 
lichen Arbeiten unterzieht, fucht bei eines ruhis 


Plah als Bons und Zugeberin. Das Uebr. 
gen Bamilie einen Platz. Das Lehr. 


2781.82. 2a) Bu verkaufen. 


Ein Dekonomiegut nahe bei der Stadt im] 2771. Geübte Feinmweißnäherinnen werden 
a Stande und der herrlichften Lage zu ver⸗-]geſucht. Das Uebr. : 
gufen._ Das lebe. 2709. Gine ordentlihe Perfon, die Nähen 


2770. Gin Maler ſucht 2 unmeubliste Sim⸗kann, wird in der Glockenſtraße Nr, 8 parterre 
mer, Das Hebr. geſucht. 















Wohnungs- Vermiethung. 








J 


— 38 — 


2450.52. (3b) Bekanntmadhung. 


Auf Prebitorfchaftliches Anbringen wird bas dem biefigen Gaffetiee Joſehh Singele 
gehörige Aaweſen fammt der realen Caffeſchenkgerechtigkeit dahier nad 5. 64 des Hypotheken⸗ 
Gefepes und vorbehaltlich der Beilimmungen der $$. 98 — 101 des jüngften Prozeßgefeges 


Montag den 22. Mai I. 36. Bormitags bon 9 bis 12 Uh 


im dießgerichtlihen Commifflons-Bimmer Hr. 1 


unter ben bei der Verfieigerungs » Tagsfahrt bekannt gemacht werdenden Webingungen an ben 
Meiftbietenden verfleigert. Das Anweſen befteht aus einem vier Stodwert hoch gemauerten 
Haufe Lit. D. Nr. 54 und 55 in ber Karls: und Steingaſſe, welche große gewoͤlbte Keller 
mit ‚mehreren Abrheilungen, zu ebener Etde ein großes gewölbtes Kaffe: und zwei Nebenzims 
mern nebft Kühe, Kellerei und einem Beinen Hof mit fließendem Waffer, endlich in den 
übrigen Stockwerken fehs Wohnungen mit mehreren beigbaren Zimmern, mit Kammern unb 
Küchen, dann große Dachboͤden nebft einer Altane enthält. 

Alles befindet fi in gang gutem baulichen Zuftande und find die Gebaͤulichkeiten nach 
der neueften gerichtiichen Schägung vom 28. Yanuar 1848 auf 24,000 fl. — die reale Kaffe: 
Schentgerehtfame aber auf 6000 fl. eingewerthet, von welchen bie erfleren mit 1800 fl. und 
13,800 fl. in der Brandverfiherung liegen. 


Das ganze Anweſen ift freieigen und ruhen darauf folgende Laſten: 
1. an Staats⸗Abgaben und Awar: 
a) auf der Gebaͤulichkeit Lit. D. Nr. 54 
— fl. 18er. 1 bi. Grundfleuerfimplum, 
5 fl. — kr. — Hl, Hausfteuerfimpium, 
b) auf der Sebäutichkeit Lie. D. Nr. 55 
— fl. 3 kr. 4 hl. Grundfteuerfimptum, 
11 fl. 40 fr. — bi. Hausfteurrfimplum, 
c) auf der realen Kaffeichentgereditiame 
24 fl. jaͤhrliche Gewerbſteuer. 
2. An Kommunal:Abgaben : 
21 fl. jaͤhrlicher Roͤhrwaſſerzins. 

Indem Kaufstiebhaber, von melden fi bie brm Gerichte Unbelannten mit Tegalen 
Beugniffen über guten Leumund und Vermögen zu verfehen haben, biemit eingeladen werden, 
wird ſchließlich noch bemerkt, daß der Zuſchiag nur dann erfolgen werde, wenn der Schaͤtzungs⸗ 
werth erreicht ift und werden Steigerungstuftige inbefondere noch darauf aufmerkſam gemacht, 
daß unmittelbar nad dem Immobiliarverkaufe auch die gerichtliche Verſteigerung des ſaͤmmt⸗ 
lichen Mobiliares des Joſeph Gingele, worunter fi auch die gefammte Wirthfchaftseins 
eichtung befindet, angeordnet werden wird. 

Augsburg den 4. April 1848. 


Königliches Kreis- und Stadt-Geridt. 
Wegen Erkrankung des kgl. Direktors 
Der kgl. Rath v. Xauger. 
Vorbrugg- 


ee a ne 2748. Gin junger femmelfarbiger Hund 
Fit die eh Pa nur a F 3 u (Doggenart) ift am vergangenen Dienftag ent« 

5 B ım en ode md laufen. Derfelbe ift langgeſchweift und die Ob: 
8 vermiethen und ſogleich oder auf naͤchſtes & ven aber find geftust, am Halfe batte er ein 
- ge = ER —— * mit einem Schioͤßchen verſehenes Kettchen. Wer 
ee en doer mer EINE Wiege gu Flidn in das Wirthehaus zum ſchwarzen Rößt 


2933339333939 2 2 2 2 re überbringt, erhält eine gute 








SIIIIISIIII22II22220 2229233229 
Wo nunns - s 2749. 51. (Ga) Am Promenadeplag Nr. 6 
? ea vr —. iſt für nächftes Ziel Michaeli eine ſehr fdhöne 
ke . —* — e F belle mit allen Bequemlichkeiten verſehene Woh— 
— un — en * R Olnung im 3. Stock von 7 Zimmern, Garderobe, 
Walch vequemlichheit — < ik er Bunt: AUE u ESOMMBAIBN u Men 
ee uch iſt zugleih Ofenen und das Nähere im erften Gtode rechts 
aſch eine lite Stallung fammt Ply.g genannten Haufes zu erfahren, 
Bed nn mit beizugeben, oder ſe⸗ In demſelben Haufe find auch 2 ſchoͤne Ber: 
— ne re ige rn ne kaufslaͤden, entweder getrennt, oder beide ver— 
re ei eht alle E zu vermietben, welde jedoch auch ſchon 





Ehendafelbft ift ouch im Bintergebäube früber besogen werden können. 
eine Meine Wohnung zu haben. 2742.45.(26) Auf eim reales Recht werben 
892999992399929399229990929292926] 500 fl, gefuht. Werth 2000 fl. D. Uebr, 
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2788. Soeben ift erfdhienen und durch alle ſwelche ſehr zierlich ausfahen. — Hat man ober 


Buchhandlungen zu beziehen. 
Politiſcher Liederkranuz, 
dem teutſchen Volke gewidmet von 
Dr. Schlemmer. 
Preis 6 fr. 


Geftorbene in Münden, 


Maria Sporer, Taglöhnerswittwe, 75 I. a. 
Jakob Kainz, FuhrweſensSoldat von Rieder: 
alteih, 21 3. a. — Fr. Zav. Kieindienft, qu. 
kgl. Regierungs- Direktor, 75. I. a. — Kajetan 
Geretſchlaͤger, Privatier, 58 J. a. — Barbara 


auch uͤber ihre Brauchbarkeit nachgedacht und 
geprüft? — ich glaube nicht. — Leer mögen 
fie recht avgenehm und bequem ſeyn', aber ge— 
fuͤllt, und dazu find fie doch da, gewiß nicht. — 
Wer hat je gehoͤrt, daß man auf den Huͤften 
gut Laſten trägt? — im Gegentheil, jede Laſt 
hier hemmt die freie Bewegung, indem ſie auf 
die wichtigſten Gelenke druͤckt. — Die Schultern 
ſind zum Laſten tragen und bie Achſelkuppeln 
zu Patrontaſchen unvergleichlich zweckmaͤßiger 
und leichter als jene Gürtel, ſelbſt wenn nicht 
noch der große Vorzug mit verbunden wäre, ba 
die auf Bruft und Rüden gekreuzten Kuppeln 
noch die beiden Achfelgelente, Bruft und Rüden 
fehr gegen Hieb und Schuß fügen. — Moͤchte 


Hellmann, Privat, von Würzburg, 81 I. a.— : ' 
4 M. Prefi, Mildmannsfrau, 45 J. a, man bo bei dergleichen Dingen nicht fo oft 
— — — — — — das brauchbare und nuͤhliche dem zierlichen nach⸗ 
ſetzen, wenn ſich es nicht vereinigen läßt und 
man nur eines wählen kann. 
Gin gang Unbetheiligter. 

309. Anfrage Wann wirb einmal ber 
karholifchhe Klerus feine bäßtichen Hausknechts— 
ftiefet und die aus der Bopfzeit noch herftam= 
menden Kamaſchen ablegen und fi auch or— 
dentlich leiden, mie jeder andere gebilbete 
Staatsbürger? 

310. Man fhreibt: Zu was braudt Ihr 
fo Aufbebens wegen einem zu befürdtenden 
Daß es ein altes Herkommen ift, baflerapals irgend einer Art zu maden, wenn 





507. 
die biefigen Metzger die Bewilligung baben,iver beffer gefinnte Theil der Ginwohner« 
während der Oſterwoche das Maftochfenfleifhirhafe Münchens, als die Bürgerfhaft, Stu⸗ 
per Pfund um zwei Pfennige höher im Preifehdenten zc. zc. nichts anderes als Ordnung will 


verkaufen zu dürfen, Diefe Preiserhöhung per|— da find 50 Cuiraſſier hinreichend, fie zu er⸗ 
Pfund um zwei Pfennige foll da herkommen, Jhalten und im entgegengefehten Falle nügen 
weil es auch oltherkoͤmmlich war, daß fie ihren Tauſende von Soldaten nichts. Alfo macht eudy 
Kunden und Fleiſchabnehmern zur Dfterweihelteine Sorge wegen Maiunruhen, jeder Orbents 
alljährlich ein Gefchent mit geraͤuchertem Fleiſch, liche nimmt eine Biligkeit gerne gut auf, ergo 
Zungen ꝛc. machten. Nachdem aber die biefigenivie Maß Bier zu 5 1/2 Er. und die Ruhe der 
Mepger diefe altherfömmlichen Geſchenke abge: |Hauprftadt ift geſichert. 
bracht haben, fo fol man aud Ihnen für bie 311. Für die arme Schuhmadherswittwe. 
Zukunft diefe Vortheile entziehen und diefe Ber Uebertrag . ; ö - 4 fl. 48 ir. 
günftigung abf&haffen, umfomehe als bei diefen] Water ift eingegangen: 
bedrängten Zeiten diefes Aufſchlagen fehr em: Bon %.G. - .: a. 18 kr. 
pfindlich iſt. NB. Bon B. R. „Bott fegne es" 1 fl. — kr. 
308. Heute fab ich mehrere Theilnehmer der L BRROHERE — 
verſchiedenen Freikorps mit ihren Patrontaſchen, Bis jetzt Öfl. 6 Er. 


—— — — — — ——— — ———————— 
Fremden-Anzeige. 

(Gold. Kreuz.) Herren: v. Moy, kgl. Appellationsgerichtsrath mit Familie und Bedie— 
nung von Neuburg, v. Weckbecker, kgl. Regierungsrath und Kapellen: Direktor von Altötting. 
Hagen von Bormen, Wetzel von Nürnberg und Weistopf aus der Schwein, Kflte. v. Zifhin- 
ger, Hofrath von Schillings fuͤrſt. 

(BI. Traube.) Herren: Graf Secce-Suordo von Maitand. Pometta, Kfm. von Lugano, 
Start, Univerfitäts:Amtmann mit Gemahlin von Tübingen, Dr. Weinreich, Rentbeamter von 
Sandehur. Zorn, Negot. von Mailand. Waroni, Kfm. von Wien, Freiherr v. Apperer von 
Breslau. 

(Oberpollinger.) Herren: Amon, Gerbermeifter von Memmingen. Grähl, Geometer von 
Münden. Piaß, Forftdedienfteter von Mering. Zimmermann, Literat von Naflau. Bolk, 
Pfarrer von Zodtenweis. Voͤlk, Schmidmeiſter mit Bruder von Ginzelhofen, Pfeiffer, Ins 
genieur:Praftitant von Wim. Wittmann, Bräumeifter von Tuhing. Rieger, Gaftwirth von 
Rothenbudh. Reichenbach von Hohenems und Dannheimer von Kempten, Kflte. Kammerer, 
Bräuer von Burkbeim. Umgelter, Priv. von Ötuttgart. Kod, penf. Beamter von. Wirn. 
Kiengier, Kfm. von Langnau. Woidemir von Laufanne, Bonzon von Vevey, Zündel von 
Schaffhauſen und Hilp von Nürnberg, Studenten. 


Eigenthumer und verantwortliher Webakteur; B. Vanoni. (Burggafie Ar. 3.) 


Eagblatt. 


Jabegaug. 





Sechsundviergig ſter 


Sonntag % 121. 30. April 1848. 


Tagskalender: Kathol. Quaſim. Kath. Proteſt. Donatus.— Kgl. Hoftheater: „Die 
Juͤdin,“ Oper von Halevy. — Kleine Kirchweihe in Unterfendiing. — Ausſtellung eines Mir 
niatursPallafted im königl, Odeen. — Eiſenbahnfahrten nab Augsburg Morgens 6 und 11 
Uhr, Nachmittags 3 und Abends 7 Uhr, — Deffenti. Cchreib- Bureau Schaͤfflergaſſe Nr. 

18 über 2 Stiegen. 





| * Bayerischer Zandtag. 

Die Kammer der Reichsräthe fegte die Berathung des Preßgeſetzes in ihrer 
achten Sigung fort und nahm die weitern Artikel in ver Zaflung der zweiten 
Kammer an. — Die Kammer der Algeorbneten nahm in ihrer 17ten Sitzung 
das vielbeſprochene Gefeg über die Verhaͤltniſſe der Sparkaſſa unter 
folgenden fehr weſentlichen Abänderungen an: Vom Etatsjahr 184% anfangend 
wird die Zurücbezahlung ter Eparkaffa : Kapitalien von Eeite der Staatsſchul— 
Dentilgungs = Anftalt in vierteljährigen Naten — die erfte am 1. Januar 1849 — 
im der Weife gefchehen, daß jährlich eine Million Gulden baar an die Sparkaſſa— 
Verwaltungen pro rata ihres Guthabend heimbezahlt wird, jedoch unbeſchadet 
des den Übrigen Staatögläubigern gefeglih zugewiefenen Zilgungsfondes zu 3/8 
no Die Sparkaffen follen die Einlagen aus der Klaffe der Dienfikoten, 
dandwerksgeſellen, Taglöhner, Fabrikarbeiter oder Militaͤrs, vom erften Unters 
Offiziere abwärts, bis zum flatutenmäfßigen Marimalbetrage der Einlagen vorzugs- 
weife befriedigen. Die Gemeinden, welche Eparkaffengelver bei der Staatsſchul— 
Dentilgungs:Kaffa angelegt haben, und nicht vorziehen, ihren Bedarf auf andere 
Weiſe zu deden, werden ermächtigt, bis zu dem Betrage jener angelegten Summe 
vierprozentige Sparfaffen: Echuldfcheine in Abfchnitten von 25 fl., 50 fl. und 
100 fl. ausjuftellen. An diefen Schuldſcheinen muß jährlih dur Verloſung 
mindeftens foviel zurüdbezahlt werden, als nad Art. II die Heimzchlung der 
Ctaatöfchuldentilgungs:Anftalt an die treffende Sparkaſſa beträgt. 





— München. Ein Brief aus Hildburghauſen vom 17. April enthält un: 
ter andern auch folgende Notizen von dort: „„Wor einigen Zagen gegen 1 Uhr 
Nachmittag hatte fih eine Schaar Weiber und Mätchen aus der unteren Volks: 
Hafle vor dem Thor verfammelt, ihre Schuͤrzen mit Eteinen gefüllt, und 309, 
wohl auch mit Aexten und Beilen verfehen, vor das Haus ded Kaufmanns Schoch 
der durch feine großen Butterauffäufe in der ganzen Umgegend die Butterpreife 
um ein Drittheil in die Höhe getrieben hatte und fomit eine allgemeine Erbit: 
terung der Volkeklaffe gegen ſich erregte, erhob ein fürdhterlihes Hohngeſchrei 
und fing an, im ganzen Haufe dıe Fenfter einzumwerfen. Augenblidlih erfchien 
jedoch die Bürgergarbe und fänberte den Markt von ten in großer Anzahl ver: 
fammelten Damen der Halle. — Man fieht aus diefem Berichte, Daß gegen: 
wartig auch das fchöne Gefchlecht feinen Epaß mehr verfteht, namentlih, wenn 
es ſich um Küchenartifel handelt. — 

— München den 29. April. In Folge des Verlangens der Schneit- 
bergefellen nad einem höheren Lohne fand am verfloßenen Dienftag den 25. 
ds. eine Verfammlung fämmtlicher Echneidermeifter ftatt um die Eingabe der 
Geſellen zu beraten und wie man hört, foll fich eine gegenfeitige Verſtaͤndigung 
ergeben baben. — Am Donncerftag den 27. Nacht? wurde die Kafla vom bl. 
Geiſtſpital geraubt; in derfelben follen fih 6000 — 7000 fl. befunden haben, 
— Wie man vernimmt, follen heuer dennoch die Bockhallen geöffnet werden. 
Wir glauben, es wäre beſſer geweſen, ſolche Gelegenheiten zu. vernreiden. 


CF Das Bockblatt erfheint in vier Nummern & 3 Kreuzer. 
Die erfie Nummer am 1. Mai. 


ge Seit jüngfter Zeit: wurde das Wirthfhaftsanwefen zu Pullach äußerft 
zwedmäßig von feinem jegigen Beliger Hrn. Schäfer hergerichtet und es fin- 
det diefer reizend. gelegene Ort einen flarken Beſuch von den Städtern. (Das 
Bier und bie Küche find vorzuͤglich) Sowie man vernimmt werden auf der 
Eifenbahn täglich mehrere Ertrafahrten nah Pafing eingerichtet, was für folche, 
welhe Ausflüge nad den Umgebungen machen wollen, gewiß fehr willfommen 
fein wird. (Auch die Gaftwirthihaft „zum Adler“ in der Pafingerftraße fin- 
det heuer wieder viel Beſuch und das trefflihe Bier wird allgemein gerühmt, 
fowie die Freundlichkeit der Wirthöleute.) 

Unterzeichneter erbielt von Sr. f. Maj. allergnädigft die nachgefuchte Ver— 
fegung in den Ruheſtand und findet es im feiner Pflicht, fämmtlihen Herren 
Aerzten und Apothekern der 1. Armee Divijion für die ihm erzeigte freundfchafts 
liche Unterftügung und fräftige Mitwirkung zum Beſten der Kranken und des 
Dienftes feinen innigften Dank auszubrüden, fowie er auch die ausgezeichnete 
und uneigennügige Koftverabreihung der Frau Altſchuh im Militar-Krankenhaufe 
lobend anerkennen muß, die durch Fleiß und Aufmerffamkeit den Kranken nichts 
ermangeln ließ. München den 26. April 1848, 

Dr. Fleſchuez, Oberftabsarzt. 


Sandwehr- Freikorps. 

Das Vaterland wird zu ftetem Danke allen denen verbunden fein, die, fein 
Opfer fcheuend, aus freiem Antriebe dem Waffendienfte für die Aufrechtyaltung 
des Gefeged und der Ordnung fi widmeten. Das Landwehr: Freitorps befteht 
nun aus 12 Gompagnien, deren Verſtärkung aber hoͤchſt winfchenswerth wäre, 
daher nochmals der Aufruf zu weiterem recht zahlreichen Eintritt in das genannte 
Corps hiemit ergeht. Da jedoch das verfpätete Eintreten von vielen einzelnen 
Herren dad Ererziren fehr erfchwert, fo werben jene Herren, welde noch geſon— 
nen find, dem Landwehrfreiforps beizutreten, erfucht, ſich fobald wie möglih auf 
dem Regiment3: Quartiermeifter-Amte, Kaufingerftraße Nr. 17/1 von 8 bis 12, 
und von 2 bis 5 Uhr gefäuigf einzuzeichnen. FOR 

(Politifcher ERiederkrauz.) So eben erfhien ein Cyklus von Liedern, 
welche wegen ihrer ganz befonderen Gediegenheit auf das angelegentlichfte zu 
empteblen find. Diefe Sammlung ift betitelt „Politiiher Liederfrangz 
dem teutichen Volke gewidmer : und hat zu ihren Verfaſſer den Studienlehrer 
Dr. Schlemmer der in der jüngften Zeit durch feine Höchft genial abgefaßte Bro- 
fbüre über das Weſen der politifchen — — in Teutſchland und zu⸗ 
naͤchſt in Bayern die eflatanteften Proben feines Scharfſinnes an den Tag ge— 
legt bat. Was nun diefe meuefte Gabe anlangt, fo zeichnen fich diefe Kieder 
ohne Unterfchied nicht nur durch eine überaus edle Form fondern auch insbefon- 
dere durch eine uberrafchende Klarheit des Ausdruds und Gedankenfrifche aus, 
fo daß dieſelben wohl die Zheilnahme des gefammten Publiftums in Anfprud 
nehmen werden. Näheres über dieſe hoͤchſt dankenswerthe Spende zu fagen, 
hält man für überflüffig, da jeder für das Wohl Teutſchlands Begeifterte von 
der Glut dieier Dichtungen unwilltührlich wird ergriffen werben. 


Erinnerung an die Heimath. 
Gern von den heimathlichen Gauen, Uns erquidt nicht diefer Nektar, 
An den Ufern des Bobdenfee, Wenn der erhabene Beſitzer 


Gedenken wie bei den Wellen den blauen, —— — —— 


unſ'rer Heimath in liebvollem Weh', Obſchon wir Seiner ſtets gedenken 

Und der Zeit, der labungéreichen, In Lieb’ und Ehrfurcht, treu ergeben, 

Wo in des Bockellers engen Räumen, Würd’ Er von Seinem Bol uns ſchenken, 
Bei Mufit und Lärm ohne Gleichen, ———— — BIER 

Die hochgefuͤllten Bockglaͤſer ſchaͤumen. Fuͤr Ihn, mit Seiner theucen Gattin auch daneben. 


, Meberlingen ben 21. April 1848. 
Die 2. Schüßen-Compagnie des kgl. bayr. Infanterie- Regiments König. 


— 


— m — 


Anzeigen. 

2816. Heute Sonntag wird in unter⸗ 2802. Gin armes Dienftmaͤdchen verlor von 
fendting die ‚Pleine (Georgi) Kirhmweihelder Münze bis in die Genblingergoffe ohngefaͤhr 
gefeiert, bei weilcher Gelegenheit bei unterzeich |t Loth Scheidegold. Der redliche Finder wird 
netem neben Berabreichung guten YPlanegger: gebeten, foldyes gegen einen Kronthaler Beloh⸗ 
Bieres au Mufik abgehalten wird, wozulnung bei Gitberarbeiter Stettmeyer in ber 
ergebenft einladet: Sendlingergoffe Nr. 1 abzugeben, 

Förg, Tafernwirth. 2800. — Freitag verlor ein Dienſtmaͤdchen 

— beute Sonntag an und biejinre Gelbbörfe mit 3 fl. 21 Er. 3d1. vom Bilde 

— ——— find Bot “ gut zuberei: brunnen weg bis sum Giermarkt. Sie bittet 
tete Gpeifen im Boihäfftergaufe im Thal zu den Kinder um Zurüdaabe. Das Uebr, 


haben und empfiehlt fib zum Beſuche. 2814. Es werden auf eine Realität, welche 


den Werth von 5000 fl. bat, 1500 fl. ſogleich 
Auguſt Sengenfelder. gefucht, welche nur umgeſchrieben werden dürs 


— — — — — 
2812. In einem Gaſthouſe wuͤnſcht man einelfen. Das Uebr. 
fotide Herberge aufzunebmen, wo zur Zeit keine 2819.21. (20) Cine erfe und — 


iſt. Das Uebr. 

se een — — — vot ed per 1400 fl. wird cedirt. % Uebr. 
2808. Solide Moaͤdchen koͤnnen ſich im Weiß⸗ — 
nähen, Kleidermachen und Zuſchneiden gegenfbil- Faden - Vermiethung. 

iges Honorar vollftändig, ausbilden, Auch were] 2803.5.(5a) Am Gchrannenplag Nr. 11 ift 
den Ausfertigungen fehr geſchmackvoll verfertigt.lein Laden zu vermiethen und das Nähere über 


. Fahrner, 3 Stiegen dafelbft zu erfahren. 
geprüfte Nählehrerin, Dienerögaffe 2755. Unterzeichnete beehrt fib, ergebenft 
Nr. 17 über 2 Gtirgen. anzuzeigen, daß fie ihren Laden am Rindermarkt 


— — —7 vwiſeſſen und den in der Gruftgaffe Nr. 5 bes 
2809. Beim Schäffer in der Bürhlenfeider |, un Hat. Zu ferneren Aufträgen empfiehlt 


gaffe find Bockfaͤßein von verfdiedener Größe fih hochachtunge voil 


zu verkaufen. SM E — 
—— — — — — — — 6 s— — — rt f} — 


rüdwärts eine freundliche Wohnung, beſtehend 2797. Eine Dberdirne, welche ſchon in gröfs 
in_ drei Zimmern, Küde u. f. w. um 4o pi.jferen Plägen gedient bat, kann auf einem De: 
zjaͤhrlich fogteich zu beziehen. fonomiegut gleich in Dienft treten. D. Uebr. 
2813. Gine erfte Poft zu 400 fl. im Stadt-|, 2792- Gin Maͤdchen von 20 Jahren, wels 
bezirte wäre er —* — des fon laͤnger als Ladnerin gedient hat, 
wuͤnſcht ats ſolche einen Platz, ober auch als 


— — — — — — — — — — 
2810. Gin engliſcher Reitſattel if zu vers]a; . 
u ae — und kann ſogleich einftehen. D 


— — — — — — — — 

2811. Am Freitag Vormittag ging entwe— 7709.2801. (30) In dem Haufe Nr. 23 in 
der in der Glyptothek feibft oder auf dem Wegely satlaerı | if a 
zur Pinakothek eine öfterreihifhe Fünfaulven- iner⸗ Schwabingerftraße ift zu vers 
Note verloren. Der reblidhe Finder wolle feibe a) im 1. Stod eine große herrſchaft liche 





gegen Erkenntlichkeit bei der Expedition abgeben. Wohnung mit 15 Zimmern, Kuͤche, Speife, 

28172.18.12a) Gin Scıafdivän mit Schub: dann Pferde-Stallung, Remife und allen 
laͤden ift billig zu verkaufen. Weinftraße Nr. Bequemlichkeiten; 

18 über 3 Stiegen. b) im 3. Stocke ruͤckwaͤrts, eine Wohnung 
ee el mit 8 Zimmern, 

‘2790. Bekanntmachung. Näheres hierüber Promenadeplag Nr. 16. 
— — — — — — — — 
Holzverkauf betreffend. 27095. Gs iſt ein ganz ſchoͤner engliſcher 


Montag den 15. Mai db. Is. werden von Sattel nebft einer Bürger » Gavalleri » Armatur 
dem unterfertigten Amte circa 90 Kiafter Bu:jbillig zu verfaufen, Das Uebr. 

chentrifthotz, wofür die gewöhnliche Verkaufs:| 2705. Wurzerfiraße Nr. 8 1/2 ‚ft über 1 

tare per Klafter 6 fl. 30 Er. beträgt, wegen Stiege eine Wohnung, beftehend in 4 Zimmecn, 

Fer Any zue naͤchſtkommenden Holztrift ſogleich zu beziehen. 

em öffenttichen Verkaufe unterftellt und Kaufe: | I Te Damen 

; 2796. Gin Mädchen vom Lande, für deffen 

hen ag morgens 9 uhr am befagten Redtichkeit und Fleiß ein hiefiger- Bürger, bei 

Den 26. Aprit 1848 welchem fie ſich gegenwärtig befindet, * * 

m (die fich ſowohl dem Kochen, als allen hausli— 

Königl. Nentamt Dachau als Erift-Igen Arbeiten unterzieht, fucht einen Plat. D- 


Infpektion. uedr, 
Grünberger. ‚ 2687.88 (25) Gin Frauenzimmer erbiethet 


2789. Cine Perfon, welche gut kochen, nA: fid) gegen fehe billiges Honorar in ber franzoͤ⸗ 
ben, ſiricken kann und fi) der häuslichen Ar⸗ ſiſchen Sprache, ſowie auch in ben Anfangs» 
beit unterzieht, ſucht fogteih einen Dienfl, D. gründen des Glavierfpielens Unterricht zu ers‘ 
Uebr. theilen. D. Mebr-. 


N 


— 8 — 


2824. Gin Logenplatz im erſten Rang if| 314. An den Charadenmacher im Tagblatt 
vom 1. Mai an zu vergeben, Das Uebr. Nr. 118 Einlauf 502, 
a an a — — —— Woltommnes Mitleid, volle: Gnade, 

f Geftorbene im München. I ſpend' fie dir für die Charade; 

t eicht' aber au zu deinem Ruhm 

Peter Bumb, kgl. Studieniehrer von Ser: Eieihwind etwas an’s Publikum, 
mersheim, 49 I. a. — Joſeph Nigl, b. Spi— 1% rede, wie mie wuchs der Schnabel; 
ritusfabritant, 55 3. a. — Andrä Freybamer, Lay nicht dein Löffel, Meffer, Gabet 
ehem. bol· Gärtner, 68 I- a. — Einſt Baum⸗ yn meinem Schrant, als Pfand zu fehn? 





gartner, bat. Gaftwirth, 27 I. a. Um deine Möbel war's ja laͤngſt geſcheh'n. — 
Sehr war ich mit dem alten Bins geduldig, 
€ i "I au f. Wärft du mir nur vom neu’n nichts ſchuldig — 


512. Ferd. M. hat unverzüglich feinen] E35 würde längft der Tiſchzeug losgegeben ; 
derzeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, widrigen: | Watürtih fo — hatt’ ich itn aufzuheben, 
falls derfelbe gewärtigen müßte, daß geeignete Waht fi ein Freundchen wohlbekannt, 
für ihn nicht ſehr vortheilhafte Schritte gerhan] An ſolchen Räthfein fehe gewandt, 


würden, Nimm’ ion zu Ratbr, ng zu machen ſey — 
e Eewiß, der gute Mann ſtimmt mir nur bei, 
313. Erklärung. Ein Räthfel ift der Zins dir ſtets gemwefen, 


Heutiger Befhimpfung wegen, welche ih] Mecht Hart ſcheinſt du dergleichen aufzutöfen, 
durch den Gelbgießer Weiß dahier auf dem k. Fürwahr, dein Vers war ungenirt 
Kreis: und Stadtgeriht anhören mußte, erktäre] Aus meinem Namen fabrigirt. 
ih Burg: »daß befagter Mann fo lange ein Aolt dich nicht auf, wenn ungefähre 
nihtswürdiger unverfhämter Berläumder ift, bis Aechts oder links der deine wärz 
er feine Ausfage zuräcnimmt oder fie beweist.«f Au dergleihen Ginlaufs: Prinzen 
A. Biäſch. |Mrsahit man nur mit gleichen Münzen. 
| — — — — — — — — — — — 
FSremden-Anzeige. 

GCayr. Hof.) Herren: Rohe, Priv. von Eiſenach. Kroͤber, Bergrath von Michelſtadt. 
Müller von Nürnderg und Philipps von Aachen, Kflte. 

(Hötel Maulick.) Herren: Baron dv. Welden, Eat. bayr. Kämmerer und Rittmeiſter — 
la Suite von Augsburg, v. Zobler-Stadler, Banquier und Meier, Priv, von Züri, Dini, 
Kfm, von Zivenze. j 

(Gold. Hahn.) Herren: Diener, Kfm. von Pforzheim, Fiſcher, Dr. jur. von Bern. 
Gögenberger, Gemeindevorftand von Mailing. Schneider, Gemeindrpfleger von Großmehring, 
Dunner, Priv. von Regensburg. Heinmos, Priv. von Inaoiftadt. Dem. Merkl, Priv. von 
Regensburg. 

(BL. Traube) Herren: Ge. Erxzellenz Graf Seyſſel d’Air, Generallieutenänt von Re⸗ 
gensburg. Graf Preyfing, al. Kämmererer und Major mit Familie und Dienerfchaft von 
Rofenheim. Frau v. Leithner, k. 2. öfter. Offiziersgattin mit Bedienung von Prag. Hal: 
branf:Dovis, Rent. von Hofton in Rorbamerita. Kaug, Kfm. von Neuwied. Neuftätter, 
Fabrikont von Bayreuth, Schubarth, Kfm, mit Gemahlin von Reims (sur Marneı, Koch, 
Fabrikönt von Stuttgart. v. Serafini:Sandioli, Rent. von Mailand. Mayer, Kfm. von 
Halberſtadt. Hutold, Priv. von Heidenheim. Baron Lihtbolm-Stern von Wien. 

(Stahus.) Hersen: Freiherr v. Efele, Regierungsratb von Regensburg. Strehler von 
Zürich und Suter von St. Gallen, Dr. Med. Koll von Aachen, Eberhard von Germersheim, 
Brudioger von Ludwigsburg und Hofmann von Augsburg, Kflte. Kaͤferle, Direktor von 
Weißenhorn, Gebr. Weinmann von Pappenheim, Neuburger don Buchau, Brey von Mem— 
mingen und Hauſer von Zcyenhaufen ‚ Handelsieute. Stammberger, Pfarrvitar von Schney, 
Hauber, Gaftwirth mit Sohn von Lendenberg. Niederwieſer, Glödengicher von Augsburg. 
Moyer, Kfm. mit Sohn von Zebenhaufen. Erhard, Polytechniker von Nürnberg, Ferdet, 
Yrofeffor von Augsburg. Mayerhofer, Altuar von Babenhaufen, Roder, Handelömann von 
Deggingen. Knacht und Fritz, Oekonemen von Oberwaldbach. Hibler, Handelömann von : 
Detting. Herrmann, Geridtshalter von Dachau. Schwithler, Oekonem von Schießen. Schmidt, 
Divifions-Veterinär-Azt von Brud. Mayer, Gutsbefiger von Aichach. Frau v. Schickendantz 
aus der Pfalz. Mad. Horazed, Afm.:Gattin von Mindelheim. Lader, Priv, von Ansbady. 

(DOberpollinger.) Herren: Gradmann, Kfm. wit Sohn von Memmingen. Köhler, Dr. 
Med. von Sruttgart, Daumann, Goldarbeitersgattin von Eiding. Haberſtroh, Maler von 
Vorchheim. Härpfer, Gaftwirth von Donaumdrth. Gafiner, Poftbalter von Krumbach). Bauer, 
kgl. Mevierförfter von Bamberg. Irlbeck, Lederersgattin von Waflerburg. John, tgl. Kaffa- 
Beamter don Münden, Hackfpiel, Rothgerber von Fiſchen. Semmelbaur, Fahrenſchon und 
Ruͤbinger, Deputirte von Babenhaufen, Hofmeifter, Bädermeifter von Dettingen. Gnzens: 
berger, Aktuar von Schwaiganger. Vogler, Müller von Kieftall. Bauer, Affeffor von Amer: 


bingen. Köpfinger, Detonom von Dettingen. 
Kigenihumer und veranmortliger Hevafteur; B. Vanoni. (Burggaje Yir. 3.) 


Tagblatt. 
Jabegaus 


Montag fa 192. 1. Mai 1848. 


— Abonnement auf das Münchener - Tagblatt 


von jeht bis Ende des Jahrs @ fl. | 


Zagskalender: Katbol. Phil. und Jat. Proteft. Walb. — In Thalkirchen Harmonie: 
mufit. — Ausftellung eines Miniatur: Palaftes im königl. Odeon. — Gifenbahnfabrten nach 
Augsburg Morgens 6 und 11 Ubr. Nachmittags 3 und Abends 7 Uhr. — Deffentliches 
Schreid-Burecau Schaͤfflergaſſe Nr- 18 über 2 Stiegen, 


Münchener 7° 


Schöundvierzigfier 











= Mlünden, 28. April. Nicht ohne Beunruhigung fah man den fonft 
fo mit Eehnfuht erwarteren „erftien Tag May’ entgegen. Und warum ? 
- Des Bierpreifes wegen!!! Vier Jahre ließ man vorübergehen, und diefe Fra— 
gen zwifchen Regierung und den Bräuern ift noch immer nicht zum Ftommen 
des Publitums gelöst! Die ganze Zeit hindurch wechſelte man ſich mit Lau⸗ 
heit und Halbheiten. Selbſt der Unbefangenfte muß bier faft Mangel an ern: 
fien Willen, an Energie und Takt erkennen! — — Der bayr. Landbote ent: 
hält Erinnerungen an bie alfen Klagen über die Zögerung, mit welder der Bau 
einer Schießſtaͤtte betrieben wird. Es ift in unferer Zeit wo ein großer Bau 
vielfach wohlthätig auf dad Allgemeine einwirkt — unverantwortlic, ein ſolches 
Unternehmen nicht zur endlichen Ausfuͤhrung gelangen zu laffen. Es fehlt auch hier 
nur an Einem — am guten Willen, denn Das Kapttal liegt bereit, und Die gegen: 
wärtig fich entwidelnden Echwierigfeiten wegen der Wahl tes Pages find Leicht 
zu befeitigen, wenn man auch Privat: Rüdfihten und Eeparat:Intereffen befei: 
figt. Der Fandbote fhlägt den Stirglmayer:Anger vor und wir vermögen nichts 
einzuwenden, aber felbft nody näher bei ver Etadt, an ter Auguſtenſtraße ift 
ein Anmwefen (unweit der Schreiner’fchen Fabrik) das faft allen Anforderungen 
entfprechen fol. Möchte ſich jedenfalls dieſe Frage bald und zwar noch in diefem 
hr eg löfen und namentlich dem Prozeß: Machen feine Gelegenheit gegeben 
werden! Y— 

* Heute Montag Vormittag 11 Uhr findet in der Ludwigskirche 
das initium solemne des Univerfitätsgottesvienftes ftatt, wobei eine neue Meffe 
von Pentenrieter durch einen gewählten Saͤngerchor vorgetragen wird. 

=> Durd ein Schreib: Verfehen wurde in der geftrigen Nummer des 
Tagblattes der Befig des Gaftwirtyes Hrn. Schäfer Pullach flatt Blutten⸗ 
burg genannt. 

Der Polizei: Anzeiger macht Kolgendes bekannt: Sowehl im Bo dfeller 
ald in ven Boͤckſchenken darf von 5 Uhr Abends an nicht mehr Verleit geges 
ben werben. — Aus Auftrag der k. Regierung von Oberbayern, Kammer ber 
Finanzen, vom 11.08. Mis, wird befannt gemacht: Die gewöhnliche Scheiter: 
trift auf der far und Loiſach, zu deren Behufe ſchon jegt das Ausrennen 
des Triftholzes aus den binterften Gebirgsbäden in die Ifar  ftattfindet, wird 
dieſes Jahr nach vorläufigen Beftimmungen am Mittwoch den 3. Mai auf der 
Sfar, und am Samftag ten 6. Mai auf der Loiſach beginnen, wonad, ſich vom 
20. April an ſchon Triftholz auf der Iſar und Loifach zeigen wird. Hiebei wird 
zugleih bemerkt, daß am Bonnerkos den 11 Mai die Floßfahrtiperre eintreten 
und daß eine allenfallige Aenderung diefes Tages auf den hiefigen zwei Länden 
turd Anſchlag bekannt gemacht werde. 

Rn Münden, 1. Mai. Am verfloßgenen Sonnabend gab ein Vorfall im 
Schleibingerbräuhaufe zwifchen einem Nekruten und einem Gendarm Veranla— 


- 0 — 


Bung zu einen Reibungen, in ia berfelben der betreffende Gendarm 
tirt wurde. Da fih eine Menfhenmenge zufammendrängte, wurde durch mili- 
tärifche Vorfihtömaßregeln und Requirirung einer Abtheilung der k. Landw 
jedem weitern Unfug Einhalt gethan. Geftern Abends patrouillirte auh das 
Freiforps. 

Ein „unpartheiifcher Dritter‘, welcher durchaus in Feiner Beziehung, 
in einer Bekanntfchaft ſowohl zu dem Herrn Einfender des Artifeld im Tags 
blatte „Habt Acht!“, wie zu dem ag Sag deffelben Artikels fteht, findet es 
bei dem Begehren derjenigen Herren Bürger, den Namen des Einfenderd zur 
wiffen, auch von ihrer Seite, als ehrenhafte und nicht lichtſcheue Männer, im 
der Ordnung, Mann für Mann ihre Namen zu unterzeihnen, fonft fann jeder 
einzelne Schreiber den Namen vieler Bürger compromittiren und mißbrauchen, 
und mitunter diefe ehrenwertben Namen für eigennügige Zwede gebrauchen. Or— 
dentlihe Bürger, und follten auch ihre Anfichten nicht diejenigen Aller ſeyn, duͤr— 
fen ſich nie fcheuen, und nur auf dieſe Weiſe ift Gutes auf gefeglihen Wege zu 
bezweden möglich. 


Münden. Es ift fhon Öfter und erft in jüngfter Zeit wieder vorgekom— 
men, daß Aerzte im Publitum die Anficht geltend zu machen juchen, das Waſſer 
könne bloß im Sommer und ſtets nur dann in Anwendung kommen, wenn die 
Krankheit vorerft durch eine fogenannte „rationelle, d. h. durch eine medi— 
ziniſche, nah den Regeln der Kunft durchgeführte Behandlungsweife fei gehoben 
worden. Bekanntlich kann nur eine medizinische Behandlung richtig ratıonell 
fein, wie felbe auf Univerfitäten docirt wird. Zwar wenden wir das Waſſer 
ſchon feit Jahren bei allen nur denkbaren Krankheitöformen fogleih im Anfange 
ohne irgend eine arzneilihe Behandlung damit zu verbinden oder eine folche vors 
hergeben zu laffen, im Winter wie ım Sommer, bei Jung und Alt mit dem 

ünftigften Erfolge an,*) was auch in den verwichenen Wintermonaten Dezem: 

er, Januar, Februar und März wieder der Fall war, und im Publitum auch 

allgemein befannt if. Deffenungeachtet wird kraft der Gonfequenz, die ein Docz 
tor nie verlegen darf, und follte er fich noch fo lächerlich dadurd machen, fort- 
während fteif und feit behauptet, das Waſſer fei nur im Sommer und erft 
nad) vorausgegangener mebizinifcher Behandlung anwendbar, nahdem durch diefe 
zuvor die Krankheit fei gehoben worden, bloß deshalb, um ja den alten Schlen— 
drian, oder beſſer die Einnahme für die verfchriebenen Recepte zu retten. Ein 
anderes Motiv kann nach gegenwärtiger Sachlage nicht wohl angenommen wer: 
den, weil in unferen Tagen die Wirkungen des Waflerheilwerfahrens bei den 
verſchiedenen Krankgeitöformen, namentlich in higigen Fiebern und Entzundungs- 
krankheiten, zu allgemein bekannt ſind, als daß ein Arzt dieſes nicht wiſſen ſollte. 
Darum iſt ein ſoiches Streben, dieſe Heilweiſe beim Publikum fortwaͤhrend zu 
verdächtigen, um fo veraͤchtlicher, weil ſelbes aller moraliſchen Baſis bar und 
ledig, bloß auf ſchmutzigen und bequemen Gelderwerb berechnet iſt. 
| Dr. Gleich. 


*) „So und doch iſt erſt ein Knabe von 9 Jahren an ber Waſſerkur geſtorben.“ Kreis 
lid, nur durch eine Medizinkur erreicht Zeder Methufatems Alter. 





” Shranne. Auf ber legten Schranne vom 29. April flieg der Waizen 
nm 48 kr., Korn fiel um 1 fl. 6 kr., Gerfte flieg um 1 fr. und Haber flieg 
um 8 fr. An fämmtlihen Getreidforten waren 6430 Schäffel auf dem Markte. 
Berkauft wurden 6040 Schäffel. Die Verkaufsſumme betrug 83,929 fl. Die 

. | g Fir fi, wie folgt: 
m öchſter 






i 
ft mittlerer niedrigfter 


a — Durchſchnittspreis. 
Waizen: 19 14 kx. 18H. 41 kt. 18 il. 9. 
6Gorn; 12 d. 30 ke. 12 fl. sk 11 fll. 38 kr 
f 9 fl. 45ñ k. 9 il. 20 Er 9 fl. — ir 
5 fl. 51 kr sah 5 fl. 11 kr. 
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Anzeigen, 
REF Bon dem humoriſtiſchen Original⸗Blatt 
Münchener Bunfch 
ik die 14te Nummer erfdienen. 
Inhalt: Es gebt nir z'ſamm. — Das Gapacitäts-Zeugniß, eine Fiſchdebatte. — Unwill⸗ 
Lührlihe Witze. 


2834. Heute Montag if im Wirthöhaus: 
garten zu Thalkirchen 


—— 
wozu ergebenſt einladet: 


albinger, Tafernwirth. 





Na?. Todes.Anzeige. 


Im Rathſchluſſe des Allerhoͤchſten war ed ger 
legen, unfern thewern Vater, Großvater unb 
1Schwiegervater, Herrn 


Zranz Zaver Rleindienft, 


2842.44. (3a) Unterzeichneter zeigt dem versjquieszirter Direktor bee koͤnigl. Regierung von 

ehrlichen Pubiitum an, daß der Salon nebft Oberbayern, 
Garten ganz ſchoͤn hergerichtet und für Jeder- heute Nachmittags 3 Uhr im 75ten Lebensjahre 
mann geöffnet ift, wozu ergebenft einladet nad kurzem SKrankenlager ‘an Altersfhwäce, 
Franz Grund, verfehen mit den hi. Sterbfatramenten, in das 


Gaftgeber in der goldenen Ente. beffere Leben abzurufen. 


nn | SOSE die edlen Eigenſchaften bed Berblichenen, 
Bemonten-Ankauf betreffend. |fein Wirken im Gefhäftse- und Privatleben 
2616.18. (36) Es wird biemit befannt ge: 













kannte, wird feinem Namen ein — 
Andenken widmen und zugleich die ſtille Theil⸗ 

macht, daß taͤglich, die Sonn: und Feiertage 

ausgenommen, in den Bormittagsflunden von ee zum En verfagen. 

9 dis 12 Uhr, zum MititärsDienfte brauchbare den Hinterbil — 

vᷣferde, von 4 bis 7 Jahren, in dem Hofe des NR 

Haufes Nr. 3 in der Schoͤnfeldſtraße, von der Dr. Slleindienft, prakt. Arzt, 


#gt. Abminiftrations« Gommiffion der Militär: Sohn, 
Nanetie Weinreich, Rent: 


Fohlenhoͤfe angelauft werden. 
Münden den 18. April 1848. beamtendgattin, Tochter, 
2785.87. (30) Donnerftog den 18. Mai 1848 Dr. Weinreich, kgl. Rent- 
beamter in Landshut, als 


Bormittags 10 Uhr werden im ſ. g. Loͤwenſtall⸗ 


Stobel in der Tannenſtraße einige Partieen Schwiegerfohn 

Heubtumen an den Meiftbietenben gegen baare hei 

Berabiung öffentlich verfeigert, _____ umb_ ben übrigen Dermanbttt, 
Münden den 17. April 1848. 2849. Im-der Nähe des Bahndofes ift ein 


: * ar. fhöner Laden zu vermietben. Das Mer. 
Königlicyer Ober Stalmeiker-Stab. 2851. Das rheinifhe Gonverfations:keriton 
2831:32. (2a) Wer gründiihen Unterrichtſmit Suppiement» Bände zu 10 fl., gebrauchte 
im Guittarre» Spiel nad Giutianis Metbodel ganapes, große und kleine Tiſche, Rommoben, 
zu erhalten wünfdt, um in angemefjener Zeit Aushäng:Glaskäfthen, Rachttiſche, Bilder, in 
ales fpielen zu können, was im rrinen Geſchmacke Schwarz: und Nußbaumratmen, ein großes 
für diefes Infteument gefchrieben wurde, belicbe Schaf zum Abwafhen, Fenfterkiffen und ander 
ſid zu wenden an bie Grpebition. res werden, um ſchneil weg zu bringen, gang 
2828.29.(2a) Vom Biegestbor gegen Schwa⸗ billig verkauft. Weinſtraße Nr. 6 über 3 St. 
bing zu, ging ein fein leinenes Sacktuch mitl"7g35.46. (2a) Cine goldene Worftednadel 
einem breiten Saum und den Budflaben M, (mit 3 rothen Steinen) wurde Gonntags früh 
B. verloren. Man bittet den redlichen Finder| yon dem Frauenplag, Windenmahergaffe, Kühr 
um Abgabe bei ber Erpebition. biefed Blattes bogen bis zum Hofgarten verloren, Man bittet 
gegen Erkennttihkeit. — — Iden Binder gegen Erkenntlichkeit um Rüdgabe- 
2835. Gine Koͤchin, bie * J weiblichen Filſergaſſe Nr. 5 patterre. 
Handarbeiten wohl erfahren iſt, ſucht einen Platz 078.70 (20) Am Krauenpie lat Rro.3 (Ka 7 
am liebſten bei einer kleinen ruhigen Familie. — — — red 2 —— 
Das ODE © — — eine Wohnung von 5 Zimmern, Kuͤche, Keller 
2836. Gegen fichere Bürgfhaft und gutelund Speicher zu vermiethen und zu Michaeli 
Berzinſung werden 40 fl. gegen monatliche Zu-1848 zu beziehen. Raͤheres im Gaſtlokal das 
rüdzahlung von 7 fl. aufzunehmen geſucht. D.Ifelbft zu erfragen. 
2 TEL — 2620.81 (26) Am Marimiliansplag Re.+19 
2841. Am vergangenen Samſtag Rachmit⸗ neben der Wade ift im 1- Stock eine Woh⸗ 
tag wurde vom Settinger weg. dem Ifardamminung von 6 Zimmern, Kuͤche, Keller, 2 Zim⸗ 
aufwaͤrts ein nicht unbebeutendes Stuͤck Geidſmern in den Mezzanianen und ſonſtigen Be: 
gefunden. Wer ſich hierüber ausweiien kann,[quemlichkeiten zu vermieihen und zu Michaeli 
kann ſelbes Blumenſtraße Ar, 22 über 2 Stie- 1848 zu beziehen. Das Naͤhere Loͤwengrube 
gen abholen. Nr. 17. 


FI Heute erfcheint die erfte 
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Nummer des Vockblättes. Abon- 


nement 12 fr. Einzelne Nummern a 3 Kreuzer zu haben .bei der Er: 


pedition des Tagblattes. 
© 





Verkaufs- und Tauſchanzeige. 

2848. Gine folide Handiung iſt zu 
verkaufen, mit einem Baarerlag von we: 
nigftense 2 — 5000 fl., auch ift diefelbe ge: 
gen ein Fabrik: oder Mitchgefchäft einzu: 
tauſchen. 

Bemerkt wird, daß ſich dieſe Handlung 
in einer ſoliden Stadt befindet, und in 
einem nicht unbedeutenden Betriebe ftebt. 

Auch ift eine Zafernwirthichaft mit ei: 
nem Mitchgefchäft zu vertaufhen. Näb: 
eres ertbeilt Yortofrei Utzſchneiderſtraße 
Nr. 2 über 3 St. in Münden. 


Bp9z0ememeserzpsmanenmnan-e=eond 
— — — — — — 


2837.39. (3) Im Roſenthal Nr. 9 iſt eine 
ſchoͤne Wohnung mit 5 Zimmern über 2 Stie— 


gen links auf Midaeli zu vermierhen. 
2840. 


56 Er. per Stuͤck find zu verkaufen. 
gaffe Nr. 1 über 1 Stiege. 


Einzelnzimmer und Wohnung. 


2719.20. (26) In der GStodenftraße Nr. 10 
über 2 Stiegen ift eine kleine Wohnung mit 
2 Zimmern und fonfigen Bequemiichkeiten zu 


vermiethen. 


Auch werben die Zimmer, jedes ein: 


zeln abgegeben. 








2725.27. (56) Kodler frifde Spargel. 


Königinftraße Nr. 6. 





ZIP I III I II IDDIDIS 


2734 36. (36) Zwei Jever: 
büjche, ein grüner und ein weil 
fer, dann ein Schüßen:Dffizierös 
Tſchako, Schirmmüge und Epau— 
lerte jind billig zu verfaufen. 
Das Uebr. 


GOOIIIII:7I2 992979 770009-0008 





2692.94. (3b) 


232222232222222222 29228 


Neue Pfervhaarmatragen, gebraudte 
und neue Kanope, Seſſel zu 3 fl. und ı fl. 
Kreuz: 








2763.64.(26) Zofehhfpitalgaffe Ar. 8 rüd: 
märts naͤchſt dem Gumpbrunnen parterre find 
junge Huündchen, männtidhen Geſchlechts von 
befondberer auter Race billiaft zu verkaufen. 


2705 7. (36) Biumenftraße Rr. 22 über 2 
Stiegen find 2 unmeublicte Zimmer vornheraus 
fogieich zu beziehen, 

2607.69 (56) Es ift ein Schöner Ritterhelm, 
eine Rüftung 2c. zu verkaufen. Therfienftraße 
Rr. 26 über 1 Etiege links von 12 bis 3 Uhr 
zu feben. 

2765.66. (26) Gs ift ſogleich oder auf das 
Biel Miharli am Rindermarkt Nr. 15 ein Bar 
den mit 2 Gemwölben zu verftiften. Das Nähere 
im Knopfmadertaden zu erfragen.. 


Einlauf. 

515. Anfrage. | 

Wie fol man ein ſolches Unternehmen nen= 
aen? — Am Dftermontag ließ fih ein junger 
Redner ouf dem Friedhof gu Eoin (naͤchſt Muͤn⸗ 
hen) durch eine Anrede an die Bauern vernehe 
men. Wir wollen bie Zenteng feiner Rebe nicht 
beurtbeiten, aber fo viel ift gewiß, daß dieſelbe 
von den Bauern vieljeits falſch verftanden und 
gebeutet wurde, als „werde nun bald jene Zeit 
kommen, wo fie nichts begabten dürfen und ohne 
alle Steuern und Abgaben fortleben werben.’ 
Möchten doch diefe jungen Leute bedenken, welr 
ches Unheil fie bringen, wenn fie an ein Pub: 
titum rıden, das fie niche verftehen und von 
dem fie nicht verftanden werben! 

3516. Dem freundligen Warner meinen Danf. 
Daß Filz... gbg ein lofes Mäutchen bat, 
it zu ihrem Rachtheil fon lange befanntz 
daß fie aber fieht, was nicht ift, wer hätte das. 
geglaubt! ... hat freilich gang eigenthümtich 
geformte Augen. . 

317. Frage Mann wird denn daß ver: 
antwortliche koͤnigl. Kinanzminifterium den him: 
melfhreienden Misftand beim hiefigen Oberauf: 
ſchlagamte befeitigen? Der dortige Gonteoleur, 
ber feiner Stellung durchaus nicht gewachſen 
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Ein ſchoͤnes Lokal inſiſt, muß einen von der koͤnigt. Regierung auf: 


einem .Gafthaufe, welches mehr wie 100fseſtellten tühtigen Acceſſiſten honoriren, währe 


Perfonen faßt, wure fogleih an eine 
Privat: oder Studenten: Gefellfchaft: zu 
vergeben. Auch wäre es für kleinere Ver: 
fammlungen fehr paffend, da felbes in 


Mitte der Altftadt liegt. Das Uebr. 


rend er felbft. nichts thut, als alle Monate 
feine Befoldung erheben! 

518. Was bat denn dad Bärtnerftänddhen 
Nr. 48 verihuidet, daß es getrennt von feinen 
Rameroden, dem s. v. Abtritte zugekehrt, am 


Vittualienmarkte ganz ifolirt daſtehen muß? 





FSremden-Anzeige. 


( Oberpollinger.) 
Kaſſel, Dr. Med, 
Meicher, Priv. von Greifenberg- 


Wuͤnſch, Silberarbeiter, Zeiler Funkt. von Augsburg. 
pach, Schmidsfohn von Brud, KPellat, Vermalt.: Gattin von Laufen. 


Herren: Gidyner, Bimmermeifter von Wenbern. 
Lehmann, Weinbändier von Burgbasich. Meyer, Gonbitor von Ulm, 
Gmeiner, Liquid. Aktuar von Höchſtadt. 


Wenderott, Wild, v. 


Anzmann Kfm., 
Pickhardt, Kfm. von Remſcheid. Hap— 
Oberlabder, Oberzollb. 


Gattin mit Sobn von Oberndorf in Defterreih. Benker, Afm. von Grlangen. 





Gigenibümer und veranmortliger Üedaktteur; B. Vanoni. (Burggafe Mir. 3.) 


Tagblatt. 


Babrgang. 
Pienftag N 123. 2. Mai 1848. 


EEE Avonnement auf das Münchener - Tagblatt 
von jeht bis Ende des Jahrs SZ FT. 


FZagsfalendber: Kathol. Theod. Proteit. Sigm. — Kol. Doftheater: „Rei an Riebe 
oder nur fünf Gulden’, Lufifpiel nah dem Kranzöf. von Börnftein. Hierauf Vorſtellung 
des Hrn, Feiedl. — Ausftellung eines Miniatur: Palaftes im koͤnigl. Odeon. — Tifenbahne 
fabrten nad Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr. Nachmittagses 5 und Abends 7 Uhr. — 
Geffenttihes Schreib⸗Buredu Schoͤfflergaſſe Nr. 18 über 2 Stiegen. 











*Aũünchen, 1. Mlai. Der Blumenmarkt lodt fortwährend zahlreiche 
‚ Käufer und Einfihtnehmer an fi). — Bor dem Einlaßthor ift man fehr eifrig 
mit Arrangitung des Grabens befchäftigt, der wohl diefen Sommer feiner Aus: 
füllung noch entgegenfehen dürfte. Damit würden wir wieder einen großen Plag 
ewinnen und bie Verlegung der Schranne nicht mehr in fo grauer Nebelform 
eben. — Das Bocblatt ift erfchienen und findet durch feine draftifchen Volks— 
- wige großen Abfag. — Man frägt ſich häufig, warum man nicht auf mehreren 
„ Öffentlihen Gebäuden die teufche Fahne zu fehen befomme? Man denke doc) 
an Wien, Berlin, Frankfurt! s— Der gefürchtete Baubof:Klub hielt auh am 
legten April eine Berfammlung, worin beſchloſſen wurde, dem Fünfziger-Ausfchuffe 
. fattgehabte Wahlumtriebe zu Magen und ihn zu bitten, er möge gegen das ber: 
malige Ergebniß derfelben einfchreiten. — Die Preßfreiheit hat einen Zriumph er: 
rungen. Die Produkte der Kreuzerskiteratur haben freien Lauf und das fchöne 
Geflecht bilder auf Straßen und Plägen wieder feine Spalieren und nöthigt 
durch ein reizended Angebot die Vorübergehenten, fein politifches Futter einzus 
nehmen. Ob fih ein Schriftfteller auf diefem Wege unfterblih machen kann, 
ob es fi überhaupt noch verlohnt, ein vernünftiges Wort zu fchreiben, da das 
Yublitum lieber Kreuzerwiſche kauft, wird die Zeit entfcheiden. Wenn’s nur was 

‚ tragt, fagt Staberl. 


Montag den 1. Mai, Abends 6 Uhr. Eine ungeheuere Truppenmaſſe ift 
entwidelt und hält namentlih den Schrannenplag befegt. Einzelne Maffen ge: 
ben Gefchrei.von ſich. Einzelne Individuen, de fich Erzeffe herausnahmen, —* 
bereits verhaftet. Ein Menſch, der einen Cuiraſſier zu bewerfen wagte, entfloh 
mit Muͤhe der audenblicklichen Strafe. Moͤchte der Abend ruhig voruͤbergehen. 

— Müngen, 2. Mai. Durch Entſchließung der koͤnigl. Regierung von 
Oberbayern, Kammer des Innern, vom 30. April I. Is. iſt der Preis des Maſt— 
ochfenfleifches für den Monat Mai und bis zur weitern Beftimmung per Pfund 
auf 12 fr. feftgefegt worden. 
| Münden. Geftern befchäftigte ſich wieder eine große Anzahl von 
Perfonen aus allen Stunden ausfchließlich mit der Frage: Wird der Bockkeller 

eöffnet, oder bleibt derſelche gefchloffen? Bei uns Münchnern gehen die Lö: 
ungen der DBierfragen gar nicht aus. Vor wenigen Tagen handelte es fih um 
dad Salvatorbier, dann um das Sommerbier und jest um das Bockbier. Was 
wird man im Auslande von und fagen? — Den Meiftern ver verfchiedenen Ge: 
werbe Münchens legen wir die Bitte an das Herz: ihre Lehrjungen, welche bei 
unruhigen Auftritten durch Lärm und Pfeifen den Zumult um vieles vergrößern, 
doch von derlei Orten ferne zu halten und felbe befonderd an den Abendftunden 
unter ihrer firengen Aufficht zu halten. 
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Verſchiedenes. Nach —— Mittheilungen hat die oͤſterreichiſche 
Regierung in Folge nachdruͤcklicher Vorſtellungen von Seiten des Wiener Han— 
delftandes das Verbot, die Ausfuhr baaren Geldes betreffend, zurüdgenommen. 
— Das Klofter der verjagten Liguorianer in Wien wurde den Studenten für 
ihren Lehr: und Rede Verein vom Minifter des Innern erngeräumt. — In Res 
gensburg hat ſich ein Verein gebildet, deſſen Mitglieder übereingefommen find, 
unter Aufhebung der bisher üblichen Begrüßungsweife durch Abziehen der Kopf: 
bevefung die militärifhe Begrüßung durch bloßes Beruͤhren der legteren einzu= 
führen. ll wurde beftimmt daß jeder Beitretende einen Beitrag von wenigs 
ftens 15 fr. zum Armenfond leifte, wogegen das Abzeichen einer roth und wei— 
- Ben Schleife, die an der linken Seite der Kopfbededung getragen werden foll, 
verabfolgt wird. Der Armenpflegichaftsrath von Negensburg macht in der dor— 
tigen Zeitung bereits ein Werzeichniß von 40 Mitgliedern befannt. — In Bam: 
berg hatte der Vorfall in Staffeljtein ein trauriges Nachipiel, indem das aufge: 
regte Volk den ald Veranlaßer des Verunglüdens jenes Verfuches bezeichneten 
Kaufmann Silbermann aus der Hauptwace herausholte, in die er fich geflüch- 
tet hatte, und auf der Straße zu Zode mißhandelte. 

Eine Veiffagung Ludwig Börne’s. „Der Bau des teutfchen Lan- 
des wird einft vollendet werden — und dann, auf Jahrtauſende gegründet, wird 
er alle Staaten überdauern. Einft haben die Zeutfhen das Weltreih Rom zer⸗ 
ſtoͤrt, einſt werden fie ein ſchoͤneres aufrichten. Sie werden den ewigen Fries 
den fliften, den edle Zürften gehofft, und von dem Andere geträumt, er fei ein 
Traum gewejen;.und dann wird man die guten Ahnen folher guten Enkel feg: 
nen.‘ — Armer, edler, vielgeliebter, vielgehaßter Börne, Du fchläfft im Lande 
der Freiheit. Die Zeit der Erfüllung Deiner prophetifchen Worte fcheint nahe. 
Und ift die Freiheit bei uns zur MWirklihfeit geworden, dann wollen wir nach 
Deinem Grabe wallen und dort laut Deinen Manen die Verehrung zollen, die 
wir biöher im flillen Kämmerlein des, Herzens für Dich gehegt. alb wird 
Deine Aſche in vaterländifcher Erde ruhen, und Deinem teutfhen Grabe ſich 
ein Volksdenkmal erheben, auf dem in goldener Schrift die Worte ftrahlen : 
„Ruhe fanft, Du Fühner Streiter für des Lebens höchfte Güter: Wahrheit, 
Recht und Freiheit.“ 


TT Antwort auf eine Aufforderung. 

Eine angeblid von »vielen Bürgern« ausgehende Aufforderung im Tagblatte 
vom 29. April will den Berfaffer eines in einer früheren Nummer desfelben ent: 
haltenen Auffages mit der Ueberfhrift „Habt Acht!* ganz Eathegorifch veranlaffen, 
feinen Namen öffentlich zu niennen, wenn er ein Mann von Ehre feyn, und nicht 
als ein Volksaufwiegler und Wühler daftehen wolle. Die »vielen Bürger« haben 
aber felbft nicht gethan, was fie von dem Berfaffer verlangen, — fie haben felbft 
die Anonymität gewählt, und fordern gleichwohl, daß viefe von dem Verfaffer 
des fraglichen Artikels, der fie — die „vielen Bürger« fo afficirt zu haben fcheint ; 
aufgegeben werde. — Da find fie nun gewiß fehr unbillig geworden, denn was 
fie ſelbſt nicht thun, das follen fie auch von einem Anvern nicht verlangen; je: 
denfalls findet fich diefer Andere nunmehr nicht veranlaßt, einer Aufforde: 
rung der „vielen Bürger“ zu entiprechen, fo gerne er einen »W unfch“ derſel— 
ben erfüllt hätte. Doc kann er nicht umhin, den „vielen Bürgern" einige Be: 
merfungen zu machen, nämlich: 

1) daß jener Artikel nicht vollftändig abgedrudt worden ift und auch eine an: 
dere Ueberfchrift erhielt, als jene, welche der Verfaffer ihm gegeben hat, 

2) daß der Berfaffer ein Fatholifcher Chriſt ift, als folcher den Katholicismus 
und die edlen, würdigen, menjcenfreundlichen, mehr oder weniger gelehr: 
ten, aufopfernden Diener und Priefter der Eatholifhen Kirche hochachtet, 

3) daß er von dem Katboliciömus und dem Eatholifchen Priefterftande jene 
Partei ſtreng unterfcheidet, welche fich durch ein finfteres, einfeitiged, ſo⸗ 
phitifches, aller chriftlihen Liebe — dieſes Fundamentes des Chriftenthu: 
med — entbehrendes Treiben bemerkbar gemacht hat, und daß er fie als 
außerhalb des Chriſtenthums, von deſſen Geift fie nicht 8 be— 
fist, ftehend betrachtet, 
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4) baß.diefe finftere Partei, die nie den Sieg über fich felbft gewinnen, kann, 
und nicht zu —— ſcheint oder nicht wiſſen will, daß Aberglauben und 
todte Werkheiligkeit dem Weſen des Chriſtenthums widerſtreiten, daß 

euchler, Scheinheilige, Betbruͤder, Gleißner, Geheimnißthuͤmler, die im 

inſtern ſchleichen und im Truͤben fiſchen, unmöglich als. Juͤnger 
Ehriſt i gelten können, die rechte Hand des Miniſters von Abel war, 
und an deſſen bebrüdenden, befchränfenden, verlegenden, ungerechten, mit: 
unter felbft unvernünftigen, herz und liebeleeren, zur Unzufriedenheit reis 
zenden Verordnungen und Einrichtungen wefentlichen aktiven Antheil hatte, 
daß biefe Partei, die größte Feindin der Liebe, der Eintracht, der Ber: 
—— voll von Stolz, Hochmuth und Eigenduͤnkel, dagegen der chrift: 
lichen Demuth, Beicheidenheit und Ergebenheit bar und ledig, am Bud: 
ftaben mit abergläubifher Strenge und eiferner Feftigkeit 
hält, auf Gelehrtheit und fpigfindige Grübeleien, höhern Werth legt, als 
auf reinen Sinn und geläuterten Willen, überall nach Herrfchaft firebt, 
und nie den Menſchen vom ‚geligen Bwange, von dem Joche dem lang— 
verjährten und tiefniederbrüdenden — unter das bie Menfchheit von jenen 
gebracht wurde, die ed daraus hätten erlöfen follen, — befreit wiffen will ; 
daß fie in den gegenwärtigen bewegten Zeiten die irrigften Begriffe über 
die Urfache und die Bedeutung der Bewegung und über die Zukunft 
auöftreute, überall nur fi und ihre Zwede, nie an dad Allgemeine dachte, 
den Untergang der Religion prophezeit, wenn es fich von Aufgeben der 
Vorrechte des geiftlihen Standes, billiger Beſchraͤnkung feines Ein: 
kommend zum allgemeinen Beften handelt und das Gute für ſich zu be— 
halten dad Schlimme aber Andern zu überlafjen ftrebt, nur alfo in bie: 
fem Sinne confervativ if. 

Und wie? Männer diefer Parthei, Iefuiten in langen und kurzen Röden, 
folte man ins teutfche Parlament wählen? Tritt diefed zufammen, um ben 
Bweden einer Parthei zu dienen? Sollen fich ertreme, volföfeindliche, von 
J und Verfolgungsſucht gegen anders denkende Mitmenſchen erfuͤllte Partei 
"Männer, die überall, wo fie auflreten, ſich als Feinde des Fortſchrittes, als An— 
haͤnger von Inftitutionen, die veraltet, abgelebt, verroftet find, und daher in ih— 
rem Unwerthe gefühlt werben, geritten, bie auf nen irn in Kirchen und Uni: 
verſitätslehren die Abel’fhe Praxis theoretifh zu begründen, zu rechtfertigen zu 
vertheidigen, weiter auszubilden fuchten, in Frankfurt im Namen der baye— 
rifhen Nation und ald Vertreter derfelben einfinden? — Nun und 
nimmermehr ! — 3 

Darauf aufmerffam zu machen, war die Abfiht bed Verfaßers, der Nies 
mand perfönlich verlegte; wenn »die vielen Bürger« aber gleichwohl fi ver: . 
legt fühlen, fo mögen fie fih nur etwas mit unbefangenen klaren Augen bed 
Geiftes in der Geſchichte umfehen, mögen Vergleiche anftellen, ruhig und über: 
legt zu Werke gehen, und fie werben dann felbft zu dem Schluſſe gelangen, 
daß man ein guter Katholit und Chrift nur feyn kann, wenn man aufhört, 
der untatholifhen fogenannten ultramontanen Partei an 
ga och Bren. Diefe Partei fhändetden Katholizismus,und bad 
briftenthbum überhaupt; Rache, nicht Liebe ift ihr Prinzip, und die 
„vielen Bürger‘ fcheinen wohl aud eher auf Rache zu finnen, als Wahr: 
heiten gerne hören und beherzigen zu wollen. Der Staub verShulge: 
lehrſamkeit und die Spigfindigkeiten liftiger, fowie die Thor: 
heiten engherzigerMenfhen gehören wahrlich niht zum Wefen 
des Katholizismus!! — 


Abfertigung. 
In der Conſtit. Zeitung von Augsburg und aus ihr im Muͤnchener Tagblatt vom 
26. April Heißt es: „Unfer Medizinalweſen liegt im Argen““ ıc. Dem Kotrels 
pondenten hat es nicht beliebt, auch nur einen der „argen“ Punkte aus druͤcklich 
zu nennen und feine Befchuldigung zu begründen. Auf fo unbeflimmte Anflage 
ft eine beflimmte Antwort unmoͤglich. Nicht blos eine unverfchämte, fondern 
zugleich eine dumme Lüge ift die Behauptung „ver Referent Dr. v. R. über: 
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läßt die wichtigſten Angelegenheiten Laien zur ‚Bearbeitung! x. Welcher 
Laie im ganzen Minifterium feit 23 Jahren wäre fähig geweſen, mebizinifche 
Fragen zu löfen, und welder Minifter fo feig und gewiſſenlos, erwähnten Un= 
fug zu dulden? Ueber alle Haupt: und bie ‚meiften »untergeorbneten Zweige 
der medizinifhen Adminiftration liegen zum Bwede der Reorganifation derſelhen 
ausfuͤhrliche Vor⸗ und Anträge des Unterzeichneten bei den Akten, und es iſt 
nicht Schuld des Referenten noch des mediziniſchen Ausfhußes, wenn viele da= 
von nicht ausgeführt wurden! Verſteht der Gorrefp. unter „geſ chaͤfts männ i— 
ſcher“ Thaͤtigkeit etwa die tanzleimäßige Ausfertigung und xeffriptmäßige 
Zurichtung Sachverfländiger Gutachten? Diefe pflegte Referent allerdings nicht 
zu beforgen; unmöglich koͤnnte er fonft tro& ‚gänzlicher en von der 
Privatpraris und faſt jeder Gefellfihaft ‚der Aufgabe eines ärztlichen ‚Referenten 
enirgen, bei dem ungeheuern, High swachfenden Umfang der. Natur:BWiffen- 
Rhaflen: diefe find des ärztlichen eferenten Geſetz buch. Aber mein „Slaus 
ben’ hindert angeblich mein „Wiffen.“ Ich erwiedere: „Bezüglich auf Ums 
fang der zur Medizin gehörigen Kenntniffe und die wiſſenſchaftliche Auffaf- 
fung des Materials nehme ich es fühn auf, nicht blos mit Diefem und Jenen, 
fonvern ohne Ausnahme mit Jedem, ja bie Vermeſſenheit habe ich, demnächſt 
auf Öffentlicher Arena den Beweis führen zu wollen, Daß ich derzeit nit blos 
gefolgt, fondern nad) den verfchiedenften Seiten ihr voraus geeilt: bin. Daß 
mein „Slauben’ mic nicht gehindert am „Wiſſen“ neh an liberaler Dul⸗ 
’dung jedes anders Gläubigen, wurde wieberholt öffentlich anerfannt von Maͤn⸗ 
nern, welche weder ‚meine religiöfen ‚noch politiſchen Anſichten theilen, noch juͤngſt 
in den Graͤnzboten Kurandad. Schließlich: Hätte der Buſchklepper, der mich 
anfiel, den Muth gehabt, fein Antlitz zu zeigen, fo wäre dieſe meine Abfertigung 
vermuthlich entbehrlich gemelen. Von —D ergibt ſich aus dem — daß 
ich dem Correſp. nicht den Gefallen thun werde, aus Gewiſſenhaftigkeit (eben 
deswegen) felber meine Entlaffung zu nehmen. Br. Ringseis. 





Anzeigen. | 

I” Die erfte Nummer des 

Bock Blattes 
iſt erſchiennen. Abonnement 12 fr. Einzelne Rum: 


mern a 3 Kreuzer. 
3u haben bei der Expedition ded Tagblattes. 











'792857.58. (2a) Den- ganzen Sommer. hindurch] 2862. Nachdem yon vielen; Beitgn dee Wunſch 
nehme ich jeden Mittwoch um 10 Uhr Morgens säußert wurde, nad dem Beiſpiele vieler ane 
‚im meiner Wohnung, Ludwigsftroße Nr. unſderer Städte Teutſchlande auch in Münden eis 
‚aber 3 Stiegen, und auf Verlangen jeden Tagloen Gewerbsverein zu gründen, ft zur Gonftis 
Privatimpfungen in den Wohnungen ber zu tutrung eines folhen im Zweibrüdenfaale auf 
impfenden Kinder vor. 'IDienftag den 2. Moi- eine Verſammlung anbes 
Münden den 1. Mai 1848. raumt, wozu alle diejenigen, Bürger und Ein⸗ 
Dr. Reiter, ohner Muͤnchens eingeladen werden, welche an 
egt. Gentral: Impfartz. diefer Sache ein Intereſſe finden, und ſich bei 
— —— 2bdieſem Vereine durch Rath und That betheili⸗ 
2835. Ein junges Mädchen, für. deren So⸗ 


gen wollen. Wagner, 
liditaͤt und Treue man fi verbürgt, aud nd. * — — — 
thigenfalls Caution leiſtet, wünfcht als ads], 2722.24. (56) Dheatinerfirape Rr.57 


nerin oder Stubenmaͤdchen dahier placirt zu im 2. Stod ift eine Wohnung a 4 Zimmern, 
werden, da fie befonders in erfterer Gigenfchaft Küche, Reller» und Speicher · Antheil auf künf« 


i i br. tiges Ziel Michaeli um 300 fl. zu vermiethen · 
die nöthigen Kenntaiſſe befist. Das Hebe Wastehrfge im Sapetenlaben. Au 
2856. Gs wird ein Marqueur in ein Gaſt 


— rG — — — — 
Haus aufs Land geſucht. Das Uebr. 3819.21. (26) Cine erfte und einzige dp: 
rg tere 1polhet 1 . wird cedirt. Das Uebr. 

2650. In ber Raufingerflraße Rr. > über] — def per 140p fl. wird cebir 


3 -@tiggen AR eine große Wohnung zu vermie-j@0 2050. Gin Mater fügt A ober 2 unmeu⸗ 
then. Das Uebrige im; Drechslerladen. blirte Zimmer. Das Uebr. 32 3; 















— — es 
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⸗ Bon dem humoriſtiſchen Original⸗Blati 


Münchener Punſch 
iſt die iĩte Nummer erſchienen. 
Inhault; Es geht nix zamm. — Das Gapacitäts-Zeugniß, eine Fiſchdebatte. — Untville 
kuͤhrliche Witze. 


2857. Am Sonntag Mittag⸗ hat fi auf, emp 2867. Jemand, der eine huͤbſche, gelaͤufige 
Doitplag ein ſchwarz und weiß. gefledter und|Hand ſchreibt, wünfcht feine Freizeit durch Fuͤh⸗ 
mit braunen Abzeichen verfehener Duhshumd,frung einer Rechnung, Kopiren u. dgl. ausgu: 
maͤnnlichen Gefdjtechts, verlaufen. Er forgtjfülen. Das Uebr. 
dem Rufe Damfdein. Wer ihn Briennerflraße "2749. 51. (56) Am Promenadeplag Ar. 6 


Nr. 42 über 2 Stiegen abgibt, erhält eine an: ift für nächftes Ziet Michaeli eine fehr f&öne 








gemeffene Belobnung. helle mit allen Bequemlichkeiten verfenene Woh⸗ 
‚Saden- Dermiethung. Jnung im 3. Stod von 7 Zimmern, Garderobe, 


AlKuͤche, ‚Keller und Speidherantheil zu vermie: 
2803-5. (55) Am Scrannenplag Rr. 11 ift then er Nähere im eıflen Stode codes 


ein Laden zu vermiethen und das Nähere über], .; 
4 genannten Haufes zu erfahren, 

5 Stiegen dafelbft zu erfahren. _ 7 — | Zn demfeiben Haufe find ud 2 ſchoͤne Were 
Derbefferte Üheumatismus-Ableiter Jtaufstäden, entweder getrennt, oder beide ver« 
aus der Kabrit von Wilh. Mayer und Gomp.ftint zu vermietben, welde jedoch auch ſchon 
in Bresiau find wieder angetommen und zujfrüber berogen werden können. 
den bisherigen Preifen A ı fl. 48 ir, 54 L.IIIHHHDHNHACHHHHAHNAHNDI 
und 36 Er. bei Untergeichneter zu haben. Auhl& 2752.54. (36) Zheatinerftrase Nr. 34 & 
‘find dafelbft die auf dem Wunſche mehrerer[& ift die Wohnung im dritten Stode zu & 
Herren Aerzte neuverfertigten * iger und er ober — re € 

elaiti % Biet aeli zu beziehen. Da ere 
ſt — & ift im Laden oder über eine Stiege zu & 
welche ns gegen Lendenweh, Kopfef: 
und Kaiegicht fehe zu empfehlen find, aus ber ————————— m — — 
. . h 4 2714.16.055) In dem Daufe Rr 6 am Ed 
heiben Babeit das Gtüd 5 24 Ir. ſtete nor: er Rofengaffe ift ein ſchoͤner großer heizbarer 


raͤthig. 
&. ©. Horn ſchu, Laden entweder ſogleich oder am Ziele Micpaeli 
2689.90. (25) _ Üheatinerficaße Nr. 32. 1848 zu verftiften und zu beziehen, Das Nür 


bere im 2. Stod links zu erfragen. 
Wohnungs - Dermiethung. 2817.18.126) Gin Shlafdivan mit Stub- 
2655. Im der Salvatorftraße Re. 20, im 


täden ift billig zu verkaufen. Weinftraße Nr. 
Haufe, wo fich das Anfrage: und Adrefbureau 18 über 5 Gtlegen, 
befindet, ift auf das naͤchſte Ziel Micdyaeli bie 










2799.2801. (56) In dem Haufe Nr. 25 in 
"Wohnung im 1. Stocke, beftehend ans 8'Zim-|er Sheatiner: Shwabingerfiraße iſt zu ver 
mern nebft rinem Xikofen und Garderobezim⸗jmiethen: 
"mer, bann Kuͤche, Speife, Keller und allen übri« a) im 1. Stod eine große herrſchaftliche 
gen Bequemlichkeiten zc. zu vermiethen und das Wohnung mit 15 3immern, Kuͤche, Speife, 
‚Nähere im Hofe rüdmwärts zu ‘erfragen. bann Pferde: Stallung, Remife und allen 


2082.85. (25) Am Marimiliansplag neben Bequem lichk eiten; 


der Wache Nr. 20 iſt ein Laden nebſt heizba —— French eine Wohnung 
zem Zimmer für einen Raufmano, weichen bie Naͤheres birrüber Promenabdeplas Nr. 10, 


‚Dult begiebt, zu vermietben. Das Nähere im 


nämlicen ‚Haufe über 3 Stiegen. | Bemonten-Ankauf betreffend. 
3864.66. Ga . 2626.18. (36) Es wird hiemit befannt ge⸗ 
x “ Ge) Anzeige. macht, daß tägtich, die Sonn: und Feiertage 
'Banz neue feangöfifche ausgenommen, in den Wormittogsftunden von 
ZJaconets, 9 bis 12 Uhr, zum Militärs Dienfte brauchbare 
Fils de Cherres, Pferde, von 4: bis 7. Jahren, in dem Hofe des 
Mousselines .de laine, Houfes Mr. 3 in:der Schönfetdfiraß:, von der 
Perfe und andere’ Sommerftoffe fat. Adminiſtrations⸗ Gommiffion der Militärs 
find foeben ‚angekommen And werden zu Au ſe Foblenhofe vangekauft werden. 
ſerſt billigen Preifen verkauft bei München den 18. April 1848. 


si R. @. NRoölland, 2785.87.1(56) Donnerftag den 18. Mai 1848 

- Koufingergaffe Ar. 8. |Wormittags 10 Uhr werden im f. g. Töwenftall« 

em ö—— — [Stade in der Zannenftraße einige Partieen 

2781 82. (25) Bu verkaufen. PDeubtumen an den Meiftbietenden gegen baare 
Ein Oekonomiegut mahe bei der Stadt imBezahlung Öffentlich verfleigert. 


beften Stande und b i ẽ Münden den 17. Aprit 1848. 
a he herritchten Bone gu ben] 2 licher @berf-Stallmeifter-Stab. 
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2852.54. (30) Da der Unterzeichnete durchſ 2863. Eine Wittwe von 51 Zahren, mit 

allerhoͤchſtes MinifterialReftript die Grlaubniß vorzüglichem Leumund, wuͤnſcht hei «ner Herr⸗ 

erbalten, die ärgtliche Pragis dahler auselfhaft rinen Platz; fie iſt ausgezeichnet im Ko» 

zuüben, fo zeigt er dieß «inem verehrlichen Pus|chen und Bügeln und unterzieht ſich jeder bäuse 
blitum mit dem Bemerken an, daß er in feinerflihen Befhäftigung. Das Webr. 


Wohnung, HDerzogfpitalgoffe Nr. 19 partertt,] 2757.58.(25) Diemit erlaube ich mir, dım 
täslih von 8 bis 9 Uhr früh und 1 bie 2 Ubrlyerenrtichen Publitum anzuzeigen, daß ich ein 
Nachmittags zu fprechen fey. Zugleich ift der Geſchaͤft in gemachten Betten, Federn, Blaus 
felbe in dee nom feinem fel. Vater gegründeten m.n und Schieiß errichtet habe, und empfehle 
Befuhs-Anftort für Kinder und Aurlmic hierin dem gütigen Zuſpruche beflens, bils 
8 —— (die ſich in — lige und gute Bedienung zuſichernd 
& befindet) als orbinirender Arzt ein: 8 

KREIEREN. OSSNEER EN SR Albert Vogl, jun., 


getreten. 
Dr. Ed. Reine, |___________ Rofentdal Re — 
proftifher Arzt und Augenarzt. 2767.06. (26) Es fiad ein Ausiagkaften mit 
— — — — |ı Ipöre und 2 Benftern, dann 2 Aushängkäft- 
2808. In der Lömwengrude Nr. 16 iſt dieſchen billig zu verkaufen. Das Nähere Sonnen: 
Wohnung im 2. Etode, an ber Sonnenfeite,ifiraße Nr. 9. 
mit 4 heiz- und 1 unheizbaren Br, AT 
Bofen, Garderobe, Magdtammer, Holzlege, Kü: Geforbene in Münden. 
he, Speife, Keller, Koften und andern Bequem.| Anton Lechner, b. Meibersfohu v. h. 18 I- 
lichkeiten auf bas Bier Michgeli zu vermiethen.fa. — Zof. Freitag, Müngarbeiter, 74. 3. a. 
2075.70 (26) In der Weinftraße Nr, 8 ifij— Gresz. Schwarz, Heiterst. .v..H. 19 I. @- 
ein Laden gegen das Firfergäßchen zu vermie:j— Johann Baroli, Kaminkehrergeſell don bu⸗ 
then und ſogleich zu beziehen. gano, 27 J. a. — 





Fremden-Anzeige. 


(Bayr. Hof.) Herren: Frhr. von Strauß, Staatsrat von Würzburg. v. Lanſer vom 
Ealzburg. Frau Steffany nebft Dienerfhaft von Genf. 

(Hötel Maulick.) Herren: Carlo Balfhino, und F. Del Boflo, Prop. mit Familie 
und Dienerfhaft aus Mailand. Lift von Frankfurt a/M. und Demius von Weimar, Kflte. 
Steinberger, Priv. von Ansbach. Wagenfeil, Banquier von Augsburg. 

(Bold. Kreuz.) Herren: Meirhofes mit Gemohlin, Priv. von Augsburg. Haller, Port. 
von Dresden. Wefer, De. Med. von Prag. Maͤndl von Zölg, Bruner von Schweinfurtk, 
Petri von Offenbach, und Weterhan von Reims, Kflte. 

(Bold. Hahn.) Herren: Graf von Zreuberg, Gutsbefigte von Krofterhoizen. Oberlieut. 
von Feilitz, dv. h. Steinberger von Conſtanz, Manheimer von Fürth und Berolzheimer von 
Gunzenhaufen, Kflte. 

(Bi. Traube.) Herten: Plario Gienzo, Rent. von Gmyına. Baronin von Schaͤtler 
mit Tochter von Augsburg. Dr. Schmitt, Dr. Henker von Erlangen. v. Bogelftein von Dres: 
den. v. Wellhußen, Gutsbefiger von Guͤſtrow. Freund, Reg. Acceffift von Würzburg. Norfa, 
Negot. aus Mayland. Robinfon, Prof. von Gaffel. Thomas nebft Kamilie Neg. von Wien. 
Seig von Ehlingen, Teichmuͤller von Lösnig, Walther von Schweinfurt, Lauboͤch nebſt Gattin 
don Nürnberg, Goͤnsler, Kübler und Bum, Kflte., Dinges, Fabrikant von Donauwörth. Weir 
mann mit Gattin, Kfm. von St. Gallen. Weges, Priv, von Regensburg. Gchloter, Audi- 
toriats:Abtuar von Dillingen. 

(Stahus.) Herren: Pinterlegner, Fabr. von Mannheim, Sänger, tgl. Advokat von 
Weißenhorn. Müller, Architekt von Insbruck. Weber, Priv. von Augsburg. Fringant, Kfm. 

von Fürth. Kol von Achen, Goldfhmidt von Wallerftein, Kflte. Pöhntein, Funktionaͤr von 
Nürnberg. Riedele, Patrimonialrichter von Wertingen Zollikofer und Stadimann, Stud. 
jur. von St. Gallen. Kobier, Priv, von Brixen. Kettner, Priv. mit Bedienung von Wien. 
Wagner], Stubent und Hungatdier, Priv: von Innsbrud. Grün, Kfm. von Nördlingen, 
Dannbaufer und Koſchtand mit Sohn, Handelsteute von Ichenhauſen. Wolffteiner, Praktikant 
von Münden. Bein. Mall, Kfm.Tochter von Augsburg. 

(DOberpollinger.) Herren: Hohe, Fuktionaͤt von Nürnberg. Richfaͤßer von Grog und 
Mitfchte von Wien, Bildhauer. Bürger von Dresden und Fridrichs von Berlin, Snftrumen: 
tenmacher, Ruͤger, DOberfchreiber von Nördlingen. Vorbrugg von Nürnberg und Auwera von 
Würzburg, Reteprattitanten. Müller von Pfoffenhaufen und Fuͤchsle von Ufingen, Bäders: 
föhne. Endres, Profeffor von Augsburg. Kammleither, Student von Shilingefürft. Rir⸗ 
fer, Akademiker aus der Schweiz. Dauer, Kfm. von Um. Gteger, Kurat und Müller und 
Weber, Comis von Augsburg. Diener, Theolog von Züri. Reichold, Regiftrator von Din: 
telsbuͤhl. Führer, Kapellmeifter mit Yroü von Salzburg. Fiſcher, Rechtskandidat von Auge: 
rei Ä DOftermeir, Comis, Schregie, Aufihläger und Grasmann, Rothgerber mit Bruder von 

andeberg- u 


Wigenibümer und verantmortliyer Hedakteur ; B. Vanoni. (Burggafie Ne. 3.) 


Tagblatt. 


Sabrgang. 
Minwoch N. 124. 3. Mai 1548. 


Zanstalender: Karhoi. und Proteft. Kreuz Erfindung. — Ausftellung eines Minia- 
tucsPalaftes ‚im koͤnigl. Odeon. — Gifendahnfahrten nah Augsburg Morg ens 6 und 11 
Uhr. Nachmittags 3 und Abends 7 Uhr. — Geffentlihes Schreib-Burrau Schäffiergaffe 
Ne. 18 über 2 Stiegen. 


Münchener 


Schsundvierzigfter 











Münden, 29. April. Der neue Staatdminifter des koͤnigl. Haufes und 
des Aeußern, Graf Bray, wurde heute in den Staatörath eingeführt und als 
Minifter vereidigt. — Graf Waldkirch ift in Folge deſſen der interimifti- 
ſchen Führung des genannten Portefeuille, unter Bezeugung der allerhoͤchſten 
Zufriedenheit und unter Ernennung zum Staatsrath im außerordentlihen Dienfte, 
enthoben worden. Indeß dürfte derfelbe wohl ſchon in den naͤchſten Tagen eine 
neue diplomatifche Beftimmung erhalten. — General:Majorv. Hobenhaufen 
erhielt von Sr. Maj. dem König Otto dad Großfreuz des Erlöferordens. — Die 
bayr. Armee wird anfehnlich verftärft. Bei jedem Inf.⸗Regmt wird ein drittes 
Bataillon und bei jedem Jaͤger-Bataillon eine vierte Divifion errichtet. Jedes 
der drei Bataillone eined Inf. Rgmts. fol aus 6 Compagnien, jedes der Jäger: 
Bataillone aus 8 Gompagnien beftehen. Der Stab eines Regiments befteht 
aus 48 Köpfen, der eines Bataillond aus 16 Köpfen, jede Compagnie des 1. 
und 2. Bataillons eined Regiments zählt 170 Köpfe incl. 4 Offizieren.‘ Bei 
den dritten Bataillond werden drei Eompagniten durch Hauptleute, 3 durch 
Dberlientenants !commandirt, jede Compagnie erhält zwei Lieutenants. Diefe 
Beftimmung wird in der Armee eine: große. Freude erregen, da hiedurch viele 
Beförderungen folgen werden. — Nürnberg und Fürth haben Ausfchirffe nieder: 

efegt, mit welchen ihre Abgeordneten während ıhrer Anweſenheit in Frankfurt 
—* im Benehmen verbleiben ſollen. — Wie die „Deutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt, 
würden die ſaͤchſiſchen Truppen zunächſt in Bayern einruͤcken. 

(Eingefandt.) Dem Vernehmen nad werden von allen Seiten Bayerns, 
vorzüglib aus dem Ansbachifchen, Ober: und Niederbayern u. f. m. ganze 
Heerden der fchönft gemäfteten Ochfen gegen Augsburg zugetrieben, von wo de 
weiter in das Ausland gebracht werden. Oefterreich hat eime förmliche Grenz- 
fperre angeordnet, und laßt nicht ein Stuͤck Maſtvieh nach Bayern. Wenn die: 
fem Verfahren nicht fchleunigft Einhalt geichieht, To ift augenscheinlich, daß bald 
fein Maftvieh mehr aufzutreiben ift, mithin aus Mangel der Preis des Ochſen— 
fleiſches unvermeidlich ſich fteigern muß, und auf längere Zeit dann eine Min: 
derung des Fleifchpreifed nicht zu erwarten wäre. ld 


Einige Worte über Auſtellungsweſen. 

Unfer Minifterium erließ vor Kurzem eine Verordnung über Anftellung 
ober Beförderung im Staatsdienſte. Daß dieſe Vorfchrift nicht neu 
ift, wiffen wir. Eben fo aber wiffen wir, daß fie ſich niemals erprobt hat, daß 
fie gegen die Natur des Stautsdienftes verftoße, daß fie gerade dad Gegentheil 
von dem erzeuge, was man dem Lande damit verfprecen will, und daß fi 
aus eben diefem Grunde mit der Zeit eine andere Prarid bildete, welche freilich 
am Ende in eine reine deßfalljige Kabinetsjuftiz ausartete. Die neue Verord— 
nung bringt den alten Sag: wir von Oben wälzen hiermit nicht nur die Mühe 
des eigenen Prüfens von und, fondern wir möchten auch den Schein des Selbit: 
handelnd von uns entfernen, wir ftüßen uns in der Folge bloß auf bie Gut⸗ 
achten der Mittelſtellen, wodurch das Anftellen aus dem Kabinette zc. wegfallt. 
Allein haben wir deßbalb aufgehört, Menfchen zu feyn? Wird bei den Anftel: 
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lungen je ein geſunder Menſchenverſtand erwarten, daß alles Menſchliche Firı 
immer und. ewig aufhoͤre? Gewiß nicht. Was gewinnt aber das Land, was 
gewinnen bie Staatödiener, wenn flatt des Minifteriums, wenn flatt des einen 
Kabinetted nun fo viele Kabinette gefchaffen find, al$ ed Regierungen und Ap— 
pellationögerichte giebt ? Wie erfährt wohl ver Gompetent dieſes Kreifed, welche 
Stelle im andern erledigt ift? Wie fann man von Stellen verlangen, daß fie 
‚anders als »ihre Leute« vorfchlagen? Wie gefährlich für die Kompetenten die— 
ſes neue Verfahren fei, dürfte gerade in dem gegenwärtigen Augenblide nicht 
außer Acht gelaffen werden, wo die Stellen noch mit allerlei Männern befegt 
find, deren Leidenſchaft eben vie Richtung der neuen Zeit nicht iſt. Man wird 
und einwenden, daß die Gefuche in den Kollegien berathen werden. Allerdings. 
Hier mag aber nur Der feine Stimme erheben, ver in Kollegien figt oder ge- 
feffen hat, der mit dem Mechanismus der Geichäftövertheilung, mit der Art des 
Meferirend, mit der Art des Abflimmend genau vertraut if. Wer je in Kolles 
gien faß, wird die gänzliche Unficherheit der collegialen Garantie offen und ges 
radezu ‚behaupten muͤſſen. Zu dieſer Unficherheit kommen aber außer andern 
Menfchlichkeiten nod die vehmgerichtlihen Qualififationen, das Peftübel der Red⸗ 
lichkeit und Ehrlichkeit im Beamtenthum, das man in der Regel nur gegen jene 
losläßt, die nicht beliebt find, während den Beliebten niemals eine noch fo fchlechte 
Dualifitation gefchadet hat. Das Anftellungswefen foll und muß centralifirt 
bleiben, wenn dem Staate und den Gompetenten Heil und Gerechtigkeit wider: 
fahren will. Nur wer die durh dad ganze Land laufenden Fäden in feinen 
Händen hat, kann beurtheilen, welhe Männer auf diefen oder jenen Poften ges 
hören, außerdem zerfällt dad Anftellen in einen Partikularismus, den unfere 
Zeit vor Allem verabfcheut, und zwar mit Recht, denn er hat noch nie etwas 


Gutes gefchaffen. 

Ä Erfliärung E 

In Nr. 2 des in München erfcheinenden Neuigkeits-Couriers ift ein luͤgen— 
hafter Artikel enthalten, in welchem die Landgemeinden befchuldigt werben, als 
hätten fie fich geweigert, der Conffription Folge zu leiften und ihre Söhne davon 
abgehalten, weßhalb eine Compagnie Jager nah Ebersberg auögerudt fey ꝛtc. 
Eine fol’ infame Schmähung gegen gutgefinnte Landbewohner, welche zu allen 
Zeiten, wo König oder Vaterland rief, mit patriotifcher Hingebung fi) bewahrs 
ten, müffen wir mit Entrüftung von und weifen. Alle Rechtlichen, welche bie 
Bewohner diefer Gegend kennen, werden ihnen dad Zeugniß der Geſinnungstuͤch⸗ 
tigkeit und der Vaterlandäliebe geben, weßhalb wir Diele erbärmliche Verlaͤum⸗ 
dung in ihre ganze Verächtlichkeit zurudweifen. Die Compagnie Jäger iſt im 
Folge eines ganz andern Vorfalls nad Ebersberg aufgebrochen. Ein v. Eich— 
thal ſcher Jäger hatte dur das Fenfter in eine Wirthöftube hineingefchoflen, in 
welcher ſich Wilderer befanden, biedurch entflund in jener Gegend eine Gahrung, 
die das militärifche Einfchreiten nöthig machte. Dieß zur Berichtigung des Luͤ—⸗ 
genartifeld im Münchener Neuigkeitö:Courier. 

Mehrere Bewohner aus dem Fandgerihte Ebersberg. 


2899. . FJ rag e? 

Warum nennt ſich der verantwortliche Redakteur des „Volksboten““ nidt mehr ? Die 
Antwort ift ſehr kur — Weil er fich eigentlich nie nennen wollte, und den früher unterzeich⸗ 
neten F. Mayr nun auch nicht mehr als Mitarbeiter bat, da dieſer nicht beſtechlich war für 
gewiſſe Anfichten. — Webrigens kennen wir jenen Dr. B....xr fchon, der nur das Organ einer 
fogenannten fhwarzen Schaar if, die deffen Geldbeutel füllen muß, um ben Bolksboten in 
Gang zu bringen; Wir kennen ihn, daß auf feinem Zimmer nicht nur die Abel'ſchen Anhäns 
ger Münchens, fondern felbft Franzistaner und Capuziner erfdeinen. Wir wiffen aud daß 
ihm der Aufenthalt in München und einer Umgegend von 4 Stunden, ſowie in allen größer 
Städten Bayerns verboten wor, daß er feinen Namen deßwegen nicht nennt, um nicht gleich 
beim Beginne in Journaliſtenkampf zu gerathen, und fo ohne Abonnenten abziehen zu müffen, 
— Warum tritt denn der Volkstaͤuſcher nicht offen beevor, thut es doch die Augsburger: Poll» 
zeitung? — Warum denn no immer ein Verkappter fein mollen? Dod Dr. 3. wird hof: 
fentlich ſich naͤchſtens auf den Kampfplag verfügen. 

Mayr Fr, 


früherer figurivter Bolksboten - Rebakteur: 
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> „felin de laine Lager zur Auerdult, erſte Reihe 
| Mr. 149, 150 und 151, 


Fabrik find und werben wegen der kriegeriſchen Ausſicht, um den Ausverkauf bis auf 


das Iehte Stüd zu dezwecken, 
30 Prozent 


. unter dem zeellen Werth verkauft. Das Nähere morgen 


5 J ˖ Berliner aus Berlin. 


2809. Dankfagung. 

In unferm gerechten Schmerz über das leider 
ſo frühe Dahinfheiden unferes geliebten Soh⸗ 
nes ift uns die ehrende Theilnahme, welche · ſich 
bei der Berrdigung ſowohl, als auch bei bem 
Seelengottesdienſt allgemein ausgeſprochen, ein 
erhebender Troſt gewefen, — Wir finden uns 
verpflichtet, unfern tief gefühlten Dank allen 
unfern Berwandten, Freunden und Belannten 
hiemit auszubrüden mit dem berzlidften Wuns 
fe, dee Allgütige möge Sie mit fo herben 
Prüfungen moͤglichſt tange verſchonen. 

Münden den 2. Mai 1848. 


Erneft Baumgartner. 
Unna Baumgartner. 


2876. 3wei Mädchen, welde bis jest noch 
nicht in Münden dienten, fuchen als Ladnerin 
—loder Stubenmaͤdchen oder auch als Kindbsmäds 
en Pläde zu erhalten. Sie würden aud mit 
Herrſchaften aufs Land oder auf Reifen gehen. 
Das Uebr, 
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2879. Ein ruͤſtiger junger Mann, gedienter 
Militaͤr, mit ausgezeichneten Zeugniffen verfes 
hen, wünfdt als Bebienter, Hausmeiſter u. dgl. 
unterzutommen ; er nimmt auch Herren zur Bes 
ienung an, Das Webr. 


| nn 

2881. Bon der Biumenftraße bis ins Thal 
ing ein weiblides Dienftbotenbudy verloren. 
Man bittet um Rüdgabe bei der GErpebition. 


2880. Gin junger Rattenfänger, glatthaas 
ig, am Körper ſchwarz, mit Schnautze, Bruft 
und Füßen von brauner Farbe, ohne Halebanbd, 
at ſich Freitags den 28. Aprıl von der Mar: 
ſtraße aus verlaufen. Wem er zugelaufen, wird 
erfucht, denfelben in der Marftraße Nr. 3 über 
1 Stiege gegen gute Belohnung abzugeben. 


2879. An irgend einem von Rädhftenliebe 
und Miteid befeeiten Kapitaliften ergeht bie 
dringendfte, herzlichſte Bitte, auf ein, in einem 
gewerbhaften Marttfleden Oberbayerns grieges 
nes Anwefen, auf weichem eine reale Schubs 
madergeredhtigkeit ruht, 3000 fl. zu leihen. 
Das Anweſen ift freilich nur zwiſchen 5 und 
ft zu ſchaͤten, ollein — * 
das Darleihen doch geſichert, und ein hart bes, 
über 1 Gtirge abiusebhe.. vrängter, auf das aͤuberſte gefommener Fami⸗ 

2898. Ein Wechſelplatz, Loge erſten Rangesſtienvater würde nur durch dieſe Hilfe wieder 
Ne, 5, wird zur Abloͤſung ſogleich oder fuͤrſin den Stand geſetzt, ſein Anweſen ferner in 
1. Juni ausgeboten. Das Uebr. Ehren zu führen. Das Uebr. 





2895. ntergeichneter gibt theoretifchen Un: 
terricht auf ber \ 


Wiener-Bither. 


M. Müblauer, 
Muſiker, obere Angergaffe Nr. 36 
über 2 Stiegen. 


2807. Am Montag Nachmittags ging von 
ber Kaufingerſtraße bis zur Peterskirche ein grün 
feidenee Geldbeutel, deffen Inhalt mehrere Gut: 
den an Geld und einen Uhrſchluͤſſei beträat, 
verloren. Gegen angemeffene Belohnung wird 
um Rüdgabe bei der Expedition gebeten. 


2900.2901. (2a) Cine fleine Privatgefell: 
ſchaft fucht einen Garten mit Kegelbahn , der 
ihr für einige Tage per Woche gegen Bergü: 
tung überlaffen werben möchte. Hierauf bezüg: 
liche Anträge beforgt bie Erpedition, 


2902. Sadenvermiethung. 


Anfangs der Briennerfiraße Nr. 1 ift zum 
naͤchſten Ziele Michaeli ein ſehr ſchoͤner, großer 
und ganz mobern hergerichteter Laden mit grofs 
fen Räumlichkeiten (oder Wohnung für eine 
kleine Famitie) zu vermiethen. Näheres ZA: 
gerfiraße Nc. 5 morgens von 8 bis 11 be, 


2857.39.(56) Im Roſenthal Nr. 9 iſt eine 
Thöne Wohnung mit 5 Zimmern über 2 Stier: 
gen links auf Midaeli zu vermierhen. 


2889.92. (4a) Unterzeichneter ertheiltä Un: 
terricht in der frangöfifhen Sprache um einen 


billigen Preis, 
Laville, 
maitre de langue frangaise, Genb- 


lingerftroße Nr. 29. 4. Gtage. 


2887.88. (2a) „Kaufingerftraße Nr. 15 im 
3. Sto@ ift ein ſchoͤn meublirtes Zimmer an 
einen foliden Heren zu vermiethen. Näheres 
im 1. Stod dafelbft. 


2882. Gin grauer kurzhaariger männlicher 
Huͤhnerhund, der auf den Ruf Nero geht und 
fuͤr Niemand, als den Eigenthuͤmer Werth ha— 
ben kann, hat ſich verlaufen. Sollte er jemand 
zugelaufen ſeyn, fo bittet man, ihn gegen Ent: 
fdgädigung und Belohnung Amatienftraße Nr. 23 
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285.  Anklindigung. j 
Socben ift erfhienen als drittes Heft 
des polit, Voitstatechismus: 


Katechismus 


für 


dentfde Wehrmänner. 








— 


2872. Bei Wundarzt Müller in ber Neu—⸗ 
baufergaffe vin A vis der Mauthalle find fort- 





aͤhrend friſche Blutegel zu ha 
— Einlauf... - = 
519. Erwiderang. 


Wer die Sharade in Ar. 118 Einlauf Nr. 
502 dieſes Blattes aelefen bat, wird in ber 


Mit einer kurzen Geſchichte des Hreerwefens| Beantwortung Nr. 121 Ginlauf Wr. 314 ver⸗ 


aller Zeiten in potitifcher Hinſicht. 


Für jeden freien Teutſchen, befonbers 


für alle Militärs jeder Gattung und jeden 
Ranges ber flehenden Heere, für alle &anb: 
webrmänner, füt alle Fre 





geblich eine Auflöfung refp. Widerlegung fudyenz 
diefelbe trägt zwar den Namen eines Mannes 
ser Schau, aber feine Rechtfertigung für das 
Geſagte. Es freut den Sharadenwmacher, daß 


itops derjer derftonden wurde; follte übrigens der GOLD- 


Studenten uns Künftier, fowie für atelMaN glauben, daß ihm zu viel gefagt wurbe, 
Bürgermiligen m. f. w., hberausgegeben|jo erwartet man getroft: eine Klage bei dem zu» 


von dem J 
Verfaſſer des polit. Volkskatechismus 
Preis 9 Er. 

Zu finden in allen Buchhandlungen, in Muͤn— 
en bei &. Henzel, bei Heren Hofbuchbinder 
Buchs, in der Erpedition des Tagblattes und 
bei der unterzeichneten 


Erpedition des Volkskatechismus 
Loͤwenbraͤuhof vor dem Karlöthor. 
2871. Gin Mädhen, das im Weißnahen 
volllommen bewandert ift, ſucht einen Plaß, 
wo fie nebft dem Nähen aud die häuslichen 
Krbeiten vereiten Tante. Das Webe_ 
2877. Eine ganz gut erhaltene 
wenig gebrauchte Chaiſe iſt billig zu 
verfaufen. Näheres Dultplag Nr. 9 
über 2 Stiegen. 
Bsas2s222353 33 Dann 
Lokal - Veränderung. 
2874.75. (20) Daß ich das bieherige 
Verkaufslokal bei Herrn Eſſigſieder Carl 
zur bevorftehenden May: Dult verlaffen 
und bagegen bas bei Herrn Werner, 
Bädermeifter in der Kreuzgaſſe vis a vis 
dem Haufe des Herrn Bürgermeifters Kel: 
lerer bezogen habe, bringe ich biemit mei— 
nen verehrlichen Geſchaͤfts Kreunden zur 
Anzeige. Au den 1. Mai 1848. 


S. M. Beroljheimer 
OO20OO0000220 200 20009.Rer22203200002 0 
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Deuckfehler iſt. Ergebenfter 


Perzogſpitalgaſſe Re. 1. 


ſtaͤndigen Gerichte und wird ſodann nicht er— 
mangeln, das Reſultat feiner Zeit bekannt zu 
geben. Der Charadenmader- 


920. Anftage, 

In einer der jüngften Nummern bed Tag» 
blattes ift Seite 573 ein Aufruf umter dem 
Titel „‚bört, teutfche Männer!’ des konftitus 
tionell-monarilch:gefinnten Dr. Eifenmann 
dit. Frankfurt den ?1. April aufgenommen, 
welcher mit Beziehung auf deffen Ideen zu el: 
ner teutfchen Reichsverfaflung (Zeile 2 und 5) 
die Stelle enthält „die Geiſtlichen aber follten 
der Republik ferne bleiben 210” Rachdem 
es nun aber in diefen Ideen zu viner teutfchen 
Reichsverſammlung pag, 15, 2. Zeile heißt: die 
Geiftiihen aber follten der Poritit (nit 
Repubiik) ferne bieiben 2c., fo bittet man um 
Aufklärung, ob diefe Verwechslung nicht ein 
G. a. ®, 


521. An dem im Einlauf 286 unter ben 


Olfarbig renovierten Häufern aufgeführten jetzi⸗ 


gen Kammerlwirthshaus in der Biumenftraße 
Nr. 7fa wurde am 29. April Abends 7 Uhr 
eine auf der Weltkugel ftehende Madonna aufs 
geftelt, möge fie länger zu verweilen haben, 
als die am Eckhauſe der Damenftiftss unb 


#4, 


522. Sammlung für die arme Schuhma 
cherswittwe: 
uebertrag 6 fl. 6 kr, 
Wohl bekomms . fl. — Er. 
BnC.B . . If 


Summa 8fl. 6 Er, 





FSremden-Anzeige. 


(Hotel Maulick.) Herren: Accurti und 


Bagarih, Priv. von Wien. Wittmann von 


Straßburg, Duveroy von Stuttgart und Schachenmeyer von Kaufbeuren, Kflte. 


Dberpollinger.) Herren: Müller von Göppingen und Nuffer von Dillingen, Kflte. Po: 
nater, Röder und Mercy, Kunktionäre von Augsburg. Zempter, Bräuer von Neuburg. Schorn, 


Kfm. von Baierdieffen. 
von Winterthur. 


von Dtteröberg, 
burg. 
delswann von Augsburg. 


Holtermann , Rechtskandidat aus Norwegen, 
Bulliemin, Student von Laufanne. 
Reifender, Eberle, Käufler und Wallner, Sattiermeifter von Augsburg. 
Schrauber, Student von Lindau, 
Mangold, Student von Kirchbach. Kirchmeir, Revierjäger von Zell. Walter, Hans 


Weidenmainn, Priv, 
Schober, Student, Kaͤnig, Geſchaͤfts— 
Maltbaner, Metzger 
Mad. Höfling mit Famitie von Wuͤrz— 


Gigenthumer und verantwortlicher Redakteur: B. Vanoni. (Burggajfe Nr. 3.) 





Münchener 


Schsundviergigfter 


Tagblat t. 
Bahrgang. 


Vonner ſtag | N 125. 4. Mai. 1848. 


PN RRRREN EEE. IRB AEBBENGES. BBREEEISG N EEE. SIE — 

Zagstalenbdber: Katboi. Monike. Proteft. Fiorion. — Kgl. Hoftheater: „Dernani’ 
Oper von Verdy. — Im Gafe Schön Mufit a la Resch. — Ausftellung eines Minias 
tursPallaftes im koͤnigl. Odeeon. — Wifenbahnfahrten nad Augsburg Morgens 6 und 11 
Ubr, Nachmittags 3 und Abends 7 Uhr. — Geffentlihes Gchreib-Burcau Schäffiergaffe 
Mr. 18 über 2 Stiegen. 





München, den 2. Mai 1848. 

Berebrliche Redaktion des Zagblattes! Nicht ohne Verwunde— 
rung entnehme ich aus Ihrer gefälligen Mittheilung, daß eine Anzahl von Bür: 
ern, die fih zu den Ultramontanen rechnen, förmlich Gericht zu halten und von 
Ihnen den Namen ded Verfaßers jenes mit „Habt Acht“ überfchriebenen Arti— 
feld zu erfragen, wo nicht zu erprefien, unternommen hat. Diefe Leute mögen 
recht ehrfame und rechtgläubige, fromme und gute Männer und Bürger fein, 
worüber ih mid nur freue; denn Ehrfamkeit und wahre, aufrichtige Froͤmmig— 
feit in was immer für einer Form, befonderd aber aͤchtkatholifche Froͤmmig— 
feit, die ohne Moralität und chriftlice Liebe und Duldfamfeit nidt 
denkbar ift, find mir überall die willfommenften Erfheinungen. Gerne, recht gerne 
zugegeben nun, daß diefe frommen, redhtgläubigen, ächtkatholifhen Burger 
jede Befeindung und Beihimpfung ihres Glaubens nur mit Indignation auf: 
nehmen ftönnten und müßten, kann ich doch nur eine große Beſchraͤnktheit 
—— uͤbereilte und unbefugte Handlung derſelben in ihrem gegenwaͤrtigen 
enehmen erblicken. Denn — wann und wo habe ich den katholiſchen Glauben, 
wann und wo die katholiſche Kirche, wann und wo die Freiheit nach ſeiner An— 
Ihauungd: und Begriffs-Weiſe fromm zu fenn und feine Andacht zu 
ben angegriffen; wann und wo habe ich die Religion, namentlich die kat ho⸗ 
liſche, der ich durch Geburt, Erziehung und Ueberzeugung, angehoͤre, befeindet 
oder beſchimpft; wann und wo habe ih einen hiefigen Bürger, wann 
und wo einen Menfchen überhaupt perfönlich in jenem Artikel beleidiget? — 
Ich ſprach von einer fhwarzen, ultramontanen Rotte; ja — und ich 
ſpreche noch von ihr; fie befteht und ift eine ſchwarze teuflifche, heuch— 
lerifche, volksfeindliche, dem Weſen des Chriſtenthumes wider- 
ſprechende Doktrin, ein Gonglomerat von Spitzfindigkeiten, 
alfo eine geiftige Rotte, der man, der jeder Ehrenmenſch, den Krieg er— 
ären, die er abwehren muß. Dieſe Abwehr, diefe Befiegung gilt nicht Per: 
fonen, fie gilt dem Staube eitler, aufgeblafener Schulweisheit eben ſowohl, 
ald menfchlicher Hinterlift, die unter dem Dedmantel der Religion teufflifche 
Zwecke verfolgt, ebenfo ald thörichte Einfalt, die, Zweck und Wefen der Reli 
gion verfennend, diefe felbft in Albernheiten zu finden wähnt und ihr zu dienen 
glaubt, wenn fie fih zum Fußfchemel und Laftträger der Schulweifen und Hin: 
terliftigen gebrauchen läßt. Meine Perfon hat alfo mit den Bürgern. und bie 
Bürger haben mit meiner Perfon nichts zu thun ; wollen fie in ihren Bemühungen 
eine Sache, die fie ald ſolche, wie ed ſcheint, nicht begreifen und nicht verftehen, 
auf dad Gebiet der Perfönlichkeit überzutragen, gleihwohl fortfahren, fo werben 
fie fi hoͤchſtens noch lächerliher machen, als fie fich bereits gemacht haben. 
Schufter — bleib. bei Deinen Leiften! Mann, der Du nicht begreifft, daß zwi— 
fhen Ultramontanismus und Katholicismus ein Unterfchied ift, wie zwifchen Him— 
mel und Hölle, der Du Dir weiß machen läßt, ein Ultramontaner fei ein guter 
Katholik, der Du fogar ftolz darauf bift, ein Ultramontaner in. unferem Sinne 
zu heißen, geh, guter Mann, befolge meinen Rath, nehme den Katechismus wie: 
der mit findlih:frommem Gemüthe zur Hand und lerne, laſſe Dir über: 
fegen, ob Ultramontanismus und Katholizismus gleichbedeutend feyen ; frage 
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fromme, edle, wuͤrd ige Geiſtliche, frage einen — t uge ud⸗ 
haften von Ertremen freien, eben deshalb aber katholiſchen BSiſchof, 
z. B. den hohwürdigften Bifhof von Richarz in Augsburg, ob ed Eins fey, 
Katholik und Ultramontaner zu feyn, ob nicht vielmehr der Ultramontanismus 
in dem, nicht von den Wltramontanen felbft, fondert von dew edelften, beften 
und gelehrteften Katholiken damit verbundenen Sinne, dem Katholi: 
zismus geradezu wiederftreite. Weberhaupt, gute Bürger! widerlegt mid, 
und wenn Euch dieſes gelungen, nenne ih meinem Namen, aus 
Berdem nicht; denn ich möchte Euch Ihr lieben Bürger, die Schmach erfpa- 
ren, bei Nennung meined unbebdeutenden Namend und meiner wenig bervorra= 
genden bürgerlichen Stellung jedesmal erröthen zu müßen ob des wenigftens 
albernen Schrittes, den Ihr dadurch gethan habt, daß Ihr Euch zu den Ultramon: 
tanen zahlt, ohne von der Bedeutung ded Wortes auch nur den mindeften Begriff 
5 haben und daß Ihr ein eigened Gericht formirtet, mas fo der Anfang zur 

olköjuftiz ift und daß Ihr in eine Sache Euch mengtet, die Euch nichts angeht. 


*Aunchen, 3. Mai. Ihre 8. H. die Frau Herzogin von Leuchtenberg 
bat dieſer Tage der k. Militaͤr-Krankenhaus-Inſpektion dahier mit einer bedeu— 
tenden Quantitaͤt von Compreſſen und Charpie, deren Anſchaffung zur jetzigen 
Zeit ſchneller Ausruͤſtung großen Schwierigkeiten unterliegt, ein ſehr werthvolles 
Geſchenk gemacht. Dieſe ebenſo mildthätige als patriotiſche Handlung, ein neuer 
Beweis fuͤr die hohen Tugenden der verehrten Frau, verdient allgemein bekannt 
zu werden. — Bei den am 24. und 25. April von Seite der k. privilegirten 

auptihügengefellfhaft in Bluttenburg veranftalteten Schießen, erhielten nadyr 
bende Herren Schügen die Beften: Haupt: 1) Herr Klob J., Zunft. bei 
der E. Hof: und Staatöbibliothef; 2) Hr. Ellingen, 3, Wafcher ; 3) Hr.’ Bern: 
reither, D. B. kgl. Hauptmann, d. 3. Schügenmeifter; 4) Hr. Kopfmiller, Ir 
Bürger und Maler. Kranz: 1) Hr. Reif, M., Zieglmeifter in Freyfing ; 2) 
Hr. Stumpf, 3, Bürger und Bürftenfabritant; 3) Hr. Weiß, R., Mechanikus; 
4) Keim, $., Gypöformator. Glüd: 1) Hr. Find, L., Handlungsbuchhalter ; 
2) Hr. Pflieger, A. Hofbräumfir; 3) Hr. Ruef, T., Frifeurgefchäftsführer ; 4) 
Hr. Häudlmaier, D. B., Dr. med. und prakt. Arzt. — Die jüngften Tage 
bewiejen, wie brauchbar und nothwendig zur Aufrehthaltung innerer Ruhe, die 
beftehenden freiwilligen Korps find. Dad freiwillige Corps hieliger Bürgers: 
föhne fordert deßhalb die Söhne hiefiger Anfäffiger auf, ehe die Waffenuͤbungen 
noch zu weit vorgefchritten find, fich einreihen zu laffen. Einzureihen ift ſich bei 
den Hrn. Bädermeifter Ries, Promenadeplag Nr. 1., Juwelier Merf am Mar: 
Zofepböplag und Kfm. Riederer im Thal, — Wie wir vernehmen, find die muthmaß 
lihen Diebe, welche dieſer Zage in der hi. Geift- Kapelle durch Einbruch bie 
Summe von 6000 — 7000 R. raubten, entdedt und eingezogen. Es find 2 
Maurer und 2 Spitaler, im Einverftändniffe mit einer Klofterfrau der Elifabe: 
tbinerinnen. Sie find fammtlich verhaftet, 
 — Münden, 3. Mai. In jegiger Zeit, wo aller Orten dad Gleichge— 
wicht fo fehr verloren gebt, waren equifibriftifche Künftter gewiffermaffen feine 
anziehende Erfcheinung. Genannten Herren ging jchon eim guter Ruf voran, 
fonft hätte fi das Theater nicht in der Art gefüllt; durch: die Vorſtellung je— 
dody wurden die Erwartungen übertroffen. Die Balancirübungen des Hrn. Iof. 
Fridl erregten lebhaftes Intereffe, welches durch die folgenden Gruppirungen 
der Herren Homuth, Apig und Fridl fi zur Bewunderung fleigerre, 
Solche Abgliederung der Gelenke, folhe Muskelkraft und Ausdauer und neben 
biefen eminenten YAeußerungen der Stärfe noch dieſe plaftifche Anmuth find fel- 
tene Vorzüge und der Anblid ift namentlich für Zurner genußreih. Dad non 
plus ultra leiftete Herr Homuth, der eine Biertelftunde lang mit dem Kopfe auf 
einer Flafche fand, in fol vermegener Stellung aß, trank und rauchte und zu— 
legt fich jelbit nebft der Flafche noch im Kreis herumdrehte. Die erflaunten Zur 
ſchauer zollten den ausgezeichneten Künftiern den lebhafteften Beifall. 
Münden. Aus dem fo gefürchteten Bauhof-Club geht jedoch ein gu— 
* Vorſchlag nach dem andern hervor, fo geſchah vorgeſtern Dienftag am 2. Mai 
bends die proviforifche Ernennung eines Ausfhußes, um die Statufen zu eis 
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wem Gewerbe = Verein zu entwerfen), um nah dem von. einem zufammen- 
tretenden Verein der Gewerbetreibende geprüft und angenommen zu werden. 
Seine Majeftät geruheten die beifälligften Aeußerungen Über die Bildung eines 
ſolchen Vereins auszuſprechen, und würden bei einer beffallfigen Bitte, das Pro— 
teltorat über diefen Verein zu übernehmen, gewiß nit ablehnen. Auch der 
Herr Minifterialrathp Hermann fagte feine Silke mit allen ihm zu Gebote ſteh— 
enden Kräften zur Errichtung und Hebung diefes Vereins zu, und hat, wie ver: 
lautet auch ſchon Schritte deöhalb gethan. 

(Landwehrfreitorps.) Gewiß würde dieſes Korps in feiner numeri⸗ 
ſchen Zahl bald weit ftärker werden, ja jest ſchon ſeyn, wenn nicht. viele Män— 
ner, denen dad Wohl des Landes und die Aufrechthaltung des Gefeped und der 
Ordnung fo dringend und warm am Herzen liegt, wie jeden Andern durch Un- 
vermögenheit verhindert wären, dieſer —— affengenoſſenſchaft beizutreten. 
Sind auch die an Geld zu bringenden Dpfer, welche Armirung und Equipirung 
erheifchen, eben nicht groß, fo giebt ed gleihwohl Manche, die mit dem beften 
Willen, felbft diefe kleinen Opfer zu leiften nicht im Stande find. Deffnet ſich 
daher nicht auch hier eine Quelle der Großmuth für diefe Unbemittelten, oder 
kann es wenigftens nicht möglich gemacht ‚werden, die nöthigen Gegenftände ſich 
mittelö Heiner Abihlagszahlungen zu verfchaffen, fo werben nicht nur viele von ° 
dem regiten Eifer für die allgemeine Sache befeelte Männer nicht im Korps 
eintreten können, fondern ſchon Eingereihte wieder austreten müffen. 

* Mie wenig das Volk mitunter den Akt ver Wahl zur teutichen conftitui: 
renden Verſammlung begriffen, das erweist fih dadurch, daß der Königvon 
Württemberg in den zwei Mahlbezirfen Blaubeuern und Merfingen zwei 
Stimmen erhielt. 

Man hört und fpricht gegenwärtig faft von nichts ald von Noth der arbei- 
tenden Klaffe Mangel an Arbeit und Verdienſt ıc. Verfammlungen werden ges 
halten, in welchen die Zuflände diefer Klaffe mit Karben gefhildert werden, die 
dem Elend und der. Noth Irlands gleihfämen. Wie verträgt fich diefer Schrei 
der Noth mit den zirtulirenden Gerüchten, daß z. B. der Aufforderung der zum 
Feftungsbau in Ingolftadt benöthigten 2 oder 3000 Arbeitern feine oder nur 
wenige Folge leifteten? Wie mit dem Bau des jetzt in Angriff genommenen 
Schraͤnnenhauſes, bei welchen 500 Arbeitern Brod und Verdienſt zugefichert, 
fih faum 10 gemeldet haben follen? — Was ift Wahres an ber Sache? 
Im Intereffe der öffentlihen Meinung fordern wir die betreffenden Behörden 
auf, den Grund oder Ungrund diefer Gerüchte auszuſprechen, um endlich den 
Faden zur offenen Befprehung über die immer zunehmenden Wühlereien zu fin- 
= München den 2. May 1848. Mehrere Gefes: und Wahrheitöliebende 

aͤnner. 


+ Die Bevoͤlkerung Mindelheims konnte ſich dad Vergnügen nicht verſagen 
ihrem Landrichter Herren J. G. Wiedemann, zum Beweiſe ihres ungeheu— 
chelten Dankes fuͤr ſein bisheriges hoͤchſt zartes und liebevolles Benehmen in 
der Nacht von geſtern auf heute durch eine anſtaͤndige Katzenmuſik auf 
unzweideutige Weife auszubrüden. 

* Augsburg‘, 1. Mai. Unfer bohmwürdigfter Bifchof hat die Deffent- 
lichkeit der Sigungen des geiftlihen Rathes angeordnet und zwar in ber Art, 
daß der gefammte Klerus des Augsburger Bisthums Zutritt 
zu gedachten Sigungen erhalt. Eine den Forderungen der Gegenwart 
dargebrachte Huldigung , die bis jetzt in der Geſchichte ber Eatholifchen Kirche 
Teutſchlands, unſers Wiſſens, ald einzig in ihrer Art dafteht. Ruhm und Ehre 
dem großen Bifchof, dem wahrhaft teutichen Manne ! (M.p3.) 

Donauwörth, 28. April. Heute Mittags 12 Uhr flürzte das fehr baufäl- 
tige Sftöde Wohnhaus des Bürgers Georg Burkhart und der Stadel des Mep- 
germeiſters Maierhofer ein. Gluͤcklicherweiſe entfernten ſich einige Minuten vor 
dem Unglüde die Bewohner des Haufes, fo daß Niemand tgetödet ober ver= 
wundet wurde. . 

Münden, 3. Mai. Man erzählt: Ein Herr ging, gemüthlich feine Ei- 
garre rauchend Im fogenannten „HDofgarten« luftwandeln. Da begegnet ihm 
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König Mar. Bei des Monarchen Anblicke fällt dem Marne plöglich ein: dag man 
bier nicht rauchen dürfe; er wirft alfo feine Gigarre weg und ftellt ſich in ehr: 
erbietige Pofitur. Seine Majeftät aber traten freundlich auf den Herrn zu, klopf⸗ 
ten ihm auf die Schulter und fprachen; „Rauchen Sie ungenirt fort! das nimmt 
der Ehrerbietung vor der erften Obrigkeit des Staates nichts.“ — Einen ſchoͤnen 
Zug von Menfchenliebe haben wir zu berichten. Aus Sahfenhaufen 308 
am 21. d3., Morgens, eine Fahne voran und unter Zrommelfchlag eine Schaar 
von etwa S0 Gärtnern, mit Haden und Spaten, in dad Gelände der Sachfen: 
häufer Gärtnerei, wo fie bis zum Abend 5 Uhr fleißig arbeiteten und dann wie: 
der heimzogen. Sie hatten aber Fein gemöhnliched Tagwerk verrichtet, fondern 
dad Feld einer Wittwe beftellt, deren Mann vergangenen Winter muthmaßlich 
von der Mainbrüde fi in die Fluthen flürzte. Bei ihrer Heimkehr zogen fie 
vor die Wohnung des Herrn Pfarrer Wehner, dem fie ein Hoch brachten, und 
welcher ihnen unter andern mit den Worten dankte, »baß fie an diefem Tage 
(Sharfreitag) dem Herrn wahrhaft gedient hätten. 

Witterungsberiht im Monat Mai 1848 nad dem 100jährigen Kalender: 
Den 3. fängt ed zu donnern an, ed folgt aber dann bald wieder rauhes, trübes 
und neblichted Wetter bid auf den 8.5; darauf 3 Tage wieder gelinde; den 11. 
gefriert ed wieder; Nachts Eid und kalt bis zum 20. ; darauf fhön und warm; 
den 30. Eid und‘ Reif. : 


—rinſ — — —— — — — — — — — — —t Q— — — 


Anzeigen, 
2934. Heute Donnerftag ben 4. Mai Pro:| _2749. 51. (50) Am Promenabeplag Nr. 6 
duktion der Muſikgeſellſchaft ift für nächftes Ziel Micaeli eine fehe ſchoͤne 
aAla Resch belle mit allen Bequemlichkeiten verſehene Woh⸗ 
e nung im 5. Stod von 7 Zimmern, Garderobe, 
im Cafe Schön in der Weinftraße, wozu er⸗ Küche, Keller und Speidherantheil zu dermie: 
gebenft eingeladen wir ndes und das Nähere im erften Gtode rechts 
2842.44. (36) Untergeichneter zeigt dem ver:|ve6 genannten Haufes zu erfahren, 
ebriihen Pubiitum an, daß der Salon nebſtj In demfelben Haufe find auch 2 fhöne Vers 
Garten ganz fhön hergerichtet und für Zeder:|kaufsiäden, entweder getrennt, oder beide ver⸗ 
mann geöffnet ift, wozu ergebenft eintabet eint zu vermietben, welde jedoch auch ſchon 
Franz Grund, früber berogen werben können. 
‚jez 22999229» III: 
— — BETEN Tin, apsackarekreie RE. 36 5 
2944. Der Unterzeichnete ladet feinen auflr ift die Wohnung im dritten ÖStode — 
einer Vergnuͤgungs-Reiſe begriffenen Bruder + vermiethen und ſogleich oder auf nädftes F 
Berbinand biemit ein, ungefäumt Behufs notb» + Biel Micdaeli zu beziehen. Das Nähere F 
wendiger Mitthrilungen zu ihm zurödzufeheen. + ift im Laden oder über eine Stiege zu + 
J. Monninger, % erfragen. % 
Givitarkhieekt, Che Bece Bece Dec he Da he hs a We Be Be Kr KK ED 
7806. Gin junges Mädchen, für deffen Treue] 2785 87. (56) Donnerftag den 18. Mai 1848 
man ſich verbürgt, auch u ei Saution|Yormittags 10 Uhr werden im f. g. Lömenftalle 
teiftet, wünfht aıs Radnerin oder Gtubenmäd;|Stadel in der Zannenftraße einige Partien 
chen dahier plazirt zu werden, da fie befonders Heublumen an den Meiftbietenden gegen baare 
in erfterer Gigenfhaft die möthigen Kenntnifjep®rsabiung Öffentlich verfeigert. 
beſiht. Das Uebr. Münden den 17. Aprij 1848, 


2805 Biumen, und Grmüfefaomen Bäder, Nönigliher Oberf-Stallmeifter-Stab. 


Kupferftihe, einige Meubeln, fo onders, find] 2709.2801. (3ch In dem Haufe Re. 25 in 


biuig zu verfaufen in der Kanalftrafe Nr. 42|der Zheatiner, Schwabingerflraße ift zu vers 





über 1 Stiege rechts von 11 bis 2 Ubr. miethen: 

2735. Gin folides Mädchen, 2) im 1. Gtod eine große berrfhaftlice 
mannskoſt kochen, näben und ſtricken ann, auch Wohnung mit 15 Zimmern, Rüde, Epeife, 
mit Kindern umzugehen weiß und ſich den häus: danu Pferde:Stallung, Remife und allen 
lichen Arbeiten unterzieht, wuͤnſcht einen Piag. Bequemtickeiten; a 
Mülerftrafe Nr. 48 über 1 Stiege. b) im 3. Stode rüdwärts, eine Wohnung 


2845.46. (26) Gine goldene Vorſtecknadel Näheres bierüber Promenadeplag Nr. 16. 
(mit 3 rothen Steinen) wurde Sonntags fruͤßh — — — nn en 
von dem Frauenplad, Windenmatergaffe, Küb- 2870. ine gewandte KHaffe-Kellneria wırd 
bogen bis zum Hofgarten verloren, Man birrerjarfuht- Das uekdrhec — 
den Binder gegen Erkenntlichkeit um Rüdgabe-| 2907. Es find 2 unmaudlirte Zimmer zu 
Büfergaffe Nr. 3 parterre. verfliften und täglich zu beziehen, Das Uebr. 
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Nachdem die dießjaͤhrige Ausſchenke des Einbockes in den bisher ausſchließlich hiefuͤr bes 
ſt immten Lokalitaͤten ſchon waͤhrend der beiden erſten Tage zu wiederholten Stoͤrungen der oͤf⸗ 
fentlichen Ruhe und Ordnung Antaß gegeben hat, iſt für den heurigen Sommer die Verleit— 
gabe im Bockkeller, bei dem Kornmeſſer Wiederwaier am Schrannenplatze und 
beim Hoffhäffter im Thale eingeftellt, wogegen ſaͤmmtlhiche Bier:, Wein: und Kafı 
fewirthe Einbod zum Detail-Berfchleiße vom fol. Hofbräuamt in mäßigen Quantitäten bes 
sieben können. Won jenem weit überwiegendem Theile der Bevölkerung, welchen an der Wies 
berberflellung und Sicherung der oͤffentlichen Ruhe gelegen iſt, wird erwartet, daß in der ger 
troffenen Maßregel nicht eine unnöthige Beſchraͤnkung erlaubter Wergnügung, fonbern das 
yflihtmäßige Beſtreben erkannt werde, ohne Verfümmerung gewohnten Genuffes jeden Anlaß 
zu neuerlihen Gefährdungen ber gefeglidhen Ocdnung zu befeitigen. 

Am 2. Mai 1848. 


Königlidy bayerifche Polizey-Pirektion Münden. 
Freiherr vo. Peh mann, Polizei:Direktor, 
v. Reinhardtflöttner, 


Bekhanntmadung. 


Der Unterzeichnete erhielt die Bewilligung zut Errichtung «eines 


Dienft: und Wrbeits: Gefuchs: Bureau, 


das mit dem heutigen eröffnet wird. Diejenigen Bewohner unferer Stadt, die einen Dienft- 
boten ober Arbeiter bedürfen, können foidhes in diefem Bureau vormerken laffen, und haben 
hiefür nur bie geringe Gebühr von 12 und begiehungsweife 6 Er. zu entrichten. Dienftboten 
und Arbeiter, die einen Dienft ober Arbeit ſuchen, können ſich gleihfalld zur Anzeige bringen, 
und haben hiefür Leime Gebübren zu entrichten, ebenfo wird ihnen jederzeit auch unient«- 
gelblich mitgerheitt, ob, und melde Dienft: oder Arbeitgeber bereits vorgemerkt find. — 
Da hiedurch zu erwarten fteht, daß alle Dienftboten unb Arbeiter, denen es ernftlih darum 
zu thun ift, befhäftiget zu werden, biefes Bureau benügen werden, fo wird anderfeits auch 
denjenigen Bewohnern der Stabt, die einen Dienftboten oder Arbeiter benöthigt haben, und 
foidyes in biefem Bureau zur Anzeige bringen, in gewünfchter Weife jederzeit bedient werden 
Sonnen. Bird von den verebrlihen Dienftz ober Arbeitgebern, wie zu erwarten ſteht, biefe 
Anftatt zahlreich benügt, fo wird dadurch vielen brodlofen Arbeitern und Dienftboten das Aufs 
ſuchen eines Dienftes ober einer Arbeit bedeutend erleichtert werden. 


Das Pienft- und Arbeits-Gefady-Bureau 


befindet ih Landfhaftsgaffe Nr. 5, in bemfelben Lokale, wo mein feit fünf Jahren 


beftehenbes 
Quartier : Bermiethungs: Bureau 
if. Beide Bureau find mit Ausnahmen der Mittagsftunde den ganzen Tag über geöffnet und 
empfehle ic) diefelbe zu recht zahlreicher Benügung. 
Münden den 3. Mai 1848. E. Prager. 


N N EN ae ra DER 
DOREEN 
Ra 2927.29. (30) Das & 
& Mineralbad Sulz am Peiſſenberg 28 
—; wird am Gamftag den 14. Mai h. 38. eröffnet; da von Geite <= 
Ei ded Unterzeichneten Alles aufgeboten werden wird, um ſich die (3 
295 vollfte Zufriedenheit feiner verehrlihen Badgäſte zu erringen, — 
a jo Sieht recht zahlreichem Beſuche ergebenſt entgegen. - 
>. Dr. Popp, KB 














praftifcher Arzt und Bapbefiger. “BD 
“” 
SOSSE 
2022. Thraterftroße Nr. 13 nähft dem Ifar:| 2030. Regierungsblätter von 1800 bis 1846, 
thor werden wegen Verfegung 1 fehr gut er:fdesgleihen von 1805 bis 1840; Gefegblätter 
Haltenes ganz wenig gebraudtes Kanape undivon 1818 bis 1840, nebft vouftändige Mayers 
Stühle und 1 fehr bequemer Schreibkaſten um]Seneralien- Sammlungen find billig zu vertaus 
ganz billigen Preis verkauft, fen. Das Ueber. 
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2009.10. (2a achu 2885. Im Mittelgebaͤude des Bazars { 
— Bekaunta "9. fine Wohnung im zweiten Stode zu us 
Da von mehreren Mitgliedern der Hauptel nn His mächftes Ziel Midaeli zu deriehen, — 
Schüpen-Befrufhaft dahier die Bildung einer|&,n. vefteht aus 3 Zimmern und einem . 
freiwilligen Edharffhügen:Gompagnie, als Theil trefot ‘gegen den Obronsplag und drei gegen dert 
des Randwehr:Freitorps, in Anregung gebracht Hofgarten mit ebenfoviel Entrefot, fhöner heile 
worden Jift, fo fiebt ſich das unterfertigtel,,, Küche, Kelerantheil und Polziege. Dat 
Schhügenmeifter- Amt veranlaßt, zur Einſchrei⸗ Nähere dei Guftan Schule. 
bung in die deßhalb beim Kaffetier Fint in— r r — — 


der Kaufigergaſſe vom 2. bis 8. Mai Abends den- Dermie 
zwiſchen 6 und 8 Uhr aufliegenden Liften ein La * thung. 
zuladen. 2803.5.(50) Am Schrannenplag Nr. 11 iſt 


Außer den gegenwärtigen Mitgliedern der ein Faden zu vermiethen und das Nähere über 


Hauptfhügen: Geſellſchaft können in diefe Gom: 5 Stiegen deleldſt zu erfahren. 
pagnie auch andere Herren aufgenommen wer⸗ 2864.66. (3b 

den, welche jedoch verpflichtet find, der Houpt⸗ (5b) Anzeige. 
Schuͤtzen⸗Gefellſchaft als Mitglieder Yeizutreten.| Ganz neue franzöfifche 


Münden am 30. Aprit 1848. — 
3 . Us de vres, 
Das Schügenmeifter-?imt. Mousselines Je laine, 

re re er R d andere Sommerftoffe 

2906. Ein Kieiderkoften mit 2 Thuͤren, zum Perfe un 
Zerlegen und eine Bleine Hebelbank find zu der,[MNd ſoeden angefommen und werben zu äuf: 
faufen. Das Uebr. ferfi billigen Preifen verkauft bei 

2951. Es wid ein Mädchen zum Weißnä: 2. E. Rolland, 


bea, wie auch zum Kleidermachen unentgeldlich Kaufingergaffe Nr. 8. 
aufgenommen. Zu erfragen am Platzl Rr, 5 2055. Gin fehe fhön meublirtes Zimmer 


über 4 Stiegen, — mit feparirtem Gingang {ft bei Unterzeichnetem 
2916. Ein filberner Fingerhut wurde gefun-jzu vermiethen und ſogleich zu beziehen, 

den und kann beider Expedition erfragt werben. Jakob Menftätter 
2917. Cine Wirtbfhaft, in der Stadt ger im Kingergäßchen. 

legen, üft fogteih zu verpadten. Das Uebr. 2941.45. (5a) Es ift in einer der beften 


2908. Relidenzitraße Nr. 23 ift Logen des Egl. Hnftbeatens, 5. Rang redhts, for 
ein ſchoͤner Laden mit mehreren Ro: > ein dorderer Piad zu vermiethen, Das 


: ‘ — — — — — — ——e — 
kalitaͤten nebſt der Wohnung im 3. 2924. Gin junger Menih von guter Familie 
Stode auf Michaeli zu vermiethen. ſſucht in — Buchdruckerei oder lithographi— 
Naͤheres im erſten Stock beim Haus⸗ ſchen Anſtalt, onch in einem Bureau als Ab: 
Gigenthümer. fchreifer temporäre Beikhäftiaung. Das Wehr. 


—_ 2725.27. (5c) Kochler friſche S l. 
2913.15. (3a) In dem Haufe Nr. 9b] Röniginftrage *. 6. — 
— im 1. Stock iſt eine ganz — — 

ue, neuhergerichtet Wohnung mit a 
len Bequemlichkeiten, mit oder ohne Stal⸗ b BIER EN: (86) Zwei Feder⸗ 
lung, ſogleich oder zu Michaeli zu ver— uͤſche, ein gruͤner und ein weiſ⸗ 
miethen. fer, dann ein Schuͤtzen⸗Offiziers⸗ 

Ebendaſelbſt eine Eleine fehr hübfche } Tſchako, Schirmmüge und Epaus 
Wohnung zu ebener Erde links vom Ein-]d fette jind billig zu verfaufen. 
gang zu Mihaeli. Das Uebrige beimſz Has üebr 
Hausmeifter in Nr. 3 oder bei Dr. Schauß. | Scccssssuuscsuonu00 00020000008 

PITEREL TE ETTITWEITTLITTOEETIITTT 2 2 / — 
&irurgifcher Gehuͤlfe kann ſogleich dahier in] , 2692.94. (3c) Ein fchönes Lokal in 
Gondition treten. Das uUebr. einem Gaſthauſe, welches mehr wie 100 

2884.80. (30) Im Baron Himdfelhaus amjperfonen faßt, wire fogleih an eine 
Dulıptog über 3 Stiegen (Eingang auf der Privat: oder Studenten: eſellſchaft zu 
Seite des engtiſchen Kaffehauſes) iſt bei einerſvergeben. Auch wäre es fuͤr kleinere Ber: 
ruhigen Familie ein Zimmer fogteid gu ders fammlungen fehr paffend, da felbes in 
N — — Mitte der Altftadt liegt. Das Uebr. 

; unger Mann, weder Setonq· / — en nn 
mieorbeiten verfteht, mit Pferden umzugehen a Reaper — 
weiß, auch im Eefen und Sgteiben uebung hat,|inm breiten Saum und den Bañteben M, 
Befadr — — —* einem FahelB, derloren Man bittet ben reblicen Finder 
Kaution Reuen. Das uebr. onte ſelder auch um Abgabe bei der Grpedition dieſes Blattes 

gegen Erkenntlichkeit. 





— > — 


2450.52. (3c) Zekannuntmachung. 


Auf Erebitorfchaftlies Andringen wird das dem hieſigen Caffetier Joſehh Gingele 
gehoͤrige Aaweſen ſammt der realen Caffeſchenkgerechtigkeit dahier nach F. 64 des Hypotheken⸗ 
Geſetzes und vorbehaltlich der Beſtimmungen ber $$. 98 — 101 des juͤngſten Prozebgeſetzes 


Montag den 22. Mai I. 38. Bormitags bon 9 bis 12 Uhr 

im dießgerichtlichen Commiffions-Bimmer Mr. 1 
unter ben bei der Werfleigerungs : Taasfahrt Bekannt zemacht werdenden Bedingungen an ben 
Meiftbietenden verfteigert, Das Anweſen befteht aus einem vier Stockwerk hoch gemauerten 
Hauſe Lit. D. Ne. 54 und 55 in der Karls» und Steingaffe, melde große gewölbte Keller 
mit mehreren Abtheilungen, au ebener Erbe ein großes gewoͤlbtes Kaffe: und zwei Nebenzim: 
mern nebft Küche, Kellerei und einem Beinen Hof mit fließendem Waffer, endlich in den 
übrigen Stodwerten fehs Wohnungen mit mehreren beizbaren Zimmern, mit Kammern unb 
Küchen, bann große Dachboͤden nebft einer Altane enthält. 

Alles befindet fi) in ganz gutem baulichen Zuftande und find die Gebäulichkeiten nad 
der neueften gerichtlichen Schätzung vom 28. Fanuar 1848 auf 24,000 fl. — bie veale Kaffee 
Schenkgerechtſame aber auf 6000 fl. eingewerthet, vom melden die erfleren mit 1800 fl. unb 
13,800 fl. in der Brandverſicherung liegen. 

Das ganze Anmefen ift freieigen und ruhen darauf folgende Laſten: 

1. an Staats:Abgaben und zwar: 
a) auf der Gebäulichkeit Lit. D. Ar. 54 
— fl. 1 kr. 1 bi. Grundfteuerfinpium, 
af. — ke. — hl. Housfteuerfimplum, 
b) auf der Gebaͤulichkeit Lit. Di Rr. 55 
— fl. 5%. 4 hl. Grundfieuerfimptum, 
ı1 fl. 40 Er. — bi. Haus ſteuerſimplum, 
c) auf der realen Kaffeſchenkgetecht ſame 
24 fl. jährlide Gewerbfteurr. 
2. Ag Kommunal:Abgaben: 
21 fl. jaͤhrlicher Roͤhrwaſſerzins. 

Indem Kaufsliebhaber, von melden fi die dem Gerichte Unbekannten mit fegalen 
Beugniffen über guten Leumund und Vermögen zu verfrhen haben, hiemit eingeladen werden, 
wird ſchließlich noch bemerkt, daß der Zufchlag nur dann erfolgen werde, wenn der Schaͤtzungs⸗ 
werth erreicht ift und werden Steigerungstuftige inbefondere nodp darauf aufmerkfam gemacht, 
daß unmittelbar nach dem Immobiliarverkaufe auch die gerichtliche Werfteigerung des fämmt: 
lichen Mobiliares des Joſeph Gingele, mworunter fi audy die gefammte Wirthfhaftseins 
richtung befindet, angeordnet werben wird. 

Augsburg den 4. Aprit 1848, 

Königlihes Kreis- und Stadt-Geridt. 
Wegen Erkrankung des fol. Direktors 


Der kgl. Rath v. Zanger. 
Borbrugg- 













2900-2901. (25) ine Kleine Privargefell 2925. Gin Gdladen in Mitte ber Stadt 
—* ſucht einen Garten mit Kegelbahn, = ift zu vermierhen. Das Uebr 
pe für einige Zage per Woche gegen versa "2056. Gin Haus am Unger, welches für 
tung überlaffen werben möchte. ‚Hierauf bezuͤg einen Birth ober Feuerarbeiter gecignet: wäre, 
Mdje Anträge beforgt bie Grpedition. _ _ Äift unter annehmbaren Bedingniffen zu: verkaur 
2837.39. (36) Im Rofenthat Nr. 9 ift eineffen. Das Uebr. 
ſchͤne Wohnung mit 5 Zimmern über 2 Otie| 2437. Cine erftle Hupothet von 4000 fi 
gen Tinte auf Michaelĩ zu vermiethen. ift abzutöfen. Das Uebr 


Wohnungs - Permiethung. 2951. Gine Partie Padftrice find billig zu 


— erkaufen. Das Uebr. 
2 n ber Salvatorſtraße Nr. 20, im s 
Haufe, wo fih das Anfrage: und Adrefbureau tg Bere ruhe essen 


. iligen Preis: bei Unterzeihnetem ya haben, 
befindet, iſt auf das nächfte Ziel Micaeli die] 08 
Wohnung im 1. Stode, beſtehend aus 8 Zim Jakob Meuftätter 
mern nebft einem Atkofen und Garderobezim:| im Fingergäßchen. 


mer, dann Küche, Speife, Keller und allen übri: . - 
gen Bequemlidhkeiten 1c. zu vermiethen und das Geforbene un MMünchen. 
Siqmund Aſcher, penſ. Bol. Oberlieut enant 











Nähere im Hofe rüfwärts zu erfragen. 

2912. Es if in Mitte der Stadt ein Haus, jvon Freiſing, 68 3. a. — Jak. Taſcher, Schuh 
welches für jedes Geſchaͤft geeignet tft, zu verrimachergefet von hier, 27 3. a. — Katharina 
kaufen. Baarerlag 4 bis 6000 fl. D. Ueber. "Schwinghammer, Milhmannsfrau, 55 J. a — 
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Lorenz Heindl, Soldat im k. Infanterie:Leibsfum jenem Beamten feiner ausgeſtoßenen Vers 
Regiment, geb. von. der Au, 24 3. a. — Barftäumdungen halber Auf die Spur zu kommen. 
bina Kramer, k. Regiftratorsgattin, 58 3. a.| 326. Das die Schulkinder der Gt. 8.Pfr.⸗ 
— Joſeph Knipfer, b. Schuhmacher, 83 J. a. ISch. taͤglich Wachskerzen, Blumenftöde, Geb 
— — — — — | X mährend der Maiandachten opfern müf- 
fen, verurfaht mandhem Fomilienvater "ine un: 
angenebme Ausgabe, Auch werben ben Erſt⸗ 
fommunitanten die Wachskerzen, bie fie bei Er— 
neuerung bes Zaufbundes «tragen, und welche 
in andern Schulbezirken den Kindern als ſchoͤ— 
nes religiöfes Andenken an ihre erſte bi. Kom— 
munion befonbers zur Aufbewahrung empfohlen 
werden, benfelben gleichfalls als Opfer für die 
Kirche abgefordert. Was unfreiwillig geſchieht, 
kann nicht als Opfer gelten, und möge alfo 
abgeftellt werben, 
Ein Bater im Ramen mehrerer. 
527. Grwiderung von rin. gbg. an Herrn 
Dudier und Kaffaträger a. h. K. auf feinen 
Eintauf Ne. 316 im Zagblatte vom 1, Mai: 
Nicht das lofe Maul, welches ih nad der 
ihmeidhelhaften Berfiherung Herrn Dudlers 
befigen fol, it mir nachtheilig, fondern die 
















ISSN : 
EZ 
. Bao 
Einlauf. 

323. Die neueften Berichte dd. Flensburg, 
28. April bringen leider! die traurige Nach— 
richt, daß von den unfern teutfchen Brüdern in 
Schleswig: Holftein zu Hilfe geritten bayerifchen 
Dffigieren Herr Lieutenont Waldmann auf 
dem Felde der Ehre geblieben ift. Seinen zahlr 
reichen biefigen Freunden wird der Verluft die: 
fed biedern jungen Mannes, ber auch als ous: j 
gegeichneter Schüge renomirt war, gewiß fehr|&reundfhaft und der Umgang, welde id mit 
nahe geben. diefem Herren gepflogen und beffen Leiden unb 

524 Das im „Tagblatt“ erwähnte Ständ:[reuben ich theilte, find es nur; mag er nun 
hen Nr. 48 ift wieder in Reih und Glied ein-ffeinen eigenen Weg gehen und Zag und Racht 
gerüdt, dagegen wurde Nr. 49, vielleicht wegenjvon einem Winkel in den andern mit der be— 
eines Suborbinationsfehlers, ausgeftoßen. rühmten M. Fr. hecumſchleichen. 

325. Derjenige Here Bürger, welcher am| 328. Auf dem Einlauf 314 bes Tasblattes 
vergangenen Montag Nachts vorm Karlsthorſvom 30. April! Dank bem erfahrenen Manne, 
mit einem penfionirten Beamten in ein Gefpräcdlder offen und frei die Charade gelöst hat der 
fi eintieß, wird böflichft eriucht, den Namen] Wahrheit getreu, j 
und Stand diefes Beamten bei der Erpebition Ein durch bas Shidfal gepeitſch⸗ 
ſchriftlich unter der Chiffer J. H- abzugeben, ter Hauseigenthuͤmer. 


— — — — — — — — ——— — — — — —— 


Fremden-Anzeige. 

(Bayer. Hof.) Frau Gloo mit Familie von Landshut. Frau Witz-Witz mit Familie 
aus Frankreih. Herren: Wertheimer, Priv. und Obermeyer, Gonful von Augsburg. 

(Hötel Maulick.) Herren: v. Tſchikatſcheff, Rent. mit Familie und Bedienung aus 
Rußland. Momm von Ciberfeld und Schwarz von Marktſteft, Kflte- 

(Gold. Habn.) Herren: Graf dv. Solms, Rent. von Würzburg. Winter, Kfm. von 
Nürnberg. Herbſt, Kabritant von Landshut. Baron v. Löfelbolz von Nürnberg. Mab. 
Kohler von Paſſau. Daininger, GBafthofbefiser von Augsburg. Gras, Pfarrer von Hauzens 
berg. Biermann, Kfm. von Gailingen. v. Sintrou, Edelmann von Riga.’ Freihert v. Brut: 
wis, Rittmeifter von Berlin. Frau v. Stetten und Frau Gräfin Breitenbach von Bamberg. 

(Bi. Traube.) Herren: v. Vollmark von Stockholm. Freifrau v. Aſch mit Bedienung 
von Burghauſen. Wenninger, Gutsbefiger von Deifendorf. Mesner, Adminiftrator von Ze: 
geenfee. Dr. Baller von Bamberg. De. Künzel von Darmftadt. Schutzenbach, Rent. von 
Bäden-Baden. Wesler, Mebizinatrath von Augsburg. Dr. Urban ven Betten. d. Schloͤr, 
Gutsbeſitzer von Klautenhammer. Mayer, Priv. von Aibling. Popp, Poſtofſizial mit Gattin 
von Regensburg. Umrath, Fabritant von Kochheim. Lindner, Pharmazeut von Hofheim, 
Auerndammer, Kfm. von Zreuchtlingen. v. Hamſchal, Reg.:Prakt. von Bamberg. Baumann, 
Apotheker von Burgau. Baron Eilienftein von Prag. Baron Ruffini, Offizier von Landshut. 

(Dberpollinger.) Herren: Gürbinger, Pfarrer von Poͤttmes. Butſch, Antiquar und 
Schor, Gürtlerm. von Augsburg. Alfreiter, Gonvictor von Freyſing Blum, Kfm, von Tit⸗ 
ting. Deperer, Stadtgerichts: Diurnift von Randehut. "Wiltt, Goldſchlaͤger von Augsburg. 
Raub, Rechtsk. v. h. Stehle, Techniker von Stuttgart. Diesel, Maſchiniſt von Greifenberg. 
Rieme, Lamprecht, Priv, von Frankfurt: Ruprecht, Gonditor von Nordhauſen. Semmelmeir, 
Bräuer von Mebring. Schaller, Künftter von Donauwoͤrth. Weinharbt, Student von Kemp⸗ 
ten. Weiß, Theolog von Ellingen. Bihler, Student von Weiler. Schramm, Baumeilter 
mit Sohn von Mindelheim. Pfirmann, Student von Grameröheim. Gommer, Kfm. von 
Affaltern. Gteinede, Sänger mit Gattin von Grat. Sauer, Aktuar von Augsburg. Bern« 
met von Maffenhaufen. Müller, Privat. von Mehring. Fiſcher, Hafner don 

edberg. 


— — —— — — —— — —— —— — — —— 
Cigenthumer und veranmortlider Wedakteur; B. Vanoni. (Burggafje Ar. 3.) 
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Abonnement auf das MAünchener - Tagblatt 
| von jeht bis Ende des Jahrs © fl. 


EEE — —— — — 
Tagskalender: Kathol. Speerf. Pius V. Proteſt. Gotthard. — Kgl Hoftheater: 
„Der Bauer als Millionär,‘ Bauber: Mähren von Raimund. — Im engliſchen Kaffehaus 
Mufit a la Gungl. — Ausftellung eines MiniatursPattaftes im königl. DOdeon. — Gis 
fenbahnfabrten nat Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr. Nachmittags 3 und Abende 7 
Ubr, — Deffenttihes Schreib-Bureau Schäfftergaffe Nr- 18 über 2 Stiegen, 


Münchener 


Sechsundvierzig ſter 








— Münden, 4. Mai. Seit den bedauerlihen Erceffen vom 1. Mai ift 
die Ruhe unferer Stadt nicht mehr geftört worden, zu deren Aufrechthaltung 
energiſche Maßregeln getroffen waren. Ramenilich haben ſich die verſchiedenen 
Abtheilungen der Freikorps durch treffliche militaͤriſche Haltung und kräftiges 
Auftreten gegen die Ruheſtoͤrer ſowohl als gegen das andraͤngende Publikum 
ausgezeichnet. 

T Münden. Der St. Vincentius-Verein dabier hat, vorzüglich unter: 
fügt dur das abelige Fräulein:Inftitut, in ebenfo wohlthätiger ald patriotifcher 
Weiſe zu den unentgeldlichen Lieferungen von Gompreffen und Eharpie an das 
- & MilitärsKrankenhaus beigetragen, für weld’ edle Handlung allgemeiner Dank 
ausgefprochen werben muß- | 
en Er Münden, 3. Mai. Herr Dr. Ringseis nimmt in feiner Abfertigung 
im Münchener:Zagblatt Nr. 123 dem und übrigens ganz unbefannten Correſp. 
der »Conftit. Zeitung« von Augsburg die Behauptung „Unfer Medizinal 
wefen liegt im Argen“ fehr übel, und zwar befonderd deßhalb, weil der: 
ſelbe es unbegreiflicherweiſe unterlaſſen hat, auch nur einen der „argen“ Punkte 
zu nennen, der ihn zu dieſem harten Ausſpruch veranlaßt hat. Wir wollen nun 
diefe Unterlaffungsfünde des Gorrefp. dadurd gut zu machen fuchen, daß wir 
und die Freiheit nehmen, einen dieſer argen Punfte anzuführen, der und in ber 
That deßhalb fo arg zu ſeyn fcheint, weil er im Allgemeinen noch Zaufenden 
von Menſchen das eben koſtet. Dieſer arge Punkt iſt nach unferem Dafuͤrhal⸗ 
ten vorzugsweiſe bie bisher unterlaffene Durchführung des Wafferheilverfahrend 
befonders bei higigen und Entzindungsfrankheiten von feiner Seite ald Lehrer 
der Klinik im allgemeinen Krankenhaufe in Münden. Diefe wichtige Sache hat 
Hr. Dr. Ringseis wenn auch nicht gänzlich ignorirt, wenigftens doch nicht in 
dem Grade gewürbdiget, wie fie es verdient, fonft könnte fie in Banern im Ber: 
gleih zu andern Ländern, unmdglih auf fo niederer Stufe ftehen, ald dieſes 
wirklich der Kal if. Uns ift durchaus nichts befannt, daß er in feinen Vor— 
trägen dieſer für die Menfchheit fo wichtigen Angelegenheit auch nur mit einer 
Syibe erwähnt hätte. Immer trägt er noch eine rundfalfche, gänzlich unprak: 
tische Lehre feinen Zuhörern vor und bleibt feit —* als 20 Jahren am Kran— 
kenbette fteif und feft beim alten Schlendrian ftehen. Auch er änderte, wie 
viele Andere mit ihm, troß feines Wiſſens, während diefer langen Zeit fein Jota 
von feiner naturwidrigen Heilweife ab, und opfert dadurch, ohne es zu ahnen, 
eine Unzahl Menfchenieben dem mebdizinifchen Moloch. Und dennoch will Hr. Dr. 
Ringseis der Zeit nicht blos gefolgt, fondern ihr ſogar nach den verſchiedenſten 
Seiten vorausgeeilt ſeyn. Ferner geſteht Hr. Dr. Ringseis ſehr naip: es ſey 
‚nicht feine noch des Medizinal:Ausihufles Schuld, wenn viele von fernen Bor: 


— . 62 — 


und Anträgen über alle Haupt: und die meiſten untergeordneten Zweige der 
mebdizinifchen Abminiftration zum Zwede der Reorganifation derfelben unaus: 
geführt bei den Aften liegen. Diefer Punkt ift nun allerdings ein fehr „ars 

er’, den und Hr. Dr. Ringseid felber zu nennen die Gutmüthigkeit gehabt, 
hügt ihn aber in einer fo wichtigen Sache vor der öffentlihen Meinung nicht 
gegen Verantwortlichkeit. Gegen ein folhes Verfahren hätte er proteftiren, und 
im Falle, daß fein Proteft unberüdfichtiget geblieben, das Amt eines Medizinal: 
Referenten niederlegen follen, dann hätte er feine Pflicht im ganzen Umfange 
des Wortes erfüllt. Was das Willen des Hrn. Dr. R. betrifft, fo fcheint uns 
dieſes durch feinen Glauben doch in etwas beeinträchtigt worden zu feyn, fönft 
hätte er unmdglih eine „Eatholifhe Medizin“ fchreiben und herausgeben 
fönnen, eine Schrift, die als gänzlih unpraktiſch von allen Partheien verwor: 





fen worden ıft. Dr. Gleich. 
Glaubens - Freiheit. 

Sceibeit! Freiheit ruft der Bayer; D'rum, o Für! laf die tg 
Altes jubelt: Ich bin frei. Sänger nit in Uacht und Graup; 

Was nur athmet, athmet freier ; Bette fie aus FKinflerniffen, 

Penn die Sceiheit fehaffer nen. Safe fie die Wahrheit ſchau'n. 

Ia, wo Freiheit Fürft und Volk verbindet, Glaubensfreiheit ſchirmt und rettet, 

Und in beiden Gerz und Geift entzündet Blinder Glaube irrt und tödtet; — 
Pa if Stärke, da iſt Aacht und Kraft, Pa zerfläubt der Schwarzen Erug und Mad, 
Pie im Krieg und Frieden Großes (af. Wo Vernunft mit dem Gewiffen wacht. 

Soll jedoch die Freiheit blühen, Trau, 0 Fürft! trau nur dem Wolke 
Soll fie grünen immerfort, Nicht ein And’rer meint's fo gut. 

Boll fie fegnen das Bemühen, FKürchte nit, wenn aud) die Ponnerwolke 
Bleiben uns ein fih'rer Hort — — Weber Deinem Haupte drohend ruht. 

Traun, fo muß der. größte Feind von Allen Dich beſchützen wir mit feib und Keben 

Geiſtesknechtſchaft und Verdummung fallen, . Und die Hahwelt wird den Wuhm Pir geben; 
Penn fo lange diefe unter uns, Mar hat die Gewiffen von der Macht 
Bleibt die Freiheit nur ein frommer Wunfd. Puch die Glaubens-Fteiheit frei gemacht. 


| 
Anzeigen 


2985. In dem geräumigen Lokale des halbreiter'ſchen Gaſthauſes im 
erſten Stocke wird von heute an und den ganzen Tag über Bock ge— 
ſchenkt. Zu zablreihem Beſuche wird höflichſt eingeladen. 


2082. Im engalifhen Koffebaus iſt 2987. Unterzeichneter zeigt dem verehrlicdhen 
Heute Freitag Probuktion der Mufitgefeufhaftzpublitum an, dab täglid von Morgens 9 uhr 
ö ‘ bis 12 Ube Mittags eine Bockſchenke errichtet 
a Ia Gungi ift und dabei gute Bodwürfte verabreicht wer: 

den, wozu ergebenft einladet: 








wozu ergebenft einlabet: 
Anfang halb 8 Uhr: 


Ra Franz Grund, 
— — — — Kotzl Gaſtgeber in ber goldene Ente. 
2980.81. (2a) Morgen Samſtag den 6. Mai FF UF. 
und diefen Sommer über jeden Gamftag ift bei Oeffentlicher Dank. 
günfliger Witterung 2986. Meinen inniaften, herzlichſten Dant 
a la Besch allen geehrten Freunden, Bekannten und über: 


im Garten zu Zivoli, wozu ergebenft einladet; haupt Allen, die meinem, fo früh dohingeſchie 
Ki G b denen Gatten duch Beimohnung des. Leichenbe: 
inaft, Gaſtgeber. ängniffes fowop! als des Gottesdienftes Ihre 
Anfang Nahmittaas 5 Uhr. Eintritt für JTheilnahme bezeuaten. { 
die Herren 6 fr. a. durch diefen unerfeglihen Verluſt tief 
2979. Gs ift aan frifcher Bot in Gläfern befümmerte Mittwe 2 

wie au eine große Auswahl von Zeffim und Viktoria Baumgartuer 
Würften zu haben bei 2975. Gin Kellner, mweldyer audy mätquiren 
Fink, Kaffetier kann, wird fogleih aufzunehmen geſucht. Das 

Kaufingergaffe. Mebr, 
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2050. Unterzeidneter macht bekannt, daß erf2909.10. (25) Wekanntmachung. 
gehaitvolles Auguftinerbier verzapft mit bem Da von mehreren Mitgliedern bee Haupts 


ten, baß er es in feinem Gaftzimmer wie 
en um a — wie der Schuͤtzen · Geſell ſchaft dahier die Bildung einer 
Brauer verabreicht. freiwilligen Echarffhügen:Gompagnie, als Theil 
Sof. Sigerer, des ae * gie — 
worden ſo ſieht as unterfertigte 
Bierwirth vormals Lankes. Schügenmeifter- Amt veranlaßt, zur Ginfdreis 
2949. In der Karleftrofe Mr. 35 über 2fbung in die“dehhatb beim Kaffetier Fint in 
Stiegen vechts iſt ein fhönes unmeublir:|ver Kaufigergaffe vom 2. bis 8. Mai Abende 
tes Zimmer zu derfliften. zwiſchen 6 und 8 Uhr aufliegenden Eiften ein 
2055.54. (20) Für Zitl. Herren @tudirende zuladen. 

oder Offiziere find meublirte oder unmeublirte Außer den gegenwärtigen Mitgliedern ber 
Zimmer mit Gartengenuß, ſchoͤn und neu her-| Hauptihügen: Geſellſchaft können in diefe Som: 
gerichtet, fogleich zu vermiethen. Es fann auchlpagnie auch ondere Herren aufgenommen wers 
Stallung auf 4 Pferde dazu gegeben werben.Iden, weiche jedoch verpflichtet find, der Houpt⸗ 
Zu erfragen St. Anna«Borftadt, St. Anna: Schüsen-Gefellftaft als Mitglieder beizutreten, 

Rraße Nr. 3im ehem. Wibieing ſchen Schtößhen.]| Münden am 30. April 1848, 


— — — — — — — — 
2948. Gine junge Perfon, bie Liebe zu Kin: Das Schügenmeifter-Tlımt. 
der bat, ſucht als Kindsmaͤdchen unterzuloms — m — 
2968. Ein Verſatzzettel bes Mündnerleihau: 


men. Das Uebr. 
fe murbe verloren. Das uebr. 














— — — — — 

2057. In der Threatiner:Schwabingerftr aße 
Nr. 12 ift im 2. —— naͤchſtes Ziel Mi: 
über 2 Sti b d aus vi N hiseli eine Wohnung mit 6 Zimmern, wovon 
iapaktin Net en air 4 beizbar find, zu vermiethen. Wenn ein Hert 
Wolbrquemtickeit ıc. Auch ift zugteich Guiraffier » Lieutenant ober fonft Jemand, der 


SII222III93I93I2323299292393959993 8 
Wohnungs - Permiethung. i 
2939-40. (2a) Upfchneiderfiraße Nr. 2 


nach Wunfch eine lichte Stallung fommt Pferde hat, feibe zu beziehen wuͤnſcht und bas 
An Rn aeg Ale fe: Rogis zu groß wäre, fo kann es abgetheilt, 
parat zu habenz anzufragen im nämlichen werben. 

959: Bei Unterzeihnetem find Gewehr, 


Haufe über 1 Stiege links und fteht all: 2 Ä 

** zur ge ; Pfeopfe das Stüd 3 fr. zu haben. 
bendaſelbſt ift auch im Hintergebaͤude J. Stollnreuther 

— Eieine Wohnung zu haben. Metalldruder, Rindermarkt Nr. 2; 


——: ——— — ——— ——— — — 
ö —— — 7e rere gute Geifen (die: 
2972.73. (20) Ich erlaube mir, hiemit mei: € R . 
nen verebrliben Kunden ergebenft anzuzeigen, Den); aRL IHR. pen Seas EEE 
daß ich bevorftehende Auer:Dult wegen Zufam:|2864.66. (3«) Anzeige 
mentreffens mit der Augsburger nicht beziehe " 
und bitte daher, bei allenfofigen Bedarf michſ Gans neue franzoͤſiſche 


mit Aufträgen zu beehren. De 
ıis de evres, 
3. Rofenbufch Mousselines de laine, 
aus Yferfee bei Augsburg. Perfe und ondere Sommerftoffe 


2958. Bittualienmarkt Nr. 9 ift ebenerſſind forben angelommen und werben zu Auf: 
Erde die Wohnung mit 5 Zimmern, Küde,lferft billigen Preifen verkauft bei 


Kammer, Gewoͤlb, laufendem Waffer und grof: 
fem Hofraum leich ober bis Michaeli 2. E Roland, 
vermietben. er .. Kaufingergaffe Nr. 8. 





— — — — — — 06— — — — — — — — 

„, 2831-32, (20) Ber gründithen Unterriht] 2884.86.(36) Im Baurath Himbfelhaus am 
im Guittarre» Spiel nah Giulianis Metbodel@uitptag über 3 Stiegen (Eingang auf ber 
gu erhalten wünfgt, um in angemeffener Zeit|Seite des engtifhen Koffehaufes) iſt bei einer 
alles fpielen zu Eönnen, was im reinen Gefhmadelrupigen Famitie ein Zimmer ſogleich zu ver— 
für diefes Inftrument geſchrieben wurde, beliebelmierhen. 
fih zu wenden an die Grpebition. ee — —. 

2889.92. (46) Untrraeichneter erteilt Un: 2096. Gine Wohnung von 4 bis 5 Zimmern 


terriht in d Tim 2. oder 3. Stode in der Brienner:, Fruͤh⸗ 
billigen Preis, (ranzöpihen Byraie. um. einem lings:, Schoͤnfelde, Dito:, Karls⸗, Barrerz, 


’ Sophien⸗, Elifen-, Schuͤtenſtraße oder auf dem 
maitre de zus Send⸗ Oultplab⸗ bis zur proteſtantiſchen Kirche wird 
tingerflroße Nr. 29. 4. Stage, jfeateih zu miethen gefußt. Das Lehr. 


is ———— — — — — — 
29665. Eine —ã—mù1 Shaife, wenig ge:| 2990,91. (2a) Bon abgelagetten Fran 


_ braucht, mit MeiferKoffer und Laternen it zultenmein find mehrere Eimer billig zu ver: 
verkaufen. Das Uebr. taufen: Das Ueber, 
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M. B. Auerbacher aus Carlsruhe, 
2974. zweite Meihe Nr. 292 bis ‚294, 


E beehrt ſich hiemit anzuzeigen, daß er biefe Dult wieder mit einem reichhaltig af. ® NZ 
fortieten &ager der neueflen Modemwaaren befucht babe. und beabfichtigt 


> derfelbe in Folge der jesigen Zeitverhaͤltniſſe durch bedeutende Preis:Ermäßigungen 
mit mebreren Artikel feines Lagers einen ganzlichen Ausverkauf. * 









J 





Gros de Napies 213, Ellen breit, geſtreift und carirt, die 
ae Elle 36 Fr. 
& Gros d’Orleans 314 Ellen breit, die neueiten Farben, bie J 
Elle ı fl. 12 Er. 
EIlace⸗Seidenzeuge 844 Ellen breit, ſchwerſte Qualität, bie, 6 


* Elle 1 fl. 30 fr. — 
D Satin de Chine & Mloiree in allen möglichen: Farben. 
— Alle moͤgliche Sorten gewirkte Shawls, ſowie Sommer: und 
Creppe de Chine Chäles, —S 
Mousseline de laine für Kleider, das vokommene Kleid DB 


von’ 4, 5, 6 bis 11 fl. 
Jaconetes & Ginhams die Elle zu 14 Er. & 
> Kleine Foulards-Tuͤcher dad Stud zu 15 fr. 
% fowie noch viele in dieſes Fach einſchlagende Artikel, 


. “ rn r) “ —— 
G 
f} ” f} = 


2842.44. (30) Unterzeicdyneter zeiat bem ver] 2976. Im hal: Neo, 12,uber 2-Stiegen 
ehrtichen Pubtitum-an, daß der Salon mebſtſiſt eine fhöne Wohnung mit 5 brigbaren Zim⸗ 
Garten ganz ſchoͤn hergerichtet und für Zeber:fmern, Magbkammer, Kuͤche, Keller und allen 
mann geöffnet ift, wozu ergebenft einladet Bequemlichkeiten, kuͤnftiges Biel. Michaeli zu 

Franz Grund, miethen. "Näheres ‚beim: Hauseigenthumer über 

Gaſtgeber in der goldenen Ente. 1 Gtiege.‚wechts zu erfragen, Pr 1.1 DEREN 

- 2978. - An eine felide, am liebſten kinder⸗ 

2714.10.15c0) In dem Haufe Nr. 6 am Echloſe Familie ift in einem, Garten eine Feine 

der -Mofengoffe-if-ein-Ihöner-großerbeizbarerf Wohnung. von 5 Zimmern ‚und Küche ſogleich 
Laden —— — am Ziele Te su vermiethen. D. Uebr. 

1848 zu verftiften und zu beziehen. Das M&- 7004.95 (2a) In dem Haufe Baperflraße 

dere im 2. Stod links zu erfragen. "NE 32 im. Siocke iſt eine geräumige. fehr 

2913.15. (3b) In dem Haufe Nr. 9b freundiide Wohnung beftehend. in 5 heizbaren 


: » Zimmern, Kuͤche, Holzlege und Magdkammer 
Elifenfiraße im 1. Stod iſt eine ganzles. das Zier — vermiethen. Naͤheres 
ſchoͤue, neuhergerichtete Wohnung mit al-ſi Gendtingergafe Rro. 75 au- ebenen-Exde 
len Bequemlichkeiten, mit oder ohne Stalzfcehts zu erfragen. 
lung, fogleich oder zu Michaeli zu vers|" Fog1., Baisıflrafe Nr. 16 ‚im ‚grünen Hof 
miethen, + Jnobe., am. Basen ift ‚eine * 5 
— Y Zimmern, Küche, Keller und großem, Speichec 
— — * in iehr bubfche auf Michgeli zu vermiethen.Auch kann ein 
Bohnung * ebener Erbe links son Gin» Lokal zu einer MWerkflätte oder Remiſe dazu 
gang zu Michgeli. Das Uebrige beim|,, ben werden. 
Hausmeiſter in Nr. 3 oder bei Dr. Schauß. 


— — —— — — — — —e — 

2002.95. (20) Im Paderbräupaufe, in der 

Die Belanntmadung im „Mündener Sendlingergaffe Mr. 75 im 2. Stode ift eine 
Gevatterdmann’” vom 4. bieß- Nr. 3, WBohnung ruͤckwaͤrts ins Hadergäßt, beftehend 


worin die. Hauspäter und Ebemänner griwarnefin 5 Bimmern, 3 Kammern, Küde, Holzlege, 
werden, will ich nur kutz dahin berichtigen, Keller⸗ und Kaften Abtheilung nebft fonftigen 
daß gegen den ehemaligen Badinhaber — dersjBequemlichkeiten für das Biel Michaeli 1848 
maligen Tagloͤhner — Martin Weber bereitsſzu dermisthen- 
gerichtliche Klage erboben unb der Erfolg bie: Näberes ift daſelbſt parterre rechts zu eis 
fer Unterfudung feiner Zeit brfannt gegebenjfragen. ut 
wicd,. Münden den 4. Mai 1848. 2977. Ein-Gartenplag mis. .mepreren. Do: 
‚Ebriftion Braun, Ihäumen circa 1/2 Tgwerk if zu vermiethen. 
Sendarmerie-Brigadier. Das Uebr. 
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x Avis aux Dames a 
Dur Auerdult 1, Reihe Wr. 149, 150, 151. 
Z. Berliner, 


aus Berlin und London. 

Wegen der jetzigen kriegeriſchen Ausſicht habe ich mich entſchloſſen mein 
großes Lager bis auf das letzte Stud auszuverkaufen: und werde während 
diefer Auer-Dult mein großes Paper deſſen Eleganz noch nie fo ſchoͤn ge⸗ 
ſehen wurde, ſind, um den Ausverkauf bis auf das letzte Stuͤck zu bezwecken. 


213 unter dem abrikpreis 
zu verkaufen. 
200 Stück Jaconnet neueſte Muſter 18 fr. per Elle, 
300 Stück Jaconnet (Rugsby) etwas ausgezeichnetes 24 fr. 
240 Stück Jaconet-Bandſtreifen 30 fr. 
400 Stüf Jaconet Victorine 36 fr. 


Mousseline de laine 
3 bayrifche Ellen ganz ächt färbig 3ofl. 30 fr. per Kleid. 


1 
13 bayriſche Ellen ganz was Neues 5 fl. per Kleid. 
13 bayriſche Ellen dresses Treü von 6 — 7 fl. 


Shawls. 


144 Ellen große Shawls 314 Wolle, 114 Baumwolle, 3fl. 30 fr. 
1l4 Elfen platt Spiegel weiß, jchwarg, blau, grün, oran- 

genfarb von 7 — 10 fl. 
241l4 Elfen (grandett pour laine) von 9 — 20 fl. 
Long⸗Shawls von 30 — 55 fl. 

detto etwas ausgezeichnetes von 50 — 95 fl. 
Sommer-Shawls von 1 fl. 24 bis 2 fl. 30 fr. 
Sommer-Echarpen 1 fl. 30 — 2 1.48. Fr. 
Ewas ganz neues von 3 bis 5 fl. 
Ich werde Alles aufbiethen den Wuͤnſchen meiner geehrten Abnehmer 
aufs prompteſte zu entſprechen. 
J. Verliner, 


aus Berlin und London. 


en aus der Fabrik, zur Auer-Dult 


150 und 151, 


och 
Reihe Nr. 149, 


»» 


feine 4 Wo 


⁊ 


1 


Sämmtlihe Sachen noch 
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2952. Beim Altmehger Heiler in derg 2885. (56) Im Mittelgebäude bes Bazars ift 


Fieifhbant Nr. 18 blieb ein Geldbeutel mit 
etwas Geld liegen und iſt daſelbſt gegen Ein: 
rüdungsgebübr abzuholen. 

2900. Gteih am Gingang in die Thereſien— 
firaße ift eine hübfche Wohnung zu ebener Erde 
zu vermiethen, Das Nähere Therefienftraße Nr. 
47 zu ebener Erde. 

2907. Therefienftraße Nr. 8/b find auf Mi 
Kaeli zwei Wohnungen, eine zu ebener Erde 
tinks, au ol Laden, um 150 fl., eine über 
2 Stiegen rechts um 180 fl. zu vermiethen. 
Näheres im- Laden rechte. 


2964. Gin Reitpferd, für einen Herrn Stab: 
Offizier vorzüglich geeignet, iſt zu verkaufen. 
Das Letr. 





2969.70. (2a) Fuͤr diefen Sommer hat Un: 
tergeichneter für Fremde, welche fi längere Zeit 
bier aufhalten wollen, 9 meublirte Zimmer, 1 
Küche, 1 Pferdftoll für 2 Pferde und 1 Wa: 
genremife ganz oder auch theilweiſe zu vermie: 
then. Ueber die Bebingniffe ertheitt auf porto: 
freie Anfragen nähere Auskunft 

BVerchtergaden den 1. Mai 1848. 


8: Kerſchbaumer. 


eine Wohnung im zweiten Stode zu vermiethen 
und bis naͤchſtes Biel Michaeli zu beziehen, — 
Selbe befteht aus 3 Zimmern und rinem En: 
tftfoi gegen den Odeonsptatz und drei gegen bın 
DHofgarten mit ebenſoviel Entrefot, fhöner hei: 
fer Küche, Kellerontbeil und Hölziege. Das 
Nähere bei Guſtav Schulze. 


Geflorbene in AMAünchen. 


Eliſabetha Remm, Polizei: Soldatenswittwe, 
75 3. a, — Melchtor Wagner, Minifteriums: 
Bureaubdiener, 74 3. a. — Joh. Seehofer, b. 
Gürtler, 56 I. a. — Bernonifa Schweßinger, 
Schaͤfflerswittwe von der Au, 76 3: a. 
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— 
* 
— 
Ei 





Einlanf. 
Ta —— Der Herr im grauen Rod wirb bie: 
2560.62. (32) Am Ifarthor, That Nr. 57 pur ernſtlich aufgefordert, das Gebetbud, das 


329. 


über 5 Stiegen, ift eine fehe fhöne und ge-fer am 3. d. Mts. Mittags unter ben Arkaden 
raͤumige Wohnung von 7 beizbaren Zimmern gefunden hat, an den ihm wohlbefannten Ei: 
und allen fonfiigen Bequemlichkeiten ſogleich zu genthuͤmer zurüdzugeben, widrigenfalls man ſei⸗ 


vermiethen nen Namen bezeichnen wird. Zauber. 


350. Man fchreibt: (Aecht Jeſuitiſch.) Ge: 


2963. Am Scyrannenplag Nr. 7, 


wiffe Herren, eine nähere Bezeichnung iſt nicht 


Sonnenjeite, ilt die Wohnung imInöthig, welche ſich bisher entfdieden gegem das 


2ten Stode, beftehend aus 8 heizba- 
ren Zimmern, Küche, Keller, Spei— 


Zragen der teutſchen Farbe gezeigt haben, ja 
diefeibe vielmehr mit offenem Abſcheu an an: 
dern zu erblicken fchienen, bemühen fi nun in 


cher nebft übrigen VBequemlichfeiten,Iwabrhaft komiſchet Gite, nachdem fie ihre Wahl 
fogleidy oder auf Michaeli zu verzjjum teutfchen Parlament durch verſchiedenartige 


; - . Sntriguen in «inigen Diftrikten, deren Namen 
on Das Nähere über 1 Stiege ſich wohl in gutem Andenken erhalten dürften, 
into. 


durchgeſetzt haben, die teutfdhe Sokarte auf den 
Een Hut zu fterten, und fidd bamit als gut teutfch: 
2983.84 (2a) In der Sonnenftroße Nro. 12]gefinnte auf öffentlichen Plägen und Straßen 
ift über eine Stiege eine ſchͤne Wohnung mit/fehen zulaffen. Schen fie damit nit aus, wie 
5 Zimmern und allen Brquemtichkeiten zu vers|der Wolf mit dem Schafpelz in gafontains 
mierhen und beim Hausmeifter zu erfragen. Fabel. 
ee — — — — ng 


e— 


(Hötel Maulick,) Hecrea: v. Lehenfeld, Gutsbeſiher ous Eſtland. MWellermann, Priv. 
von Braunfhweig. Siegele von Pforzheim, Baumann von Ulm und Honsberg von Rem: 
ſcheid, Kflte. 

(Oberpollinger.) Herren: Eichbichler, 
Mediziner von Landshut. Loos, Aktuar von Münden. 
Ulmer, Fobrikant von Lindau. Högerle, Stribent von Mindiheim. Hurler, Aktuar von Auge: 
burg. Birklin, Bädersfrau mit Tochter und Schweicker, Kfm.:Gattin von Lindau. Schmid, 
Tuchfabrikant von Landsberg. Kirmeir, Gooperator von Kirchdorf. Wirth, Oberlehrer von 
Augsburg. Landauer, Fabrikant von Hürben. Zobus, Lilhograph von Grifenbeim. Gafanowa, 
Priv. von Pforzheim. Fafoid, Pfarrer von Rieden. Gchnel, Aktuar von Würzburg. edw/, 
Vergoider von Peſth. Bibro, Priv. von Würzburg. 


Eigenihümer und neranm ortlicher Mevafteur : B. Vanoni. (Burggafe Ar. 3.) 


Gerihtehalter mit Gattin von Waal. Froͤhlich, 
Fiſcher, Gutsbefiger von Gtraßberg- 


Tagblatt. 


SBabrgang. 





Samftag 8. 127. 6. Mai 1848. 


> Avonnement auf das Münchener - Tagblatt 
von jeht bis Ende des Jahrs @ fl. 


ZagsFalenbder: Kathoi. Johann 8. B. Proteft. Dietrid. — Im Tivoli Mufit a la 
Resch. — Ausftellung eines MiniatursPallaftes im koͤnigl. Odeon. — Gifenbahnfabrten 
nab Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr. Nachmittags 3 und Abends 7 Uhr. — Deffent- 
lies Schreib⸗Bureau Shäfftergaffe Nr. 18 über 2 Stiegen, 











** Münden, 3. Alai. Zur Anfchaffung von Mänteln für unbemittelte 
Landwehrmänner (wir haben derfelben fchon früher erwähnt,) haben Se. Mai. 
aus hoͤchſtihrer Privatkaffe 16,000 fl. anzuweifen geruht. — Wie wir aus ganz 
—— Quelle vernehmen, iſt die Zahl der bei dem Krawall Verwundeten leider 
eine geringe. Viele Verletzungen fielen hauptſaͤchlich im Thale vor, wo das 
Militär ſich öfters genoͤthigt ſah, bei der Saͤuberung der Straße ‚auf dad Volk 
einzuhauen. Unter Andern hatte ein Mann aus dem Volke die Kuͤhnheit, einem 
Kuͤraßier den Saͤbel entwinden zu wollen, was ihm aber nicht gelang , als er 
hierauf zu entfliehen verfuchte, erhielt er von dem nachfprengenden Küraßier zwei 
Wunden am Kopf. — Lieutenant Orff, welcher am erften Mai am Schrannen: 
plag dergeftalt verwundet wurde, daß er weggetragen werben mußte, befindet 
fich, wie wir hören, auf dem Wege der Beflerung. — Nachdem die Jäger:Com- 
pagnie im Log. Ebersberg ald nicht mehr nothwendig erfchien, fo ift diefe Com: 
Ppagnie wieder bieher zuruͤckgekehrt. 

Das Ree b'ſche Kaffehaus an der Schwabinger:Landftraße, faft ein kleines 
Palais zu nennen und von einem prächtigen Garten umgeben, weldes al6 F 
maliger Gegenſtand der Verlooſung einigen Privatleuten traurigen Verdruß be⸗ 
reitete, iſt nun um den geringen Preis von 16,000 fl. an einen Privatier über: 
gegangen, der dafelbft die Kuffewirthfchaft in neuen Schwung zu bringen hofft. 

Ye Münden, 4. Mai. Die Redaktion der „Neueften Nachrichten“ hat 
auf eine Notiz des Tagblattes worin ſich die Beſchwerde über die Unverfhämt: 
heit der Weiböleute und Kinder ald GColporteurs ihres Blattes erheben, fehr als 
bern erwivert. Wir gönnen gewiß Jedem den ohnehin Heinen Verdienſt, ber 
den ——— durch den Verſchleiß dieſer Blaͤtter zufließt, glauben aber, daß 
ein folcher Beruf für die Jugend fehr verderblih wirke. Ferner übergeben wir 
dem Herauögeber diefer „Meueften Nachrichten” zu überlegen , welch” heillofe 
Beläftigung fich in den Straßen Muͤnchens erheben würde, wenn fämmtliche 
Sournale Münchens (etwa 20 an der Zahl,) gleich jenen Haufirern der »Nach⸗ 
richten« die Straßen und Gaſſen umlagerten, und wie hungrige Woͤlfe die Vo— 
ruͤbergehenden uͤberfielen. Diefe Bemerkungen machen wir nicht aus Neid oder 
Mißgunft, denn folhe wäre im gegenwärtigen Augenblide ver freien Preſſe laͤcher⸗ 
lich, vielmehr wünfchen wir diefem gut redigirten Blatte einen gludlichen Fort: 
gang, aber eben defhalb können wir eine Entwürdigung mittels frecher Aufdring⸗ 
lichkeit der Haufirer nur mit Bedauern aufnehmen. 


Die Eonft. Zetg. fehreibt: Es liegt ein Brief vor mir, den der befannte Phi: 


loſoph Ludwig Feuerbah von Brudberg aus am einen feiner Freunde 
dahier in Folge feiner Kandidatur eines der hiefigen Klubs ſchrieb und ber viels 


— 68 — 


leicht auch das größere Publitum intereffirt. Ich theile ihn daher, da ich hiezu 
von dem Empfänger des Briefed befugt bin, feinem wefentlihen Inhalte nad 
mit. Es heißt demnach darin: Ih bin zwar Republikaner dem Princip nad), 
ich halte die Republik für die einzige der Würde des menfchlichen Wefens ent: 
fprechende Staatöform, aber ich betrachte die conflitutionelle Monarchie als eine 
zeittihe Nothwendigkeit ald die nothwendige Vorſchule der Republif. Ich er: 
enne übrigens wie Du, eine Unredlichfeit darin, wenn man durd fo allgemeine 
Kategorien, wie Monarchie, Republif und folglih Monardhie oder Republik 
die Öffentlihe Meinung in Verwirrung bringt. Ich will für jest und die nächfte 
Zukunft nichts weiter, als die vollflindige Verwirklichung und Feſtſtellung der 
von allen teutichen Völkern einftimmig in Anſpruch gewonnenen Rechte und 
Sreiheiten; ob biefe in einer Monarchie oder Republik ftattfindet, ift mir eine. 
Ich halte mich überall an dad Wefen, an die Sache, nicht an die Form an ben 
Namen. Mit Preßfreiheit u. f. w. bin ich lieber Monardift, ald Republikaner 
ohne diefelbe ꝛc. Als Deputirter werde ich wohl nicht hinfommen. ie Macht 
des Vorurtheild, die Macht des Pfaffengeiftes ift noch nicht gebrohen und das 
Schlimmfte: in Bayern kennt man mich eigentlich nur leiblih, nicht geiftig, aus 
Ber Bayern aber nur geiftig, nicht leiblich. Aber ich werde hingehen als Eritifcher 
Zuſchauer. Ich verfpreche mir nichtö weniger ald goldene Berge von der borti: 
en Berfammlung. Die Wahlen find nicht frei, fondern ftehen unter dem Ein: 
Auffe der Gefpenfterfurcht, der Ignoranz und anderer finfteren Mächte. Doch 
wird die Wahrheit im Bunde mit der Nothwendigfeit einft glorreich fiegen ꝛc. 
* München, 3. Mai. Wer den Sitzungen unſerer Deputirtenkammer 
beiwohnt, kann ſich ganz entgegengeſetzter Gefuͤhle nicht erwehren, naͤmlich der 
Freude und des Aergers. Hetrzliche Freude iſt es dem Freunde des Vater— 
landes, wenn er den Eifer, die Thätigkeit, die Theilnahme und den Freimuth 
wahrnimmt, welchen ein Theil der Abgeordneten in Wort und That beurkundet. 
Aber eben fo ärgerlich ift e8, wenn Männer, benen ed weber an ber Erfennt- 
niß noch an der Fähigkeit zu reden fehlt, ihre Tbeilnahmslofigfeit an den ver: 
bandelten Gegenftänden, ja ihren Widerwillen an ihrem ftändifhen Berufe da— 
durch zu erkennen geben, daß, wie einft Job mit feinen Augen, fie mit ihrer 
Zunge einen Bund geſchloßen haben, dieſe nie in Bewegung zu fegen, als bei 
der Endabflimmung mit Ja oder Nein. Wir wollen nicht. reden von ben 
Deputirten au der Klaffe der Fatholifchen Geiftlichen, da das bisherige Wahlge: 
feß zu erbärmlih war, ald daß durchaus Männer gewählt werden fonnten, die 
Kopf und Herz am rechten Fled haben und auch den Muth, nach ihrer Ueber: 
deugung zu reden, denen weder die Ausficht auf eine Dompräbende, nod) die 
rlangung einer folhen den Mund ftopft. Indeß kann ich den wiedrigen Ein: 
drud doch nicht bergen, den ed macht, wenn man von bdiefer Seite nur drei 
Redner zu hören bekommt, während man deren zwölf erwarten zu fünnen glaubt, 
wenigftend bei ſolchen Gegenftänden, wo der Geiftlihe am beften mit Sad: 
kunde und Offenheit fprechen koͤnnte. Am meiften Staunen aber erregt ed, ja 
wahre Entrüftung, wenn ein Profeffor der Jurisprudenz an der erften Hoch— 
fhule Bayerns von dem Eintritt in die Kammer bis zu, ihrer hoffentlih recht 
bald erfolgenden Auflöfung nicht ein Wort fpricht, wie Profeffor Ze — 
Zwar hat ihm das Loos ſeinen Platz angewieſen bei ſehr ehrenwerthen Oekono— 
men und Bierbraͤuern, dieß follte ihn aber nicht abhalten, zu reden, um wenig: 
ftend zu zeigen, daß er feiner von denen ift, die bloß der fteuerbare Befig und 
ein rechtfchaffener Charakter in die Kammer führte, fondern daß er fey der Ber: 
treter der Univerfität München — der Profeffor jener Wiffenfchaft, mit welcher 
gerüftet die jungen Bayern ald künftige Lenker der Gefchide des Volkes ind 
thätige Leben hinaustreten. 

** Münden. Das dritte Heft des einfichtsvollen Verfaſſers des Volks— 
Katehismus ift joeben erfchienen und enthält wie die beiden erften, goldene 
Wahrheiten in Hüle und Fülle Das ift ein Mann, der für das Wohl des 
Volkes gluͤht. Solche Männer koͤnnten wir brauchen in unferen Kammern! 

Ein Freund der wahren Freiheit 
Ge Derfhiedenes. Die „Münchener pol. Zeitung‘ fchreibt: Wer den ehema⸗ 
gen Redakteur der „Neuen Würzburger Zeitung“ aus den Tagen der Kölner 
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Zander, den Vorfämpfer für ultramentane, jefuitifhe Intereffen, der gegen gute 
Münze überall, wo man die Rolle braucht, den Tartuͤff vortrefflich fpielt, noch 
nicht kennt, der beliebe ſich mit der Redaktion des hier jüngft erfchienenen „Volks⸗ 
boten’ vertraut zu machen, denn ed verlautet allgemein, daß er bort unter an- 
zn Maske agire. Die Gutmürhigkeit unſeres hieſigen Volkes hat allen 

rund, auf ihrer, Hut zu feyn, denn gegen folhe Zumultuanten fhüst auch un: 
fer braves Sreiforps nicht. — Vierundzwanzig Pfarrer und Benefiziaten des 
Landfapiteld Kelheim haben eine Adreffe an den König gerichtet, worin fie fich 
über die Aufhebung der Wirkfamkeit der Nedemptoriften fowie über mehrfache 
„angebliche Beihräntungen befchweren, welchen bie katholiſche Kirche ausgeſehzt 
fey. — Bor einigen Tagen ift der geweſene Benediktiner der Abtei St. Stephan 
in Augsburg, Priefter Bonifacius Huber, Berfaffer der im Jahre 1847 von 
der theologifhen Facultät gekrönten Preisfchrift „Otto von Freyſing“, zur evan⸗ 
gelifch-proteftantifhen Kirche libergetreten. — Der Oberbefehlöhaber des 7. und 
8. teutfchen Armeekorps, Feldmarfhall Prinz Karlvon Bayern, K. Hoh., 
bat mit feinem Generalftab und in Begleitung ded in fein Hauptquartier befeh- 
ligten Majord Prinzen Friebrih von Baden, Großh. H., am 2. Mai früh um 
7 Uhr eine Infpektiondreife in die oberen Landestheile angetreten. 

** (Eine Bemerkung.) In der jüngften Zeit trifft es ſich nicht felten, 
daß Wittfrauen von Landärzten und Chirurgen für ihre erledigten Baderrechte 
Proviforen in der —— als prakt. Aerzte ſuchen quasi einthun, damit 
dieſe denſelben ihre Dienſtknechte machen. ine kgl. Regierung ſieht dieſem 
Unfuge ſtillſchweigend zu, nicht bedenkend, daß dadurch die Medizin zu einem 
emeinen zen. berabgewürdigt wird. Lafle man bdiefen Frauen zu ihrem 

efchäfte Bader halten; denn zur Ausübung einer Badergerechtſame gehört ja 
nur ein Bader und Fein —*88 Arzt. Letzterer ſoll feine freie Kunſt im 
ganzen Königreich ausüben dürfen, wo es ihm beliebt, und hierin nicht von ei- 
ner kgl. Regierung oder gar von der Wittwe eined Landarzted abhängen. Wenn 
überhaupt ein Minifterium nicht gefonnen ift, die Ärztliche Praxis frei zu ges 
ben, weldyed gewiß an ber Zeit feyn bürfte, fo befege doch wenigftens eine kgl. 
Regierung derartig ausgefchriebene ärztliche Stellen und laſſe fie nicht durch 
Wittfrauen von Landärzten befegen, welche legtere nur die Bewilligung ber erſte— 
ren hintennach einzuholen braucht. Dr. Köberle. 





Anzeigen. 
2980.81.(2b6) Heute Samftag ben 6. Mai 021. Gi me Kellnerin Bann gleich ein: 
und bdiefen Sommer über jeden Samftag ift bei — reg — —— 
günftiger N Muft 3022. Therefienftraße Nr. 36 über 2 Trep⸗ 
— — BReseh pen ift eine Beine Wohnung zu vermiethen. 
m Garten zu Zivoli, wozu ergebenft einlabet: 5025. Gin großer Gdladen nebft anfloßens nebft anfloßens 
„ KRinoft, Gaftgeber.Ipem Gomptoirzimmer (könnte auch in 2 Läden 
Anfang Nachmittags 5 Uhr. Gintritt für fabgerheitt werden) ift fogleih oder auf Mis 
bie Herren 6 Er, chaeli 1. 36, zu vermiethen im Gafthof zur 
5028. Unterzeichnerer macht befannt, daß blauen Sraube Dienersgäffe Ar. — 
bei ihm Sonntag den 7. Mai Morgens 9 Uhr] 3024. Eine Kaffe: oder Blierwirthſchaft wird 
Bod, fo wie auch feine fchon früher bekannten ſogleich geſucht. Das Uebr. 
—— verabreicht werden, wozu hoͤflicht 3025. MWiefenftraße Nr. 5/6 ift die Mob: 
inlabet: nung zu ebener Erbe, beflebend aus 5 Zimmern, 
Sobeann Wittl, Garderobe, Magdkammer, Kuͤche mit Oekonomie⸗ 
gr * —————— herd, Keller, Speicher und Waſchhaus auf Mi: 
erefienftraße Nr. 30. haeli zu vermiethen. Auch konn ein Garten: 
3029. Ganz feifcher Bot in Gläfern, mwiefntheit dazu gegeben werben. 
auch eine große Auswahl von Dejeuners und| 3026.27. (2a) Es wird in Schwabing auf 
Würften iſt zu haben bei 4 oder 6 Wochen ein freundliches, gegen Mor- 
Fine, Kaffetier gen liegendes Zimmer gefuht. Das Uebr. 
Kaufingergaffe. —— (2a) = —— * Ir 
2068. Gin Verfabzettel de8 ARündhnerteiban.jMit den beften Zeugniffen ausweifen kann, wuͤnſcht 
fes -.. bier in Gonbition zu treten. Das Hebr. 
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2927.29. (3b) 


Das 
& Mineralbad Sulz am Beiffenberg * 
wird am Samſtag den 14. Mai h. 38. eröffnet; da von Seite X 
iR des Unterzeichneten Alles aufgeboten werden wird, um fich Die 
I volljte Zufriedenheit feiner verehrlihen Badgäſte zu erringen, 
ii jo sieht recht zahlreihem Beſuche ergebenft entgegen. Ei 





‚.. Dr. Popp, 
praftifcher Arzt und Badbeſitzer. 


= 
SERRREBEREDERTTEBER 


5004. Lerchenſtraße Nr. 27 find zwei ſchoͤn 5000. Es find 2 Baftanienbraune Pferde, 
meubiirte Zimmer nebſt Gärtchen und Sommer:fnordteutfcher Race, 16 Fäufte hoch, 6 bis 7 
baus monatlih um 9 fl. zu vermiethen. Jahre alt, zu verlaufen. Das Ueber. 

3020. Am Plagi Nr. 4 über 5 Stiegenf 3011. Dienftag den 2. Mai verlor ein Anabe 
vornheraus ift eine Wohnung ſogleich zuver:fuon ber Auguftinergaffe bis zus weiten Gaffe 
mietben, i ein gefchriebenes Kochbuch. Der redlihe Finder 
— ET Tr ee ee er eſeſt ſlb aegen eine gute Belohnung 

35001.2. (2a) Im ‚der Perufagaffe tft eine wie ⸗ 
freundlihe Wohnung an eine ruhige Familieſi? der Auguſtinergaſſe Nr. 4 über 3 Stiegen 
vom nädften Ziele Michaeli an zu vermiethen, abzugehm.  __ — — — 
Naͤheres Theatinerſtrabe Nr. 43 im Raben, 35010. — Garten mit Sommer— 
2007.00. (3a) Da Untersrichnere bdooos beim Siegesthor iſt zu vermiethen. Re⸗ 

2497.99. (5a) Da Untergeichnete die dieß: 
jährige Auer-Mat:Duit nicht bezieht, fo bat fie fbengkraße Nr. 23 über 1 Btige Nr. 25 über 1 Gtiege, 
die Ehre, ihren verehrlichen Kunden anzuzeigen, 3007. Gin geräumiger Laden mit Nebene 
daß ihr Waarensfager, wie bisher, im Rofen immer ift aufs Ziel oder ſogleich zu vermiethen. 
tbal Ar. 3 aufs Beſte affortirt ift. Für basfSendlingergaffe Haus: Nr. 13. 
bisher geſchenkte Zutrauen dankend, empfiehlt 5008. Die fdhönen Wohnungen des 2. unt 2. und 
ſich zur gefälligen Abnahme . 4. Stodes, beftehend aus 5 Zimmern und fon— 

HG. Müller, ſtigen Bequemtichkeiten find ſogleich oder aufs 
Priechler, fel. Wittwe. Ziel zu vermiethen. Preis 156 fl. und 250 fl. 

5006, Gin Student, welcher bereits 8 Zahre Genbiigergaffe Baus: Mr. 1: Haus: Nr. Sn . 
franzöfifhe Gymnaften beſucht hat, wünfhtf 5009. Ein fehr gut erhaltener char & banc, 
Unterricht im Franzoͤſiſchen zu ettheilen. Dasjein: und zweifpännig ift zu verkaufen. D. Ue. 
Uebr. BEE SEE TEST Sr ge: 

2774.76. (36) Promenadeplag Nr. 21 auf en Ankündigung. 
der Sonnenfeite ift die aufs 3medmäßigfte ber: Bei Leonhard Henzel, Kaifer, Linz 
geridptete und mit einem neuen Sparherde ver: bauer, Giel, Hofbuhbinder Fuchs und in 


febene Wohnung im 2. Stocke, beftehend auslder Erpedition bes ZTagblattes find 
1 Balon, 7 Zimmern, 1 Borgimmer zc. ıc. fo: erfchienen: 


glei ober auf nähftes Ziel Midaeli zu ver- Shlaht:Kieder 


miethen. Näheres im Laden daſelbſt. 
2292222090922279229240339323039098 von 
€. 8. Kaulbad. 


Fokal- Veränderung. 
2874.75. (25) Daß ich das bisheri f 3 
Bee 4 2 Inh — egal 
General. — Wilde Jagd. — Neu: 
Babilon. — Pfäfflein! Pfäfflein!! 
— Weltfrühling. - 












zur bevorftehend,n May: Dult verlaffen 
v und dagegen bas bei Herrn Werner, 
9 Bädermeifter in der Kreuggaffe vis a vis 
9 dem Daufe des Herin Bürgermeifters Kel⸗ 
lerer bezogen habe, bringe ich biemit mei: Preis 6 Er 
nen verehrlichen Geſchaͤfts— Freunden zur — — | — 
Anzeige. Au den 1. Mai 1848. — a — ———— des ee 
2 Ofeine Wohnung im zweiten Stode zu vermicthen 
S. W. ea und bis naͤchſtes Ziel Michaeli zu —— 
ae ER [Selbe befteht aus 5 Zimmern und einem En: 
——— for gegen den Odeonsplat und drei gegen den 
— a a n a. —— Hofgarten mit ebenſoviel Entreſot, ſchoͤnet hel⸗ 
abzutöfen gefudht. Das es het mit 4500 fl.fjer Kühe, Kellerantheil und Holziege. Das 
8 . ARM ARDE: Nähere bei Guſtav Schulze, 


OEM — [ — 


In ber Ottoſtraße Nr. 5 zu ebener 
Grde ift eine fhöne Wohnung mit 5 Zimmern, 
Altoven und allın übrigen Bequemtichkeiten 
fammt einer souterain Wohnung auf das Biel 
Michaeli zu vermiethen. Das Webrige im Hin: 
tergebäude im 1. Stod 

3032. Gin fehe Hüdfges Königepünoden, 
weiblichen Geſchlechts, if zugelaufen und kann 
gegen Entrichtung der Ginrüfungsgebühr Ler⸗ 
chenſtrabe Nr. 50 im Hof abgebolt werden. 


3016. Gin junger Mann, ber eine huͤbſche 


3027. 


Handſchrift bat, ſucht bei irgend einer Behörde 
ftigung. D. Uebr. 


oder Herrn Abdvokaten Beſch 


3020. Verſteigerung 


Dienftag den 9. Mai I. Is. Bormittags von 
9 bis 12 und Nadmittags von 
Uber werden am Gcrannenplan Pr. ı im. 
Stck im Hauptwadgebäude wohlerbaltene Ef: 
fekten, als: filberne Taſchenuhren und anderes 
Sibergeräth, Stoduhren, Spiegel, Bilder, Ka: 
napes, Seffel, Kommoden, Garderobe: und Kl: 
&hentäften, runde und andere Zifche, Bettladen, 
ſehr gute Federbetten, Bettwaͤſche, Porzellan, 
große zinnerne Platten und Zeller, kupferne 
Flaſchen, Töpfe, Pfannen und anderes Küchen: 
geſchirr, 
und noch viele andere nuͤhliche Gegenftände, 
gegen baare Bezahlung öffentlih verfteigert. 
Kaufsiuftige ladet hoͤflichſt ein: 
Hirſchvogl, 
Stadigerichts-Schaͤhmann. 





— — — — — — 
3019. Donnerſtag Abends ging vom Rath— 


baufe durch bir Neudaufergaffe über den Dult⸗ 
plag bis zum uUdſchneiderbraͤuhauſe eine Leib 
gurte mit Gelb verloren, 
wird gebeten, diefelbe 
nung bei der Polizei abzugeben. 





— — — — — — 
OUO2I2299223022222222232232299958 


N D. Bruͤll, 


Porzellanmaler, Luitpoldſtraße 
Ar.5 über drey Stiegen rechts, 
empfiebtt fi lim Bade ber Porträtma- 
lerey nach der Natur auf Porzellan Bros 
hen und größere Platten, fowie auf je: 
dem anderen Gegenftande von Porzellan, 
und fichert unter den bitligften SPreifen 

ganz genaue Aehnlichkeit!! 


SO BErOSSOOArO2OO 


SOO22I 2220222929299 2292922293359 
— — — — — — — 


©@939392 222952399322299222932929250 ® 

Wohnungs - Permiethung. 

2039 40. (26) utzſchneiderſtraße Nr. 2 
über 2? Stiegen, beſtehend aus vier ſchoͤn 
tapezirten Zimmern, einer großen Küche, 
Waſchbequemlichkeit ꝛc. Auch iſt zugleich 
nach Wunſch eine lichte Stallung ſommt 
Bedientenzimmer mit beizugeben, oder fer 
parat zu haben; anzufragen im nämliden 
Haufe über 1 Stiege lints und fleht all: 
fogleih zur Benüßung. 

GEbendafelbft ift auch im Hintergebäube 


eine Eleine Wohnung zu haben. 
2222222222233 329393292 29399 
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halb 3 bis 6 


eiferne Defen und anderes Gifengeräth 


Der redliche Kinder 
gegen angemeffene Beloh: 


2884.86.(36) Im Baurath Himbfelhaus 
Dultpiag über 3 Gtiegen — 9— * 
Seite des engliſchen Kaffehaufes) ift bei einer 


nn | Bamitie ein Zimmer ſogleich zu vers 


2990.91. (25) Bon abgelagerten $ran 
kenwein find mehrere Eimer bilti ; 
faufen. Das Uebr. — 


——— ⸗ — ñ —ñe—ñ— 
2955.54. (26) Fuͤr Titl. Herren Gtudirende 


oder Offiziere ſind meublirte oder unmeublirte 
Bimmer mit Gartengenuß, ſchoͤn und neu her⸗ 
gerichtet, fogleih zu vecmiethen. Es kann aud 
Stallung auf 4 Pferde dazu gegeben werben, 
Zu erfragen St. Anna :Borftadbt, St. Anna: 
ſtraße Nr. 3im ehem. Wibiting’fchen Schloͤßchen. 


Geforbene in Münden. 


Joſeph Demmelmaier, Soldat im Infanterie: 
Leib: Regiment, geb, von Haidhauſen, 22 3. a- 
— Anton Neumaier, Schneidergefell von In: 
golftadt, 27 3. a. — Job, Nep. Weil, bal. 
Bierwirtbefohn, 17 93. a. 

3018. Geftorben in Ettal: den 2, Mai 
Beäutein Aloifia Hildegard Geisler, 
Schülerin des al. Gonfervatoriums für Muſik 
in Münden, Schullehrers und gl. Auffchiägers: 
tochter, 19 Jahre alt. 





531. Bei einer Volksverfammlung om 30. 
April in Augsburg verfprah Hr. Bürgermei: 


Aſter Korndbran öffentlich, daf die Augsburs 


ger ⸗Sparkaſſa bie im Schweibe erworbenen 
von Dienftboten,, Gefellen, Arbeitern 2c. ange: 
fegten Gelder nicht in Papier fondern allrzeit, 
— mie fie audy eingelegt wurden, — in Baas 
rem zuruͤckzahlen werde. — Was im Tagblatte 
Nro. 118 Beite 576 gewünfcht wurde: ‚‚möge 
man f[hnetiftens Sorge tragen, das betheie 
ıigte Publitum zu beruhigen‘ wäre alfo von 
Seite des Hrn. Bürgermeifters in Augsburg 
Cer beißt Korndran!) bereits gefcheben. 

3352. Man fchreibt: Warum firht mon «inen 
Revifions = Beamten faſt immer unbeſchaͤftigt 
unter den Thoren dr# Hallamtes fleben? If 
8 Mangel an Gefhäft, warum verwendet man 
dann folche Leute nicht anderwärts? Behr leicht 
wirft es den Verdacht, cIs wäre berfelbe zu 
den Gefchäften auf dem Haupt-Amte unbrauds 
bar, weil er faft beftändig die Thore ber Halle 
hütet. 

333. Derjenige wohlbelannte Herr, welder 
am Freitag Nadmittag in der Windenmacher⸗ 
gaffe beim Obſtlerladen einen goldenen Ring, 
eine Schlange vorftellend, mit 5 Steinen bes 
feßt, gefunden hat, wolle felben bei ber Grpes 
dition diefes Blattes algeben. 


334. An Fräulein gbg! Manche könnten mit den 3 oder A Sechſern, 
Armes Mädchen! gebören Sie auch zur Zapıjmelde fie für überflüßiges Bier ausgeben, dem 
getäufchter Herzen ? Diele Worte ruft Ihnenſganzen fommenden Zag fammt ihrer Familie 
das Ungtüdlichfie aller Mädden zu die mwenigjieden, und man würde fid nit fo fehr über 
Freuden, um fo tiefere Leiden mit bem Belieb,| Mangel zu beflagen Haben. Man glaubt kaum, 
ten theilte, deffen einzige Freude und Troſt fie daß es an Mitgliedern zu biefem Vereine feh⸗ 
einftens wor! — Kragen wie nicht die Männer,|leh würde. Ich glaube ja; denn bie Leiden« 
die uns vom Himmel in die Hölle Aürzen —|fHaft des viel Biertrintens ift bei uns in Muͤn⸗ 
eitie gefalfühtige Fıauen, deren Erfahrungen, [ben auf einem Hohen Grabe ausgebildet.) 
dur welchen Goquetterien fie Männer feffein] 356- Abſchied. 
können, ſind unſer uUngluͤckz und um fo mehr (Hrryogfpitoigaffe,I- 
Neig für fie, wenn ihre Lift unerfahrner Mäb: ei. © . i 
dene Gtül zerflört. — Uns bleiben Spränen| —," g * fee ! 


frühes Dahinwelken! i R ; 
335. In Münden haben ſich ſchon mehrere FA a —— 
Bereine gebildet, welche manches Gute bezwecken. Sie, Bon mir aus, bhalts, es intreßirt 
Könnte man nicht au einen Bier: Mäßfig- mi a net, 
keitsverein bilden, um dem unmäßigen Bier: (Sie kehrt ſich um.) 


trinken zu fleuern ? — Würden Manche ihren Ma: . — 
gen mehr mit Mehl⸗ oder Fleiſchſpeiſen fättigen, * e. re jegt net? 


und nur gr Bier trinken, als fie Durſt ba- Er. Na! 
ben, man ift überzeugt, wir würden den ganzen (Sie ſchi uͤthia in die 
Eommer billiges Bier trinfen können. — Wie en ta ig Dr — 





Fremden-Anzeige. 

(Bayer. Hof.) Herren: Borisnikoff, Oberſt mit Familie und Dienerſchaft aus Rußland. 
Graf Bricy mit Familie und Bedienung von Brüffel. Begbin, Rent. mit Familie und Be: 
bienung aus England. 

(Hötel Maulick.) Mab. Managetta, Priv. mit Kamitie und Bedienung von Wien. 
—— Steinedah von Frankfurt a/M. und Brihl von Fürth, Kflte. Auer, Part. von 
teinadh. 

(Gold. Hahn.) Herren: Barmer, Abvokat von Coburg. Kling, Kfm, von Frankurt. 

Veith, Lehrer von Berging. rin. Geyer von Mainz. 

(Bl. Sraube.) Herren: Graf Bonborotti, E. 2. öfter. DOberft mit Familie und Bedienung 
von Stuttgart. Lavale, Ingenieur von Speyer Bayerbammer, Beridhtshalter von Malers, 
Baron Auffini, von Landshut. Kloo, Bürgermeifter, Zägerhuber, Apotheker, Zub, Regierungs⸗ 
rath und Schmidtner, Mräuer von Landshut. Kahmayer, Kfm. von Frankfurt. Propſt, 
Theolog von Innsbrud. Grafen 2. und E. Litta-Biumi von Mailand, Prabel, Part. vom 
Paris. Bucher, Kfm, von Trieſt. Mad. Schneider, Zahimeiftersgattin von Würzburg. Aron 
von Berlin und Mayer von Würzburg, Kflte. Freiherr dv. Braudt, kal. preuß, Offizier von 
Berlin. Stoder, kal. Landrichter von Kaufbeuern, Lautenfähläger, Yoft:Dffigiant von Nuͤrn⸗ 
berg. Freiherr v. Sauerzupff, kgl. Kämmerer und Hauptmann von Burggrub. 

(Stahus.) Herren: Baron v. Düngen von Augsburg. Dauer, Profeffor mit Bamilie 
von Dahou. Tiegemann, Dberlieutenant mit Familie von Heidelberg. Dr. Weinhord, Pros 
feffor mit Schweſter von Freiſing. Kiſet, Künftter von Bafıl. Wilheim, Priv, mit Bamitie 
von Mailand. Gebrüder Ked von Schwabmünden, Roſenberger von Ichenhaufen, Bleinber 
aer von Riedenburg und Liebermann von Jchenhaufen, Kflte. Wetzler, Butsbefiger mit rin. 
Tochter von Wafferburg. Schnetzer, Priv. von Pfarrkirchen. Gebhardt von Brandenburg, 
Koh aus ber Rhein = Pfalz und Malz von Bayreuth, Stud. jur. Ginbein, Kfm. von Reims 
lingen. Sigmund, Maler von Riga, Müller, Student von Würzburg. Henneberg, Zylograph 
von Kopenhagen. Stöttner mit Gattin und Schwefter von Nürnberg. Schedle, Ragelfhmid«- 
meifter von Augsburg. Frin. Rudel, Renıbeamtenstochter von Riedenburg. 


(Dberpollinger.) Herren: Daumüller, Juwelier und Buchenberger, Stärkfabrikant von 
Memmingen, Rieger, Afm.:Gattin mit Tochter von Aihah. Dem. Meir, Leinwandhaͤndlers⸗ 
Tochter von Augsburg. Scharpf, Kfm. von Mannheim. Gundelöheimer, Blumenmacherin 
von Bamberg. Schäfer, Student von Heidenheim, Müller, Uhrenbändier von Muͤhlhauſen. 
Schlickenrieder, Benefigiat von Freiſing. Oſtertag, W:ifgerber von Nördlingen. Fruͤhling, 
Landarzt von Langenbach. Meir, Gtudent von. Bamberg. Meir, Bezirksamts : Altuar von 
Beil. Binder, Maler von Fulda. Kiftier, Priv. von Freifing Keln. Midi, Hauptmanns: 
Tochter von Bamberg. Dietrih, Kfm. von Frankfurt. Kramer, Bräuer von Kiofterbeuern. 
Krauß, Pfarrkarat von Untermagerbein. Dftertag, Gelretär von Wallerftein. Schackner, 
Pfarrer von Kiofterbeuern.. Heider, Dekonom von Untermagerbein. Bald, Landarzt von In: 
ning. Vierlein, Gaftwirthsfohn von Nürnberg. Lehmann, Weinhändler von Burgbaslach. 


Cigenihümer und verantwortlicher Hevafteur; B. Vanoni, (Burggajje Nr. 3.) 


Ertrabeilage zum Mindener Tagblatt Nro. 127. 
Norte der Wahrheit zur Aufklärung. 


Den aufmerkiamen Lefern des Tagblattes wirb der Aufruf in Nro. 116, 
mit der Ueberfhrift „Habt Acht! nicht entgangen ſeyn. Die darin kundgege— 
bene, aller guten Sitte und Ehrenhaftigkeit Hohn fprechende Tendenz; hat meh- 
rere hiefige Bürger, im Bewußtſeyn, daß auf folhem Wege wahre Freiheit nie 
und nimmer erzielt, im Gegentbeile die Erbitterung der Gemüther nur noch mehr 
angeftachelt wird, veranlaßt, in Nro, 120 mit der einfachen Unterfchrift: „Bon 
vielen Bürgern,“ die Aufforderung an den Verfafler jenes gehäfligen Aufrufes 
ergehen zu laffen: er möge, wenn er ein Mann von Ehre ift, feinen Namen 
nennen, aufferdem fie in der Meinung befeftigt werden müßten, er fei ein Wuͤh⸗ 
ler und Aufwiegler, der und nur Verderben bringen könne. — Nachdem noch 
ein „unpartheiifcher Dritter“ fih um dieſe Sache in Nro, 122 fümmerte 
und die „vielen Bürger“ aufforderte, zuerft ihre Anonymität abzulegen, damit 
nicht irgend ein Unberufener fich dieſes Aushängichilves bediene und den Namen 
ehrenwerther Bürger für eigennüsige Zwecke gebrauche; — fo wollten die Ein- 
fender der Aufforderung, diefen Win? benügend, ſich vollkommen der Deffentlich: 
feit übergeben, eben weil fie in keiner Beziehung fuͤr Partheizwede, fondern zum 
allgemeinen Beften und für die wahre Freiheit der Perfonen, ald aud der Mei: 
nungen einftehen wollten. Zu diefem Zwecke hat in Gegenwart deö Herrn Re: 
dakteurs des ren B. Vanoni, jeder der unten folgenden Bürger von 
Münden eigenhändig feinen Namen unterzeichnet, und Herr Vanoni als Augen: 
zeuge feine Beftätigung den Unterfchriften beigeflgt. — Daß diefelben Bürger 
den Namen des Verfaflers von „Habt Acht!“ zu wiſſen verlangten, verfteht fich 
von ſelbſt. — Während dieſes Vorganges aber ericheint Nro. 123 des Tag: 
blattes mit einem Auffage »t++ Antwort auf eine Aufforderung ,« der 
Sprache und Zendenz nach augenfcheinlich von derfelben Hand, aber wie »Habt 
Acht!« wiederholt anonym, obwohl man ſich feheinbar beleidigt ftellt, daß bie 
»oielen Bürger« von ihm Ablegung der Anonymität verlangen, während fie felbft 
biefe nicht gemieden hätten. Indem nun die Bürger ihre Anonymität hiemit 
faktiſch aufgeben, glauben fie Fein Unrecht zu begeben, wenn fie den in der Zwi— 
fhenzeit in Erfahrung ‚gebrachten Namen des Verfaſſers hiemit auch öffentlich 
nennen; es ift dies: Herr Dr. Kreuzer, Profeflor der Thierarzneitunde. Die 
unten ſich nennenden Bürger, ferne von allen Parteiungen, find von dem auf 
richtigen Wunfche befeelt, es mögen zum allgemeinen Beften und zum Wohle 
des DVaterlandes und der wahren Freiheit, endlich alle jene gehäfligen, nur Aufs 
regung und Irrleitung der öffentlihen Meinung bezwedenden Parteifehden eın 
Ende nehmen; dafür aber alle ehrenwerthen, die wahre ungefchmälerte Freiheit 
im Auge führenden Männer fich freundfchaftlic die Hand reihen zum gemein- 
famen Baue des Vaterlandswohles, wenn auch früher ihre politiihe Weltan— 
fhauung eine entgegengeiente war. Es wird fih am Ende zeigen, daß auf 
jeder Seite des Guten und Gemeinnügigen ein großer Vorrath fih finden 
läßt; nur in Vereinigung aller guten Krüfte wird Friede und Eintracht, die Er 
wahrer Freiheit, erftehen, auf anderm Wege nie und nimmer. Bon bie 
er Ueberzeugung durchdrungen noch einige Worte an Herrn Dr. Kreuzer, als 
Berfafler von »Habt Acht!« und der »Antwort auf eine Aufforde 
rung.« Wir find, ohne genauere Kenntniß Ihrer Perfon und Ihrer Grundfäge, 
vor der Hand gerne bereit, Ihrer WVerfiherung volfommenen Glauben zu ſchen— 
ken, daß Sie ein katholifcher Chrift feyen und als folcher die wahren Diener uud 
Priefter der Fatholifchen Kirche hochachten. Auch wir können Sie verfihern, daß 
wir Katholifen find und nicht minder unfere Kirche in ihren Dienern -und Prie _ 
fern hochachten, und dabei wohl unterfcheiden zwifchen dem Stande und dem 
ber ihn bekleidet. Demohnerachtet aber gehen unfere Anfichten himmelweit aud- 
einander. Warum? weil wir der feften Ueberzeugung find, daß man ald wahrer 
Katholik nicht blos ſich nennen, fondern auch als folcher ſich bethätigen muß, 
dieie Bethätigung aber eben bie chriftliche Liebe ift. Und diefe wahre echte chriſt⸗ 
liche Liebe, diefe fprechen wir Ihnen in Folge Ihrer beyden Auffäge hiemit ab. 


Wir wollen Ihnen den Beweis davon nachftehend liefern, der Sie andern ohnme 
Beweis das Beſitzthum hriftlicher Liebe aus Fanatismus und blindem Haffe 
abfprechen wollen. — Wer öffentlich vor ber Welt Jemanden einer fchlechten 
That — wil, muß vor Allem hiefuͤr Beweiſe mitbringen, fo unum: 
ſtoͤßlich, daß ſelbſt ein Verſuch der Widerlegung Thorheit waͤre; und hat man 
wirklich ſolche Beweiſe, fo iſt es Pflicht des Ehrenmannes, die Betroffenen mit 
Namen zu. nennen, auf daß dad Gefeg fie erreiche und ihnen bie verdiente 
Strafe werde. Sie thun aber viefes nicht; die chriftliche Liebe hat fie daran ge 
wiß nicht verhindert. Dagegen fprechen Sie von einer finftern Rotte, von Heuch⸗ 
lern, Scheinheiligen, Betbrüdern, Geheimnißthümlern, und : wie die Ehrentitel 
alle heißen, die am Verrathe des Volkes arbeitend, mehr zu fürchten feyen, als 
Diebe und Mörder, denen gegenüber die Waterlandöverräther Struve und Heder 
noch höher flünden; fie nennen fie Schänder des Katholizismus, Werbreiter von 
Finſterniß und Aberglauben und dergl. mehr; bleiben aber überall den Beweis 
fhuldig, wahrfceinlih in der Meinung, daß ed genüge, bie feit. 15 Monaten 
zum Edel abgeleierten Melodieen von Ultramontanen und Sefuiten, von Finfters 
lingen und Bureaufraten, nur wieder auf's Neue aufjumärmen, und damit bie 
Öffentliche Meinung zu benebein und hinter diefen vorgeftellten gemachten Partei: 
namen jene deſto befier verfteden zu helfen, weldhe nur im Wuͤhlen nnd Hegen 
ich aefallen, und nicht eher ruhen wollen, bis alle Ordnung und jedes Band 
der Geſellſchaft gelöst ıft. If dieß wohl auch That der chriftlihen Liebe? — 
Um aber dem Ganzen die Krone aufzufegen, um einen Stügpunft zu erhal 
ten für alle Ihre Anfeindungen, muß wie feit Jahr und Zag, fo auch jest ber 
abgetretene Minifter von Abel herhalten; und doc, haben Sie je wohl uͤberdacht, 
was Ihre eigenthuͤmliche chriſtliche Liebe damit ausgeſprochen? — Wir bezwei 
feln es! — Wir danken Gott von ganzem Herzen, daß jenes Syſtem, welches 
Sie und mit Ihnen noch viele Andere das Abel'ſche nennen, ſein Ende erreicht 
bat; wir fügen aber aber auch bei, daß wir die vollſte Ueberzeugung hegen, bie: 
fed Syſtem fei weder mit Abel, noch mit Zu:Rhein, Maurer, fondern evft mit 
Berks gefallen; erſt die Proflamation vom 6. März 1848, ließ die Stunde ber 
Erlöfung eintreten. Alled was die Nachfolger von Abel, von einer Morgenröt 
der Freiheit und ihre Delferöhelfer von der vorhandenen beflern Zeit fafelten, 
war Schein; dad Syſtem war geblieben, feine Laft nur nach einer andern Seite 
ewälzt. Daß den Nachfolgern des Minifterd v. Abel wirklich die Zeit der Frei⸗ 
it folgte, daran haben fie wahrlih nur die Schuld, daß gerade unter ihr 
nen jened Syflem auf die Spise getrieben worden. — Daß aber, fo wenig mit 
Abel daß Syftem gefallen, durch denfelben dieſes entſtanden ift, wird jeder Un 
befangene, und wäre er der ärgfte Feind des bel, eingeftehen müffen; es war 
ein Erbftüd, das er mit dem Portefeuille überbefommen. Ed war dad Syſtem 
der europäifchen Großmächte, das in Frankreich feinen Urfprung nehmend nad 
und nach von allen Staaten adoptirt wurde, zum Schaden ber Völker und zum 
Ruine der Throne, Oder follte jene Generation Schon verſchwunden ſeyn, welche 
Zeuge war der Zeit, wo man förmlich Demagogenwucherei trieb, jener Zeit, me 
man, mit erft jüngft wieder vernommener Doppelzüngigkeit desſelben Regiments 
ded ganzen Volkes Wohl und Wehe nur für einen Zweck ausgebeutet, zur: Wehr 
zung der Rechte des Staates und zur Minderung der Rechte des Volkes? — 
Wir find weit entfernt, damit eine Lobrede auf den ehemaligen Minifter v. Abel 
audfprechen zu wollen, wir find in vieler Beziehung mit feinem: Wirken nicht 
einverflanden; aber ungerecht, im hoͤchſten Grabe lieblos ift ed, auf Abel feit, 
15. Monaten die ganze Schmach eines Regierungsfpftemd gewälzt zu feben, das 
ihn nicht zum Erfinder bat, deffen Entftehung früheren Dezenien. angehört. deſſen 
Ende aber erft die jüngften Zage ſahen. Abeld Talent, fein Scarfjinn, feine 
audgezeichnete ſtaatsmänniſchen Kenntniffe werden ihm auch feine Feinde nicht ab: 
fprechen fönnen, obwohl feine Kebler, die in zu großer Liebe, zum Portifeuille, 
im unbedingteften Gehorſam gegen das herrichende Syſtem, in Uebertreibung deb 
bureaufratifchen Regiments nad unten, in Mißachtung des guten Rathes feiner 
aufrichtigften Freunde und der Gutheißung manden Afted der Willtühr beftan- 
den, Niemand rechtfertigen wird. Sein Hauptfebler aber im Auge feiner Feinde 
ift, daß er der katholiſchen Kirche ‚angehört, und unter feinem Regiment Berord- 
nungen Plag gegriffen, die, wie die Kniebeugungsfrage,. die Erſchwerung ber Bil 
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dung profeftantifcher Gemeinden, dad Werbot des Guſtaph⸗Adolph⸗Vereines ıc. 
—X von den eifrigſten Katholiken mißbilligt wurden; er lud dadurch 19 und 
allen jetzt Geächteten den Schein auf, ald wollten fie um jeden Preis auf Koften 
der andern Confeſſionen in Bayern bie Suprematie der katholiſchen Kirche auf: 
bauen, während doch lektere von dem von ihm vertretenen Syſtem in demfelben 
Grade, ja oft mehr bedrüdt wurde, ald die librigen Religionsgenoffenfhaften, 
nur mit dem Unterfchiede, daß man ben Katholifen auch — ſo viel als moͤglich 
die Mittel entzog, ihre Beſchwerden vor dad Forum der Deffentlichkeit zu brin— 
gen — Das Alles Herr Doktor a hätten Sie wiffen fönnen, wenn chrift: 
liche Liebe Sie getrieben hätte, die Wahrheit zu erforfchen? — Und nun jene 
ultramontane, jefuitifche, bureaufratifhe Rotte, jene Abel’fchen Henkersknechte, 
wie fie zu fagen beliebten, wer find dieſe? Gie laffen dieſe Frage im Dunkeln, 
wir wollen auch hierlber etwas näher befprechen. Als von Abel und feine Mit: 
Minifter wegen Ablehnung des Anfinnens einer verhaßten Ausländerin das bayri- 
ſche Indigenat zu unterzeichnen, vom politifhen Schauplage abtreten mußten, 
Da wurde ed von ihren Nachfolgern die fich hierin williger fanden beliebt, eine 
nicht unbedeutende Anzahl von Männern ihrer Stellen, die fie bisher mit Aus: 
zeihnung vertraten; zu entheben, und fie dabei, nachdem man fie pecuniäre ver 
nichtet, auch noch moralifh und politifch zu morden, indem man biefelben vor 
— aller Welt ald diejenigen brandmarkte, welche dad von Abel vertretene Regie: 
rungsſyſtem geſchaffen, unterflügt und — hätten. Um aber dieſe Behaup: 
tung um fo dreifter in die Welt ald Wahrbeit fchleudern zu Pönnen, mußte eine 
heillofe Genfur jede Vertheidigung diefer fo arg Beſchimpften unmöglich machen, 
während gegentheilige Behauptungen, wenn auch noch fo ungereimt, ungehindert 
Die Cenſur paffierten. Eine ſolche Taktik war eben nöthig, um die eigene Bloͤße 
mit der Schmad Anderer zu bededen. — Männer von Auszeichnung in ihrem 
Berufe ald Lehrer, Beamte, Offiziere, Adeliche uud felbft Bürger wurden gleich— 
mäßig von diefer giftigen Verläumdung betroffen, und es ward bie Öffentliche 
Meinung bald dahin bearbeitet, daß Jeder der. noch frei fich einen Anhänger der 
katholiſchen Kirche bekannte, als ein Ultramontaner ıc. geächtet wurde; galt ja 
Abel für einen ſolchen, warum nicht auch jene, die man als feine Vertrauten 
oder Freumde bezeichnen zu können glaubte? Die eigentlihe Wahrheit durfte 
und wollte man ja nicht geben. — Jene Männer, welche nun fo offen als eine 
verworfene Rotte ya Auer worden, wer waren fie und wer find fie noch? Fin- 
flerlinge? nein ! zum größten Theil Gelehrte von Auszeichnung, Männer, die ben Ruf der 
Freifinnigkeit und der Ehrenhaftigkeit in son Deutichland, nur feit wenigen Mo: 
naten in Bayern nicht genieffenz; darımter änner, die einft ihr Waterland ver: 
faffen mußten, weil fie zu laut die Mahrheit gefprochen; Männer endlich, die 
faft ohne Ausnahme alle jene Freiheiten längſt zu erringen gefucht, welche Deutfch- 
land nun mit Gottes Hilfe theild erreicht hat, theild noch erreichen wird. Sie 
waren ed, welche im allem ihren Organen fletd um die Preffreiheit gerufen; 
fie waren ed, mit Ausnahme, fehr weniger, welche gegen die den SProteftanten 
zugefügten ungefeglihen Maaßregeln, gegen die Verordnung der Kniebeugung, 
gegen dad Verbot ded Guftaph:Adolph: Vereines 1c. auf das heftigfte proteftirten, 
die mehr ald einnral der Religiondfreiheit das Wort geredet. Aber der fchroffe 
Charakter des v. Abel, fein unbedingter Gehorfam und das ftarre Fefthalten des: 
felben an einer einmal ergriffeneu Idee, ließ ihr Wort nicht zur Anerken- 
nung, nicht zum Durchbruche kommen, und könnten die Genfurftriche damaliger 
Zeit reden, man würde zum Staunen der jest anders bearbeiteten öffentlichen 
Meinung, die Wahrheit diefer aller Behauptungen beftätiget finden. — Daß fie aber 
ihre Stimme für die Wahrheit nicht kräftiger erhoben, daß namentlich jene, die 
ed gekonnt hätten, im den Kammern nicht laut gegen bie ungefeglihen Maßnah— 
men zu jener Zeit proteflirt haben, dad war ein Fehler, welcher um fo nadhthei: 
liger in den Augen, der mit der Wahrheit nicht Vertrauten erfcheinen muße, als 
von Abel als Katholit im Verdachte ftand, daß, was Audfluß des herrfchenden 
Regiments war, fei Folge feines religiöfen Bewußtſeyns gewefen, und feine 
Freunde, wieder Katholifen, dadurch, daß fie fih von Oben einfchüchtern 
ließen gleichfam zu den Begünftigern und Unterftügern jener verhaßten Maßre: 
geln geftempelt wurden. Was aber bei dem nad Abeld Sturz erfolgten Sturme 
gegen die genannten Ultramontanen ganz eigenthuͤmlich auffällt, ift, daß jene 


Männer, welche eine Reihe von Jahre an ber Seite, der nun Geächteten wirk⸗ 
ten, welche ihre Verdienfte kannten, deren Pflicht es gewefen wäre für die Ehrens 
rettung ihrer Collegen einzuftehen, kein Wort fanden, welches dieſe Pflicht, wenn auch 
nur halb geübt hätte, ja daß gerade von biefer Seite die Augriffe und Verläum— 
dungen ausgegangen feyn jollen. — Hätte Herr Dr Kreuzer aus chriſtlicher Liebe 
fi die Mühe genommen, mit der Wahrheit fi vertraut zu machen, hätte er 
jene Profefforen an der Univerfität, welche Zeugen der Wirkſamkeit jener Geäch- 
teten fenn mußten, um die reine und unverfälfchte Wahrheit befragt, fie bät- 
ten nicht läugnen koͤnnen, daß allen Gewiffenhaftigkeit und ein ehrenwerther Cha 
rakter zur Seite ſteht, daß alle die Achtung und Liebe der fludierenden Jugend, 
ibm hohen Grade beſaſſen, und von ihnen, den Mitprofefforen, diefelbe ebenfalls 
bewiefen wurde, fie müßten bezeugen, daß gerade aus diefen Geäcdhteten, Einer 
es war, dem ed gelungen ift, den an der Univerfität beftandenen, fonfeflionellen 
gr zu befhwören, und Eintracht und collegiale Freundfchaft unter den früher 

ntzweıten berzuftellen, daß jened Jahr in der Geſchichte der Univerfität ein 
Glanzpunft feyn wird, wo dernämlice Friedensrichter Rektor war. Nur Neid, Miß— 
gunft oder Leidenschaft Fönnte dies Alles läugnen, Wahrheitsliebe aber muß es beftäti- 
gen. Und wie ift das Privatleben diefer Männer befhaffen, fann Jemand gegen 
dafjelbe zeugen? — Doch nicht blos diefe Männer, au Geiftlihe und Adeliche 
find unter der, wie man zu fagen beliebt, teuflifhen Rotte. Wir find gewiß 
nicht fo beſchränkt, unter jevem Geiftlihen einen Heiligen zu fuchen, wir können 
recht gut unterfcheiden zwifchen dem Stande und dem ſchwachen Menſchen, der 
ihn bekleidet; darum Achtung jedem in dem Maaße, ald er fie nad) feinen Hand- 
lungen verdient. Aber Aufgabe der chriftlichen Liebe ift es jedenfalls, die er 
feines Nächften nach Kräften den Augen der Menge zu entziehen, und dies 
um fo mehr, je erhabener fein Berur » je heiliger fein Amt if. — Bir wollen 
feine Sefuiten, ihre Berufung hielten wir für eine große Galamität, obgleid wir 
nicht alle gegen fie gemachten Beſchuldigungen für baare Münze hinnehmen ; 
wir find auch nicht Freunde eined herrſchſuͤchtigen duͤnkelhaften Adels, fo. wenig 
ald jener Geiftlihen, deren Gott der Bauch if: aber das glauben. wir. breift bes 
haupten zu koͤnnen, daß der bayerifche Glerus weit aus vom heiligften. Pflicht: 
eifer erfüllt ift, und gerade derjenige Theil des Adeld, der jegt mit Schmach be- 
laden wird, am weiteſten entfernt iſt, das zu feyn, wozu man ihn gerne maden 
möchte. Die räudigen Schaafe aber werden in feiner Heerde fehlen. 

‚Wenn Sie nun Herr Dr. Kreuzer, in Wahrheit ein Freund der echten 
Freiheit, der hriftlichen Liebe und Duldung find, fo werden Sie unfere Worte 
beherzigen, in Zukunft zuerft prüfen und dann urtheilen, und die Liebe und Be 
fcheidenheit, nie aber die Leidenſchaft vorherrfchen laffen. — Werden Sie und 
alle, welche bisher diefelbe Gefinnung ausgefprochen, diefes thun, dann find wir 
überzeugt, daß Vertrauen und Eintracht in die aufgeregten Gemüther zuruͤckkeh⸗ 
ren und der Gegen ber errungenen Freiheiten nicht ausbleiben wird. 


Folgen die Unterfchriften namentlich: 
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“" Bayerifher Randtag. 

Die 8. d. Abg. berieth in ihrer neunzehnten Sigung über die den Frank— 
furter Parlamentsdiäten zuftehenden Tagsgebühren, wornach die Diäten pr. Tag 
auf 5 fl. feftgefegt find. Die Kammer der Reichsraͤthe nahm am nemlichen 
Tage die Rüdäußerung der zweiten Kammer bezüglich des Gefet: Entwurfes 
über Gerichtsorganifation und Preßfreiheit vor. Bei erfterem beharrte fie auf 
ihrem früheren Betreff der Siegelfähigkeit, weil fie dieſes Vorrecht ald Gemein- 
gut auf alle Stände ausgedehnt wiffen möchte. Jeder Gebilvere foll fiegelfähig 
feyn. Dem in diefer Kammer entftandenen Antrag, daß die Redaktion gehalten 
feyn foll, auch Erwiderungen aufzunehmen, welder von der zweiten Kammer 
jedoch in der Art modifizirt wurde, daß den Redaktionen diefe Entgegnungen 
bonorirt werden müffen, wurde in diefer veränderten Faffung beigeflimmt, nad: 
dem Biihof von Riharz und Graf Carl Seinsheim ſich lebhaft dagegen 
auflehnten. Lestgenannter Erminifter zu Abel's Zeiten brach eine Lanze für un: 
fern Herrn Polizeidireftor Frhrn. v. Pehmann, deſſen Ehrenhaftigkeit er in 
jeder Hinficht vertheidigte und die in Zeitungen dagegen erhobenen Verdaͤchti⸗— 
gungen alö „infam‘‘ bezeichnete. 





hre 8. Hobeit die Frau Prinzeffin Luitpold hat biefer Tage der hiefigen 
Militar Krankenhaus Infpection eine bedeutende Quantität der feinften Charpie 
und Verband-Stücke zu uͤberſenden geruht, deren Anfchaffung gegenwärtig großen 
Schmierigkeiten unterliegt. Sol huldvolle Geſchenke und Mitwirkungen zu va— 
terländifchen Zwecken in Zeiten der Gefahr liefern die fprechendften Beweife von 
böchfter Menfchenfreundlichkeit und Güte der allgemein verehrten Frau, und ver: 
dienen Öffentlich 'befannt zu werden. 
= Münden, den 4. Mai. Die bayerifhen Truppen am Oberrhein, fo: 
wie in der Pfalz fteben unter Generallieutenant v. Baligand in der Gegend 
von Stockach und zwar 6 Bataillone Infanterie, 6 Schwadronen Chevaulegers 
und 12 Piecen Artillerie, 2 weitere Bataillone Infanterie find auf dem Marfch, 
um zu biefem Gorps zu floßen. In der Pfalz unter Generallieutenant Fuͤrſt 
Tarıd 7 Bataillone Infanterie, 1 Regiment —————— und 1 Feldbatterie 
ohne die aus den Feflungen Landau und Germerdheim für den Nothfall verfüg- 
baren Zruppen zu rechnen. 


tr Münden, 3. Mai. Der in den „neueften Nabrichten‘ vom 

5. Mai enthaltene Artikel, in welchem man Hrn. Landwehr-Oberlieutenant Ta: 
pezierer Pfeiffer fo arg zu verbächtigen fuchte, hat allgemeine Entrüftung hervor: 
erufen; denn die Ueberzeugung von der Ehrenhaftigkeit des Charakters dieſes 
annes, fowie von der Züchtigkeit deöfelben ald WBürgeroffizier, in welcher Ei: 
genfhaft er an militärifchen Fenntulen, DOrdnungsliebe und Pünktlichkeit von 
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keinem andern Offizier — ohne übrigens einem dieſer Herren zu nahe treten zu 
wollen — übertroffen wird, ſtehen bei Allen, die ihn näher kennen fo feit, daß 
fie jener Artifel durchaus nicht zu erfchüttern vermag und man in der in den— 
felben enthaltenen Verdaͤchtigung, fo unfhuldig fie auch hingefchraubt wurde, 
gleichwohl nichts anderes, ald einen feinen Verſuch niedriger boshafter Verläum— 
dung um fo mehr erblidt, als Landmwehrmänner, welche der von Hrn. Pfeiffer 
geführten Patrouille felbft eingereiht waren, ausdruͤcklich erklären, von der ihm 
in den Mund gelegten Aeußerung durchaus nichts vernommen zu haben und 
überdieß behaupten, daß es wirklich nicht möglich gewefen wäre, früher vor dem 
angegriffenen Sayfe zu erfcheinen. Herrn Pfeiffer wird es übrigens ein Leichtes 
ſeyn, diefe Verdaͤchtigungen zurüdzumeifen. Soviel nur von einem Bürger, der 
ed ſich zur Ehre rechnet, unter dem Commando bed Hrn. Pfeiffer zu fliehen, 
der nebft der Achtung des Unterzeichneten auch die der ganzen Compagnie ge— 
nießt. Ein Münchener:Bürger und Landwehr: 
mann der 3. Jaͤger-Compagnie. 

+ Man fender uns folgende Notiz zur fchleunigen Aufnahme: In der fünf: 
tigen Woche werden wir erfahren, ob ed die K. der Abgeord. wagen wird, den 
Grundftein zu dem Gebäude ded Communismus zu legen, und den großartigen 
Raubzug gegen dad Eigenthbum des Adels, der Fatholifchen und proteftantifchen 
Geiftlichkeit, der Stiftungen jeder rt, fomit auch gegen Arme und Kranke un= 
ter dem Mantel des Geſetzes und der Gerechtigkeit zu fanktioniren Mögen jene 
Herren Abgeordneten welche mehr oder minder den fogenannten Bolfdwillen fo 
hochachten, oder fürdten, in gleihem Ma Be der Thränen und des Fluches ge— 
denken, welche taufenden durch diefe Plünderung erpreßt werden !! 

Das Augsburger «Tagblatt fchreibt unter andern: Was hat denn die Mai: 
fravalle bis jegt veranlaßt? Die eintretende höhere Zare ded Sommerbieres. 
Das Publifum lärmt, die Zare fey zum Bortheile der Vierbräuer, diefe behaup— 
ten, die Taxe entfpreche nicht mehr den erhöhten Vorauslagen. Laͤngſt ift an: 
erkannt, daß alle polizeiliche Taxation eitle Arbeit und auf Vorausfegungen be: 
ruht, welche jeder feften Grundlage entbehren. Alles, was man einwendet, ift, 
daß die Polizei die Lebensmittklpreife in den Händen behalten muͤſſe: das Wa— 
rum vermögen wir nicht einzufehn, da fie nicht wohlfeil machen kann, da wo 
es durch die allgemeinen VBerpältniffe theurer if. Wenn Brod, Mehl und Bier’ 
‚unter Zare ift, warum nicht auch Getreide, Kartoffel, Schmalz, Butter ꝛc. Wir 
meinen, die Berge babe nur für Gefundhei und Aechtheit der Lebensmittel zu 
forgen, Yen Preis aber dem Verkehre zur Regelung zu überlaffen, aber auch 
alle Hindernifle des freieften Verkehrs kräft'g bei Seite zu halten; alfo das Bier 
tarfrei und wir werben Feine Mailravalle mehr haben, 

Tr Freyfing den 4. Mai. Auch wir hatten geftern Abends nad 8 Uhr 
in Folge des viel zu hohen Bierfages bei der Wohlſeilheit der Gerfte und des 
Hopfens, einen ziemlich bedeutenden Bierfrawall. Der Hauptangriff geſchah 
auf dad Bräuhaus zum Laubenbräu, deſſen Beliger ‚bier eben fo geachtet und 

eihägt ifl, wie. der Löwenbräu et consorten ın München. Taͤuſende von 
Hafterfteinen flogen unter furdhtbaren Lärmen und Pfeifen gegen die Haus: 
thür und Fenfterläden ded Bräuhaufes. Das gräßliche Klirren der eingeworfe— 
nen Fenſter, das ſchauerliche Pfeifen ſo vieler Hunderte von Stuͤrmenden, das 
Gebruͤll des Racheſchnaubenden Poͤbels vermiſcht mit Kindergeſchrei, deren An— 
zahl nicht gering war, und einen fo traurigen Blick auf Eltern und Erzieher 
darbot,. wie er nur bei wilden afiatifchen Horden zu finden ſeyn dürfte, war 
fürchterlich. Die Zerſtoͤrungswuth des Pöbeld dauerte fait 14 Stunde; jedoch 
ift der angerichtete Schaden an Thüren und Fenftern in den Bräuhäufern faft 
ganz bedeufungslod, denn ald es eben recht arg zu werden drohte, fprengte eine 
bedeutende Schaar Euiraßiere mit entblößten Säbeln aus ihrer Kaferne und zer: 
freute augenblicklich die tollen Haufen. Gleichzeitig ertönte der Generalmarfch 
der Bürger:Landwehr und in kurzer Zeit ordneten fih, von Kandwehr:Offizieren 
angeführt, bewaffnete Schaaren, weldhe die Bräuhäufer und Straßen fäuberten 
und Ruhe herftellten. Den wahren Vaterlandöfreund und Patrioten muß ein 
recht wehmüthiges Gefühl ergreifen, daß vom Fahre 1843 an nun heuer ſchon 
zum fechötenmale der Monat Mai in München und andern Provinzialftädten 
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wegen zu hoch geſtellten Bierſahes die oͤffentliche Ruhe auf bedauerliche Weiſe 
geftört wurde, und. dieſes geſchah nicht ploͤtzlich, ſondern die betreffenden Behoͤr— 
den wußten von beabfichtigten Volksdemonſtrationen Shon mehrere Tage vorher 
den Ausbruch folcher fcandalöfen Auftritte. Warum wird von Seite der Regie: 
jerung nicht die unerläßliche Anordnung getroffen, den Bierfag Winterd- und 
ommerszeit den Ankaufspreifen der Gerfte und des Hopfens anpaffend feftzus 
fegen? Warum muß denn dur Erceffe und Volksdemonſtrationen erft dadje- 
nige errungen und ertrogt werben, was bie — zu gewaͤhren ſchuldig 
iſt. Warum verſchwindet denn mit dem 1. Mai ploͤtzlich das Schenk: oder 
Winterbier? Warum gefchehen denn in den legten zwei Apriltagen nicht Bier: 
vifitationen, um genau ermitteln zu fönnen, wie viel noch Winterbier bei Bräuer 
und Wirthen vorhanden ift? Warum werden denn die Bierbücheln der Wirthe 
vor dem erften Mai nicht unterfucht und geprüft? Warum muß denn das be 
trogene Publiftum vom 1.Mai an für leichtes, Gallbittered:Winterbier den über- 
triebenen hohen Eommerbierfag bezahlen? Warum prüfen die Herren Bierbe- 
ſchauer die Biere der Bräuer nicht im Schenklokale vom nädften beften Krug 
eined Gafted? Warum werden fie denn in eines der Pruntzimmer des geftren- 
gn Hrn. Bräuerd geführt, wo neben unverfälfchten beftem Bier, welches ihr 
eller aufbewahrt, auch noch ein kräftiger Imbiß diefen lieben und gerechthans 
delnden Bier-Bifitatoren in großen Maſſen aufgetifcht wird ? — In der gegenwärti: 
gen Außerft gefahrdrohenden Stimmung, wovon befonders die untere Volksklaſſe 
— iſt, erſcheint es als unglaubliche Verblendung und Frechheit, der 
rmuth den Fehdehandſchuh auf fo maßloſe Weiſe vor vie Füße zu fchleudern 
und auf die leichtfinnigfte Art zur Empörung aufzureizen. Geftern Abends hörte 
man vielfah aus dem didften Haufen des flürmenden Poͤbels Worte, die ich 
nicht mwiderzugeben wage, und Die nichts geringered enthielten, als eine ange: 
drohte Demonftration, gleich jener vom vorigen Jahre in oͤſterreichiſch Galizien 
egen den dortigen Adel. Gott feite die Lenker unferes auf flürmender See be 
Ändlichen Etaatefchiffes und treibe die Bräuereibefigenden in ihre rechtlichen und 
ehrlichen Echranten zurück. . 

Verſchiedenes. Die Gefammtzahl der lebenden Menfchen auf der Erde fhägt 
man auf 1000 bis 1100 Mill., darunter 400 Mill. Buddhiſten, 200 Mill. Brah: 
maiften, (Indien), gegen 250 Mid. Chriften, 150 Mill. Muhamedaner, 100 Mill. 
Setifchanbeter und Heiden und 4 bis 5 Mill. Juden. In der Zürfei leben etw 
800,000, im oͤſtlichen Afien 80,000, in Amerika 100,000, in Europa 2! Milll 
onen Juden, — Bon allen Seiten hört man beftättigen daß in der That nur 
mande gezwungen an bem fogenannten Freifchaarenzuge theilgenommen haben. 
Heder erließ überall die Aufforderung, daß alle woßienfähige annfcaft, unver⸗ 
weigerlich aber daS erfte Aufgebot mitziehen muͤſſe. Sobald diefe „Freiwilligen““ 
dann eimal fort waren, erfuhr man nichts mehr von ihnen, wenigftend nichts 
über den wahren Sachverhalt; denn wenn fie an ihre Angehörigen fchreiben 
wollten, fo mußten die Briefe erft einem der Anführer zur »Genfur« eingereicht 
werben, und ſchon bie Xeußerung des leifeften Zweifels an dem Gelingen des 
Unternehmens wurde mit Zodeöftrafe bedroht, Ed war überhaupf ein ga 
ſtattlicher Despotismud eingeführt. — In Freiburg felbft if, wie man vernimmt, 
alles ruhig; dagegen foll bei Nacht noch hin und wieder auf Vorpoſten gefchoffen 
werden, und zwar mit Scießbaumwolle; den 29. v. Mtd. wurden in · Loͤrrach 
wieder 264 gefangene Freifchärler eingebracht. 

Zu fpat! Wenn nicht alle Anzeichen trügen, fo ift in Mitten ded Mo: 
nated Mai von Seiten — das Koͤnigreich Polen hergeſtellt, und die Sym⸗ 
aussen Polens gänzlich erjtit für Teutſchland, was durd das Betragen ber 

ſterreichiſchen Regierung in Gallizien und Krakau, durch das Benehmen der 
teutfheu Einwohner von Pofen, noch mehr bekräftigt worden ift, und Niemand 
wird ed einer teutfchen Regierung nad dieſem Fall mehr banken, wenn ed feine 
En DAR frei geben will, da alsdann unfehlbar polnische Heere dem rufe 
iſchen Willen fogar gehorfam, durch Werzweiflung getrieben, folgen werben, mo: 
der Baar es haben will, und alddann auch aus diefen, für Deutfchland fo 
ehr beachtenswerthen Landestheil dad fchrediihe Wort V ſpät« erſchallen 
wird. n Teutſcher. 


+ Die Shierarzneifchule. 

Ueber die Gebrehen der hiefigen Zhierarzneifchule, welche für Bayern ald 
einen vorzugsweife ‚auf Aderbau und Biehzucht bafirten Staat von fo großer 
Wichtigkeit und gleichzeitig die einzige des ganzen Landes iſt, bört man von Als 
len, die zu einem Urtheile darüber fühig find, nur Eine Stimme. Die ſchlech⸗ 
ten erbärmlichen Gebäude, die ungefunden und unzwedmäßigen Wohn: und Stall- 
Lokalitaͤten, das einer Schinderhütte oder einem Kerker mehr, ald einer koͤnig— 
lichen Gentral:Anftalt gleichfehende Inftitut, in feiner jegigen Geftalt ein wahrer 
Schandfleck für Bayern, hätten fhon vor der Walhalla, dem adelihen Damen 
ftifte, dem Klerital-Seminäre, der Ludwigs: und Bonifacius:Kirche, dem Sieges— 
Thor und der Ruhmeshalle ıc. Deranlaflung fein follen, nah dem Mufter ber 
pallaftähnlihen Außerft zweckmaͤſſigen Zhierarznei:Schulen in andern Staaten, 
vom Fundamente aus eine neue Veterinaͤrſchule zu bauen. Wir mußten aber 
gewohnt fein, dad Nuͤtzliche überall hintangefegt zu fehen, und wollen und deß— 
balb nicht unzufrieden ftellen, ald ja andere fehr nuͤtzliche Einrichtungen früher 
gleichfalls einer unverantwortlihen Verwahrlofung Preis gegeben wurden. In: 
defien müffen wir fehr beflagen, daß auch jest für die Veterinärfchule, deren 
zwedmäfliger Um: und Aufbau nicht nur zum Ruhme und zum Nugen ded Lan— 
deö gereihen, fondern in jegiger Zeit auch eine Maffe von Arbeitern befcäfti- 
gen wuͤrde, nichts zwedmäßiges geidanı fondern, wie wir aus zuverläßiger Quelle 
erfahren, durch Erbauung eined Heinen Häuschens für die Sammlung von Prä- 

araten 2c. der Beweis geliefert wird, daß man an einem doch fo nothwendigen 
tal: Neubau nicht entfernt denkt; vielleicht führt der Umftand, daß man diefes 
erwähnte Heine Gebäude wegen fich zeigenden Waffers im Grunde, das auch die 
Urfache ver fo ſchaͤdlichen Feuchtigkeit des ganzen Inſtitutes, welches fo ganz 
eigentlih im Sumpfe fledt, kaum aufführen kann, dazu, von diefem eins 
zelnen Unternehmen abzuftehen und den gänzlihen Umbau der Schule zu bean- 
tragen. Pfliht und Gewiſſen fordern den Chef und die Profefforen der Anftalt 
zu einem folhem Antrage um fo mehr auf, als derfelbe bei unferm gelieb: 
ten König Mar eine willlommene Aufnahme ohne allen Zweifel finden wird. 

Br. 


Berichtigung. Die dahier allgemein verbreitete Nachricht von Verhaf— 
tung jener Individuen, welche im hi. Geiftipital den Kirchenraub verübten und daß 
biebei eine Klofterfrau der Elifabetinnerinen betheiligt feyn follte — ftellt ſich als 
das Hirngefpinft eines boshaften Luͤgners heraus. Auch wurden nicht wie ver: 
breitet — 6000 bis 10,000 fondern nur 1000 fl. geftohlen. Da dieſe falfche 
Nachricht auch in unfer Blatt übergieng, halten wir es für Pflicht ſolche hiemit 
zu berichtigen. Die Redaction. 


Aufruf!l 

Dad Commando des Freikors der Münchener-Bürgersſöhne fordert 
die Söhne biefiger Anfäfiger auf, noch ehe vie Waffenübungen zu weit 
vorgefchritten find, ſich einreihen zu laffen. Die Einfchreibungen zur Fin: 
teihung finden ſtatt: 

Bei Herrn Bäckermeiſter Mies, Promenaveplag Nr. 1. 

„ n Qurelier Merk, am Mar: Jofephsplag und 
„ „r Kaufmann Riederer, im Ihal. 


Anzeigen 


2994.95 (265) In dem Haufe Bayerfirafel 3041. Gin in Mitte der Stadt gelegene 

Mr. 32 im 1. Stode ift eine geräumige ſehr Taferawirthſchaft iſt nebft Malzwerk auf Mies 
freundtiihe Wohnung beftehend in 5 heizbarenſchaeli zu verpadhten. Das Ueber. 
Bimmern, aüde, Holzlege und Magdkoͤmmer — e — —— —— 
für das Ziel Michaeli zu vermiethen. Naͤderes«“ 3035. Sehr gute lange Kartoffel das Viertl 
iſt Sendlingergaſſe Nro. 75 zu ebener Erdeſzu 30 kr. find zu verkaufen. Muͤllerſtraße Nr. 
gets zu eifragen. 16 über 1 Stiege. 
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38 Zündhölshen und doch kein 
Feuer! yolitiih-phantaftiiche Komöpie 
von M. €, Bertram 
ift enthalten in der 45. Nummer des 
Münchener Bunfch. 
Vierteljährig 30 Er., halbjaͤhrig 1 fl., ganze 
jährig 2 fl. Einzelne Rummern-3 fr. 





Le 
3062. Unterzeicneter zeigt dem verehriihen] 5045. Unfern Verwandten und Bekannten, 
Yublitum an, daß heute Gonntag den 7. Maildann all’ denen, melde die Güte hatten, mei- 


die Garten: Eröffnung mit ner ice —— en = sie 
. zu erweifen ngen wir hiemit unfern verbinds 
Canzmufik Licften Dont. 


fattfindet, wo für gute Speiſen, gutes Bier,]f Diezapfreiche Begleitung zu ihrer Ruheftätte 
auch für guten Kaffe und Bod, fo wie auchſand die dabei ,bewiefene berziihe Theilnahme 
für eine prompte Bedienung beftens geſorgtſan dem erlittenen Verluſte, gewährt uns grofs 
wird. Zu einem recht zahlreihen Beſuche ladetſſen Troſt und Linderung in unferm fo fehr bes 


hoͤflichſt ein: wegten Herzen. 
Kaspar Viechl, Mit * Wunſche, daB der Almaͤchtigſte - 
dee i irs Garten, JAlle vor aͤhnlichem Unglüde bewahren möge 
mer —————— empfehlen wir die Verblichene Ihrem feommen 
* änderung. Andenken und bitten um ferneres Wohlwollen. 
042 — — gibt ſich Münden am 5. Mai 1848. 
5042,45. (2a er e 
bhiemit die Ehre, einem geneigten Publitum om ’ Friedrich Kramer, 
zuzeigen, daß er Verhaͤltniſſe wegen fein bishe: fönigl Regierungs Regiftrator nebſt 


riges Kaffewirthefhafts»Lofat am Viktualien— Sohn, Tochter und Schwiegertodter. 

markt Nr. 5 verlaffen und dagegen ein anderes 5046.47. (24) Bor dem Einlaß ift eine 

ganz neues im Roſenthal Nr. 8 vis a vin bemifhöne Mezzanin-Wohnung zu verftiften und fos 
—— (Eingang im — — aleich zu beziehen. Mr. 2fa. 

ber eine Stiege bezogen habe. Für den bis— — Gin Gonditorgebirfe, der fi 

5 .51.(25) Gin Gonditorgebiife, der fi 

herigen feit 16 Jahren zahireih gebabten Be: mit den beften Beugniffen ausmweifen kann, wuͤnſcht 


ſuch verbindlichſt dankend, empfehle ich mich 
auch ferner zu demſelben geneigten Bufprude bier in — MR — 
= = an = ' he * — * 2069.70. (26) Für dieſen Som⸗ 
jettt, fo auch in Zukunft meinem . : . 
und Nachmittags-Geſchäfte aufs befte angelegen Ed hat see für — 
Jeyn ioſſen werde, durch Verabreichung guten re · ij we che ſich längere Zeit hier aufha 
nen Kaffes und durch prompte Bedienung mir dieſten wollen, 9 meublirte Zimmer, 1 
Gunf * geehrten Beſucher zu erwerben und Küche, 1 Pferitall für 2 Pferde und 
ne Goldner, Kaffetier. l Wagenremife ganz over aud) theil 
3044. Untergeicneter zeigt ergebenft an, daß meife ‚au vermiethen. Ueber die Bes 
er in der „Dattgefie * im erften er dingniffe ertheilt auf portofreie An: 
neues Lokal bezogen habe und empfiehlt fragen nähere Auskunft 2:77 
feinen Befannten und Gönnern zu zahlreichen 
Zufpruche mit dem Bemerten, daß er ſich be Berchtesgaden den 1. Mai 1848, 
Rreben werde, durch gute Bedienung ſowohl J . Kerfchbaumer. 
im Kaffe als andern Getränken feine Herren — 5064. verlor ein 


Gäfte zu befriedigen. Für die beiiebteften in-|_. 
Dienſtmoͤdchen im Thal 5 fl. 30 Er. in 5 gan« 
und ausländifhen Zeitungs-Lektüren iſt Sorge Leu nad dinem halb Mufkaakäiı, meißie Air 


getragen, 
. Hertſchaft gebören und feibe erfegen muß, fie 
age ing dm rarlten Biber um 30 
45. (5 ift in einer der beftenfrüfgabe in das Hau e. 6 om Peteröpla 

Logen bed Bat. Haftheaters, 3. Rang rechts, forfüber 1 Stiege. 

gleich ein vorderet Plat zu vermiethen. Das 5051.52. (20) Eine woblerzogene Bürgeres 
BebR: : ;---: -  :132 02012 23 21a ans tochter aus einer Provinziatftadt in der Nähe 
3048. 2000 fl. werden. auf 1.|Mündens wünfdt dadier in einer — als 
Buchhalterin oder als Radnerin in einer Waa— 
‚Hppochef aufzunehmen geſucht. Das renhandlung eintreten zu können. Das Nähere 
Uebr. Sendlingergaſſe Mr. 78 über 4 Stiegen. 





3013.14. (26) Auf ein Haus in Mitte dei] 2955,56. 126) Mehrere gute Geifen (Bier 
Stadt wird eine ſichere Hypothek mit 4500 fl.Jgen), alle Milch gebend, werben verkauft. D. 
abzutöfen gefucht. Das Mehr. 2 2 173071.72. — 

3055. Neue Pferditraße Mr. 7 ift eine ganı den fogleih aufgenommen. Das Nähere Send: 
ſchoͤne Wohnung bis Michaeti um 150 fl. jährsflingergaffe Nr. 79 üder ı Gtiege. 
liche Mirthe zu beziehen. 2497.99. (56) Da Unterzeichnete die dieße 

5054. In der Lupwigsftraße Re. 3 iſt imljährige Auer-Mai-Duit nicht bezieht, fo bat fie 
5. Stode vie Wohnung mit 9 Zimmern mitfdie Ehre, ihren verehrlichen Runden anzuzeigen, 
oder ohne Stallung nedft allen Bequemlichkei Jdaß ihe Waaren-Lager, wie biöher, im Rofen: 
ten fogieich zu beziehen. Zu erfragen pasterzeftbat Nr. 3 aufs Beſte affortirt iſt. Für das 
rechts. bisher — Zutrauen dankend, empfiehlt 
3049. Sonntag den 7. ſ sur gef Uigen Abnahme _ 
in dee St. Magdalena » Kapelle im fat. Hof H. Müller, 
garten zu Rompbenbura. Priebler, fel. Wittwe. 

3061, Am Rindermarkı Rr. 7 zweiten Auf:|?>922299220225902050999998 9599 
gang über ? Stiegen rechts ift u ſehr ſchoͤn 3055.56. (2a) Anzeige. 

g  Untergeichneter beehrt fi, einem hohen 


eingerichtete Zimmer mit oder ohne Klavier 
an einen Herrn oder auch an ein ſolides Frauen |? Adel und verehriihen Publikum ergebenft 
9 anzuzeigen, daß er biefe Dutt mit einer 


zimmer fogleih zu vermietben, 3 Ar A usw 
5070. Gwiggeld: und Hypothettapitacien auf TUE RENERZIR NER ABEND — * 
gut gelegene hieſigen Häufer werben abgeloͤst. Regen: und Sonnenfehirmen 
; y nach neueflem Gefhmade und ganz guter 
. Butti’s Commiffions Bureau, | Zuatität dezieht. 
Reſidenzſtraße Nr. 25 über 1 Stiege. M Die Verkoufsbube befindet fih tn der 


































3005. Bei Wundargt Mütter in der Neu:f? Mittleren Reihe am Ede ohmweit der Kirche 


Houfergaffe ris A vis der Mauthalle find fort:f: Ne. 270 mit Firma verfehen. 
während frifhe Blutegel gu haben. Die biligften Preife verſichernd, em- 


m [7 Dfiehit ſich, um gütiges Autcauen bittend, 
GUHHHHHHHHUHHEHHHN J. R. Stark, 











3078.80. (5a) Rrgen- und Sonnenſchirmfabri⸗ 
& Empfehlung zu = Ba. 
& fhönen und wohlfeilen Eh ur 
& pfehlung 
* —— weißer Waaren und Spitzen⸗ 
= F\ Nicol. @eneve Waaren 


von 
Ehrift. Berger aus Megenöburg. 
A Mein Lager enthält: die neueften Gar— 
a A u ke dinen: Vorhoͤnge in allen nur möglichen Deifins, 
2913.15. (30) In dem Haufe Nr. 9jbffomont abgepaßt, * im Stuͤck; —* —* 
Eliſenſtraße im 1. Stock iſt eine ganzleen Percals von ı Eile bie 2 1/2 Gäe breit, 
ſchoͤue neuhergerichtete Wohnung al: Mouffelin, Damaft, Barchent, ſchottiſche Bat⸗ 
ien Be uemlichkeiten mit oder ohne Stal- cifte, Zatanrts, feine Mou, Zarletang, Shir⸗ 
* ’ - h ding, Doppeltud, ganz neue weiße Stoffe zu 
ung, jogleih oder zu Michaeli zu vers|gieidern, Franfen, Kugelfranfen, Borduren, 
miethen. , \ Gimpen, glatte und gerauhte Piquce, Piyuees 
Ebendaſelbſt eine Heine fehr hübfchelDeden, Damaft: Deden, Blumen : Jaloner und 
Wohnung zu ebener Erde links vom Ein-[Blumen + Mod. Belonders empfehle ih eine 
ang zu Hicaeli. Das Uebrige beim fehe grofie Auswahl der feinften Btidereien in 


1: : Ober: und Unter: Chemiſſeten, Krägen, Manſche⸗ 
Hausmeifterin Rr. 3 oder bei Dr. Schauß. ten, leinenen Baden: Battift Taſchentuͤchern, eine 
2972.75.(25) Ich ertaube mir, hiemit mei: 


große Auswahl von Spigen, Kirchenſpitzen, 

men verehrliben Kunden ergebenft anguzeigen,jweißen und ſchwarzen Hutfdleiern, alle Sat: 

daß ich bevorftehende Auer: Duit wegen Zufam:frungen weißen und ſchwarzen Till und no 

mentreffens mit ber Yugsburger nicht begiehelviete in dieſes Hab einihlagende Artikel, weis 

und bitte daber, bei allenfanfigen Bebarf michſche ich einer geneigten Abnahme empfehle, mit 

mit Aufträgen gu beebren, der —— daß ich durch —— Waare 

J und billige Preiſe die Zufriedenheit meiner ge: 

Ar ten A ebrten Abnehmer zu erwerben trachten werde. 

— (Be) Im Wolentgar Br. oiwemef Meine Bude befindet fih in der 

fhbne Wohnung mit 5 Zimmern über 2 Stie Jerſten Hauptreife Nr. 25 und 26 
gen links auf Mikarıi zu vermicihen. mit meiner Firma verfehben, 





— 4 — 


293999999999:999999H45 
3057:58. (24) 


Dult - Anzeige. ? 
Heinrich Biedermann i 


macht hiemit die ergebene Anzeige, daß F 
er die gegenwärtige Auer Mai-Duit mit F 
feinem Mobder, Seide und Shamis: 
Lager bezogen hat. 

Durch ſehr vortbeilhafte Ginkäufe Tann 
ich nachftehende Artikel auffallend billig 
abgeben: 

2 Ellen große Sommer: &hamis 1 fl. 
30 kr. bis 3 fl 50 Er. 

2 Ellen große weißgepaimite Eommer: 
tuͤcher 4 fl. 30 fr. bi 5 fl. 50 kr. 

2 1/4 Ellen große dorchwirkte von 
5 fl. 50 fr, 4, 5 bis 10 fl. 

2 1f2 Een große Cachemir⸗Shawls 
von 15 bis 40 fl. 

Echarpen weiß und forbig von 2, 5, 
4 bis 5 fl. 24 Er. 

Mouffeline de laine Kieider 5, 4, 5, 
6, 7, bis 9 fl. 

Balzorin: Kleider 7 bis 8 fl. 

Roulard: Kleider 10, 12 bis 14 fl. 

Jakonet in allen Karben 18, 20, 24 
bis 36 Er. die Glle. 

Gr bittet, um geniigten Zufprud. Seine 
+ Boutique befindet ſich wie gemöhnlich im 

& 3. Gang nädft der Kirhe Nr. 355 und 
+ 356 mit, Firma 
7 Heinrich Biedermann. +]; 
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-3008- Für Damen! 


Schweizer Mode-Stiekereien 


in großer Auswahl, zu Außerft billigen Preiſen 
empfehle ich den verehrlichen Damen zu gefäl: 
liger Abnahme beftens. 


©. 3. Käß, Fabrifant 


aus Et. Gallen, zur Dult im erften 
Gang Rr. 152. 


506° für Damen. 
G. Herold Comp., 
aus Stützegruͤn in Sachſen, bis 4 fl 30 ir. 
empfehlen ibr bekanntes Lager in Blonden,|fo wie alle Artikel werden dießmal auffallend 


ädten Spigen und Balenciennes, nebftlbilligft abgegeben. 5057 
Mulls und Eütt:-Stidereien, ale: Pe — 3033.34: (2a) 


lerinen, Mantilien, Krägen, mit und Darifer Modewanren 


opne Shemifets, Long: Shamwlis, Ber: 
während den 3 Zagen der Auer:Dult im Haufe 













ñ 


vormals RKeis. 


Bude 1. Reihe Nr. 4. 
3069.70. (20) Ich beebre mid bie 
mit ergebenfl anzuzeigen, daß ich die Auer⸗ 
Dult wieder mit einee reichen Auswahl 
Stidereien und Spigen bezogen habe, be: 
ftehend in; 
Gefidte Kleider von 10 bis 50 fl. 
detto Pellerines von 1 fl, 45 Er. 
3 fl. 30 fe. bis 12 fl, 
betto Batift > Zafhentüder einfach 
und mit rerières von 24, 48 kr., 


| | 
1 fl. 12 Er. bie 15 fl. ü 
Krägen mit und ohne Shemifetten von 
24 fe, ı fl. 12 kr. bis 6 fl. das 
4 Stüd. 

Schwarze Spitzen⸗Shawis. 
2 detto Volance und Schieier, Fichus. 
d Spipgen in aller Art und Mandetten. 
Befonders empfehle ich eine aroße Pars 
tie Negligehäubchen von 36 kr., 48 kr., 
1 fl. 12 ®r. bis Afl. das Stüd und noch 
viele andere in diefes Fach einfchlägige 
Artiter zu ſehr billigen Preifen. Da id 
mich noch jebesmat eines recht zahlreichen 
Beſuches zu erfreuen Hatte, fo ſehe ich 
auch diefesmal benfelben entgegen unter 
Zuſicherung reeller Bedienung, 


Bude 1. Reihe Nr. 4. 
R. Spandau. 


ISITIIEEDDIEI2B 


ee Bur Auer-Dalt. Auer-Dult. 
MM. SS. Mayer, 


wie gewöhnlich 2te Reihe Bude Nr. 357, 358 
und 259 empfiehlt außer feinem fchon befann= 
ten aufs Reichfte offortirten Lager 
Neueſte Kıeiderfioffe à 20 Er. die Elle. 
Toil de France ä& 18 und 20 fr, die Efe. 
Wollen: Mouffetin a 4 fl. das Kleid.“ 
400 Stüd breite Pers die Elle von 16 Er, an. 
Die neueften durchwirkten Shawls von 3 fl. 
30 kr. bis 12 fl. 
Sommer. Ehawis und Echarpen von 2 fi. 


DA ER NEE HAN ER 


er eee — —— 





ten, Barben, Hauben, Taſchentuͤcher, 
durchzogene und Spipen: Schleier, des Herrn Zaprgierer Cart Falk naͤchſt ber 
Leinen, Batift» und dergi. Züder, Pi: Sfarbrüde in der Vorſtadt Au. 


ques und bergl, Deden, Kranfen unb 
Agrements, nebft andern in diefes Sad Mantillen, Echarpen, Hüte, Haͤubchen, 


einſchloagenden Artikeln mit Verſicherung der Goiffuren, Blumen, Federn, Chemifetten, 
—— Preiſe. — Ibr iſt in derj tragen, Berths, Eamifold, Negligehäubs 
Au in der 2tem Reihe beim Gingang rehtsl_ Ken, Barben, Schleier, Spigen. 
Bude Nr. 166. ; “+ 3056.37. (30) ine Rob Koͤchia und ein Stus 

2085.84 (26) In der Sonnenfträße Mro, 12|benmädden, die wegen Abreife ihrer Herrschaft 
* über eine Stiege ein» ſchöͤne Wohnung mitjohne Dienft find und beſtens empfohlen werden 

5 Zimmern und allen Bequemlichkeiten zu ver:|fönnen, ſuchen Piäge. Mäheres obrre Fruͤh⸗ 
mierhen und beim Hausmeiſter zu erfragen, llingeſtraße Ne. 29 über 2 Stiegen. 


3038.39. (2a) Ja der oberen Fruͤhliags⸗ quemlichleit des. Publikums et, 4: B. in 
frage. Nr. 29 über 2. Stiegen find elegante Wien das Hotel des ruſſichen Gefandten. Kaum 
immer, mit ober ohne Meubel, monatweife zufift aber bier Se, ruſſiſche Exzellenz verreist, fo 
dermietben und ſogleich zu bexiehen. Wenn esſwird aud fofort der Durdaang im Gotta’fhen 
gewuͤnſcht wird, kann au die Küche und ein|Haufe gefperrt. Warum nun biefe Kieinftäd- 
Fiüget dazu gegeben werden. Näheres ebenra.fterei und Gehäffigkeit? Gotta felbft iſt viel 
Teen zu leutfelig, als daß er cine Communikations⸗- 


— — Erleichterung hemmen wollte, die dem Geſchaͤfts— 
I { 
— der Blichhändlumg So und Grmerbsmann rine große und nüsliche Zeit⸗ 












* (hr Kaiser erfparniß gewährt, Es kann dieſes nur eine 
Residenz - Strasse N?18.% en me —— ne 
Sr er in ortier = Riore ſteckt, ober fon eis 
iſt erfchienen: 5065. Ines Untergeorbneten feyn. Den Verwalter ges 
Sendſchreiben an feine alten und junge Bruͤ Ibachten Haufes wellen wie aber hiemit darauf 
der über den Begriff der mwabrenjaufmerffam maden, und ihn um ein:n allges 
Breibeit und eines gefunden Gtaats:|meinen freiwilligen Durdigang erfuchen, 
Drgonismus für das teutſche Bateriand.|da in jetiger Zeit eine Kreundtichkeit doppelten 

Bon Dr. J. Ennemofer. Wetth erhält! 
Preis 12 Er. Einer, deffen Beruf ihn nebft vielen 
Andern mebreremale bed Tages von 
der Prannersftraße in die Perufas 

geſſe führt. 

558. Wer gutes weißes Keliheimerbier und 
guten Bod, wie auch verfhiedene andere Ge: 
tränfe liedt, der gebe in das Kaffehaus, Ders 
sogfpitalgaffe Nr. 4. 

Bon mehren Gäften empfohlen. 

559. Dreiſylbige Charade. 

2 Eins, Leſer, fördert Euch das Sehen, 
Einlauf. In zwei und drei wollt' Ihr befehen feyn. 
337. In größeren Städten bleiben Jahrſum klarer, liter noch zu fehen, 
aus Jahr ein die Durdgangs » Häufer zur BerlBedient Ihr Eud des Ganzen allgemein, 
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(Bayr. Hof.) Herren: Fürft FZugger, von Bappenhaufen. — Blod, Priv. von Weſel. 
— Faber, Maler von Gmändt. — Dr. Kolfhetter von Leipzig. — Kohler Banquier, Wolfe: 
berger, Ingenieur und Bar. Auguft Eichtal von Augsburg. 

(Hötel Maulick,) Herren: v. Prittwig mit Familie und Bedienung, Rent. aus Pom- 
mern. — Bedmann, Kfm. von Frankfurt ajM. — Steub, Priv. von Biberah. — Limburs 
ger, Kfm. von Leipzig. — Fadtenbacher, Kfm. von Leipzig, — Gifenberg, Kfm. von 
Haarburg. 

(Gold. Hahn.) Herren: Bachmaier Kfm. von Kriegehaber. — Mad. Aichner von Augs- 
burg. — Goͤller. Kfm. von Speier. — Frhr. v. Schlichten, Priv. von Aſchaffenburg — v. 
Braun, Obertieut. von Landau. 

(Gold, Kreuz) Herren: Kreichauf und Ebner, Kflte. von Augsburg. — Kaufmann mit 
Bel. Zuchter, Kfm, von FKürftenfeivbrud, — Keppler, Kfm. von Stuttgart. — Schmidt, Kfm. 
von Regensburg. — Lendaner, Priv. ven Orcembach. — Vailler, Neg. don Waıdfaffen. — 
Mad. Mulzer mit Sohn von Pfoffenbofen. — Mad. Vogt, Gutsbef. von Bagen. — Mad, 
Bendat, Part. von Randsberg. — Daifenberger, Buchhändler von Regensburg. 

(Stahus.) Herren: Eimonetto und Sino, Kflte. und Bondelli, Offizier aus Mailand. 
— Falk, Kfm. von Mainz. — Hainzinger, grotzh. badifher Dpern-Gänger von Carlsruhe. — 
Bennfta, Zurift von Giavene. — Merz, Ingenieur von Nürnberg. — Lebritter mit Bamilie, 
von Ingolſtadt. — Febr. von Hofmansdorf von Bresburg. — Deymbof, Kfm. von Rümmwangen. 

(DObderpollinger.) Herren: Hörburger, Weberm. von Kaufbeuren, — Loher, Fabrikant von 
Kempten. — Zaufder, Käshändier von Weltenau. — Heyd, Kfm. von Shmabmünden. — 
Brumer, Student von Ruhe. — Schiefer, Buchhändler von Nürnberg. — Angelin Kfm, von 
Augsburg. — Feber, Eederhdl. von Memmingen. Bafner, Kaffa Gontr. von Speyer, — Das 
der, Lehrer von Feldkirchen. Hofmann, Kfm, von Schweinfurt. — v. Goulon, k. Forſtamts⸗ 
Alıuar von Landsberg. — Meir, Pofthalter von Ertheim. — Beer, Delom:Berw. von Mooß. 
— Marquart, Gelhäftsf. von Augsburg. — Thom Dekon. von Mit. Dffingen. — Schmidts 
ner, Eiſenbohn Akkord. von Harburg. — Schmidt, Bieihbef. von Dettingen. — Schoͤttt, 
Detonom von Zankenhauſen. — Schitter, Braͤum. von Rohenſtadt. — Gpörl, Delon. von 
Berg. — Demier, Poligepiordat von Augsburg. — Bine, b, Metzger von Wien. — Walter, 
Etud. von Wangen, — Hermann Schriftſ. von Gtuttgard. 


Cigenihümer und verantwortlicher Wevakteur: B. Vanoni, (Burggajfe Wr. 3.) 


Tagblatt. 


Sabrgang. 
Mlontg N 129. 8. Mai 1848. 


SEE Anvonnement auf das Mänchener - Tagblatt 
von jeht bis Ende des Jahrs 2 Fl. 








Zagstalenber: Karbol. Michael Erſch. Proteſt. Stonisiaus, — Ausftellung eines Mis 
niatursPallaftes im königl. Ddeon. — Gifenbahnfabrten nab Augsburg Wiorgens 6 und 


11 Uhr. Nachmittags 5 und Abends 7 Uber. — Deffentlihes Schreib-Bureau Schäffters 
gaffe Rr. ı8 über 2 Stiegen. 


"" Bayerifcher Randtag. 

In der zwanzigſten öffentlichen Situng der Kammer der Abgeordneten wurbe 
von dem Referenten der Fombinirten Ausfchüffe, Dr. Shwinpdl, über den Ge 
fegentwurf, Aufhebung und Ablöfung grundherrlicher Kaften ıc., Vortrag erftattet, 
die Berathung uͤber diefe hochwichtige Frage beginnt heute in Öffentlicher Kam— 
merfigung und wird wohl mehrere Tage bis zur Erledigung erfordern. — In der 
erwähnten Sigung wurde eine Reihe von Petitionen geprüft und theild dem 
betreffenden Ausſchuſſe, theild fie dem Minifterium unter Empfehlung zugewiefen. 
— Intereffant war die Diskuffion über Antröge des Profeſſors Edel und bed 
Dr. Kirhgefner. Gegen des Legtern Antrag, Aufhebung der Verordnung, 
die Stundung der Honorare betreffend und Aenderung der Honorariens Bezüge 
an der Univerfität Würzburg, hatten die Profefioren der Wuͤrzburger Univerfität 
jüngft ein Promemoria erlaffen, das aber einem Pamphlet ganz ähnlich fieht und 
eine, gelehrter Männer ganz unwuͤrdige Sprade führt. Auf die darin enthaltene 
Verdaͤchtigung des erften Präfiventen Dr. Kirhgeßner, als fey fein Libera- 
lismus erft von geftern, erhob fi) die Kammer einmüthig, um ihre Verehrung 
des zu allen Zeiten in Gefinnungstüchtigkeit fich gleich gebliebenen Dr. Kird: 
gefner auszufprehen. — Profeflior Edel ſprach für Lern: und Lehrfreiheit, 
die Hebung der Univerfitäten überhaupt mit großer Wärme und fchloß mit dem 
von Pfarrer Ruland getbeilten Wunfche, daß die bekannten, nicht aus dienft: 
lihen Rüdfichten, abgefegten Profefloren wieder in ihre Stellen eingefest werben. 





* Alünden, 5. Mai. Der König hat den Soldaten in denjenigen 
Sarnifonen, wo der Schenfpreis des Biered den Preis von 6 fr. pr. Maß er: 
reicht, eine Biertarzulage von 2 pf. bewilligt. Auch ift vom Kriegsminifterium 
die Verfügung getroffen worden, daß Zornifter, Patrontafhen, Riemen, Kup: 
peln ꝛc. bei bürgerlihen Meiftern in den verfchiedenen Garnifonen angefertiget 
werben, deren Ablieferung nach den feftaefetten annehmbaren Preifen ın kurzer 
Beit erfolgen wird. Ebenfo werden Schuhe und Stiefeln geliefert und auch den 
armen Webern in Oberfranken die Lieferung von Leinwand übertragen, wovon 
der Bedarf nicht gering ift, da zur Unterbringung und Kleidung der neu zu 
errichtenden Bataillons größere Quantitäten erforberlich find, die felbft aus freier 
19 in Peineren Partien angefauft werden türfen. — Die Aufftellung eines 

agerd von 60,000 Mann in der Gegend zwifchen Coburg und Schweinfurt be— 
ftatiget fih. Es werden an demfelben öfterreichifche, preußifche, bayeriſche und 
fächfifhe Truppen Theil nehmen. 

” Münden, 7. Mai. Geſtern wurde von unferm braven Künftler: 
korps, welches fih in den Waffenuͤbungen fehon fo ruͤhmlich audgebilvet, eine 
milttärifche Promenade nach der Menterfehwaige veranftaltet; im nahen Hölzchen 
wurde bivuafirt, und mehrere Stunden unter Gefang und Heiterkeit, die durch 
die Anmwefenheit Sr. K. Hoh. des Hrn. Herzogs Mar ungemein erhöht wurde 
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verbracht. — In der Nacht vom Sonntag auf Montag brannte in Haidhaufen 
das Haus des Geſchirrhaͤndlers Jäger ab. Man vermuthet, das Feuer fey durch 
boshafte Brandlegung entflanden. Unter den Hülfeleiftenden haben fi befon= 
ders viele aus dem Corps der Münchener Bürgersföhne aͤußerſt thätig erwiefen. 

** In Ludwigsburg hat man Öffentllihe Trauer angelegt, weil das 
Hpietiftene Haupt EC. Hoffmann ins Parlament gewählt wurde. Die Brunnen 
- und Öffentlichen Gebäude waren in fchwarze Schleyer gehuͤllt. Dr. David Strauß 
befhügte den Apoftel der Finſterniß vor Thaͤtlichkeit. Es mag noch fonderbare 
Epyſoden abgeben, im teutfchen Parlament. 


T Schlußwort von meiner Seite. 

An der Ertrabeilage zu Nr. 127 des Tagblattes Iefe ich fo eben ganz ger 
muͤthlich bei einem Glafe Bod „die Worte der Wahrheit zur Aufflä- 
rung”, welche mehrere Bürger mit Unterfchrift ihrer Namen an mid, als den 
Verfaßer der beiden Artikel »Habt Acht“ und Antwort auf eine Auffor- 
derung gerichtet haben. Fur wahr! Ich freue mich ob folder Intelligenz der 
unterzeichneten Bürger und folder ———— denn Schoͤneres kann es ja 
gar nicht geben! Schade, daß diefe Grundfäge nicht fo allgemein geltend was 
ren, als v. Abel fein unbeilbringendes Regiment in Bayern führte und 
eine große Zahl von Leuten aller Stände fand, die fih willig ald Werk: 
zeuge zur Ausführung feiner verwerflihen und verworfenen verderbenſchwan— 
geren Marimen gebrauden ließen, aber noch mehr Schade daß es Leute gab, 
welche diefe anerfannt verderbliden Marimen begründen, als heil: 
bringend, ald rechtlich darftellen, ihnen Permanenz verfchaffen, fie heiligen 
wollten. Wer dieſes gethan hat, iſt von mir nicht gefagt worden, ich ftand 
dem Sumpfe nicht fo nahe, aud dem fich diefe mephytifchen Dünfte ent: 
widelten. Aber daß ed geſchah, ift gewiß — Thatſachen, Schriften und ihre 
Erfolge fprechen dafür. Ich achte jede Lehre, jede Ueberzeugung, die zum Guten 
führt, zur Verwirklichung der chriftlihen Idee in der Allgemeinheit zur geiftigen 
Freiheit; — ich haſſe, ich verabicheue jede entgegengefegte Lehre und Ueberzeus 
gung, und babe diefen Haß obne Berührung von Perfonen, die ich nicht, kenne, 
die ich nicht verlegen Fonnte nod) wollte, in meinen beiden Artikeln, die nicht ver 
guten Sitte Hohn ſprechen, die nicht der Ehrenhaftigkeit zuwiderlaufen, fondern 
die f[hlehter Sitte undwahrer Ehrlofigfeit grundfäglich entgegen: 
treten,offen auögefprodhen, befenne mic) jedenfalls zu jedem von mir gefag: 
ten Worte, nehme auch nidht ein Jota Davon zurüd und freue 
mid, daß mein Name genannt wurde. Zu deffen Bekanntmahung 
babe ich die Redaktion des Tagblattes fchon bei Einfendung des Auffages »Habt 
Acht« im Falle irgend einer Nachfrage ermächtiget, und bin nur deshalb nicht ge: 
neigt gewefen, einer „Aufforderung vieler Bürger« zu entfprechen, weil 
ih diefe Bürger nicht, Fannte, nicht angreifen wollte, und ihnen auch Fein 
Recht zur Seite ſteht, mich zur Nennung meines Namens aufzufordern, mir 
diefelbe abzutrogen. Ich achte den Mann von Wiffenfchaft und Ueberzeugung 
in der bereitd angegebenen Richtung, ich liebe meinen Mitmenſchen jederzeit, 
aber ich haffe und verabfcheue Grundfäge, Lehren, Umtriebe, die fo viel Schlech— 
tes und Schädliches erzeugen Eonnten, ald wirklich erzeugt wurde, und 
zwar durch jene geiftige Rotte, durch jenes Conglomerat von teufliihen Spitzfin— 
digfeiten und unchriftlihen Albernpeiten, die zufammen das bilden, was nicht 
Anhänger des Uitramontanısmus, was gute Katholiken und Chriften mit dem 
Namen „Ultramontanismus‘ bezeichnen. Bor der Hand will ich glauben, 
daß es den unterzeichneten Bürgern mit ihrer Verfiherung Ernft iſt. Möge 
mich mein Glauben nicht taufchen ; ich habe immer gefunden, daß Leute, welche 
die Sache von der Perfon nicht zu trennen wiffen, feine eigenen Grundfäge 
und Ueberzeugungen haben, daß fie Papageien find, welche mitplappern ober 
ald Bimanen nachfchreiben, was ihnen Andere vorgeplappert oder vorgefchrieben 
haben. Wie gefagt, ich will aber vor der Hand glauben, daß es ihnen wahr: 
haft darum zu thun ifl, Partheizwede nicht zu verfolgen. Und in diefer 
Hoffnung reiche ich ihnen freundlich die Hand, .Profeſſor Dr. Kreuzer, 
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Abfertigung. 

Ein paar Artikel, welche dem Einlauf der „neueſten Nachrichten“ einer das Tagblatt 
nachahmenden Rubrik geliefert wurden, und von der „hieſigen Milchwirthſchaft“ han— 
dein, find fo gemeiner Natur, daß wir gegen ihre Verfaſſer einerſeits nur die tieffte Ber: 
achtung audfprechen, anderfeitd aber liber fol plumpe Anfeindungen und nur mit dem 
Publikum benehmen fünnen. Ueberall fteht die Meinung feft, daß in fogenann- 
ten Milchläden diefe koſtbare Gabe der Natur entweder abfichtlich oder wegen 
der berrfchenden Unreinlichfeit verborben wird, daß Lafter aller Art in ſolchen 
Winkelgeſchaͤften ihre Wohnung aufſchlagen, und daß niemand, der appetitliche 
erquickliche Milch wuͤnſcht, ſich an zweideutige Zwiſchenhändlerinnen wendet. Die 
Exiſtenz dieſer Milchlädchen, deren eines nach dem andern bekanntlich zu Grunde 

eht, iſt ſo bemitleidenswerth, daß von 2 und Brobneid ja von vorneherein 
eine Rede feyn kann. Diefes Gefindel ift aber trog feiner traurigen Lage muth- 
willig genug, Leute, von denen es lebt, zu ‘bewerfen und angreifen zu wollen. 
Nur mit einiger Kenntniß unferd Geſchaͤftszweiges muß man einfehen, welche 
Mine, Koften und Ausdauer jest erforderlich find, um bei dem bisherigen Preis 
unfere Kunden mit einem unverborbenen und gefunden Produkt zu bedienen, 
und die Zufriedenheit des Publikums zu erhalten und für das Öffentlihe Wohl 
oft mehr beizutragen ald bie Gefundheitöpolizei felbft! Dazu treffen uns aud 
noch Gemeindepflicten, Steuer, größtentheild auch Bürgerdienfte, während jene 
Zwifchenhändlerinnen, die und die Milch’ abhandeln, felbe mifchen und fireden, 
und wenn aud das nichts hilft, noch allerlei Nebenbefchäftigungen treiben müf: 
fen, die wir bier, um ven wohlanftändigen Zon nicht zu verlegen, übergehen 
wollen. Was „Trunk und Spiel” betrifft, wie in obenbenanntem Gaffenhauer- 
artikel und zur Laft gelegt wird, fo hat felbe eben dadurch feinen Urfprung aus 
dem A Poͤbel verratben und fich felbft fein Urtheil gefprodhen. Wenn 
ein Milchmädchen ihren Lieferanten Geld geliehen, fo nenne fie fih und ihren 
Schuloner beim Namen. Wir hingegen glauben, daß wenig Milchleute an ders 
gleichen fahrende „Mäbchen‘‘ etwas ohre Baarbezahlung verabreichen, denn gar 
viele find gewigiget. Unfer Mitleid gegen all’ diefe Milchlädchen und Milchmäd: 
hen hat fih dadurh in hohem Grade gefteigert, denn bergleihen ſchmutzige 
Ausfälle beweifen, wie verzweifelt tief fie fteden müffen, und man hofft, eine 
heilfame Regierungsverordnung werde und, und das Publikum vor vergleichen 
Ungeziefer baldigft befreien. Mehrere Milchleute der Stadt München. 


” Schranne. Auf ber legten Schranne vom 6. Mai fiel der Waizen 
nm 17 Er, Korn fiel um — fl. 15 kr., Gerſte fiel um 16 fr. und Haber flug 
um 13 fr. An fümmtlihen Getreidforten waren 7795 Schäffel auf dem Marfte. 
Verkauft wurden 6991 Schäffel. Die Verkaufsſumme betrug 95,796 fl. Die 

= j ua — — * wie folgt: 
>. 4 






Fi er mittlerer niebrigfter 
N BER Durchſchnittspreis. 
Waizen: 18 fl. 54 fr. 18 il. 24 fe. 17 fl. 55 fr. 


Bub -F Korn: 12 il. 13 kr. 11 fl. 48 kr. 11 fl. 14 kr 
4 2) Gerfle: he 9 il. 13 tr. Bf 52 ke 
nt iR, Haber: “fl. 8 tr. 5fl. 46 tr. 5.22 kr. 









Anzeigen. 


5087.89, (30) Diejenigen Webrmaͤnner, bes . 
Landwehr Züger Bataitlons, weiche freiwilligen Staatspapier B Ankauf. 
Antbeil on den Ziraiflleur: Uebungen 5100. Es werden 5 1/2 und 4 progentige 


nebmen wollen, werden eingeladen, zu diefem bayerifche, dann 3 1/2 und 4 1/2 progentige 


Bebufe in nadftchenden Quartie ‚[würtembergifhe Stautsobiigationen zu kaufen 
ftıibiren. ee gefuht. Das Mebr, 


ueſe neiderſtraße Nr. 2 über 4 Stiege im 3006- Gin Frauenzimmer fucht dauernde 
Hintergebäude. Belhäftigung im Hädeln, Filetſtricken oder flis 


Eöwengrube Ne. 18 über 3 Stiegen vorne. den, Sie arbeitet fon und billig. D. Uedr. 
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2927.29. (36) Das 
Si Mineralbad Sulz am Peifſenberg 
wird am Sonntag den 14. Mai h. Is. eröffnet; da von Geite % 
des Unterzeichneten Alles aufgeboten werden wird, um fich die ® 
vollfte Zufriedenheit feiner verehrlihen Badgäſte zu erringen, 
fo fieht recht zahlreihem Beſuche ergebenft entgegen. 
... Pr. Popp, ® 
praktiſcher Arzt und Badbeſitzer. 


3099. Ein engliſcher Reitfatter ift zu ver⸗ 
kaufen. Das Uebr, 


a 

5094. In der Muͤllerſtraße Nr. 14 zu ebes 
ner Erde links ift fogleicd oder künftiges Mos 
nat ein mit eigenem Eingang verfehenes neu 
bergerichtetes Zimmer und gut heizbar bei eier 
foliden Bamilie zu ve.miethben.— Es kann mit 
oder ohne Meubel ubgearben werben. 


5084.68. (3a) Bon den frifpen guten Kos 
ler Epargel find jederzeit die ganze Spargel: 
seit zu haben, 100 Stuͤck für ı fl. 36 fr, 
50 Stud 48 fr, 25 Stud 2+ fr. Königins 
firaße Nr. 6. 


ne 

5100. Gin osdentlibes Mädchen, weldes 
Liebe zu Kinder hat, woͤnſcht einen Platz und 
koͤnnte ſogleich einſtehen, fieht fie mehr auf gute 
Bebandiung als auf großen Lohn. Das Nähere 
Sebaſtiansplad Haus-Rr. 12 über 2 Stiegen. 


3074. Von der untern bis zur odern Rıeifche 
bank ins Fingergäßcden ging eine Woafferburgere 
Dofe mit der Infchrift „Andreas Schlutt zum 
Andenken“ verloren. Man bittet um Abgabe 
aegen Erfenntiikeit bei der Grpedition des 
Zagblattes. 

5091. Ein junger dunfelbrauner Hübnerbund 
(Ried) mit Zeichen ift zugelaufen, Lömwenftraße 
Nr. 26 über 1 Stiege rechte. 


5077, Das 


Leder: Zager 


des Unterzeichneten befindet fih von heute an 


im Thal Mr. 13 


und empfiebit fi dasſelbe zu ferner geneigten 
Abnahme ergebenft, 
Münden den 7. Mai 1848, 


MT. S. Wedeles, 


Wohnungs-Permiethung. 
5082.85.(2a) In der Damenftiftsgaffe Nr. 
15 ift der ganze 1. Stod mit fieden heiz— 
baren Zimmern mit ober ohne Stallung nebft 
übrigen Bequemlichkeiten auf das künftige Biel 
Michaeli zu beziehen und das Nähere ebener 
Erbe zu erfragen. 


5090. Es wird ein Kaffe: oder Wirthſchafts⸗ 
recht zu pachten geſucht. D. Uebr, 


2857.58. (26) Den ganzen Sommer hindurch 
nehme ich jeden Mittwoch um 10 Uhr Morgens 
in meiner Wohnung, Ludwigeſtraße Nr. 11 
über 5 Stiegen, und auf Verlongen jeden Tag 
Privotimpfungen in den Wohnungen der zu 
impfenden Kinder vor. A 

Münden den 1. Mai 1848, 

Dr. Reiter, 
kgl. Gentral-Impfartz. 




























2852.54. (56) Da ber Unterzeichnete durch 
allerhoͤchſtes MinifterialsReftript die Erlaubnif 
erbalten, bie ärztiihe Praris dahier aus: 
zuüben, fo zeigt er bieß einem verehrlichen Pu: 
blitum mit dem Bemerken an, daß er in feiner 
Wohnung, Herzogipitaigoffe Mr. 19 parterre, 
täslih von 8 bis 9 Uhr früh und 1 bis 2 Uhr 
Nachmittags zu ſprechen fey. Zugleich iſt der: 
felbe in der don feinem fet. Water gegründeten 
Befuhs-Anftoit für Kinder und Aus 
genkranke, (die fih in demſelben Gebäude 
rüdwärts befindet) als ordiniender Arzt ein: 


getreten, z 
Dr. Ed. Reiner, 
proßtifher Arzt und Augenarzt. 








2889.92. (46) Unterzeidhneter ertbeilt Un 
terriht in der franzöfiihen Sprade um einen 


billigen Preis, 
Laville, 
maitre de langue frangaise, Gend- 


lingerflroße Rr. 29, 4. Etage. 








3098. Am Gamftog Abends fam in ber 
Vorftadt Au eine filberne Dofe abhanden, Die: 
ſelbe ift Iänglicht vieredig geformt, durchlau 
fend geftreift und bat eine gotdene Ghanier 
Wer fie an die Erpedition des Zagblattes über: 
bringt, erbält ein angemefjenes Douceur. Zu: 
glei werden bie Herren Silberarbeiter und 
wem immer fie zum Verkauf ober Verſatz an- 
geboten werden follte, gebeten, hievon geeignet: 
Anzeige zu erftatten. 


5097. @ine tüdtige Hausmaad, die auch 
kochen Bann, fucht einen Pla und kann ſogleich 
einfteben,. Das Uebr. 


5097. Zunge Madchen können franzoͤſiſch, 
itatienifh und alle Handarbeiten gründlid und 
billig erlernen. Das Uebr, 
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RR, Spandan 3057.58. (25) + 
vormals Keis. * Dult- Anzeige. 5 
& 


hi 
ul& 
Bude 1. Reihe Nr. 4. ME Heinrich Biedermann 

3069.70. (2b) Ich beehre mid bie cr E madıt hiemit die ergebene Anzeige, daß & 
mit ergebenft anzuzeigen, daß ich die Auer: u|E er die gegenwärtige Auer Mai-Dult mit & 
Duit wieder mit einer reihen Auswahi * feinem Mode⸗, Seide- und Shamis: 

vVlS Lager bezogen hat. 

vl Durch) ſehr vortbeilbafte Ginkäufe Fann 

u ich nachſtehende Artikel auffallend billig 
abgeben: 

2 Ellen große Sommer:Shamis 1 fl. 

30 ®r. bis 5 fl. 30 Er. 

2 Ellen große weißgepalmte Sommer: 

tüder 4 fl. 30 ®r. bis 5 fl. 50 fr, 

2 1/4 Ellen große durchwirkte von & 

3 fl. 30 fr, 4, 5 bis 10 fl. Rn 

2 1f2 Ellen große Gahemir:Shawis F 

von 15 bis 4o fl. 

Echarpen weiß und farbig von 2, 3, 

4 bis 5 fl. 24 ir, 
Mouffeline de laine Kleider 3,4, 5, 
6, 7, bis 9 fl. 

Balzorin: Hieider 7 bis 8 fl. 

Foulard: Kleider 10, 12 bis 14 fl. 

Zakonet in allen Karben 18, 20, 24 

bis 36 Er. die Ele. 

Gr bittet um genrigten Bufprud. Geine + 
Boutique befindet fib wie gemöhnlih im F 
3 Gang nädft der Kirde Nr. 355 und % 
350 mit Firma 

Heinrich Biedermann. 

IHIIIE HDHIHNIHENHNHININHH 
a EDITED 

3055 50. (2b) Anzeige. 

Untergeichneter beebrt fi, einem hohen 
Adel und verehriichen Publikum ergebenft 
anzuzeigen, daß er diefe Dult mit einer 
ſehr bebeutenben Auswahl von 
Pegen: und Sonnenfchirmen 
nad neueftem Gefhmade und ganz guter 
Qualität bezieht. - 

Die Berkaufsbube befindet fih tn ber | 


1 
| Stidereien und Spitzen bezogen habe, be: 
ftehend in: 
Gefidte Kleider von 10 bis 30 fl. 
— Pellerines von 1 fl. 45 Er, 
5 
ö 


J— 


Ü 
3 fl. 30 kr. bis 12 fl. 8 
detto Batiſt- Zaſchentuͤcher einfach v 
und mit rerieres von 24, 48 kri 
1 fl. 12 Be. bis 15 fl. v 

Ü 
Ö 
Ü 
€ 


—E HERR 


Kroͤgen mit und ohne Chemiſetten von 
24 kr., ı fl. 12 Er. bis 6 fl. das 
Stüd. 
Schwarze Spitzen Shawls. Ö 
3 detto Volance und Schleier, Fichus. % 
Spihen in allerArt und Manchetten. ef: 
o 
j 


— 
— 


Beſonders empfehle ich eine große Par« 5 
tie — von 56 kr., 48 kr 
Ü 
[12 


12 ®r. bis Afl. das Stuͤck und noch 


1 

9— andere in dieſes Fach einſchlaͤgige 
Artikel zu ſehr dilligen Preiſen. Da ich 
mich noch jedesmal eines recht zahlreichen 


21232222222 27227 27.27 02 


0 

2 

9 Ü 

; ö 

3 Befuches zu erfreuen hatte, fo fehe ich el 
audy diefesmal bdenfelben entgegen unter y 

3 Bufiherung reeller Bedienung, on 

h 2 

2929923239333 


Bude 4. Reihe Nr. 4. 
BR. Spandau. 5 
22222292223222222222222222222223 
3033.34. (26) 


Pariſer Modetwanren 


während ben 3 Zagen ber Auer:Dult im Haufe 
des Herrn Zaprzierer Gart Kalk nähft ber 
Sfarbrüde in der Vorſtadt Au. 
Mantillen, Echarpen, Hüte, Häubchen, 
Coiffuren, Blumen, Federn, Chemiſetten, 
Krägen, Berths, Camiſols, Negligehäub- 
hen, Barben, Schleier, Spisen. 
GIHHIHHHHIHHHIHHFHHIHHT 


mittleren Reihe am Ede ohnweit der Kirche 
Nr. 270 mit Kiıma verfehen. 
Die billigften Preife verfidernd, em⸗ 


22599223999 92933935 579359999 8 


& 3078.80. (36) ZI} pfiehie fi, um gütiges Zutrauen bittend, 
* Empfehlung = J. N. Stark, 
2 : Regen: und Sonnenfhirmfabris 
3 fhönen und wohlfeilen EN t Britne 8 
* Sonnen ſchirmen | 2497.99. (56) Da Unterzrichnete die dieße 
* ——— Fe bezieht, fo bat fie 
die Ehre, ibren verebriihen Runden anzuzeigen 
* F\ Wicol. Geneve I voß ide ————— wie bisher, im Rofen- 
L ans Augsburg. * thal Nr. 3 aufs Befte affortirt if, Für das 
* Bude 2te Hauptreihe Nr. 182. Cbieher gefbentte Zutrauen dankend, empfiehlt 
u Eſſich zur gefäligen Abnahme 
2222999999929 Müller, 


_ 5001.3. (25) In der YPerufagaffe iſt eine Priebler, fel. Wittwe. 
reundlihe Wohnung an ein? ruhige Bamiliel "551 52. (265) Gine woblersogene Bürgerse 
vom nädften Ziele Midyarli an zu vermiethen. tochter aus ee Drovinaialftadt, in der Nähe 
Mäheres Dpratinerbraße Sr. 43 im Baden. Mündens wuͤnſcht babier in einer Brauerei als 
3071.72. (25) Gıne Anzant Dorfitie wer. Buchhalterin oder als Radnerin in einer Waa— 
den foaleih aufgenommen. Das Nähere Send: [renhandlung eintreten zu können. Das Nähere 
Ungergaffe Nr. 79 über 1 Stiege. Sendlingergaffe Nr. 78 über 4 Stiegen. 


3075.76. (28) Prannereſtraße Nr, 14 ift ö * 
eine ale ne Me mit 3 Bimmern, Küche, Geſtorbene m Münden, 
Kammer und fonftigen Bequemtichkeiten aufl Anna Ebner, Weberswittwe von Regen, 84 
Michaeli und 2 Läden ſogleich zu vermicthen.|Z, a, — Alois Cchederer, bal. Glafer, 48 3. 
Mäheres Weinftraße Nr. 8 über 3 Stirgen. ja. — Sophia Wieland, Mefnerstohter von 

5066.67. (26) bier, 38 I. a. — Theres Harti, Laͤndkaechte 


Empfehlung Kıau von der Au, 28 3. a. — Konrad Schil⸗ 


j ter, Bedienter von Abornberg, Adg. Kemnath, 
weißer Waaren und Spitzen⸗ 57 J. a. — Korbinian Haslinger, Taglohner 
Waaren 


von hier, a6 J. a. — Joſeph Grigand, Mau— 
rer von bier, 47 J. 0, 
i von 
Ehrift. Berger aus Megensburg. 
Mein Lager enthätt: bie neueften Gar: 

dinen: Vorhänge in allen nur möglichen Deifing, 
ſowohl abarpaßt, aıs im Stüdz alle Gattun: 
gen Percals von 1 Elle bis 2 1/2 Glle breit, 
Mouffelin, Domaſt, Barchent, fhottifhe Bat: 
tifte, Zakanets, feine Mol, Zarletang, Shir— 
ding, Doppeltudh, gang neue weiße Stoffe zu 
Kieidern, Franfen, Kugelfranfen, Borburen, 
Gimpen, glatte und geraubte Piquée, Piyuee: 
Deden, Damaft : Deden, Blumen» Zafonet und 
Biumen : Moll, Belonders empfeble id eine 
ſehr große Auswaht dee feinften Stidereien in] 340. Herr 3. W. wird freundſchaftlichſt er— 
Dber: und Unter: Ghemiffeten, Krägen, Manfches|fucht, fih mit Fr. Gemablin am tı be. in 
ten, leineren Faden Battiſt Tafhentühern, einel®olfrotsbaufen einzufinden, wo das Mißver— 
große Auswahı ven Spigen, Kirchenſpitzen, ſſtaͤndniß wegen gbg eine überrafchende Loͤſung 
weißen und ſchwarzen Hutſchleiera, alle Bat |berbeiführen dürfte, Auch der Herr Affeffor hat 
tungen weißen und ſchwarzen Till und nocdjzugefagt. M...}- 
viete in biefes Fach einfchlagende Artikel, wel: 
de ich einer geneigten Abnabme empfehle, mit 541. Die feit vielen Zabren in Münden 
der Berfiherung, daß ich durch reelle Waarelbeftandene Niederlage des beiiebten weißen Wai—⸗ 
und billige Preife die Zufriedenteit meiner ge:|zenbiers aus dem Bräubaufe zu Wörth an der 
ehrten Abnehmer zu erwerben traten werde. |Ijar wird auf vielfeitiges Verlangen in dieſem 


Meine Bude befindet fid) in derjMorat wieder in Gang gebradt. Nähere Aus: 


‚ kunft wird ertheilt Ludwigſtraße Nr, 2 über 5 
erften Hanptreihe Nr. 25 und 26 Stiegen Morgens von 7 bis 9 Uhr, Rachmit- 
mit meiner Firma verjeben. 



















Einlauf. 


tags von 1 bis 5 Uhr. 





—remden-Anzeige. 

(Hötel Maulick,) Herren: Marquis v. Metori, Rent. mit Familie und Bedienung aus 
Stalien. v. Gollini, Part. mit Kamitie und Bedienung ous Ztalien, Daumer mit Grmablin 
von Günzburg und Klöpper und Eſſelen von Etiberfeld, Kflte. Mad. Garop mit Bedienung 
von Berlin Mumm, Kfm, von Elberfeld, ’ 

(Gold, Hobn.) Mad. Bilder, Appellationtgerichtsratbegattin von Neuburg, Herren: 
Baumgartner, Landamtmann aus der Schweiz. Giibermann don Frankfurt ofM., Perlia von 
Eöln und Springer von Jeny, Aflte. Thomas, Apotbeler von Seny. Baron v. Fleming 
von Dresden. Mayır, Gutsbefiger von Regensburg. Wolf, Kfm. von Ingoiftabt, Graf v. 
Bıitt, Dffizier von Mannbeim. Fortner, Weingaftgeber von Rofenheim. 

(Bi. Zraube.) Herren: Spies, Appellotionsgerichts - Affeffor mit Kamilie von Aſchaffen— 
burg. Schmith von Amfterdam und Bach von Augsburg, Kflte. dv. Magnini, Beamter von 
Eomo. Hermann, Kfm. von Bludenz. Mad. Winkipeiner, Bräuerin und Mad, Huber, Wein« 
wirthin von Zraunftein. Normandini, Part. von Mailand, dv. Theuhoff, preuß. Offizier 
bon Breslau, 

(Dberpollinger.) Herren: Weinreih, Student von Nördlingen, Unrein, Revierförfters« 
Gattin mit Sohn und Scheuer, Kfm. von Nürnberg. Giitenftein, Bildhauer und dv. Ebers⸗ 
berg, Mater von Stuttgart. Auburger von Regensburg und Dannerbaurr von Germersheim, 
Bräver, Dr. Niederreiter von Sonthofen. Dr. Goßner von Weißenhorn. WBogel, Kfm. von 
Augsburg. Bergier, Gerihtshalter von Windach. Sitti, Priv. mit Frau von Weilheim, 
Waltenderger, Leinwandhändier von Thannbaufen. Gchremfer, Papierfabritant von Dillingen, 
Geiger, Kupferfteher von Augsburg. Müller, Müllermetfter von Büiersried. Belz, Juwelier 
von Gtuttgart. 


Gigeniyumer und veruntwortlicher Redakteur: B. Vanoni. (Burggaffe Nr. 3.) 


Tagblatt. 





Scchöundvierzigfter WII Babrgang. 


Pienfag N 130. 9. Mai 1848. 


Zagstalendber: Karbol. Gregor, Proteft. Hiob. — Kgl. Hoftheater: „„Wallenfteins- 


Tod““, Zrauerfpiel von Ediller. — Studentenverfammlung im Zmribrüdenfaale. 
— Ausftellung eines MiniatursPallaftes im königl. Dbeon. — Gilenbahnfabrten nab Auge: 
burg Morgens 6 und 11 zubr. Nachmittags 53 und Abends 7 Uhr, — Deffentliches 


Schreib⸗Bureou Schoͤfflergaſſe Nr. 18 über 2 Stiegen. 


T Münden. Da bei dem Landwehrfreiforpd nun eine fürmlihe Unifor= 
mirung eingeführt wurde, welche füglih nur im Dienfte getragen werben kann, 
fo ift dem gering. befoldeten Staatödienern und Funktionären, welche in diefem 
Korps dienen, wine nicht unbedeutende außerordentliche Ausgabe verurfaht wor: 
den. Es haben daher einige kgl. Stellen in Berüdfichtigung diefer Unkoften 
welche fi gewiß in Allem über 30 fl. belaufen, ihren bei dem Sandmwehr:Freis 
korps befindlichen Funktionären eine fleine außerordentliche Unterftügung aus 
dem Regie: oder Dispofitionsfonde zur Anfhaffung der nöthigften Beduͤrfniſſe 
zufließen laffen, welch ſchoͤnes Beifpiel um fo mehr bei allen E. Stellen und Mi: 
nifterten Nahahmung verdienen dürfte, da diefe Ausgaben für Uniformirung u. ſ. w. 
welche man nicht wie früher verfprochen, unter Garantie des ganzen Corps auf 
Abichlagszahlungen erhalten kann, bei den ohnehin fehweren Zeiten und bei ei- 
nem kleinen Gehalte, nur zu viele Waffenluftige, jest nach beinahe vollendeten 
Ererzitien aus dem Gorpd zu treten zwingen, — und +5 bei der befannten 
Munifizenz unferes allergnädigften Königs nur einer leifen Anregung bedarf, 
um die Genehmigung zur Ertheilung folcher Unterftügungs: Beiträge für diefen 
Zweck zu erlangen. 

* Münden, 8. Mai. In der vergangenen Nacht hat einmal die Vor: 
fehung felbft einen Akt der ftrafenden Serechtig eit vollzogen. Beim Galanterie: 
'waarenverleger Konftantin tahier, bei welhem erft vor Kurzem ein Einbrud 
und bedeutender Raub verübt wurde, wollten in erwähnter Nacht vier verwegene 
Gauner abermals einbrechen. Drei von ihnen flunden Spähe, der vierte machte 
fih mit funftgerechter Hand and Werk, konnte aber feine Arbeit nicht ganz ge: 
räufchlo8 vollbringen. Herr Konftantin wurde gewedt und merkend was vor- 
ging, ſchoß er, wahrfheinlih nur um zu fehreden, ind Ohngefähr zum Fenfter 
herunter, traf aber zufällig den unten arbeitenden Schelm, welder Hermann 
beißen und wegen ähnlicher Gaunerftreiche fchon im Zuchtbaufe gewefen feyn 
foll, vergeftalt, daß er faft nad) wenigen Minuten ‚farb. Die andern drei er= 
griffen die Flucht. 

(Eifenbahnen.) Nah dem volfäwirthfchaftlihen Berufe des teutfchen 
Parlamentes zu Frankfurt wird in Beziehung auf Eifenbahnen dem Bunde das 
Recht beizulegen feyn, zwingende Verfügungen im Intereffe der Verbindung 
der teutfchen Staaten und deren Richtung zu treffen, welche künftig als die Ge: 
eignetften für den Verkehr und das Kriegsweſen des Gefammt teutfchen Vater: 
landes erkannt werben, und daher auch jest fhon von den einzelnen Staaten in 
ernftliche Beruͤckſichtigung genommen werden türften. 


PVerfchiedenes. Als edelmüthige Fürftenhandlung wollen wir auf die Er: 
on des Großherzogs von Weimar aufmerffam mahen, daß er von feiner 
Civillifte von 280,000 Thlr. auf 30,000 Thlr. zum Beften des Landes verzichte. 
Wie werden Louis Philipp und Metternich diefen Zeitgeift beflagen. — Die 
Kuͤnſtler in Duͤſſeldorf haben einen Aufruf an alle Kuͤnſtler ergehen laſſen, ſich 
mit ihnen zu vereinigen, um beim Parlament darauf anzutragen, daß die Un: 
terflügung der Kunft zur Nationalfahe erhoten werte. Ein ſchoͤner Gedanke! 
Durch feine Verwirflibung könnte Teutſchland allen Voͤlkern vorangehen. — 
Die Zahl der Arbeiter welde in den Nationalwerkftätten in Paris auf Koften 
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der Staatskaſſa befhäftigt werden, ift bereits über 100,000 gefliegen und ver⸗ 
mehrt fih no täglih. — Ein Dekret der proviforiihen Regierung ſchreibt für 
die Deputirten der Nationalverfammlung folgende Tracht vor: Schwarzer Frad, 
weiße Wefte mit breiten Klappen, fhwarze Hofen, dreifarbige Leibbinde mit 
oldenen Franfen, und im linken, oberften Kuopfloche des Frads ein rothes 
Band mit den. hineingeflidten Fasced der Republik. Oh du verfluchter Frad! 
— Die »Allg. Preuß. Zeitung“ hat fih vom 1. Mai an in einen »Preußifchen 
Staatd = Anzeiger« umgewandelt. 

* In der im Zagblatte, vom 8. Mai enthaltenen Notiz wegen bed Bran- 
des in Haidhaufen hätte es heißen follen, »das Korps der Eurner* ſtatt das 
»Korps der Bürgersföhne« von wel legteren allerdings Einige zugegen 

ewefen feyn mögen, allein nur die Zurner und einzelne Studierende der Hoch— 
hule waren unter den wenigen bei der Hülfeleiflung thätigen Perfonen (an 
müffig Zufchauenden fehlte ed keineswegs) durch ihre Abzeichen kennbar. 


Kurzer Beridht 
über das, was der katholifhe Bücerverein in Münden zur Belehrung 
des Volkes beiträgt. 


Bor einigen Tagen wurde mir ein Buch übergeben, welches in dem hie 
figen Eatholifhen Bücherverein gekauft wurde. Es führt den Titel: »die zehn 
Gebote Gottes, die Gebote der bi. Kirche zc. leichtfaßlich fürd Volk erklärt. Eine 
Anleitung fowohl für Katecheten ald auch für fromme Chriſten zum Selbſtunter⸗ 
richte, om heiligen Alphons Maria von Liguori, Stifter der Redemp⸗ 
toriften. UWeberfegt von Huguns, einem Redemptoriften. 2. Auflage, bei Manz 
in Regensburg 1846. Man kann nicht läugnen, daß in dem Buche viel fchöne 
Lehren und richtige Grundfäge enthalten und zwar populär, leichtfaßlich für das 
Volk vorgetragen find. Wollte man aber das Gute, Wahre, Achte und Nüg- 
liche in einem Auszuge aus dem übrigen Zabelhaften und oft Lächerlichen her: 
aus fuchen, fo würde nicht viel mehr als die Hälfte des Buches übrig bleiben. 
Sch — mich nur ein paar Stellen aus dem Anfange, der Mitte und dem 
Ende des Buches bier anzufuͤhren. »Praktiſche Einleitung für die Belehrun— 
gen fürs Volk, — ©. 15... Palladius erzählt (hist. c. 44) daß ein gewißer 

infiedler in der Wüfte Tag und Nacht betete und ein fehr ſtrenges Leben führte, 
weßhalb er von Vielen geehrt wurde. Da geſchah ed, daß der Unglüdliche 
Hochachtung für fich felbit faßte und meinte, er werde fiherlih um feiner Tu: 
genden willen biß and Ende ausharren und feelig werden. Da ihm nun fpäter 
der Teufel in Geftalt eines Weibed erfchien und ihn zur Sünde reiste, fo lei: 
flete der Unglüdliche Leinen Wiederftand und unterlag. Allfogleih nad feinem 
Falle verfhwand der Teufel unter lautem Gelächter u. f. w. ©. 122. »Aber 
wie, iſt es denn eine Sünde, cin Frauenzimmer anzubliden? Freilich ift dieß 
eine Sunde, wenn ed junge Perfonen find; ſolch ein Blick ift wenigftens eine 
läßlihe Sünde und wenn man die Blide wiederholt, fo ift große Gefahr vor: 
handen, daß man fogar in ſchwere Sünde falle. Diefelbe Gefahr ift übrigens 
bei Srauenzimmer vorhanden, wenn diefelben junge Männer anbliden.« (Möndes 
moral für die große Welt!) Am Ende ded Buches find noch ald Anhang zu 
den Sakramenten zu lefen: »Neun traurige Beifpiele von Perfonen, die gottes- 
rauberifhe Beichten abgelegt haben, d. b- fie verfchwiegen immer eine oder die 
andere Sünde, und beichteten jie nie. Was gefhah mit diefen? 1) Einen Ein- 
fiedler behielt dad Grab nicht, fondern warf ihn aus. Sein Körper erfchien 
plöglih wie glühendes Eifen, welches nah allen Seiten hin Funken fprühte. 
Er verlangte felbft ihn wie einen todten Hund zu verfcharren. 2) Ein Kapu: 
ziner zerbiß fih auf dem Zodbette feine verfluchte Zunge in Stüde und flarb 
beulend in den Händen des Teufels. Nach feinem Tode ward er allfogleidh 
kohlſchwarz und man vernahm einen fchredlichen Lärm, wobei fich ein unausſteh— 
liches Geftanf verbreitete. 3) Eine vornehme Frau in Italien erfchien nah ihrem 
Tode ihrer Tochter in der Geftalt eines ganz feurigen Schweine das einen ab- 
fheulihen Geruch von fi gab. »Um der Sünden willen, die ich mit deinem 
Bater begangen und die ich mir aus Schampaftigkeit niemals zu beichten getrau— 
te, bin ih von Gott zur Hölle verdammt worden.“ u. f. w. 4) Ein indianie 
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ſches Mädchen ſtarb. Won dieſer Naht an war man von einem Pe Lärm 
im ganzen Haufe beunruhigt und es verbreitete fich ein folcher Geſtank in dem⸗ 
felben daß die Befigerin gezwungen war, ed zu verlaflen. Auch erſchien fie eis 
ner ihrer. Gefährtinnen und bekannte ihr, daß ſie wegen ihren ungiltigen Beichten 
zur Hölle verurtheilt worden fei. 5, 6, 7, 8, 9, find den vorhergehenden ähnlich 
und laufen darauf hinaus; aus Schamhaftigkeit nicht beichten, verdammt wer: 
den, Feuer, Zeufel, furchrbared Getöfe und fchredlicher Geſtank. Mit ähnlichen 
— und Fabeln iſt das ganze Buch reichlich ausſtaffirt. Eine nagelneue 

euigkeit, die auf der letzten Seite dieſes Buches vorkommt, kann ich nicht 
übergeben. Da ſteht die Frage: wie viele Kirchengebote gibt ed, und wie hei: 
Ben fie? Antw. Es gibt deren ſechs und fie heißen: 1) Du ſollſt ıc. 2), 3), 
4), 5) Du follft der Kirdhe den Zehent bezahlen. 6) zu verbotenen 
x. Was wird dad teutiche Volk denken, wenn ed auf einmal von ſechs Ge 
boten der Kirche hört und befonderd von dem Bezahlen die Rede ift? Diefe 
Frage und Antwort a! Any dem redemptoriftifcheitalienifch-römifchen Katechis⸗ 
mus genommen fein. Wir Zeutfche wiffen nur, daß der Zehent eine herfümliche 
Abgabe an die Geiftlichkeit ift, aber unter den fünf Kirchengeboten ward er noch 
nie aufgezählt gefunden. Diefed Buch ift nun eined derjenigen, welche aus dem 
Muͤnchener⸗Vereine für katholiſche Bücher (gut katholiſche 2) Buͤcher für's Volk 
bezogen werden. An dieſe Thatſachen nüpfen ſich einige Fragen, die einer Ant 
wort wie einer tiefern Beherzigung würdig wären. 1) Sind alle oder doch bie 
meiften Werke diefes Verlages Fatholifher Bücher in diefem Geifte des Mittel- 
alters, der unzähligen Wumdergefhichten aus ungeprüften Legenden, voll Er: 
fheinungen Zeufelholen und Höllenfahrten gefchrieben? 2) Was beabfichtigt 
man mit folhen obfcuren Büchern obfcurer Schriftfteller ? (IH dieß das Licht, 
des Evangeliumd, welches die Preffe verbreiten fol?) 3) Wer find die Grün: 
Der diefed Vereines? 4) Welche Perfonen befaßen fih noch immer mit dem 
Betriebe diefed Werkes der Finfternig? 5) Wer kann wünfchen, daß ein folder 
Verein noch länger beftehe? — Aber freilich: wir haben Preßfreiheit, alfo 
muß auch die obfeure Preffe frei fein! Es folgt jedoch hieraus nur, daß der 
Kampf des Lichtes mit der Finfterniß erſt recht beginnen müße! Wer jegt im 
Befige des Lichtes, der laſſe es leuchten !!! 





Anzeigen 
3134. Stubentenverfammlung im — Am — —— > 3. Stock 
une ; , eine Wohnung, deftehend in 5 Zimmern, 4 
Zweibrüdenfaale Dienftag ven 9. Mai beigbaren, zu vermierhen und gu Midaeli zu 
Abends 5 Uhr. beziehen. 
— — — — — — — —— — — —— — — — — — 
3120. In der Weingaſtwirthſchaft zum Jaͤ— 3114. Gs fucdt,eine Perfon, die fomen und 
gerhorn am Schrannenpiag wird immer friiher|fhon nähen kann, aud etwas franzoͤſiſch ſpricht, 
Bod verabreicht mit verſchiedenen Dejeuners,|fogleih einen Dienftz fie ging aud aufs Land, 
wozu ergebenft einladet: Das Uesr. 
Adolf Föckerer, 3110.11. (2a) MRegimentsarzt 
Gaftgeber. Dr. Blume 
5117. Mr, 26 in der Kaufingergaffe ift räg:|wohnt jest im Rofenthat Nr. 3 über 1 Stiege. 
ti ein ſGoͤner großer Laden mit Gomptotr zu 3108.9 (2a) In der Sendlingergaffe Nr. 56 
Veran über 2 Stiegen vorwärts ift ein hübfch meus 
5124. 4000 fl. gany ſichere erfte Hppotheklttistes Zimmer gleich zu beziehen. 
zur Abıöfung werden geſucht ohne Unterhändter.) "37,8. Am Samflay Vormittags ging vom 
— Holsmarkt vorm Iſarthor durch den Einlaß ins 
3122. In der Ludwigs-VWorſtadt wird eine Roſenthal ein gruͤnlederner Geldbeutel, worin 
Wohnung mit 3 Zimmern und allen Bequem-ſſich ein Kronthater und einige Münze befanden, 
tichkeiten fogteich zu miethen gefwcht 5 ſeibe foRtefvertoren., Man bittet um Müdgabe bei ber Gr: 
im erflen oder zweiten Stocke feyn. WAdreffen|pedition argen Erkenntiicteit. 
wollen ſchriftlich bei der Grpedition abgegeben 5119. Gruftgaffe Re. 5 über 2 2 Stiegen ft 
= 20 0 Zu een eine ſchoͤne helle Wohnung mit 6 Zimmern, 
3094. Eine Gefangsiehrerin wünfcht noch Kuͤche, Speife und fonftigen Bequemlichkeiten 
ein paar Lektionen zu erhatten. Das Uebr. hzu vermiethen und zu ebener Erde dafelbft zu 
3071.72. (26) ine Anzapı Morffkederjeiftonen — — 
werden fogteid aufgenommen, Das Näherel 3103.4 12a) Mädchen von 12 bis 15 Jahr 
Sendlingergaffe Nr. 78 über 1 Stiege. ven kann Verdienft gegeben werden, D. Uebr. 


Tagblatt. 
Kabrgang. 
Minwoqh NM 131. 10. Mai 1848. 


Das Tagblatt ericheint taglich, erationkpreis beträgt fü 
sh Air Mn Haib’Sahe 17a. 730 7 anche 03 Me Snferaien — 
Cpaltzeile 3 fr Paſſende Beiträge werden mit Danf angenommen unb geviegene honorirt. . 
ZagsPalenbdber: Karol.“ Antonius, Proteſt. Viktoria. — Im Cafe Schaftoth Muſik 
aà la Resch mit Bod (Morgens 10 bis 2 Uber Rachmittag) — Stellwagenfahrten nah 
Starnberg: „taͤglich Morgens 6 Uhr vom Augsburgerhof, Gitgenwirth, Stahus und vom 

gold. Lamm. Abends 6 Uhr vom Zugingerhof, — Ausftellung eines MiniatursPallaftes im 

tönigl, Odeon. — Wifendahnfabrten nad Augsburg Morgens 6 und 11 Uber. Racmite 

togs 3 und Abends 7 Uhr, — Deffentlihes Schreih⸗VBureau Schäffiergaffe Nr. 18 über 2 St, 
ae ee IE I EEE EN En ————————— een 


*” Münden, 7. Mai. Worgeftern hatte Dr. Sepp Audienz bei Sr. 
Maj. dem König; bderfelbe geht heute als Abgeordneter nah Frankfurt. Die 
erren Raffaulr und Philipps machten Samftags ihre Aufwartung. Von einem 
heile her hört man über dad Ergebniß der Wahlen nichts weniger ald lagen. 
ir Auünchen. Miniſter v. Beis ler hat für Erding Stiftsprobſt Doͤl— 
linger für Landau optirt, ſohin geht Hofrath Dr. Schauß, Advokat in Muͤn— 
chen, für Traunſtein nach Frankfurt. — Auf die Vorſtellungen der k. bayeriſchen 
bei der k. k. oͤſterreichiſchen Regierung bin, bat letztere das Geldausfuhrverbot 
dahin modifizirt, daß Baarfendungen bis zum Betrage von 5000 fl. Conv.⸗M. 
nah Bayern flattfinden dürfen, wenn folhe zur Dedung von Drivatforderungen 
oder zur Zahlung öÖfterreichifcher Zinscoupons diench follen. Für dgl. Geldien- 
dungen müffen die Verſender Freipäffe löfen. — Die Vorftadt Au wurde in 
diefen Zagen mit einem fehr ſchoͤnen Brunnen gefhmüdt der ein einfaches Fuß— 
geftell bildend, auf feiner Höhe eine weibliche Figur mit der Mauerfrone auf 
dem Daupte, in der einen Hand einen Schild mit dem Wappen der Vorſtadt 
Au, in der andern einen Blumenkranz haltend, alles in edlem Verhältniffe, trägt. 
— München, 9. Mai. Im der vergangenen Nacht kam ein Gendarm 
auf der Patrouille in der Dachauerſtraße vor ein Haus, deſſen Bewohner ihres 
übel berüchtigten Leumunds halber ſchon feit Jahren der polizeilichen Ueberwas 
hung unterliegen; der Umftand, daß fo fpät noch Licht im Haufe war, brachte 
den Gendarm auf die Vermuthung, daß, wie ſchon Öfterd der Fall war, wieder 
fiherheitögefährlihe Subjette ſich darin verſteckt halten dürften; er wollte da— 
ber zur beffern Ueberzeugung fich dem Fenfter nähern. In demfelben Augenblide 
eilte aber fchon ein Kerl, der aufjen Epähe geftanten hatte, ind Haus hinein; umd 
fogleich ftürzten vier Individuen heraus und fhlugen mit Lattentrummern auf den Gen⸗ 
darm los, der ihren Streichen bald unterlag und für einen Augenblid bewußt: 
108 zu Boten ſank, wo er aud noch ein paar Mefferflihe an den Hinterkopf 
erhielt, ver Schmerz diefer Wunden brachte ihm jedoch wieder zu ſich; er raffte fi) 
auf und ſtieß den nächften der vier Gauner, den er erreichen konnte, dad Bajo: 
nett fo in die Bruſt, daß derſelbe fogleich zufammenftürgte, und tobt von der 
Stelle getragen wurde, worauf die andern die Flucht ergriffen. Der Gendarm 
ar nebft den Stichwunden noch mehrere leichtere und fchwerere Verwundungen 
erhalten. 

”* Münden, Die Lob. fchreibt daß bei dem vor etlichen Tagen in 
Haidhaufen ftattgehabten Brande die Theilnahmstofigkeit der Mehrzahl der Ge: 
meinde Mitglieder fich fo weit ausbehnte, daß in gänzliher Ermangelung von 
Waſſerkuͤbeln ſich Einige weigerten, Waſſerſchaͤffeln herzuleihen. — Letzten Don⸗ 
nerſtag kam im hiefigen Leihhauſe an der Pfandhausſiraße ein koſtbarer Schmuck 
(Diadem) zum Aufwurf, auf den 22,000 fl. geliehen find und deſſen Zinſen ſich 
ſchon wieder auf ein paar taufend Gulden belaufen. Diefer Schmud foll nach 


Aünchener 


Sehsundvierzigfter 
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3236.57. (24) Man ſucht eine geräumige 4 
Wohnung von 6 bie 9 Zimmern, —— ein Franzöfifche Sprache. 


ganz großes zu ebener Erde aufs Biel Michaeii| 3245.47. (34) Durch Ecrklaͤrung und Ber 
zu ftiften (nicht für eine Wirthfcpafty. Adreſſen nuͤhung der in der teutſchen Sprache oft vor- 
wollen bei der Grpebition biefes Blattes hin- tommenden Fremdwörter ift Unterzeichneter be: 


terleat werden. reit, jedem Freunde bdiefer Sprade das Spre— 
3132.33. (20) Koroineapian Se, 17 bodır hen bderfeiben im hoben Grade zu erleichtern. 
parterre, find 2 oder 3 fhön meublirte Zimmer St. Germain, 

fogleih zu vermiethen, Dienersgofle Ar. IR über 2 St. 


3150.31. (20) Berhältniffe wegen if die] 5075.70. 126) Prannersftraße Nr. 14 ift 
Wohnung des 1. Etodes Nr. 8 an der unterenjrine Mezzjaninwohnung mit 3 Zimmern, Küche,‘ 
Borerfiraße mir 6 Zimmern, Küche, Keller,|Kammer und fonftigen Bequemlichkeiten auf 
Speicher und Holzlege 2c. fogleih zu ver-|Midhaeli und 2 Läden ſogleich zu vermiethen. 
mietben und wird an der Miethe von GeorgijMäheres Weinftraße Ar. 8 über 3 Stiegen. 
bis Michaeli etwas nachgelaſſen. Näheres Kar 
rolinenplag Nr. 1 parterre. 2889.02. (48) Unterzeichneter ertbeilt Uns 

3129. Gonntag den 7. d. ts. Nadmit: terricht in der frangöfifhen Sprade um einen 


tog6 wurde in der Auerdult ein filbernes Bra: billigen Preis. 











erlet mit einem Herzchen verloren. Der rebliche — —— — 
Finder witd gebeten, bdasfelbe gegen Erkennt: maitre de langue frangaise, Sen 
lichkeit in der Pfiftergaffe Ar. + über 2 Gtie: lingerſtraße Nr. 29, 4. Gtage. 
gen abzugeben. 2941.45. (56) Es ift in einer ‚der beften 


— 178. Gine Kaffe und Gafmirueuee Bogen bes kal. Hoftbeaters, 5. Rang rechts, ſo⸗ 
3128. Gine Kaffe und Gaftwirtbfchaft mit u ‚ 
beftem Betriebe - in Pacht gegeben. Das — ein vorderer Platz zu vermiethen. Das 

uebr. —— 


— — — — — — — ——— — 
3127. Karlsflroße Nr. 35 über 2 Otieaen 5056.57. (36) Eine Ködbin und ein Stu— 
dk cin ſchoͤnes, — — ei benmäbdhen, die wegen Abreife ihrer Herrfchaft 
au dermiethen. ohne Dienft find und beftens empfoblen werden 
— — — — — tönen, füchen Pläge. Näheres obere Fruͤh— 
3120. Gin verhetratheter, jedoch kinderlofer lingeſtraße Nr. 29 über 2 Stiegen, 
Mann, der felbft Müllersfohn if, uͤberdieß auch — 
das Muͤhlhandwerk erlernt und ſchon eine ge: 3058.39, ar In ber abecem Früpiingi- 
zaume Beit als Meifter ausgeübt hat, bober —— Kr über 2 Stiegen find elegante 
alle in dieſes Fach einfchlagenden Arbeiten zu —— A — — = 
Leiften vermag, ſucht Belhäftigung. Das Uebr. gewünfdt wich, ann au Sie, Rüde a 
— — öFluͤget dozu gegeben werden. Räberes Wittels⸗ 
3121. Ein gebildetes Stauenzim: badjerplaß We. 2 über 3 Gtiegen. 
mer, der franzöfifhen und engliſhen / ;4WMNVMVM— — — 


Sprade kundig, ertheilt mit obrig— Eomis- Stelle Geſuch. 


keitlicher Bewilligung on. —— = ir Lehrzeit 
in einer ber bebeutendften Fabriken Würtembergs 

31 t h e r: " ter r i ch t erſtanden und ebendaſelbſt ſeit 3 Jahren als 
nach Weigels Schule. erſter Buchhalter ſervirte, wuͤnſcht, womoͤglich, 


Jauf biefigem Platze, als Reiſender oder Gomp: 
Das Weitere ift zu erfahren inltoirift placirt zu werden. Das Uebr. 


den Mujikalien» Handlungen Aibl Geforbene in Münden. 


und Falter. Anna Apel, k. Regierungsrathstocter, 39 
5242. Eine Beine Wohnung ift Abreife hatsj3- 9 — Tberes Koͤtbt, Privatiersfrau, 55 


der vor dem Iſarthor bis gu Ende diefes Mo:fI- 2. — Lorenz Predti, Säneider v. b., 64 
nats zu vermiethen. Das Nähere in der Gr:|I- 9. — Johann Schneider, Hafnergefell von 


pedition diefes Blattes. Regensturg, 24 I. 0. — Michael Wiglöberger, 
3243.44. (2a) Im dritten Rang linke if ———mmen 


ein vorderer Wechfeiplog ſehr billig fogteich ab Einlauf. 


eue. Daum | 347. Zu unferm größten Erftaunen iſt uns 

5242. Gine folide Perfon, welches fhön nä:fiu Ohren gekommen, daß ſich gewiffe Herren 
ben, kochen kann und fi allen bäuslichen Ar:|über die in der Giel'ſchen Buchhandlung er: 
beiten unterziebt, ſucht ateich einzuſtehen. D. Le. ſchienene kleine Schrift: 


5252. Gin im Schreiben und Auffägen be: Ern Mahnung &.‘ 
wandertes Frauenzimmer ſucht Beſchaͤftigung. —— — — 
Gas Uebr. aufgehalten und mehreren Perfonen gerathen 

3249.51. (30) Es ift eine ganz ſchoͤne Bull- !daben, diefelbe fo wenig als möglich zu ver- 
dogge, 9 Monat alt, billig zu verkaufen. Das|breiten. Zeder Unparteiifhe wird nun aber bei 
Uebr. Durdhiefung bderfeiben nicht begreifen koͤnnen, 
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warum biefe Flugſchrift unterbrüdt werben ſoll jweg für Fuhrwaͤgen iſt aber ſeit einer langen 
Wahrſcheinlich müffen jerie Herten, die zu den vonfRelhe von Jahren in folk miferadlen Zuſtande, 
dem Berfoffer bezeichneten Wölfen in Schafs ſdaß er jeder Gemeinde und jeder Behörbe zur 
kleidern oder zu ben Unterbrüdern und Verfol- Schande gereicht, in deren Sorgfalt die Pflicht 
gern wahrhaft frommer Priefter gehören,fläge, diefen Weg zu unterhatten, Zn der Nähe 
ſich jedenfaus getroffen fühlen. Gerade aber|der Mefidenzftadt und neben den prachtvollen 
wegen folder Priefter möchten wir nicht dieliWegen des engliſchen Gartens fällt eine ſol che 
Unterbrüdung jener Bleinen Schrift wün-fauffallende Liederlichkeit um fo mebr auf. 
ſchen, ſondern vielmehr eine aligemeine Ber] 351. Aub in Augsburg ift ein Aufruf 
breitung berfelben, und baben nun weiterfan Zeutfhlandse Prauen und Jungfrauen er= 
gar nichts mebr hinzuzufügen, als daß die geiflsigangen zur Herflelung einer teutſchen Flotte. 
lien Oberen in Wahrheit bewogen mwerdenf@ibt es für Zeutfchlande Machthaber einen 
möchten, fidy der zu longe unterdrüdten Unſchuldjfluchſprechendern Beleg als die Berwahrlofung 
GEinzelner anzunehmen, was gewiß jeder Gurge fder teutſchen Flotte in- Zeutfchland — wo bie 
finnte von Herzen wünfden wird, P. T. IfFürften Millionen zum Opfer braten für Ge— 
. Shießfätte Gin Hiefiges Biatılgenflände muthwilligen Zants und frevelhaften 
regt abermals das Verlangen an, daß zum BauefSpiele der Leidenihaften? Das alfo, was dieſe 
einer Schiehftätte endiich einmal geſchritten wei-] Herren verfhuideten, müffen jegt $rauen und 
den möge. — Das betreffende Biatt meint, baßfJungfrauen unter Aufopferung ihrer kleinen 
diefe Frage debhalb auf die lange Bank geſcho- Freuden gut maden. Beim Himmel, das ift 
ben werde, weit Advofaten im Spiele wären.Iftart und befhämender für bie Großen, als Als 
Ach die Advokaten! (trt) lies, was gegen fie gefhrieben werden könnte! 
549 Im Eingange der Singſtraße von Seitej 352. Man ſchreibt: Here Hausbammer kuͤn— 
der Bayerftraße iſt an einem Aushaͤngſchitd, wo⸗digt fi in den Empfehlungen feiner Badean= 
rauf ein großer Stiefel, haute relief, angebrachtſſtalt noch immer als den Befiger eines Hof: 
ift, nur die Auffhrift: „Georg Brud, Hof."|bades an, während ihm diefer Auchaͤngſchiid 
Der Stiefel ift der Autſchluß, daß es ſich Hierjgerichtiih abgenommen wurde. Herr Hausbams 
um einen Stiefelmadjer handle. mer ift nicht Hofbabbrfiger und er maßt fi 
350. „Rah Schwabing für die Fuhr⸗dieſe Bezeichnung nur aus Spekulation an, um 
waͤgen““ — ftebt gefchrieben am Fahrwege bin:|das unbelehrte Publitum zu täufchen, 
terhalb von Zivoli. Diefer fogenannte Rabe: Justus, 
—— —— — —ñ — — —ñ e — ———r —— — — — — —ñ— 
FSremden-Anzeigee. 

(Bayr. Hof.) Herren: Grof Ingelheim mit Familie von Würzburg. Herrmann von 
Loßnig und Jakoby von Berlin, Aflte. 

(Hotel Maulibk ) Herren: v. Flach und Ungern, Priv, aus Schweden, Dr. Bach und 
Ginger, Kfm. von Züri. Kies von Schweinfurth und Hölzer von Lennep, Aflte, 

(Bold. Kreuz.) Herren: Charrier, Negot. von Paris. Mod, Wimmer von Tirſchenreuth. 
Roͤd etsheim, Kfm. von Wallerftein. Skutſch, Handelsmann von Kriegshaber. 

(Bl, Traube.) Herren: dv. Sryrahtny, Rent. mit Familie aus Ungarn. Groff, Babels 
kant von Hanau, Schuͤrz, Philoſoph von Luzern. Krämer, Kreisr Ingenieur von Münden, 
Ebert, Dr. Meb. van Prag. Schneider, Kfm. von Augsburg. Vogeiſang, Rent. von Giber: 
feld. Müller, Kfm, von Prag. Dythoff, Rent. von Düffeivorf. Schwarz, Gruben: Direktor 
von Miesbach. Fiſcher, Kfm. von Miesbach. Dr, Schmitt von Bayreuth. Krungberger, 
Maler von Regensburg. Waffler, Fabrikant von Reichenbach. Bernog, Regierungs:Kreisbaus 
Rath von Landshut. Mira, Gaftwirth von Regensburg, Freifrau von Meünfter, Kammer: 
frau von Landsberg. Gteinhardt, Kfm. von Frankfurt. 

(Stachus.) Herren: Neubauer, Profeffor von St. Diziez. Baron v. Guthenderg, Offir 
zier von Bamberg. Afam, Priv. mit Kamiıie von Nürnberg. rin. dv. Gries mit Schweſter 
von Würzburg. Hurler, Aktuar von Augsburg. Reinhardt, Sand. Theolog. von Paildorf. 
Stern, DOberlieutenant mit Bamilie von Neumarft. Wilfon, Rent. aus England. Welzhofer, 
Kfm. von Weißenborn. dv. Ziegler, Pharmazeut von Eichſtaͤdt. Mefferfchmidt, Pfarrer von 
DOberroth. Lanz, Mater von Berlin. rau dv. Anfony von Augsburg. Jauch, Handeldmann 
don Schwenningen. Albrecht, Mufiter aus Sachſen. Mad. Weiß mit Fin. Tochter von Ger: 
meröheim. Mad. Dauſch, Pupwaarenhändierin von Landsberg. Erin. Kerker von Mindelheim. 

(DOberpollinger.) Herren: Beer, Zumelier von Hamburg. Schid von Balrheim und Baus 
von Hohenaltheim, Gaſtwirthe. Dumfer, Käufler von Augsburg. Hofhader, Golbarbeiter von 
Peſt. Kebler, Gerberm.ifter von Buchloe. Merz von Dperfhondorf und Paulin von Auges 
burg, Kflte- Breidenbach, Sekretär von Nürnberg. Schweler, Bräuer von Feiebberg. Finkl, 
Gaftwirth von Ott varing. dv. Boller, Priv. von Zell. Kreuthner, Student von Ellingen, 
Kraft, Bräuer von Augsburg. Gitter, Bräumeifter von Rohenftadt. dv. Thoma, Forſtge⸗ 
bife von Wolfrarshaufen. Breu, #gi. Revierjäger von Zrautgau. Kohn, Kfm. mit Gattin 
von Toͤtz. Beer, Kälereipähter von Achſelſchwang. Reſch, Oekonom von Urting. Budas, 
ti. Korftimaıt von Gormiſch. reiner, bal. Sattler von Gabelbach. Hofmann, Bädermeifter 
von Kuimbad, Jannihen, Guteb. von Ohrifianseeuth. Gpigweg, Dekonom von Germersberg. 

—— —— —— — — | — 


Eigenthumer und verantn ortlicher Hevdafteur; B. Vanoni. (Burggaffe Nr. 3.) 
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Tagblatt. 


Jahrgang. 


Münchener 


Sechsundvierzigſter 


* 


Vonnerſtag M 132 11. Mai 1848. 


Dat Tagblatt erſcheint täglih, Lohe Befltage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt für ein Jahr 
3 fi, fur ein Kalb Salr 1 fl. 30 fr, vierteljötriga 45 fr. Bei Inferaten koſtet ver Raum einer gewöhnlichen 
Epalizeile 3 fr. Paſſende Beiiräge werden mit Dank angenemmen und gediegene henorirt. 











Tagskalender: Kathol. Mamert. Proteft. Adolf. — Sal. Hofthearer: nRoreley,” 
Dper von Laͤchner. — Im Gofe Schön Mufif a la Resch. — Stelmwagenfahrten nad 
Starnberg: „täglich Morgens 6 Uhr vom Augsburgerhof, Gitgenwirth, Staus und vom 
goldenen Lamm. Zuruͤck Abends 6 Uhr vom Zußingerbof. — Ausftellung eines Miniatur: 
Pallaftes im königl. DOdeon. — Gifenbabnfabrten nad Augsburg Morgens 6 und 11 Ubr. 
Nachmittags 3 und Abends 7 Uhr, — Oeffentliches Cdhreib- Bureau Schöäfftergaffe Nr. 18 
über 2 Stiegen. 





Königlich Allerhöchſte Entſchließung, die Aufredthaltung der Uuhe im 
Sande betreffend. 


„Maximilian II. von Gottes Gnaden König von Bayern ıc. ıc. Seit 
Unferem Regierungs = Antritt in diefer fo ernftbewegten ‚Zeit ift Unfere unausge: 
feste Fuͤrſorge dem Wohle Unſeres Landes gewidmet. Die von Uns gemachten, 
alle dahin gerichteten Zufagen zur vollen Wahrheit zu machen, ift das Ziel Un: 
feres raftlofen Strebens. Die den Ständen bed Neiches gemachten Gefeges: 
Vorlagen, und die in denſelben enthaltenen Grundfäge geben hievon beredtes 
Zeugniß. Nicht minder befchäftigt Uns die Eorge für das Wohl der arbeiten: 
den Klaffen und für die hievon unzertrennliche Hebung des überall hin geftörten 
Verkehres. Soll diefed Ziel aber erreicht werden, fo thut ed vor Allem Noth, 
dag Gefeg und Ordnung überall wieder die Herrfchaft erlangen, und da: 
durch dad erfchütterte Vertrauen in tie Ruhe des Landes wieder befeftiget werbe, 
Es iſt in Unferem Herzen erfreulih und beruhigend, zu fehen, wie alle Gutden— 
fenden Uns hierin zur Seite ftehen, und mit Uns diefelbe Aufgabe zu löfen red- 
lich bemüht find. Um fo tiefer müffen Wir es beflagen, daß tiefer gefeßliche 
Einn nicht Überall gleiche Wurzel gefaßt hat Hoͤchſt bedauerlihe Störungen 
der Ordnung, — unverantwortlihe Angriffe gegen Privateigentfum und Perſo— 
nen, Auflehnung gegen Gefeg und Recht, fträflihe Selbfihülfe und Nichtachtung 
aller beftehenden Verhaͤltniſſe, — endlich ein bis zum bedenklichen Terroismus 
gefteigerter Partheigeift find hin und wieder in einer Weile aufgetaucht, welche 
Uns die ernftefte Beachtung und ftrengfte Einfchreitung zur Pfliht macht. Wir 
beflagen died um fo mehr, je mehr Wir Uns gerne der Ueberzeugung bingeben, 
wie folbe Vorgänge zunäcft nur durch verwerfliche Sreelebung der Maffen, 
durch böswillige Entftellung der beſten Abfichten, durch argliftige Einflüfterungen 
einzelner wühleriicher Elemente hervorgerufen werden Eonnten. Diefem Zreiben 
aber mit allem Nachdruck einen Damm zu fegen, und ber Ordnung und Gefeg- 
lichkeit wieder uͤberall eine fefte Stätte zu fichern, iſt Uns heilige — irn 
Eingevent Unferes Wahlſpruches Freiheit und Gefegmäßig Feit werden 
Wir diefer Pflihr im Vollmaaße nachzukommen wiffen. er ftrafende Arm der 
Gerechtigkeit darf nicht aufgehalten werden; er muß mit voller Schwere Alle 
treffen, die auf fträfliche Weife die Ruhe Unferes Landes ftören, und dem Ge: 
fege Hohn ſprechen wollen. An alle Unfere Behörden des Königreiches ergeht 
daher die ernfte Anmahnung, Kraft Ihrer befchworenen Pflichten und ihres 
Amtes, foviel an Ihnen liegt, biezu kräftig mitzuwirken, Wo ed gilt, Geſetz 
und Ordnung aufrecht zu halten, kann nicht länger Langmuth und Nacficht 
walten. An alle Diener der Kirche ergeht nicht minder der Aufruf, die ihnen 
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anvertrauten Gemeinden über bie wahre Lage ber Dinge, über ihre Pflichten 
gegen den Staat, und über die traurigen Folgen fträfliher Verirrungen hierwes 
gen zu belehren und aufzuklären. An Euch, geliebte Bayern aber wenden Wir 

Uns mit dem offenen Vertrauen, daß Ihr fefthaltend an der dem Könige ber 
fhwornen Zreue, an dem dem Gefes fchuldigen Gehorfam, und an dem Grund: 
gefege des Reiches, Euerem Könige ven Schmerz erfparen werdet, firafend ein: 
zufchreiten, wo er fo gerne nur Liebe faen und ernten mödtele Wenn fo alle 
Kräfte zum Wohle ded Baterlandes fich einigen und zufammenftehen gegen Ale, 
die da nicht müde werden, den Boden des Geſetzes zu unterwühlen, da wird, 
da kann foldhes Treiben nicht weiter um fich greifen, und es wird gelingen, — 
Wir fprechen es mit Zuverficht aus, — die Ruhe überall berzuftellen, aber auch 
alle Diejenigen der gerechten Strafe zuzuführen, welche in einem Augenblide als 
Feinde des Waterlandes, des Gefeged und der Ordnung aufzutreten wagen, wo 
und Allen nur die eine große Aufgabe vorfchweben follte, ein einiges, nach innen 
und außen kräftiges ein wahrhaft freies und glüdliches Teutſchland zu fchaffen 
und zu erhalten! Münden, den 6. Mai 1848. — Max. v. Beisler. v. 
Tbon:Dittmer. Heing. Lerchenfeld. Weishaupt. Graf v. Bray. Auf kgl. 
allerhöcften Befehl: der General:Sefretär Fr. v. Kobell.“ 


*Bagyeriſcher Randtag. 

Die Ablöfungs: Schlaht hat begonnen. Durch ſechs Sitzungen berieth die 
Kammer der Abgeordneten bereits das Gefek, die Aufhebung und Firirung grund: 
herrlicher Laften, Zehenten 2c. und wird wohl noch die ganze Woche darüber ver: 
gehen, bis das umfaflende Gefeg, vom Minifterialratd v. Hermann im Auf: 
trage ded Minifteriums entworfen und von vier vereidigten Ausfchüffen ver Kam: 
mer vorberathen, erledigt feyn wird. Während die adeligen Gutäbefiger große 
Willfährigkeit zeigen, und fid in ihr trauriges Schidfal mit Refignation fügen, 
obgleich durch dieſes Gejeg Manche von ihnen, deren Vermögen in ohne Entſchaͤdi⸗ 
gung abzutretenden Laften beitund, ihr Hab und Gut ganz oder größtentheils ver: 
lieren; fo kaͤmpft befonderd der Clerus beider Gonfefjionen hartnädig um feine 
Rechte und will ohne Wivderftand keinen Zoll des Zerraind aufgeben, auf welchem 
ſich's bisher fo behaglich lebte, wenn aud das arme Landvolf hier und dort 
unter der Laft von Blutzehnten, Beſthaupt, Frohnden und wie dieſe mittelalter: 
lihen Skavenlaften alle heißen zu Boden gedrudt wurde. — Wir werden bei 
Beendigung der Frage ded Näheren darauf zurüdfommen. — Die Kammer der 
Reichsräthe bat dem Sparkaffa:Gejeg, wie es von der Kammer der Abgeordneten 
mobifizirt wurde, ihre Zuſtimmung ertheilt und nur einen Zufag zu Gunften der 
Einleger aud der unteren Volksklaſſe hinzugefügt; ebenfo hat diefe Kammer die 
Diäten der bayerifchen Abgeordneten nach Frankfurt (5 Gulden per Zag) bewil- 
ligt. — Geftern nahm dieſe Kammer einen vom Fürften Wallerftein geftellten 
Antrag auf Linderung der Noth der armeren Klaffe in Berathung. 





T Münden. Ueber die neueften Erzeffe in Münden läßt ſich bie 
„Deutfhe Zeitung” in folgender Weife vernehmen. Offenbar ift bei dem 
Allem nicht irgend ein tieferer Beweggrund, fondern nur böfer Muthwille im 
Spiel; zum Theil erft hervorgerufen, durch den Haß gegen mißtrauifche Polizeis 
maaßregeln und Mititäraufftellungen, durch die fih das Wolf in feiner oft nur 
allzumilden Luft fehr ungern bedroht ſieht. Man möge wachſam feyn, im Falle 
frevelhafter Orbnungsverlegung mit Strenge einfchreiten, aber man hüte fich, 
den Böfen an die Wand zu malen, ihm abſichtlich beraufzubefhwören. Diefe 
täglichen Reibungen zwifchen der bewaffneten Macht und dem unbewaffneten Pd: 
bei können zu feinem guten Ende führen; legterer gewöhnt fi daran, und lernt 
dergleichen als einen nothwendigen Beftandtheil ald eine Würze feiner Vergnüs 
—5* lieben. So ſteigern ſich einerſeits Mißtrauen und Strenge, anderſeits 

uthwille und Haß in gleichem Verhaͤltniß. Das iſt ein ſehr gefaͤhrlicher Zu— 
ſtand, den zu ändern jedes billige Mittel verſucht werden muͤßte. Durch Gewalt 
und Strenge wird man dabei aber ſchwerlich zum gewuͤnſchten Ziele gelangen; 
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und will die polizeiliche Behörde nur immer den Zuchtmeifter fpielen, nicht aber 
wo möglich auch den Erzieher, fo verfehlt fie ihren Zweck und: ihre Beftimmung. 
Nurbetrahte man dad gemeine Voll nicht als ein unverbeffer 
liches Geſchlecht, als ein Geſchlecht ohne Ehrgefühl, ohne Sinn 
für Gefeg und Ordnung Man wende fih am die beffere Seite 
in ihm, die nicht fehlt, und die und bei dem Bemühen, ed zu zü— 
geln, niht im Stiche laffen wird; man ſuche die allzufhroffe 
Scheidewand zwifhen ihm und bem eigentlihen Bürger, fowie 
weiterhin zwifchen ihm und dem Soldaten der Linie aufzube: 
ben, und ed dadurch zum Mitbürger und Mitbefhüger der all 
gemeinen Ordnung und bed Geſetzes zu maben, daß man ihm 
zu diefem Zwede die Waffenin Die Hand gibt. — Den Gefreiten 
der bayerifchen Armee ift eine tägliche Loͤhnungs-Zulage von 1 Kreuzer bewilligt 
worden, wie dieß früher ebenfalld der Fall war. 


* — 10. Mai. Die Einbruͤche und Diebſtähle mehren ſich in 
unſerer Stadt auf eine wirklich Beſorgniß erregende Weiſe. Kein Tag und keine 
Nacht vergehen, an welchen nicht Eigenthumsangriffe vorkommen. So wurde 

eftern Nachmittags wieder im Pfluggäßhen Haus:Nr. 3 der dafelbft wohnenden 
Behungsträgerin Bauer ihre ganze, Kleine Habe: Geld, Kleider, Betten, kurz 
Alles geftohlen und als die Frau am Abende von ihrem Tagsgeſchaͤfte nach Haufe 
kam, fand fie von ihrem Eigenthume nichts mehr, ald ein Halbguldenftüd, wel: 
ches der Dieb verloren haben mochte.) 


Dr. Eifenmann fpricht in einer durch den »Nuͤrnb. Korref.« veröffentlichten 
Erklärung folgenden Sag aus: Man glaube ja nicht, daß ich davor erfchrede, 
wenn ein Republifaner mehr gewählt wird ; ich erfläre im Gegentheile, fo lange 
die republifanifche Partei nicht die Uebermacht im Parlament bat, möchte ich fe 
um feinen Preis in demfelben vermiffen; denn abgefehen davon, daß alle Mei: 
nungen vertreten feyn follen, fo türfte leicht ter Fall eintreten, daß diejenigen 
Abgeordneten, welche die volle Freiheit in der fonftitutionellen Monarchie wollen, 
ſich bei manchen Fragen veranlaßt fehen dürften, mit den Republifanern zu ſtim— 
men; denn e8 werden fich reaftionäre Elemente im Parlament geltend machen, 
fowie bereit von Defterreih und Preußen aus Andeutungen laut geworden find, 
welde und belehren, daß der große Zwed eines einigen und freien Zeutichlands 
nicht fogar leicht zu erreichen ıfl, wie mande Staatömänner von geftern zu 
glauben naiv genug waren." 


Rükänfernng an Herrn Profefor Dr. Kreuzer. 

Es konnte und wahrlid nicht einfallen, zu glauben, daß Sie unfere „Worte 
der Wahrheit zur Aufflärung« in ber Ertrabeilage Nr. 127 des Zagblatted un- 
beantwortet. laflen würden; allein wir hatten erwartet, entweder Beweiſe für 
Ihre fo dreift ausgefprochenen Behauptungeo, oder Widerlegung unferer Ueber: 
zeugung, oder endlich ein offenes ehrliches Geftändniß zu hören, daß Ihre Leis 
denſchaftlichkeit Sie die hriflliche Liebe vergeffen ließ. Won allem dem aber ent: 
halt Ihr „Schlußwort“ nichts; dagegen nur neue Anklagen und Ausfälle, und 
uns gegenuber Spott und den Verſuch, die Selbſtſtaͤndigkeit unferer Ueberzeugung 
fo wie Fähigkeit nach eigenen Grundfägen zu denfen und zu fpredhen, im Frage 
zu ftellen. Den Spott laffen wir Ihnen, wir wollen nicht mit gleicher Münze 
bezahlen; Spott ift eine ehrliche Waffe zur Vertbeidigung in einem Streite 
unter Männern. Was aber den Angriff auf die Selbfiftändigkeit unferer Ueber: 
zeugung und unferer Grundfäge betrifft, fo können wir die Verſicherung geben, 
dag wir Gottlob! noch genug Ehrlichkeit befigen, um zur Darlegung unferes 
Urtheiles uns feiner fremden Feder zu bedienen. Man ift ed von einer gewiffen 
Seite her freilich gewohnt, den Bürger wie einen Unmündigen zu betrachten, 
und jede felbfiftändige Aeußerung desfelben entweder mit Verachtung zu über: 
fehen oder als Einflüfterung Anderer zu bezeichnen. Möge man aber wohl bes 
denken, daß die Zeit fol) anmaßender Bevormundung vorüber, und auc der 
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Bürger gelernt habe, im öffentlihen Leben fich fein Urtheil felbft zu bilden. — 
Was wir gefprochen, ift unfere eigene innerfte Ueberzeugung, wir nehmen davon 
fein Wort zurüd, wir find ed nur müde, länger fiumme Zuſchauer bei Umtrie: 
ben zu ſeyn, wo wir, wenn felbe auf die Spige getrieben, diejenigen zuerft find, 
welche die Haut zu Markte tragen müffen; und dieß Cinzelner wegen länger 
dulden, (wollen wir nun und nimmermehr. — Wir müffen diefen unfern feften 
Willen um fo mehr unverholen ausſprechen, ald Sie Herr Dr. Kreuzer felbft 
zugeftehen, der Quelle (oder wie Sie zu fagen beliebten, vem Sumpfe) nicht 
nahe geftanden zu ſeyn, folglich nur nach dem Gerüchte Ihre Meinung machten, 
und nach tem Hörenfagen urtheilten. Ein Urtheil auf folche Ueberzeugung ge: 
baut, Farm bei Gott! nicht die Wahrheit zur Grundlage haben und wie ed dann 
mit der chriftlichen Liebe auöfieht, welche die Wahrheit entbehrt, fann man fich 
leicht denfen. — So viel von unferer Seite. 

Die Bürger, welche unterzeichnet waren, und denen 
fih bereitö andere in großer Zahl angefchloffen. 





Anzeigen. 
3285. Heute Donnerftag den 11. Mai Pro:| 3105.4. (265) Mädchen von 12 bie 15 Jahr 
dultion der Muſikgeſellſchaft ren Bann Berbienft gegeben werden. D. Uebr. 


a la Besch 2660.02. (36) Am Ilarthor, Tyal Nr. 37 
im Safe Schön, wozu ergebenft eingelabenlüber 3 Stiegen, ift eine ſehr ſchoͤne und ge- 


wird, räumige Wohnung von 7 heizbaren Zimmern 
— TE ⏑⏑⏑— igen B lichkeit leich zu 
3259. In der Mitternacht’henlvermierhe lonſtigen Bequemiichtelten ſogieich 1 


Wei — vermiethen. 

einhandlung iſt wieder der ſeh/ — 777 

3084.86. (3c) Bon den friſchen guten Koch⸗ 
beliebte Maitrant die 334 Maßbouzlier @pargel find jederzeit die ganze Spargel: 
teille um 36 fr. zu bekommen. zeit zu haben, 100 Stuͤck für ı fl. 36 kr, 
——— seen 150 Wh HB TE, 25 GrüR 24 Fe. Königin 

3265. . Ein offenes Gefhäft ift zu verpadyiftraße Nr. 6. 

ten. Das Uebr. — — — — — 
5132.53. (26) Karolinenplag Rr. 1, hoch⸗ 
Wohnungs-Permiethung. parterre, find 2 oder 3 fhön meublirte Zimmer 


ſogleich zu vermiethen. 
3082.85. (25) In ber Damenftiftsgaffe Rr | — — — 
15 if der ganze 1. Stod mit fieben heiz? 3150.51. (265) Verhaͤltniſſe wegen if bie 
baren Zimmern mit oder ohne Stalung nebfilWohnung des 1. Etodes Rr: 8 on der unteren 
übrigen Bequemlichkeiten auf das künftige Ziel Barerftraße mit 6 Zimmern, Küche, Keller, 
Michaeli zu beziehen und das Mähere ebenerfSpeiher und Holzlege 2c. fogleih zu vers 
Grde zu erfragen. miethen und wird an der Miethe von Georgi 


— Ibis Michaeli etwas nachgelaſſen. Näheres Ka⸗ 
5261. Die Unterzeihneten beehren ſich, biesfroiinenplag Nr. 1 parterre. 
mit anzuzeigen, daß fie ihre Atelier, die Redat: 


— — — — — — — — 
tion und Grpedition der fliegenden Blaͤtter in 3 
das Haus Wr. 11 om Dultplag verltegt haben. — Adern »® 
3245.47. (5b) ur ıdiärung un es 
Braun Ke Schneider. nügung der in der teutſchen —— oft vor- 
5263.64. (20) Unterzeichnetes Handlungs. [fommenden Bremdwörter iſt Untergeigneter bes 
Haus erfucht alle diejenigen, welche ſich mit demjrrit, Jedem Freunde diefer Sptache das pres 
Debit der Roofe großh. badifher garantirterf hen derfeiben im hoben Grave zu erleichtern, 
Antehenstotterie befaffen wollen, fid ſchriftlich St. Germain, 
anzumeiben bei Dienersgoffe Ar. 18 über 2 Gt. 
Qulius Stiebel jun, | 
Banquier in Frankfurt a/M. 
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3087.89. 136) Diejenigen Wehrmaͤnner, des 
etjendwehr: Jaͤger Bataillons, welche freiwilligen 

3249.51. (36) Es iſt eine gan sne Bun. Intheit an den Tirailleur :Uebungaen 
— —— alt, billig — — Dasjrrbmen wollen, werden eingeladen, zu biefem 
Uebr. Behufe in nachſteheaden Quartieren fi zu ins 
nn feribiren. 

3243.44. (26) Im dritten Rang links if utzſchneiderſtraße Nr. 2 über 1 Stiege im 
ein vorderer Wechſelplatz ſehr billig ſogleich ab: Hintergebäube. 
sugeben. Das Uebr. Löwengrube Nr. 18 über 3 Stiegen vorne. 





3282.84. (30) Bekanntmachung. 


Das ber Stadtgemeinde gehörige Haus Rr.5 
an der Floßftraße nebſt der darauf bisher aus: 
geübten reolen Biermwirthefchafts « Gerechtfame, 
Tafel Rr. 150, wird am nädften Ziele Mi: 
&aeli an den Meiftbietenden verpachtet. 


659 


5026.27. (265) @s wird in Schwabing auf 
4 oder 6 Wochen ein freundliches, gegen Mor— 
gen liegendes Zimmer geſucht. Das Uebr. 


3110.11. (26) Regimentsarzt 


Dr. BIinme 


Zur Aufnahme der Pachtangebote wird Tags: [wohnt jegt im Rofenthal Nr, 3 über 1 Stiege. 


fahrt auf 
Mittwoch den 24. Mai 1. Re. 


3108.09 (2a) In der Sendlingergoffe Nr. 5 
über 2 Stiegen vorwärts ift ein huͤbſch meu⸗ 


Vormittags von 10 bis 12 Uhr im Magiſtrats-littes Zimmer gleich zu beziehen. 


gebäude Nr. 1 im Thal Zimmer 2 über eine 


2887.88. (25) Kaufingerfirage Nr. 15 im 


Stiege angefeät, wozu Pachtliebhaber mit demi3. Stock ift ein ſchoͤn meublirtes Zimmer an 
Bemerken geladen werden, daß ebendafelbft diefeinen foliden Herrn zu vermiethen. Näheres 
Pachtbedingungen zur Ginfiht aufliegen undlim 1. Stock dafelbft. 

— — — 


daß ſich Perſonen, welche der unterfertigten Ber: 

mwaltungsbebörbe unbefannt find, mit Leumunds 

und Bermögens:Zeugniffen auszuweifen haben. 
Am 2. Mai 1848, 


Der Magiſtrat der k. Haupt- und Wefidenz: 
Stadt Münden. 
Der Bürgermeifter 


Dr, Bauer, 
Lachmayr, Sekr 


3271. Es iſt «in ausgezeichneter großer grauer 


ſtockhaͤriger, 7/4 Jahr aiter Fanghund, gut ab: 
gerichtet, Ohren und Schweif fhön gefchnitten, 
weldyer fowohl als Haus:, wie als Fanghund 
auf die Probe gegeben werben kann, zu verkau— 
fen. Das Uebr, 





en 

5257. Am Färbergraben in der Rähe der 
Bleifhbane ift bis nädftes Ziel ein Laden zu 
vermiethen. Das Uebr, 


en 

3258. Gin neuer Stellwagen, fet und gut 
gebaut, zu 15 Perfonen, ift fehr billig su vers 
koufen. Auskunft erfheilt Webermeifter Eder 
kerchenſtraße Nr. 59. 


— — —i — — — 
3269. Ein Kanarienvogel wurde gefangen 
und kann gegen die Einruͤckungsgebuͤhren am 


Althommereck Nr. 18 über 3 Stiegen abgeholt 
werben, 





3206. Es ift eine gefunde trodene Stallung 


fur 2 Pferde nebft Remife und Bedientenzim⸗ 
mer, laufendem Woffer für nädjftes Ziel Mis 


3280.81. (20) Roßfhwemm Nr. 3 if RR haeti zu vermietben und das Nähere neben ber 
Wohnung über 3 Stiegen zu vermiethen und] Treuslirde Nr. 29 parteree zu erfragen. 


zu ebener Erde daſelbſt zu erfragen. 
3268. Am Sonntag ben 7. d. ging am Bor- 


mittag in der Ludwigskirche ein Bracelet mit 


Agatflein verloren, 


Pfander-Perfleigerung. 


5267. Montag ben 15. Mai 1848 und bie 


Man bittet den redlichen|folgenden Tage werden in unterzeichneter Leip- 


Zinder, felbes bei der Grpebition gegen Grkennt:|anftalt die von den Monaten März und April 


lichkeit abzugeben. . 








1847 Liegen gebliebenen Pfänder, und zwar: 
die Kleidungsftüde, golds und fildergeftidre Rie: 


3278.79. (2a) In Unterfendling Nr. 43 ift|geihauben, Betten, Waſch, Zinn und Kupfer ꝛc. 
ein 7 Monat altes, zimmerreines Ziegerhünd:|VBormittags von 9 bis 11 Uhr, und Nachmit— 


en, englifcher Bleiner Race, zu verkaufen. 


32806. In der Weinftrafe Nr. 








tags von 2 bis 5 Uhr, Gegenftände von Goıb, 
Silber und dergleichen aber jeden Vormittag 


14 im 2 von 11 bis 12 Uhr gegen glei baare Bezah— 


Etod if eine Wohnung, beftehend aus 5 Zim-fung verfieigert, und Raufsluftige hiezu höflichft 
mern, Garderobe, Kühe, Kammer, Holzlege.keingeladen 


Speiher und Keller auf fünftiges Ziel Micaeli 
d. 36. zu vermiethen. 


3046.47. (25) Bor dem Einlaß ift eine 
ſchoͤne Mezzanin-Wohnung zu verfliften und fo. 
gleich zu beziehen. Nr. 2/fa. 


2992.93. 1265) Im Haderbräubaufe in der 
Sendlingergaffe Nr. 75 im 2. Gtode ift eine 
Wohnung rülmwärts ins Hadergäßt, beftehend 
in 5 Bimmern, 3 Kommern, Küde, Holzlege, 
Keller und Kaften » Abtheilung nebft fonftigen 
Bequemtichkeiten für das Biel Michaeli 1848 
zu dermiethen. 








58 
Näberes ift dafelbft parterre rechts zu er» ler 


fragen. 


Königl. priv. Pfand- und Seihanfalt 
der Worfladt An. 


6.M.v. Stegmapyer, 
Inhaber. 


Geſtorbene in München. 


Kath. Kummerer, bgl. Schneidersfrau, 61 J. 
a. — Philipp Hennig, Ouvries-Soldat, geb. 
von Kleinbeubad, 22 3 a..—— Kress. Daug, 
Hofglafersfrau, 55 3. a. — Theres Mielach, 
venf. Pal. DOberlieutenontsgattin von Augsburg, 

3: a. — Kath. Schöfft, bal. Infteumentens 
swittwe, 54 3. a. — Anna Holzlechner, 
VBikrualienbändlerswittwe, 7I 3. a. — Leon— 








3260. Neue Pferdfiraße Rr. 5 üder.5 Stie:|bard Herrmann, Zaylöhnersfobn, 37 I. a. — 
gen jlints ift ein gut meubtirtes Zimmer ſogleichſ Ftanz Wolf, Schuhmadpergefell von Badenhau : 


zu vermiethen. 


fen, Log. Kipfenberg, 31 J. a. 





353. In den geräumigen Anlagen des No: 
derlgarten ift guter Bock zu haben. 
354. (Klage eines Bewohners der Waf- 
ferftraße um feine Katze, die ihm ein An: 
gehöriger des Perfonald der Militärpul: 
vermüble muthwillig vom Dache herun: 

terſchoß.) 

Mas hot dir meine Kag gethan, 

Da auf dem Hausdach oben? 

War fie doch nie ultramontan; 

Roc trieb fie wildes Rreibeitstoben. 

Sie ſchlich flets auf dem Weg der Mitte 

Den Ratten und den Mäufen nad 

Und lenkte niemals ihre Schritte 

Auf ein ihr fremdes Nachborndach. 

Warum nun fchoß der ſchlechte Wicht 

Derunter fie von ihrem Thron? — 

Ich wollte, daß ein Aireng Gericht 

Ihm gäbe feinen Mörderiohn! — 


hoch verdienten Menfchenfreundes würde nicht 
unpoflend gefeiert werden, wenn an dem Hauſe 
Nr. 16 in der Theaterftraße eine fteinerne Tas 
fei mit den «infadhen Worten angebracht: „In 
diefem Haufe wurde am 1. Augufi 1748 8o: 
con; Weftenrieder geboren“ und die Straße 
fettft von Theater: in „Weftenriebers 
Straße" umgetauft würde, wie wir ſchon eine 
Reichenbach-Brücke, Rumforb:, Fraunm— 
bofer: und Utzſchneider-Strabe haben. 

356. Die Gommilitonen aus der Rbeinpfalz, 
weiche fi nody nicht einem Gorps oder einer 
andern beflimmten Geſellſchaft angeſchloſſen ha= 
ben, find eingeladen, zur Beſprechung verfchie- 
dener gemeinfamer Angelegenheiten heute Don« 
nerftag Abends 9 Uhr fi im grünen Baum 
über 1 Stiege einzufinden. 

357. Am Dienftag Abends nah 10 Uhr 
wurde aus dem Gilgenrainerhaufe in der Send: 
lingergoffe ein Burſche, der ſich ſchon mebrere 
Abende nacheinander ins Haus geſchlichen hatte, 
um in einem Heuwinkel zu übernachten, zuerft 
auf die Goffe, dann auf die Polizei befördert, 
Died war ganz recht; allein man hätte ihn 
nicht, wie gefcheben, mißhandeln follen, indem 
er erſtlich zu Boden und auf dem Boben lie: 
gend noch ins Geficht geſchlagen wurde, ohne 
daß der Burfche durh Widerfepung hiezu Ver— 
anlaffung gab. Der Menſch ſoll fribfi an einem 
Schuldhaften den Mitmenfchen nicht verkennen; 
und nit Rohheit da üben, wo eber Mitıieib 


355. Am nädften':. Auguft werden es 100jam Plage wäre und in ber Entſcheidung über 


Sabre, daß Lorenz 


MWeftenrieder das Schuld und Strafe nicht den Gerichten vor: 


Licht der Welt erblidtes die Zeiten der Mo greifen. 


numenten:Manie fcheint vorüber zu feyn, aber 


358. Brage: Wer übernimmt es bier oder 


das hundertjährige Geburtöfeft des großen Hi:fhat es übernommen, die Sechſer für die teutfche 
ftorifers und um feine Vaterſtadt Münden folglotte zu fammeln ? 


— — — — — — — en 


JTIEBI ET Anunzeige— 
(Hötel Mauliek.) Herren: v. Ruͤb, Rent. mit Fawilie und Bedienung von Rotterdam. 


Haller von Zofingen, Härle von Heilbron und Heinzelmann von Kaufbeuern, Kflte. 


Poſthalter von Pappenheim. 
(Gold. Hahn.) 
Schutz ven Colberg, Kflte. 
Frank, Studenten von Würzburg. 
(Bl, Zraube.) 
Brandeiß, Kfm. von Rozingen. 
Molier, Rent. von Genf, ' 
(Stadus.) 


Echter mit $amilie von Freiburg. Koch, Kim 


Münpdler, 


Derren: v. Bühler, Rent. von Openheim. Krüg von Baireutb und 
Wingert, Fabrikant von Giberfetd. 


Baron dvd. Kamerlobe und 


Herren: Lord Gresquin von Simbach. Revering, Fabrifant von Schwelm. 
Wolf, Priv. von Wuͤrzburg. 


de Crignis, Kfm. von Alchach. 


Herren: Kübad, 2. b. Moior von Landau. Dtt, Dr. Med. von Mindiheim. 
. von Aachen. 


Wucerer, Priv. von Augsburg. 


Sontheimer, Fabrikant von Reichenbach. Görler, Fabrikant mit Schwägerin von Nürnderg. 
Schubad, Maler von Rom. Wantmüller, Kaplon von Augsburg. Sauter, Kaplan von Lande: 


but, 


und Höfler, Hammerwerkebefiger von Reichenhall. 
Krumbadh. Huber, Bierbräuse von Fürftenfeid. 


Schwelle, von Dberbergen und Steinle von Freifing, Sand. Theol. 


Buchner, Gaſtgeber 
Maver, Zimmermeifter mit Tochter von 
Med. Pöhniein von Rürnberg- 


(DOberpollinger.) Herren: Schillin, Papierfabritant von Brudfal. Ried, Rothgerber von 


Ulm. Geift, Pfarrer von Kemnath. 


meifterstochter von Krumbach. Heimer, Lehrer von Nieberaunau. 
Hartwig, £. Lieutenant von Bamberg. 
Theolog und Kirchbaum, Zimmermeifter von Feeifina- 
Altegger von Grpfting und Härti von Niederbaufen, Pfarrer. 
Kapfer, Gutobeſitzer von Haunftetten. 


Dinkelsbühl. 


ber, Bürger don Landsberg. 
Spring, Lehrer von Guresbofen. 
aus Rheinpreußen. Ginfiedier, Weinwirth von 
Wolf, Student von Nördlingen. 


Bed, Gaſtwirth von Lechhauſen. 


Dem. Meir, Zimmers 
Albrecht, Wachszieher von 
Kohmand, Kfm. von Fürth. Steinle, 
Hödht, Pıiv. von Augsburg. Beufels 


Kluͤ, Pulvermeifter 
Mindlheim. Fiſcher, Braͤuer von Illerdieſſen. 


Eigenthumer und verantnortimer Üenafteur; B. Vanoni. GBurggaffe Wr. 3.) 


Tagblatt. 


Jahrgang. 


Aünchener 


Sechdundvierzig ſter 





Freitag N. 133. _ 12. Mai 1848. 


Dat Tagblatt ericheint täglich * hohe Feſttage auegenemmen. Der Pränumerationtpreis beträgt für ein Jahr 
3 fl, für ein halb Jahr 1 fl. 30 fr, vwierteljährig 45 fr, Bei Inieraten foflet ter Raum einer gewobnlichen 
Epalizeile 3 fr. Raſſende Beiträge werden mit Danf angenommen und getiegene koneritt. - 

—— — —— 








Tagskalender: Kathot. und Proteſt. Pankrat. — Kgl. Hoftheater: (Bum Erſteumal.) 
»Gtaf Waldemar,” Schauſpiel von Freytag- — Im engl. Kaffehaus Muſik a la Gungl. 
— Stellwagenf. nah Starnberg: ‚tägl. Morg. 6 Uhr vom Augsburgerhof, Gilgenwicth, 
Stahus und vom goldenen Lamm. BZurüd Abends 6 Uhr vom Zugingerbof. — Ausftellung 
eines Miniatur: Pallaftes im königl. Odeen. — Eiſenbahnfahrten nah Augsturg Morgens 
6 und 11 Uhr. Nachmittags 3 und Abends 7 Uhr. — Oeffentliches Schreib⸗Bureau Shäff: 
tergaffe Mr. 18 über 2 Stiegen. 

———— Te ee, SS nu — 0 — — — ——————— — — ÖL. =. 2 230m 02 022 0 0 00-1 Slam mann — 


Münden. In der XXI. Sitzung d. K. d. Abgeord. am 8. Mai 
wurbe dad Ablöfungsgefeg zu berathen begonnen. Dafür ift Abg. Rabl, der 
befonderd die geiftlihen Herren ermahnt, fich nicht zu fehr weltlihen Dingen zu 
widmen. Pfarrer Ruland erklärt, er müfle eifrigft Dagegen proteftiren; er frägt 
was das heißen fol, wenn fich die Gefchichte an dem Adel für die hiftorifch ges 
wordenen WBohlthaten, die er dem Staate erwiefen, fo undankbar benehme, daß 
fie den Nachkommen ver edelften Gefchlechter auf einmal Alles nehmen wolle? 
Stimme die Kammer dem Entwurfe- bei, die Nachwelt werde ein harted Urtheil 
über den Landtag 1848 fällen! Diefe Aeußerung brachte in der Verfammlung 
große Bewegung hervor, fo daß der Präfident zur Ordnung rufen mußte. Für 
das Geſetz ſpricht noch Det. Goͤtz; er zeigt die Lage der Geiftlichen, befonders 
ber hen, die fchlecht befoldet, zudem noch verheirathet feyen, was wie 
er hoffe, ihnen nicht werde zur Schande gerechnet werden, ba fih ja felbft un- 
ter den katholiſchen Geiftlihen Stimmen für Ehe erhoben; viele legteren Worte 
erregten allgemeine Heiterkeit. Ferner (find dafür Abg. Schäfer, Schlund, der 
den Entwurf begeiftert vertheidigte, ebenfo Weinzierl. Am Abend wurden bie 
Debatten fortgefegt. Def. Bauer glaubt in Erinnerung bringen zu müffen, daß 
man auf einige Seit vergeffen folle, daß er Geiftliher fey. Ramofer ergreift 
«wie fein Collega Ruland, das Wort zu Gunften des Standes der geiftlichen 
Herren. Baron Rotenhan zeigt wie bereit der Adel fey, die nöthigen Opfer zu 
bringen. Degnenberg fagt, daß Adel und Geifllichkeit trog ihrer Ueberzeugung 
gepmungen feyen, nachzugeben. im 9. Mai wurde in der XXIII. Sigung die 

erathung über diefen Geſetz-Entwurf fortgefegt. Ref. Schwindl zieht befonders 
gegen bie geiftlihen Herren zu Felde, die fich vorzüglich gegen diefes „unrecht: 
liche“ Gefeb wehren; ohne Zehent, fagen fie, ift die Religion in Gefahr. Er ift 
gegen den Zehent, die wohlthätigen Zwecke deffelben find verloren gegangen. 

er hat die Herrem berechtiget, das Viertel, dad den Armen gehört, in ihren 
Sädel zu fieden? Diefer Gefeg-Entwurf fey für flaatsgefährlic gehalten wor: 
den, allein er gratulire denen, die im Rheinkreife wieder das Heil der Zehenten 
ıc. predigen wollen. Minifteriale. Hermann und Thon: Dittmer für den Gefeh- 
Entwurt Am Abend wurde die Debatte fortgefegt, wo fich viele Redner hören 
ließen, die ald folche nicht bekannt find. Der Blut: und Kleinzehent wurde ald 
etwas veratorifched für zu befeitigend erklärt; ohne "alle Entfhädigung glauben 
aber die geiftlihen Herren dieſes nicht thun zu koͤnnen. 

u. Münden, Hoftrompeter Lang hat eine Vorftellung an die Kammer 
der Abgeordneten übergeben, welche die allgemeine Aufmerkfamkeit verdient , fie 
betrifft die Bodenkultur in Bayern, welche Lang mit vieler Sachkenntniß anflıhrt 
und nachweiſt, daß vor allem der Aderbau gehoben werden muß, wenn ber 
Wohlſtand in Bayern dauerhaft gegründet werden fol. Lang nennt das Lotto 


eine freiwillige Steuer, und empfiehlt das Fortbeftehen desſelben noch auf zwan⸗ 
zig Jahre; Dagegen aber den Ertrag von 30 Mill. zur Bodenkultur zu verwen: 
den. Möge nun die hohe Kammer diefen wichtigen Antrag nicht gleichgültig ad 
acta legen, denn es ift die erfte Lebenöfrage für das ganze Land darin enthalten, 
was gewiß in ganz Bayern mit Freuden aufgenommen wird, und um fo mehr, 
da hiedurch für dir arbeitende Klaffe hinreichend geforgt werden kann, und zus 
gleich der gefammte Wohlſtand Bayerns empor gehoben wird. Gebe Gott feinen 
Segen dazu, daß diefe große Idee richtig verftanden und volle Würdigung von 
der hohen Kammer und dem Föniglichen Minifterium a 
. U. M. 

Man will hiemit nur alle Freunde eines lieblihen und geifterlabens 

den Trankes auf den von Herrn Mittnacht in der Fürftenftraßge angekündig- 
ten: „Maitrank“ aufmerffam machen und empfehlen. Für 36 fr. die 3 Qu. 
Bouteille kann man fih bis in den dritten Himmel verfegen. Probatum est. 


tr Münden. Die Fahne für dad Studentenfreiforps ift nun fertig und 
foll ſich durch prachtvolle Ausftattung des Beifalld Aller erfreut haben, die fie 
bereitö zu Gefiht befamen. — In einer allgemeinen Verſammlung des Frei: 
korps wurde befchloffen, fih vom Kriegäminifterium einen oberften Commandan: 
ten aus der Linie zu erbitten, und flatt deö bisherigen Majord im Offiziersrath 
abwechfelnd einen Hauptmann präfidiren zu laſſen. — Naͤchſten Sonntag den 

14. 08. findet von der Haupt: Schügen: Gefellfhaft in Bluttenburg ein 
Schießen ſtatt. Daffelbe beginnt Morgens 10 Uhr und endet denfelben Zag 
Abends 6 Uhr. 

++ (Aus einem Privat: Schreiben von Schweinfurt am 5. Mai.) Wir 
hatten hier Fürzlih eine Schreckensnacht durchzumachen, die fürchterlihe Folgen 
hätte haben Fönnen, aber Gottlob nicht ausgebrochen find. Ein kath. Geiftlicher 
in Schonungen erlaubte fi bei den Wahlen mehrere Umtriebe, unter andern 
zerriß er den Bauern die Wahlzettel wenn ‚fein Name nicht darauf fund ; bieß 
machte boͤſes Blut. Den andern Zag war bier in Schweinfurt die Wahl, er 
erfchien mit mehreren andern Geiftlihen und friedlich wie die ganze Stadt war, 
ging auch die Wahl vorüber. Dem Herrn Pfarrer aber muß nicht fehr wohl 
auf dem Rathhaufe zu Muth geweſen ſeyn, denn er entfernte fih in ber Stille 
fhon Vormittag um 11 Uhr, erbat fih einen Polizey-Soldaten zur Begleitung 
und ließ fich dur die Hinterthüre durch eine andere Straße führen. Am Thore 
verfolgte ihn ein Heer Schuljungen und Gaffenbuben unter Gefchrei und Toben, 
allein Niemand that ihm etwas zu Leid: er befürchtete aber doch das Schlimmifte 
und flürzte fich in die Fluthen des Mains, mo er ald anerfannt vortrefflicher 
Schwimmer in Schnelligkeit Dad andere Ufer erreichte. Gerade waren drei brave 
Männer aus Schweinfurt da, die ibm aus dem Waller halfen und in der Nähe 
von 1/2 Stunde nah Haufe brachten. Nun entipann fi ein Rachegefühl in 
den Dorfihaften wegen ihrer Pfarrern, es wurde Sturm geläutet und in ohn— 
gefahr 2 Stunden waren circa 2000 bewaffnete Bauern mit Flinten, Senfen, 
Heugabeln zc. und wurden ſtets noch mehr erwartet. Diefe hatten nichts weni: 
ge im Sinne als nach der Stadt zu ziehen. Das Volk war durch ausgefprengte 
ügen fchredlich fanatifirt und faft gar nicht zu bändigen — bis es endlich doch 
einigen der Geiftlichen gelang, dieſelben aufzuklären und zu beruhigen, biöffie end: 
lich Nachts wieder nach Haufe gingen. Es war ein ädjter Jeſuiten-Streich, ber 
auf den Umſturz der Wahl abgezielt war, aber mißglüdte. Es wurde wenig- 
ftens in 20 Dörfern Sturm geläutet und zwar fhon Vormittag vor bem Vor: 
fall und war fonac eine weit verzweigte Verabredung von der feine Behörde 
etwas wußte. Bereits iſt gerichtliche Unterfuchung eingeleitet. 

‚ . Verfchiedenes. Im Landboten Nr. 132 vom 10. Mai fagt ein verehrlicher 
Einfender eines Artikels: »Das Abloͤſungs-Geſetz hat einen vielfeitigen und fa ft 
einmütbigen Schrei des Entſetzens hervorgerufen.“ Dieſer Satz bedarf wohl keines 
Comentars; er traͤgt das eigene Urtheil in ſich ſelbſt. — Der Wahlausſchuß in 
Straubing erklärte die von der Minorität der Wahlmaͤnner gegen die Wahl des 
Abg. Arudt s und des Erſatzmannes Laffaulr erhobene Proteftation für ges 
rechlfertigt und die Wahl für nichtig. — An der franzöfiichen Börfe fliegen in 
Zolge des wiederbergeftellten. „Vertrauens die Kurſe und. ed wurden zahlreiche 


Geſchaͤfte gemacht; im Namen ber Ultrarepublilaner erließ Sobrier eine Prokla⸗ 
mation, in ber er dad Volk zur Ruhe, zur Ordnung und zum Vertrauen auf 
die Nationalverfammlung euforen. — am 1. Mai verjagte die piemontefifche 
Vorhut bei Ponton (an der Etfch) 2000 Defterreicher und machte viele Ge: 
fangene. — Hamburg, 2. Mai. Heute Morgens gefchahen die erften Ham— 
merfchläge zur neu zu erbauenden teutichen Flotte; auf unferem Werfte wurden 
die erften Rippen auf den Zimmerplatz gebradt. Die teutfche Flotte hat alfo 
in ihren erften Anfängen begonnen und Hamburg hat den Ruhm, bie Gründung 
bewerkftelligt zu haben, und zwar in Folge eines Aufrufe des Herrn Edgar 
Roß, eines ber drei für Frankfurt gewählten Parlamentsmitgliever. Das erfte 

ebaute Schiff wird ein Kanonenboot feyn und man will mit den gebotenen 

ittelm derartig fortfahren, daß man ein größeres Schiff bauen wird. (Jeder 
trage alfo fein Schärflein bei und dad große Werk kommt zu Stande). — Die 
Wiener:Bürger, welche ein Bittgefuch zu Gunften der aus Wien verjagten Li: 
guorianer eingereicht hatten, mußten deshalb Öffentliche Abbitte leiften. (Die haben 
auch einen fhönen Begriff von Freiheit.) — Man verfichert, daß der Pabft in 
eigener Perfon in Kürze Rom verlaffen und fi zunaͤchſt nad Bologna begeben 
werde, um dem Schauplatz der Kriegdereigniffe nahe zu feyn. Es läßt ſich den: 
fen, wie dieß zur Erhöhung der Begeifterung der Truppen wirken wird. — Die 
Regierung der Republit Venedig hat-die vollftändige Verköftigung der ſaͤmmtli⸗ 
chen päbfllichen Truppen und Freiwilligen während des Feldzuges freiwillig über: 
nommen. — Die Mündung der Elbe ift durch ein dänifches Kriegsfchiff blofirt. 
Erftaunen und Beflürzung herrfcht darob vorzugsweife in Hamburg, das zunächft 
von ben Folgen bedroht iſt. Die nach den vereinigten Staaten beftimmten Schiffe 
mit Auswanderern müflen nun im Hafen liegen bleiben. Bierzig und einige 
preußifche Handelsfchiffe find theild in bänifche — theils auf der Fahrt durch 
den Sund mit Beſchlag belegt worden. Die Wunden, die dem Handel dadurch 
geſchlagen werden, wird Teutſchland tief empfinden. — In der Schlacht bei 
ZXions hatten die Polen eine neue Kriegswaffe, die Mieroslawski erfunden, naͤm⸗ 
lih Sichelwagen, in welden Senfenmänner verborgen waren, in Thätigkeit ge: 
fest. Ein folder Wagen enthielt verdeckte Senfenträger und wurde durch 12 
verbedte Menfchen gefhoben; indeß waren die Mafchinen zu fehwerfällig, um 
leicht bewegt werden zu können. Man warf Granaten in die Kaſten und ver: 
brannte fie mit ihren Befagungen. — Am ı. Mai ift der berühmte englifche 
Zeldherr Herzog von Wellington (geb. am. 1. Mai 1769) in fein 80. Lebens⸗ 
jahr eingetreten; gleich großen Ruhm neben folchen Alters biürften wenige Feld: 
herren in der Gefchichte Fin finden feyn. 

(Eingefandt.) Das hiefige Tagblatt, welches ſchon fo viel Gutes und 
Treffliches biöher bewirkte, hat Anfangs laufenden Monats ſchon in Anregung 
gebracht, daß die fchönften gemäfteten Ochfen in ganzen Heerben gegen Augsburg 
ugetrieben und von da in das Ausland gebracht werden. Wenn diefer Vieh⸗ 

rportation nicht — Einhalt gethan wird, fo ſteht in der kuͤrzeſten Zeit 
zu befürchten, daß der druͤckendſte Mangel an Fleiſch eintritt, und daß das Pfund 
von gemäfteten Ochfenfchfleifch auf 16 — 18 Fr. zu fiehen kommt. Ein trauri- 
ged vorauöverfündigendes Beiſpiel liefert jest fehon die hiefige Freybank, in wel⸗ 
her feit drei Tagen nicht ein Pfund Fleiſch zu finden iſt; während doch die hier 
figen bürgerlichen Metzger gefeglich verbunden und gehalten find, für dad Publi: 
tum ben erforderlichen Fleiichbedarf herzufchaffen, möge er ihnen auch noch theuer 
F fiehen fommen und bdenfelben hernehmen, wo nur immer. Daß alfo unter 
olchen Umftänden ein Fleifhmangel zu befürchten fleht, fieht Jedermann ein, 
und wir vertrauen noch auf die weisheitsvolle Fürforge der Föniglichen Regierung 
von Oberbayern, daß dieöfalld die geeigneten Vorkehrungen fchleunigft getroffen 
werben. Bavaricus. 

(Einige widhtige Worte über Bictualien-Polizei.) Geit mehr 
ald Mannögedenten find die Karner berechtigt ihren Vorrath an Eyer auf dem 
—— en Viktualienmarkte verkaufen zu duͤrfen, und ſind die hiezu berechtigten 

erkaͤufer auch mit magiſtratiſchen Marktpoliten verſehen, in welchen deren Ver— 
kauf ihrer vorräthigen Eyer und ſonſtigen Viktualien als unbeſchränkt, gleichviel 
an welchem Plage verkaufen zu wollen, ausgeſprochen iſt. Auffallend iſt es dennoch 


7 — 


jedem bilig denfenden bei gegenwärtigen Beitverhältniffen, wenn der Magiſtrats⸗ 
Markt:Commiffär &......, zu verordnen geruht, daß biefe bevechtigten Werkäu- 
fer nicht mehr in Mitte des Viktualienmarktes ihre Eyer zum Verkauf feil bit- 
ten dürfen, während fremde Karner und Kandleute, welche nur alle acht Tage ein- 
mal den Markt befuchen, vie beffern Pläge befegen, und fo ihre Eyer in großer 
Anzahl theuer verkaufen — während die hiefigen berechtigten Verkäufer uns beden- 
tend wohlfeil verkaufen, was zum Beweis dienen mag, indem die fremden Ver: 
Läufer und Händler gegenwärtig 5 Eyer, die hiefigen auf ihren eigenen ſchlechten 
verbannten Plägen 6 Eyer um einen Basen verkaufen, wodurch muthwilligerweife 
durch folche willfürliche Berorbnuug, eine Theuerung der Biftualien an und fürfich ent: 
fteben muß, weil die Verkäufer durch diefe Befhränfung an dem ihnen eigend an— 
geriefenen abgelegenen Berkaufsplägen — wenig oder gar nichts abfegen, daher 
gezwungen werden, ihre Borräthe von Eyern ins Ausland fehiden zu müffen, 
weil fie nicht wie amdererfeitd bedeutende Anzahl von Eyern — einfalhen, und 
fo, wie fehr häufig gefchieht, — damit Wucher treiben wollen. Man hofft, dag 
diefer Unfug von Seite der Markt-Commiſſion bäfdeftens abgeftellt werde. 
Mehrere Freunde der Billigkeit und Wohlfeilheit. 
ñ — — — —ñ —— —— —— 
Anzeigen. 

2982. Im englifhen Kaffehaus ill 3912.12. (2a) Die unterzeichne: 
vun u in al) ten Mitglieder des Eonftitutionell:mo: 
wozu ‚ergebenft einlabet; narchiſchen Vereins werden auf 

Samftag den 13. Mai 


Abends 7 12 Uhr zur Verſammlung 
in den Saal zur goldenen Ente ge: 


laden. 
Der Ausfhuß. 


— r e — ç ——— — — — 
8315.17. (30) In der Gegend und naͤchſten 
——_—_— Straßen vor dem Karls-, Morthor bis dem 
5506.7. (2a) Zur Vorlage ber Redinung|Hpeonspiage wirb eine Wohnung von 6 theils 
für das Jahr 1847 und der bezoͤglich der Wabı heiz⸗, theils unheizbaren Zimmern mit Waſch⸗ 
des Platzes zu einer neuen Schießſtätte bisherfund Zrodengelegenheit nebft übrigen Bequem: 
gepflogenen Berhaubtungen, ſowie zur Befchtußrricpkeiten bis Michaeri zu miethen gefucht, Gi: 
faffung hierüber, werben die verehrlichen Mit: gentbümer belieben ihre fchriftliche Anzeige mit 
glieder zu einer Generalverfammiung auf Don: Preifen an die Erpedition dieſes Blattes zu 
nerftag den 18. I. Mts. Nachmittags 3 Uhr im machen, 
Bweibrüdenfaat (Eonnenftraße Nr. 1 21. hiemit — in 
eingeladen und zahlreich fich einzufinden, hoͤflich 5304.5.(20) Regiments-Arzt Dr. Ellers: 
orfer wohnt gegenwärtig Gendlingergaffe 


er ſucht. 
Rr. 68 im 2. Stock. 















Roötzl. 


5522. Morgen Samſtag den 15. Mai findet 
im großen Löwengarten ein 
Preis & ia gueurre 
ſtatt. 1. Preis 2 fl. 42 Fr. 2, Preis 2 fl. 
3. Preis 1 fl Hiezu wird ergebenft eingeladen. 
Anfang 8 Uhr. 








Münden am 9. Mai 1848. 
- — —— — — —ñ— — — —— — 
Das Schügenmeifteramt. 3508. Theaterftraße nähft dem Iſarthor 


Kain RER Me. 32 im 4. Stoc find 6 Stühle und ı Ka- 

93509. Der Unterzeichnete bringt dem ge: 
ebrten Publikum hiemit ergebenft zur Anzeige, ape, [ehe bequem und ee u 
daß er die Gaſtwirthſchaft zum aoldenen Berg — el nnd a RER 
an der Pafingeriandftraße in Pacht übernommen] 3519.21. (5a) Abdatbertftraße Nr, 9 1/2 über 
babe und ladet zu geneigtem zahlreichen Befucheli Stiege if ein elegant menblirtes Zimmer mit 
mit der weitern Anzeige böflihft ein, daß beilreigenber Ausficht an einen foliden Deren fo: 
ihm am Sonntag ben 14. Mai Zangmufitjgleich zu vermietben. 


abgehalten wirt, i 3514. Genblingergaffe Nr. 77 uͤber 1 Stirge 
Höpner, Wirthfchaftspächter. vornberaus iſt eine Wohnung fogleidh zu ders 
»210. Ein ausgedienter Guiroffier mit den mietben und zu bezichen. 
beſten Zeugniffen ift bereit für einen Gonfki-] 2774,70, 156) Wıomenadeplog Nr. 21 auf 
birten diefer Waffengattung einzuftehen. Daslder Sonnenfeite ift die aufs Bwedmäßigfte ber 
Nähere im gerichtete und mit einem neuen Sparherde ver: 
= x 3 ſehene Wohnung im 2. Stocke, beſtehend aus 
Anfrage und Adreß Bureau München. || Beh, 7 Bine, a Meriieae et 
R 5322. Gin Kellner kann ſogleich in Dienft/gleih oder auf nächftes Ziel Michaeli zu ver- 
veten, Das Mebr. |miethen. Näheres im Laden daſelbſt. 


— ie — 


3290. Da an die unterzelchneten fruͤhern we 
Ausihußmitgiieder bes Bauhofltubs fortmährend Erſte teutſche Mational- Hymne. 
Benfetben betreffende Anfrogen und Anträge er] 3294. Bei M. Schoß in Gdin iſt erſchle⸗ 
geben, fo erftären fie biemit, daß fie feit Sonns[nen und durch alle Mufit: und Buchdandlungen 
tag ben 30. April nit mehr wirffam waren, zu beziehen (in Münden bei 3. Aibn): 
auch ferner bei demfeiben ſich nicht betheiligen Teutſche Rational: Hymne! 
— den 9. Mai 1848 Zert von G. D. Sternau. Muſik von F. 

z i Dorn Bür Gefang m. Pianof. 9 kr., für 

Mag Wagner. Dr Ringler. menrftimmig. Gefang 18 kr, Zext allein 4 Er. 

Emil Roller. Joſeph Wagner. —— erg a — * —— 
eiſte beſeelt, verbunden mit der ſch 

Dr. Drey. Auton Wagner. nen, kraͤſtigen und dennoch leicht fingbaren en 

3299. Meinen werthen Gtienten bringe ich lodie, wicd gewiß im jedem aͤcht teurfchen Her⸗ 
zus ergebenften Anzeige, daß mein Goncipiene, dt" Gatbufissmus erregen. 
der geprüfte Rechtspraktikant Her Oberho⸗ 3295.96. (2a) Gin teutfcher Philolog, der 
fer während meiner Abmefenbeit bei der teut:|feit 9 Fahren an franzoͤſiſchen Gymnafien Uns 
{den Volksvertretung in Branffurt mit Bewälsiterricht, in alten und neuen Sprachen erteilt 
tigung des Eat. Zuftigminifteriums auf meine hat, wünfdt Lektionen in lat., griech., franzöf. 
Verantwortlichkeit meine Stelle vertreten wird. und ital. Sprache unter billigen Bedingungen 
Ich babe nr biefem Zwecke oe. Subſtitu⸗ zu ertheiten. Das Uebr. 
tions: Vollmacht verſehen, und bitte, ibn bafi "3286.37. eine ze 
Vertrauen zu ſchenken, welches ich felbft ck 4 ae ap rue 
nn... fege. Alle Ahr rap Freunde „any großes zu ebener Erde aufs Ziel Michaelt 
arg .. —— a —— zu fliften (nidt für eine Wirihſchaft). Adreffen 
2 u DERIOE Bed one bei der Expedition diefes Blattes hin: 
nehmen konate, bitte ih mic zu entfchuidigen terlegt werden. 
und meinen Abjchiebsgruß auf diefem Wege — 











freundlich anzunehmen, | „2960.02. (56) Am Ifarthor, Thal Rr. 37 
München den 10. Mai 1848, u. — ift eine ne - g8- 
r umige obnung von 7 hHeigbaren Zimmern 
vn. Dr Schauß, unb allen fonfligen Bequemlichkeiten ſogleich zu 
gi. Adborat. vermiethen . 


32391. Am Dienftag Vormittag ging au ——7 
dem Schrannenplatze ein ſchwarz ſeidener Son— Franzöfifche Sprade. 
nenfhirm verloren, wer ihn gefunden, wird er: 


3245.47. (30) Durch Erklaͤrung und Be: 
ne gegen Beiohnung bei ber Grp- nügung der in der teutfchen Sprade oft vor- 


— — [EOMmEenden Kremdwörter ift Unterzeichneter be: 
3287. In der Dochauerfiroße Ne. 37 finbireit, jedem Freunde dieſer Sprade das Bpres 
— 3 * — —— 30 er chen derfeiben im hoben Grade zu erleichtern, 
56 fl. zu aeli, unb eine allung ne 
MRemife, welche als Werkſtaͤrte ſehr geeignet i St. — 8 
wäre, um 60 fl. Fabeesyins ſogleich zu begiehens| — Dirnersgofle Nr. 18 über 2 Gt, 
Näberes in der Neuhauſerſtraße Nro. 11 zul 5265.64. (26) Unterzeichnetes Handlungss 
ebener Erbe, u erſucht alle diejenigen, welche fi mit dem 
—) Gi Char a baus und ein abr: ebit der Looſe großh. badifher garantirter 
— — zu leichtem zweiſpaͤnnigen Gaben ne befaffen wollen, ſich ſchriftlich 
wert geeignet und feit dängerer Zeit ſchon imſenzumeiden be , j 
Gebrauch, werden wegen Mangel an Plag bi: Qulius Stiebel jun, 
ligſt verfauft. D. Uebr. Banquier in Frankfurt a/M. 


3298. Eine Köhin, weide fih allen haus:| 3249.51, (3) Gs iſt eine ganz fhöne Bull* 
lihen Arbeiten unterziebt, fucht einen Dienftlbogge, 9 Monat alt, billig gu verkaufen. Das 
und fann ſogleich eintreten. D. Uebr. Uebr. 


— — — — — — — — — — — 

3293. In der Stadt Vilshofen (Nieder-| 3278.79. (26) In Unterſendliag Nr. 43 iſt 

bayern ift ein reales Gchneiderreht zu ver-jein 7 Monat altes, zimmerreines Tieger huͤnd⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft hieruͤber ertheitt aufſchen, engliſcher kleiner Rage, zu verkaufen. 

portofreie Briefe der dortige Stadtſchreiber 3780.81. (26) Ropfhmwemm Wr, 3 ift eine 


Shadäus Schneider. — Wohnung über 3 Stiegen zu vermiethen und 
3318.19. (2a) In der Müllerftraße Nr. 12]au ebener Erde daſelbſt zu erfragen. 

ann man alte Delfarben zum Anftreichen, ‚fer: 3108.9 (26) 3 (2b) In der Sendlir der Sendlingergaffe Re. 56 

tig hergerichtet und ſehr gut trodnen, vorzügiäner 2 Stiegen vorwärts iſt eim hübfch meus 

ld; zu Fußböden, die jedesmal in 24 Stumdenfzirtes Zimmer gleich zu begieben- 

gut trocken find, zu Baufen haben. 


3503. Gin Mann in den zwanziger Jahren, 
Gronsfeld, Maler. weicher ſich über guten Leumund auszumeifen 


5298. Gin Mithgeihäft zu 60 — 70 Mafjvermag, ſucht bei einem Kaufmann oder fonft 
taͤglich ift zu vergeben. D. Uebr. wo als Ausgeher einen Dienft, Das Uebr. 


3288.89 (2%) Am Dultplage Nr. 22 findjbeftandene Rieberlage des beliebten weißen Wais 
2 meublirte und 2 unmeublirte Zimmer fogleidh|zenbieres aus dem Bräuhaus zu Wörth an ber 
zu vermiethen, ſowie auch auf Midaeli einelIfar wird auf vielfeitiges Verlangen in diefens 
ſchoͤne Wohnung frei iſt. D. Nähere daſelbſt. Monat wieder in Gang gebradt. Es werden 
— — — — — daher die Herren Wirthe in München, bie Luft 

€ i n lau f. und Gelegenheit zur Uebernahme dieſes bedeu⸗ 
359. Im Eintauf 345 in „Nr. 130 bdesltenden Niederlagsgeſchäftes haben, aufgefordert, 
Togblattes“ wird auf Abbruch bes Dechantho-ihre Erklärung abzugeben Lubwigsftraße Rı. 2 
fes angetragen; um ben Haupt = Gingang undlüber 5 Etiegen Morgens von 7 bis 9 Uhr. 
bie herrlichen Thuͤrme der U. ®. Frauen: Dom:| 362. Aus Gefundheitsrüdfihten wäre es fehr 
Kirche in ihrer ganzen Schönheit zu bewundern, Imünfhenswerth, daß bie Straßen» Polizei in 
müßten auch bie Häufer Nr. 19, 20, 21 und[Beziehung des Belprigens ber Straßen und 
22 der Kaufingerftroße angelauft und demotirt|Zrottoire, namentlich in den Vorftädten , firen= 
werden, ba hätten gleich wieder noch mehr Menslger gehandhabt werde, da manche Hausbefiger 
fchen auf längere Zeit einen Verdienft, aber wo⸗ von den betreffenden Verordnungen gänzlih Um: 
ber das Geld nehmen? darüber gibt von demfgang zu nehmen feinen, 
vielen Vorſchlagmachern in den Münchener Blät:| 205, Erwiderung auf den Ginfauf 
tern Reiner einen Aufſchlußs! (Doch; ein Galsig,, 337 im Zagblatte vom 7. Mai. Der 
fenblatt meint, man follte nur reht Schulden Durchgang im Gotta-Haus war ungeadtet des 
machen.) _ angefchlagenen Werbotes bisher — bie Dultzeit 

560. Auf den Einlauf 352 in Nr. 151 deölnusgenommen — ftets geöffnet und es if Nies 
Tagblattes erwidert der Unterzeichnete, daB ber-Imanden eingefallen, diefe Bergünftigung als ein 
ſelbe vor zwei Jahren feine Bader Anfatt an-ſgiecht beanfpruden zu wollen. Fuͤhlt ſich nun 
kaufte und zwar unter dem Titel „Dofbad,per Gigenthümer oder Verwalter ze. durch im 
wie dieß die betreffenden Grundbuͤcher nachwei⸗ daufe verübten Einbruch, Diebftahl u. a. Uns 
fen, Was den Aushängfhild betrifft, fo wur deffug perantaßt, den Durchgang fperren zu laffen, 
—— — mir, ſondern dem fruͤhern Beſitzer f 7 * — ; one —— 

mftände gleich, wie Herr Ginfender e ‚ 

Aus diefem und fo mand andern Umfländen|,.n „Kieinfäbtereien und Gebäffigkeit“ zu ſpre⸗ 
geht hervor, daß es ſich hier nicht fo fehr umlnen; jedenfalls «ber ift es unrecht, ein durch 
Recht ober Unrecht handle, fondern offenbar nurlg,rpäitniffe gebotenes Verfahren den Unterges 
* ee ee Erguf:fpenen ais eine von biefen ausgehende „Gewalt⸗ 

; maßregel“* aufzubürden und fie, die gegen Ges “ 

Schlieblich derufe ich mich getroft auf das — ſo Sn gefällig Ar in ae 
ebrenvolle Beugniß und die Zufriedenheit oller|y,. Weife öffentlich herabzufegen. ‚Wenn übrie 
meiner verehrlichen Gäfte unb werde fein Opfer aens, wie Herr Einfender behauptet, die Freunde 
ſcheuen, die Bunft und das Vertrauen mir auchſſichteit in unferer Zeit doppelten Werth bat, 


ferner zu erhalten. | fo möge er biefeibe hierin nur felbft bewähren 
Münden den 11. Mai 1848. und er wird damit mehr ausrichten, als durch 
Jakob Haushammer, |vertappte Drohungen. 
Hof:Bad-Befiges, St. Anna:Borftadt Einer, der noch täglich von ber Thea: 
Nr. 4, tinerftraße durch's Gotta:Haus in bie 
361. Die feit vielen Jahren in Münden Prannersftraße geht. 





Fremden-Anzeige. 

(Bayr. Hof.) Herren: Sir Stafort Couning, engliſcher Gefandter in Konſtantinopel 
nebſt Familie und Dienerſchaft. Lord Loftus nebſt Dienerſchaft von London. Freyin von 
Vornbuͤler, v. Kaula und Obermeyer Banquiers von Stuttgart. Cramer, Kfm. von Glauchau. 

(Hötel Maulick,) Herren: v. Triconpi, Senator von Griechenland. Bernari mit Ge- 
mahlin von Zurin. Baron von Schägler, Banquier von Augsburg. Rod von Hüderswas 
gen, Lies von Düffeldorf, Aflte. 

(Bold. Habn.) Herren: Helling von Offenbach, Sei von Mannheim, Kflte. Rübner, 
Advokat und Wünfchmayer, Priv, von Leipzig Frau von Gillig, Majors:Gattin mit Bamitie 
von Aſchaffenburg. 

(Bi. Zraube.) Herren: Dr, Merklein, Profeffor mit Gattin von Schaffhaufen. Gieſſing, 
Kfm. von Nürnberg. Mad. Schulze, nebft Kamelie und Bedienung von Stuttgart. Pfefferie, 
Adv, von Altötting, Ramloͤh, Gerichtspalter von Zettenweis. von Driſchitz, Privatier von 
Würzburg. 

(Dberpollinger.) Herren: Taphorn, Kfm. von Bremen. Zädtin, Drechslerm. von Lindau. 
Wohlfart, Gaftwirthsf. von Hunfoidben. Hem, Melber von Günzburg. Meier, Handelömann 
von Krumbach. Buchs, Priv. von Berlin. Grenmader, Schatle Kflte., G@iftner, Priv. von 
Augsburg. Rieß, k. Greng:Oberkontroleur mit Famitie von Partenkichen. Haag, Gaftwirth 
von Smirchen. Gasanova, Kfm. von Pforzheim. Unertl, Priv. von Kempten. Bachmann, 
Butsbefiger mit Gattin don Ettringen. 


Eigeniyumer un veranımortliher Üebafteur; B. Vanoni. (Burggajle 3.) 


Tagblatt. 


Jahrgang. 


Münchener — 


Sechsundvierzigſter 





Samflag N 134. 13. Mai 1848! 


Dar Tagblatt ericheint täglich, Lobe Befitage ausgenemmen. Der PBränumerationspreis beträgt fur ein Jahr 
3, für em Kalb Sakr 1 fl. 30 fr, viertefjäahrin 45 fr. Bei Inferaten foftet ter Raum einer gewöhnlichen 
Cpaltzeile 3 Ir. Bafiente Beiträge werden mit Tanf angenemmen und getiegene kenorirt. 


-—_ 


ZagsFalender: Karol. und Protefl. Eervatius. — Im großen Loͤwengarten Preis 
ä la guerre. — Im Tivoli Mufit a la Resch. — Im Buttermeihergarten Mufit a la Gungl. 
— Siellwagenf. nah Gtarnberg: „tägl. Morg. 6 Uhr vom Augsburgerhof, Gitgenwicth, 
Stahus und vom goldenen Lamm. Zurüd Abends 6 Uhr vom Zugingerhof. — Ausftellung 
eines. MiniatursPallaftes im königl. DOdeon. — Eiſenbahnfahrten nach Augsburg Wioraens 
6 und 11 Ubr, Nachmittags 5 und Abends 7 Uhr. — Deffentlihes Schreib-⸗Bureau Schäff- 
lergaſſe Ne. 18 über 2 Stiegen. 





= Silünden, 12. Mai. An den Auslagefenftern unferer Kunftläden er- 
regen die trefflichen Portraits unſers jugendlihen Königspaares Marimilian II. 
und Marie, großes und freubiges Auffehen. Neben großer Aehnlichkeit bewun— 
dert man bie in der That prachtvolle — —— und Anordnung dieſer Bilder, 
welche als eine vorzuͤgliche Zimmerzierde mit Recht anzuempfehlen find. Die 
Kunſtanſtalt der Herren Piloty und Loͤhle haben ſich und ihrer ruͤhmlichſt 
bekannten Anftalt durch dieſe neuefte Erſcheinung neuerdings Ehre und Ruhm 
erworben. — Nad einer vorläufigen Abrechnung über die gemeinfchaftlichen Ein: 
nahmen an Zollgefällen für 1847 betrug die Bevdlferung der Zollvereinsftaaten 
29,393,372 und zwar Preußen 16,453,504, Luremburg 186,140, Bayern 4,510,700 
Sadfen 1,836,664, Würtemberg 1,786,870, Baden 1,365,034, Kurheſſen 
726,383, Groß. Heſſen 863,152, Thuͤringen 997,243, — — 248,519, 
Naſſau 418,627. Die Bruttoeinnahme betrug zuſammen 26,927,727 Thlr., wo: 
runter Preußen mit 19,193,216 Thlr. Davon gehen ab an Vergütungen, Aus— 
ahlungen u. f. w. 799,258 Thlr., bleiben 26,126,468. Die Koften der Zoller- 
ee und des BZollfhuged an den Außerigrängen und bie In pgen Ausgaben 
betragen 2,521,053 Thlr. worunter 1,156,375 Zhlr. auf Preußen fommen. Zur 
gemeinfamen Theilung bleiben 23,781,676 Thlr., und zwar fallen nad der Bes 
völferung auf Preußen 13,312,279, Luremburg 150,603, Bayern 3,649,530, 
Sadfen 1,186,018, Würtemberg 1,445,726, Baden 1,104,426, Kurbeffen 
588,109, Großh. Heflen 698,362, Thüringen 806,852, Braunfhweig 201,072 
und auf Naflau 338,704 Thlr. Dabei zahlt Preußen 4,100,860 Thir. heraus. 
— Die vor einigen Wochen im Publifum allgemein verbreitet gewefene Nachricht, 
durch einen Akt allerhoͤchſter Großmutb würden alle in den hiefigen Leihhäufern 
unter 10 fl. verpfändeten Effekten audgelöst, fcheint nur bloße Gerücht gewe— 
fen zu ſeyn, denn man hörte feither nichtd mehr davon. — Die Ausfchüffe des 
Bauhoffiub haben ihr Mandat niedergelegt, und find aus dem Vereine getreten, 
weil fi mit einigen Mitgliedern, die nur niederreiffen und nicht aufbauen wol: 
len, nicht ruhig unterhandeln läßt. Ein Dr. Röder verfieht das Präfivium und 
leitet mit einem Hrn. Billing, dem feurigften Theilnehmer, den Glub, der indeß, 
nad Abgang feiner bisherigen Elite auf ſchwachen Füffen zu ftehen ſcheint. — 
Wie weit die Schwärmerei des Volkes gebracht werden fann, beweist folgende 
Zhatfache. Bei der Wahl eines Abgeoroneten nach Frankfurt wählte — ohne 
Zweifel — ein Pietift, natürlih aus dem Bottwarer Bezirk (Mirtemberg), 
unfern Herr=Gott im Himmel als — Abgeordneten! und — Ge. Maj. den 
König Wilhelm von Würtemberg zum — Erfagmann. Sept der Mann feine 
Wahl durd und wäre ed alfo möglich, den großen Water unfer Aller noch bei 
Lebzeiten von Angeficht zu Angefiht ſchauen zu dürfen, — nun ja, dann hätten 
freilich die Streitigkeiten in Sachen ded Glaubens fammt und fonderd ein Ende, 


++ Dem geftern am 12. Mai in der Ludwigskir che abgehaltenen Requiem für den 
bei Schleswig Holftein ‘gefallenen bayr. Offizier Waldmann wohnten außer 
vielen Perfonen aller Stände aud die Prinzen Luitpold und Adalbert bei. 

** Das Landwehr-Freicorps der Vorftadt Au übernahm wäh: 
rend der drei Dulttage zur Aufrechthaltung der öffenlihen Ruhe und Ordnung 
die Nachipatrouillen. So kurz auch, dieſes Corps beſteht, gebuͤhrt ihm doch die 
Ehre ſchoͤner Haltung und pflihtmäßiger Dienfterfüllung. Die allgemein herr: 
ſchende Ruhe in diefer Vorſtadt erleichterte den Dienft der Patrouillirenden, denn 
nicht ein Rapport wegen Ruheſtoͤrung ıc. lief dem wachthabenden Offizier ein. 
Nun noch eine kleine Schau in die Reihen diefes Freikorps. Jung und Alt fin: 
det man daſelbſt, und wie man genügend erfieht, Alles mit dem beften Geifte 
befeelt. Warum aber die Reihen fo Elein? Diefes liegt wohl in der Behag: 
lichkeit Vieler, die da glauben, die paar Gulden Reluenten:Gebühren feyen ge: 
nügend, um ihre Ruhe vollft pflegen zu fünnen ; fie beachten nicht die Noth— 
wenbdigfeit diefes Inftituts, bis ihnen vielleicht, waber zu ſpät,) das Wafler in 
den Mund läuft. So gut auch Viele von diefen Säumigen die beften Wirths: 
baus:Parlamentäre find, und ſich dortfelbft mit Worten ald die größten Helden 
zeigen, fo klein denfend zeigen fie fi der jegigen Zeit, wenn fie glauben, daß 
ed genüge, fich zu Haufe auf die Geldfage zu figen und dadurch ihrem Haufe 
den Schuß verleihen. Diefe Herren möchten fich wohl täufchen, wenn fie glaus 
ben, daß man ihnen, im Falle fie Schug bedürfen,. augenblicklich die helfende 
—— biete, — gewiß nicht — bier heißt es dann: der Bruder hilft dem 

ruder! und diefe Verbruͤderung befteht nur in der dienſtthuenden Bürger: 
miliz und dem Freiforpe. i — zo 

+ Im »bayr. Landb.« wurden die Pferderennen, wie fie in Bayern geübt 
werben, eine abfcheuliche Spielerei und offenbare Schinderei genannt, allein faft 
in jeder Zeitung find dergleichen angekündigt, kann dagegen der „Verein gegen 
Thierquälerei nicht einwirken? — Wir haben in diefem Blatte ſchon einmal be: 
merkt, daß das, befonderd auswärts ald ungefund verſchrieene Münchner:Klima 
viele Leute doch recht alt werden läßt, fo lagen vor 14 Tagen gleichzeitig in den 
Leihenfälen: Frau Hellmann von Würzburg, Reifinger Wittwe von Haidhaufen, 
Sporer Wittwe von hier, Here Regierungsdirektor Kleindienft, Schuhmacher 
Knipfer, Bureaudiener Wagner, Frau Ebner, Weberdwittwe von Regen, Remm, 
Polizendienerdwittwe von hier, und Frau Schwefinger, Schäfflerswittwe von der 
Au mit 81, 77, 75, 75, 83, 76, 84, 74, 75 Sahren. Zufammen 700 Jahre !! 


T Der Zehent, 
Wiffenfhaftlih betradtet.) 


Der Zehent ſtammt nicht aus dem neuen fondern aus dem alten Bunde. 
In diefem find vielerlei Vorfchriften enthalten, an welche jegt beinahe Niemand 
mehr denkt, 3. B. heißt es im II. Buche Mofes XXI, 6: Er (der Priefter) 
fol feine Platten machen auf feinem Haupte, noch feinen Bart abfcheeren. 
Wird dieß noch jest befolgt ? Nein! im Gegentheile ift das Scheeren von Plat: 
ten auf vem Haupte — Gebot. Warum nun wird jenes Verbot ber 
Platten auf dem Haupte nicht mehr befolgt? Man fagt, diefe Sache fey etwas 
Aeußerliches und das Aeußerliche des mofaifchen Geſetzes habe der Heiland 
aufgehoben. Gut! Er hat alfo nicht alles, -fondern nur dad Aeußer— 
liche des alten Bundes aufgehoben; das Wichtige und Wefentliche dagegen 
ift vom alten Bunde in den neuen übergegangen. Dem ift wirklich fo; Iefus 
felber fagt (bei Matth. V, 17) „glaubet ja nicht, daß ich gefommen fey um das 
Geſetz (ded Mofes) und die Propbeten aufzuheben’ und fpäter (XXI, 2, 3) 
„die Schriftlehrer und Pharifäer fisen auf dem Lehrfluble des Moſes; alles 
alfo, was fie euch fagen, daß ihr es halten follt, das haltet und thut.“ Wenn 
alfo Jeſus das Mefentliche des mofaifchen Geſetzes beibehalten hat, fo entfteht 
die Frage, was tft weientlih? Das allererfte bier ift offenbar die Pehre über 
Gott. Gehört nun der Zehent zum MWefentlichen des mofaifhen Geſetzes? 
Keineswegs. Er ift von allem Aeußerlichen — dad Aeußerlichſte; alfo bat 
Jeſus den Zehent um fo mehr aufgehoben, werin er auch andere Aeuferlichkeiten 


— 


aufbob. Bele esegen den Zehent findet man häufig z. B. bei Math. VI, 20: „Sam: 
melt Eud nicht häge auf Erben, die ber Roft zerfrißt und Diebe ftehlen. Nies 
mand kann zweien Herren dienen. Ihr Fönnt nicht Gott und dem Reichthum 
dienen.” XIX, 24: „ES ift leichter, daß ein Kameel dur ein Nabelöhr gehe, 
ald daß ein Reicher in den Himmel gelange.“ Joh. XVII, 36:°,,Mein Reid 
ift nicht von diefer Welt.” I. Brief des Petr. V, 2: „Weidet die euch ans 
vertraute Heerde niht um ſchändlich en Gemwinnes willen, nicht al& folche, die 
über das Volk herrfchen, fondern werdet Vorbilder der Heerde.“ Der Schluß 
von dem allen ift: Einmal etwas (dad Aeußerliche ded mofaifchen Gefeßed) ver: 
werfen und für aufgehoben erflären und dann (um fchändlichen Gewinnes wil: 
Ien,) ſich doch wieder auf dad berufen, wad man für aufgehoben erflärt hat: 
dieß ift ein fehlerhafter Kreis und folglich Unrecht; alfo gründet fi ber Zehent 
auf Unrecht. Unrecht aber wird durch Feine Zeitdauer in Recht verwandelt, 
dieß lehrt der Kirhenrath von Xrient felber an vielen Orten, » B. 
XXI. Sigung von der Verbefferung 1. Hauptfl: (gegen das Ende zu). Für 
ein Unrecht ift derjenige, welcher es erlitten, dem Ausuber des Unrechtes Feine 
Entihädigung ſchuldig. Zieht man jedoch die Billigfeit mit in Rechnung, fo 
ſoll für die Geiftlichkeit da, (aber auh nur da), eine mäßige Ablöfung ftatt- 
finden, wo fie feine andere Quelle des Lebendunterhaltes hat, ald den Zehent 
(was aber felten oder nirgend der Fall if). Eben diefe Rüdfiht der Billigfeit 
gilt auch da, wo der Zehent in weltliche Hände übergegangen ift; jedoch darf 
auch bier die Ablöfung nicht druͤckend feyn. W. 





Anzeigen. 
3161. Tivoli. 3552.52. (20) Anzeige. 


Heute Samftag den 13. Mat findet wie gef Sonntag den 14. Mai wird bei dem Unter 
mwöhnti die Produktion ber Muſikgeſellſchaft farihneten das Bad am Wuͤrmkanal eröffnet, 


wobei zugleich Tanzmuſik abgehalten wird; bie 

a Im 2 esch Bad-Anſtalt befteht in einem Comun-Bad nebft 

ſtatt, wozu ergebenſt einladet: abgefchloffenen Badhaͤußchen für Herren und 
Anfang 3 Uhr. Frauenzimmerz da die Preife febr niedrig geftellt 


Kinaft, Gaſtwirth ˖ Jſind, fo verſpreche ih mir im Laufe biefes Som: 
mers einen zahireihen Beſuch. 
utterme Auch wird bemerkt, daß bei mir mehrere leere 
60 P Idergarten, Zimmer mit ober ohne Einrichtung zum Ge: 
53500. Heute Samftag den 13, Mat Mufitloraudy der Bäder oder zu einem Gommerauf: 


ala Gungı enthalt zu beziehen find. 
wozu ergebenft einladet: Heinrich Rößler, 
Welker, Gaftgeber. Baͤdwirthſchaftsbeſitzer zur Georgen: 
— — — — — Schwaig am Wuͤrmkanal. 





3354.55. (20) Morgen Sonntag iſt Garten ·t —— — —ñ — 
or * an zum grünen] 3312.13. (2b) Die unterzeichne: 

co n ber Lerchenftraße (Haus: Nr. 23), itali ituti mo⸗ 
——ã—— ten — des konſtitutionell⸗ mo 
ten wird. Fuͤr Verabreichung guter Speiſen nar iſchen Vereins werden auf 


und Getränke und moͤglichſt billige und prompt 
Bedienung wird beſtens geforgt, wehhald fd zu Samftag den 13. Mai 
geneigtem Zuſpruch empfiehlt: Abends 7 142 Uhr zur Berfammlung 
Rofina Froſſch, Drgelbauersgattinfin den Saal zur goldenen Ente ger 

und Wirthfchaftspächterin. laden. 


— — — — 
— Mengen Sonntag den 14. Mai wird Der Ausfdhuß. — 
orgens ZUhr an Bock, ſowie auch feine 315.17: (3 

fhon befannten Bockwuͤrſte verabreicht im Wit: Mt Re Re un. 
ei Therefiinftraße Nr. 50, wozul peonsptage wird eine Wohnung von 6 theils 
gebenſt eintadet heiz:, theils unbeizbaren Zimmern mit Wald: 
Rob. Wittl!, Gaftwirth.[und Zrodengetegenheit nebft übrigen Bequem: 
— — usteiten bis Micpaeli zu miethen geſucht, Ei— 
5304.5.(26) Regiments-Arzt Dr. Ellers:[genthümer belieben ihre ſchriftliche Anzeige mit 
dorfer wohnt gegenwärtig SGendlingergaffel Preifen an die Grpedition biefes Blattes zu 

Rr, 68 im 2. Stod. machen, 


3340.41.” (20) os —— —* 92 82:84, (56) Bekanntmachung. 
dem verehtlichen P m; befannt, ba 
Stelwagenfahrten von Münden über Schäft:| DA — at ge Mani aus Nr. 
larn und Ebenhaufen nad Wolfratshaufen in an der Fi eh © darauf bisher aus⸗ 
den Commermonaten vom 14 Mai angefangen|grldten. realen wirthefhafte:= Gerechtfame, 
an den Tagen Sonntag, Montag, Dienftag, erh —* 150% he om naͤch ſten Ziele Mi⸗ 
Donnerftag und Freitag fattfinden, Die] Hartl an, den Meiſtbietenden verpachtet. 
Anfahrt ift in Münden im Urban'ſchen Kaffe: Farb Lade der Pachtangebote wird Tags⸗ 
haus om Frauenplag Nr. 9 um 6 uhr, wo * 
auch die Billeten zu haben ſindz in Wolfrats⸗ Mittwoch den 24. Mai I. Ks. 
haufen if die Abfart beim Haberbräu. Zu Vormittags von 10 bis 12 Uhr im Magi 
seht zahlreicher Benüpung diefer Gtellwagensigebäude Nre 1. im Thal Zimmer 2 über eine 
fahrt ladet hoͤflichſt ein: Stiege angeſetzt, wozu Pachtliebhaber mit dem 
IM. Zech me iſter Bemerken geladen werden, daß ebendafeibſt bie 
Grelwageninhaber. |Padtbedingungen zur CEidſicht aufliegen und 
daß ſich Perſonen, welche der unterfertigten Ber: 
waltungs behoͤrde unbekanut find, mit Lumunds⸗ 
und Vermoͤgens-Zeugniſſen auczuweiſen Haben, 
Am 2. Mai 1848. 


Der — der k. Haupt· und Ueſſdenz⸗ 








Eröffnung des Dades Noſenheim 
am 15. Mai, Der Preistarif iſt in des Unter: 
zeichneten Wohnung unentgeldlich zu haben, fo 
wie eine bei Buchhaͤndler Finfterlin bahier er⸗ 


ſchienene Broſchuͤre, die neuen Bäder Ro: ae: 

fenbeims, geben über Alles genügenden Auf: Dr Baus e 

ſchluß. Beſt ellungen effektuirt der Unterzeich- 

nete oder die Bad⸗Inſpektion Roſenheim. Lachmayt, Betr. 
Münden om 10. Mai 1818. 2852.54. (50) Da 'der Untergeidhnete durch 


R allechoͤchſtes Minifterial:Reftript die Erlaubniß 
Dr. Halbreiter, prakt. Arzt. erbalten, bie ärztliheePraris babier auss 
Nicht nur Gurgäften, fondern allen Zitl.Iuuben, fo zeigt er dieß einem verehrlichen Pus 
Reifenden gewährt die Anſtalt in ihrer wei-ſolikum mit dem Bemerken an, daß er in feiner 
teren Gigenfchaft als Gaſthof freundliche wohnung, Herzogſpitalgoſſe Nr. 19 parterre, 
Aufnahme, was ich hiemit zu Jedermanns Kennt⸗ ſtaͤglich von 8 bie 9 uhr fruͤh und + bie 2 Ubr 
nid um fo mehr bringe, als ihre herrliche Lage, Nachmittags zu ſprechen fey. Zugleich der⸗ 
die ſchoͤnen gotalitäten, bie Anlagen in und umlfeibe in ber von feinem fel, Water ründeten 
biefeibe, die prachtvollſte Anſicht ber Gebirge Befuhs-Anftott für Kinder un Au- 
nod Jedermann hinlaͤnglich befriedigt haben genkranke, (die ſich in demfelben Gebäube 
VBorzuglide Sorge für Kuͤche und Keller, freunde ruͤckwaͤrts befindet) als ordinirender Arzt ein— 
lihe Bedienung, billige Preife 2c. zufihernd, (gesreten, 
bitte ih um allfeitigen und zablreiden Beſuch. Dr. 
Bad Roſenheim am 10. Mai 1848. 3351 praktifchee Arzt und Augenarzt. 


Wilhelm Mies. I Geſuch. 


— —ñ— e — —— m — — — — — 

22424 FR 

3315.47. G0)Bekanntmadung. Es wird ein Babediener, der fi jeder an— 
Das Bad Peteröbrunn bei Leutftetten ift ſeitſdern Arbeit unterzieht, geſucht. 


dem 1. Mai eröffnet. Dasfelbe ift vollftändig 
neu bergerichtet und meublirt. Die Preife für eh eneB EEE 
Frübftüt, Mittag und Abendeffen, fowie bie 4 


Mietbe für die Zimmer find bödft billig; auch 2, = 

für gutes Bier, achte Weine ift beftens geforgt,| 3355- Prannerftraße Nr, 14 TI fine M eh® 

Noch Verlangen Pann zu jeder Zeit warm undſzaninwohnung mit 5 3immern, Kühe, Kammer 

kalt gebadet werden.e Die nähreen Aufſchluͤſſe ſund fonftigen Bequemlichkelten auf Michseli 

Tonnen fowohl in dem Bade feibft, ats augjund 2 Läden fogteih zu vermiethen. Näheres 

dabier ertheitt werden. Zum zahlreichen Beſuche Beinftriße Nr. 8 über 2 Stiegen. 

wird hiemit unter Verfiherung der reeilftn] 3342. Gegen 40 Schäfel Nahmepı find zu 

Bedienung eingeladen. verkaufen. Das Schaͤffel zu 2 fl. 24 Er., das 
Reutftetten den 10. Mai 1848. Viertel zu 12 Er. Zu erfragen in der Prans 

Gräfl. Waldbott-Bafenheim’fche Hen-Nssee Ne 11. 


tenverwaltung SFentfetten. ; Die Stehrer 


3557.58. (2a) Briennerftraße Nr, 18 uber Fündler für die Zither 

2 Teepoen find 2 fhön meublirte Zimmer zu von M. Mublauer, 

vermiethen. Op. 3, find zu baben in der Mufikalienhands 
— lung von of. Aibt. 

5359. Verkauf. Preis, 21 Er. Zn. 

Gin neuer fleinerner Wofferbebälter und eine] 3549. Benüste Papiers und Bücher aller 


Stastgüre. Bu erfragen Amatienftrafe Nr, 22]Art werden gekauft. Schleißheimerſtraße Nr. 1 
über 2 Stiegen, parterre. Digitized by Go 








_. mM — 


3325. Anzeige md Einladung, | 


Mit Hoher obrigkeitlicher Bewilligung habe ich die Ehre, einem hohen Adel. und ger 
fammeen Publitum anzuzeigen, daß idy mit 


Zwei Schenswürdigfeiten 


dahier angelommen bin, Diefe Sehenswuͤcdigkeiten beftehen in einem Hausaltare und 
einem Puppenpaufe, «in Sommerpalais vorflelend. Der Altar enthält die Geburt 
Zefu, Jefus im zwölften Jahre, Jefus im Eehramte, Jefu Kreuzigung, 
Grablegung und Auferſtehung. — Das Puppenhaus enthält zu ebener Erde ein 
Wohnzimmer, ein Garderobenzimmer, ein Schlaf nebft Kinderzimmer, eine Rüde und ein 
Opeiegimmer ; im zweiten Stockwerke einen Salon mit Balkon, In allen Zimmern, die auf 
das Volftändigfte mir Meubeln im Rococoſtyl verfehen find, befinden ſich die Figuren, wie fie 
in fetde paffen. Ich Habe mit diefen Sehenswuͤcdigkeiten überall großen Beifall gefunden, und 
hoffe aud hier, das atfommte bochverehrliche Publitum, welches mich mit feinem Befudhe bes 
ehrt, durch ſelbe zu überrafhen und vollkommen zu befriedigen, — Die Gintrittspreife 
find: für Gtandesperfonen nach Betieben, fonft für Erwachſene 6 ®r., für Kinder unter 12 
Zahren 3 ir. — Der Schauplag iſt bei Herrn Pladner, kal. Hoffpiegelfabritant in ber 
Fürftenfeidergaffe Nr, 8 über 1 Treppe und von Morgens 8 Uhr bis Abends geöffnet. Um 


recht zahlteichen Befa bittet: } 
Gottfried Leber aus Fürth. 


3351. Bei herannahender Saifon empfiehlt Unterzeichneter fein 
reihhaltiged Lager von 


Sommer-Dettdedhen 


in großer Auswahl und zu den billigften Preijen: beſtens. — Den Hers 
ren Badinhabern, Gaftwirtben und zum Wieververfauf wird ein ange; 
mefjener Rabatt bewilligt. — Preife von 3 fl. 30 fr. bid 25 fl. per St. 


WaldwollDecken 


anerkannt als ſehr heilſam wirkend für Lungenleidende ſind ebenfalls 


wieder vorräthig. gr. Schreiner ; 
i jun., 
Kaufingerftraße Nr. 26. 


3526. In dem ehemals Reisler’fhen Haufe 
Schrannenplag Nr. 29 bei der Hauptwache 
wird auf kommendes Ziel Midaeli die Woh— 
nung im erflen Stock frei. — Nähere Auskunft 
hierüber ertheitt Herr Bijouteriefabritant Neus 
ftätter in demfeiden Baufe. . 


3328 Arcisflraße Nr. 5 über 2 Stiegen 
ins ift ein meublirtes Zimmer mit eigenem 
mgang zu vermiethen und fogleid oder bis 
I. Zuni zu beziehen. Pr 


3324. Anzeige. —— 
Mein Cigarren⸗Lager aus den beſten Fabri⸗ 3345. Brauenplag Nr. 9 über 2 Stiegen 


ten empfehle ich zu gefälliger forfwährender|ift ein gutes Kortepiano äußerft dillig 
Berücfigtigung und bitte die verchrlichen aus-zu verkaafe— — 
wäctigen Herren Abnehmer bei Bezug von gan:| 3330. In der Gielihen Buchhandlung ift 
zen Kiſtchen mir den Preis zu beftimmen, wos|neu erſchienen: 


nah eine ganz entfprecdhende abgelegene Sorte Evers ®., die Gefahr des Va— 
4— » 


Ausgewähit werben wird. 
£.% Gavi terlandes und der Weg feiner 
Kaufmann, Sendlingergaffe Nr. 30. 14 und. Br 
ZZ u — — — pi 
3532.54. (30) in fteinerner Woffergrand, — — 
6 3/4 Schuh fang, 3 1f2 breit und 2 hoc, in| 3324. Bei J. Gier ın Münden, Kaufin: 
vollkommen gutem Zuftande wird um ben Preis gergaſſe, ift zu haben: 
Kießling, M. 


von 54 kr. per Kudikſchuh abgegeben im ehe 
Geift der Gegenwart, 


maligen Fallot⸗Schloͤßchen in Schwabing. 
Preis 3 fr. 

























3556. Verlorner Hund. 


Am 10. db, Mts. Abende ift auf der Eifen: 
bahn vom Augsburg nah Münden aus dem 
Bunde:Goupee ein großer, ſchwaczer (fehr alter) 
Hund verloren gegangen. Es mird dringend 
um Wiedergabe desfeiben gegen eine Belohnung 
gebeten, Kaufingergaffe Nr. 50 bei Madame 
Dberftätter. 





3544. Gin reales Lohnkutſcherrecht ift zu 
verkaufen. Das Mebr, 






aße, zunaͤchſt dem au erbauenden neuen Schran⸗ 
des Haufes Nr. 3 in der Briennerftraße zufnenhaufe, gelegene Anlage dem Publikum ime 
vermietben. Das Mäbere beim Hausmeifter. ſmer verfchloffen feyg, wurde von mehreren Geis 
— ———ren geäußert, daß dirfeide eine Baumſchule des 
biefigen Waifenhaufes fey. Wenn dem nun fo 
ift, fo ergeht an den hochloͤblichen Magiftrat 
unferer Gtabt von mehreren Bewohnern ber 
Biumenftraße und Umgegend die befcheidene Bitte, 
diefen Plad dem Publikum öffnen zu loffen, ba 
eine zweite derartige Anlage in dieſem Stadt: 
theile nicht da ift und viele Prefthafte, ſowie 
Kinder bier Ruhe und Erholung geniefen könn 
ten. Zudem —— — —— ſchon —* 
Baumſchule. Eine Beſchaͤdigung ber Anlage wäre 
Einlan f. Joauch nicht zu fuͤrchten, da dieſelbe nicht die eins 
364. Muſter von Frechbeit. Eidehzige wäre, die dem freien Zutritt Aller offen 
Brau in der Herrenſtraße verlieh dieſer Tageſſtuͤnde. — Gewiß würde dur Realifirung dies 
ihre Wohnung und ſchlich fih an bie Thuͤre ſes Wunſches einem weſentlichen Beduͤrfniſſe ab⸗ 
des obern Abtheilung, ſetzte dort ganz frech eirfgehoifen, indem unfere Hauptſtadt in Vergleich 
nen Schtüffel an und betrat fofort das fremdelmit andern Propingialftädten an öffentlichen 
Gemad. Führt diefe Brau etwa noch mehrereigrhotungspiägen fo arm ift, abgefehen davon, 
Schäffer bei fih und was hat fie wohl in denſdaß man hiebei gar kein finanzielles Opfer zu 
fremden Wohnungen und Gemädern zu thun ?jbringen hat, indem dieſer Plahz Gemeindegut ift. 
Jedenfalls will man diefe Schtüffel-Dame hie:] 367. Man erzähtt: In Woertenberg, Land⸗ 
mit ernftlid gewarnt haben oder .... gerichts Etding, fey es ſchon längft ber Wunſch 
305. Bekanntmachung. Philipp Mankiyer Pfarrgemeinde geweſen, daß der dortige 
von Edenkoben, Bandes: Sommiffariat gleichen lhochwuͤrdige Here Pfarrer zur Aushilfe noch 
Ramens, in der Rheinpfalz ift Anno 1847 ausleinen Adjunkten nehme; da diefer Wunfch aber 
Münden ohne Wanderbuch entlaufen. Da ber:limmer an ber Sparfamteit bes Herrn Pfarrers 
ſelbe Schuiden und andere familiäre Verpflich-ſcheiterte, indem Koft und Wohnung rined Aus: 
tungen zu töfen bat, was bereits gerichtlich an: bitfegeifttichen demfelben zu große Auslagen zu 
gezeigt wurde, fo wird erfucht, des genanntenfoerurfachen ſchienen, haben einige Pfarranger 
bermaligen Aufenthaltsort anzuzeigen. hörige dem Herrn Pfarrer ſtatt eines wirklichen 
j Anna Stauber einen von Stroh ausgeftopften und ordentlich 
von Galler bei Regensburg. Ämontirten Geiſtlichen vor die Thüre geftelt. 
366. Auf mehrmaliges Anfragen, warum Das Staunen, fowie die Entrüftung bes Hrn. 
denn bie vor dem Angerthor in der Biumen:|Pfarrers hierüber mag groß gewefen ſeyn. 





Stemden- Anzeige 

(Hötel Maulick,) Frau Gräfin von Chellon mit Familie und Bedienung, Rent. von 
Mez. Herren: Wach, Priv. von Mainz. Möller k. Advokat, Febelner, Bürgerm. und Obere 
maier, Borfiand von Pappenheim. Kiee, Kfm. von Frankfurt a1M. Fanchille Afm. von Ges 
neve. Huberth, Kfm. von Offenbach. 

(Bold. Hahn.) Herren: Kopfle, Maler aus Tirol. Gartenmaier mit Sohn, Bauereibef. 
von Wollenzah. Mertel, Weinhdt. von Bingen, Bar. von Frenz, DOberlieut. und v. Grei: 
big. Hauptmann von Wien, Reuringer, Rent. von Jagolſtadt. 

(Goid. Kreuz.) Herren: v. Herringer, Oberſt mit fünf Offizieren des kaiſerl. öfter. Reg. 
Herzog Wellington aus Wien. Denis, Kfm. aus Frankreich. Bender, Kfm. von Mannheim. 
Spigenberger mit Familie Kfm. von Detting. 

(Bi. Zraube,) Herren: Bar. Mann Pichler, k. Kämmerer von Theuern. Frau von 
Mayer nebft Bamilie von Dttobeuern. Schauer mit Familie und Bed, Dberappell.:Rarh von 
Paſſau. Dildebrandt, Ment. und Mayer, Tbeolog von Augsburg. Scheiblein, Fibr. von 
Weiffenburg. von Mayneri Offizier von Mayland. Fıhr. v. Gruben mit Gemahlin und Bed. 
k. Kämmerer vom Gut Jording. Bar. Widrath von Wien. 

(Dbderpollinger.) Derren: Fitz mit Frau, Part. von Königsberg. Diftt, Rentenverw. u- 
Bürgler, Kfm, von Augsburg. Wittmann, Kfm. von Biberadh. Loibl, Blumenmaderin von 
Roin, Abmeier, Rechtskand. von Palling. Spanfellner mit Bruder, Stud. von Conthufen. 
Arnold mit Familie 2. Buchhalter von Afchaffendburg. Hölzle, Maler von Auresheim. KAref: 
tee und Immert, Gerberm. und Beifhlag Kfm. von Nördlingen. Barratta, Bildhauer von 
Karrara. Schuſter, Bräuer von Donaurieden. Lautenbacher, Goſtw. von Beierbah Peis 
fhel Handi.sReif,. von Gunzenhaufen. Schmidt, Student von Adftall. Belfer, Gaſtw. von 
Wendrieden. Kohn von Amberg, Keufert von Dttobeuern, Müller von Hoͤchſtaͤdt und Rıft 
von Kempten fämmtl, Studenten, Bed, Theolog von Dinkelsbühl und Heindi, Priv. Mül- 
ler, Baum, von Nürnberg. 


Fıgenihümer und veranmortlier Hedafteur; B. Vanoni. (Burggayje Mir. 3.) 








Tagblatt. 


Schsundvierzigfter Jahrgang. 





Sonntag °% 135. 14. Mai 1848. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 

Das Tagblatt erſcheint taglich, hohe Feſttage ausgenemmen. Der Pränumerationtpreis beträgt für ein Jahr 
3 ft, für eim halb Satr 1 fl. 30 fr, vierteljöhrig 45 fr. Wei Inferaten foflet der Raum einer gewöhnlichen 
Cpaltzeile 3 Ir. Paſſende Veitröge weiden mit Tanf angenemmen und getiegene honorirt. 


Tagskalender: Kathol. Bonifac. Proteſt. Ehriſt. — Kgl. Hoftheater: „Die Juͤdin,“ 
Oper von Halevy. — Blechmuſik beim grünen Froſch in der Lerchenſtraße. — Gröffnung 
des Babes in der Georgenſchwaige mit Tanzmuſik. — Stellwagenf. nad Starnberg: „taͤgl. 
Morg. 6 Uhr vom Augsburgerhof, Gilgenwieth, Stachus und vom goldenen Ifamm. Zurüd 
Abends 6 Uhr vom Tutzingerhof. — Ausftellung eines Miniatur: Pallaftes im königl, Dbdeon. | 
—  Gifenbabnfabrten nab Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr. Nachmittags 3 und Abends 
7 uhr. — Deffenttiches Schreib-⸗Bureau Schäfftergaffe Nr. 18 über 2 Stiegen. 





— Münden. Die am 10. de. ftattgehabte XX V. Sigung der Kammer der 
Angeordneten war wieder ziemlich heftig Art. VI. und VIL. des Ablofungs- 
Gefetzes wurden vielfach beftritten, jedoch beide nach vielen Difputationen in ihrer 
urfprünglichen Kaflung angenommen. Befonders eiferten wider Ruland und 
Pfarrer Ramofer dagegen, welche beide Herren natürlih immer lieber mehr 

eftrihen als hinzugefügt wiffen wollen. In der fortgefegten Berathung erhob 

ch Pf. Ruland noch einmal gegen den Entwurf mit dumpfer Stimme und un: 
gewohnter Aufregung. Viele erhoben fih dagegen und dafür. In der Fortfe: 
sung der Berathung den 11. ds. Aufert Def. Würth geradezu, der Geſetz-Ent⸗ 
wurf müfie fallen; Hegnenberg entgegnet: wenn man mit der Berathung fo 
fortfahre fo werde der deutſche Kaifer eher zu Stante kommen ald das Gefek. 
(Lauted Rufen nah Schluß. — Refer. Nuland fagte unter andern: würbe omi- 
nöfe Befürchtung, als mache man in Frankfurt die Könige ſchachmatt nicht ver: 
nichtet, dann brauche man ja obnehin gar Fein Ablöfungsgefeg mehr, — nie und 
nimmer aber hoffe man die Wiederkehr der Feudalzeit. — Nah neunftündi- 
ger Debatte über den denfelben Artikel 8 wurde die zweite Modification Edel 
mit der geringen Majorität von 13 Stimmen angenommen. 

— Münden, 12. Mai. Herr Prof. Fallmerayer ift Mittwoch, Hr. Dr. 
Ruhwandl und Dr. Schauß find Donnerfiag nah Frankfurt abgereift; Hr. Mi: 
nifterialrach Hermann wird in ganz furzer Zeit dorthin folgen. — Zagtäglich 
werden fowohl bei der k. Staats: Echulventilgungs: Epezial:Cafja fowie bei der 
ſtaͤdtiſchen Gafla Gelder zurücgefordert, die aber nur in Auferft dringenden Fäl: 
len, ald Krankheit, Verſorgung, Ankauf, welche Fälle gerichtlich verbürgt feyn 
müffen, auch heimbezahlt werden. — Eine Deputation aus Echongau, beftchend 
aus dortigen Bürgern und noch zwei antern Gemeinde:Mitgliedern hatte heute 
eine Audienz bei Er. Maj. dem, Könige. Der Monarch foll die Abgeordneten 
fehr huldreich und ihnen Gewehrung in ihrem Verlangen zugefichert haben. — 
Auch die polytechniſchen Schuͤler werten demnaͤchſt ganz uniformirt, neben den 
übrigen Freiforps in Reih und Glied fich zeigen; und felbft die hiefigen Gym: 
nafiaften haben an ihre Herren Profefloren die Bitte geſtellt, auch unter die 
Waffen treten zu dürfen. — Wie man vernimmt, follen vor tem Winter feine 
neue Kammer mehr zufammenberufen werben. Noch immer haben wir feine vers 
antwortlichen Minifter, denn die Gefete über die Werantwortlichkeit derfelben und 
den Reichsgerichtshof, Behufs ihrer Aburtheilung find nech nicht ind Leben ges 
rufen. Hr. v. Abel darf feinen Kummer haben. — Die auf heute Sonntag 
in Neuberghaufen angefegte zweite vom Bauhofklub aufgebente Vollks— 
Verfammlung in Betreff des teutſchen Reichégrundgeſetzes unterbleibt. 

‚Heute Sonntag und morgen Mopßtag fintet in Bluttenburg ein 
Scheibenſchießen ſtatt. Ueberhaupt Ander diefer reizende Punkt im heurigen 
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Jahre wie ed fcheint, großen Vorzug, und wenn an Sonn: und Feyertagen zur 
Annehmlichkeit des luftwandelnden Publitums auf der Eifenbahn eine Ertra-Bahrt 
(etwa um ıUhr Mittags) eingerichtet würde, fo wäre dem Publifum ein freund= 
licher Dienft erwiefen, da aud zu andern Ausflügen in jenen Umgebungen dieſe 
Gelegenheit benügt würde. Den Gäften in Bluttenburg lächelt ſtets ein freund- 
licher Wirth und ein trefflihes Glas Bier entgegen und auch die Küche ift fo 
beftellt, daß Iedermann zufrieden den Luftplag verlaffen wird. Herr Schäfer 
beabfichtiget au an dem herrlichen Würmkanal, welher an feinem Anwefen 
vorüberzieht, eine Bade: Anftalt für Herren und Damen einzurichten. Bravo! 

+ Ereeyfing den 10, Mai. Mon hat bei uns, wie jüngft einer bemerkte, noch alls 
zuviel Reſpett vor gedrudten Fügen, als daß man den Artikel in Ihrem Blatte Nr. 128 über 
den Freifinger Bier:Auflauf ohne Grwiderung laffen fönnte. Das Wahre an ber Sadıe ift, 
daß in Frenfing ein dergieihen Auflauf allerdings ftattgefunden babe. — Im Uebrigen aber 
bat ide Berichter jedenfalls den Mund zu voll genommen, den Vorfall vielfach übertrieben 
und eutftelle. Die Zaufende der Pflafterfteine reduciren ſich fiber auf hunderte, und die vie: 
ken Dunderte von GErcedenten auf 15 bis 20 eigentlide Theilnehmer, während die übrigen 
mehrentheils blos paffiive Bufhauer madıten. — Das Racheſchnauben insbefondere haben wir 
erft in diefem Artikel vernommen, Die Dauer bes Exceſſes bat derfelde ebenfalls verboppelt, 

Berner ift unwahr, daß die betreffenden Behörden mehrere Zage zuvor bievon mußten, Hat 
er vielleicht davon gewußt, weil er meint die Behörden mußten es ebenfalls wiffen? — Wie 
ſtimmt es auch zufammen, wenn er einerfeits gräutiche” Berftörung ſchildert und anderfeits 
beynahe wieder zu bedauern fheint, daß der angerichtete Schaden an Bräubäufern fafl ganz 
bedeutungsios war. Der aus winigen betruntenen der Arbeit abholden Zaglöhnern als muth— 
maßtichen Anftiftern bann mehreren Gefelen und Lehriingen zufammengefegte Haufe zog vor 5 
Bräuhäufer, wo er mit Steinwürfen mehr aus Muthwillen und Nachahmungsſucht als wirt: 
lich gefühttem Bedürfnibe der Seldſthilfe überall mehr oder weniger Fenſter einwarf, bis nach 
eirca 354 Stunden die bewaffnete Macht, Guirafliere mit Landwehr, bie Zumuttuanten vers 
feuchten, welche aud ihren Gelüften Genüge gethan und muthmaßlich die Ehre der Stabt 
fatvirt zu haben glaubten, während ſich die überwiegendfte Mehrzahl mit Abfchen von ihrem 
Beginnen wendete und bie Urheber nun mit ſtrenger Unterfuhung ihren Frebel büßen werden. 
Wenn mir übrigens unfern Vogel aicht ſchon gieih anfangs im hohlen Pathos feiner Darftels 
lang ertannten, fo ſchwanden alle Zweifel durch deffen ſchluͤßliche kritiſche Krageftellung. Die 
Schulb des miasmatifden Grawals mödte er herzlich gerne jemanden in die Schuhe fchieben. 
Mir fothen Vorhaben herumtappend ſtoͤßt er auf die Bier:Bifitatpren, die er mit gallebitteren 
Kragen übergießt und in der Hite ber Werfolgung fi fo inflamirt, daß er glei dem edlem 
Ritter von der Mancha die über manchen Braͤukeller erbauten Heuftadel fammt und fonbers 
für prunßende Prachtſaͤle und in Gile aus Holzblöden gefertigte Erperimentir-Unterlagen für 
„Zifchlein deck dich“ mit mundwaͤſſerndem Imbiß aus Zaufend und einer Nacht angeſehen 
bat, — Man möge nemlich mwiffen, daß die Frübjahes = Keller = Vifitation des Schenk: 
bieres aus ben laufenden Fäͤßchen in den Schenkzimmern der Wirthe und WBräuer monatlid vor 
ben anmefenden Gäften vorgenommen mird. Die übrigen ragen befunden zugleich flupide - 
Unwiffenpeitz denn der Winter: und Sommerbierfag werden ohnehin rigensfeftgefeht; daß mit 
1. May plöslih das Winterbier verfhmwinde, iſt unrichtig, denn manche Bräuer mußten zuvor 
ſchon weil das Winterbier nicht ausreichte, Sommerbier um den Winterpreis audfchenten und 
die Berzeihnung ber Biervorräthe geſchieht in den letzten Apriltagen bey ber Keller: Bifitatiom 
ohnehin, daß das Wier in Freifing ſchlecht fey, if im Vergleich wenigſt mit andern Städten 
eine weitere Lüge, obgleich befanntiid ein ſicheres geſetzlich eingeführtes Probemitter allerdings 
nit beſteht. Ihe Berichter laͤßt es ſich wenigft jehe wohl ſchmecken. Welcher Gorte daher 
derfeibe fen, der unter der heucdlerifhen Maske, Mißbräudhe zu bekämpfen, blos feine Rar 
chegeluͤſte ftillen, feibft aufreigen und gegenwärtig im Zrüben fiſchen möchte, kann nach dem vos 
rigen nicht zweifelhaft fein, und wir behalten uns die naturgefhichtliche Zeichnung bdiefes zor— 
nigen Kämpen auf fernere Veranlafung ausdrüdtich bevor. 

Verſchiedenes. Zu Wien wurde in der Aula die neu ertheilte Konftitution 
einer firengen Revifion von Seiten der Studierenden unterworfen. Eine an al: 
len Straßeneden Wiens angefchlagene Proclamation des Kaifers fcheint fehr wenig 
Wirkung gemadt zu haben. Gegen die Kaiferin-Mutter, welche dad Volk als 
Schild der Liguorianer bezeichnete, wurde eine großartige Demonftration befürchtet. 
— In der Provinz Dofen wurden von 42,000 Polen, die wie Löwen kaͤmpf⸗ 
ten, 800 Mann vom General Wedel niedergemacht, der fie in fein Feuer lodte, 
welches fie, meiftens nur mit Senfen bewaffnet, nicht erwiedern fonnten. — In 
Karlsruh kam ein franzoͤſiſcher Kourier durch, der ausſagt, er ſei Ueberbringer 
ran ber franzöfifhen Regierung an die oͤſterreichiſche in Bezug 
au talien. 


— 
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Aritiſcher Verſuch 
von Johann Fellhammer, Austräger des Münchener-Cagblattes. 


Here Redakteur! Einmal wegen bed ſchoͤnen Wetters und dann wegen des ſchlechten 
Mepertoird und drittens wegen der ernſthaften Zeit haben Sie, fortwährend mich im Genuffe 
des Theaters gelaffen. Der Himmel vergelte es Ihnen dadurch, daß Sie gar nie wieder eine 
Komödie beſuchen dürfen; mir aber geflatten Sie fehr kurz die ungeheuren Eindrüde zu ſchil⸗ 
dern, die feit den letzten drei Vorftellungen auf mir taften. 1) Der Bauer als Millios 
när, Darüber fage ih nichts, als daß ein gewiſſer Herr Lang, fo zu fagen ein Gomiler, 
Ze genug war , die goldene Preßfreiheit und das deutſche Parlament zur Zielſcheibe feines 
ſchlechten Wiges zu machen; do nidt feines Wiges ! man fagt mir, ein Scufter habe ihm 
den Bers gelernt, während er ihm an den Stiefeln das Mäß nahm. Ich bin ſelbſt Scufter, 
aber dieſe hämifchen, unteurfhen und herzloſen Schufterwige haben mid empört, Ich bin 
Austräger einer Zeitung, und wer bie Preßfreiheit ſchtaͤgt, der fchlägt mid! Bockkeller 
Scrannenplag u. f. f-, das find Gegenflände zu lokalen Schnaberhüpfeln, aber Feine friſch⸗ 
ertämpten Nationalguͤterz — abgefehen vom dem Allen giengen ein paar Lieder Wurzel’s wo 
Raimund Thraͤnen entlodte, biefmal ganz unter, Im Spiel war Here Lang vortrefflid. 
Deßgleichen das liebe G'ſchmacherl unferer Bühne, Mad. Diez, die immer frifhe Naturfänz 
gerin. — 2) Wallenſteins Tod wäre bald auch mein Tod gewefen. Kreuz ſchwere Roth 
war das eine VBorftellung! Nun fhön geben’s um mit einem klaſſiſchen Stuͤck. Als idy an: 
fangs hörte und fah, glaubte ich die &.ute machten Spaß. Aber fie fpielten ebenfo fort 
wie fie angefangen batten, und ich merkte endlich, es war Ernſt, fürcdhterlicher Ernft. Herr 

chenk — Wallenftein; nun ih war froh, ats er einmal umgebradht wurde. Herr 
Schwarz — «8 wurde mir ſchon Schwarz vor den Augen als er auftrat. Ich dachte mir 
aber: Schieß nur zu Mar! Und er fhoß den ganzen Abend nad einer Wirkung, aber nichts 
wurde getroffen. Ic kann’s, ich mag’s nicht glauben, daß Herr Schwarz Beruf zum Theas 
ter hat: Mad. Dahn — allen Refpelt. Sie hat fih allein mein Wohlgefallen errungen. 
— 5) }. €. Graf Waldemar. Diefes neue Stuͤck des Dichters. Freitag wurde letzten Kreis 
tag gegeben, der für mich ein ganz fdhmerzhafter Freitag war. Gin liederlicher Ariftokrat, 
eine ebenfalls Liederliche Fückin, eine fentimentale Gärtnerstochter, die das Kind der beiden 
erften, 5 Alte lang herumziebt, das find fo die Grundpfeiter diefer wahrhaft jaͤmmerlichen 
Geſchichte. Dazu komme ein ruffifher Vornehmer, der mordet und fliehit, wo es nur immer 
möglich ift, und dadurch einiges Intereffe für fih erregt, endlich noch ein Kammerdiener, der 
ebenfolld Lange Finger macht und buch feine Nihtswürbigkeit ein ganz [paßiger Kert wird, 
Um keinen Preis in der Welt Eönnte ih einen Inhalt oder Ausgang des Stuͤckes erzählen, 
es bat keines von beiden, und meine Langeweile und Verzweiflung, die mit dem dritten Alte 
anfieng, hatte eben «inen ledensgefährlichen Gipfel erreiche, als glüdticherweife der Vorhang 
fie. Here Dahn war im Ganzen gut. Daß er gegen das Ende um doch einmal fertig zu 
werden, ſehr ſchnell und unverſtaͤndlich ſprach, dafür find wir ihm alle fehr dankbar. Herr 
Shriften und feine Fuchtel machten fehr viel Effekt. So find die MRuffen, nehmt euch ein 
Erempel dran!— Mein kritiſches Bedürfniß wäre alfo wieder für eine Weile befriedigt, und 
ich eite meinem Berufe nah, denn wenn das Tagblatt nie mit der Sonne aufgeht, fo ift 
immer. die Ruhe der Stadt gefährdet, 


Unterzeichnete erlaubt fich, alle die geehrten Frauen und Jungfrauen Muͤn⸗ 
chens, welde fih mit ihr vereinigt haben, um durch gemeinfame Beiträge die 
Koften für eine unferm wadern Studenten = Freiforps zu widmenden Fahne zu 
deden, ergebenft einzuladen, die vom Montag den 15. bis Mittwoch den 17. ın 
ihrer Wohnung (Ludwigftraße Nr. 14, dritten Eingang Über 2 Treppen) auöge: 
fielte Fahne in Augenfchein und zugleih von den Rechnungsbelegen Einficht zu 
nehmen. — Unterzeichnete dankt den geehrten Frauen und Jungfrauen für deren 
freundliche Betheiligung ergebenft, insbefondere auch jenen erlauchten Frauen, de— 
ren bedeutendere Gaben das Unternehmen rafch fördern halfen und auch die Mög: 
lichkeit der Erreihung eines weitern Zweckes geichaffen haben. Unterzeichnete 
ſchlaͤgt nämlich vor, den verbleibenden Ueberfhuß an Beiträgen für die Fahne in 
einem gleich patriotifhen Zwecke, dem Verein für Herftellung einer teutfchen 
Flotte zu überweifen und fie erfucht die geehrten Theilnehmerinnen gelegentlich 
ihres erbetenen Befuches fi daruͤber auszufprechen. 

München den 12. Mai 1848. 


Keonore Fritſch, Hauptmannsgattin. 


- 
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Anzeigen. 


3354.55. aD Heute Sonntag iſt Garten-[5282.84. (3c) Bekanntmachung. 
gg ————— 23). Das der Stadtgemeinde gehörige Haus Nr. 5 


wobei militärifhe Blehmufit abgehai a", der Floßſtraße nebft ber darauf bisher aus⸗ 
und Getränke und moͤglichſt billige und prompte . Rr. 150, * am naͤchſten Ziele Mi⸗ 
Bedienung wird beftens geforgt, wehhald fi zu Yacli an den Meiftbietenden verpachtet. 
geneigtem Zuſpruch empfiehlt; * — der Pachtangebote wird Tagt⸗ 
Rofina Froſſch, Orgelbauersgattinfahrt au N 
und Wirtbichaftspächterin. Mittwoch deu 24. Mai J. Ze. 


3360.41. (26) Der Unterjeichnete madı Vormittags von 10 bis 12 uUhr im Magiſtrats⸗ 


gebäude Mr» 1 im Thal Zimmer 2 Über eine 

ee Per Stiege angefest, wozu Pachtliebhaber mit dem 
tarn und Gbenhaufen nad) Wolfratshaufen in Bemerken geladen werben, daß eber daſelbſt bie 
den Sommermonaten vom 14 Mai angefangen . —— een Norte ._ 
a erfonen, welche der unterfertigten Were 

2 er ae edles Bau —— waltungsbebörbe unbetannt find, mit Leumundss 
Abfahrt ift in Münden im Urban'ſchen "Raffe: und Bermögens:Zeugniffen auszuweifen haben. 


Am 2. Mai 1848, 
haus am Frauenplag Nr. 9 um 6 Uhr, wo x 
aud die Billeren zu haben find; im Wolfratss Per AMagiſtrat der k. Haupt- und Wefidenz: 
haufen ift die Abfart beim Paderbräu. Zu Stadt Münden. 



















recht zahlreicher Benügung diefer Gtellwagen: 
fahrt ladet hoͤflichſt ein: Be nn 
M. Zechmeifter, Lachmayr, Sekr. 


Steuwageninhaber. 


3345.47. (30) Bekanntmachung. 
Das Bad Petersbrunn bei Reutftetten ift feel 
dem 1. Mai eröffnet. Dasfelbe ift vouſtaͤndig 3506.7. (26) Zur Vorlage der Rechnung 
neu bergerichtet und meublirt. Die Preife für für das Jahr 1847 und der bezüglich der Wahl 
Fruͤhſtuͤck, Mittag und Abendeffen, ‚fowie dieſdes Prages zu einer neuen Schiehftätte bisher 
Miethe für die Zimmer find doͤchſt billig; auch gepflogenen Verhandiungen, fowie zur Befchluße 
für gutes Bier, aͤchte Weine iſt beftens geforgt. faffung hierüber, werben die verehilihen Wit⸗ 
Nah Verlangen ann zu jeder Zeit warm undfzuieder zu einer Generalverfammiung auf Dons 
tale gebadet werben. Die näheren Auffhlüffelnerftag den 18. 1. Mts. Nachmittags 3 Uhr im 
— — in — ei * ae Zweibrüdenfaat (Sonnenftrabe Nr. 121 biemit 
abier ertheilt werden. Zum zahlreihen Befucheleingetad d i i b i 
wird hiemit unter Verſicherung der reellſten Sa a a 
ae reg — Muͤnchen am 9. Mai 1848. 
— —— RER AO Das Shügenmeifteremt. 
Gräſl. Waldbott-Bafenheim’fche Uen⸗ — — 
295.96. (2 n teutſcher Philolog, ber 
tenverwaltung Eutſtetten. ſeit 9 Jahren an franzoͤſiſchen Gymnaſien Uns 


terricht in alten und neuen Spraächen ertheilt 
3500.08 (3a) Geſchäfts - Eröffnung bat, wuͤnſcht Lektionen in tat., gried., frangöf. 
Bazar Nro, 9. und ital. Sprache unter billigen Bedingungen 
Den Allerhoͤchſten Herrfchaften und verehrtenſzu ertheilen. Das Uebr. 

Damen mache ih die ergebenfte Anzeige, daßs —— — — 
ich ein —— — ———— 3318.19. (26) In der Muͤllerſtraße Ne. 12 
Artikeln etablist habe. kann man alte Delfarben zum Anftreichen, fers 
tig hergerichtet und ſehr gut trodnen, vorzuͤg⸗ 


Da ich mehrere Jahre zu meiner Ausbilbun h 
in Paris —— er, durch noch flete —* lich zu Bußböden, die jedesmal in 24 Stunden 
gut troden find, zu Laufen haben, 


ſchaͤfta verbindung mit dort, bin ih immer mit 
den fchönften und neueften Pariſer Modells ver: Gronsfeld, Maler. 
— — — — — — — — — 
3369. Es wird aufs Land eine ſehr gewandte 


ſehen. Die mir guͤtigſt zu ertheilenden Auf: 
Köchin gefucht, die nach der M. Neudecker oder 


teäge werbe ich mich bemühen, nach jedem un: 
Ihe aufs forgfältigfte und Hilligfte auszuführen. 

Alles mir zur Umänderung anvertraute werden „bayerifhe Köchin in Boͤhmen“, Eochen ann. 
ih ftets nad der neueften Bacon fchnell und] Das Uebr, 


billig anfertigen; auch werden junge, gebildete 3364. 3u einer anftändigen Zimmer » Eins 


5337.38, (265) Briennerſtraße Nr. 18 über 
2 Zreppen find 2 ſchoͤn meublirte Zimmer zu 
vermiethen. 














Mädihen zum Lernen WOGTRRRINER, richtung werben fon gebrauchte, jedoch noch 
Ronife Babne, gut erhaltene Möbel von Nußbaumbolz zu kau— 
Bazar Kro. 9. fen gefuht. Näheres Kanalſtraße Nr. 7. 


* 


3238.39. (26) In der Herrenſtraße Rr.7 1/21 3288.89 (26) Am Dultplatze Nr. 22 find 
find auf Michaeli zu vermiethen : Auf der Son:|2 meublicte und 2 unmeublicte Zimmer fogleich 
nenfeite parterre eine Wohnung, beftehend ausjzu vermietben, fowie auch auf Michaeli eine 
A Zimmern, Küche, Keller, Speicher, Waſchge⸗ſchoͤne Wohnung frei iſt. D. Nähere dafeibft, 
iegenheit und andern fonftigen Bequemlikeiten 3379, Bei Untergeichnetem if von heute an 


um 150 fl. : 

Be F emntatelte bar 2. Gie eine Mich wieder täglich m zu baden, 
hung, beftehend aus 4 Zimmern 2c., wie oben, arth. Teichlein. 
um 160 fl. Gonditor, Kaufingerftraße. 


. am m m 
Auf der Eonnenfeite im 2. Stod eine Woh:| 3577.78. (2a) Gin bequem meublirtes Zime 
nung, beftehend aus 7 Zimmern 2c., wie oben,imer, heizbar und eigener Eingang, mit ber 
um 250 fl. — ſchoͤnſten Ausſicht ins Gebirge iſt ſogieich in der 
5350.58. (3a) Man wünfdt vahier eine]Nel&neiderflraße Haus: Re, 2 über 3 Stiegen 
Borftadt » Krämerei zu Laufen oder zu pacpten.|!Imts billig zu beziehen. 








Das Uebr. — dreiſtoͤckiges Haus mit Hofraum, 
— — — — — arten und Brunnen, ſchoͤnſter Ausſicht ins Ge⸗ 
3362.65 (2b) Geſuch. ei 2 ouf ie * rentirend, iſt wegen 
vbedi de der an. jeingetretener Berhältniffe unter fehr annehmba⸗ 
— ne une — ren Bedingungen zu verkaufen. Das Uebr. 


ak. Saushammer, |, 357%. Breitag ben 12. Mai ging ein Gelb 
* Badbeliger , 4, Annaftcaße beutel, enthaltend 1 Zweiguldenſtuͤck, 2 Hals 
Haus-Nro. 4. beguldenflüde und kleine Münze, verloren. Der 


3332.34. (36) in fteinerner Waffergrand, |pedition gegen Erkenntlichkeit abzugeben.! 
6 3/4 Schuh lang, 5 1f2 breit und 2 hoch, La neh en Ai An tn 


vollommen gutem Zuftande wird um den preis Geflorbene in ün 
von 54 Er. per Kubikſchuh abgegeben im ehe— A au hen. 





2 j bine. Michael Härtl, Getreibfätmader, 65 I. a. 
maligen Ballet: Bchtößen in Gämabing. 1 Aufepp Heidinger, dgl. Buchhindersfohn, 33 
3384. Verlorner Hund. 3. a. — Alois Waftian, Dienfttneht von Putz⸗ 


brunn, Landg. Münden, 21 3. a. — 
Ein braungefledter Turgbäriger männlicher ee. — er es 


Hühnerhund, der auf den Auf Nero geht undjting Weiſchendach, Schneiderstochter von 

nur für den Gigenthümer Werth hat, hat fihl2g 3, nn “ Grer, von hier, 
verlaufen, Bollte er Jemand zugelaufen feyn, 
fo bitter man, ihn gegen Belohnung Landwehr- 
ftraße Nr. 7fe über 2 Stiegen bei Heren Lehe 
rer Gröbmair abzugeben. 


—— — — — — 
3305- 
Die Transparent - Kouleaur ·Malerei 


von Auguſt Sievers, 
Rindermarkt Ne, 11 über 1 Stiege 
beehrt fich bei gegenwärtiger Saiſon ihre Ba» 





britate unter Verſicherung der niebrigfien Preife Einloan f. 
zu empfehlen. ‚ 368. A uf ruf! 
Wohnungs-Permiethung. An Alle Liebhaber des Bockes ergeht bie Gin: 


ladung, ſich fleißig jeden Morgen von 11 Uhr 
3375. Unterzeichneter hat feine Wohnung inſbis Mittags 1 Uhr in dem —— Lokale 
ber Weinſtraße verlaffen und wohnt jegt Ehramz|peg Buttermelbergartend einzufinden. 
mergoffe Mr. 7 über 1 Stiege. Gmpfiehit fi 


in allen vorfommenden ZapeziersArbeiten, verei * ragt * h 
dwig Wehlfchläner erein für Bocliebendes Volkswohl, 
8 " — ger, NB. an Nuheftörer wird hinausgegangen 
— — — — — — — — 
3381.83. 20) Ein Lehriing hat 2 Schluͤſſel biete 


r 369. (unlieb verfpätet. ie i i 
—— ———— bittet um NRüdgabe bei der Erp. Gemeinde * M. wi u — 

3380. Gine Mappe mit Stripturen iſt inibether für ihre Synagoge anzuſtellen haben z 
bem Laden Kaufingerftraße Nr. 1 Ed ber Ro⸗ſdenn die beiden hiefür befoldeten — inftruiren, 
fengaffe liegen geblieben und kann von bem Gi-Jmufizieen, exerziren und fpagiren, alles thun 
genthümer gegen die Inferationsgebühren daslfie — nur nicht funktioniren, 


ſelbſt abgeholt werden. N 370. Ginfender dieß bedankt ſich hiemit öfs 

5519.21. (56) Adalbertftroße Nr, 9 1/2 überlfentlich für den Bierkäs und den Schinken 
1 Stiege iſt ein elegant meublirtes Zimmer mitliegter Qualität und erfudt, ihn mit der 
reigender Ausfiht an einen foliden Herrn forlartiger Gintadung- für immer zu verfhonen 2% 
glei zu vermietben, Be: ⁊t. 2° 
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371. WMan ſchreibt: Der ſonſt fo wackere IBockwuͤrſte, Rettige der beſten Qualität ver ab⸗ 
Abgeordnete, Herr Weinzierl, ſagt ollaweil vonfreichht wird, und einer freundlichen Bedienung 
Geld a bringen der Bauern, dab ma nur pfeifaldagu verbunden, unter den kuͤhlen Lauben, *fich 
darf, i hab aber noch mit viel von feinenfnah Belieben laben zu können. Kommt herbei 
Bezirk g’hört, daß feine Landsleute fo vielſihr naturfreundligen Bodtrinker und theilt mit 
bracht haben. Als veiher Mann und Patriotfuns die Freude! 
foll er n'mal den Anfang macha mit a 10,000] 374. In der „bayr. Landb. Nr. 57” ſucht 
Gulderln. Nacha glaub is. A. B. fein junger Mann ein Mädchen zu heirathın, 
372. Liebe Eefer, wie lange unb oft werbenfwelhes am Milchweſen ihre Freude 
wir die Anfeindungen und Verdächtigungen desfdat und eine Zojährige fehr gebildete im ges 
Bauhofklubs noch hören müffen? Möge dochſſunden und franfen ZußandederfKin: 
jeder ſich feibft überzeugen, hingehen und hören, der volltommen gewandte Kinbsmagb 
was dort geſprochen wird, und nit von Hö-fwünfdht einen Dienft. 
renſagen aburtheilen. Der Klub aber möge ein| 575. Unter die bei uns gepflegten Ucbel- 
Programm feines Bekenntniffes im Drud able:[ftände gehört aud das Bertreten von jährlich 
gen, dann werben bie Anfeindungen aufbören.|vieten hundert Schäffer Getreide in Schnee und 
373. GBoͤckliches.) Auch das hängt mit derfKoth, oder welche ben Kornmeffern durch das 
wahren Freiheit aufommen, daß man jegt feinenfbeillofe Abſtreichen beim Meffen zufallenz; bier 
Münchener Mai: Trank, den koͤſtlichen Ginbod,ffer Uebelftand würde durdy Einführen des Wie» 
teinfen kann, wo man ihn am liebften trinkenſgens bei allen Getreideforten leicht befeitiget 
will und mit gezwungen ift, denfelben in demifegn, warum geſchieht es nit? Es ift die 
Shmugigen Bodkeller zu fidd nehmen zu müffen.Jwar ſchon Zaufendmat gefagt und geklagt 
Wie angenehm ift es z. B. in dem fchönenfworden, aber die Herren Vettern und Frau Ba: 
Frühlings:Garten, wo ber Bod ganzlfeln, die Herren Schwäger und Schwägerinen 
rein mit allen dazu gehörigen Requifiten, als Jund ſoͤmmtliche Breundfhaft haben haste Ohren: 





Sremden-AÄnzeige 

(Bayer. Hof.) Herren: dv. Liebenftein, Offizier aus Württemberg. Peendergaft, Rent. 
von Rondon. v, Eichthal und DObermeyer, Banquier von Augsburg. Schnabel von Huͤckes⸗ 
wagen und Breufing von Herifau, Kflte. v. Barifchnitoff mit Dienerfhaft und v. Jerſchoff 
mit Dienerfhaft von Moskau. ? 

(Gold. Hahn.) Frin. Wittmann von Stadbtamhof. Herren: Turwald, Opernfänger don 
Prog. Buchberger, Priv. von Regensburg. Schmidtmayer, Brauereibefiser von Giegendurg- 
Baron v. Suboff von Rudoloumff. de la Rofh, Propr. und Dupait, Gupitain von Brüffel, 
Klaus, Kfm. und Siebert, Juſtizrath von Aachen. 

(BI. Traube.) Herren: Reichsfreiherr v. Maltzan, kgl. Kämmerer und Majer a la 
- Suite mit Bedienung und Reichsfreiherr E. v. Malgan von Mannheim. Breidenbach, Land: 
gerichtsaffefferer von Lauingen. Schmidt, geb. Rath und Dekan. von Hopfgarten in Zirok 
Geneve, Kfm. von Augsburg. Hausmann, Hofibaufpieler mit Tochter von Mannheim. Fein, 
Graf, Priv. von Bern. Mad. Kleinmord, Priv. von Prag. Kiurpf, Notar mit Gemahlin 
von Schrofberg. Pid, Rent, von Preßburg- Graf Zallenberg von Trient. 

(Stadhus.) Herren: v. Kuͤpach, Major von Lindau, Schineder, Fabrikbeſiher von Diet: 
furth. Walter, Babrikbefiser von Neuburg a/fDd. Waffermann von Wallerftein und Hittel von 
Schrobenhauſen, Kflte Thorbeck, Student von Jagoiſtadt. Kummer, Aktuar von Augsburg. 
Weber mit Sohn von Nördlingen. Hummel, Unterargt mit Kamitie von Oppau. Bunt, Bar 
genfabrikant mit Tochtermann von Lauingen. Rothenheim, Kfm. und Stigle, Gand. Med. von 
Wallerftein. Oftertag von Nördlingen und Berchtold von Dillingen, Webermeifter. Henle, 
Handelsmann von Ichenhauſen. Schmidt, Gutsbefiger von DOttmarshaufen. Meyer, Gaft: 
wirth von Wemding. j ee 

(Oberpollinger.) Herren: Weinberg, Stubent von Buhenderg Rupp, Kfm. von Augs- 
burg, Schmidt, Laudwirth von Waiblingen. Beichle, Oekonom von Mindling. Schweier, 
bgl. Bräuer von Friedberg. Kammerer, Gutsbefiger von Romenthal. Hafenmeir, Theolog 
von Sceuern. Muͤhlhammer, Fabrikant, Meir, Gand, jur. und Pfaff, Weinwirth von Augs— 
burg. Bad, Gefchäftsreifender aus Zralien. Neuner, Kfm, umd Rafberger, Bucbalter von 
Mittenwald, Meir, Kfm. von Stuttgart. Burger, Theolog von Dillingen. Fink, Student 
von Lindau. Kellerer, kal. Stationsgehitfe von Grüned, Dr. Schreiner, Profeffor, Pottagz 
Dr. jur. und dv. Stremeir und Mark, Deputirte aus Steyermark. Speyer, Priv. von Augs- 
burg. Biondt, Kfm. von Regensburg. Kuhn, kgl. Rentbeamter mit Gattin von Kaufbeuern. 
Greb, (Bäder von Valley. Peteler, Glodengiefer von Steyer. Burnhaufer, Pfarıer von 
Peißenberg, März, Priv. von Murnau. Eberhardt, Handelsmann von Paris, Gabriel, Ver: 
mwalter von Jumünfter. Asfalg, Bieglermeifter von Spielberg. Haag, Tiſchtermeiſter und 
Weinhardt, Echrer von Babenhauſen. Loher, Kfm. von Kempten. Schlag, kal, Ober: Appels 
lationsgerichts:Affeffor von Paſſau. Schlag, Skribent von Deggendorf, Kioffe, Student von 
Bamberg. Theinhardt, Alfiftent von Memmingen. 


Gigeniyumer und veranımortlier Hevafteur: B. Vanoni. (Burggafie Nr. 3.) 


Tagblatt. 
Jahrgang. | 


Montas MX. 136. 15. Mai 1818. 


T Münden. Den Wunfh vieler Herren Abgeordneten — es moͤch— 
ten benfelben jene bebeutungsvollen Worte fchriftlich mitgetheilt werben, welche 
Seine Majeftät der König Marimilian II. am 27. März I. 38. bei Gelegenheit 
der Aufwartung der Kammer, der Abgeorbneten an dieſe richteten — hat der 
erfte Präfivent, Dr. Kirchgeßner, Sr. Maj. dem Könige nicht vorenthalten zu 
dürfen geglaubt, und es haben Allerhöchft Diefelben diefem Wunfche allergnadigft _ 
zu willfahren gerubt. Dbengenannter erkennt ed ald eine angenehme Pflicht, 
den. fehr geehrten Mitgliedern der Kammer die ihm auf allerhöchften Befehl durch 
den K. Hoffekretär zugekommenen koͤniglichen Worte mitzutheilen. 


Königliche Worte. 

Sch habe nicht wohl mit jedem Einzelnen von Ihnen, meine Herren, fpre: 
hen können; Alle aber mögen mit bem Gedanken von mir fcheiden, daß ich das 
Intereffe des Landes, deffen Vertreter Sie find, fuͤr ein und dasſelbe halte mit 
dem Meinigen — daß ich der Ueberzeugung bin, daß eine gefehmäsige aber freie 
Bewegung demfelben ein Beduͤrfniß iſt. Jeder unter Ihnen hat feine eigene 
Anficht über das, was dem Etaate frommt; in unfer Aller Bruft aber ſchlaͤgt 
ein treues, bayeriſches teutfches Herz. Da unfer Streben, unfer Ziel, nur Eines 
ift, fo werben wir uns auch über die Mittel verftändigen, welche dahin führen. 
Die Epoche des Mißtrauens fen hinter uns, eine neue hat begonnen. Mein 
ernſtes Bemühen ift es das alte fo nöthige Vertrauen zwifchen König und Nation 
wieder herzuftellen; die Wahl meiner Minifter fey Ihnen die erfte Bürgfchaft. 
&o Gott will, foll_ die Baſis meiner Regierung feyn: Wahrheit, Ehrlichkeit, 
Offenheit; — fo will ich regieren, daß, wenn mich der Herr einft ruft, ich rubig 
und getroft vor ihm werde erſcheinen .fönnen. Den Augenblid, wo mir die Krone 
übertragen, warf id mich auf die Knie und bat den Herrn, er möge beiftehen 
in meinem ſchweren Amte, einen Funken feiner Liebe mir in die Seele fenten, 
feines Lichtes, feiner Kraft. 


SEHE *Bahyheriſcher Randtag. , 

Die zweite Kammer bradite endlich in ihrer 30. Sıgung die Berathung uber 
das Ablöfungsgefeg zu Ende, welches fie mit 113 gegen neun Stimmen annahm. 
— Diefe Minorität bildeten die Herren Patholifchen Geiftlichen, die fo hartnädig 
auf ihre Privilegien pochten, wo alle Stände ſich den Forderungen ber Zeit fügs 
ten und dem allgemeinen Woble ihre Separatintereffen opferten. Fur Unterrichts-, 
Wohithätigkeitd: und Guttusftiftungen wurden ohnedieß erzeptionelle Zugeſtaͤnd⸗ 
niſſe gemacht, welche alle Klaſſen befriedigen können. — Bei ſolchen Fragen, wo 
es fi) um materielle Intereffen handelt, da lernt man diefe »Freunde des Va— 
terlandes« ennen, diefe edlen Menſchen, die ftetd gern aus dem Geldbeutel Anz 
derer die Wohlthätigkeit gebt wiffen wollen, aber an ihrem eigenen Mammon 
mit umerfättlicher Habfucht hängen. — Das Geſetz liegt nun den Reichöräthen 
zur Berathung vor; wenn der Gefammtbefchluß offiziell feyn wird, wollen wir 
auf befien praktiſches Refultat des Näheren zurüdtommen. — | 

Bei der am Samftag ftattgefundenen Wahl der Mitglieder für den Geſetzes- 
Ausſchuß der Kammer der Abgeordneten wurden von 121 Anweſenden bei einer 
Majorität von 61 Stimmen gewählt: die Herren Abgeordneten: 1. v. Scheurl 
mit 120 Stimmen; 2. Frhr. v. Habermann mit 116; 3. Frhr. v. Lind en— 
feld mit 116; 4. Deininger mit 1135 5. Rammofer mit 1125 6. Kolb 
mit 112; 7. Frhr. v. Künsberg mit 1085 8. Schwindl mit 101 und 9. 
Dümler mit 99 Stimmen. Erfagkmänner: die Herren: Neuffer mit 
1035 Beftelmener mit 102 und Zenger mit 74 Stimmen, 





Schsundvierzigfter 
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* Münden, 14. Mai. Se. Majeſtaͤt der König haben den Ritter v. 
Maffei die nachgeſuchte Enthebung von der Stelle eines Oberften und Com: 
mandanten der hiefigen Landwehr zu bewilligen geruht. — Für dad Sommerfes 
mefter haben an der Univerfitat München in vdiefer Woche die Vorlefungen be— 
gonnen. Durch Einreihung vieler Studenten in das Militär ift die Univerfität 
weit weniger zahlreich befucht, ald im MWinterfemefter. 

(Eingefandt.) Münden den 14. Mai. Geftern Abends wurde in der 
Brunngajle ein Knabe von 2 heranfprengenden Pferden überritten; auf fein Ges 
ſchrei eilte fogleih ein Bürger herbei und trug den Knaben nah Haufe. Zum 
Gluͤcke fol ihm Nichts verlegt feyn; wie groß wäre im Gegentheil die Verant— 
wortung des Eigenthümers diefer Pferde gewefen, welche von einem Kinde ges 
leitet wurden, wie man folche, die fhon in Livre gekleidet find, und ihre Bezah— 
lung genießen, täglich viele fehen fann. Ich kann mich nicht mit dem Gevanfen 
befreunden, daß man Kinder in diefen Jahren.dem Unterrichte entzieht und bra= 
ven Männern die Stellen folder Kinder überträgt! Uebrigens bat der Vater 
jened Knaben bereit auf der Polizei die betreffende Anzeige gemacht und auch der 
Herr jenes Eindlihen Dienerd ift Davon benachrichtigt worden. 

Berihtigung. In der geftrigen Nummer des Tagblatted wolle man 
ftatt Referent Ruland, lefen: Referent Schwindl, (Referent — Ruland! Die 
Setzer find doch zuweilen fpaßhafte Herren!) 

Manſchreibt aus Wien folgendes: Ich bezog ald Nationalgarde 
der IV. Compagnie des Juriftencorps, Sonnabend, den 5. ds. Mts., mit meis 
nen Gollegen die Wache im bürgerlihen Zeugbaufe am Hof. Auch das ehe— 
malige Klofter der Liguorianer und das Magiltratögebäude erhalten ihre Wach— 
poften von diefem Hauptquartier aus, fomit wurde auch das ehemalige Li— 
guorianer= Klofter von uns befest. Man wird es begreiflic finden, Daß wir 
das Klofter gehörig in Augenichein nahmen und überall berumftiegen; aber 
die meiften Thuͤren find verfchloßen, da fi in diefem Zimmer nöd Einrich 
tungsſtuͤcke, Kleider, Bücher und andere Effekten befinden. Ich erhielt Einlaß 
in die Bibliothek im erften Stode; dort liegt ein Verzeichniß derjenigen Perſo— 
nen, an welde Bücher ausgeliehen wurden — e3 find größtentheild Frauen: 
zimmer. Gleich neben der Bibliothef fand ich die ganze Zimmerreihe offen, ich 
trat in jedes einzelne, Papierſtreifen lagen "herum, mit Poſtſiegeln verfehene 
Aodreflen, an die DV. Redemptoriften, theild von männlicher, theils von weib— 
liher Hand gefchrieben, und unter diefen eine, auf deren Vorderfeite von weib: 
liher Hand gefchrieben ſteht: »An den Hohmwürdigften Pater Ges: 
neral:Bicar C. ©. ©. ©. in Stiegen. Auf der Rüdfeite derfelben 
Adrefie fteht: „An die EhHrmwürdige Frau Oberin der Klofterfrauen 
des Erldfers Maria Coͤleſtina in Wien, Rennweg.« Die Frau 
Dberin und der P. General:Bicar ftanden alfo im Briefwechſel und haben bei 
den Antworten, — wahriheinlih um Papier zu erfparen — nur 
dad Gouvert umgedreht. Ich fand in jenen Zimmern auch einige Bifitenkarten 
befannter Herren und Damen, deren Namen ich jedoch für mich zurüdbebalte. 
Ein köftliher Fund aber ift ein Brief, den ich unter einer Menge von Adreſ— 
fen, die fämmtlih auf den Namen P. Martin Stark, Rektor der P.P. Re: 
demptoriften, lauteten, vorfand. Ich nehme feinen Anftand venfelben hier mit: 
zutheilen. Der Brief ift von Frauenhand mit Bleiſtift gefchrieben und folgen: 
den Innhaltes: Euer Hohmwürden! Ihr Schreiben bat mich febr ges 
Ihmerzt. Sie thun mir in Allem unrecht, ausgenommen Eined nämlidh: daß 
ich das nicht gehalten, was ich gefhworen. Wahrhaftig, das hatte ich vergel: 
fen; denn, daß ich wünfchte, daß Sie mich befuchen möchten, da ich mich fehnte, 
Sie zu fehen, und Gott immerwährend bat, mich nicht eher fterben zu laſſen, 
ohne Sie noch einmal gefehen zu haben, das weis Gott, aber da die Todes— 
gefahr nicht fo nahe, fo dachte ich nicht daran, zu Haufe zu beiten, ich 
nahm mir aber ſchon gleih bei meiner Entbindung vor, ſobald ald 
möglich zu beichten und zu communiciren. Doch erkenne ich es für fehr ſtraͤflich, 
daß ih des Euer Hochwuͤrden gegebenen Veriprehens vergaß. Wollten Sie 
die Güte haben, mir diefe Schrift zu ſchicken, daß ich fie wieder leſen kann, 
denn wiffentlich will ich Alles halten, was ich verfprochen. Doch wagte ich es 
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auch nicht, Euer Hochwuͤrden mehr einzuladen aus dem Grunde, weil 
Sie fagten, und ich es auch natuılich finde, daß Sie durchaus 
Kinder von mie nicht fehen wollten. Aus Delikateffe, Ihr Gefühl zu 
fhonen, drang ich auch nicht mehr in Sie; denn unvermeidlich wäre es, die 
Kinder nicht zu ſehen. Ich hätte Euer Hochwürden viel, fehr viel zu fagen. — 
Ob «8 mich freuen würde, Sie zu fehen! Ich kann nicht mehr (dreibn; nur 
Sie über meinen innern Gemüthözuftand zu beruhigen, verfichere ich, fo wahr ich 
lebe, daß ich mich ganz dem Willen Gotted (fo!!) ergeben habe, und ich voll 
tommen bereit bin, wenn er es will, zu flerben, für welche Gnade ich nie genug 
danken kann. Ich dankte auch für Ihr Gebet (!), und empfehle mich ferner 
demfelben, küffe vielmal die Hände. Marie. 
I. M. Schleichert, National:Gardift in Wien. 


(GSasbeleuchhtung.) Nah Serge vom Monat December v. 38. 
beabſichtigte unfer erde die Haupt= und Reſidenzſtadt Münden mit Gas 
zu beleuchten, zu deflen Uebernahme ver Monat März als Termin feftgefegt 
wurde; ed wird daher an bie treffenden Behörden die ergebenfte Bitte geitellt, 
Sorge zu tragen, daß obiged Projekt bald möglichft in Angriff genommen wird, 
um doch einigermaflen den viel darunter betheiligten Gewerben wieder Beichäf: 
tigung zu verjchaffen. 


— GSchranne. Auf der legten Schranne vom 13. Mai flieg der Waizen 
um 13 kr. Korn ftieg um — fl. 15 kr., Gerfte flieg um 7 Pr. und Haber ftieg 
um 38 fr. An fämmtlichen Getreidforten waren 7442 Schäffel auf. dem Marfte. 
Verkauft wurden 6492 Schäffel. Die Verkaufsfumme betrug 89,959 fl. Die 
| Preife ergaben fich, wie folgt: 
Ar Höcfer 


| mittlerer niedrigfter 
Ar Durchſchnittspreis. 
ER Waizen: 19 fl. 12 fr. 18 1. 97 fr. 









18 fl. 4 fr. 
PP Korn: 12 . 33 ke. 12 fl. 3 kr. 11. 31 kr 
D Gerſte: 9 fil. 46 9d 20 fr 8 fl. 56 kr. 
Hober: 6efl. 4ß kr. Ve 6 fl. 3. 
Anzeigen 
Vom Münchener Punſch 

iſt die 16te Nummer erſchienen. Inhalt: Gonftitutioneller Schulunterridt. — 

Herr Börnftein. — Der teutfhe Micht rechter. — „Bauchſtecher in.“ 
m— —— w sk — — — —e 1 — — - III 
3566.08 (30) “er. (für 3587. In der Zürkenftraße Nr, 5 über 1 
a „Feöfaung Stiege Ift wegen Mangel an Raum ein großer 


Den Allerhoͤchſ f bequemer, deeirhücigee Kleiderfhranf und 
Damen a eine Anzahl foft ganz neuer woblerbaltener 
ip ein Mode-Mogozin mit firtigen Damenpup: *iften, von verſchiedener Größe, einzeln oder 


Artikeln etablirt habe. insgefommt zu verkaufen. Alles um billis 
Da ich mebrere Jahre zu meiner Ausbirdung|gT_Peit- E 
Wir at re Rain Mae ah Blutegel- Anzeige. 


Thäft-verbindung mit dort, bin id immer mit 
den fchönften und neueften Parifer:Modells ver- 
feben Die mir gütigft zu ertheitenden Auf: 
träge werde ich mich bemüpen, nach jedem Wun: 


3391. Ganz friſche Blutegel, das Stüd zu 
6, 8 und 10 Kreuzer find bei Unterzeichnetem 
aus Ungarn angelommen. 


ſche aufs forgfättigfte und hilligfte auszuführen. . SE. Strobl, 

Alles mir zur Umänderung anvertraute werde Wundarzt, Windenmachergaffe 
ib flets nad der neueften Façon fchnell und a ae a BEN * 
billig anfertigen; auch werden junge, gebildeteſ 3570.73. (dar unterzeichneter ertheilt Un: 
Mäddhen zum Lernen angenominen, terriht in der franzoͤſiſchen Sprade um einen 

Rouife Hahne, billigen Preis, 
Bazar Rro. 9. Laville, z 
— 5510.21. (56) Moalberıftroße Mr. Q 1/2 über maitre de langue fraugaise, Send⸗ 
1 Stiege if ein elegant meubiirtes — mit lingergoffe Rr. 29. 4 Etage. 


reizender Ausfiht an einen folıden Deren for] 3381.85.125) Gin Lebriing bat 2 Schluͤſſel 
gleidy zu vermiethen, verloren, Gr bittet um Rüdgabe bei der Grp, 


— u— 
BI Vom Blockblatt if die vierte Mummer erſchienen und 


34 haben. 


3385.86. (23) Ein fleines, gutjSionbitd des teutſchen Reichen, ift noch nice 
erhaltenes Anweſen, 34 Stunden er erg Bribeim Ir male Im Ueiken 


von München entfernt, ift um 1500 fL.| 378. Wo Hört fi denn Zitt. Herr Prof, 
(gegen verbältnigmäßig nicht hobe ——— Jen a da 4 - bei ber Polizei 
# » n mehr zu erfragen 
Baar: Erlage) aus freier Hand zu 379. Nachtrag zum Einlauf des Muͤnchener 
verfaufen. Das Uebr. Zagblattes vom 12. Mai 1848 —— ad 
a en N et = : * 
manfr° 302. Ebenfalls aus Geſundheitstuͤckſichten 
— an one — Kauf, waͤre es leht ——— die Straßenpo⸗ 
wann Rietzier Haus im Thal über 2 Stiegen izei fi aud über die äußere Eerherfiraße von 
vornheraus. der Singſtraße anfangend erfireden und bie 
— — — — — — Poposbeſitzer Unter Strafandrobung verbindlich 
3369 90. (2a) 1000 fl. find als Hypotheklgemacht würden, die Trottoirs und Straben 
im der Hälfte des Schaͤtungswerthes fogleih|bei trodner Witterung mit einem Woſſer zu 
aufzuleiben. Das Uebr. befprigen. Da diefe nody nicht gepflaftert find, 
3368. In der Gtodenttraße Me. 8 über 3 ſo laͤßt ſich leicht denken, was bie Einwohner 
Stiegen iſt ein freundiiches, huͤbſch meublirtes, Während dem anhaltend ſtarken Wind vom Staube 
mit eigenem Gingang verfrbenes Zimmer, mir|gepladt waren, da noch nit ein einzigesmal 
ober obne Betr, zu vermietben. Preis + fl. u —— ah * ke 
— — 380. oͤchten do e Herren Profeſſoren 
5594. Am vergangenen Dienſtag iſt beim der hieſigen Univerfität ſich recht baid bewegen 
Kobierwirtb in der Lerchenſtrabe ein Kanarien: taffen, insgefammt nah dem Ausdrude des Hrn 
volgel entflogen entflogenz; wer ihn dorthin zu: — Sin ee ee > 
— Profeſſor und Abgeordneten Dr. Edel nah Ab— 
rudbringt, erhält eine angemeffene Belohnung, i i P 
8 töfung der Feudallaſten audy die aus einer fin: 
. ftern Zeit berrübrenden Laften der Honorariens 
€ ini! au f. ſtunden, als etwas gewiß ſedr Unrechtes, abzu⸗ 
576. Der Name und die Einbildung machenſidſen. Man hofft, daß fie ſich ebenfalls bierin 
Vieles fo geht man zum Bodfhäffler undlaccanodiren und nicht hinter ihr zurüddleiden 
trinkt fchlechtes, verfälfchtes Getränke mit Freu- |werden. 
den, eben weil er Bod beißt, während man ſich 391. IK warne hiemit jeden verebrlidhen 
an dem guten an Staͤrke und reinem Gehaltfkefer, den der Durft in der Gegend des Schtan⸗ 
den Bot weit übertrrffenden Zengerbräubier|nenplages überwältigt und ſich entſchließt, den 
einen viel befferen und uͤberdieß wohlfetleren ſetben im Gaſthofe zum g.... ®. zu ıöfden, 
Trunk verfchaffen könnte. dieß ja unferbieiben zu laffen, indem ſich dort 
Ein Bierkenner, Jin der untern Lokalität des Billardzimmers ein 
377. Nun, die Frangofen find mit ihrer Re: |Bedienungs « Individuum befindet, mweldes im 
pubiit fbon fertig und die Zeutfhen mit ih-Jdringenditen Falle, nah Verlauf einer Stunde 
zem Kaifer:Reih? Ach, der RöinersDom, dießlfih bewogen findet, die Säfte zu befriedigen. 


MM — — — — — — 
Fremden-Anzeige. 


(Hötel Mauliek.) Herren: Baron v. Seckendorf, Oberforſtweiſter von Wollerſtein. Groß, 
Gutsbeſiher von Wien. Mayer von Heilbron und Liebich von Bremen, Kflte. Remont, Priv. 
aus Hannover. 

(Gerd. Hahn.) Herren: Baron v. Gtrotter, Oberlandersgerichtsrath von Stettin. ein, 
ger, Kfm. von Wertheim. Planfhar, Kürftier von Meg. v. Mertenes, Priv. von Wo me, 
Zaubinger, Arzt von Karlarude, Pfüher, Pfarrer von Offenbach. Leidner, Profeffor und 
Abgeordneter von Wien. Piringer, Profeffor von Kremsmünfter. 

(Bl. Traube.) Herren: Graf Robins mit Bedienung von London. Dedet, Dberft mit 
Gemadlin von Germersbeim. v. Sellborn, Bürgermeifter, Claus, Bachmaier und Wadel, Kflte. 
und Mod und Lug, Deputirte von Memmingen. Egmuth, Dderverwalter von Murnau, Peuts 
ler, Pfleaer von Taxendach, Pommerer, Genfenfabritant von Matishofen, Kurfinger, Landıid: 
ter von Fani- weg und Kurfinger, Bandsichter von@algburg, fämmt. Deputirte nah Frantfart. 
Bürger, Kfm. von Wien, dv. Zoteıh, Gand, Theoi. von Stuttgart. Aneduſch, Baukondufs 
teus aus Schrerin, . 

(DOperpollinger.) Herren: Knierim, kol. Affiftent mit Sohn von Auasburg. alter, 
Goldarbeiter von Recklinghauſen. Samkopf, Inftrumentenmader von Braunfdwein. Rıdel, 
Genditor von Bamberg. Kedler, Student von Sigmaringen Thoma, kat. For ſtgebilfe von 
Wolftatshauſen. Waldſtein, Optiker von Kieinnd:dlingen. Kohn, Kfm. von K'ppel Bilder, 
Gutsorfiger don Straßberg. Rider, Rechte kandidot von Batıeutd, Zelle, Kfm. von Jsoh. 
Bıunoti, E. £, Beamter von Wen. Buzorini, Afm. von Augsburg» 


Wiygenmuma unb vekumimorluper Webatteur; B. Yanonı (BPui auuſſi 
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Tagblatt. 


Jahbrgang. 


Pienfag N 137. 16. Mai 1848. 


Das Tagblatt ericheint täglich, hohe Feſttage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt für ein Jahr 
3 fi, für ein halb Jahr 1 fl. 30 fr, viertelfahrig 45 fr. Bei Inferasen foftet der Raum einer gewöhnlichen 


Spaltzeile 3 Ir. Paſſende Beiträge werden mit Danf angenommen und getiegene bonorirt. 


Tagskalender: Karol. Zobenn vd. Rep. Proteft. Peregrin. — Kol. Hofiheater: 
„Dorf und Stadt,” Scaufpiel von Bird: Pfeiffer. — Stellwagenf. nah Starnberg: „tägl. 
Morg. 6 Uhr vom Augsburgerhof, Gitgenwicth, Stachus und vom goldenen Lamm. Zurid 
Abends 6 Uhr vom Zugingerhof. — Ausftellung eines MiniatursPallaftes im koͤnigl. Odeon. 
— Gifendbabnfabrten nab Augsvurg Wiorgens 6 und 11 Uhr, Nachmittags 3 und Abends 
7. uht. — Deffenttiches Schreib-Bureau Schäfftergaffe Nr. 18. über 2 Stiegen. 


Mündener 3 


Schsundsierzigfter 


= Klünden, 14. Mai. Die reitende Artillerie, deren Errichtun 
Se. Maj. der König bereitd verfügt hat, wirb in ihrem Stabe, Mittel: un 
Unterftabe gleich jenem eined Kavallerie:Regimentes beſtehen. An die Spige bed 
Etabed kommen ein Oberfitommandant (nebft einem Adjutanten), ein Oberft- 
lieutenant und zwei Majore. Das Regiment wird in vier Batterien formirt, 
jede zu acht Gefchügen; ferner im vier Zuhrwefensabtheilungen. Der formatis 
onsmäßige Stand der reitenden Artillerie wird auf Kriegsfuß 20 Offiziere, 9 
Militärbeamte, 92 Unteroffiziere und Xrompeter, 764 Bombardiere, Kanoniere 
und Zubhrwefensfoltaten nebft Ouvriers zählen. Die Zahl der Dienftreitpferde, 
die Zugpferde nicht eingerechnet, ift auf 500 beſtimmt. Ueber tie Uniformirung 
dieſes Regimentes wird noch Entfchließung erfolgen. — Bis zu weiterer Ber 
fimmung werben vorerft Feine Zöglinge weiter in das k. Kadetten-Inftitut auf: 
genommen, was gewiß allgemeinen Anklang findet. — Wie man vernimmt, fols 
len die Staatstaften bereits angewiefen feyn, ven Fabriken mit beftimmten Gelb: 
quoten Beihilfe zu gewähren. Die hiefige Landwehr ift mit den zu ihr gehören- 
den vier verfchievenen Freitorps dermalen über 5000 Mann ſtark. — Dem Ber: 
nehmen nad) follen fehr viele der hiefigen Studirenden gefonnen feyn, Verwah— 
rung einzulegen, ald gehörten fie unter die dem Verhältnig nad) geringe Bahl 
derjenigen, welde ein Sefuc an Hrn. Prof. Edel geftellt habe, die 
der im vorigen Jahre entfernten Univerfitätäprofefioren (Philipp, Laſſaulx, Sepp) 
den Ständen and Herz zu legen. — Auf den Bauhofklub, defien Tendenz biöher 
immer eine entfchieden freifinnige war, ftürmt eine gewiffe Partei, fortwährend 
mit größter Heftigkeit ein. — Das Unwefen der geheimen Qualifitationg-Noten: 
Fabrikation wird im Landboten trefflic beleuchtet. — Man fpricht mit — 
her Beſtimmtheit von dem Plane, daß ſozuſagen an der Stadt liegende Univer— 
ſitaͤts-Gebaͤude anderweitigen Bmeden zu. Ubergeben und, wie fehon vor Beginn 
des Baues, angelegentlihft, allein ohne Erfolg: vorgeſchlagen war,’ an der weit 
geeigneteren Stelle des k. Kadettenkorps ein. neued Univerfitätögebäude aufzu— 
führen. : Beftätigt fich diefes Gerücht fanımt gewiſſen Woraudfegungen, welche 
man damit verbindet, fo würbe:noc dazu aus der Durchführung des erwähnten 
Planes nicht nur fein Nachtheil, fondern fogar ein direkter Gewinn für das bes 
kanntlich fehr gefchwundene und einer Aushilfe dringend bedürftige Univerfitätd- 
Vermögen erwachſen. 

‘* Münden, 14. Mai. Am Schluße der 31. Sigung der Kammer der Abg. 
am 13. Mai flellte Abg. Beftelmayr die Frage: wie lange wohl, da viele Mit: 
glieder nach Frankfurt folen, die Kammer bei einander bleibe, und welche Ger 
fege die Staatsregierung noch werde berathen laſſen? Der Präfident: er halte 
fih auf der gefeglihen Bafis; die Kammer der Abgeordneten zu berufen und 
aufzulöfen ſey nur Seche ter Krone. Auch die Regierung ſey beforgt um des 
Landes Wohl, wo «8 befler vertreten werbe hier oder dort, dad vertraue man 


eaftivirung - 
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dem Beſchluße der Zukunft! — In Mainz wird demnächſt auch eine Eypographen- 
Berfammlung flattfinden; von hier aus wird Herr Schieder der geftern Abends 
von einer unter den Zypographen flattgefundenen Verfammlung gewählt wor: 
den ift,' dorthin abreifen. 


DVerfchiedenes. Aus Straßburg wird gefchrieben: Niemand zweifelt hier 
daran, daß Franfreih in Stalien interveniren wird. Frankreich ſteht furdtbar 
bewaffnet da, 600,000 Mann ver berrlichften, friegsmuthigften und geübteften 
Truppen erwarten mit Ungeduld ben Augenblid, in welchem es ihnen geftattet 
wird, die Grenzen zu überfchreiten, um die Selbftjtändigkeit der Nationalitäten 
zu fihern und ven Sieg der politifhen Ideen des neuen Frankreichs auch im 
Audlande herbeizuführen. Die Zeughäufer find überfüllt mit Kriegsmaterial, 
Straßburg allein fann eine Armee mit Kanonen verfehen. (Mac Augenzeugen 
find im dortigen Arfenal 6000 Kanonen und 500,000 Perkuffionsgewehre auf: 
geftellt.) — In der unterm 11. d8. in Karlöruhe flattgehabten Sigung der Ab: 
— verlas Hr. v. Duſch ein geh. Cabinetsreſctipt, wonach Se. 
.Hoh. der Großh. aus der Civilliſte fuͤr dieſes Jahr zur Beſtreitung der Kriegs— 
koſten einen Zuſchuß von 100,000 fl., und die uͤbrigen Mitglieder des großh. 
einen ſolchen von 25,000 fl: verwilligt haben. — Am 7. Mai fand zu 
erlin eine ganz eigenthuͤmliche Volksverſammlung ftatt, die wohl ihres gleichen 
nicht aufzuweifen vermag. Ed waren nemlich fämtlihe unter polizeiliher Auf 
fiht flehenden Individuen, nicht weniger ald 10,000 an der Zahl, vor dem 
Thore unter freiem Himmel beifammen, um ihre gemeinjamen Intereffen zu be- 
rathen. 

(Euriofa.) Hr. Advofat und Rath Dr. Hirneiß flelte dem Freikorps 
bei feiner Compagnie den Antrag, daß man diejenigen, welche Mitglieder ded 
Bauhofclubs find, veranlaffen fol, aus der Compagnie zu treten. — Die Her 
zogin von Orleans bat vor Kurzem einer Jugendfreundin nach Genf gefchrieben, 
bob fie ven Berlurft der fchönften Krone der Welt für ihren Sohn nicht mehr 
beflage; fie würde ihr Kind lieber fterben fehen, ald daß es fih auf dem unrett— 
bar verlornen Thron ſetze. — In den Annalen der Stadf Nürnberg wird er: 
zählt, daß fih einft ein Jude für einen Chriften auszugeben erfrechte; der Be: 
trug Fam jedoch fchnell auf und der Jude wurde Fraft richterlihen Sprud, 
(Muͤrnb. Straf:Gef. Buch v. XV. Yahrh.) „aus Gnaden gehängt." — 
Zu Kreitmapyerd-Zeiten, wo Münden unter 10,000 Einwohner zählte, 
wurden in der Regel alle Wochen zwei gehängt. (Die guten alten Zeiten.) 


Der Zehent. 
(Gefhihtlih betradtet.) 

Die morgenländifche oder griechifche Kirche ift im Streben nah Reid 
thum nicht fo weit gegangen, wie die abendländifhe. Im Morgenlande 
befteht daher fein Zehent. Die griechiſche Kirche hat erfannt und beherzigt, 
daß es ein fehlerhafter Kreis (circulus vitiosus) fey; einmal dad Aeuf- 
ferliche des mofaifhen Geleges für aufgehoben erklären, und ein ander 
mal (beim Zehent) fich doch wieder auf den Mofes berufen. Im Abendlande 
ward der Zehent Anfangs durch Grmahnungen, ald aber dieie wenig halfen, 
durch Zwangs befehle (durch den Kirchenbann gegen die MWeigerer) oder wohl 
gar durch Feuer und Schwert eingeführt; zum erften Unrechte (zum febler- 
haften Kreife) kam alfo ein zweites (Zwang und Gewalt.) Die Sachen fonn: 
ten vor 1000 Jahren nur durh Feuer und Schwert zur Annahme der Laufe 
bewogen werden. Der Zehent war eine Haupturfache ihrer Abneigung gegen 
die neue Lehre; die von jenfeitd der Berge gebracht ward. Die Sachſen erkann- 
ten,*) daß derjenige, welcher den Zebent in feine Zafche ftedt, eigentlich den 
ganzen Grundbeſitz eines Landes und allen Reichthum an fich zieht und daß der 
bisherige Befiger aus einem freien Eigentyümer — ein Knecht wird. Der 
Zehent hat auch in der That dem früheren Eigentbümer das wahre Eigen- 
thumsreht (dem -Reingewinn) entriffen und ihm nur die Arbeit und ben 
leeren Namen des. Eigenthums gelaffn. Einen großartigeren Raub, als 
welcher dur Einfuhrung des Zehents geſchah, kennt die Geſchichte kaum. 


*) Weftenrieders Hiftor, Kalender 1704, ©. 64 _ 
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Anfrage. 


Bey'm Einfender dieſes wurde Sonntag den 14. Mai 1848 eine Einladung vom vers 
ehrlihen Verwaltungs: Ausfhuße des polytechniſchen Vereins für Bayern ausgehend abgeges 
ben, in welcher bie Gewerbe: Vereine aufgefordert zu einer am 15. Mai Abends ftattfin« 
denden VBerfammiung Abgeordnete zu fendenz in diefer fol, wie aus oben erwähnter Einladung 
hervorgeht, gegenfeitige Bekanntſchaft gemacht aber auch Beſprechung gepflogen werben, was 
in gemwerblidger Beziehung Roth thut!! Wer wird bie Wichtigkeit einer ſolchen Berathung 
fo mehr bei unferm Zeitverhältniffe verkennen? Ginfender gehört dem Gewerbeftande an, 
weiß aber nicht burh wen, warum ober auch weßhalb erfi einen Tag vor biefer Berfamms 
lung ihm mebhrerwähnte Einladung zutam, da bei feinem Gewerbe ein ſoicher Verein nit 
befteht. Iſt bdieles vielleicht bei mehreren Bewerben der Ball umd dieſes dem verehriichen 
Gentrat: Verwaltungs : Ausihuß des polptechnifhen Vereins für Bayern bekannt oder nicht? 
und im erfleren Balle auf welche Weife werden num ſolche Gewerbe vertreten und berüdfichtiget ? 





Anzeigen. 


Laden-Beränderung. 


3405.7. Ga) Das Vetkaufslokal der 
Mar 


ie Sehneis 


bisher am Gde ber Dienersgaffe im Haufe bes Herrn Regiſtrator Lungelmoyer befindet ſich 


von nunen wis A vis unter den 


neben der Madame Maroid, Pugarbeiterin. 


hellen Bögen Mr. 19 


Zugteich empfiehlt fie ihr Lager von Baummollene und Leinen-Waaren zum ferneten ger 


neigten Zuſpruche. 
3414. Die 


Geſellſchaft Zufriedenheit 
beſucht bei gegenwaͤrtig vorgerüdter ſchoͤner Zah: 
reszeit an den Abenden bereits ihr Sommerlo— 
kal bei Hrn. Gaſtwirth Schießl (im Zweibrüden: 
Saale), wovon fämmtlihe HH. Gefeufchafts: 
Mitglieder in Kenntniß gefeßt werden. 

Münden den 5. Mai 1848. 


3308, 
Der Verein zur Förderung der Kir— 
chenmuſik in der Vorſtadt Au 


ladet ſaͤmmtliche Mitglieder desfelben zu der 
am Mittwodh den 17, Mai Nahmittags 4 Uhr 
abhaltenden 


Generat-Berfammlung 


im dortigen Rathhausfaale ein. 


3402. Gine Ködin, mit guten Zeugniffen 
verfehen, welche ſich aud häuslicher Arbeit un: 
terziebt, ſucht fogleih einen Dienſt. Domen: 
fliftsgaffe Nr. 12 im ı Stod. 

3107. 
Schaͤffel Nachmebl das Schäffel zu 2 fl. 24 kr. 
das Viertel gu 12 Er. zu verkaufen. 


5595-97. (3a). Gingetcetenen Zobfalles we- 
gen ift die Wohnung, Yetersplad Nr. 8 über 
1 Stiege, beftehend in 5 Zimmern, für Michaeli 
zu bezieben, 


nn — 

5470. ®onntag den 14. ds. Mts. zwiſchen 
11 — 1 Uber Vormittags ift auf dem Wege 
von der englifhen Kirche im Odeon bis zus 
Por eine goldene Broſch in ber Mitte Haar 
mit aͤchten Perlen befedt und ringsum. mit Lila 
Steinen eingeſaßt, verloren gegangen. De 
redliche Finder wird gebeten, felbe in der Für- 
ftenftraße Mro. 8 über 3 Stiegen links gegen 
eine angemeffene Belohnung abzugeben. 





Prannersgaffe Ar. 11 find gegen 40 


[u 





Verlornes Kochbuch. 

3410. Gefchrieben, im blauen Einband, nebft 
noch mehreren Beilagen ging verloren, Der rebs 
liche Finder erhält eine angemeſſene Belohnung, 
Das Uebr. 

3405. Gin Haushahn von ausgezeichneter 
Größe und Schönheit und ſechs Hennen, 2 unb 
1 jäbrig find um 10 fl. zu verkaufen. Köni« 
ginftraße Nr. 12. 


5411.15. (3a) Ein vierräderigee Bierkarren 


wird zu kaufen gefuht. Das Uebr. 


3409. Am vergangenen Freitag ging am Bil: 
tualienmarkt ein von Stramin geftridter Geld: 
beutel mit einigem Geld verloren, Man bittet 
um Rüdgabe bei der Erpebition. 








3418. Ein Mann in den zwanziger Zahren, 
welcher fih über guten Leumund auszuweifen 
vermag, ſucht bei einem Kaufmann oder fonft 
wo als Ausgeber einen Dienſt. Das Uebr. 








3419. Gin ordentiiher Menfd, weicher mit 
Pferden umzugehen weiß und ſich haͤuslichen 
Arbeiten unterzieht, kann ſoigleich einen Dienft 
ehalten. Heumarkt Nr. 12 im 1. Stock. 


51106. Verſteigerung. 

Heute Dienflag ben 17. Mai Nachmittags 
von 2 bis 6 Uhr werden in der Prannersgaffe 
Nr. 17 parrtere mehrere Kanape, Seſſel und 
Seegrasmatragen verfteigert und find zu fehen 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr. 


— — — — 

3440. In der Salvatorſtraße Rr. 20, wo 

fi das Anfrage: und Adreß: Bureau befindet, 

ift ein beiler, geräumiger Laden nebſt anflofen» 

der Heiner Wohnung 2. auf das nädhfle Ziel 

Michaeti zu vermierhen und das Nähere ruͤck⸗ 
wärts im Hofe links gu erfahren, 













3356.58. 136) Man wuͤnſcht dahier eineppefteten Hauche wie phyſiſch, auch moraliſch zu 
Vorftadt» Krämerei zu Laufen oder zu pachten.|vergfften ſtets bemüpe ift 

Das uebr. 384. Gin Ungenanater ſchreibt an bie Re: 
5415 Bei Unterzeinetem find ganz frifgejrattion folgendes: »Endlich iſt die Ruhe im 


St. Glarnfer Biegen-Kräuter-Käfe |): wieder bergeellt und man fieht kiar ges 
angetommen und Bi dem eo. 4 nug, dab Wuͤhler nicht aufkommen. — Was 


baben wir dem zu verdanken, daß wir einen 

blitum per Pfund 24 kr. abgegeben. vortreffiiden Monarchen, umgeben von herr⸗ 

Math. Zängerl, lichſten Staatsmänsern, eine vom beſten Geifte 

Kästäufler, Neuhaufergaffe Nr. 22.|befeeite Geiftlihkeit und ebenfo eine vom gleichen 

———[öeifte befeelte Armee, fo wie endlich eine der 

Einlauf. gewiß in der Wet ihres gleichen fuchenden 

382. Im Randboten heißt es in einem Aufs kandesbevoͤlkerung ohne Unterfchieb des Glau⸗ 

fahe, daß ſich die Lage der Kaminkehrer-ſbens und des Standes beſitzen. Machen wir fo 
meifter im Vergleich mit andern Geſchaͤften, 


fort, und Referent biefes if feft überzeugt, daf 
ſich mit jedem Sage verbeffern, fo daß bdiefejwir bei diefer ernften Zeit nicht nur wie bie 
Männer, deren Gefhäft doch wahrhaft kein zeit:| Mauern flehen, fondern gewiß vor allen andern 
raubendes oder Boftfpieliges Worftudium, kein Voͤlkern erflarkter hervorgehen. —— (Wir wüns 
Betriebskapital, Beintheures Perfonal erfordert, ſchen don Herzen, daß fi ber Here Einfender 
daß fie eine Einnahme genießen, welche der desjdiefer Friedensſtimme nicht taͤuſchen möge.) 
bödhften Staatsbeamten gleichkemmt (ebenfals| 385. Ginem jeden Narren ift eine Brage ers 
wahr). Wäre es nit etwa an ber Zeit, bdiejlaubt. Warum muß der Bauer feinen Knecht 
Kaminkehrergebühren zu moderiren unb wennſund ja fogar feinen eigenen Sohn, der ihm fein 
biefes in den Grenzen ber Billigkeit geſchaͤhe, ſauer erworbenes Brod verdienen heifen muß, 
würde da den Herren nicht immer noch einejauf der Stelle zum Militär übergeben? Unb 
ihren Reiftungen reichlich entfprechende Einnahmejwarum dürfen hiefige bei hoben Herrichaften Be: 
verbleiben? Vielleicht Elingt den Kaminkehrer: |dienftete, wenn fi fein hoher Herr für ibn ver: 
meiftern unfere Frage kurios, es ift aber auch wendet, nicht aud einrüden, wenn felber ſchon 
eine ſehr kurioſe Zeit. 3 bis 4 Zahre Soldat ift und kann noch nicht 
383. Zur Erwiderung. — Die ifeaelitifchejeinmal ererzien? Ich wäre der Meinung, daf 
Gemeinde in M. hat einen Sekretaͤr, der zwarlieder ohne Ausnahme gleich verpflichtet wäre, 
nicht inftrwirt, mufigiet, ererziet, auch nicht fpa:|fih in Reih und Glied zu flellen. 
ziert, der aber tranfpirirt, und mit feinem vers Ein Freund der Drbnung. 
— — — — — —— — — —— —— — — —— 
Fremden-Anzeige. 

(Bayr. Hof.) Herren: Duͤmler, Abg. aus der Pfalz. Friedr. Roth nebſt Familie und 
Bedienung aus London. 

(Hötel Maulick) Herren: Frau Generalin v. Raiewsky mit Fawmilie, Gefolge und Ber 
bienung von &t. Petersburg. Graf und Gräfin von Saubert mit Bedienung, Rent. von 
yon. Mautt, Priv. von Nörolingen. Rettih von Frankfurt ofM., Haler von Zofingen, Kflte. 

(Gold. Hahn.) Herren: Biel von Brandenburg, Gdinger von Worms, Kflte, Gtrigel, 
Rechtsrath von Freyfing. Winnersdorf, mit Familie aus dem Kanton Bern, Böndel, Akt. 
von Nürnberg. Frau von Schitz von Karlörube. 

(Goid. Kreuz.) Herren: Finth, Lith..von Salzburg. Berner mit Gemahlin von Berlin. 
Ublerih von Barmen, Bender von Mannheim, Zing von Rentlingen und Hamm von Köin, 
Kflte. Stohl, k. 2. öfterreihifcher DOberlieutenont von Wien, Morr mit Sohn, Medanitus 


von Lüttich. 

(Bi. Traube.) Herren: Oftermündner für Griesbach, v. Schnurdenftrid und Angiftt, 
für Steyermark, Zeur für Grad, Mally für Marburg, Prof. Dr. Kerer für Innsbrud, Dr. 
Stinger für Klagenfurt, Prof. Gaffer für Briren, ſaͤmmtlich Reichstags » Deputirte nad 
Frantfurt. v. Hapimant, k. k. Feamter von Innsbruck. Spranger von Stuttgart, Belle v. 
Zeny, Groffeli von Baden, Kflte. Sitzgerald, von Dublin, Tös und Maudpenvelle von Genf, 
Rent. dv. Velber, Butsbefiger von Badingen. 

(Stahus) Herren: Aldinger , Renten s Verwalter von Arerdingen. Hausmann, Lieut. 
Kobimüller und Kollmann von Würzburg, Maldebrain und Schweizer von Karlsruhe und 
Braun von Münden, Stud. jur. Pederdy mit Bed. von Wien, Weinmann von Pappenheim. 
Haußner von Ichenhaufen, Kflte. Brudberger, Gotdarbeiter von Ludwigsburg. Kuhn, kehrer, 
Leutner, Oekonom von Uſterbach. Leukum, Erhrer von Zromepbeim. Böhm, Scaufpieler 
von Junsbruck. Straßberger, Salinen-Werkmeiſter, Mad. Greifer von Reichenhall, Roth, 
Lithograpb von Augsburg. 

(Dpberpollinger.) Herren: Brand, Gonditor von Landshut. Dr. Römer von Stuttgart- 
Landsberger, Metzgerm. von Landsberg. Reßner, Mecdan. von Donauwörth. Hanſelmayer, 
Gerichtsh. von Augsburg. Gerz, Kfm., Krem, Gaftw,, Bobemüller, Bräumeifter von Mindels 
heim. Bumftein und Kaftel, Priv. von Kempten. Molfanter , Babr. von Um. Hegele, 
Mepgerm. von Wofferatfingen. Green, Sprachtehrer aus England. Gberharb, Verwalter d. 
Sutzenmoos. Kebret, Gutsbefider von Frankenthal. 


Gigenidumer und verantmortlidyer Mevakteur; B. Vanoni. (Burggafie Rt. '3;) 


Tagblatt. 
Kabrgang. 


Mitiwoch M 138. 17. Mai 1848. 


Ta? Tagblatt erſcheint taglich, Lobe Befttage ausgenemmen. Der Pranumerationtpreis beträgt für ein Jahr 
3 fi, fur cin halb Safr 1 A. 90 fr, vierteljohrig 45 fr. Bei Inferaten koſtet der Raum einer geimöhnlichen 
E paltzeile 3 fr. , Pafiente Peiirege meinen mit Danf angenommen und getiegene konorirt. ' 


Münchener 


Schöundvierzigfter 








ZagsPalender: Karhol. Pofibivs. Proteft. Eubertus, — Im Kröhlingegarten Muſik 

. a la Gungl. — Im Büttermeihergorten Hormonic:Mufit. — Stellwagenf. nad Starnberg: 
„tagt. Morg. 6 Uhr vom Augsburgeihof, Gilgenwisth, Staus und vom goldenen Lamm. 

» Burüd Abends 6 Uhr vom Zupingerkof.— Gifenbahnfatrten nab Augsburg Morgens 6 
und 11 Ubr, Nochmittogs 5 und Abends 7 Uhr, — Deffentliches Cchreib - Bureau Shäff: 
tergaffe Nr. 18 über 2 Stiegen. 





* Münden, 15. Mai. Wie man vernimmt, hat Se. Maj. der König 
M ar die ausgezeichnete Kunftfammlung von Morig Rugendas für den Staat 
acquirirt und dem vertienfivollen Künftter und Naturforfcher hiefür cine Jchres: 
rente von 1200 fl. ausgefest. Im Intereffe der Kunft und Wiſſenſchaft -fön- 
nen wir und über tiefe werthvolle Acquifition von Herzen. freuen. — Graf v. 
Bernſtorf, preuß. Gefandter am biefigen Hofe, wird diefer Tage an feinen neuen 
Geſandtſchaftspoſten nab Wien abgehen; feine Perfon war dahier allgemein ges 
achtet und geebrt. — Die Doktoren der Medizin, Emil Harleß aus Erlangen, 
und Alois Martin ans Bamberg, die Doktoren der Rechte, Rott und Held aus 
MWurzburg und der Doktor der Philofophie Eendner von Münden, wurden von 
Er. Moj. zu Privattocenten an biefiger Univerfirät ernannt. — Bermöge Mi: 
nifterialreferipte® haben Se. Maj. der König bewilligt, daß zur Abwentung des 
theilweiſen Nothſtandes der Epeflartbemohner neue Waltkulturen und Wald: 
wegbauten ‚unternommen und bieturch der arbeitenden Klafie Verdienft nefchafft 
werten fellte. — Tiefer Tage wurte am bellen Tage im der Wohnung des Baders 
Mer in der Sendlingergaſſe eingebrechen. Glüdlichermeife überrafchte man bie 
beiden Tiebe bei ihrem Gefchäfte und holte fie, da fie die Flucht ergreifen well: 
ten, ein. — Hr. Haniſch, defien Leiftungen bier noch vom vorigen Jahre ber in 
beifälligem Andenken fliehen, wird am Samſtag unter Mitwirkung der hiefigen 
Künftter und Künftlerinen im Odeon eine mufifalifch teflamatorıfhe Abendun: 
terhaltung veranftalten. 

— Münden, 16.Moi. Wie wir vernehmen, werden Se. Maj. König 
Mar gegen Ente dieſes Monats in Würzburg erwartet, um für längere Zeit 
dort zu verweilen. Seine Mäj. König Ludwig werden fih für längere Dauer 
nach Berchtesgaden begeben. Wohin 3.93. K. Hch. Prinz Luitpold und Prinz 
Adalbert reifen werten, ifl ungewiß. — Das Pandwehr:Freiferps wird im Laufe 
diefer Woche die Meihe feiner neuen Fahne halten. — Der ehemalige Juſtiz— 
minifter und Reichsrath Frhr. v. Schrenk ift Sonntag vom Schlage gerührt 
worden. Man zweilelt an deſſen Auftemmen. — Eoeben wird uns berichtet, 
daß dieſer Tage das öfterreichifche Infanterie-Regiment Latour durch unfere Stadt 
marſchieren wird. — Naͤchſten Donnerſtag ſoll, fo geht die Sage, das Leibregi— 
ment die hieſige Garniſon verlaſſen. Die Landwehr und die Freikorps werden 
dann die Wochen zu beſetzen haben. — Herr Staatéminiſter von Beisler wird 
demnöcft als Abgeordneter nach Frankfurt abgehen; während deſſen Abweſenheit 
wird der Miniſter des k. Hauſes und des Aeußern Hr. Graf von Bray das 
Portefeuilie uͤbernehmen. — Dieſer Tage wird in der Domkirche zu unſer— 
lieben Frau eine neue Glocke feyerlich eingeweiht und ihrem hehren Beſtim— 
mungdorte übergeben werden. Gaͤbe Gott, daß dieſelbe ſtets nur zur Eintracht, 
Freude und zum Frieden läuten möchte. — In München allein haben die Frei- 
korps bereitd 2700 Musketen in Händen und im Gefammt-Baterlande find bis 
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jegt nicht weniger ald 50,500 Musketen von den Zeughäufern an die Frei 
korps abgegeben worden. — Der von dem Könige Otto von Griechenland ab: 
efandte Minifter Trikupis iſt hier eingetroffen und hat unferem König das 
Beslüdwünfgungsfhreiben feines gl. Herren in einer Audienz überreicht, und 
wurde andern Tags darauf zur k. Zafel gezogen. — Geftern Vormittag fand 
auf dem Maröfelve eine große Revue aus, verfchiedenen Militär: Branchen und 
zwar: aud Artillerie mit ſchwerem Gefhuge, Guirafjiren, aus dem Regimente 
Kronprinz und aus Jägern beitehend jtatt, dem Se. Maı. König Mar mit 
einem großen Generalftabe beimohnten. — Unfere Kammer dürfte ins — 10 
Tagen ihre Gefchäfte vollendet haben. — Am 8. d8. hielt die Königin von Eng: 
land einen Hofcirkel, in welhem Baron Getto, Gefandter des Königs von Bay- 
ern vorgeftellt worden tft. — Montag Abends begrub man einen edlen Greis 
Anton Frhrn. v. Kern auf Teuffenbach, penfionirten Regierungsrath 
zu Burghaufen und Vizekanzler, der dad feltene Alter von mehr ald 90 Jahren 
erreichte und fi durch perſoͤnliche Liebenswürbdigkeit die Liebe feiner Verwand— 
ten und durch fein edles Herz den Dank vieler Dürftigen fein ganzes langes 
Leben hindurch bewahrte. — Sonntag Nachts brannte in Bogenhaufen das Haus 
des Gemeindevorfteherd Ertl völlig nieder. — Gleichfalld wurde felben Tages 
dur zwei Burfhe eine Uhr gehoben; die Diebe wurden aber entdedt, ver: 
folgt, ın der Dultgaffe von Givilperfonen arretirt und der Bürgerwache am 
Zeughauſe übergeben. Auf das Gefhrei der Verfolger: »Haltet auf!« beeilte 
fih ein Herr fo haſtig zu fehen was ed gäbe, daß er ein gefchloßened Fenfter 
nicht beachtete und mit dem Kopfe durch die Tafeln rannte. 

(Alerlei.) In einem Hamburger-Schreiben beißt ed: „Millionen von Tha: 
fern, die feit 30 Jahren nuglos vergeudet wurden, hätten uns die fchönfte Flotte 
geliefert; ftatt deffen müffen die erfien Schiffe von milden Beiträgen erbaut wer- 
den.« — In Englands Intereffe liegt ed, Dänemark zn befhügen und dem teute 
fhen Hanvel fo viel wie möglich —— in den Weg zu legen, da England 
nicht Dänemarks, wohl aber Teutſchlands Induſtrie zu fürchten hat. Jedes Ans 
ſchließen der einzelnen teutfhen Stämme, jedes &rftarten der Volkskraft ift 
England ein Gräuel, wie wir dieß bei den italienifchen Wirren am beften zu 
beobachten Gelegenheit haben, darum allein fucht England Zeutichlands Einheit 
zu bintertreiben, da ed bei jeder Berfplitterung im Zrüben zu filhen Hoffnung 
bat. — Auf den 14. d3. war die große, füdsflavifche Erhebung, die von Groatien 
bis zum fchwarzen Meer fih erſtrecken fol, feſtgeſetzt. Belgrad ſoll die Haupt: 
ſtadt des neuen Staated Slovonia werden. — Der König von Dänemarf 
bat in eigener Perfon dad Einrüden der Preußen in Apenrade vom Schiffe aus 
durch ein Fernrohr angefehen und nahdem er eine Zeit lang bdiefen Einzug mit 
vieler Aufmerkfamkeit betrachtet hatte, an einen feiner Adjutanten geäußert: Es 
ift wohl zum legten Male, daß ich auf Apenrade als meine Stadt hinbliden 
fann. — Im englifhen Parlament ift die Juden: Emancipationdbil zum dritten 
Male verlefen und genehmigt worden. — Der Pabit foll erklärt haben, er wolle 
mit allen Mitteln, die ihm ald weltlichen Fürften zuftehen, an dem Kriege Theil 
nehmen; deßgleihen foll ein ganz weltliches Minifterium gebildet werden. — 
Aus Hamburg kommt die zuverläßige Nachricht, daß bereits fünf Schiffe und 
—38 Mark (1 Mark - 56 kr.) für die teutſche Flotte zur Dispoſition ge: 

ellt ſind. 

GEeingeſandt.) Am naͤchſten Sonntag den 21. Mai wird in der Metropo- 
litane und Stadtpfarrsficche zu U. &. Frau dahier das Zitularfeft der löblichen 
Altöttinger: und Johann Nepomuf:-Bruderfhaft gefeiert, welde 
aus fünf Klaffen von je eindundert Mitgliedern befteht, und deren jedes Mitglied 
fih verbindlich macht, für ein während des Jahres verftorbenes Mitglied eine 
hl. Meſſe leien zu laffen, fo daß etwa jährlih 3 bis 4 hl. Meſſen treffen ; da— 
fur aber erhält jedes verftorbene Mitglied fo viele heilige Meffen, als noch les 
bende Mitglieder in einer Klaffe vorhanden find. 





Frage an die Kammer der Abgeordneten. 


Ift der praftifche Arzt itel IV. R 
Urkunde —— * Tite — 2 und 3 der Verfaſſungs 


in — > — 


Anzeigen. 

3455.54. (20) Die Anfertigung ber Patrontafben und Käppns des Studentenfreikorps 
wird dem am wenigft Nebmenben auf dem Steigerungswege in Akkord gegeben. Darauf Res 
fleftirende Riemer: und Hutmachermeiſter werden daher eingeladen, Freitag den 20. d. Mts. 
Abends 8 Uhr auf dem Gommandantidaftszimmer des Studentenfreitorps ſich einzufinden. 


Das Commando des Mlündener Studenten-Freikorps. 
Saftner, d. 3. Präfident d. Offiz. R. 


3448. Heute Mittwoch den 17. Mai pro: 3432.54. (5a) 


bi Pr . 
— = a an Eröffnung des Bades Rofenheim 
im Früplingsgarten, wozu ergebenft ein [am 15. Mai. Der Preistarif, in bes Unter 
geladen wird. — rare reg me r et fo 
Ei wie eine bei Buchhaͤndler Finſterlin dahier er: 
„Zufung 0 Mae, Desren 6 Di en 1 un Brofhüre, die ueuen Bart Ro: 
fenbeims, geben über Alles genügenden Auf: 
Duttermelchergarten. ſchluß. Beſtellungen effektuirt der Unterzeich⸗ 

3451. Heute Mittwoch den 17. Mai findetinere oder die Bod⸗Jaſpektion Rofenheim. 


die erfte große Münden am 10. Mai 1848. 


Harmonie MufiE, Dr. Halbreiter, prakt. Arzt. 
beftehend aus 20 Mitgliedern, flatt. Zu zahl: Nicht nur Gurgäften, fondern alten Zitt. 
veihern Beſuche unter Berfiherung reeifter Berg ifenden gewährt die Anſtolt in ihrer weir 


bienung ladet hiezu ergebenß ein: teren Gigenfhoft als Gaſthof freundiiche 
Welker, Gaftgeber. Aufnahme, was ich hiemit zu Jedermanns Kennts 
niß um fo mehr bringe, als ihre herrliche Rage, 
3450.  Bekanntmahung. die fhönen Lokalitoͤten, bie Anlagen in und um 
Künftigen Donnerftag den 18. d. Mts. Vor: |dirfelbe, die ptachtvollſte Anſicht der Gebirge 2e. 
mittags von 9 bis 12 Ubr findet im kgl. Po nod ‚Jedermann bintänglich befriedigt haben, 
Tiget : Direktions : Gebäude im Hofe amtlicher Borzügliche Sorge für Küche und Keller, freund: 
Verkauf von gepfändeten Effekten ftatt, worun: |libe Bedienung , billige Preife 20. zuſichernd, 
ter Meubel und fonftige Geraͤthſchaften, nament: |bitte ih um allfeitigen unb zahlreichen Beſuch. 
lich auch ein chemiſcher Apparat und ein Kift: Bad Roſenheim am 10. Mai 1848. £ 
lerwerkzeug ſich befinden. Auch koͤmmt hiebei Wilhelm Mies, 
ein goldener mit Brillanten befegter King zum 5422. Cine Kaffer ober Bierwisthfcaft, 
Berkoufe. Kaufsliebhaber werden hiezu mitlegiere wie erſtere mit Billard verfehen, wird 
bem Bemerken eingeladen, daß Baarzahlungl;u pachten gefuht. Hierauf Reflektirende be: 








ſtattfindet. lieben ibre Ädreſſen an A. H. bei der Expedi— 
Den 15. Mai 1848. tion diefes Blattes abzugeben. 

Pr . . . N} ” — — — ——— — — —— — 

Kõnigl. Polizei⸗-Virektion München. — Hund, männligen Ges 

Frhr. d. Pechmann, ſchlechts, am Leibe ſchwarz, ſonſt gefleckt, ohne 


k. Polizei⸗Direktor. 


Polizein eichen, iſt zugelaufen. Das Uebr. 
v. Reinhardſtoͤttner. — —— — — — — — 


3423. Jener Hear, weicher am vergangenen 

Freitag einen in einem Haufe entflohenen Ger 

5489 40. (20) Bekanntmachung. birgsheher (Blauheher fing, wird gebrten, den⸗ 

Vom kgl. 1. Artillerie:Regiment Prinz Luits|feiben beim Kaufmann Miegler im Thal uber 
polb werden auf dem Angerplage dahier am|? Gtiegen vornberaus abzugeben. 

Somftag den 20. birfes Monate Bormittage) 5425. Im Mutfnibeus, Ginsang Grabiin; 

10 Mor drei zum Zetilleriebienfte mihemebe| gaffe Nr. 1, find vornperaus im 3. Gtode 


geeignete Reit: und Zugpferbe gegen gleich baare äumige, ſchoͤn eingeridhtere Zimmer 
Bezabiung öffenttid verkauft. er a — 


Mü ; i i —— — 
ünden den 15. Mai 1848 5426. üpfhneierftroße Nr. 2 ift eine Mohs 


LE — — ———— 
3438. Eine Offizers-PortepécQuoſte wurde nung über 1 @tiege rechts und eine zu ebener 


auf dem Marsfelde verloren. Man erfudht, ſeibe Srde mit allen Wequemlickeiten auf das Ziel 
bei ber Grpedition abzugeben. Imicarli viig zu vermietben und über 1 St. 
A = Auf ein reales ap = fing zu erfrogen, — 

eihäftseinrihtung werden 2500 fl. als erſt -,,.. Gin Krauensimmer, der franzöfifwen 
Hypothek aufzunehmen geſucht. Dos Uebr. u En here * gegen * are 

3419. ine volftändıge Landwehr: Füfltiers| Honorar, ſowohl in diefer, als in feinen welb⸗ 
Uniform ift billig zu verkaufen in der Müller-ftidhen Arbeiten Unterricht zu ertheilen D.U.br. 
ftraße Nr. 10. >435.30. (20) sKaufingergaffe Nr. 27 über 

3417. ne gang neue Eleing Giektrific |3 Stiegen vorwärts ift für einen foliden Herrn 
Maſchine ift ſehr billig zu verkaufen. Land:f.der Krou mit oder ohne Meubel fogleich ein 
ſchaftsgaͤßchen Ar. 5 im VermiethungssBureau.|ihönes Zimmer zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 

























‚ zum zu thun wäre, bier bleiben zu koͤnnen, 


w 


3295.96. (36) Gin teutſcher Philolog, der 
feit 9 Jahren an franzöfifben Gymnaſien Uns 
terriht in alten und neuen Spraden eriheilt 
bat, wuͤnſcht Lektionen in lot., gried., frangöf. 
und ital. Sprache unter billigen Bedingungen 
Unterricht zu ertheilen. Das Uebr, 


Einlauf. 


586. Iſt e6 wahr, was man bie und ba er: 
zaͤhlt, daß durch Kahrläßigkeit eines Auffebers 
beim Baue des Giegestbores ein aroßer für 
bıefen Bau beflimmter Stein beim Abladen 
gänzlich zu Schaden ging, indem der Auffeber 
sum Abladen anftatt 12 Perfonen, welche notb: 
wendig gewefen wären, deren nur vier beorderte, 
die den ſctweren Stein nicht zu m.iltern ver- 
mochten, weßwegen er vom Wagen berunterfiel 
und zerbrach, und daß hiedurch ein Schaden von 
12,000 fl. verurfadt wurde ? 

587. Der GEinfender des Einlaufrs Nr. 328 
in Nr. 125 diefes Blattes erklärt, daß er ger 
gen den Charadenmacher nichts Nactheiliges 
fagen könne. 

580. „Gin Mann — ein Wort‘ ift ein qu: 
tes teutſches Spruͤchwort; wer aber die böchft 
intereffanten zwei Piecen über -uniere- Spar⸗ 
Kaffa: Angelegenheiten von Hellmuth tiert, 
wird finden, daß dieſes Spruͤchwort nicht bei 
allen Männern gilt. (Eeider!) 

589. In den Einläufen 362 und 579 wird 
auf das Befprigen der Straßen und Trot— 
toirs aus Befundheitsrudfichten aufmertiam ges 


34357. Gin Kleiderkaften ift wegen Mongel 
an Platz zu verfaufen. Das Uebr. 


5442. Gin junger Menid, dem «6 fehr da: 















ſucht als Kellner, Bedienter oder überhaupt in 
was immer für einer Gigenfhaft eine Stelle 
und fieht biebei durchaus nicht auf großen Lohn, 
fondern nur auf fehnelles Untertommen. 
Rappert wohnt beim Gilgenrainerbräu. 


5441. Im Rofentbal Nr. 14 zu ebener Erbe 
find zwei unmeublirte Zimmer mit der Aueſicht 
in einen Garten bis 1. Juni zu vermiethen. 
Das Nähere dafelbft im Laden. 

3445. Zu einem Maier wird unter anuehm- 
baren Bedingniffen ein Lehrling ſogleich in die 
Lehre genommen. Das Uebr. 

5446. In ber Nähe der Stadt wird eine 
Gartenwohnung gefuht. Das Uebr. 








5451. Jener wohlbefannte Schneidergefelle, 
welcher am vergangenen Sonntag Nachmittags 
gegen 2 Uhr nebft noch einem andern Herrn im 
Knopfmacherladen des Herrn Alletfer unterm 
Ruffinithurm fih befand und ben Geldbeutel 
mit über 4 fl. Znbalt, den benannter Herr 
liegen ließ, als fein erktärte, und mitnahm, 
wird hiemit ernftiidh aufgefordert, denſelben 
wieder in den Laden zurüdzubringen, 





3452. Soeben ift angefommen und bei ®. 
Denzel am Promenadepiag, wie beim Hof: 
——— — en —— madt; ein großer Unfug wird von Seite der 

hberivbi Ki . [daustnechte, Mägde dadurch getrieben, daß fie 

Der überirdifche Klaggefang und Diellnamentlid an Eamftagabenden) audor die 

Ericheinung der heil. Urfula mit Staubmaffen mit dem Belen rechts und Links 
ihren 11,000 Jungfrauen zu Coͤlnſia die Höhe wirbeln und dann erft (oft auf 


am Rhein im Jahre 1848. Auszjgar Ne Pat umgefebrt ! 
ine ief. — h 400. erihtigung. In ber Nummer 
su8 —— — Hoͤchſt 156 vom 15. Mai wolle man im Gintauf un: 


intereffante Erzählung für die ka— nn Br 
tholife Chrifenheit, mie einem Rai e 





FSremden-Anzeige. 

(Hötel Maulick.) Mad. la Comteſſe de Tſcherkoff, Rent. mit Kamilie und Bedienung 
aus Rußland. Herren: W. Gerfey, Rent. aus Engtand. A. Gerſey, Rent. von London. 
Hubert, Kfm. von Iſerlohn. Helm, Priv. von Düffeıdorf. 

(Bold. Hahn.) Herren: Steinbercher, Kfm. von Gonftanz. Opertain, Propr. von Straß: 
burg. Badımann, Kfm. von Kriegsbaber. Frin. Ludwig, Bierbräueretocdter von Ingoiſtadt. 

(Gold, Kreuz.) Herren: Baron dv. Zrauttenberg, Hauptmann vom k. k. öfterreihhıfchen 
Infanterie: Regiment Herzog Wellington mir drei Offizieren von «Bien. Mad. Eifexhofer, Ads 
vofatensgattin von Mühldorf. Güntber, Priv. mit Gemahlin von Grünau. Reiter, Fabrikant 
und Macceri, tgl. Advokat von Augsburg. 

Bl. Zraube.) Herren: Dr. Pfretichner, Reichstag: Abgeordneter von Kufftein, Oberhau— 
fer, Priv. mit Gemablin von Kempten. Die. v. Lieore von Ötraßburg. Die. Meilter von 
Um. Püdert, Kfm. von Frankfurt. Wild, Paftor von Nördlingen. Hartmann, “Afm. von 
Nürnberg. dv. Bazolli, Etudent von Wien, Seemann, Kfm. von Frankfurt. Portorius, 
Part. von Wien. vo. Ludwig von Balgburg. Baron Zrittoni von Mailand, j 

(Dberpollinger.) Herren: Bodenmüller, Chirurg von Weiter. Schmidt, Pal. Auffhläger 
von Dettingen. Gſchwendt, Pfarrer von Thing. Rappel, Theolog von Muͤnchen Bofmann, 
Baͤckerswitiwe von Kirherndab. v. Seida, kal. Affittent von Donauwörth. Neuner, Fıflı 
wart von Kardant, Hampel, Student von Mantabour. Schmied, Bl.ichbefiger von Oettin⸗ 
gen. Motfenter, Ediffmeifter von uim. Wörlein, Ingenieur von Schwabmünchen. Giro, 
Hdism. von Grenoble. Pauder, Rechn⸗Geh. von Immenftadt. Riegel, Schiofg. v. Reurftetten. 
Bezoit, Stud. und Weishaupt, k. Lirut. von Würzburg. Unotd, Pharmaz. von Nördlingen. 


Wigenipumer und veranimortlimer Üeratıeur: B. Vanoni. (Burggafle Yır. =.) 
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*Bahyeriſcher Randtag. 

Das Geſetz „die Wahlen der Abgeordneten zur Ständeverfammlung‘ ift in der 
zweiten Kammer nun berathen, in jenem Cturmfcritt berathen worden, mit 
welhem man in den legten Tagen überhaupt die wichtigften Gefegeövorlagen, 
welche ald wefentliche Stügen und Verbefferungen des morſchen Verfaſſungsge— 
baͤudes dienen follen, zu behandeln pflegte. Ein Wahlgeſetz, diefer mächtigfte 
Grundpfeiler der politifhen Eriftenz, woburd dem rankitatisnelen Leben der 
wahre Odem ber Freiheit einzuhauchen ift, wenn dasſelbe auf den zeitgemäffen 
Beringniffen ver jfreicften Bewegung beruht, — ein Wahlgefeg jegt, wo die 
bayerifhe Nation mit Hoffnung und Sehnſucht auf ihre Vertreter zu bliden 
berechtigt ift, in folder Halbheit, in ſolch beſchränkter Baſis zu ſchaffen, iſt Ver: 
fündigung an dem Geiſte der Zeit, iſt ein Bergehen am Vertrauen des Volkes. 
Die wichtigften Grundfäge freier Wahlen ſehen wir in dieſem Geſetze mit Füßen 
getreten; wir haben wieder indirefte Wahlen, wieber einen Cenſus, wieder Das 
Etaasbürgerthum auf die willführlichfte Weiſe beichränkt, wieder die Intelligenz 
von den Wahlen ausgefchlogen, mit einem Worte, wir ftehen auf dem Bunte, 
wo wir vor dem 6. März waren, und dad allein durch die ſe Kammer, welche 
feit einer Reihe von Wochen an das ihr von allen Seiten auögeflellte Pauper- 
tätözeugniß nicht glauben will, Als vom Throne dad Verſprechen eined neuen 
Wohlgefeped ausging, haben wir da ein foldes Mahmerk;, wie diefe Kam— 
mer es dem Wolfe zu geben rn im Auge gehabt, haben wir an ein ſolches 
Bwitterding gedacht, wodurch möglicherweife Die Freiheit noch mehr ald bisher 
befebränft werden fann? Es iſt eine bittere Ironie der Zeit, daß unfere intelli: 
gente Jugend welche in den Tagen der Gefahr fo muthig und edel auftrat und 
{bon jest von ihren Hoffnungen eine nach der andern vereitelt, fich bei jeder 
Gelegenheit bintan gefegt fieht, an die Kammer ber Reichsraͤthe, an diefe in 
legrer Zeit fo viel angefeindete Ariftofratenfammer, an diefed Antiquarium der 
Reaktion erfte Kammer genannt, fih wenden muß, um hier die Freiheit zu 
fuchen, hier um Fortfchritt zu bitten. Das Volk fann auf feine Volksvertreter 
nicht mehr bauen, dad Bolt muß zum Adel feine Zuflucht nehmen, um, von bie: 
fem nemlihen Adel, dem dad Volk in diefem Augenblide fo vieles nimmt, 
Volsrechte zu erbetteln. Wen diefe Schmad) trifft, hierüber fann fein Zwei: 
fel feyn. Welche Eonftitutionelle Zukunft fteht und bevor! Wird die unter ben 
Aufpizien eines folchen Gefeges gewählte Kammer. befier als die jegige, ſeyn? 
che man diefe gegenwärtige Kammer an, prüfe man ihre Beftandtheile und 
frage vor. dem Forum der Vernunft, ob denn ein Schötheil Beruf und Fahig- 
feit wirklich babe, an der Gefegaebung Theil zu nehmen ? Ia, auch mir fegen 
unfere Hoffnung — und geftehen ed ganz offen, auf die Reichsraͤthe, in ihrer 
Macht rubt nun dad Mohl der Nation, fie werden forgen, daß dieſes Geſetz den 
Anforderungen der Zeit entfprechend umgewandelt werde, oder daß es gänzlich 
falle. Den edlen Abfichten des treiflihen Stodinger und Chrifimann hat bie 
Kammer d. Atg. wahrhaft ſyſtematiſch Trog geboten, indem fie alle Anträge, welche 
diefes Gefe noch etwa hätten retten Fönnen, verwarf. Konnten ja doch felbft 
der Neferent Def. Bauer, dem man Ultraliberalismus wahrlich nicht vorwerfen 
fann, der fegar viel und innig mit dem Miniflerium liebävgelt, Müller, 
Schwindl und Echneger, nit durchdtingen. Würden von ber Reichsraths kam⸗ 
mer die in der zweiten Kammer verworfenen Modifikationen angenommen, dann, 
aber auch nur dann koͤnnten wir uns mit dem un freuen, und das bayerifche 
Volt könnte in der Kammer der Reichsraͤthe feine Befreier fehen. 





Erfliärung. 


Wegen eined mit + bezeichneten Artikels (über Ablöfung), der und einge: 
fandt und nur deßhalb aufgenommen wurde, um dem Vorwurf der Einfei- 
tigkeit zu begegnen, haben einige Abgeordnete in einer Beilage zum Landboten 
das Münceners Tagblatt zu ſchmaͤhen beliebt. Hätten diefe Herren außer Nro. 
128 aud noch unfere übrigen Blätter im Auge — fo hätten fie ihrer Wahr— 
heitöliebe diefed Opfer nicht bringen tönnen. enn wir Herrn Simon Wein: 
ziert, diefen ächt bayerifchen, treuherzigen Patrioten ausnehmen, fo fragen wir 
die unbelannten Größen alö die Herren Widlein, Priefter, Eberle, Sohr, Dirin- 
ger, Lor. Weinzierl, Zeh, Zürmann, Eberl, S. Droß: warum fie ihre fchönen, 
und und aus der Seele gefprochenen Anfihten, die in fragliher Beilage nieder: 
gelegt find, micht lieber mündli in der Kammer gefprodhen haben? Hic Rho- 
tus, hic salta! Nicht wahr ihr flummen Herren, dur einen Advokaten reden 
ift deichter als felber reden? Wohl möge ihr zumächfi euch durch die Kraft: 
fprache des Tagblattes betroffen gefühlt haben, welches längft von der Unfähig: 
Feit der Kammermehrheit das Lied fang, die in jeder Sigung ſich neu manifeftirt. 
Sp wenig wir au mit dem Refultat, des Wahlgeſetzes zufrieden find, fo fehen 
wir bob euch und eures Gleichen mit der Hoffunng von und fcheiden: „Auf 
Nimmerwiederfehen!‘ Die Redaktion. 


+ München. Am Dienftag den 16. ds. flarb in Folge eined Schlagflußes 
im 74 Jahre der quied. Staatöminifter und Staatdrath Frhr. von Schrent. 
Die Beerdigung findet morgen Freitag den 19. Abends 6 Uhr vom Leichenhaufe 
mit Flambeaur, der Gotteddienft am Montag den 22. ds. Vormittags 11 Uhr 
in der Lubwigspfarrficche ſtatt. 

T Münden, 17. Mai. Das Jaͤgerwirthshaus in der Au (Bägerhäufels) 
war feit längerer Zeit ſchon der Bufammenkunftsort ficherheitögefährlicher Sub: 
jekte aller Art. Da kleinere Gendarmeriepatrouilier nichts geoen fie auszurichten 
vermochten, fo formirte fich geflern aus Gendarmen und Männern des Freiforps 
der Borftadt Au eine größere Abtheilung, welche das fraglihe Wirthshaus von 
allen Seiten umftellte, und 19 feiner fauberenGäfte arretirte, die fi hartn 
toiderfesten, fo daß die Mannfchaft fi) gendthigt fah, von den Waffen Gebrau 
zu maden, wodurch mehrere der Widerfeplihen bedeutend verwundet wurden. 


”,* Eine Ainderkrankheit unfrer jungen Preßfreiheit! 
medizinifch-Titerarifche Notiz von M. E, Bertram. 

In diefen Blättern kämpften Fürzlih ein Gelehrter und »viele Bürgers! 
Das find ordentliche Gegenfäge, denn viele Bürger unterfheiden fich gar ſtark 
von einem Gelehrten! Sch werfe mich nicht zwiihen den Tiger und den Löwen 
fondern möchte nur, gleich dem Ritter im Handſchuh, etwas aufheben, was den 
beiden entfallen iſt. Einige Andeutungen, 

Dunkelzware 

Aber wunderbare! 
find es, die mir den Schlaf raubten, als ich die Kreuzerpolemik ſtudirtet; die mid 
drüdten, ald hätte ich etwas ganz Rohes zu mir genommen. Die „Worte 
der Wahrheit“ der 25 Männer und das thierärzilihe Sendfchreiben an die- 
felben fprechen von der Gegenwart eined Nedafteurs, von Unterfchriften, Proto: 
kollen, Gerichten und der Herr Staatshämorrhoidarius ift nichtd gegen die Fünf 
und zwanzig! Ih witterte Morgenluft und z0g Erfundigungen ein, ob, vie, 
wo, wann, warum Gericht gehalten worden fey? und erfuhr wirklich, ein Münch: 
ner:Rebafteur fey von einem Hauthändler, der in dem Redakteur eine gute Haut 
erkannt haben muß, citirt worden, habe der Beſchwoͤrung gefolgt, und fich ploͤtz⸗ 
lid vor einem Halsgericht von 25 jener Leute geſehen, die nicht bloß Preßfrei: 
heit wollen, fondern auch Genfur.Eine Art von Präfident erhob fih und fprad: 
Ich fchreie Zetter über den Redakteur X, der deu Artifel N angenommen bat und 
fordere ihn auf, "den Verfaffer3. zu nennen! — Nun wie wird Ihnen? Merfens 
was? — Sie fagten Zriftiges über die Preffe, wie fie iſt und wie fie fein follte, 


— Wafchen wir unfere Hände und wollen wir feinen Theil am Blut big: 


— ME — 


Nun aber ein Wort an die Fuͤnfundzwanzig: Meine — Sie ſcheinen 
ſich hauptſächlich viel darauf einzubilden, daß fie Bürger find. Ich frage, muß 
man, um Bürger zu feyn, gerade einen Tſchako haben? Sind mir nit alle 
Bürger ein und beöfelben VBaterlanded? Beamte, Geiftliche, Militar find Staats: 
bürger, Handwerksleute und Angefeflene beißt man geradezu Bürger; Stuben: 
ten find afademifhe Bürger u. ſ. fr Sie aber mißbraucen das Wort zu einer 
captatio benevolentiae, zu teutjch, fie meinen, wenn nur barunter ſteht: ein 
oder mehrere oder viele Bürger, dann hat das Ding fchon einen Halt und jede 
Entgegnung wäre Hochverraih. Und weil Sie »Bürger« find, wollten Eie fi 
eine Polizeigewalt über die Preffe anmaßen? Wiffen Sie nicht, daß die ruffifche 
Schwärzetaufendmal befler wure, als Ihre Cenſur? In ihrem verzeihlichen Wahne 
phantafiren Sie von einer Anarchie! Ift das feine Anarchie, wenn die naͤchſten 
beten 25 Leute citiren, protofolliren, fubfigniren und thun ald ob ffe wirflid 
eine Obrigkeit und von Bedeutung wären? Sie nennen fid) Ultramontane ; 
wi>, wenn wir „Liberale“, wenn ich mid fo ausdrüden darf, auch zu Vehm- 
Gerichten zufammentreten und auf dieBerfaffer aller erſcheinenden Sefujtenartikel 
fahnden würden? Oder weiß vielleicht Ihre Augsburger : Poftzeitung das rechte 
Maaß zu halten? Muß nicht jeder Menſch, der nur einiges Rechtlichkeitsgefuͤhl 
in ſich trägt, dieſes lügen = und zottenhafte Blatt mit Abfcheu von fich werfen ? 
Fiel es uns aber je ein, darüber zu Gericht zu figen, nach Urhebern ſolch gott: 
und menfchenläfternder Artifel zu forſchen? Iſt das, was Ihre Parthei ſchreibt, 
nicht aufregend, nicht zuͤgellos? Und Sie wollen ber Preſſe einen Zaum anle: 
gen? Der Gafus macht mid lachen! 

... ‚Den Namen; den Namen! fchrieen die 25 wie aus einem Munde; nur ber 
ift ein ehrliher Mann, der feinen Namen darunter fest! Wenn ih nun 3. B. 
ein Gemälde verdamme, und fege unter meine Kritik „Mayer“, was kann man 
ſich denken unter diefem Mayer? Nichts! Wenn ed beißt: Mayer, Mesger, dann 
wird der Maler lachen, und denken, der verſtehts nicht; fleht darunter: Mayer 
Ballerie:Direktor, dann weiß man, woher der Wind geht. Zu Dr. Kreußer wurde 
gleih die Appofition Thierarzt binzupofaunt, ald ob daraus fchon etwas 
folgte; die 25 aber fegten nichtö zu ihren Namen! Warum fol ih mid denn 
geniren, zu ſchreiben: Kafpar Zipfel, Wurftmacher, oder Hieronymus Pech, 
Schuhmacher, oder Melchior Deckel, Schahtelmacher? dann hätten wir doch „ei: 
nen Schein‘ — aus wem unſer vorlaͤufiges Cenſur-Gericht beſteht. 

Alſo — ſteckt das Schwert ein, die Zeiten ſind vorbei, wo Lola in Kano— 
nenwichſe erſchien, und es wird ſich ſchon wieder ein anderer Tummelplatz der 
Tapferkeit aufthun, ihr braucht nicht gegen die Preßfreiheit zu ziehen. Erſte, letzte 
und feierliche Verwahrung gegen jeden Uebergriff eines Spießbuͤrgerthums auf 
jenes Feld, auf dem es in die Schule zu gehen hat! Verwahrung gegen jeden ver: 
dächtigen Verſuch, die Preßfreipeit zu unterbrüden, und mit Abjicht oder aus Un: 
verftand der Reaktion in die Hände zu arbeiten. Die für die 25 und die vie: 
len, welde ſich noch angefchloffen haben follen. Wir wollen geregelte Preß- 
freiheit, feinen Terorismus, komme er, woher er wolle! 

Aufruf. Mit dem Zufammentritt der conftituirenden Verfammlung am 
18. ds. feiert dad Vaterland feine Wiedergeburt, Diefen Nationaltag foll die 
Errihtung eines National:Denktmapls feiern, nicht aus Erz oder Stein, 
fondern aus der wahren Vaterlandsliebe hervorgegangen. Und das teutfche Volk gruͤn⸗ 
det wahrlich fein befferes als die teutfche Bette ft. Darum veranftalte man 
am 18. May eine offene Sammlung für fie in der Art, daß dad Gemeindehaus, 
diefer Tempel des kräftigen Bürgertum geöffnet fey, und die Mitglieder uns 
ferer burgerl. Obrigkeit unter gebührenden und einladenden Vorbereitungen die 
Gaben in Empfang nehmen, die jeder nad) feinen Kräften auf dem Altare des 
Vaterlands niederlegt. Dort gebe der Arme fein Echärflein, der Reihe für 
fi und den Dürftigen, dorthin fende jede Gorperation ihre freiwillige Spende 
und dad Vaterland und die Zukunft wird den edlen Bürgerfinn zu ehren willen. 
Münden den 15. May 1848. J. L. Seidl. 

SE Heute findet Generalverſammlung der hieſigen Schutzen-Geſell⸗ 
ſchaft ftatt worin bie Frage des Baues einer Schiepftätte zur Entfcheis 


sung endlich kommen follte. Unter den Punkten, weiche Faft in jeder Beziehuug 
für den bewußten Brverf geeignet wären, iſt neulich im Bagblatte auf den großen 
Raum nächft der Schreinerfchen Wagenfabrid hingewiefen worden und ‚Einiender 
bat in Begleitung mehrerer Freunde jenen Platz im Augenfchein genommen und 
ben Wunſch damit verbunden, bei der Anlage eines Schießplatzes, wenn bie 
Wahl dahin treffen follte, zugleih eine Schießftätte für Die fämmtlichen Frey: 
torps gegen monatliche, halb: oder ganılehrige Miethe, einzurichten und Damit 
alſo zwei treffliche Zwecke und Beduͤrfniſſe zu erfüllen. 
Mehrere vom Freikorps. 
München ven 17. Mai. Bielfeitig {ft der Wunfch ausgefprochen worden, 
daß bey der am Freitag flattfindenden Ankunft des k. ?. oͤſterreichiſchen Infan: 
ierie · Regiment Latour die Commandos der Landwehr und der verfchiedenen Frei⸗ 
korps ihre Offiziere und BWehrmänner einladen möchten, die enmmarfchirenden 
Truppen in Uniform zu begrüffen. Mir zweifeln um fo weniger, daß dieß ges 
ſche hen werde, ald die Münchener gewiß nicht verfäumen werben, hier ihre ba: 
terlaͤndiſch⸗ teutſche Geſinnung zu bethätigen und wadere Krieger unfers Bundes, 
— die erften, die als folche zu und fommen — berzlichft zu empfangen auf ihrem 
Buge zur Vertheidigung ber fübdeutfchen Gränze. (Eingefandt.) 





Anzeigen. 
3453.54. (26) Die Anfertigung der Patrontaſchen und Käppys des Gtudentenfreitorp 
wird dem am wenigſt Nebmenden ouf dem Steigerungswege in Akkord gegeben. Darauf Re 
flektirende Riemer» und Hutmachermeiſter werden daher eingeladen, Freitag den 19. d. Mts. 
Abends 3 Uhr auf dem Gommandantfchaftsgimmer des Geudentenfreitorps ſich tinzufinden, 
Das Commando des Münchener Studenten-Sreikorps. 
Kaftner, d. 3. Präfident dv. Offiz. R. 


5409. Heute Donnerftag if große 3465. Am vergangenen Montag Abende wurde 


lin der Bierſchente bei Zaͤcheri in der Au «im 
Harmonie . mM ufie Obegehaͤnge gefunden. Dasfelbe kann beim Thor⸗ 


im Garten ber Neufffihen Bierwirthſchaft, i 
— — ar — an der Gruͤnwalderſtraße 


geladen wird. "3464. 8000 fl. fd als Gwigaeib Sber 1. 


3475. Heute Donnerflag prodazist ſich der Hypocher Pont in der Aitſtadt Münthen aus: 
Blechmuſikverein —* Näheres 


FAager-Eorps S. Butt’s Commiffious -Wurcau 
im großen Föwengarten, wozu hoͤflichſt einlader Jin Münden, Refivenzfiraße Mr. 23 über 1 St, 
anfang 9 Ur. 3385.86. (26) Ein fleines, gut 
— me Safigeber. erhaltenes Anweſen, 34 Stumden 
BT. Sam MN dien, wades Dans yon München entfernt, ift um 150NFl. 
mannseoft kochen kann, Liebe zu Kinder hat (gegen verbäftnigmäßig nicht hohe 


gut näben, ftriden und fpinnen ann, ſucht eis j 
nen Dienft. Zu erfcagen Müderftraße Nr. 48 Baar: Erlage) aus freier Hand zu 
verfaufen. Das Uebr. 





















über ı Stiege links, 


— — —ñ — — —— — 

3472. Eine Perſon vom gefeßten Uiter, die 
aut nähen Bann, wuͤnſcht zu größeren Kindern, 
wenn au aufs Land, einen Piss. Näheres 
neue Pferdftcaße Nr. 2 parterre züdmärts. 


3470. Bis 1. Zuli wırd ein beisbares Zim 


Faden-Permiethung. 
5440. ‚In der Setvatorftrafe Mr. RO, wo 
fi das u Adreß : Bureau — 
liſt ein heller, geräumiger Laden nebſt anſtoßen⸗ 
une in ber Nähe des Bazar Br: Pet Pıriner Wohnung xc. auf das nädfte Ziel 
& " Michdeti zu vetmierhen und das Nähere ruͤck— 
3532.34. (36) Gin fleinerner Woffergrand, [rärte im Hofe tints gm erfah be BE BERN 
6 3/4 Schuh lang, 3 1f2 breit und 2 Hot, inf 3465. Gendlingergaffe Nr. 50 if ubır 2 
volfommen gutem Zuftande wird um den Preisj@tiegen vornberaus ein hübſch meuhlirtes Zim— 
von 54 Er. per Kubitihup abgegeden im che mer wit ofler Bequemlichkeit gieich zu bexfben. 
* 

mafipen Botlor: Sciähchen in Skwabing. 775462. 2000 fi. And Tonteih enımeber Auf 
3408. Ein Goffeaeihäft mit oder onne Wilsffihere Hypothet ausguteihen, oder gegen gute 
tard ‚it für diefen Sommec oder auf längere]Dviigarionen wengutaufchen. Näperes im Neus 
Beit mit Meubel zu werpachten, Das Lebe. arten vorm Iſarthor. J — 





Iuden-Beränderung. 
3405.7. (56) Das Berkaufslokal der 


Marie RKehbneis 


bisher om Ede ber Dienersgaffe im Houfe bes Herten Regiftrator Bungelmoyer befindet fidy 


don aunan yis A vis unter den hellen Bögen Ur. 19 
meben ber Mabame Maroid, Puparbriterin 


Bugteich empfiehlt fie ihr kager von Baumwollea⸗ und Leinen-Waaren zum ferneren ge⸗ 
neigten Bufprude. 


— — — —e — — — — — — — —r — — —— — un an mm mn 
5435.30. (26) Kaufingergaſſe Rr. 27 uͤber 13566. 080 (56 Ers 
3 Stiegen vorwärts iſt für einen ſoliden — Geſchãſt⸗ Eröffnung 


ober Frou mit oder ohne Meubel ſogleich ein Bazar Nro. 9. 

ſchoͤnes Zimmer gu vermiethen. Näheres daſeibſt Den Allerhoͤchſten Herrſchaften und verehrten 

mm —ñ —— — — | Damen made ich die ergebenfte Anzeige,- daß 
3439.40.(25) Bekanntmachung. ich ein Mode⸗ Magozin mit fertigen Damenpuß: 

—Bom kgl. 1. Artillerie Regiment Prinz Buir.]Artitein etablirt habe. 

poid werden anf dem Angerpiotze bahier om) Da ich mebrere Jahre zu meiner Ausbildung 

Bamftag den 20. Biefes Wonats Bormirtagsjin Paris zubrachte, und duich noch flete Ge: 

90 Unr drei zum Artilleriedienfte nicht mehr ſchaͤft verbindung mit dort, bin id immer mit 

geeignete Reit: umd Zugpferde gegen gleich baare|den fhönften und neueften Parifer: Modells ver: 

Berabiung öffenttich vertauft. Ifeben Die mir gütigft zu ertheilenden Auf: 
Münden den 15. Mai 1848. träge werde ih mich bemüden, nach jedem Wun: 


» 1.28. (20) Auf — Alles mic zur Umänderung anvertraute werde 
Geſchaͤftseinrichtung werden 2500 fl. als erfte 
Hpotbet aufzunehmen gefuht. Das Uebr ib fters na der neueften Yason ſchnell und 
a nee billig anfertigen 3 auch werben junge, gebildete 
5087.89. 156) Diejenigen Webımänner, des Maͤdchea zum Letnen angenommen, 





Landwehr Jäger: Bataillon, welche freiwilligen 

Antheil an den Zirailleur »Mebungen men abne, 

nehmen wollen, werden eingeloben, zu dieſem azar Rro. Q. 

en saRebeaden Duartieren iQ zu ine] 3370.73. (4b Umtergeinetee ertpilt Uns 
sibiren, 


terricht in der franzöflfgen Sprache um einen 
Usihneiderfiraße Mr. 2 Über 1 Stiege im jbilligen Preis. ve. ö 


Dintergebäude. Yaville 
Lömengrube Nr. 18 über 3 Gtiegen vorne. maitre de langue fraugaise, Smb: 
3572.78 (26) Gin bequem meublirtes Zim⸗ lingergaffe Nr. 29, 4. Etage. 





mer, beizbar und eigener Eingang, mit ber 
ſchoͤnſten Ausſicht ins Gebirge ift fogleih in der] 538990, (25) 1000 fl. find als ‚Hypothek 
Mofchneiderfiraße Daus:Mr. 2 Über 3 Otiegen|in der Hälfte des Schaͤtungewerthes fogieich 





links billig zu beziehen. auszuieiben. Das Uebr. 
— — — — — ————— ——h — — — — 
3345.47. (80 Bekanntmadjung. 3350.58. (3) Man mwünfht dahier rine 


BVorftabt » Krämerei zu Bau d ten. 
Das Bad Petersbrunn bei Reutftetten ift feitinpas Uebr. ee 


dem 1. Mai eröffnet. Dasfelbe ift voll kändig| — ——— — — 
3155.60. (6a) Wnterricht 


neu bergerichtet und meublirt. Die Preife für 
Fruͤbſtuͤ, Mittag umd Adendeſſen, ſowie diel;, der engliſchen Sproche und Literatur ertbeitt 
gegen billiges Honorar 


Miete für die Zimmer find — —— auch 

für gutes Bier, aͤchte Weine iſt beſtens geforat. 

Nach Verlangen Bann zu jeder Zeit warm un Thomas Green. 
wohnt beim Oberpollinger im brät- 

ten Stod 3immer Nr. 37. 


kait gebabet werden, Die näheren Aufſchluͤſſe 

können fowobl in dem Bade feibft, als aud 

dabier ertheilt werden. Zum zahlreichen Befude 5467. Am Dienflag Abends ging in ber 

wird hiemit unter Berfiherung der reellften|taufingergaffe ein Merttuh verloren. Man 

Bedienung eingeladen. bittet um Rüdgabe Kaufingergaffe Nr. 33 im 
Lrurfietten den 10. Mai 1848. Bäderiaden, 


Gräfl. Walvbott-Baffenheim’fche Ben- 
tenverwaltung Seutfletten. 


5595.97. (36) Gingetretenen Todfalles we- 
gen ift dir Wohnung, Werersplap Nr. 8 über 
1 Stiege, beflchend in 5 Zimmern, für Michaeli 
au bezieden. 

3411.15. (36) Ein viersäderiger Biectarre 
wird zu kaufen geſocht. Das Uebt. 



















3466. Vorzuͤgtich guter, fchnell trodnender 
Gopat- und Blei oridfreiee Delfirniß if 
zu billigem Preife zu haben bei 


P. 3. Buchmeier, 
Burggaffe Nr. 10, Soaneneck 
gegenüber, 
3447. Maͤdchen von 12 bis 14 Jahren wer⸗ 
den unentyeldiich gelernt. Das Uebe. 


fleinerhe Zofel mis paffender Inſchrift anzu 
ringen? und bie Theaterfträße (welche feit vie 
ten Zahren flott zu einem Unterholtungsorte 
um — Berfaghaus führt), da wir ja doch 
fhon eine Pfandhausſtraße haben, in — We 
fenriederfiraße umgutaufen? 

395. Bu ben von außen fchön renopirten 
Häufern kommen da6 Ar. 1 an ber Roßſchwemm, 
Re. 56 in der Kaufinger: und das Mufeums: 
gebäude Nr. 12 in der Promenadeftraße; auch 
das Yolizeigebäude wird von außen freund: 
ih und richt! 

394. Auf den Ginlauf Rr, 391 im Tag— 
blatte vom 15. Mai finder ſich ein frequenter 
Beſucher jenes Gaftbaufes veraniaßt, zu entgeg: 
nen, daß es ihm und andern Goͤſten gar wohl 
befannt ift, wie der Unmutb jenes Ginfenders 
über die dienende Perfon nit ber vergögerten 
Bedienung wegen , fondern aus einer ganz ans 
deen Quelle entfPrungen fey, man daher in jes 
nem Ginlauf nichts anderes, als den Verſuch 
einer veraͤchtlichen Racheuͤbung erblidten könne, 

595. An den Berfafler der Erwiderung in 
Zn Nr. 157 dieſes Blatter, Der Gebretär dee iſr. 
ee >—_ 7 7 Gemeinde in M. führt ſich fehr veriegt ob der 

nl — erwähnten »Erwiderung.“ Wie, er der Vers 

faffer des Inſerates Nr, 369 im Tagblette 
€ i u lau f. Nr. 15591 Er hätte ſonach die beiden dafeıbft 

591. Wie glauben, daß feit vielen Jahren beregten Individuen in eine Kategorie gefegt ? 
unfere Allet hoͤchſten und hoͤchſten Herrfhafteni— Hieße das nicht eben fo viel, ats er wiſſe 
noch nie mit fo vielen und wahrlih recht ofthnicht Höflichkeit von Grobheit, Fleiß von Kauf: 
mit unbefheidenen Bittfchriften beläftiget wor:iheit, Religioſitaͤt von Irreligiofftät zu unters 
den find, als gegenwärtig der Fall ift. Es wird ſcheiden? — Und mit welchen Waffen wird der 
felten mehr um eioe momentane Unterſtuͤtzungſyer meintliche Zeind nun betämpft? Welr 
gebeten, fondern zur Geſchaͤfts-Errichtung, zurices Gegengift wider die „moratifche Vergiftung“ 
Fortfegung, zur Arrangirung von Scduldenlangewender ? Wird dem Gefagten widerſprochen, 
werden gleich Summen zu 6—800 und 1000 fl-Iver Verfaſſer Lügen gefiraft? — Herr Erwis 
gefordert 21? derer! Wenn ie nichts befferes für fi, nichts 

392. Finden fih in Mündın nicht mehr fol Schlagenderes für Ihren Gegner zu fagen wiffen, 
viele Berehrer des fel. Lorenz v. Weften:jald „er tranfpirist,” zu teutſch er fhwigt, fo 
sieder, um die im Gintaufe 355 bes „Zag-junterlaffen Sie ſolche Erwiderungen! Sie zeis 
blattes Mr. 132% gemadten 2 Borfhläge zuſgen nur dadurch, daß Sie beffer mit der Gans, 
eeatıfiren, an dem Lohnkutſcher Hehenber:jals mit dem Kiele umzugehen verfiehen. Gott 
















Geftorbene in Münden. 

Phiippine Thiers, d. Gentrai:Gemälde:Gal: 
leriedienerswitiwe, 50 9. a. — Anton Frhr 
v. Kern, qu- Byl. Reglerungsrath, 90 I. a. — 
Joſeph Kufner, bgl. Schutmader‘ 35 I. a. — 
Barbara Kreuzweg, Pal: Priechlersfrau, 54 3. 
a. — Zofepb Neukam, bi. Wergoiber, 38 J 
0. — Paut Pfaffinger, Güttersfohn von Schoß: 
einn, Hrfchtsar. Hobenaihau, 15 3. a. — Au 
guft aber, Zaglöbner von bier, 22 I. a. — 
Genft Sattler, Mechaniker von Dadau, 48 3. 
a. — Heinrih Büttgen, Privatier, 84 I. a. 
— Balburga Goldner, Bräuerswittwe, Bi I. 
a. — Katharina Gaftella, Bandmacherstochter 
von hier, 39 93. a. 





ger'ſchen Haufe Nr. 16 bis zum 1. Auguft einelbefoblen ! 





Sreuden-AÄnzyeige 


(Hötel Maulick) Herren: Dgle, Gopitän mit Kamilie und Bedienung aus Northum⸗ 
berlond. dv. Stadler von Nürnberg und Kies von Schweinfurt, Kflie. Donner, Priv. mit 
Gattin von Branſchweig. 

(Bord. Habn.) Herren: Fleſch von Dettingen und Ber; von Kranffurt afM., Kflte. 
Weber, Profeffor der Zbeologie von Meran in Zirol, Prin. v. Rapp von Schramberg. 
Steinberger, Kfm, von Gonftanz. 

(Bold. Kreuz) Herren: Roth, Kfm. von Hanau, Demierre, Part. von Gentve. Roller, 
Architekt von Ludwigsburg. Hartmann, FYabrifant von Graudeng. Rieſch, Kfm, von Limbach. 

(BI. Zraube.) Herren: Graf GoroninisGronberg und Dr. Stein aus Ilyrien. Gamm, 
Butsbefiger von Mergentheim. riet und Schuͤnzier, Priv. von Züri. v. Braun, Haupts 
mann von Prog. Badi, Strada und Mengili, Negot. von Mailand, v. Krönlein,. Rent. 
ven Prag. Kodlin, Kfm. von Nördlingen. Neger, Revierfbrſter von Geifenfeid. Freiherr 
db. BreudenbergsDipe mit Bedienung von Düffeldorf. 

(DOberpollinger.) Herren: Dürig, kgl. Lirutenant von Auasburg. Amesberger, Maler 
von Haag. Bach und Gardill, Studenten von Regensburg. KRroger, Lebzelter von Dettingen, 
Schober, Domainrnrath von Burbeim. Zeilmann, Gchneidermeifter von Erding. Samidt, 
Bergoiber von Eındsberg Straßberger don Sünding und Hammel von Wolfratshauſen, Boıft- 
praftitanten. Giäler, Jageaieur Rieutenant von Münden. 


Eigenibumer und veranm ortlimer Üevatteur: B. Vanoni. (Burggarffe Mr. 3.) 


Tagblatt. 


Jahrgang. 


Münchener 


Sechsundvierzigſter 


Freitag N 140. 19. Mai 1848. 


Das Tagblatt erfcheimt täglich, hohe Fefttage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt für ein Jahr 
3 fl. fur ein balb Jabe 1 fl. 30 fr, 6 45 fr, Bei Inſeraten koſtet der Raum einer gewöhnlichen 
Epaltzeile 3 fr. Paſſende Beiträge werden mit Danf angenommen und gebiegene bonorirt. 
Zagstalenber: Kathol. Göleft. Petr. Proteft. Potention. — Kat. Hoftheater: ‚„„Dorf 
und Stadt’’, Drama von Bird: Pfeiffer. — Im engl. Kaffehaus: Wufit a la Gungl. — 
Im Buttermeldyergarten Mufit a la Resch. — Stelmwagenf, nah Starnberg : „‚tägl. Morg. 
6 Uhr vom Augsburgerhof, Gitgenwicth, Stachus und vom goldenen Lamm. Zurüd 
Abends 6 Uhr vom Tutzingerhof. — Gifenbabnfabrten nah Augsburg - Morgens 6 
und 11 Ubr, Nachmittags 3 und Abends 7 Uber, — Deffentlidhes Schreib »- Bureau Shäff: 
lergaſſe Nr. 18 über 2 Stiegen. 


*Bagyeriſcher Landtag. 

In der XXXV. Sigung der K. d. Abg. wurden — ineredibile dietu — 
gleich drei Gefese auf einmal berathen. Sage man noch, unfere dermalige Kam: 
mer fen nicht im hoͤchſten Grade intelligent! Wo gibt es fo rafche Gefeßgeber 
irgend fonft, die in ein paar Stunden drei Gefege, worunter die zwei fo wichtis 
gen, wie die Miniſterverantwortlichkeit und die Initiative, zu Stande 
bringen? Das dritte Gefeg ift allerdingd von geringerer, mehr formeller Bedeu: 
tung und betrifft die Einführung bayerifcher Geſetzgebung in die im Jahre 1847 
neu erworbenen böhmifhen Gebietötheile. - Die Initiative ift von hödhfter 
Bedeutung für unfer conftitutionelled Leben, für unfere conftitutionelle Zukunft. 
Bisher war ed ausfchließliches Necht der Krone, Geſetze vorzulegen, Gefegesver: 
befferungen vorzufchlagen und fo viel auch Antiquites und Cortuptes in unferer 
Geſetzgebung von den Ständen erkannt und Abſchaffung oder Werbeflerung pro= 
ponirt wurde, fo reichte die ftändifche Wirkfamkeit doch nicht fo weit, diefe Bes 
dürfniffe realifiren zu können. Nun aber hat nicht blos der eine legislatorifche 
Körper, fondern auch die beiden übrigen, die Abgeordnetenfammer und die der 
Reichöräthe, das Recht, mit Gefegedvorfchlägen oder Berbefferungen, zum Theil aud) 
Verfaflungsbeftimmungen den Anfang zu machen. Dieß nennt man die ftändi- 
fhen Initiative, welche von der Regierung den Ständen nun ebenfalld dur) 
ein Gefeg gewahrt, wodurd für unfer conftitutionelles Vaterland eine neue außer: 
ordentlihe Errungenschaft erzielt ift.. Pfarrer Ruland und noch fünf andere 
— aus der alten Schule ſtemmten ſich gegen die Annahme dieſer von der 

egierung gegebenen außerordentlichen Wohlthat. Ruland will namentlich nicht, 
daß der von Gott eingeſetzten Majeftät ein Recht nach dem Andern entriſſen 
werde. Diefer fromme Herr entfernte fi aus dem Ständefaale, ald eben über 
dad Gefeg: »die Minifterverantwortlidfeit betr.“ abgeflimmt wurde, 
Die Berathung diefed Geſetzes namentlid ging mit wahrer Rapididät vor fi; 
nicht einmal eine allgemeine Berathung fand flatt, obwohl das Thema fehr er: 
giebig gemwefen wäre. Es gibt manche Dinge, welche zwar nicht auf der Tages: 
ordnung flehen, aber in dem Sprechſaal der bayerifchen Nation, in diefem Stände: 
faale zur Sprache kommen follten und gefchähe es auch nur zu dem einen Zwed, 
daß diefelben dem ftändifchen Protofolle einverleibt würden. Bei der fo großen 
Frage der Minifterverantwortlichkeit hätte fich namentlich in Betracht unferer jeb- 
ten Vergangenheit manch für das ganze Vaterland wichtige Erläuterung pflegen 
laffen von Dingen, über welhe man den Schleier der Vergeſſenheit, — wir 
wiffen nicht aus welchen Gründen — fo forgfältig dedt. Bis fommende Woche 
wird die ftändifche Ehärigkeit zu Ende feyn. Schon wurde das Ablöfungsgefek 
bereitö im Ausfchuß der Kammer der Reichöräthe berathen, einige Abänderungen 
vorgenommen und wird daffelbe im den naͤchſten Tagen auch von diefer Seite 
erledigt. Meichdrath von Niethamer ift Referent. 
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München. Das k. k. Inf.Regiment Latour, zum Schutze dee Bun⸗ 
desgraͤnze in Tirol beſtimmt, mit Stab und Muſik etwa 3000 Mann ſtark, tri 
heute Freitag zwifhen 11 und 12 Uhr Mittags theild auf der Eifenbahn, thei 
von ———— her zu Fuß hier ein und wird nach ſeinem Zuſammentreffen auf 
der Schleißheimerftraße , durch die Luwigsſtraße in die Stadt einmarſchieren. — 
Samftag ift Raſttag; Sonntag früh wird der Marfch theild über Wolfrathshau— 
fen, theils über Starnberg fortgefegt. Berner fpricht man von verfhiedenen Fe— 
ften, welche zu Ehren der teutfchen Brüder dahier veranftaltet werden follen. 

Man wird den heute anfommenden Löfterreichifhen Soldaten wohl 
kaum einen größeren Gefallen erweilen Fönnen, als wenn die Quartierträger, jeder 
eine Perfon, an den Ort und zur Zeit der Quartierbilleten-Bertheilung abſchickt, 
durch welche die ermüdeten Leute fogleich in ihre Quartiere gebracht werden und 
nicht erft Stundenlang in den Straßen hernmlaufen müffen. Wolle darum Bein 
Quartierträger verfäumen, eine ſolche Perjon an Ort und Stelle zu fenden. 

— Flünden, 18. Mai. Die bisherigen Suppleanten bei dem Medizinal: 
Gomite an der biefigen Univerfität: die Doktoren Horner und Fifher find 
in die erfte und beziehungsweiſe in die zweite Suppleantenftelle vorgerüdt und 
der Prof, Dr. 3. Braun zum dritten Suppleanten bei dem genannten Gomite 
ernannt worden. — Der Rath außer dem Status am biefigen kgl. Kreis: und 
Stadtgeriht Karl v. Günther wurde temporär quiescirt und zu diefer Stelle 
ber Afieffor Karl Kammerknecht, befördert. — Durch Minifterial:Entfchliegung 
ift die von einigen Wahlmännern in Straubing gegen die dortige Wahl erhobene 
Reclamation als unbegründet abgewiefen und in Folge deffen geht Dr. Arndt 
als Abgeoroneter nah Frankfurt. — Am verflogenen Montag kam Oberlieute— 
uant Graf Bothmer, einer der ſechs von Bayern nah Schleswig.Holftein ge: 
fendeten Offiziere bier an und reiste jedoch nah 24ftündigem Aufenthalte wie: 
der dorthin ab. — Der Aufruf des 59 Ausfchuffes in Frankfurt an dad teutiche 
Volk in Betreff der auszurüftenden teutſchen Kriegsflotte findet allgemeinen An: 
Hang. — Vater Kränkfi war wieder der Held des Tages bei dem in der, Stadt 
Aich ach am 14, d. Mts. flattgehabten Pferbrennen. Dafelbit wurde auh am 
14. d. die Bürgerwehr von’ Sr. kgl. Hob. Prinz Mar infpizirt. — Am 12. Mai 
gab ed in Kempten einen Bier: Auflauf, bei dem es ziemlich arg herging. — 
Heute wurde im Ständehaufe die teutfche und bayerifche Fahne ausgeftedt. 


* 
4. Für die teutſche Flotte. i 

* Kiel, 5. Mai. In Beranlaffung ded Leipziger teutfihen Verein 
bat fih auch in Kiel ein teutfher Verein gebildet. Sein nächſter Zweck 
war allerdings auf die Wahlen zum teutfchen Parlament in dem Sinne feines 
Programmes, der conftitutionellen Monarchie auf ‚breitefter demofratifcher Grund: 
lage, einzuwirken. Er hat jedoch erkannt, daß jeine Thätigkeit damit keineswegs 
beendet fei. Die nächte der großen teutfchen Fragen, die er ergriff, war die 
in der unfer Vaterland enfchieden den erften Beruf hat, praftifch einzugreifen, 
die Frage nach der teutfhen Flotte. Ich erlaube mir Ihnen den nachiteb: 
enden Aufruf mitzutheilen in der Hoffttung, daß er in teutfhen Herzen Anz 
Hang und Berhätigung finden möge. 

Aufruf für die teutſche Flotte. 

Unter den größten und wichtigften Angelegenheiten des neugebornen Zeutfch: 
lands ſteht die Frage nach der teutihen Flotte in der erften Reihe. Im 
Süden, wie im Norden unferes großen Vaterlandes wird die Nothwendigfeit 
einer teutfchen Seemacht mit gleiher Einmuͤthigkeit erfannt, mit gleicher Kraft 
ihrer Einrichtung vorgearbeitet. — Schleswig:Holftein ift das wichtigfte 
Land für diefe teutfhe Flotte. Ohne Shleswig:Hotftein kann Teutfchland feine 
Flotte, der teutfhen Landmacht ebenbürtig, erreihen; mit Schleswig-Holſtein 
wird es fie befisen muͤſſen. Schleswig-Holſtein ift durch die Kraft Zeutichlands 
und durch das für uns vergoffene Blut feiner Söhne auf immer einver: 
lebt. Es hat eine große Shuld gegen fein teutfches Volk abzutragen; er 
fühlt ſich gluͤcklih dazu im Stande zu” fein; denn ed kann unter allen teut: 
ſchen Landen wohl am meiften der kommenden teutfhen Seemacht bülfrei = 


hen Dienft darbieten. Die Natur zuerft hat ihm das - Mittel dazu freiger 
big dargeboten. Es befigt vor allem in dem Kieler-Hafen einen Hafen erften 
Ranges groß und gegen jede Gefahr ficher genug, um die größte Flotte der Welt 
darin zu erbauen und zu flationiren. Es wirb ferner von der biöherigen däni: 
fhen Marine den ihm zulommenden anfehnlichen Theil ald einen nicht ganz un— 
wichtigen Anfang einer teutihen Seemacht Teutſchland darbieten können. Es 
hat endlich in feinen Seefahrern an der Oft: und Weftfüfte einen Kern der tüch: 
tigften Seeleute, die mit Achtung in allen Meeren der Welt genannt werben. 

8 bat daher vor allen Theilen Teutſchlands den heiligften Beruf in dieſer großen 
Zeit das feinige A thun, und mit allen feinen Kräften dahin zu wirken, daß es 
fih in jeder Weiſe fo viel ald möglich ift, vorbereite, um dem erften Ge: 
deihen einer teutfchen Flotte mit allen ihm zu Gebote flehenden Mitteln dienen 
u können. In diefem Sinne hat ber teutfche Verein in Kiel durch feinen Bor: 
Hand einen Ausſchuß niedergefegt um die nöthigen Einleitungen zu treffen. Es 
wird diefer Ausfhuß fachtundige Männer aller Fächer, die hiefür wichtig werden, 
namentlih Marine-Officire und Ingenieure binzuziehen ; die nächften Schritte 
hiezu find bereitö gefchehen. Der Ausfhuß beabfichtigt: Erftlich alle Punkte, 
welche bei Errichtung einer Flotte zu berüdfichtigen find, wie Aufnahme von Kar: 
ten und Plänen, Berechnungen, ftatiftiihen Angaben über dad Seewefen, Arbei: 
ten und Gutachten aller Art zur öffentlichen Beſprechung zu bringen, und dadurch 
mit Verbreitung der Kunde und Theilnahme an biefer großen Angelegenheit zu: 

teich einem practifhen Erfolg vorzuarbeiten. Zweitens, wo möglıd 
Togleiih zur Ausrüflung einer, wenn auch im Anfang nur unbedeutenden Marine 
zu fchreiten. Da beide Zwede aber nicht ohne Geldmittel erreichbar find, fo glaubt 
der Ausfhuß im Interefie diefer hochwichtigen Frage fich berechtigt, jeden, dem 
die Loͤſung am Herzen liegt, zu einem Beitrage für die Vorarbeiten zur Errichtung 
der teutfhen Flotte auffordern zu dürfen. Hr. Joh. Schweffel, Mitglied des Aus: 
fhußes, hat fich bereit erklärt die Veiträge anzunehmen. Der Ausfhuß: Juſt. 
Alshaufen, Profeffor ; Joh. Schwefel; L. Stein, Profeffor. — Kiel 4. Mai 1848. 
Möge nun Mittel: und Südteutfchland fein früher gegebenes Wort halten! 
Welch ein Zriumph, wenn wir die erfien teutfhen Kanonenboote vom 
Stappel lagen koͤnnten. Und das Ffanngefchehen, gefchehen in vier Monaten, 
wenn man und nicht ohne ‚bringend nothwendige Hülfe läßt! 


Mt Ilerlei. 

* Nach einer faft fünfftänbigen Diskuffion bat der Fünfziger: Ausfhug am 
12. d8. in Bezug auf dad Separatprotofoll der Bundeöverfammlung vom 4. d. 
folgenden Beſchluß gefaßt: »In Erwägung, daß das vorliegende Protokoll Grund: 
fäge und Anfichten enthält, die den Befchlüffen des Vorparlaments widerftteiten 
und der Fonftituirenden Berfammlung ihren Charakter als ſolchen 
abfprehen; in Erwägung, daß auch die Erekutiv:Gewalt mit diefem Protokoll 
in eine Verbindung gebracht worden, die es nicht zweifelhaft läßt, daß man fo: 
gar einen Theil der Vorfchläge des Protokolls durch dieſelbe verwirklicht fieht, 
und daß aus dieſem Allem hervorgeht, wie der Bundestag feine Stellung und 
feinen Standpunkt verfennt — erklärt der 50ger: Ausfchuß zu Protokoll, daß 
er die Rechte der conftituirenden Verſammlung hiemit vollftändig gegen jeden 
Eingriff wahrt und dad Promemoria wie dad Verfahren der Bun- 
desverfamlung mit bemfelben der Beurtbeilung der öffentli- 
den Meinung Zeutfhlands übergibt!! Diefem Beſchluß reihte fich 
auf Rüderd Antrag der fernere an: die Sache an die conflituirende Berfamm- 
lung zu überweifen. (Nah nunmehr erfolgter Erläuterung werben fich die erho— 

benen Bedenken friedlich Löfen.) 
+ Aus Berlin wird berichtet: 13. Mai. Die Stadt befindet fich in ber 
——— Aufregung; die Urſache iſt der geſtern erfolgte Antrag des Mini⸗ 
eriums und der gleichzeitige Beſcheid des Königs wegen Zurüdberufung 
des Prinzen von Preußen aus England. Diefes Ereigniß des Tages 
drängt alle andere zurüd. Es ließen fich Redner vor den ſich uͤberall häufen: 
den Volksmaſſen hören; Maueranfchläge wurden gemacht, bed Innhalts, daß 
nur der Volkswille diefen Prinzen zurüdberufen könne. Heute Abends fand in 


den Zelten eine Werfammlung von mehr als 5000: Menfhen ſtatt, die ſich ein⸗ 
hellig dahin ausſprach, lieber Leib und Beben zu opfern, als in die Rüdkehr des 
Prinzen zu willigen, zund nur dem Zureden der beliebteften Wolköredner gelang 
ed, für diefen Abend zum ruhigen Auseinandergehen zu bewegen. 

*.,* Am Rhein wird's bald fehr Eriegerifch audfehen. - Die neue interimiftis 
ſche Regierumg in Frankreich, durd die Haltung gewiffer teutiher Eabinette 
beunruhigt, hat befchloffen, die 36,000 Mann, welche die Rhein-Armee bilden, 
fofort zufammenzurufen und fie langd des linken Rheinuferd einzuguartiren. Wir 
glauben hinzufügen zu koͤnnen, fchreibt die Augsb. Abend Btg. daß diefe Ar- 
.—. bie leifeften feindliden Abfihten gegen das teutfche 

begt. j 

* Der Probft von Bud hat in Pofen folgende faubere Reine unter das 
Landvolk in Maffe vertbeiten laſſen: 

Brüder nehmt die Senfen in die Hände, 
Auf zum Kampfe laßt und eilen, 
Polens Knechtſchaft Hat ein Ende 
Zänger wollen wir micht meilen. 
Sammelt Schaarenweis euch alle, 
Unfer Feind, der Teutſche falle, 
Plündert, raubet, fenget, brennet 
Laßt die Feinde qualvoll fterben ! 
Wer die teutfhen Hunde hänget, 
Wird fih Gottes Lohn erwerben! 
Ich, der Probſt, verfprehe Euch 
Feſt dafür das Himmelreich. 
Jede Suͤnd' wird euch vergeben, 
Selbſt der wohlbedachte Mord, 
Der der Polen freies Leben 
Unterflügt von Ort zu Ort. 
Aber Fluh dem Böfewicht 
Der bei und von Teutſchland fprict. 
Polen foll und muß beftehen, 
Pabft und Gott verſprach es mir! 
Rußland, Preußen wird vergehen, 

eil dem polnifchen Panier! 

arum jauchzet froh darein, 
Senfenmänner groß und Elein !” 





Anzeigen. 
2982. Im englifhen Kaffehaus ifi| 3488. Die bereits angekündigte muſikoliſch⸗ 
Heute Freitag Produktion der Mufitgefeuicaftldetiamatorifhe Abendunterhaltung des Herrn 
a la Gun gi anifch kann wegen eingetrefener Hinderniffe 
Wozu ergebenft einiabet: af Montag den 22. Mat im Saale 
Kötzl. 


es Pönigl. Odeon ſtattſinden. Das Mü- 
Duttermelchergarten. 


here beſagen die Amſchlagzettel. 
3491. Heute Freitag Produktion ber Mu: 
fitgefeufchaft 


a ia Resch 













——— — — — — —— — — — 
3492.95. (2a) Gin Ewiggeldkapital von 
4000 fl. auf einem ſehr guten Anweſen in ber 
2 chügenftraße wird zur Ablöfung gegen 4 pro⸗ 

zentige Verzinfung geſucht. Das Ueber, _ 
— 5485 86. (2a) Der Unterzeichnete Bringt 
re ee fü 6: ur Anzeige, daß er fein früberes Raſierlokal 
9 . Binteite für Herren 0 Er. Feben der Hauptwadhe verlaffen und neben- dem 
Welker, Gaftgeber. Gafthof Horeı Manıik; Kaufinamaaffe Nr. 22 

3490, Zum Glementar Unterridt für 5 Rna jausübt, D. N 
ben wird ein Inſtruttor geſucht. Das Uebr. Bund: ‚ucd Geburtsort. 


— — —— ——— — — 

3487. Gin ordennidies Frauemgimmer mir] 3495: Koufingergoffe Ne. 27 über 3 Dres 
Kaution wird in den Dienſt au nehmen gefuche|aen vorwärts iſt fär einen ſoligen Hetrn oder 
bei einem Haus: und. Fabrikbeſitzer in Schwa-|Frau mit: oder ohae Meubel foatridr ein ſchoͤ— 
bing, Rr. 23 1/2 bei Mündyen. 6 Zimmer zu vermietgen, Raͤheres daſelbſt. 


Sommer⸗Bettdecken von 3 fl. 0 ir. Bis 10 fl. 

Hemden für Herren, von Doppeltuh und Scirting von 1 fl, 
24 fr. bis 2 fl. 12 Er. 

detto von Leinwand von 1 fl. 48 fr. bis 8 fl. 

Unterbeinfleiver von Leinwand und Barchent von 1 fl. 12 Er. bis 
1 fl. 30 fr. 

Schlafröcke in allen Façonen und zu jeden ‘Preis von 4 bis 30 fl. 

Kinverdedchen, Schürzhen, Unterröde, Bettwaͤſche ꝛc. 2. 
empfiehlt zur geneigten Abnahme beften® 


Sr. Schreiner jun, 
Kaufingergaſſe Nr. 26- 


————————— — — — — 
3420.21. (20) Familien-Verhaͤltniſſe wegen aute indyen 
wird hier in Münden eine reale Weingaftge Gh Paare * Klin 
berögerechtfame, welche an einem ber frequen: In der Et. Peters: Pfarrlirhe. 
teften Pläge der Stadt mit beftem Grfoige aus.|_ Oert Jofeph Nagler, bat. Stadtgärtner, mit 
geübt wird, aus freier Hand verkauft. D. Uebr. Thereſia Pfeffer, dgl. Gärtserstochter v. hier. 


— — — — — — — — — 
3485. In der Gendlingertonditiaße Re. 15 Ja der St. Ludwigäpfarrlirce. 
ift ein großer Garten mit Wohnung und Btal: Herr Shrikian Babenberger, Bußbbalter und 
fung zu vespadten, wäre für eiden MitdhfRevifor bei der tgl. Gifenbahn: Bau:Gommiffion 
mann geeignet- Auch ift eine Wohnung mit 7 dahier, mit Fein. Karolina Barbara Scyneiber, 
Zimmern gleich beziehen. Das nähere Do⸗ſksl. Hoftängerstochter von bier. 
menftiftegoffe Ar. 15 über 2 Stiegenguerfahren. In der heil, Geiſt-Pfarrkirche. 
3488.89. (2a) Cine ausgezeichnet gute und Kaoer Huber, Floßknecht, wit Anna Bachhu⸗ 
Fön erhattene Violine — ganz für einen Zög Jler, bat. Tuchmacherstochter non Pfoffenhaufen. 
ling eines Jaftituts oder fonftigen Mufttenfänges|Ioienh Karl, Gärbergefeile dad., mit Marianne 
ff um äußerft billigen Preis fammt ledernem Schweier, Bimmermannstodter von Mitter: 
Etui und Notenfhute und Notengeftell ſtuͤnd-ſendling. 










tich zu verfaufen. Wo? fagt die Erpebition. In der proteftantiihen Pfarrlirde. 
Pr ——| Herr Wilhelm Georg Brubmann, kal. Kreis: 
Wohnungs - Peränderung. und Stadgerichts-Protokolliſt dahier, mit Bein. 


2481.82. (20) Untenzeichuetee wohnt jetzt im BWithelmina Grneftine Zufine Walther, Rede 
dritten Stode das Haufes Nr. 13 der Damen: nungstommiffärstodter von bier. 


JE Dom — —— — 
ftiftögaffe- Gehorbene in München. 
Send, fol. Advokat. Michael Braunbech, Schubmadhergsfell von 
3476. $ür 5000 fl. Baarzahlung werden|Belden, Lüg. Bitsbiburg, 28 J. a. — Brigitta 
bayerifcye 3 1/2 progentige Staoisobligationen Foͤrch, bat. Friſeursfrau, 68 J. a. — Franziska 
gekauft: Das Mebr. Kamel, igl. Regierungs : Kanzeliftend : Wittwe, 
3477. 800 fl» werden auf 4 Monate long 12 I. 0. — ZJofenb Kopp, Mourer von hier, 
an ein folides Haus gegen gute Verſicherung 80 I. & == Karl — Gaͤrimersehitfe ui 
und Berzinfung ausjuieihen gefacht. Das Webr.[Shrikianftadt in Schweden, 7 3.0. 
m — — — — — — — — — — — 
3478. 2000 fl. fuͤnfprozentiges Kapital auf 


einem hiefigen Anmefen als erſte Hypothek ver: 
ſichert, werden cedirt. Das Uebr. 


3479. Der Inbaber eines febr ausgebreite: 
ten Rommiffions » Bureau = Gefchäftes in einer 












— ——— Ba — aus Famitien 
Afihten ein aͤhntiches Gefſchaͤft im der hie: — — U 
ſigen Haupt: und Reſidenzſtadt tauſchweiſe zu HL RZ» —— — 


uͤbernehmen. Das Uebr. 


— — ——2— 
3475. Gin guter Fluͤgel iſt um 150 fl. und 
ein Kortepiano um 44 fl. zu verkaufen, Alt: 


397. Die ſchoͤne Fiicdensflimme in Wr. 1357 
Hammere Nr. 7 über 2 Btiegen. 


Gintauf 584 wird das birdere Bayervolk gewiß 


- — nicht tauſchen, und menn wir auch nicht bie 
3474. 8000 fl. Gwiageibtapiial A 4 p6t aanıe © a fo glauben wir doeh mit dem 


auf ein fee fhönes Haus im ber Stadt, untenka,rrn Ginfender die gonze Armee vem Felde 
dem erfben Drittel des erihes anliegend, —2* an bis zum — herunter fep vom 
können abgelöst werden. Das Ueber. neften Griffe befeeltz namentlich bat ſich die 

3489. Saufingergaffe Nr. 19 tft eine ihönfMündener Garrifon, ſaͤmmtliche Dffiniere: und 
Hergerichtete Wohnung fogleich zu vermiethen. Hämmtıihe Mannfbaft im den Tagen der Mo: 
Näheres im 2. Stocke. nate Februar, März und Anfangs Mai mit eis 


nem Dienfteifer, einer Umſicht und Maͤßigungſzahlung feines Geſchmieres ya ‚wich, wena 
benommen, die muftechaft genannt werben müfsffih der wirkliche nicht fat a Berfaffer mit 
fen; ine foıdye Garnifon verdiente auch ein|Ramın unterzeichnet, unter den Jaſeraten auf: 
anderes Hauptwach-Lokalz wer Shonlgenommen ; kluͤger wäre es aber, der gute Mann 
in jüngften Tagen einmal Zeuge war, wie hiechbleibt in feinem Verfted, gebe zu einem Schul⸗ 
die armen Soldaten im gewöhnlichen Dienftelmeifter, lerne dort leſen und fdhreiben und lerne 
und um fo mebr jeßt beiverflärfter Mannfchaftlin der Schute des Lebens vor Allem Befcheis 
zufammengepreßt find, der wird uns verftehen sldenheit, dann wird ihm vieleicht ein Licht kom⸗ 
bas GBöttnerihe Haus fol gegenwärtig umlmen, wodurd ihm Zar wird, daß er feinen Bes 
einen billigen Preis zu acquiriren feon, wirbjruf hat, feine Anfhauungen der Yublizität zu 
die Bürgerfhaft Muͤnchens diefe günftige Gele:fübergeben, und daß es für ihn beffer fey, von 
genheit vorübergeben Loffen, die Hauptwache zulder Preßfreipeit Beinen meitern Gebraud zu 
vergrößern, und feinen auf die Gonftitution ver-|maden, als ſich das vorlefen und erklären zu 
eibeten kandeskindern ein ber Haupt: und Resltaffen, was er liest. 
ſidenzſtadt wuͤrdiges Lokal berftellen zu laffen ? Ihr lieben Leute hoͤrt mich an, 399. 

396. (Wörtiih.) Nachdem fo häufig inden Fiug Was ich euch Gutes fagen Bann: 
und andern Biättern, fowohl gegen Beamte al Wer gute Kuͤch' und Keller ehrt, 
gegen andere aller Kiaffen, anonyme (db. b. Und aud nicht gern ben Beutel leert, 
alfo meuchtings überfollen) Aus: und Ueberfälle Der gebe nur ins Zägerborn 
vorkommen, fo dürfte es für jeden, welcher auff Am Schrannenpia gelegen vorn, 
forche Weife plamirt werden fell, gerothen ſeyn, Dort harret fein der beſte Fraß — 
Si Und eine unverfälihte Maß. 
So gebet hin, probirt es nur, 
Ein Jeder findet, was ih ſchwur. 

Einer, der's probiert hats 


400. Sammlung für die arme Schuhma⸗ 
cherswittwe: 











nünftigfte und Bösartigfie daran, nichts auf 

ſolche anonyme (d. b. alfo: von Niemand un: 
terzeichneten Ausfälle) nichts halten. 

Münden den 17. Mai 1848. 

of. Perriniger, Propr. Uebertrag Bf. 6 kr. 

398. Gin mit unfauberer, verftümmelter Bon 3.9. . . . — fl. 50 ie. 

Schrift und mit noch weit unfauberen Ausfällen Fuͤr die arme Wittwe. Möge } 


auf die „Preßfreiheit‘* begleiteter Auffag, 


ed mehrere Herzen bazu bewegen 1 fl. — ix. 
worin ſich ber gute anonyme Ginfender zur Be: Summa 9 fl. 36 Er. 





Sremden-Anzeige 


(Hötel Maulick.) Herren: Zames Somlin, Rent. mit Kamitie, Gefolge und Bedienung 
aus England. Wilfon, Rent, mit Familie und Bedienung aus Bchottland. Bonsberg von 
Remſcheid und Gffeien von Giberfeid, Kflte. 

(Bord. Hahn.) Herren: Linz, Afm. von Brankfurt aM. Baltner, Student von Lut— 
mannftein. Wigent, Rent. von Würzburg. Bruner, Gutsbefiger von Kirchberg. Kochert, 
Poſthalter von Darmſtadt. Brüdner von Düffeldorf und Gare von St. Gallen, Kflte, 


(Bold. Kreuz.) Herren: Nikolai, Kfm. mit Gemahlin von Heilbronn. Mad. Kolb, Apo—⸗ 
thelersgattin von Ansbach. Kann, Pharmazeut von Garlsruhe. Herzog, Acgeifilt von Regens— 
burg. Fayſot, Rent. von Lyon. Favero, Regot. von Benife. 

(Bi; Traube.) Hersen: Baron Auffeb von Mürnberg. Baron Gapitan von Peſth. Hy= 
renbach, Kfm. von Lindau, Gabajno, Rent. von Mailand. be Grignis, Kfm. von Kaufs 
beuern, aber, Part. mit Kamitie von Nürnberg. Floß, Gutssefiger von Wolfauerhammer. 
Kieindinft, Priv. mit Gemahlin von Nürnberg. Freiherr v, Flohmann von Frankfurt. Wey— 
land, Part. von Ebersberg. Wiccolli, Kabritant von Lodi. 

(Stahus.) Herren: Moyer, Priv. von Bamberg. Goldbacher, Kfm. von Fuͤrth. Schwarz, 
Apotheker und Thoma, Korftmeiftee von Schongau. NRüdel, Gonditor von Bamberg Gchüß, 
Pfarrer von Güngburg. Baumann und Weinmann, Kflte. von Pappenheim. Iberle, Regis 
firator von Mallersdorf. Bär, Handeldmann von Dettingen. Gdırt, Priv. von Freiſing. 
Lorenz von Mürzburg und Eppier von Bamberg, Lieutenants. Schirmbeck, Bräuereibefiger 
von Rain. Ernſt, Kupferſteher von Winterthur. Leykam, Lehrer von Teomezheim. Nuffer, 
Geifenfieder und und Gerner, Seilermeifter von Ichenhauſen. Sänger, Maler von Böfingen. 


(Dberpollinger.) Herren: Schmidt, Bräumeifter von DOberbaufen. Hader, Lehrer von 
Feidkirchen. Petzotd, kgl. Forſtwart von Haag. Wolf, Egi. Korftaebilfe von Immenſtadt. 
Wagner, Rechtskandidat von Speyer. Modi, Kfm. von Neuburg. ffer, Bräuer von Engels 
berg Rau, Gand. Med. von Nürnberg. Weber, Kfm. von Balingen. Roͤth, Erpeditor von 
Augsburg. Woͤckner', Goldarbeiter von &tuttaart. van Wil, Uhrmacher von Amfterdam. 
Graf dv. Zattenbab von Wien, Ganghofer, Ehirurgensgattin von Paffau. Rang, Pal, Rent: 
beamtengattin mit Frin. Tochter von Straubing. Die. Herrmann, Meiberstochter von Auge: 
burg. Brig, Dekonom von Fürftenried. Niggl, Bräumeifter von Marirain, 


Cigenthumer und verantmortlier Bevafteur: B. Vanoni. (Burggajfe Pr. 3.) 





Tagblatt. 


Babrgang. 


Münchener Fe 
Schsundvierzigfter x > 


Samſtas N 141. 20. Mai 1548. 


—— — — — — nun: 

Das Tagblatt erſcheint taglich, hohe Feſttage — Der Praͤnumerationspreis beträgt für ein Jahr 

3 fl, für ein halb Jahr 1 fl. 30 fr, vierteljäbrig 45 fr. Bei Inferaten koſtet ber Raum einer gewöhnlichen 
Cpaltzeile 3 fr. Paſſende Beiträge werwen mit Danf angenommen und gebiegene hon orirt. 

— — — 6 nn, 

Tagskalender:? Kathol. Bernardinus. Proteſt. Athanafius. — Im großen Löwen: 

garten der Sänger Deininger. — Stellwagenf. nad Starnberg : „tägl. Morg. 6 Uhr vom 

Augsburgerhof, Gilgenwicth, Stachus und vom goldenen Lamm. Zuruͤck Abends 6 Uhr 

vom Zusingerhof. — Gifenbabnfabrten nah Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr, Rachmittags 

3 und Abends 7 Uhr. — Deffentiihes Schreib - Bureau Schäfftergaffe Nr. 18 über 2 St. 


TI An die Kefer! 


Mit jedem Augenblid wird die Zeit ernfter, die Erwartungen fpannen ſich 
immer mehr und Frankfurt ift der Ort, wohin Aller Augen gerichtet find. 
Was dort gefchieht, davon hängt die Zukunft ab! Die Nachrichten aus Frank: 
furt müffen ed alfo feyn, die das Publikum am hoͤchſten intereſſiren; je ſchneller, 
je richtiger ein Blatt dieſe Nachrichten bringt, deſto mehr erfuͤllt es den Beruf 
des Tages, deßwegen haben wir von einem eigenen 


Correſpondenten in Fraukfurt 


dad Verſprechen, dad Reſultat aller Sitzungen und alle Nachrichten Jaus Frank: 
furt überhaupt auf dem allerfhnellften Wege zu erhalten. j 

Wir erlauben und defhalb dad Publitum zum Abonnement auf das Mün: 
ch ener⸗Tagblatt einzuladen. 


Preis bis zum Ende dieſes Jahres 4 FF. ZO Pe. vierteljaͤhrig 45 kr. 


— Münden, 14. Mai. Heute Vormittags 11 Uhr zogen die erwarte: 
ten 3095 Mann Defterreiher vom Regiment Latour ein und wurden von ber 
gefammten Einwohnerfhaft aus allen Ständen unter dem frohen Klange der 
Mufit: Korps freundlihft empfangen. Einen erhebenden Eindrud machte die 
Wahrnehmung der teutfchen Cocarde, welche jeden einzelnen Mann diefes Mili- 
tärs zierte und nicht minder wohltyuend war der Shmud aus grünem Reifige, ald 
Zeichen ded Friedens. Dem Vernehmen nad wird obengenanntes Regiment am 
Sonntag, wenn die Witterung günftig, zwifchen 9 und 10 Uhr von ber 
Ludwigsfiraße aus über den Hauptplag (Schrannenplag) in voller Parade von 
bier abmarfchieren. — Mit dem sten fommenden Monats muß der jegige 
Hofbräuhaus:Pächter einem andern Pla mahen. Der Nachfolger dieſes fo er: 

iebigen Poſtens ift der Bruder des Hofbräuhaus : Eontrolleurs ; ein Fall, ver 
—* wohl bei Aemtern ſelten ereignen d uͤrfte. — Viele neue Wirthſchaftspaͤchter 
ſowohl in- als außerhalb der Stadt find mit dem Ziel Georgi wieder aufge: 
taucht. — Bon Nürnberg aus wurden in voriger Woche große Beftellungen auf 
Schmalz, — das leider ohnedieß fo theuer iſt — vom hiefigen Plage ausge: 
macht. — Am Donnerftag Morgens gegen 4 Uhr Fam in einem Pleinen Anbaue 
eined Haufes im Hadergäßl Feuer aus, wodurd) ein Theil des Dachſtuhles ab; 
brannte, der Brand aber ohne weitered Unglüd fchnell wieder unterdrüdt wurde, 

” Münden, 14. Mai. Vom Standpunkte der politifhen Moral betrady- 
tet, erſcheinen die Gegner der Grundlaftenabtöfung ungefahr wie die Vertheidiger 
der Genfur feligen Andenkens gegeri die Preßfreiheit. Sie find eben fo eng: 
berzig, eben fo egoiftifch, eben fo kurzfichtig und meiftend — ebenfo perfid. Die 
Genfurfreunde predigten ihrer Zeit die beliebte Gefahr der Preßfrechheit, ded Um— 
ſturzes aller Religion und Regierung u. ſ. w. Die Gögendiener der Domini 








—— 


kalien fuͤhren nun drohende Worte von Bauernuͤbermuth, Buͤrgerruin, Steuer⸗ 
druck, Zerſtoͤrung aller hierarchiſchen und finanziellen Ordnung u. ſ. w. im 
Munde. So wenig die einen ſich zu einem hoͤheren humanen und politiſchen 
Standpunkte aufſchwingen konnten oder wollten, eben fo wenig fällt es den 
andern bei, fich größere foziale und nationaldfonomifche Motive vor Augen zu 
halten oder halten zu laffen. Es ift ein wahrer Jammer, wie verhältnigmäßig 
unbedeutend die flaatömännifhe Weisheit unferer Kammern ſich berausftellt. 
Welch Eleinliched Gezaͤnke gegenüber der ungeheuern Aufgabe der Zeit und ber 
Nation! Hand in Hand gehen zwei gewaltige, unwiderftehliche Geifter durch 
unfer Haus, die Nemefid und der Zeitgeift, die fordern Opfer von Allem und 
Jedem und werden fie erzwingen, Mache man fich Feine Illuſionen; wir müf: 
fen menfchlicherweife die Verbrechen früherer Zeiten und Generationen büffen und 
fühnen, um einer beffern Zukunft Raum zu geben. Glüdlih genug, wenn 
wir die Gegenwart vor ganzlihem Sciffbruhe bewahren ! die Gefchichte 
der Vergangenheit donnert und ernfte Mahnung zu. Zeigt und nicht der Weften 
eine Revolution die feit 60 Jahren ununterbrochen fortdauert? Einer ihrer er: 
fien Akte war die Aufhebung der Feudallaften. Freilih, man will uns fogar 
glauben machen, daß der franzöfiihe Bauer eben deßhalb viel fhlimmer daran 
fey. Wer aber 3. B. Michelet3 Buch uͤber das „franzoͤſiſche Volk“ gelefen hat, 
wird jenen Unfinn der feudaliftifhen Sophifterei wohl verftehen. 

(Freikorps.) Bereits werden und zwar hoͤchſten Auftrages zu Folge von 
allen Bürger-Dffizieren ded Landes Berathungen gepflogen, wie und auf welde 
Weife die Landwehr: Freiforps fich in Uniformirung zu geftalten haben ꝛc. Möchte 
doch bei diefer Gelegenheit die Majorität dahin zu beſtimmen feyn, daß jeder 
Prunk, jede Eoftfpielige Uniformirung wegbliebe, denn nicht das Kleid, fondern 
des Mannes perfönliher Muth vertheidigt im Falle der Noth das Vaterland. 
Eine Armbinde ift geuügend, um zu zeigen, weflen Corps man angehört; ein 
weiteres Verlangen erzielt nur Unzufriedenheit und dadurch Nachläffigfeit im Dienft. 


— 


en Teutſchlauds Frauen und Mädchen! 





Zeutfhe Mädchen, teutſche Frauen, 
Baterland ruft Eu heraus, 

Euch in ollen teutfhen Gauen 

Ruft e6 freudig mitzubauen 


Yu ber Teutſchen Einheit Haus, 


Mahnt au Euch jest der Gefahren, 
Die ihm drop'n von Feindeshand; 
Beigt Euch drum, was fhon vor Jahren 

Gure tapfern Mütter waren: 
Stark für's teutſche Vaterland! 


Nimmer Kampf ift Eure Sache, 
Wie wohl ch’dem ſich's erprobt. 

Euch gebührt des Herbes Wache, 

Uns, den Männern gilt die Rache, 
Wenn uns rings der Feind umtobt. 


und wir haben ihn geſchlagen, 
Wo er kämpfte, wo er fand, 

Aber feine Segel tragen 

Schirmend ihn auh im Verzagen, 
Wieder an der Teutſchen Strand. 


Hätten fo an biefer Rotte, 
Schleswig wir umfonft gefühnt 
Da zu frechem Raub, zum Epotte, 
Ueber Teutſchlands kuͤntt'ge Flotte 
Sie gefhlagen fi erkuͤhnt? 


Aber höhnt nur teutfchen Strebens, 
Räuber ! ſchwelgt in unferm Gut. — 

Bald naht Euch ein Tag des Bebens, 

Denn wir fleben niht vergebene 
Teutſcher Frauen Edelmuth. 


Bringt das Weib im Bettlerkieide 
Wil lig doch fein Schärflein dar, 
Legt die Braut in Sammt und Seide 
Freud'gen Muths doch ihr Geſchmeide 
Auf des Batertands Altar. 


DOpfert drum, ibrteutfhen rauen 
Drffnet Eure milde Hand, 

Daß zu unf'rer Feinde Grauen 

Schiff um Schiff erſteh'n wir ſchauen 
An ber Teutſchen Wogen Strand, 


Daß ber Teutſchen Flaggen ſchweben 
Ueber alle Meeresfluth, 

Und von teutfher Frauen Streben 

Bernen Ländern Kunde geben, 


Unb von teutfhen Männern Muth! 


Cr. ClI- 





— 2600 — 


Anzeigen. 
£ otto. gt ee Der Unterzeichnete gibt fi 
h hiemit die Ehre, dem geneigten Publitum er⸗ 
In ber Regensburger-Ziehung wurden gezogen: gebenft anzuzeigen, daß er fein biöheriges Bokat 
42. 73 614. 77. 12. vertaffen und feine wöchentlich zweimal von hier 
Die nähfte Ziehung ift Dienflag den 30. nab Benedittbeuern und Kodel abges 
Moi in Nürnberg, beaden Gtellmagenfahrten vom Gilgenrainer in 
der Sendlingergaſſe Nr. 75 aus flatt finden. 


35511. Im großen Lömwengarten fingt 
Heute Samftag Abends um 7 Uhr der Sänger J er aid Tpeiinahme empfichit ſich 


Eduard Deininger Michael Deterer, 
und dann Sonntag Nachmittags um halb 4 Uhr Pofthalter in Benediktbeuern. 
- J —— —— — —ñ —ñ— — — — — —— — 
allda, wozu hoͤflichſt einlabet: 3506.7. (2a) Im Kreuzigißer: Anwefen am 


oufer, Gaftgeber. Gofleigberge im 2. nn ift ee —* 

—— ice Wohnung der ſchoͤnen Aueſicht wegen über 

E — 2 Pre Bee ap bie Stadt befonders empfehlend, für das Ziel 
goldener Giegelring verloren, Der redliche Fin- Mihaeli 1848 zu vermiet den. u 

der wird gebeten, benfelben gegen angemeffene] , Das Nähere iſt Sendlingergaffe Nr. 75 zu 

Getenntiichkeit Hofftadt Nr. 2 Über 2 Gtiegen|tbener Erde vehte au erfragen. — 

abzugeben, 3512. Gine volftändige Landwehr: Füfilir« 

5514. Duitpiap Kr, 18 if eine Meyanın: | uniform ift billig zu verkaufen in ber Müller: 


Wohnung mit 3 Zimmern, Kammer, Küche und Rraße Me. 1__- — 
fonfigen Bequemlichkeiten auf Midarli und 3510. Am Donnerftag Abends zwiſchen 7 
2 Läden ſogleich zu berieben. Näheres Weins|und 8 Uhr verlor ein Soldat vom Abenthum 
ſtraße Mr. 8 über 3 Gtiegen. durch die Herzog: Mar-Burg bis zur Kreuggaffe 


— — nn m eine eingehäufige, oben mit Bold aufgeligte 
3484. Vor dem Karlsthore, Ron-|;ng fiderne Tofchenuhr. Der reblide Finder 
del Nr. 8 ift ein Laden bis Fiellwird gebeten, diefelde gegen gutes Douceur bei 


Michaeli zu vermiethen. der GErpebition abzugeben, 
3455.00. (66) Unterricht 3500.3502-(5a) Maßknlatur, 


in der englifhen Sproche und Literatur ertheitt dos Buch zu 4 Er, und Öfr., ber Rieß zu 1 fl. 
gegen —— rasen i — — 12 kr. bis 2 fl., der Ballen zu 12 bis 18 fl., 


ift flets zu haben in ber 
= Thomas Green. : : 
wohnt beim Oberpollinger im beit: Fleiſchmanu'ſchen Buchhandlung, 
ten Stock Zimmer Nr. 37. Roufingerftraße Nr. 55 naͤchſt der Hauptwache. 


3595.97. (5ch Eingetretenen Zodfalles we- 3420.21. (26) Kamitien-Berbättniffe wegen 


gen ilt die Wohnung, Petersplad Nr. 8 über wird hier in Münden eine reale Weingaftger 


1 Stiege, b Bi N j berögerechtfame, welche an einem ber frequens 
zu een — — teſten Plaͤtze der Stadt mit beftem Grfolge aus⸗ 


— — — — —— ceuͤbt wird, aus Freier Oand verkauft. D. Uebr. 
3411. 13. (3c) Gin zweiraͤderiger Biertarren]- * 


wird zu kaufen gefocht. Das Uebr. Wohnungs - Peränderung. 
” R 2481.82. (26) Unterzeichneter wohnt jetzt im 
Wohnung- Peränderungs-AÄnzeige.loritten Gtode des Haufıs Nr. 15 der Damen» 


3503. Der Unterzeichnete beebrt ſich, einemſtiftsgaſſe. 
boben Adel und verebrlichen Publikum anzuzeis Sand, tgl. Advokat 
gen, daß er feine bisberige Wohnung in der) 3504.5. (2a) In der Spiegelfabrik, Für: 
Schüpenftraße Nr. 19 verlaffen, dagegen die inifienfeidergafle Mr. 8, ift ein großer Laden mit 
der Boyerſtraße Nr. 31 parterre bezogen habe, ſgroßem Schreibzimmer fogleih oder bis Mi: 
und empfiehlt ſich anbei im Klavier verfertigen,|chaeli zu beziehen, fowie zwei einzelne, unmeu⸗ 
repariren und ftimmen. blirte Zimmer über 2 Stiegen fogleih zu bes 
' Beflellungen können auch in der Hofmufifas|zichen find. 
tienhandiung Falter und Sobn gemacht werden.) "ZT — 7 

20 —— Geſtorbene in Münden. 


Alois Behringer 

Bürger und ie Regina Bſcheid, Hutwaderstochter von Rie- 
—⏑⏑ Wr. 6 5 denburg, 49 3. a. — Meldior Hofmann, fol, 
98. Weinſtraße Nr. 6 über 3 Sieg llnperauditor, 56 I. a. — Benno Jig, ehem. 
find mebrere, ſebt ſchoͤne, meublirte Zimmerogl. Eaiftößter, 61 3. a. — ana Kirder, 
billig zu vermitben. 277 Äpofalaferstochter, 17 3. a. — Zofeph Meindl, 
34099. Am oben Anger Rr. 30 ift einelqu. kgl. Zolwart von Schellenberg, 88 I. a. 
ſchöne Wobnung zu verftiften und ſogleich oder[— Gebaftian Feeihert v. Schrenk, fat. Kaͤm⸗ 
auf Michani zu beziehen. Näheres beim Haus-[merer, Reichsrath, Staatsrath, qu. Zuftizminis 

eigenthuͤmer daſeilbſt. ſter c., 74 J. a. 























Eiulan f.- “ [fptstofigkeit empörte, und den drei Leuten Auf: 
401. Bon Mittermayer und Welker ift ausjrabme in ihr elterlihes Haus verfhaffte. -@in 
' Beideibera ein Aufruf ergangeh, am 18 MailQürger läßt ſich atfo auf dieſe Art befhämen, 
bei der Eröffnung des konftituirenden Parla:jUnd gibt zu, daß ein Anderer die Pflichten der 
mente in Frankfurt, auf allen Bergen, fo weit Saſtfreundſchaft, die er mit Füßen tritt, auf 
die teutſche Zunge klingt, Feuer lodern zu lafs[ih nimmt? Das ift eine Sqhmach und na 
fen. — Wäre es dennnicht gefheider, om Schluſſeſdem fo feierlichen Empfang ift ein foldhes Ber 
des Parlaments, nach dein erlangten glüdlichen|Nehmen gewiß von den Wenigften zu erwarten. 
Refultate? Dann wäre uns doc wenigſtensſUm fo erfreulicher ift andererfeits die Wahrs 
das Holz erfpart. (?) nehmung, daß ſicher die meiften Quartiergeber 
402. Wenn id Morgens früb aufſteh' undjibren teutfhen Brüdern mit der größten Zu: 
durch unſere Gaſſen geh, bewundere ich die ab⸗ vorkommenheit entgegenkamen.) 
ſonderliche Faulheit unferer männıichen und weib:| +05. Gin Pfahl am Ein» und Ausgang des 
lichen Dienftteute, welche den ftinkenden StaubſFingergäßchens würde das Durdfabren 
von der Erde in die weiten Lüfte peitſchen undſvon ſelbſt aufheben, es ſcheint aber, daß e# 
entweder gar nit Eehren oder fo miferabel, dapjmehr um Ginbringung von Strafgeldern zu thum 
man auch ſogleich eine faute, träge und Lieder:[ift, wenigſtens mußte vorgeftern ein fremder 
liche Arbeit erkennt. Shämt@uh! Notus I.[Bubrmann, der gewiß unmwiffend fündigte, 
405. Dem Gefagten im Ginlauf Ne. 369,]da8 Durchfahren durch genanntes Gaͤßchen wie: 
Zagblatt Nr. 155, widerſpreche ich hiemit, in|der, theuer büßen. 
fo ferne es auf meine Perfon und deren 406. Bezüglich der im Tagbiatte vom 18, 
Leiftungen Bezug bat und werde den Ein- Mai wegen des Vorfalls im Jaͤgerwirthahaus 
fender desfeiben fo lange einen lügenhaften,[in der Au enthaltenen Notiz findet fi der Un- 
zankjüchtigen, neidifhen und miferabten Men:|terzeichnere veranlaßt, biemit zu erklären, daß 
fen ſchelten, bis er nicht offentlich be:[die fragliche Notiz infoferne ierthümtihe An: 
fennt, daß er mir uncecdt getyan, oder mirjgaben enthält, als erftlih im befagten Wirthe: 
beweifet, daß ich aud nur Eine, der mir vonjdaufe nicht 19 fondern nur 6 Perfonen, wor— 
Seiten meines löblien und geehrten Vorſtan⸗ſunter 2 MWeibsbilder ſich befanden, arretir t 
bes kontraktlich zugetheilten Funktionen pünke:|murden; daß ferner dieſer Arretirung kein fol: 
lich zu erfüllen, nit bemühet bin. Her Widerftand entgegen gefegt worden mar, 
M. G. Köwenftaomm, welcher die Anwendung der Waffen notbwendig 
1. Gantor an der Hiefigen Synagoge [A Macht hätte, folglich auch Beine Bermundun: 
404. Iſt das die Gaſtfreundſchoft der „gesjgtn vorfallen Eonnten, diefe fi vieimehe erft 


Athtichen Ri er,“ wenn ein Meiber, Mo, fpäter im Schweinitzer keller ereigneten, und daß 
— er pp ze im ins Quar.[edlih das Jägerwirthspaus mit Wiffen des 


j igenthümers nie der Aufenthatt ſchiechten Ger 
tier gewieſene Oeſterreicher eine Stunde lang|C19 : 
im — ſtehen laͤßt, auch nicht im Geringſtenſſindels war, daß aber der Wirth gehaitgg iſt, 
Miene macht, die ermüdeten Leute zu verfor ſieden Gaſt zu bewirthen, weil es nicht Jedem 
gen, fondern fie faſt no lieber in die Meirefan der Stirne geſchrieben flebt, ob er ein ehr⸗ 
ſchicken möchte. Cine edle Dame war es, Frin [ber Menſch oder ein ſchiechtes Subjekt if. 


Ei, Oberſtlieutenantstochter, die ſolcht Rüd: Johann Kargl, Gaftwirth. 


— — —— ñ — — — ——— 


Sremden-Anzeige. 

(Bayer. Hof.) Herren: Freiherr v. Wich Reuth, kegationerath von Wien. vd. Reumont, 
kegationsrath von Berlin. v. Weiß-Stakenfeis, Legationsrath von Wien, Dr. Leisler, Abd: 
votat von Wiesbaden. v. Bartels, Conſul von Göln. Dr. Moutin von Neuburg. Landmann 
von Frankfurt und Hebbinghaus von Schmalkalten, Kflte. 

(Hötel Maulick,) Herren: v. Bourbonnier, Rent. mit Gemahlin und Bedienung von 
Antwerpen. Befels, Kfm. von Fürth. Wels, Priv. von Wien, Hol, Kfm. von Darmftadt. 

(Gold. Hahn.) Herren: Freibere dv. Holm, Major von Linz. Fiſcher, Kfm. von Erlan- 
gen. Hoͤchſtedter, Student von Münden. Graf d. Hildesheim, Kopitän und Mad. Brudner, 
Dffigiersgattin von Berlin, ⸗ 

(Bl. Zraube.) Herren: v. Jaspert, Priv. mit Familie von Oldenburg. Spranger, 
Kfm. von Stuttgart. dv. St. Graie, dv. Garovaalia und v. Maffari, Rent. von Mailand, 
Bihler, Regierungs- Sekretär von Burghaufen. Gutmann, Kfm. von Weißenburg. Vellmar, 
Part, von Lindau. Mad. von Wimpfen von Wien. 

(Dberpollinger.) Herren: Riedmüller, Gtadtkaplan von Augsburg. Hackſpiel, Oekonom 
von Fiſchen. Weinberg, Student von Bucenberg. „Seiler, Pfarrer von Mofindling. Augus 
fin, Revifor von Würzburg. Strähler von u Bürgler von Augsburg, Mößlinger mit 
Gattin von Dettingen und Helkenberg von Ravensburg, Kflte. Fickler, Gaftwirth und Mad, 
Bogelfang und Reiſer, Mesgermeifter von Dillingen. Waltenderger, Leinwandhändter von 
Tdannhaufen. Mefter, Künftter mit Gattin von London. Dr. Herbſter von Starnberg. 
Kıämer, Junker von Münden. Mündler, dgl. Bortenmader von Kempten, Helle, Gaſtwirth 
mit Frau von Pfaffenhaufen. 


Cigenthumer und veranmortliier Vtebatteur: B. Vanoni. (Burggajje Pr. 3.) 


Münchener 


Schsundvierzigfter 
Sonntag N 14%. 21. Mai 1848. 


nn nn — — 

Dat Tagblatt erfcheint täglich, Hohe Befttage ausgenommen. Der Pränumerationtpreis beträgt für ein Jahr 
3, für ein halb Jahr 1 fl. 30 fr, vierteljährig 45 fr. Bei Inferaten foftet der Raum einer gewöhnlichen 
Spaitzeile 3 Ir. Paſſende Beiträge wersen mit Danf angenommen und gebtegene honorirt. 


——— —— ———— — — — — — — — — — 

Zagstalender: Kathol. Conſt. Proteſt. Prud. — Kgl. Hoftheater: „Bernani”, Oper 
von Verdy. — Ja Schwabing bei den drei Roſen Tanzmuſik. — Stellwagenf. nah Gtarı« 
berg: „tägl. Morg. 6 Uhe vom Augsburgerhof, Gitgenwicth, Stachus und vom goldenen 
Lamm. zZurüd Abends 6 Uhr vom Zugingerhof. — Tifenbahnfabrten nad Augsburg Diorg. 
6 und 11 Uhr, Radhmittags 3 und Abends 7 Uhr. — Deffentlihes Schreib-Bureau Schaͤff⸗ 
lergaſſe Nc. 18 über 2. St. 


* München. Der Aufruf ded 50ger Ausfchußes in Frankfurt an das 
teutfche Volt in Betreff der audzuräftenden teutfchen Kriegöflotte findet allge: 
meinen — — Allenthalben ſcheint jetzt die Zeit der Opfer gekommen zu 
ſeyn; in der oͤſterreichiſchen Hofhaltung wurden vom Kaiſer bereits bedeutende 
Einſchraͤnkungen vorgenommen, um auch den übrigen Klaſſen ein- gutes Beifpiel 
zu geben. Erzherzog Ludwig bat feinen eigenen Willen dem Allgemeinen ges 
opfert, d. h. er wurde veranlaßt, die Kaiferfladt zu verlaffen, die er wohl nicht 
fobald mehr mit feiner Gegenwart beglüden dürfte; mehrere Gonforten desfelben 
ihm noch folgen. Die Wiener-Univerjität fertiget noch verfchieberie Reife: 

afle aus. : i 

+ Münden, 18. Mai. Die Strafanftalt zu Kaißheim erhält von hier 
aus ſtets bedeutenten Perfonalzumahs. So wurben heute auf einmal ſechs In— 
dividuen dorthin abgeliefert und ſchon in den nächften Tagen werben wieder 
neun oder zehn nachfolgen. Recht fo! die Reihen diefer gefährlichen Leute nur 
brav gelichtet und die jest an der Tagesordnung ftehenden Ruhe: und Eicher: 
heitsftörungen werden ſich bald vermindern. — Bittere Klagen der Veteranen 
und Invaliden dringen laut von Fürftenfeld bis zu und herein. Durch unge 
treue Verwaltung dieſes Inſtituts follen naͤmlich die den alten Leuten zugemeſ— 
fenen Portionen fo geſchmaͤlert und auge ſtug werden, daß fie beinahe Mangel 
leiden müffen, und felbft dad unter der Gebühr verabreichte werde noch ver: 
feblechtert, z. B. das Fett von der Suppe abgefchöpft und unter dad Brod 
Wickenmehl gebaden. Sind diefe Klagen begründet, wie ſchwer ift dann bie 
Schuld, welhe auf den mit der Verwaltung und Oberaufficht dieſes Inftitutd 
betrauten Perfonen laftet. Wir wollen es nicht glauben, denn es wäre himmel: 
fhreiend, wenn biefe Klagen in Wahrheit begründet wären und die im Vater: 
Tandsdienfte grau und im Kriege für dasfelbe theilweife auch zu Krüppeln ges 
wordenen Soldaten anftatt nah dem Willen ded hohen Stifterd der Anftalt, in 
derfelben ein ruhiges forgenfreied Alter zu genießen, fträflicher Unorbnungen wer 
gen, (wenn man nicht Betrügereien fagen will) die Verpflegung verſchlechtert 
- erhalten ober gar Mangel leiden follten. 

” Münden den 17. Mai. Es iſt ſchon mehrfach ausgeſprochen worden, daß die 
Kammer der Abgeordneten das Vertrauen des Volkes nicht genieße. Dieſes Mißtrauens votum 
wird die hohe Verſammlung ſich wohl mäffen gefallen laſſen; ja es wirb daſſelbe fogar immer 
allgemeiner und fauter, denn die Mehrzahl der Beichlüffe, welde bie Kammer in den letten 
Zogen gefaßt, ift doch wahrlich nicht dazu geeignet, ihr Popularität zu verſchaffen. Allein 
auch no ein anderer Grund ift vorhanden mit der dbermaligen Ständefammer unzufrieden 
zu feyn, nämlich der, daß ſich nicht felten der Fall ereignet — und Ginfender diefes hat ſelbſt 
einen ſolchen mitangefeben — daß einzelne Mitglieder der Kammer bei vorkommenden Abftim« 
mungen über Gefegentwürfe n. dal., nachdem die Debatte ſchon genau die Sache erörtert bat, 
noch ganz unſchluͤßig find, ob fie mit Ja oder mit Nein pntworten follen, Woher kommt 
nun dieſe unſchlüſſigkeit? Offenbar daher, daß dieſe Männer entweder nicht aufmertfam auf 
das, was gefprocden wirbl, oder aber daß fie es gar nicht verſtehen. Go geſchieht es denn 


Tagblatt. 


Sahrgang. 
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nicht felten, daß fie ſich eben in ber Abgabe ihrer Stimmen aufs Gerabewohl ber Mehrheit 
anſchließen. Darunter find aber, wie ſchon gefagt, nur einzelne Mitglieder verſtanden und bies 
fer Vorwurf trifft keigeswegs den arößeren und intelligenteren heil der Verſammlung. 
flele nun die Frage: erfüllen folde Männer die Pflichten, die ihnen vom Wolke auferlegt 
find? Nimmermehr. Wenn man biejenigen Leute, welche nicht willen, was fie thun, fonft 
nirgends brauchen. kann, fo taugen fie am allerwenigften dazu, Vertreter bes Volkes zu 
feyn. Deßhalb ift eine neue Kammer, bie aus tüchtigen Voltsmännern befteht, ein dringendes 
Bedürfniß. m. 8. 

(Auszug aus einem Briefe eined Soldaten vom’Reg. Kb: 
nig, datirt: Stodakh den 19. Mai 1848.) Zur Neuigkeit fann ich fehrei- 
ben, daß wir wegen unfered Muthes und Menfchenfreundlichkeit fchon äffentlich 
belobt wurden, weil Stockach durch unfere Hülfe gerettet wurde, Ich war am 
6. Mai gerade auf der Wache und wollte in der Frühe um 6 Uhr in mein 
Quartier zum Frübftüd gehen als plöglich Feuerlärm gefchlagen wurde. Ich eilte 
fo fchnell ih fonnte meiner Wache zu, und ſieh, da brannten fchon drei Häufer 
zugleich. Die bayerifhen Soldaten ſchickten ſich gleich zur Arbeit und erretteten 
auf folhe Weile die Stadt. Mehrere unferer Leute beichädigten fich hiebei fo 
ſehr, daß fie vom Plage getragen werden mußten. Fünf Mann waren genöthigt, 
zwei Stodwerfe hoch herunter zu fpringen, weil ihnen die Stiegen unter den 
Füßen wegbrannten, Es war gräßlich anzufchen; während wir bier löfchten, 
wurde an einem andern Orte wieder angezunden. Einige Brandflifter wurden 
daruͤber von den unfrigen erwifcht, zwei von ihnen zu Boden geworfen und 
der badifhen Gendarmerie übergeben. Noch am nemlihen Zage wurde ein Sol: 
dat und. fogar ein Hauptmann angepadt und fiher wären Te todt gefchlagen 
worden, hätten fie fich nıcht auf ihre Waffen verlaffen koͤnnen. Auch Hr. Gene: 
ral v. Baligand war während feines Hierfeynd einem Anfall ausgeſeßt. Kom— 
menden Montag (22. Mai) marfchieren wir von bier ab, wifjen aber noch nicht 
wohin ꝛc. ꝛc. 1% 

Wien, 16. Mai. Von geftern Mittag um 2 Uhr an waren alle Poften 
der Stadt, mit Militär und Nationalgarde beiegt, weil man einen Aufftand ber 
Arbeiter fürchtete. Die Aufregung war den Tag über ungeheuer, die Ruhe 
wurde indeß nicht geflört. Abends 6 Uhr rüdten die Studenten, in Begleitung 
einer großen Maffe von Bürgern, bewaffnet vor die Burg und lbergaben dem 
Kaifer eine Bittfchrift mit folgenden vier Punkten: 1) Das Fortbetehen des 
„politiihen Gentral: Comites der Nationalgarde.* 2) Das Ausrüden der Gar: 
nifon möge künftig nur auf Requifition der Civilbehörde vder der Nationalgarde 
flattfinden. 3) Die Stadt» und Burgwachen mögen durd die Nationalgarde 
und abademifche Legion befegt werben. 4) Um Aenderung ded Wahlgefeges und 
nur eine Kammer für den erſten Reichstag. — Die erften drei Punkte wurden 
fogleich, der vierte nach Furger Berathung gegen Mitternacht bewilligt. Defter: 
reich hat alfo für den Reichstag nur Eine Kammer. Der Jubel ift ungeheuer, 
bie innere Stadt wurde fogleich beleuchtet. Der Kaifer foll nach Innsbruck ges 
flohen feyn. — 

,. Tr Wien, im Mai. Endlich haben wir bier doch unmittelbare Nach 
richt vom Fürften Metternich aus England. Der Eunftreihe Thalberg, der 
ihn zu London gefehen, fand ihm noch ebenfo fafelnd und apathiſch, als er es 
fhon die legten Jahre ber geweſen und, trotz diefes für einen Premierminifter 
fo abnormen Zuftandes, — Dank der heillofen Klotzhaftigkeit des Erzherzogs 
Ludwig, noch am Ruder der Gefchäfte finde, wenn ihm nicht die Studenten 
und die Abgeordneten der Stände etwas unfanft davon entfernt hätten. Er fiel 
ſchmaͤhlich; aber der Erzherzog Ludwig wollte wenigftens noc den Grafen Sedls 
nitzky aufrecht erhalten, der ald Intelligenz und als politifcer Charakter gleich 
jämmerlic) und verächtlih, den Armen für die Säulen Boa’8 und Joakiñ der 
Monarchie gehalten wurde. Da erhielt Kolowrat einen großen lapidaren Zettel: 
„Bas? den Schub Metternich ausgezogen und die Sohle Sedlnitzky noch nicht 
auf den Mift gefchleudert ?* Der edle Kolowrat vom verantwortlihen Miniſte— 
rium zurüdgezogen, bleibt doc, wie es fcheint, hinter der fpanifchen Wand ein 
alter ego des Kaiſers. Großer Unwille und arge Drohungen von Kagenmufi- 
fen und andern Demonftrationen fällt auf unfer „Dreibüchſiat“ (Triumvirat 


kann man es ja doch nicht nennen ?) denen wir die Iefuiten, Liguorianer, barm= 
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herzige Schweſtern und andere Ehe: und Gewiffend-Surrogate, Erbſchleichereien, 
Hauddiebereien zc. verdanken und die dad: „„calumniare audacter, semper ali- 
uid haeret!“ fo grandios betrieben haben, daß jegt der Stiel gegen fie umger 
Fohrt warb. In die Preßfreiheit müffen die Wiener fich erft noch hineinwachſen *). 
Wie könnte dad anders feyn? Die drei Schwäger (Schrötter, Ettingshauſen 
und Baumgärtner) zeigen unerwartete Erpanfiondkraft. Pillersdorf hat immer 
auf großen Dank die gerechteften Anfprüche, wenn ihm auch eingreifendere und 
beharrlichere Energie zu wuͤnſchen wäre. Leider zeigt fich daß leidige: „semectus 
ipsa est morbus,‘“ nebft dem nie fehr fchnellkräftigen Erzherzog Ludwig und 
dem Bizekönig Rainer (aud Mailand ziemlich roh und undankbar ausgewieſen), 
auch fogar an dem Erzherzog Johann, der zwifchen der heutigen Scylla, zwiſchen 
ven Charpbden des beifpiellofen Rüdzuges von 1805, dem Wortbrud und den 
Unwahrheiten von 1809, durchzufteuern. durchaus nicht vermag, ed alfo auch nicht 
hätte verfuchen follen. Unter die Rubrik : nichts iſt gefährlicher als ein dummer 
Freund! gehören jest die unbegreiflihen und ganz unausgeforberten Rechtfertis 
gungen mancher Tagesblaͤtter, »die Erzherzoge athmeten jest nichts ald Krieg 
und Kriegsruhm, — zitterten und zudten aud gar nicht, wenn etwa eine Kur 
gel neben ihnen niederfiele«. Wir kennen feinen Vorfall, der eine folhe excu- 
satio non petita hätte provociren Fönnen, wie bei Don Miguel, Don Carlos :c, 


F Aufhebung des unbedingt hindernden Widerfpruds-Bedtes der 
Gemeinden bei Perehelihungs -Geſuchen. 

Wir haben eine Kammer der Abgeordneten die fich als die Vertreterin freis 
finniger, menfchenfreundlicher Grundfäge bei ihrer Gonftituirung ausgeſprochen 
hat. Wie kommt ed, daß fi in diefer Kammer noch feine Stimme für die Auf: 
hebung ded unter dem Minifterium MWallerftein im Jahre 1834 gefeglich einges 
führten unbedingt hindernden Widerfpruchd: Rechtes der Gemeinden bei — 
lichungs-Geſuchen erhoben hat? Sollen diejenigen, die ihr Fortkommen nicht 
auf Grundbeſitz und conceſſionirte Gewerbe zu gruͤnden vermoͤgen, ferner noch in 
Anſehung eines der weſentlichſten Menſchenrechte der Willkuͤhr der Gemeinden 
verfallen bleiben? Iſt nicht ſattſam bekannt, mit welcher Härte vorzugäweife 
die Landgemeinden von biefem inhumanen Rechte Gebrauh machen? Haben 
wir nicht fchreiende Beweife, daß bei Leuten, die nur das eigene Intereſſe bei 
ihren Entfchlüffen zu Rathe ziehen, die Gewalt über ihre Mitbürger eine gefährs 
liche Waffe iſt? Sind wir nicht genugfam belehrt daß, nach dem alten Sage 
„der Bauch Feine Ohren hat?" Was hält unfere liberalen Volks-Vertreter 
ab, die Aufhebung eines Gefeged zu bewirken, das in einer bedauerlichen Zeit, 
Durch eine bedauerliche Verbindung der gefeggebenden Gewalten zu Stande ge: 
Fommen iſt? Wollen fie dem Verdachte Raum geben, daß fie Scheu tragen, 
ed mit der zahlreichen Klaffe der Kandeigenthümer ohne Gerichtöbarkeit zu ver: 
derben? Warum bat die Kammer für dieſe Förderung noch Feine Ohren 
und Stimme gehabt? 

Allerlei. 


Der Theaterdirektor Karl in Wien, welcher ber der letzten dem Baron 
Schoifsnig gebraten Katzenmuſik Alarm ſchlagen und feine Kompagnte mit ges 
fälltem Bajonet auf dad Volk losgehen ließ, wurde von einem etwa 8000 Men 
Ihen ſtarken Haufen unter einem fürchterliden Charivari vor feinem Xheater 
zum Abdanken ald Hauptmann der Nationalgarde gezwungen. — In Sigmar 
ringen ruͤckten am 15. d8. 2000 Mann bayerıifche Soldaten, Infanterie, Artillerie 
und Kavallerie ein. Wie lange diefe Zruppen fich aufhalten werden und koͤn— 
nen, darüber herrfcht im Wolke das herfömmliche Dunkel. Verhaftet wurde ber 
wackere Hofffteter, Oberlieutenant in der Linie, feit neuerer Zeit Mitglied des 
Bürgerbewaffnungd:Comited. Wenn niht Bürgertugend, Mannesehre 
und Mannesftolz heute noch Grund zur Verhaftung geben, fo wird diefe 
Berhaftung von kurzer Dauer feyn. Die Stimmung im Volke ift bumpf. — 
Dafelbft ift auh Hauptmann Dopfer, ein braver, volksthuͤmlicher und deßhalb 
vom Soldaten und Bürger geehrter Offizier, feines Dienftes enthoben worden. 


”) Bei uns in Münden auch; da gibt es mod) fehe viel Verbluͤffte! (Anm. d. Red.) 
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— Die einzelnen. Fuͤrſten Thuͤringens baben einen Kontrakt geirhloßen 


; , —— ſchlogen, gemäß 
weichem fie abwechſelnd die Geſammt⸗Regierung uͤber ihre Länder fuͤhren mol 
ten. Daß dad Volk auch um feine Einwilligung gefragt werde, davon iſt natuͤr⸗ 
lich. gar feine Sprache. — In Verona wurde ber e. 2. Poſtinſpektor, welcher 
übermwiefen wurde, daß er eine Korrefpondenz feines beim Chiffre: Gabinet im 
Bien angeftellt gewefenen Bruberd mit dem König Karl Albert unterhalte, als 
Sandesverräther auf Befehl ded Generals Radetzky nad Standrecht ſogleich er- 
fpoffen. — In den Kantonen Neuenburg und Freiburg haben bie. dermaligen 
sadifalen Negierungen die „Eenfurt eingeführt, (die außerdem jeut in Europa 
nur noch in Rußland umd im der Türkei befleht) und eine Mafle Zeitungen wer 
boten. — u , 
Euriofum. Als die »Augsburger Poftzeitung« juͤngſt Veranlaſ⸗ 
ſung genommen die Tendenz des Münchener Tagblattes zu beſchimpfen und ſelbe 
ais „zügellos«. zu bezeichnen, hatte fie den „frommen Bunſch“ damit vers 
bunden und bie freudige Ausficht daran geknüpft demnädft ein Organ in Min: 
chen erſtehen zu fehen, welches den Anforderungen der Zeit, mit Mäfligung, Ruhe 
und mit gefegmäßiger Freiheit, entiprechend ihre Beburfniffe ausfpreche ıc, und 
ed pries diefe „Poſtzeitung“ insbefondere ein neu erftandened Souenal »Volks⸗ 
bote«x benamft ihren Gefinnungsgenofien und „Nach be ter n« mit Wärme. und 
Liebe an. Um all denen, welche diefes angeruͤhmte „Parteiblatt“ das fich Volks 
bote« nennt, ein Mufter zu geben, welche „Poftzeitung“ und ihren »Naſchb e— 
tern« fo vortrefflih und ruͤhmenswerth erjcheint, darf man unter andern Dies 
fen »Volkshoten« vom 13. Mai, zur Hand nehmen, Es iſt die Rede von ber 
bayrifchen Ständefammer und dem Ablöfungägefeg. Letzteres wird da? »Plün 
derungsdektret“ und das ngroßartige Raub: und Plünderungdr 
Gefeg“ genannt, ed wird behauptet, baß die Kammer fich bei diefer Plünderung 
mit der unverfhämteften Unverfhämtheit benommen habe. — 
In ſolcher Weife fchimpft und vafet der von ber »heiligen Poflzeitung« 
empfohlene „Volksbote,“ daß ihm bad Blut vor Wuth bei Nafe und Mund 
herausquillt. 
EEE 
Anzeigen | | 
5537. Im großen Löwengarten if] 35045. (2a) In ber Spiegelfabrit, Bürs 
heute Sountag Produktion des Volks-Saͤngers va eng * 8, — vi * - 
—— zopem reibsimmer logie oder ® 
Eduard Deininger, EM zu Fa, fowie —* einzetne, unmeu⸗ 
wozu hoͤflichſt einl adet: blirte Zimmer über 2 Sliegen ſogleich zu be« 
Hauſer, Gaftgeber. jsicden find. 
5532. Heute Sonntag if beim Wirth zu]5155.00. (66) Unterricht 

den drei Rofen in Schwabing Eröffnung des ſin der englifhen Sprache und Literatur ertpeitt 

Zangfaales im Freien, wobei neben wohlbefeg-Igegen billiges Honorar 


tee Zanzmufit auch für gutes Kapplerbräubier Thomas Green. 
und gute Speiſen beſtens geſorgt iſt. wohnt beim Oberpollinger im drit⸗ 
Michael Hartl, Wirth. tn tot Dimmer Mr. 37. 


nn — — 
5525.20. (26) Der Untergeichnete gibt Til, „3795.66. (26) Der Unterzeicnete bringe 
hiemit die Ehre, dem geneigten Publitum er, éut Anzeige, daß er fein früherss Rafierlokal 


gebenft anzuzeigen, daß er fein bisheriges Lokarfreten ber Hauptwadhe verlaffen unb neben dem 
verlaffen and feine woͤchentlich Suter irgend bier Gafthof Hotel Maulid, Kaufingergaffe Re. 22 
nah Benediktbeuern und Rode abge:[e"Fubt. ® eßel, 
heuden Gtellmagenfahrten vom Gilgenrainer in Bund: und Geburtsaorzt. 
der Sendlingergaſſe Nr. 85 aus flatt finden.| _ 3488.89. (26) ine aufgezeichnet gute und 
Bu recht zahlreiher Theilnahme empfichtt fihlfhön erhaltene Violine — ganz für einen Zoͤg⸗ 
alſo hiemit ergebenſt ling eines Joſtituts oder ſonſtigen Mufitanfänger 
Michnel Orterer, ift um Außerft billigen Preis fammt Lebernem 
Yofkdatter in Wenediftbeuern. JEtui uad Rotenfule und Rotengefet fünd: 
5008.58. (21) Gin Tfaneisfanttar vonfrnae verlaufen. Me? tagt Die rpraeen, 


4000 fl. auf einem fehr guten Anwefen in ber| , 3539. Sonnenftraße Nr. 5 über 2 Otiegen 
Schuͤtzenſtraße wird zur Abiöfung gegen 4 pro: lines ift ein ſchoͤn meublirtes großes Zimmer am 
sentige Verzinfung gefucht, Das Uebr, einen oder zwei Herren fogleich zu vermiethen. 


ae a 


Saden-WBeränderung. 
5405.7. (36) Das Werlaufstokal ber 


Marie Rehbneis 
bisher am Gde ber Dienersgafle im Haufe bes Herren Regiſtrator Lungelmoyer befindet ſich 
von aunon vis & vis unter dem heilen Bögen Mr. 19 u 
neben ber Mabame Marold, Pugarbeiterin. 
Zugleich empflehlt fie ihr Lager von Baummollene und Leinen-MWBbaaren zum ferneren ger 
neigten Bufprude. 


5432.34. (36) | en 4000 fl. ganz — erſte Hypothel 
im or Abloͤſung werben geſucht ohne Unterhaͤndler. 
Eröffnung des Bades Bofenheimsi: OT 
am 15. Mai, Der Preistarif, in des Unter: | mm nenn 
zeichneten Wohnung unentgeldlich zu haben, fo] _ 3551. @in fechzehnjähriges Mädchen, bie 
wie eine bei Buchhändier Finfterlin dabier er:)bier noch nie diente, winfdt als Kindemäbchen 
fäimene Beof@ine, Die ueuen Bäner oz|tien Plat um bunte guiä einfehen._D. Me 
fenheime, geben über Alles genügenden Auf:| 5534, Gine Offisiers:Portepee:Quafte wurde 
ſchiuß. Beſtellungen effektuirt der Unterzeich⸗ verloren. Erkenntlichkeit für gefällige Rüd:- 
nete oder die Bad» Infpeltion Rofenheim, gabe. Das Uebr. 


Münden am 10. Mai 1848. 3555.30. (2a) Wiftualienmarkt Nr. 9 if 
Dr. Salbreiter, prakt. Arzt. di⸗ Wohnung zu ebener Erde mit 5 Zimmer, 
Nicht nur Gurgäften, fondern alten Zitl.Kühe, Kammer, Gewoͤlb, laufendem Wafler 
Reifenden gewährt die Anftalt in ihrer wei:Inebft großem Hofraum und Garten, für einen 
a N —— freundliche Maler ober Vergolder geeignet, zu vermiethen. 
ufnabme, was emit zu Jedermanns Kennt: 03.24 120) Mater 
ni um fo mehr bringe, als ihre herrliche Lage, — * —— — erde 
die fhönen Lokalitäten, die Anlagen in und um am Lande ſchon gedient, In gleicher Gigenfhaft 
diefelbe, die pradptvouifte Anfiht der Gebirge2c |jn einen Baden eines fehr bedeutenden Marktes 
noch Jedermann hinlaͤngllch befriedigt haben. Sberbadern gefuht. Das Uebrige Müllers 
Vorzuͤgliche Sorge für Küche und Keller, freund: rafe Mr. 11 über 2 Btirgen 
—* —— Me Preife 2c. zuſichernd, — ———— — 
e um allfeitigen und zahlreichen Beſuch. Era ; 
Bad Rofenheim * 10. An * * ————— Unsesgeingneten: fh 


Wilbelm Ries. |!  Jaconnets, Balzerines, Mous- 


r- 1 selines de laine, Indiennes 
Sum Somme Aufeı Halt, und andere neue Kleider: 


3517.18. (23) Im englifchen Gar:|& io ei { 8: 
ten find für die Monate Mai bist nom ——— Affe 
September zwei ganz fonnenbelle!E Echarpes. 


gefunde Wohnungen nebft Heinen Gär⸗ » = Helbing, 
illi t eatinerfiroße Ne. . 

ten um billigen Preis zu vermiethen. Fu, HE99344H8 
Dad Uebr. 3506.7. (26) Im Kreugigißer: Anwefen am 
R — — — Gofteigberge im 2. Stode ift eine helle, freunde 
Laden-Permiethung. the Wohnung der fhönen Ausficht wegen über 

5440. Im der Galvatorfiraße Mr. 20, woldie Stadt befonders empfehlend, für das Biel 
fi) das Anfrage: und Abreß: Bureau befindet,j Micdyaeri 1848 zu vermiethen. 
iſt ein heller, geräumiger Laden nebft anſtoben- Das Rähere ift Gendlingergaffe Ne. 75 zu 
der kleiner Wohnung 26. auf bas * Zieljebener Erde reis zu erfragen. 

Michaeli zu vermiethen und das Nähere rüd: - — 
wärts im Hofe links zu erfahren, Geſtorbene in Münden, 
— — — — — — U ——— 

3370.73. (46) Untergeichneter ertheilt Un:| Ernſt Becker, Maurer von Bulda, 25 I a. 
terricht in ber franzoͤſiſchen Sprade um einen)— Katharina Wiedemann, Bauerstocht er bon 
billigen Preis. Ziegesheim, 25 J. a. — Genovefa Muͤller, 

Laville, bgl. Schubmacherswittwe, 59 I. a. — Johann 

mattre de langue fraugaise, Send- Fritſch, Nagetſchmideſohn von Haibhaufen, 272 

" lingeraoffe Rr. 29, 4, Etage. J. u. — Joſeph Braun, bgl. Schneider, 56 

— ———— — 15. 0.— Fran; Xaver Schuhbauer, chem. Gaͤrt⸗ 

3535. Kanaiſtraße Nr. 12 über 2 Stiegenſger von Schwabing, 96 I. a. — Ehriſtoph 
iſt ein unmeubtirtes Mezzanin⸗Zimmer mit ei⸗ Teufel, bai. Goidarbeiter, 61 I. a. — Ghri⸗ 
genem Eingang monattih um 2 fl. zu vermie⸗ffine Einberger, Blumenmachersfrau von Ofterr 
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then und foateih zu begieben. bofen, 66 3. a. — Johann Bangrat, herzogl. 
3529. Gine dunkelgraue Gebirgsjoppe wird|Rutfher von Bamberg, 50 3. a. — Augu 


zu kaufen gefudt. Das Uebr. Borrmann, bal. Schwertfeger, 55 Ir 4 


@inlanuf hätte, Claſſe zu halten. Er ent 

. . . lo ab 
407. Brage. Wellen Standes iſt denn jegejPabu , fogleih zum Herrn ——— 
die Marie Lehneis, welche in mehreren dfſen in die Bitten des ganzen Gpmnafiums eine 
fentlichen Blättern ibe neues Verkaufs: Lokal zuftimmen. (Allgemeiner Beifall.) Bald bar 
antündigte? Hat felbe vieleicht eine Handlungs⸗ auf Bam berfelbe in Begleitung des Heren Rek⸗ 
Lizenz? Ober führt fie einen Großhandel? Oder tore, der eine GStrafprebigt hielt und (o ber 


ift fie eine Priedlerss oder Kaͤskaͤuflerswittwe? Samad!) fogar jeden, der nicht willig d 
6 
Mehrere Freunde ihres verftorbenen Bud herausiegte (was aber keiner that), mit 


Manned, de& bürger!. Webermeifters Dimiffion drohte. — Es wäre je 
2 Lehneit. R hoͤchſte Zeit, daß ſich die A rege 
408. ++ Wir erhaiten forgendes Schreiben: dem Joche, das fie brüdt,, befreiten. (Aber 

Münden den 19. Mai 1848. Unter welch’ fkla: natürlich nur auf gefehlihem Wege.) 
venmäßiger Behandlung die Schüler des Hiefigen], +09. Die Prehfreipeit iſt da, um jeden Uns 
alten Gymnafiums flepen, ift eine !ängft hin: fug zu beleuchten, fomme er, von welcher Seite 
laͤnglich befannte Sache. Aber eine wahre Schmach* wolle. (6 ift Telgte möglid, daß und mehr 
ift e6, daß an dem Kage, an welchem zur Zeier Ginquartierung treffen kann; es ift nothwendi 
der Cröffnung des Bundestags ein Nationat[aP aber aud hiebei gleichbeittiche Laft jeder 
Keft in der Menterfpwaige, zu demalleXeut gemeinſchaftlich trage, nicht einige vergeffen wers 
fh e eingeladen wurden, am Gymnafium Ciaſfeſden durch Winfelzüge, wie der ehemalige Hanz 
gehalten wurde. ind bie hiefigen Gymnafia- delsmann %.... „..r in ber Müllerftraße ſich frei 
fien keine Teutſche? Diefes nun brachte eine|b" maden ſuchte durch den Bormand, er wäre 
allgemeine Entrüftung hervor. Bon einigen Elaſ⸗ fein Hanbelsmann, fo daß hiebucd der Ginfen: 
fen wurden Deputationen an das Rektorat ge:|D*F biefes zwei Mann noh um halb ſechs Uhr 
fchiett, ohne etwas auszurichten. Da erhob fiaj'durh einen gefälligeren Raıhbar zum Mittag 
bie zweite Cioffe A, in weicher Here Profef: ausgefpeist) zu ihrem neuen Quartiergeber fühe 
for Fiſcher Religion ‚boeiren folte und vrrlangte]'*" fab5 e6 if dieß eine Schande und ein Un: 
mit Gewalt Bakanz. Der wadere Herr Profeffor seht, welches offenbar von ber Behörde an eis 
Fifher hielt eine eine Rede, in der er unterfMtn folden Mann beftraft werden fol dur 
anderem fagte, Er fey felbft Zeutfcher, wieldoppelte Einquartierung beim nädften Ball. 
die Gymnafaften. Er würde gerne die Glaffe],, +0. Die Unterfchrift des Gedichte im Tag⸗ 
frei geben, wenn er nicht vom Herrn Rektor biatte vom 20. Mai follte anſtatt C. r ci 
(Fröhlich) den ausdruͤcklichen Auftrag erhatten[deißen Chr. H. u 

| Sremden-Anzei 

(Bayer. Hof.) errenz v. 2 i 2 
mit- Frau von Krebs eg —— Ge —— — 
und v. Kiß, kieutenants und Schubert, Doktor Mt a N Re 
(Hötel Maulick) Herren: Molitor und Maier Gutsbeft e s Boͤ 
von zent a / M. und Durant von Genf, Kflte j —— ee 

(Gold. Dahn. erren: Graf v. Ni 
Klaus, Afm. von ne ne — * le as me 
zendär von Königsberg. Weiß, Kfm. von Winterthu en aler uit Bar Einie 
von Prag. | r. Frau v. Schüler mit Frin. Töchter 

(Bold. Kreuz. erren: i 
RN per A von Fre eg ae a we 
Geneve. Steib, Kfm. von Gotha, Zäger Dr jur. * — — aa, Yen 
von Fa . von Elberfeld, Ströbting” von ee Ian ra — 
. Zraube.) Herren: ö , * 
Droſt, Kfm. von —— — — ae Denn wo reis 
Lindau. Pukner. Afm. von; Prag. Weber, Pharm — ae m 
Ghriftian in Norwegen. Dr. Herrmann Muleh D — et 
Dffizier. Drotfheid, von Memmingen i Sälott‘ a 
Die. , er von Landéhut, Part. v. Schubert, Öfterr, 

(Stahus.) Herren: S i 
Regmt. Graf Latour von a ee — ea von Miele 
Part. Diakonus Wurm mit Gattin und Mutter * — — 
Inns bruck. Reuſch von Reuwied, Goldſchmidt von H ee ae 
Dr. Mid. aus Hollond. Drtner, 2. Saljbeamter ner Bob * —— 
von Karlsſtein. Gſchwind, Pfarrvikar von Lechb F — Ei ——— 
— —— — — Braͤuereibeſider von Abends 
Gere ee . el, Gerbermeifter von Nördlingen, Pollich, 

berpollinger.) erren: 

Gaftwirth, rg nn . reg iu 
von Haag. Dellebad, Prof. von Mailand Bad del — a Seen 
von Memmingen. Nothnagel, Maler von Berli —— ——— 
Kinz, Handi.:Reif. von Kempten. ee ee 


& 
igenthümer und veranmortlidyer Üevafteur: B. Vanoni. (Burggajje Ar. 3.) 





Tagblatt. 


Jahrgang. 


Sechsundvierzigſter 


Montag NM 143. 22. Mai ısıs. 


* Münden, 21. Mai. Am Freitag Abends fpät traf eine Eftaffete von 
Wien hier ein, welche die verbürgte Nachricht brachte, daß Kaifer Ferdinand die 
Flucht ergriffen bat; eine zweite ift geftern Vormittag hier eingetroffen, daß die 
politifhen Zuftänve einigermaffen ſich beffer geftaltet haben follen. Eine dritte 
Eftaffete ift geftern Abends hier eingetroffen mit der betrubenden Nachricht, daß 
das Linienmilitär im Vereine mit der Bürger: Miliz in einem entftandenen Ge: 
fechte eine Mafle Studenten niedergemepelt haben jolle?! — Die Herren Dffi: 
iere des Linienmilitärd im Vereine mit denen der Nationalgarde und des Frei: 
—* haben den oͤſterreichiſchen Offizieren ein großes Soupée im k. Odeon ges 
eben, das bis zum früheſten Morgen fortgedauert hat. — Se. K. Hoh. Prinz 
Karl ift Freitag Abends von Augsburg aus mittelft extra Bahnzuges bier ange: 
kommen. — Se. Maj. der König hat den Landtag bis zum 28. d. Mts. ver: 
längert. — Der Abgeordnete Haud aus Mittelfranken ift in Folgen eines 
Schleimfiebers am 19. ds. geftorben. 

* Alünden, 21. Mai. Abweichend von ber früher getroffenen Anord— 
nung (wahrfcheinlich weil die Witterung wieder ungünftig zu werden fhien) ſam— 
melte fich heute dad Regiment Latour ſchon zwilchen 6 und 7 Uhr auf dem Dult: 
plage zum Abmarſch und nachdem um 7 Uhr Se. gl. Hoheit der Feldmarſchall 
Prinz Carl (welcher vorgeftern hier eintraf) und fowie die Prinzen Kuitpold und 
Adalbert kgl. Hoh. erfchtenen und der Marfchall, gefolgt von den legteren und 
den anwefenden Generälen, das Regiment gemuftert, fodann fich mit den kgl. 
Prinzen und dem ganzen Gefolge vis à vis des botanifhen Gartens aufgeftellt 
hatte, defilirte dad Regiment vom linken Flügel abfhwenfend, an der Spige des 
dritten Bataillons die eigene, an ber des 2. und 1. die Mufit vom Leibregiment 
und Kronprinz, mit mufterhafter Haltung an der höchften Generalität vorüber. 
Nach beendigtem Defiliren beabfchiedeten ji der Prinz Feldmarfchall ſowohl, als 
die Prinzen Luitpold und Adalbert von dem dfterreichifhen Oberften auf die 
herzlichfte Weife, indem Jeder ihm die Hand reichte und fo fchieden unfere teut— 
dchen Brüder von den Segenswünfchen der ganzen großen Volkmenge begleitet, 
welche bei ihrem Abmarfche gegenwärtig war. 

”* Münden. In der verflogenen Woche fand in der goldenen Ente 
eime Unteroffizieröverfammlung ftatt, in welcher folgende vier Hauptbefchwerde: 
punkte berathen wurden: 1) Durch den legten großen Armeebefehl vom 31. März 
en dem Unteroffizieren des Heeres die Ausficht auf Beförderung zum Offizier er 

et worden; nun aber feyen jüngft durch Refkripte Leute angeftellt worden, 
die foviel wie gar feine Kenntniffe vom Dienfte und vom Militärweien über: 
haupt hätten, ja deren militärifhe Bildung den Unteroffizieren ſelbſt überlaffen 
ſey, welche letztere jedoch in praktifcher Ausübung untergeordnet feyen. Von einem 
Reſpekt der Unteroffiziere und der Mannfchaft koͤnne aber bei folchen Verhaͤlt⸗ 
niffen feine Rede feyn. 2) Unter den Unteroffizieren feyen einige vorgefchlagen, 
aber nicht berüdfichtigt worden, woran fich die Bitte reihe, daß Offiziere von 
den Unteroffizieren zu Wahlmännern gewählt, Stabsoffiziere zu beflimmen hätten, 
welche die Intereffen der Unteroffiziere vertreten follten. 3) Daß die Unteroffiziere, 
ebenfo wie Offiziere, 6 Wochen Urlaub mit ganzer Gage jährlich in Anſpruch 
nehmen fönnten, wenigftens 14 Tage follten daher genehmigt werden. 4) Daß 
die beurlaubte Mannichaft nicht mehr nach Haufe bettein gehen müffe, wie biöher. 
5) Daß Kranke, die aus dem Spital kommen, zu ihrer Erholung Zulage erhalten, 
da die wenige Menage kaum für einen gefunden Körper zureiche. 
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Vom Mittellech. In unſeren Tagen werden alle Angelegenheiten der 
Menſchheit mit erneuertem und erhoͤhtem Eifer beſprochen, und was auf Natur 
und Vernunft auf Wahrheit und Recht gegruͤndet iſt, macht ſich unaufhaltſam 
geltend, wenn es auch durch ein unabſehbares Heer von Vorurtheilen und Wahn— 
gebilden fih durchſchlagen müßte. Traurig aber ift ed wahrzunehmen, daß al= 
led Gute in den verfchiedenen Kreifen menfhlicher Beziehungen nicht durch dies 
jenigen gefördert wird, die zunächft dazu berufen und dafür bezahlt find, fondern 
von denjenigen, welche Furzweg mit dem mwegwerfenden Namen Laien bezeichnet 
werden. Dieß in Politif, Theologie, Jurisprudenz nachzuweiſen, wäre leicht, 
wir wollen uns für heute bloß mit der Medizin befaflen, obwohl wir ebenfalls 
zu den Laien gehören. Auch hier mußte die Vorfehung einen öfterreichifhen Baus 
ern — Prießnig — erweden, um dem edelften einfachſten, fräftigften, heilfamften 
Elemente — dem Waffer jene Anerkennung, Geltung und Anwendung zu 
verfchaffen, zu welder ihm die hochgelehrten Arzneiföche, die vor der Menge der 
Bäume den Wald nicht fehen, in Ewigkeit nie verholfen hätten. Und nun, nach— 
dem die MWafferheillehre Außerordentliches, alle Erwartungen weit Uebertreffendes 
leiftet, find nicht gerade fie ed, die diefer neuen Erlöfungstheorie, den alten Ju— 
den gleih, den hartnädigften Widerftand entgegen fegen? Wir haben nicht nur 
über die MWafferpeillchre fo Manches gelefen, fondern zählen uns zu denjenigen, 
die des Waſſersheilkraft ſchon erfahren haben und vaffelbe in gefunden und kran— 
fen Tagen ald des Himmels edelftes Geſchenk preifen. Darum können wir uns 
aber des Ausdrucks bitterer Wehmuth nicht erwehren, wenn wir aus einer der 
neueften Schriften über diefe Heilweife vernehmen müffen, welch erbitterter Kampf 
auch in unferen Tagen gegen das Waſſer ald Arznei geführt wird. Die Schrift, 
welche wir meinen, ıft: »Nur Fein Wafler! Beiträge zur Begründung der Wafs 
ferheillehre in einer Sammlung bon Auffägen von Dr. Gleih, Waflerarzt in 
München. 1847. Augsb. b. Lamp. Preis 1 H.« Das Leſen diefer Schrift muß 
auch dem Blinden, wo möglich die Augen Öffnen. Daß diefelbe aber die Wuth 
der gewöhnlichen Jünger Aedculaps in hohem Grade erregen werde, iſt voraus 
zu fehen. Dabei fällt uns jedoch dad Spruͤchlein ein: 

Die Wahrheit bleibt doch Wahrheit, wie ich fehe; 
| Gut eingerieben thut fie wehe! 

Herzlich freute e8 uns, in Dr. Gleich nach 25 Jahren wieder jenen Cha— 
rafter von Stahl und Granit zu finden, den wir dort kennen lernten, als er, 
verlaffen von Eltern und Freunden, fich nicht entfchließen Eonnte, in einen Stand 
zu treten, der unnatürliche Opfer fordert, und lieber mit Mangel aller Art fämpfte, 
als feiner UWeberzeugung untren_ zu werden. Mit Klarheit und Entfchievenheit 
ſpricht er feine Anfichten umd Erfahrungen aus, und wer ſie lieöt, wünfcht im 
der Nähe eined folhen Mannes zu leben, um ın vorfommenden Krankheitöfällen 
fihere und ſchnelle Heilung zu erlangen. Welche Wohlthat würde die Anwen-⸗ 
dung der Wafferheillehre durch dafuͤr gebildete und erfahrne Aerzte erft für den grös 
Bern Theil verBevölferung eines Landes feyn, namlich für dad Landvoik! Die Hälfte 
der Lanbleute geht entweder ohne ärztliche Hilfe oder unter den Händen der Pfu- 
ſcher zu Grunde. Den eigentlichen Arzt ruft man, wenns noch gut geht, ges 
wöhnlich erft, wenn keine Hilfe mehr möglich iſt. Erfcheint er, dann hat der 
Kranke wieder 4 — 6 Stunden zu warten, bis die Medizin kommt, die nicht 
felten eintrifft, wenn ver Kranke aufgehört hat zu athınen. Wie ganz anders, 
wenn die Aerzte fich mit ber Waſſerheillehre vertraut machten! Wie könnten fie 
gleich im erften Augenblide mit der Kur beginnen, die nöthigen Anweifungen zu 
deren Fortfegung binterlaffen, wie mwohltyätig Fönnten unter ihrer Yeitung Bas 
der und Chirurgen werden, die jet vielfältig als ſelbſtſtändige Aerzte auf Beben 
und Tod erperimentiren und für ihre Giftmifchereien das Landvolk thewer be— 
zahlen laſſen. Daß in manchem Lande die leivende Menſchheit nur der Aerzte 
und Apotheken wegen da ift, möchte nicht zu befireiten feyn. Soll dieß fo fort 
gehen, eines Syſtems wegen? Hoffentlih wird auch hierin das Eid gebroden 
werben. Wir möchten daher den Freunden der Waflerheillehre den Vorſchlag 
machen, eine Petition an die Stände des Reiches zu richten, daß fie die Errids 
tung eines Lehrſtuhles für diefe Heilmethode an jeder bayeriſchen Univerfitat be⸗ 
antragen ; dann aber follten fie eine weitere Bitte an Se. Maj. den König, den 
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Begruͤnder und Veſchuͤtzer des Vereins zur Verbreitung näglicher Cchriften, rich: 
ten, daß die zumächft zu vertheilende Vereinsſchrift entweder das tüchtigſte und 
populärfte der bereitö vorhandenen Werte Über Bafferheiliehre vertheilt. werde, 
ober daß für Ausarbeitung eines ſolchen fofort ein Preis audgefegt werde, den 
jene Schrift erhalten folle, die ben Nusen des Waflerd in gefunden und Franken 
Lagen am einfachften, Marften und überzeugendften lehrte. If einmal das Volt 
für die große Sache gewonnen, dann müflen die Aerzte [eigen und Zaufende 
von Menfchenleben werden gerettet, die jegt mit oder ohne ärztliche Behandlun 
oder Mifhandlung verloren gehen. — Alle Öffentlihen Blätter follten es 

€ Pflicht machen, diefe Angelegenheit für und gegen die Spalten zu öffnen. 
—* aus dem Kampfe geht der Sieg hervor. Wer den Kampf ſcheut iſt ſeiner 
Sache nicht gewiß, und wer fie im Zweifel hartnaͤckig feftpält ſelbſt dann, wo 
Menihenwohl und Menfchenleben auf dem Spiele ſteht, der ift’ alles andere, 
nur fein Freund der Menſchheit. 


Die Titel Herren Offiziere des k. k. Infanterie-Regimentd Latour mit ihrem 
Dbriften an der.Spige haben ben — mit einem Beſuche beehrt und 
ebeten, den ſaͤmmtlichen Bewohnern uͤnchens und den treffenden Quartier⸗ 
ragern insbefondere ihren waͤrmſten Dank für die fo freundliche Aufnahme und 
Berpflegung ihrer Soldaten, worüber durchaus gleich freudige Stimme unter 
diefen herrſche und nicht Eine entfernte Unzufriedenheitö-Aeußerung laut geworden 
fey, Öffentlich ausdrüden zu wollen, fie würden die in München verlebten zwei 
Tage nie vergeflen. Der Unterzeichnete entlediget fich hiemit diefer angenehmen 
Aufgabe. Münden den 21. Mai 1848. 





Dr. Bauer, Bürgermeifter. 


fi, wie folgt: 

Hoͤchſter mittlerer niedrigſter 

> Durchſchnittspteis. 

Dar Baigen: 18 il. 26 fe. 17 il. 55 fe 1 
Korn; 111d. 53 hen 1 

AD Gerfte: 9 fl. 26 tr. 9 i. 5 

, Haber: 6efl. 24 VB 








Anzeigen. 
3545. Nuterridt 
in ber 


französischen und englischen Sprache 


ertheilt unter billigen Bedingungen der Unterzeichnete nach einer Teichten und ſchnell faßlichen 
Methode, welche vollkommene Grünblichkeit keineswegs ausſchließt. 


Wer Theilnehmer wuͤnſcht, laͤht fi vormerken bi Borchard, Sprachlehrer. 


Windenmachergasse WV'°- 4, 2 Stiegentinks. 


3544. Heute Montag iſt zum Beſten eines 5547, Gin ausgezeichnet ſchoͤnes, mopsatti⸗ 

Augenkranken —— ——— Abend oaes, 3/4 Jaht altes Huͤndchen iſt zu verkaufen. 
Unterhattung im Saate des kal. Odeon von G Dasfelbe if ein Männden, femmeigelb mit 
A. Haniſch. Die vorkommenden Stüde find ihwarzem Maul, weißen Pföttden, Bruft unb 
in erfier Abtheitung: la GazediefNütbe. Das Uebr. 
Bängers Fluch, Adagio, das budef 5540. Gin fehr braves Mädchen, das vors 
Pabirende Kind. In der zweiten Ab-hjzuͤglich fe im Lefen, Schreiben und Rechnen 
theilung: Duetto aus Belifar, dielift, aud eine Kaution von 300 fl. ftellen kann, 
Schlacht, ein Lied, Humoriffifhelfuht einen Plaz als Ladenjungfer und 
Deftamation. kann ſogleich eintreten, Das Uebr. 





a 


3541.43, (9a) Der Unterzeichnete zeigtſeiner unburchfictigen Wretterwand in. ben Mor⸗ 
dem geehrten hohen und niederen Publisfgenftunden geſchiehht. Beglant fo das öffentliche. 
kum hiemit ergebenft an, daß fein im Fgl.jGerichtöverfahren? 

deon auögefiellter Bon einem unbetheitigten Medht= 
o . chkeits:Rieb 

>. lichkeits⸗Liebenden. 
Miniaturpalaſt nebſt Kapelle 414, Den Dank für die geleifteten Dienfte, 
nur noch Furze Zeit zu fehen iſt, weßsjmwelde die Studirenden in den Tagen der Ger 
balb er noch zu recht zahlreichen Befuchelfabe damals allein ats freiwiuiges Corps durch 


einladet. immerwaͤhrendes naͤchtliches Patrouilliren unb 
Ss. A. Schaller, uch Beziehen der Wache, um das Gigentfum 
Kunftfchreinee aus Fürth. 


Bürger Mündens zu ſchuͤgen, haben in der 
— —————— ruͤrkenſtraße bereits Einige eingeerndtet, welche 
3548. Eine hübige Sammlung, beſtehendſunlängſt etwas laͤrmend nach Haufe gingen und 
aus 600 wohlerhaltenen Gyps:&emmen ift ſehr 
billig zu verkaufen. Das Debr. 


mit den gemeinften Schimpfworten von Bürz 

gern bedient wurden. Wie man hört, ſoll dieß 
3550 Althbammered Rr. 8 im erfteu 
tod vornberaus ift ein unmeublirtes 


Benehmen unter den Stubirenden große Auf: 

eegung erzeugt haben. (Dieß ift allerdings ber 
3immer vom 1. uni an zu vermicthen. dauerlich,, aber ber Geſammtheit der Buͤrger⸗ 
— — — — — acgeft darf man dieſe Gemeinheit nicht. zur Laft 
X Einlauf. legen.) 

411. ° Das Pamphletb „an den geweſenenj 415. Brage: Warum barf man fich mit Recht 
Bauhofklub* ift fo unter aller Kritik gemeinfvon dem ſchoͤnen Geſchlechte bedeutende Opfer 
fo aͤcht poͤbelhaft, daß es ſelbſt von nur balb: für die teutſche Kriegsflotte verſprechen? Aat⸗ 
gefitteten Menſchen Leine Antwort und MWür:jvort: Weil das ſchoͤne Geſchlecht ſtets bereit 
digung finden wird. Niemand wird ſich damitfiſt, den Flotten ſich freudigſt zu opfern. (Die 
befudeln, dem Urfprung folder Schlamm» und 
Pfuͤtzengewaͤchſe nadjufpüren. 

301. Brandinger, Arditekt. 






















Redaktion wit feine Schuid tragen, wenn biefe 
Brage, die uns ſeibſt von fhöner Hand zukam, 
no eine andere vielleidht unerwartete Antwort 
sur Folge bat.) 

416. Gin hiefiger Metzger fürdhtete fo Fehr, _ 
die Defterreiher könnten feinem lieben Toͤchter— 
(ein, welches, beitäufig gefagt, no ein pures 
Kind ift, gefährtich werden, daß er die fremden 
Gäfte, damit fie ja das Toͤchterlein nicht zu 
Geſicht befämen, nur im Knechtſtuͤbchen bebere 
bergte. (Sehr vorfidtig.) 

417. An den ifraet. Sekretär refp. Gemeinde⸗ 
Schreiber in M. Ihre Schmäbungen im Tags 
biatte 159 Nr. 3955 Ihr Berläugnen der Au: 
torfhaft des anonymen Angriffes im Zagblatt 
155 Ne. 569 paffen volllommen zu Jhrer per- 
fiven Beife, mit der Sie den Ginen auf Ko: 
ten des Andern entfchuldigen wollen, während 
Die doch bie beiden Vorbeter gleichheitlich be: 
geifert haben. Ja, Hetr Grmeindefchreiber, Sie 
als Entſchaͤdigung dafür neuerdings im ihremfdaden wieder gewaltig tranfpirict, zu teutſch, 
altem Rieblingeplag: dem grünen Hof in der ausgebünftet, aus Ihrer giftgefhwängerten Galle. 
Bayerftraße einziehen und abtiefeen duͤtfen 2j Sie wollen widerlegt feyn? Das lohnt fid nit 
nur mit bem einzigen Unterſchied, daß dieß fruͤher der Mühe, darum auch ferner kein Wort mehr 
bei gefchloßenem Gitter geſchah und jet hinterfmit Ihnen. 

Tr er 

Sremden- Anzeige 

* (Bayer, Hof.) Herren: Graf Lembsdorff aus Gurland. Graf Petrowig aus Defterreich. 

Baum, Kfm, von Grefelb, i 

(Gold. Hahn.) Herren: Freiherr von der Pfahlen, k. k. Staatsrath von Wien. v. Göls 
ler, Forſtrath von Linz. Frey, fm. von Leipzig. Rang, Student von Münden, Reumüls 
ler, Bürgermeifter und Schmauß, Gutsbefiger von Neumarkt. Wagner, Künftler von Berlin. 

(DOberpollinger.) Herten: Dobnitfer, Dr. med, von Kamnitz. Schmid, Kfm. von Selt⸗ 
manns. Schlatter, kgl. Auffhtäger von Memmingen. Schnee, Ubrenbändier von Dentingen. 
Adner, Oekonom von Schleißheim. Dr. Hadıl von Aichach. Wucherer, kgl. Forſtgehitfe von 
Dirnſchwang. Weinhard, Lehrer von Babenhaufen. Gtrußen, Kfm. von Augsburg. Drechſel, 
pr reg von Krumbach. Gaßner, Ucceffift von Neuburg. Bodenhaufer, Student von 

era. 


Eigentpümer und verantm ortlidher Hevakteur; DB. Vanoni, (Burggayie Pt. 3.) 


mehr aufgemaht, ober find vielleicht neue mit 
veränderten Ramen in der Arbeit? 

413. (Mnfenge.) Wird denn bie k. Mitt: 
tär: Kommiffion bei Ankauf der Pferde neuer: 
dings fortfahren, den jüdifchen Pferdhändiern 
die Pferde auf eigens bergerichtet gutem Mur 
fterplag zu muftern und abzukaufen? während 
fie die ber Ghriften auf dem ſchlechteſten, bei 
Mufterung fogar gefährlien Plag, im Hofe 
des Kriegsminifteriums quält und ſehr launig 
ausſcheidet! Hat ſohin die erft bei dem kgl. 
Kriegsminifterium geftellte Klage deßhalb kein 
anderes Refultat erreiht, als daß die H.9- 
Fraͤnkl un» Eifig zwei Mal in dem genannten 
Kriegeminifteriumsplag abliefern mußten, und 


Tagblatt. 


Sabrgang. 
Dienſtag N 144. 23. Mai 1848. 


Das Tagblatt erfceint taglich, hohe Feittage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt für ein Jahr 
3 fl, für ein halb Jabr 1 fl. 30 fr, vierteljährig 45 fr. Bei Inferaten koſtet ber Raum einer gewöhnlichen 
Epaltzeile 3 fr. Paſſende Beiträge werden mit Danf angenommen und gebiegene honorirt. 


Münchener 


Sechsundvierzigſter 








Zagstalender: Kathol. und Proteſt. Deſiderius. — Kgl. Hoftheater: „König Rene's 
Tochter““, von Herd. Hierauf: „Das Tagebuch“, von Bauernfeld. — Muſik a la Gungl 
im engl. Kaffebaus. — Stellwagenf. nad Starnberg: „tägl. Morg. 6 Uhr vom Augs- 
burgerhof, Gilgenwirth, Stachus und vom goldenen Lamm. Zurüd Abends 6 Uhr vom 
Zugingerbof. — Gifenbahnfahrten nah Augsburg Mora. 6 und 11 Uhr, Nachmittags 3 und 
Abends 7 Uhr. — Deffentlidhes Schreib⸗Bureau Shäfftergaffe Nr. 18 über 2 St. 


»* Baperifcher Randtag. 

Der Landtag ift von Sr. Maj. dem König bis zum 27. d8. verlängert wor: 
den. In voriger Woche hielt die Kammer der Abgeordneten faft jeden Tag zwei 
Sigungen. Wenn man bedenkt, daß die Stände am Anfange ded Landtages 
14 Tage unthätig auf die erft zu machenden Gefegesvorlagen warten mußten, was 
allerdings bei der neuen Geftaltung der Dinge nicht anderd möglich war und 
dieſes gegenwärtige Drängen und Treiben in Betracht zieht, durch weldes die 
Gefege fabritmäßig gearbeitet werden, fo koͤnnen wir diefe Art der Legislatur 
nicht ohne Beforgniffe für die Zukunft aufnehmen. Am aͤngſtlichſten gingen un: 
fere Stände bei der Berathung über die Gapitalfteuer zu Werke, da wurde viel 
berathen, erwogen und mobdificirt und durch lauter Modififationen hat das von 
der k. Regierung eingebrachte freifinnige Gefeg den größten Theil feines ganzen 
Werths verloren. Namentlich gefchah dieß durch einen Antrag des Abgeord. 
Beftelmaier, wornad die Paffiva welche auf einem Kapitalvermögen ruhen, bei 
der Befteuerung vom Kapital in Abzug kommen follen. Muß der Haus: oder 
Gruntbefiger nıcht die volle Steuer von feinem Befige zahlen, felbft wenn die: 
fer überfchuldet ift? Den Gapitalliften iſt durch diefen Antrag zum Betrug Thür 
und Thor geöffnet und ein Schlag verſetzt dem fchönen Zwecke der Gleichheit 
der Befteuerung, indem bisher die 500 Millionen Gapital in Bayern nur 5000 fl. 
Steuer bezahlt haben, während fie nun in den Steuerliften verhältnißmäßig eins 
gereiht werden follen. Auch dad Geſetz über die Einfommenfteuer, doch dieß 
natürlich mit weniger Abänderungen wurde berathen und angenom= 
men; die Familienfteuer fallt weg. Se nach der Größe des Einfommens wählt 
und fleigt die Steuer, fo daß auch hierin ein ausgleichendes Verhaͤltniß erzielt 
iſt. Durch diefe beiden, nur die wohlhabendere Klaffe treffenden Steuern, ge: 
fchieht den Aermeren endlich ein Akt der Gerechtigkeit. Die Jagd auf fremdem 
Grund und Boden wird durch ein in der juͤngſten Sisung berathened Gefeg 
aufgehoben und felbft der König hat fortan nur im Rayon von 3 Stunden um 
die k. Nefidenz das Recht, niederes Wild und in der Umgebung der Schlöffer 
Bobenfhmangen, Tegernfee und Berchtes ga den Hochwild zu jagen. 

ie Kammer der Reichöräthe hat das Abloͤſungs-Geſetz berathen ; ald deſſen 
vorzuglichfte Gegner Erzbiihof Graf Reifah, Biſchof Richarz, Graf Arco 
Balley, Graf Seinsheim, Baron Aretin und Fürft Wrede fich gerir— 
ten; Ubrigend wurde bad Geſetz angenommen mit mehreren Mobdififationen, 
welche die zweite Kammer ja recht forgrältig in Erwägung ziehen möge. Gegen 
wärtig ift in der zweiten Kammer die Aufhebung des Kehenverbanded an ber 
Tagesordnung. 

In der ein und vierzigften Sisung der Kammer der Abge: 
ordneten follte die fpezielle Debatte uͤber die Ablöfung des Lehensgeſetzes ſtatt⸗ 
finden,’ aber die Abgeoroneten aus der Klafle der Landeigenthümer trugen Be: 
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denken (Bravo!), den Gegenſtand in Berathung zu nehmen, bevor ſie nicht uͤber 
das Schickſal des Ablöfungsgefeged, zu welchen die Reichsraͤthe mehrere mißlie— 
bige Modifikationen gemacht haben, Gewißheit herrſche. — Sofort wurde ein Ge⸗ 
fes über die proteſtantiſche Generalſynode berathen und faſt ohne Diskuſſion mit 
einigen Wünfhen angenommen. Den Proteftanten und den Pfalzern iſt diefes 
Gefeß befonders erwünfcht. — Auf eine Anfrage des Abg. Eppelöheimer an 
den Gultusminifter erklärte diefer, daß das Verbot ded Beſuchs ausländifcher 
Univerfitäten neulich erft umgangen wurde, indem von 2 Pfälzern der Beſuch der 
theologifchen Fakultät zu Utrecht geftattet, auch daß Reformen der Univerfitäten 
im Intereffe größerer Freiheit im Werke feyen. 





— Münden, 22. Mai. ZI. KR. HH. der Erzherzog und die Erzherzogin 
Adelgunde von Modena find hier angefommen; zwei ſchwer beladene Packwaͤ— 
gen eilten ihnen voraus. — Geftern Abend wurde der Landtagsabg. Haud, wel: 
her am Schleimfieber ftarb, vom Leichenhaufe aus nach feiner Heimath abgeführt. 

+ Münden. Am Sonntag den 21. d8. fand in der hiefigen Herzog: 
fpitalfirhe eine feltene Feyer ftatt; der greife Priefter Sartori von hier hielt nam: 
lih an diefem Tage feine 5Ojährige Jubelmeſſe unter Zuftrömung einer Menge 
Andächtiger. — E5 gereicht und zum Vergnügen, bier einen Beweis liefern zu 
koͤnnen, wie willfährig auch die hiefige Geiftlichkeit ift, zum Nugen und Belten 
des Landes zu wirken und Opfer zu bringen. Das Commando des Landwehr: 
freiforp8 erhielt nämlich von felben die baare Summe von 565 fl. 19 fr. als 
Beitrag zur Equipirung unvermögender Freiwilliger. Dabei bemerkte die hoch: 
wuͤrdige Geiftlichfeit in ihren Begleitungsfchreiben: daß fie fo bereitwillig wie 
jeder andere Patriot wären, in die Neihen der fih zum Schutze der Ruhe und 
Ordnung des Landes Bewaffneten zu treten, wenn ihnen dieß ihr Stand erlaubte, 
ald Männer des Friedens könnten fie dieß nicht, daher wollten fie doch wenig 
ftend ihr Schärflein an Geld hiezu beitragen. 

*" Zweifel. Das Gefeg über die Kapitalfteuer ift ein oft angeregted und 
lang erfehntes. Die Klaffe ver Kapitaliften unter den Staatöbürgern war bis⸗ 
her wirklich privilegirt zu nennen, — eine große Ungerechtigkeit. Mit großer 
Befriedigung hat man in den Gefep-Entwürfen für die Kapital: und Einfom: 
menfteuer gefunden, daß unter denjenigen, die ald von der Steuer ausgenommen 
erklärt find, die Hochgeftellten nicht aufgenommen find. E3 muß alfo angenom= 
men werden, daß auch diefe verpflichtet find, an den Staatökaffen Theil zu neh: 
men, wie eö nur gerecht und billig ift. Die Angabe Über die Größe des Kapi— 
talbefiges und des Einfommens hätte nad den Geſetz-Entwuͤrfen jeder Bethei: 
ligte felbft zu machen auf Ehre und Gewilfen. Die Kammer der Abgeordneten 
beliebte auf »Bürgerpflicht« zu ſetzen. Faßt nur diefe Faſſung für die Hochge⸗ 
ſtellten, die, ſo Gott will, doch nicht privilegirt ſeyn werden? Kann ein Prinz 
Karl f. H., die verw. Churfürftin k. H. 2c. auf Bürgereid verpflichtet werden ? 
Die Faſſung auf „Bürgereid“ wäre weit richtiger gewefen, ein Gewiſſen hat je: 
der Menſch — fohin wird dasdfelbe wohl aud unter den Großen eine Stelle ein: 
nehmen. Da werden wohl auch wieder die Neichöräthe die Sache gut machen 
folen, wie beim Wahlgefeg. Es fcheint faft, daß eine Reichsrathskammer unent- 
behrlich ift. 

(Fresfo:-Anefdote.) Als vor Kurzem das berühmte und hochgeachtete 
Handlungshaus Schaffhaufen in Köln in Folge der dermaligen unfeligen Zeit: 
verhältniße feine Zahlungen einftellte, äußerte ein Wigbold: Wunderbare Zeit! 
bisher hatten wir einen Rheinfall bei Schaffhaufen, nun aber haben wir auch 
einen Schaffhaufenfal bei Rhein! 

An die Redaktion des Tagblattes. 

Ich Unterzeichneter erkiäre die Angabe des Zagblattes Nr. 140 gegen meinen Freund 
Dr. Rutand, er babe fih vor Abflimmung über Minifter:Werantwortiichkeit aus der Kams 
mer entfernt, als falfh und unmwahr; mit dem Bemerken: daß derfelbe, fo wie ich ihn Eenne, 
auf eine Frömmigkeit nah dem Sinne des Tagblattes Eeinen Anſpruch made. 

. Bon der Ghrenbaftigkeit der Redaktion erwarte ich hiebei, daß fie diefe Lüge alsbald 
widerrufen werde. Münden am 21. Mat 1848. 


Münz, Canonicus und kgl. Hofkaplan. 
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5550. Mitleidbsworte am Kindberbette bed M. E. Bertram. 

Mit Verwunderung Iefen wir im Tagblatt Nr. 159 die Nachricht, daß eine Kinder⸗ 
krankheit Sie aufs Siechbett geworfen; armer Bertram! mie konnte Solches fommen? Ließ 
doch nichts das Unglüd ahnen, daß Mutterwitz fo ſchnell in Rieberpbantafien fi verwandeln 
tonne. Es muß Ihnen febr Uebles zugeftoßen feyn, nicht wahr? fonft hätten Sie nicht fo 
ganz und gar aus Ihrem Geleife gemorfen werden können. Hätten wir genug finfteren Aber: 
glauben, fo möchten wir meinen, es ſey Ihnen angethan worden; da aber bie ärztliche Kunſt 
alle Krantheitserfcheinungen, alfo auch die der Kinder auf natürlichem Wege zu erklären weiß, 
fo glauben mwir an Beine Herereien. Sie haben wohrſcheinlich Ihren Magen ſehr bedeutend 
überloden, vielleicht mit ungewohnter derber Koſt, die zu ſchwer war für die intelligente Zu: 
gend deffelben? Es ift wirklich mitleiderregend, Sie fo leiden zu ſehen; dod Geduld, «ine 
länger fortgefegte Diät, eine forgfame Pflege der lebenden Wirklichkeit und etwas niederſchla⸗ 
gende Pulver gegen begriffsverwirrende Ueberfhwänglichkeiten werden in Bälde Ihre zerrüttete 
GefundHeit (des Geiftes) wieder berftellen. Vollkommen genefen werden Sie dann einfehen 
fernen, daß ed mit dem Zerrorismus lange fo arg nicht ousfieht, wenn man nur einmal den 
verbannt hat, der die Öffentliche Meinung knechten will; Sie werden einfehen lernen, daß ge: 
regelte Kreibeit der Preffe nur dort zu Haufe ift, wo nit der Egoismus, nicht die 
Sucht, allein das Wort zu führen, und aud nicht die Einbildung mit dem Beſitze eines Bis— 
chen Mutterwitzes Alles in den Koth ziehen au dürfen, füc den Ausdruck der oͤffentlichen Meis 
nung gelten will; daß Preßfreiheit durch verkappte titerarifhe Buſchklepoer nur in Preß⸗ 
frechbeit*) verzerrt wird. Sie werben begreifen lernen, daß wahre Freiſinnigkeit nicht im 
der Verdammung jeder mißliebigen andern Meinung fist, fondern daß gerade der wahre freie 
Mann eine jede Anfiht zum Worte kommen läßt. Sie werben ferner erfahren lernen, daß 
nicht bios die fogenannte Intelligenz erforderliih iſt, um Geſchichte zu maden, ſondern daß 
biezu auch etwas Lebenserfahrung und Welttlugbeit geböre. Die letzteren gibt nur das Alter 
und das eben feibft, beides aber fehlt Ihnen in Ihrem jegigen krankhaften Zuftande noch 
fehr bedeutend und darum nur no einige Jahre Geduld, Gie werden, wenn Gott bilft, 
genefen und — dann wanrfcheinticy ihre jegigen Fieberphantafien bedauern. Da wir übrigens 
anderer Geſchaͤfte wegen nicht immer Zeit finden, Ihnen ſchriftliche Mittheilungen zu machen, 
fo werden mie in Zufunft Sie perföntich befuchen, damit Gie Gelegenheit finden, uns auch 
unferm Berufe nach, deffen wir uns nicht ſchaͤmen, näher kennen zu lernen. 

Die 25 Bürger und Gonforten. 
) Wer bei der Munchener-Breife von „Preßfrechheit“ fpricht ift aus Unwiſſenheit oder aus Bosheit — unge- 
recht. Die Reraftion, 








Anzeigen. 

3556. Heute Dienftag ift bei günftiger Wit] 5562. Am Sonntag Abends halb 10 Uhr 
terung im englifhen Kaffehaus Produktion derfiwurde vom Klegengarten bis in bie Löwenftraße 
Muſikgeſellſchaft Nr. 2 ein goldener Ring mit den gravirten 

2 x Budftaben MM. 8. verloren. Dem redlichen 
n a 
wozu — —— ums 1 Kinder wird eine Erkenntlichkeit von 2 Krons 
Kotzi thaler zugeſichert in der Lowenſtraß⸗ Nr. 2 über 
6⸗6 

3541.43. (36) Der Unterzeichnete zeigt 5565. wird 
dem geehrten hohen und niederen Publi: ein Lehrling aufgenommen. Das Uebr. 
tum hiemit ergebenft an, daß fein im kgl. 3559.01.(3a) Gin zweiräderiger Bierkarren 
Odeon auögeftellter wird zu Laufen gefuht. Das Mebr. 


* * — — — — — — — — — 
Miniaturpalaſt nebſt Kapelle 5557. Gine Koffer oder — — 
letztere wie erſtere mit Billard verſehen, wird 
nur noch kurze Zeit zu ſeben ift, weß: zu pachten gefucht. Näheres Amalienftraße 
un = noch zu recht zahlreihen Befuchhelger. 35 über 1 Stiege. 
adet. K. . Schaller 5155.00. (0c) Unterricht 
Kunftfchreiner aus Fürth. in der englifhen Sprache und Literatur ertheilt 


— — — —— — — n billiges Honorar 
3554. In dem neuen Edhaufe von der Zür: gege ges 9 


ken⸗ und Löwenftraße find noch 3 Wohnungen Thomas Green. 
fogleich zu beziehen und das Nähere dortſelbſt wohnt beim Oberpofinger im drit⸗ 
au erfragen. ten Etod Zimmer Nr. 37. 


3563 ö 3555.30. (25) Bittuolienmartt Nr. U ift 
3563. Cine Vorſtecknadel wurde die Wohnung zu ebener Erde mit 5 Zimmer, 


gefunden. Das Uebr. Küde, Kammer, Gewoͤlb, —— 
— — — — — — — — —— . 

5 Sberjmebft großem Hofraum und Garten, für einen 
1 Sie rt re ee Mater oder Vergolder geeignet, gu vermiethen. 
4 Blumenbredeifen, eine Mang und eine große] 3555. Cine erfte Hypothek von 400 fl. ift 
Kinderbettftätte foglei zu verkaufen. zu verlaufen. Das Uebr. 
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3550. Altbammered Nr. 8 im erſten Sto 
vornberaus ift ein meublirtes Zimmer vom 
1. Zuni on zu vermierben. 


Einlauf. 


‚418. Warum müffen denn bie Bewohner 
Mündens und der St. Anna = Vorftadt auf 


— 
= den Bau ber Praterbrüde fo lange warten? 
Bum S sommer Aufenthalt. Schon volle 54 Jahre vertröftet man bie frage 


3517.18. (26) Im englifchen Gar:|tihen Bewohnerz der ſel. Oberbaurath v. Wi 
ten find für die Monate Mai bij «tina bat diefen Bau als boͤchſt nothwendig 
S s anerkannt; ja es wurde fogar beim vorigen 

eptember zwei ganz fonnenheile Budget:kandtag zu diefem Bau die Summe von 
gefunde Wohnungen nebft Eleinen Gärs 


60,000fl. beftimmt und noch ift Alles beim Alten! 
ten um billi gen Preis zu vermiethen. 419. unter diejenigen hieſigen Wirthſchaften, 
Das Uebr. 


die ſich gegenwärtig eines befonders guten Res 
nomes erfreuen, ift unftreitig auch der am Bahn: 

5552. In der Gendlingergaffe Nr. 56 über 
2 Stiegen vornheraus ift ein meublirtes Zim: 


bof gelegene Sterngarten. Die Nähe biefes 
mer mit aller Bequemlichkeit gleich zu beziehen. 





Gaftyaufes am Bahnhofe, die gute Bedienung 


an Speifen und Getränke, bie verhältnigmäßige 
—— ohlfeilhei i ⸗ 

5551. Ging Worflabtssträmerei mit Hudierei Wohlfeilheit der erfteren, fo wie die guten Bet 
ift zu verfaufen. Das Uebr. 


ten und reinlihen Ställe, welches Alles man 

dort findet, ziehen bie Reifenden immer mehr 
3552. Sonntag den 21. d. Mts. ging von 
der proteftantiihen Kirche bis in die Lerchen: 


zu dieſem Gaftbaufe hin, deffen thätige Eigen: 
thümerin nur fortfahren möge, ihr Gefhäft in 
firaße eine ſchwarzſeidene Mantille verloren. 
Das Uebr. 


bisheriger Weife zu betreiben, der Aufſchwung 
desfelben wird dann gewiß noch immer blühen« 
3555: Am &onntag ben 21. d. wurde im 
r | 420. Man warnt das fehr geſchwaͤtzige 
engtifchen Garten ein fowarzer Züllfchieier ver First, — 
Fr 
—— IM RE —— ſteren Logen des 4. Ranges rechts beinahe wäh- 
— —— rend ber ganzen Vorſtellung die ſchuldige Rüd: 
; abonnenten als aud für die Kunft fo greil aufs 
Jakob Spigmüller, dgl. Schloſſer, 82 3. a. ſer Acht ließ, ſich künftig ruhiger gu verhalten, 
Thonhaufen, Zdg. Regenftauf, 18 J. a. — Karijihren Namen zu veroͤffentlichen. 
Hauck, Landtagsabgeordneter von Zirndorf, Ldg.| 421. Im Eintaufe 415 des Zagblattes vom 





ber werben, Gin Augsburger. 
loren, Der redliche Finder wird gebeten, ben: Relung ber Megimentötodhter in einer ber exe 
Geflorbene in Alünden. fit für die ihr zunächft ſich befindenden Mit- 
— Katharina Bemerl, Tagloͤhnerstochter vonlaußerdeffen man ſich gendtbiget fehen würde, 


Nürnberg, 48 3. a. — Joſepha Aidinger,|22. if ein wahres Wort geiproden, denn wirk: 
Kornmefferefrau, 56 J. ao — Ottilia Maier, ich ift man bis jegt verſucht zu glauben, die 
Privat-Dozentensgattin, 26 J. a. — Annafisrgetitifhen Pferdehäändler würden auf Koſten 


Geiger, ehemat. Buderbäderin, 80 3. 0. —Ider Anderen begünftiget. Man muß dem dort 
Georg Bifher, Kutſcher von Loͤſchwitz Lands. Geſagten hier no beifügen: Nur ein Mufter: 
Kemnath, 40 J. a. — Margaretba Schufter,Iptag foute beftehen, welcher dem Ghriften, wie 
Schuhmadhersfrou von ber Au, 63 I. a. — Idem Zuden offen feyn foll und zwar bei offe: 
Joſepha Wilhelm, Lodererstochter von PfoffeneInem Handel, damit Jedermann vernehmen könne, 
bofen, 52 3. a. welche Preife gegeben werben. 





Sremden-Anzeige 
(Hötel Maulick,) Herren: Krauentneht und Mayer, Priv. von Memmingen. Abowitz, 


Rent. mit Gattin von St, Wetersburg. Heſſe von Barmen, Zordan, Klöpper und Momm 
von Eiberfetd, Fuld von Frankfurt q / M. und Letterer von Nürnberg, Kflte. 


(Gold. Kreuz.) v. Vogt. Gutsbefiger mit Gattin von Vagen. Mann, Kfm. von Karlös 
ruhe. Frau v. Buttlar von Dresden, Rahm, kak. dfterreichifcher Oberlieutenant aus Böhmen, 
Roͤmer, Priv. von Breslau. Sparrer von Zürich, Hemmer von Leipzig und Brauß von Fans 
genberg, Kflte. WBrandenberg, Zumelier von Stettin. 

(Bi. Traube.) Herren: Graifier, Hüttenbefiter mit Familie und Bedienung von Eſch— 
weiler. Mad. de Alleth, Rent. von Freiburg. Dr, Lufan, Arzt von Göln. Kunze, Major 
aus Defterreih. Staudl, Gerichtshalter von Erding. Bernhold, Kfm. von Rheydt. Dr. 
Moy, Appellardonsgerichts » Acceffift von Bamberg. d’Xubigny v. Poflig von Donaumörth. 
Schumann, Fabritant aus Hannover, Skarbek v. Bialebrygoff, Gutsbefiger aus Gallizien. 

(Dberpollinger.) Herren: Oswald, Tuchmacher und Witke, Gotdfhläger von Augsburg. 
Ruf, Student von Münden. Lentner, Operateur aus Zirol. Grilmeir, Fabrikant von Aach. 
Merz, Kfm. mit Gattin und Mad. Rrauenbofer, Kfm.:Gattin mit Sohn von Augeburg.- 
Kempter, Rechtskandidat von Jllerdieſſen. Reicht, Forſtgehilfe von Dettingen, Landberr, 
Schloffer von Raftadt. Färber, Schäfftermeifter von Rain. Hager, Student von Augsburg. 
Bopreiting, Priv. von Landsberg. Geller, Schaufpieler von Dillingen. 


GigentHumer und veranmortliher Wedafteur; B. Vanoni.  (Burggafje Nr. 3.) 
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Münchener 


Sechsundvierzigſter 


Minwoch NM. 145. 24. Mai 1818. 


Das Tagblatt erieint taglich, hohe Beittuge ausgenemmen, Der Prämumerationtpreis beträgt fir ein Jahr 
3 fl, ſur ein halb Jabr I fl. 30 fr, vierteljäbrig 45 fr. Bei Inferaten koitet der Naum einer gewöhnlichen 
Epaltzeile 3 fe. Paſſende Beiträge werven mit Danf angenommen und gebiegene henorirt. 


Zagstalender: Kathol. Johanna. Proteft. Eſther. — Produktion der Grfellfhaft a la 
Gungl im Frühlingsgarten, — Steliwagenf. nah Starnberg: „tägl. Morg. 6 Uhr vom 
Augsburgerhof, Gilgenwirth, Stachus und vom goldenen Lamm. Zuruͤck Abends 6 Uhr vom 
Zugingerhof. — Eiſenbahnfahrten nad Augsburg Morg. 6 und 11 Ubr, Nachmittags 5 und 
Abends 7 Uhr. — Deffentiihes Schreib-Bureau Schäfflergaffe Nr. 18 über 2 St. 


Tagblatt. 


Babrgang. 








— Klünden, 23. Mai. Der erſte Präfident der Abgeorbnetenfammer 
Dr. Kirchgefiner ift bereits nach Frankfurt abgereift und der zweite Präfident Dr. 
Müller wırd-heute dorthin abreifen ; viele andere dieſer Herren werden folgen. 
— Mitte Juni wird eine große Studenten: VBerfammlung auf ber Wartburg 
ftattfinden; man fagt, daß 12,000 Theilnehmer ſich auf der geichichtlich ſo bes 
rühmten Wartburg einfinden werben. — Unter dem bier verweilten Öfterreichi- 
hen Regimente Latour befinden fich über 50 Ifraeliten. — Das Ablöfungsges 
fes ift auch in der Kammer der Reichsräthe bis auf wenige Stimmen. durchge: 
gangen. — Hr. Börnftein, der fabritmäßige Ueberfeger franzöfticher Luftfpiele, 
bat fich bei der Freiihärler-Gefchichte auf eine ffandalöfe Weile blamirt. 

tr Münden, 18. Mai. An die in Frankfurt verfammelten Abgeord: 
neten. An Sie, edle el vom Vertrauen des Volkes zur Entfcheidung wid): 
tiger Angelegenheiten für Zeutfchlants Wohl gewählt, wende ich mich in ber 
Veberzeugung, daß Sie erkennen, was Noth thut. Vor Allem ift wohl nöthig, 
daß die Auswanderung der arbeitslofen heranwachfenden Menge planmäßig bes 
fördert und zum Heile der Auswanderer und der Zuruͤckbleibenden geregelt werde. 
Die Abziehenden bedürfen der väterlichen Unterftügung zur Anfiedelung, damit 
fie mit Freuden ihred alten Vaterlandes gedenfen und demſelben einft vergelten, 
was es Liebes an ihnen gethan. Da foll denn für eine teutfche Flotte zur Ueber: 
fahrt geforgt, Land angekauft, die erſte Einrichtung gewährt werten. Zu allem 
dieſem aber ift Geld nöthig, und Sie willen, edle Herren, daß Teutſchland jest 
in großer Bedrängniß deßhalb if. Darum wende ich mich im Namen aller teut: 
hen Bölfer an Sie, daß Sie Ihre Vaterlandsliebe offen zeigen und den Pabft 
bewegen, er möge fortan auf alle Einkünfte aus Zeutichland, Annaten, Pallien: 
und Diöpenögelder und wie fie fonft heißen, freiwillig verzichten. Erfchreden 
Sie nit meine Herren, ed gilt nicht der Religion, es handelt ſich blos um 
Geld, welcheö wie wenig oder viel ed fen, zum Bau einer teutichen Flotte und 
zur Unterflügung der Auswanderer foll verwendet werden. Auf dieſes richten 
Sie jetzt ihre ganze Aufmerkfamkeit, nicht auf die Wahl eines teutichen Kaifers. 
Diefer Eoftet Geld und wird neuen Zwift veranlaffen, die Ausführung meines 
Vorſchlages aber bringt Geld, Einigkeit und Ruhe. Alſo unterftügen Sie ihn, 
meine Herren. Sollte aber der Papſt dann, wenn er kein Geld mehr von Teutſch⸗ 
land bezieht, auch nicht mehr für defien -geiftliche Angelegenheiten forgen wollen, 
fo möge er drei Biichöfe in Teutſchland als feine Stellvertreter ernennen, welche 
fortan die von den Fürften ernannten Bifchöfe einfegen und alle geiſtlichen 
Sachen ſchlichten, So bleibt fein Anſehen ungekraͤnkt. Will er auch dieß nicht 
fo beftimme ja die ältefte Kirchenfagung, daß drei Biſchoͤfe überhaupt genügen, 
ihren neu gewählten Mitbruder einzufegen und man wird den roͤmiſchen Papft 
nicht weiter bemühen; man ſtelle nur die geiflliche Macht in Zeutichland wieder 
ber, welcher der bi. Bonfazius als erfter Bifhof und wahrer Patriarch von 
Zeutfchland hatte. Rom -begnüge ſich ‚mit den taufend Millionen, die es feit 
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Jahrhunderten von den Teutſchen erpreßte, jetzt muß dieſer ſchmaͤhliche Tribut 
aufhoͤren. Dazu rathen und helfen Sie uns, edle Heren! Dad wird Teutſch— 
land Ruhm und Segen bringen! Volkshalle. 

* Wir koͤnnen unſeren geehrten Leſern mit Beſtimmtheit mittheilen, daß 

das hier umgehende Geruͤcht, als wuͤrden den erſt hier geweſen en Deſterreichern 
bald wieder andere, und zwar Infanterie und Cavallerie, nachfolgen, gaͤnzlich 
grundlos fey, weil vertragmäßig zum Durchzuge Öfterreichifcher Zruppen durch 
das Königreih Bayern nur die Straßen über Regensburg und Reichenhall be: . 
flimmt find, abgefehen davon, daß Haupt: und Reſidenzſtädte ohnehin nur im 
unvermeidlichften Falle mit Zruppendurchgügen belaftet werden, weßwegen auch 
das Regiment Latour bier nie durchgefommen feyn würde, hätte es nicht, auf 
den Marfch nach Ulm begriffen in Abensberg und Ingolftadt ploͤtzlich Gegenbe: 
fehl und die Beſtimmung nah Zyrol erhalten, wohin feine andere Straße als 
über München mehr einzufchlagen war. Ebenfo grundlos find die gleichfalld ver: 
breiteten Gerüchte, ein Offizier diefed Regiments fey_von einem feiner eigenen 
Leute und ein gemeiner Soldat flandrechtlih erſchoſſen worden, Dagegen iſt es 
wahr, daß die abgezogenen Truppen in Sendling noch die Münchener und ei⸗ 
gend auch deſſen huͤbſche Mädchen (wie jchmeichelhaft für euch, ihr Schönen) 
hoch leben ließen. 
* Münden. Von unferem Künftler Edler find am Auslagefenſter 
der Hochwind'ſchen Kunfthandlung wieder ganz außerordentlich gelungene Licht: 
bilder ausgeftellt, welche allgemeine Bewunderung über Ausführung der verfchtes 
denften Gegenftände und Figuren in manigfahen Gruppirungen, erregen. Die 
Porträts find namentlich überrafchendin der Klarheit und Reinheit des Ausdruds 
und laſſen in Vollendung wohl kaum mehr etwas zu wünfchen übrig. (Herr 
Edler wohnt bekanntlich in der untern Gartenftraße Nr. 10.) 

*® (Theater) Sonntag den ?1. d. Mts. Hernani, Dper in 4 Akten, aus dem itas 
lienifhen von Zof. v. Seyfried, Mufit von Jof. Verdi. Unter den Perfonen, bie bierin aufs 
traten, fiaurirt aud der Name eines Herrn Zurwaldb vom fRädtifchen Theater zu DOlmüs, 
weldem die Zitelcolle als erſtes Galtipiel zugetheilt wurde. Duck welde Mittel es Herrn 
Zurmwald gelang, auf unferer Hof: und National: Bühne aufzutreten, wiſſen wir nicht 
anzugeben; v8 genügt, wenn wir nur erwähnen, daß während feines Gefanges das ſehr zahl» 
reich anwefende Publitum mehr als einmal in lautes Laden ousbrach; der Erfolg einer wei: 
ten Gaftrolle, wenn dieſelbe wirklich erfolgen follte, iſt alfo leicht vorauszufehen ; überhaupt 
wirkte bei diefer Oper wieder Alled zuſammen, um bie Gebaltlofigkeit diefes Mufitpredußtes - 
recht fühlbar zu machen; der Text erregt wicktiih mandmal Heiterkeit durch feine Reime; 
originele Gedanken in der Metodie fommen faft Feine vor, es if mehr ein mufitaliides Pot- 
pourri aus verfdicdenen Opern zufammengewürfelt, daber es auch dem Orchefter zu verzeiben 
ift, wenn dasfelbe dießmal nicht mit gewohnter Präcifion fpielte. — Hoffentlich wird uns Her: 
nani nicht mehr langweilen. Das bekannte treffliche Spiel der Herren Pellegrini, Alfeld und 
Dem. Rettich verlor unter diefen Gindrüden leider bedeutend. Schließlich noch ben beſcheide⸗ 
nen Wunſch mehrerer Freunde ädter Kunſt, einmal wieder „Fidelio“ bören zu koͤnnen. P. 

Wien, 19. Mai. Es ift jest gar Fein Zweifel mehr, daß «6 bie 
Hofkamarilla war, die den Kaifer zu dem tadelnswerthen Schritt verleitet bat, 
die Refidenz heimlich zu verlaffen und die Bevölkerung der Hauptftabt dem 
Partheihader zu überliefern. Diefer ſcheußliche Plan ift jedoch gänzlich mißlun: 
gen, die Partheien haben fich alsbald verftändigt und zur ftrengen Aufrechthal⸗ 
tung der Ruhe vereinigt; Nationalgarde und akademiſche Legion haben ſich 
freiwillig unter den Oberbefehl des kommandirenden Generals Graf Auersperg 
geſtellt und beſorgen den Sicherheitsdienſt in Gemeinfchaft mit dem Militär, 
der politifche Gentralverein der Nativnalgarde, diefer Zankapfel zwiſchen Minis 
fterium und Buͤrgerſchaft ward dem Sicherheitsausſchuß des Magiftrats einvers 
leibt und überall herricht vollfte Ruhe und Ordnung. So wie faft jedes Volk 
eine beftimmte Eigenſchaft zu einer befondern Virtuoſitaͤt an ſich auszubilden 
pflegt und damit in charakteriftifcher Weiſe geziert erfcheint, fo gebührt der Be— 
völferung Wien's das Zeugniß, das Genie der Ordnung im höchften Grabe zu 
befigen. Die ariſtokratiſche Werfhwörung , die den Monarchen, Das fichtbare 
Gefes im Staate, entführte und damit vie Schreden der Geſetzloſigkeit Uber 
unfer Haupt herauf ubeichwären meinte, fieht ſich jest ‚bitter getäufcht und wenn 
der Kaifer längere Zeit abweſend bleiben follte, fo empfängt dad Volk unbemerkt 
eine vepublifanifche Erziehung und fieht almäplig ein, wie es alle Wohlthaten 
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der Staatögefellfchaft genießen könne, ohne des monarchiſchen Sinnbilds zu be: 
Dürfen. Mehrere Perfonen,, welche in den Vorſtaͤdten Republit proßlamirten, 
wurden verhaftet, ohne daß der Ruf den mindeften Anklang gefunden hätte, 
allein wenn der Hof etliche Wochen ſchmollt, dürfte der Republitanismus gewals 
tig Profeliten machen und ber Staatöftreih der Kamarilla wird ein der gehoff: 
ten Wirkung ganz entgegengefegtes Reſultat haben. (Conft. Zeit.) 
Innsbruck, 22. Mai. Unter der nächften Umgebung bes Eaiferlichen 

Hofes verbreitet fih, (freilich nur im engften Kreife) das Gerücht, die plögliche 
Übreife oder vielmehr Flucht nah Salzburg und Innsbrud fey keineswegs ein 
plöglicher Selbfteinfal Kaifer Ferdinands gewefen, fondern von dem verdienten 
und wohlmeinenden Minifter des Innern, Baron von Pillersdorf, mit der unum: 
wunbenen Aeufferung bebarrlich urgirt worden: „er wiſſe fonft kein Mittel, die 
leider mehr und mehr überhandnehmende republitanifhe oder Ultraparthei zu 
fhreden und eine Reaktion im gemäßigten und wahrhaft vaterländifchen Sinn 
hetvorzubringen.‘‘ Es ift biefed auch zu hoffen von der richtigen Würdigung der 
Öfterreichifhen und wienerifhen wahren Intereffen, fowie von der Anhänglichkeit 
an bie Dynaftie, an bie a feiner Zeit vergebens appellirt worden tft. Webrigens 
find den Iefuiten und Liguorianern die alten Hoffartöfedern gleich wieder ge: 
wacfen. Sie baben fich allfogleih wieder als die alleinigen Stügen ded Thro: 
ned und des Altares ausgerufen, gemeinfchaftlih mit den, zwar in Tirol fehr 
Eiimmerlichen Aveligen, wahren Zerrbildern von weiland Don Ranuto de Goli: 
berados und des Nitterd von ber traurigen Geftalt. Deßhalb ſoll man aud) 
den Baum nicht fogleich auf den erften Streich fallen, fondern ſich gehörig büden 
und drängen laſſen wollen. Doch koͤnnte leicht die Komödie gar zu natürlich 
- werben: — ein höchft gefährliches Spiel. 

Aufrage. Wird das Conftitutiondfeft, am 26. ds. Mts. gefeyert 
werden? Da bisher in öffentlihen Blättern darüber nichts erwähnt. wurde, 
bittet man um gefällige Beantwortung obiger Frage. 


Allerlhlei. 


Unter den Teutſchen in London hat ſich ein Verein gebildet um dem Vater— 
lande mit einem erſten teutſchen Kriegsſchiffe ein Geſchenk zu machen. Es ſoll 
25,000 Pf. Sterling (1 Pf. St. 12 fl.) alfo 300,000 fl. koſten. Es ſcheint nun 
der Prinz von Preußen, der jest in London als Genoffe von Louis Philipp, 
Metternich und andern Notabilitäten lebt, will fich beim teutfchen Wolke wieder ein= 
ſchmeicheln, was ihm aber fchwerlich gelingen dürfte; er ging nämlich mit einer 
Zeichnung von 1000 Pf. St. (12,000 fl.) für den oben genannten Zwed voran. 
Doch was einmal fehlecht ift, kann Geld nie gut maden. — Ein Hilfsforps 
von 20,000 Schweden wird nad) Dänemark naͤchſte Zeit einmarfchieren, jedoch 
unter der Bedingung, daß alle Koften erfegt werden, was Dänemark ſchwerlich 
wird leiften können, da deſſen Finanzen gänzlich zerrüttet find. — Die Herzogin 
von Orleans mit ihren beiden Söhnen befindet ſich gegenwätig in Eiſenach; 
während des Sommers find für fie drei Heine Zimmer im Nitterfchloß der 
Wartburg beflimmt, wo auch Luthers Aufenthalt einft geweſen. — Die engl. 
Zeit. „Sun“ erzählt die vor Kurzem in ber Privatlapelle des Buckingham— 
Pallaftes flattgefundenen Feyer der Kaufe des juͤngſten Toͤchterleins der Königin 
Biktoria; viele hohe und höchfte Perfonen verberrlichten dieſes Feſt dur ihre 
Gegenwart. Zum Schluße ward ein vom Prinzen Albert fomponirter Choral 
gefungen, „Glücliches Alt:England‘', fügt der Sun bei, „wo die Prinzen noch) 
fo forgenfrei in den fieben freien Künften bdilettiren koͤnnen! 


Anzeigen 
3582. Heute Mittwoch den 24. Mai pro] 3572.73. (2a) Salvatoritraße Nr. 
duzirt ſich die Mufikgefeufchaft 18 im 1. Stod vornheraus find 2 
a Ia Gungli fehr fhöne elegant meublirte Zimmer 


BEN STINBRRBEREN, wozu ergebenſt eine... vermiethen und fogleich zu beziehen. 


Anfang Halb 7 uhr. Gintritt für Herrn 6 &.1 Dad Uebrige im Laden dafelbit. 


1 — 


3600. Behonntmedung, 


Das k. k. oͤſterreichiſche InfanteriesRegiment Graf Latour Nr. 23 bat laut vorlie— 
genden Gegenfheinen 
a) 557 fl. 5 fr. Gonventions-Münge oder 668 fl. 50 Er. in Reichewoͤrung an Etaps 
pen und zwar für 2658 Portionen A 15 Er. Reichtwaͤhrung oder 12 1f2 kr. 
Eonventionsmünze, dann für 8 Pferdetappen:Portionen auf 2 Tage für das erfte 
Bataillon, weiters 
b) 201 fl, 10 Er. Wienerwährung in Gonventionsmünze oder 841 fl. 24 Er. Reichs⸗ 
Währung für 3084 Mannſchafts⸗Ettappen im Betrage von 771 fl. — fr. 
16 Pferd: toppen A . a . ‘ s . +. — kr. 
19 Vorfpannswägen aA 12 Pr. für 4 Meilen . . 30 fl. 24 ir. 
18 „ a 15 fr. füc 4 Meilen . 306 fIl. — kr. 
für die 2. Mannſchaftékolone baar vergütet. 
Die Bertheilung der die Herren Quartierträger hieraus treffenden Bergütungs:Quoten 
findet im magiftratifchen Quartieramte (That Nr. 1 über 2 Stiegen) flatt und zwar 
1) für das Arger-⸗Viertel Freitag den 26. Mai. R 
2) Für das Graggenauer:Biertel Samftag din 27. Mai. i 
5) Für das Hader-Biertel Montag ben 29. Mai, 
4) Kür das Kreuz Viertel Dienftag ben 30. Mat. 
5) Kür die Ludwigs: Vorſtadt Mittwoch den 31. Mai. 
6) Für die Max⸗-Vorſtadt Freitag ben 2. Juni, 


Indem man die Titel Quartiergeber bievon verftändiget und um genaue Einhaltung 
der für jedes Viertel und für jede Vorſtadt feftgefeg!en Lage anfucht, fügt man bei: 
1) daß eine Empfangnohme nur gegen Vorlage der dieſelbe kontrollirenden Quartiere 
Anweifung flattfinden kann und 
2) daß im Falle des Ausbieibens an dem beflimmten Tage ein Verzicht auf bie 
treffende Vergütung angenommen und die zurüdbleibenden Neberfchüffe ſodann dem 
Spitale der Unheilbaren am Gafteige zur Aufbefferung ber hierauf baftenden 
Ausgaben hinübergegeben werben wird. 
Am 23. Mai 1848. 


Der Magiſtrat der königlichen Hanpt- und Wefidenz-Btadt Münden, 


Dr, Bauer, Bürgermeifter. 
Knollmüller, Ser. 





5595.94. (2a) Anzeige. 3603. Ein ganz gut erhaltener 
Es ift mir gelungen, eine neue Eorte E a: Offizier⸗Korb⸗Saͤbel mit Kuppel und 
felfenfe zu verfertigen, welcher in Qualität Porte-Epee it um 17 fl. zu vers 
den Mannheimer und Düffeidorfer Sabrifaten|e Das Uebr 
glei kommt und den ich nun unter den Namen aufen. . ; 
Münchener Tafelfenf fowoht offen as] 999999999: HIIIHIHH 
in Zöpfen zu den biltigften Preifen ve»|& 3517.18. (56) Bei Unterzeicdhneten find & 


kaufe. % neu angelommen: , ı 
" Außer diefen Gorten erlaube ich mic au |& Jaconnats, Balzorines, Mous- % 
meine feine fragöfifhe Zafelfenfe, offen und ini% selines de laine, Indiennes & 
ER % und andere neue Kleider- & 
ſ ERBEN: offen und in Zöpfen zu 1215 ftoffe, fowie eine reihe Aus— + 
fowie beften teutfchen Senf (gröber gemahten)|& wahl in Sommershawls und 7 
zu gefaͤlliger Abnahme zu empfehlen. 7 Echarpes. x 
3. €. Develey, * — —— € 

.« Oh 
en en Sns0s0933333933893338 


| — 5570,78, 50) Zu der Burggaffe Re. i 
3589.90. (2a) Gin Antheil an einem Waf—⸗naͤchſtes Diet Georgi zu ebener u eine — 
ferrad iſt mir Lokalitaͤt zu verpachten. RäherInung mit 33immern und Alkoven, heller Küche, 
zes bei der Erpedition. Keller und Kaftenantheil ‚zu vermiethen und 
3591. Briennerftraße Nr. 33 find ein oder[jNäheres in der Waarenhandlung am Ecke des 
auch mehrere meublirte, fehr freundliche Zim⸗ jFaͤrbergrabens zu erfragen, 
mer für die Sommermonate zu vermierben und] Ebendafelbſt ift auch ein fehr guter, trodes 
ganz gerignet für einen foliden Herrn in Greiner und heller Keller‘ fogteih abzugeben. 
manglung eines Landaufenthaites, indem ber 3587. Gin Mann in den beften Tabr Gin Mann in den beften Sabren, ber dee 


— gewährt werden kann. 14 Jahre bei der Gavallerie diente, worüber 

5592. In der Sendlingergaſſe Nr. 77 überler die beften Abſchiede aufzumweifen hat, ſucht 
1 Etiege vornheraus iſt eine Wohnung fogleichlats Ausgeher oder Bedienter bier oder auswärts 
zu beziehen, unterzulommen, Das Uebr, 


. —— a 2. 


u EEE 


5568. Am Samftag früh wurben am Schran” 


3432.54.| (56) x 
Eröffnung des Bades Bofenheim Basen ig ui ep 


am 15. Mai. Der Preistarif, in bes Unter) 3567. SZener Herr, welcher Donnerftag den 
‚zeichneten Wohnung unentgeldlich zu baben, fol48. Mat in eh Abwefenheit, vieleicht nur 
mie eine bri Buchändier Kinfterlin babier ere aus Spaß, eine fingende Grasmüde aus dem 
ichienene Brofhüre, dir ueuen B aͤder Ro⸗ gaͤſig herausfing und mit ſich nahm, beliede ent» 
fenheims, geben über Alles genuͤgenden Auf⸗weder 3 fl. oder den Vogel zurüdzuftelien, fonft 
ſchluß. Beftellungen effeftuirt der Untergeiche wäre ich genöthigt, feinen Namen und Gha: 





nete ober die Bad»Infpettion Roſenh eim. rofter zu veröffentlichen. 
Münden am 10. Mai 1848. Andreas Bach 
Dr. Salbreiter, prakt. Arzt. Vogelhändter am Petrröplag Nr. 7 
Nicht nur Gurgäften, fondern allen Zitl. u ebener Erde. 


Reifenden gewährt die Anftalt in ihrer nn TR — — — 
teren Eigenſchaft aus Gaſthof freundtide, 5509. Als erſte und einzige Hypothek 
Aufnahme, was ich hiemit zu Jedermanns Kenne: werden 1500 fl. zu 5 pGt. auf ein ſchoͤnes An⸗ 
niß um fo mehr bringe, als ihre herrliche Lage, wefen aufgenommen, Das Uebr. 
die fhönen Rofalitäten, die Anlagen in und um) 5574. Am vergangenen Donnerflag wurben 
diefelbe, die prachtvollſte Anficht der Gebirgezc. im Thal 2 Eleine Schheeren, 2 Kämme und 2 
noch Jedermann bintänglich befricdigt Haben, kleine Meſſer verloren, Das Mebr. 
BVorzügliche Sorge für Küche und Keller, freunde) 3570, Gin Gewerbeprivilegiu eg a Fer rn 
liche Bedienung, billige Preife 2c. zufipernd, —— * Gewerbeprivilegium, wobei alle 
bitte ich um allfeitigen und zahlreichen Befudh.) MER eiten verfertigt werden können, iſt 
Bad Rofenheim am 10. Mai 1848. m 
: . 575. ine mit auten Zeugniſſen verſehene 
Wilhelm Nies. Herefhaftstötin fuht einen Pla. Das Mebr. 








3550.61. (5a) Gin zweiräberiger Bierkarren 


wirb zu Baufen geſucht. Das Uebr, Geflorbene in Alünden. 


9999992 » *2* 
35583. eg et Donatus Dafelmaier, Privatier, 79 I. a: 


3% ben zu kaufen geſucht. Dos Nähere bei % Ignag Hönig, freirefignirter Pfarrer von 
ber Erpedition diefes Blattes. Fiprotthatmünfter, 75 3. a. — Theodor Schuh⸗ 
3999999999494 HHHH mann, qu. fol. Mentbeamter von Tölz, ur B. 
3584.85. (26) Gs wird wird ein Daustnebt ge: Haustnet ge] — Kreszenz Gietner, Konzleidienerswittwe 
ſucht, weicher gleich einfteben fan, aber 300 fl.|"°" Dettingen, 34 I. a. — Mar Kunz, fgl. 
Kaution Ieiften muß. Das Uebr. En = ss > So — Ober⸗ 
3580. Amatienftraße Sr. 45 find 2 Par: Juftigdirektorätodhter von Bamberg, 57 I. a, 


terrewohnungen aufs künftige Ziel Michaeli zu 
vermietben. Näheres Ludwigöftraße Nr. 5 im 
Laden, 


3605- Gin norbteutiches, feblerfreies, ſeht 
ſchoͤnes, fein zugerittenes und Außerft verläßt: 
ges Pferd ift zu verlaufen. Das Uebr. 


BR m BE EB in 

3604. Cine gefegte Perfon, welche ſchon in 
mehreren Laͤden gedient hat und Kaution leiften 
kann, wird in einem Ladengefhäft aufgenommen. 


5579.81. (50) 422. Die neueſten Nachrichten fagen in Nr. 44 i 


im Ginfauft doß ein reicher Bimmermeifter an 

E Brab anter Flachs der Nywmphenburgerſtrahe feine Quartierleute 
in mebreren Qualitäten und billigften Preifen|nue mit einem Smeilreugerlaibl und einer Mof 
empfiehlt zur geneigten Abnahme Bier bewirtbet und ihnen weiter nichts gege: 
Alsis Schwaiger, ben habe. Dieß if unwahr und verhält ſich 

Lam Gebe des Bärbergrabene: [die Sache fo: Zimmermann IM Kam Dar —* 

Eh Ale - verreiit. welch er teigenthuͤmer be ⸗ 
3560. Gin voch beinahe ganz neuer Bürger wefens iſt, aber von einer Ciaquartirung gar 


Gapallerie-Orbonanz: Sattelzeug nebft Zugebörl ; i ehrungen 
ift billig zu verkoufen und taͤglich einzuſehen a u. ar 2 
von Morgens 8 bis 10 uhr und Nahmittagefnarte, fegte den Soldaten vorläufig Bier und 
von 2 bis 4 Uhr in der Kraurnhoferfiraße Nr. ſhausbrod vor. Mährend aber die rau bed B. 
1fa über 1 Stiege linke im Hofe OO Imit Herricten des Zimmers und ber Betten 

3465. Am vergangenen Montag Abends wurdeſder Quartierteute befchäftigt war, entfernten 
in der Bierfchente bei Zaͤcherl in der Au einffidh diefeiven aus dem Haufe. So bereitwillig 
Ubrgebänge gefunden. Dasfeibekann beim Thor:fnun wie andere Quartierträger und eben fo 
ſchreiber Frauentaecht .an der Gruͤnwalderſtraßeſherzlich und keine Koften ſcheuend würden aud) 
abgeholt werden, E. und B. die öfterreihifhen Soldaten em— 











"fangen haben, Hätte der Magiftrat bie Ein:g 426. Antwort. Auf Anfrage Nr. 407 
quartirung anfagen laſſen, allein dieß gefhahlim hi«figen Tagblatte diene ald Antwort, daß 
nicht, fohin konnten weder E. noch B. wiſſen, ſich fragliches Inferat!(refp. Ladenveraͤnderungs⸗ 
daß ihnen Einquartierung zugedacht war, und Anzeige) lediglich nur für meine verehrlichen 
die Vorbereitungen zum Empfange ber einquar⸗Titel Abnehmer beſtimmt habe, Sollte es nun 
tirten Soldaten wurden unterlaffen. ben Herren Ginfendern obiger Froge, bie ſich 
323. Der Unterzeichnete macht hiemit die]Breunde (??) meines verftorbenen Mannes, Se 
Arizeige, daß das Stepenbteiben der zwei Schlag: | afiam Lepneis, MWebermeifters, nennen, 
werke der Frauenthurm » Uhr daher rührt, dapjfe viel daran liegen, zu erfahren, unter weichem 
der Uhraufzieher eine Leiter, die er zum Abnep:|Zitel und auf weiche Art ich mein Geſchäft ferner 
men von Tauben benüßt, in den Uhrkaften gesjdetreibe, fo können fie ſich betreffenden Ort es 
ftent hat, auf melde das Gewicht aufftund,jAusfunft erholen; ba ich felbft ihnen durch aus 
daher nicht mehr ſchlagen Eonnte. feine Rechenſchaft ſchuldig bin. Webrigens glaube 
I. Mannharbt. ib, würden ſich fragliche Herren beffer befinden, 
Abgedrungene Erklärung wenn fie fi mehr um ihre eigenen als um fremde 
324. Wenn aud nidt der Berfaffer jenes Angelegenheiten befümmern mürben. . (Demnad 
Snferates im Zagblatte Nro. 135, fo bin id Teint jener Frage wohl nichts anderes als klein⸗— 
dennoch bereit deflen Innhalt mir angueignen, een —— zu — 
und die Wahrheit desſeiben — im engeren ie Aus einer Grwtderung bes I. 9. im 
Sinne hinſichtlich des erfteren und im meiteften u. — nn in Rr. . * 
in Beziehung des zweiten Vorfängers, des ei: ag eiten, NRacrichten nf en Eins 
gentlichen Worbeters — bdurd) zehn Zeugen zu a 408 in Nr. a. „Münchener —— 
beweifen. Und nun möge der verehrliche Lefer ſtes gbt bervor, daß es mod Jemapden gibt, 


der diefen Ginlauf für Ernft und nit für — 
aus jenen Grwieberungen über den Gharakter - - 
des Joſeranten, fowie der Richter über bdeffen Satyre hält; biefe Aufforderung an 15 bis 16 


iniuüfen Ausfäne gegen miß Bas that Muühae. Kann „Ro von dem Deß, dab Me 

— Knfra ——— er En iegige Treiben ſolcher Unmünbigen zu pefifliten, 
25. . die vor der d di le als 
Warum, Pbitifter, rümpft ihr die Rafe, daß en — —— 


t i dabjum Teutſchlande Wohl bekuͤmmern ſollten! 8. 
die Liebe ſtudirende Jugend ſich in öffentliche] 425, Der Einfender bes GEintaufes 412 in 


Angelegenheiten miſcht, und wohl gar die Hand|ger. 143 d. Bi. dürfte fein Auge nur bis zur 
nad dem Staatsruder ſtreckt? Barum ? BWeillgöpe des Spasgen:Haufes erheben, um ficy 
fie noch zu jung? — Thoͤrichtes Vorurtheil! hoͤrtſju überzeugen, daß die Tafel mit der Auf: 
nur die Mütter und Ammen, „o bas Kind Mlfcheift: „„Falkentyurmgäßchen Nr. 1—5' wier 
gefiheid, fo geſcheid,“ rufen fie am häufigſtenſder angenageit ift, dagegen fehlt die Auf— 
und begeiftertften, wenn das Kind eben ſtehen ſchrift „Rühelbäderaäßcen‘ allerdings 
“und geben lernt. vorn und hinten. Ein fliller Beobachter. 


— —— — — ——— ————— — — — — —— — —— — — 
Sremden Anzeige. 


(Hötel Maulick) Herren: Baron v. Wachter, Acceſſiſt von Memmingen. Krauß, Priv. 
von Augsburg. Romlinfon, Rent. von London. Hubert, Kfm. von Rörrad, 

(Bold. Hahn.) Herren: Kleinig von Bifhofsheim und Salin von Frankfurt a / M., Kflte. 
Frau dv, Breda von Aſchaffenburg. Banzer, Regimentsargt von Dresden. Baron v. Goblenz, 
NRittmeifter von Potsdam. Baron ©. F. v. Goblenz, Legationsfetretär von Brüffel. 


(Bold. Kreuz.) Mad. Lentree, Priv. mit Fein. Schwefter von Altötting. Kein. Dill: 
mann von kinz. Herren: Steichele, bifhöfl. Sekretär und geifti. Rath von Augsburg. Pfahe 
ler aus ber Schweiz, Franz von Heidelberg und Mayer von Wien, Kflte, 

(BI. Zraube.) Herren: Roghe, Kfm. von Bremen. Zahn, Mechaniker von Krankfurt. 
Bansta, Gerichtshalter von Günzburg, Mad. v. Ulbricht von Prag. v. Sapini, Part. von 
Maitand. Altenloh, Kfm. von Schwelm. Reinhardt, Arzt von Tegernſee. v. Wöldern, Oberſt 
von Augsburg, Daylen, Kfm. von Roſenheim. 

(Stachus.) Herren: Weinmann, Rönlein und Henning, Kflte. von Nörblingen. Nabborz, 
Kfm. von Fürth. Brunhuver, Gontrolleur von Stein. Meirner, Pfarrer mit Schwefter von 
Ebersberg. Kiein, Priv, von Stuttgart. Pettenkofer, Korfiprattitant von HGag. Hetm, Priv. 
von Aachen. Prott, Zollkontrolleur von Cuſel. Weidenteller, Glafermeiffer von Eichſtaͤdt. 

Mad. Thenn mit Fein. Tochter von Augsburg. Mod. Buͤchele von Memmingen. 

(Dberpollinger.) Herren: Gähmiller, Beichner von Et. Gallen. Zorri, Kfm. von Auge: 
burg. Weber, Bräuer mit Tochter von Landöberg. Markus, Buchhändler von Stuttgart, 
Beh, Gaſtwirth von Egenhofen. Schubmann, Eat. Forſtwarth von Geifenfeld. Seiler, Seko— 
nom von Ulm. Schuhmann, Inftitutvorfteher von Karlsruhe. Dr. Mittelberger von Berfin. 
v. Hölz, Korftpraktitant von Zölr. Hagen, Juwelier und Breg, Konditor von Bregenz. Linz 
bere, Juwelier von Bludenz. Müller, Sitberarbeiter von Günzburg. Gebert, Uhrmadher aus 
ber Schweiz. Burkas, Priv. und Butſch, Antiquar von Augsburg. 


Kigenthümer und veranmmortlidyer Wepatteur: B. Vanoni. (Burggafje Ar; 3.) 






Ta gblatt. 
Sabrgang. 
Donnerſtag M 146. 25. Mai 1848. 


Dat Tagblatt erſcheint taglich, hohe un“ e ausgenommen. Der Pränumerationtpreis beträgt für ein Jahr 
3 fl., fie ein halb Jabr 1 fl. SO kr, labrig 45 fr. Bei Inferaten foftet der Raum einer gewöhnlichen 
_Eraltzeile 3 fr Baflenze Beiträge werden mit Danf angenenımen und gediegene honorirt. 
Zagstalender: Karol. Urbanus P. Proteft. Urbanus. — Kgl. Hoftheater : „Prinz 

Eugen’ Dper von Schmidt. — Im großen Löwengarten: „Das Jäger Corpse.“ — Gtell« 

mwagenf. nah Starnberg: „tägl. Morg. 6 Uhr vom Augsburgerhof, Gilgenwirth, Stachus 
"und vom goidenen Lamm. Zurüdß Abends 6 Uhr vom Zugingerhof. — Gtellwagenf. nad 
Salzburg, jeden Samſtag Morg. 6 Uhr vom Dberpollinger aus. — Gifenbahnfabrten nad 

Augsburg Morg. 6 und 11 Uhr, Nachmittags 5 und Abends 7 Uber. — Deffentlihes Schreib- 
"Bureau Shöffiergaffe Nr. 18 über 2 ©t. 


” Mlünden, 23. Mai. Der Herr Herzog von Modena ift in Ebenzwei 
Herrſchaft in Oberöfterreich zurüdgeblieben, während ſich deffen Durchl. Gemahlin 
am hiefigen Hofe auf Beſuch befindet. — Die Kaiferin Mutter wird ihren ſtaͤn— 
digen Aufenthalt in Salzburg nehmen während die Faiferlihe Regentenfamilie 
ſich noch längere Zeit in Innsbruck aufhalten wird. * 

Das Regensb. Tagbl. meint, es muͤſſe in der oͤſterreichiſchen Staatskaſſa 
doch nicht ſo ar ſchlecht ſtehen, als man glaubte, denn ſeit drei Wochen kom⸗ 
men faſt täglich in öfterreich. Eilmägen große Geldfendungen beim Oberpoftamte 
in Regendburg, an, die von da nach Frankfurt weiter fpedirt werben. Zinfen, 
welche der Kaiferftaat dem Rothſchild zc. zu zahlen hat, fönnen es wohl nicht 
fenn , denn wenn der Bankerott vor der Thlire fleht, denft man nicht an das 
Zinfenzahlen. Wahrfcheinlicher ift es, daß dieſe Geldfendungen dem Metternich 
xc. ıc. gehören und daß man um dad Ganze zu maskiren, öfter. Eilmägen mit 
boppeltem Adler dazu nehme. Metternich. wird eben dad von fauerem Schweiße 
Erworbene, was noch zurüd ift, vollends in Sicherheit bringen wollen. Biel 
keicht gehen auch noch Goldbarren anderer Herren, die man fpäter ald Nothpfen- 
nig im Auslande brauchen Fann. 

7 In Augsburg ift ein Verein gegen das Hutabnehmen bereits in's Leben 
etreten. Die Mitglieder diefes Vereines tragen vorne auf dem Hut ein Meines 
bzeichen, welches die drei Stadtfarben roth, weiß und gruͤn enthaͤlt. Bei der 

Begrüßung machen fie es einfach wie dad Militär und der zopfige Gebrauch, 

für jeden Bekannten, Verwandten und WVorgefegten den Hut vom Kopfe zu 

reißen und biedurch ſich Rheumatismus, Kopf: und Zahnweh zuzuziehen, ift end: 
lich doch einmal in einer Stadt Bayerns vorüber. Sollte Münden das fchöne 

Beilpiel der lobenswerthen Augsburger nicht nachahmen, nicht zwed= und zeit 

Fre finden? Das glauben wir nicht und darum erlauben wir-und vorzus 
lagen, irgend eine öffentliche Geſellſchaft z. B. Bürger: Lefeverein ıc. möchte 

anfangen und für München einen folhen Verein gründen. Man lege zu diefem 

Zwecke Einfchreibliften auf, und haben fich eine Anzahl Unterfchriften gefammelt, 

dann berathe man fich gemeinfchaftli über das Tragen irgend eines beliebigen 

Abzeichens und rufe fo den Verein früher in das Leben, ehevor und Märkte und 

Lanpftädtchen befchämen. Ein Feind des Haarbeutel: und Zopfwefens. 


”* Innsbruck, 22. Mai. Wer die bievere Haltung der Tyroler nach der 
empödrenben Abfütterung mit leeren Verheißungen und mit faft 40jährigen Lügen 
nah ihrer ſtandhaften Blut: und Feuertaufe gefehen 1809 — 1848, wer Ihre 
völlige Unzugänglichkeit gegen alle Verlodung oder Drohung, aus Italien, aus 
der Schweiz, felbft ald der treulofe König Karl Albert feinen Verrath übte, 
felbft als der heilige Water Papft felber den Gancan und die Polonaife vors 
fanzte, wer das Wetterleuchten ihrer Gefühle erwog, ald der fehwerbebrohte Kai- 
fer mit den Seinen in ihr Felfenrund flüchtete, (wie es ſchien, ziemlih machtlos 





Münchener 


Sechsundvierzigſter 
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und verlaſſen), der mußte. ausrufen: — wie? — und dieſes Volk verſtand 
man in Wien nicht zu regieren, ohne ein kleines Heer von Zoͤllnern und 
Publifanern, von Metternich: Sedlnigky’ihen Naderern, Finanzwachen, ohne 
faux-freres und agents-provocateurs ohne Erbrechen felbft der unbedeutendften 
Briefe, ohne fo verabfcheute Namen wie Rapp und Rofhmann, Weiß von 
Starkenfels und Schmitt?? und des ausgefprungenen und wieder eingefprun: 
a Pfaffen Beda Maier mit feiner Eläglichen ſchoͤngeiſtiſchen Glafur und 

reflur, hinter denen gar Nichts ftedt. Er bald der Gegner, bald die Lobes— 
trompete der Jefuiten und Liguorianer ihrer geiftigen und befonderd weltlichen 
Diebereien, Intriguen und Verhegungen, die ihnen an vielen Orten die nur zu 
— un mit Kehrbeſen und Miftgabeln, ftatt mit Fähnlein oder 

dlern zuzog! Möge wenigftend die aus ihren Begegniffen und Briefen reich: 
lich zufammengeftellte Blumentefe zu »Grecourt« und zur „Juſtine“ fchnell ans 
Licht treten, möge die Ergänzung und Nachtrag der Pfaundlerfhen und Müller: 
fhen Geſchichten, vervollitändiget und derlei Spigen aus ben Liguorianifchen 
Artiihoden, zur Steuer und zum Preife der Wahrheit nicht noch länger vorent- 
halten werden! Multum et multa! 

"* Stuttgart, 21. Mai. Heute Abend rüdten 3000 öfterreichifhe Kui: 
raffire welche nad Raftatt beflimmt find, hier ein. Won hier und von Heil: 
bronn find wegen ausgebrochener Bauernunruhen mehrere Compagnien in den 
fhwäbifhen Kreis und in den MainhartersWald ausgezogen. Ein adeliger Rent: 
amtsmann foll pro forma einen Strid um den Hald befommen haben, und 
nach erflandener Zodesangft mit dem Bedeuten -entlaffen worden feyn: „Er fey 
nicht mehr werth.“ — Dr. Strauß wurde ald Abgeordneter zur zweiten Kam- 
mer nach Stuttgart gewählt. Bon 104 Stimmen hatte er 103 für fich. 





Anzeigen. 

FE Für künftigen Sonntag den 28. Mai ift in dem fhönen Blutten- 
burg abermalö ein Scheibenfhießen veranftaltet. Bei diefer Gelegenheit müflen 
wir wiederholt den Wunfch ausdrüden: es möge die Einrihtung getroffen wer: 
den, daß an Sonn: und Feyertagen Ertrafahrten, nämlich Mittagd 1 Uhr hinaus 
und Abends 6; Uhr herein, flattfinden. Diefer Wunſch ſowohl im Intereſſe des 
Publikums als in jenem der Bahnkaſſa, welch letzterer die Vermehrung der Ein— 
nahmen doc gewiß willkommen feyn muß, ausgeſprochen, erſcheint um fo ge— 
rechtfertigter, wenn man ben Andrang der Gäfte ın Betracht zieht, der zu diefem 
angenehmen Unterhaltungsplage beim legten Schießen flattgefunden bat. Die 
beiprochene Badanſtalt dafelbft wird demnächft eröffnet werden und hinfichtlich 
der Bequemlichkeiten allen Anforderungen entfprechen. 


Rx Das Fönigl. Conjervatorium für Muſik veranftaltet am naͤchſten Sam: 
flag den 27. d. Mis. Abends 7 Uhr im Heinen Saale des Odeons, 2. Etage, 
ein großes Vokalkonzert, deffen Ertrag der Sammlung für die Errihtung einer 
teutjchen Flotte zugewendet werden fol. Billets A 1 fl. find in der Buchhand⸗ 
lung von Kaifer, in der Kunftbandlung von May und Widmeyer, Refi- 
denzplatz und in der Mufifalienhandlung von Aibl, Kaufingerfiraße zu haben. 
Das Nähere wird durch den Anfchlagzettel befannt gemadıt. 
“3632. Im großen Löwengarten if heute] 5056.37. (3a) Der Unterzeichnete zeigt eie 


Muſikprodukt ion des nem geehrten Pubtitum hiemit ergebenft an, 
“ doß vom Monot Mai angefangen bis Ende Dt: 
Jäger-Corps toser woͤchentlich jeden Samſtag früh 6 Uber 

wozu ergebenft einladet: vom Dberpollinger (Hevem, Propft) aus fein 


Stellwagen von bier nad Salzburg gebt. Die 
a ERROR - Dreife der Pläge find wie gewöhnlich. 


2339999999239 9999995 Schöpf, Lohnkutfcher. 
3630.31. (20) Im Prater ch pf, h 
iſt morgen Freitag große 3606.8. (3a) Gin Mädchen von geſethtem 


& : - 
ð armonie⸗Mufſifk Alter und im Stande Gaution zit leiſten, kann 
% dann ... wozu — * ſogleich in einem offenen Laden eintreten. Be⸗ 
I Gruber, Praterwirth. gjpingnis iſt, daß fie ſchon in einem Geſchaͤfte 
LZOENHHHHHHHHOAIHHHEHHANgeIent hat. Das Uebr. 


— — 


3541.43.: (30) Der Unterzeichnete zeigt| 3634. Gin vierzehmjähriger robuſter Zunge 
dem geehrten hoben und niederen Puͤbuͤ⸗ wuͤnſcht von einem Guͤrtler ober Buͤch ſenmacher 
Zum hiemit ergebenft an, daß fein im kgi. in die Lehre genommen zu werden. D. uebr, 
Odeon audgeftellter 5523.24.(25) Unter ſehr angehmbaren Bes 

.. dingungen wird eine Perfon, die als Labnerin 

Mliniaturpalaft nebſt Kapelle am ande ſchon gedient, in gleicher Eigenſchaft 

nur noch kurze Zeit zu ſehen ift, weß⸗ in einen Laden eines ſehr bedeutenden Marktes 


; in Oberbayern geſucht. Das Webri 
> e noch zu vecht zahlreichen Befuchelarsse Ar. yı Pan Bi = ebrige Müllers 


— — — ——— — — — — 

3628.29. (2a) In ber Näbe von Wuͤnchen 

Fir Prager wird ein Landgut mit Schloͤßchen oder fonftigen 
. wohnliben Gebäuden im Preife zu circa 50,000 fl. 


Verkauf eines Herrfhafts-Haufes, | teufen aeluht, Das ueber, 
e . RR 30621. Gin fotides Mädchen, weldes gründe 
. 3623.25. (3a) In Münden, im einer|iigen Anfangsunterricht auf dem Rlavier er: 
der ſchoͤnſten Straßen, iſt eingetretener theilen konn, wird gefucht. Dagegen erhaͤlt fie 
dienſtlicher Verhaͤltniſſe wegen ein großesifreie Wobnung Das Uebr. 
herrſchaftliches Haus mit ebener Erdei” 3519.20. (2a) Zrauriger Verbältniffe wegen 
vierftöcdig, fammt zwei Dintergebauden, wird ein B Giarinett von Bur mit 12 Klap: 
Remiſe fr acht Wägen, Stallung fuͤr pen, bereits noch new und auch fehr gut einge: 
dreizehn Pferde, großem gefchmadvolljblafen, billig verkauft. Das Uebr. 
— Garten, gemauerten Gatten· II IND 
Arkaden und großem Garten-Salon zul£ 3517.18. (56) Bei Unterzeichneten m 
verkaufen. % neu angelommen: % 
Das Haus enthält 39 Zimmer, 5 Kü-]& Jaconnats, Balzorines, Mous- & 
hen, alle fonftigen Bequemlichkeiten und|S selines de laine, Indiennes & 
befindet fich in hoͤchſt elegantem und fo-]% und andere neue Kleider: : 
lidem Zuftande. Die Kauffhillingserlagelz foffe, fowie eine reihe Aus: 5 
wahl in Sommershawls und % 
* 
% 
& 
07 


kann zum Theil auch in guten Ewiggeld:]x 
oder Hppothekbriefen beffehen. 7 Echarpes. 
Nähere Aufihlüffe (an Auswärtige geiz 2 — 
⸗ eatinerftro e. 34 
rer Anfrage) ertheilt der Un Zonnunnnne en * I 











Münden im Mai 1848. 
Dr. — k. Advokat, 
Weinſtraße Nr. 3 uber 2 St. 
3370.73. (4d) Unterzeichneter ertheilt Un: 
terricht in der frangöfifhen Sprache um einen 
billigen Preis. 


03.94: (25) Anzeige. 
Es ift mir gelungen, eine neue Sorte T ar 
felfenfe zu verfertigen, welcher in Qualität 
den Mannheimer und Düffeldorfer Fabrikaten 
glei kommt und den ich nıtn unter den Namen 
Mündener Zafelfenf ſowohl offen als. 
Kaville, in Zöpfen zu den billigften Preifen ver» 
maltre de Jangne frangaise, Send: kaufe. 
lingergoffe Ar. 29; 4. Etage. Außer dieſen Sorten erlaube ich mir auch 
611.16 (69) Die rübmtichit lmeine feine frazöfifiche Tafelſenfe, offen und in 
5611.16 (60) Die tüpmtich anerkannten — pre ’ 
Hühneraug en- Pfläſterchen füßen Damenſenf, offen und in Toͤpfen zu 18 
ber Gebrüder Eentuer und 24 Er. 
find in der ParfümeriesHandlung bes Herrn E. fowie beften teutfhen Senf (gröber gemahlen) 
Zoubert, Briennerftraße und bei Herem Flzu Hefäliger Abnahme zu empfehlen. 
A. Ravizza, Sendlingerftraße in Münden 8. ©. Develey, 
und bei Herrn Ignag Müller in Augsburg, Kaufingerftraße Nr. 24 und Son: 
3 Stuͤc zu 18 kr. Das Dusend in Schachteln nenftraße Mr. 22, 
AR fammt gebdriger Gedranddanweifung zu 5584.85. (2b) Es wird ein Hausknecht ger 
——————— SERIEN ERERRERERSER ſucht, weicher gleich einftehen kann, aber 500 fl. 
en * F * —— >. Kautiom teiften muß, Das Uebr. 
eine goldene Brode, auf der Rüdfeite mit eh] nn TE, om 
ner Juſchrift verfehen, verloren. Man bittet, 5626.27. (2a Gin Dans \n —* Re —— 
im Falle dieſe Broche gefunden wird, ſeide in ſoeuen Getreidholle it Gamitienverbätsniffe we 
der Eudmwigsfttaße Mr. 10 im 2 Stoke gegen gen zu verkaufen oder gegen ein Defonomiegut 
11 . Belohnung —* su vertauſchen. Das Wehr. PER 
5610. Win folides Maͤdchen ſucht bier oder 5617.18. (2a) Eingetretener Berhättniffe 
auswärts als Ladaerin unterzulommen. Das wegen wird eine Kinder Chaife im ganz gus 
Uebr. tem Zuftande ſehr billig verkauft. Das Uebr. 
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3669.61. (56) Gin zweiraͤberiger Bierkarren ſ Herr Wandner war zu gleicher Zeit fo hoͤflich, 


wird zu kaufen geſucht. Das uUebr. mich einen Lumpen gu nennen, was ber 
F€T€—€— nn genannte Kirchenbiener ebenfalls gehört hab 
Geftorbene in MAüũnchen. fm. 0.77 Nachbar a * 


Andreas Weſtinger, Gefreiter im kgl. Inf. 431. Wir hoffen, daß das im „Stuttgarter⸗ 
Meg. Kronprinz, 37 I. a. — Kath. Prändtl,|Beonadjter”" enthaitene, im biefigen ‚‚bayer. 
Bauinipektorswittwe, 70 I. a. — Wolfgangjkandtoten Nr. 146 Geite 645’ abgebrudte 
Keller, Hafnergefel von Zofepbehof, Ldg. Kem:| Gerät: „beider Bundesverfammlung 
nath, 32 I. a. — Zaver Ditinger, ehemal, b.ſſey amı 16. Mai eine Note ber bayer. 
Sitberarbeiter, 81 3. a. Regierung mit der Erflärung ein 
gelaufen,baßfieweber aufbas Redt 
Krieg und Frieden felbfifländbig zu 
bef&ließen, noch auf ein eigenes eim 
sig und allein unter ihren Befehlen 
fehendes Heer zu verzichten gefon- 
nen fey,’ eine offizielle Widerlegung finden 
werbe. 

452. Als Zeichen, daß man auch beim ver- 
aͤnderlichen Muͤnchener⸗Klima ein ſehr hohes 
Ei N f Klter erreichen kann, haben wir in Nr. 134 d. 

usıauT. Bl. neun Perfonen namentlich) aufgeführt, weile 

429. Beridhtigung. In dem Aufſatze: ſche zufammen 700 Jahre alt wurden, feitdem 
„Bweifel Tagblatt Mr. 144 pag. 718 tefelftarben hier neuerdings: Privarir Büttgen 
man Belle 7 flatt Staasskaffen — Gtaats:|84 J., Zollwart Meindl 88, Freiherr von. 
laſtenz Zeile 11 flatt paßt nur — paßt nunz|Kern 90, Bräuersw. Goldner 82, Maurer 
und Zeile 14 ſtatt Faſſung auf BVürgerpfliht,Ropp 80, ‚Gonditorsw, Geiger 80, Schloſ— 
lefe man Faſſung auf Ghre und Gewiſſen. fer une 82, und Privatiee Dafelr 

430. HandlungsEmpfehlung. mater 80 Jahr alt. 8 Perfonen zufammen 

Der Krämer Sun Wandner in der 25.]006 I. a-5 alfo jede im Durchſchnitte 85 Jahre. 
wenftraße Hause Nr. 23, welcher früher beil 435. Wir machen Herrn Abenthum darauf 
Herren Scheidern fervirt haben fol, em:faufmerkfam, daß feine Kelinerinnen durch ihr uns 
pfichtt fi vor Allem durch feine fettfame Höf-Jhöflibes Benehmen bald viele feiner Gäfte aus 
lichkeit — obgleich ſich viele Nachbarn an feiner feinem Wirthslokale vertreiben mödten. Mole 
Brutalität nicht ftoßen wollen, fo ericheint erſer doch fein WBemwirthungsperfonal beffer kon— 
body jedem als ein Seltfamer ? Züngften Gonnsftrollicen, was wie bei ber Ehrenhaftigkeit ſei— 
tag um 11 Uhr hat eben Here Wandner nicht|nrs Sharakters mit Recht erwarren dürfen, 
feine Zahlungen, wie andere Großhändler —[Rönnen doch manche der. Gäfte bei: der Rohheit 
aber feine Einkünfte eingeflellt! Mir demſder Kellnerinnen kaum mit Ruhe ihr Glas Bier 
Unterzeichneten hat Here Wandner bei offenemfverzehren. Das muß abgeftellt werden. Herrn 
Laden — und in Gegenwart des KirchdienersAbenthum fol hiemit übrigens im nichts zu 
der Rubwigspfarre ben Ankauf von 6 fr. Kaffejnahe getreten werben. Mehrere Säfte, 
verweigert, was mir wie dem Augenzeugen (Kir: 454. Sener Landwehrmann, welcher vor! 
chendiener) um fo feltfomer befremdete, da id ein paar Wochen im Rathhausfaale wahrfcheine 
ihm baares Geld feit 8 Monate theils ſelbſt, ti irrthuͤmticher Weife ein. mit feiner Num- 
theild durch meine Gattin zumendete, und kei—-mer⸗ verfebenes Gewehr mitnahm und das fei= 
nen Deller ſchulde! Iſt der fragliche Hr. Wand: fnige zurüdiieh, wird erſucht, es zurüdzugeben 
ner vielleicht geiftestrant, fo möge ſich Jederund feines dafür in Empfang zu nehmen, Das 
verwahren gegen einen fo feltfamen Narren !ilebr, 

————— — — — — — — — ——————— —— — — 
Fremden-Anzeige. 

(Hötel Maulick.) Herren: von Schmidéfeld mit Gemahlin, Priv. von Schmidsfelden, 
Womeike mit Gemahlin und Bedienung von Mogbeburg. Volz, Adv. aus Frankreich. Krupp, 
Groſcher und Arens, Kflte. von Elberfeld. 

(Gold. Hahn.) Herren: Solger von Offenbach, Kraus aus Speyer, Ko mit Frau von 

Wollngah Kflte. Pleite, Edelmann von London, Gollwei, Gapitain aus Dublin, 
: (Bi. Traube.) Herren: Frhr. von Steiger von Breslau. v. Gobland, Priv. von Prag. 
Davidfon, Miller, Bain, Rent. aus Schottland, v. Yuftet, Priv. von Regensburg. Mad. 
v. Garnau Launoys von Paris. Reuhaus, Kfm. von Braunfgweig. Baron Hellmont von 
Holland. Kindentirdhen, Priv. von Eleve. 

(Oberpollinger.) Herren: Dinkel, Kaplan von Stadtſteinach. Hager, Gooperator von 
Ging. Graf, Meibersgattin von Abensberg. Schweikardt, Pfarrer von Zeifertshofen. Dr. 
Souter, prakt. Arzt von Hürben. Lauer, Ghorreg. Tochter von Dillingen. Hoſemann, 
Student, Hofemann, Gchäfflerstochter von Neuburg. Heinemann, Afm. Klaudi, Priv, und 
Paur Müller von Augsburg. Kiein, Afm, von Memmingen. 


Eigenthümer und verantwortlidher Wevafteur: B. Vanoni, (Burggafe Pr. 3.) 









Tagblatt. 
Suabrgang. 
Freitag N 147. 26. Mai 1848. 


Das Tagblatt ericheint täglich, hohe Kefitage ausgenommen. Der Pränumerationepreis beträgt .für ein Jahr 
3 fl, fir ein Kalb Satr ı fl. 30 fr, vierteljäbrig 45 fr. Wei Inferaten foftet der Raum einer gewöhnlichen 
€ yaltzeile 3 Ir Baflınre Peiiröge werten mit Tanf angenemmen unb gebiegene Eonoritt. 

Zagsitalenber: Karbol. Philipp M. O. Proteft. Beda. — Kgl. Hofiheater: (z. E.) 
„‚Scletwig:Holftein, Schauſpiel von Voͤlderndorff. — Im engl. Kaffehaus Mufit a la Gungl, 
— Im Prater Harmeniemufit und Feuerwerd, — Stellwagenf. nah Starnberg : „tägl. Morg. 
6 Uhr vom Augsburgerhof, Gilgenwicth, Stahus und vom goldenen Lamm. Zurüd Abends 
6 Ube vom Zußingerbof. — Stellwogenf. nah Saizburg, jeden Samſtag Mora. 6 Uhr vom 
Dberpollinger aus. — Gifentabnfabrten nah Augsburg Morg. 6 und 11 Uhr, Nachmittags 
3 und Abends 7 Uhr. — Deffentiihes Cchreib-Bureau Schäfflergaſſe Nr. 18 über 2 St. 

ee RE SER DEE Ger SEE VE a EEE GESTEHEN "SEE ren ——— 


NRNeueſtes. 


tr Frankfurt, 23. Mai. Die heutige von 10 bis 2 Uhr waͤhrende 
Sigung der National: Verfammlung fiel in ihrem Verlaufe derfelben Aufregung 
anheim, in welcher ſich gegenwärtig die ganze Stadt befindet. Diefelbe ward 
nicht durch die Debatte, fondern durch die von Stunte zu Stunde eintreffenden 
Nachrichten aus Mainz hervorgerufen. — Nachdem man fi in der Eigung 
eine Weile geftritten hatte, wie die Minorität in Betreff des Antrags von Ra- 
veaur im Protokolle zu bezeichnen fey, wurde auf Gagerns Vorſchlag be 
fchloffen, zu Segen: Nur ein Theil der Minorität habe die namentliche Eintra= 
gung der Stimmen verlangt. Nachdem hierauf eine große Menge ber verſchie— 
enartigften Petitionen verlefen, und die Tagesordnung eigentlich erfhöpft war, 
hielt Zitz aus Mainz, Chef der dortigen Bürgerwehre, einen intereflanten Bor: 
trag über die traurigen Greigniffe in diefer Etadt. »Mainz fey in der Miliär- 
Despotie auferzogen. Namentlich hätte die dahin verlegte Kriegsreſerve einen 
üblen Geift gegen die Einwohner mitgebracht, und wehrlofe Bürger feyen bei ver: 
ſchiedenen Anläffen ihren rohen Angriffen auögefegt geweien.« — Einer nah Darm: 
ftadt abgefandten Bürger:Deputation fey darauf hin die Weifung zugegangen, es 
folten fich allfogleih alle Bürger bewaffnen und organifiren. Daß fie diefes Zus 
eftändniffes würdig feyen, hätten fie ın der Affaire mit den Schleppbampfbooten 
ewiefen. Bon gewiffen Seiten jeyen über diefe Bewaffnung längſt zweideutige 
Yeußerungen gefallen. Schon vor vier Wochen fey das Gerüdt ge 
gangen, Mainz werde beim Beginne des Parlaments in Bela: 
gerungsdzuftand erklärt werden!!!! Deögleihen fprach man ſchon längſt 
von Anmarfch friiher Truppen. Diefe fabelhaften Gerüchte hätten plößglich eine 
furchtbare Beftätigung gefunden. Es fen von jeher der Fall geweſen, daß ruhe: 
ftörerifbe Soldaten von den Bürgern verhaftet werden durften. Nun habe ein 
preußifcher Unteroffizier einem Studenten, der bloß mit ihm nicht einerlei Anficht 
war, mit feinem Eäbel geflohen, und fey deshalb verhaftet worben. Ferner: 
Sonntag fey immer Ererzierübung der Bürger gewefen, und alfoauc am 21. Mai. 
Plöglih habe der Commandant der Feftung gegen dieſes Alles zu Jedermann 
Erſtaunen Beſchwerde erhoben. Mehrere hundert Preußen feyen mit blanken 
Waffen verheerend von Schenke zu Schenke gezogen ; gegen diefe Empörenven hätten 
die Bürger Patrouille angeftellt, auf welhe die Preußen Feuer gegeben. Da 
erfchien ein Anſchlag, wenn bid Mittags die Vürger nicht alle Waffen abgelegt 
hätten, fo würde die Stadt von der Citadelle aus befhoffen! Er 
(Big) habe alle Kräfte aufgeboten, um namenlofes Unglüd zu verhüten, und bie 
Entwaffnung zu beſchleinigen. Vom Commandanten * ihm früh Morgens ge: 
droht worden, man werde Hausfuhungen (!) halten, und Leute, bei denen 
fih nur irgend eine Waffe fände, niederfhießen!!!! Zwei Parlamentäre 
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feyen von der Soldatedfa geflohen, ein Greis, der auf der Bergeshoͤhe einen 
Krug Waſſer holte, erfchoffen worden, und berlei Gräuelfcenen na > (Hier 
fteigerte fih die Aufgeregtheit fowohl unter den Deputirten, als Zuhörern auf den 
hoͤchſten Grad, und machte fi durch ein lautes Gefchrei Luft, dad man von ber 
Paulusfirhe auf den Kornplatz heraushörte.) — Er, der Redner, ſtelle an die 
National:Berfammlung den Antrag, 
»das fchredliche Ausnahmsgeſetz, in welchem Mainz ſich befinde, fey auf: 
»zuheben. — Soldaten und. Unteroffiziere follten außer Dienft feine Waf: 
»fen mehr tragen dürfen. Bis eineneue preußifche Garnifon in die Feftung 
»kaͤme, ſeyen die jegigen. Unruheflifter zu entfernen und etwa an einen 
»nahe gelegenen Ort in Quartier zu geben.« 
In Mannheim fey die Freiheit dahin; es ſey die unglüdlichfte Stadt Teutſch— 
lands, und fie drohe unter ſolchem militärifhen Drude zu Grunde zu gehen ! 
Nah dieſer Rede, während weldyer die Präfidenten-Glode faft in befländiger 
Bewegung war, entfpann fich eine hisige Debatte, ob die Angelegenheit gleich 
vorzunehmen, oder gefchäftsgemäß an einen Ausſchuß zu verweilen fey? Da 
wurde unter der Diskuffion die durch den Zelegraphen eben 
eingegangene Nahricht verfündet, die Shore von Mainz feyen 
abermals gefhloffen, Niemand dürfe durdhpaffiren, und die 
Stadt werde bereits feit 11 Uhr Bormittagd von der Gitadelle 
aus beihoii en! Der Eindrud, den dieß hervorbrachte, war ungeheuer. Man be= 
ſchloß, die Sache einem Ausfhuß zu überweifen, der augenblidlih zufammentre: 
ten, und die Pflicht haben follte, eine Commiſſion nah Mainz zu fenden, die 
von der Sachlage Augenfchein nehmen und mit dem Gommandanten Namens 
der Fonftituirenren National:VBerfammlung unterhandeln follte. — Diefelbe ging 
um 3 Uhr auf der Zaunusbahn nah Mainz, und wird heute noch zurüdfehren. 
Ob fie eingelaffen, oder angehört wird, ift eine andere Frage! Diefe Ereigniffe 
werben für die Berfammlung von ſchwerer Bedeutung und ein Probirftein für 
deren Beltandfraft werden. Die Begier nah Nachrichten ift hier fieberhaft. 
Die National:Berfammlung tritt morgen um 11 Uhr wieder zufammen. Die 
preußiihen Abgeordneten haben leider hie und da fich die Mühe genommen, dad 
Verfahren der Preußen zu entfchuldigen oder zu bezweifeln. Auerswald, Arnim ꝛc. 
fprachen, aber ohne allen Erfolg, und wurden fogar ftürmifch unterbrochen. Außer 
diefen geiftigen Aufregungen herrfcht in Frankfurt Ordnung. 


— Münden, 24. Mai. Das Bürger: Militär fowie dad Landwehr:Freiz: 
korps hat den Antrag erhalten, aud außer dem Dienfte Kappen ald Auszeich: 
nung zu tragen. — Das Militär ift ſchon über 8 Zage vom ſtarken Patrouil: 
lendienſte befreit. —- Um. unfere Refidenzftadt werden einige fehr fchöne Privat: 
gebäude aufgeführt. — Noch gehen die hoben Herrfhaften aͤngſtlich daran, 
ihre Kandfige zu bezieben. — Was hört man denn von unferer Schießftätte? — 
Seit einigen Tagen find die öfterreihifhen Banknoten auf unferen Fleinen Geld: 
maͤrkten etwas geftiegen. Uns wäre viel lieber, wenn auf unfrem Viktualienmarkte 
Eier, Butter und Schmalz in ihrem jegigen Preife etwas ſinken. — Laut öffent: 
licher Nachricht find unfere teutfchen Bäder noch fehr wenig von Gäften befucht ; 
das heimathlihe Wohl liegt jedem zu fehr am Herzen. 

— Münden, 22. Mai. Der deu Münchnern liebgeworbene Humorift 
Bertram ift bereitö in Frankfurt eingetroffen. Das Sendicreiben der „Fünf: 
und zwanzig Bürger und Conſorten“ wurde dem genannten Literaten zur Be 
antwortung zugefendet und er wird es am einer würzigen Entgegnung nicht febr 
len laflen. Wir ftellen jedoch den Antrag, daß fich auch andere Stimmen erhe: 
ben möchten, welche das ebenfo übermüthige als rechtswidrige Öffentliche Auftre: 
ten der „fünf und zwanzig Bürger und Gonforten‘‘ darlegen und biefe Leute 
auf den Standpunkt verweilen, wo fie bingehören. Diefe „fünf und zwanzig‘ 
feheinen, da man es noch nicht der Mühe werth fand, fie gehörig zurechtzumeifen, 
in dem Wahne fich zu befeftigen, fir feven eben deßhalb im Mechte. Diefe „fünf 
und —2 haben von all dem, was ihnen der jugendliche Bertram mit Grund 
und Recht ald Zurechtweiſung vorwarf, Nichts widerlegt, ſondern vielmehr nur 
beſtätiget. Sie haben ihm feine Jugend vorgeworfen! Wie armfelig! Die 





’ — — — — — — 
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ernſte Seite an der ge aber ift in dem „Senbfchreiben ber fünf und zwanzig, 
daß fie fich erfrechen, öffentlih (25 gegen Einen) von niederfhlagenden 
Pulvern und von einem Beſuche (Ueberfall!?) in feiner Wohnung zu fprechen. 
Iſt das nicht Grundfag der Volks-Juſtiz, iſt das nicht Anarchie? einen Na: 
men erfahren Sie nicht; denn aufrichtig geftanden, möchte ich in meiner ftillen 
Einfamfeit, in ber ih in Münden feit 32 Jahren lebe, nicht erinnert werden, 
daß es unter und noch Bürger gibt, bie fi nicht fhämen, öffentlich zu bes 
kennen, daß fie Gebrauch von groben Zäuften gegen die Waffen des Geifted ma- 
chen wollen. Ein Bürger im Namen aller Rechtlichgefinnten. 
(Breilorps) Jeder Einfihtövolle wird beiflimmen, daß eine Poftfpielige 
Uniformirung fo wie jeder Prunk bei dem Landwehr-Freykorps überflüßig fey: 
daß ein einfacher, wenig Poftfpieliger Rod von gleihem Schnitt uub gleicher 
ann hingegen zwedmäßig und wünfdenswerth wäre, weil dadurch das ganze 
orps ein A er Anfehen erhalten und eine günflige Wirkung in der Er: 
fheinung bervorbringen würde. Aber auch abgefehen bavon, wäre wohl vor 
Allem dringend zu wünfchen, daß mehrere Mitglieder diefed Corps wenigftens 
in geeigneter Bewaffnung erfchienen und ihre Waffen im reinlichen Zu: 
ftande erhielten, wie auch mehr Aufmerkfamkeit und Fleiß bei den Uebungen ent: 
widelten und nicht durch beftändiges Gefhwäge die andern Mitglieder, die ihre 
übernommenen Berpflichtungen mit männlichem Ernſte und Pünktlichkeit aus: 
zuführen bemüht find, beirren und flören würden. Nicht die weniger Bemittel: 
ten eifern gegen jede Uniformirung, wohl aber mehrere hochgeftellte Beamte fuchen 
ihre Untergebenen davon abzubringen, weil fie von jeher gemohnt find, etwas 
Apparted zu wollen und felbft in Eleinen Angelegenheiten feine Einheit fehen 
und ihren alt bureaufratifchen Zopf nun einmal nicht los werben können. 


X iIlerlei. 


Mit Freuden theilen wir die Nachricht mit, daß der Stand der Saaten 
nit nur in Würtemberg, Baden, Heſſen und Franken, fondern auch bei uns 
nichts zu wuͤnſchen übrig läßt und Alles in größter Ueppigkeit gedeiht. Möge 
Gotted Güte unfere Hoffnungen auf eine reiche Ernte erfüllen !— Der badifche 
Seekreis ift gegenwärtig durch bayeriſche Zruppen überwacht und zwar in 
der Art, daß fich die verfchievenen Standquartiere durch flarfe Streifzüge in 
Verbindung halten. Die Haltung unferer Truppen verdient alles Lob. — Am 
20. ds. bat die gefammte heſſiſche Mannſchaft die Stadt Freiburg verlaſſen und 
iſt in ihre Heimath abgezogen; auch die wuͤrtembergiſchen Truppen ziehen ſich 
bereits aus Baden zuruͤck. — Aus — —— wird geſchrieben daß ein 
Theil des bayeriſchen Herres an die boͤhmiſche Grenze verlegt werden foll. — 
Mehrere Wiener: Berichte fchildern bie am 15. ds. flattgehabte Demonftration 
ald einen Sieg des Germanismud gegen bie flavifchen Tendenzen. Ueberall 
drang man darauf, daß bie ſchwarz-gelben (oͤſterr.) Fahnen zurüdgezogen werden, 
man wollte nur fchwarz:roth:goldene, die jene auch erfegten. -— Die Revolution 
follte der unteutfchen Politif de Minifteriums ein Ende machen; die Sache war 
hochwichtig für Defterreich, für Teutſchland; das Volk hat gezeigt, mit welcher 
Entichiedenheit ed an Zeutfchlund fefthalten wolle. — Aus Defterreich wird be: 
richtet, die Magyaren wollten Abgeordnete nad Frankfurt fchiden. — In 
Sigmaringen find am 15. di. 2000 Mann bayerifche Truppen eingerüdt 
und gut empfangen worden. — In Darmftadt wurden in der Naht v. 14. d8. 
dem aud Frankfurt zurüdberufenen Gefandten v. Lepel, VBerfafler des vom 
boger Audfchußes zuruͤckgewieſenen berüchtigten Memorandumd alle Fenſter 
eingeworfen. — Ein Frankf. BI. bemerkt: Ein Spiel des Zufalld läßt die Er- 
Öffnung des Parlamentd gerade auf den Vollmondstag fallen, auf welchen alle 
alten Völker ihre Staatdaktionen verlegten, auf welchen, nach dem Patholifchen 
Kalender, Liborius, d. h. Freimund gefeiert wird. 





Anzeigen. 
3648. Cine gute Schentamme ſucht ein Unsg 3650. Auf ber Hundslugel Nr. 1 zu ebener 
terkommen. Euitpoldfiraße Nr. Afp über 2 St. Erde ift ein Kleiderkaften zu verkaufen, 
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(Berichtigung Fälfchlicher Ausftreuungen- betreffend.) 

Min hat es im nemefter Beit mehtfach verfuht, über die leitenden Grundſaͤtze unb 
das amtliche Verfahren der Egl. Polizey Direktion dem Publikum die abentheueriihfien Meir 
nungen aufzubringen. 

Die Poligey» Direktion Bann es nicht für ongemeffen erachten, auf dergleichen zumeift 
aus unedlen Beweggruͤnden hervorgegangene Verdaͤchtigungen in eine Polemik einzugeben; das 
gegen glaubt fie aber bem mwohlgefinnten Theile der Bevölkerung, intbefondere der in dieſen 
Beiten ats Vordild geſetzlicher Baltung dienenden Bürgerfhoft Mündens, welche durch die An: 
dichtung eines „poligegtiden Spionir ſyſtems,“ eines „Ichwargen.Buched‘’ u. dal. m. beun⸗ 
rubigt werden koͤnnte, die Erklaͤrung fchulbig zu ſeyn, daß, fo fer die Behörde auch eut ſchloſ⸗ 
fen if, im @inne der Koͤniglich Allerhoͤchſten Entſchließung vom 6. Mai mit allen gefeslichen 
Mitteln on der Wiederherſtellung der öffentlichen Ruhe, Ordnung und Sicherheit zu arbeiten, 
fie doch ebenfo entf&ieden jedes Mittel virfhmäht, weldes der Ehre, der oͤffentlichen Moral 
und der gefehlichen Freiheit zuwider Läuft. 

Ein entgegengefehtes Verfahren wuͤrde ben Grunbfägen bed Unterzeichneten eben fo -fehr 
wiberftreben, als es zur unabweisiichen Folge haben müßte, ber Behörde jenes Vertrauen unb 
jene Mitwirkung des wohlgefinnten Publikums zu entfremben, welche wieber zu gewinnen im 
den gegenwärtig ernften Beitverbältniffen ihre erſte Aufgabe ſeyn muß, 

Münden den 22. Mai 1848. 


Königlidie Polizey - Pircktion Münden. 
Freiherr von Pehmann, kgl. Polizey: Direktor. 


a EEE —— et FE 
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45630.51.(25) Im P L 


: rater * 
$ ift heute Freitag große J 
7 Harmonie-Mufſit 
3% dann Feuerwerk, wozu ergebenſt einladet: % 


* Gruber, Praterwirth. 
— — 
—— —— — — — — — — — — 


2982. Im englifhen Kaffehaus iſt 
Heute Freitag Produktion der Muſikgeſell ſchaft 
ala Gunmgzi 


wozu argebenft einlabet: _ 
Kötzl. 





5044. Verfleigerung. 


Montag den 29. Mai I. 36. und bie folgen: 
den Zage Vormittags von 9 bis 12 und Nadı: 
mittags von halb 5 bis 6 Uhr wird in ber 
Briennerftroße Nr. 40 zu ebener Erde ber Mo: 
bitiarruͤcktaß des Bol. Generallieurenants Frei: 
dern v. Washington gegen baare Bezah: 
mung Öffentlich verſteigert. 

Derfelbe befteht in verichiedenen, modernen 
Süvergeräth, Speife- Servicen von Porzellan, 
Eryſtallgias· Servicen, vieler antiken Etagere⸗ 
Gegenſtaͤnden, ſchoͤnen Tiſchgedecken von Hollän: 
der Leinen⸗, Damaft- und anderer Waͤſche, Bor: 
hängen, Teppichen, Matratzen und Betten, ver: 
fihiedenen Meubels und Küchengeräth zc. 

Ferner in einer zahlreihen Bibliothek von 
verfchiedenen Werken, befonbers der franzdfi 
ſchen uad engliſchen @iterarur, deren mäheren 
Inhalt die Anzeige im Berfteigerungsliokale be— 
Bannt gegeben wird. 

Kaufsiuftige werben daher mit dem Bemer: 
ken hiezu eingeladen, baß die Effekten einen Tag 
vor der Auktion von 10 bis 12 Uhr Vormit 
tags und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags einges 


feben werden koͤnnen. 
Hirichvo r, 


ferrab- i 
res bei. der Erpebition. 


v. Reinharbftöttner. 





3572.73. (26) Salvatoritraße Nr. 


18 im 4. Stock vornheraus find 2 


fehr fchöne elegant meublirte Zimmer 
zu vermiethen und fogleich zu beziehen. 
Dad Uebrige im Laden dafelbft. 


3589.90. (25) Gin Antheil an einem Waf— 
mit Rokalität zu verpachten. Nähe- 


5579:81. (36) 


Brabanter Flats 


in mehreren Qualitäten und billigften Preifen 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 
Alsis Schwaiger, 
am Ede bes Faͤrbergrabens. 


3500.3502.(56) Mlaknlatur, 


das Bud zu 4 Er. und 6 r,, der Rich zu 1 fl. 
12 Er, bis 2 fl., der Ballen zu 12 bis 18 fl, 
ift ftets zu haben in ber 


Fleiſchmanu'ſchen Buchhandlung, 
KRoufingerftraße Nr. 55 nähft der Hauptwade. 


5046. Auf ein Anwefen werben fogleidy 
500 fl. als erſte Poft aufjunchmen geſucht. D- 
Uebr. 


—— — — ç— — — — —— 
An wohlhabende Kinderfreunde! 


3647. Verhoͤltniſſe veranlaſſen die gebitde⸗ 
en Eltern eines 3 monattichen, ſchoͤnen, geſun⸗ 
en Maͤdchens, dasſelbe an Jemand übergeben 
zu wollen, von bdeffen Liebe zu Kindern ſie na⸗ 
mentlich dadurch überzeugt ſeyn wollen, daß die 
Annabme besfelben nicht um Geld, fondern aus 
Theilnahme für den Fall umd dem Bergägen 
n dem Kinde ſelbſt geſchieht. Mäheres dei 


der Grpebition dieſes Blattes. 

— — — —— — — — — ⸗0,— — 
5654. Am Rindermarkt Nr, 11 ift der 3. 

Stod zu vermierhen und um 150 fl. Jahres— 


Stadtgerihts:Schäsmann,fzins zu Micharli zu bezichen. 


— vr — 
Eröffnung des Mineralbades Marin: Brunn 


5645. bei Dachau. 


Der Unterzeihnete bringt hiemit zur allgemeinen Kenntniß, daß er fein durch anerkannt 
vorgügiiche Heilkraft bewährtes Mineralbad Maria:Brunn bei Dadau, in Mitte eines 
äußerft tiebiigen Zannenwäldcene gefund gelegen, 


Fommenden Sonntag den 28. Mai 


eröffnet. Vielfache Grfahrung hat dieſe treffliche Quelle in rheumatifchen und gichtiſchen Leis 
den, ganz befonders aber in Lähmung:n, Haͤmorrhoidal⸗Beſchwerden und Augenkrantheiten aufs 
fallend erprobt. — Was ben Gebrauch diefer Quelle für das verehrliche Publitum erleichtern 
uod angenehm maden wird, ift das reelle Beſtreben des Inhabers, ſowohl in Hiaſicht auf 
Siuligteit, als oud auf Gediegenheit jeder Bedienung das Mögtichfte zu leiſten und derfeibe 
macht biemit aufmerkſam, daß «in Bad von 18 bis 30 kr. gebraucht, «in Zimmer woͤchentlich 
von 2 bis 6 fl., außer dem Kürftenpaufe, gemiethet und table d’höte per 36 tr. oder auch 
nad) - Karte gefpeist werden Bann. Ge ſchmeichelt ſich daher aud heuer eines zahlreichen 
Beſuches 
Maria⸗Brunn ben 24. Mai 1848. 
Jguaz Hummel, Badinhaber. 


3628.29, (25) In ber Nähe von Münden 
wird ein Landgut mit Schloͤßchen oder fonftigen 
wohnliten Gebäuden im Preife zu circa 50,000 fl. 
zu kaufen gefuht. Das Uebr. 


—ree — — — — — — — 6 — —— 

3626.27. (26) Gin Haus in der Nähe der 
neuen Getreidhalle ift Familienverhältniſſe wer 
gen zu verkaufen oder gegen ein Oekonomiegut 
u vertaufhen, Das Mebr. 


3656. Sendlingerlandftraße Nr. 7 im brit: 
en Stod ift ein Zimmer um 3 fl. monailid 
fogleih zu vermietben. 


— — — — — —— 
Getraute Paare in Aünchen. 
In der Metropolitan» und Pfarrkirche 
u. 2. Frau. 


Her Zobanm Georg Lintner, 
Mitbmann dabier, mit Anna 
A sMariaBarb, Dbermayr, Milde 
I mannstochter von hier. 


Ja der Et. Peters: Pfarrfirde. 
Hrn. Mitael Buhl, Gehirfe an der Btern: 
warte, mit Keanzista Kiener, Braͤumeiſt erstoch⸗ 
tee von bier. Georg Spigeder, Bunktionär beim 
kegl. Kreis: und Stadtgerichte dahier, mit Th. 
warb. Franziska Schmid, Lehrerstohter von 
Neuburg. Georg Benedikt, Magazindiener, mit 
Thereſia Rus von Dillingen. 


In der Gt. Annas Pfarrfirde, 
Hrn. Zanaz Dietrid, liz. Winterfhubmadher 
dabier, mir Glifabetha Neitberger, Stadthaus: 
Zagtöhnerstochter von bier. Johann Fruth, 
Detorationsmaler und Aſſocie feines Hrn Ba: 
ters, mit Kath. Weial, bal. Kaminkehrers toch⸗ 
tee vom bier, Athanafius Floßmann, ftädtifcher 
Bauauffeher von bier, mit Jef. Kindner, Bräu- 
meifterstoßter von Dillingen. In Regensburg 
Anton v. Mayert, Eat, Rittmeilter im Guirafs 

















Für Beitungstefer. 

3656.58 (3a) Gegen Vergütung bes dritten 
Theites bed AbonnementsPreifes wären folgende 
Zeitungen an Mitlefer zu überlaffen. 

4. Augsburger: Allgemeine. 

2, Reipziger:Allgmeine. 

3. Deutfche Zeitung. 

4, Nürnberger Kurier. 

5. Zuufteirte Zeitung. 

6. Stuttgarter Eulenfpiegel, 

5042. Gin Flügel mit fieben Oktoven vom 
Hofklaviermacher Johann Kluüͤh, gut erhalten, 
ift billig zu verkaufen und täglich in der Bu: 
menftrafe Nr. 3/a über 1 Stiege Vormittags 
gwifhen 11 und 1 Uhr und Nachmittags von 
5 bis 6 Uhr einzufehen. 

3638. Sonntag Abends ging eine golden: 
Armipange vom Theater bis zur Mefidenz ver: 
foren. Der redliche Kinder erhält eine gute Be: 
lohnung. Das Uebr. 


3639.41. (3a) Matratzen und 
Strobfäde werden in und außer dem 
Haufe aufs ſchönſte und billigfte ver: 
fertigt. Das Uebr. 


3455.60. (689) Unterricht 


in der englifden Sprache und Literatur ertheilt 
gegen billiges Honorar 
Thomas Green. 
wohnt beim Oberpollinger im drit: 
ten Stod Zimmer Rr. 57. 
3651. In Nymphenburg Wr. 2 über eins 
Stiege vornheraus ift für diefen Sommer eine 
Wohnung, beftehend aus zwei heizbaren Bim: 
mern, geräumiger Küche nebſt Magdlammer, 
fogteih zu vermiethen- aetrregimente Prinz Carl und Divifions:-Adjutant, 
5652. Gin fehr freundtiches, unmeublietesimit Feln. Ther. Korfter, Patrimenialtichters- 
Zimmer iſt im der Rumforderftraße Mr. 15 uͤber tochter von Megemeburg. 
1 Etiege links fogteich zu vermietben In der heil. Geift:- Pfarrkirche, 
3655. Cs ft in Mitte der Etadt ein Haus] Herr Kriedrih Joſeph Yoppinger, bat. Kaf⸗ 
zu verkaufen, weiches fuͤr jedes Geſchaͤft geeigiffetier, mit Maria Magdalena Hilger, Toferm: 
net ift. WBaarerlag 4 bis 6000 fl. D. Ueber. jwirthstodhter von hier. 




















* Ja der protefläntifchen Pfarrkitche. 

Herr Johann Anton Greiner, bgl. Medyan 
tus bobier, mit Friederike Sophie Marie Gärt: 
ner, bgl. Schneidermeifterstocdhter von bier, 


Geflorbene in Münden. 






— zu muͤſſen. 

57. Als Rachtrag zu ben- renovi 
Bauernfeind, Gerichtsdienerstocdhter von Abens|penden Däufern nn. mod sr fe 
berg, Eandg. Pleinfeld, 30 I. a. — Zofephalspat, Nr. 2 und 5 im Kafgenthurm: 
Theobaid, Dienfimagd von Würzburg, 18 J. gaͤßchen, wird wohl am teftern die al Fresco 


“ Einlauf. 


oder minder unterworfen; fo erfreute ſich dieferfdasfelbe zur Zeit des Austriftes noch nicht zu⸗ 
Plat namentlih im vorigen Sommer keines ſruͤck erhalten, bewegen bat er dringend, man 
ſtarken Beſuches (die Urſache war freitich trif [möchte ihm das im Krankenhaufe empfangene 
tig genug), während dagegen heuer wieder Als|belaffenz feine Bitte wurde -Indeß nicht beruck 
les, vorzüglidy aber bie höhere Welt, bdabins|fichtiget, und er gezwungen, die Anftalt zu vers 
firömt. Wohl das befte Zeichen, daß die dor-ſioſſen ohne ein Hemd auf dem Leibe zu haben. 
tige Wirthſchaft einen fehr günftigen Umfhwung!&o üben die barmperzigen Schweſtern Barm⸗ 
in der Geſchaͤftebetreibung erfahren bat. berzigkeit aus. (Der Erzähler "diefer Thatſa— 

436. Cine Vergnügungs : Reifende, welcheſchen ift erbötig, die Wahrheit derfelben jeden 
auf ihrer Meife Benebiktbeuern berührte und] Augenblid zu bezeugen.) 


ep 
Sremden-Anzeige 

(Bayer. Hof.) Herren: Blum, Pfarrer von Zürkheim. Loͤdel, Banquier vor Um, Berg 
und Göring von Krankfurt und Gersfeld von Berlin, Kflte. — 

(Hötel Maulick) Herren: Graf v. Pilltau mit Gemahlin und Bedienung von Eſtoni. 
Feidel von Frankfurt a/M., Tendering von Rheydt und Hörner von Heilbron, Kflte. Ram: 
fauer, Gutstefiger von Bamberg. 

(Gold. Hahn.) Herren : Droft von Hamburg und Koch mit Gattin von Wallenzech, Kflte. 
Hrißler, Rent. von Stuttgart. Brand, Pfarrer von Obenheim. Kiug, Kaplan von Werned, 

(Gold. Kreuz.) Herren: Graf Broddorff, Ritter und Gutsbefiger von Schney bei kich—⸗ 
tenfeld. Huber, Afm. von Brankfurt. Mad. Göbel, Priv. von Würzburg. Barbarino, Kfm. 
von Neuötiing. Pündier, Priv. von Siegmaringen. Rieder von Dinkelsbühl und Reindi von 
Mannheim, Kflte, Reitmeier, Buchhalter von Nürnberg. F 

(BI. Zraube.) Herren: Mann : Pühlen von Theuern. Mad. von Grün nebft Tochter, 
Staatsräthin von Gt. Petersburg. Mad. Wiroz, Fein. Beffon und Zelleti von Freyburg. 
Heft und Sohn Fabr. von Glarus. Dr. Fröblih von Landshut. Dr. Konrad von Adern. 
v. Goonfod, Rent. von Gsland. dv. Gontet, Rent., Eopel Dr. ber Rechte aus Mayland. 
Zchilli, KAfm. don Korfte in der Nieder: Laufig. Hößli, Ingenieur von New: Port, Heyder, 
Mujor von kindau. Gebhard mit Erin. Schwefter von Reu: Port. Hoffmann und dv. Rechte 
tritt Priv. von Wien. Wink, k. fähf. Steuer Infpektor von Dresben, Graf von ber Often » 
Soden nebft Gemahlin, Oberſt nebft Bed. von Gt. Petersburg. 

(Stadus.) Herren: Frhr. von Eizelsberg, dv. Provencher Gutsbefiger von Wien. Loge 
bed, Dr. med. von Fuͤſſen. Gürifh mit Kamilie, Herrfhafts-Richter von Neuburg. Zinn, 
Appell: Gerihts:Acceffitt von Würzburg. Gebrüder Kürther, KAflte. von Pappenheim. Hanas 
pel von Reifenberg, Wilih von Eppelsheim, Stegig von Heidenheim, Pfarrer. Hoffmann 
von Augsburg, Welzhofer von Weiffenhorn, Kflte. Arfon, Lehrer von Steinkirchen. Spit- 
weg, Dekonomiebefiger von Germansberg 

(Dberpollinger.) Herren: Lang, k. Rentbeamtens Battin mit Tochter von Straubing. 
Müller, Bräuer von Ursberg. Kefer Student von Griangen. Burgarz, Pfarrer von Wetten: 
weiler. Wintlohner, Neg. von Hanau. Angelin Kfm, Merkl, Kadet, König Weinmwirth, Fi: 
fger Gondit, von Augsburg. Behringer, Lythograph von München. Zimmer, Techniker von 
Griangen. Gendner, Kfm. von Hall. 


Cigenihumer und veranmuortlicyer Üedakteur ; 











'anoni, (Burggajje Pr. 3.) 


Tagblatt. 


Sobrgang. 





Schsundvierzigiter 





Samſtag NM 148. 27. Mai 1848. 


Da: Tagblatt erjcheint tiglih, hohe Befttage ausgenemmen. Der Pränumerationtpreis beträgt für ein Jahr 
3 f., für ein halb Jabr 1 fl. 30 fr, vierteljahrig 45 fr. Bei Inieraten foftet ter Raum einer gewöhnlichen 
Epaltzeile 3 fr. Paſſende Beiträge werben mit Danf angenemmen und gebiegene honorirt. 











Zagsfalender: Kathol. Beda. Maad. Proteft. Lucianus. — Produktion der Mufik: 
gefellſchaft A la Resch im Tivoli. — Stellwagenf. nad Starnberg: „täglih Morgens 
6 Uhr vom Augsburgerhof, Gitgenmwi th, Stahus und vom goldenen Lamm. Zurüd Abends 
6 Uhr vom Zusingerhof. — Stellwag enf. rad Salzburg, jeden Samſtag Morg. 6 Uhr vom 
Dberpollinger aus. — Gifenbahnfabr ten nab Yugsburg Morg. 6 und 11 Uhr, Nachmittags 
3 und Abends 7 Uhr. — Deffentlihes Schreib-Bureou Schoͤfflergaſſe Nr. 18 über 2 St. 





TE MNMeuefteB. 


tr Mainz den 24. Mai. Mittags 12 Uhr. Was hier für eine Stimmung 
herricht, davon hat Niemand einen Begriff. Es ift dad Vorgefühl einer baldigen 
entfcheidenden Kataftrophe. In tem, was Zitz in der National: Berfammlung 
von dem Benehmen der preußifchen Truppen gefagt, liegt leider feine Webertrei- 
bung! Eo freche, drohende Geftifulationen machen ihre Patrouillen zu wahren 
Schreckensbildern. Heute früh wurte ein Junge von 14 Jahren, Kutichersfohn, 
erfchoffen. Die Zahl der vorgeftern acfallenen Preußen wird verfchieden ange: 
geben. Jedenfalls find es dreimal mehr, als Bürger. Die legteren follen diefen 
Nachmittag begraben werten. Ich wollte diefer Feierlichkeit anwohnen, bin aber 
durch das, was ich fah und hörte, tavon abgefommen. Die von der National: 
Verfammlung abgefandte Commiſſion (15 Deputirte) tritt foeben im Rhein’fchen 
Hofe wieder zufammen. Cie ließ fi noch geftern von des Gouverneurs Eeite 
die Sache darfiellen, und heute wandte fie fih an die Bürger. Jede Minute 
laufen Klagen ein, zu. deren fehriftlichen Abgabe ein eigenes Zimmer da iſt. Die 
preußifchen Patrouilien riefen z. B. an die Häufer hinauf: Köpfe hinein! Sonft 
hießen wir! — Meiblihe Perſonen wurden von ihnen angefpudt. — Schreiber 
dieſes ging durch das von Preußen belagerte Karläthor, ein Heines teutfchfarbiges 
Bändchen im Knopflch und wurde aufgefordert: „die teutfhe Farbe aus 
ern abzulegen, und nicht wieder damit zu fommen, 
onft wurde er todtgeichlagen!!!! Alfo in einer teutfchen Bundes— 
Feſtung iſt das Tragen teuticher Farben mit Lebensgefahr verbunden! In der 
Statt angefommen, begab ich mich fogleich in den Rhein’fchen Hof, feste meine 
Beihwerte darüber fchriftlih auf, und Robert Blum nahm mir meine Echrift 
perfönlich ab, unter der. Zuficherung, alle einlaufenden Klagen würde die Natio: 
nalverfammlung zu ihrer eigenen Sache machen. — "Die Poften fiehen mit ge 
fpanntem Hahn und den Zeigefinger an dem Dupfen angelegt. Niemand darf 
in ihrer Nähe ſtehen bleiben. So benimmt fih die Eoldatesfa eines teutfchen 
Etaates gegen ihre Mitbrüder. Der Zuftand wird feine zwölf Stunden mehr dauern, 
denn Niemand geht fiher tiber die Straße, an einer Kaferne getraut man ſich 
faum vorbei. Der heutige Nachmittag kann wieder ein Ereigniß bringen. Solche 
Dinge find für die Nationalverfammlung von aͤußerſter Wichtigkeit und könnten 
jogar von Einfluß auf ihr Schickſal ſeyn. Möge fie daher nicht auf das Draͤn⸗ 
gen einiger unverlaͤſſiger Mitglieder hin die koſtbare eilende Zeit mit Geſchaͤfts— 
ordnung und Ausſchuß-Waͤhlereien verfchlenzen! Unter der abgefandten Com: 
miffion find zum Gluͤck fehr tüchtige Leute. Sobald fie irgend ein Refultat er 
langt hat, fol es berichtet werben. 


— — — 


— —— 


+," Münden, 26. Mai. Bor dreißi g Jahren, am heutigen Tage ift 
die Berfaffungs:Urkunde des. Königreihes Bayern proffamirt wor: 
den. Zur Gedächtnißfeyer diefes für die Gefchichte Bayerns hoͤchſt denkwuͤrdi⸗ 
gen Tages, wird ed unfern verehrlihen Lefern gewiß ermwünfcht fenn, nachftehen- 
des, im Jahre 1832 von Heren Friedrih Wilhelm Brudbräu verfaßte Gedicht 
in Erinnerung gebradht zu fehen. 


Berfafiungslied für alle Bayern. 


(3um 27. Mai 1832.) 


Auf, Verfafungsfrennde , Bayern! 
Beiht Euch brüderlich die Hand ; 
Saft das hobe Fehl uns feyern, 
Und vor aller Welt betheuern : 
Daß ein freies Vaterland 
Sen des Glückes Unterpfand ! 


Alten Zwiſten zu entfagen, 
Eintraditvoll umfchlinget Euch, 

Pa die Herzen jubelnd ſchlagen, 

MMorgenroth von fhönern Cagen, 
Einem off'nen Himmel gleich, 
Ceuchtet durch das ganze eich ! 


Ehrt den König, chrt Gefehe, 
Adtet edle Sitten hoch; 

Wacht, daß Eure Sreiheitsfchäße 

Feines Srevlers Hand verlebe, 
Und bekämpft ein fremdes Joch 
Dis zum lebten Haude noch! 


Beibet Euch in dichten Schaaren, 
Um den Wittelsbader - Ehron, 


Nichtewurdig ift die Nation, pie nicht 
„Ihr Alles freubig jegt an ihre Ehre!“ 


Stiller. 
Heuclerbrunt und feige Knechte 
Strafet mit Veradtung nur; 
Stolz auf der Verfafung Becchte, 
Beigt dem kommenden Geſchlechte, 
Daß des Skliavenfinnes Spur 
Stemd fey bayer’fher Watur! 


Nicht vor Sclaven Bajonetten 
Wankt des freien Mannes Muth; 
Kühn zerbredend Feindesketten , 
Um das Waterland zu retten, 
Kauft er mit dem eignen Blut 
Freiheit, dieſes höchſte Gut. 


Ihm, der Freiheit uns gegeben, 
Sey ein Lchbehod gebradit, 

Den im glorreich - ſchönen Leben 

Für Sein fegenvolles Streben , 
Mit der höchſten fiche Macht, 
Einft Sein Bayern bat bewadt! 

Für Verfafung leben, Rerben , 
Wanpdellos dem König treu, 


Fieber rettungslos verderben, 
Als um Bwingherrngnade werben, 
Wahrheit fagen ohne Scheu, 
Sol der baperifche Leu! B 
Sriedrih Wilhelm Brudbram. 


Sreu, wie [hom wor taufend Jahren 
Eure großen Ahnen waren ; 

Ueber der Tyrannen Hohn 

Tragt Ihr dann den Sieg davon! 


* Alünden, 26. Mai. Geftern Nachmittags hatten fammtliche Offiziere 
des Landwehrfreiforps Aufwartung bei Sr. Maj. dem König Mar, welcher Sich 
auf die lobendfte und anerfennendfte Weife gegen fie und das Corps ausſprach. 
Am Abend verfammelte fih das ganze Corps zu einer gefelligen Unterhaltung 
im Wagnerbräufeller, deſſen Räumlichkeiten, fo ausgedehnt fie auch find, doch 
übervoll waren, weil eine große Anzahl Herren ihre Frauen und Familien mit: 
brachten und auch viele Gäfte aus dem Linien: und Bürgermilitär, fo wie vom 
Künftler: und Studenten-Freikorps fi) einfanden. Zur Erhöhung des Vergnuͤ— 
gend war Blehmufit da, unter deren Begleitung fpäter Arnts teutfched Vater: 
land abgefungen wurde, nach deffen Beendigung ein vielfaches Hoch auf Zeutfch: 
lands Wohl erichallte. Auch die Volkshymne wurde angeftimmt und Sr. Mai. 
dem König Lebehoch gebracht. Kurz der Abend verfloß auf die heiterſte und froͤh— 
lichſte Weiſe und von Vielen hörte man den Wunfch Außern, daß ſich dieſes ges 
fellige Bufammentommen öfter wiederholen möge. 

— Münden, 25. Mai. In Folge hier eingelaufener Briefe aus Frank: 
furt will unter andern die vereinigte Nationalverfammlung ernftlich berathen, daß 
die große Armee von Zeutichland aus 200 Regimentern beftehen und die gleiche 
Uniform aus ſchwarz- roth-gelbem Tuche gefertiget werden follte. — Unter den 
bisherigen Rednern bei ber Nationalverfammlung in Frankfurt hat fi unfer 
Landsmann — Dr. Eiſenmann vorzüglich bemerkbar gemacht. Bei der Ber: 
fammlung befinden fih auch — Gottlob, daß die große Scheidewand zwiſchen 


Toleranz und Intoleranz hier gefallen, — 5 Ifraeliten, darunter der bekannt⸗ 
* Dr. Riefer aus Hamburg, und wäre Dr. Aub, Rabiner in Bayreuth, nicht all⸗ 
zu befheiden geweſen, fo wäre auch er ein Mitglied der Nationalverfammlung. 
— $Zür den Frohnleichnahmstag ift von der k. — eine 
nicht unbedeutende Quantität Bockes von der beiten Qualität aufbewahrt wor: 
ven. Wir freuen und,daß unfere braven Münchener in ihrer alten Lieblingöge: 
wohnheit nicht geftört werben, 

F München, 26. Mai. (Abends.) So eben erfahren wir einen ſehr ſchmerz⸗ 
lichen Unglüdsfall. Gegen 2 Uhr Nachmittags wurden bei ber Kainzenmühle 
die Leichen zweier Kinder, Mädchen von 3 und 5 Jahren, aus dem Kanale ge: 

ogen und ind Leichenhaus gebracht. Man vermuthet, fie fenen beyde auf der 
infhütt (vielleicht dad größere dem Kleinen Hülfe leiften wollend), in den 

Bach) gefallen. Sie follen einem im Steuerkatafter beſchäftigten Herrn Stiegl: 

meier angehört haben. — Welch traurige Mahnung zur Auffiht der Kinder! 

SEE Das auf Samftag den 27. d8. angekündigte Conzert des fgl. Con⸗ 
fervatoriums für Mufit wird Mittwoh den 31. Mai Abends 7 Uhr ſtatt fin⸗ 
den, worin mehrfach geäußerten Wuͤnſchen zu entſprechen, Mendelſohns Elias 
zur Aus fuͤhrung kommen wird. 

+ Dam Gonfulenten Julius zur Nachricht, daß es nicht mehr möglich war, 
ven Erids für die Petition der Herren Schufter-Jungen einem Freiwilligen nad) 
Schleswig-Holftein einzuhändigen. Man beabfichtiget daher, foferne nicht binnen 
8 Tagen anderd verfügt werben follte, den Betrag von 44 fl. ber Sammlung 
zu Gunften der teutichen Flotte zuzuwenden. 


—— — — — — — — — 
Anzeigen. 


3672. Heute Samſtag iſt wie gewoͤhntichſ 3576.78. (56) Im der Burggaffe Rr- 9 ift 
bei günftiger Witterung wieder Produktion berinächftes Biel Georgi zu ebener Erde eine Woh: 


Mufitgefeufhaft nung mit 33immern und Alkoven, heller Kuͤche, 

ala Resch Keller und Kaftenantheil zu —— und 
im Tivoli ird. Raͤheres in der Waarenhandlung am Ecke des 
im Zivo — — — wird Färbergrabens zu erfragen, 


— — — TV 0 Gpendafelbft ift auch ein fehr guter, trocke⸗ 
50063. Unterzeihneter empfiehlt in feinem 

neubegogenen Wirthslokol allen Herren Gäften ner und heller Keller ſogleich abzugeben. . 

fehr gutes Sommerbier, fomie auch gutes abge] 3608. in Penfionift ſucht die Auffiht 

zogenes Waipenbier, aud kann man gut undher ein Gebäude nebft anderes zu beforgen, 


billig fpeifen. j r — 
F gegen freie Logie. Es iſt eine große Packkiſte 
Seba ſtian Ziengibl, Iju dertaufen D. uebr. 
Bierwirth in der Baperftrafe Nr. 141 








— — — — — — — — 
beim ebemal. Müllerwirtb. 3673. VBeterinärftraße Nr. 2 ift die Wob» 
5062. Für ein wopierzogenes Kindemädch.n| Ming im 1. ‚Sto@ mit 4 Zimmern und Webris 
wird ein Platz gefuht. Das Uebr. gen au vermietben. 


er ——— —— — 
5059. Bei einer gebornen Franzoͤſin und ge: 3065. ine folide Perſon ſucht als Köchin 

prüften Epradjiehrerin koͤnnen noch einige Maͤd⸗ oder Stubenmädden einen Pia; fie geht auch 

hen an einer Privatftunde zur Gelernung der|@ufs Sand. Das Uebr. 

franzöfiihen Sprache Antheil nehmen. Auch ZEN RT FTIR 

werden Privatftunden außer dem Haufe zu febr —— (5b _. Unterzeichnete zeigt eis 

villigem Preife ertheilt. Näheres hierüber Send: m geehrten Yublitum biemit ergebenft an, 

lingergaffe Re. A3 über 3 Gtiegen daß vom Monat Mai angefangen bis Ende Ok⸗ 
5642.45 (2d) Gin Flügel „mit 7 Dktavenivoom Oberpollinger (Herrn Propſt) aus, fein 

dom Hofklaviermacher Joh. Kluͤb, gut ethalten Stellwagen von bier nah Salzburg gebt. Die 

iſt a — und taͤglich in der Blu-Preiſe der Plaͤtze find wie gewoͤhnlich. 
menſtraße Nr. über 1 Stiege Vormittags . 

zwifgen 11 — 1 uhr und Nachmittags von Schöpf, Lohnkuticer. 

3 — 6 Uhr einaufeben. 








U nn 5660. Gin nordteutiches, feblerfreies, ſehr 
3559.61. (50) Gin zweiräderiger Bierkarren|fhönes, fein zugerittenes und Äußerft verläßiges 
wird zu kaufen gefuht. Das uUebr. pferd ift zu verkaufen, Das Uebr. 


50604. Gin gebraudter char a banc, Adi-| 3661. Gin Mann, mit einem guten Militärs» 


schanga oder Korbwagen wird zu kaufen ge-]Abſchied verfeben, ſucht als Bebiente ober Aus— 
fudt. Das Uebr. geber einen Platz. Das. Uebr. 





Geftorbene in Münden. 


740 


thig mehr, zu widerholen, nur da konn 
Friede und Ruhm herrſchen, wo man feinen 


Zofeph Bergheimer, Soldat im Eat. Cuiraf⸗ Landesvater ehret un) fomit liebt, wo je= 


fierregiment Prinz Adalbert, geb, von Uttenhor 
fen, 24 3. a. — Etif. Huber, Bauerstochter 
von Oberndorf, Log. Troſtberg, 26 K. a. — 
Franz Geiger, Bildhauer von Steinweiler in 
Würtemberg, 58 I. a. — Auguſte Freyin v. 
Schwachheim, kgl. geheim, Ratbestodhter, 68 I 
a. — Kaspar Schwaiger, Milhmann, 68 3. 
a. — Agatha dv. Weißen, Offizierswittwe von 
der Inſel Matra, 58 3. a. 


Einlauf. 

459. Bu den im „‚Zagblatte Rr. 159 Gin: 
lauf 595* aufgeführten, von außen herabgepuß: 
ten Häufern kommen nadzutragen: Nr. 5 am 
Heumarkte, Nr. 2 und 5 im Dultgäß: 
hen, Nr. 80 in der Sendlinger-, bie 
beiden großen Elhäufer Nr. 29 ber Theati: 
nerfhwabinger: und Nr. 12 ber Send: 
lingerftraße, Ne. 2 und 5 des Zaidem 
tburmaäßhens, Nr. 27 im Thal. 

440. Zu den vorige Woche in fehe hohem 
Alter verftorbenen Perfonen kommen noch: der 
Hausmeifter Shubbauer 96 und Gilberar: 
beiter Ottinger 82 Jahre alt! 

441. Man erſucht einen beliebten Hrn. Gaft 
wirth, feinen beiben Kellnerinnen Evi und Be 
ronika gefälligft Dampflalofhyen anzuicaffen, 
es iſt bewundernswerth mitanzufehen, mit wel: 
chem Pflegma dieſe Beiden ihre Gäfte bedienen. 


Y. 
442. Frage an Herrn Dr, Gleid. Halten 


der mit feinen Verbältniffen — den Zeütum— 
ftänden gemäß zufrieden ift, wo einer ben 
andern nit unndthiger und obendrein nutz⸗ 
toferweife quält, wo noch Ginn und Bang 
in religiöfer Beziehung lebt und endlich wo fidy 
die verfchiedenen Konfeſſions-Bekenner noch fo 
tiebreih die Hände einander bieten. Dies 
alles fönnen wir von unferm lieben Baterlande 
ſagen, wenigftens vom Größtentheite. 
Der alte Friedensbote. 
444. Antwort. Wenn aud dem Einfender 
des Ginlauf» Artikels vom 25. b. Mts. bezuͤg⸗ 
lich der Kellnerinuen bei Hrn. U... die mit 
ben Kellnerinnen auf einer Luftfahrt verpußten 
blanken Gulden ſchmerzen, da er ftatt füßen 
Lohn — Epott geärndtet zu haben glaubt und 
wenn auch deßhalb jein zartes Gefühl vertest 
ift (7); was aber Bann diefes eine fo bornirte 
Individuum berechtigen, dur eine fo gemeine 
Rache, Dienftboten öffentlich unter dem 
Namen: „mehrerer Gäfte* bei der Herrſchaft 
zu verläumden? Gr, Herr Collega ! fol wiffen, 
bei der großen Anzahl und Verſchiedenheit der 
Säfte können wir keine Höflichkrits: Krämereien 
halten. Unfere Herrihaft bat wegen un 
gewiß noch einen Gaft verloren — und wenn 
einmal ibn — dann Gottlob. Er, felbft Herr 
Kellner zur GStadtm...., fey nit für unfere 
Herrſchaft beforgt, ec kehre vor feiner Thuͤre, 
und vertreide feine Gäfte die „reichen Baronen 
und Studenten“ nicht mit feiner doppelten Höf- 


Sie die hydropathiſche Behandlung auch beiltichkeitskreide, vermittelft welcher er, wie er ſelbſt 
Seren für anwendbar? Gefäligen Sie Ihrelfih prahlte, ſchnell die auf, der Luftfahrt ver: 
Meinung bierüber, fey es auch nur mit weni:|pugten Gulden einzubringen weiß. — Mar! das 
gen Worten, oͤffentlich kund zu geben. Es bit-Imerk er fid. 8 A. R. 
tet Sie darum ein Mann, dem das Schickſal 445. Die bier lebenden Veteranen, weidye 
der armen Irren ſehr am Herzen liegt. K.lden ruifiihen Feldzug mitgemadt, werden 
. Nohmatl! Wer batte Recht, mit|böflidhft erfuht zu einer Beiprehung im öfftl. 
feiner Kriedensmahnung — welde gutlEcreib: Bureau, Schäfflergaffe Nr. 18/2, zwi— 
aufgenommen wurde — nicht ih? Ja nohmatlfhen 3 — 5 Uhr Nahrittags gefälligft er— 
will ich es verfuchen, dasfelbe, zwar unnö:|feinen zu wollen. 






Strtemden-AÄnzeige 

(Bi. Traube.) Herren: Dr. Wanka, Kiipera, Profeflor, Bropet, Kfm. und Dr. Riedel, 
fümmt!. Mitgieder der boͤhmiſchen Deputation von Innsbrud, von Prag. Schwarz, Gutsbe: 
fiter von Raab. Pehann, Bierbrauer von Schärding. Heinzelmann, Kfm. von Augsburg. 
Dammer, Benefiiiot von Amerang. Barneffing, kgl. Poftmeifter von Stallwang. Müller, 
Bierbrauer und Seehenn, Pfarrer von Konzell. Gams, Revierförfter von Regensburg. Gom— 
bart, Kfm. von Augsburg. Freiherr v. Hobenwichl von Carlsruhe. Michel, Rechtskandidat 
von Heidelberg. dv. Mannteufel, Student von Berlin. Lippmann, Kfm. von Aachen, Frei: 
berr v. Gidon-Fok von St. Detersburg. 

(Bold. Hahn.) Herren: Sr. Erlaubt Graf a. Erlach, General mit Dienerfhaft, Bud: 
herz und Margott, Priv. und Baron v. Grandolin, Obriſt von Wien. Zragfiel, Rent, aus 
Innsbrud. Thalling aus Unaarn. Gewill, Mechaniker aus Gemadorn, 

(Gold. Kreuz.) Mad. Fries, Priv. von Mannheim. Herren: Kaifer, Priv, von Dresden. 
Sonnenberg, Etud. jur. von Bonn. Braun, Etudent von Klagenfurt. Bangaldi von Venedig 
und Zimmerer von Marktbreit, Kflte. 

(DOberpollinger.) Herrin: Neglr, Künftter mit Brau von Prag. Steigele, Bräuer mit 
Mutter von Günzburg. aufs von Odenkirchen, Lucius von Langenkandel und Breitenbad von 
Frammersbach, Aflte. Stein, fürftt. GrengrAuffeher von Brüdenau. Baumeifter, Bräuerd- 
gattin von Günzburg. Bideller, Zifchtermeifter von Augsburg. Sichter, Wachszieher von 
Göppingen. Walter, Gutsbefiger von Eonthofen. 


Gigenthumer und veranmortlicher (Burggaffe Nr. 3.) 





Tagblatt. 
Sabrgang. 
Sonntag = % 149. 28. Mai 1348. 


Dat Tagblatt erfcheint aglich, kobe Refttage ausgenommen. Der Pränumerationdpreis beträgt für ein Jahr 
3 f, für ein halb Jabr 1 fl. 30 fr, vierteljäbrig 45 fi. Bei Inferaten koftet der Raum einer gewöhnlichen 
Epaltzeile 3 Ir. Paſſende Beiträge werden mit Danf angenommen und getiegene honorirt. 


Zagstalender: Karnol. Rog. + WB. Proteſt. Rog. Wilhelm. — gl. Hoftheater: 
„Kathchen von Heilbronn‘, Rittterfhaufpiel von Kleiſt. — Im Reonigarten Zanamufit, — 
In der vorm. ftädt. Zrinkftube und im großen Löwengarten Produktion des Bolksfängers 
Deininger. — Tanzmuſik im gold. Berg. — Stellwagenf. nad Starnberg: „‚tägli Morgens . 
6 Uhr vom Augsbuürgerhof, Gitgenwicth, Stachus und. vom goldenen Lamm. Burüd Abends 
6 Uhr vom Zupingerhof. — Stellwagenf. vach Satzburg, jeden Samſtag Morg. 6 Uhr vom 





Schsundvierzigfter 








Dberpollinger aus. — Eiſenbahnfahrten nab Augsburg Morg. 6 und 11 Ubr, Nachmittags 
3 und Abends 7 Ubr. — Deffentlidhes Schreib-Bureau Schäfftergaffe Nr. 18 über 2 St. 
m BE — 


gr Neneftes. 


+ Frankfurt den 24. Mai Abends 8 Uhr. In der heutigen Situng 
wurden die Ausfhüffe conflituirt, ein Ausfhug von 30 Mitgliebern zum Ent: 
wurf einer MReicheverfaflung ; ein anderer von ebenfalld 30 Mitgliedern zu einem 
Geſetz⸗ Entwurf über Handels- und Arbeitöverhältniffe. Herr Ed. Pelz, der 
dur Anzettelung von verfchiebenen Arbeiterverfammlungen dahier längft gerne 
einen Heinen Parifer-Blanqui gefpielt hätte, -foll aus der Stadt verwiefen werden. 
Eine große Zahl Leute hat gegen diefe Werweifung dem Präfidenten der Natios 
nalverfammlung eine Petition zur augenblidliben Vornahme überreicht, welches 
Anfinnen v. Gagern zuruͤckwies, da die ganze Tages- und Gefchäftsorbnung bie: 
mit umgeworfen würde. Aus diefem Grunde herrfcht heute Gährung unter ben 
Arbeitern. Ein Herr Metternid, der fchon beim republifanifhen Zuſammenſtoß 
während des Vorparlaments eine große Tracht Schläge von bier mitgenommen 
bat, ift aud heute eingetroffen. Wielleicht daß er basfelbe erreicht, Morgen 
wird in der Sitzung die Mainzer-Sache erledigt und das fehnlichft erwartete 
Refultat der Commiſſion befannt gegeben. 





— Sünden, 26. Mai. In Biederftein ift zum Empfang Ihrer Mai. 
der Kaiferin Mutter von Oefterreih, die ſtuͤndlich alldort erwartet wird, Alles 
in Bereitfchaft. Auch will man wiſſen, daß demnaͤchſt J. Kaif. Hoh. die Erz. 
herzogin Hildegarde von Defterreih bier eintreffen werde, — Zwei achtungs⸗ 
werthe Bürger Müncens jind im Werlaufe diefer Woche mit Tod abgegangen. 
Herr Donatus Dafelmater, Handelömann, beffen Firma feit vielen Jahr: 
zehnten fi des vollgüultigften Rufes der Außerften Solivität zu erfreuen hatte; 
er war es, ber manchem geldlofen Bauunternehmer kräftig unter die Arme ger 
griffen hat, und ohne bed Seligen Hinzuthun wäre fo mande neue Straße 
Münchens umbebaut geblieben. Ihm folgte der Obrift: Lieutenant der Tand- 
wehr, Here Hof-Riemermeifter Zimmermann, ein burd feine Biederkeit und 
eble Menſchenfteundlichkeit allgemein verehrter Mann. — Ein großer Theil der 
hieſigen Bürger ſoll auf dad Quartiergeld der Deſterreicher in fo ferne verzichtet 
haben, daß fie ed der Sammlung für tie temtiche Flotte zumendeten. — Bur 
— des Schrannenplatzes beim Einlaßthor hat der Magiſtrat die Häuſer 

ro. 1 und 2 am Sebaſtiansplatze zum Abbruch angekauft. Zur Erweiterung 
bed Viktualienmarktes wird die Freibanf von dort vor das Koftthor verlegt wer- 
den. Es wäre zu wünfchen, daß auch die fogenannte untere Fleiſchbank verlegt 
würde. — In nächfter Woche wird das Freitorps der Buͤrgersſoͤhne eine milt- 
tärifche Promenade machen. Dem Wernehmen nach wird auch demnaͤchſt eine 
Revue der gefammten Lanbwehr und aller Freikorps flattfinden und werben 
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Se. Maj, der König nochmals eine Inſpizirung derſelben vornehmen. — Wegen 
des Schießens in Bluttenburg ift für heute Mittag 1 Uhr eine Ertrafahrt nach 
Pafing angeordnet ; ob diefe Anordnung von nun an für jeden Feiertag getroffen 
wird, ift und noch nicht befannt. In jedem Falle aber ift die Bereitwilligkeit 
dankbar anzuerkennen, mit welcher die Eifenbahnbehörde in dieſem Punkte den 
MWünfchen des Publikums entgegenfam , wir find aber auch überzeugt, daß wenn 
anders die Witterung es geftattet, eine große Anzahl Perfonen diefe Fahrt be— 
nüsen und die Kaffen der Bahnverwaltung gefüllt werben. 

= Münden , 27. Mai. Am vergangenen Montag den 22: do. ftieß ber 
berittene Gendarm Bollnhals in einem Walde zwifchen Tegern- und Gebelöbach 
(Gerichtd Pfaffenhofen) auf zwei Kerls, die augenscheinlich auf der Flucht waren. 
Nachdem er fie durch Abfchneiden des Weges eingeholt hatte, flieg er um fie 
feft zu nehmen, vom Pferde. In demſelben Augenblide zog einer der Kerls 
unter dem Mantel einen Stugen hervor und feuerte auf den Gendarm ab; 
der Schuß ging auf die Bruft, prallte jedoch, ohne diefelbe zu verlegen, an den 
Knöpfen ab; darauf erfolgte ein zweiter Schuß, der die eine Hand des Gendars 
men ftreifte. Nun fchoß auch Vollnhals, fehlte aber. Hierauf entſtand zwifchen 
allen dreien ein Handgemenge, in welchem Vollnhals mit dem Stugenfolben 
einen Schlag auf den Kopf erhielt, der ihn taumeln und fallen machte, doch 
raffte er fi bald wieder auf und eilte den flichenden Kerls abermals nad. 
Nun zog auch der andere eine Piltole hervor, feuerte auf den Gendarm ohne 
ihn aber zu treffen, zugleich ließ er einen Pad fallen, und ergriff mit dem Ans 
dern neuerdingd die Flucht, welche der Gendarm inzwifchen durch den ftar: 
fen Blutverluft ermattet, nun nicht mehr verhindern konnte, doch ließen fie noch 
einen zweiten Pack zurüd. In beiden Päden befanden fi) Perfe und dgl., 
fiher lauter geftohlene Gegenſtaͤnde. Auf die Kerls wird eifrigft gefahnvet ; 
Vollnhals liegt gefährlich darnieder. — 

O In feiner Wohnung in der Eifenmanndgaffe hat der Maler Anton 
Schleich (ein Bruder des ausgezeichneten Kupferftechers Adrian Schleich und 
des bekannten Thiermalers Aug. Schleich) eine Privat:Zeichnungsfhule errichtet. 
Bir mahen alle Eltern und Erzieher auf diefes empfehlungswerthe Inftitut 
aufmerffam. Die landſchaftlichen Vorlagen in diefem Inftitute find alle Origis 
nalzeichnungen ded Hrn. Ant. Schleih, und eignen fih um fo mehr zum Unter: 
richt, als fich darin eine fefte klaſſiſche Manier im Lanpfchaftszeichnen entfchieden 
auöfpricht, welche, wenn bie Zöglinge eine folhe Schule durchgemacht haben, 
benfelben dad Zeichnen nad der Natur fehr erleichtert. Schleich's, Unterricht 
beſchränkt ſich indeffen nicht allein auf das Landfchaftliche, fondern er läßt auch 
nad dem Runden zeichnen. Jungen Damen welhe an der Landfchafts-Malerei 
eg finden, empfehlen wir biefen tüchtigen Künftler ald Privatlehrer ganz 

efonders, 

‚ "Am verfloffenen $reitag wurden auf dem hiefigen Viktualienmarkte von 
einem unferer hiefigen Marktinipektoren mehrere Pfund Butter wegen zu leichtem 
Gewichte weggenommen. Derlei Fälle fommen bier leider dfterö vor und wir 
halten es daher für Pflicht, der Sache näher auf den Grund zu fpüren. So 
ſehr wir diefe Maßregel und die firenge Aufficht des Herrn Marktinfpeftord adj: 
ten, fo glauben wir auf der andern Seite doch befürchten zu müffen, daß ſolche 
Beftrafungen für die Frequenz unferes Buttermarktes nicht ganz ohne Nachtheil 
feyn dürften, zumal, als wir ber feften Weberzeugung find, daß das zu leichte 
Buttergewicht häufiger Folge des fchlechten und gänzlich vernachläßigten Aichwe— 
fend. auf dem Lande, ald Folge des abfichtlichen Betruges ift. Wir erlauben und 
darum, eine hohe königliche Regierung auf diefen Mipftand dringend aufmerkfam 
2 machen und erwarten, daß im Intereſſe der Frequenz des hiefigen Viktualien— 

arktes hierin bald Schritte gefcheben. 

Theatraliſches. An unferer Hofbühne erregt dad Gaftipiel des Frlus. 
Hausmann aus Mannheim feltened Intereffe und gewann ſich diefelbe durch 
ihre herrliche Künftlergabe bereitö den allgemeinen Beifall. — In der rofigen 
— der Jugend entfaltet Frin. Hausmann ein folch entſchiedenes Talent, 

= im erften Momente durch den göttlichen Funken, der fie befeelt, jeglichen Kenner 
und Freund ber Kunft zur Begeifterung entflammt. Liebreizend und voll der 
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ebelften Natur ift ihre Erfcheinung, wobei fie alle Gaben vereinigt, die fie un: 
fehlbar in die Reihe der erſten Größen in Thaliens wa einführen wird, 
wenn fie auch noch ferner dem fie fo body begünftigenden Genius folgen wird. 
Wir find unferer verehrlichen Theater-Intendanz zum Ausdrud der vollften Ans 
erfennung verpflichtet, und Frin. Hausmann vorgeführt zu haben. B. V. 


Allerlei. 


Der Stadtrath von Landau hat beſchloßen, daß, da Fein Geſetz die Def: 
fentlichfeit feiner Sigungen verbietet, in Zukunft jebem Bürger der Zutritt zu 
denfelben freifiehe. Wann wird wohl der löblihe Magiftrat der Haupt: und 
Reſidenzſtadt München fich bewogen finden, aus feinem Verſtecke and Tageslicht 
der Deffentlichkeit zu treten? — Die Geiftlichkeit ded Kapiteld Villingen in 
Baden beſchloß am 18. d8. im einer Verſammlung auf alsbaldige Abhaltung 
einer Didzefan » Synode x dringen, zu welcher jedoch auch Laien mit gleicher 
Berechtigung wie die Geiftlihen einberufen werden follen; ebenfo wurde die 
Entfernung von mehreren Geiftlichen die das öffentliche Vertrauen nicht genießen, 
beantragt, darunter namentlih der Hoffaplan des Erzbifchofes und die geiftli: 
chen Lehrer in Freyburg. — Aus Wien wird unterm 22. gefchrieben: Seit ges 
ftern Abend find drei Feweröbrünfte in und vor der Stadt ausgebrochen und 
alle durch Branpdftiftungen. Ein Militärmagazin brannte faft gänzlich ab. Ein 
Brantftifter den man ertappte, fagte, ein wohlgefleideter Mann habe ihm Gelb 
dafür gegeben. — Das ungarifhe Minifterium hat an die teutfche National: 
Berfammlung in Frankfurt zwei Regierungsbevollmäcdhtigte abgefandt. — Ein 
za der vor einigen Tagen in Leipzig anfam, ſchrieb in das ihm vorgelegte 

remdenbuch: „N. N, Barrifadier aus Berlin. — Im Elfaß ift man auf die 
Nahriht von dem Attentat gegen die National: Verfammlung einmüthig zum 
Marfch gegen Paris bereit gewelen. „Und wenn wir Alles zufammen fchießen 
‚müßten — fagte ein Franzofe — Rube wollen wir einmal.‘ 


Bariationen über das Thema: Schulden. 

Wenn Alle, die fih Schulden zu Schulden fommen liegen, wenn alle Schuld» 
bedrldten, Schuldbeladenen verzweifeln wollten, weil fie Schulden haben, würde 
die gefammte Menfchheit nur Eines wollen, eine Einheit der Gefinnungen würde 
unter allen Völkern, allen Nationen, allen Ständen ja felbft unter laͤubigern 
und Schuldnern herrſchen, weil auch nicht ein Menſch auf dieſer Erde athmet, 
der fagen könnte: „Ich bin frei vom jeder Schuld! Wir Menſchen find ja ge: 
borne Schuldner, und die Schuld und angeboren. Das Leben felbft ift nichts 
ald eine Schuld, die wir mit dem’ Tode zahlen. Wir find mit der Schuld ge— 
boren, und die Schuld gab uns das Leben, fo erzeugt die Schuld im Laufe ber 
Zeit die Schuld. Wir haben Nichts, wofür wir nichts fhuldig wären; nicht die 
Luft in der wir Teben, ift und geichenft, wir find ſchuldig dafür zu athmen, fo 
lang wir am Beben find. Die Mutter zahlt die Liebe, die fie für ihre Kinder 
fuͤhlt, mit dem Schmerze der Natur; für dieſe Liebe iſt ihr Kind ihr Liebe ſchul⸗ 
dig. So ift das Kind ein fehuldgeborner Schuldner feiner Mutter, und feine Liebe 
ihm eine heilige Schuld, von der dad Kind um fo mehr bebrüdt wird, ald es 
. me im Stande ift, diefe Schuld an feiner Mutter abzutragen. Iſt der Menſch 
ald Kind ein Schuldner fhon, was ift fein Eigen, wenn er ein Jüngling, ein 
Mann geworden ift? Seine Bildung ift er feinen Lehrern, fein Wiflen feinen 
Brüdern, ber Zugend feine Achtung, Gehorfam dem Gefege, Treue feinem Worte 
und ber Wahrheit, fein Leben feinem Waterlande ſchuldig. Er ift ſchuldig fi 
> erhalten und ift fo fein eigener Schuldner und Gläubiger zugleich; er ift dem 

ähften Geld und Liebe fhuldig. — So ift der Menſch des andern Schuldner, 
und bie ganze Menichheit fo verfchuldet und ſchuldbeladen ſchon feit Adams 
Zeiten, daß eine Gottheit aus Erbarmen mit ihrem Leben Bürgfchaft für die 
Menfchheit ftellte, um fie vor dem gänzlihen Verfalle zu fichern, und nothwen- 
big wäre ed, daß eine Gottheit zum zmweitenmale hernieverftiege, um unfere 
—— a” bezahlen, und uns von dem Goncurfe in und wegen Schulden zu 
ahren! 





Anygeigen 
Bon dem fatyrifhen DOriginal:Blatt 
Münchener Punſch 


ift die 18te Nummer erfchienen, 
Inhalt: Artikel über Frankfurt. — Feiertagsſchule. — Schnadahuͤpfln. — 
Bauchftecher!n. 


3687. Im Leonigarten ift heute Sonntag | 3677. Gin zum Reiten und Fahren braud” 
. bares Pferd ift zu verloufen. Das Uebr. 

€ ARIEN fi k 5079, Gine Kaffe: und Gaſtwirthſchaft wich 
in Pacht gegeben. Das Uebr. ’ 





und morgen Montag 


Harmonie :Mufik, 3671. Bei Unterzeichnetem befindet fi ein 
wozu ergebenft einladet : großes Lager von einem Italiener fabrir 


Chriſt. olzer, Gaftwirth. ur non . ten —* einer — 
— — — weeilche im Handel ſelten vorkommen und wovon 
— Sonntag produzict ſich der die E — Saiten erſte Sorte zu Ö Er, und 
En 2te Sorte zu 4 Er. Die D Saiten zu 5 und 

Eduard Deininger 7 kr. Violoncell⸗ und Gontrebaß » Saiten von 

im Gafe vorm Karlsthor, vormals zur ftädri.|Pefonderer Güte, ale auch Salten für Hutma- 
ſchen Trinkſtube, wozu ergebenft eingeladen wird. ers, Maſchinen⸗, Trommel⸗Fabrikanten ꝛc. zu 


* abrikpreiſen verkauft werden. 
Großer Kowengarten. 8 ae Mufit: Künftter werben ergebenft 


3974. Heute Sonntag dın 28. Mai probu: eingeladen, Verſuche mit diefem ausgezeichneten 


zirt ſich der Volkeſaͤnger Fabrikate zu machen. 
3 A. Ravi u 
Eduard Deininger, — —— Ar. 50. 
wozu höflihft eingeladen wird. Er TEE TEE RE — 
Anfang halb 4 Uhr. Verkauf eines Herrfdafts-Haufes. 


— — Een s un. 3623.25. (36) In Münden, in einer 
golbenen erg an ber KPafingerlandftraße { ı 

Tanzmuſik, wozu unter dem Bemerken hoͤflichſt F wre —— iſt ga 

eingeladen wird, daß hiebei vorzüglid gutes ienft icher Verh nifje wegen 8 
Planeggerbier gefchenkt wird. herrfchaftliches Haus mit, ebener Erde 
—— TARsrat * Hintergebaͤuden, 
Vri vat Muſik· Verein. Remiſe für act Wägen, Stallung für 
3681.82. (2a) Mittwoch den 31. Mai dreizehn Pferde, großem geſchmackvoll 
E vo n e rt angelegten Garten, gemauerten Garten: 
3 ö Arkaden und großem Garten-Salon zu 

Anfang Halb 8 uhr. erfaufen 


— —— — — — —————üü v 
3680. Die Unterzeihneten empfehlen ihr, Das Haus enthält 39 Zimmer, 5 Kuͤ⸗ 
= a ae Ratut · Roßhaaren yon, alle fonftigen Bequemlichkeiten und 


befindet fich in Höchft elegantem und for 


Kaver Schwaiger : ) er 
Hoffailer, Re lidem Zuftande. Die Kaufichillingserlage 


19. kann zum Theil auch in guten Ewiggeld⸗ 

Voſeph Schwaiger, oder Hypothekbriefen en. , 
Saitermeifter, Lederergaffe Nr. 22. Nähere Aufſchluͤſſe (an — ge 
nz 


Ted 
3685. Eine weiße Berüden:Zäubin mit ei- | eilt der 
nem Birfaug hat fih von den Eiern verflogen. gen portofreie a 


terzeichnete. 
Man bittet felbe gegen ben ganzen Werth bei . . ‚ 
ber Grpedition ara: — ⸗ Münden im Mai 1848. 
3639.41. (35) Matraßen und Weinftraße Nr. 3 über 2 St: 


Strohfäde werden in und außer dem Für Beitungslefer. 


Haufe aufs ſchönſte und billigſte ver⸗ 3656.58 (36) Gegen Vergütung des dritten 
fertigt. Das Uebr. Theiles bes — wären folgende 
un ” 

35675. Gin reale® Galgflößlerreht (Morftadt: Zeitungen an Mitlefec zu überlaffen 


. ⸗ meine. 
kraͤmerei) iſt eingetretener Verhaͤltniße wegen um — —— EIGENE 


iger: meine. 
geringen Erlage billig gu verkaufen. D. Uebr. F ne an 


3076. Es wird ein leichter Wagın (Drofchke,] . 4, Nürnberger Kurier. 
char à banc ober ungarifcher Korbwagen) zul 5, Sluftrirte Zeitung. 
kaufen gefucht. Das Uebr, 6. Stuttgarter Eulenfpiegel, 
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3690. Deffentlihe Erklärung. 


In Mr. 47 ber »Reueſten Rahridten” Seite 355 beſchuldigt mid ein anonymer 
Ginfender, ich hätte den Herrn Dr. Popp in Bad Sulz mit 25 bewaffneten Burſchen über: 
fallen, fein Cigenthum demolirt, bei einem Angriffe auf feine Familie fey ich jedoch zu Boden 
geſchlagen worben. 

Ich bin es meiner perfönlichen, fowie der Ehre meines prieftertihen Standes ſchulbig, 
hiemit öffentiich zu erklaͤren, daß biefe ganze Ginfendung auf einer bösmwilligen Verlaͤumdung 
und unverzeihlihen Entftellung des wahren Herganges der Sache beruht, fowie, daß dieſe ganze 
Ginfendung au nicht ein einziges wahres Wort enthält. 

Der wohre Sachverhalt beruht auf einer Rauferei im Bade Sulz am 14. d. Mte. Abends 
in erfter VBeranlaffung hervorgerufen durch eine ebrenrübrige Aeußerung des Dr. Popp über 
Bergknoppen und Muſiker von Hohenpeiſſenberg; zunädft aber losgebrochen durch einen freien 
Angriff auf diefe Leute von Beiten einiger bereits polizeylid moblbefannter Raufer aus ber 
nahen Gegend und des Dienfttnechtes des Dr. Popp, weicher mich rüdtings mit einem Prügel, 
als ich die Leute von Dobenpeiffenberg zu entfernen fuchte, über den Kopf flug, jedoch nicht 
ſchwer traf, weit ih auswich. 

Während der ganzen Rauferei im Haufe ftund id entfernt im Hofraum und warnte auch 
von dortaus die Frau und bie Kindéemagd des Dr. Popp, welch Kestere herbeieilte, ja nicht 
in das Haus zu treten, um ſich unter den Raufenden feiner Befchädigung auszufegen, 

Ich bemerkte bier nur noch, daß ich mit Dr. Popp nie eine Feindfeligkeit hatte, an jenem 
Tage von ibm perfönlih zu Gaſt geladen war und mid mit ihm bis fpät Abends, kurz vor 
die oben erwähnte Rauferel vorfiel, ruhig und freundfchaftiich unterbielt. 

Mit dem Detail biefes Vorfalls das Pubtitum hier zu langmweiten, fällt mir begreiflich 
nicht ein, und id werde bios feiner Zeit nicht unterlaffen, das Publitum von dem Refultate 
der gerichtlichen Unterfuhung in Kenntniß zu feßen. 

Schluͤßlich bemerkte ih, daß ich den mir von der Redaktion namhaft gemachten Verfaffer 
oben erwähnter Einfendung bereits gerichtlich wegen Ehrenbeleidigung und Berläumdung be: 
langt babe. 

Dobenpeißenberg den 26. Mai 1818. 


Chriſtoph Dtt, Pfarrer. 
3689. In der Rymphenburgerfiraße Nr. 28 





3619.20.(26) Zrauriger Verbältniffe wegen 


wird ein B Giarinett von Bur mit 12 Klap: 
pen, bereitö noch neu und auch fehr gut einge 
blafen, billig verfauft. Das Mebr. 


5617.18. (25) Gingetretener Berbältniffe 
wegen wird eine Kinder:Chaife im gang gu: 
tem Buftande ſehr billig verkauft. Das Uebr. 


3579.81. (56) 


Brabanter Flachs 


in mehreren Qualitäten und billigften Preifen 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 


Alois Schwaiger, 
am Gde bes Rärbergrabens, 


3570.78. (36) In der Burggaffe Rr. 9 ift 
nächfles Ziel Georgi zu ebener Erde eine Woh: 
nung mit 3 3immern und Alkoven, heller Küche, 
Keller und Kaftenantheil zu vermiethben und 
Näheres in dee Waarenhandlung am Ecke bes 
Bärbergrabens zu erfragen. 

Ebendaſelbſt ift auch ein fehr guter, trode: 
ner und heller Keller fogteich abzugeben. 


5642.45 (26) Gin Flügel mit 7 Sttaben 
vom Hofklaviermacher Joh. Klüb, gut erhalten 
ift biuig zu verkaufen und täglich in der Biu— 
menflraße Nr. 8 über 1 Gtiege Vormittags 
zwiſchen 11 — 1 Uhr und Nadmittags von 
5 — 6 Uhr einzufehen. 


30606.8. (30) Gin mit Bührung der Bücher 














über 1 Stiege ift eine Eleine Wohnung mit 
3 Bimmern und Küde auf bas Biel Jakobi oder 
Michaeli zu vermiethen. Das Nähere bafelbfi. 


3686. In der Lubmwigflraße Nr. 3 im Hin: 
terhaus über 2 Stiegen ift eine Wohnung mit 
3 Zimmern, Küche und allen Bequemlichkeiten 
auf Michaeli zu vermietben. Mäberes daſelbſt. 


3088. Am vergangenen Donnerftag ift Je— 
manden ein ſchwarz und weiß gefledter, lang: 
ihweifiger Kettenhund mit geftusten Oberen zu: 
gelaufen. Das Ueber. 


3095. Geflern Samflag Morgens um 9 Uhr 
ließ ein Herr im Hofgarten auf eines Ruhe: 
bank ein Paar in Silber gefaßte Augentäfer lies 
gen. Der Urberbringer berfelben an die Expe⸗ 
dition hat eine angemeffene Belohnung zu er: 
warten. 


3091. Am Freitag Abends ging vom Schran: 
nenpia& durchs Thal bis Haidhaufen eine rothe 
Brieftalche mit verfchiedenen Papieren verloren, 
Der redlihe Kinder wird gebeten, felbe gegen 
Grkenntiichkeit abzugeben. Dos Uebr. 

3092 94. 15a) Gin Guitarre: und Klavier 
meifter bieret biemit einige noch freie Stunden 
gegen bilige® Honorar zum Unterridte 
an. Das Uebr, 


Geforbene in Münden. 
Maria Anna Wimmer, Tagloͤhnerstochter von 
bier, 60 3, a.— Karl Oſtler, Zagdgebilfe von 


und Kaffa » Gefhäft vertrautes BrauenzimmerfRofenberg in Baden, 6+ 3. a. — Kranz Bims 
mittleren Alters und im Stande Kaution vonlmermann, Hofriemermeifter, 75 3. a. — Mies 
4 bis 500 fl. zu leiften, wird in ein offenes ſchael Recheis, freirefignixter Pfarrer von DOberz 
Ladengefhäft fogleih aufgenommen, D, Webr.fföhring, 58 I. a. 
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@Eeinlah ®. fie HG aber im: Haufe gu bewegen weiß, fo he⸗ 
blafl« . R ce 

486. Den fee‘ iädenfäafttichen aber Hödfk|hngehurn Ahr And namen ren Ge ae 
acherlichen Ausfänen der 25 Bürger und Con: Inienftiperfonals eines Baftpofes gerathen wich, 
forten im Zagblatte gegen den jungen Ber: fi) beim Worübergeben gewiffer Beten zu eate 
tram ſey hiemit in deffen Abweſenheit kurz ent: halten, indem man fie fonft von diefer Wonie 
geanet, daß auh Alter vor Thorchetit und zu kuriren ſuchen würde, Gin Wandernder. 
REISSRERIGETMBLN. ä 460. Erwiderung auf die Handiungs⸗ 
Sin Bürger Muͤnchens. Tgmpfepiung im Kagblatte Rr146 vom 25. Mat. 
447. Man. fhreibt: Es ift gegenwärtig|gtihre etwa dem unhaltbaren Geſchwaͤtze gegen: 
Mode geworden, zur Ordnung zu mahnen undlüber des Herrn Nachbarn Sedelmayr (wohne 
vor Wühlern 2c. zu warnen. Befonders thätigipafe Amalienſtroße Nr. 17) ſich zu vertheidigen, 
{ft Hierin unfere fogenannte Nobleſſe. Gin gerlbenügt Unterzeichneter den Weg der Deffentlids 
wiffer Herr Graf hielt om 1. Mai in diefemfteit, fondern glaubt rein nur im Jntereſſe des 
Sinne lange alberne Reden an die Bürger. —IGharakters feiner Freunde und Bekannten alfo 
Die braven Bürger hörten ihn ruhig an undſhandein zu mäffen. Wenn man den Einlauf 430 
dachten, — gehört denn ein foftematifger Säul:Ipes Tagblattes Nr. 146 betrachtet, fo fieht man 
denmacher nicht auch zu den Wuͤhlern, die Habelauf den erften Bid, daß meine Verweigerung 
und Eigenthum befhädigen? Gewiß ift Eeinejpes Antaufes von Ö Er. Kaffe gegen Hrn, Se— 
Auflage fo drüdend, als das Krebitgeben an delmayr zwar eine aber freilich fehr Beine Ginr 
tiederliche BZahler. Darum Here Sekretarius, Iſteluung meiner Ginkünfte nad ſich sieht, daß 
wenn fie ein orbnungstiebender Mann find, ſoſdurch diefe Kleinheit jedoch die Exiſtenz eines 
taffen fie die Leute nicht ſtundenlange vor der Geſchaͤftes noch keineswegs dem Untergange ger 
Thuͤre ſtehen, die ihr verdientes Guthaben ver-weiht iſt. Jeder vernünftig und rechilich den: 
langen und laſſen fie nicht ale Rechnungen we-tende Mann wird das Verfahren des Unters 
nigftens drei Jahre lang unbezahit ſtehen unblzeichneten volltommen billigen, wenn er erfährt, 
rathen fie ein Gleiches zu thun ihren ſchar⸗ſdaß ich es hier zwar mit keinem fehr großen, 
lachrothen Standesgencſſen. — Sold ein Ver-aber defto frecheren und fehamlofen Betrüger 
fahren gegen feine Gläubiger ift ein Shändlierizu thun hatte, der mehrmals fon für 3 oder 
Betrug und bringt oft größeren Schaden alsih kr. Kaffe 2c. bei mir kaufte und dann ber 
Räuber und Diebe. bauptete, ftatt eines Sechſers einen halben 
448. Unfere „Allgemeine ift plioͤtztich wigigſ Suiden hHergegeben zu Haben; und Aehnliches 
geworden. „In den teutſchen „mBuvieltisfder Art. Ich unterfagte ihm den ferneren Be 
ten liegt, fagt fie, wenn irgendwo, umfereffudh meines Ladens, welches Verbot ihn zu der 
teutſche Kriegeflotte.“ laͤcherlichen Wuth brachte, mich für einen Nar⸗ 
449. Wäre die Haushaͤlterin eines gewiſſenſten oͤffentlich zu erktaͤren. Uebrigens einen Mann, 
Gef. Hotels auch aus dem hoͤchſten Adel ent:|mie Hr. Sedelmayr, ber, ein verdorbener Lot: 
fproffen, fo könnte fie nicht gravitaͤtiſcher imfteriefchreider, jegt nur noch von feinen tommus 
Haufe herumftoizicen, wie fie wirklich thut, jaiſtiſchen Ideen Tebt, und bdiefe Ideen durch 
auch nicht mir größerer Arrogang das neben ihr Schuldenmachen 26, in den benachbarten öffent» 
dienende Perfonal behandeln, gegen das fie fi lichen Gewerben zu realificen ſucht, kennt Jes 
Ehlkanen und gehaͤßige Verlaͤumdungen jeder Artſdermann; — daher es keines wegs zu verwune 
erlaubt, in welcher Beziehung ihr nichts als dieſdern iſt, wenn Leute, die mit diefen feinen Ideen 
Peitſche gehört, um als Sklavenauffeher figu Jaicht Harmoniren, von ihm als Narren erklärt 

riren zu können. So widtig und gebieteriſchlwerden. Simon Wandner. 


— — — — — —— — —— — —— — — — 


Fremden-Anzeige. 


(Hötel Maulick.) Herren: Ruppert, Priv. aus Böhmen. Klaiß, Prof. von Prag. 
Boͤhle, Fabr. von Gümorsbah. Pagot, Butsbefiger von Wien, 

(Bold. Hahn.) Herren: Baron van Mikos von Wien, Rungaldier Dr. med., Altmann 
and d. Urban, Goubernatscontzepiften von Innsbrud, Blumenthal, Kfm. von Frankfurt aM. 
v. Beh, Lieutenant von Ansbach. 

(Bi. Traube.) Herren: Graf Tripp, Oberfl-Rieutenant von Augsburg. Hoffner, Kfm. 
von Frankfurt: v. Mayer, Gutsbefiger von Wollnzach. Gr. Gnaden Roubed-Prelat d. Beits 
ler mit Bedienung, Hitrof und Stanik, Stadtvesordnete, Portt, Dr, fämtl. Rechte, Bomuch. 
Landes-Advokat, Weiffenfels, Prof,, Bruna, Dr., Kubaſeck, Hauptmann ber National⸗Garde, 
v. Huolisk, Offizier, ECzermack, Dre. Med, Pinkot, Dr. der Rechte, insgeſammt Oe yu ticte 
von Prag. Thonhoff, Kfm. von Eiberfeld, Dr. Rotter, Abt des Benedikrinerkiofters zu 
Brunow und Braunau. 

(Dberpollinger-) Herten: Brode, Gutsbeſitzer von Lardftein. Lömenthal, Kfm. von 
Mannheim, Herterih, Bildhauer von Ansbach. Cinfer, Kunftmater von Münden. Beg, Priv. 
von Tübingen, Geenftein, Kfm, von Baden. Roͤßler, Handeldmann von Huͤrben. Kierulff, 
Reifender aus Nord» Amerika, Kapfer, Gutöbefiger von Haunſtetten. Rupp und Kewpter, 
Kflte. von Augsburg. Fouchon, Hiftorienmaler von Berlin. Mobil, Kaufm, von Neuburg. 
Barth, Mepgermeiftee von Haufen. Schwaͤgler, Lirhogr.sBefiger von Augsburg. 


Gigenthümer und verantwortlicher Wevafteur: B. Vanoni, (Butggajfe Mt. 3.) 





Tagblatt. 


Jahrgang. 
Montag N. 150. 29. Mai 1848. 


Dat Tagblatt erfcheint tdglih, bobe Fefttage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt für ein Jahr 
3 fi, für ein balb Jabr 1 pl. 30 fr, wierteljäbrig 45 fr. Bei Inferaten foftet der Raum einer gemöhnlichen 
Spaltzeile 3 fe. Paſſende Beiträge wernen mit Danf angenommen und gebiegene homorirt. 
Zagsitalender: Karbol. Zhrodofia. Proteſt. Ghriftiana. — Mufit bei Gaftgeber Neuff 
in der Amatienftrafe. — Stellmagenf. nad Starnberg : ‚täglich Morgens 6 Uhr vom Auges 
burgerhof, Gilgenwicth, Stachus und vom goldenen Lamm. Zurüd Abends 6 Uhr vom Zur 
Bingerbof. — Stellwagenf. nad Ealzburg, jeden Samftag Morg. 6 Uhr vom Dberpollinger 
aus. — Gifenbahnfabrten nad Augsburg Morg. Ö und 11 Uhr, Nachmittags 5 und Abends 
7 Uhr. — Oeffentliches Schreib-Bureau Schäfflergaffe Nr. 18 über 2 St. 


EEE MeuefiteS. 

Tr Srankfurt, 25. Mai. Nachdem in der heutigen Sigung der conftis 
tuirenden Nationalverfammlung das Protokoll der 5. Sitzung genehmigt war, 
erbat fih der Abg. Stägmann das Wort, legte der Verfammlung bie Bedeu: 
tung des Herzogthumd Limburg an das Herz und bat, ed möchten gegen den 
Eintritt des Abg. von Limburg Feine Anftände erhoben werden, Ein eigener 
Ausfhuß dafür wurde nicht für nöthig erachtet und die Sache an die Legitima- 
ttondfommiffion vermwiefen. Hierauf Fam die für Frankfurt lokal intereffante 
Frage an die Reihe, ob die Petition des Arbeitervereind die Verweiſung des 
Herrn Ed. Pelz und Elslin betreffend, dringend nah dem Wunſche der zahlrei— 
hen Bittfteller fogleih vorzunehmen fey? v. Gagern machte aufmerkfam , es 
fen in diefem Gegenftande auch das Aufenthaltörecht, die perfönliche Freiheit im 
"Allgemeinen begriffen. Demungeachtet wies die VBerfammlung die Vornahme 
diefed Gegenftandes zuruͤck und erkannte ihn nicht für dringlih. Es wird dieß 
unter den biefigen Arbeitern, von denen man ſchon geftern Abend etwas fuͤrch⸗ 
tete, und die heute Morgens viele Gruppen um die Paulskirche herum bilden, 
unguͤnſtige Senſation gegen die Verſammlung erregen. Hierauf kamen die Mainzer: 
Ereigniffe zur Diskuffion. Zitz entwidelte, daß zwar der rg 
aufaehoben und die Perfon der Bürger, wie er glaube, (allgemeined Gemur: 
mel „Glauben ?“) fiher fen, jedoch fen alle Polizei:Gewalt in den Händen des 
Militärs. v. Gagern bemerkte, die Menge der Belchwerben, die nothwendig 
zur Verfammlung fommen müßten, fey fo groß, daß diefer wichtige Gegenftand 
erfi morgen gehörig erledigt werden Fünne. Die Verſammlung beſchloß dann 
auh, die Sache auf Freitag zu vertagen. Deßgleichen ven wichtigen Antrag 
des Raveaur, daß zur Zeit der Nationalverfammlung fein einzelnes teutfches 
Land eine conftituirende Verſammlung haben folle. Hierauf wurden die Namen 
der Mitglieder der drei wichtigften Ausfchüffe verlefen. Der eine hat die Reichs— 
verfaffung zu entwerfen, der andere uͤber die Arbeiter-Fragen WVorfchläge zu ma— 
hen, der dritte hat zu entfcheiden, welche der eingegangenen Petitionen am er: 
ſten zu erledigen feyen. In dem erften Ausfchuße riefen die Namen Mitter: 
maper, Dahlmann, Robert Blum, vielfeitiged Bravo hervor. In dem Ausſchuß 
für Arbeiter: Angelegenheiten befinden fi aud Hermann aus Münden, Mohl 
aus Stuttgart, und Mathy aus Mannhein. Der Antrag eined Abg., die Nati- 
onalverfammlung folle fi, da nur 2/3 ihrer Mitglieder eingetroffen ſeyen, für 
definitiv erklären, wurde verworfen, weil man mit der Gefhäftsordnung noch 
nicht im Reinen fey. Das Tagesgeſpraͤch bilden noch immer einzelne Gräuel- 
ſcenen aus Mainz. Noch geftern fielen Schüffe aus der Kaferne auf ganz frieds 
liche Leute. Mainz wird nicht eher ruhig fenn, ald bis diefe morbluftige Beſa— 
Kung mit einer, beffern vertaufcht if. Im Ganzen waren 32 Kanonen auf ben 
Höhen und Wällen um die Stadt aufgefahren, und es fehlte nur die einfachfte, 
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land mit Schauder ‚erfüllt haben müßte. Namentlich bitter laͤßt man fich über 
die 16 — 19jährigen preußiichen Offiziere aus, von denen man Aeußerungen er: 
zählt , die eine tüchtige Zuchtruthe verdienen. Hoffen wir, daß dad Parlament 
fo viel Autorität haben wird, um dieſem bhirnlofen, übermüthigen Benehmen 
energifch entgegenzutommen. 

TT Frankfurt, 26. Mai. Die Heutige Sigung, welche von 10 Uhr Vor: 
mittags bis Nachmittags 2 314 Uhr währte, war theılweis eine fehr heftige. Nach 
Verlefung der Anträge erhielt Heckſcher das Wort, um abweichend von der 
Tagesordnung, zu beantragen, einen permanenten Ausfhuß für die ſchleunige 
Errichtung einer teutfhen Kriegsmarine zu erwählen, was auch genchmigt wurde. 
— Hierauf famen die Ereigniffe in Mainz zur Sprache, worüber Her: 

enhahn aus Wiesbaden Bericht zu erflatten hatte. Die alte Spannung zwi: 
hen Bürgern und Soldaten jey am 22. März zuerft blutig ausgebrochen. In 
Bundeöfeftungen fey einmal das Reglement, daß die Buͤrgerwehr unter dem Fe: 
ftungsfommando fteht und ohne Erlaubniß desfelben nicht in Waffen erfcheinen 
dürfe. Ob man in Mainz die Pflicht einer Bürgerwehr, Aufrechthaltung ber 
Oronung, erfüllt habe, koͤnne man nicht vermitteln. Aufreizende Zeitungs: 
artikel hätten die Preußen gereizt. (Liest einen folchen vor.) Auf preuj- 
ſiſche Wachen ſey zuerft gefrhoffen worden. Die Mafle der Beichwerden von 
Seiten ver Bürger fönne man nicht alle vornehmen, da auch wicht alle Unter: 
fhriften verbürgt feyen, 25 Preußen feyen fchwer verwundet, 6 getödtet, und 
das großentheild mit Dolchſtichen, im Rüden (!) beigebracht! (Der Redner tifchte 
noc mehrere ſolche Detaild auf, und fagte dann:) Allerdings ſey die Bürger: 
wehr aufgehoben, und die Preſſe inioferne befchränft, daß die Sournale erft auf 
die Feſtung zur Einfiht geihidt werden müßten (hört! hört!) Aber - mit der 
Beſchießung fey es Doch nur eine Drohung gewefen. (Gemurmel.) Die Mehr: 
heit des Ausichuffes fey für Garnifons :Wechiel in Mainz und eine dem Regle— 
ment des Feſtungskommando entiprechende Reorganifation der Bürgerwehr. — 
Dierauf bat Ziß, die Sache aud von feiner Seite erläutern zu dürfen, was 
ihm mit harter Mühe bewilligt wurde. Aus hunderten von Klagen der Bürger 
gebe hervor, daß jich eine Gewaltthätigfeit der preußiichen Soldaten an die ans, 
dere reihe. Von dritter Seite ber habe Aufftahlung der Solda— 
ten flattgefunden, um die Entwaffnung der Bürger herbeizus 
führen. In Angefiht der National:Berfammlung gebiete ihm fein Ehrgefühl, 
über den Punkt deö Reglement, als muͤſſe eine teutiche Bürgerwehr ein Fe: 
fungstommando erft um feine Genehmigung anflehen, — hinwegzugehen. (Lauted 
Bravo auf der Gallerie. Der Vortrag des Redners ward immer heftiger, und 
die Linke und die Zuhörer theilten laut feine Apathien gegen jeden Uebergriff 
einer Soldateska.) Schon Monate lang hätten die Mainzer gelitten und in ihren 
Sreiheitöbeftrebungen von der preußifhen Befagung Hohn und Spott geärndtet. 
— Hierauf Fam Herr Scheverling aus Defterreih, und fuchte das Verfahren 
des Commando als einen Akt der Menfchlichkeit (1!) darzuftellen, weil ed ohne 
bieß energifche Auftreten einen Straßenkampf gegeben hätte. Die Defterreicher 
feyen freilich friedlicher, weil fie ald Böhmen die teutihe Sprache, alfo auch al: 
lenfalifige Beleidigungen nicht verftünden. Hätte man gegen ihren Kaifer ge: 
ſchimpft, fie wären ebenfo loögebrochen. %) — Rob. Blum: Einerfeitö fey Die 
Abſicht geweſen, dad Militär ın einen nachtheiligen Straßentampf zu verwideln, 
andererfeitö die Bürger zu entwaffnen. Zur Zeit der Berliner: Vorfälle habe 
feine Zeitung milde gefprochen; Preßvergehen aber gehörten vor Gericht, nicht 
vor die Soldatenwuth. Man fpreche von einem Bruderband zwilhen Preußen 
und Defterreichern. Das muͤſſe nicht groß feyn, wenn dad Verbot beftebe, daß 
beide nicht zugleich dasfelbe Wirthshaus befuchen durften. (Beifall.) Die Be: 
merfung, Defterreicher würden fich gereizt ebenfo benommen haben, weist er zu 
deren Ehre zurüd. (Beifall) Die Streitenden müffe man trennen, um einen 
Nechtözuftand zu haben; es müßten entweder die Bürger auswandern, ober 
die Soldaten ausziehen. — Da flürzte Fürft Lyhnowskı in größter Beiden- 
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ſchaft auf die Rednerbuͤhne; die preußiſche Armee ſey geächtet, als Horde ge 
jch maͤht worden. (Großes Mißfallen. Einige Stimmen rufen: Abtreten) Er 
vermweife auf ihre Thaten in Schleswig! Ein Redner hätte bei Erwähnung der 
Bunded:Befte auf die rothen Hofen hingewiefen. Das bringe ihn auf die rothen 
Müsen von 1792. (Lärm und Zifhen. Viele Stimmen rufen: Abtreten! Das 
Gentrum verlangt, die Gallerie möge in Schranken gehalten werden. Nach einer 
ſtuͤrmiſchen Paufe fährt der Redner fort, das Feſtungs-Reglement zu vertheidigen, 
und dann auf Herrn Zitz einzufteigen.) Mit Dolden habe man fi in Mainz 
bewaffnet, und dad ſey Meuchelmord. (Große Mißbilligung.) Endlich ſchloß 
ver fürftliche Redner, der fich in der Hige feined wüthenden Vortrages faft aui: 
gearbeitet hatte. —- Welker verfuchte auc etwas zu fagen. Man müffe den 
Regierungen nicht vorgreifen, und die preußifhen Soldaten durch Feine Maßregel 
beichimpfen. (Gemurmel) Man könne 33 Regierungen umflürzen, aber nicht 
eine aufbauen. (Lautes Mipfallen über dieſen Unfinn.) — Hekſcher windet 
fich geſchickt zwifchen beiden Parteien hindurch. — Noch mehrere Redner ergingen 
fih ın mehr oder minder langweiligen Reden, ohne zu bedenken, daß jede Mi: 
nute diefer Verfammlung dem teutfhen Volke 30 fl. Eoftet. Nach langem Ger 
wäfch wurde die Verfammlung befragt, ob fie fib für hinreichend unterrichtet 
halte? Was fie bejahte. Zitz, (deilen Antrag ich fehon neulich mitgetheilt) bat 
ald Antragfteller noch einmal ums Wort, es wurde ihm aber nicht mehr geges 
ben, und die Verſammlung beſchloß nad 5ftündiger Debatte — nichts zu bes 
fchließen, fondern die Erwartung auszufprechen, die Regierungen würden ihre 
Schuldigkeit thun. Big rief aus: Ich proteftire im Namen der teutfchen Nation ! 
Und entfernte fi aus dem Saale. Die Minorität wufh ſich die Hände, und 
wollte feinen Theil haben an der Schuld‘, indem fie feierlich ihre Namen zu 
Protofoll gab. So hat denn die National:Berfammlung fchon zwei Fragen, der 
Answeiſung der Arbeiter: Vorftände aus Frankfurt, und den Mainzergeichichten, 
ihre thäthige Theilnahme verfagt ‘und fie von fich gewielen. Allerdings find dieſe 
Dinge lofaler Natur, während die Verfammlung dem ganzen Reiche die Berfal: 
fung geben foll, es ift aber doch nicht vorauszufehen, welche Nachwirkungen diefe 
lokalen Fragen auch auf dad Ganze noch äußern koͤnnten. 

— München, 28. Mai. Geftern Abends wurden die auf dem Mars: 
felde ererzierenden Landwehr: und Kuͤnſtler-Freikorps dur Die unerwartete An» 
tunft Sr. Maj. des Königd auf das freudigfte überrafcht. Der Monarch ritt zu 
jedem einzelnen Bataillon, von denen Ihm jedeömal ein dreimaliges »H 0 ch« 
entgegenfchallte. Jede Abtheilung machte nun die Dandgriffe durch und defilirte 
unter abermaligem »Hoch« Rufe an Sr. Majeſtaͤt vorüber. Die Bataillone, 
dur die Anweſenheit des geliebten Monarchen begeiftert, führten ſowohl die 
Denbariff als das Defiliren mit großer Präzifion durch. Demnaͤchſt werden die 

hiegübungen des Freiforp nach der Scheibe beginnen und zu dieſem Zwede 
am Dienftag von demfelben im Zeughaufe die Patronen an felbed abgegeben. 

* Klünden, 28. Mai. Unterm Geftrigen wurde in den hieſigen Kafer- 
nen die Ordonanz fund gegeben, daß die Mannſchaft zum Ausmarfche in das in 
diefem Jahre abzuhaltende Bundeslager parade zu halten hat. — Heute Morgens 
5 Uhr wallte eine zahlreiche chriſtliche Schaar nach dem heiligen Berge Andechs. 
— Beim Privilegium: und Zarenfonde im fgl. Staats:Minifterium des Innern 
ſollen circa 130 Bittgefuche vorliegen. Diefe Kaffe hat den Zwed, armen Pris 
vilegienzInhabern zu ihren gewerblichen Unternehmungen gegen maͤßige Zurüdbes 
zahlungen Vorſchuͤſſe zu teiften. — Auch unfere Veteranen, noch ein kleines Häuf: 
chen, wovon der jüungfte 54 Sabre und der ältefte 74 Jahre alt ift, wollen ſich 
ebenfalls bewaffnen. Ein ſolch guter Wille ift höchft zu achten und zu ehren. 
—— — — ú — —— — — — — —— — — — — r— nn 
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3690. An einen oder zwei Herren find awei 
urmeublinrte Zimmer ja vermiethen D. Uebr. 


3098. Ss iſt eine febr ſchoͤne Gaſtmobillar⸗ 
chaft mit Billard zu verlaufen. D. Webr. 


Sotto. 
In der Nürnberger: Ziehung wurben gezogen: 
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3 3705. Heute Montag: ift bei günftiger Wit: [Reglement fuͤr ſaͤmmtliche Frei- Corps vom 


terung große Ä Zahre AT angetündet. Wer dachte wohl 1847 
daran, daß im Jahre 1848 in Bayern Frei: 
Harmonie: Mufit Corps errichtet werden? Diefes Reglement 


im Garten ber Neuff'ſchen Wirthſchaft, in der 
neuen Amalienſtraße, worum ergebenft eingeladen De SI BUN AIR aRn 
wird. Anfang 7 Mbe Abensb-⸗-⸗- 452. Gntgegnung. Der anonyme Ein: 
50697. BVergangenen Freitag wurde vom Hof:|fender des Artikels im Eilboten in Betreff des 
garten bie zur Hercenftraße von einem Stutzen Groſchens für jedes Frachtſtuͤck bei hiefiger Poſt 
der Guder verloren. Der Finder erbält einlzieit, glei gar vielen modernen Reformgebern 
Douceur, bloß dahin, daß keine Stellung, kein Gefchäft 
5609. Gin armes Dienfimädden verlor vonjMebr gut genannt werden darf, und eine Zeit 
der Weinftraße dorch das Sandfhofts- und Gruft beraufzubeſchwoͤren fucht, die viel ſchlechter ge: 
gäßchen, die Dienersgaffe durch die Refideniftraßie nannt werden dürfte, als die zurüdgelegte. Gin: 
zum Barar drei Paar nette broune Glaceband: iender diefes fteht mit der Poft im bedeutenden 
f&ube und bittet den redlichen Finder um Zu,|Brrteht und es reihen des Jahres, hindurch 
zädagabe in der Grpedition. nit 5 bis 400 Ginläufe, welde er duch die 
a Te rg — fahrende Poft erhaͤtt. Zudem die Einlaͤufe mei— 
firaße ein Stizienbuch verloren. Das Uebr [tens fehe geringen Betrages find, fo murrte 
. — ſer doch nie über den hiebei abzugebenden Gro: 
3701. Es ıft ein fchönes meublirtes Zimmer|f&hen, indem Schreiber diefes zu aut die Mübe, 
zu vermiethen, wozu mon am erflen einen Kla⸗ Akurateſſe und große Weranıwortiichkeit des im 
vieriehrer wünfchte, der zugleih dem Knaben|Giltoten » Artikel berübrten Oberpackers Eennt, 
aub Unterricht ertheilen kann. ie möchte wahrlich nicht deffen Tag und 
5035.37. (30) Der. Unterzeichnete zeiat etjRabt in Aniprud nehmende Stellung, trog ſei⸗ 
near Meran nn | an, ner Einnahme, übernehmen. Wie febr übrigens 
daß vom Monat Mai angefangen bis Ende DR: durch Eatgang des fraglichen Groſchens das 
toder wöhrnttich jeden Samftag früh 6 Ubr übrige biebei befhäftigte Pader: Perfonal Leiden 
vom Dberpollinger (Herrn Propft) aus, feinjmUßte, bedarf dog feiner Erwähnung, — nur 
Stellwagen von hier nad Salzburg gebt. Die f&tiehtih fo viel, dab gemiß eine kat. Poſt⸗ 
Preife der Pläse find wie gemöhntic. &Abminiftration ferdft ermeffen wird, ob dieſer 
Groſchen nothwendig iſt, von den Betheiligten 








Schöpf, Lohnkutſcher. zu erheben oder nicht. Portner. 
- . 455. Zur Gegenerwiderung auf den 
Geflorbene in Münden. fehr artigen Gintauf des Krämers, Hrn. Wand⸗ 
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Beweismittel fammeln oder erbandeln. 








€ i siau f. Meine Ehre wurde trotz meiner mißlichen Lage 
451. Sonderbar! In den neueſten Nahrinie und von Niemand noch beſudelt. 
richten Nr. 48 vom 26. Mai ift ein Ererzier: Seblmapyr. 





Stremden-Anzeige. 


(Bayer. Hof.) Herren: v. Gemmingen, Offizier von Sturtgart. v. Häßlin von Augs⸗ 
burg. Allan nebft Familie und Dienerfhaft von London. 

(Bold. Kreuz.) Herren: Simon und Egert von Toͤlz, Köhrer von Würzburg, Kflte. 
Braum, Student von Heidelberg. Kandler, Fabr. von Regensburg. Salbert, Priv. von 
Leipzig. 

(Bl. Traube.) Herren: Baron Ruffini von Landéhut. von den Kerkhoff, Fabt. von 
Crefeld. Lukas, Kfm. vom Hanau. Pfeiffelmann, Kfm. von Ulm, Freyin v. Dorner vom 
Schloß Zoris. v. Martens, Rent. von Wien, Roedello, Rent. von Bergamo. Frin. Ahl⸗ 
bad von Hadamar Boimann, Kfm. von Frankfurt. Baugardt, Kfm. von Harburg. Zeu: 
erbad und Rour, Maler von Düffelvorf. Mad, de Laroge von Straßburg. Trippos, böhmi: 
ſcher Deputicter, Stawid, Stadiverorbneter und Schmola⸗Kupki, Stadtverordneter und Depus 
irte von Prag. 

(Dberpollinger.) Herren: Stigler, Gcmis von Augsburg. Heldenberger, Kfm. von Hei⸗ 
denbeim. Probſt, Poſtbeamter von Stuttgart. Koh, Kfm. von Neuburg. Roth, Eonigl. 
Kreis:Arhiosr von Speyer. Schmid, Scrannenmeiftee von Landsberg. Munk, Dredsler: 
meifter von Niederaunau. Ramlo, kal. Forfigebilfe von Stetten, Gruber, Oekonom ven 
Oberbergen. Geuffert, Gonditor von Leipzig. Brunner, Kfm. von Bern. Arens, kgl. Abd- 
vokat von Rördlingen. Heckel, Lehrer von Kaufbeuern, 


Cigenthümer und verantn ortlicher Redakteur; B. Vanoni. (Burggafje Nr. 3.) 
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Münchener 


Schsundpierzigfter 


Tagblatt. 


Jahrgang. 





Dienſtag N 151. 30. Mai 1848. 


Das Tagblatt erfcheint taglich, hohe Beiltuge ausgenommen. Der Pränumerationepreis beträgt für ein Jahr 
3 fl, für ein halb Jahr ı fl. 30 fr, vierteljährig 45 fr. Bei Inferaten foftet der Raum einer gewöhntichen 
Cpaltzeile 3 fr. Paſſende Beiträge werden mit Tanf angenemmen und getiegene konoritt. 

Zagsifalen der: Kathol. Ferdinand, Proteft. Wiegant. — Hal. Hofthrater: „Die Ger 
ſchwiſter,“ Schaufpiel von Gothe. Hierauf: ‚„‚Erziehungs:Refultate,’’ Euflfpiet von Blum. 
— Schweiger'ſches Volkstheater täglich 2 Worftellungen: Nachm. 4 und Abends 8 Uhr. — 
Mufit a la Gungl im Glasgarten. — Im großen Löwengarten das Jaͤger Corpé. — Stell: 
wagenf, nad @tarnberg : „täglich Morgens 6 Uhr vom Augsburgerhof, Giigenwirth, Sta⸗ 
dus und vom goldenen Lamm. Zurüd Abends 6 Uhr vom Tutzingerhof. — Stellwagenf. nad 
Ealjburg, jeden Samſtag Morg. 6 Uhr vom Dberpollinger aus. — Gifenbabnfahrten nad 
Augsburg Morg. 6 und 11 Ubr, Nachmittags 5 und Abends 7 Uhr. — Oeffentliches Schreib— 
Bureau Shhftiraaffe Mr. 18 über 2? ©r. 


neuefte 8. 


t Frankfurt den 27. Mai. Die heutige Sigung Über den Antrag des Ra: 
veaur währte von 10 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittagd und wirb um 5 
Uhr fortgefegt. An dem Protokoll der legten Sitzung hatte man zu erinnern, 
daß darin niedergelegt werde, wie dem Berichterftatter und dem Antragfteller 
das ihnen gebührente Wort zulest entzogen worden. Dr. Eifenmann, ber mit 
feinem geliebten Zentrum fhmollt, und fich diegmal in einen Lehnſtuhl der lin: 
fen Seite (nicht auf der Linken) niedergelaffen, und droht fogar dort zu bleiben, 
wenn von der Rechten und vom Gentrum noch einmal ein fo ungeredhter Be: 
ſchluß ausgehe. Hr. Barrek beantragt gegenüber den Vorurtheilen der Slaven, 
daß von der Nationalverfammlung die Erklärung, ausgehe, Teutſchland wolle in 
Sitte und Sprache jede Nationalität gewahrt wiſſen. Dieß wurde an den Ver: 
faflungsausfhuß Üüberwiefen. Ein Antrag, die Verſammlung möge fi erkundi— 
gen, welche militärifhe Mafregeln zu ihrem Schutze getroffen feyn dürften, 
wurde verworfen. Nun kam der Raveaur’fche Antrag. Nicht weniger ald 90 
Redner hatten fi dafür und dawider eingefchrieben. Raveaur ſprach zuerft Far 
und kraͤftig. Man foll mit der Sprache herausrüden, man folle den Muth ba: 
ben, offen zu fagen: So müßt Ihr's machen, wie wir ed befchließen. Die 
Verordnungen aller andern fonftituirenden Verfammlungen 
und Ständefammern, wennfienihtmitderzugebenden Reichs— 
verfaffung übereinffimmten, follten für ungültig erflärt wer: 
den. Dieß ſey fhon vom 50ger Ausfhuß und vom Vorparlament befchloffen 
worden. Wenn man dagegen fey, folle man nicht nach der Tagesordnung 
fchreien, fondern den Antrag befämpfen! Hedfcher findet in demfelben eine 
unwillkommene Erfcheinung. Eifenmann disfurirt viel tiber „links“ und „rechts“ 
und räth, zur modificirten Zagesordnung*) überzugehen, d. h. das Vertrauen 
(Eifenmannd Hauptelement) auszufprechen, daß die Beichlinfe der einzelnen Kam: 
mern mit der Neichöverfaffung in Einklang gebradht würden. Schaafrath 
fpricht mit großer Kraft für den Antrag. Er legt es für bdelifater aus, wenn 
man alle Befchlüffe, die nicht mit der Nationalverfammlung barmonirten, für 
ungültig erklärte, ald wenn man 3. B. einzelne Kammern zminge, ihr nach be: 
ſtem Wiffen Ueberlegtes wieder umzuändern Beckerath, langweilt die An: 
wefenden mit poetiften Figuren; v. Finke, der zum Glüd ungeheuer fchnell 
fpricht, fafelt von 38 Nationen Teutſchlands und ähnlichem Zeug. Werner 
ſchlaͤgt ihm gebührend. Welker ift gegen den Antrag, Man untergrabe nur 
recht fleißig das Anfehen und die Macht: der einzelnen Regierungen, dann arbei: 
tet man den Wühlern recht hübfch in die Hände. (Mißbillige Aenßerungen auf 


) Spaßige Ausdrüde gibt's im Parlamant! Anm, des Sehers. 





— 22 — 
der Gallerie, die ſich überhaupt in jeder Verſammlung gleich ein lautes Urtheil 
anmaßt, offenbar auf Seite der Linken iſt, und Alles, was nicht nach ihrem Ge: 
fhmade vortommt, mit demokratiſcher Kühnheit ausziſcht. Es war 3 Uhr Nach: 
mittags. Der Präfident frug, wann: die Verfammlung die Diskuffion fortfegen 
wolle. Die Rechte wollte fie bis Montag verfchieben; die Linke flimmte Dafür, 
fie folle heute noch, nah 2 Stunden fortgefegt werben, und trug über die Be: 
quemlichkeit ded Gentrums und der Rechten den Sieg davon. 

rr Frankfurt, 27. Mai. Heute ift der fünfte Tag, daß 800 ber hiefigen 
Arbeiter ihre Arbeit eingeftellt haben. Sie ziehen Morgens nah Bockenheim; 
fampiren dort, trinken »Aeppelwein,« laffen Reden halten und diskutiren über yo: 
Iitifche Dinge, vorzüglich über Republit und marfchiren dann Abende 6 und 6, 
mit 2 teutfhen Bahnen in einem ungeheueren Zuge, ein höcft mißbehagliches 
Scaufpiel für die gemüthlihe Bürgerfchaft, zum Bodenheimerthor wieder herein. 
Dieß Treiben gedenken fie fo lange fortzufegen, bis der Frankfurter Senat die 
Ausweifung ihrer Vorftände, der Herren: Pelz, Eislin und Löwenftein zurüdge: 
nommen haben wird. Zu diefem hohen politifchen Bewußtfenn, zu diefer beharr- 
lihen Thatkraft gelangen die Leute durch die Kreuzer: Literatur. Natürlich, da 
fann man fich wohlfeil zu einem gefcheiden Mann leſen. — Was indeß vie hie: 
figen Arbeitergefhichten für Folgen haben koͤnnten, laſſen wir dahin geftellt, und 
— daß die Frankfurter Bourgoisie ſich allerdings etwas mehr darum 
uͤmmern duͤrfte. Montags haben ſie eben vorläufig beſchloſſen, wieder zu arbei: 
ten, aber nur, um beifammen zu bleiben und »Fräftig wirkfen« zu können! 





— Münden, 29. Mai. Einem allerhöchften Refkripte zufolge ift wie bei 
der Artillerie fo num auch bei dem Geniekorps die bisherige zweite Klaffe der 
Hauptleute aufgelöft worden, und es haben daher vom 1. Juni an fämmtl. Haupt: 
leute beider Waffengattungen nur noch in einer Klaffe mit 1200 fl. jährl. Gehalt 
= beftehen. — Es verlautet, daß Se. Maj. der regierende König, nach dem 

hluffe des Landtages, auf eine kurze Dauer nach Innsbruck ſich ** wer⸗ 
den. — Wie man vernimmt, haben mehrere Ortſchaften bereits eine Adreffe we— 
gen des jüngften Belchluffed der Kammer in Betreff der ——— Jagd⸗ 
rechtes bei der Kammer det Reichsraͤthe eingereicht, worin fie den Wunſch aus: 
drüden, es möge die Beguͤnſtigung, daß im Umkreife von 3 Stunden um die 
Refidenz die Jagd nicht freigegeben werde, aufgehoben und an allen Orten nur 
eingeparftes Wild gehalten werden dürfe. — Unter der in den Nationalverfamme 
lung vom 24. verlefenen Anträgen ift auch einer von Laffaulr auf Sicherſtellung 
ber Nationalverfammlung gegen offene Gewalt. 

(Singefandt.) Unter Beziehung auf bie im Zagblatte Nr. 147 enthaltene 
Belbufbigung der barmberzigen Schweftern in dem ftädtifchen allgemeinen Kran- 
Fenhaufe dabier wird der Shubmacergefell Jakob Zier, welcher an dem bemelde: 
ten Tage aus benannter Anftalt ohne ein Hemd am Leibe zu haben, auägetre: 
ten iſt, hiemit aufgefordert, bei feiner Ehre öffentlich zu erflären, ob ihm nicht, 
weil fein eigenes Hemd von der Waͤſcherin ın der Stadt, welcher er badfelbe 
pie Waſchen übergab, noch nicht zurüdgebraht wurde, und er die Annahme 

effelben nit mit der Erflärung verweigert hat, daß er in feinem Felleifen 

felbft noch Hemden habe. Uebrigens wird noch bemerkt, daß der Patient fein 
Hemd nach feinem erfolgten Austritte aus dem Krankenhauſe bei einer Waͤſcherin 
am Kreuze felbft abgeholt und in Empfang genommen habe. 

Berlin, 24. Mai. Ueber des Königs Gefinnungen, die Kaiferkrone be: 
treffend, kann ih Ihnen die Worte Sr, Maj. mittheiten, welche derfelbe zu eis 
nem Abgeord, ſprach, der ſich bei ihm beurlaubte. „Glauben fie mir‘, ſprach 
der König, „, ich bin nicht Lüftern nach der Krone. des teutihen Reichs, und ih 
werde nicht widerfireben, wenn die Verſammlung fie dem dfterr, Kaiferhaufe be: 

immt. Meine Vorfahrer haben Jahrhunderte lang den teutſchen Kaifern aus 
dem edlen Haufe der Habsburger als Reichöfürften gehuldigt, und was bie 
ürften von Brandenburg thaten, wird der König von Preußen fich nicht zu 


euen haben. Aber ich bin jedes Opfer zu beingen bereit, wenn ed Teutſch⸗ 
lands Wohl fordert Fa — * 





Allerlei.“ 


„WBVon Wien blieb die Poſt aus und allenthalben verbreitet ſich hier dad Ger 
richt ; es feyen dafelbft neuerdings große Unruhen ausgebrochen, weßwegen man 
mit gelpannter Erwartung zuverläffigen Nachrichten von bort ent aha. _- 
Der Schhriftftieller:Berein in Wien bat an Se. Majeftät den Kailer Ferdinand 
eine Ergebenheitö:Adreffe, die von nachbenannten gewählten Schriftftellern Hebbel, 
Prechtler, Saphir und Wildner unterzeichnet, übergeben. — Derr uͤhmlich bekannte 
öfterr. Schriftfteller M. Koch macht in derj Wienerzeitung darauf aufmerkfam, daß 
gleichzeitig am 15. Mai in Paris, Wien, Frankfurt und Berlin Aufftände aus— 
sus find und daß man von ber neueften Wiener Revolte den Zag ihres 

usbruchs in Krakau und Zarnow vorher wußte. Er zieht daraus den Schluß, 
daß die Wiener Studenten zu propagandiftiihen Zwecken mißbraucht worden 
find und, ohne ed zu wiflen, die Werkzeuge einer im Zinftern fchleichenden ſchlech⸗ 
ten Partei waren. — Aus Italien wird gemeldet, daß ununterbrochen von allen 

Drten neue Schaaren Kreuzfahrer nad der Lombardei ziehen, in Ankona allein 
find 6000 Mann Neapolitaner gelandet und find im Begriff den Po zu über: 
fegen; das neue 2 Minifterium ſchickt 6000 Mann zur Verſtaͤrkung der 
Armee Durandos. Karl Albert, wird in kurzer Zeit 100,000 Mann zur Verfü: 
gung haben. — Die Teutfchen in Böhmen.bieten alles auf, um ihre Nationali: 
tät zu wahren. — Der Magiftrat der Stadt Augsburg fchreibt ein Anlehen zu 
44 Proc. aus, um für unvorhergefehene Ereigniffe die nöthigen Gelbmittel bereit 

u haben. Wie wird ed wohl mit unferer magiftratifchen Kafle ausfehen ? — 

ad General: Comite des bayr. Frauenvereined zur Begründung einer teutfchen 

Kriegöflotte Fündigt auf den 15. Juni eine General:Berfammlung an. — Uebri: 
gend fcheint dad Ganze nurvon lauter bohadeligen Damen geleitet zu werben. 
— Der Bremer Ztg. wird aus Berlin gefchrieben: der König hätte mit feiner 
Abdanfung gedroht für den Fall, daß das Minifterium den Beſchluß wegen 
Rüdberufung ded Prinzen von Preußen aufgebe. (Sho) — König Ludwig von 
Bayern, der von allen Fürften Teutſchlands fi) der Sache Schleswig-Holſteins 
ſtets befonder& angenommen, hat auch der proviforifchen Regierung in Kiel fein 
Wohlwollen bethätigen wollen, indem er jedem Mitgliede ein audgezeichnet ſchoͤn 

earbeiteted Jagdgewehr zum Geſchenke überfandt hat. (So fchreibt die Wefer 

tg.) — Die Frage wegen des Prinzen von Preußen Ruͤckkehr hat gewiffermaffen 
eine fehr fchleunige Löfung erhalten. Der Kreis Wirſitz (in der Provinz Pofen) 
bat nämlich den Prinzen von Preußen zum Abg. für die Verfaflungs:VBerfamm: 
lung gewählt. - 


(Eingefanbdt.) Die zum Beften eines Augenkranken von Herrn Hanifch gegebene Abend: 
Unterhaltung im Saale des kgl. Odeon war in Hinſicht der Belfallsbezeugung und Beſuchs 
ſehr ergiebig. Here Hanifch bewährte fih auch dießmal, ſowohl in der Auswahl, ald au 
im Bortrag der Gedichte, als ein tief denkender Künftier. Water den vier verſchiedenen Bor: 
trägen, welche berfeibe ſprach, war wohl das buchftabirende Kind das non plus ultra zu nen» 
nen, weldhes Herr Hanifch mit fo vieler Weichheit und Bartheit, feiner fonft ziemlich kräf: 
tigen Stimme vortrug, das alle feine Zuhdrer davon ergriffen wurden. Here Webellader 
blies «in Adagio für Horn von Lubeck mit fo vieler Virtwofität, daß er gerufen wurde. Die 
übrigen Herren und Damen leifteten nad Kräften. , JR 


3690. Ertlärung. 

Die Einrüdung des Pfarrers Ott zu Peißenderg in Rr.50 dir „Neueften Nachrichten‘ 
veranlaßt mich, che ich noch das Mefultat der ſtrafrechtlichen Unterſuchung bekannt zu geben 
vermag, und ohne berfeiben vorgreifen zu wollen, Macftehendes zur Begegnung jeder Entflel: 
lung zu veröffentlihen. — Am 14. db. Mts. Nahts halb 11 Uhr, nachdem ſich berrits alle 
Gaͤſte bis auf wenige anfäffige Nachbarn entfernt harten, erfchien vor dem MWirthichaftsge: 
bäude des Unterzeichneten eine Rotte von etwa 25 bis 30 lediger Burfche, welche mit Furcht 
erregendem Gebrülle in das Hauptgebäude und in die aus Beforgniß. fogleih abgefperrten Zime 
merthüren mittels gewaltfamen Ginfprengens derfelben eindrangen, daſeibſt Alles zerflörten, 
und die anweſenden Gäfte und Dienftdoten des Unterzeichneten mißbandelten, die fih um fo 
mehr zur Wehre fegten, als es nad den ununterbrodenen Aufforderungen ihres Rädetsführers 
auf das Leben des Beſitzers felbft abgefeben war. — Bei diefem im gelegrihen Sinne als 
Landesfriedensbruch ſich karakteriſirende Reste, der unerhört iR, und alle Gutgefionten mit 
sieffter Indignation erfuͤllt, fielen mehrere Werwundungen ſowohl auf Geite der Angreifer, 


= na = 


als der ſich Wertheidigenden vor.’ — Der äbeldfährer biefer etwa eine Stunde lang wie 
Bandalen haufenden Rotte war durch Wort und That fiets aktiv, flug mit eigener Hand 
mehrere Perfonen, feibit die harmlofe Dienftmaad des lunterjeichneten gu Boden, und. mußte 
mehimoie gleiche Wed: ru von Seite der Im BWertheidigungezuffande fih Befindlichen hin- 
—— Un: und Möbeısführer toied- von allen Thatzeugen Pfarrer Chtiſtoph Dit voh 
enptibenberg bezeichnet. — Wenn nicht der Grund zu diefer fchauberhäften That ttwa in 
Gewerbsneide des ine Wirthſchaft auf dem Hobenpeißenberge ausübenden Pfatrers 
D tt heſucht werden mag, jo Bann fid der Unterzeichnete Leinen denken, denn berfeibe 1ebt ſo⸗ 
wohl mit ber weltlichen als geiſtlichen umgebung im beſten Ginverftäntmiffe und die Angaben 
des Pfarrers Dit als habe ber Untergeichnete chrenrührige Meußerungen gemacht, und als wäre 
bie That bucch freie Angriffe einiger Raufer und eines feiner Dienſtknechte bervorgerufen. wors 
den, beruhen durchaus anf Unmwahrheiten. — Weichen Einfluß ein ſolch Ihauberbafter Borfalt 
auf die Moratität hat, wehn fi die fdjiere Anfhuldiging der Betheiligung eineß Seelforgers 
bewahrheitet, überlaffe ich dei Urtheile dee Publikums, und bemerke nur hody ſchliehlich, daß 
id) die Rettung meines Lebens Lediglich der Verteidigung meiner madern Nachbara ind meines 
Dienftperfonates danke, und mid, auf keine weitere Grörterung des Pfarrer O tt'ſchen Artikels 
einlaſſe, da die eben niedergelegten auf reiner Wahrheit beruhen, und das gu erlaſſende rich⸗ 
terlihe Erkenntniß der eingeleiteten ſtrafrechtlich en untetſuchung, deffen Veröffentii ung Pfarrer 
Dtt in feinem Jaſer ate zufigerte, die That und deren Urheber bärftellen wird, 


Münden am 28. Mai 1848. £ * 
Arzt und Babbeſiter zu Sutz. 





Anzeigen 
5720, Beute Dienftag ſpielt die Muſik 5752. Unfern geehrten Freunden und Br’ 
Berbindung fannten erftätten wir din herzlichſten Dank für 
I ü ger- Cor ps die Theilnahme, welche fie durch ihre zahlreiche 


Gegenwart bei dem Begroͤbniß und teodi 
im gzroßen Loͤwengarten. Aufang um 7 Uhr, ve Bm 2 DER PR 


Hinzu ladet ergebenſt ein: u ’ 
at, Gaſtwirth. Donatus Dafelmayr; 
— * ———— —VPOralier, an den Tag legten, und Bitken zu⸗ 
bie Mut ra en 50. Dai fpieltlgrig um die Worfvaut ihee unfaräbaren 
Pr —— Wohwollens. 
im Glagarten, wozu ergebenſt rinlabet: Die heat. 
ö . 1,3218. ‚Ein gebroudter Damenfattel wird zu 
—2 Einödshofer, Saftgeber kaufen geſucht. Thalkirchenſteaße Haus-Nr. 1 
Privar-Mufik-Berein, c — en 
- i 2 : .8. (2a in kleines, gu al: 
>081.82. (25) Mittwoch den 31. Mai tened Anweſen, 814 Stunden —* uͤn⸗ 


Conzert. en entfernt, iſt um 1500 fl. (gegen 
— — dab Buße 553 fverhältmißinäßig nicht hohe Waarerlage) 
3733.55. So)Bekanntmadung. aus freier Hand zu — D, Mehr. 


Die Pol. Mititär : Schwimmſchule wird. am| 3723 27. (650) Megen Adreife Aft em 
1. Zuni 6. 36. wieder eröffnet, weiches mit ſehr gut erhaltener Buͤrger Cavolletie⸗Ordon anj · 
dem Bemerken bekannt gegeben wird, do ſich Sattelgeug billig zu verkaufen. Das Nähere 
ſowohl Anfänger als auch Uedungs chwimmer Frauendoferſtraße Nr, 1fa über 1 Gridge lint⸗ 
nad) den hierüber beftehenden Beſtimmungen vonfim Dofr: 
heute an im Lokale der Schwimmſchule aböh: 5712. WBriemnerftraße Nr. 3 if der 2. @rod 


niren koͤnnen. mit 11 ſchoͤnen Zimmern zu vermiethen. Das 


Münden den 29. Mai 1848. Nähere beim Hausmeifter. 
Die Commiſſion der königl. Mlilitär-| 3709.10. (2a) Am Gonntap Nachmittag 
Schwimmfchnle. wurde dom Promenabeplah bis zum Hofgarten 


= m ei Daarbracelet in Fotm einer Schlange ver: 
3734. Beeitag den 26. Mai wurde bei derktoren. Der rebtiche Finder wird gebeten ‚ fols 
Mauth ein Faden: Batift : Sadıud gefunden. ches gegen eine gute Belohnung im Gaſthaus 
Das Uebr, | zum bayeriſchen Dof abzugeben. 
3579.81. (Se) 5500.3502.1%) Mahnlafir 
, 
Brabanter Flache I zus zu 4 fc. und. 6 Er., der Rich zu AP 
in mebreren Qualitäten und billigften Preifen]i2 Er, bis 2 fl., der Ballen zu 12 bis 18.fl, 
empfiehlt zur geneigten Abnahıhe ift flets zu haben in ber 
Alsis waiger, Fleiſchmann'ſchen Buchhandlu 
am Ede des Faͤrbergrabens. Kaͤufiagerſtraße Nr. 35 naͤchſt der San MR. 





— 75 — 


3725. Am Montag wurde im Verkauf eines rrſcha auſes 
Hofgarten ein Uhrperpentikel gefun⸗ Herta fe-$ f 

) 3623.25.(3) In München, in einer 

den und kann bei der Expedition ab⸗ der ſchoͤnſten Straßen, iſt eingetretener 

geholt werden. — — — ein vo 

— — — herrichaftliches Haus mit ebener Erbe 

Sommer - Bettdeden vierftödig, fammt — Hintergebaͤuden, 

von Callicos, ſchön abgenäht und gut Remiſe für act Wägen, Stallung für 

wattirt, im Preife von 3 fl. ia Piss: großem ah ehe 

30 fr. bis 6 fl. angelegten Garten, gemauerten en: 

weiße, — und halbſeidene —3 ——— ——— 

ecken von 7 bis 10 fl. Das Haus enthält 39 Zimmer, 5 Kü: 

feidene Deden, amarant und grün, cen, alle fonftigen Bequemlichkeiten und 

von 18 bie 24. befindet * in hoͤchſt elegantem und ſo⸗ 

empfiplt zur geneigten Wbnahmeltunn sun Zpeit au in guten Gwiggeld: 

beſtens — oder Hypothekbriefen beſtehen. 
ger. Schreiner jun i ’ pic 

* J jun., Nähere Aufſchluͤſſe (an Auswärtige ger 

31351. Koufingergaffe Rr 26. gen portofreie Anfrage) ertheilt ber Un: 
3722. ener Herr, dem Sonn terzeichnete. 
tag den 14. Mai h. 38. ein gelber) Münden im Mai 1848. 





Kanarienvogel in der Theatinerftraße Dr. Spengel, E. Advofat, 
geflogen feyn fol, wird hiemit ge: Meinftraße Nr. 3 über 2 St. 


— — — nn 
eten, ſelben Reſidenzſtraße Nr. 23,3155.60. (08) Unterricht 

aber 2 Stiegen gegen angemeſſene in der engliſchen Sproche und Eiterätur erthrilt 
Erfenntlichfeit zuruͤckſtellen zu wollen. |9*9"" biniges R — 
“602.04. 136) Gin Gattarte: und Klavier: oma een. 
BB. ar a —— * ze wohnt beim Oberpollinger im drit⸗ 
grgen biliges Honorar zum Umterrichte ten tod Zimmer Ar. 37. 
an. Das Webr. 3006.8. (30) (in hit Führung der Bücher 


— 5 — — und Kaſſa⸗Gefchaͤft vertrautes Brawenzimmet 
3658.58 Für eng dab Aritten mittleren Alters und im Stande einige Kau— 
geoelica des Abennementspeeifed an tion zu teiften, wird in ein offenes Ladenge =» 


en folgende 
Zeitungen an Mitlefec zu überlaffen. gende ſchaͤft foaleich aufgenommen, D. Uebr. 


[haft foaleiy — 
1. Augsburger: Allgemeine. 3704. In der Hirtenftraße Nr. 4 
. a — über 4 Stiege find junge Bulldog: 
eg en, ächter Race, zu verkaufen. 

4, * Gr 

5. Süuftrirte Zeitung: AS, 

6. Gtuttgarter — — Ge Butt Beachtung. 


nn — — IR Det HERREN Umgebung Hab in der gefuͤn⸗ 
3639.41. (3) Matragen umd jveflen Lage Münchens if ein Haus mit Bar: 


Strohfäde werden in und außer denten, Wiefengeund und geoßem Hofraum zu vers 
* ? d erpaditen. Das Ganze beflt- 
Haufe aufs fhönfte und billigfte verziyer ir N ee tem. Suflande;, = 


fertigt. Das Uebr. würde ſich für — zwei —— * 
2.45 i Sommeraufentbalt eig: 
5642.45 (36) Gin Flüger mit 7 Dftaven el mit 7 Diane aber als BEN er 
aom Heflieniermader 306. Krhb, cut erhäften Ne (Baareriag 4000 fl.) Mon zn * 
iſt billig zu verkaufen und täglich in der Blu— Adreſſen der Haufsiuftigen bei der Grpedition 
menftraße Nr. 8 über 1 Gtiege Vormittags iefes Biattes abgeben. 
zwifßen 11 — 1 uhr und Nachmittags vonf 5706. Der Untergeichnete fertigte tin rer: 


3 — - uhr eimuſehen. rierregtement für die k. Landwehr und der nun 
3570.78. (46) In der Burggaffe Ar. 9 iſt 


beſtebenden Freikorps, nad welchem das Gret: 
nähftes Ziel Mich aeli zu ebener Erbe eine 


zieren in möglichfter Börde gelehrt und eriernt 
Wohnung mit 3 Zimmern und Alkoven, heller werden fann. Befteht in 4 Hefeen, das Peft 
Kuͤche, Keller und Kaftenantheil zu vermietben 


a ı5 fr 
und Mähtres in der Waarenhandiung am Ecke 8. R. Bogl, penſ. Hanptmann 
des Faͤrbergrabens zu erfragen. 


Zu erbatteh Fürkenftroße Nr. 40 über 1 Stiege. 
Goendarettft iſt auch win ſehr guter, 3771: @s wırd bikiger und gründricder Zi: 
ner und heller Keller ſogleich abzugeben. nterticht ertheunt. Das Webr, 











3719. 8000 fl. Ewiggeld werben aufzunch⸗ 4genußreicher Abend, fondern auch bie Gelegen: 
men gefucht, jedoch ohne Unterhaͤndler. Wasiheit geboten if, ein großes Werk zu fördern. 
Uebr, Schließlich verdient noch der Eifer unferer; Hof- 

—— — Kopelle oder Hofmufik : Intendang, dem Publi—⸗ 

5728.30. (3a) Auf ein Haus vor der Stadtitum neuere Biaffiihe Werke ja moͤglichſt lang 
werden auf erfle Hypothek und gegen fonftige vorzuenthalten, gewiß große Anerkennung; es 
gute Berfiherung 600 fl. ohne Unterhändierinehme ſich diefelbe für diefen Kall ein Beiſpiel 
aufzunehmen gefuht. Das Uebr, am tgl. Gonfervatorium — einer muſikaliſchen 

— — (itungdanftölte — 

3741, Bayer. 3 1? pGt. Siaats · Odliga⸗gin moſſealiſch⸗ patriotfſcher Fortſchrittẽ mann. 

tionen von 100 fl. werben zu kaufen geſucht. 


. Wir mü ' 
Verkäufer wollen fi auf deu Duitplag Nr. 11 457. Sit müffen zu-dem wahrheitsliebenden 


Auf ſathe in Nr. 149 des bayer, Landbotens 
parterre Abends von 5 bis 6 Uhr einfinden. = er Münden 
Einlauf. 


betr.“ noch einen Beinen BZufag machen. 

In Allem —— der Schule der thieraͤrztlich 

454. Der Herr kandrichter Heiß ia Neu: prattifche Takt und Sinn, alles fteut fi vers 
burg erläßt in einem Mündener: Blatte eineſkehrt an. Gin Beweis biefer Behauptung ift 
Sonditorfhaft mit dem Gemcinfhuldner[döglinge überwarhen fol. — Während man in 
Bopp deffen Gefommtanwefen mit der vorhan:[alen andern LehrrAnftalten zum Grundfage hat, 
denen Mobiliarfaft dem Verkaufe am 5. Zunijnur Männer vom Bade können die Zöglinge bei 
ausgifegt werden. ihrer u im Fache gehörig beaufſichti⸗ 
455. Unfer Zweifel, ob die Grtrafahrten nagyjger Und Uberwaden, fo f&rint unfere gute 


- Schule, diefe auf Wahrheit und Erfahrung ges 
. — he * en 4 fügte Morime, als ein fpelulatives Theorem 


fhon gehoben, benn mit Vergnügen bemerken “ ollsliaech ie 
wir eine Öffentliche Bekanntmachung, wornad bafter und zwedmäßiger. Weit entfernt ra 
bi6 September jeden Sona: und Feiertag eine Ehre diefes einge ir tret M ’ f 
GErtra : Hin- und Rüdfahrt nah Paſing ftatı Bern MR Won, 18 


: können wir doch nicht in,  b 
findet. (Warum wird foiches nicht amtlich ver: —— Der era vr er .. 


Öffentiicht ? 9 fidt von Zuͤch tlin ‘h- 
, j gen braudbar und nüß: 

456. Wie man vernimmt, kommt in dem|tid erweifen Eönnen, aber für Zöglinge tr 
Konzert, das das gl. Gonfervatorium für Mufitiner offentiichen Anftait nicht. Indeß fo lange 
zum Beften der teutſchen Blotte gibt, der erftelprofeffor Schw. und fein ruffiihes Disziplinar« 
heil des Dratoriums „Elias“ von dem un:guefen auf der Gdule herrſcht, find begreiflie 
ſterblichen Mendetfohn zur Aufführung. Man her Weile deriei dienftbare Geifter aͤußerſt un: 
madıt das £unftfinnige aber auch patriotifhelenthehriich I} Wiederholt fpredhen wir ed aus, 
Yublitum Mündens befonders barauf aufmerk-Inächfte Zeit iſt es, das biefes Inftitut gefäu: 
fam, indem bemfelben dadurch nit allein einfpert und feiner Aufgabe gemäß umgeftaltet wird. 


— — —ñ — —ñ —ñ — — — — — — — ———— — 


Sremden-AÄAnzeige 


(Bayer, Hof.) Herren: Paolo Gefati, Kfm. von Mailond. Dr. Bauer, E. Kreis: und 
Stadtgerichtsrath von Rürnberg. 

(Hötel Maulick) Herren: Morquis d'Yriate, Rent. mit Bedienung aus Gpanien. 
Weiß und Fellner, Priv, von Nürnberg. Gavalli von Mannheim, Nidel von Montjoie und 
Fraͤnkel von Wuͤrzburg, Kflte. 

(Gold. Hahn.) Herren: Freiherr v. Wintery, Rittergutsbefiger aus Pommern, Ulrich 
und Goldmann, Aflte, von Harburg. Warther, Kfm. von Göln. v. Heigel, Regierungsrath 
von Nürnberg. Binder, Aktuar von Dillingen. Et. Paity, Propr, von Lyon. Wallereaur, 
Negot. von Nancy. ? 

(Bl. Zraube,) Herren: Graf v. Malletefte mit Bedienung von Chivita⸗Vechia. Fiſcher, 
Priv, mit Fomilie von Günzburg. Martir, Obertarator von Oberſteinbach. v. Mardeili von 
Parma und Griffini von Mailand, Part, Renzanigo, NRegot. von Gremona. di Lanbi, Part. 
mit Bamitie von Mailand. Dorfmüler, Kfm. von Emmerich. v. Lömwenberg, Rent. von Inns- 
brud, v. Pataglio, Potefla von Gremona. Herrentreu, Kfm. von Frankfurt. 

(Dberpollinger.) Zimmermann, Gürtierstocdhter von Mühldorf. Herren: Schiller, Sil: 
berarbeiter von Dillingen. Hanemann, Kfm. von Augsburg Brunner , Rechts kandidat von 
Münden. Funk, Priv. von Kempten. Werner, Student von Deggendorf. Farnbacher, Kfm. 
und Meir, Priv. von Augsburg. Scharpf, Saͤnger von Frankfurt, Geith von Nürnberg und 
Schoͤn von Heilbsonn, Kauflte. Mein, Erpeditor und Affenbaur, kgl. Lotto-Kollekteur von 
Shwabmünden. Affındaur, Priv. von Regensburg. Dietz, Kfm. von Augsburg. Povinelli, 
Kuaſtſchleifer von Jansbruck. Springer, Juwelier von Prag. Primus, Gifenhändier mit 
rau von Augsburg. 


Gigenihimer und veranmortiiher Vedatteur: B. Vanoni, (Burggajfe Nr. 3.) 






















Mündener 


Schsundbierzigfter 


Tagblatt. 
Jabrgaug. 


Minwoch M 152. 31. Mai 1848. 


Da: Tagblatt eriheint täglich, bohe Befttage ausgenemmen. Der Pränumerationepreis beträgt für ein Jahr 
If, fur eim halb Jahr ı fl. 30 fr, wierteljährig 45 fr. Bei Inferaten foftet der Raum einer gewöhnlichen 
Spaltzeile 3 ir. Paſſende Beiträge werden mit Danf angenommen und getiegene honorirt. 











—Tagskalender: xKatbol. und pProteft. Petrouilla. — Muſik a la Gungl im Frühlings: 
garten. — Harmoniemujit im Buttermeichergarten. — Privatmufitverein Gongert. — Schweiz: 
ger’iches Vorkstheater täglich 2 Vorſtellungen: Nadım. 4 und Abends 8 Uhr. — Siellwa- 
genf. nach Starnberg: „‚tägli Morgens 6 Uhr vom Augsburgerhof, Gilgenwicth, Stachus 
und vom goldenen Lamm. Zurud Abends 6Uhr vom Zugingerhbof. — Gtellmwagenf. nad 
Salzburg, jeden Samſtag Morg. 6 uhr vom Oberpollinger aus. — Gifenbahnfabrten nah 
Augsburg Morg. 6 und 11 Ubr, Nachmittags 5 und Abende 7 Uhr. — Oeffentliches Echreib- 
Bureau Schaäfflergaſſe Nr. 18 über 2 St. 


— Münden, 30. ai. Heute wird Se. K. Hoh. Prinz Karl von 
Bayern ald Feldmarfchall der Armee, unfere Kafernen infpiziren. — Das un: 
term Geftrigen — J—— Ausbleiben der Wienerpoſt, hat in der hieſigen 
Handelswelt einige Unordnungen verurſacht. — Die hieſigen Gymnaſiaſten haben 
bereits die obrigkeitl. Erlaubniß erhalten, ein Freikorps bilden zu duͤrfen. — Geſtern 
Abend hat das Freikorps der hieſ. Buͤrgersſoͤhne eine Abendunterhaltung auf 
dem Prater veranſtaltet, wozu die andern Corps geladen waren. — Wir erfah: 
ren vielfeitig, daß bei den hiefigen Studentenverbindnngem für dies Jahr, die 
herkoͤmmlichen Gommerge unterbleiben follten und die Summe, welche folhe Feſte 
erforden, der Gründung einer teutſchen Flotte zugewendet werden follen. — Den 
geftern und heute hier eingelaufenen Privatbriefen zufolge geht es in Wien drun: 
ter und drüber. In dem Augenblide als diefer Brief abgeht, ift die kaiſerl. Re— 
ſidenz in Brand geftedt. — ‚‚Kein einiges Teutſchland, ein einiges Defterreich, 
Ungarn und Böhmen! predigte am Sonntag den 28. Mai ein Geiftliher in 
Salzburg. Dafür wurde ihm eine Kagenmufif vorbereitet. (Wenn diefe Herren 
nur in das politifhe Feld hinüberftreichen können!) — Geftern Nachmittag fingen 
die auf ihrer Herberge (Gilgenrainer in der Sendlingergaffe) zahlreich verfammelten 
Schutmacergefellen Erzeffe an. Die Urfache war wieder das alte Lied, Erhöhung 
des Arbeitlohnes, zu welcher fich mehrere Meifter bereits herbeiließen, während 
andere bdiefelbe (vielleicht etwas zu flarrfinnig) verweigerten.. Folge des Erzefles 
waren Verhaftungen und eine polizeiliche Verfügung, welche befannt machte, daß 
alle fremde Schuhmachergeſellen, die nicht bis beute früh 8 Uhr entweder bei 
einem Meifter in Arbeit ſeyen, oder ihre Bücher zur Viſirung auf der k. Polizei 
vorgelegt haben würden, aufgegriffen und mittelft Schub in ihre Heimath abge: 
liefert werden follten. Diefe Verfügung wurde indeß von vielen derfelben wenig 
beachtet, denn fie verfammelten ſich heute Vormittag wieder in Mafle auf ibrer 
Herberge. Da rüdten gegen 10 Uhr zwei Infanterie: Abtheilungen gleichzeitig 
von zwei Seiten herfommend und einen Polizeitommiffar an der Spige, vor 
die Herberge, hoben das ganze Neft aus und brachten fie ſämmtlich auf die Po: 
lizei. Einzelne Arretirungen dauern noch fort. Wie verlautet, foll ihnen die Al: 
ternative geftellt worden feyn, bis 1 Uhr entweder ruhig zu ihrer Arbeit zuruͤck⸗ 
zufehren oder tie Stadt zu verlaffen. 

= Alünden, 30. Mai. Staats:Minifter Freiherr v. Thon-Dittmer 
hat die Wahl zum Abgeordneten zum Neichötag nach Franffurt abgelehnt, da 
die Gefchafte es ihm unmöglich erlauben, ſich von hier zu entfernen. — Bei dem 
legten Schießen in Blutenburg den 28. Mai erhielten nachftehende Hrn. Schugen 
die Beften: Jungſchuͤtzen. PVortl: 1. Hr. Haufer, Xheod., bol. Gaftgeber. 
2. Hr. Bohner, Bürger und Zifchlermeifter. Glüd: 1. Hr. Miller, Joh., 
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Pri vatier. 2. Hr. Ruef, Joh., Privatier. Altfhügen Bortl: 1. Hr- 
Shloffer, Mich., Mechanikus. 2. Hrn. Bernreither, z. 3. Schlisenm. 
aupt 1. Hr. Spranger, Tiſchler. 2. Hr. Ellinger, Wälder. Glüd: 1. 
r. Häuslmair, Dr. med. und prakt. Arzt. 2.Hr. Brunner, 2or., Bür- 
ger und Vergolder. 
ze Münden. Morgen Donnerftag den 1. Juni veranftalten zwei Com: 
pagnien des Landwehr-Freikorps ein Sceiben-Schiegen zu Blutenburg und 
am Sonntag den 4. Juni gibt die Hauptfhügengefelfhaft abermals ein Schießen. 
An beiden Tagen findet, wie an allen Sonn: und Feiertagen, um 1 Uhr Mittags 
eine Ertrafahrt auf der Eifenbahn nah Pafing flatt. 
Münden, 23. Alai. Im Einlaufe des Münchener Tagblattes Nr. 
148 wird an und die Frage geftellt: ob wir die Waflerbehandlung audy bei Ir: 
ren für anwendbar halten ? Darauf antworten wir, daß wohl kein vernünftiger 
Grund gedacht werden koͤnne, gemäß welchem vie natürlichfte und zugleich ein: 
fachfte Heilweife nicht auch bei Geiſteskranken am ſchnellſten und fiherften zum 
gewünfchten Ziele, nämlich zu dem der Genefung führen fol; fobald fie mit ge: 
böriger Umficht und Sachkenntniß in Anwendung kommt. Freilih, fo lange 
man diefe Unglüdlihen, Zage, Wochen, Monate, ja fogar Jahre lang mit gifti: 
gen, dem menſchlichen Körper feindlihen Arzneien * heilen ſich bemuͤht und ſtets 
erſt dann und nicht ſelten auf die verkehrteſte Weiſe zur Waſſerheilanwendung 
wenn kein anderes Mittel zu einem weiteren Verſuche übrig bleibt, ſchreitet, alddann 
kann natuͤrlich dad Refultat bei Behandlung der Irren mit Waffer unmöglich 
ein fo günftiges ſeyn, ald diefes der Fall feyn würde, fobald diefelbe gleich beim 
Beginne des Uebeld zwedinäffig in Anwendung kaͤme. Die Art und Weife ver 
Waflerheil-:Anwendung bei Irren kann hier aus dem Grunde nicht näher berührt 
werden, weil fich Diefelbe jedesmal nah dem gegebenen Falle richtet, und eine 
fpezielle Angabe nothwendigerweife zu einer weitläufigen Erörterung führen würde, 
die nicht hieher gehört. Nur foviel wollen wir bemerken, daß die ganze Behand: 
lung in der Regel erfolglos bleiben wird, fobald damit Arzneien verbunden wer- 
den und der Kranke ein vielleicht früher geführtes naturfündiges Leben nicht auf 
immer verläßt. Dr. Gleid. 


Allerlei. 

Die Studenten:Gefellfchaft »Germania« in Würzburg bat den Betrag von 
200 fl., welcder zu einem Commerce verausgabt worden wäre, als Beitrag zur 
teutfchen Flotte nach Frankfurt abgefchidt. Als dem Befehlshaber der Berliner: 
Bürgerwehr, General Afchoff, in der Nacht des 24. Mai eine Kagenmufif gebracht 
wurde, tratıer auf den Balkon heraus und dankte lächelnd, was allgemein Jubel 
erregte. — Der Handmwertervereimin Berlin hat im Gegenfage zu einem Pla: 
Fate von Landwehrmaͤnnern eine Proflamation »An dad Bolfin Berlin« erlaffen, 
und in wiürdiger, ruhiger Weife gegenſſede Befhimpfung der glorreichen Märzrevolu: 
tion, die in den Märztagen von allen Parteien anerkannt worden, proteftirt. — Unter 
den Deputationen, welche noch fortwährend von Wien in Innsbrud eintreffen, befand 
fi) aud eine von fieben Damen ded Wiener Frauenvereins, welde bei Ihrer 
Maj. der Kaiferin eine Audienz erhielt. (Dh i bitt goar fhön!) — Nach Be 
richten aug Rom, weldhe in Irland eingelaufen find, hat der Papft jih dahın 
ausgeſprochen, daß er Peinen englifchen Gefandten annehmen werde, fo lange ihn 
England blos ald weltlichen Fürften und nicht ald das Haupt der katholiſchen 
Chriſtenheit anerfenne. — Die weltliche Gentralbehörde in Lyon hat die Con: 

regation der chriftlichen Glaubenslehre, die bisher dort den Jugendunterricht 
eitete, aufgeboben. — Die Bürger Frankfurts haben an den Senat ihrer 
freien Stadt eine energiſche Adreſſe erlaffen, zum Zmede kräftiger Einfchreitung 
gegen die dortigen Aufwiegler und Wühler und zugleich nachftehenden Aufruf dem 

rbeiter-Berein zugefandt. »Freun de! Es iſt ver hiefigen Bürgerichaft nicht 
entgangen, wie man den geftifteten Arbeiter-:Berein zur Berathung Eurer innert 
Angelegenheiten in eine Bahn ae lenken fucht, die zur einem ganz anderen Ziele 
füprt, ald zu dem, welches der Verein Anfangs im Auge hatte. Mar benutzt Euch, 
um der Anarchie im bie Hände zn arbeiten, und wirkt fo gerade dem entgegen, 
was Ihr winfiht, was wir Alle bedirfen: Arbeit und Unterhalt. Seyd 


—— — 
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überzeugt, wir find weit entfernt, Euch dad Vereinigungsrecht verkuͤmmern zu 
wollen, wir wollen nur verhüten, daß Euer arglofes Vertrauen mißbraucht werde. 
Die Bürgerfchaft ift wach, einem fträfllihen Beginnen der Art entgegen zu wir: 
Een, und die Mittel dazu find in einer heute Mittag flattgefundenen Berfamm: 
lung von Bürgern berathen worden. Wir wiffen, daß man diefelbe bei Euch zu 
verbächtigen fuchen wird und rufen Euch zu: »habt Vertrauen zu der 
Bürgerfhaft! — wir find mit Eub, wo Euch Gefeg und Redt 
ur Seite fiehen.* Arbeit und Unterhalt kann nur gefichert werben, wenn 
Sube und Ordnung aufrecht erhalten wird. Wir fordern Eud auf, zur Erhal- 
tung derfelben mitzuwirken und alle ur... mit Unwillen zurüdzumeifen, 
die dahin zielen, Zmietracht nnd Unordnung zu ftiften. Wir vertrauen auf den 
gefunden Sinn und das Rechtsgefuͤhl der Arbeiter, die erkennen ‚werden, daß ihr 
eigened Intereffe mit dem ber Gefammtheit unzertrennlih verknüpft ifl. Frank: 
furt am Main den 24. Mai 1848. 
Auf, Auf! Ihr Völker eimer teutſchen Sprache, Pen Sieg erfochten unfre guten Waffen 
Auf! rüflet Euch und feid zum Kampf bereit; Im’ Uorden gegen ungerechten Seind 
Auf! greift zum Schwerdt für unf're gute Sache, Im Süden wird Ad Achtung bald verſchaſſen 
Mit teut ſchem Muth, mit teutſcher Ta-| Pas teutſche Heer verſtärkt nun und vereint! 











pferkeit! 
Peweprt den Arm mit altem teutſchen]Zedoch ſeid war die größte der Gefahren 
Schwerdte, Sie drohet nns vielleicht in kurzer Beit 


Europas Völkern if es längſt bekannt, 
Creu blieb dem teutfhen Volke der Geführte 
Wenn jede and're Freundſchaft, Hoffnung ſchwand. 


ſaßt uns den großen Aampf der Völker ſchlagen Yarum feid wa cd, damit wir wohl gerüflet 
Per uns bedroht in Word, Süd, We und Of] Emfangen der Barbaren zahllos Heer 
Für Teut fhlands Ruhm wol’n wir die Waf-|Dem Volke, dem’s nah teutfhen Fand gelüftet 
feh tragen Pem wird es klar, daß fruchtlos fein Begehr!. 
Pas blanke Schwert ſey unfer einz'ger Troſt! 
In Mord und Süd fhon donnern die Aanomen 
Port fließt für teutfihe Ehre, teutfches Blut 
Kein einz’ger Teutſche wird fein Ceben Ihonen 
Wenn es fih handelt um folk koflbar Gut. 


An unfrem Often, wo feit langen Jahren 
Ein Nachbarvolk das teutiche Fand entzweit. 


arım feid einig, nur im engen Bunde 
Vermögen wir Gefahren zu beſteh'n 
Die uns bedrohen überall zur Stunde, 
Vereint und ſtark foll jeder Feind uns 
ſeh'n! 
Dem einen Teutſchland bad! Ihr teutſchen Brüder! 
Pie Zwietracht fol aus unfrer Mitte flich'n! 
In allen teutfhen fanden tm’ es wieder 
„Du AampfundSieg wolln nurversint wir zieh'n!“ 
' €. Billing. 
er —— — —— — 


Anzeigen. 
5747. Im Frühlings: Garten findet] 3748.50. (3a) Die Verfteigerung der heu— 


heute Mittwoch den 31. Mai Muſik rigen Grasärndte in den ftädtifhen Anlagen 
la Gungi. findet flatt : 
fatt, wozu ergebenft eingeladen wird, 1) für die Partie zunähft ber Reichenba- 
Anfang halb 7 uhr. Eintritt für Herren 6 fr &erbiüde om 
En — 
3745. Heute Mittwoch große ee Fer >. .. I. Re. 
onie:M ormittags r. 
im armen . nie 2) Kür die Partien in der obern Anlage am 
i 


3544. Ein fehr ‘freundliches nnmeu: — ner ra I. 88. 


blirteö Zimmer ift im ber Rumforderftraße Die Sammerpläge für die Eteigerungsluftis 
Nr. 13 uͤber 1St. links ſoglei verm. gen find, fuͤt die erſte Partie an der Reichen⸗ 

3742. Am Montag Abends ging von berjrahbrüde, für die Iehtere in den Anlagen am 
Ruhmeshalle auf die Therefienwiefe dis zum boben Strg bei dem MWerfhäuschen. 
Ungerwirtb an ber Gendlingerlandfiraße eine] Münden am 30. Mai 1848, 


Bafferburgerdofe verloren.. Wer fie bei der Er: 2. Widnmann, 
pedition abgibt, erhält einen Guiben Belohnuna. Verwaltungsrath der ſtaͤdtiſchen Are 
3730. Gine Gigarrentafhe wurde Sonntags lagen 3. 


gefunden und am Dultplag Nr. 10 über 2 3746. Gin böhmifches Gebetbüdlein, für 
Stiegen abzuholen, den Finder unwerth, ging verloren, D. Uebr, 


- m — 


3692.94. (30) Ein Guitarres und Alovbier 5709.10. (25) Am Sonntag Nachmittag 
meifter bietet biemit einige nod freie Stunden|wurde vom Promenadeplag bis zum Hofgarten 
gegen billiges Honorar zum Unterrichtelein Hoarbracelet in Form einer Schlange ver: 


an. Das Uebr. loren. Der redliche Finder wird —— ſol⸗ 
— m ches gegen eine gute Belohnung im Gaſthaus 
3735.55. (8b) Bekanntmachung. zum bayeriſchen Hof abzugeben. 


Die kgl. Militaͤr⸗Schwimmſchule witd en — — — 
1. Juni 3 38. ee welches mit 5758. Montag Morgens wurde von der Sal: 
dem Bemerken bekannt aegeben wird, daß fidyjvator: durch die Theotiner⸗ und Beinftrsße bis 
fowoht Anfänger - als auch Uebungsſchwimmer zum Viktualienmarkt ein filberner Schluͤſſelhacken 
nad} den hierüber beftehenden Beflimmungen von|mit Schlüffela vertoren. Der Binder wolle feiben 
heute an im Lokale der Schwimmſchute abon⸗ egen gute Belohnung bei ber Erpebition abgeben. 


niren können. - 3707.8. (26) Ein Eleines, gut erhals 
Münden den 29. Mai 1848. tened Anweſen, 334 Stunden von Miün- 
Die Commiffon der königl. Militär-ſchen entfernt, ift um 1500 fl. (gegen 
Schwimmfcnle. verhältnißmäßig nicht hohe Baarerlage) 

757. Gin are Fer Barııa Ilm Bigue aus freier Hand zu verkaufen. D. Uebr. 


tbor ift zu veimierhen. Näheres Mefidenzftrate] 5723.27. (560) Wegen Abreife ift ein noch 

Nr. 23 über 1 Stiege. fehr gut erhaltener ge ee en 

— — — 1 Sattelgeug billig zu verfoufen Das Näbere 
5740. Am Sonntag yina ım Bıäubausgäß: r n i 

hen ein goßgepreßtes Geldtaͤſchchen (portmon- Ar Nr. 1/a über 5 Gtiege Inte 

naie) mit 2 bis 5 fl. Inhalt verloren. Man — ERS oe N 

bittet gegen Erkenntlichkeit um Rüdgabe. Das Einlan f. 


e SIENANKEEENITERFEDERN 458. Vor Kurzem ließ ſich in einer hieſigen 
3713. 15. (5b) Zur Beachtung. chirurgiſchen DOffizin ein Maͤdchen einen Zchn 
In der naͤchſten Umgebung und in der gefün:fausziehen. Als man von ihre 18 fr., die ge: 
deften Lage Münchens, iſt ein Haus mit Gar: ſwoͤhnliche Taxe verlangte, wollte fie nur 15 fr. 
ten, Wiefengrund und großem Hofraum zu ver: bezahlen, weil es nur ein Bleiner Zahn geweſen 
taufen oder zu verpadten. Das Ganze befin-[märe. (Sollte man die Aderläffen nicht auch 
det fih in volltommen gutem Zuftande, undjnach der Unzenzahl des berausgelaffenen Blutes 
würde fi für eine oder zwei Kamilien befonsloder nad der mit der Adertäffe abgezapften Le: 
ders aber als berriiher Sommeraufentbalt eig:|benstraft tariren ?) 
nen. (Baareriag 4000 fl.) Man beliebe die| 459. An dem Haufe Nr. 7/a in ber Blur 
Adreffen der Kaufstuftigen bei der Erpeditionjmenftraße wurde fhön angemalt: Gafthaus 
d. Bi, abzugeben, jedoch ohne Unterhaͤndler. von Franz Kraper. 








Stemden-Anygeige 


(Bold. Habn.) Herren: Graf v. Patini von Wien. Schliher von Wetzlar und Open: 
heimer von Fürth, Kflte. Kindering, Rath von Würzburg. Freiherr v. Scöller, Hauptmann 
und v. Schoͤller, Lieutenant von Danzig. Schuſter, Pfarrer von Linz. Frau v. Potter mit 
Töchtern von Würzburg. Fein. Sieß von Afchaffenburg. 

(Gold. Kreuz.) Herren: Zrever, Kfm. von Weißenburg. MRößler, Priv, von Heilbronn. 
Michorowzki, Gutsbefiger aus Galizien. Spitta von Nürnberg und Heindel von Reutlingen, 
Kflte. Baron vd. Melin, k. £. öfter. DOberlieutenant von Wien. Krafft, Priv. von Iſerlohn. 
Pecktel, Pharmazeut von Lyon. Thron, Kfm. von Elberfeld. 

(Bi. Traube.) Herren: v. Wallis, Rent. von Paris. Dr, Engensberger von Mühldorf. 
Freiherr dv. Reibeld, Artillerie: Hauptmann von Germersheim, Weber, Kfm. von Aachen. 
Keipel, Artilerie-Major von Germersheim. Göbel, Kfm. von Gießen. Prinenius, Priv. von 
Stockholm. Wild dv. Hildenfhüs von Bresiau, 

(Stohus.) Herren: Rothmund, Oberlieutenant mit Gattin von Wien. Thein, Stadz⸗ 
sath von Ravensburg. Firmenich, Kfm. von Coͤtn. Dr. Schufter, Advokat von Ravensburg. 
Halbach, kgl. Korfibedieniteter von Landshut. Aberle, Priv. mit Sohn von Kempten. Geger 
Kfm, von Nürnberg. Miswarth, Bierbrauer von Rangenehringen. Kıiein, Architekt von Stutt⸗ 
gart. Müller, Gekrerär von Affing. Boͤck, Handelsmann von Binswangen, Probft, Shnei: 
dermeifter von Reichertshofen. Scheitterer, Käuflier von Augsburg. Mad. Schüs von Gtutt: 
gart. Mad. Heuer von Nördlingen. Mad. Schmidtbaurr von Straubing. 

(Dserpollinger.) Herren: Bleßaig, Geifenfieder von Nördlingen. Rudolph von-Preßburg 
und Nitfche von Augsburg, Zifhler. Brugger, Bräuhauspädhter von Dillingen. Drmi Dit 
von Grafing. Rabuſin, Sädtermeifter von Landsberg. Schäffier, Bräuer von Pfaffenhaufen, 
Widmann, Beamter von Würzburg. Teentwett, Käuflersgattin von Augsburg. Müller, 
Uhrenbändler von Mühlbaufen. Heim, Kfm, von DOberndreit. dv. Gaftiglioni, k. 2, Lieutenant 
von Wien. Rininger, Mechaniker von Weiningen. Reuter, Drehsler von Heigeriod. Din: 
termeir, Aktuar und Enzinger, Praktikant von Münden. 


Gigenthümer und vetanmmortlicher Redakteur; B. Vanoni. (Burggafie Nr. 3.) 


Tagblatt. 


SZabrgang. 
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Sechsundvierzigſter 





Donnerfing N 153. {. Iuni 1848. 


De Abonnement bis zum neuen Jahr auf das 
Miündener-Tagblatt 4 ff. 3O Fr. 


Tagskalender: Katbol. und Proteft. Ehriſti Himmelfahrt. — Kgl. Hofthrater: „Don 
Juan“, Dper von Mozart. — Im groß. Löwengarten: Der Bolksfänger Deininger. — 
In Bilutenburg und in der Auer: Scießftätte Scheiben : Schießen. — Schweiger'ſches 
Borkstheater taͤglich 2 Vorftellungen: Nachm. 4 und Abends 8 Uhr. — Stellwagenfohrt 
nah Starnberg: „täglich Morgens 6 Uhr vom Augsburgerhof, Gilgenwicth, Stachus 
und vom goldenen Lamm. Zuruͤck Abends 6Uhr vom Zugingerhbof. — Gtellmagenf. nad 
Eatyburg, jeden Samflag Morg. 6 Uhr vom Dberpollinger aus. — Gifenbahnfahrten nad 
Augsburg Morg. 6 und 11 Uhr, Nachmittags 3 und Abends 7 Uhr. — Oeffentliches Schreib- 
Bureau Schoaͤfflergaſſe Nr. 18 über 2 St. 


Bagyeriſcher Landtag. 

In den jlmgften Zagen haben beide Kammern fich über die verfchiedene Hin— 
und Rüdäußerungen berathen und ift zu Geſammt-Beſchluͤßen een jo daß 
der Landtag nun ald gefchloffen anzufehen ift. In der legten Sigung am Dien- 
flag Abend wurde von der Kammer dem I. Präfidenten ein Dank votirt, 
worauf diefer in herzlicher Rede antwortete, welcher wir folgendes entnehmen: 

Meine Herren! Unfer Tagwerk ift vollendet, die Stunde des Scheidens ift 
nahe, und wie eines jeden gewiffenhaften Mannes, fo glaube ich, ift es auch uns 
fere Pflicht, und an die Momente unferes kurzen Lebens zurüdzuerinnern. Die, 
Bewegungen unferer Zeit erforderten eine gefegliche Gewährung, wozu die Mit- 
wirfung der Stände nothwendig war. Dank der Krone, welche die Anforberuns 
gen der Zeit erkannt hat; Dank dem Fürften, welcer und zur Berathung der 
gefeelihen Borlagen berief! Groß war Er, indem er und zur Beftätigung einer 

ewäphrleiftungen berief, groß, ja noch größer war der teutiche ehrenfefte Fuͤrſt, 
indem er feinen Grundſätzen, felbft die Krone zum Opfer brachte! Unſere Liebe 
und unfere Verehrung ift darum unverändert. Die Worte vom Throne, aus 
dem Munde unferes allgeliebten Königs Marimilian II. „Freiheit und Ges 
ſetzmaͤßigkeit,“ fie durchdrangen aller Bayern Bruft. Sie realifirten ſich gewiß 
* größten Theile in den Geſetzes-Vorlagen, zu deren Berathung wir hier ver: 
ammelt waren, zu deren Realifirung wir Fräftigft mitzuwirken fuchten. Meine 
Herren! Was Jahrzehente hindurch der Bayern Volk anftrebte, in diefen weni- 
gen Monaten glauben wir es größtentheild erzielt zu haben. Ich erlaube mir 
nur, Ihnen aus den vielen Gegenftänden unferer Zhätigkeit in Erinnerung zus 
rüdzurufen, welch’ wichtige Gelege in Folge der Vereinbarung der Stände zum 
Vollzuge in Ausficht ftehen. Sie erinnern fich des Amneſtie-Geſetzes, des Ger 
ſetzes über Einführung der Muͤndlichkeit und Deffentlichkeit des Gerichtöverfah- 
rend, des Gefeges über die Verantwortlichkeit der Minifter, des Geſetzes über 
Sreiheit der Preffe, des Geſetzes ber Befreiung des Bodens von den Feubal- 
laften, des Geſetzes Über ſtaͤndiſche Initiative, ded Gefeged über neuere Landtags- 
wablen, bed Gefeged über Volksvertretung beim teutfchen Bunde, der Geſetze 
über Anbahnung einer Gleichheit in der Beſteuerung. Meine Herren! Wenn 
wir die Reihe diefer Gefege Überfchauen, fo können wir dem Fortfchritt unferer 
Zeit nicht verfennen. Wenn auch wir vielleicht beklagen mußten, dieſe Geſetze 
bei unferer angeftrengteften Thätigkeit vieleicht in etwas zu geflügelter Zeit be= 
rathen zu haben, fo mag vielleicht hierin, obwohl ich nicht befürchte, daß ed auf 
Koften der Gründlichkeit der Berathung geförden fey, die Sorgfamteit, alle Er: 
tungenfchaften der Zeit durch legale Betätigung dem Waterlande zu gewinnen, 
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unfere Thaͤtigkeit beſchleuniget haben. Ich glaube indeffen, daß dieſe Gefüge des 
Landes Wohl erzielen, und wenn ed und möglih. war, hierin mi —— 
finden wir gewiß ein beruhigendes Bewußtſeyn und die groͤßte Befriedigung fuͤr 
die Thaͤtigkeit, welche von Ihrer Seite ſicher die angeſtrengteſte gemeint werden 
kann. Beklagenswerth kann ich es nur nennen, meine Herren, was gewiß jeder 
billig Denkende erkennen wird, unmoͤglich war, auch in vielen Antraͤgen gewich— 
tiger Art unſerer Bearbeitung zu unterziehen und dahin zu bringen, wo deren 
Gewaͤhrung bei ihrer Begruͤndung nie verſagt wird. Allein, meine En wenn 
ich aus denfelben namentlich jene Anträge hervorhebe, welche fhon jo oft im die: 
[en Räumen fo dringend und ausfuͤhrlich unterftügt wurden — (ich erwähne hier 
höbefondere den Antrag bezüglich der Verhältniffe des Lehrerflandes und jenen 
bezüglich der WVerhältniffe des jubalternen Dienftperfonald und manche andere) — 
wenn Wir diefe nicht mehr berathen konnten, wenn Wir fie daher nur mit drin: 
gendfter Empfehlung an die betreffenden Minifterien hinüber geben fonnten, um 
dort ihre Beruͤckſichtigung zu finden, fo erkenne ich hierin keineswegs einen bloß 
formellen Akt. Meine Herren! Wir erkennen unter den vielen Garantien, welche 
uns u. find, unter den danfenswerthen Akten der Krone die Befesung 
der Käthe der Krone mit Männern aus unferer Mitte, mit Männern des allge: 
meinen Vertrauens, welches in und ohne Grund gewiß nicht verſchwinden wird, 
und indem das Beſtreben, welches fie früher, in diefer Kammer für die Volks— 
rechte Fund gaben, uns aud ihrer früheren Thaͤtigkeit bekannt ift, haben Wir die 
fefte Zuverficht, daß fie des Volkes Intereffen ebenfo zur That befördern werben, 
ald wenn fie noch in unferer Mitte fi befänden. Auch diejenigen Räthe ber 
Krone, welche nicht aus der Mitte der Abgeordneten, verdienen unfer volles Ber: 
trauen gewiß, meine Herren! Aud wenn wir hier nicht mehr verfammelt find, 
auch wenn es nicht mehr an und iſt, diefen Anträgen zur Milderung des Noth- 
ftandes unfere Kräfte, unfere Unterflügung zu gewähren, gewiß wird es ihre am 
elegentlichfte Sorge ſeyn, zu erfüllen, was des Landes Wohl iſt. Hierin, meine 
Herrn, vereinigen wir uns gewiß mit den Beſtrebungen der Rathe der Krone, 
lles für des Landes Wohl! Möge der Himmel feinen Segen auf unfere Thä⸗— 
tigkeit, wie auf die ihrige herabſenken, und mit diefem Gefühle für. des Vater— 
landes Wohl, meine Herren, rufen wir und gewiß ſtimmen Sie Ale ein: Hoch 
lebe unfer König! (DieKammer flimmte begeifterungsvoll in dreimaliges Hoc). 
Hierauf gab der Staatsminifter des Aeußern und des Haufes Graf Bray 
folgende hochwichtige Erklärung ab; | j 
Ehe diefe hohe Verſammlung auseinandergeht, fey es mir erlaubt, von mel: 
nem Standpunkte aus auch noch einige Worte an Sie zu richten. Es find ge 
gen die baverifche Regierung und gegen das bayeriiche Volk in manden Orga 
nen der Deffentlichkeit arge Anfchuldigungen und Verdaͤchtigungen ausgeftreut 
worden. Man hat fie feparatiftifher Tendenzen befchuldigt, und behauptet, es 
berrfche bei ihmen nicht der nöthige Eifer für Teutſchlands Einigkeit. Meine 
Herren! In beider Namen weife ich folche Verleumdungen zurüd, Nirgend iſt 
man teutſcher geſinnt, als in unſerem Lande und in dieſen Raͤumen. Ich hoffe 
meine Worte werden weiter reichen, als die Wände dieſes Saales. Wir leben 
im Herzen Teutſchlands, meine Herren! Bayern iſt das Herz Teutſchlands, und 
fo wenig das Herz vom Beibe getrennt werden kann, wenn Leben fortbeftehen 
fol; eben fo wenig werden auch Bayern und Teutſchland jemald von einander 
gefchieden werden können. Frägt man, was die Regierung wolle, fo antworte 
ich: fie will nichts, was nicht auch Bayern will; fie will ein einiges, Fräftiged, 
verjimgted Teutſchland, im Innern intelligent, frei, betriebfam, nad außen 9 
achtet und Achtung gebietend. Welche Opfer gebracht werden muͤſſen, das hohe 
Biel zu erreichen, das wir verfolgen, läßt fich wohl im Voraus nicht gemau bei 
flimmen. Es wird eine Verftändigung flattfinden zwifchen Völkern und Regie’ 
zungen, ein Vertrag, beiden heilig, won beiden gleich geachtet. Auf ſolcher Baſis 
laͤßt fi ein Gebäude ficher gründen! — Die Opfer aber, die nicht gebracht WER 
ven dürfen, zu denen rechne ich folche, welche, würden fie gebracht, Deuiſchlaud 
felbſt (hwächen würden, Teutſchiand eines Nuhmes umd einer Zierde berauben 
würden. Hierunter verftehe ich die reiche, fruchtbringende, lichtverbreitende Nanch⸗ 
faltigkeit und Eigenthuͤmiichkeit der tentfehen Vousſtaämme, und was Bayern 
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ins beſondere betrifft, unſere glorreichen Namen, unſere in Teutſchland ſtets ein⸗ 

enommene und behauptete hohe Stellung unter einer tauſendjaͤhrigen Dynaſtie. 
Das find die Anfichten, die Abfichten der Regierung. Daß ed auch die Ihrigen 
find, dafür bürgen mir die patriotifchen Verhandlungen dieſes legten Landtags, 
wie aller früheren. ; 


gg Menefite® 
+ Mankfurt den 29. Mai. Die Linke hat einen eflatanten Sieg errungen ; 
die Abend:Gigung vom legten Sonntag war äußerfi lebendig. Fürft Lichnows 
—— wieder mit Haͤnden und Fuͤſſen, und der Vortrag dieſes ewig erhitzten 
anned wird bald ſpruͤchwoͤrtlich ſeyn. Robert Blum trug, fo zu ſagen, die 
Palme des Abends davon. Der Raveaur'ſche Antrag wurde mit Werners Amens 
dement genehmigt, und die Seitens der National-Verſammlung abzugebende Er- 
Märung befchlofjen: daß von dem, was in einzelnen Ländern von fonftituirenden 
Berfammlungen (Ständen, Landraͤthen ıc) dekretirt wurde, al’ dasjenige un: 
ultig fey, was mit ber zu entwerfenden Reihsverfaflung im Widerſpruche 
eben würde. Es ift dieſer Beichluß dad erfie Lebenszeichen des gegemmärtigen 
Reichötaged, und, wenn auch etwas vorgreifend, da ja die Reichöverfaflung noch 
nicht entworfen ift, gibt er doch zu erkennen, daß die National: Verfammlung 
über ihre Beftimmung im Reinen, und auf eigenen Fuͤſſen zu gehen entfchloffen 
ſey. — Im der heutigen Sigung trat bei Genehmigung des Protokolls wieder 
eine Zahl jener Redner auf, die nicht wiflen, was Zeitverluft ift und ſich ein Ver— 
nügen daraus machen, mit der Stange im Nebel berumzuftechen, und ihre Bei: 
armuth dem Öffentlichen Mitleid preiszugeben. Gegen berlei Siotterer murrt 
die Rechte nie! — Ferners machte der Präfident die Eröffnung, Daß die Abger 
orbneten von Luremburg in Folge des Beſchluſſes vom Sonnabend einftweılen 
auf ihre Pläge verzichten wollten, weil in Luxemburg eben an einer Berfaflung 
gearbeitet würde; ihr Mandat aber fo befchränft wäre, daß fir der Nationalver⸗ 
fammlung auf deren legte Erklärung bin nicht mehr beimohnen koͤnnten. — Die 
rauf wurden die Anträge einzelner Mitglieder ihrem Inhalte nach abgelefen; da⸗ 
runter auch einer, daß die Eltern nicht mehr verpflichtet fenn follten, ihre Kinder 
zur Schule zu ſchicken. — Unter den Einläufen ift befonderd zu erwähnen, eine 
Adreffe der Zeutichen in Nordamerika an die National:Berfammlung , begleitet 
von einer bedeutenden Summe ald Geſchenk für die teutiche Flotte. Wenn au 
die Ablefung der Adreſſe etwas gelangweilt hatte, fo wurde bei Erwähnung dies 
feö legtern Umftanded defto lebhafter applaudirt. Die Summe warb dem Aus- 
fhuß für die Kriegsmarine überwiefen. Hierauf ging man zur Diskuſſion über 
den Entwurf einer Gefchäftdordnung über, bei weichem Gegenſtand Schreiber 
dieſes vorzog, in’d Freie zugeben. 


* Münden. Diejenigen, welde fich in Betreff des Wahlgeſetzes an 
die hohe Reichsrathskammer in einer Adreffe gewendet haben und glaubten, diefe 
hohe Kammer werde den Entwurf der Kammer der Abgeordneten in freifinniger 
Weiſe umgeftalten , haben fih an den Herrn Reichsrathen gewaltig geräufcht, 
denn, obwohl Fuͤrſt Wallerftein mit Wärme für direkte Wahlen des MWahlrechtes 
ſprach, wurde er bei der Abflimmung doch nicht unterflügt und das Wahlgeſetz 
wurde ganz nach der Faflung der Kammer der Abgeord. angenommen. Das 
Referat hatte Reichsratb Seinkheim , welcher Herr nebenbei der Preffe Wuͤh— 
lereien ın maaßlofem Grade vorwirft. (sic! 

Da die „Schleswig : Holfteiner‘’ von DO. VBölderndorff wegen ihres 
acht nationalen Charakters und litterarifchen Werthes fich eines allgemeinen Bei: 
falls erfreuten, glauben wir im Sinne der Abonnenten und Vieler, welde der 
eriten Borftellung nicht beimohnten, den Wunſch „einer recht baldigen Wieder: 
holung“ ausfprechen zu dürfen. 

5 Heute findet in der Schiepftätte der Vorftadt Au ein Scheiben: 
hießen mit Burſchſtutzen ftatt. 

(Theatralifches.) Am: Dienftag trat unfer lieber Gaft Erin. Hausmann 
aus Mannheim in Blumd „Erziehungs =Refultaten“ und Göthes „Geſchwiſter““ 
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auf und errang in beiden Parthien einen jubelvollen Beifall, der ſich bis zum 
Extaſe ſteigerte. Das kunſtſinnige Publikum ſieht nun Frin. Haus mann mit 
Schmerz von unſerer Buͤhne ſcheiden und hegt den ſehnlichſten Wunſch, daß es 
unſerer hochverehrten Intendanz gelin en möge, dieſe holde Kuͤnſtlerin bald wie— 
der zu und zu bringen, ja es wuͤrde ſich triumphirend freuen, wenn fie für uns 
fere Bühne gewonnen würde. Ja — gewonnen — denn für einen gläns 
zenden Gewinn würde es dad Publitum erachten, digfen Günftling der götts 
lihen Kunft unfer zu nennen. Bon einem Theile ihrer Verehrer wurde der Gefei: 
erten vor ihrer Wohnung (bl. Traube) ein Ständchen gebracht. Schlüßlih koͤnnen 
wir nicht unterlaffen, die Bitte zu ftellen, dem hiefigen Publitum aud den treff: 
lichen Komiker Herrn Hausmann, (Bater des nun ſcheidenden Gaſtes) uns balvigft 
vorzuführen, Das bei der großen Vorliebe für dad Komifche und der anerkannten 
Lachluft der Münchener gewiß der Kaffa Segen bringen würde. B. V. 

Die »Augsburger Abendzeitung« enthält folgende Correfpondenzen aus Wien: 

Wien, 26. Mai, 9 Uhr ( orgens). Die Aula leiſtet offenen Widerſtand 
gegen das Militär. Ein Theil der Bürger hält mit der Aula. Weberall wird 

Uarm gefchlagen. Das Faiferl. Manifeft wird herabgeriffen. — 12 Uhr Mit: 
tags. Wir gehen einer fürchterlihen Krifis entgegen. Die ganze Preffe erhebt 
fih heute gegen das Faiferl. Manifeft aus Innsbrud, Der Aula wurde der Bo: 
den durch die Auflöfung eines Theils der Nationalgarbe, welche fi ihrem Ab— 
zug widerfegte, neuerdings geſichert. Die Aufforderung zur Auflöfung durch den 
Kommandanten der akademiſchen Legion Grafen Colloredo wurde herabgeriffen, 
und ald dad herbeigerufene Infanterie- Regiment Nugent ſich vor der Aula auf: 
ftellte, wurde es durch das anftrömende Volk zum Rüdzug gezwungen. Eine 
Deputation von Studierenden und Nationalgarden begab —* hierauf in den Mi⸗— 
niſter-Rath und es wurde ihnen dort natuͤrlich Alles bewilliget, was die Aula 
wollte. Wir ſind nun in einer neuen Phaſe. Die Kaiſerſtadt trotzt dem Kaiſer 
und den Provinzen, und ſcheint feſt zu glauben, daß ſie allein das Schickſal der 
Monarchie zu entſcheiden habe. Seit 9 Uhr wird die Sturmglocke geläutet, und 
die meiften Straßen find verbarrifadirt. Es wird eine fürchterlihe Nacht. — 
Bis jest (4 Uhr Nachmittags) ift Fein Militär eingefchritten, . fondern es fteht 
fammtlich auf dem Glacis; auf dem Stephansthurm hat man 3 Stunden lang 
mit allen Gloden Sturm geläutet. Läden und Comptoirs find ſaͤmmtlich gefchloffen und 
an alle Häufer fchreiben die Studenten mit Kreide: »Deilig iſt das Eigen 
thum.« Gott gebe, daß Alles beffer abläuft als man fürdte.— Die Studenten 
haben folgende Proklamation erlaffen: »Was wir verlangen! 1) Das fämmtliche 
Militär hat fogleih Wien zu verlaffen. 2) Die Errungenfchaften ded 15. Mai 
müßen aufrecht erhalten werben. 3) Für bie Einhaltung bdiefer Bedingungen 
find Perfonen aus dem hohen Adel gefangen gefest und bürgen dafür mit ihrem 
Kopf! 4) Der Kaifer hat längftens binnen 14 Tagen nah Wien zu kommen, 
oder einen Stellvertreter zu ernennen, ber ftatt feiner von Wien aus dad Land 
regiert, widrigenfalld die weiteren geeigneten Maaßregeln ergriffen werben. 5) Bis 
zur Erfüllung diefer Bedingungen bleiben die Barrifaden. 

Wien, 27. Mai. Der Sieg der Aula ift vollftändig und heute gehorcht 
die unermeßliche Mehrheit der hiefigen Bevoͤlkerung nur noch der Aula. Der 
Kommandant der Nationalgarde, Graf Hoyos, ift von den Studenten halbtodt 
auf die Aula gefchleppt worden und fist jest in feiner Wohnung gefangen. Das 
aufgehegte Volk wollte ihn zerreiffen. Die Palläfte ded Grafen Colloredo, 
Chef der afademifchen Legion, und Montecuculi, Präfident der Landftände, 
m fireng bewacht, und fein Wagen fann die Linie pafliren. Graf Bäuner, 

bgeordneter der Stände, Feldmarfchalllieutenant Auerfperg und Graf Montecus 
culi find flüchtig. Es herrfcht ein wahrhaft panifcher Schreden. Die ganze Stabt 
und alle Vorftädte find mit Hunderten von Barrikaden verrammelt, und die Ars 
beiter haben mit den Studenten und Nationalgarden die Stadt befegt. Während 
des geftrigen Schredenstags läuteten die Sturmgloden den halben Tag und es 
gibt fein unfinniges Gerücht, welches nicht unter dem Pöbel verbreitet und von 
demfelben feftgeglaubt wurde. Alles Militär hat die Stadt verlaffen müffen. 
Kurz, die Kapitulation des zweifelhaften Theild der Nationalgarde und ber er— 
ſchreckten Stadt mit der Aula auf Gnade und Ungnade war vollftändig. Es hat 


— —— — 


ſich geſtern bewährt, daß die Aula uͤber mehr als 100,000 Mann zu verfuͤgen 
er Man muß den geftrigen Zag noch ‚mehr ald den 15. in Hinficht der That: 

aft und der ungeheuern Schlauheit, den die ſtudierende Jugend abermals ent: 
widelte, bewundern. Den hieſigen Bürgerftand politifch zu übermältigen, ift zwar 
feine Kunft, allein eine Regierung fo zu führen, wie es gefchehen, dies ift jeden- 
falls dad Verdienft der Aula. — Heute ift die Verbindung nah allen Seiten 
wieder eröffnet. — Einem »Mehrere Nattonalgarden« unterfchriebenen Berichte 
über die Vorfälle vom 26. entnehmen wir folgende Stellen: „Während dem man 
die Aula ſchließen wollte begab fidh eine Perfon, Namens Wiefinger, in ven Pra= 
ter zu den Arbeitern, und bot ihnen eine Summe Gelded an, man fprach von 
27,000 fl. K.:M., mit dem Bemerken, daß fie ihre Anhänglichkeit an die Stu: 
denfen fahren laffen und fich in nicht mehr hineinmifchen möchten; fie hätten 
bier Geld, da follten fie trinken und fih gut gefchehen laflen. Die Proletarier 
(Ehre diefer Klaffe, kein Jahrhundert hat ſolchen edlen Arbeitergeift aufzuweiſen) 
waren feine Verräther, fondern nahmen diefen Menfchen gefangen und führten 
ihn fammt feinem Gelde auf die Univerfität. — Kuriere find bereit an Se. 
Majeftät nach Innsbrud abgefendet worden, mit dem Verlangen der Rüdkunft 
St. Majeftät in 14 Tagen, oder der gnädigen Ernennung eines Stellvertreterd 
in der Perfon eines Faiferlihen Prinzen. Die allgemeine Stimme ift hier, man 
hat und verrathen und verfauft, und Se. Majeftät unfer geliebter Monarch 
wiſſe von allen den fhändlichen Umtrieben der reaftionären Partei kein Wort.« 


Wien, 27. Mai. Die heutige Wiener Zeitung, die nur einen halben 
Bogen ftarf erfchienen ift, enthält in ihrem amtlichen K£heile nachftehende Be: 
fanntmadhungen: Der Minifterratb hat, um dem dringenden Wunfce der Be: 
—— fuͤr die Abwendung größerer Gefahren und dem Begehren ber akade— 
miſchen Legion zu entſprechen, beſchloſſen, nicht auf der Vollziehung der Aufloͤ⸗ 
fung und Bereinigung der Legion mit der Nationalgarde zu beharren und er— 
wartet, daß die akademifche Legion aus eigenem Antriebe felbft die Bürgfchaften 
anbieten werde, um die Sicherheit und Rüdkehr des Kaiferd möglid zu machen. 
Wien, am 26. Mai 1848. Pillerdborff. Sommaruga. Krauß. Latour. Baum: 

artner. — Die Buficherungen des Kaiferd vom 15. und 16. Mai d. 35. ftehen 
in ihrer garten. Ausdehnung aufrecht. Die akademiſche Legion befteht unverän- 
dert. Das Militär wird fogleih in die Kafernen abgezogen und die Thorwachen 
werben gemeinfchaftlih von Nationalgarden, von der afademifchen Legion und 
Militär in gleicher Stärke bezogen. Wien, am 26. Mai 1848. Pillersdorff. 
Sommaruga. Krauß. Latour. Baumgartner. — Kundmahung. Das Mi: 
litaͤr erhält hiermit den Befehl, fogleich abzuzichen. Den Arbeitern witb zugleich 
fortan Arbeit verfchafft werden, wogegen fie zur Herfiellung der Ruhe zu ihrer 
Arbeit zurüdzufehren haben. Wien, am 26. Mai 1848. Pillersdorff. Baum: 
gartner. Krauß. — Die Unterzeichneten beftättigen, daß die Truppen der Gar: 
nifon fich bereitö nach dem Kuftrage ded Kommanbdirenden in die Kafernen zu: 
rüdgezogen haben, und nur über — der Nationalgarde zur Unter: 
ftügung derfelben aufgeboten werben können. Wien, am 26. Mai 1848. Pil: 


leröborff. Latour. 
Allerlei. 


In der Sitzung der National-Verſammlung zu Frankfurt am 24. org. Mts. 
brachte der Abgeorbnete Robert v. Mohl einen Antrag auf Abfchaffung des 
Adeld, feiner Zitel und Vorrechte an das Parlamente Da werden fi unfere 
Adeligen fhön bedanken bei diefem Herrn von Mohl. — Zu Paris ertönte 
am 21. v. Mis. fhon früh 4 Uhr der Generalmarfch, aber nur in friedlicher 
Abfiht um nämlid die Nationalgarde und die Arbeiter: Körperfchaften in ben 
verfchiedenen Quartieren zur Feier des Eintrachtöfeftes zu verfammeln. Ein un: 
abfehbarer Zug wogte auf dem Boulevard vorüber ; Bewaffnete aller Gattun: 

en, Handwerker aller Art mit ſaͤmmtlichen Produkten des Fleißes, Mufitchöre, 
vie unter Begleitung von mehreren taufend Sänger und Sängerinnen National: 
Kieder fpielten, weißgefleidvete Mädchen mit Blumen: Guirlanden, Gieged : Tro: 
phaͤen, und endlich als Schluß der große Wagen der Republik, den 20 Schim— 
mel zogen. Und Alles dieß ging in fchönfter Ordnung vor fi; man vernahm 


nur umd Rufen der ſiegestrunkenen Menge. Die Koften dieles Feſtes 
find —— een es wurden 8402 Kanonenfchüße a 
feuett. — Die Schweizer "ogfahung hat allen Schweizetn freies Niederlaffungss- 
recht im ganzen Umfange der Eidgenoſſenſchaft gewährt. 


T Sedanten am Himmelfahrts-Tage. 


Herr! num biſt du bingefahren Piefe Brut mit gift'gem Geiſer, 
In das Sand der füßen Hub, Pie verfolgt dic bis zum Top, 
Und von allen Engelfdaaren Sucht noch jeht mit gleihem Eifer 
Steömet Sob und Pank Pir zu. Du verftümmeln Pein Gebot. 
Uuhe aus von den Befchwerden " Blicke Heiland! nur hermieder, 
Von dein Mühen auf dieſet Erden, Schaue Peine Iünger wieder; 
Don Verrath, Berfolgung, Moth Wahrlich Peine reine Schr 
Und von Schmerz und Aceuzestod. Finder ſich jet wimmermehr. 
Ja, nun haſt Du ausgelitten Prunk und Äußeres Geprünge, 
Und das große Werk volbradt, Todten Ceremonien- Pienfl, 
u gekämpfet und geftritten Seere Biden und Gefünge 
nd befiegt der Hölle Matt. Du in Peinen Tempeln find’, 
Haft für Wahrheit, Licht und Keben Peine Worte find verkehret, 
Selb Pein Blut frei hingegeben ©lanbensfähe nut erſchweret 
Daß uns werde durch Pein Wort Und von Wahrheit, Meinheit fern, 
Glück ‚und Frieden hier und dort. Sudht man Schalen, nicht den Kern. 
v 
Und dieß Wort, das Pu gefprocen, P’rum, 0 Herr! kehr nicht zurüche, 
Pas jo einfad, mild und klar, Immer nod lebt dieſe Prut, 
Hat des Himmets Pahn erbrochen, Pie mit Bosheit und mit Tücke 
Und die Welt mit Ficht erfüllt. Schzt nach des Gerechten Put, 
Daf fie kenne Gottes Werke, Wolteft Pu die Wahrheit fügen, 
Wachſe ſtets an Gottes Stärke, Würden fie an’s Kreuz Pih ſchlagen, 
Und die Blicke unverwandt Und Veradtung, Tod und Hohn 
Sende nad) dem Heimathstand. Würden wieder Pir zum Lohn, 
"Ruhig, Heilanp! war Pein Leben, Pod Pein Geil, die weinen SKchren, 
Peine Seele engelrein , Pie fo einfach, mild und klar, 
ſauter wie das Gold, Pein Streben Pie Verſtand und Herz aufklären, 
Ohne Trug und ohne Schein. Werden bleiben immerdar. 
Kriecher, Syklophant und Heudler, Flag die Höle droh'n und ſchnauben, 
Profelit, Pevant und Schmeidler, Peinen Geift kann fie nicht rauben, 
Iedem, der’s micht redlic meint , Ewig wird er fortbeftch’n, 
Warſt du flets vom Herzen Feind, Solt auch Alles untergeh'n. 
B...t 


——— — — — — —— ———— — — — 
Anzeigen, | 


ö eng 5772.75. (20) Es find. mehrere ſehr trockene 
Großer — arten. Parquet · Fuß doͤden zu vergeben. 
3767. Heute Donnerftag den 1. Juni pro: — 
duzirt fi der Volksſaͤnger Sof. Kübler, 


‚Schreinermeifter, Sonnenftr. Nr. 9. 


5723.27. (56) Wegen Abreiſe ift ein no 
wozu doͤſtichſt eingeladen wird. fehr gut —5 — — 
Anfang balb 4 Uhr. Sattelzeug billig zu verkaufen. Das Nähere 
5778. Am Sonntag find 5 Srüd baye:ffrauennoferfträfe Nr, 1fa Über 1 Stiege links 
riſch e Bankſcheine verloren gegangen, Der redılim Hofe, 
liche Binder wird gebeten, fie bei der Grpebi: "3758.59.120) In der Gergenftraße Mr.:40 


tion gegen 10 fi. Belohnung abzugeben. zu ebener Erde ift eine Wohnung um 120 fl. 

5704.06. 120) Im einer der beften Logenljäprlichen Miethzins bis Georgi, fo wie im 
bes gl. Hofiheaters, 3. Ranges rechts, ift fo- Dintergebäude ein Arbeits Lokal in 3 Abthei⸗ 
gleih ein Borderpiag zu dermickben. D. Uebr.Itungen, vorzuͤglich für einen Bildhauer geeignet, 

5006.8. (06) Gin mit Führung der Bücherfiogleih zu vermiethen. Näheres Nr. 41 parterre- 
und KaflasGefhätt vertrautes Frauengimme| 3738.39. (20) Gcprannenpiag Nr. 1 über 
mittleren Alters und im Stande einige Kau: zwei Stiegen werden zu billigen Preifen Deden 
Kon du leiften, wird in ein offenes Badengeslund Köde abgenäpt und Glaçehandſchuhe ge⸗ 
ſchaͤft ſogleich aufgenommen, D, Hebr. Apust. 


Eduard Deininger, 
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3748.50. (56) Die Verſteigerung der heut 3751.52. (20) Kaufingerfiraße Mr. 15 iſt 
rigen Gradärndte in den ftäbtifhen Anlagen die neu brraerichtete Wohnung im 3. Stock for 


findet fatt : gleich oder auf naͤchſtes Ziel zu beziehen. ⸗ 

1) — — zunaͤchſt bee Reichenba⸗ heres im 1. Stock daſelbſt. 
erdrace am wird ein Krauenzimmer gefucht, 
Montag den 5. Zunt I. 8. weiches in der englischen und franzöfifchen Sprache 
Vormittags 8 Uhr. in einem Privatioftitute gruͤnd ichen Unterricht 


2) Zür die Partien in der obern Anlage amjerrheiten kann. Das Uebr. 
Mittwoch den 14. Juni I. RE.) 3761. Gs konnen folide Mädchen das Kieir 
Vormittags 9 Uhr. dermachen gründlich erlernen, Das Nähere Alt: 
Die Sammeipläge für die Steigerungsiuftisijhammered Haus Ar. 8 über 2 Stiegen linke. 





gen find, für die erfte Partie an der Reichen: | —————— 

badpbrüde, für die Iegtere in den Anlagen am) 3700. Verfleigerung. 
*8 bei dem Werthoͤuschen. Montag den 5. Juni wird Vormittags von 
en am 30. Mai 1848. 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von halb 3 bis 
2. Widumann, 6 Uhr in ber Prannersgaffe Nr. 16 im 2, Stock 
Verwaltungsratb der ſtaͤdtiſchen Anslein Theil aus dem Rüdlaffe der verftorbenen 
tagen ıc. |. v. La Rode, beſtehend in Mobilien, 
> Bilder, Betten, Porzellan und verſchiedenen an: 
3774.75.(20) Bekanntmachung. deren Gegenftänden gegen baare Bezahlung öf: 


Montag ben 5. Juni 1848 Vormittags 10 fentlih verfteigert. Kaufsluſtige werden hie: 
Uhr wird bie diekjährige Heu: und Grummers/mit höflich eingeladen, 


Ernte von der Wiefe der k. Gentrat:Beterinär Sirichuegl, 
er Fig dem Halme an den Meiftbietenden Stadigerichts⸗Schaͤtzmann. 
fFenttich verfteigert, FIFTIFITHIHTATHHHHTTE 
Münden den 31. Mai 1848, % 3765. Gin junger — der eine & 
önial. * inar. „ IE gute Handſchrift befigt, w aſcht fih ink 
_Königl. Eentral-Veterinär-Scule. & feinen Freiſtunden ducch Abfchreiben etwas J 

3733.55. (53€) S zu verdienen. Das Webr. 
Pekanntmadung. 2993323299799 294993 

Die kgl. Militär» Schwimmfchute wird am BET ge 


1. Juni b. 36., wieder eröffuer, welches mit 
dem Bemerfm — — 9 fi Hlle Sorten Meubel 


fowoht Unfängte ai6 au Lebungefdwimmer von weichem gut ausgetrodnetem Holz dauerhaft 


nach ven hierüber beftehenden Beftimmungen von 
heute an im Lokale der Schwimmſchute abons und ſchoͤn gearbeitet kauft jederzeit 
niren können. | G. Weuffer, Maler und Chemiker, 
Münden den 29.’ Mai 1848. privil, LadsMeubel-Fabrikant, 
Die Eommiffion der königl. Militär- /St. Anna-Straß: Re. 10 im Meit'ſchen Gars 
ten naͤchſt dem Franziskanerkloſter. 
Schwimmſchule. a iskanerkloſt 
— — — — — — Ig kaufe um ſo lieber bie rauhen Meubel von 
3469.71. (30) Anzeige. jedem Schreinermeiſter, der ſolid arbeitet, weil 


Der unterzeichnete iſt durch allerhoͤchſte Eat⸗ſich die hieſigen Tiſchler durchaus nicht, beſon⸗ 
fliefung zum Privatdocenten an biefiger Uni. ders in der jetzigen Zeit, beeinträchtigen will 
Derfität und zum proktiſchen Arzte bahier er⸗ durch den rafhen Abfag meiner privil. 
nannt worden. Indem er dieß biemit zur öf: Lad-Meubel, die eben fo elegant als die 
fentlichen Kunde bringt, bietet-er feine ärzteigejpolitisten Meubel find und dauerhafter, indem 
Hötfe alfen denen an, weiche ihm mit ihremifte ſich beffer wafchen laffen, ohne den Glanz zu 
Bertrauen beehren wollen. Karlsplatz Nr. 20 verlieren, und nur den halben Preis der Nuß: 
parterre. baum politirten Meubel koſten. 

DOrdinationsftunde 2-5 Uhr Nachmittags. 37553. : Bei of. A. Kinftertin in Min: 


Aloys Martin, hen iſt fo even erſchienen: 
Dr. med. aus Bamberg. Entwur f 


3113.15.) Zur Beachtung. einer neun zu Eonftituirenden teutſchen 
In der naͤchſten Umgebung und in ber gefün: Laud es V erf affn ng, 


deften Lage Münchens ift ein Haus mit Gar: 
ten, Wiefengrund und großem Hofraum zu ver: veranlaßt durch 
den Entwurf des teutſchen 


== ober zu verpadten. Das — befin- 
L i t ut db ’ unb . 
EN a Den Banlhn Beidys-Grumd-Sefches 


würbe ſich für eine -ober zwei Familien beſon 
ders ‚aber als -herslicher Gommeraufentbalt eigr 
nen. (Baarerlag 4000 fl.) Man belicbe die 
Adreſſen der Kaufstuftigen bei der Grpebition 
d. Bi, abzugeben, jedoch ohne Unterhaͤndler. 








de . j 
Hebzehn VWertrauend "Männer. > 
gr. 8. geb. 12 kr. 
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37665.57. (5a1) Eine Ladnerin, melde in gerptnd bezeichnet dieſelben gan i 
miſchten Waaren wohl erfahren iſt, wird ge⸗Krebsſchaden aller ne 
ſucht. Das Uebr, fitute, die nur der väterlichen Fürforge unfers 


3754. Zu der Kaufingergaffe Ar. 22 überjweilond verehrten Abeıa ipr Bluͤhen und Ges 
2 Stiegen find ein oder zwei meublicte Zimmer|deiden verdankten. 
vornheraus am einen foliden Heren zu vermier] 464 (Sonder bar!) Im Poligeiangeiger 
then und fogieich zu bezichen. Furth > r —— 45 iſt unter den ge— 
a ig & verbotenen Spielenaud „Bas Rotto* 
Ru (20) end und Fränkellye,sichnet. Hat der Gtaat — das Seht 
sburg kommen heute mit eisfy .n beftebenden Gefegen ib : 
nem —— Mecklenburger Reit⸗ handeln? ß zuwider zu 
und Wagenpferde »dabier an, logert im Stachus⸗ 405, ragen: Kann man bein bi 
garten und bittet Käufer um deren Beſuch. neralgolabminiftration wegen ihrem —8* 
E i ulan f en bureaußratifchen Verfahren gar Beine Schran- 
. Een fegen? — Müffen denn ohnerachtet ſcharf 
460. Da unſeres Wiſſens das Landwehr ⸗ſmarquirter Thatſachen noch immer bie jahre: 
Breitorps nicht errichtet worden ift, um Gen:|lang fuftentisten und penfionirten Veteranen am 
barmerierDienfte zu thun, fo können wir unſer Hungertuche nagen? Während man erft jüngft 
Befremden darüber nicht unterdrüden, warum den hintänglid befoldeten und mit Remuneras 
Polizeibedienftete beim Ginfongen der Edufter: [tionen bedachten Rechnungs: Gommiffär — Ko h⸗ 
gefellen ſtatt ihrer Uniform bie Abzeichen dbeöller — wegen feiner aus Diätfehler hervorge⸗ 
kandwehrfreikorps tragen? gangenen Koͤrperſchwaͤchung! — eine Unterftügung 
401. Hingeworfene Gedanken einesſvon Einbundert Gulben zur Herſtellung 
alten Müncheners. Wenn es mit ber derſſeiner zerruͤtteten (?) Geſundheit gegeben bat!! 
maligen Schriften: Suͤndfluth in Betreff Frant:|— Wir werden fo lange diefe Bragen und That⸗ 
furts voch länger fo fort geht, fo wird das ſachen öffentlich dem Publitum und der Staats: 
teutſche Parlament bald weit mehr Lehrer als ſRegierung vorführen, bis Abhilfe durch hinlaͤng⸗ 
(vermeintliche) Schüler haben, Ueberhaupt ſcheint ſtiche Unterflügung aus dieſem Konde, woraus 
es, ald wenn heut zu Tage Jedermann lehren,iman Kohler und Gonforten bedacht hat, ober 
Niemand dagegen ſich beichren laffen wolle. —|durd Verwendung auf geeignete Dienftespoften 
Ginft fagte ein Zefuit zu mir: du wirft es nocdhlerzwedt feyn wird, Durch gegenwärtiges In⸗ 
erleben, dab wir mit unfern Tendenzen überalfferat möge der unberufene oder erfaufte Eins 
durchdringen, aber ber gute Dann fagte mirffender des Artikels in den „neueften Nachrich⸗ 
nicht, wie lange ich dann leben müßte, um diesften« vom 27. Mai 1848: 
ſes erleben zu Zönnen. „Man bittet die ganze Aufnahme vom 19. 
462. Gine hirfige Ankündigung lautet: Im Mai 1848 in Betreff der Titl. Hen. Mauthe 
»Himmelreich“ zu Schwabing ift «in grof: beamten P. P. in deinem Blatte zu wie 
ſes Zimmer als Gommeraufenthalt zu vermie: berrufen.« | 
then. (Wird bald verfliftet ſeyn.) zu Herzen führen, daß der Styl feiner Gri- 
465. Die D. Conſtitut. Ztg. enthält einenfvouillage ein erbärmliher, und er ſelbſt 
trefftichen Artikel über das verderbliche Klee-Jein elender Speidelleder ift, fo lange er nice 
blatt des Central ⸗Schutbuͤcher Verlages, des ka-ſdas Gegentheil der veröffentlichten Wahrheit 
tholifhen Bücher: und des Bonifaziue-Vereins, Ibeweist. 
— —— — — ne — — — — — —— —— — —— —— 
Fremden-Anzeige. 

(Hötel Maulick.) Herren: Sir James Lindſay mit Bedienung und Sir Tchurch, Rent. 
von London. Mark, Lirutenant und Mark, Regierungs: und Medizinals Rath von Bamberg. 
v. Baur, Kfm. von Lennep. Gongenbad, Priv. von Mannheim. 

(Gold. Hahn.) Herren: Wuͤnſch, Kfm. von Liege. Rickert, Fabrikant von Goblenz. d. 
Streit, Ingenieur von Bonn, Kunſt, Priv. von Ghrenbreitfiein. dv. Sichhard, Eegationsrath 
von Berlin. 

(Gold. Kreuz.) Herren: Perlathb, Edelmann von London. Troͤſch, Priv. aus Böhmen, 
Eſenbeck von Bamberg, Gttenheimer von Kleinerblingen, Popp von Coͤln und Scharz von EI- 
berfeid, Kflte. 

(Bi. Zraube,) Herren: Baron v. Eedendborf von Dillingen, Abdillus Baille, Negot. von 
Montpelier, Gchnigtein, Oberft:Lieutenant im k. E. 1. Artillerie-Regiment von Ulm. dv. Lafs 
fing, Priv. von Villach. v. Gornalie, Rent. von Mailand. Eggis, Student von Freiburg in 
der Schweiz. Roofen, Kfm. von Hamburg. Geuffert, kgl. DOberappellaticnsgerichtsrath mit 
Familie von Aſchaffenburg. Hupfeld, Kfm. von Frankfurt, 

(Oberpollinger.) Herren: Kohn, Dekonom von Altenftadbt. Scart, Kfm. von Freiburg. 
Dr. Wöder, kgi, Profeffor von Nürnberg. Erkert, Patrimonialrichter von Oberzenn. Mans 
ned, Lehrer von Neu:Ulm. Prutſcher, Skribent von Immenſtadt. Kothbacher, Jagdgehitfe 
von Bairifchzell. Zorn und Deng, Tuchfabrikanten von Memmingen. Gabriel, Priv. von IU- 
münfter. Amberger, Gärtnermeifter von Landshut. Mehger von Sandoberg und Asfalg von 
Spielberg, Dekonomen. Karg, Priv. von Würzburg. 


Cigenthümer und verantwortlicher Revakteur: B. Vanoni. (Burggafie Nr. 3.) 


















Tagblatt. 


Jabegaug. 
Freitag 8. 154. 2. Juni 1848. 


AESE” Abonnement bis zum neuen Jahr auf das 
Miündener-Tagblatt 4 Fl. 3O Fr. 


Tagskalender: Katbol. Erasmus B. Proteft. Marquard. — Kol. Hofthenter: „Graf 
Waldemar,’ Schauſpiel von Krentag. — Im engl. Kaffebaus Mufit a la Gungl. — Schwei- 
ger'ſches Workstheater täglich 2 Worftellungen: Nakm. 4 und Abends 8 uhr. — Stellmagenf. 

“nah Gtarnberg: „täglich. Morgens 6 Uhr vom Augsburgerhof, Gilgenwicth, Stachus 
und vom goldenen Lamm. Zurüd Abends 6 Uhr vom Zugingerbof. — Gtellwagenf. nad 
Salyburg, jeden Samſtag Morg. 6 Uhr vom Dberpollinger aus. — Gifenbahnfahrten nad 

‚ Augsburg Morg- 6 und 11 Ubr, Nachmittags 5 und Abends 7 Uhr. — Deffentlihes Schreib- 
Bureau Ecdhäfftergaffe Nr. 18 über 2 St. 


Münchener 


Sechsundvierzigſter 











— Münden, 1. Juni. In Regensburg ſtarb der gelehrte vormalige Hofpredi— 
ger bei St. Cajetan Canonikus Wifer. — Von heute angefangen beginnt wieder 
wie jeden Sommer die Eilwagenfahrt von bier nach Kreuth und zwar täglich Mor: 
> 6 Uhr und von dort geht eine Fahrt Mittags 12 Uhr nah München. — Unfer 

hweiger'ihed Eommertheater macht fich auch im beurigen Jahre herrlich und 
das Publikum ergößt fih in dem Bretter:Zempel ganz vortrefflih. — Die im 
„Tyrolerboten“ entbaltenene Nahriht, ald werten Se. Maj. der regierende 
König von Bayern in Innöbrud erwartet, wird nun offiziell widerlegt, „daß von 
einer Reife des Königs nie die Rede gewefen ſey.“ — Ein weiterer Nachtrag 
zum legten Armeebefehl zur Vervolftändigung der Difiziere für die dritten Bas 
taillons der Infanterie: NRegimenter foll demnaͤchſt erfcheinen. — Die noch leben: 
den Veteranen in der Vorſtadt Au und aucd mehrere aus der k. Haupt: und 
Kefivenzftadt München, welche auch ein Frei: Korps bilden wollten, haben die 

‚Entgegnung auf ıhr patriotifches Anerbiethen erhalten, Daß zur Zeit die Waffen 
fehlen. — In der Landbötin Nr. 62 vom 25. Mai, ift eine fehr zeitgemäffe Auf: 
forderung enthalten, ber zu Folge Se. Maj. bittlih angegangen werden foll, 
al’ jenen lebenden Veteranen, welche in den Feldzligen von 1800 bis 1813 mit: 
gezogen, mit- einem außern Denkzeihen beglüden zu wollen. Wir erfahren fo 
eben, daß eine Petition mit circa 225 Unterfchriften belegt, in diefem Betreffe 
Er. Maj. überreiht worden ift. — Am Mittwoch den 31. Mai beſuchten Ge. 
Maj. der König Mar die Kaferne am Zürkengraben. Der allgeliebte Monard) 
ſprach mit der ihm eigenthuͤmlichen, freundlichen und herzlich wohlwollenden Weife 
mit dem wadern Militär, — Künftigen Samftag wird das Landwehrfreiforps 
vor Er. K. Hoh. dem. Herrn Herzog Mar am Marsfelde abererziren und ſich 
zu diefem Zwecke am befagtem Lage Nachmittags 5 Uhr vor dem Kabettentorps: 
ebäude auiftellen. Geftern fand fih Se. Königl. Hoh. Prinz Luitpold bei den 
affenübungen diefes Korps ein, welches das Defiliren vor dem Prinzen und 
die fonftigen Evolutionen mit ſolchem Fleiße durchführte, daß der Oberft beffelben 
Hr. Graf Saporta nit umbin konnte, dem Corps für den großen Eifer wel: 
ches dasfelbe ſowohl heute als bisher immer an den Tag legte, in verbindlich 
ften Ausdrüden zu banken. | 
* Sünden, 1. Juni. Schon feit längerer Zeit erzählt man ſich bier 
die Prophezeiung eined Gärtnerd, welche derfelbe im vorigen Jahre beim Ober: 
pollinger gemacht haben fol. Die Prophezeiung ift um fo mehr zu beberzigen, - 
da diefelbe fi) auf negative Wünfche bafirt und gar viel zu denken übrig läßt. 
Die Worte des Phropheten lauten alſo: „Im Jahre 1847 fagte er, möchte ich 
kein Baum, im Jahre 1848 fein König, im Jahre 1849 Fein Soldat, und im 


— ro — 


Jahre 1850 Fein Todtengräber ſeyn. — Wie ſich fogar ein Correſpondent der Allg. 
Ztg. irren kann! Als jüngft die Defterreicher hicher kamen, berichtere jener, fie 
hätten auf dem Conftitutionsplage ihr Mittagsgebet verrichtet; er wußte 
alfo noch nicht, daß die öfterr. Soldaten, mögen he zu einer Tageszeit, was es 
immer für eine fey, antommen, ein Danfgebet, und zwar für den zurüdges 
legten Marfch verrichten! — Mit allgemeiner Freude wurde der in Ihrem Blatte 
angeregte patriotifhe Wunſch, Weſtenrieders Haus, wo er geboren wurde, mit 
einer Tafel zu bezeichnen, wie im Hirfchgraben in Frankfurt Göthes Haus, auf: 
genommen; fowie auch die Theaterfiraße fortan Weftenriederftraße zu heißen; 
zumal wir feine Hoffnung haben, dad Ifarthor: Theater jemald wieder als fol- 
ches begrüßen zu können. — Wie doc aus dem Niedrigften oft dad Erhabenfte 
hervorgeht! Die Lumpenwaare achtet man nicht und doc wird aus ibr das 
Papier und von diefem dad Papiergeld gemacht, dad wiederum beitragen fann, 
felbft eine teutfche Flotte in’d Leben zu rufen! 

** Blünden, 30. Mai. Vergangenen Samſtag Abends feierte die nun- 
mebrige 1. Compagnie (Rhätia) des Studenten:Freiforps das Abichiedsfeit eines 
ihrer Mitglieder des Ioh. Dimitrios Phiraeos aus Calamata, welcder 
fein Studium der Medizin, dad er auf der Hochichule zu Athen begonnen hatte, 
fortfegte. Seinen Namen trägt er von der im Homer oͤfters genannten heil. 
Stadt Phira. Allgemein geachtet von feinen Lehrern und geliebt von feinen 

nden wird er, wenn auch ferne, fich feines lieben Münchens noch oft erin- 
nern. Er kehrt über Paris in fein Vaterland Hellad zurüd. Neben feinem 
Sahfludium befhäftigte fich derfelbe auch mit literarifchen Arbeiten; fo gab er 
zu Athen eine Befihreibung von Sparta heraus, die im Jahre 1812 in franzd- 
fifche und nun auch in teutfhe Sprache Überfegt wurde; er fchrieb eine Ode an 
den befannten Philhellenen Eynard aus Genf; Tragddien und verfchiedene phi— 
lologifche Briefe von ihm befinden ſich unter der Preſſe. Wie in Wilfenfchaft, 
fo im Leben ausgezeichnet: in Folge feiner Verdienfte um fein Vaterland in den 
September:Zagen erhielt er von feinem Könige Otto das griechifche Ordenskreuz; 
Freiheit aller Völker und Untergang jeder Dedpotie find feine Grundfäpe. 
Durch feinen biedern Charafter gewann er fchnell die Liebe Aller, die ihn kennen 
lernten: den bedrängten Freunden war er oft ein wahrer Helfer in Wort und 
That. Im, einer begeifterten Rebe, die er feinen Freunden ald Andenken im 
Drud zuridlaffen wird, rief er an diefem Abende ſchoͤne Erinnerungen hersor; 
er brachte Zeutfhland, Bayern, Münden und dem Freikorps ein 
lautes Lebehoch, in das alle Anwefenden jubelnd einftimmten. Den Schluß die: 
ſes Feſtes bildeten einige herzliche Worte des akademiſchen Bürgerd Rubenbauer 
dv. h., der ehemald Hauptmann biefer Compagnie, vor Furzer Zeit mit großer 
Majorität der Stimmen in gerechter Anerkennung feines Eiferd und Gefchides 
für diefe fhöne Sache zum Major des Studentenfreiforps ermählt worden war. 





Allerlei. 

Die „T. konſtitut. Ztg.« ſchreibt aus Wien: Ein Prieſter und ein Magiſtrats⸗ 
rath, welche Geld unter die Arbeiter vertheilten, um ſie gegen die Studirenden 
zu hetzen, find verhaftet. — In Eckelhofen wurde am 27. Mai Abends ein guts— 
herrlicher Jäger in feinem Wohnzimmer von einem Wilderer dur das Fenfter 
erſchoſſen. — Wie man hört, foll die Befagung der Bundeöfeftung Um fünfrighin 
10,000 Mann ſtark werden, beftehend aus würtemb., bayer. und öfter. Truppen. 
— In Frankfurt aM. wurde legten Samftag ein fremder Emiffär verhaftet, der 
an jene Arbeiter, welche ihre Arbeit einftellten, Geld austheilte. — Die von ber 
National:Berfammlung in Parid ernannte Finanzkommiſſion hat fich mit bedeu⸗ 
tender Majorität gegen den Ankauf von Eifenbahnen durch den Staat ausgelpro: 
hen. — Der Polizei: Präfett von Paris befäftigt ſich in diefem Augenblide mit 
den nöthigen Mafregeln, um im Intereffe der »Brüderfchaft« alle fremden Ar: 
beiter aus Paris zu entfernen. — Der Trompeter Escoffier, der lange in Ab— 
delkaders Gefangenihaft war, ift zum Commandanten des Schloffes Pau ernannt 
worden und Abdelfader ift fomit jest fein Gefangener. — Der Ausbruch des Ty— 
Phus unter den teutfchen Gefangenen auf Draming + Maria beftätigt ſich gluͤckli— 
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her Weife nicht. Die Behandlung der Gefangenen foll jest beſſer ſeyn. — Im 
Augsburg macht der »Gegen-Hutabziehungs-Berein« große Fort: 
ſchruͤte in der Anzahl folder, welche fih in den Lilten unterzeichnen. Ob die 
Mitglieder fammtlich ihrer Verbindlichkeit, keinen Hut zur Begrüßung abzuneh- 
men, nachlommen werben, ſteht gerade in Augsburg fehr zu bezweifeln. — In 
Leipzig hat es am 27. Mai Nachts 10 Uhr Straßen-Skandale abgefest, wo: 
bei mehrere Verwundungen vorfielen. Man. befürchtet leider Wiederholungen der⸗ 
felben. — In Gamshurft, Amts Achern, fpielte eine Anzahl Knaben, in: zwei 
Parteien getheilt, Krieg miteinander, wobei die eine Partei die Freifchaaren, mit 
Heder und Struve an der Spige, die andere die Truppen unter General v. Ga: 
gern vorftellte. Die Parteien erhigten fich, der mit Stöden ıc. geführte Kampf 
wurde heftig, und im Handgemenge verfegte ein eilfjähriger Knabe, welcher den 
—— vorſtellte, dem vierzehrjaͤhrigen Gotthard W., der als Gagern an der 

pitze der Gegenpartei ſtand, einen Schlag an die Seite des Kopfs, daß der 
Getroffene zu Boden ſank und am folgenden Zag verfchieb. 


Lee EEE TEE 


Anzeigen. 

3786. Im englifchen Kaffehaufe äft heute 5784.85. (2a) Es wird nah Ollendorf'ſcher 
Freitag bei günftiger Witterung Produktion derfneuen Methode in 6 Monaten die fran— 
Muſikgeſellſchaft z6ſiſche Sprache ſprechen und ſchrei— 

a la Gungl « [pen zu lernen, gegen ein fehr billiges Ho: 
wozu ergebenft einfadet: norar Unterricht ertpeilt. Das Uebr. 





Kögl. 5764.66. (50) In einer der beften Logen 
bes fol. Hoftheaters, 3. Ranges rechts, ift for 
3781. Dekanntmachung. gleich ein Vorderplatz zu vermiethen. D. Uebr. 
In der Verlaſſenſchaft des Bettfedernhaͤndlers/ 3772.73. (2b) Es find mehrere ſehr trodene 
Wolfgang Vogel werden künftigen Parquet- Fußböden zu vergeben. 
Mittwoch den 7. uni I. Js. of. Kübler, 


———— er 12 Uhr in der Bebaufung \ Schreinermeifter, Sonnenftr. Re. 9. 
ner Erde beim Schäffler shebrere Partien Pflau: IR. I ne * Re Fr 
men, Schleißfedern, ganz ordinäre Federn zu dere|mer auf der Sonnenfeite fogleidy zu vermieten. 
fhiedenen Qualitäten gegen fogleich baare Be /⸗ — — — — 
zahlung gerichtlich verſteigert. Dücher · Verſteigerun 
Mai 1848 0. 
cn eg ale 1 5782. Montag den 5. Juni und den dorauf 
A. b. Sreis- und Stadtgeriht Münden, fotgenden Tag Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
Der fol. Direktor und Nadmittsgs von 3 bis 6 Uhr wird in der 
Barth. ; Briennerftraße Ne. 40 zu ebener Erde die Buͤ⸗ 
Bid, —— aus dem Ruͤcklaſſe des Pal. Gene: 
3748.50. (36) Die Verfteigerung der heu:jr@lieutenants Breiheren v. Washington on 
- eigen Gras ) in be . 9 * “ J njdie Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
igen Grasärndte in den ſtaͤdtiſch nlage 
findet ftatt : 65* Das Verzeichniß Liegt im Auktions— 
1) für die Partie zunoͤchſt der Reichenba⸗kokale zur Einſicht auf. 


herbrüde am Steyrer, Auftionator. 
Montog den 5. Juni I. Rs. | 3785. Gin gutes Klavier von Sailer if 
Vormittags 8 Uhr. billig zu verfaufen. Das Uebr. 
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2) Fuͤr bie Partien in der obern Anlage am 5779.80 (26) Benedikt Kranker 

Mittwoch den 14. Yuni I. BE. amd) aus Würzburg kommen heute mit eis 

Bormittags Ai 3 SEE: nem Zronsport Medienburger Reit: 

Die Sommetpläge für die Gteigerungsluftis|und Wagenpferbe dabier an, logirt im Stahus- 
gen find, für die erſte Partie an der Reichen:|garten und bittet Käufer um deren Beſuch. 


badhbrüde, für die legtere in den Anlagen am] "a 7 — 
Hohen Steg bei dem MWerfhäusghen. Getraute Paare in Münden. 





Münden am 30. Mai 1848. In der Metropolitan» und Pfarrlirde 
2. Widnmann, u. ©. Frau. 
Berwaltungsratb der ſtaͤdtiſchen An: Hrn. Ludwig Auguſt Joſeph 


Meinhard Edler v. Finſter, Guts⸗ 
beſider von Urfarn, kdg · Roſen⸗ 
beir, mit Frin. Joh. Viktoria 
Glonner, b. Eiſenhaͤndlerstoch⸗ 
ter von bier. Karl Ludwig Hahn, 


tagen ⁊c. 
3787. Tu der Hirtenftraße Nr. 4 über 
1 Stiege find. junge Bullvoggen, aͤchter 
Rage, zu verkaufen. 
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dal. Schreinermeiſter, mit Joſepha Schloderer, Iſchießt die Maſchine noch wenigſtens 2000 Ku⸗ 
bat. Lohnkutſcherstochter von hier. Karl Antonfaeln in einer Sekunde. Die Maſchine iſt in 
Branoner, Pal. Hoflaquai dahier, mit Annafder berühmten Werkftätte bed Hrn. v. Maf- 
Margaretha Eifenfchent, Zollauffeherstochter vonffei verfertigt worden, und wirb am Donner: 
Lichtenfels. flag Nachmittag 4 Uhr dafelbft probiert werden. 

In der Et. Peters: Pfarrfirde. Sie ſchießt und wirft vor der Hand bios 6 


Friedri) Waifel, Schneidergefelle, mit Eiiſa— Pfund ſchwere Kugeln. Man baut bereits an 


einem Kugelfang bei Vöhring und gedenkt Ku: 
betha Dehter, Gchriftfeheretochter von hiet Jaein üner die Stadt hinweg nach der Gendlin: 


Lorenz Burgmaier, Mepgersgehilfe babier], mit er, Höhe zu werfen. Die Mafhine gebt war 
Urfuta Siwy, Kutteifledwäfhersmwittwe vo. b. ee — * der Herr bat 
u der Et. Ludwigspfarrkirche. mit Beihilfe feines gelebrten Freundes, bes Hrn. 
Hrn. Ferdinand Rieppel, Kunſtmaler dapter,[Profeflors Seid, dur die mübfamften Red: 
mit Frin. Maria Augufte Rachbauer, Gteuer.[rungen, welde einen ganzen Zolianten ausma« 
Rektifitations:- Rommiffärstohter von hier. Zosjhen, bewiefen, daß die Mafbine unfehlbar ge: 
feph Rainer, dgl. Hausbefiger, mit Maria Anna|dın müfle. Wie man vernimmt, hat Herr Gon: 
Schwertl, Bauerstochter von Tollbach, Landg.[fervator Steinheil die Erlaubniß erbalten, ein 
Abensberg. Peter Gilbermann, Glasfabrit: und|> joͤhriges Engagement bei der engliſchen Flotte 
Gutsbefiger von Rothenbuͤcht, Edg. Hemau, mir|onzunehmen und wird Deren Hall als Dampf- 
Fein. Regina Gtoner, Eat. Central: Gtaatg.[fanonier mit fi nehmen. Die v. Maffeiihe 
Kaffa:Kontroleurstochter von bier. Joſeph Ko:jBadrile verliert dadurch ihren einfichtsvollen 
ſenbach, bat. Schuhmacermeifter, mit Mariajtebnifgen Direktor, \ 
Anna Wagner, kehrerstochter von Moosbah,| 468. Münden ift nun im Perfonale zum 
2bg. Unterviehtad. Anton Baumann, Geſchaͤfts-„Nach tdien ſte“ um viele Arbeiter vermehrt 
führer, mit Zofepba Therefia Werner, Buch-]worden: Die Herren Doktoren Shuric und 


halterstochter von bier, W eil, Derausgeber ter fogenannten „Neues 
ſten Nachrichten“ finden für angemeffen, gerabe 
€ i n lau f. in ben Stunden in ihrem Erpebitionslokale die 


Blätter zujurichten, wo vor Zeiten der Nacht— 
tönig fein ſtinkendes Geſchaͤft begann. Iſt es 
ſchon flandatös und die Journaliſtik entwürdi⸗ 
gend, in welch hundefrecher Weiſe dem Publi= 
tum das Kreuzerblatt aufgebrungen wird, fo 
frägt es fi in diefem Falle noch, ob «6 nicht 


466. Wenn aud die Ertrafabrten nad Pa: 
fiog wirklich nicht amtlich veroͤffentlicht follten 
worben ſeyn, fo dürfte dieß die verebrliche Re: 
daktion des „Tagblattes“ doch nicht bindern, in 
ihrem Tagskalender neben den Eifenbahn: 
fahrten um 6, 11, 3 und 7 Uhr aud die um 


le en u upe oufzuführen. (Mich die Mitternachteftunden Verkoufsloͤden zu off: 

2 : 2 nen? Wenn dieß die Herten Doktoren Schu— 

. 467. Man ſchreibt: Kein Schießpulver mehr! rich und Weit tfun, fo fleht es auch jedem an« 

GE bat Herr Gonfervator Steinheillyen Gewerbe: und Geihäftsmann frei, bie 

eine ih drehende Dampfmafdine erfunden, weiche Ruhe der Nacht zu flören und wir werden bald 

Kugeln mit der doppeiten Geſchwindigkeit fhießt, | uuter Ta gdiebe und Radhtarbeiter 
welche ihnen das Schießpulver ertheilt. Dazu haben. 
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Fremden-Anzeige. 

(Bayr. Hof.) Herren: v. la Roche mit Familie von Duͤrkheim. S. Mayer, Kfm. aus 
Leipzig. Ruͤmmel, Hüttendefiger von Bingen. Fuͤrſt Maſſim, nebſt Dienerſchaft von Rom, 
piſcheck, Hoffänger, Kaffka, Priv. von Stuttgart. Flamer, Kfm. von Eſchweiler. Bauman, 
Priv. von Leipzig. 

(Gold. Hahn.) Herren: Baron dv. Bel, Kammerberr und Gutöbefiger von Audenried. 
Hüller von Frauffurt a/M. und Günter von Dresden, Kflte. Süporf, Lieutenant von Wien, 
Binder, Priv. von Jngolſtadt. 

(Bi. Traube.) Herren: Klein, Priv. von Frankfurt. Frfr. v. Robiks nebft Familie 
und Dienerfhhoft E. k. Rittmeifters-Battin von Wien. Boumin und Petromitfh, Priv. von 
Mayland. Soutt, Ingenier von Straßburg. Mork, Priv. von Zeny. Aid, Kfm. von Wien. 
v. Rind, Gutsbefiger von Rofod. Franziskus, 2. Wegmeifter von Dillingen, 

(Dpberpollinger.) Herren: Pfeiffersberg, Student von Rattenberg. Feiler, gl. Ingenieur: 
Lieutenant von Jagolſtadt. Trentwett, Käufler von Augsburg. Burkhard von Augsburg und 
Lebritter von Annaberg, Kflte- Meir, Priv. aus der Schweiz. Zeble, Student von Aargau. 
Uhlmann, Rechtepraktikant von Vorchheim. Wetiftein, Dekonom von Ehring. Beifer, Kone 
trolleur von Gdelftetten. Burger, Buchhalter, und Bandel, Bürgermeifter von Hofftetten. 
Beierle, Rechtskand, von Krumbach. Stadtmäller, Feiſeur von Koblenz. Blenk, Kfm. von 
Kempten. BWeigler, Kfm. von Leutkirch. Giler, Schiofferm. von Reutlingen. Blank, Priv. 
von Kaufbeuren. 


Cigenthümer und verantwortlicher Redalteur: B. Vanoni. (Burggaffe Nr. 3.) 


fiherheitsgefährlich und ordnungswibrig ift, um, 


’ 


Tagblatt. 


Jahrgang. 





Sechsundvierzigſter 


Samſtag NM. 155. 3. Iuni 1848. 
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Tg Abonnement bis zum neuen Jahr auf das 
Alündener-Tagblatt 4 Fl. 3O Fr. | 


Zagstalender: Kathol. Kiotildis. Protef. Erasmus. — Stellwagenf. nah Starn⸗ 
berg: „täglih Morgens 6 Uhr vom Augsburgerhof, Gilgenwicth, Stachus und vom 
goldenen Lamm. Zurüd Abends HUhr vom Zupingerhof. — Gtellwagenf, nah Salzburg, 
jeden Samſtag Morg. 6 Uhr vom Dberpollinger aus. — Gifenbahnfabrten nach Augsburg 
Mora. 6 und 11 Uhr, Rachmittags 3 und Abends 7 Uhr. — Deffentlihes Schreib - Bureau 
Schaͤfflergaſſe Nr. 18 über 2 St. a 


EEE Neunueſtes. 

rt Frankfurt, 31. Mai. Die heutige Sigung der verfaffungsge 
benden National:Berfammlung wurde mit Genehmigung bes Protokolls und 
Berlefung mehrerer: Anträge eröffiiet. Darunter heben wir hervor einen über 
eine proviforiihe Bundesregierung‘; einen über ein Schug: und Trugbünbniß 
mit der franzöfiihen Republik iu. f. f. Der Prioritätö- Ausfhuß erkannte dem 
Antrag auf eine fofort zu errichtende Gentralgewalt für den dringendſten, und 
wird hiemit die Berathung diefes hochwichtigen Gegenftandes auf die naͤchſte Ta= 
gesordnung —38 Der Verfaſſungs-Ausſchuß empfiehlt durch ſeine Referenten 
die baldige Erledigung der von Herrn Mard a a Erklärung, daß nämlich 
die verfalfunggebende teutihe National: Verfammlung jede im teutichen 
Bunde etwa begriffene fremde Nationalität gewahrt wiffen wolle. Die Erklärung 
wurde vorgelefen: jeder Nationalität follten ihre Eigenthuͤmlichkeit in Sprache und 
Einrichtungen unverändert gelaffen werden; dem Dänifchredenden in Schleswig, 
dem italienifch Spechenden im Süden Teutichlandd, dem Slaven im Often, u. 
ſ. f. Diefelbe wurde mit Applaus und großer Majorität ohne weitere Debatte 
angenommen. Alſo nach der Genehmigung des Raveaurihen Antrags daB 
zweite größere Lebenszeichen, womit die verfaff ungsgebende teutfhe Na— 
tionalverfammlung den Schauplag der Zeit betritt. Diefe Erklärung wird allent- 
halben freudigen Anklang finden. — Hierauf wurde, da die erforderliche Anzahl 
von Mitgliedern beifammen ift, und ſich die National: Berfammlung für konſti— 
tuirt erklären kann, die Wahl eines definitiven Präfidenten vorgenommen und es 
ergab fich folgendes Refültat: Stimmen wurden. eingefammelt 513. Davon 
fielen auf Seinrih v. *35 494, Robert Bium 12, v. Soiron 5, Zitz 








1. Scheller 1. v. Soiron: »Heinrich v. Gagern iſt alſo definitiver Praͤſident 
der verfaſſungsgebenden teutſchen Nationalverſammlung!« Die Verſammlung brach 
in einen langen Beifallsſturm aus. Gagern beſtieg den Präſidentenſtuhl; den 
er, nachdem die Urnen geleert waren, verlaſſen hatte, wieder und richtete, von 
dem Eindrude des Augenblides aufs tieffte erfchüttert, einige Worte an die Ber: 
fammlung. „Nicht Stolz, fondern Demuth fen es, was er jest in fich fühle. 
Einer ſo lchen Verfammlung vorzuftehen, fey eine große Aufgabe. Er danfe 
für die Anerkennung feines Strebend, vdiefelbe zu löfen. Was er fchon früher 
angebeutet, dad treffe jegt ein, von diefem Augenblid an, fey feine Mi— 
nifterftelle in Darmftadt dem Monardhen zur Verfügung, ge 
ftellt.« Rauſchender Beifall folgte auf diefe lebten Forte. Der Deputirten, 
wie der Zuhörer hatte fi eine tiefe Rührung bemädtigt: Zum erften Bicepräs 
findenten wurde gewählt: v. Soiron mit 408-Stimmen, (Robert Blum hatte 
84 Stimmen, die übrigen zerftreuten fich auf einzelne.) v. Soiron fprach ber 
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Verſammlung einfach ſeinen Dank fuͤr das in ihn geſetzte Vertrauen aus. Zum 
zweiten Bicepräfidenten wurde erwählt (505 ſtimmten ab) Andrian aus Wien 
mit 310 Stimmen, Robert Blum 116, Möhring 66. Die Uebrigen zerftreuten 
fih. Auch Andrian ſprach feinen Danf aus. Die Sisung wurde hier audgefegt 
und die Wahl der Sefretäre auf Nachmittag verfchoben. 


Das teutiche Parlament auf Abwegen. 
© Das teutfhe Volk hat die Männer feines Vertrauens nah Frankfurt 
gelantt, um die nöthige Einheit Zeutfchlands in einer neuen — auszu⸗ 
prägen. Nur dieſe Aufgabe iſt dem teutſchen Parlamente vorgeftedt, Feine än: 
dere. Diefe Aufgabe fol bald möglich gelöst werden, damit Teutſchland, wenn 
ed etwa in naher Zukunft Angriffe von Weſten oder Oſten abzuwehren gilt, in 
lebenskraͤftiger Einheit bereitd eingerichtet und gerüftet fey. Es thut Notyy das 
Werk ohne Verzug in Angriff au nehmen, mit ganzer Kraft unabläflig daran zu 
arbeiten und fo die’ baldıge Erreihung des Zieled herbeizuführen. Aber was 
gefhieht in Frankfurt. Noch war feine Woche feit Erdffnung der Verſammlung 
vorübergegangen, fo verlangt der Republifaner Zig dad Wort um die Mainzer: 
Vorfälle ın einem langen Vortrage mit wenig Wahrheit und viel Dichtung zur 
Sprache zu bringen und auf Einfhreitung von Seite des Parlaments anzutra: 
en. War ed fhon unbegreiflih, daß der Präjident dem Redner dad Wort zu 
olhem außer der Sphäre der Parlamentdaufgabe liegenden Zwede ertheilte und 
die Verfammlung feinen Einfprud Dagegen erhob, fo ift Unbegreiflichkeit ein viel 
u gelindes Wort zur Bezeichnung des Refultats der Verhandlung. Das Re: 
ultat hätte fein anderes feyn dürfen, ald Webergehen zur Tagesordnung. Aber 
nein, die Verſammlung achtete fih für fompetent zur Einfchreitung und- ver: 
fügte die Bildung einer Komiffion für Prüfung des geftellten Antrags und zur 
Unterfuhung an Ort und Stelle! Das ift nicht Pflichterfülung , das 
ift Ufurpation. *) Nicht um zu regieren, fondern um eine Verfaflung zu ent= 
werfen und zu berathen, wurden die Abgeoroneten nach Frankfurt gefandt. Kras 
valle und Aufruhrfcenen find leider in viclen teutfchen Ländern an der Tage: 
ordnung. Die von der Eonflituirenden Werfammlung ufurpirte Stellung wird 
nicht verfehlen, aller Orten, wo die obrigkeitlihen Gewalten dad Geſetz mit 
Kraft zu handhaben wußten, die Wiühler und Friedensbrecher zu Befchwervefüh: 
rungen bei dem Parlamente, & Anträgen auf Aborbnung von Unterfuhungs- 
fommiffionen zu veranlaffen. & in ber Mainzer-Sache bethätigte Prinzip wird 
die überall lauernden Feinde der Ordnung zu neuen Aufruhrverfuchen ermuthis 
gen, das ohnehin erſchuͤtterte Anſehen der Obrigkeit völlig zu nichte machen und 
der Anarchie Thür und Thor Öffnen. Daß bei folchen Beſchaͤftigungen das Ber: 
foflungswerk auf die lange Bahn gefhoben wird, ift eine natürliche Folge. Aber 
nicht genug! Viele Abgeordnete haben wohlgeformte Anträge von Haufe mitge: 
bracht, welche von allen möglichen Dingen und von noch eintgen andern handeln. 
Nebſt den Verfaflungäfragen werden zahlreihe Wünfhe und Beſchwerden aus 
dem Gebiete der Verwaltungsſphaͤre zur Sprache gebracht, Jedermann reitet fein 
Stedenpferb vor und verlangt, es folle zum Parlaments:Leibroß gemacht werben: 
Die Parifer assemblee constituante ıft vom Mai 1789 bis zum September 
1791 gefeften; es hat allen Anſchein, das teutiche Parlament werde, ber teuts 
ſchen Gründlichkeit zu Ehren, die doppelte Zeit brauchen — wenn nicht unſer 
nein auf feine Meife für die Abkürzung forgt. — Dem Bernehmen nad 
iſt in Mürcen die Entwerfung einer Apreffe im Werke, durch welche die Mit- 
glieder des Parlaments in aller Höflichkeit um Einhaltung der Grenzen ihrer auf 
die Gonftitwirung Teutſchlands gerichteten Aufgabe, um Befeitigung aller nicht 
uf diefe Aufgabe bezüglichen Anträge und um verftändige Benuͤtzung der koſt⸗ 
en Zeit erfucht werden follen. (Nürnberg. Correſp.) 


5 Müuden. Im neueften pfälzifchen Amtöblatte Nr. 36 findet fich folz- 
gende koͤnigl. —— vom 13. April abgedrudt : „Kriegs 
minifterium. Se. Maj. der König haben bezüglich der militäriichen Ehrenbezeu⸗ 

*) Wenigftens bei der ſchließlichen Verhandlung ver Sade hat das Parlament feine Auf- 
gabe befier erkannt, indem es zus ZTagesorbuung Üüberzugehen beſchloß. D. Rev. 
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gungen — 57 zu beſtimmen geruht, 1) daß von den Offizieren, Militärbe- 
amten, Junfern ic. das Abziehan des Hutes oder der Schirmmüge nur vor den 
koͤnigl. Majeftäten und koͤnigl. Prinzen und Prinzeffinen beim Begegnen außer 
Dienft, fonft aber alle Begrüßungen durch Antegen der rechten d an dem 
vordern Theil des Hutes oder dem Schirm der Müge flattfinden follen;z 2) daß 
beim Borüberfommen'des Hohmwürdigften die in der Aufftellung befindlichen 
Truppen zu Fuß bei allen Gelegenheiten präfentiren, Marſch fchlagen oder bla— 
fen, die Offiziere und Fahnen falutiren, wenn das Hochwuͤrdigſte fi auf 6 Schritte 
nähert, dad Gewehr beim Fuß nehmen, bei ver legten Bewegung diefes Tempos 
den Kopf neigen und die Hand an den Schirm ded Helmes bringen. Wenn bad 
Hohmürdigfte ſechs Schritte voruͤber ift, wird wieder präfentirt 2c., ohne vor: 
her das Kommandowort: Herftellt Euch! zu geben. Die in der Aufftellung be— 
findliche Kavallerie verhält fich wie bisher, jedoch wird flatt: zum Gebet — zur 
Beehrung! kommandirt. Daffelbe Commandowort wird auch an die ohne Ge- 
wehr aufgeftellten Abtheilungen gegeben, worauf der Kopf geneigt und die Hand 
an den Schirm der Kopfbedekung gelegt wird. Im Marfche befindliche Abtheis 
lungen fegen unter Rübrung des Spieles den Marich fort; die Commandeure 
und Fahnen falutiren. An unbewaffnete, im Marſch befindliche wird T'Achtung! 
fommandirt ; der Gommandant derfelben legt die Hand an den Schirm der Kopf— 
bedefung. Einzeln mit dem Gewehr Bewaffnete fhultern; für die Uebrigen  ift 
der $. 3 der Dienftvorfchriften maßgebend. Welches zur Darnachachtung eröff: 
net wird. 

— Klünden, 1. Iuni. Heute morgen 5 Uhr find die hier garnifoniren- 
den Regimenter mit Sad und Pad aufs Marsfeld ausmarfchirt und haben dort 
recht tüchtig mandvrırt. — Auf unferem Viktualienmarkte fieht man feit einigen 
Tagen neue Kirſchen und auf unferem Geldmarkte meue öfter. 1 und 2 Gul⸗ 
denftüde. — Nach Ausfage und Behauptung vieler bgl. Schuhmacher follen die 
Öefellen feit vielen Jahren ſich nicht fo gut geftellt haben, als in jüngiter Zeit, 
und dennoch wuchs die Unzufriedenheit unter diefen Leuten von Stunde zu Stunde. 
— Im Monat April wurden bei der k. Polizei: Direktion 965 Individuen poli- 
zeilih abgewandelt, davon 42. den treffenden Behörden übergeben.. — Der Land: 
tag wird, wie wir vielfeitig erfahren, von Sr. Maj. dem Könige felbft gefchlof- 
fen; der Tag jedoch, an welchem diefer feierliche Akt vorgenommen werden wird, 
ift noch unbeftimmt. Mehrere Deputirte find bereitd in ihre Heimath abgereift, 

* Münden, 2 Juni. In unferen Münchner Blättern wurde bemerkt, 
es fer den biefigen Freiforps aufgetragen worden, im Dienfte nur die baverifche 
Nationalkofarde zu tragen, diefer Auftrag fei jedoch auf ftattgehabte Reklamatio— 
nen „ald auf einem Mißverſtaͤndniſſe beruhend« wieder zuruͤckgenommen worben. 
Diefe Angaben find durchaus unrichtig, wie aus nachitehendem Sachverhältniſſe 
Ear hervorgeht. Auf die Vorſtellungen, daß mehreren freiwilligen Landwehrmaͤn⸗ 
nern die vollftändige Uniformirung zu fchwer falle, wurde namlich durch Ent: 
ſchlieſſung des k. Staatöminifteriums des Innern vom 21 v. Mtö: im Einvers 
ftändniffe mit dem k. Kriegs-Minifterium erwivert, daß »lediglih auf dem. Tras- 

en der Landeskokarde und der weiß und blauen Armbinde zu beftehen, die fon- 
ige Bekleidung aber dem freien Willen überlaffen fey. Diefe Entfchließung 
hatte offenbar nur zum Zwecke, reg daß die freiwilligen Landwehr— 
männer nicht gehalten feien, eine volftändige Uniform anzufchaffen, fondern, daß 
das Tragen der Landeskofarde und der Armbinde zur Erkennung ald Lande 
wehrmann, allein ohne fonftige Uniformirung genüge, fie hat aber durch— 
aus nicht ausgefprochen, daß die Landeskokarde allein, mit Ausfhluß ber 
teutichen Kofarde zu tragen fev.- Es kann ferner auch nicht — wie verfucht 
wurde — in biefen Worten die Abficht gefunden werben, vie teutſche Kokarde 
zu verdrängen, ba befanntlih nicht nur auf allen Uniformöhäten des hieſigen 
Freykorpsregiments neben der bayeriſchen Kokarde die teutſchen Farben angebracht, 
ſondern auch die Fahnen mit teutſchen Baͤndern geſchmuͤckt ſind, was doch ge- 
wiß nicht vorgeſchrieben worden wäre, wenn obige Abſicht vorgelegen hätte. — 
Hiernady kann von Zurüdnahme einer Anordnung aus dem Grunde eines Miß- 
verfiändniffes wohl feine Rede fein, und ed wäre nur zu wünfchen, daß durch 
en und Entftellungen nicht Mißverftändniffe obiger Art hervorgeru— 
en werben. 
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* Münden 3. Juni. Der Herr Praͤſident der zweyten Kammer ber 
Abgeordneten Dr. Kir get fner erließ an die bahier no anweſenden Herrn 
Abgeordneten folgendes Schreiben: »Entfprechend dem Wunſche vieler Herren 
Abgeordneten habe ich bezüglich des Hier verbreiteten Gerüchtes, als fey den 
dahiefigen Freyforps das Tragen der teutfchen Cocarde verboten worden, bie 
Wahrheit zu ergründen gefucht, und kann Ihnen zur Beruhigung nad zu⸗ 
verläßigen Erhebungen mittheilen, daß ein foldhes Verbot nicht erlaflen 
ward, vielmehr bezüglich der Einführung der teutfchen Gocarde bey der Armee 
bereits Einleitungen getroffen find.’ (Alto Einleitung getroffen? — Nun möge 
diefe Einleitung recht bald zur Realifirung führen ; denn mit Mißtrauen nahm 
dad Volk die biöherige Unterlaffung folder Abzeichen Teutſchlands — bei ber 
bayrifhen Armee wahr.) 

” Münden, 2. Juni. Geftern Nachmittags verfammelten fi einige 
junge Leute, Burfche von 15 — 16 Jahren am Badeplag im fogenannten Pfaf— 
fengefträuße, um zu baden. Sie waren auf beiden Seiten am Ufer vertheilt 
und batten ſich bereits ſaͤmmtlich entkleidet, ald von einem Ufer zum andern 
herüber ein Piftolenfhuß fiel, wodurd einem diefer jungen Leute eine ganze Las 
dung Schrott in die bloße Bruft geſchoſſen und dadurd fo ſchwer verlegt wurde, 
daß man an feinem Aufkommen zweifelt. Bis jegt ift der Thaͤter nicht bekannt. 
— {In vergangener Nacht ertrant im Kanal vor dem Einlaß ein Arbeiter des 
ruͤhmlich bekannten Hrn. Inftrumentenmacher Widert. 

= Münden, 9. Mai. Nach ver jüngften Ausfchreibung des Mündhe: 
ner:Bereinedgegen Ehierquälereiift die Zahl feiner Mitglieder auf 5200, 
die feiner Filialvereine auf 158 angewachſen. Fortwährend fteht er mit einer 
Menge auswärtiger Vereine in Korrefpondenz und Zufammenwirktung, und nad) 
feinem Vorbilde entftehen ſolche faft in ganz Europa. In Rußland find viele, 
größtentheild ſehr hochgeftellte, Perfonen aus verfchiedenen Provinzen, bis China 
und Sibirten hin, ald Mitglieder in den Münchener:VBerein getreten, insbeſon⸗ 
dere auch der Oberpriefter ver fama-Religion im rüßiſchen Sibi- 
rien, eben fo Se. Mai. der König von Schweden mit einem Beitrage 
von 120 fl. ꝛc. Beharrlih und mit dem beften Erfolge betreibt der Verein in 
einer Menge von Ländern ben Genuß des Pferdefleiihes und die Abftellung der 
Mißhandlung des Schlachtviehes, wie z. B. erft kürzlich wieder in der allgem. 
—— von Berlin ausgeſchrieben war, dag am 1. Janner d. I. ſchon 
14 große Kälberhändler dafelbft die Schlachtthiere ungebunden, nach den Anga: 
ben des Münchener Bereined, transportirten. Auch vie thierärztlihe Behand: 
lung und Toͤdtung durch Chloroform empfiehlt der Verein ꝛc. Am Schluffe der 
Bekanntmachung findet fich folgende fehr zu beachtende Stelle: „Was dad Haupt: 
„prinzip unferes Vereines betrifft, fo wiederholen wir immer und immer wieder 
„nachſtehende zwei Säge, bie zulegt gleich manden mathematifhen, aflronomi: 
„ſchen und geographifhen, Jahrhunderte lang beftrittenen, Wahrheiten allgemeine 
„Anerkennung * müffen und werben: 1) „Ohne die Grauſamkeit gegen die 
„Thiere abzuftellen, kann Beine Macht der Erde dad wahre Mitleid je zur Grund: 
„lage der Erziehung machen,“ und 2) „ohne Mitleid zur Grundlage der Er: 
„ziehung zu machen, kann das Menfchengefchlecht nie glüdlid werden.‘ Und 
drängt ſich nicht im der jegigen unglüdöfchweren Zeit die ec dieſer Anſicht 
auf? Wäre Alles, was wir ſeit drei Monaten erlebten, moͤglich geweſen, 
wenn man von jeher, ja nur feit einem halben Jahrhunderte, den Hauptgeſichts⸗ 
punft der Erziehung auf das Mitleid gerichtet hätte? Aber erft vor wenigen 
Sagen fah der Einfender dieſes Artikeld einen Ordensgeiftlihen, umgeben von 
einer Schaar von Kindern, denen er religiöfe Bilder und Lehren mittheilte, und wäh: 
rend biefer Mittheilung mißhandelten mehrere diefer Kinder in feiner Oegen: 
wart Käfer und Schmetterlinge, wofür er weder Augen noch Gefühl hatte. 

(Schluß folgt.) 

Wien, 28. Mai. ‚ Die bewußte Kundmahung hat ihre beruhigende Wir: 
tung fogleich erfüllt. Die Barrifaden wurden verlaflen, von den Nationalgarden 
blieben nur die für den täglihen Dienft Beorderten unter den Waffen. Waͤh— 
send eines fchauerlihen Gewitterd unter Regen, Donner und Blig, nahm das 
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Revolutiondgewitter fein Ende und mit der Schwüle der Luft zerſtreute fich bie 


wile Stimmung , die zwei Tage hindurch vielleicht mit einer Staatsumwaͤl⸗ 
= ohne Steigen und ohne Ziel —— uͤber Wien gelagert war. Noch 

eſtern wurde mit Wegraͤumung der Barrikaden begonnen, heute wogt die ganze 
Bevölkerung in te auf den Straßen und fieht lähelnd und befrievigt 
dem Abtragen jener Volksfeſtungen zu. ‚An allen folden Plägen wird für die 
Arbeiter gefammelt, deren Verhalten in dieſen zwei Tagen ben Gott fihtbar 
machte, der im Volke wohnt. Tauſend erhebende Züge von Volksgroͤße gehen 
heute von Mund zu Mund. — Als Einzelnheiten trage ih nad, daß die Pro⸗ 
fefforen Endlicher und Hye es waren, welche das Ausrüden des Militärs am 
26. Morgens veranlaßten und durch diefen verfaflungswidrigen Schritt die Re: 
volution verurfachten. Sie werden auch ald die Hauptangeflagten vor dad be: 
vorftehende öffentliche Gericht zitirt werden. Graf Hoyos und, Graf Dietrichftein 
find die Geißeln, die dem Volke für bie Ruͤckkehr des Kaiſers oder deſſen Stell: 
vertreterd haften follen. Graf Bombelled wurde im Bilde, ald Erhenkter darge: 
ftellt, durd die Straßen getragen. In der Naht vom 26. auf 27. als die 
Sturmgloden läuteten und man das Anrüden mehrerer Bataillond unter Wins 
difchgräg vermuthete, jagten die Arbeiter alle Studenten von den Barrikaden 
mit den Worten: Ihr habt zuerſt geſtritten bei der Regierung, jetzt ſollt Ihr 
nicht eher fechten, bis wir niedergeſchoßen ſind. Der Sinn dieſer ganzen, in 
Form und Reſultat beiſpielloſen Revolution läßt ſich in die Worte zufammen: 
faffen : fie war die Geburtöftunde ber oͤſterreichiſchen Vol ksſouverenität. 


Hambutg, 28. Mai. Der hieſige teutſche Klub hat eine bereits im Drucke 
erſchienene Adreſſe an die „teutſche conſtituirende National /Verſammlung“ abzu: 
ſenden beſchloſſen, in welcher gegen die durch den Entwurf der Siebzehner vor: 

efchlagene Schöpfung eines erblihen Kaiferd und die folgenfchwere Zufammen- 
men chung des Reich8:Oberhauptes entſchiedenſte Verwahrung eingelegt wird. 
Der erfte Punkt wird ald „den höchften Geboten der Vernunft wie des Staats: 
wohles widerftreitend‘‘ bezeichnet, und der legte Punkt lautet : Die Unterzeichner 
legen daher energifhen Proteft ein gegen diefen Verſuch in einer Zeit , welche 
keine Komödie mehr will, und in welcher der Wille der Gefammtheit nimmer: 
mehr auf fo augenfällige Weife in feinen einflußreichften Organen beeintächtigt 
werden bdarf.« 


* (Sheatralifches.) Der erfte Solotänzer vom k. k. Hoftheater am Kaͤrnter⸗ 
Thor zu Wien, ger Carey, welcher auf feiner Durchreife nah London wo 
er dermalen engagirt iſt, fich bier befindet, wird auf dem kgl. Hoftheater einige 
Gaft:Vorftellungen geben. Wir beeilen und, diefe intereffante Neuigkeit unfern 
verebrlichen Leſern mitzutheilen und ſind uͤberzeugt, daß alle Freunde der Tanz⸗ 
kunſt mit und in Anerkennung gegen die kgl. Hoftheater-Intendanz übereinftim: 
men werben, welche und bie erfreuliche Gelegenheit verfchafft, jenen berühmten 
großen Künftler bewundern zu können. 

"Mufitatifhes. Als ih am Mittwod den Zweibrückenſaal in ber Sonnen» 
ftraße betrat, um einem Gonzerte des Privat: Mufit:Vereins beigumohnen, wurde id) 
durch bie prachtvolle Dekorirung diefes Saales auf das angenehmfte überraicht. Die fatinirten 
Tapeten und die Verzierungen find Äußerft geihmadvoll und mögen dem Herrn Gaftgeber 
Sſchüeßll eine bedeutende Ausgabe verurfaht haben. — Das Gongert war wieder vorzüglich. 
Hr. Thoms, ein Zögling des Pal. Hofmufilers Hrn. Kahl, legte in einem Concertino von 
David Beweife von Zalent, Fleiß und Kunftfertigkeit ab, welche allgemeine Anerkennung fans 
den. Bein. Albrecht, mit fhöner Stimme begabt, fang 2 Lieder von Bro und Ortner und 
Herr Mayer trug ein Coucertino für Fagot von Gramer unter beifälliger Aufnahme ver. 
Sehr intereffant war der Vortrag eines Goncertants für 2 Flöten, welches die Zöglinge ber 
hiefigen fgl. BlindensAnftalt, Deinbart und Pleintinger, mit größter Präzifion und 
Reinheit ausführten und wofür fie mit außerorbentlihem Beifall belohnt wurden. Der vers 
dienftoolle Lehrer derfeiben ift der kgl. Hofmufitds Hr. Schmwabı, deffen Bemühungen es ge: 
lang, biefe, des Augentichtes beraubten Ungtädtichen, zu fo ousgegeichneter Leinung zu befähi: 
gen. Das flark befegte Orcheſter erwarb ſich durch die gelungene Ausführung einer Ouverture 
von Flotow und eines „Melodien: Bouquets* (Pot-pourri für großes Orcheſter) den Dank der 
zahlreihen Berfammiung, der fi in dem lebhafteften Beifall ausipradh. 

(Eingefandt,) Bor einiger Zeit haben wir in unferm Blatte das im Odeon aufge 
ſtellte Kunftwert des Herrn Schaller aus Fürth befproden. Gin ähnliches hat nun auch 
Her Leber ebenfalls aus Fürth bei Herrn Hoffpiegelfabritanten Pladner — Fürftenfeldere 
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gaſſe Nr. 8 — aufgeſtellt, auch zeigt er nebſtdem einen Hausaltar, deffen Conſtraktion eben 
Zunftvoll, als bie Berwandlungen, welche Herr Leber durch. rinen einfachen Mehanishus he 
Yemfeiben bewerkſtelliget, überrafhend find, Won frinem Pappeıhaufe können wir das naͤm- 
liche Rühelidde, was wir bei Hern Schaller erwähnten, fagen; denn beide Kunſtwerke glei« 
chen ſich fo ziemlich. Beide wetteifern in Schönheit und Lunftvouer Ausführung und werden 
mit vielem Intereffe, namentlich ven der Jugend, gefehen, 


Allerlei. 


In Trieſt herrſcht vie größte Beſtuͤrzung; am 23. v. Mts. Morgens er: 
ſchienen 38 neapolitaniiche Schiffe auf der Rhede und blofirten Zrieft im Namen 
Flaliens; abgeſchickte Parlamentäre Fehrten unverrichteter Dinge wieder zurüd; 
natürlich iſt durch dieſen Gewaltſtreich aller Handel gehemmt; die Lebensmittel 
fleigen unerhoͤrt ſchnell im Preiſe. — Der politiſche Clubb in Berlin will bei 
der Nationalverfammlung die Errichtung eined Denkmales für die am 18. und. 
19. März Gefallenen aus Nationalmitteln beantragen. Diefes Denkmal (März: 
fäule) foll unter den Linden, vor dem Palaid des Prinzen von Prew 
Gen errichtet werden. — General Wrangel erließ an die Bewohner Sütlands 
eine Proftamation, worin er fie zur Zahlung einer auferlegten Kontribution von 
zwei Millionen Spezies ald Pfand für den dänifcherfeitd den Teutſchen zuge— 
fügten Schaden und mit Beſchlag belegten Eigenthums energifch — 
— Der Entwurf der neuen preußiſchen Staatöverfaffung macht den Miniftern 
feine Ehre, denn er ift nichts weniger als freifinnig und wird auch gänzlich 
fammt feinen Berfaffern fallen. 

Die Unterfuhung der jüngften gräulichen Erzeffe in Mainz follen das Re— 
fultat gegeben haben, daß die erften Verwundungen von Bürgern, der Toͤdtung 
und Verwundung von Soldaten vorausgegangen ſeyen. — Der Eindrud der 
Nachrichten aus Neapel in Italien ift furchtbar: „die Reaktion hat gefiegt ; Rache ! 
Rache ! ertönt es einftimmig. Diefer Sieg ded Königs von Neapel wird bald 
bittere Früchte tragen; in Genua zogen auf diefe Nachricht Hin zahlreiche Maffen 
vor das Haus des neapolitanifchen Gefandten, rigen das Conſulats-Wappen 
herab, welches fie mit Füffen traten, befpieen , mit Koth befudelten und unter 
furchtbarem Geheul durch alle Straßen der Stadt fihleiften, dann nebit einer 
großen Strohpuppe, den König Ferdinand vorftellend, verbrannten. — Die 
feangöfiihe National Verfammlung ftellte am 24. vrg. Mtd. als Regel ihres 
Verhaltens auf: Bruderbund mit Teutſchland, Wieverherftellung Polens und 
Befreiung Italiens. — Der neapolitanifhen Armee in Bologna wurde ber Bes 
fehl ertheilt, fofort nach Haufe zurüdzufehren ; ihr Befehlshaber Peppo aber 
kehrte ſich nicht daran, jondern ließ die Truppen über den Po ſetzen. — Haupt 
mann Graf Bothmer, einer der bayr. Offiziere, die nad) Schleswig zogen, com⸗ 
mandirt gegenwärtig eine StandeBatterie bei Laboe, gegenüber Friedrichsorr am 
Kieler: Meerbufen. — Die Stadt BVBicenza im venetianishen Gouvernement er— 
litt am 24. Mai fünf Stunden lang von den Defterreihern ein vandaliſches 
Bombardement und Kanonenfeuer; mehr ald 600 wohlgerichtete Raketen, Bomben 
und Kugeln wurden von den Zeutfchen in die Stadt geſchleudert, die Italiener aber 
hielten muthig aus. Die von General Durando befehligten 10,000 Mann wider: 
ftanden und die Defterreicher , bei 15,000 Mann von Grafen Thurn uud Fürft 


Schwarzenberg befepligt, mußten fi zurüdziehen. 


Anzeigen - 
Das MUSEUM. 
5799. Montag ben 5. Mai 


un Blat 
* * 1,9 — t Abend-Ünterhaltung 
r. 19 erfcheint morgen Sonntag. ig Reuberapaufen ” 
3723 27. (50) Wegen Abreife ift ein no ‚, Anfang hal uhr. 
ſehr gut erhaltener Bürger ea A Aare ren Bei zweifelhafter Witterung wird Montags 
Sattelzeug billig zu verkaufen Das Räaberel!“ uhr ein Anſchlag im Mufeum beftimmen, 
Frauenboferfiraße Nr. ıfa über 1 Stiege links ob die Unterhaltung ſtatt findet oder nit. 
im Hofe. Die Worficher. 


— 779 — 


37724 726. (26) Dekanntmachung. 8800. * Bein — 2 Bei ee 
h eichenbacherbruͤcke derjenige eine 

ee: eier we fpänners gefunden, in welchem man bie Peit⸗ 

Ernte von der Wiefe der 8. Gentrat-Beterinär.| Den au Reden pflegt; von wen? fagt bie Er⸗ 


Schule auf dem Halme an den Meiftdietenden urbitien biefes Biattes, 


oͤffentlich verfteigert, 5804. Gin Schluͤſſelhacken von Silber nebft 
Münden den 31. Mai 1848, Schiüffeln ift gefunden worden. Das Mäbere 


Königl. Eentral-Peterinär-Schule. im Kammmadherladen, Schrannenplag Wr. 21. 
5790. Gin Säwungrad zum Gifen drepen 5611.16 (66) Die ruͤhmlichſt anerkannten 


wird zu Baufen geſucht. Das Uebr. Hühneraugen- .. Rerden 
3795. Gin Beamter mit kleiner ruhiger Ba: der Gebrüder LZentner 


mitie fucht für das naͤchſte Biel eine freundliche Br 

gefunde Wohnung von 4 die 5 Zimmern mit >. — —— —* ... 
fonftigen Bequemtigteiten und einem Gärten. % Ravizza, Senblingerftraße in Münden 
ed —— und bei Hersn Ignag Müller in Augsburg, 
5794. Perdenfiraße Nr. 11 über 5 Stiegen z Stuͤck zu 18 kr. Das Dusend in Schadteln 
dints ift ein freundlides Zimmer mit Bett und|ı fl. fammt geböriger Gebraubsanmweifung zu 
Meubeln fogleih zu vermiethen, „_ Ihabın, 
3791. Donnerflag den 1. Zuni Rachmiitass I I 7 — 
ge dem Wege vom Kafferier — Geſtorbene m Aünchen. 
zur Reſiden; ein Armreif verloren. Der Fin— liſab R f tens 33 
der wird erfudht, ſeiden Dienersgaffe Nr. 23 * Jh — 5— en a 
2. Gtage gegen gute Belohnung abzugeben. Sänger, 29 3. a. — Anna Zofepha Paul, b. 
5792. Am 1. d. wurde im ober vor der pro:|Rupferfchmidsfrau, 52 3. a. — Jakob Koller, 
teftantifchen Kirche ein Geldbeutel, einiges Geid Maurer von der Au, 65 3. a. — Wilhelm 
enthaltend, virloren. Der Finder wird gebeten, |Bauer, Handlungs » Gomis von hier, 25 I. a. 
nur den Beutel in der Perufagaffe Ne. 44 ab |— Karoline Gögfried, Bräuerstochter von Zeits 
zugeben. Das Geld zur Belohnung. larn, bg. — 22 3. a. — Joſeph 
= RES Ruf, Kunftgärtnergebüfe von hier, 21 9. a. 
I. 4 ae —— em pi — Franzista vd. Kieber, Begationsrathewittie, 
’ 76 3. a. — Joſeph Steidi, Derbergsbefiger 
728.50. (56) Auf ein Haus vor der Stadt 
werden auf erfte Hypothet und gegen fonftige 
gute Verfiherung 600 fl. ohne Unterhändter 

aufzunehmen gefudt. Das Uebr. 


30006.8. (00) Gin mit Führung der Bücher 
und NKaffa « Gefhäit vertrautes Frauenzimmer 
mittleren Alters und im Gtanbe einige Kaus 
tion zu leiften, wird in eim offenes Ladenge⸗ 
ſchaͤft fogleih aufgenommen. D. Uebr. 











3790. Gine Salzfößlerei oder Krämerei wird 
zu kaufen oder zu pachten geſucht. Naͤheres € i sien f. 
beim Bierwirth Monn in der Fürſtenfeldergaſſe. 470. Ginem gewiffen Herrn Hofrath, ber 


5795. Gin fhwarges Hund mittieren Größejfib bei jeder Gelegenheit demüht, feine retro: 
ift abhanden gelommen; auf dem Zeichen harjaraden Gefinnungen aub andern einzuimpfen, 
er die Nummer 449. Wer ihn Roſengaſſe wird hiemit wobimeinend von einem ſchiich⸗ 
Nr. 11 zurüdticfert, erhält eine gute Belobnug. |! a Manne, der fonft keinen Grott gegen 
EEE —— — 


— ihn hat, gerathen, feine Bemuͤhungen einzuſtel⸗ 
— — Burgerfraße Ar. 8 öl, Golhe Gaat trägt fhledhte Früchte. 
ee 1 Stiege linke ein gut erhaltener Wiener: 471. Herr Dr. Popp, der ſich wegen der 
Flügel zu haben, ihm wiberfobrenen brutalen Brbandiung von 
5798.5800, (30) Gin ganz neuer Zilling,, Seiten des Pfarrers und Schenkwirthes Det 
deffen Ankauf 88 fl. gekofter, ift um 44 fl. zulauf dem Peißenderge, mit einer Beſchwerdeſchrift 
fl. 3 
verkaufen, Zu befichtigen bei der Erpebition. jan den hochw. Hrn. Erzdifhof dahier wenden 
den und Schintrode wollte, wurde ad» und zum Generalvitar ge 
Bettde und chlafrocke wieſen, der ihn der Art empfing, daß Hr. Dr, 
werden unterm Preis verfauft. — Dielpopp, befürdtend, es Eönnte zu Oti'ſchen Aus: 
Waare ift ganz folid und wird nur dasbrüden kommen, ohne fein Anliegen anzubrin: 
Lager von voriger Saifon geräumt. gen, fortging und ſich direkte an Se. Maj. den 


| { König wendete, ber ihn gnädigft empfing und 
— WIRT. umnamn Ran ihm bie Verfiherung gab, die Sache ſollte ſchleu⸗ 


R nigft und ſtrengſtens unterfucht werden. 
Fr: Schreiner jun.,| 472. &eit dem Gerüchte, das Tragen teut- 
3801. Kaufingerftraße Nr, 20. ſcher Karben fole unterfagt werden, haben bie 


—- 70 — 

Bandhaͤndler einen ungewoͤhnlich großen Abfag|Renten des allgemeinen Unterflügungsfondes für 
dreifarbiger Bänder gebabt. Staatsbiener und deren Relikten allerhuldvollſt 

473. Rachdem auf die Anfrage im Ginlauflverliepen bat, — daß fohin fragliche Unterfhüs 
des Tagblattes Mr. 145 und auf die derfeibenigung weder von ber kgl. General:3oll.Adminis 
‚gefolgten Bemerkung in Mr. 144 weder einelftration bewilligt, noch aus einem der unter ber 
Antwort no eine Aenderung im fraglibenj Verwaltung diefer Centralſtelle ſtehenden Fonds 
Punkte erfolgt ift, find weitere Fragen nöthig.Igefhöpft wurde. Ohne übrigens auf den weis 
1. Kauft die kal. Mititäe-Rommiffion in Münsfteren Inhalt jenes einer näheren Eroͤrterung 
Ken von Ghriften Ginzeine fchlechre Pferde, umlganz unmürdigen Artikels einzugehen, — wirb 
durch bdiefeiben die Vielen fehlechten von denſnur zur Beurtheilung bes Werthes folder In⸗ 
Zuden Cifig und Fraͤakl erkauften zu befhöni:|ferate bemerkt, daß der Einfender desfelben der 
gen? 2. Müffen vielleicht bei Ankauf der Pferdelzur Zeit bei der Egl. Steuerkatafter-Gommiifion 
jegt Ghriften emaneipirt werden? da den Zuelbefdäftigte vormalige Rrgitimationsfcheind: 
den von Seite der al. Mitirär: Kommiffion in Expedient Michgel Niggi bdahier ift, wels 
Münden fo viele Vorrechte eingeräumt find.|cher aus abminiftrativeer Erwägung aus dem 
Außer dem großen Unterfhieb der Mufterpläge,|Dienfte der Zollverwaltung entlaffen wurde, 
der Deffentlichkeit bei Ablieferung der Goriftenlund lediglich aus allerhoͤchſter Gnade Seiner 
und der geheimen Ablieferung von den Juden, Maieftät des Königs eine jährliche Suftentation 
haben diefe auch noch fire Preife, die von Ehri:|von 200 fl. in widerruftliher Weife 
ften felten oder gar nie erzielt werden können I|zu beziehen hat. 
3. Sollte wirklich „die Gleichheit vor dem Ge⸗ Münden den 2. Zuni 1848. 
fege’‘ nit auch auf Gleichheit vor der befag: 3. 6. Koller, 
ten Kommiffion fließen loffen? und man ge: tal. Boll : Rechnungs : Commiſſaͤr. 
zwungen feyn, hoͤchſten Orts biefe Ungerechtig:] 475. Zu dem Gintauf 464 ift zu bemerken, 
Neit zur Anzeige zu bringen, und bort gleichen daß unfer hochſinniger König ja verfproden bat, 
Mufterplag, gieichen Preis und gleiche Liefer⸗ ſobald es die VBerhältniffe erlauben, das Lotto 
geit füc Ghriften wie für Juden erwirken? aufzuheben. Man muß nur jest nicht zu viel 

474. Bezüglich auf den im Mündener-Zag-[veriangen ; denn in der jegigen Zeit ift die Aufz 
blatt Nr. 155 vom 1. Juni unter dem Gin:|hebung des Lotto aus vielen Gründen unmöglid- 
lauf mit der Nummer 465 befindlichen Artikel] 476. Wenn ein Galigraph ein Mufter von 
diene zur Auftiärung, daß inhaltlich Entfchliefrleinem 1er braudht, fo kopire er den 1 am Haufe 
fung des kgl. Staats, Minifteriums der Kinane|Rr. 1 der Kreuzgafſe. — Das Wort „Kür 
zen vom 24, v. Mts. Seine Mojeftät der Rö:|helbädrr‘ kann der Pflaftertreter und Ver» 
nig dem Unterzeichneten zur Herſtellung feiner|faffer der intereffanten Einlaͤufe 412 und 425 
durch Ärztliche Zeugniffe nadhgewiefenen leiden:-Jauh am Ihintern Eckhauſe der Zheaterftraße 
den, Gefundheit die angeregte, bei der k. Gen:|Rr. 21 am Fenfterladen finden, wenn auch nicht 
teatftaatstaffa zahlbare Unterffügung aus deal,Gaſſe,“ aber Koftgeber dabei ſteht. 


Sremden-Anzeige 


(Hötel Maulick.) Herren: v. Kleimayer, k. k. Landftand von Wien. Goͤtz, Priv, vom 
Bafel. Viſiol, Priv. von Innsbrud, v. Schönberg, Gutsbefiger von Zehy. Fichtner, Gutes 
befiger und Hoff, Priv. von Wien. Pöntgen, Fabrikant von Gemünd, Naue von Frankfurt, 
Klophaus von Schwelm und Heffe von Barmen, Kflte. Boigt, Priv. mit Gemablin v. Wien, 

(Bold. Hahn.) Herten: Frank, Kfm. von Augsburg. Beifert, Landrichter von Reid⸗ 
lingen. Hammer, Amtmann von Ueberlingen. Ferch, Mechaniker von Bamberg. v. Schuſter, 
Qutsbefiger von Ehingen. 

(Gold. Kreuz.) Herren: Walfer mit Gattin von Winkel im Rheingau. Adhner, Priv, 
von Waltenoe. Straub, Mechaniker von Straßburg. Kempf, Bijoutier von Heilbronn, Roifa, 
Kim. von Wien, v. Zolliefh, k. k. Hofinfpetior von Wien. Nägele, Buchdrudereibeifiger 
von Gtettin. 

(Bold. Kreuz.) Herren: Graf v. Visconti und Born, Rent. von Mailand. Baron v. 
Pleffen von Stuttgart. Graf Mandelsiohe von Wien. dv. Jordan, Dberftlieutenant von 
Augsburg. Bringe, Priv. mit Gemahlin von Grfurt. Goͤtz von Fürth, Hupfeld von Franke 
furt und Hedinger von Harburg, Kflte. v. Vink, Gutöbefiger von Halle. 

(Stadhus.) Berren: Gaifer, Priv. von Augsburg. Fraͤnkel, Kfm. von Würzburg. Sieg, 
Priv. von Lauigen. Geger, Kfm. von Nürnberg. Gtöter, Pfarrer von Emskirchen. v. Grop« 
per, kgl. Lieutenant von Bayreuth. Lichtenftein, Stud. Phil. von Erlangen. Deikelmann, 
Beichnungsiehrer von Donauwörth. Mad. Nagelſchmied, Dberkontrolleursgattin von Weiler. 
Ensıin, Rothgerbermeifter von Bopfingen. Veit, Gaſtwirth von Weiter. Gngler, Bierbrauer 
von Ried. Mad. Bideller, Gchreinermeiftersgattin von Augsburg. Freſchow, Gärtner von 
Starnberg. Frin. v. Rechthaller von Indersporf. 

(DOberpollinger.) Herren: Karthaus, Pal. Lieutenant von Augsburg. Groß, Gomis aus 
Ungarn. Meifer, Gonbditor und Philipp, Kfm. von Ulm. WReiling, Verwalter von Dafing. 
Popp, Bräuer von Bayreuth. Space, Konditor von Nürnberg. Bach, Glodengießer von 
Stralfund, SKniellderg‘, *Stobtdienerstokter Yon Sutzbach. Greiner, Braͤupraktikant von 
Merhing. Beer, Hammerſchmid von Schittendobl. Hatsler, Student von Lauingen. 


Cigenthiuner und verantwortlicher diedatteur: B. Vanoni. (Burggaje Rr. 3.) 
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Tagblatt. 


SBabrgang. 


Mündener 


Schsundvierzigiter 





Sonntag N, 156. 4. Juni 1848. 


Abonnement bis zum neuen Jahr auf das 


Miündener-Tagblatt 4 FI. 3O Fr. 


Zagstalender: Katboi, Exaud. Quirin. Proteft. Eraud. Sarp. — Kal. Hoftheater: 
„Zelt Oper von Roffini, — Im großen Löwengarten: ber Eänger Deininger. — Schweir 
ger'ſches Voikstheater 2 Vorſtellnngen. — Stellwagenf. nah Starnberg: „täglih More 
gend 6 Uhr vom Augsburgerhof, Gilgenwicth, Stahus und vom goldenen Lamm. Zuräd 
Abends 6. Uhr vom Zupingerbof. — Gtellwagenf. nah Salzburg, jeden Samſtog Morg: 
6 uhr vom Dberpollinger aus. — Gilenbabnfabrten nab Augsburg, Morg. Ö und: 11 Uhr, 
Nachmittags 3 und Abends 7 Uber. — Grtrafahet nad Pafing Mittags 1 Uhr und Abends 
6 uhr. — Deffentlihes Schreib - Bureau Schäffergaffe Nr. 18 über 2 St. 


— Münden, 3. Iuni. Der „Bolköverein“ wie der „Bauhofklubb find 
nicht mehr, dafür hat fih ein Eonftitution= monarhifher Verein gebildet ; alle 
Samftag wird eine Berfammlung in den „drei Roſen“ gehalten, der kgl. 
Advofat Dr. Hirneiß ift Vorftand. — Ein Hausdieb, welcher fchon über drei’ 
Fahre im Gebäude des k. Staatsminifteriums des Innern feine Dieberei getrie— 
ben, iſt vor 8 Tagen dort endlich attrapirt und den Gerichtöbehörden uͤberlie⸗ 
fert*worden. — Nah einer Gorrefpondenz im Nuͤrnb. Gorrefp. wollen auch die 
bief. uͤbr. 700 Schuhmacher : Gefellen nicht mehr arbeiten. — Der „Suͤddeut. 
polit. Ztg.“ wird aus München gefchrieben : daß das Oberappellationd:Gericht 
von Oberbayern in Folge der Minifter-Orbonanz vom 17. Mai I. 36. die gegen 
Lola Montez eingeleitete Unterfuhung wegen Verſuches der Störung der Rube 
deg Hauptfladt und des ganzen Landes, definitiv wegen Mangel des Thatbe— 
ftandes aufgeboben hat. — Zur ſchon früher angezeigten militärifhen Promenade 
nah Großheſellohe marſchirt das kpl. Sandwehr- Säger-Bataillon morgen Montag 
Morgens 1f2 7 Uhr aud. Ge. K. Hoh. der Herr Herzog Mar werden daſſelbe 
begleiten. Im Lager felbfi wird von der Compagnie abgekocht und findet vor 
dem Bezuge deöfelben ein kleines Feldmanoͤver ftatt. — Prof. Kaulbach ift mit 
feinen beiden Schülern, Echter und Muhr aus Münden in Berlin eingetroffen, 
um fein im vorigen Sommer im neuen Mufeum begonnenes großartiges Fresko 
Gemälde zu vollenden. 

Die außerordentlihe Beilage zur Augsburger: Poftzeitung Nro. 153 ent: 
hält eine fogen. „Studentenpredigt,' offenbar von einem Tyroler-Jeſui— 
ten abgefaßt, welche jedes unbefangene Gemüth dur ihre fchändlihe Denun: 
ziationd: und Schimpfmanier entrüften muß. Die Studirenden werden mit 
Ausdrüden bedient, wie wir fie nie in gebildeten Kreifen hörten, noch weniger aber 
lafen. Es ift von ıhren „Schandthaten‘‘ die Rede, „Schandbuben“ werden fie 
genannt und Die „Wienergarde“ wird von diefen Sefuiten heruntergefampelt, 
daß des Leferd Haare fich firäuben. E3 wird von „ganz erbärmlichen Subjel- 
ten‘! gefprochen,, „die [don am Gymnafium die Ausweifung verdienten, ja auch 
Schuſter und Schneider follen ald Studenten paradiren u. f. w. Werben dieſe 
jefuitifhen Pharifäer und Yet Propaganda, deren Organ bie Augsb. Poflztg., 
ungeftraft ihr gottlofes Maul fo fort öffnen dürfen. ? — Aus Memmingen wird 
und unterm 31. Mai berichtet: Heute infpizirte der General der Landwehr von 
Schwaben und Neuburg Se. Erlaubt Graf Walbott:Baffenheim Das hiefige 
Landwehr Bataillon und dad 250 Mann ftarke Freikorps. Mac der Infpektion 
defilirten beide Korps in fhönfter Haltung vor dem Hrn. General und zogen 
dann mit klingendem Spiel durch die Stadt. 3% herricht Ruhe, aber auch ein 
Darniederliegen der meiften Gewerbe: und der freundlichen und reinlichen Stadt 


Memmingen wäre ed fehr" zu ‚gönnen, daß ihre Wünfche hinſichtlich eines Be— 
zirkögerichtes in Erfüllung gingen, was fehr dazu beitragen - würde, iR: 
wieder Leben und Nahrung zu geben. * 
ei in dieß (heinbar * — 

egt in dieſem ſcheinbar ſo unbedeutenden Vorgange nicht ein Fingerzeig uͤber 
unſer verkehrtes Erziehungs-Syſtem? Was nügen — Gebete, on Be: 
tende zur Graufamkeit erzogen wird ? Der Münchener: Verein dagegen will 
Mitleid, Theilnahme an fremdem Wohl und Wehe, alfo die wahrhaft .chrift: 
liche Religion, zur Grundlage der Erziehung gemacht wiffen. Sein zugleich 
mit einer Geſchichte für Kinder mit Pfennigbildern (die ungleihen Knaben) von 
Bilhelm Gail herausgegebener jüngfter Jahresbericht enthält als Einleitung, 
eine Abhandlung des Hofraths Dr. Perner: „über die Sanptachisaen 
nder Erziehung und die Hauptquellen des menfhlihen Elenvs 
„überhaupt, namentlih Mangel an Mitleid, Reinlihkeitund Gefunds 
„beitöpflege, Ordnung und Pünktlihkeit und Sparſamkeit.“ 
Alle Eltern, die es gut mit dem wahren Wohle ihrer Kinder meinen, dürften 
diefe Abhandlung lefen und ihren Innhalt wohl beherzigen. Als das wichtigfte, 
ald das bei weitem wichtigfte jener Erziehungs-Elemente erflärt Hofrath Perner 
dad Mitleid, weil aus ihm alles Uebrige Gute entfpringt, aber nicht umgefeprt. 
„Daher flimmt aud das Princip unferes Vereines, heißt es ferner, mit den I. 
„göttlichen Grundfägen der wahrhaft chrifilihen Religion haarſcharf 
„überein; denn im Mitleid ‚liegt da wahre 4 Herz, wie Chriſtus es 
„wollte; der Begriff ded guten Herzens, ohne Mitleid gedacht, ift eine Spie— 
„lerei mit einem leeren Worte, weil nur jeneöd gute Herz einen Sinn hat, das mit 
„eignen Opfern fremdes Gtüf vermehren und fremdes Unglüd mindern will. 
„So dachte und lehrte es Chriftus, der, ganz abgefehen von feiner göttlichen Sens 
„dung, fhon ald Menſch der bei Weitem befte und verfiändigfte von allen, vie 
nie gelebt, feyn würde.” Man fieht, daß ber Münchener:VBerein ununterbrochen 
nd beharrlich feinen Zweck, die menſchlichen Herzen dem Mitleide zu eröffnen, 
verfolgt und fich durch Feine Hinderniffe und Zeitverhältniffe irre machen läßt, 
treu feinem erhabenen Vorbilde, dem Chriſtenthum, dad ſich aud, obwohl ver: 
foottet und verfolgt felbft von den Sebildetiten und Mächtigften der Erde, Jahr: 
hunderte lang durch ‚alle Zeitflürme und durch welterfdjütternde politifche Ereig- 


niſſe hindurch gekämpft hat. 
Das „Alles“ Diefer Gegenwart, 


CHus dem Zagebud eines ungarifhen Drazomer » Hauptmanns der ofterr.«italieı. Armee.) 


Frankreich flifter Alles. Venedig verſchwendet Allee. 
‘ England vergiftet Alles, " Maitand wagt Alles. 

Rußland zernichtet Altes, Polen verfpielt Altes. 

Preußen miſcht fih in Alles. Spanien verliert Alles: Fa 
Schweden ſchweigt über Alles, Deſterreich jeufzt über Alles. 
Schweiz ſchimpft über Alles. _ Tyrol betet für Alles. j 
Ungorn lacht über Alles. Der Papſt madit's Kreuz über Alles. 
Banern pfeift auf’ Alles, Und Gort erbarm” fidr über Allee, ' 
Holland: zahle Are: Sonſt holt der Teufel Alles. 





Anzeigen. 
-3828. Heute Sonntag ben 4. Juni probu:p 3856. Einladung: 


ur UM Ver Beikiängen _ Sämmtlichen Landwehr: und Freikorps— 
Eduard Deininger Unteroffizieren und MWehrmännern brin⸗ 

im großen Lömwengarten, wozu höflichſt gen wir hiemit zur Kunde, daß ber Reiz 
eingeladen wird. Anfang 4 übe ſemarſch des Landwehr⸗ Jaͤger⸗ Bataillons 
Privat-ufik-Werein. nad; Großhefellohe nächften Montag den 


‚3819.20. (20) Mittwod den 7. Juni | DE. erfolgen wird. | 


B A L L. 3511,12, (20: Weioftraße Nr. 18 -über & 
" Stitgen ift vomberaus ein ſchoͤn meubtirtes Zim⸗ 
Anfang halb 8 Ubr mer mit Alkoven ſogleich zu vermietben— 


PN $: e Landınehr —— Uniform {fl 5829.30, (2a) Mehrere gebrauchte ide 
= aufen. Muüherftraße Mr. 21 zw ebenerjund Stühte, für einen Wirth geeignet, find gu 
rechts verkaufen. Das Uebr. 137 b 


— — — 


- —— 


3924. Kebe wohl. | 
Allen meinen Freunden, welche mich bei meinem Abgange nad) Lindau noch mit einem 
Abſchiedsbeſuche oder fonftigen Beweifen freundfchaftticher Theilnahme beehrten, fo wie allem 
übrigen Bewohnern Münchens. rufe ich hiemit ein bamkbares Lebewohl zu, Mögen Gie.e# 
mit den vor einer Abreife fi drängenden Gefhäften entſchuldigen, welche mir nicht vergdans 
ten, allen dieſen theiinahmspollen Aeußerungen insbefondere zu entgegnen uab bie aufrichtige 
Verfiherung hinnehmen, daß die Zeiten meines biefigen. Wirkens zu den ſchönſten meines Lebens 
gehören. Bott fegne Sie. Münden den 4. Juni 1848. — 
. Dreer, Stadtpfarrer in Lindau. 
Vom humoriftifchen ſatyriſchen Driginal-Btatt 
m‘ Münchener Punſch 
ift die 19te Nummer erfchienen. | 
Inhalt: Reifebilver. — Parlamentsbauchredner. — Bauchſtecherln. 
5610. Gin zahmer Popagey mit Käfig 3817. Verfteigerung. 
wegen Abreife zus verkaufen: Das mer, | Mienftag bei 6. Zanı 1. ge am folgens 
3806. Gin forides Mädchen, welches Haus:|ven Tage Vormittags von 9 bis 12 und Nadıe 
mannstoft kochen, nähen und ſtricken kann, oudfmittags von bald 5 bis 6 uhr werden am 
mit Kindern umzugeben weiß und fich den bäussf Echrannenpiaß Mr. 3 im 2. Stock (Aufdang 
lichen Arbeiten unterziebt, wünfcht fogteich ei=fin der Meinftraßer folgende Gegenftände gegen 
nen Dienft. Müllerfirahe Nr. 48 über t Steſbaare Bezehtung oͤffentlich verſteigert, ois: 
— —— Stockuhren, Spiegel, Bilder, ein Krüger mie 


— f 1/2 Dkraven und 1 Klavier, Hanapes, Di: 
N, —— — Spra e wird and, Seſſet, runde und andere Tiſche, Kom⸗— 


oben, Garderobe, Gonfok, Naht: und Kür 
5822.23. (28) im mit Bäumen bafegterfhenkäften, Betriaden, Federbetten, Pferdhaar⸗ 
Garten, mit Tanzſaal und gedeckter Kegelbahn 


atraßen, Leid, Bett: und Tiſchwaͤſche, Vor⸗ 
iſt an eine Geſell ſchaft bis zu cirem 150 Per haͤnge, Porzellan, Fupf. und anderes Fuͤchenge⸗ 
fonen ſogleich gu verpachten. Das Usbr, 


äth und noch viele andere nuͤhliche Effekten: 
Hlle Sorten Meubel 


Kaufstuftige ladet hiezu böflihft ein: 
von weichem aut ausgetrodneten ag P bauer: 


























Mayr, Stadtgerichtöfhägmann. 
bont "236 2 21 239 

haft und fchön gearbeitet, kauft jederzeit WAREERFGR A035 A0C3QP 037335 SEP DEN 
G. Meuffer, Maler und Chemiker, 


ur Bunugopp u285 wagij) ’arquı) usq Ikpaj 
ıprivil, Lad: Meubel-Fabrikant, 


a2 uvigz uam uaqunggr j. qya ne 
u⸗ꝛq nvb aqoboↄipo poc; uapuapai qunqapoc 
St. Anna⸗Straße Nr. 10 im Meit ſchen Gar: 
ten naͤchſt dem Franziskanerkloſter. 


»1jwn)»6 tadaph qun unvag y— 228 
57553. Bei Jof A. Finſterhin in Muͤn—⸗ 
Ich kaufe umfo lieber die rauhen Meubel vonſchen iſt fo eben erſchienen: 
jedem Schreinermeiſter, der ſolid arbeitet, w Entwurf 


Rah als Aychen einer neu zu Fonftituirenden teutfchen 
Bunde ds: Verfaffung, 


durch den rafhen Abfag meiner privit: 
veranfoßt durch 


Lad-Meuber, die eben fo elegant as bie 
den Entwurf des teutſchen 


potitirten —— und dauerhafter, indem 
ſich beſſer wafchen I oehne den: Gl ‘ G 
ſie eſſer waſchen laſſen ne den: Glanz zu Reid) eund-Gelches 
der 
fiebzehn Vertrauens: Männer. 


verlieren, und nur ben halben Preis der Nuß: 

baum politirten Meubeh Loflen. 
Einen fotiden jungen Menſchen, der Borkennt: 

niffe Im Zeichnen bat und —* reflektirt, et: ar. 8. geh. 12 ir. 

was zu lernen, worauf er fpäter feine Eriftenz 

fihern ann, nehme ich auf. — anregen —— 
* amftag den 10. Juni d: Js. wird Vormit⸗ 
— (20) Man fuht 31008. zu 10 PG. tags; von 9 Uhr an im Gaftbaus zur goldenen 

—— auf einige Zeit aufzunehmen. Das Gute Rr. 5 de6 Herrn Rrany Grund, wegen 

u Mangel an Prag außergerichtlih ein faſt meues 
318135. In Nywphenburg iſt eine fhne Billard mir neuen großen und Pyramide» 

Wohnung, beflehend aus 4 Zimmern, Küche, fpiet-Bällen, 14 Qurues, 2 Billardtampen ıc. 

Keller: und Bobenantheit, mit oder ohnme Gar⸗ ſund noch andern Gegenſtoͤnden öffenttich verftei« 

ten, auf längere ober fürgere Zeit zu vermieten, ert, mo hiezu Kaufsiuftige Höflichft einladet: 
5809. Gin armes Mädchen wird zu Kindern] leifchmann, Schäker. 

in Dienf gu nehmen gefuht. Das Uebr. 3805.; Ein Haareing mit sinem Plättchen, 
3820. Es Banm gegen mäßiges Bonorası nochſdie Bucfiaben I M. darauf, ging om Don: 

den verſchiedenen Zweigen der Kunft Unter:[nerftag vom Anger bis in den Frublingsgerten 

stgrim Zrihnen ertgeitt werben. Rüge oren.“ Man bittet den rebtichen Finder um 

zes fagt die Grpebition des Tagblaties. Ruͤckgabe gegen Erkenntlichkeit. Das Uebr. 


—7* wachte, foͤrmlich zuruͤck⸗ 
⏑—⏑— 


Bur Beachtung! U u w 
Am Freitog Abende nach vier Uhr efitfernte ‚tie 
fi unfer Sohn Ludwig, im Alter von fünflpigenven orte) weile anti dr fe 
Jahren. Die betrübten Eltern bitten Seber:|ften Hip! 11) TG als nie 2 je: 
t 













mann, der von demſelben Auskunft geben kann, fpro ch en bcrach en,’ — Gef h 
doch ſogleich entweder ber Pal. Porizeidirektionffer abgegebenen Erkidrung trlängte Her .& 
oder uns ſelbſt Anzeige davon zu machen. miffar Kolter die weiteren. Auf * 
zwar weil der Ueberbringer jenes inte 

erklärte, bei allenfallfigen gerichtlichen Einſchrei⸗ 
tungen feinen. Namen nicht zu verbehlen. Won 
Äbırogen irgend einer Nomensbenennung kann 
ar feine Rede feyn, am allerwenigften, wenn 
dieß dur. Grobheit erzielt werden wollte, 
So viel zur Abwehre ausgefprengter Gntftel: 
tungen. Vanoni. 


Aunton Gögendorfer, 
um Gilgenbräu, Gendlingerg. Nr. 41. 











Erklärung - 

477. Die Redaktion des Muͤnchener-Tag 
blattes finder ſich verantaßt, bezüglich des Zu: 
— Einlauf 471 des geſttigen Tagblat 
tes nachträglich zu berichtigen, das bie in frag m Di nn — — — —. 
lichem Gintaufe — —— Angaben zum * Einl a nf. 
auf Misverftändniffe berupen, denn nad nähe:| 476. Ich möchte gern wi en, 0b Herr 
zer, Eckundigung verhält ſich die Sache wie ee 8* —* ein endet 
folgt: Hr. Dr. Popp reiste zu dem Behufelmänden, das er geliebt und oft aus Bartger 
hieber, um wegen bes ihm zugefügten allbekoann⸗fuͤhi für fie geweint, noch dazu feit-5 Jahren 
ten Attentates ©r. Grzel. d. Hrn Eczbiſchof das Hrirathen verfprochen hat, und-nun, weil 
perfönti nähere Auffglüffe zu geben und folge ihn bei feiner Untreue ertappte, ob ſich der 
fortige geeignete geiftlihe Hilfe zu erflehen, dalyerr €, nicht Ihämt, mit gegogenem Gäbel in 
weltlicher Seits ohnedieß die eingeleitete ſtraf⸗ ihre Wohnung einzudringen und aus lauter Zarf: 
rechtliche Unterfuhung ihren geſehlichen Gangſaefuͤhn fo beinahe die Haut abzuziehen; aber 
Derfolgt 5 — wurbe jedoch daſelbſt mit vorge · ner: PB Bann fagen: JI’ ya pas des 
loffen, fondern mittelbar an deſſen Generalsf,yges sans epinnes, eine derbe Dhrfeige hat 
Bicar Windifhmann verwieſen, der ihn zwar|.r Hefommen. Man wundere fi nicht, von 
ehr artig empfieng, jedod den bebauerlihenfeinem Mädchen eine zu bekommen, indem er 
Borfall durdaus nicht von fo ſtrafwuͤrdiger Artſdas Moͤdchen ats Kind ſchon geitedt, alfo auch 
erkennen wollte und fi in einer Weiſe geäuf: militaͤriſch erzogen hat. 
fert haben foll, woraus zu entnehmen war, daß 3. H.,. als Augenzeuge. 
von dort feine Hilfe für Dr. Popp zu gemär:]| Fräulein! Je vous auis infiniment oblige. 
tigen fey. — Auf diefe Vorgänge hin, fol fi] 480. Zft denn ein gemiffer Here mit Augene 
Hr. Dr. Popp gendthigt gefunden haben, um:/gräfer, fo wie ich höre, ein Gchloffer von hier, 
mittelbar on Ge. fol. Majefät um f&feunigelmir einer/Bärtnerin verheicathet? Wenn biefes 
und geeignete Abhilfe zu wenden, worauf dieſe nicht der Kal feyn fon, fo wolle er doch fo 
Angelegenheit zur entfprecpenden‘, fhleunigftenlartig feyn, die Beluftigungsorte ur Münden 
Griedigung den betreffenden weistichen und geiſt⸗ mie. diefer Perfon nidyt mebr zu befuden, um 
lien Behörden, dem Bernehmen nad, zuger|peg ‚Anftandes und der fotiden Bamitien willen, 
ſchloſſen wurde. bie ſich dort. befinden. 

478. Auf mehrere am die Redaktion gemad:) 481. Einem Bierwirthäfopn in ber Amalien- 
te mündliche und ſchriftliche Anfragen, „ab eslfiraße wird ernfttidh angerathen, ſich gegen fei= 
wahr fen, daß Herr Gommiffär J. G.|nen alten Vater ‘vor den anwefenden Gäjten 
Koller bie Namen jenes Ginfendersinict wiederum fo roh und ungezogen zu betra⸗ 
bes ihn betreffenden Gintaufes 465|gen, wie in den jüngften Tagen. Die Ausbrüde, 
gröblid erzwungen?* wird bemerkt, daßjdie er gegen feinen Water gebraudst hat, fprer 
der unterzeichnere Redakteur mit dem Hrn. Com⸗ſchen dem Sohne alles fittlihe Gefühl ab und 
miffär Koller in keine perföntihe Berührungiverrathen ein. durch und durch ſchiechtes Herz. 
kam und daß Here Koller bei feinem wieders|Bemerfenswerth if, daß. deffen vor den Leuten 
holten Beſuche im Expeditions ·Lokale die higis|weife ſeyn wollende Mutter hiebei die Rolle 
gen Xeufferungen, bie dee Herr Gommiffär beileines Heli fpielt. 


Srtemden- Anzeige. 

(Bold. Hahn.) Herren: Brünotte, Kfm. von Darmftadt. v. Zöbler und Gchleig, Stud, 
von Heidelderg. Grmann, Rent. von Popart. Honſch, Stadtrath von Schwerin. 

(Bl. Zraube.) Herren: Stoll, Burgerm. von Schweinfurt. v. Partſch, k. k. Archivar 
von Jansbruck. Korten, Priv. von Duͤſſeldorf. Mad. Heiner. Pofthalterin von Stein. 
v. Gtöny dv. Spies, Dffiziere von Landshut. dv, Mingatelli, Rent. von Mayland. Herbert, 
Kfm. von Giberfelb. 

(Dberpollinger.) Herren: Widemann, Lgl: Veterinärarzt mit Gattin von Wafferburg. 
Belg von Themar, Modl von Neuburg, Rupprecht von Barmen, Heinemann und Schrauder 
von Augsburg, Kflt. Greb, Bädermeifter von Valley, Midemann, Gerbermeifter mit Sohn 
von Donauwoͤrth. 


enthümer ‚und berantmortliher Mebafteur: B. ano (Burgganfe Ar. 3.) 
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ZEKE” Abonnement bis zum neuen Jahr auf das 
Mlündener-Tagblatt 41 FF. 3O Fr. 


Zagsitalen'der: Kathol. u. Proteft. Bonif.— Im Wittelsbacherg. der Sänger Deininger. 
— Schweiger'ſches Votkstheater 2 Vorftellnngen, — Stellwagenf. nah Gtarnberg : „taͤglich 
Morg. 6 Uhr vom Augsburgerhof, Gilgenwicth, Stachus und vom goldenen Lamm. Zurüd 
Abends 6 Uhr vom Zugingerhof. — Gtellwagenf. nah Ealzburg, jeden Samſtag Morg. 
6 uhr vom DOberpollingrr aus. — Gifenbahnfabrten nah Augsburg Mora. 6 und 11 Uhr, 
— — 3 und Abends 7 Uhr. — Oeffentliches Schreib-Bureau Schäfflergaffe Nr. 18 
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München. Seine Majeſtät der König haben die feierliche 
Schließung der Stände:Berfammlung auf heute Montag ven 5. dieß feftzufegen 
und Se. kgl. Hoh. den Prinzen Luitpold von Bayern mit Vornahme diefer 
Handlung zu beauftragen geruht. Ee. gl. Hoheit werden Sih Mittags um 
12 Uhr aus der kgl. Refidenz in dad Etändehaus verfügen, wofelbft den in dem 
Sitzungsſaale der Kammer der Abgeordneten verfammelten beiden Kammern ber 
Landtags:Abfchied verkündet wird. Die Zribunen des ge werden um 
11 Uhr geöffnet. — Ihre Majeftät die regierende Königin Marie hat der kgl. 
Militär-Krankenhaus:Infpektion dahier zu wiederholtenmalen bedeutende Duanti- 
täten der feinften Gharpie uͤberſenden laffen, deren Anfchaffung zur jegigen Zeit 
fchneller Ausrüftung großen Schwierigkeiten unterliegt. Augenzeugen verfidern, 
daß Ihre Majeftät einen großen Theil diefer Charpie eigenhändig angefertiget 
babe. Diefe wohlthätige Handlung beweist neuerdings den zarten Sinn und, 
die Alles beachtende Herzendgüte der allgeliebten töniglichen Frau und wird in 
allen Kreifen freudige Anerkennung finden. 

*Aünchen, 4. Iuni. Geftern Morgens ar Se. K. Hoh. der Hr. 
der Mar aufdem Marsfelde und das vereinte Freiforps ber Bürgersföhne und 

urner, fowie dad Gorps der Adfpiranten. Se. K. Hoheit drüdte über Hal: 
tung und den trefflihen Geift diefer Wehrmänner die vollfommene Zufriedenheit 
aus. — Die Angelegenheit der Echuhmadher: Gefellenfchaft und ihre Ausweifung 
aus München veranlaßt noch immer, die lebhaftefte Theilnahme. Während die 
k. Polizei-Direftion unterm 3. Juni eine amtliche Beleuchtung in diefem Betreffe 
veröffentlicht, gab auch die „Gefellfchaft der Herren: und Damen: Schuhmacher: 
Meifter‘‘ eine Darlegung und Vertheidigung, welde in vielen taufend Erempla: 
ren im Publitum zirfuliren. — Heute wurde die Wormittagspredigt in der St. 
Michaeld:Hoffirde des hohmwürdigften Herrn Haflinger dur laute Einrede 
eined Zuhoͤrers auf einige Augenblide geftört und der Ginrebner wurde von 
mehreren Zuhörern auf die Polizei gebracht. — Die geftrige Nummer des Muͤn⸗ 
chener Punfch erregte wieder allgemeine Erheiterung beim Lefepublitum und be 
fonderd ergöglich find die „kleine Reiſebildchen““, worin Bertram die jüngften 
Mainzer:Ereignige erzählt. — Der k. b. Gefantte Graf Lurburg in Wien foll 
ſich von dort aus an das Faiferlihe Hoflager in Innsbrud begeben haben. — 
Ein Lokal: Blatt erzählt daß am Samftag Mittags 11 Uhr der hieſ. ftädtifche 
Thierarzt Hr. Stangaffinger, ein allgemein geachteter, berufdeifriger und ver: 
trauenswerther Mann in der Freibant von circa 20 Milchleuten mörderifch über: 
fallen, faft zu Tode geprügelt und mit Haldabfchneiden und in's Waſſerwerfen 
bedroht wurde. Man fieht wozu der Mangel an Aufklärung und ädhter Re: 
Lo führe. Die Uebelthäter find in Criminal: Unterfuhung und auch bie 
Raͤdelsfuͤhrer werben der Zuͤchtigung nicht entgehen. 
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»*Wie wir aus dem erſten Verzeichniß der in unſerer Hauptſtadt veranſtal⸗ 
teten Sammlung fuͤr „LTeutſchlands Flotte‘ erſahen, bat auch bei dieſem 
ſchoͤnen, wahrhaft hoch patriotiſch teutſchem Anlaß der brave und ſtets bewaͤhrte 
Sinn der Muͤnchener wieder recht wacker ſich hervorgethan. Moͤge dieſer Eifer 
fuͤr die groͤßte teutſche Sache in immer erneuter Anregung fortdauern. Geſichert 
und tributfrei muͤſſen uns alle Meerſtraſſen werden und wie auf dem Cont inent 
unſere Heere Achtung gebietend mit denen einer jeden noch ſo großen Nation 
ſtoiz ſich meſſen duͤrfen, ſo ſoll auch einſt die teutſche Flagge die Kraft und die 
Größe unferes teutfchen Vaterlandes auf allen Meeren verbinden. Es gibt un: 
ter und noch Viele, weldhe das Zuftandefommen einer teutfhen Flotte wie eine 
Ehimäre, wie einunerreichbares Ideal betrachten. Diefe ſcheinen aber die Gedichte 
nicht zu fennen. Die teutfche Hanfa, die zur Beit ihrer größten Ausdehnung 
blos 85 Städte umfaßte, war ſtark genug, zwei Könige Norwegens abzufegen, 
die Krone Schwedens einem teutihen Zürften zu übertragen und eine Flotte 
von 243 Schiffen mit 12,000 Streitern gegen Dänemark zu fenden; warum 
follte jest das ganze teutſche Vaterland nicht im Stande feyn, in die Reihe der 

roßen Seemächte einzutreten und feine felbft noch in neuerer Zeit verhöhnte Flagge 
olz neben der, anderer Nationen wehen zu laffen. — Nur Geld vermag jest 
die Sünde von Jahrhunderten zu fühnen. Darum fammelt raſch und reichlich 
und firebe Jever nach Kräften, zur großen teutihen Sache fein Scärflein 
beizutragen. 


* (Zur gefälligen Beachtung.) In dem fo Schönen und freundlichen 
Tegernfee wird am kommenden Pfingftmontaig die feierlihe Bahnenmeihe 
fuͤr die dort neu organifirten Gebirgsfhügen flattfinden, wozu — militäri⸗ 
ſcher Uebungen gewiß mit Beifall die ſchoͤnen und ruͤſtigen Maͤnner mit ihren 
huͤbſchen Uniformen und ſehr zweckmaͤſſigen Waffen bewundern werden. 


*Gonderbares Zuſammentreffen.) Anfangs März d. Is. ſchrieb durch den 
Volkswillen dazu beſtimmt, die vorige Regierung die Eröffnung der Stände 
auf den 31. Mai (. 33. aus und man meinte hiemit dem Bolfswillen Ge: 
nüge geleiftet zu haben. Aber — das Bolt nahm die Sache anderd, meinte, 
dad fey gar nichts, ald das leere Verfprechen, am 31. Mai die et über 
die Volkswuͤnſche erft beginnen zu laffen, und drang auf augenblidlihe Einbe: 
rufung der Stände. Diefe erfolgte und fich da, ed gingen bie Stände unter 
der jegigen Regierung, nachdem fie alle, ihre den Wünfchen des Volkes im 
Wefentlihen entfprechenden Arbeiten bereits erledigt hatten, gerade am nämlichen 
31. Mai ſchon wieder auseinander an dem fie nach der Abficht der vorigen 
Regierung erft hätten zufammentommen follen. Man fieht hieraus, was 
der gute Wille in kurzer Beit zu leiften vermag. 


++ Eine aniatomifh:geograpbifhe und geographifdh:anato: 
mifhe Frage. Wenn Bayern dad Herz Zeutichlands if, — welches Land 
ift alsdann Zeutihlands Magen? Antw. Preußen — denn es will Alles 
freßen und zerbeißen. — Wollen wir mit Gewalt einen „teutfhen Kaifer 
baben — fo gehen wir doch mit deffen Wahl unpartheiifch zu Werke, alfo 
burd dad Loos. — Man lege 3. B. die 38 Nummern unfer Fürfen und Fürf: 
leind mit ihren Namen und ——8 in ein Rad, — drehe es 38 mal und 
laſſe dann durch ein unſchuldig Kind die demſelben zuerſt in die Hand kommende 
Nummer heraus nehmen — uͤnd der hiedurch bekannt Werdende ſey alsdann in 
Gottes Namen — unſer „teutſcher Kaiſer“, in ſo ferne er, und nach vorheriger 
Vernehmung der Voͤlker, dieſer Voͤlker Zuſtimmung erhält und in ſo ferne dieſe 
Völker es nicht vorziehen, einen Kanzler an die Spige der Fuͤrſten, und einen 
Kanzler oder Präjidenten an die Spige der Nationalbank zu ren — und 
Teutfhland gegen Entfhädigung der Fürften und Fuͤrſtleins — wier 
derum im feine früheren 9 bis 10 Kreife einzutheilen und jedem diefer Kreife 
einen Gau⸗ oder Kreis:Fürften mit Belaflung feines bisherigen Ziteld und Ran- 
ged, aber ohne Erhöhung feiner vorigen Givillifte, jedoch unter Obhut des 
teutſchen Parlaments — — vorzufegen, — — Denn nur durd Einigung ber 


Völker und Fürften wird Teutſchlands Einheit — errungen, und — auch — 
erhalten. ER 


— BB — 


7. # (Se Sachen der Schuhmacher + Gefellen.) Hierlber erſchien in 
Nr. 66 ded b. Eilboten eine ausführliche gefchichtliche und räfonirende Darftellun 
p- 578. x Unbefchadet des vielen wahren und treffenden, welches diefer Auf: 
fa enthält, kann ich mir’d doch nicht verfagen, Einiges an demfelben zu miß- 
billigen, und meine Einwendungen Öffentlich a. Allererft entvede ich 
einen Widerſpruch. Der Herr Verf. 3+ fagt: „Nun ftellte die fgl. Polizeibirel: 
tion mit vollem Rechte und anerkennungswerthem Billigkeitögefühle den Arbei: 
tern die Alternative: entweder Münden zu verlaffen, oder in Arbeit zu gehen.‘ 
Und doc fagt derfelbe bald darauf: „Auch hätten wir gemeint, daß gewiße Be: 
hoͤrden vorerft vermittelnd und fchiebörichterlich Hätten zwifchen Meifter und Ge: 
fellen treten folen, ehe fie Letztere kurzweg erilirten‘‘ (audwiefen). Unter den 
„gewißen Behörden‘ ift ohne Zweifel die Polizei zu verftehen, weil fie kurzweg 
auswied., Da nun jened Vermitteln und jened Schiedsgericht nicht — 
trat, wie kann das Verfahren der Polizeidirektion dennoch gelobt werden, 
als habe ſie mit „vollem Rechte, mit anerkennungswerthem Bil— 
ligkeitsgefühle“ geurtheilt und entfhieden??! Dieß ſieht doch 
gewiß einem Widerſpruch fo ſehr gleich, wie ein Rabe dem andern. — Sodann: 
gefteht Hr, = felbft ein, es liege in der Natur des Menſchen, fich Verbeſſerung 
feiner Lage zu wünfchen und foldhe auf dem Wege des Rechts friedlichen Ueber: 
einkommens und durd Hilfe der Gefege zu erlangen, habe jeder Menfch die Be: 
fugniß. Wann werden denn aber die Schuhmadhergefellen zu jener Verbeſſe— 
rung ihrer Lage und zu ihrem Rechte gelangen, wenn es immer heißen wird: 
„Wer ſich von feinem Meifter nicht Alles — laͤßt, wie bisher, wer an ſie 
ſolche Anforderungen ſtellt, der hat die Stadt zu verlaſſen.“ Mit dieſem Be— 
ſcheid iſt jenen Menſchen nicht geholfen. Sie wollen weder die Arbeit, noch 
den Meifter, noch die Stadt verlaffen, fondern Verbeſſerung ihrer Lage wollen 
fie. Und dod behauptet Hr. 48: „mit vollem Rechte‘ fei jener Beſcheid ergan⸗ 
gen und man erkenne an ihm ein „anerkennungswerthes Billigkeitsgefuͤhl“ So: 
ar Gefühl! Polizei — und Gefühl! Gewiß! die Polizei felbft lächelt zu dies 
er Zumuthung! Unverftändlich ift mir übrigens der Wunſch des Hrn. #*, auf 
welchen er ſich befchränft: („Wir felbft befchränten uns 2c.’) ie Schuhma⸗ 
chermeifter möchten ihm feine Schuhe und Stiefel wieder billiger ablaffen, weil 
fie von dem erhöhten Arbeitölohne den Gefellen doch nichts geben, auc nichts 
zu geben haben. Soll das foviel heißen: Gebt mir, was Ihr den Geſellen vor: 
entbaltet und abdrüdet, fo will ich ed noch gelten lafien. Nein! wenn die Meis 
fir mit gutem Gemwiffen den Preis ihrer gelieferten Arbeit fleigern konnten, 
ohne den Gefellen etwas davon zufommen zu laffen, fo koͤnnen fie diefen Preis 
mit gutem Gewiffen auch ferner fordern, denn fie nahmen ja bei der Steige: 
rung auf die Gefellen fo wenig Rüdficht, wie jest. Ob nicht aus andern 
Gründen ? — Das ift eine andere Frage. Ich hingegen wuͤnſche, die Schuh: 
machermeifter möchten fi an den 6. März 1848 erinnern, und was demfelben 
vorausging — ihre Bemühungen nämlich, um des Landes und ihr Loos zu 
verbefiern! Welches Verhaͤltniß! weld ein Unterfchied! Bürger treiben ihren 
König fo weit, daß er u. f. w. Aber Gefellen koͤnnen ihre Meifter nicht fo weit 
bringen, daß fie — u. fe w.!! Möchten fie bedenken: „Was einem recht, iſt 
dem Andern billig; und: „Leben und leben laſſen;“ und: „Was Du nicht 
willſt, daß man Dir ic.“ — Den Schuhmachergefellen aber rathe ih, ſich 
zubhig, in jedem erlaubten Genuße ‚mäßig und ehrenwerth zu betragen, 
dann aber vereint ibre Klagen, foweit fie diefelben beweifen tönnen, zu Papier 
u bringen, um fie durch die Öffentlichen Blätter im Drude erſcheinen zu laffen. 
Da ihnen jedoch das Publitum zu helfen nicht vermag, fo ift nöthig, daß fie 
diefe Klagen an die geeignetfte Stelle, die k. Regierung oder das k. Minifterium 
einreichen. In dem conjtitutionellen Bayern muß der Gefelle fein Recht fo gut 
finden, wie der Meifter. Vor dem Gefege find wir Alle gleich. S. 


Phitharmonifher Verein. Die neuefte im großen Saale des kgl. Odeons ftatt» 
gehabte Produktion des philharmonifhen Vereins war eine der intereffanteften, diefer 
Saifon. Wir erwähnen vor Allem ber zwei neuen, von Herrn Wanner komponirten © a: 
Ton: Piegen für Pianoforte, welde Herr Heinrich Schönden mit fo vollendeter Mei: 
Merfchaft ausführte, daß ihm hiefuͤr jubelnder Beifall zu Theil wurde. Gin Herr Biehler!, 
der von einer Kunftreife aus Amerika zuruͤckgekehrt iſt, exekutirte ein Diverteſſement für bie 
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Sidte von Bricelaldi und erhielt den erfreulichen Beweis, daß auch auf unſerer Hemiſphaͤre 
fein Talent Anerkennung findet. Frin W, Mayer, deren kraͤftige umfangreiche Stimme in 
uter Schule gebildet worden iſt, fang 2 Lieder und ein Duett von Roſſini mit dem kgl. Hof⸗ 

apell-Sänger Herin M. Hieber, melde Geiangsftüde den augenehmſten Eindrud hervor- 
brachten und großen Beifall erhielten. Zum Schluße trug Herr Griedberih Mayer eine 
Fantafie für die Wioline von Artet dor und legte bie ehrenvolften Beweiſe ber Tuͤchtigkeit 
auf feinem Inftrumente ab. Die vortreffiide Ausführung feiner ſchwierigen Aufgabe mürbis 
gend, erzeigte die zahlreiche Werfammiung iom die Ehre öfter wiederholten Applaufes und des 
Hervorrufens nad dem Schluſſe feines höchft gelungenen Vortrages. 


+ WUufllärung. Die in Nr. 42 und 43 bed bießjährigen Polizei: Anzei- 
gers enthaltene Bekanntmachung, die verbotenen Spiele betreffend ift der wort: 
etreue Wiederabdrud eines fchon unterm 1. Mai 1841 im PoligeisAnzeiger bes: 
elben Jahres p. 427 erichienenen Publikandums deſſen Grundlage das noch 
heute mit Gefegeöfraft bekleidete Mandat vom 28. Januar .1789 bildet. (Siehe 
Mayers Gen. Sammlung v. Jahre 1797. B. V. p. 170). Hiernach kann Je— 
dermann bemeffen, wad Davon zu halten iſt, wenn der Unmuth mehrerer Tag— 
blätter über einzelne Beflimmungen biefer Bekanntmachung ſich gegen die Per- 
fon und die Grundfäge ded gegenwärtigen Polizey-DirektionsVor—⸗ 
ftandes kehrt. 


"Schranne. Auf ber legten Schranne vom 3. Juni flieg ber Baizen 
um 26 tr. , Korn flieg um — fl. 32 fr, Gerfte fiel um 4 Er. und Haber flieg 
um 4 fr. An fämmtlichen Getreidforten waren 6549 Schäffel auf dem Markte. 
Berfauft wurden 5324 Schäffel. Die Berkaufsfumme betrug 66,996 fl. Die 

e Dreife ergaben fich, wie folgt: 
3 h) Höäfter mittlerer niedrigfter 
> Darchſchnittspreis. 


* 











Waizen: 17 fl. 48 fr. 17Ä. 16 fr. 16 A. 44 fe. 
Kon: 11 5m 10 fl. 80 E10 fl. Se 
#/) Gerfte: 9 fl, din fr. 8 fl, 41 fr, 8 fl. 13 kt. 
Dar 6fll. 18 5 ff se 
| Anzeigen, 

3837. Heute Montag ben 5. Zuni bu: 3 
niet fi der Boltfänger * —— en; 
. (30 onn en 15. . 
Eduard Deininger 36. Vormittags 9 Uhr wird in der Börhenfel: 
i b Adergaſſe Nr, 7 zu ebener Erbe altes Guß- und 
Ba un nn en Ghnitelifn grgık gleih baare Bezahlung 
——— — — — an den Meiſtbietenden verſteigert, wozu Kaufs— 

3846. Bekanntmachung. tuftige hiemit eingeladen werden. 


München den 2, Juni 1848, 
Breitag den 9. Zuni I. 38. Vormittags von z 
10 bis 12 Uhr werden im dießfeirigen Verſiei. ſKgl. Fufpektions-Amt der Porzellan- 
gerungelokale aus der Verlaſſenſchaft des k. au. Manufaktur. 
—— — um folgende J Keert. 
ekten gegen baare Bezahlung oͤffentlich verſt e /— — — —— 
gest : Herrenkieider, eine goldene Kette, mehrere] 3 3758.59. (26) In der Lerchenſtraße Mr. 40 
filberne Löffel, eine goldene Uhr. zu ebener Erbe iſt eine Wohnung um 120 fl. 
&. b. Areis- und Stadtgericht . Hintergebäude ein Arbeits - Bokal in 3 Abthei⸗ 
. B. Ateis⸗ U adtgeriht Münden, iungen, vorzüglich für einen Bildhauer geeignet, 
Der kgl. Direktor fogteich zu vermiethen. Näheres Nr. 41 parterre. 


Barth. e 3841. Am 2. Zuni biieb in der Pfärckirdge 
Eunner um HL. Geift ein ſchwarz feidener Regenſchicin 
5847. Amalienſtraße Nr. 55 über 1 Gtiegeltiegen. Der Ueberbringer desfelben erhält Thal 


wird «ine Vorſtadt · Kraͤmerei zu pachten geſucht. Re. 2 im Kaufladen eine Belohnung. 
Das Webr. 


— — — e — ——— 
m 5738.59. (25) Ghhrannenpiag Nr. 1 Uber 
3842.44. (30) Nofenthal Rr. 4 if eineljwei Stiegen werden zu billigen Preifen Oecken 
fehe fhöne große Wohnung ſogleich oder bislund Röde abgenäht und Glaçehandſchuhe ge⸗ 
Micha eii ſehr billig zu dermiethen. pugt. 
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3769.71. (86) Anzeige. 38354 Die 


Der Unterzeichnete iſt duch allerhoͤchſte Ent: Erfcheinung der heiligen Jun 
ſchließung zum Privatdocenten an biefiger Uni: ſch 8 u ug I ofrau 
verfität und zum proktiſchen Arzte bahier er« Maria 
nannt worden. Indem er dieß biemit zur oͤf⸗ am 15. und 16, Mai 1848, 
fenttihen Kunde bringt, bietet er feine ärztiihelauf dem Felde zu Mauerbach bei Aichach und 
Hülfe allen denen an, welche ihn mit ihrem die Warnung und Prophezeiung, weiche fie ei: 
Bertrauen beehren wollen. Karlöplag Rr. 29 nem Birtenknaben eröffnete, ift zu haben um 
parterre. 3 Er, in der Lottokollekte im Fingergäßchen, im 
DOrbdinationsftunde 2—3 Uhr Nachmittags. Laden des Buchbinders Herrn Fuchs am Schran⸗ 


Aloys Martin, nenplag und in der Deſchler'ſchen Buchdruckerei. 
Dr. med. aus Bamterg. 


3784.85. (25) Es wird nah Ollendorf'ſcher 


neuen Methode in 6 Monaten bie fran- 


adlifhe Sprade ſprechen und ſchrei— 
ben zu lernen, gegen ein fehr billiges Ho— 


Für Buchhändier wird ein annehmbarer Rabat 


gelaffen. 
Geflorbene in München. 


Zaver Burgftaller, Maurer von bier, 55 J. 


a. — Thomas Chriſt, Schneidergefell von Rauen: 
‚gel, * —— 44 J. a. * Anna Den: 
netl, rthstochter von Oberailbach, Ebg. Lands: 
ae: wohl erfahren IR, wird ger but, 63 3. a. — Michael Geitner, Schuhma⸗ 
. — — — cdergeſell von hier, 61 3. a. — Karl Müller, 
3728.50. (56) Auf ein Haus vor der Stadt! Taglöhnersfohn von Berg am Laim, 24 3. a. 
werden auf erfte Hypothek und gegen fonftige — Jofeph Studert, Bureaudienersfohn, 28 J. 
gute Verfiherung 600 fl. ohne Unterhändleria. — Benedikt Schoͤnberger, Schäfftergefell von 
aufzunehmen gefuht. Das Uebr. bier, 27 3. a. — Regina Gunbenthaler, bgl. 
3006.8. (6e) Gin mit Zührung der Bücher Schäfftersfrau, 42 I. a. — Magdalena Roth, 
und Kaffa » Gefhäft vertrautes Brauenzimmer Shrannentnehtsfrau, 49 I. a 
mittleren Alters und im Stande einige Kaus Er 
tion zu leiften, wird in ein offenes Ladenge⸗ 
fchäft fogleih aufgenommen, D. Uebr. 
5798.3800. (36) Gin gang neuer Billing, 
defien Ankauf 88 fl..gekofter, ift um 44 fl. zu 
verfaufen, Zu befichtigen bei ber Erpebition. 
5764.66. (56) Zn einer der beften Logen 
bes Bol. Hoftheaters, 3. Ranges rechts, iſt for 
gleich ein Vorderplatz zu vermietben. D. Uebr. 


norar Unterricht ertheilt. Das Uebr. 


3755.57. (56) Gine Eadnerin, weiche in ge: 











3723.27. (5) EI 77 if Kr no Einlauf. 
fehr gut erhaltener sger:GavalleriesOrbonanz- 2 
Sattelgeug billig zu verkaufen. Das Nähere m. Gegenerklärung. 


Auf bas Dr. Popp'ſche Inſerat vom 28. 
Mai I. 38. in der Landbötin Nr. 66 ©. 551 
ſehe ich mich aebrungen, zu erflären, daß id 
auf meiner „Ööffenttiihen Erklärung” 
vom 26. Mai, abgedrudt in Nr. 50 der „Reue: 
ften Nachrichten,“ Mr. 65 ber Lanbbötin, — 


Frauenhoferfiraße Nr. 1fa über 1 Stiege links 
im Hofe. ö 

3807. 6 wird auf das Biel Michaeli in 
ber Pranners:, Theatiner- oder Fürftenftraße 
N Wohnung mit 10—11 Zimmern und allen 
brigen Bequemlichkeiten, befonders Walchge:|. 

Münden:r: Zugblatt und Augsburger Poftgei: 

tegenheit, gefuht. Das Uebr- ——— tung, als der vollften und reinften Wahrheit 

3858. Cin Ewiggeldbrief ift zu verfaufenigetreu, bebarre, getroft und ruhig dem ricdhter: 
durch » m lichen —— entgegenſehe und basfelbe fe 

$. utti’s Commiſſions «Bureau ner Zeit zur öffentlichen Kenntniß bringen werbe. 
in Münden, Refidenzftraße Nr. 23 über 1 St. Hohenpeißenberg den 5. Zuni 1848. 
———— mn mn nn — — — — — — — 


Chr. Ott, Pfarrer, 
3834. Gtüdsftraße Fr. 5 über 1 Stiege 484. Frage. Wie lange wird das noch 
wird von einer geprüften Lehrererin gruͤndlicherjdauern, daß gewiſſe Herren mit Orden zu prau⸗ 
franzöfifher und Klavier⸗Unterricht ertheilt. gen ſich niht fhämen, bie fie für hoͤchſt zwei⸗ 

8911,12, (2b) Beinftraße Mr. 18 über zfdeutige 7/ Dienſtleiſtungen, als Entſchaͤdigung 
Stiegen iſt vornheraus ein ſchoͤn meublirtes Zim⸗ſihrer Charakter⸗Verlaͤugnung erhielten?! 
mer mit Alkoven ſogleich zu vermietben. 485. Ihr Herrſchaftenl hört das ger 


3829.30. (25) Mehrere rechte Klagen der Diener, weiſet fie nit von 


— der Thuͤre. Glaubt und folgt nicht der naͤchſt⸗ 
—— — Wirth geeignet, find zu sathenden Umgebung, bie das eigene Intereffe 


— — — — — — — im aroͤbſten Maße fucht und das der nieber Be 

3822.23. (25) Gin mit Bäumen beſedter dienſteten vernadläßigt. Laßt das Rufen ber 
Garten, mit Tanzſaal und gedeckter Kegelbahn Diener nicht unerhört, haltet ſelbſt Nachſicht 
iſt an eine Geſellfchaft bis zu circa 150 Per:fund gebt auf bittliche Geſuche beſcheidene Aut 
fonen ſogleich zu verpachten · Das Uebr, wort, Der rechtliche Diener will nichts Un- 
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rechtes. Billige Opfer aber muͤſſen in der Roth Intereſſe Teutſchland, fondern lediglich in dem 
diejenigen bringen, die durch die vergangene Zeit Deſterreichs und namentlich in dem der kaiſer— 
zu Woblhabenheit und Reichthum gelangt find. lichen Bamilie ftreitet, Ein Teutſcher. 
486. Die Nummer 152!de6 Muͤnchener⸗Tag⸗ 487. Gin Herr S. im Landboten fagt, daß 
blattes vom 31. Mai brachte ein Gedicht vonldie in Bayern fo zahlreichen großen Oekonomie— 
G. Bining, weldes das teutiche Volk auffor-[ Pfarreien, bie den Priefter nur zu oft und zu 
dert, für die gute Sache das Schwert mit Muthifehr mit weltlichen Gegenftänden beſchaͤftigen; 
und Tapferkeit zu ergreifen und enthält unterfabgefeben von den Rollen der ehr: und tugend: 
andern die Zeilen: famen (*)Hauferinnen und Koͤchinnen (oder was) 
„In Rord und Süd ſchon donnern die Kanonen,jein Ihönes Opfer für den Altar des Vaterlan⸗— 
Dort fließt für teutfche Ehre, teutſches Blut.’’|des abgeben Fönnten, wenn dieſe pfarrlichen 
Gründe den Befigern, natürlich gegen Erſatz der 
„Im Süden wird ſich Achtung bald verſchaffen Uebernahms - Kapitalien, abgenommen und bie 
Das teutfche Heer verflärtt nun und vereint.‘ —— rg — 
Einſender dieß befigt zwar nicht die Gabe, Segen das drangſalt eiche Regiment bes 
feine Anſichten in zierlichen Verſen auszufpre: —— — ———————— bei ber ksl. —— 
chen, iſt aber der ganz befcheidenen Meinung, * enheim erheben ſich 3 Gemein⸗ 
* deverwaltungen und erklaͤren öffentlich, daß ihr 
daß bie italienifhe Nation, welche mit fo viel nen durch die verkedrte h di 
Kuͤhnheit die Befreiung der Lombardei von der = 2 * ⸗ auweiſe unter biefem 
öfterreihifhen Herrſchaft erftrebt, alle Achtung el ——— chaden erwachſen und die 
verdient, und ihr Kampf ein Kampf für die]. seeuesten namhaften Summen maßlos und 
gute Gadıe, ein heiliger ift. Wenn es zur Ehre ungerecht verfdpleudert worden feyen und es 
Zeutfchlands gereichte, das Schwert dagegen zu noch werben. 
ziehen, fo würde im teutſchen Nationaiparia-| 489. Man ſchreibt; Mehreren Eandwehr- 
mente zu Krankfurt, weldes hoffentlich bie teut- männern ift ‚es fon begegnet, daß junge Lie 
fhe Ehre zu wahren hat und wahren wird,jnienoffiziere die Ehrenbezeugungen nicht erwies 
nicht der Antrag geftellt worden feyn, im Kriegejderten, welche ihnen von erfteren durch Gewehr: 
Deſterreichs gegen Italien, naͤmlich zur Unters[fYultern erwiefen wurben, 
jodhung einer fremden Nation, künftig kein teut:]| 490. Die barmherzigen Schweftern 
ſches Blut mehr fließen zu laffen und gegen ben:Ifchreiben ein gutes Teutſchz da heißt es in 
felben, als einen ungerechten, zu protefliren, „Nr. 151 Seite 752 des Tagblattes:“ „Der 
Wenn oud die Öfterreihifhen Truppen in Ita Schuhmachergeſell Jakob Bier wied hlemit auf« 
lien größtentheils Zeutfche find, fo dürfte diefelgefordert, bei feiner Ehre oͤffentlich zu erklären, 
Armee deshalb doch nicht mit dem Namen einerfob ihm nit und er bie Annahme des— 
teutſchen richtig bezeichnet feyn, da fie nicht imffelben nit verweigert hat. 


Strtemden-Anzeige. 


(Bayr. Hof.) Haren: Iſidor Obermeyer, Banquier, Bar, Schaͤtzler und Schaͤller mit 
Bamitien von Augsbnrg. Fortis, Gutöbefiger von Mailand. Frin. Rebien von Straßburg. 
d. Keteibodt, Geheimrath von Rudolſtadt. Bohl, Gutsbefiger von Eiſenach. Lady Montpo- 
mery mit Bamilie von London. 


(Hötel Manlick.) Herren: Kirfhbaum, Priv., Bed, Gutsbefiger mit Familien und 
Bed. von Wien. Nopitfh aus Altona, Shopper von Gera, Paftor von Neuß, Adami von 
Bremen, Aflte. 

(Bold. Hahn.) Herren: Zaunitto, Rent. von Madrid. Frhr. von der Golz, Yufkige 
Gommiffär von Berlin. Braun, Kfm. von Düffeldorf. Kraft, Priv, von Anebach. Wulfen, 
Kfm. von Opeier. 


(Gold. Kreug.) Herren: Bamponi, Priv. von Krona. Mad. Schinofsky, Priv. von 
Moskau. Mad. Müller, Kfms.:Gattin mit Bed. von Ulm. Pröfote, Großhändler und Babr 
ritbefiger von Frankfurt. Kauffmann, Kfm. mit Sohn von Fürftenfeldbrud. Beihi, Priv. 
von Darmſtadt. Pöhlmaier mit Gattin, Landfhaftsrath von Königsberg. Scalling, Wein- 
haͤndler von Preßburg. Findl von Frankfurt, Merokent von Eupen in Preußen, Roͤmmel 
von Nürnberg, Kflte. 


(Bl. Traube.) Herten: Grofen Mandelsiode, Offiziere von Wien. Graf BVisconti von 
Moyland, Baron Pleßen von Stuttgart. dv. Jordan, DOberfl:Lieutenant, Gider und Breys 
berg, Part. von Augsburg. Lahmayer, Kfm. von Frankfurt, Born, Rent. von Mailand. 
v. Breidenbach, Priv. von Heidelberg. 


(Dberpollinger.) Herren: Herber Priv. mit Tochter von Amberg. Müller von Auss⸗ 
burg und de Grignis von Wangen, Wachözieher. Kruder a. d. Schweiz und Giaß von Naͤrn⸗ 
berg, Kflte. Dr. Landgraf von Bayreuth. Höppel, Repertitor von Augsburg. Auernkammer, 
Kfm. von Treuchtlingen. Nahn, Comis von Nördlingen. Lundes, Verwalter von Heſſelhohe. 
Hoch, Apotheker und Etterich, Buͤchſenmacher von Roͤrdlingen. Drechsler, Seifenfabrikant 
von Nürnberg. Gar, Priv. von Innebruck. Beiſenbuſch, Gärtner von Dorſten. Lolſchke, 
Afm. von Griangen. Des, Broncearbeiter von Würzburg. Rieger, Priv, von Augsburg. 


Gigentbumer und verantwortlicher Medafteur: B. Vanoni. (Burggafie Mr. 3.) 


Tagblatt. 


SBabhbrgang 





Schsundpierzigfter 
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| => Bapyerifher Randtag. 

Mit dem Ablöfungsgefeg beginnt in der Gefchichte der Landeigenthümer, 
Privaten und Gemeinden ıc. ein neuer Abfchnitt, eine neue Aera. In diefer 
einen Hinficht vorzüglich hat der abgelaufene Landtag ein großes Werk vollbracht. 
Das durch beide Kammern nach langen, langen Debatten zu Stande gebrachte 
Gefetz ift von fo hoher Wichtigkeit, daß wir es in feiner nunmehrigen ganzen 
Geftaltung unfern verehrlichen Lefern nicht vorenthalten dürfen. 


Gefeh- Entwurf | 
über die Aufhebung der flandes: und gutöherrlichen Gerichtsbarkeit, dann die Auf: 
hebung;, Firirung und Ablöfung von Grundlaften nah dem Gefammtbefchluffe 
5 Ä der beiden Kammern. 


Se. Mafeftät ber König haben auf Antrag der Staatöminifterien des Innern und 
dee Finanzen und nach Vernehmung des Staatsrarhe mit Beirath und Buftimmung Ihrer 
Lieben und Getreuen der Stände des Reihe und unter Beobachtung der im Zitt. X. $. 7 ber 
Berfaffungsurtunde vorgefchtiebenen Formen, beſchloſſen und verordnet, wie folgt: 


l. Abſchnitt. 
Aufhebung der ffandes: und gutsherrtiiden Gerihtsbarkeit. 

Art. 1. Die fandes: und guteherrliche Gerichtsbarkeit und Polizeigewalt geht mit dem 
1. Dktober 1848 an den Staat über. Diejenigen Befiser von Gerichtsbarkeiten, welche deren 
Abtretung an den Staat bis zum 18- April 1848 incl, erklärt haben, werben nad dem Ge: 
fege dv. 28, Dez. 1851 entfhädigt, — biejenigen Befiger, welche diefen Verzicht bis dahin noch 
nicht geleiftet haben, erhalten ihre Entfhädigung dadurd), daß die ftandes: und gutsherrlicdhen 
Gerichts: und Potigey: Beamten und Diener unter den Anftellungs: Bedingungen und Penſions— 
normen, bie am 12. Aprit 1848 beftanden, fomwie die Penfionen aus pragmatiſchen Anftellungen 
ſolcher Bedienſteten nad) den an felbem Zage beitehenden Normen vom Staate übernommen werben. 


1. Abſqhnitt. 
Aufhebung und Regulirung der perföntidhen und der auf dem Boden hafs. 
tenden Bafıh und Abgaben, 

Art. 2. Ale Raturaifropndienfte, gemeffene wie ungemeffene, mit Ausnahme jener ges 
meſſenen Dienfte, für welde nach Ausweis der Berugsregifter und der gepflogenen Liquidatig- 
nen unter alternativem Vorbehalte der Naturalleiftung ein beftimmter Geldbetrag erhoben wer⸗ 
den konnte, werben vom 1. Jänner 1849 ohne Gntihädigung der Berechtigten aufgehoben, 
damit cefficen auch alle Gegenreichniffe für diefelben. Wenn Dekonomiegüter. mit den für die— 
felben zu leiftenden Frohnen verpachtet find, fo können beide Theile für das naͤchſte Pachtziel 
den Pacht aufkuͤnden, wenn keine Vereinbarung über angemeffene Minderung des Pacht ſchil⸗ 
lings zu Stande kommt. \ 

Art. 3. Die Erhebung des Mortuariums (Befthaupt) ceffirt ohne Entſchaͤdigung 

Art. 4. Der Biutzehent und der noch nit zur Erhebung gekommene Neubruchzehent, 
fowie der Kleingehent da, wo er nicht bereits feit 50 Jahren hergebracht, oder durch Vertrag, 
Vergieich oder richter liches Erkenntniß anerkannt ift, hört für die Zukunft ohne 
Entfhävdigung auf. , 

Art. 5. Die Weide auf Aedern während ihrer Fruktifitation und auf Wiefen während 
ber Hegegeit wird ohne Unterfchied, ob fie auf Herkommen, Verjährung und darauf gegründeten 
Ziteln, ober auf ausdrüdiichen befonderen Gonceffionen und Verträgen mit den Gigentbümern 
berube, ohne Entfhädigung aufgehoben. Die Ablöfung der MWeiderehte und ber Gemeindemar⸗ 
tungen oder fonftigen Weidebiftritten muß auf Verlangen der Mebrheit der Verpflichteten ſtatt⸗ 
finden, wenn fie für ben ganzen Gompler des Berechtigten gefordert wird. - Der Entſchaͤdi⸗ 
gungsbetrag wird durch Schägung nad Biff. 4 des Art. 11 von den Gultursbehörben ermit⸗ 
telt und feſtgeſetzt. 

Art. 6. Alle rein perlöntichen nicht auf Grund und Boden haftenden Abgaben an 
Grund: und Geritshereen hören ohne Ent ſcaͤdigung auf. 

Art. 7. Die im Eigenthume der Privaten, der Gtiftungen und Gommunen befindlichen, 
durch gegenwärtiges Gefed nicht aufgehobenen Grundgefälle, gehen auf Verlangen 
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der Berechtigten unter den nachfolgenden Beſtimmungen, welche bezuͤglich der Fixirung ſogleich 
allgemein in Vollzug zu ſetzen find, an die zu gruͤndende Abldfungskaffe des Staats über. Pin: 
figtlih der Stiftungen und Gommunen wird die Guratelgenehmigung als gegeben erachtet, 
wenn bie geſetzlich beftehenden Werwaltungen berfelben fi für bas Cine oder das Andere 
erklären, (Bortfegung folgt.) 


” Münden, 5. Juni. Se. K. Hoh. Prinz Luitpold verabſchiedete beute 
nad) vorgelefener Vollmacht, die Stände bed Reiches. Die k. Worte enthalten 
fehr viel freundliches uud wir werben fie nächftend mittheilen. 

— MMünchen, 5. Zuni. Die dahier verbreitete Nachricht von dem ploͤtz⸗ 
lichen Tode des hochw. Deren Hofprebigerd Wifer ftellt ſich nad dahier einge: 
laufenen Privatbriefen ald eine derbe Luͤge heraus, ba derfelbe vielmehr in Re: 

— ſich zur Freude ſeiner vielen Verehrer im beſten Wohlſeyn befindet. — 
r Jokayklub hat in die Kaffe zur Unterſtuͤtzung unbemittelter Wehrmänner des 
ndwehrfreilorps die Summe von 400 fl. beigefhoffen; die Frau ‚pergogin von 
chtenberg Eleidete einen Zambourmajor. Die von Ihrer Majeftät der Königin 

dem genannten Freiforps zugebachte Fahne wird in dieſen Zagen feierlich dem: 
felben übergeben werden; die Frau Herzogin Mar, Egl. Hob-, fertigt dem Stu: 
dentenfreiforps eine Fahne an und da auch die Künftler- und Bürgerföhnefreis 
korps Fahnen erhalten, fo dürfte dieſe Fahnenweihe gleichzeitig ſtattfinden. (Sp 
meldet die Augsg. Abendztg.) — Als Ihre Majeftät die Königin Sherefe Kennt: 
niß erhielt, daß die Zeitungsträgerin Anna Bauer durch einen frechen Diebftahl um 
ihre ganze Habe faın, ließ Sie derfelben zehn Gulden Unterftügung ausbezablen. 
— Herr Regierung: Direltor Dr. Schwindl, in den Gefepgebungs =, Ausfhuß 
gewählt, wird an den Drte feiner Beſtimmung, nah Bayreuth zurüdfehren. 
— Die gelungenen lithographirten Bildniffe des Minifters des Innern, Frhrn. 
von Zhon:Dittmer, fowie dad des Luſtſpieidichters L. Feldmann, find in unfern 
Kunftdandlungen zum Verkaufe ausgeftellt. — Die gut abgefaßte Rechtfertigun 

ber noch bier lebenden Schuftergefellen findet vielfeitig Anklang. — Unfer Bif: 
fualienmarkt ift wohl mit allen Gemüfearten angefüllt, aber leider alles fehr 
teuer! Wir finden doc wahrlich keinen Grund zu biefer Theuerung, denn 
die Witterung ift fehr fruchtbar. Ober follte vielleicht mit-unfern Gartengewäd: 
fen ein Enögroßhandel nad) auswärts getrieben werden? — Unfere Kreuzer-Lite: 
ratur hat wieder ein fchönes Produkt geliefert; im Neuigkeitskourier vom 5. dieß 
iſt ‚ein Auffag enthalten, ſder mit wahrhaft teuflifcher Rohheit die ganze 
Münchener: Studentenfhaft wegen des Vorfalles in der Michaelskirche ſchmaͤht 
und herunterſetzt; der Artikel iſt unterzeichnet mit »Teufel.« Mit Recht kann 
man da fagen: »der Zeufel foll den Teufel holen.« j j 

Die fl. Glasmalerei:Anftalt bringt hiemit zur Kenntniß, daß die dafelbft in 
allerhöchften Auftrage Sr. Maj. des Önigs Ludwig angefertigten — für vier 
Ber ded Kölner Doms beftimmten — Glasmalereien an folgenden Tagen 
Vormittags von 9 bis 11 Uhr und Nachmittags von 3—6 Uhr im Lokale dieſer 
Anftalt (Louifenftraße) öffentlich ausgeftellt werden. Das erfte Fenſter den 8, 
9, 10. Juni. Das zweite Fenfter den 12., 13, 14. Juni. Das dritte Fenfter 
den 16., 17., 18. Juni. Das vierte Fenfter den 20., 21., 22. Juni. Der Ein: 
trittöpreis beträgt für die Perfon 6 fr. und die Gefammteinnahme ift ald Bei: 
trag zur Gründung der teutfchen Flotte beftimmt. 

Ih erkläre hiemit, daß die in Rr. 157 bes Münchener » Kagbiattes enthaltene Nachricht, 
als fey meine Predigt am verfloffenen Sonntage „burb laute Ginrede eines Bu: 
hörers geflört worden, rein aus der Ruft gegriffen iſt. Ich wenigftens habe nicht 
das Mindefte gehört, wurde atfo im Wortrage Beinen Augenblid unterbrochen. 

j I: M. Haslinger, Prediger von St. Michoel. 

Wir wurden um Aufnahme folgenden Artikels gebeten, erflären aber von 

einem Urtheil über die Sache gänzlich ferne zu ftehen. 

+ Münden, 5. Iuni. Die gefirige Begebenheit mit einem Studenten 
während umd nach ber Predigt in der St. Michaelskirche ift bereits fo entitelt 
worden, daß man fogar den Prediger Hrn. Haslinger ſchwerer Verbrechen, die 
er fih durch feine Predigt zu Schulden kommen ließ, angeklagt. Welche find 
diefe Verbrechen ? Keine geringeren, ald daß Hr. Prediger Haslinger in feiner 
Rede politifiche Verbältniffe be prechend über die hiefigen Studenten fhimpfte, 
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ja ſich ſogar bis nach Wien verirrend, die Wiener Studenten als verirrte Schafe 
dargeftellt habe. Das find freilich ſchwere Verbrechen! Iſt dem aber fo? Wun⸗ 
dern, ja wundern, wenn nicht entfegen muß man fich über ben Lügengeift unfe: 
rer Tage. Damit aber Wahrheit habe, wer fie will, ſey die Thatſache hier dar: 
t. Bekanntlich unterfuchte Hr. Prediger Haslinger in feiner Rebe die ger 
wöhnlichen! Einwendungen gegen den Gölibat, ob ſolche ftihhaltig feyen oder nicht. 
Jeder der fich je darum befümmerte, kennt diefe Einwürfe und weiß darum 
auch, wie wenig politiihen Inhaltes eine Rede, hierüber feyn kann. Die mir: 
dig, ſchoͤn uud richtig aber der Prediger diefe Einwuͤrfe als eitel zurudwies, das 
tönnen Zaufende bezeugen. Doc die entftellte Begebenheit ift folgende: Schon 
beim Beginne der Dredigt zogen zwei Studenten die Augen der Umſtehenden 
auf fih durch ein Benehmen, weldhes man nicht für folid halten wollte, da es 
in Lachen, Schwägen und Deuten befland. ALS dieſes derartige Verhalten fort: 
gefegt wurde, fo daß fat ein jeder Satz des Predigerd befprochen und auch be- 
fpottet wurde, konnte es ein Bürger nicht länger ertragen, fonbern gab demfel: 
ben in aller Entrüftung einen Verweis, ald gehöre ein folched Benehmen nicht 
in die Kirche, fchwerlih nur in das Wirthshaus ꝛc.; wobei die entrüftete Hand 
des Bürgerd ein wenig unter die Haare des einen Studenten kam. Einer 
machte fih aus dem Staube, der andere aber ward fefigehalten und nach der 
Predigt vom Bürger trog einer Einrede eines herbeitommenden Freiforpsoffi: 
zierö, der felbft durch einen Vortrag über feine Offizierswuͤrde den Studenten 
nicht retten konnte auf die Polizei gebracht, da er die Karte verweigert hatte. 
Daß der Bürger in feiner Guirhäung heftig ſchmaͤhete, ift richtig. Das ift aber 
auch der ganze Thatbeftand*). Nun aber noch eine Beine Betrahtung. Man 
fucht den Studenten damit zu vertheidigen, daß er fi ja nur darüber geärgert 
und im Xerger gefpottet und gelacht habe, weil der Prediger nicht dad treffenbe 
Sonntags:Evangelium erklärte, fondern einen gar nicht hergehörenden Gegenftand 
beſprach, nämlih den Gölibat. Hierauf ift weiter nichts zu erwiedern, ald daß 
die fo Redenden feine Kenntniß vom Fache haben, denn fonft würden fie miffen, 
daß außerordentliche Ereigniffe zufällig entdeckte Webel u. f. w. gar wohl Veran⸗ 
lafjung geben fünnen, daß der Prediger etwas vom treffenden Evangelium ab: 
weiche, ja daß es im manchen Fällen fogar Pflicht für den Prediger iſt, befon: 
dere Ereigniffe zu beachten. Haben aber diefe berebten Leute fo viel Demuth, 
dich zu gefteben, daß fie fih noch nie um biefed Fach befümmert, dann frägt 
man: Was follte das werden, wenn ein Jeder in der Kirche das Recht hätte, 
auch nur E fagen: dieß oder jened,gehöre nicht auf bie Kanzel! Oder wenn 
der Herr Student ſich dieſes Recht zueignet, wie wirb er beweıfen, daß daffelbe 
nicht alle Zuhörer wie er befigen? Wenn aber fonach unftreitig am Ende auch 
noch die Gaffenjungen ihre Recht geltend machten, wohin würde ed kommen? 
Oder follte der Prediger fich eine Liſte feiner Zuhörer anfhaffen, damit er dann 
vor der Predigt einen jeden frage, was ihm zu hören beliebe, fo daß zur felben 
Beit taufenderlei Predigten vorgetragen würden? Das wäre wohl das einzige 
Mittel um Jedem zu genügen. Aber wahrhaftig gilt da: Ne risum teneatis 
amici! Daß der Student nicht zu rechtfertigen fey, das ift fomit klar und daher 
wohl am beften, wenn berfelbe ein anderes Mal fchön anftändig ruhig if. Ob 
der Bürger recht gethan ? dad wirb von andern Seiten befprochen werden. Man 
ift jegt nur begierig, welchen Schuß die Polizei folhem Benehmen gegenüber 
der Kirche gewähren wird, da im Kalle des Ungendgens ganz natürlich die Ver: 
fammlung ſich felbft ald Richter betrachten würde, was wohl ohne ziemliche 
Spektakel nicht gefchehen könnte. Bon jeinem über die Begebenheit gut 


Unterrichteten. 
*Bielleicht nicht genug ? Anm. d, Red. 
Anzeigen 
ivat⸗ 3859. Gin junger Hund, weis mit grauen 
Privat Mufik-Derein. Dupfen, eine Art engliſche Dogge, if vor meh⸗ 


B A L L, richtung ber Ginrüdungsgebühr und bes Futter- 
a geldes Mathildenſtraße Nr, 1 (hi. Geiftfpital) 
Anfang halb 8 Upr. abgeholt werden. 
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3853. Die Herren Wahlmaͤnnerſ, 8852. Am Donnerſtag den 1. Juni iſt im 


, : I[Raffehbaus von Schafroth ein Hut mit Millers 
des 1. und 2. oberbagerifchen Di; Firma verwechſelt worden. 2 erfuhr, ibn 
ſtrikts Münden und Au werden ein-|in der Dienersgaffe Nr. 17 parterre gefaͤuigſt 


geladen, Dienſtag den 6. Juni Abendsauswechſeln zu wollen. 
6 Uhr auf dem Rathhauſe ſich einzu: Einlanf. 
finden. 49. Im Zagblatt Nr. 145 und im beffen 
3857.58. (2a) Restvergangenen Samftag den|Sintauf Art 414, fagt ein Jemand, daß den 
3. d. Vormittags hat fi ein noch junger Hund, [Dont für geteiftete Dienfte durch naͤchtliches 
von großer Kangbunds Rage verlaufen, Gr iſt Patrouilliren ze. einige Herren, welhe etwas 
von Farbe ſchwarz, die Pfoten weiß, ebenfo aufflärmend zu Haufe gingen, von Bür 
der Bruft und die Gpige des Schweifes. Wem|gern in der ;Zürkenftraße empfangen hätten, 
-derfeibe etwa zugelaufen, wird hoͤflichſt erſucht, iadem fie von denielben mit den gemeinfin 
ihn gegen Greenntlichkeit in tas Haus Nr. 17 Schimpfworten bedient worden wären. Man 
Kaufingergaffe im 4. Stock links zu uͤberbringen. jiſt es in unſerer Umgegend fdyon bald gewohnt 
77 7 re — ober man muß es gewöhnen, den Schlaf 
3850. Anzeige. bis oft weit über Mitternacht durch den Spek⸗ 
Um von Ötrophüten Beinen ueberreſt zu bebal: takel heimkehrender Trunkenboide entbehren zu 
ten, wird fämmtliher Vorrath zu berabgefeg: müffen. Kinder, alte Eeute und Kranke moͤ— 
ten und fehr billigen Preifen verkauft. gen fehen, wie fie damit austommen. Wenn 
Kob ober ſolchen Menfchen bie Rafereien auf ber 
Henr. ohn, Straße noch nicht genug und fie aus den Fen— 
— Mobiftin, Salvatorfiraße Mr. 20.|ftern ihrer Wohnung ein nicht aufhörenwollen« 
3854. Schönfeldftraße Mr. 20 ift der zweite des Gebrülle anftellen, das nur die wilden Ber 
Stock für Michaeli zu vermiethen. ſtien der afrikaniſchen Wuͤſten hervorzubringen 
3655. Am vergangenen Breitog aina vom im Stande find dann iſt es fein Wunder, wenn 
DHofgarten bis zum en A Blegelı di6 nah Mitternagt dur Straſſenlaͤrm wach⸗ 
sing, bob! und mit einem Amethift geziert, —— und [don wieder um 2 — 3 Uhr in 
verloren. Dir Binder wolle denfeiben Hofftadt rel er En pr ——— 
He Ar Stiegen links gegen Greenntlid:]aruren, welche ‚etwas lärmend zu Hauſe gin: 
ns eeisnsininismsiniupäßsbstiuumireitfänitennntr N END: mehe BIO DO Wanzlilen TR Var Spikes 
5778. Am Gonntag find vier Stüd bayer-[kenftcaße können diefen Skandal bezeugen. — 
Bankſcheine verloren gegangen. Der redliche Daß dieſes aber Studirende geweſen ſeyn fols 
Finder wird gebeten, fie bei der Expedition ge:fien, kann Schreiber dieſes nicht glauben, da 
gen 10 fl. Belohnung abzugeben. er eine folde — — der 
5800,01. (2a) Donnerflag ven 1. Zuni Nadyjrerworfenften Klafie zuſchreiben kann. Es wer⸗ 
mittags ging auf dem fünge von Kaffetier Neibılden ſich demnach aud die ‚Herren Studirenden 
bis zuc Refideng ein goldener Armreif mit ro⸗ ſdurch ſolche Subjekte nit mitbetheiligt glaus 
then Eteinen und einer Perle verloren, Derjden, wie man gerne glauben maden möchte 
Finder wird gebeten, felben gegen gute Beloh⸗ — "a viel weniger werben fie ihre ehrenwer- 


n 23, 2.dt baugeben. |tbe, dem allgemeinen Wohl geleiftete Dienfte in 
— I — ——— die Wagfdpale für naͤchtliche Spektakuliere legen 
3867.69. (32) Werloren 


wollen. 

ging in den Mittagsfiunden Sonntags des 4. Sieben Familien in ber Tuͤrkenſtraße. 
uni in der Nympbenburger: Allee: ein hell: 452. Auf die Anfrage im „Einlauf 457 
grauer, ringsum geflidter, mit weißer GeibelZagblatt Rr. 147" können wir mit Vergnügen 
gefüterter und mit Stahlknoͤpfchen befegter Thi⸗verſichern, daß die auf der Weltkugel ſtehende 
betkinderkragen. Den reblihen Finder erwarter|Madbonna am Haufe Nr. 5 bed Taſchenthurm 
in Nr. 17 der Karisftraße 1 Kronthaler alsigäßchens nicht übertündht, fondern ſchoͤn reſtau⸗ 
Belohnung. rirt wird. 










Sremden-Anzeige 

(Bold. Kreuz.) Herren: Kronk, Priv. aus Mailand, Pates aus Ungarn, Rehlen von 
Nördiingen, Schnribtner von Augsburg, Bed von Frankfurt, Prößt von Chemnitz, Kflte. 
Sölden, Agent von Brestau. 

(Bl. Traube.) Herren: Genf d'Alshann von Venedig. Baron Beftarini u. BViolettini, 
Dffigiers von Mailand. Fehr. dv. Lerchenfeld von Roſenheim. Mad. Koldmüller mit Fein. 
Tochter, Hr. Hell und Mad, Zimmermann , Peivatiers von Nüroberg. Heine, Rentier von 
Damburg. 

(Dberpollinger.) Herren: Dr. Gmmerling, 8, Gpmnafiälpeof., Siebel Bräuer, Pfann, 
Lehrer von Nürnberg. Künzel und Wolfrum, Weinhändter von Hof. PBafner, Ingenieur von 
‚Dtto, Pfareer von Grafing. Engerth, Stahl mit Fam. Maler, von Wien. Eichele von Im: 
menftabt, Zircher von Apenzell, Mechan. Perchtold, Priv. von Zürkenfeld. 


Gigenthümer und veranmortliher Wedafteur: B. Vanoni,. (Burggajie Nr. 3.) 
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>> Baperifcher Randtag. 
Gefeh- Entwurf 
über die Aufhebung der flandes: und gutöherrlichen Gerichtsbarkeit, dann die Auf: 
hebung, Firirung und Ablöfung von Grundlaften nah dem Gefammtbefchluffe 
der beiden Kammern. 
(Bortiegung.) 


I. Abſchnitt. 


Birirung unfländiger Laſten. 

Art. 8. Alle nicht durch Abfchnitt II. diefes Geſeßzes aufgenommenen unftändigen Ger 
fälle und Zehnten, dann alle Befigänderungs- Abgaben find fofort zu firiren, d. b. in eine 
jährliche unveränderliche Abgabe von den pflichtigen Objekten umzuwandeln. Alle bereits 
rechtögiltig beftchenden oder vor ber amtlichen Behandlung zu Stande kommenden Firationen 
ober Ummandlungen von Frohnen und Grundgefällen bleiben in Kraft. 

Art. 9. Das Behentfirum ift eine, dem gegenwärtigen reinen Durchſchnittertrag des 
Behents, gleichkommende unveränderliche Abgabe, die bei Getreidzehenten in den Getreidarten, 
en der Zehent bisher vorhertſchend beftand, bei allen andern Zehenten in Geld ausge⸗ 
drüdt wird, 

Art, 10. Zur Grmittelung des durchſchnittlichen Zehentertrages wird der wirkliche Ers 
trag des Zehents, wie er fih durch Sammlung ober Verpachtung rechnungsmäßig ergeben hat, 
aus den 18 Jahren von 1828 bis 1845 erhoben. Won bdiefem rohen Zebentertrag find alle 
nad Gefeh, Vertrag oder Herkommen bisher dem- Bebentberechtigten obgelegenen Zaften und Ars 
beiten bei der Einbringung, fo auch bie Ausgaben bei der Verpachtung bis zur Herftellung 
beziebungsweife den Empfang der verkäuflihen Fruͤchte nad genauer — nötbigenfalls durch 
Sachverftändige vorzunehmender Ermittelung und Echägung abzuziehen. Der jährliche Durchs 
fchnitt aus den in folder Weife hergeſtellten reinen Grträgniffen des Zehentse während der ans 
gedeuteten Jahre ift die an die Stelle des Zehents tretende fire Zahresabgabe. 

—Art. 11. Hiebei werden folgende befondere Beftimmungen getroffen: 1) der nad Art. 
10 feftzufegende Durkhfchnitt des reinen Erträgniffes foll wo möglid für ganze Zehent- oder 
Gemeinde: Fluren, oder auch für ganze Zehentdiftrikte ermittelt, fodann diefes Geſammtzehent · 
firum entweder durch Schätung oder nach Maßgabe des definitiven Steuerkataſtere, wo Iebte- 
res bereits beftebt, auf den Befisftand der Zehentpflichtigen repartirt werden; 2) laͤßt fich der 
Behentertrag nicht aus dem Art. 10 bezeichneten 18 Zabren rechnungsmäßig nachweiſen, fo genügt 
eine geringere Anzahl Jahre doch nicht weniger als die legten des 1845 einſchluͤßlich; 3) fehlt 
biefe rechnungsmäßige Nachweiſung, oder erhebt der Pflichtige gegen die Richtigkeit ber vorliegen« 
ben Rechnungen Ginmwendungen, fo wird der Robertrag der Grundftüde an zehentbaren Fruͤch— 
ten durch Schaͤtzung (unter Berüdfichtigung des Grundfteuerdefinitivums, wo es bereits befteht) 
ermittelt und nach ihm der Zehent berechnet 5 biefe Schägumgss Quote nach. Abzug der im Art. 
10 Abf. 2 bezeichneten Laſten iſt das Zehentfirumz; 4) diefe wie alle übrigen im gegenmwärtis 
gen Gefege vorgefchriebenen Schägnngen, wird durd fünf Sadperftändige vorgenommen, von 
denen der Berechtigte und ber Pflichtige, jeder zwei, das Gericht den fünften ernennt. Gind 
bie Schäger der Partheien verſchiedener Anſicht, fo entfcheidet der Ausfpruch des amtlich aufs 
geftellten Schägers: er muß ſich aber inner ben von den Schägern der Partheien angenom⸗ 
menen Größen ‚halten. Die Schäger haben über ihre Verrichtung ein Protokoll aufzunehmen, 
welches die Gründe ihrer Schägung ausführlich enthält. . Gegen die Entſcheidung ber Schaͤtzer 
ift bie Berufung an das Appellationsgericht binnen 14 Zagen geftattet. 

Art. 12. Bei Wein-Zehent iſt bei Grmittelung des 18jährigen Durbfhnittsertruges 
von 1828 bis 1845 züglich ber Grtcag ähnlicher Lagen im Rentamtsbezirke zu berüdficdhtigen, 

Art. 13. Zehentpachtvertraͤge löfen fi mit der Zehenrfirirung ohne Entihädigung des, 
Pähters auf. 

Art: 14. Die firirte Zebentabgabe nimmt bie rechtliche Natur eines Bodenzinſes mit 
dem im $. 12 Ziff. 3 und 4 des Hypothekengeſehes und $. 12 Ziff. 7. ber Prioritäts-Ord- 
nung vom 1. Juni 1822 feftgefegten Borgügen an. Diefelbe if an.dem vertragemäßig oder 


herloͤmmlich beflimmten Lage i d. 
gu. entrichten. en Tage in Grmangelung einer ſoiche⸗ am 15. Dezember jeden — 
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Art. 15. Dis Arquivalent für das Obereigenthum und das Recht der Erhebung einer 
Befisveränderungsabgabe ift bei Erbrecht, Freififts und Erbzinslehen der ein und einhalb- 
fache Betrag des ganzen Raubemiums bei Leibrecht und Neuftift der doppelte Betrag bes gan 
zen Reibgeldes. Die Heimfäligkeit der Güter, auf welchen Leibgerechtigkeiten verliehen find, 
wird mit der Publikation diefes Geſetzes ohne Entfhädigung aufgehoben. Dbiges Arquivalent 
ift mit der nädften Beſitzaͤnderung nad Erlaß des gegenwärtigen Geſetzes fällig. Die Art 
der Feftfegung ber Befigänderungs:Reichniffe (Handlohn, Leibgeid u. dgl.) richtet fi nach den 
Beſtimmungen der Verordnung vom 19. Juni 1852, die Firirung und Ablöfung des Handlohné 
und anderer unftändiger Befigveränderungsgefäle des Staates befr., und ben darauf bezügli: 
Ken GErläuterungs-Refkripten mit Rüdfiht auf Art. 2 des Gefepes. Die in ber Finangmini: 
fteriat: Entfchtießung vom 29. Dez. 1854 feltgefegten Durdichnittsjahre follen von dem Zahre 
1840 an zurüdgezäblt werden, Iſt das bei dem letzten Gutsantritt erhobene Handiohn nicht 
bekannt, fo ift der Gutswerth durch Schätzung (nach Art. 11 Biff. 3) zu ermitteln unb bies 
raus nach dem beim Antritt üblichen Procente das einfade Handiohn zu berechnen. Won dem 
für das Obereigenthum hier feftgefegten Aequivalente ift bei der nächften Befigveränderung ein 
ganzer Hanblohnebetrag baar zu entrichten, der Reft kann als ein zu 4 pGt. verzinsliches Bo⸗ 
denzinsfapitat auf dem pflichtigen Grunpftüde liegen bleiben. 

Art, 16. Mit der Firung der Befig: Aenderungsabgaben confolibirt fi das Eigenthum 
in der Perfon des Grundhoiden und derfelbe übernimmt die der bisherigen Do ı inifalfteuer ent: 
fprechende Grundfteuer vom Handlohn. 

Art. 17. Vom Erfcheinen diefes Gefedes an darf Eiine Verleihung unter Vorbehalt des 
Obereigenthums (Reibrecht, Neuftift, Breiftift, Erbrecht) mehr flattfinden. 

Art. 18. Die Holz: und Streurechte fowie die Weideredhte in den Walbungen und Ges 
biraen wird: das Forftpotizeigefeg normiren, wobei auf die Gegenreichniffe einſchließlich der 
Leiftungen von Holzfrehnen, welde bis dahin fortjubefteben haben, Rürfidt genommen wer: 
den ſoll. Die ungemeffenen Forſtrechte follen durch beſonderes Gefeh georbnet werben. 

Art. 19. Die Firirung ter Grundlaften wird von den Diftriftspolizribehörben in Ge: 
meinfhaft mit den Lönigl. Rentämtern von Amtewegen in fummarifbem Verfahren volle 
zogen. Die Berufung gegen deren Befclüffe geht an die kal. Kreisregierungen, K. d. F, ge: 
gen deren Beſchlüſſe eine weitere Berufung nicht flattfindet, Der Berufungstermin ift auf 
30 Zage beſtimmt. — Die Dberauffiht des hiezu berufenen Minifteriums ift vorbehalten, 
Die durch die Firirung veranlaßten amtlihen Werhandlungen find tar: und flempeifrei. Die 
Schaͤtzungskoſten tragen bie Parteien gleichheittiih. Die Regierung wird ermächtigt, den Di: 
ſtritts Polizeibehoͤrden befondere Gommiffäre auf Staatsrecdhnung beigugeben. Das Nähere des 
Verfahrens wird eine Jaſtruktion normiren. 

Art. 20. Iſt das Recht oder der Umfang ber zu firirenden Reichniffe beftritten, fo bleibt 
ber Rechtsweg vorbehalten. (Bortfegung folgt.) 


Münden. Se. Maj. der König haben in Folge der erhaltenen An: 
zeige ded Ablebens Sr. K. Hoh. des Prinzen der Niederlande — Wilhelm, 
Alerander, Friedrih, Conftantin, Nikolaus, Michael — eine Hoftrauer von 14 
Tagen — vom 6. bid 19. inc. — anzuordnen geruht. — Die Landb. fchreibt : 
Wir erinnern an den früher laut gewordenen einftfimmigen Wunfh der Müns 
hener:Bevölkerung, wonach der „Dultplag‘' in Zukunft „„Gonftitutionds (Verſaſ⸗ 
0) Platz“ genannt werden möge. Das wäre eine fehr dankenswerthe Ver: 

gung. 





Aus aller Herren Zander. 


* Am 27. Mai früh 6 Uhr verließen die bayerifhen Truppen die Stadt Kon: 
flanz am Bodenſee, welche fie während des vierwöchentlichen Kriegszuftandes be— 
fest hielten und marfchirten nach Rubdolfzell zurüd. — Der Trompeter Esfoffier, 
der fo lange Abd:elsKaderd Gefangener war, ift nun zum Kommandanten des 
Schloßes Pau ernannt und Abdzel:Kader, welcher dafelbft ſich befindet, ift jegt 
alfo fein Gefangener. — In Neapel befinden fih 1753 auf der Lifte der im 
legten Kampfe Gebliebenen. Unerhörte Gräuel Eamen vor; Kinder, Weiber und 
Greife wurden gefpießt, verbrannt und erfchlagen; die ganze Stadt iſt entwaff: 
net. Der Uebermuth der Soldateska überfteigt Alles und das alte Polizeimefen tft 
wieder da. — In dem großen Pfarrdorfe Pfatter bei Regensburg wiederholen 
fih die Sagdfrevel fo fehr, daß eine Compagnie des 8. Inf. Rgmits. dahin be: 
ordert werben mußte; hoffentlich wird die Sache gut ablaufen. — Von Graß, 
Olmüg und Brünn famen am 29. Mai StudentensDeputationen, um den Mies 
ner:Commilitonen ihre Freundfchaft und Theilnahme zu verfihern. — Das größte 
Staunen erregte im Doflager zu Innöbrud die Nachricht, daß die Häupter ber 
tepublifanifhen Parter in Wien, Häfner und Zuvora, welhe am 18. Mai vom 
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Volke aufgehängt werden ſollten, von den Buͤrgern aus dem Kerker befreit 
wurden. — Erſt A wurden für eine bedeutende Summe topographifche 
Karten aller Theile Teutſchlands nah Petersburg geliefert! Alſo aufgepaßt! 
— Die ſchleswig⸗ holftein’fche Angelegenheit fcheint, feit die Freikorps zurudge: 
ſchickt wurden, im Ruͤckſchritt begriffen zu feyn; auch kann von einem einheitlis 
chen Auftreten Zeutihlands die Rede nicht feyn, da die einzelnen Kabinete jedes 
für fih die Unterhandlungen führt. — Im Frankreich ift die Abfchaffung der 
Paͤſſe ald einer Polizeiplage für ehrliche Leute beantragt. Dafelbft findet am 4. 
Juni im Walde von Vincennes dad große Arbeiterbanfet zu 5 Sous (7 Er.) pr. 
Kopf ftatt, Es werden ſich 200,000 Arbeiter, wie die Proflamation fagt, bei 
Brod, Kaͤs und Wein zu einer „brüderlihen Gemeinfchaft‘ vereinigen. — Die 
Katafirophe in Neapel fol der. König laͤngſt vorbereitet haben; um die Werwirz. 
rung auf's Hoͤchſte zu bringen, ließ er auch 1000 Galeerenfträflinge los. — 
Rotſchilds prachtvolle Muftermeyerei in Sureöne ift in der Nacht vom 31. Mai 
gänzlich abgebrannt. — Eine republitanifche Oberverfaflung Teutſchlands ſcheint 
weitaus die. Mehrheit der Stimmung für fih zu haben, der Vorfchlag etned 
teutſchen Kaiſerthumes deſto weniger Anklang zu finden. — In der franzöf. Nas 
tionalverf. flimmten in der Sigung am 26. Mai 695 Abgeord. über Die Verban⸗ 
nung der Familie Orleans, und von allen diefen Hunderten votirten nur 63!) 

egen die Verbannung diefes Koͤnigsſtammes, alle übrigen waren dafür. — 

er König von Neapel hat am 15. und 16. Mai 97 Gefangene, die bei der 
legten Revolution betheiliget waren, fogleich erfchießen laffen ; darunter follen 
mehrere Abgeordnete feyn, ja auch ein Bruder des Cardinald Feretti, alfo cin 
naher Anverwandter des Pabftes. — Die Bewohner Würzburgs werden im 
ben nächften Zagen eine Dankadrefie an die Nationalverfammlung abfenden, 
wegen des von berfelben. am. 27. Mai gefaßten, die Einheit Deutichlands im 
Grundfag feftftellenden. Befchluffes. — — Dad neugebildete Regiment reitender 
Artillerie ift vorläufig im nahen Fürftenried und Schleigheim einkafernirt. — 


Bingefandt. Der Vorfallin der Michgels-Hofkirche.) 

Ein „‚Unterrichteter‘‘, der .aber feinem Style nach nicht als folcher erfcheint, 
verfuchte in dieſen Blättern eine Darfiellung des Vorfalls in der Michaelöfirche. 
Was er von „Schwägen, Lachen und Deuten vor und während ber Predigt‘ 
fagt, fo fen auf diefen kindiſchen Vorwurf nichts erwidert, ald daß ed in einem 
fo tunftvollen Tempel manches geben kann, worauf ſich Freunde aufmerffam 
machen, daß man fih mandmal nicht enthalten kann, über einen Gegenftand, 
der eben beſprochen wird, eine Meinung auszutaufchen, daß endlih, wenn ein 
Geiftlicher, vielleicht fogar noch leidenfchaftlich, für den Coͤlibat eine Lanze bricht, 
lächeln, (lachen ift freilich u derb!) ganz verzeihlich erfcheinen muß. Hierauf fey 
„die entrüftete Hand ded Bürgers etwas unter die Haare des Stubenten gekom— 
men.« Könnte fich ein zarterer Ausdruck finden flr dad gewöhnliche „beuteln‘ 
oder „ſchuͤppeln?“ Der Mann, der das fehrieb, muß beinahe fo gebildet feyn, 
wie der Bürger mit der entrüfteten Hand, Iſt died die Art, wie man einen 
gebildeten jungen Mann, felbft wenn er gefehlt haben follte, zurecht weist? — 
Oder miüffen wir in diefem wahnfinnigen Benehmen neuerdings einen Beweis 
bes Fangatiſmus erbliden, der wieder in der fchwärzeften Geftalt in unfrem 
Volke ſpuckt? Wir haben wahrlich die Drohungen nicht vergeffen, die ein Apo— 
fiel der Verdbummung in der Kammer audrief, ald eine der fettefien Stugen 
feines Syflems in den Abgrund fiel: Gott werde jest, da der Zehent aufgehoben, 
feine Hand. von Bayern abziehen! Wir halten den Erzeß in der Michaelskirche 
für einen Ausbruch jener Sinnedverfehrtheit, durch welche gewifle Gegen 
den und Leute eine traurige Beruͤhmtheit erreichten. I. W. 


7) Auch biefen Artikel Tonnten wir die Aufnahme nicht verfagen, 


Br — ⏑—— 
3872. Heute Mittwoch ſpielt die le Heute Mittwoch den 7. Juni ſpielt der 


Anm. d. Reb, 





ta IaGungi Quartett- Muſik · Verein 
a Apaptaprten, wogn ergeben erageialendı „@lasgarten. Anfang Halb 7 uhrt. 
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5862. Bekanntmachung, 
den Vollzug des Geſetzes vom 12. Mai 1848 uͤber die Aufnahme eines Anlehens 
im Wege der freiwilligen Subſcription betr. 


Die Geſchichte Teutſchlande bat kaum einen Zeitpunkt aufzuweiſen, der durch ben Zu⸗ 
fammenfluß wichtigerer Greigniffe der geſellſchaftlichen Ordaung größere Gefahr, den Staaten 
beftigere Erfchütterungen und ihren Bürgern härtere Prüfungen gebracht hätte, als der gegen⸗ 
wärtige;3 aber auch ein Moment der Geſchichte hat zu ſchoͤneren Hoffnungen für die Zukunft 
berechtigt, als der jegige, in welchem das teutſche Volk feiner Wiedergeburt entgegenfieht. 

Auch on Bayern find die Bewegungen der Zeit nicht fpurloß vorübergegangen. Mitten‘ 
aber unter dem ftürmifchen Ringen nach der beffern Zukunft dringt der Ruf nach Freiheit und 
Ordnung‘, nad Geſetzlichkeit und Kraft mit Macht bervor aus ber Bruft jedes Redlichen. 
Diefe Freiheit aber, fie erbeifht Schutz; die Aufrechthaltung der Ordnung, fie erheifcht Kraft, 
und damit der Sinn für Geſetz und Recht nicht finke, fondern immer mehr erftarke, muß ihren 
gefährlichften Feinden entgrgengearbeitet werden, bem Mangelan Erwerb, ber Sorge 
vor Verdienftiofigßeit. 

3ur Erreihung diefer großen Zwecke, welche außerordentliche Gelbopfer erfordern, haben 
die Etände des Reichs willig die Hond geboten, durch Ermächtigung zur Aufbringung eines 
freiwilligen Anlehens. 

Dadurch ift das Mittel gegeben, die dringenden Staatöbebürfniffe zu befriedigen, wozu’ 
bie laufenden Einnabmen des Staates, felbft bei ber ftrengften Eparfamkeit, der forgfältigften 
Vermeidung jedes nicht unumgänglich nöthigen Aufwandes, nicht hingereicht haben würden. 

Nicht vergeblidh wird der Ruf des Vaterlandes erklingen, wenn es gilt, Kräfte aufzubieten 
zur Abwehr möglicher Gefahr nah Außen, zur Rettung ber, unter bem Drude der Gegenwart 
erliegenden vaterländifchen Induftrie, zur Milderung ber Noth, buch Beſchaͤftigung der er= 
werbiofen Armuth. 

Freiwillig follen diefe Opfer gebracht werben, von denen, welche dazu die Mittel und bas 
Vertrauen in den redlichen Willen ihres Monarchen haben, daß er nicht ohne das dringendſte 
Gebot der Zeit feines giliebten Woltes Kräfte in Anſpruch nehmen werbe. 

Freiwillig möge der treue Bürger dem Staate feine Gabe barbringen,, der mit Gewiffen: 
baftigkeit den Vertretern bes Landes von dem onvertrauten Gute Rechenfchaft geben und gerne 
den Darleihern alle jene Sicherheit und Vortheile gewähren wird, weiche Staatsgläubiger nur 
immer forbern Zönnen. 

Damit es aber jebem Bayer möglih wird, ohne befondere Beſchwerde feine freiwillige 
Gabe dem Baterlande darzubringen, damit ferner dem Handel und Verkehre ein neues Tauſch⸗ 
mittel gegeben wird, werben zum Vollzuge des Gefeges vom 12. Mai 1848 über die Aufnahme 
eined Antehens im Wege der freiwilligen Subfkription nachſtehende Anordnungen erlaffen: 

1) Saͤmmtliche allgemeine Rentämter bes Königreihs haben bei allen Einwohnern ihres 
Amtsbezirtes Subftriptionstiften für diejenigen, welche fig bei dem freiwilligen 
Antehen betheiligen wollen, in Umtauf fegen, und bis zum 10, September I. 36. 
zur Unterzeichnung am Amtsfige offen zu halten, 

2) Ueber die. Dariehen werden fünfprogentige, auf den Inhaber Inutende Schuldſcheine 
su 20 fl., 55 fl. und 50 fl. auf feinem Papier in Werhfelformat mit 4 Coupons 
für die Jahre 1849 tis 1852, Termin 1. Oktober, von der kgl. Staats-Schulden⸗ 
Zilgungs : Gommiffion ausgegeben. Die Schuldſcheine find mit einer Serie: oder 
Haupt: Rummer und mit einer Kaffa:Katafter:Rummer verfehen, erftere roth, letz⸗ 
tere ſchwarz eingedrudt. 

Jede Serie-oder Haupt:Rummer umfaßt einen Capitalbetrag von 700 fl. Die’ 
KoffarKatafter-Nummern laufen dagegen auf allen Schuldſcheinen fort. 

3) Die Schnidſcheine find auf der Rüdfeite — ber leichtern Zinſenberechnung wegen — 
mit einer Zinfentabelle verfehen, und find zugleih die wefentlihen Beftimmungen 
bes Artikels III. des Gefeges vom 12. Mai 1848 und des $. 15 des Geſetzes vom 
11. September 1825 dafelbft aufgenommen, E 

4) Die Zinſen laufen vom Tage der Kapitals:Erlage an, und find bie für das Jahr 
1847/48 bis inclus. 30. September 1848 treffenden Binfenraten ſogleich von dem 
kal. Rentämtern bei benen die Gelderlage Statt findet, baar zu bezahlen. 

5) Die Schulidſcheine find den Gtäubigern ſogleich bei ber Gelderlage auszuhändigen. 
Sollte jedoch ausnahmsweiſe ein Rentamt nicht in dem Befige der gemünfdten 
Gattung von Schutdſcheinen feyn, fo hat es einftweilen einen Haftichein auszuftellen, 
und dafür Sorge zu tragen, daß Iängftens binnen 14 Zagen der Darteiher feine 
Urkunde gegen Rüdgabe des Haftfcheines erhält. Dasſelbe hat einzutreten, wenn 
ein Darleiber vor dem Eintreffen der Schuldſcheine bei den kgl. Rentämtern, was 
Mitte des Monats Juni der Fall ſeyn wird, bas Geld eriegen will. ü 

6) Die Gelderlage kann bis zum Schiuſſe der Subikriptionstiften, d. i. bis zum 
30. September 1848 inchns,, Statt finden, infoferne die geſetzliche Anlehensſumme 
von 7 Millionen nicht früher aufgebracht feyn ſollte. Den Darleihern ſteht es 
frei, das Geld innerhalb diefes Zeitraumes zu einer beliebigen Zeit, welche aber 
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bei der Einzeichnung anzugeben ift, zu erlegen. Jedoch macht ſich jeber Skribent 
zur Ginzahtung ber gezeichneten Summe verbindlich. 

7) Die Schutdfheine und die Coupons genießen ‚bei der Verſendung mit ber kgl. Poft 
diefeibe Porto » Begünjtigung, wie die Banknoten der bayerifhen Hnpotheken: und 
Wechſel⸗Bank. 

8) Die Schuldſcheine werben in den im Geſetze beftimmten Faͤllen bei den kgl. Rent, 
ämtern im vollen Rennwerthe om Zablungsftatt angenommen. Die verfallenen Gour 
pons werden bei allen kgl. Koffen und Aemtern an Zahlungsflatt angenommen, und 
auch eingelöst. Die Gintöfung findet audy noch außerdem Statt bei bem Banquier: 
Haus M. %- von Nothihild u./G. in Frankfurt afM., und aud bei einigen 
Handiungshäufern in bediutenderen Städten Teutſchlands, welche fpäter noch be; 
fannt gemadt werben. 

Münden den 20. Mai 1848. 


Königliches Staats-SHiniflerium der Finanzen. 


Zerchenfeld. 
Der General:Sefretär: Miniſterialrath Güetl. 








3769.71. (3«e) Anzeige. ar Am Sonntag Nachmittags verlor eine 
Der unterzeichnete iſt durch allerhoͤchſte Enr:|f'@t arme Perfon vom Kaufmann Ibel am 
fpliefung zum Privatdocenten an hiefiger Uni: en bt. Geifttiche einen An« 
verfität und zum praktiſchen Arzte babier er: ER —— eraigee Sub und ein Beiden 
nannt worden. Indem er dieß hiemit zur öf: enthalten if. Man bittet dringend age Rud- 
fentlihen Kunde bringt, bietet er feine ärztliche gabe Bafferfiraße Nr. 5 über ? Gt. nüdwärte. 
Hülfe allen denen an, weldhe ihn mit ihrem] 3874. 
Vertrauen beehren wollen. Karlöplag Nr. 29 ö Bekanntmachung. 
parterre. Künftigen, Freitag den 9. dieß Monats 
Ordinations ſtunde 2—3 Uhr Nachmittags. ee ee — 3* —— 
er Buragaffe Nr. in der Behauſung be 
—— bgl. Baͤckermeiſters Lehner) ebener Erde links, 
ned, aus —. amtliche Verfteigerung ftatt, wobei ver ſchiedene 
3800,61.(2b) Donnerftag den 1. Zuni Nach: |Gegenftände, als eine vouftändige Ginrichtung 
mittags ging auf dem Wege von Kaffetier Reibilsur Gaſtwirthſchaft nebft Billard 2c., dann ver: 
ee a ee Ener Bremen ame Mm) ei een 
e verlorcn, erlzum Verkauft gebracht werden. iegu werben 
Zinder wird gebeten, felden gegen gute Beloh: | Kaufsiiebhaber eingeladen, aber zugleich bemerkt, 
nung Dienersgaffe Nr. 23, 2. Etage abzugeben. Jdaß Baarzahlung erfolgen muß. . 
— Muͤnchen den 5. Juni 1846. 


5867.69. (5b) Verloren nn ns a 
ging in den Mittagsftunden Sonntags des 4. Königl. Polizei » Pircktion Münden. 
Zuni in ber Nymphenburger: Allee: ein heil Sehr. vo. Pehmann, 

grauer, ringsum geftidter, mit weißer Seid: k. Polizei: Direktor. 

gefüterter und mit Stahlknoͤpfchen befegter Thi— v. Reinhardftöttner. 


betkinderfragen. Den redlidyden Finder erwartet — — — ee 
in Rr. 17 „eh Karisftraße 1 ——— ars] 3879. Gin Kellner der franzoͤſich und teutſch 
Belohnung. ſpricht und fi mit guten Zeugniffen aufzumeis 
—|iin veimag, wünfcht fich bier ober auswärts 
3857.58. (2b) Eeptvergangenen Samſtas denfeine Etelle. Zu erfragen im Gaftbaus zum 
5. d. —— ein — er gr Stern (Weinwirih Stangı im That). 
von großer Fangbund » Rage verlaufen. A — — — — 
von Farbe ſchwarz, die Pfoten weiß, ebenſo auf 58758. Gin Relipferd, 7 Zahre alt, von ed⸗ 
der Bruft und die Gpige des Schweifes. Wem ler Race, brillanter Figur, gut zugeritten, tem: 
derfeibe etwa zugelaufen, wird Höflicft erfuce,|PAramentvou und doch ſehr —— rg 
dn gran 
Kaufingergaffe im 4. Stod links zu überbringen. rrioffen. Mae Webe. 


5875. Pekanntmachnng. 3877. Gine geübte Schuheinfafferin ann fo: 
Samftag den 10. Zuni db. Is. wird WVormits glei oder nächftes Ziel in Dienft treten. Das 
> * 9 Uhr an im Gaſthaus zur goldenenjllebr. 
nte Rr. 5 des Deren ran; Grund wegen] 3565 Gin folides Mädchen fucht eine Stelle 
Mangel an Plat außergerichtlich ein faft neueslais Ladnerin in einem Spegerei: oder Gonditorss 
Billard mit neuen großen und Pyramidefpiel:fgapen. Kann fogleich oder nachſtes Biel ein: 
Bälen, 14 Queues, 2 Billardlampen zc. undirreten. Das Uebr. 
noch andere Gegenftände öffentlich verfteigert, - er 
i 3803.04. (2a) Zu der Lunvoidſtrabe Nr. Afe 
wo hiezu Kaufsluſtige Höflihft eintadet: ’ h h 
Leifch Schäter über 1 Stiege rechts (Cingang Schügenftraße) 
Fle mans, Ager. Fi ein fehr gur meubtiıtes heizbares Zimmer 
3871. Gin fehlerfreies , Ichönes, fein zuge:fbilig an einın foliden Herrn ſogleich zu der: 
zittenes Pferd ift zu verfaufın. Das Uebr. jmiethen. 


— 200 — 


3867. Gin ganz moderner, Damen: Strohhut ſdurch Demolitung der Häufer Rr, 9, 10 und 
mit Federputz iſt 134 Abceife zu verkaufen ſu1 ſtait Mr. 1 und 7 bes Sehaffiansplages ? 
Das Uebr. 496. Ber ein gefundes kraͤft i⸗ 
7863. In der Schönfeldfirade Nr. 10 If Im ges Bier trinken will, der gehe in den 
2. Stock eine Wohnung mit 2 heizt aten Zim:| Gebhard Keller (neben dem Stubenvoll’- 
mern, Kühe und Holzlege Jaͤhrlich um 55 fl.lfchen DBierfeller) der heuer nach einem 
und im 1. Stode 2 Zimmer monatlid,um 5 fl. beinahe 30 jährigem Schluße dem Pub: 
zu_vermiethen, —ilum wieder geöffnet if. Dort trifft 
5842.44. (56) Mofentpal Nr. 4 if einelman auch fehr freundliche Bedienung. 
fehr Ihöne große Wohnung ſogleich oder bis Ein Biertrinter und Bierkenner. 
a Te WE De en 1 oc ae a Gintaufes Nr. 486 Hätte 
5814.16. (26) Man fuht 3100fl. zu 10 pGt.Ifid die ganze Mühe fparen können, Es ift eben 
verzinelich auf einige Zeit aufzunehmen. Daslin erwähntem Gedichte nit mehr gefagt als 
Uebr. — * * Bun im sn nn 
51.52. (26 aufingerftraße Nr. 15 iftjveriaffen ſolle. Wuͤnſcht der Ginfender, da 
bi ee —— * 3. Stock fo:jdasfelbe dort mit Verachtung beftebe, fo ift das 
gleich oder auf naͤchſtes a su beziehen. Raͤ⸗ Sry 8 Eee Or mi —— 
—— ec für einen ſoliden ſwerde, jedoch auf eine den teutfchen Waffen: 
Herrn zu vermiethen. ruhm ehrende, nicht — — 
ünchen. 498. Heimlidhes. Gin hieſiger Bürger 
Geforbene - Mãnch R der fich vor einigen Tagen bei dem Maurerr 
Amalia Geidi, Topeziereröwittwe, To I. af, gjier über den dermaligen Gelbmangel be 
— Midael Küsbauer, bgl, Meder, 58 I. alsyagee, erpieit sur Antwort: „O! hätte ich nur 
— Marzellin Schloſſer, Schuhmagergefell von], 5 Gerd, was ih— allein feit einiger Zeit 
Altdorf in Würtemderg, 46 I. a.— Barbara einmauern mußte 1” — Sapienti pauca! 
Mayer, ehemal, Landarzteöfrau von Glon, —9 499. Die vor mehreren Fahren bei Bier 
Gbersberg, 84 3. a. — Marinus —— In: wirth Mihl in der Rumfordſtraße ſich durch 
ſtrumentenmachersgehilfe von Lichtenſteig in'ber Bürger und Buͤrgersſohne gebildete Geſell ſchaft 
Säweiz, 30 3. a Zoſeph Kunz, Scioffer:|;n buch Tod ber Mitglieder und andern ums 
gefelle von Stadlern, Ldg. Obervlechtach, 22 fänden bereits wieder eingegangen. Diele Ge: 
3. a. — Franziska Mühlbauer, Zimmermanns: ſellſchaft hatte ſich einen fhönen Pokal und ein 
tochter von hier, 39 I. a. — Karol. Schmig, Faͤßchen von enzlifhem Zinn anfertigen Laffen, 
. ArtilerieMittmeifterswittwe von Würzburg, nid. Immer einigen Werth haben, weshalb 
50 3. a. — Iohanna Hornfleiner, Kraͤmers⸗ nn vorfhlägt, da fi die mod vorhandenen 
tochter von Preifing, 59 I. a. — Kiara Hör- Mitglieder doch nidt einzeln in dieſe Gegen: 
mann, bl. Weinwirthstochter, 27 I. a, — fände theiten können, fie vieleicht ats Beiträge 
Anton Dorberger, Hausmeifter, 72 I. a. — zur Sammlung für die teutfche Flotte zu ber 
Brigitta Greiderer, bgl. Kaffetieröfran, 47 J. Gimmen, Ein Freund der Geſell ſchaft. 
a. — Branz Schäffer, Privatier, 84 I. a. —| 50, Die beiden Cintäufe 412 und 425 ba: 
Gertraud Schmid, Näherin, 55 I. a. — Ehri: ben zum Theil ihre Wirkung gethan, Indem 
Ropd Srott, MWundargt, 59 I. a. — Annayi, Zapıı „KRüdelbädergaffe Re. 1— 3 vorm 
BAUR, .)> uische, aber — 
ziska Zierhut, Sampenanzünbrsfrau, 58 I. a. doch „Radifteg:," „„Heitiggeiftz," Sternecker⸗ 
Gaͤßchen“ vorn und hinten benanut find, 
Sinl au f. 501. Barum iſt denn das Meperteir des 
495. Wäre nicht der künftige Schran: Schweiger'ſchen Volkstheater nicht auch im Tage 
nenplaß noch weit mehr vergrößert worden, blatt zu leſen. (Wie im vorigen Zahre?) " 

















FSremden-Anzeige. 

(Hötel Maulick.) Herren: v. Koͤnigfeld, Rent. mit Familie und Bedienung von Wien. 
Ramsberg, ‚Priv. mit Gattin von Hamburg. Löb von Krankfurt und Schebler von Darm— 
ſtadt, Kfite. Dillmann, Pıiv. aus Gurland. j 

(Gold. Hahn.) Herren: Graf d. Blucher, Major und Baron v. Eklofſtein, Garde: Dffis 
sier von Potsdam. Adler, Arzt von Meiningen. Neumsyer von Steppach und Bachmann 
von Kriegsbaber, Kflte. Frin. v. Brüg, Gutsbefißerstocdhter von Bittenbürg. Schulze, Rent, 
von Erlangen, 

(Bl. Zraube.) Herren: Ritter v. Haaf, Oberſt der Nationalgarbe mit Gemahlin von 
Prag. Graf Kreuth, kgl. Rittmeifter von Landshut, v, Cobelli, Rent., Albertoni, Regot. 
mit Gemahlin und Erin, Mullini von Mailand, Neerer, Kfm. von Augsburg, Freiherr v. 
Döhnboff von Würzburg. 

(Dberpollinger.) Herren: Biber, Pfarrer von Wittesheim. Kirchmeir, kgl. Revierjäger 
von dell. Moßmann, Kfm. von Burghasiad. Röbrle, Rentbeamter von Augsburg. Heinrich, 
Künftier von Veſth. Zierl, debrer von Rofenheim. Higfton, Stud. und Müler, Kfm. v, Ulm, 


Wigenthumer und verantmortlicher Webakteur: 3. Vanoni, (Burggaffe Mr. 3.) 






— — — — 


— un er 


Eagblatt. 


Sebrgang. 
Donnerflag M 160. 8. Juni 1848. 


ng gegen erg 
Mlündener-Tagblatt 4 fl. 3O Fr. 


Tagskalender: Kathoi. und Proteſt. Medardus. — Kgl. Hoftheater: Zeffonda, Oper 
von Spohr. — Im Glasarten Muſik a la Gungl. — In unterſendling Harmoniemuſik. 
— Schweiger'ſches Vorkstheater täglich 2 WVorftellungen: Nadım. 4 und Abends 8 Uhr, — 
Stellwagenfahrt nah Gtarnberg: „täglich Morgens 6 Uhr vom Augsburgerhof, Gil- 
genwieth, Stachus und vom goldenen Lamm. Zuruͤck Abends 6 Uhr vom Zugingerhof. 
— Sieuwogenf. rad Caljburg, jeden Samſtag Morg. 6 Uhr vom Dberpollinger aus. — 
Gifenbahnfabrten nah Augsdvurg Mora. 6 und 11 Uhr, Nachmittags 3 und Abends 7 Uhr, 
— Deffentlihes Ecdhreib » Bureau Schaäfflergaſſe Nr. 18 über 2 St. 


Mindener De 


Schöundvierzigfter 








= Münden, 7. Iuni. Ihre Mai. die Königin Marie befuchten geftern 
zum erfienmale wieder feit beendigtem Wochenbette dad Hoftheater und wurde 
als Diefelbe an der Seite des koͤniglichen Gemahles in der Loge erfchienen, mit 
herzlichem Freudenjubel begrüßt. — Wie wir erfahren, hat die Benefice-Vorftellung 
im Schweigerfchen Theater zur Gründung einer teutfchen Flotte nad Abzug aller 
Koften , eine reine Einnahme von 100 fl. erzielt; hiezu foll Se. K. Hoh. der 
Hr. Herzog Mar 20 fl. gefpendet haben. — Der Gefesgebungsausfhuß wird 
nun nad) beendigtem Landtag in feiner ibm zugewiefenen Sphäre thätig fortarbeiten. 
Unfere Rechtsanwalte werben bei den bevorftehenden Zehent:Ablöfungen fehr viel 
zu tbun befommen. Wir wuͤnſchen, daß die armen Randleute nicht in unrechte Hände 
gerathen möchten. Im geftrigen Landboten ift ein kleines Erempel von Üeber— 


vortheilung bei Zehentablöfung zu lefen. 


* Münden, 7. Juni. Wer in den legten Tagen die Berichte der hief. 
Blätter über den vielbefprodenen Vorfall in der Michaels-Hofkirche gelefen, 
wird zu ber traurigen Ueberzeugung gelangt feyn, wie fehr derſelbe von den 
verfehiedenften Seiten audgebeutet und felbft unter einander ganz abweichend 
bargeftellt wurde, Unverzeihlich ift es jedenfalld und von feinem unbefangen 
Urtheitenden je zu billigen, daß die Redaktionen derjenigen Blätter, welche 
ben erwähnten, Vorfell befprachen, meift auf leere Gerüchte hin, ohne fi 
von Unterrichteten über die wahre Sachlage in Kenntniß fegen zu laffen , ſolch 
furchtbar entflellten und ganz lügenhaften Artikeln die Spalten ihrer. 


- Blätter geöffnet haben. In die Einzelnheiten viefed Worfalld hier einzu eben, 


halten wir für überflüffig und bemerken nur, daß derjenige, welcher es der Mühe 
werth hält, einen Maren Auffhluß bierüber zu erlangen und aus dem Wufte 
ber fich gegenfeitig widerfprechenden Zeitungdberichten heraudzutreten, in Nr. 59 
ber „neueſten Nachrichten den eigentliben Sachverhalt, wie er dort von ben 
—— ſelbſt dargelegt wurde, nachleſen kann. Hier erlauben wir uns noch 
einige Bemerkungen hinzuzufuͤgen. Angenommen, die betreffenden cand. phil. 
hatten wirklich auf die angegebene Weile ihre Mißbilligung Uber die Worte des 
Predigerd einander gegenüber geäußert, würde dann dadurch das brutale Beneh: 
men jened Echneiders gerechtfertigt fenn? Wir glauben: keineswegs. Hätte in 
diefem alle ein einfacher Verweis nicht hingereicht, der dann gewiß nicht unbes 
achtet — worden wäre? Was ſodann die gewaltſame Arretirung und thaͤt⸗ 
liche Mißhandlung des Delinquenten betrifft, fo ift diefe durchaus mie zu recht: 
fertigen. Denn für's erfte muß einem Studierenden, ber ſich polizeiliche Wer: 
geben zu Schulden kommen läßt, feine Karte abgeforbert werden, was im vor: 
liegenden Falle nicht geſchah; ja was noch mehr ift, das freiwillige Anbieten 


— sor — 

derſelben wurde ſogar mit Hohn zuruͤckgewieſen. Sodann iſt nicht die Stadt⸗ 
olizei der Ort, wo Univerſitaͤts- Studenten zu Unterſuchun gezogen werben, 
ondern bie Univerfitätöpolizei allein biezu befugt. Endlich if ein Bürger er: 
mächtigt, Verhaftungen überhaupt vorzunehmen ; dieß kann ihm höchftens unter 
gewiffen Umftänden geftattet feyn , welde eine dringende Einfchreitung im Inte: 
reffe der Öffentlichen Sicherheit zur Pfliht machen. Nur rohe und unverfhämte 
Spießbürger koͤnnen ſich blindlings zu einer ſolch' ungeſetzlichen, willführlichen, 
die Ehre der ganzen Stndentenfhaft auf's gröblichfte verlegenden Handlungs: 
weife verleiten laffen. Kein Wunder, wenn ed zwifhen Bürger und Stuben: 
ten zum Bruce füme, wenn der Same der Zwietracht auf fo auffallende 
Weife in die Gemüther der Legteren geflreut wird. Wir erwarten jedoch, daß 
der verftändige und billigdenfende Theil der Bürgerfhaft feine offene Entrüftung 
über diefes Verfahren auöfprechen werde. 


Kriegsſcene aus Italien, einem Schreiben eines Bayern, der als Offizier 
bei der tentfchen Fegion gegen die Italiener kämpft, entnommen: 


»Wie fie durch die Zeitungen erfahren haben werden, fperrten uns die Staliener bei 
B... die Paſſſage; fie wieder freizu machen, wurde der Legion zur Aufgabe gemacht. 
Um dahin zu fommen, mußten wir über die Berge durch 3 Fuß tiefen Schnee mar: 
fhieren ; ich eilte meiner Compagnie voraus und verfchaffte mir dadurch das 
Bergnügen, den Feind zuerft zu ſehen, der nur auf 800 bi8 1000 Schritte vor 
mir fand. Anfangs fanden wir nicht großen Widerftand, bis wir an den Ort 
famen, wo ber Weg abgefperrt war; dort gings anders. Mit 3 Kanonen wurde 

egen B... vorgerudt, um die Brüde und den Engpaß dafelbft zu erftürmen. 

Dr Truppen nahmen ihre Stellungen, wobei wir einige 100 Schritte rechts von 
ber anzugreifenden Brüde in einen Graben poflirt wurden. Ich erwartete, daß 
wenn der Zanz einmal recht anginge, ich Angft oder doch einiges Herzklopfen 
empfinden würde, aber fiehe da, von alldem feine Spur! id war kreuzfidel und 
brachte meine ganze Compagnie zum Lachen. Wir beflanden aus lauter ausge— 
zeichneten Schügen. Nun ftellen fie ſich den Kampfplatz vor. Zwei Orte durch 
eine Brüde getrennt, auf der Brüde zwei himmelbohe Barrifaden, auf der feind- 
lihen Seite alle Fenfter verrammelt, an denen hie und da ein weißer Hut mit 
rothen Federn fichtbar war. Auch die Italiener waren guten Muthes, denn noch 
hatten fie unfere Kanonen nicht bemerkt; auf einmal fängt ed in B... aus 
alten Senftern heraus zu fraben an. Nun alfo ging ber Rumel lod. Das 
Sturmläuten in beiden Orten, dad Gebeul und Geſchrei, die Wuth unferer Sol: 
daten, die vor Eifer die Barrifaden mit dem Kopfe eingerannt hätten, ald lange 
binzuftehen, das Pfeifen der Kugeln, die Erommeln der Infanterie, die Trompe— 
den der Uhlanen, das Altes zufammen machte einen Spedtafel, wie ed am 
jüngften Tage nicht ärger feyn Fann. Nun brummten auch die Kanonen dazu, 
deren erſte Kugel die Glode in B. zum Schweigen brachte, indem fie diefelbe 
fammt dem Schwengel fortriß. So dauerte diefer Höllenlärm 24 Stunde lang 
fort bis fie endlich drinnen bie weiße Fahne aufftedten. Nun gings flugs über 
die Barrifaden hinweg in den Ort hinein. O du lieber blauer Himmel, wie 
fah es da aus! Die Leute lagen herum in den Häufern und auf den Straßen 
voU der gräßlichften Wunden. Die meiften waren durch den Kopf gefchoßen. 
Ic felbft glaube einige Schüße recht gut angebracht zu haben. Einen, der und 
vom Dache herab faſt lauter Treffer zufpielte, habe ich ganz ficher berunterge: 
fchoffen. Die Italiener hatten ihren —— an der Spitze, der auch nebſt 80 
andern den Tod fand. Bei unſern Leuten, die wie die Loͤwen fochten, hatten 
wir nur einen Todten und zwei Verwundete; die Uhlanen 30 Todte. Im Orte 
ſelbſt blieben wir 24 Stunden, unter welcher Zeit unſere ganze Mannſchaft von 
des Pfarrers Mein betrunken wurde; Tags darauf marfchirten wir dem ‘Geil: 
thal zu. (Anmerk. der Red.) Der Schreiber dieſes Briefes ift Herr Weichel⸗ 
berger ein Müncener, ben wir bereitd nicht ganz ohne Gluͤck auf unferer Hof: 
buhne auftreten fahen. 


en us aller Herren Zander. 
Die »Wiener-SZtg.« enthält einen Aufruf an die Garnifonen Wiens, worin 
den Soldaten für ihre Mäßigung der Dank von ganz Wien ausgedruͤckt und 


Veich die Werfiherung gegeben wirb, daß nur bie Nothwendigkeit ed geboten 
de e, daß fie die Kaiferfladt verlaffen mußten, um zu verhindern, daß ber ge: 
ürzten Ariftofratie wegen Ströme Blutes fließen ; fo wie die Freiheit garantırt 
ey, würden fie mit Freuden-Thraͤnen ald Brüder und Glieder Einer Familie 
in ihre Vaterſtadt zurüdgerufen werden. — Da die Dänen während der jegi- 
gen Einleitung eines Waffenftillftandes einen Angriff machten, fo werden ohne 
Weift die Preußen Juͤtland wieder beſetzen und die Contribution ohne Nach: 
fit eintreiben. — Am 27. Mai ftarb in dem kgl. Lufifchloß Kefington bei Lon⸗ 
don die Prinzeffin Sophie, Tante der Königin von England, in einem Alter 
von 714 Jahr; fie war unvermählt und hatte ein gar flilled, jungfräuliches, prin= 
zeßliches Leben geführt. — Der Herzog von Wellington ein Greid von 79 Jah— 
ten, bat im englifhen Parlament feierlich gegen Gleichftellung der Juben pro= 
‚teftirt. — Im Braunfchweigifchen wurden alle Redhtsungleichheiten der betreffenden 
Glaubenskenntniſſe aufgehoben und daher aud die Ehe zwiſchen Juden und 
Ehriften frei gegeben. — Aus dem badifchen Seekreis, der noch ſtark mit bayr. 
Truppen befegt H, wirb gefchrieben, daß an einen Abmarſch noch gar nicht ge: 
daht wird; ed werben nur von Zeit zu Beit die Quartiere gewechlelt; die jegt 
ausdererzirten bayr. Rekruten werben bort täglich erwartet. 


Bayerifches Militärlied *). 





Wer nit ven Bayer ehrt 
Und feine Ereu’ und Muth 

Pie Araft in feinem Schwert, 
Pie Glut in feinem Plut; 

34 bin’s der ihm es lehrt. 


Pa ih noch Pube war, 

Spielt immer ich ſchon Arieg. 
Ih kannte nie Gefahr 

Und mein war flets Der Sieg, 
Ein Söwe übern Aar, 


Nicht furhtfam auf der Wacht 
Wenn TCod mit mir auch geht, 

Und kömmt es zu der Schladt, 
Codt' ic, wer widerflcht. 

Mein Arm hat PBlikesmadt. 


Ih ſcheue nie den Tod 
Und kämpfe ritterlich 
Für Vaterland und Gott. 

Und Ereue ſchwöre id, 
Ob auch die Hölle droht, 


Als Iüngling rief ih laut: 

Gib, Vater, mir ein Schwert! 
Pas ift die Helvenbraut, 

Pes teutfhen Jünglings werth, 
Und teutihem Muth vertraut. 


Wer nicht ven Bayer ehrt 
Und feine Ereu’ und Muth, 

Pie Kraft in feinem Schwert, 
Pie Glut in feinem Plut; 

Ih bin’s, der ihm es lehrt. 


30 jeder Bayer ſpricht 
Und (dlägt die Harfe laut ; 
Sein Wort if kein Gedicht, 
Er firts zum Himmel ſchaut 
Port glänzt ihm ew’ges Sicht. 
Jul, Maria Greger, Feldwebel. 

*) Zur Bahnenweihe. 
EEE 
Anzeigen. 

3806. Heute Donnerftag fpielt die Mufi:g 39000. Beute Domerftag iſt in Unterfendling 


geleufgaft i 
Harmonie-Fiufik. 
alaGun 5ı wozu ergebenft einladet : 


im Glas n 
asgarten Förg, Gaſtgeber. 


5855. Am vergangenen Freitag ging vom 

Schweigerſchen Zheater bis = Fa Bone Page 3894. In Nymphenburg Rr. 57 find 3 meu- 

ein Giegelring, Hohl, mit einem blauen GteinfPlitte Bimmer nebft einer Küche zu vermiethen. 

verfehen, veriorın. Der Binder wolle denfelben] 3723.27. (58) Wegen Abreife ift ein nod 

Althammeret Nr. 8 über 2 Stiegen linds ge:|fehr gut erhaltener Bürger: GavalleriesOrbonang« 

gen Greenntlichkiit abgeben, Sattelzeug billig zu verlaufen. Das Räbere 
3884. Ginem armen Handwerksburfgen|Brauenboferfiraße Ar. 1fa über 1 Gtiege links 

ging am vergangenen Gonntag dahier fein Zen: im Hofe. 

OR ring ge e — 381416. (31) Man fuht 3100fl. zu 10 p@t. 

wir ucht, felbes v such auf eini . 
des Grpedition Diefeb Mlatted obgugebem Mur > 1 Zeit aufzunehmen, Das 


a 
3890. Breundlihe Meinung. 


Die Erwiberung bed Herrn Landgerichts » Affeffors Abt im Landbboten Nr, 157 Fane 
Leider nicht zu feinen Gunften fpredyen, und es wäre kiuͤger gewefen, ſchweigen, als etwas er- 
wähnen, womit, wie es im gemeinen eben heißt: ‚man fih nicht GHerausbeigenm 
Tann.“ Unparteiifche Zeugen bei dem Wahlgefhäfte in Conzell werden kaum vorhanden ge⸗ 
weſen ſeyn, indeß fo viel ih vom Herrn Aſſeſſor ſelbſt zugeſtanden, daß e# etwas Ar ges 
gegeben hat, — Ein kal. Beamter, der kein Burgaukrat iſt, ih buch Kenntnijfe 
und redliche Handlungsmweife, die innere Achtung bes feiner Amtsvermaltung ander 
trauten Bezirkes zu verfhaffen weiß, wird nicht Leit in eine derartige Bert 
genbeit, wie Herr Affeffor in Conzell gerathen fönnen und fomit wirb aus 
ein Beamter nicht nötbig haben Verbalinjurien gegen eine fi allenfalls erhebende Stimme 
zu gebrauchen, um — vielleicht hiedutch ein befferes (?) Licht auf fi zu ziehen! — — 
Die Erwiberung des Herrn Affeffors weiſet auch übrigens wenig Kunde uber die Zeit der «ide 
gebrachten Geſetzes Entwürfe, deren Anträge und Berbandiungen in der Kammer nad zeigt 
Widerſpruch und entbehrt auch ber nothwendigen Klarheit und Deutiichkeit im Style, welche 
Dinge beider noch obmaltenden unfeligen Gerihtspraris freitlid eine 
Nebenfade find. Die Erwiderung enthält viele Worte — und wenig Sinn, am aller« 
wenigfien aber eine vom Herrn Affeffor der Deffentlihkeit gebrahte — quasi 





Rechtfertigung. Gin Unbetheifigter. 
3898. Zur Beadtumng. 


Aus dem Unterlande Bayern wird geldgrieben. „Der Kaufmann Rofipal folg 
14,000 EI!len fornblaues Zud zur Lieferung übernommen haben, und dies 
Tes Zub in Böhmen anfertigen Laffen. Wenn bieß bie gründliche Waprpeit iſt 
wovon follen bayeriihe Zuhmader ihre Gewerbfteuer zahlen? Man bittet den Herrn Ro fü 
pal um öffenttiche Aufttärung in biefer Angelegenheit. Da es nad allerhödhften Verordnun⸗ 
gen nicht erlaubt ift, daß Kaufleute auf diefe Weile und überhaupt Lieferungen beim Militär 
annehmen, ehe Tuchmacher davon in Kenntniß gefedt find. Ein Zeutfder. 


re ka je — — die noch Jäger: 
gewehre in Händen haben, werben aufgefordert, : — 
— in der Hauptwache der Studentenka— — — ee et: — 
ferne binnen 3 Tagen von 5 bis 6 Uhr abzur ren. Für bie Burüdftelung vesfelben 


tiefern. Gbenfo werden alle jene, welche aus) . A 
dem Freilorps getreten und nod Gewehre in würde man erfenntlich feon. D. Uebr. 


Hänben haben follten, hiemit in Kenntniß ge= 3805. Gin ſchwarz eingewirkier © 
Teßt, diefeiben ebenfalls im vorgenonnten Rofalelging vom Zägerhaus ern Renbanfen ia 
und zur bezeichneten Stunde abzugeben. Nymphenburger: Kanal Allee bis zur Mühle vers 


Das Commando des Mün hener-Stu- Das Uebr, 
denten-Freikorps. 3805. Gim Gpheuflod ifi zu verkaufen in 


wubsobaner, Maler; der Gendlingergaffe Nr. 84 über 4 Gtiegen. 
— — — —— — — 


39872. Waaren · Anzeige. 


3867.69. (3) Verloren 
Durch Verluſt meiner Frau ſelig bin ging in ben Mittagsftunden Sonntags des 4. 
nicht gefonnen, mein Geſchaͤft in die Länge forts 


Zuni in ber Rympbhenburger Allee: ein belle 
zutreiben, fondern basfelbe im Ganzen mit Recht ⸗ 








3899: Ein ganz junger, fchwarzer 

























grauer, ringsum geftidter, mit weißer Geibe 
famen oder theitweife zu verkaufen, und daber|gefüterter und mit Stahlknoͤpfchen befegter This 
entfchtoffen, faͤmmtliche Artikel in meinem ſchon betfinderfragen. Den reblihen Zinbek erwartet 
tängft bekannten Woarenlager zu berabgefegten Mr. 17 ber Kartsftraße ı Kronthaler als 
Preifen abzulaffen. Um gefällige Abnahme bittet Belohnung. 
* — —— — — — — — 
— — * — ' 3881.82 (20) Um Heumarkt Ri. 14 
Ruffinitpucm. lift fogleih ein Eleiner Laden zu vers 
3897. Gine fehr gute Handfhuhmafcine miethen. = 
fammt Geftell ift billig au verkaufen. Kaw| 5835. Mon ladet ein geehrtes put 
fingergaffe Nr. 14 rüdmwärts, 2. Aufgang über auf die in Berlin erfheinende Zeitſchrift: 
5 Stiegen im Kochhaus. „Lotomotine, Zeitung - für, politische Bil⸗ 
3897. Gin Gmwiggetvurief von 8000 fi. iſt — 2 — BE — geneigten —— 
ee Diefe Zeitfehpift enfiheint täglih wab ber 
C. Butti's Commiflions - Bureau |pterteijägrige Preis iſt i fl, 2uEe. f 
in Münden, Refidenzftraße Nr. 23 über ı St. 3901. Cine volifianbige-MBirthidhaf 
37298.3500. (36) Gin ganz neuer Smwilling,|tung fammt Bilard wird verkauft und Lapa 
deffen Ankauf 88 fl. gekoftet, ift um 44 fl. zuibiegu auch ein Kafferecht zur Ausübung in ber 
vertaufen. Zu befichttgen bei der Erpedition. Stadt pachtweiſe überlaffen werben, D · Uebt. 






— 805 — 
3908. Bekanutmachung. 


Unter Ruͤckweiſung auf die Bekanntmachung vom 25. Mai h. 36. wird nachſtehnde 


Abrednung 


über die Verpflegägelder des hier einquartirten E& k. oͤſterreichiſchen Infanterie-Regiments 
Latour Rr, 28 


Einnahmen. 
1. Marſchkolonne. 
kaut Gegenfhein empfangen für, 2658 — ä 15 kr. Reichswaͤhrung, ferner für 


8 Pferde:Etappen auf 2 Zage ä 15 fr. 668 fl. 30 fr. 
Desgleichen für 14 Offigiers:Wägen y 15 tr. ve Pferd und Meile 

(5 12 Meile) h 24 fl. 30 fr. 
Desgle ichen für 20 Wägen für die Ranafchaft ä 2 tr. per Pferd 

und Meite (3 1f2 Meile) . 28 fl. — fr. 
Desgleichen für 18 * ainseldiritt Hate aı2 u. pur Pferd und 

Meile (5 1/2 Meile) . s . 25 fl. 12 fr. 

, Barfhlolonne. 

Desgleichen für 3084 ENG sl laut Gegenfeine A 15 fr. 771 fl. — Er. 

7} FT} 16 Pferde⸗ECtappen " A 15 fr, 4 fl. — tr 

* * 19 Vorſpanns ⸗Waͤgen * * a ı2 Er. 30 fl. 24 kr. 

7 ” 18 desgleichen u . a 15 fr. 36 fl. — ke. 


Summa 1587 fl. 36 Er. 
Tusgaben. 


Bon Quartiergeldern wurde binausbezapit: 


Im Anger» Viertel It. Manual Bol. 62 und vorhandenen Poletten . ö 64 fl. — ir. 
Im Grag: v u 7) v 66 m " . . 351 — kr. 
Im Haden „ 7) " ın„ 172 7) „ . . st — ii 
m Kreuz⸗ „ „ 70 * 34 fl. 30 kr. 
n ber Ludwigs Borftadt „80 — 25 fl. 30 kr. 
In der Mar: Pr 02 96 fl. 50 kr. 
An das erpeb, Sehretarlat. wurden Behufs ber uebergabe on das Gomite zur 
Gründung einer teutſchen Flotte It. Separat » Prototoll und Beſchei—⸗ 
, nigung abgeliefert - 74 fl. — Er. 
Desgleihen wurbe It. Beſcheinigung des "erped. Sekretärs für degapite Bors 
fpannögelber abgeliefert - 144 fl. 6 &, 


Des gleichen wurde der übrige vorhandene baare Kaffabeftand zum Zwecke der 
Aufbefferung des Spitals der lie an bus — laut 
Beftättigung abgeliefert mit r . 1055 fl. — Er, 


— 1587 fl. 36 fr. 


diemit belannt gemacht und im Namen bes Epitals der Unheilbaren den edien Gekern, welch? 
durch ihren erklärten Verzicht dem Spitale bie bedeutende Summe von 1055 fl. zumendetenr 
der oͤffentliche Dank ausgefproden, 

Am 6. Juni 1848- 


Magiſtrat der — Hanpt- und Keſtdenz Stadt Aünchen. 
r. Bauer, Buͤrgermeiſter. 
Lahermayer, Sekr, 


3888. Reichenhall am 6. Juni 1848, 

@s tft das Gerücht aufgetaucht, als beftänden dahier Unruhen. 

Ohne unterfudgen zu wollen, ob foldhe Werbähtigungen durch Unverfland ober durch Bös: 
woilligkeit in's Leben gerufen worden, findet man ſich doch veranlaßt, oͤffentlich zu erklären, daß 
weder in hieſiger Stadt noch im Bezirke des Gerichtes überhaupt Unruhen irgend einer Art 
befteben ober beftanden haben. 

In unfern Bergen ift der Charakter des Volkes noch ber alte, die öffentiihe Orbnung 
Hat auch nicht die geringſte Störung erfahren und die guten und lojalen Gefinnungen, ſowohl 
der hiefigen Bürger als unferer ländlihen Nachbarn verbürgen dieſe Zuftände auch für die Folge 

Unfere Anhaͤnglichkeit am König und Baterland find unerfhütterlih wie unfere Feiſen und 
die Treue iſt in diefen Zhälern beimifch, wie das Röslein auf unfern Alpen. 

Der Oberlaͤnder wird feſthalten an ber guten Sache und wenn fein König ruft, fo ift er 
bereit mit froͤhlichem Muthe und kräftigen Armen. 


Mlagiftrat der Stadt Reichenhall. 
Mad, Bürgermeifter. 
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ber im Wogblatte vom 30. Mai Seite 7s82 ent⸗ 
haltenen Aufforderung zu entfprechen, fo über 
nimmt «6 der Unterzeichnete ats naͤchſter Zeuge 
des ganzen Vorfalles diefe Aufforderung ju be⸗ 
antworten und erklärt hiemit öffentiih bei 
feinem Gewiffen und iſt bereit, die Wahr- 
heit feiner Angabe noch mit einem Zeugen zu be= 
weilen, daßdem Jakob Bier das Anerbieten eines 
Hemdes gemacht, wohl aber fein dringendes Bit: 
ten, ihm bas Krankenhaushemd zu belaffen, be⸗ 
Kimmt abgeſchlagen wurde, und daß der Unter- 
502. Das Zogblatt brachte im verfloffenenjseihnete fein eigenes Sacktuch hergegeben Habe, 
Herbfte die feit 30 Jahren ſchwebende Ermwei:jdamit Bier mwenigfiens den bloßen Raden bebeden 
terung der Gingftroße in der-Ludmwigsvorftadejtonnte. Daß Zier nad feinem Austritte. aus 
mehrmal in Grinnerung. Jadeß der Sommerjdem Krantenhaufe fein eigenes Hemd wieder 
naht und die Behörde, weicher diefe Erweitesferbatten habe, ift wahrſcheinlich diefer Um— 
zung nicht am Herzen liegt — aber obliegt, ftand dürfte aber die Handlungsweile der Barm⸗ 
batte diefes Frühjahr wichtigere Sachen vor, z.[derzigen keineswegs befchänigen. 
B. die Boumreiden am Dultplage u. .f. w. und Joſeph Adam, Kabrikftraße Ar. 4. 
fo blieb nur eine Ausſicht für die endlihe Aus] 505. Der fel. Hr. Baurath v. Gärtner 
führung diefes größtentheils von ben Gigenthü-jfheint fh mit feinem Witteisbacher⸗ Palais 
mern fon ausgeführten Werkes, wenn nämtig |bedeutend verrechnet zu haben, benn der Hof— 
ein Wirthsſpekulant das Kraͤnkel'ſche Anweſenſſtatt wes Königs Ludwig kann darin gar nicht 
ankaufte und da, nad) dem Mufter des nahenjuntergebtacht werben; Gorribors und Treppen⸗ 
Boumeifterfhen Doppelhaufes, eine Reftaura: gaͤnge nehmen faft den ganzen Raum die ſes 
tion von Stein erbauen wollte, Dann biiebejtoloffaten Gebäudes weg. 
freitich nodp in der Mitte das Kodhs: Promen]| 506. Herr Stangaffinger habe fih den 
torium, — als Denkmal. Haß vieler hieſiger Mitchleute und bie in Kolge 
503. Die Red. der N. R. wurde in derjdesfeiben erlittene Mißhandlung, welche übris 
Sandötin vom 31. Mai Nro. 6780 um Auf:fgens in keiner Weife gerechtfertigt oder befchb- 
ſchluß gebeten, warum fie die, unter Ghiff. L. Pinigt werden kann, hauptfaͤchtich dadurch zuges 
von Hrn. GE, Müller verlangte Antwort nichtſzogen, daß er durch Unkenntniß in feinem Bade 
an ihre Adreffe gelangen ließ, und es würdejmehrere derfelben in großen Schaden bradıte 
diefee Med, alle Ehre gemacht haben, durch ihrefund den Verluſt ihres Milchviehes veranioßte, 
Antwort einen micht zu unterdrüdenden Ver JAls Beweis feiner Unkenntniß und Unerfahren- 
dacht ber Partheitichkeit von ſich gewälzt zulbeit in der Praris werde angeführt, daß ihm 
haben. Die obengenannte Red. wird hiemithzu gleicher Zeit die Leber von einem Rinde und 
nochmals aufgefordert diefe, mit Privatintereffenfdie von einem Schafe vorgelegt worden fey und 
eng verbundene Auskunft bad möglichft zu ers[Herr Stangaffinger fie nicht zu unterfcheiden 
theilen. vermochte. (Anm. der Redaktion: Herr Stan- 
504. Da der Schuhmadpergefelle Jakob Bierfgaffinger wird dieſe Angaben -zu widerlegen 
batd nach feiner Entlaſſung aus dem ftädtifchen ſwiſſen.) 
Krankenbaufe von hier abgereift ift, (was derj 507. Frage. Seit wann fhreibt man denn 
Krankenhaus: Znfpektion übrigens gar wohl be:|Perüde mit einem B? Antwort. Geit fi 
kannt ſeyn dürfte) alfo mit im Stande war, eine Beruͤckentaube von den Eiern verflogen hat. 
— — — —— — — — —ñ— —ñ — — — — — —— — Zr 
Sremden-Anzeige. 

(Bayr. Hof.) Herren: Graf Breuner mit Dienerſchaft von Wien. Iſidor Obermay er 
mit Dienerſchaft von Augsburg. S. Koſtamm mit Dienerſchaft aus New-VYork. 

(Bold. Hahn.) Herren: Walter, Kuͤnſtler von Stuttgart. Frey, Kfm. von Bingen. 
Schmidt, Rent. von Nürnberg. v. Gießl, Priv. von Augsburg. 

(Bl. Zronbe,) Herren: Grafen Würtemberg und v. Hübel, k. k. dfterr. Offiziere von 
Stuttgart. dv. Barth, Gutöbefiger von Eurasburg. Blaugandt von Harburg, Dillmann von 
Frankfurt. Kflte- Frhr. v. Grainger von Landshut u. Baron Limpod. von Paffau, k. Käm: 
merer. Wilhelm Gaftwirth von Um. Gchmitt, Theolog von Pfaffenhoffen,. Maria: Kupetta, 
Neg. von Utine, 

(Stachus.) Herren: Mitfter mit Gattin, Reg. von St. Gallen. Stern, Oberlieutenant 
von Neumarkt. Dr. Lug mit Gattin von Kaisheim. Merz von Stuttgart, Ked von Wins 
delheim, Pfrem von Günzburg u, Kifdher von Butenwiefen, Kflte. Blattner, Fabr., Thenn, 
Metgerm. von Augsburg. 

(Dberpolltnger.) Riedle, Eehrerst. von Rich. Herren: Broder, Priv. von Mandhefter, 
Muͤhler, Uhrenpändler von Mühlhaufen. Krämer, Apoth. von Roth, Kraus, Chorregent von 
Boos. Säiffer, Student von Waldkirch. Florentin und Bauer, von Augsburg, Krug von 
Eyndau, Kflte. Glaudeo und Martin Dffisiers von Spanien. Dreifuß, Priv. von Straßburg. 
Aihberger , Lehrer von Gmund. Huber, Maler von Hallein. 


Cigentbümer und veranmortlicher Wedatteur: B. Vanoni. (Burggafie Nr. 3.) 




















Tagblatt. 


Sobrgang. 
Freitag „2 161. 9. Iuni 1848. 


Zagsfalenbdber: Kathol. und Proteſt. Primus. — Kol. Hoftbeater: „Von fieben bie 
Hästichfte,‘’ Luflfpiel von Angely. — Im Prater Mufit und Feuerwerk. — Im engl. 
Koffebaus Mufit a Ja Gungl.— Im Frühlingegart. Prod. der Muſikgeſellſchaft a la Resch, 
— Schweiger'ſches Votkstheater täglih 2 Vorſtellungen: Nadım. 4 und Abends 8 Uhr, — 
Stelwagenfahrt nah Starnberg: „täglich Morgens 6 Uhr vom Augsburgerhof, Gil— 
genwicth, Stahus und vom goldenen Lamm. Zurüd Abends 6 Uhr vom Zusingerhof. 
— Gtellwagenf. nad Salzburg, jeden Eamftog Morg. 6 Uhr vom Dberpollinger aus. — 
Gifenpahnfabrten nad Augsturg Mora. 6 und 11 Uhr, Nachmittags 3 und Abends 7 Uhr 
— Dfffenttiches Schreib » Bureau Schaͤfflergaſſe Nr. 18 über 2 St. 


== Baperifcher Randtag. 


Geſetz Entwurf 
über die Aufhebung der flandes: und gutöherrlichen Gerichtsbarkeit, dann die Auf: 
hebung, Firirung und Ablöfung von Grundlaften nah dem Gefammtbeichluffe 
der beiden Kammern. 
(Bortfegung.) 


IV. Abſchnitt. 


Abtdfung ber Grundlaften. 

Art. 21. Ale firen Grundgefälle des Staates, ber Privaten, ber Stiftungen und Com— 
munen find unter den nachſtehenden Beſtimmungen ablösbar. 

Art. 22. Alle Bodenzinfe, für welche cin beftimmtes Kapital vehtegiltig feſtgeſest iſt, 
find durch Baarerlag diefes Kapitals ablösbar. Dieſelben werben jedoch von der Ablöfungs: 
faffe nicht übernommen. 

Art. 23. Alle übrigen, bereits ibrer Natur nad ftändigen und nad den Beftimmungen 
des gegenwärtigen Geſetzes firieten jähriichen Grunbabgaben kann der Ppflichtige ganz oder theils 
weife durch baare Erfegung des Adhtzebnfachen ihres jährlihen Betrages jederzeit abıöfen. Mit 
diefer Bohlung hört jeder weitere Anfprucd des Berechtigten aufs ber Pflichtige übernimmt zus 
gleich die Grundfteuer von der abgelösten Dominikalrente, 

Art. 24, Naturalabgaben werden bebufs diefer Abtöfung nad ben Saͤtzen zu Geld ans 
gefblagen, welche die Verordnung vom 15. Februar 18260, die Ablbſung fländiger Dominikal- 
gefälle des Staats betr., enthält. mit der beſondern Beftimmung, doß bei Wein die dur: 
fepnitttichen Ortepreife der 18 Jahre von 1828 bis 1845 zu nehmen find. 

Art. 25. Die Stoatskaffa vergütet für alle firen jährlichen Grundabgaben, die fie nach 
Art. 7 übernimmt, den zwanzigfachen Betrag der firen Rente in 4 pGt. Abloͤſungsſchutdbriefen 
des Staates nach dem Nennwerthe des Lebteren. Die Stagatskaſſe wird den Stiftungen ber 
Mobithätigkeit, des Unterrichts und des Kultus, wenn fie aud nit ihre Renten: und Abloͤ⸗ 
fungekopitatien in das Eigenthom der Abldſungskaſſa übergehen laſſen, die Entſchaͤdigung bis 
zum 20fadhen Betroge der Abıöfung gemähren. Die Verzinfung bes Staates beginnt von dem 
Tage ber Ueberweifung der Renten, welde die Berechtigten zwei Monate vorher der vorgefeh: 
ten Kreisregierung anzuzeigen haben. 

Art. 26. Iſt nach dem Ericheiren des Geſetzes und noch vor ber Uebermweifung ber Gutör 
Renten einzelner Gutsherren an den Staat eine Befisveränderung eingetreten, fo wird auf 
deren Anrufen die Regulirung des fälligen Hendlohns und des nad Art. 15 feftzufetenden 
Arquivatents durch die Diftriktepotigeibebörde vorgenommen. In folden gällen iſt das von 
den Grundhoſden eingezabite Honblohn nebft der Abidfungsfumme. baar an den Grundherrn 
binauszuvergüten, oder für die lehtern noch Art. 15 ber Bodenzins feftzufegen. Die Feſt⸗ 
fegung des Arqulvatents für olle übrigen Faͤle des laufenden Beſitzes erforgt mit ber Ueber: 
weifung der -Gutsrinten. Diefe feftgefchten Arquivalente werden fofort vom Aerar gegen Be: 
zahlung ron 78 Procent did Betrages in 4prozentigen Abıdfungs » Echuftbriefen nad dım 
Nennmwerthe übernommen, 

Art. 27. Für den Zweck der Abıöfung werden unter voller Gewährteiftung dis Staates 
befondere mit + pGt. verainstiche Ablöfungs = Echuldbriefe in runden Eummen auf 1000 fl, 
500 fl., 100 fl. und. 25 fl. auf Mamen ober Inhaber ausgefteut, welchen bie damit erworde⸗ 
nen Grundgefälle zum Unterpfand dienen, 


Münchener 


Sechsundvierzigſter 








— 
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Urt, 28: Wer dem Staate ober ber Ablöfungskaffe in Folge diefer Uebernahme von Pri- 
vatgrundrenten oder wrfprängtih dem Gtaate eine jährliche fire Grundabgabe ſchuidet, Hat 
fortbin ftatt derfeiben nur den 4progentigen Bins des für diefelbe normirten Ablöfungskopitais, 
alfo ftatt 100 fl. — Grundabgabe blos 72 fl. — Zins aus bem jenen 100 fl-— entfpreden= 
den Abiöfungs:Kapitale bis zur Abtragung des Kapitals felbft zu entrichten. Mit biefer Um⸗ 
wandlung und Rebuktion übernimmt der Pflichtige die Steuer von der bisherigen Grundabgabe 
und alle Anfprüche desſelben auf Nachlaß zeffiren. 

Art. 20. Wer einen Berechtigten, deffen Renten an die Ablöfungskaffe nicht abgetreten 
worben find, eine jährliche fire Rente fchuldet, ift berechtigt, flatt der Kortentrichtung derfeiben 
ein zu 4 pGt. verzinsliches von feiner Seite kuͤnddares Bodenzinskapital auf das 18fache ihres 
jährlichen Betrages zu beftellen, von welder Zeit am er nunmehr die Aprogentigen Zinfen des 
Bodenzins:Kapitales zu entrichten hat. — Solche Bodenzins:Kapitalien genießen dieſelben Vor- 
vechte des Hypotheken Geſetzes und ter Prioritäts-Drdnung, weiche die Grundrenten, an deren 
Stelle fie treten, bisher genoffen haben. Mit diefer Umwandtung und Reduktion übernimmt 
der Pflichtige zugleid die Steuer der bisherigen Grundabgabe und verzichtet auf jeden Anz 
fpruh auf Nachlaß. 

Art. 30. Wil der Pflihtige das Abtöfungskapitat mittelft Annuitäten abtragen, fo be: 
zahlt er entweder fein bisheriges ganzes Geldteichniß, oder die in Geld umgemwanbelte Ratural: 
Abgabe ohne Rüdfiht auf die im Art. 28 normirte Reduktion 34 Jahre lanaz oder OfIO ber« 
felben 43 Zahre lang, nad Ablauf diefer Frift ift er dann jeder weiteren Verpflichtung ent: 
hoben und die Abiöfungsfumme getilgt. Sole Annuitäten genießen dieſelben Vocrechte des 
£vpothefengefehes und der Prioritätsorbnung, welche die Gefälle, an deren Gtelle fir treten, 
bisher genoffen haben. Diejenigen Yflidhtigen, welche an dieſen Annuitäten Ausftände erwachſen 
taffen, müffen die Annuität fo viele Fahre länger entrichten, als bie Zeit ihres Ausftandes 
beträgt. (Schuß folgt.) 


T Münden, 8. Juni. Heute früh wurde von einem Kupferfchmidjun: 
en aus dem Bade beim hl. Geiftfpital ein meugeborned Kind herausgezogen; 
bes war nod lebend, mußte alfo gerade hineingeworfen worden feyn. Die 
Thäterin (ein Dienftimäbchen) ift bereits verhaftet. Wie und im Verlaufe des 
Tages noch berichtet wurde, fo foll das von feiner unnatürlihen Mutter dem 
Tode geweihte Kind bis jest am Leben erhalten, getauft und von einer braven 
Bürgeröfrau bereit angenommen worden feyn. — Geftern wurde von hier 
eine Abtheilung Infanterie nad dem Orte Martinsried entfendet, um dem zuͤ— 
ellofen Wildſchießen dortfelbft Schranken zu fegen. Ihre Anweſenheit war aber 
bon Nachmittags nicht mehr nothwendig, die Xruppen gingen alfo wieder 
ab, ließen fib in Planegg das gute Bier wohl ſchmecken und kehrten Abends 
ihre Helme mit grünen Reifern gefhmüdt, wieder in die Stadt zurüd. Die iſt 
die Thatfache der einem hieſigen Blatte zufolge vorgefüllenen Unruhen in Planegg. 
Münden. Ale Freunde des Hiftorifhen, namentlih Münchener, 
die an Alterthümlichkeiten ihrer Vaterſtadt Vergnügen finden, machen wir auf 
eine Abbildung aufmerkfam : Münden im Jahre 1493, nah Schedeld alten 
Chroniten wiedergegeben und mit Zert erläutert von Joſ. Klob. Alle Kirchen 
und Gebäude find darauf in der Geftalt zu fehen, die fie vor vierhundert Jahren 
batten und alle jene Bauten, die von der Erde längft verfchwunden find und 
. nur mehr ihrer Stätte den Namen zurüdließen, erregen das Intereffe des Be: 
fchauerd. — Herr Balletmeifter Fenzel mit feinen liebenswürdigen Kindern, 
deren Leiflungen vor micht gar langer Zeit dahier fo großes Aufiehen erregten, 
feiern jegt in Stuttgart Zriumphe, wo fie in einem neuen Ballet: der gefoppte 
Muſikant auftraten, Selbft in den jegigen fturmvollen Zeiten, welche die Preffe 
fo heftig berühren, widmen alle dortigen Blätter dem Ruhm diefer Künftlerfa- 
milie ihre Spalten. Hr. Fenzel läßt an der Stuttgarter: Bühne ein neueß, 
tragiſches Ballet, betitelt: „Bery“, einfludiren. Sein nächſtes Gaftfpiel. in 
Münden, dem das kunftfinnige Publikum und die Freunde der Tanzkunſt mit 
freudiger Erwartung recht bald entgegenfehen, wird uns dieſe Neuigfeit wohl 
vorführen. 

‚ Wien, 30. Mai. Das fahrluftige Wien kann wieder faft ungehindert 
feine fchnellen Fiakers, feine prächtigen Equipagen durch die vom Barrifaden: 
panzer beinahe ganz befreiten Straßen rollen (affen. Nur einige folder Volks— 
paläfte follen, wo fie die Paſſage nicht hindern, fiehen bleiven, bis man weiß, 
wie der Kaifer die Revolution vom 26ften beantwortet, wie die Provinzen fie 
aufnehmen. Daß die legteren den 26ften einfichtiger beurtheilen werden als den 
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45ten, dafuͤr bürgt der- Umftand, daß in der Revolutionsnacht nicht ‚bloß bie Jus 
raten aud Prefburg, fondern auch bie Sagenb aus Gray und Dimüg den Wie 
nern zu Di eilten. Diefe Nacht war überhaupt ein fchauerlich » fhönes Volks⸗ 
feft der Freiheit, dreimal heilig durch den hellen Geift, der in diefer Nacht 
umging und die Gefpenfter der Anarchie und Reaktion in die Flucht fchlug. 
Die Wachtfeuer brannten, in malerifchen und wunderlihen Gruppen breitete fi 
Die ganze Bevölkerung wie eine fhügende Dede über die Barrifaden und zum 
fchönen, reinen Frübhlingshimmel, der mit den klugſten Sternenaugen drein ſah, 
fliegen in vollen. Chören die feurigften Gefänge auf. Mitten aber durch diefe 
wilden Lieder ſchlangen fich bie fo patriarchaliſch klingenden Haydn'ſchen Zöne 
unferer Volkshymne? „Gott erhalte unfern Kaiſer.“ Selbſt republifaniihe Keb: 
Ien fangen diefe Hymne mit, denn fie wurde nicht aus dynaſtiſcher Zärtlichkeit 
angeftimmt, fondern im Bewußtfeyn, daß der Kaifer in den augenblidlichen Vers 
hältniffen das erſte und wichtigfte Beſitzthum ift, weldes der Ariftofratie, ber 
eigentlich diefe Revolution galt, abgejagt werben muß; daß wir nicht frei wer: 
den können, bevor es der Kaifer nicht ift. Die Eultur des 19. Jahrhunderts 
bat im Einfammerfpftem das Mittel gefunden, den moralifchen Adel moralifch 
zu koͤpfen, ficherer als die phyſiſche Gouillotine. Die Permanenz des Einfam: 
merſyſtems aber ift der Sieg ded 26. Mai. Trotzdem könnten wir nicht verbürs 
gen, daß nicht ein nochmaliges Lebenszeichen der Kamarilla in Wien den erften 

eften Baumftämmen zu den jüngften Früchten der Stammbäume verhülfe. Die 
Kevolution vom 26. war eine confervative Revolution, fie wollte den 15. Mai 
aufrecht erhalten, gegen welchen die Reaktion deſtrukt iv verfuhr. Das Volk 
bat dem Kaifer zu einer Zugend verholfen, die ohnehin die erfle und nothwens 
digſte eines Monarchen ift, die, Wort zu halten. — Wichtig fcheint ed mir, 
Sıe vor manchen Berichten aus Wien zu warnen, namentlich vor den Corres⸗ 
yanbeugen der „Allgem. Zeitung,’ die ihre Verbreitung hier nur den Gefällig- 
eiten verdankt, welche fie dem geftürzten Syſtem erwies. Daß fie zu folchen 
Gefälligkeiten noch immer bereit ift, bezeugt vorzugsweife ihr | Korrefpondent 
wahrfceinlich eine von Metternichs Kreaturen (Pilat, Hurter, Jarke ıc.) , bie 
Ungeziefer, die--fih aus dem zufammengebrochenen Staatöbau in den neuen 
hinhberichleichen. Hier gewinnt v. Schwarzens „„Defterreichifhe Zeitung‘ immer 
mehr Halt und Boden ın der öffentlichen Meinung, ihre entfbieden demofratifche 
Geſinnung kleidet fie in einen Styl, der an die Glanzfeiten franzdfifher Jour⸗ 
naliſtik erinnert. 

(„Zeus vermuthblihe Witterung im Juni 1848.) Anfangs Ge 
witterfolgen und veränderlihe Winde, abmwechfelnd mit Regen, dabei erft noch 
warm, dann Fühler und windig bis 7.5 warm bis heiß vom 8. bis 11. , führt 
leicht zu Regen; dann heißer bis 14., 15.: darauf Gewitter mit Hagel und 
abnehmende Hige bis 17.; kühler, windig, abwechfelnd Negen, leicht auch Hagel 
bis 21. ; zunehmend warm bis heiß bis 26. ; nochmald gewitterhaft und Fühler 
am 27., 28., zulegt wieder heiter und heiß. Im Allgemeinen warme Sommer: 
witterung mit mittlerer Negenmenge, 12 und mehr heiße Zage bis zu 26 Grad 
und darüber, abwechfelnd Gewitter und Regen, da und dort verderblich, auf 
diefelben Feine zu ftarfe Abkühlung. W-S:Wind in gleicher Anzahl mit N-O 
* en felbft häufiger, Barometer normal mit häufiger, nicht ftarfer Ab: 
wechslung. 

— Dienſtag den 6. Juni. Alle Raͤume waren mit Zuſchauern 
beinahe uͤberfuͤllt und der Eindruck weichen der berühmte Tanz⸗Kuͤnſtler Hr. Carey als erſtes 
Gaſtſpiel hervorbrachte wur fo groß, daß derſelbe bei jedem Pas mit Beifallsbezeugungen über: 
ſchuͤtet wurde, Es war hier zwar von jeher Sitte, duß an Abenden, wo der Allerhödhfte 
Hof fetertich bewillkommt wurde, wie an jenem Abende dieß der Fall war, jeder Applaus 
während der Darftellung für Kunftleiftungen unterblieb ; allein die Leiftungen des Hrn. Garey 
hatten das Publikum zu fo außerordentlicher Bewunderung bingeriffen, daß aus diefer Rüd: 
fit der unwillkuͤhrlich flattgehabte Verſtoß gegen die herfümmtiche Gtiquette wohl zu ent» 
ſchutdigen feyn dürfte. Das von Hrn. Garey in Scene geſetzte anakreontiſche Divertiffement 
unter dem Zitel: „Der flatterhafte Zephyr“ war reich an inteceffanten Taͤnzen und Gruppi» 
zungen und bie von ihm componisten, mit Dem. Holler ausgeführten Pas, die viel Schönes 
und Neues darboten, erregten allgemeinen Enthufiasmus. Dem. Holler fehien an der Seite 
des großen Kuͤnſtlers fo begeiftert, daß wir uns nicht erinnern fie jemals mit größerer Aus: 
zeichnung als an diefem Abende tanzen gefehen zu haben, und auch ihe wurden zahlreiche Bei⸗ 


folsbezeugungen zu Theil. Die: präcife. und. kunſtgewandte Mitwirkung des übrigen Ballfefe 
Perfonals verdient ebeofolls gerechte Anerdennung. Rad dem Schluße bei Ballets wurde 
De. Garen mehrere Male hervorgerufen. 8. 


tr Abraham, Oratorium von Kapellmeiſter Findpaintner. 

Aus Stuttgart wird. berichtet: In den jegigen Zeiten politifcher Stürme, in 
welchen feldft dad fonft friedlichfte Familienleben ‚aufgeregt wird, ift es unend⸗ 
lich wohthuend, wenn man ſich von Zeit —— in das ſtille Aſyl der Kuͤnſte 
fluͤchten kann. Hier legen ſich alsdann die Wogen der inneren Aufregung, und 
die von ben Beitereigniffen beklommene Bruft atlımet freier auf, Einen folchen 
wohlthuenden Kunftgenuß verfehaffte uns im diefen Sagen die wiederholte Aufs 
führung des Oratoriums „‚Abraham‘‘ vom. Hofkapellmeifter Lindpaintner, Unfer 
waderer Componift hat hier den ehrenvoliften Kampfplatz betreten, den die Mufe 
bietet, und ihn in der That mit Rubm behauptet. Die Wechſelwirkung der edel- 
ſten und fhönften, die Menfhenbruft bewegenden Gefühle bot nach der Anlage 
des Gedichtes dem Componiften ein dankbares Beld bar, er hat ed, nah dem 
Bahlfpruhe: „Durch's Ohr zum Herzen!“ trefflic benutzt. Mutter:, Vaters 
und Kindesliebe fprechen ſich in einfachen Melodien und herzuollen Tönen klar 
und ergreifend. aus, während das Ganze eine tief religiöfe Stimmung durchwebt. 
Den großen, erhabenen Verfianded:Werfen gegenüber, die wir in dieſer Art von 
Zonfhöpfungen fo uͤberreich befigen, fcheint und das Dratorium „Abraham““ eine 

ewifle anſprechende Gemüthlichkeit e harakterifiven, die fich jedoch in vielen 
omenten und namentlich in ben Chören oft bis. zum Erhabenen fteigert. Dieß 
iſt z. B. in der fehr fchönen Fuge: „Darum ehrt, was er gefprochen, er ift 
err ber Kreatur! der Fall, — einer Fuge, die ‚mit Recht eine großartige 

Öpfung genannt wird, und in der, fowie in der —— alles niederge⸗ 
legt iſt, was die Kunſt an Würde, Glanz, Majeſtät und Gebiegenheit ieiſten 
kann. Ueberhaupt bieten namentlich die Chöre viel Anziehended und durch ihre 
Eintheilung in Hirten und Engelchöre eine, liebliche Abwechslung dar. ‚Die In⸗ 
frumentation ift durchgehend wieder eine überwiegend treffliche und-meifterhafte, 
wie dieß ja überhaupt bei Lindpaintners Inftrumentation anerkannt iſt. Das 
Lolorit des ganzen Tongemäldes ift friſch und bezeichnend, doch würde die Wirs 
fung des Dratoriums eine noch mächtigere feyn, wenn das Bild in einem etwas 
engeren Rahmen gebracht werben koͤnnte. Die Aufführung. war beidemale eine 
gelungene, fowie die mitwirkenden Künftler Audgezeichnetes leiſteten. Wir hoffen, 
daß ſich dieg neue Werk unferes Componiften: bald auch aufferhalb ir il 

n breche. . 


Anzeigen, | 
2082. Im englifden Kaffehaus if i in. 
Fee, Breitag bei günftiger Witterung — Kierariſcher Verein. 

tion der Muſiege feu ſchaft 3913. Die verehrlichen ordentlichen Mitglie⸗ 

ee he 16 

un ’ 

wozu ergebenft einlabet: talverfammiung eingeladen, Die zur Ta— 

Anfang 7 Uhr. Kögt esordnung beflimmten Gegenflände find im 


ereindlofate durch befondern Anſchlag bezeichnet. 
3924. Heute Freitag den 9. Juni fpielt diep Münden den 8. Juni 1848. 
Mufikgeſell ſchaft 


eg n - er Ausſchuß. 
a ese —M nn: 
in Gehflingegarten, — Gin Papagei ift zu verkaufen. Das 


Anfang halb 7 Ubr, Gintritt für Berren 6 Er. So1s. 17, (Bay wean Höreife —— 


3922. fommen gut gerittenes Reitpferb zu verkaufen, 
P aber, Bu erfragen Schügenftraße Nr. ıh/t über2 St. 

Heute Freitag den 9. Juni iſt bei gänfliger—.. 
Witterung 3918. Am 7. dich verlor ein armer Dienſt⸗ 


i bote in der Türken: oder Ottoſtraße einen perr 
—— wu Feuerwerk, tengeftridten Geldbeutel mit 2 eg und 
Eintritt für die Herzen 6 Er. einigen Meinen Münzen. Der Finder wird um 


x Abgabe desfelben bei der Erpedition b. Blattes 
Gruber, Gaftwirthifgegen angemeffene Erkenntlichkeit erfucht- 














= Mi — 


3889. Sonderbar! Gin nur fehr dürftig fi) nährender Bürger follte wegen einer, 
von der gl. Poligey: Behörde etwas zu firenge genommenen. unterlaffenen Anzeige, 
(1 fl. 57 fr.) Strofe bezahlen. 

Der Bürger begründete bittliy ein Nachlaßgeſuch und brachte unter andern treuherzig vor, 
daß bie Landwehr ſich durch ihre Leiftungen gewiß verdient gemacht hätte, und er (Bittfteller) 
ſelbſt ſey mehrmale zur Polizeywache kommandirt geweſen. — Der Herr Polizey : Commiſſaͤr 
entgegnete: ,„‚Die Bürger haben blos ihr Cigenthum geſchuͤgt, die Polizey babe ber Bürger 
„‚nie nothwendig gehabt, die Potizen bedürfe ſolchen Schuges nicht, fie kann ſich ſelbſt fügen, 
„ben Bürgern war nur ein Gammelplag für vortommende Bälle im Poligephofe geflattet.!! ! 

Wenn man bier wohl fehr vieles entgegnen und aus der Regiftratur des Landwehrregis 
mentsfommandos mit Belegen ausflatten fönnte, fo mag nur biefes wenige zur Grinnerung 
dienen. — Die biefige Polizey: Wahmannidaft, Gendarmerie, war zwar nie in jenen Verhaͤlt⸗ 
niffen, wie eine franzdſiſche oder lombardiſche Gendarmerie, daß aber noch nirgends ber Fall 
vorgefommen feyn mag, daß die Polizey : Mannfhaft nur unter bem Schutze der Landwehr 
(nad den erhaltenen gewiſſen Geſchenken) wieder zu Pateouilliren verwendet werben Eonnte, 
tann doch nicht in Abrede geflellt werben, ba es ein Faktum iſt. — 

Im verfloffenen Monate März hatten die Bürger den Shug des Polizeygebäu: 
de 6 zuerft übernommen und weitern Zerflörungen Einhatt gethan. Mehrere Wochen war faft 
jede Racht ein Commando Landwehr in dem Poligengebäude, ob zu Luft und Scherz? 
zur Beebrung? oder fonftig etwas? bedarf feiner Erörterung. 

Mit Wort und Handlung*) des Ritters Delorges aber wende ih mid an Fräulein 
Kunigunde: „Den Dank, Dame! — bezehr id nicht.“ Die fandwehr. 

*, Mufenalmanach 1798. 





3904. Gin geſchickter Rentamtsoberſchreiber 


Verfteigerung alten Eifens. HE SRE Da Dan. 


3848.50. (36) Donnerflag den 15. Juni — — — — 
38. Vormittags 9 Uhr wird in der Fürftenfel 5910. Beim Bäder an ber Roßſchwemm 
dergaffe Nr. 7 zu ebener Erde altes Buß: und|Rr- 2 über 5 Stiegen rüdmwärts ift eine Feine 
Schmiede-Eifen gegen gleich baare Bezahlung Wohnung um 60 fl. fogteidh zu beziehen. 
an den Meiftbietenden verfteigert, wozu Kaufs-f 3909. Heumartt Nr. 7 beim Bierwirth Kars 
luſtige hiemit eingeladen werben, pfinger ift rücwärts über 1 Stiege eine Woh⸗ 

München den 2. Zuni 1848. nung zu verftiften, vornberaus find die Woh⸗ 
Agl. Snfpektions-Amt der Porzellan- nungen über 2 und 3 Stiegen ebenfalls auf 












Manufaktur Micharli zu vermiethen. Näheres dafelbſt. 
Keerl. 3905.06. (2a) +000 fl. Kindergelder auf 1. 


Yoft find auf ein Haus in ber Stadt auf Mi: 
chaeli zu vergeben. Das Uebr. 


3907. Es wird für Michaeli in ber Panners:, 
Theatiner- ober Kürftenftraße eine Wohnung mit 
10—11 Zimmern und allen übrigen Bequemtid: 
keiten im 1. oder 2 St. geſucht. Wafchgelegenheit 
follte ebenfalls nicht fehlen. Das Uebr, 


— — — — — ——— 

30606.8. (of)) Gin mit Fuͤhrung der Bücher 
und Kaffas Gefhäft vertrautes Brauenzimmer 
mittleren Alters und im Stande einige Kau: 
tion zu leiften, wird in ein offenes Ladenge⸗ 
Ihäft fogleih aufgenommen. D. Uebr. 

3842.44. (dc) Nofenthal Nr. 4 iſt eine 
ſehr ſchoͤne große Wohnung fogleidy ober bi 
Michaeli febr billig zu vermiethen. 

3611.16 (66) Die rühmlichft anerkannten 
Hühneraugen- Pfläferden | 

der Gebrüder Lentner Residenz - Strasse N’IS. € 
find in der Parflimerie: Handlung des Herrn G. liſt erſchienen und in allen Buchhandlungen fo: 
Zoubert, Briennerfiroße und bei Herrn F.wie bei Buchbinder Buchs und Detti zu haben: 


aan oc Dorn Yanay Mehtier in Augsburg] Abſchiedsrede 






3 a. zu 18 * Das Dugend in Schachteln von 
1 t i b s i 
RA ———— Joſ. G. Dreer. 


en (2b) > der rn Rr, Afe BEL... CHR. —— 
uͤber 1 Stiege rechts (Eingang Schuͤtzenſtraße) u 
iſt ein ſehr gut meublirtes heizbares Zimmer Geforbene — Mũnchen. 
billig an einen ſoliden Herrn fogleich zu ver: Theres Homann, b. Zifchlerswittwe, 86 9. 
miethen. a. — * M. En —— 54 J. 
ne d. Lachner, Tagl.-Tochter, v. bh. 
3903. Ein Sonnenſchirm wurde gefunden‘ 65 a °s Joh Kahn X : 
, „16: .— . ‚ Zapetenfabrifantens: 
Abzuholen: Pfandhausftzoße Ne. 4 über 4 St wittwe von. Narau in der Schweiz, 69 I. a, 
3912. @& if eine BiersGaffe:-Wirtbfhaft— Kath. Kellner, Münzarbeiterst. 29 9. a, 
mit Lokal und Einrichtung ſogleich zu überlafs|-- Barb. Köftner, Schuhmachersw. v. d. Au, 
fen und das Weitere durch Briefe B. A. zulso I. a. — Georg Schmeer, Steindruderg. 
erfahren. von Altmanftein, 51 I. a, 
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ebenfalls von Herzen, daß dem Kriege in Ita— 
lien bald ein Gnde gemacht werde, jcdoch auf 
eine Weife, die die Unabhängigkeit der Lombars 
dei und Venedig 2c. von Defterreich für immer 
chert. Ein Teutſcher, welcher feinen Na— 
men der Redaktion und gab, 
510. Wie kommt es, daß der hiefige Land» 
bote, der fo oft gediegene, befonnen » freifinnige 
Artikel brachte und noch bringt, in feiner neuer 
ften Nummer einen 8-Artikel bringt, dir vor 
lauter Reaktionsgetüften, teutſche Republik und 
boyerifhe Monardie für zwei Gegenfäge ans 
ſteht, zwiſchen denen nicht ein herrlicher Mit- 















AV, 
Einlauf. 
508. (Bierlihes.) Wenn Gaftwirtbe 
au wirklich befugt feyn follten, das im Stans 
der fih fammelnde Bier wieder in die laufen ſtelweg liegt: Bayern in Zeutichlond, Im einis 


gen, großen Zeutfchland, aber nicht hier Bayern, 
heit weder zu verneinen , noch zu bejahen ver⸗ dort Zeutfhland! Der Herr Acht, oder der ge: 
mag, fo follte es doch wenigftens da nicht gerJächtere (mit einem e über dem Ad) Herr Verf. 
ſchehen, wo es wit den Rüdfihten auf Reintih:|pätte mit dem Artikel in den Reattionsklub 
keit nicht vereinbar ift, wie z. B. im kleinen ſverwieſen werden follen; denn, daß die Redak— 
Rofengarten gefchieht, wo der Standerling wies|tion ſolchem Verrath an Teutſchland predigen« 
der aufgefchüttet wird, nachdem ſich in demfelsiden Artikel ein „Gingefandt‘’ vorfept, ift eim 
ben zuvor der an den Böden der Krüge hoͤn⸗-ſſchwaches, verfänglicdhes und nicht Allen ver: 
gende Unrath von Gigarrenafhe, Wogelmift u ſſtaͤndliches Zeichen, daß fie die Tendenz des— 
dgl. losgewaſchen hat, daher der Gaſt nicht ſel ſelben mißbilligt. Zuruͤck mit foldhen Artikeln, 
ten Gegenftände, mit denen er Gel erregendblin ben Papierkorb mit ihnen, oder in die Poſt⸗ 
die Zifche befudelt findet, ein paar Minutenfund aͤhnliche Zeitungen. (Möge uns die trefs 
fpäter nun gar im eigenen Bierkruge herum: |fende Redaktion die Aufnahme diefer Zeiten nicht 
ſchwimmend entdeden Eann, übel deuten.) 
Gin Liebhaber der Reinlichkeit. 511. Berichtigung. In den Einlauf 
509. Entgranung. Die im Ginlauff504 bes geſtrigen Zagblattes von 3. Adam, 
Nro. 497 des Münchener Zagblattes vom 7. Fabrikſtraße Nr. 4 muß es in der 13. Zeile 
Juni gegebene Erktärung: „das in Nro. 152|heißen: „daß ben Jak. Zier das Anerbietem 
diefes Blattes aufgenommene Gedicht fage inleines Hemdes nicht gemacht,’ anftatt gemadht. 
Betreff Italiens nur, daß fih das teutihel 512. Eine Frage Was foll aus jenen 
Heer im Süden Achtung verfhaffen ſolle,“ iftljungen Männern werben, die zur Zeit — noch 
unwahr, da die Strophe: nicht militärpflidgtig — ſich bei den verfchiebes 
„In Nord und Süd ſchon donnern die Kanoneninen Frei: Schaaren; Korps in Folge ibrer Bils 
Dort fließt für teutiche Ehre teutſches Blut“ſdung und Intelligenz feither höhere Militärs: 
ſich gleichfalls auf Italien bezieht und der Ein:[Ranges:Stufen errungen haben, — wenn diefe 
fender des Einlaufes Nr. 486 in Nr. 157 desljungen Männer fpäter den effektiven Mititärr 
Zagblattes vom 5. Zunft ſieht fib in FolgelGonfkriptions: Liften und Dienften beigegeben 
diefee Erklärung veranloßt, wiederholt feinelwerden müffen ? — Gebührt ihnen alsdann nicht 
- Vebergeugung auszufprecdhen, daß die Öfterreichi:Jeine bevorzugende Achtung wenigftens und: 
ſche Armee in Italien, (worunter auch Zrups|gegen andere, gewöhnliche Rekruten?? 
pen auſſerteutſcher Provinzen Defterreihs) night] +13. Ereskos Anekdote, Gin überors 
als eine teutfche, ſondern nur als eine öfter:|thodorer Priefter frug einmal einen Mann, den 
reichiſche Armee ridtig begeicdhnet werdenler für ein verlornes Scäflein hielt: „Wann 
kann, und das im Kampfe Defterreichs gegenleinmal wird es in ihrer Seele kit 
Stalien vergoffene teutfhe Bıut Teutſchlandſwerden?“ „Wann.fie mir aus dem 
keineswegs zur Ehre gereicht. Derfelbe wünfhgt|®ege gehen,“ war die Antwort. 


den Faͤſſer zu ſchuͤtten, was man mit Gewiß— 





Fremden-Anzeige. 


(Hötel Maulick.) Herren: Graf S. W. Horwood, Gapitän mit Bed. aus Eagland. 
Hammer von Burdſcheid, Ruͤdiger von Glauchau u. Staal von Würzburg, Kflte. Steiger, 
Priv, von Augsburg. 

(Gold. Hahn.) Herren: Graf v. Treuberg aus Klofterhotzen, Sepinus, Künftter von 
Florenz. Frau dv. Gtrenter von Conſtanz. Vollinger mit Familie, Priv. aus Böhmen. 
Kraus, Kfm. von Würzburg. 

(Dberpollinger.) Herren: Dlmeier, k. Forfigeb. von Freifing. Dr. Kornthal von Zims 
metshaufen. Baugut, Ing.» Prakt. von Münden. Bredie, b. Schneider von Mindelheim. 
Zrinker, Juwelier von Stuttgart. Hieber, Rothgerber von Nördlingen. Fiſcher, Kfm. von 
Eiberfeid. Btantlin, Gerber von Ulm, Blender, Kfm. von Wilhams. Weinrich, Pharm. 
von Nördlingen, Didrih, Kammerdiener von Wien. Gpiger, Berg: Eleve von Eisleben. 
Bauchenſteiner, Techniker von Brud. Zeufl, Wachsarb. u. Pfau, Dekonom von Landsberg. 
Ludwig, Bürftenmacher u. Keck, Webermeifter von Gras. Kofler und Steichele, Spänglers 
meifter von Augsburg. 


Cigenthumer und veranin ortlicher Mevakteur: B. Vanoni. (Burggafie Nr. 3.) 





Eagblatt, 
Setsgeng n * 
Sautaae 162 10. Juni 1818. 
Wegen des hi. Pfingſt-Feſtes erſcheint morgen kein Dlatt. 
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*Bayeriſcher Randtag. er 

| Gefeh- Entwurf 
über die Aufhebung der ſtandes⸗ und gutöherrlichen Gerichtsbarkeit, dann die Auf: 
hebung, Firirung und Ablöfung von Grundlaſten nah dem Gefammtbefhluffe 


der beiden Kammern. 
(Schluß. 
IV. Abſchnitt. 
Abıdfung der Grundlaſten. 

Art. 31. Dem Pflichtigen iſt geftatter, während diefer Zeit die bereits eingezahlten Tits 
gungsraten fammt Zinfes-Zinfen zu 4 pGt. durch Griegung des Reftes feines Ablöfungstapirais 
ergängen, und fo die vollftändige Zilgung des legteren vor Ablauf der im Art. 30 feſtgeſetzten 
Zermin zu bewirken, f 

Art. 32. Die ganzen Abiöfungskapitale, die jährlichen Zilgungsraten und die im Art. 51 
geftatteten Reſtzohlungen können in Abtöfungs-@duldbriefen nach dem Nennwerthe an die Abs 
löfungstaffa entrichtet werden. a 

Art. 33. An den für. Webernabme ber. Ptivot⸗Grundzinſe von ber Abloͤſungs kaſſe ausge: 
gebenen Schuldbriefen wird alljaͤhriich durch baare Abzahlung nach dem Nennwertbe getilgt: 
1. die in Anauitäten eingehende Summe, 2. bie in Baarzahlungen von dem Pflichtigen ein⸗ 
gehenden Ziigungskapitate und Reſtzahlungen, 5. der Belauf ber Binfen ſaͤmmtlicher mittelft 
Annuiräten und ihrer Reftgahlungen bereits rüdgelauften Abloͤſungsſchuldbriefe. Waren unter 
1 und 2 ſtatt baarer Zahlung bereits Ablöfungsfhuldbriefe eingegangen, fo gebt deren Betray 
von der zu tilgenden Summe diefes Jahres ab. Die wirklich jedes Jahr nad bem Rennwerthe 
zur Gintöfung gelangenden Abtöfungsfduldbriefe werden durch das Loos beflimmt. 

Art: 34. Dauernde Eaften, weidhe auf den Grundrenten ruhen, werben zu Kapital an« 
geſchlagen (beftehen fie in Zahresrenten im 2o0fachen Betrage derfeiben) und ſich durch Erle⸗ 
gung des Kapitolwerthes in Baarem oder in Abloͤſungsſchuldbriefen ber zu errichtenden Abloͤ⸗ 
fungskaſſa abtösbar. Die Rechte derjenigen, zu deren Gunſten ſolche Laften aufgelegt find, des⸗ 
gleichen die Rechte der Mitbetheiligten oder Hypothekglaͤubiger gehen auf die Ablöfungskapi: 
talien über. Die Berechtigten können zu ihrer Sicher heit verlangen, daß dieſe eingebenden Eins 
töfungsfummen oder Abtöfungsfchuibbriefe infoweit in gerichtliche Verwahrung genommen wer« 
den, ald es durch den Inhalt ihrer Berechtigung gerechtfertigt iſt. Bideitommißbefiger genügen 
durch diefe Hinterlegung den ftaats- und privatrechtlichen Beftimmungen ber Berfaſſungs urkunde. 

Art. 35. Die über das Abioͤſungsgeſchaͤft ſich ergebenden Berbandiungen ſowie bie aus- 
zuftellenden Firations⸗ und Ablöfungsurfunden find‘ tar: und ftempetfrei zu behandeln, 

Art. 36. Es wird eine eigene Adtöfungskaffa bei dee Staatsfhuldentilgungs-Anftalt err ich⸗ 
tet, deiche unter Mitaufſicht ftändifcher Commiffäre das ganze Abtöfungsgeihäft nach den im 
gegenwärtigen Gefege enthaltenen Beftimmungen, jebod gänzlich getrennt von ber Berwaltung 
der Staatsfhuld und ihrer Bonds zu beforgen hat. 

Art. 37. Diefe Koffa bat die weitere Beſtimmung, auch den Grund» und Zehentholden 
jener Gemeinden, Stiftungen und Privaten, weiche ihte Gründrenten nidt an fie überwiefen 
haben, die Xilgung ihrer Geundlaften und der noch Art. 44 und 29 tönftituirten Bobenzinfe 
durch Annuitäten möglich zu machen. — Gin pflichtiger, welcher 28/100 feiner urfprünglichen 
jaͤhrlichen Grundabgabe 54 Jahre lang, ober 18/100 diefer Grundabgabe 45 Jahre lang an 
fie bezahlt, wird nach Ablauf diefer Periode von feiner Laſt befreit, indem die Abtöfungskafle 
in diefem Falle das Abtöfungskapital baar an den Berechtigten hinauszahlen muß. Grgängt 
der Pflichtige während des Faufes der Zilgungeperiode die bereits eingezahlten Tilgungsraten 
fammt Zinferzinfen zu 4 pGt. durch Griegung des Rees feines Abldſungskapitats, fo muß die 
Abtöfungskaffa ihn fofort durch Befriedigung des Berechtigten befreien. — Die Abloͤfungskaſſa 
iſt berechtigt nnd verpflichtet. mitteiſt der bei ihr in diefer Weiſe eingezahlten Annuitätenadld« 
fungstapitate jener Rentenpflichtigen , die ſolche Annwitäten einzahlen, nad dem Nennwerthe 
abzulöfen, und an ſich zu kaufen und au die Aprogentigen Binfen biefer Kapitale in gleicher 
Weife zu verwenden. 





Sechsundvierzigſter & 


et. 38. Die Verwendugg der Abibfungsfunime nad den Vorſchriften des 18 
Sb See Sn ———— 
v balfung und Sicherſtellung ber Kapitatsbeträge | 
in feinem Falle zu einem andern Zwecke verwendet werben dürfen. 

Art. 39. Die Staatsfhuldentitgungstommilfion ift mit dem Vollzuge diefer Anorbnung 
im Artikel 25, 27, 50, 52, 33, 36 und 37 beauftragt. Die näheren Beſtimmungen über deren 
Durchführung wird eine Zaftıuktion enthalten. 

Art. 40. Die Beflimmungen des Art, 253 bezüglich der Ablöfung nah dem 18fachen Ber 
trage gilt aud von den Grundrenten in der. Pfalz, auf welchen Regierungsbezirk die übrigen 
Normen dieſes Geſetzes Leine Anwendbarkeit häben. ie ’ 

— Urt. 41. Vorſtehendes Gefeg if in allen den Theilen, wo ed Beflimmungen der Ver: 
faffungsurtund: abändert, ganz fo zu betrachten, als ob es der Berfaflungsurkunde ſelbſt ein⸗ 
verleibt wäre. Dasſelbe iſt durch das Gefegblatt bekannt zu madhen, und die Staatsminifter 
bes Imern und der Finamen find mie deffen Vollzuge beauftragt. Ferner wurden nadhftehende 
Wuͤnſche und Anträge beizufügen beſchloſſen: 1. Seine Majeftär fen ebrfurdtsvouft zu 
bitten, jene Staatsgrundholden, weiche mit Grundiaften uͤberbuͤrdet find, und deshalb früber 
bedeutende Nachlaͤſſe erbaltın haben, entfpreihende Ermäßigungen zu gewähren, und nur die 
ermäßigten Beträge bei der Fixation und Ablöfuny in Anſchlag zu bringen. 2. Es fey Seine 
Majeſtaͤt der König ebrerbietigit zu bitten, daß die vom Staate in Folge diefes Geſetzes, über: 
nommenen ſtandes⸗ und qutöberriichen Gerichtspoligeibramten und Diener, wo möglih unter Beer 
loffung ihres ganzen Gehaltes bäldiaft verwendet ‚werden follen. 3. Es fey Seine Majeltät 
ber König ehrfurchtsvollſt zu bitten, auf diejenigen Gemeinde: und Stiftungsbeamten, welche 
bei den Stiftungsverwaltungen durch das vorliegende Geſetz entbehrlich werden, bei Anftellun- 
gen im Staatsvienfte allergnädigft Ruͤckſicht zu nehmen. 


*" München, 9. Iuni. Wir haben uns mit eigenen Augen überfeugt, 
daß 3. Maj. die regierende Königin in einem Fiakerwagen gefahren ift, und 
zwar wahrfcheinlih um ungefannt umd unbemerkter die Kranfen: und Armen: 
Anftalten befuchen zu können. — Auf unferm Kugelfang werden ſchon ſeit einiger 
Zeit fchwere Patronen gefertigt. — Bon Grünwald aus wurden fowohl hieher 
als nad Ingolftadt nicht unbedeutende Pulvervorräthe transportirt. — Während 
ded heutigen Donnerwetterd in den Nachmittagäftunden hat es im Schulhaufe 
am Biftualienmarkte eingefchlagen; man denke fi) den Schred der armen Kleı: 
nen, fie fehrieen und jammerten, doch war ed zum Gluͤck nur ein alter Warffer: 
ſtreich. — Im Berlaufe diefer Woche fanden ſich fehr Viele aus dem Landge- 
zichtöbezirfe Vilshofen bier ein, um ihre Bitten, Klagen und Beſchwerden bei 
«den verjciedenen k. Staatsminifterien perfönlid anzubringen. — Wie man ver 
nimmt, foll :unfer Bolfätheater in der Müllerfiraße auch noch im Monat Ofto- 
ber dem Publitum geöffnet bleiben, was bei ven zahlreichen Freunden der Pofle 
und der Volföftüde mit Vergnügen aufgenommen wird. — Das $reicorps ber 
Bürgersföhne wird heute Sonnabend einen Ausflug nach Zegernfee machen, und 
ber Fahnenweihe des dortigen Schügenfreicorps am Pfingfimontage beimohnen. 


| Aus aller Herren Ränder. ee 

Als vor Kurzem in Spar; naͤchſt Zraunftein die Reinigung der dortigen 
Filialkirche, in welcher nur felten Gottesdienft gehalten wird, vorgenommen 
wurde, fanden ber Meßner und feine Tochter zwifhen ben Betſtuͤhlen ein todtes, 
bereitö von-den Würmern angefreflenes Kind; man konnte die Urfache des Lo: 
bes demnach micht mehr ermitteln. — Der Kaifet von Defterreich hat nicht allein 
Die 'entehrenden Strafen (förperfihe Zuͤchtigung, Ausftellung auf der Schand: 
"bühne, Brandmarfun ) fondern auch die Todesftrafe vorläufig aufgehoben, bis 
ber Reichötag über die def. Abfchaffung derfelben förmlich Beſchluß gefaßt ba: 
‚ben wird, — Durd ein von der gelebgebenden Verſammlung mit Stimmen: 
Einheit angenommenes Gefeg, ift der biöherige ‚Eid der. Juden aufgehoben und 
für fämmtliche Confeffionen bie Eidesformel feftgeftellt: „So wahr mir Gott 
h elfe!“ — Sonft hieß es immer: der Krieg Eofte Geld ; bei näherer Berech— 
nung und Betrathtung der ſtehenden Heere in Teutfchland findet ſich's, daß der 
Ssjährige Friede dem Z0jährigen Kriege Feine Unehre macht, Preußen z. B. 
bat feit 33 Jahren für fein Soldaten: Heer eine Summe von Taufend vier 
bundertdrei und vierzig Millionen Guldenausgegeben. — In Wien iſt 
das neue Wahlgefeg im Sinme der Errungenfchaft vom 15. Mai publiziert worden, 
wonach für die Wahlen gar Fein Cenſus befteht. — Einem Privatbriefe aus 
Salzburg zufolge wurde jüngft zu Hall ein Italiener feflgenommen, welcher 
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13-Pf. Gift bei ſich führte, ‚und nad Juhalt aufgegriffener Briefe die Abficht 
Hatte, die dortigen Salzpfannen zu vergiften. — Bon allen politiihen „Mißver: 
ftändniffen” ver Neuzeit hat wohl keines einem lufligeren Ausgang genommen, 
als nachftehendes, buchfläblich wahres. Hauptmann Lipp wurde befanntlich 
bei Doffenbach, (Würtemberg) als er mit dem Anführer der Republifaner, Sci: 
melpfennig, in perfönlihen Kampf gerieth, am der Hand verwundet, jo daß er 
feinen Bericht an das Kriegsminifterium über das Gefecht nicht felbft ſchreiben 
Eonnte , fondern diktiren mußte: In diefem Bexicht kam nun aud) die Stelle 
vor: „doch hat mic mein Schugengel nicht verlaffen.”.... Der FZoutier ſchreibt 
aber: „doch hat mid mein Schutz — Engel” ... Das Minifterium haͤlt dies 
fir einen Heinen Schreibfehler und Flügelt heraus, daß darunter nur der Schüge 
(Zohann Jakob) Engel (von Ebringen), welcher ſich wirklid unter ber Compag⸗ 
nie des Hauptmanns Lipp befand, gemeint feyn könne. Flugs wird diefem nun 
die filberne Medaille zuertannt, Seit der Rüdkunft des Hauptmannd Lipp hat 
fi das „‚Mißverftändniß” nun aufgellärt und das Regierungsblatt macht in 
feiner jüngften Nummer befaunt, daß unter dem Schußengel niht der Schüge 
Engel, fondern der Soldat Mäusle zu verfieben fen, welchen Lipp als folden 
bezeichnet. Der Volkswitz hat fi dieſes komiſchen „Mißverftändniffes“ bereits 
bemächtigt und bad Bonmot verbreitet, der Schugengel des Hauptmannd Lipp 
bei dem Gefecht in Doſſenbach ſey ein „Maͤusle“ geweſen. 


Anzeigen. - 

5940. Kür den Pfingftmontag hat die Hauptfhügengefellibaft abermals ein Schießen in 
Blutenburg veranftaitet. Am vergangenen Mittwod haben zwei Compegnien des Landwehr: 
Freikorps ihre Schießübungen ia Blutenburg gevolten und dafeibft Mittagstafel gehalten. Der 
Zifh wurde — mit Knddeln, Wildpret und Braten beiegt — .»om allen anmwefenten Hexen 
als vorzüglich yelobt und das Bier von Auen als das vorzüglichfte erkannt. 


3959. Heute Samitog ſpielt im Gtasgar:] 3950. Cine Gaſtwirthſchaft und eine Spe 
ten der zereihandlung wird zu padhten gefuht. Das 


Quartett- Mlnfk-Verein. RT —— 
Anfang halb 7 Uhr. 3735. Ein Perpentifel wurde ges 


5949. Am —— Montag wird funden, Das Uebr. 
in Großheſſelohe die Kiechweihe gehalten, wo ” 
man mit dem Bemerten hoͤflichſt eintadet, + * hr z 
i i 29. uſchne o rten Kin: 
ern 6 aa RI der⸗ und —— unterrichtet Unterzeich⸗ 
nete um den Preis eines Kronthalers in eini- 
— Se⸗ Dianer, Safwirtd. gen Stunden zu befannter Zufriedenheit. Auch 
3950. In der Hirtenfiraße Nr. 4 über eimelfind einzelne Muſterſchaitte in Papier zu ben 
Stiege find junge Bulldoggen, aͤchter Raçe, jufbiuigften Preifen zu baben und Kieider⸗Leib zu 
verkaufen, 36 ?r., worauf alle mögticdyen Kormen von Klei⸗ 
3954.55. (2a) Sonntag den 4. d. Mis.[drr geſteckt und abgefchnitten werden können. 
btieb in der Krauentiche ein grünfeidener Re: Regle, Lehrerin. 
genfchirm liegen. Der Binder wird gebeten, Unfchneiderftraße Nr. 7 parterre. 
ihn gegen Erkenntlichkeit obzugeben in der Neu: — — — — — —— — 
baufergaffe Nr. 1 über 2 Stiegen. Ar —* —— —— per 
J KBrühlings abe Mr. 22 im 2. Stod 2. r anzu egen en eigt ſeyn, 10 erbie: 
Abs 1 n meublirte TE ‚8 tet fich hierzu die elbe zu gründen und 
Herren oder für eine Beine Familie ſogleich zujäll leiten ein praftifch ‚erfahrner,, folider 
ieben. Mann (aus einer nordteutſchen Handels⸗ 
5027.1Cin mmarıgınee Banbaktagen mit eiweajitadt) der Diefes Gefchätt jeit 14 Jahren 
30 Fagw. Dolg und Felder medft einem neuge:|betreibt, in Comptoir Arbeiten bewan- 
— — — von hier, iſt zuſdert .. im gute Zeugnifle u. biähe: 
oder an ein Haus in der Stadt zufrigen Leiftungen ‚beibringen kann. 
— — Addreſſe unter Chiffer Z. beforgt die 
ped. dieſ. Blattes. 
Logeſtellter mit tleiner Familie 
ſucht auf das Biel Michaeli in: oder auch ‚in 
der Nähe der Stabt eine trocene Wohnung 
mit Roder 5 Zimmern zu 6065 fl: 
Adreſſe abzugeben bei der Erped d. BI. 
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393 hi 
bendes - Kapital gu -550 fl. wird ſogleich abzu⸗ 
töfen gefucht. Das Webr. Sr, 


ill 


3642. In der-Derrenflroße Ne. 2’ über 31816. Werbör deb Kegiments-Säinet- 
Stiegen dft ein meublirte6 mit eigenem ders Mehltretter.. 
Gingangı verfehenes Zimmer an einen foliden/Run Sie, alaub’ geſtrenger ‚Herr, 
Heren foaleib zu vermiethen. nr! noch dem tagen, Per 

3941. Cchönfeldfiraße Nr. 10 it im erfte N ei meiner wer, 
Seo: ein fhönes Zimmer-fammt Küdde monarsf@rtreufid ifo fagen. 
über Binden. — — Des Herren, meines Gottis, wollt” ich 

Einlauf. 


Heut’ in der Fruͤh gedenken, 

514, Gin „Untertichteter““ dem Ginfender ae al Lie mie 
J. W. Mit freudiger Weberrofhung las ich den D’um ging id zu St. Michael, 
Artikel des J. W, in diefen Bıättern, Welch Gmpfahl dem Heren dort meine Ser, 
guter Wis, weich treffliche Benuͤtzung des Wor Wie's frommen Schneidern ziemet 
tes Antertichteter!“ Auch babe ich dem 4 W. 
ſogleich mit Vergnuͤgen zugegeben, daß er ſich 
etwas hart mit meinem Style mochte gethau 
baben, da er ganz was anderes berausmwidelte, 
als ich bineingewicelt hatte. Ich mil zwar 
jegt meinen Artikel nicht vertheidigen, aber fo 
viel fey dem I. W. gefagt, daß er mir eine 
Anſicht, ats habe der Bürger den Studenten 
seht behandelt, wohl unterfhoben bat, ‚mid 
aber aus meinen Zeilen erweilen konnte. Ich 
anerfannte und anerkenne vielmebr das Unrecht 
des Bürgers und deshalb überließ u es —* 
dezu Anderen zur Beachtung. Daß man: 
während einer Predigt auch nicht über Schoͤn⸗ Dh REN AL * le: weiß 
heiten des Tempels fpricht, das gibt gewiß der Bie meinen Bügelftabl fo heiß ’ 
betreffende Studirende ferbft zu. Uebrigens freut Am Ohr mußt’ ih fie zupfen ' 
es mich fehr, daß das Lächeln und Flüftern nicht . 
aus Epott gefchehen. Daß mih ader J. W, 
für kaum meniger gebildet bält, als den ent- 
rüfteten Bürger, das hat mich freilich arg be= 
leidigt, da ich ja einen-Vorzug erwartet hätte, 
Ich wollte wohl audy die — - 3 Wi 
bemeffen, war mir aber unmdglib, da fie unter 
einer undurchdt ingbaren Schuphaut gar zarter he a od *— Sch fen 
‚ Ausdrüde über ein Kammermitglied „Apoſtel a ! 

ber Berbummung‘’ verborgen liegt. M. ED, feht, dem Ritter von ber Geis 

515. Man erfucht den Kirchendiener vonfWird ob dem Glaub’ und Meinen 
St. Ludwig, in artiger Manier die Leute, wel] Au Wang’ und Stirne gar fo heiß, 
he er zur Räumung der Pläge anzumeifen hat,|Man möcht ihn’ faſt beweinen, 
zu behandeln und nit mit einem aͤrgerlichen, Den Schneidern's Mehitretter 
arroganten Benchmen. Bon einer Frau. IIn Fiegeleien Maitre, 


gremden- Anzeige 


(Bold. Kreuz.) Herren: Rocher, Afpirant von Paris. Mad, Gtödert, Rentb, Gattin 
von Heidenheim. Roth von Landshut u. Keil von Mainz, Priv. Schnabel von Badjfen. u, 
Glodner von Garlsrube, Kflte. 

(Bl. Zraube.) Herren: dv. Laſchan, von Juyrien. Dr. Hutter von Frauenftein. Kurz 
Theotog, Schmitt Poftd., Schmasgaus, Altuar von Augsburg. Ganther, Kfm, von Stutt; 
gart. Frft. von Spätp, Stiftedame nebft Bedienung von Würzburg. Steinweg, Kfm. von 
Lüdenfheid. Hortmann mit Kam. Priv. von Weis. 

(Stachus.) Herren: Schmidt mit Gattin, Hehle, Priv. von Lindau, Sallinger Kfm. 
Dinger, Kabr. von Donauwörth. &chertel, 'Gurat von Unterglaubeim. Gelfius Kfm. "und 
Salavier, Tiſchlerm. von Augsburg. Rottenheim von Wallerftein, Baumann von Pappenbeim 
Kflte. Loͤhls, Part. von Bafıı. Schmidt, stud. med, von Würzburg. Dietrih, uhrmacher 
von Ansbach. Reifler, Geifenfiedee von Weißenborn, 

(Dberpollinger,) Herren: Stutke, Priv, von Züri. Kamper, Techniker von Aargau: 
Schwindo, Bürgerstochter von Deggendorf. -Mäd, Gätter von Kempten. Laffuber, Mifionär 
aus Defterreih. Gifenlohe, Seifenfieder von Gmünd. Strauß, Priv. von wörblingen. 
Keller Polytechniter, Dr. Emmerling, Pfam, Lehrer, Liebel Bräuer, und Leibolb, Ing · von 


Roͤrnderg · Geatſchmann Gaſtw. u. Schaffner, -Bädermeifter- von Baireuth. Boͤgel, Chorreg.⸗ 
Gattin von Landaberg. “ 


Sıgentbumer und veranımortlider Devafıcur: B. Vanonı. (Burggafle Bir. .3.) 































Und als ic) auf den Knien dort 1ag, 

Der Pfarr den Weihbrunn ſpendet, 

Do glaube ich, der Student ba ſag' 
3um Andern bingewenbet: - 
ne wie # Bu , Wedel J 
Dieß Wort m n zu flupfen zwingt, 
Mein Handwerk ift ja —* ——— 


Doch bei der Läft’rung brieb’s noch nicht, * 
Sie thaͤten's aͤrger machen, 
Denon als der Pfarr' von Coe—Coeleb ſpricht, 


Und nun rief mid bie fromme Pflicht, 
Die Ehriften angeboren, 

Dem Einen ſchlug id in's Geficht, 
Und nahm ihn bei den Dhren, 

Und führte ihn zur Polizei, 





| — Cagblatt. 


Sabrgang. 





Schsundvierzigfter 
Montag N. 163. tt. Juni 1848. 


Tagsitalendber: Kathol. und Proteft. Pfingfimontag. — Kol. Hoftheater: „Freiſchuͤt,“ 
Oper von Weber. — Kirchweihe in Großheſellohe. — Im großen Löwengarten: Der Volke⸗ 
fänger Deininger. — Grtrafabit no Pafing Mittag 1 Uhr umd zuruͤck Abends 6 Uhr, 
— Schweiger'ſches Volkstheater täglich 2 Vorftellungen: Natm. 4 und Abends 8 Uhr. — 
Stellwagenfahrt nah Gtarnberg: „täglihd Morgens 6 he vom Augsburgerhof, Git- 
genwisth, Stachus und vom goldenen Lamm, Zurüd Abends 6 Uhr vom Zugingerbof. 
— Gtellwagenf. nah Salzburg, jeden Samſtag Morg. 6 Uhr vom DOberpollinger aus. — 
Gifenbabnfabrten nab Augsburg Mora. 6 und 11 Uhr, Nachmittags 3 und Abends 7 Uhr 
— Deffenttiches Schreib - Bureau Echäfflergaffe Nr. 18 über 2 St. 








— Münden, 10. Juni. Es ift immer noch nicht definitiv beſtimmt, ob 
der verabfchiedete Landtag ald ein vertagter oder aufgelöfter betrachtet wird, ift 
lestered der Fall, fo finden neue Wahlen flatt, was allfeitig gemünfcht wird. — 
Die Sammlungen zur Gründung einer teutichen Flotte, nehmen in ganz Zeutfch- 
land den beften Fortgang. — Unfere fämmtliche Freiforps find in guten litho— 

raphirten Abbildungen in den Kunfthandlungen zum Verkaufe auögeftellt. — 

eben den „Neueſten Nachrichten verkauft man jegt ein Blatt ın gleichem 
Format und in derfelben Tendenz unter dem Namen: „Allerneuefte Rachrichten“ 
Aud bon! — Ein Correfpondenz = Artitel aus Münden in der „Allgemeinen 
Theaterzeitung will den Wiener Bürgern einen Rath ertheilen, wie ed biefelben 
angehen foltten, fih Ruhe und Ordnung zu verfhaffen. O Hans Ehriftopp! 
— Am vergangenen Mittwoch Abends wurde in Weitling am Wörthfee, edgs. 
Starnberg, Durch den Blitz ein Wohnhaus ſammt Nebengebäuden gänzlich ein— 
geäfchert; auch follen zwei Dienftmägde verunglüdt feyn. — Der feit Freitag 
vor acht Zagen vermißte Knabe des Gilgenbräu in der Bee: wurde 
Samftag Früh beim Ugfcheider-Bräuhaufe im Kanale gefunden. — Die Augsb.⸗ 
Poftzeitung und ihre verblüfften Nachbeter können dad, was ihnen am letzten 
Landtag paffirt ift, noch immer, nicht verfchmerzen und man wird ed an Auß: 
brücen der Rache nicht fehlen laffen. Diefe Frau „Poſtztg“ erzählt von dem 
roßen Schaden, den ein Gewitter am 7. Juni in Kemptend Umgebung verur- 
acht habe und fößt am Schluße feined Donnerwetter - Berichts folgenden Angft- 
und Echmerzendruf aus: Db dieß nicht fhon ein Fingerzeig der Vorſehung von 
wegen des jungen Ablöfungsgefeges wäre. Schaut nur diefe Tartüffe ; fie mödh- 
ten und glauben machen, unfer Herrgott laffe in Kempten ein —— kom⸗ 
men um anzudeuten, daß der Himmel erzuͤrnt ſey über den Landtag, der den 
a Herren zum Wohle des Volkes eine Geißel abnahm. Mein lieber 

iferer! Donnerwetter hat ed zu allen Zeiten gegeben, aber das fhredbarfte aller 
Donnerwetter war dad, welches die Zeit der Kinfterniß und des Fanatis— 
mus über die Völker bradte. Gott bewahre und vor folhem Uebel! Amen. 


Die hervorragenden Perſönlichkeiten des teutſchen Parlaments. 


Jedem Teutſchen muß ed Intereffe gewähren, von denjenigen Mitgliedern 
feiner verfaffunggebenden Nationalverfammlung ein treues Bild zu befommen, 
die fich, ſey es jest für oder gegen bie Freiheit, befonders auszeichnen. Beſchrän⸗ 
fen wir und auch faft nur auf die äußere Erfcheinung, auf Eigenthümlichkeit des 
Auftretend und ber Rede, fo findet der Lefer leicht das Raifonnement über bie 
ganze Perfon. Wir beginnen gleich mit dem Präfidium. Heinrih v. Gagern 
ift fo zu fagen ein geborner -Präfivdent. Eine hohe, majeftätifche-Geftalt, etwas 
leidende Züge, durchdringende, von fehr ftarken fchwarzen Augenbraunen über: 
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ſchattete Blide Laffen fogleich einen aufferorbentlihen Menfchen in ihm erkennen. 
ein ſtarkes Organ iſt, wenn ed auch den größten Lärm zu durchdringen hat, 
immer don gleihem Wohlflang. Gagern verliert die Ruhe keinen Augenblid 
und Niemand in ganz Zeutfchland hat vielleicht den parlamentarifhen Takt in 
folhem Grad inne, wie er. Nach langen Diskuffionen über Abftimmung, Fra: 
geftellung und dgl. ift zulegt fein Vorſchlag immer der Fürzefte und befte. Gegen 
die Gallerie, die ſich häufig fehr laut in die Debatten mifcht, verfährt er feines: 
wegs diktatoriſch. Ald bei der Mainzer Angelegenheit Einige aus der Rechten 
ihm fehr heftig zuriefen er möge die Gallerıe in Schranken halten, ſprach Ga« 
ern ganz . Meine Herren, ih bat Sie ſchon oft, fih in Schranken zu 
Daten und ver Gallerie mit gutem Beifpiel voranzugehen. Gagern genießt die 
— einer jeden Partei und die Bewunderung Aller, die ſeine großen 
Talente kennen; eine beſſere Wahl hätte die Verſammlung ſchwerlich ‘treffen 
fönnen. — (Fortf. folgt.) 


Aus aller Herren Zander. 
Bitte gefhwind zu fommen!) Die Bundeöverfammlung macht fich auf die 
Safe und ſucht mit der Nationalverfammlung gleichen Schritt zu halten. Arm in 
rm mit Dir, fo fordr' ih ven Kaiſer von Rußland in die Schranfen! 

Ein teutfcher Gefandter geht nach Nordamerika; vermuthlid ein Buͤndniß 
mit den vereinigten Staaten! Bravifiimo ! 

‚Ein Major in Coblenz hat feinen Adel niedergelegt, und ſich alle Titel wie 
> Hocgeboren u. dgl. vwerbeten. Der Adel macht fpaflige Augen dazu. 

Es duht's halt nicht mehr mehr! 

In Bruchfal ift der Republikanerkäfig. Bornſtedt, Rotte find die Haupt: 
pögel darin. Sie zwilfhern ganz fiel: Respusblif! Die Regierung aber iſt fehr 
feob, fo Ws und fo rare Eremplare gefangen zu haben. 

Der Kaifer fagt noch zu allen Deputationen, die ihn nah Wien rufen: 
mi mag net! Es iſt ſchon recht, wenn man ſich ein wenig bitten läßt, aber 
zu viel iſt ungefund und. zulegt koͤnnte Wien auch fagen: „I mag net!" 

In und um Achaffenburg fol ein Lager von 20,000 Mann Bayern gebil: 
det werden, um ein Auge-auf Rhein und Main (?) zugleich zu haben. — 

Die Schüler der obern Klaffen ded Gymnafiumd in $ranffurt-follen an 
ihr Rektorat dad Geſuch eingereiht haben, man möge ihnen während det 
Dauer ded Parlaments Ferien geben, da fie in deffen Sigungen am meiften 
lernen könnten! 

Bei der Mainzer preußifhen Garnifon wird ein Wechfel eintreten. Das 
30. Regiment fommt jegt nah Mainz. Es befteht aus Rheinländern, meift von 
ber Ober: Mofel, ES, wird ſich ohne Zweifel mit den Mainzern gut vertragen. 

Die Abgeordneten-Kammer in Naffau hat verweigert, den früheren Eid, 
welcher dem Herzog und der Gonftitution Treue gelobt, zu leiften, und fegte 
Dusch, daß fie nur dem Volke Treue ſchwoͤre. — . 

Pelz, ber von Frankfurt audgewiefen wurde, ift im badifchen Seekreis 
als Abgeordneter in die Nationalverfammlung gewählt worden. 

Der Zirolerlandtag hat zu feinen bald beginnenden öffentlihen Berathungen 
Stenographen aud der Gabelsberger'ſchen Schule in München berufen. 

-Der Kommandant bed Dhilofophen-Gorps „Czedik“ in Wien ift mit 600 fl. 
Gorpsgelder durchgegangen ; er wird mit Stedbriefen verfolgt. OR 

Der Kaifer von Defterreih hat in einem auch von den bei Sr. Maj. in 
Innsbruck befindlichen Miuiftern unterzeichneten Manifefte die biöher ertheilten 
Zufiherungen auch vom 15. Mai, wornad der erfte allgemeine Reihötag ein 
konſtituirender ſeyn wird, wiederholt und die Erwartung auögefprochen, daß Wien 
die zur Abhaltung des Reichstags dort erforderliche Sicherheits-Buͤrgſchaft geben 
werbe. 





Bei der heutigen Kirchweihe in Hefelohe wird ed an zahlreichen Gaͤſten 
um fo weniger fehlen, als dem hieſigen Publikum bereits bekannt ift, daß man 
von der dortigen mit vielem Fleiße betriebenen Wirthſchaft eine gute Bedienung 
zu gewärtigen Hat. j 
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3970. Tufforderung 

In der gebrudten „Rechtfertigung der Muͤnchener Shuhmader: 
Gefeltenfhafr hinſichtlich der ihren Mitgliedern von Seite einzelner Meifter 
und der Polizei Öffentlich widerfahrnen ungerehten Befchuldigungen und Mi: 
handlımgen* fommen gegen dad Subaltern: Perfonal der fol. Polizei. Direktion 
und gegen die kgl. Gendarmerie Anklagen vor, die, wenn fie begründet wären, 
nothwendig discplınare gene Human Bu Folge haben müßten. 

Nachdem aber durch die vielfältigen Bernehmungen, welche hiewegen mit be: 
theiligten Schuhmachergefellen u. a. gepflogen worden find, biöher eine biefer 
Anfepuldigungen auch nur im Entfernteften bewahrheitet hat, fo ergeht an den 
anonymen Berfaffer jener »Redhtfertigung,« welchen auch bie 
Schuhmachergeſellen nicht kennen wollen, die amtliche Aufforderung, binnen 
3 Tagen auf dem DirektorialsBureau der k. Polizei-Direktion 
perfönlih zu erfheinen.und jene Anfchuldigungen zu begründen. 

Nach fruchtloſem Ablaufe dieſes Termins müßte gleihwohl angenommen 
werden, daß alle die erwähnten Klagen auf böswilliger Erfindung beruhen. 

Münden am 10. Juni 1948. 

Föniglide Polizei-Dircktion. 
Sehr. v. Pehmann, PolizeisDirektor. 
dv. NReinbardflöttner. 





Bom humoriſtiſchen fatprifchen Driginal:Blatt 
NS Münchener Punſch 
ift bereitd die 20te Nummer erfchienen. | 
‚. Inhalt: Fortfegung der »Eleinen Reiſebildchen.“ — Naturhiftoriiche Ent: 
wicklung der Augsburger Poftzeitung. — Bauchſtecherln. — Merkwürdiges Geficht. 
3052. Heute Montag den 12..-Zuni produs 4968. Nahe am Siegedthor iſt von 


abet ſo den Beikefänger einer circa 15 biß 16 Tagw. großen Wieſe 
Eduard Deininger die dießjährige Heu: und Grummeternte 

im großen &ömwengarten, mwogu hoͤflichſt zu pachten und das Uebrige bei Tam— 

eingeladen wird, bofi am fgl. Hofgarten zu erfragen. 


„Anfang 4 uhr. —————V— 
— —— 902. ndem ich allın Be annten, Yreun« 
— a re den und Anverwandten für bie fo herzliche Theil⸗ 
aud) eine @orie, wo der Waldmeifter inehe Panda nahme bei dem Begräbniffe fowohl, als bei dem 


= « Gottesdienfte meiner unvergeblichen rau mei— 
besefpond if, die 5/4 MoßsWBouteille um 50 Er. nen innigften Dank ausſpreche, bitte ih, ber 


zu befommen. Sowie audy das Quartgias im Berbiihenen im frommen Gebete flete 
r r Ju ges 
Saftzimmer um 12 Er. verabreiht wird. Die denken und mid der Fortdauer Ihres gütigen 


Dauer des Vocrathe Bann fih bis Ende Juli Wohlwollens würdig zu achten, wozu ich mid 





— —— ergebenſt empfehle. 
Fand-Aufenthalt und Bad. Münden am 10. Juni 1848. 
3955 54. (20) Bermiethung von Wohnun—⸗ J. Æ. Greiderer, Kaffetier. 


gen fuͤr Familien und —— Zimmer — an 
dem bekannt ſchoͤnen Kochtelſee im bayeriſchen - a 
Hochgebirge — zu fehr billigen Preifen — gute ur gt —* wird a — 
Verpflegung, Gebrouch der wichtigen Natron: — —⏑—— 
quelle zum Bad und Kur werben empfohlen. 3005. An der Zhallirhnetftraße Haus: Nr. 7 

Näheres auf frankirte Anfragen Gutsverwal:jift ein Wirthſchaftslokal zu vermiefhen und 
tung Kocel über Benediktbruern. kann flündtich bezogen werden. 

3955.50. (2a) Dee Untergeignete wohnt jetz 5640.47. (2a) in reales Borftadr- Mepgers 
am uotern Anger im Gchloffermeifter Rombach,Recht ift billig zu verpachten oder zu verkaufen. 
Hauſe Nr. 35 über 2 Gtiegen. Ordinations-] Das Webr, 


— — — — — — —— — —— 
z00 (20) Ein Knabe, weicher Vorkennt- 


ſtunde von ı bis 5 Uhr. 3060.61.(29) "Ein Antheil an einem Wafr 
| Dr. Kuiſel, feerad Mb Sobarität iſt gu verpachten. Das 


prattiſcher und Armenarzt. INähere bri der Expedition zu erfragen. 


zn j — — —— — — — — — — 
3951. Ludwigſtraße Nr. 5 iſt der 2. ©to 3949. Im der Marvorſtadt ift eine ſchoͤne 
fogteih oder für Michaeli mir meublirten oder Wohnung zu verfliften und Bann ſogleich bezo⸗ 
unmeublitten Zimmeen zu dermiethen. Näheresigen werden. Das Nähere beim Meier auf der 
daſelbſt parterre rechts. Roßſchwemm Rr. 2. 


— 20 — 


3057.59. (20) Bwel Wagenpfezdre undgWereime Können wir ſchon entbehren. Da lebe 
zwei Reitpferbe find zu verkaufen. Das ſich mic. die Männer der früheren Schule, die 
Uebr. —— iheem he 40 bis 70 Jahren 

— : ter, l 
3927. Für einen ſoliden Berrn iſt bei einer —— 3. ee 

subigen Familie bis Mitte diefes Monats ein Herren, die fi nicht ſcheuen, z. B. im Thea: 

unmeublirtes Zimmer zu verfliften. Singfteaßelter der neben ihnen figenden Dame mit aufges 

Mr. 19 patterre. far —— Ru auf der — 

— — — — — —ant ben en zu biethen, auf der Str 
3926. Kaufingergaffe Mr. 19 find mehtereſſiben fe den Damen mit in it 

unmeubliste Zimmer  fogleih zu vermiethen. den Hut, daß mans le ne * 

Naͤheres im 2. Stock. Das iſt die Art unſerer heutigen Maͤnnerwelt 

* E wie wird * — [Air Berein ** 

. 51 über 3 egen ein meublir m: in Srauenzimmer aus ber früheren 
mer zu vermiethen und fogteich zu beziehen. , chule. 
ee —— — — un in eo. 

nlamnf. rade das Volk der gegenwärtigen Zeit, bie 

517. Die in Wien mit Erfolg betriebene ih prahtesifch die Beit der Aufftärung (1) und 
Dampfbäderei ift nun dem öffentlichen Ge: 


des Fortſchrittes nennt, verdummt und in Aber: 
brauche eröffnet. (Wäre aub für Münden glauben verfunten ift, ift dody gewiß in folgens 
nit übel!) — Die konftitutionelle Zeitung ent: 


der wahren Thatſache zu finden; als am Mitte 
hätt hoͤchſt intereffante Bemerkungen über das wach Abends das heftige Gewitter heranzog und 
Bedingnißheft der für Münden projekticten 


in en jadigen — und dumpfen Donner: 

j geroll jedem Naturfreunde die großartigfte Scene 

Straßen: Gas: Beleuktung. — Gin Mündener: darbot, die durch den — = rn den 
Blatt fhreibt: „Man geht ern ſtuch damit um fchworzen Gemitterflode auf einer @eite eine 
das Wiegen bei dem Getreide @ias ‚und Berkauf geraume Zeit noch bas glängendfte Abendroth 
endlich einzufünren, um der traurigen Verſchwen⸗ eraufftrapite, noch ungemein erhöht wurde, 
dung dur Abſtreichen bei dem Meffen, einem|paren vor dem Sendlingerthore eine Anzahl 
feit Jahrhunderten beftehenden Mafug, ein Ziellgpenfcen verfammelt, unter denen viele, na= 
zu feßen. (Wäre fehe wünfdenswerth!) mentiich Brauensperfonen die größte Angft bes 
518. Bon weiblicher Hand erhalten wir folspzeugten, in der Abendröthe Blut, in den leuch⸗ 
gendes: Fa Augsburg har fih ein Rihthutab-Itenden Bligen die Strafe Gottes und Krieg und 
nebmens : Berein zur Erſparniß der Hüte und Peſt verkünbende Zeichen faben, das Gewitter 
zur Bequemlichkeit der Männer gebildet. Die:Jats ein ungewöhnliches erklärten, weil es ſich 
ſer Verein iſt wohl Hier nicht mehr nöthig,fnicht von der Stelle bewege und in diefem Tone 
denn die Männer der jegigen Welt rüden jalio lange fortfafeiten, bis das Gewitter losbrady 
kaum mehr vor einer Dame den But, auflund fie verjagte. Ich bin nicht fhadenfrob, aber 
werde Weife würde woht diefer Verein dannlpier Hätte ich gewuͤnſcht, daß von den gefallenen 
ben Damen eine Achtungsbezeugung gebenz biel Bagelfteinen wenigftens bie und da einer bie 
Männer find ohnehin ungezogen genug, von ei-|Mafen diefer erbärmiih dummen Menſchen ges 

ner Gatanterie will ich gar nicht reden, ſolchelzeichnet hätte, Schz · 
a 
Srtemden-Anzeige 

(Bayer. Hof.) Herren: Roofevelt, Rent. aus Amerika. Herebia mit Familie von Malaga, 
Beln. Spies von Bamberg. Schuſter, Kfm. mit Frau von Frankfurt. 

(Hötel Maulick.) Herren: Sir Kobert Burn, Rent. mit Bedienung, Keane, Kapitän 
und Gruham, Rent. von London. Hagent, Golonel aus England. Gloninger mit Bebienung 
und Rer, Rent. aus Amerika. Reidenau und Midel, Priv. von Wien. James Dowiling, Rent. 
don London. Liffignols, Kfm, von Mannheim. Jung, Part, von Florenz. 

(Bold. Bahn.) Herren: Graf v. Blüttow, Major von Darmftabt. Brodher und Ghaleun, 
Regot, von Geneve. Waliſch, Kfm. von Prag. Hollzinger, Kabriktefiger von Hartmuͤhl Frau 
don Günther, Offiziersgattin von Bamberg. 

(Bi. Traube.) Herren: dv. Hartmann, Megierungsratb mit Gemahlin von Nürnberg. 
Freiherr dv. Perger von Frankfurt. Mad. Dubois und Rugendas mit Töchter von Augsburg. 
Wilhelm, Part. von Ulm, Feichtlinger, Kfm. von Budareft. Schmitt, Infpektor von Kreifing. 
Lampe, Kfm. von Zwidau. v. Dellwig-Rediinghaufen aus Weftphaten. Ehrenthal, Priv. von 
Düffeidorf. Blum, Kfm. von Mainz. 

CDOberpollinger.) Herren: Kirchbaur, Geilermeifter von Donauwörth. Kroͤnlein, Kfm. 
von Nördlingen. Fickler, Baftwirth von Dillingen. Bichtner, Techniker von Wien, Dekan, 
Priv. von Augsburg. Laucher, Braveur von Paris. Leif, Kfm. von Münden. Dem. Meir, 
bgl. Bottenmacherslochter von Augsburg. Ditilie v. Kolb mit ihree Couſine Antonie Bede 
von Iansbrud, Dr. Bufemann und Didrich, Medaniter von Ansbach. Goldſchmid, Kfm. von 
Mainbernheim. Rupp, Kfm, von Augsburg. Zempler, Bräuer von Neuburg. Didrich, Bloß: 
meifter von Augsburg. Wader, Gaſtw. von Deiling. Susbaur, Gaftw.:Gohn von BSiegenburg. 


Gigenthüumer und verantwortlicyer Wevafteur: B. Vanoni. (Burggasfe Pr. 3.) 
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Dienſtag N 164. 13. Iuni 1848. 





Teutſchlands Zukunft. 


Sp weit die Parlaments: Wahlen befannt geworben find, läßt fih er: 
warten, daß dasfelbe einem Invaliven= Haufe nicht unaͤhnlich audgefallen ift. 
Wer vor 20 oder 30 Jahren ſich einige Werdienfte um Teutſchland erwarb, 
wurde gewiß dazu gewählt, in der heutigen ernften Zeit, Teutichland zu vertre: 
ten und ihm auf Zahrhunderte hinaus eine Werfaffung zu geben. Der Arbeiter: 
fland wurde von dem aktiven Wahlrecht an vielen Orten audgelchloffen, im aus 
genfcheinlihen Widerſpruch mit den Beichlüffen des Vorparlaments, denen zus 
fülge auf je 50,000 Seelen ein Abgeordneter gewählt werden follte. Das Vor— 
parlament hatte feinen Unterfhieb gemacht zwifchen Bürger und Nichtbuͤrger. 
Das Borparlament hat der konſtituirenden Verſammlung keine fihere Grund: 
lage bereitet. Es bat den Bundedtag gebemüthiget, ohne feine Macht zu bre— 
hen. Wenn man ten chaotifhen Zuftand, in welchen fich dermalen XZeutfch: 
land befindet, die Gefahren, welche «3 von allen Eeiten umgeben, mit den Mit: 
teln vergleicht, durch welche ihm geholfen werben foll, fo erſcheinen uns diefe in 
der Zhat wahrhaft kindiſch. Die Regierungen ziehen Truppen zufammen, fan= 
gen einen Krieg an gegen die Dänen und Polen, laffen die alten Laften auf 
dem Bolfe unvermindert beftehen und häufen neue zu den alten. Doc kann 
auch die „konſtituirende Verſammlung“ dem chaotifhen Buflande Zeurfchlands 
fein Ende machen, fo wird fie doch die Unhaltbarkeit der gegenwärtigen Ein: 
theilung Zeutfchlandd und der ganzen bisher beflandenen Unordnung fo Mar zu 
Tage bringen, daß fie dadurch einer fräftigeren und mit höheren fchöpferifchen 
Kräften begabten Partei den Boden für ihre Saaten beftellen wird. Diefe wird 
dann den großen Bund der Voͤlker fchließen, und aus diefem Bunde wird die 
neue Geftaltung Europa’d und folgeweife auchTeutſchland's ald Frucht entiprieflen. 
Der Bund der Völker, von welchem fo lange nur gefprochen und gefchrieben 
wurde, muß jest endlich zur Wahrheit werden. — 


** Münden, 5. Juni. Auf allerhöchften Befehl ift der Remonten-An— 
kauf eingeftellt. — Se. Majeftät hat unterm 7. ds. einen Generalpardon an die 
Ausreiger der Armee und an die widerfpenftigen Gonfcribirten erlaffen, um bie 
Ruͤckkeht diefer Werirrten zu ihrer Pflicht zu erleichtern. — Geftern Abends 
7 Uhr wurde die Leiche des Meichsrathed Grafen Derony in feierlicher Weife 
auf fein Gut in die Familiengruft gebracht. — Dem zur Zeit ald Parlaments: 
mitglied in Frankfurt domicilirenden Hofrath Dr. Behr, vormaligen Bürger: 
meifter in Würzburg ift die amtliche Mittheilung zugegangen, die fgl. Regie— 
rung habe feine Wiedereinfegung in den Bezug feines vollen Quiescenzgehaltes 
von 1800 fl. jährli genehmigt, auch werde ihm eine namhafte Entfhädtgungs: 
Summe für die erlittenen Verlurſte demnächft zufließen. 


Nachſtehende Erfiärung an das teutfche Parlament in Frankfurt af. ift in siner Ver—⸗ 
fammiung von Urmählern und Mabtmännern aus beiden biefigen Parlamentswahl- Bezirken bes 
ſchloſſen worden, wird am Dienftag ben 15. Juni und on den folgenden zwei Tagen im Rath: 
bausfaale und in der Studentenhauptwadhe zu Münden, im Rathhausſaule der Vorftadt Au 
und in den Gemeindehäufeen zu Haidhaufen und Giefing zuc allgemeinen Unterzeichnung öffent: 
lich aufgelegt werben, 


Anſprache der unterzeichneten Bewohner von München, der Vorſtadt Au 
und Umgebung an die teutfche verfaffunggebende Uational-Verſammlung. 
Deffentlihe Stimmen in Zeutfhland haben Bayern beſchuldigt, in der gegenwärtigen 


— 812 — 


geoßen Angelegenheit des gemeinfamen Baterlandes ſolche Abſichten zu begen, welche bir wahre 
Ginigung der teutfchen Voͤlker zu hindern oder Bayern von ihe auszufchließen vermöchten, 

Dem gerechten Unmillen, womit wir diefen Vorwurf von uns weifen, wollen und müffen 
wir vor der ganzen Nation einen Öffentlichen Ausdrud geben. 

Bir erfiären biemit feierlich, daß wir der teutſchen Nationalſache mit der aufrichtigften 
Baterlandsliebe zugethan und jebem Abfonderungsbeftreben gänzlich fremd find, 

Bir holten feft an den Errungenfhaften der Märztage und der jüngften Zeit und fegen 
in die Notionalverfammiung das volle Vertrauen, daß fie ſich dem teutfchen Verfaffungswerke 
zur gemeinfamen Wohlfahrt, Ehre und Freiheit aller teutfchen Völker ftandbaft unterziehen 
wolle, und diefer großen Zukunft ber teutfchen Cinpeit müffen alle Sonderintereffen freudig zum 
Opfer gebracht werben. 

Das bayeriihe Volt kann und wird nur teutfche Gefinnungen haben ! Teutſchland ver— 
traue ihm! Am 10, Juni 1848. 


‚ Aus aller Herren Ränder. 

In Neapel hängen fie feinen, wenn fie ihn auch haben. Der König von 
Neapel erklärt offiziel, er fei nicht hingerichtet worden. 

... Der Abg. Teicher erzählte Eürzlich in der Nationalverfammlung, die naflaus 

iſchen und bayriihen Zruppen feyen von ber republifanifchen Luft jest ebenfo 

5* * fruͤher das badiſche Bataillon. Ei, fie verſtellen ſich wahrſchein⸗ 
ich nur ſo! 

Herr Arago aus Paris iſt in Berlin eingetroffen. Was gibt's dort fuͤr 
Sterne zu guden ? 

Die Naflauer find fogenannte ‚„verfluchte Kerls.“ Sie wollen ihre Kammer 
pofitiv aufgelöft haben, weil fie in einem Vorſchlag über Abichaffung der Aus: 
drüde „„allerunterthänigft” u. dgl. — in der Minderheit blieb. 

In Schleswig Holftein befommen fie jest ein vollftändiges Freiforps von 
1200 Mann. Major von der Tann aus Münden, wird Commandeur diefer 
ganzen Abtheilung. Sie follen machen, daß einmal was weiter gebt. 

Jetzt haben die Wiener endlich eine Proflamation des Kaiferd, welche fagt, 
er werde fommen an dem Tage, wo der Wiener-Reichstag eröffnet wird. Man 
weiß freilich eigentlich fo viel ald zuvor. J 

Ein recht netter Kerl iſt Hr. Graf Brandis. Derſelbe hat einen katho⸗ 
liſch-conſtitutionellen (das Wort ſpricht ſich famos aus) Verein gegruͤndet, der 
den Kaiſer bitten ſoll, die Religionsfreiheit fuͤr Tyrol aufzuheben! 

Am 30. Mai feierte der Koͤnig von Neapel feinen Namenstag. Die Straße 
Toledo, in der vor 14 Tagen auf ſeinen Befehl Stroͤme Blut's gefloſſen, war 
beleuchtet aus Furcht vor der Hefe des Poͤbeis, die der Koͤnig gedungen hat. 
Alles iſt im hoͤchſten Grade niedergeſchlagen und der Abgrund, in welchen die 
Neapolitaner hinabſtuͤrzten, iſt endlos. Nun, der König iſt ein huͤbſches Bei— 
ſpiel von einem Exempel. 

Ein Inſerat der Augsb.-Abendztg. fordert den in Muͤnchen erſcheinenden 
„Volksboten für den Bürger und Landmann“ auf, diefen ehrlichen Namen ab: 
ulegen, indem er nur gegen des Buͤrgers und Bauern Intereſſe ſchreibe. Mer— 
en's was? 

Der Prinz von Preuſſen hat eine Verſammlung in Weſel haranguirt und 
ausgerufen: „Es iſt ſchmerzlich, verkannt zu werden!“ Vedremmo! J 

Die National-Verſammlung erklaͤrt jetzt auch die Schleswig-Holſteiniſche 
fuͤr Teutſchlands Ehrenſache, verlangt Durchfuͤhrung des Krieges und die Rechte 
der ——— gewahrt. Verlangt und gewunſchen wird entſetzlich viel! 

as Freikorps unter dem bayr. Offizier von der Tann iſt bereits von dem 
teutſchen Befehlshaber General Wrangel in Schleswig gegen die Daͤnen beordert 
worden. — — 
" Schranne. Auf der letzten Schranne vom 10. Juni fiel der Waizen 
um 37 fr. , Korn fiel um — fl. 37 kr., Gerfte fiel um 7 Er. und Haber flieg 

> zum 4 fr. Die Preife ergaben fi, wie folgt: 
B_ Höchfter mittlerer niedrigſter 
Durchſchnittspreis. 








17 fl. 15 fe 16 39 fr. 16 A. 12 Mr. 
10 d. 19 Asse far 
sl.ashk. 8. 34 tr. Bd. 16 ke. 
sh. 5 ae 5 fl. 48 kr. 


- Anzeigen. 
3971. Heute Dienflag ben 15. Juni fpielt 3054.55. (26) Gonntag ben d. b. Mts. 


die Muſikgeſellſchaft blieb in der Frauenkirche ein grünfeidener Re— 
a la Gungil genfhirm liegen. Der Finder wirb gebeten, 
im GSlasgarten, wozu hoͤflichſt einladet: ihn gegen Erkenntlichkeit abzugeben in ber Reus 


{ DO * 1 1b 2 ti . 
Einödöhofer. haufergaffe Nr. 1 über 2 Stiegen 
—* 10UHr ging dem kommen gut gerittenes Reitpferd zu verkaufen. 


hieſigen Metzger Hamperl ein Maſtochs (Falbe) ‚ıdfe uͤber 2S 
unter Thalkirchen durch. Die Spur geht bis —— — —— 


an die Iſar, jenſeits iſt feine mehr zu erken: Derfleigerung alten Eifens. 
nen. Ale Gemeinden und Behörden werden ge:j 3848.50. (36) Donnerflag den 15. Zuni d. 
beten, ſich des Iedigen Thieres zu bemädhtigen]3s. Vormittags 9 Uhr wird in ber Fürftenfelr 
gegen Koftenerfag und angemefjene Beiohnung, |dergaffe Nr. 7 zu ebener Erde altes Guß: und 
A Schmiede⸗Eiſen gegen gleich baare Bezahlung 
bol —— —— 5,'an ben Meiftbietenden verfteigert, wozu Kaufs⸗ 
_— [1 — (uflige hiemit eingeladen ‚werden, 
Ali In der Sendlingerlandftraße er 13] Münden den 2. Juni 1848. 
eine Wohnung zu vermicthen. Das Näbere : 
hierüber in der Damenftiftsgaffe Nr. 15 zu Kgl. Anfpektions-Amt der Porzellan- 





erfragen. Manufaktur. 
5040.47. (26) Gin Mepger: Keerl. 
Recht ift billig zu verpachten ob verk 
er ae tat EEE Waaren-Anzeige. 
. r 5943. Durch Verluſt meiner Frau ſelig bin 
Wein-Verkaufs-Anzeige. ic) nicht gefonnen, mein Gefchaͤft in die Länge 


5964.65. ; fortzutreiden, fondern basfelbe im Ganzen mit 
— — ge > Rechtfamen oder theilweife zu verkaufen und das 
Leer und weißer Durlader 1846cr Weine zu ber entf&loffen, ſaͤmmtliche Artikel in — 
dem außerordentlichen billigen Preiſe von 28 bie ſdon laͤngt bekannten Waarenlager zu we 
30 Er, per bayr. Maß hieber gelegt, in Kom: gefegten Preifen abzulaffen, Um gefällige Abs 
miffion zu verkaufen. — Diefe fehr aut gebal« nahme bittet: 


tenen Beine find aus ber Kellerei eines Eigen: | J ˖ B. Kreuzweg, 
thuͤmers, deſſen Weinberge ſich in den beſten Sendlingergaffe Nr. 89, ehemals 
Lagen ber Drtenau befinden. Ruffinithurm. 


* * — — — — — — — — 
Hierauf Reflektirenden kann ich fogleih mit| 3952. Im Verlage von Jol. X. Finfter 
Proben aufwarten und gefällige Aufträge, jerjlin in München ift fo eben erſchienen: 


d icht t 4 O 5 b . Mm 
tod ni unter 1/4 Ohm (55 bayr. Map) Der teutſche Bund 


Friedrich v. Heider, vor dem 
Herrenftraße Nr. 7 1/2, 3. Etage. Richterſtuhle un ferer Beit. 
3999, Bekanntmadung. Gin Beitrag zur 
Das im Bahnhofbauplage an mehreren Stel— Beorganifation Teutſchlands 
len befindliche Gras wird zum Abmaͤhen an den von einem 
Meiſtbietenden am 


Donnerſtag den 15. Juni I. Js. liberalen aber — — Altbayer. 
im dießſeitigen Amtslokale verſteigert. gr. 8. geh. 


Münden am 10. Juni 1848. Der Ertrag ift zum Beſten der „„teutfähen glotte.“ 
Königl. Eifenbahn-Panamt. Geftorbene in Münden. 


— Eedr Bürklein_ | Zofepb Nogler, kal. Hartihier, 36 I. a. — 
5919.21. (30) Gin neuer Gceidenz und|Zakob Kermer, Hausknecht von Unterbrombadh, 
Buͤrſchſtutzen, gut, ift billig zu verkaufen. Das|adg. Roding, 80 I. a. — Johann Greindl, 
Uebr. Soldat im fal. Inf.rLeib:Reg., von ne 
5975. &sten Sonntag if im englifpen Gar.|den, Ed. Wegſcheid, 25 I. 0.— Joſ. Bauer, 
ten ein periengeftidtes —— derioral Kanonier im kgl. 3. Artillerie: Regiment, 243. 
gegangen. Der redliche Kinder wird gebeten,j%- —— Joſeph Obermann, Lackirer von Regens⸗ 
e6 gegen Erkenntiichkeit in der Expedition desjrurg, 835 7 Barb. Haslinger, 8. Hof 
Zagblattes abzugeben, indem es nur Werth für Mufituewittiwe, 55 3. a. — Job. B. Karmann, 
ben Beſitzer hat, ent sel — — sr — — Kir⸗ 
—— —— — —— —— Imaier, Hautelige - Arbeiter „87 J. a. — 
‚9881.82 (2b) Am Heumarft Nr. 14|ppitipp Graf v. Deron, königl, Kämmerer, 
iſt ſogleich ein kleiner Laden zu verzlerbiicher Reichsrath und Rittmeiſter A la Suite, 
miethen. 38 J. - 


— 





— mM — 


inlauf. — 525. ..(Die Singſtraße.) Im Einlaufe bes 

520. F Vernehmen nad 5 fi diej Tagblattes vom 8. ds. Mr. 150 erfreuen wie 
Eharf:Gcüsen Gompagnie des Mündjener: [Uns ber. grgen Theilnahme eines uns unbe. 
Landiwehrs Freicorps heute den 13. may Unsjeannten Ginfenders über die Mothwendiakeit ek 
terfendting zum Scheibenfkießen begeben undfrer Grweiterung dee Gingftraße, geben uns 
es wird bei der allgemein befannten guten|@ber babei der Hoffnung bin, daß, wenn erfk 
Bewirthung von Seite des Gaftgebers Antonftin größeres oder Ähnliches Ungtüd, wie bieß 


i ; ihejim vorigen Herbſte in ber ‚Derrenftraße ber 
—* mn. men in Se Ball war — vortommen wird, bie Grmweiterung 


521. Grlaubens, verzeihen , warum koſtet wird fogleih vorgenommen werben koͤnnen. Bei 
in der Küraffierkaferne die Maß Bier 64 kr. ſder immer größern Frequenz wegen des nahen 
und in allen andern Kafernen nur 54 ke.? —[Babnhofes — erfcheint dieſe Erweiterung allein 
Man bittet um Auskunft. Ion als eim fehr großes Bedürfniß, wenn auch 

522. Ein politifcher Witzting tie kuͤrzlich jdie Gefahren für die dortigen Bewohner, das 
die Bemerkung fallen: Wir haben acht Kreife Leben zu verlieren * keine Beruͤckſichtigung 
und in jedem Kreiſe achterlel Partheien, macrfrerdienen ſolle — fo iſt nicht abzuſehen, weiche 
alfo für das ganze Königreich Bayern fechgi: Foigen bei einer allenfallfigen Feuersbrunft ent= 
gerlei politifche Glaubenstheilungen, Reben önnen!! — 


Sremden-Anzeige. 

(Hötel Maulick,) Herren: v. Rieb, Gutsbeſitzer mit Familie von Rotterdam. Koͤppel, 

Priv. von Heilbron. Se. Erz. Graf v. Kanig, Rent. mit Bamitie und Bedienung aus Italien. 

Sir Parke, Rent. aus Irland, Hüffner von Krimitſchau, Schuͤller von Barmen, Redum von 

Souifenthal, Leenders von Düffeldorf, Bade von Mainz, Webner von Barmen, Freytag von 

Augsburg, Böhm von Shwäbifh:Gmünd, Wolf von Berlin, Klein von Aachen, Kiffel von 
Beinheim und Reichenheim von Berlin, fämmtl. Kfite. 


(Gold. Hahn.) Herren: dv. Spigel von Augsburg, Harkfeld von Würzburg, Neumaler 
von Steppadh, Hüler von Frankfurt‘ Kflte. Gieſing, Rent, pon Frankfurt. v. Haller, Kreiss 
sath von Nürnberg. Sommer, Priv. von Plauen. 

(Gold. Kreuz.) Herren: v. Balta, kgl. Stadtgerichts Protofomift und Wägemann, Kfm. 
von Augsburg. Wölfen, Priv. von Dresden, Marz, Arhitett von Paderborn. Kielmaler von 
Marktbreit und Kolb von Langenberg, Aflte. 


(BL. Traube.) Herren: Mayer v. Gravenegg, Legationsfekretär und Sommer, Priv. von 
Bien. Baron v. Reibel mit Familie und Bedienung von Nördlingen. v. Geisbert, Guts be⸗ 
ſider von Donauwoͤrth. Bauf, Negot. von Konſtantinopel. Aron, Kfm. von Berlin. Heinzel⸗ 
mann, Großhändler von Augsburg. Hefly mit Sohn von Glarus und Steinet von Ansbad, 
Kflie. Hosp, Bauführer von Jofe. Frau Baronin v. Muͤnch mit Tochter von Augsburg. 


(Stachus.) Herzen: Baron v. Staader von Donauwörth. Fehr. v. Ruͤck von Auges 
burg. Giroy, Neg. von Paris, Knofp und Merz, Kflte. von Stuttgart. Mayer mit Schwes 
fer Kfm, von Nördlingen. Jakowißer mit "Gattin, Dr. med. von Steger. Fein. König 
von Sinningshofen, Bein. Enzinger von Ried, Priv.:Töchter. Entreß von Oberdorf, Brand 
von Donauwörth‘, Ldgs.: Affefl. Sieber mit Sohn, v. Grauvogel, Oberaufſchlagsb. Burfard, 
Comis von Augsburg. Frei, Kfm. von Wetzikon. Vogler, Millermeifter von Sndringen, Gold: 
bofer, Wirthsſohn von Etding. Kramel mit Frau, Bierbrauer von Lauterbach. Wernbe von 
Wittenberge Hartmaier, Kfm. von Augsburg. Arnold, Skribent von Mannheim, Dem. 
Bergmeier von Straubing. 


(Dberpollinger.) Herren: Steinte, Priv. von Augsburg. Schmid, Bräupraftitent von 
Schleisheim. Drentwett, Graveur und Gitter, Mufitalienverleger von Augsburg. Ulrich und 
Marx, Lieutenants und Ulrih, Zimmermeifter von Ingolſtadt. Baur, Kfm. von Augsburg. 
Gapeller, Baukondukt. von Dillingen, Hertie, Verwalter von Pafing. Meir, Priv, von Augs: 
burg. Dtt, Müllersfrau mit Tochter von Windftettendorf, Ebel, Gaftwirthin von Ackſtetten. 
Rupp, Seifenfabrikant von Augsburg. Drei, Rentamts:Oberfchreiber von Neuburg. v. Berg 
aus Steiermark und Krämmel von Dillingen, Stud, Sihleibinger, Veterinaͤrarzt von Lauingen. 
Fiſchheber, Priv. und Reinhardt, Papierfabritant von Giengen. v. Befferer, Forſtmann von 
Ulm. Fiſcher, Priv. von Augsburg. Müller, Kfm. von Hohenwart v. Imdof, Sekretaͤr 
von Waldshut. dv. Zabuldnig und Dindg, Rieutenants, Foͤrg, Hausmeifter, Röbel, Spaͤngler, 
Rebel, Priv. und Schwarz, Kfm. von Augsburg. Groß, Miüllersfohn von Mindiheim. Dem, 
Glaus, Muͤllerstochter von Babenhaufen. Grifi, Comis, Heindl, Drechsler, Leiner, Baͤckers⸗ 
Frau mit Tochter, Hoͤchſt, Priv. mit Gattin und Bauer, Konzipift von Augsburg. Dreier, 
Hafneimeifter und Angerer, Schioffermeifter von Aichach. Haunreiter, Mufilmeifter von Augss 
burg. &infenmeir, Skribent von Wallerftein, Meir, kgl. Korftattuar von Freifing. Münd, 
Sattler von Afchaffenburg. Gerz, Hutfabrikant und Claus, Miüllermeifter von Mindiheim. 
Bierle, Rechtepraktikant von Aichach, Schmoll, Bauführer von Neresheim. Pfeiffer, Seifen: 
fabrifant mit Frau und Schwägerin von Kempten. Dr. Appiano, prakt. Arzt von Aſchaffenbutg. 


igenthumer und veranmortliayer  Hevafteur; B. Vanoni (Burggafie Pr. 3.) 


Tagblatt. 


Jahrgang. 





Minwoch N. 165. 14. Juni 1848. 


Zagsfalender: Katboi. Quat. Baſil. Protefl. Quot. Ant. — Mufit a la Gungl im 
Früblingsg. — Harmoniemnfit im Buttermelderg. — Das Jägerkorps im groß. Lömengarten. 
— Schweiger'ſches Vorkstheater tägıih 2 Vorftellungen: Nachm. 4 und Abends 8 Uhr. — 
Stellwagenfahrt nah Btarnberg: „täglich Morgens 6 Uhr vom Augsburgerhof, Gil- 
genwicth, Stahus und vom goldenen Lamm. Burüd Abends 6 Uhr vom Zupingerhof. 
— Gtellwagenf. nad Salzburg, jeden Samſtag Morg. 6 Uhr vom Dberpollinger aus. — 
Gifenbahnfabrten nad Augsburg Worg. 6 und 11 Uhr, Nachmittags 3 und Abends 7 Uhr. 
— Deffentiiches Schreib » Bureau Schäffiergaffe Nr. 16 über ? St. 





Abonnement auf dad Münchener: Zagblatt von jekt bis zum neuen 
Jahr oder halbjährg . - Me . . +. 19. 30 kr. 
Vierteljährig . : r . : ; : R 45 kr. 
Beftellung nimmt nebft allen kgl. Poftämtern noch an: 
err Kaufmann Schuller in der Lubwigftraße , 
err Kaufmann Flad am Dultplas, 
(woſelbſt die Zitl. Abonnenten auch das Zagblatt taͤglich abverlangen können) 
und in der Erpedition ded Tagblattes (Burggaſſe Nr. 3). 
Inferate für den folgenden Tag werden bis Mittag angenommen und if 
das Erpeditiond Lokal von Morgens 7 Uhr den ganzen Tag über bis Abends 
7 Uhr geöffnet. Das Blatt kann am Abende zuvor von 6 bis 7 Uhr abver: 
langt werden. 


T Münden, 12. Juni. Der Staatörath Freiherr v. Hormayr hat 
— Erholung von der, das letzte Neujahr beſtandenen, einzigen und kurzen, aber 
edeutenden Krankheit ſeines langen und arbeitsvollen Lebens, die Bewilligung 
eines längeren Landaufenthaltes in dem nahen Starnberg am See erhalten, 
mit völliger und ununterbrochener Fortführung feiner Amtögefchäfte, wobei auch 
feine literarifche Thätigkeit fih unverkürzt zeigt. — Am Tage feiner Ankunft zog 
ihm eine ftarke Erkiltung einen fcharfen, aber in wenig Stunden noch des näm= 
lihen Tages völlig überwundenen Anfall zu, welcher jedoch abermal ohne weiters 
a einem Schlaganfall auögebeutet wurde, (was hiemit ſchlicht und ohne Groll 
erichtiget wird). — Pfingftfonntag erfreuten Se. Maj. unfer allgeliebter König 
Mar das Schloß Berg am Würmfee mit einem Beſuche und ließen fogleich den 
Freiherrn v. Hormayr durch dad Schiff an die königl. Tafel hinüberladen. 


”- Münden, 13. Iuni. Daß die Noth und Nahrungslofigkeit in unſe— 
rer Koͤnigsſtadt nicht fo bedeutend wie in andern großen Städten ift, leuchtet 
fhon daraus hervor, daß während den Pfingfttagen dad Wohlleben überall fehr 
fihtlih war. Am Pfingftmontag war Großhefjelohe wie noch alljährlich fehr 
befucht. Dafelbft fchienen die Gäfte fehr zufrieden und befonderd guten Eindrud 
machte, daß die Gaftwirthichaft dad Bier zu 6 fr. pr. Maß verabreichte; indeß 
gab ed auch an andern Plägen der Gäfte * viele. — Die Arbeiten des Kanal 
Baues und Ueberwölbung in der Blumenftraße fchreitet rafcy vorwärts. — Am 
Montag Abends wurden feine Augsburger:Zournale auf der biefigen Poft aus: 
gegeben,weil der Eifenbahnzug durch eine kleine Etörung zu fpät dabier anlangte 
und hiedurch die Pofterpedition verhindert worten. — Der 29. Quni ift als 
Verfammlungstag teutfcher Redakteure in Bad Kiffingen feftgefest. Das Leitungs: 
Comite für die genannte Verfammlung bat bereits die Wahl von zwölf mit: 
wirkenden Gomite: Mitgliedern getroffen und zwar für Münden die Herren 
Redakteure der Leuchtlugeln: Roller und Dr. Ringier und den Redakteur, des 





Muͤnch ener⸗Tagblattes; für Augsburg den Redakteur der allg. Zeitung Dr. 
Altenpöfer, für Nürnberg den Dr. Zeuft (Nürnd. Kourier), fo ferner auch 
Redakteure von Regenöburg, Karlöruhe, Hamburg, Kaffel zc. ıc. 

Münden. In der Adreffe der Bewohner Münchens, der Vorſtadt 
Au und Umgebung an die teutfche verfaflunggebeyde Nationalverfammlung in 
Frankfurt bemerken fih wichtigmachende Krittler, daß unter den zum Opfer zu 
bringenden Sonderintereffen auch die Liebe zum Regentenhaufe, Ge 
werböfreiheit x. ıc. verflanden werde. Solche untergelegten Meinungen, 
welde blos den Umtrieben der Bureaufraten förderlich werden follen, um zu 
ihrer alten verwerflichen Herrfchaft zu gelangen, werden durd die Theilnahme 
eines großen Theils bereits unterzeichneten anfehnlichen Münchner: Bürgern am 
beften widerlegt feyn. (Gingefandt.) 


Aus aller Herren Zander. 


Der Pfingftdienftag ift vorüber. Wollen fehen, was wir davon hören. Es 
waren allerlei Prophezeiungen darüber in Lauf. In Wien, Berlin, im Heſſi— 
ſchen, Fraͤnkiſchen, Rheiniſchen, Badiſchen ſollt's »losgehen.s Man ift möglichft 
auf der Hut, wird aus Karlsruhe geſchrieben, und das wird wohl auch nöthig feyn. 

Mainz richtete einen Proteft an die Nationalverfammlung gegen den in feiner 
Angelegenheit gefaßten Beſchluß und bittet zugleih um Auflöfung des Bundes- 
tagd. Unterftügt ! 

Im glüdtichen Hannover ift der Zopf in floribus, Neue Refkripte beſtim⸗ 
men, wie die unteren Offiziere feinen Schnurbart tragen dürfen, und die Regie: 
rungöblätter find voll von bvannenbero, — und fintemalen. . 

‚ Der wadere Haudegen, General Wrangel, bat den Dänen bei Graven- 
flein wieder was bedeutendes verfegt. Hilft's nir, fo ſchadt's nir. Wrangel ſteht 
überhaupt zwifchen zwei Feinden. Vor fich die hundemäßig fhnappenden Dänen, 
hinter —— Kreuzfeuer von Depeſchen und Noten, wo eine rechts ſagt und die 
andere links, | 

In Sizilien und Neapel werben in allen Kirchen Öffentlihe Gebete ange: 
ſtellt, Gott möge das Sand von feinen Zyrannen erlöfen. 

Auch die Kriegsfchiffe um Zrieft herum fangen an, einander zu neden und 
fi) mit Kügelchen zu bewerfen. Das Ding fol recht luftig fepn. 

Der Prinz von Preußen war alfo wirktich ſchon in ber Berliner-Reichöver- 
fammlumg und zwar als Abgeorbneter von Wirfie. Der Wagen bielt an der 
bintern Seite des Sigungsgebäudes. Als der Abgeorbnete von Wirfig wieder 
amd dem Saale trat, mifchte ſich Hurrah umd Pfeifen. Einige Perjonen, bie 
verſchiedene Anfichten manifeftirten, gaben. ſich Ohrfeigen. Gegenſaͤtze muͤſſen feyn. 

Dr. Eiſenmann ſchlaͤgt feine durch die Gefangenſchaft erlittenen Geldverluſte 
auf 37,000 fl. an. Er iſt fo großmuͤthig, ſelbe nicht ganz zu verlangen, ſondern 
25,000 fl. davon für patriotifche Zmwede zu verwenden und blos 12,000 fl. fir 
fi zu behalten. Spaßige Leut’, das. en 

Der Muͤnchener⸗Punſch fchreibt: In Frankfurt hat man jest eine eigene Art, 
höfe Kinder zur Ordnung zu verweifen; man fagt nämlich: du mußt fo fill und 
ruhig feyn, wie ein bayerifcher Abgeorbneter! (!!!) 

Im. Wahlbezirk Thiengen wurde Herr Heder gewählt. Das kommt von 
> Re Stimmung „ die bei weitem im größten Theile Badens herr: 

u 


Iw Paris ging's wieder ein wenig durcheinander. Der eingefperrte Ultra- 

Ultrarepublikaner Barbes ſoll befreit werben. Eine Volksconverſation unter einer 
le wurde durch Cavallerie verirt. und dadurch Del ind Feuer gegoffen. Böfe 
te das ! 

In Berlin gab's hitzige Debatten über die »Anerfennung der Revolution.« 
Die abgeoroneten Paftored machten namentlih viel Wirrwar. Minifter von Ar: 
nim wäre von dam außenftchenden Wolfe faſt geholzt worden. Seine Kollegen 
machten fich noch glüdlich aus dem Staube.. 





+} Auszug aus einer Vorſtellung eines Elfäher- Bürgers an Churfürſten 
Karl Theodor (einen langwierigen Prozeß betreffend) Johann Popp, 
Cytoyen frangais ne a Mittelbronn pres de Strassburg 
im Jahre 1791. 

our. Zt Ihnen alfo das Wohl Ihrer Unterthanen, ift Ihnen Ihre eigerie 
Sicherheit lieb und wichtig, fo hemmen Sie das Spiel, das Ihre Bebienten 
(Beamten) mit Ihrem Volke treiben, fürdten Sie den Haß dieſer Leute nicht, 
von denen Sie ohnehin nicht geliebt werden, fürchten Sie aber den Zorn Ihres 
Bolkes, das wenn ed anfängt, fehredlich zürnt. Die Nationen tragen jegt nicht 
mehr fo viel, fo gutwillig, ald fie fonft trugen. Die Zeiten der Willkühr find 
größtentheild vorbei. Ste fommen nicht wieder und wenn man auch alle Ka: 
nonen von der Welt losbrennt, und alle Armeen opfert, und alle Bücher ver: 
Brennt, und alle Augen ausſticht, und alle Zungen ausreißt. Man theile fich 
in Europa unaufhaltbar iin zwei Parteien; geben Sie Acht, daß nicht bei Ihnen 
das Volk auf der einen Seite und Sie mit Ihren Höflingen auf der andern 
Seite zu fiehen kommen. Drdensbänder find, wie wir fehen, feine guten Schilde 
und die fie tragem, ſchlechte Kämpfer. Wollen Sie nicht lieber mit einem glüd: 
lihen Volke glüdlih, ald einmal mit verjagten Höflingen elend feyn? Gie 
fürchten die Aufklärung Ihres Volkes, die Sie aber, im Vorbeigehen gefagt, 
fo wenig mehr hindern fönnen, ald den Sturz derjenigen, die Ihnen dazu rathen. 
Was Hart aber mehr und bitter auf ald der Drud? Man läßt hundert ruhige 
Menfhen an ſich vorübergehen, aber wenn einer diefer fpringt und dem andern 
muthwillig auf den Fuß tritt, fo ſagt man: wer iff der Menſch da, der Andere 
treten darf?! 





Anzeigen. 


3984. Heute Mittwoch iſt aroße 3977. Am "Pfingfimontag früh ging vom 
Harmonie-Mlufik englifben Garten bis zur Gendlingergaffe eine 
im Buttermeldergarten. goldene Broſche verloren. Man bittet um Rüd: 


b i 2 
3088. Heute Mittwoch der Diehmu. ps — Rindermarkt Wr. 16 


Ghnerein FJäger-E orp®s 3978. Am Sonntag wurde in Bogenhaufen 
im großen Lömwengarten, wozu ergebenft eingesjein Armreif gefunden. Abzuholen bei Schön: 

laden wird. färber Stellhofer in der Theaterſtraße. 
3589. „Heute Mittwoch Abends fpielt der] 3979:80 (2a) Gin gebitderes Frauenzimmer, 
Mufikverein weldes in Kieider, Pu und allen übrigen 
a la Gungi Arbeiten vollkommen geübt iſt, wuͤnſcht als 


im Zrüplingsgarten, Zungfer bei einer Herrfhaft einen Pak. Das 
im Meuhlingsgarten. —— . 
3985. Mehrere Pfunde melfingene Einfäpe —— 

und andere koͤlniſche Gewichte find billig zu ver:| 3974. Anzeige. 


taufen. Das Uesr. — — | Um don Strohhuͤten Leimen Weberreft zu be: 
598?. Gin Kiavier von Maſerholz mit Ölyaiten, wird fämmtlicyet BWorrath zu berabge: 

Oktaven iſt binig zu veräußern. Koufingerelfegten und ſehr billigen Preifen verkauft. Auch 

frafe Nr. 26: über 3 Stiegen: werden Mantillen, newefler Bacon, zu ſeht 
3981. Cine Kaffe: und Gaftwirthfcdyaft mir|biligem Preis gefersigt. 

beftem Betrieb wird in Pacht gegeben. Das Herne. Hohe, 

Uebe. Moviftin, Satvatorftraße Nr. 20. 


Eine junge Kellnerin kann bis om Sond- Aufenthalt und Dad. 

erſten Juli eintreten. Das Ueber. ER — Vermiethung von Wohnuns 

35970. Er weißes Fadenbatift-Gadtuc ringsfgen für Kamilim und eingelne Zimmer — an 
um mit Spitzen befegt, iſt außer dem Bahn ſdem bekannt ſchonen Kochelſee im bayeriſchen 
hofe Montag Früb ua 10 uhr verloren ge⸗] Dodgedirge — zu fehr billigen Preiſen — gute 
gangen. Der redliche Finder möge ſetdes ger gung, Gebrouch der wichtigen Natron: 
“ eime angemeffine Betohnung im Snorr'sfquelle zum Bad und Kur werben empfohlen. 

en Bräutaufe über 2. Ottegem Nro. & ad:]| Müäheres auf franbirte Anfragen Guteverwal⸗ 
geben. ng Kochel über Benediktbeuero. 


— — — — — — 0 — — — 

3087. Für 30 fl. 7 BWurzerftraße Mr. 8 1/3 3957 59. (36) wel Wagenpferde mb 

8 1 Stiege linke ein guterhaltener Wiener⸗ zwel Reitpferde find gu verkaufen. Das 
el gu haben. . 
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Münchener 


Sechsundvierzig ſter 





Donnerſtas N 166. 15. Juni 1848. 


® Münden, 14. Juni. Man hört die Idee erneuern: bie Kadettenſchule 
nicht mehr fortbeftehen zu laflen; dazu follen ſehr zu billigende Gruͤnde vorwalten. 
Die Hauptſache ıft: daß wir feine Anftalt bejigen dürfen, welche, bis auf geringe 
Ausnahmen, nur einigen Ständen geöffnet war. Die Koften find auch zu ers 
fparen, denn die polytechnifhen Schulen des Landes bieten nody immer Raum 
in Menge und. brauben nur noch einen Lehrer, um ın Taktik zu unterrichten, 
fo finden junge Leute, vie fih dem Militär widmen wollen, dort Alles in viel. 
bequemerer Weiſe. Durh den Beſuch diefer Schulen wäre fernerö den jungen 
Männern möglich gemacht, ſich fpäter einem beliebigen Stande zuzumwenden und 
die Gemeinfchaftlichfeit des Unterrichtd ließe zubem erwarten, daß mancher betru: 
bende Gegenfat zwiſchen den Ständen in Zukunft verfchwinden wird. —— Biel: 
feicht ftedt in einem unferer Bauernſoͤhne das größte Feldherrntalent, während 
damit Nichtbegabte ihm den Weg durd Monopole verihliegen? Monopol gebe 
nur das Talent ,. fo will ed der Zeitgeift und fo wird ed, jeder Billigdenkende 
ordnungsmäßig finden. Soll eine Art von Mititärfchule wieder errichtet werden, 
fo wird fie auf freier Bafis, wie alle andern, zu gründen feyn. 

+ Sünden, 14. Juni. Geftern fpielten am untern Anger mehrere Kin: 
der auf einem der über den Bach gelegten Stege. Unverfehens wurde ein drei⸗ 
jaͤhriges Mädchen von einem andern Kinde vom Steg hinunter in dad Wafler 
geftofien. Auf das hierauf von den Kindern erhobene furchtbare Geihrei Fam 
ein Nachbar noch rechtzeitig herbei, um Das arme Kind zu retten. Die Nähe 
des Waffers ift nun einmal fein Spielplag fr Kinder, dieß folten Eltern, denen 
das Keben ihrer Kinder am Herzen liegt , fih merken. — Einem Schneiderjungen 
kam geftern die Luft am, feine fpigigen Finger nach ein paar Strumpffoden 
auszuftreden,, die vor einem Strumpfwirkerladen am Ruffinityurm ausgehängt 
waren; es wurde ihm aber feine Beute wieder abgejagt und er fuchte in Bocks⸗ 
fprüngen fein Heil in der Flucht. — Heute früh wurde im Wirthshaufe zum 
Adelmann einem Bauern Rod und Mantel geftohlen. Der Dieb eilte mit den 
geftohlerien Gegenftänden dem nahen Leihhaufe zu, wurde aber vom Bauern eins 
geholt und von einem hinzu gekommenen Gendarmerie : Brigadier arretirt. Er 


’ D 


gab vor, ein herrenlojer Bedienter und in ber Schweiz gebürtig zu feyn. 

** Münden. Die gegen den Kriegäminifterialreferenten Handſchuh 
im Parlamentsſaale enthaltene Anſchuldigung uͤber Anſtellungs-Erſchleichung zu 
Gunſten ſeines Sohnes hat allgemeines Staunen uͤber eine ſolche Verfahrungs— 
weiſe hervorgerufen und muß, da jetzt die Zeit vornehmen Ignorirens der Preſſe 
vorüber ift, amtliche Wideriegung finden. Die Redaktion hat über das Wirken 
des bezeichneten Herrn vielfache Zufendungen erhalten, Die aber aus begreiflis 
hen Gründen früher Feine Aufnahme finden konnten , jest da Die Prefle frei, 
wird fie die zuruͤckgegebenen Artikel gerne. aufnehmen , wie denn überhaupt in 
oben berührter Angelegenheit von Seite der Betheiligten eine nähere Beſprechung 
nothwendig erſcheint. Von der Gerechtigkeitsliebe unſers Herrn Kriegsminiſters 
iſt volles Recht zu erwarten. — Den Ober: und Unteroffizieren der freiwilligen 
Landwehrkorps werden wie denen der ordentlichen Landwehr gemäß neueftem k. 
Referipte die gewöhnlichen militärischen Ehrenbezeugungen erwiefen werben. — 
Dem vorigen Bundedtagd : Gefandten Dr. Willich iſt die nachgeſuchte Verzicht 
leiſtung auf die temporäre Quiescenz und auf feinen Standesgehalt genehmigt 
und geftattet worden, zur Advokatur in Frankenthal zurüdzutreten ; wir haben 
demnach die Ausficht, diefen wadern Abgeorbneten beim nächften Landtag wieder 
in unferer Mitte zu fehen. 


— ——— ar u 


— 83 — 


3997. In Nr. 161 dieſes Blattes vom 9. d. Mts. beſindet ſich ein Inſerat gegen die 
hieſige koͤnigliche PotigeisDirektion, welches mit „die Landwehr‘ unterzeichnet iſt. 

Das unterfertigte RegimentsCommando findet ſich veranlaßt, die hieſige koͤnigl. Lande 
wehr gegen Anmaßung Einzelner, Anfhuldigungen Namens der Landwehr öffentlih kund zu 
geben, zu verwahren, und diefes um fo mehr, da diefes Jaſerat dem größten Theile der Lands 
wehr fremd war, und von berfelben gewiß auch nicht gebilligt wurde, 

Münden, ı2. Zuni 1848. 


Das Lönigl. Kandwehr-Regiments- Commando. 


Vorläufige Ankündigung eines neuen Flugblattes. 
5994. Da ich bei dem monatlichen Erfheinen meines 


pyolitifchen BoIEs: Katechismus 


felten Gelegenheit hatte, bei dem Drange der Ereigniffe ein vehtes Wort zur rechten 
Beit zu fagen, fo babe ich mich entf&loffen, in den nädhften Zagen ein politifches Flug— 
blatt unter dem Zitel: 
ver Volksrath 
täglich erfcheinen zu laſſen. 
Zn dem Zitel liegt das Programm des Blattes. Um gütige Aufnahme bittet 
Robert Zede, 
Berfaffer des potitifchen WBolks : Katechismus, x 
3936.58. (56) Gin auf erfle Hypothek ru:pdabier, mit Karoline Kolb, Schuͤtzenamtsakt.⸗ 
bendes Kapital zu 550 fl. wird ſogleich abzu⸗Tochter von bier. 
löfen gefuht- Ds cr. In der heil, Geiſt-⸗Pfarrkirche. 
3915.17. (306) Wegen Abreife ift ein voll: Hrn. Ferdinand Näher, bgl. Schuhmacher⸗ 
tommen gut gerittenes Neitpferd zu verfaufen.fmeifter, mit Maria Unge, Schubmadermeift.: 
Bu erfragen Schügenftraße Nr. ıhyc über 2 &t. uns von bier, Ernſt Preſtele, tgl. Sekre⸗ 
3919.21. (56) Gin neuer Scheiben: unpjtat im Ötaatsminifterium des Arußern, mit 
Bürfpftugen, gut, ift billig zu verfaufen. Das Bein. Euphrofina Amalia Bauer, kgl. Sekre⸗ 





Uebr, tärstochter von bier. 
3992. - Geflohlenes. In der St. Ludwigspfarckirche. 


Hen. Brang Zaver Wittt, Pal. „Doftcompeter 

Gin großberzoglid badifhes 35 fl. Loos, Jund dgl. Gtadtmufitus dahier, mit Antonia 

welches die Serie 1026 und Nr. 51272 trägt,fRampi, Hartſchierstochter von bier, Johann 

wurde geftohlen; ber rechtmäßige Eigenthuͤmer Baptiſt Sebaſtien Zodt, Pal. Regierungsaffeffoe 

warnt biemit Jedermann vor deffen Ankauf. Idahier, mit Fein. Thereſia Auyufta Handfhup, 
3990. Gin achtfigiger Stellwagen, der fhonftgl- Dberftabsarztstogter von hier. 


gebraucht worden feyn darf, aber nur in gutem Im ifraeliriiben Kultus. 
Buftande fi befinden muß, wird zu kaufen ge] Hr. Nathan Schufter, Kaufmann von Frank: 
fuht. Das Uebr, furt ofM., mit rin. Johanna Beligftein, Groß: 


5991. Am Dienftag Abends hat ſich ein jun: haͤndlerstochter von bier. 
ger Rattenfänger verlaufen. Derfelbe ift von ; Be 
other Farbe und männlichen Geſchlechts. Wer Geflorbene in Münden. 
denfelben am Schrannenplatz Nr. 25 im Laden] Heinrich Seidl, penf. k. Revierförfter von 
zurüdbringt, erhält eine gute Belohnung. boͤchenkirchen, 69 3. a. — Albert Günbter, 
—ã cccr kal· Gallerie : Gonfervatorsfohn, 17 3. a. — 
3995. In der Sendlingergoffe Re. 84 uber 4 
4 elle Zofepb Huberberger, Schuhmadersfohn, 42 3. 
2 —— iſt ein Epheuſtock zu verkaufen . — Zofepp Schmid, Pflaſterer, 42 I. a. — 
5957.59. (de) 3wel Wagenpferde undIgufiana Stigtig, gl. Potizei-Offigiantenswitt 
gwei Reitpferde find zu verkaufen. Daslme, 77 3. a. 
Uebr. — — t 


Getraute Paare in Münqchen. 

In der Metropolitan-⸗ und Pfarrkirche 

u. 2. Fran. 

Hrn. Zobann Georg Bohl, 
Guts- und Realitätenbefiger zu 
Gifenah im Großherzogthume 
Sachſen-⸗Weimar-Eiſenach, mit 
Freifraͤulein Bertha Therefia Do: 





rothea Margaretba v. Diez, kgl. Einlan f. 
Generallieutenants- und Präſidentens-Tochterlz23. Kleine Reiferelation vom Sub— 
von hier. flituten des Herrn Schnokerl. 

Ja der Et. Peterd:Pfarrlirde. Gleich vielen andern Reuten hatte auch ich mir 


Hr. Sigmund Hermann, Handlungsbuchhalterlvorgenommen, während der Pfingfifeiertage das 
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— 8322 — 


ſchoͤne Muͤnchen zu verlaſſen und meine Raſeſand mich der hertlichen Müsficht zu #ffreuen, 
in eine andere Luft zu ſtecken. Ich beabfid: ſweiche man vom Schloßberge aus genießt. Eim 
tigte, einen Reiſemarſch in das koiſachthal zuljängerer Bruder des Gutsbefiterd hatte die 
unternehmen; zu diefem Zwede vüdte ih am|greundtichteit, mich in ben großen Saal zu fuͤh⸗ 
Sonntag früh 5 Uhr-aus und marfhırte Iuftigiren, der einen großen Theil des erfien Stockes 
über Thalkirchen bis Baierbrunn, wo ic den|innimmt. Bier ift als Rarität und Antiquis 
erften Halt machte und frübftüdte. Hier hatteleär por Allem der enorme Kachelofen bemer- 
ich nun als erfles Abenteuer Gelegenheit, mich zenewerth, der bei einem verhältnifmäßigen Um: 
von den befcheidenen Anforderungen eines Satt: ange bis zur Saatdele binaufreiht. Er ift 
lergefelen zu überzeugen, welche derſelbe bezüg: ehe kunſtvoll gearbeitet und mit allegorifchen 
tich des Verdienſtes machte. Gr äußerte nam: | und fonftigen Figuren reichtich geziert. In fei: 
ih: Ein Verdienſt don nur 11 fl. die Woche nem oberften Auffage ift ein Lünftlihes Wal 
fey für einen gefhicten Sattlergefellen gorſſerwerk angebradt. Cs können alfo in diefem 
vichts; 15 fl. die Woche fey etwas, da wüßtelnfen die zwei einander feindfeligfien Elemente 
mon bo für was man arbeite und wäte im Feuer und Waffer, gleichzeitig wirken, ohne ſich 
Stande ein paar Gulden zurüdzulegen. Nicht gegenfeitig in ihren Funktionen zu ftören. 
übel dachte ih mir, * — — Schiuß folgt.) 
niffen der Sattler thaͤte ich wohl am beiten, — 521 im Zaghlatte vom 
* 2* @iner zu werben. In Balerbrunn — fand ein Irrthum ſtatt. wollte 
hatte ib mir zwei Reiſegeſell ſchafter ocquirirt nsunic anbruten, Yaß währen alle Kafern 
ee wre einen — ————— Hausmeiſter das Bier zu dem ermäßigten Preife 
Der Student fülug ver, flott auf der Land. um 5 kr. ausſchenken, der Hausmeifter der Cui⸗ 
ftaße auf einen ihm bekannten Sußwrg duch) raffierkaferne allein dasfelbe um 5} fr. gibt. 
den Wald nach Ebenhaufen zu geben. Die Par: ’ nn — 5* 
tie war ſehr angenehm, allein wir kamen ftatı| 530- a meit es mit - fre us in 
nad) Gbenhaufen zum Kioſter Schäftlarn, har: [trieben wird, erfieht — — * b= 
ae an lo au In In tuf b oikm Sa 
macht, was übrigens nicht bedauerte. era. d. 
Schioſſerlehrling wachte mir ein paar intereſ⸗ſHtitbierarzt = ah = —— * 
fante Mittheilungen, erſtlich, daß die Schloſſer⸗es jetzt, — M — A un ge id 
gefellen ‚darauf antragen würden, bei ihren Mei» Y — rg ‚Ar . — wie 5* = 
ftern veinlichere, gefündere Schlafſtellen zu er: I er Bier A * au. na une 
—* ie — — — er Fo —* ver dem hiefigen Magiftrate und Por Pr 
n taglig auf 1‘ unden ermäßigt werbe,g "+ HT, gar h . 
und zweitens, daß ex, obgleich kein Schuſt er A: — —— ee ea nn * 
junge, doch auch einen Stein gegen die Feuſter —— 7 Sabre ee 
des Polizeigebäubes loßgelaflen habe. In Wolf— \ Re nn — — u A 
ratsbaufen trennte ich mich von meinen Gefell: un = — — — * —— = _ 
ſchaftern, tranf ‚beim Boten ein Glas guter ah a r k * er if 
Eratnt be un as sam ea Baal 1 1ER, Be 
derung in Begleitung des Eohnes meine & ‚ 
— der de an entgegenfchiette, forıfhaft wäre, ohne ee —— 
und langte um 1 Uhe in E...... ... meinemfoder glaubt man, etwa, daß bie oben 26ezoe 
vor : dete ich ne.fnen Hohen Behörden ihre Leute nit beffer 
geftedten Ziele an. Hier verwendete ne : nd JöR teile iihmennt 
ben Anderem einen Theil des Nachmittags dasjtennen, als etwa ber naͤchſt be 


Schloß und deſſen naͤchſte Umgebung zu befehen Ein Verehrer Gottliebs. 





Stemden-AÄnzeige 

(Hötel Maulick,) $Herren: Schylefsky, Rent. aus Rußland. W. Blackbur mit Bedie— 
nung und %. Blackburn mit Familie und Bedienung, Rent. aus Schottland. Mad, Propi. 
mit Gattin von Antwerpen. Schellborn, Kfm. von Düffeldorf. 

(BI, Traube.) Frau Gräfin Bergheim mit rin. Zochter von Burghaufen. Herren: Di. 
Monnhardt, Profeſſor von Paffau. v. Ottinger, Lieutenant von Regensburg. Ebenauer mit 
Gemahlin von Schaffpaufen. Neunhöfer, Fabtikant von Heidenheim. Bavaus, Rent. mit Ba: 
milie von Geneve. Dr. Bernhuber von Paffau. Trexler, Priv. von Burghaufen. Freiherrt 
v. Medem von Berlin. Hübner, Kfm. von Stuttgart. 

(Stahus.) Herren: Holiheg, Kfm. von Schrobenhaufen. Schmidt, Maler von Schwyz. 
Dr. Fauft mit Gattin von Fürth. Bauernfeind, Landgerichts: Dberfrriber von Ebersberg. 
Vogel, Rechtspraktikant und Mud, Bürger von Ebersberg. Roſenfeld, Comis von Augsburg. 
Baumüller, Priv. von Lindau. Rau, Gomis von Donauwörth, Gaiſer, Priv. von Augsburg. 
Sayle, Hofgärtner von Eihflädt. Homper, Mühibefiger mit Gattin von Friedberg. Wein 
mann, Handeldmann von Pappenheim. Mad. Hornung, Priv,:Wittwe und Bein. Rirfch, Priv, 
von Ueberlingen. f 

(Dberpollinger.) Herren: Gtaf, Bauunternehmer mit Bamilie von Donauwörth. Haas, 
Revifor. von Radolphzell. Kahn, Kfm. von Zölz. Fiſcher, Priefter von Reichenkirchen. ich⸗ 
ner, Bimmermeifter von Weyhern. Graf, Kfm. von Elberfeld. 


Cigenthümer und B. Vanoni. (Burggafle Ar. 3.) 





Tagblatt. 


Sabrgang. 





Freitag M 167. 16. Juni 1948. 


Die „Anfprahe an die Reihsverfammlung zu Frank: 
furt‘ liegt noch bis Mittag zur Unterzeihnung auf. 

- Münden, 15. Juni. Wenn aub Ihre Maj. die Kaiferin Mutter 

nach Biederftein fommen dürfte, fo wird der Beſuch alldort ein fehr Furzer feyn, 
denn die Wiener fehnen ſich vielfeits nach ihrer Protektorin. — Seit Pfingft- 
dienftag wird in unferm großen Dom zu U. L. Frau das hl. Sakrament der Fir- 
mung dur Ge. Ercell. den Hrn. Erzbifchof ertheilt. — Das Gebäude des Minifteri- 
ums des Innern wurde äußerlich mit einer neuen Farbe reftaurirt. — Wie weit 
und breit die Stenographie nah Methode des berühmten Gabelöberger geachtet 
ift und fich ruͤhmlich bewährt, mag u. a. daraus hervorgehen, daß der Reiter 
der Stenographie bei der Nationalverfammlung ein Schüler Gabelsbergers 
ift, und daß nun auh 4 feiner Schüler nah Innöbrud zum Landtag berufen 
find. — Die Fahne, welde die Gebirgsfhügen in Zegernfee erhielten, entftand 
aus freiwilligen Beiträgen der Frauen Zegernfees und wurde durch die gefchid- 
ten Hände der Frau v. Prizy elegant und gefchmadvoll geſtickt. So befundet 
ſich der patriotifche Eifer der Frauen Zeutfchlands in allen Gegenden. Das fchöne 
Belt in Tegernſee wurde leider durch einen Unglüdsfall getrübt, denn in Gmund 
ertranf amPfingfimontag ein hiefiger Salzftößlersfohn, beim Baden. — Deffelben 
Zages Fam es im Wirthshauſe zu Forftenried zwifchen Soldaten des Artills 
Regmts. Prinz Luitpold und den dortigen Bauernburfhen zu einer Rauferei, 
wobei die Kanonire die Säbel zogen und mehrere Burfche verwundeten. Spä— 
ter flürmten die Soldaten im Dorfe herum, fchlugen an mehreren Häufern die 
Fenfter ein und ließen die muthwilligften Drohungen fallen. Sceinen ein bischen 
ausarten und Disciplin verlernen zu wollen, diefe Herren. — Ein Gendarm ertranE 
am Pfingfimontag in Dachau beim Baden in der Amper. Er war nod) ganz 
jung und erft feit wenig Wochen zur Gendarmerie übergetreten. — Bor dem 
Koftthor war geftern Nachmittags ein Fuhrknecht von Neuberghaufen fo unglüds 
Ih fih einen Fuß zu brechen. 
—C(GGgl. Hof: und Rationaltheater,) Dienftag den 13, Juni: Gifela oder bie’ 
Willis, Ballet in 2 Abtteilungen von Gorelly mit Mufit von Adam. Diefes ſchöne Ballet, 
womit die liebenewürdige, bei uns flets im freundlichen Andenken ſtehende Tanzkuͤnſtletin 
Dem. Blanay bas biefige Theater : Nepertoir bereiherte, wurde mieber mit gewohnter Präs 
eifion von fämmtlihın Mitwirkenden ausgeführt. Die Rolle des ald Bauer verkleideten 
Prinzen hatte Hr. Garen zu ſeinem zweiten Debüt gewählt und ſich neuerdings die ruhmvollſte 
Aufnohme erworben. Hr. Garey if aber auch der Inbegriff oller Vollkommenheit eines 
Sternes erfter Größe am choregraphiſchen Horizont; denn es dürfte ſchwer ſeyn, außer ihm 
einen Tänzer zu finden, beffen Leichtigkeit und Kraft, arazidfe Körperhaltung und Mimik 
fid wie bei ihm, zu einem fo ausgezeichnet harmoniſchen Ganzen vereiniget. Auch die von 
ibm componirten Pas find fo genial ats. plaftifch ſchön, und geben auch der erften Tänzerin 
Gelegenheit, fih im Glanzpunkte zu zeigen, und mit Vergnügen wachen wir der Dem. Hotlar 
das mwohlverdiente Gompliment, daß fie ihre artiftifche Aufgabe in Tanz und Spiel mit Gragie 
und Kunftgewandtbeit zu Löfen verftand. Zn dem Pas de denx des erften Aktes überrafchte 
uns Hr. Garen mit ganz neuen Zanzfchritten, welde mit wahrem Jubel aufgenommen wurs 
den, denn man bemerkte kaum, daß ber Tänzer den Boden berührte. Nach dieſem Pas wur! 
den Hr. Carey und Dem. Holler, fodann aber Hr. Garen noch befonders gerufen. Mit 
gleihem Jubel iſt aud die Zanıfcene des zweiten Altes zwiſchen Herrn Carey und Dem, 
Holler aufgenommen worden, worin derfelbe die ganze Größe feiner Kunft zur hoͤchſten Be: 
wunderung der Zuſchauer entfaltete.. Doß Hr. Garen und Dem. Holler am Schluße bers 
vorgerufen wurden, braude ich wobl faum zu erwähnen; wie oft ſich aber das Hervorrufen 
des Hın. Garey noch wiederholte, vermag ich nicht anzugeben, da ich bei dem zweiten Male 
mid binmwegbegeben mußte, um einer Einladung in eine Geſellſchaft au folgen, wo alle Anz 
wefenden mit Begeifterung über den erlebten Kunftgenuß des Abends fi) ausſprachen. 4. 
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++ Die hervorragenden Perſoönlichkeiten 
des teutſchen Parlaments. 


(Fortſ.) Zweiter Praͤſident iſt Herr v. Soiron, eine weniger impoſante 
Geſtalt als Heinrich v. Gagern, aber eine anziehende, gemuͤthliche Erſcheinung. 
Seine ſehr hohe, faſt in eine Glatze endende Stirn hat den Stempel teutſcher 
Offenheit an ſich. Die ſchwarzen Augen, der gleichfaͤrbige gekraͤuſelte Bart und 
das ebenſo beſchaffene Haar verleihen dem heitern gemuͤthvollen Antlitz nicht 
wenig Reiz. Seine Stimme iſt tief und klangvoll. Wir haben den erften Prä- 
fidventen hoch und ſchlank bezeichnet, während der Körperbau des zweiten ziem: 
lich klein und unterfegt erfheint. Da wir nun mit dem eigentlichen Präfidium 
fertig find, fo fommen wir gleih an die Eintheilung der Deputirtenfige, weil 
wir die Perfönlichkeiten felbft nach diefer Ordnung vorzunehmen gefonnen find. 
Der Sigungsraum ift in Hufeifenform. Darauf befinden fich vier Abtheilungen 
von Bänfen, die vermöge der Rotunde nach hintenzu ſich ausdehnen, gegen das 
Präfidiun aber fchmäler zufammenlaufen. Jene Abtheilung nun, die von der 
Rednerbühne aus links liegt, heißt man die Linfe; jene welche rechts liegt, die 
Rechte, und die zwei Abtheilungen zwifchen der Linken und der Rechten bilden 
dad Centrum, und zwar die eine Abtheilung neben der Linken das linke 
Gentrum und die andere Abtheilung neben der Rechten das rechte Gen: 
trum. Es ift parlamentarifcher Gebrauch, daß fi die Deputirten in Gemäß: 
heit ihrer Gefinnung auf diefe Seiten vertheilen, was fih auch im Verlaufe 
der Wochen bei unferer teutfchen Reihöverfammlung fo gemacht hat. Auf der 
Linken figen die Radikalen, die Teutſchlands Drdnung von der Wurzel aus 
umgeftalten und auf der breiteften Grundlage die Volksherrſchaft wieder berftel: 
len wollen, ja die offenbar die Ueberzeugung hegen, die Republik fey nun einmal 
die einzige des Menfhen würdige Staatöform. Sie find natürlich im hef— 
tigften Widerfpruch mit der Rehten, die nur gefommen zu feyn glaubt, um 
die biöherigen 38 Regierungen zu fhüsen und noch fefter zu flellen; die Alles, 
fo weit es nur thunlich, conferviren oder doch die Neuerungen den Minifterien 
überlaffen möchte, daher man fie die confervative oder minifterielle Seite heißt. 
Das Gentrum ift ein Mittelding, und zwar möchte ich fagen iſt der Rabdifalis- 
mus des linken Gentrumd gemildert durch den Wind von der rechten und ber 
Gonfervatismud des rechten Centrums etwas geläutert durch den Zug von der 
linken Seite. (Fortſ. folgt.) 


Aus aller Herren Zander. 


. Auf der Wartburg find fhon 1500 Studenten eingetroffen, und das Gau- 
deamus hat den Lärm der verfhiedenen durcheinander tönenden Fieber am erften 
durchbrochen. Ubi sunt, qui ante nos? 
Der Slavencongreß hat etwas babylonifches an fih. Ein Bruderwort, ein 
Bruderherz fol fie begeiftern, aber — fie verſtehen einander nicht, weder ber 
Serbe den Polen, noch der Groate ven Tſchechen. Diefe Leute, die zu Teutſch— 
lands Unheil zuſammenkommen wollen, werden wahrfcheinlich die teutiche Sprache 
ald allgemeines BVerftändigungsmittel wählen müffen. 
Die Augsburger Poftzeitung (salva venia) bringt ein Sendfchreiben an die 
Nationalverfammlung, worin ed u. a. heißt: Alfo, meine Herren, vergeflen Sie 
ed nicht, Sie find nichts weiter ald eine berathende Berfammlung, und dem 
Bundestagallein ſteht es zu, Davon fovieloderwenig Gebraud 
ji machen, als ihm gut duͤnkt. Pfui, dreimal pfui über die Schlechtig⸗ 
eit, ſo etwas zu ſchreiben und zu drucken, ausgeſpuckt vor dieſem Peſtgeſchwuͤr 
der Preßfreiheit! 
In Wien erſcheint jetzt auch eine Barrikaden-Zeitung. Nicht ſchlecht! 
Die Füͤrſten werben von Frankfurt aus hoͤflichſt erſucht, auf die peite ihrer 
Eiviliften zu verzichten und auf die teutiche Flotte zu verwenden. ie gekroͤn⸗ 
ten zur wiffen gar nicht mehr, wo ihnen der Kopf ftebt. 
n Ulm und Stuttgardt ließ man in den Gafernen den Heder leben. — 


** 
m 11. Juni 124 Uhr Vormittags iſt vor dem Bremerhaven ein 
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Kriegsichiff erichienen, in Folge deſſen Generalmarſch gefchlagen und alles in Ber- 
theidigungszuftand gefegt wurde. Laßt nur das Herz nicht in die Hofen fallen! 

Sn Folge der Händel in Offenbach zwifchen Civil und Militär zieht fih um 
Offenbach wie auh um Frankfurt ein Feiner Gürtel von Bataillonen zufammen. 


(Gingefandt.) Der verebrlihe Herr Verfaffer des Artikels auf Seite 826 diefes Blattes 
wird um gefällige Aufklärung gebeten, was eigentlich junter dem Ausdrude der erwähnten 
Adreſſe: „die Sonderintereffen Bayerns zum Opfer bringen zu wollen, ’’ zu verſtehen fey, 
naͤmlich welche Sonderintereffen es find, die wir aufopfern follen, damit wir aud ger 
nau wiffen, was wir verlangen. Gin Staatsbürger, der gerne belehrt werden möchte. 





Anzeigen. 
An den Schreiber des Einlauf-Inferates 510 im Tagblatte Ur. 161. 

3995. Ihre Bemüpung, Verdachtigung für eine patriotiihe Eprahe zu erzielen 

— iſt vergeblih. Meiner Fahne Farben find zeitlebens die vaterländifchen gewefen und wer— 
den es auch bleiben. — Ein aͤchtex Bayer mit feinen aefunden fünf Sinnen kann doch bei den 
derzeitigen Gonjunkturen nicht viel anders tröftliches erfrhen, als: das Glüd der Kreis 
heit wird nur im Bürgerbiute ſich Leben trinken wollen. — Solches Ereigniß 
Tann den befonnenen Menſchen nicht fröhtih fiimmen, und während die Freiheitsnatren ihre 
Nebel reiten, wird es dem Vernünftigen wol geftattet ſeyn, ein ernftes Wort zu ſprechen. — 
Wer aber teutfhe Republik und bayeriſche Monardie nicht für zwei Ge 
genftände anficht, der hat doch gewiß den Verftand verloren, oder nie einen zu verlie: 
ren gehabt, und der gegebene berriihe Mitte!weg bedarf anderer Wegmader, als bie 
der Umfturgmänner, um ihn durch Einigkeit berrlid zu bauen, — Diefe teutfhen Um—⸗ 
flurgmänner predigen in ihrer republikaniſchen Liebe: „Fuͤrſten ſeyd teutſch, — fteigt 
von euern Thronen, — in Frankfurt, wo Wir regieren, Da fey die Gen 
tralgewalt, welder au gebordhen eud der Volkswitte zwingen wird. — 
Bayern ſprach am 0. März h. 36. feinen Volkswillen aus, konftitutionele Monardie war 
das Loofungswort, Bayeıns Kriegerihaaren ſchwuren den Eid — gleich dem Bürger. Gollte 
denn ein angebiiher Volksmwille unter dem Phantome: „„Erforderniß der Zeit‘ 
flets mit gefhmwornen Eiden fpielen dürfen? Kein ehrlicher Bayer wird feinem taur 
fendjährigen Regentendaufe meineidig zum Verräther werben, um fi einem fraglichen 
Republitanismus in die Arme zu werfen. Die konftirutionetie Monardbie hat mit 
allenibren Bayern zum teutfhen Bunde die Hand geboten, allein wir wol: 
len in diefem Bunde unferm Fürften nicht eidbruͤchig und nicht zu Republifanern werden. — 
Herr Schreiber! foıdhe Aeuferungen aus Grundfag ift feine Reaktion, fondern baye 
riſch teutihe Treue, bie ein Chamaeleon freilich nicht: kennt. Liebe zu König und Bar 
teriand nennen ie! Berrathb an Teutfdhlandf! Bie! der Sie von teutſchem Gha« 
rakter, von Wahrheit und Recht gar Beinen Beariff baben. Arme Erele! Dein 
Körper verdient keinen Biffen Brod, der auf teutihen Boden gewachſen — nur Mitleid 
tann dir denfelben gönnen! — Und nun noch ein Wort an den Buchftabierhelden. Derfelbe 
Hat fih beim Buchſtabiren als wahrer Bube gezeigt, fein in Verläumdung verdorrtes Herz 
1äßt nicht einmal den Keim für Ehrenhaftigkeit eines Zeurfhen hoffen. — Wohl eignet er 
fih fommt feinem Geſchreibſel im keinen Papierkorb, deſto mehr aber in einen gemwiffen gehei— 
men Drt, wenn biefer feige Bufhkiepper ! nit aus feinem anonymen Hinterbalte bervortreten 
und zu feiner Angabe feinen Namen kund geben wird. Doch hört: — der Schufterte! if 





«in Räuber, der dos Licht fcheuen wird! Du 
4018. Im Erühlingsgarten fpielt| 4014. In einer der beften Rogen des drits 
heute Freitag der ten Ranges ift für die Monate Juli, Auguft 
türkifhe Mlufik-Verein, und September ein Rüdplag zu vergeben. D. 
wozu ergebenft eingeladen wird. BAUER U 
Anfang balb 4 Uhr. 4012. Verloren: Dienftag Abende im Schaus 


4016. Im Folge Auftroas wird bis Gapejlpielhaufe ein Barift-Zafhentuh mit dunkeln 
dieß Monars Ri En kb Heren im hiep |Otrriren. Abzugeben bei dır Grped, d. Bi 
ger Stadt oder ber vächſten Umgebung ein oder] 4017. Gine Perfon, weiche in der teutſchen 
zwei fauber meublirte Zimmer zu miethen ge:jund frangdfifhen Eprade und andern Gegens 
fat. Und konn derfeibe bei einer honnetten Fasiftänden gebilder ift, ſucht als Bureau: Diener, 
mitie im gleichen Haufe gefunde Koft baden, folAusgeber, Auffiher, Hauslehrer oder was im— 
würde es vorgezogen. — Hierauf reflektirendeimer ſeyn mag, auch auf dem Rande einen Piag- 
sep. Famitien find erfucht, ihre Adreffen bei der|Das Näbere mir A. 3. ber Frau Meßmer, 
Erpedition diefes Blattes abgeben zu wollen. |Wittwe am Bänfebübel Nr. ı über 1 Stiege. 


4015. Gin tbätiger routinirtee Mann oder] 4007. Gin junger ſchwarzer Rattenfänger 
Jüpgling, der in Hiefiger Stadt gut befannt iſt, mit grünem Halsband har ſich verlaufen, Das 
findet als Colporteur Befchäftigung. D. Uebr.|Uebr. 








‘5998.99. (22) Gin armer Knabe, 13 Jahreg 4010.11. (24) Es wird eine eiſerne Thuͤre 
alt, möchte weht «gerne in eine Lehre treten,jzu Baufen gefuht. Das Uebe. 
am liebften zu einem Saͤckletr. Das Nähere am Einlianu f. 


en le RB RE 551. Die Unterzeichnung ber Adrefle nach 

4000.4001. (2a) Gin zweijähriger Ihwarzeri Frankfurt nimmt den erfreulichften Fortgang. 
Bangbund, langgeſchweift, von ausgezeichnet Sie wich heute Mittags geſchloſſen. Daß «es 
fhöner Rage, iſt zu verkaufen. Sgügenfirufelniht an verihiedenen Heereien und Klatſche⸗ 
Nr. 2 uber 2 Stiegen. ceien fehlt, um fie zu bintertreiben, das wirb 
4002.4. (3a) Bei Niemand befremden, da einerfeits die Scheu 


S. J. Tipp & Eomp. unferer Reaktionäre und Sonderbündler vor Als 


’ em, was von Frankfurt koͤmmt, andernfeits bie 
Epititus:, Liqueur- und Eſſig-Fabrikanten, auflx,, cht der Männer d i u 
dem Dber: Unger Nr. 44 und in deren Nieder: Br EN RE N a pre 


vor jeder „Aufregung“ kennt. Einen hoͤchſt wi: 
lage auf dem Rindermarkt Nr. 6 werden ger drigen Gindrud — machte es auf * Gut: 
braudte Meinbouteillen gekauft. Sarfinaten, als gefern Herr Mofipat auf dem 
4008. Am Pfingftiönntag früb wurde in derjRathhaus erfchien und fi im hoͤchſt wegwer⸗ 
proteftantifhen Kirche oder in der Sonnenftraßelfenden Zone über die Urbeber der Adreſſe Auf: 
ein Ehering verloren. Derfelbe hat auf demjierte, indem er ſich zugleich als einen Wertheie 
Plaͤttchen C. F.G. und inwendig 1845 eingra |diger aller Gonderintereffen, die man um jeden 
virt; man bittet den ehrlichen Finder, denfelben| Preis aufrecht erhalten müffe, bekannte. Das 
Rofenthat Nr. 19 rüdwärts über 1 @tiegejbei feblte es nicht an Ausfällen auf die „Wuͤh— 
gegen Erkenntlichkeit abzugeben. 


ler,“ als da find: Zournaliften, Eiteraten, Prak⸗ 
4019. Am Pfingfimentsg ging Nachmittags 


tifanten ?c. Bei dem guten Klange, den dre 
zwifchen 3 und 4 Uhr ein grünfeidener Sonnen.| ame Rofipal in den Februar: und Märztogen 
fhirm auf dem Wege von Sendling nad) Groß: 


bei allen Patrioten hatte, muß man über diefen 
befleiohe verloren. Der redliche Finder wird 


uͤberraſchenden Gegenfaß inzwifchen jeht und das 
böflichft erfucht, denfelben gegen Belohnung in 


mals ſchmerzlichſt berührt werden, wobei nur 
der Herrenftraße Nr. 5 über 2 St. abzugeben. die Whutfae erfreutih iſt, daß Herr Rofipat 
Ts 
4005-6. (2a) 


tängft aufgehört hat, der Gefinnungsausdru@ 
der großen Mehrheit der hieſigen Bürger zu ſeyn. 
Unterricht in der engliſchen Spradely.. 163 yirtes 81. IR vor Brite tm Oum 
wird erteilt von einem wiſſenſchaftlich gebild e⸗ macjergefellen Genuͤge geleiftet worden, Es has 
ten Gngländer, welder genügende, ſowodl amtefyen fd, bereitö mehrere Betheiligte bei der ®. 
lie als Privat:3eugniffe über feine Leitungen Polizeidirektion geftellt und unfere Rechtferti— 
ale Spradlehrer aufzumeifen hat. Honorar für gung begründet. 
bie Lehrſtunde 24 fr. Das Uebr. Sämmtiide Shuhmader - Gefellen. 
— a U — ——— — — 
Srtemden-Anzeige 

(Bord. Hahn.) Herren: Freiherr v. Schrott, Rent. und Frau v. Gluͤßen mit Frin. Toch⸗ 
ter von Karlerube. Groß, Rent. von Frankfurt. Reidlinger von Ingenhaufen, Buchmonn von 
Kriegshaber und Rofenbah von Krantfurt, Kflte. dv. Schuhmann, f. f, Beamter von Brünn. 
van der Voocken, Rent. von Rotterdam. rin. v. Pluͤding von Nürnberg. 

(Bl. Zraube.) Herren: Graf Zakozewsky von Pofen. Prädtel von Zrieft, Wunderlich 
von Stuttgart, Budeke von Köin, Kflte. Dr. Streiter, Advofat von Bozen. Popp, Priv, 
von Donauwörth. Reinhold, Kfm. von Nürnberg. Wehner, Kfm. u. k. fädf. Gommiffär 
von Dresden. Dr. Urban von Beltern. Frhr. dv. Balevi , Ritter-Butsbefiger mit Familie 
von Warfhau. Born, Rent. von Washingthon in Nord:Amerita. Dr. Vogl, kgl. Advofat 
von Kimpten, 

(Stahus.) Herren: Lämer, Priv. von Hobenfhauf. Weil, Kfm. von Wallerftein. Babe, 
Dekonom von Mecklenburg. Fentſch mit Familie, Weingaftgeber von Rothalmünfter. Halle 
mannsberger, Goncipient von Landau. Landmann, Lithograph von Münden. Miller mit 
Gattin, Gutsbifiger von Ebersberg. Baumann, Kfm. von Pappenheim. Reichberger, Haus— 
meiſter von Storaberg. Sayle, Oekonom von Germering. Frin. Neeſer von Augsburg. 
Rirſch von Ueberlingen. 

( Oberpollinger.) Herren: Diſtel Rentb. von Erolzbeim. Zellner von Baſelland. Hinz 
termann von Zuͤrich, Techniker. Heiß Braͤu, Jerquend Appellationsg,-Xcceffift von Weilheim. 
Keim Kfm., Häring und Lackner, Fabdr. von Memmingen. Heckel, Revierg. von Steinweg. 
Algeier Lehrer, Frei u. Angerer, Vorſteher von Langenwang. Schweder, Gonditor von Wien, 
Roth, Buchdinder von Baſel. Gehrbaufer, Kfm. von Kaufbeuern, Buͤchele, Zimmerm. von 
Sautrah. Mank, Drechslerm. von Niederrunau. Böhm, Müllerm, von Bayra, Geißer, 
Handelsmann von Obereichenbach. Keidl, Bräum. von Nürnberg. Wittwer, Doktors:Gattin 
von Bidingen. Wittwer, Gafihausb, von Imminſtadt. Loiritz, Priv. v. h. Dr. Gaith, 
prakt. Arzt von Freyſing. Schwarz, Gaftg. von Dillingen. Böhm, Maler von Mindelheim, 
Müller, Müllerm. von Rubderatshofen. Riester, Dekonom von Schodern. Riedl, Theolog 
von Salzburg. 


“igenthümer und verantwortlidyer Hevafteur: B. Vanoni, (Burgganie, Rt. 3.) 








Schöundvierzigfter — Jahrgang. 


Samfag M 168. 17. Auni 1848. 


“> Münden, 16, Juni. Geftern Abends gab ed im Köwengarten neben’ 
dem Stahus Erzeffe, weil das Bier um den ungebührlihen Preis von 6 fr. 
ausgeichenft wurde. Der Zumult fteigerte fich dadurd, daß jemand geprügelt 
werden follte, der dann von einigen Herren gefhügt wurde. Militär rüdte fo: 
gleip in Maffen an. Man läßt ſich fehr bitter über die Unbefonnenheit einzel 
ner Rinienfoldaten aus; ein Unteroffizier gebrauchte feine Muskete ald Wurf: 
fpieß und warf fie den Leuten auf den Budel nah. Von Verwundungen hört 
man Gottlob nichts. Um Mitternacht zog noch eine Echaar ganz leife in die 
Stadt und erefutirte dann plöglih vor dem Haufe des Kaufmanns R. am 
Rindermarft eine fürchterliche Katzenmuſik. Zwiſchen dem Geklirre der Scheiben 
hört man: Mieder mit der Reaktion! Keine Sonderinterreffen! ine Abthei- 
lung der Gonzertanten eilte noch an den bi. Geiftpfarrbof, wo unter dem Hohn: 
gefchrei: Es lebe der Gölibat! ebenfalls alle Fenfter des erften Stodes in Truͤm—⸗ 
mern gingen. — Nach einem Berichte der „neuen Wuͤrzb.Ztg.“ foll eine bevor: 
ftehende Minifterveränderung zunähft auf den Staatsininifter des Innern ſich 
beziehen, doch fey dieß nur ein Gerücht, das der Beftättigung bedürfe. — Die: 
fer Tage traf dabier von den noch in Griechenland anwefenden Zeutfchen ein 
Gefchen? von 100 fl. zur teutfchen Flotte eın. — Im k. Odeon ift gegenwär: 
tig das Modell eines Linienfchiffes, 4 112 Fuß lang und 4 Fuß hoch zur Schau 
ausgeftellt. Der eingehende Ertrag (wo die Perfon 18 fr. und Kinder die Hälfte 
zablen) ift zur Gründung einer teutichen Flotte beftimmt. Wir wünfcen zahl: 
reiche Theilnahme. — Das Spiel und die Spekulation mit auswärtigen Staatö- 
papieren bat hier wieder feine Opfer gefordert. Ein Vormund foll von dem 
ihm anvertrauten großen Fonde feiner Mündel mehr als 20,000 fl. verloren haben. 
— Bon den drei aus dem hiefigen StrafArbeitshaufe gewaltfam ausgebroche: 
nen Züchtlingen hat man zwei bereits wieder eingefangt. Man hatte fie alle drei 
in einer Waldfpige bei Sauerlady erfpäht und umftellt. Den dritten gelang es 
indefjen noch zu entfommen, weil der Gendarm, der ihn feftnehmen wollte und 
dadurd mit ihm in ein Handgemenge gerieth, zu Boden fiel und fich hiebei den 
Schenkel brach. — Nachdem durch das neue Mahlgefeg zur Ständeverfammlung bie 
Iſraeliten das aktive und paſſive Wahlrecht erhielten und das volle Staatöbür: 

errecht bejigen, wurde dieſer Zage auch bereits ein Rechtöpraftifant mofaifcher 

eligion von der Regierung zum Abvofaten ernannt, — Nach Berichten aus 
Augsburg brach dort ein Ungewitter am Dienftag Nachmittagiüber diefe Stadt und 
Umgebung los, . welches in einer Wiertelftunde namenlofe Verheerungen anrich— 
tete und: ded Landmanns freudige Hoffnung in wenig Minuten vernicktete. — 
Bortwährend erregen bie prachtvollen gothiſchen Fenfter. fir den Kölner - Dom 
beftimmt, aus der k. Glasmalerei:Anftalt (nächft der Glypothek) großes Auffehen 
und werden von Fremden und Einheimifchen als herrliche Meiſterwerke bewundert. 


Die Worth der Beit und die Organiſation der Arbeit. 


Unter der Auffchrift „die Warnungen des Hungerjahres‘ enthalten die 
„Srenzboten‘ einen Artikel, der auf die focialen Gebrechen der Gegenwart hin— 
weist, und aus der heutigen Noth die ernfte Mahnung ableitet, die Uebel an 
Denen unfere Gefellfchaft leidet, zu beilen fo lange es noch Zeit ifl. Auch wir 
rar den Krankheitsſtoff nicht in Abrede. Daß ein großer Theil der Geſell⸗ 
haft mit feinem Looſe rein dem Zufall anheimgegeben, daß er ſein materielles 
Wohlergehen ſtets für ein ganzes Jahr von ein wenig Regen oder Duͤrre abhän: 
gig weiß, daß dad Hungerfchwert unaufhörlich diber feinem Daupte fchwebt, und 


— 6538 — 


dabei das Proletariat noch im ſteten Wachſen iſt, iſt gewiß bie traurigſte Er— 
ſcheinung. In der Gegenwart der grenzenlofe Jammer, in der Zukunft die ent= 
feffelten Leidenſchaften, Pöbelherrfhaft, Zerftörung und Rechtlofigkeit — ein duͤ⸗ 
ſteres Bild, leider fo wahr und immer deutlicher in feinen Umriffen hervortre= 
tend, wenn nicht von irgend einer Seite dem Elente ein Damm gefegt wird. 
Die „Srenzboten‘‘ ſuchen ihre Aufgabe darin, den jocialen Krebsfchaden zu cha— 
rafterifiren, und auf einzelme Grunde des Uebels hinzuweiſen, — wir haben 
einen Schritt weiter zu gehen, uns nicht damit zu begnügen ver Krankheit die 
Diagnofe zu flellen, fondern auch das Rezept zu finden, fie zu heilen. Der eis 
entlihe Sig des Gebrechens ift aber nach unferer Anficht unſchwer zu finden. 
Ögen ihn Andere in Sitten und Gottlofigkeit, in dem Leichtfinn, der nur für 
den Genuß des Tages lebt, in den Mißgriffen der Regierungen, die den beſitzen— 
den Stand über Gebühr bevorzugen, erkennen, wir müflen unfere wirthſchaftli— 
hen Zuftände, die Verhältniffe und Bedingungen der heutigen Arbeit ald den 
Schöpfer des Notbftandes anfehen, und fönnen demgemäß nur auf diefem Felde 
eine geeignete Kurmethode anwenden. — Im Gewerblicher ift dem Handwerk 
fein goldener Boden ausgeſtoſſen, in der Landwirtbfchaft mehrt fi der Stand 
der Zaglöhner auf Koften deſſen der kleinen Grundbefiger täglich mehr, Der 
Heinen Arbeit, dem häuslihen Schaffen fchwindet das Zerrain unter den Füffen, 
die Habfucht der Zeit, die jeden Handfchlag in Geld umgefegt fehen will, drangt 
die eigentlihe Familienwirthfchaft immer weiter in den Hintergrund. Man kann 
den Wechſel beflagen, und die gute alte Zeit zurüdfehnen, wo bei anfpruchlofer 
Zufriedenheit, nur, große Unglüdöfälle das Schredgefpenft der Gegenwart, dad 
Proletariat, im Einzelnen hervorriefen — aber die Klage vermag dem Fluge der 
Zeiten Fein Ziel zu fegen, die treibenden Kräfte find ftärfer felbft ald das Macht: 
gebot der Mächtigften, und fich gegen fie anftemmen hieße nur einer Periode in 
der Gefchichte der Menfchheit den Eintritt verweigern wollen Gewinnfucht und 
Goncurrenz haben niedergeriffen was Sahrbunderte gebaut, das Urtheil iſt ein= 
mal über die früheren Geftaltungen der Arbeit gefprochen, es hilft nichtd mehr 
an die Gnade einer gütigen Vorfehung zu appelliren wenn das Elend herein: 
flürmt, Weispeit liegt nur noch darin, der Bewegung fi anzufchließen, und 
das Schlimme bald möglihft zum Guten zu wenden. Mit einem Worte, eine 
neue Oryanifation der Arbeit enthält die Löfung, nur jie Fann heilen, und je 
fehneller die Uebergangsperiode überfchritten wird, defto bälder werden die Wehen 
geftillt, an denen unfere Gefellichaft leise. Aber die neue Organifation iſt ge— 
rade dad Räthfelvolle, fo viele Pläne auch ſchon gemacht, alle verfielen der Kri: 
tif, feiner war allen Partheien recht, und genügte allen Anforderungen. Der 
eine gefährdete die perfönlihe Freiheit der unteren Volksklaſſen, der andere ge: 
währte für ihren Erwerb feine genügende Bürgfchaft, die dritten fheiterten an 
der —— ihrer Durchfuͤhrungen wie Fiechte's geſchloſſener Handelsſtaat 
und St. Simons Traͤume. (Schluß folgt.) 


Aus aller Herren Zander. 

Auf der Wartburg -Berfammlung wurde von 1200 Studenten befchlofien, 
alles gefonderte Univerfitätövermögen foll vom Staat eingezogen werben. Die 
Berfammlung will fich nächftens in einer Anfprache an die Nation für allgemeine 
Republik erklären. Brrr! 

In Berlin hat man dem Gefandten der franzöfifhen Republik ein Ständchen 
gebracht. Die Rede des Herrn Arago fhloß: »Vive la fraternite pour tout 
le monde !« 

Trieft ift im Blokadezuſtand erklärt. Das große Hoyb’ihe Dampfboot, 
welches am 11. Juni nad) dem Orient abgehen wollte, wurde zuruͤckgewieſen. 
Trieſt bofft in dieſer ſchrecklichen Lage auf Teutſchland. 

Aufgepaßt! Die ruſſiſchen Truppen ruͤcken in Eilmärſchen nach Poſen, von 
da, wie es heißt, nach Berlin und Breslau! In Kaliſch wird ein Lager fuͤr 
100,000 Mann geſchlagen. 

" Mit feinem Wolke muf Und fenn hübfd frei und einig — 
Man fleh’n auf gutem Fuß, Sonft wird die Sache fhweinig ! 

In Hannover ift ein vom dänifchen Gefandten in London unterfehriebener 

Barffenftillftand eingetroffen. 


— ——— 


In Stuttgart verbrannte das Volk ein Schaffot; aber nicht aus Abſcheu 
vor der Todes ſirafe, ſondern aus Aerger, daß die Hinrichtung aufgeſchoben wor⸗ 
den war! Was ſagen Sie dazu? 

Das von der Tann ſche Corps hat ſich ausgezeichnet benommen. Die Leute 
ſchrien nah einem Kampf, wie Kinder nah Brod. Eine vollfändige dänifche 
Armee-Abtheilung ift durch fie vernichtet und fehr viel Beute gemacht worden. 

Alle Kabinetsluft infizirt und die freieften Menichen werden beim Eintritt in 
viefelbe umgerwandelt, in Diplomaten verborben. So das Minifterrum Camp- 
haufen in Berlin, das bald einem beſſern Pla maden muß. 

Der Kaifer von Deſterreich zieht andere Saiten auf, und erflärt, er habe: 
gar nie im Sinne gehabt, längere Zeit von Wien wegzubleiben. — &? 

Louis Napoleon ift jegt wahrfcheinlich fehon arretirt. In Troys rief naͤm⸗ 
lich die Buͤrgerwehr: Es lebe die Republik; und die Linie anwortete: Es lebe 
Louis Bonaparte. 


— — — — — — ——— — — —— 
Anzeigen. 

Fotto. 3095:96 (26) Muͤllerſtrabe Nro. 20 im 1. 

In der Regensburger: Biehung wurden gezogen: er Wohnung um 110 fl. 

61. 22. 31. 7. 14. Näheres im kleinen Haufe nebendran zu ev» 


Die näcfte Ziehung ift Dienflag ‚den 27.Ifraaen. 
Zuni in Nürnberg. — — — —7—s 


— — — — — — — — — — 
4023. Heute Samſtag iſt Produktion der en Da Ammerfee. 


Muſikgeſell ſchaft In der Expedition des bayer. Volkofreundes 
— ** 1 6 1 ift zu haben und durch alle hiefigen Buchhand⸗ 
im Butt a n ee tungen zu begiehen: 
ö m Der Ammerſee und feine Umge⸗ 
Welker, Gaftgeber. bungen. 
Enthaltend: Befchreibungen der Drte Fuͤrſten⸗ 
4027. — F re feid, Grafratb, Serfeid, Andechs, Dieffen, Greis 


fenberg. Preis 24 Er. 
— — r— ne 


4010.11. (2b) (6 wird eine eiferne Thuͤre 
zu Baufen gefubt. Das Uebr. 


Cbend : Unterhaltung 
in Reuberghaufen. 
Anfang halb 6 Uhr. 


— — — — — — — — 
3 4005-0. (25) 
ie 9 ; ’ f Ä 
ee Fr EN En Unterricht in der englifhen Sprache 
Privat-Hlufik-Perein. wird ertheilt von einem wiffenſchaftlich gebild e⸗ 
4021. Montag ben 19. Juni ten Engländer, welcher — —— amt⸗ 
: tiche als Privat⸗Zeugniſſe über feine Leitungen 
Bei — — Planegg als Spracdlehrer aufzumweifen hat. Honorar für 


die Lehrfiunde 24 fr. Das Uebr. 
— — — — — — — — 
im Fanzauter h altung 4022. Iene Frau, welche vierzig Bouteillen 
felbft veinsiofale. Das Raͤbere iſt da Champagner zu verkaufen bat, wird erſucht, 
er Sonntag von 11 bi 12 Uhe zu er-ihre Adreffe bei der Erped. abzugeben. 
= — — — — — — — ——— 
1025. Ein 4023. Cine am Donnerflag Nachts vom 


öhli Ki K fe bis zum Karléthore vers 
fröhlidyes Sommer-Lonzert engliſchen Kaffehaufe bis 3 


lorne Brieftaſche, „Urlaubsͤſcheine““ enthaltend, 
unter Mitwiekung mehrerer hieſiger Kuͤnſtierſwolle beim Oberpollinger gegen Honorar ab: 
findet am Montag ben 19. Juni auf ber 


gegeben werden. 
Menterfchtwaige ee 
von 5 bis 7 uhr — g Geſtorbene in Münden. 


— — — —— weria Staudinger, bgl. Branntweinerswitts 
4020. 6 nl ) . 
Abgabe er — tk: rer we, 64 3. a. — Withelmine Breifrou v. Bois 
. thenberg, kgl. Majorswittwe don Nürnderg, 
gründlichen Unterriht in der Muſik, (Gefang 24 Soldat im kat 
und Klavier) zu ertheilen, auch Zönnte derſelbe J. 8 — Mor. Dauſcher, Gotbat im gl. 
einige Stunden in andern Glementars@egen: — Reg > I. 0. — . et 
ftänden (Rechnen, Lefen, Schreiben 2c.) über: Sordat im tal. Gu Eee "3 fe are 
nehmen. Bür Befähigung Lünnen Zeugniffel,, Hrang. v. Kieinmaier, u. x * * er 
vorgelegt werden, D. Uebr, 24 I. a. — Karl Gernet, Soldat im kgl. 1. 
vorgelegt werden, 9. | Suiraffier:Regmt., 25 3. a. — U. Kreitmann, 
3956.58. (56) Gin auf erfte Hypothek ru ſb. Zinngießers ⸗ Wittwe, 80 I. a. — A. Maria 
hendes Kapital zu 550 fl. wird fogleih abzu JWery, d. Kodsfrau, 31 3. a. — A. Zeiler, 
loͤſen gefuht. Das Uebr. bal, Siberarbeiterstodhter, 64 I. a- 
































551. (BredbosAnelhote) 


12% —Si⸗ull au f— IE 1 
: Bad baſt du denn heut 
ann ad haſt du denn gthoͤrt 


5551 Ih den. geſtrigen „neueſten Rachridp| 
ten” gibt ein Hr. R. einen Brief von Herr: — oe u aftinaer- BiroiaÖ 
menpis aus Frankfurt zum: Velten, der. beweicf‘ dert Farbn "gepreblgtz. fd 9 — eſon⸗ 
ſen ſoll, daß die Anſprache an die teutſche Reichs] gep weiß · nicht, was 

—2 das für, ein neuer Heitiger ſeyn muß; vom; 
verſawmluog eine uͤberfluͤſſige waͤre. Zugege— — (prof; A h 
ben, das Verhältniß unferer Abgeordneten zu ihn Gölivat geh ben 4 olaub, en, hakı 
ihten Gollegen aus andern- teutfihen. Staaten J en 
iſt theitweife ein anderes geworden — benn|, 552: Am Pfingftfonnteg gingen in-Rnmphens, 
daß es ein folches war wie Prof. Fallmerayer burg dem Bur ſchen des dortigen Guiraffierritts, 
es in dem befanfiten Briefe · an Herrn Thomasjmeifters bie Pferde, welche er fpazieren reiten 
gefchildert Hat, wird nun wohl Niemand meprjfoUte und die piöstidy ſcheu wurden, durch und 
in. Zweifel zieben. wollen, da v, Herrmann in fprengten im rafenden Laufe der Stadt zu. In 
frinem Briefe ja zugibt, daß man fid) „achſel- Reuhauſen ftürgte das Pferd, weiches der Bes 
zudend’’ über jenen ungläcfeligen Entwurf in|diente vitt, wodurch diefer ſich fo. ſchwer am 
feiner Gegenwart geäußert habe, das wohl jejKopfe veriehte, daß er gleich bewußtios wurde-) 
nahdemnocy-mehr-als-Kabel-und Mißbilligung Hierauf tobten die Pferde wieder neuerdings. 
auszubrüden vermag. Wolle man nun beadyjunaufhaltfam fort und wurden dur) das Schreien 
ten, daß wie die Abgeordneten des bayerifchen|der Leute nur noch fheuer gemacht, bis fidy ih: 
Volkes verdächtiot waren, ja nad geftern ein:|nen der eben von Nympbenburg zur uͤckkehrende 
getroffenenen Reiſenden von bier es noch in ge-Marqueur vom Jägergarten muthig entgegen: 
wiſſen Beziehungen find, ebenſo das bayerifgejftellte und fie durch Pfeifen zum Stehen brachte, 
Volk in dem Verdachte unteutfher Geſinnung worauf er fie in ganz beruhigtem Zuſtande eis 
ift, fo lange es eine ſolche nit entfchiedenjnem Bauern von Neuhaufen übergab, 
von ſich abgemiefen hat. v. Herrmann würdel 554. Das ift doch aud zu viel Geſchaͤfts⸗ 
wohl vor drei. Wochen in einem andern Zonelthätigkeit: wenn ein mehrerer Sprachen kundi⸗ 
geſchrieben haben... Jept, nachdem ihm vonlger Antiquar bei Bücerverfleigerungen nicht nur 
Aufregung und weiß Gott was vom hier ge:fallein auf alle ſolche Buͤcher ec. eifrigft Hinzielt, 
fhrieben wurde, will er beruhigen — das iſtſwelche für ihn paffend fcheinen, wegkauft, fons 
das Ganze. Wir aber, bie Unterzeichner derſdern fogar bie verwerfenswerthben Makulaturs: 
Adrefje find unwillig über ein Verfabren in derfpapiergefege, welche in fruͤhern Zeiten verſchenkt 
großen teutſchen Sache — wem daruͤber dasſoder wie auch nicht ſelten auf die Düngerhaus 
Herz noch etwas raſcher ſchlagen kann, derffen getragen wurden, ſich eilfrigſt darum be⸗ 
unterzeichne dieſe Anſprache und gehe ruhig mirfftrebt, und kaͤuflich an ſich zieht. Es iſt die 
dem Berfoffer von dem Geſichtspunkte aus, daßfreine Wahrheit: was allgemein geſprochen wird, 
maͤnnliches Ausfpredyen von Anfihten über po ſdaß bereits alle Gewerbsgeichäfte verdorben und 
titifhe Verbättniffe nur alte Weiber oder ego:Ärerftücelt werden, und daß der Brodneid den’ 
iſtiſche Sonderzweckler beunruhigen ann, aberfhöchften Grad erreicht hat, ift hinlaͤnglich bes 
nicht mehr conftitutionelle Staaté-tannt. Als Antiquar mit Makulatur » Papiers 
bürger! „Dem Berftändigen genug.’ Pandet fich defaffen, Heißt nicht mehr. Löten und 

Münden, 16. Zunt. (Verfpätet.Jfieden laffen: Ein Zuſeher. 


— rr e— — — —— — —— ——— ———— — — — 


Sremden-Anzeige. 

(Bayr. Hof.) Gerren: Baron v. Hafendredi von Eiſenſtein. Kaufmann van Frankfurt. 

(Hötel Maulick,) Herren: Graf v. Lehndorf, Rent. mit Bedienung von Berlin. Bas 
son v. Kreß, Infpektor von Marktbreit. Schauer, Gutsbefiger mit Gattin und: Wimmer, 
Priv. von Berlin. &ropold, Kfm. von Mannheim. 

(Bold. Hahn.) Herren: Schlater, Priv. von Paderborn. Göbel, Kfm. von Neuſtadt. 
Blank, Fabrikant von Düfferdorf. Wittmann, Priv, von Ingolftadbt, Dile. Toabe von Res 
gensburg. Die. Rottmann, Kfm.sZochter von Regensburg. — 

(Gold. Kreuz.) Herren: Bolton, Propr. von Straßburg. Perhle, Pfarrer von Meiningen. 
Soͤbl, Zabrikbefiger aus Hannover. Weiß von Ravemsburg, Rende von Erfurt, Popp von 
Bielefeld und Rödelsheimer von Wallerftein, Kflte. 

(BI. Traube.) Herren: Schondorff, Rent. von New: York. Nayner, Kfm. von Peſth. 

Wanner, Theolog von Klagenfurt. v. Jorres, Oberzoll⸗ Infpektor von Kempten. MWabler, 
Priv. mit Gemahlin von Fulda. Kapozias, Apotheker von Peſth. v. Feuchtinger, Gubernial⸗ 
Sekretaͤr von Innsbruck. 
Ederpollinger.) Herren: Bunner, Bataillonsarzt. Hocheder, Huͤttenamtsverweſer von 
Schittendobel. Hautmann, buͤttenmeiſter von Reidersdorf. Rozionili und Koͤnigſtetter, Cand. 
Theol. aus Ungarn. Weil, Kfm. von Wallerſtein. Weishaupt, Eitberarbeiter von Schwinb, 
Mad. Bengeſſer, Polizeidirektorsfrau von Gundelfingen, Beer, Mechaniker von Freiburg. 
Dr, Nieberreiter von Sonthofen. Dipel, Rentbeamter und Reiſchle, Rechtspraktitant von 
Etolzheim. Marx, Schuhmachermeiſter von Thanhauſen. v. Fabius, Gutsbeſiher von Regens⸗ 
burg. Hinkeh, Maſchiniſt von Kiel, Haafe, Architekt von Dippelbiswalbe, 


Cigenthümer und verantwortlicher MRebafteur; B. Vanoni. (Burggajfe Nr. 3.) 


Tagblatt. 


Jahrgang. 


Sonntag N 169. 18. Juni 1848. 


= Klünden, 14. Juni. Se. Maj. der König im großen Gortege, fo: 
wie auh II KL. HH. die, Prinzen Luitpold und Adalbert werden der Frohn- 
leichnamd: Prozeffion beimohnen. — Am 15. d8. hatte im Augsburgerhof dahier 
von ungefähr 50 Aerzten eine Verſammlung flattgefunden. — In der vergange: 
nen Nacht fand beim ehemaligen Ruffinithurm auf offener Straße zwifchen zwei 
Individuen eine Schlägerei ftatt, wobei eines derfelben mit in's Sadtud einge: 
widelten Steinen zufchlug und dem andern fo ſchwere Verlegungen am Kopfe 
beibrachte, daß. wahrfcheinlich deffen Zod erfolgen wird. — Die jüngfte fo viel: 
fach beſprochene „Anſprache“ ift mit mehr ald 5000 Unterfchriften begleitet, be— 
reits nad Frankfurt abgegangen. — Auf dem „Franziskanerkeller“ ift vielleicht 
fo lange derfelbe beſteht, nicht fo viel politifirt worden ald in der jüngften Zeit. 
Ueberhaupt fcheint der politifche Geift in Münden fich wieder zu regen. Das 
Wort des Schredens lautet nunmehr „die Rufen!” Der halbe Welttheil er: 
hebt fih wuthentbrannt bei dem Rufe: „die Ruſſen fommen !" (Kein Krieg 
mit Frankreich, fein Bündnig mit Rußland, im unvermeidlihen Falle — mit 
Franfreih gegen Rußland.) 

RE Nächten Dienftag den 20. ds. früh wird die Weihe der Fahne des 
Münchener : Landwehr: Freiforps: Regiments auf dem Maröfelde vorgenommen, 
und ftellt fih dad Regiment früh 64 Uhr an den Salzftädeln auf. 

(Eingefandt.) Als im Zahre 1525 die der Schwere der Feudallaſten erliegenden Bauern 
die Waffen ergriffen, um dem bartım Drucke untemgweldsm fie unter ber Perrfchaft des Adels 
feufzten, fih zu entreiffen und ibre bis zur Unkenntlichkeit in den Staub nierergrteetenen 
Menſchenrechte wieder aufzurichten, erlagen fie der befjern Kriegskunft der gut bewaffneten 
und geharniſchten Sölblinge der Fuͤrſten. Man verfuhe nun mit furchtbarer Härte und Grau: 
ſamkeit gegen die Beſiegten, auch die fich ergaben wurden gegen alles Kriegsredht haufenweife, 
bei Zabern fogar an 17,000 fage Zehn Sieben Zaufend niedergemegelt und ibnen allenthaiben 
das frühere Joh um fo firenger angezogen. Will man vielleiht mit Hilfe der an Teutſch- 
lands Grenze flehenden 500,000 Ruffen diefe Politit nun wieder mit Erfotg onmwenden und 
ein ſolch gräutihes Schaufpiel noch einmal in dem ſchoͤnen Teautſchland aufführen, und ift viele 
leicht das Neapler-Eteigniß das Worfpiel ? | 


Die Moth der Beit und die Organifation der Arbeit. 
(Schluß.) 

Gleichwohl muß es einen Ausweg geben aus der Wirrniß, die gegenwärti⸗ 
gen Verhältniffe felbft, obgleich noch nicht feft und ruhend, müffen auf neue Ge: 
ftaltungen hindeuten, und aus der Bewegung muß der Punkt, um den die reis 
fenden Elemente fich anfegen wollen, bervorfhimmern. Die meiften Projekte, 
die fih auf die neue Organifation der Arbeit bezogen, litten an dem Fehler, 
daß fie ın die Luft gebaut waren, und die vorhandenen technifchen und ſocialen 
Umftände nicht gehörig würdigten; ihr idealiftiicher Boden war ihr Grundman— 
gel ‚und fie konnten deshalb auch nur Ipealiften Befriedigung gewähren. Die 

egierungen, wie Alle, die auf’8 Pofitive bauen wollen, mußten fib von ihnen 
fern halten, weil fie die Zeit nicht nach einem aufier ihr ftehenden Gefes regeln 
konnten. Ein Anderes ift es aber mit dem Gefeß, dad aus der Zeitbewegung 
jelbft herſtammt. Im Gewerblihen hat die Mafchinenarbeit die häuslichen 
Kreife der Handarbeit aufgelöft, der fleifjige Spinner und Weber verhungern in 
der Sfolirung, von hundert Handwerkern fuchen neunzig im fabrifmäffigen Be: 
trieb ihre Rettung und wer feinen Erwerb fichern will, fchließt ſich dem techni— 
ſchen Fortichritt an. In der Landwirthichaft verfchwinden die zu Eleinen und zu 
großen Wirthfchaften immer mehr, Arrondirung des Grundcomplered unter zwed- 
mäfliger Ausdehnung heißt das Gefeg, das der werdenden Formation zu Grunde 


Münchener 


Sechsundvierzigſter 








liegt. Dabei dringt die Mafchiene und der kunftmäßige Betrieb auch hier im- 
mer mehr ein, und Erfahrung genügt nicht mehr wenn fie nicht auf technifche 
Intelligenz geftügt ift. Die legtere kann der kleine Bauernftand nicht befigen, 
und auch er wird verfchwinden, der bedauernöwerthefte Verlurft für die Gefell- 
fhaft, wenn er nicht in anderer Geftalt wieder erfegt wird. Aus Allem geht 
hervor, die neue Organifation der Arbeit kann fih nur um größeren Befis und 
größeres Kapital anfpinnen; in der Societät liegt des Wort des Raͤthſels, einer 
Societät in der der Einzelne nicht verfhwinder, fondern ald Glied im Gefüge 
des Ganzen feine Geltung har. In der That find die Fabriken gerade von fol 
her Ausvehnung, daß alle tehnifhen Vervolllommnungen mit Nugen in ihnen 
angewandt werden fönnen, die Mufteranftalten der Zukunft, der Arbeiter ver: 
ſchwindet in ihnen nicht unter der Maffe, wie in den ganz großen Etabliffements, 
er flieht dem Herrn mehr ald Gefährte, ald ald Diener zur Seite, und das alte 
Gefellenverhältnig des Handwerks wird in veränderter Form forigefegt, ohne 
‚daß die Menichenrechte darunter leiden. Wir find den großen Etabliffements 
in denen fih nur Kapitale Schlachten liefern, und in denen Das arbeitende In— 
dividuum nicht mehr ift als die Mafchiene, ebenfo abhold als der heutigen Taf: 
tik, in der der Menſch auch nichts weiter it als Kanonenfutter; die Intereſſen 
der Humanität müffen ebenfo bei der Lünftigen Arbeitsorganifation zu Grunde 
. liegen, ald die de3 Erwerbs. Nur aus einer harmoniſchen Ineinsbildung beider 

kann das neue Wohl der arbeitenden Volksklaſſen erwahien. Leider hat die 
brittiihe Concurrenz die Continentalinduftrie zum Theil gezwungen, von dem 
Handwerk fofort zu den weitausgedehnten Etabliffements überzufpringen; der 
Sehler des Sprungs raͤcht fich bereits im der Proletariernoth, die von Den gro: 
Ben Werkftätten, in denen die Perfönlichkeit des Arbeiterd nichts gelten kann, 
unabtrennbar fenn möchte, er würde aber vermieden feyn, wenn man den Fort: 
fhritt mehr auf Grundlage des Beſtehenden gemacht hätte. Glüdiicherweife 
ift in Zeutfchland die bei weitem große Mehrzahl der Werkftätten noch mittlerer 
Ausdehnung und das Individuum im ihnen noch nicht zum Sclaven der Indus 
firie degradirt, Der gute Arbeiter ſteht zu feinem Fabrikheren noch in einem 
an dad Familienleben gränzenden Verhaͤltniß. Mir find um dieſe Lage zu be: 
neiden, und unfere Staaten haben nichts dringender zu thun, ald fie mit allen 
Mitteln zu conferviren. Ein zweckmaͤſſiges Schutzſyſtem, das vor der Zerflörung 
die die Uebermaht fremder Kapitale anrichtet, Ihüst, it dad Hauptmittel, es 
fhafft und erhält die einheimische Arbeit in ihrer vorhandenen und werdenden 
Organifation und hemmt das Proletariat ſowohl in feinem Entiteben als es 
dem bereitd eriftirenden entgegenwirkft. Das Dungerjahr fordert aber eindringli: 
her ald alle anderen Umftände ‚auf, diefen Weg einzufchlagen, indem ed die Noth 
aufdeckte, oft in gräßliher Geftalt, hat es deutlich gezeigt, wo die wunden Stel: 
len der Gefellfchaft find, und wo Hilfe am nothwendigiten if. 


Aus aller Herren Zander. 

Eine Volksverſammlung in Hochheim (Naffau) bei der auch Zitz anweſend 
war, bat die Aufhebung des Bundestags und des ſtehenden Heered beſchloſſen, 
und fi verbindlich gemacht, für Erlangung ihrer Beihlüffe mit Gut und Blut 
einzuftehen. Sapperment ! — 

Viele.Familien verlaſſen Trieſt; die feindliche ſardiniſch-neapolitaniſche Flotte, 
—— derſelben liegt, iſt 19 Schiffe ſtark. Cine Beſchieſſung wird ſie doch 
t wagen. 

Die Stadt Vicenza wurde endlich vom General Radetzky, unter einem Ver— 
lurſt von beiläufig 700 Mann, nach großer Anftrengung genommen. 

In Karlsruhe will die Buͤrgerwehr eine Parlamentswache bilden und nach 
Frankfurt ſchicken. a nir, fo ſchadt's nie ! 

Man will den Großherzog von Baden in einer Sturmpetirion erfuhen, ab: 
zudanken. Was die Leut' nicht für Einfälle haben! ß 

„Es geht das Gerücht, Heder fey ein zweiter Kaspar Haufer id est em 
legitimes Kind des verſtorbenen Großherzogs und weil man durchaus ein Mäd— 
hen wollte, eine der Prinzeffin nur ein untergeihobenes Kind. Ihſtein foll die 
Beweiſe dazu haben. Alfo der Repubtifaner iſt eigentlich ein Fürft. Ei! &! 


In Wien find fchon die Wahlen zu Gefhwornen ausgefchrieben. Und in 
Münden? Ja bei und — — da geht'8 noch nicht! Bei 


843 


In einem Theile Ungarns wurde der Cölebat kurzweg aufgehoben, denn bie 
Geiftlihen hatten die Sade für dringend erflärt!! 

Peter Buoneparte, Glied der franz. Nationalverfammlung, war ſchon einmal 
in Rom zum Tode verurtheilt, weil er einen Offizier erbolchte, der ihn wegen 
Ermordung eines Förfterd hätte verhaften follen. Alſo ein doppelter Mörder. 

In Prag bat man eine Schilverhebung der Ezehen. Die fanatijirte Menge 


beichoß die Wohnung des Fürften 
follen dadurch umgekommen feyn. 


Windiſchgraͤtz. Deffen Gattin und fein Sohn 
Ueberall Barrifaden und Gemegel. Am Pfingft: 


dienftag Abends begann eine fürchterliche fiebenftündige Kanonade bis gegen 


- Mitternacht. Des Morgens begann der 


Kampf aufs neue. Dieſe Berichte von 


Reiſenden. Communikation findet Feine flatt und alle Poiten find ausgeblieben. 
m— — — — — — — —ñ—, —,———— 
Anzeigen 


4055. 


Einladung. 


Zene veredrlichen Herren Landwehrmänner, weiche ſich zur Gründung des Unterftügungs s 
Vereins für im Waffendienfte Erkrankte oder Verwundete 2c. bereits unterzeichnet haben, werden 


biemit erfucht 


Aontag den 19. Juni Abends halb 8 Uhr 


in den 53 Rofen am Rindermarkt bei Herin Baumgartner sen. fib um fo gewiffer einzus 
finden, da die bereits eingefommenen Wünfde zu einem Gagungs-Entwurf zur Berathung ge: 


Vom Münchener Punſch 


bradt werben. 


iſt die 21 Nummer erfchienen. 


Oper. 
3035. 
duzirt ſich der Volks ſaͤnger 
Eduard Deininger 


im großen Löwengarten, wozu ergebenſt einge: 
laben wird. Anfang 4 Ubr. 


4050. Gin 15 bis 10 jähriges eiternlofes 


Mädchen, ober von einer armen Witwe kann), 
wenn fie fid über ordentiiches Betragen aus: 
zumeifen vermag, einen guten Platz erhalten. 
Das Mebr. ‘ 


4034. Gin Maͤdchen vom Rande, die nähen 
und ftriden fann und fich der bäustichen Arbeit 
unterziebt, ſucht bis aufs Ziel einen Plad. Rin: 
dermarkt Nr. 6 über + Stiegen. 


4026. Jener Herr, weicher vor einigen Ta— 


gen an Herrn Affeffor Geuger in der Angeiegen: 
heit Schlutt gegen Rotherer in Wolfratöhaufen 
einen Brief ſchrieb ohne Unterfcrift, bitte ich, 
bei der Erpebition den Namen zu fpendiren. 
Katharina Schlutt. 


3998.99. (25) Gin ormer Knabe, 15 Jahre 


alt, möchte recht gerne in 'eine Lehre treten, 
am liebften zu einem Saͤckler. Das Nähere am 
oberen Anger Nr. 10 über 3 Stiegen, 
4000.4001.(26) Gin zweijähriger ſchwarzer 
Bangbund, langgeſchweift, von ouAgezeichnet 
ſchoͤner Rage, ift zu verkaufen. Schuͤh enſtraße 
Nr, 2 über 2 Stiegen. 


4002.4. (3b) Bei 


J. 3. Zipp & Comp. 





Inhatt: Reiſebildchen. — Geographiſche Befchreibung des Par: 
laments. — Geſproͤch einer Buͤrgermeiſters-Kette mit einem Magiſtratsrathshut. 


Kgl. Hoftheater: „Der Antheil des Teufels,“ 





Ginsanf 


555. Montag Abends halb 8 Uhr ift eine 


— — — — — —— — — 
Heute Sonntag den 18. d. Mis. pro:|VBerfommiung der Bürger im Gaſthaus zu den 


5 Rofen am Rindermarkt zur WBerathung der 
Statuten des Landwehr: Unterflügungsvereins. 
Es laßt fi erwarten, daß die regſte und all» 
gemeinfte Theilnahme diefem gemeinnügigen Uns 
ternebmen nicht entgebe. 

556. Derjenige Herr, weldyer, am Pfingfts 
Montag, als am Kirhweihfeft zu Großbef: 
felobe in der Wirthſchaftskuͤche einen kupfer: 
nen Woffereimer zu Leihen nabm, und darin 7 
Masß Bier an der Schente faste, wird dringend 
aufgefordert, denſelben beim DOber-Dttibräu in 
der Eendlingergaffe abzugeben, da die Dienft: 
boten dafüc hafıbar wären, was der bekannte 
redliche Charakter jenes Herrn nit wünfdhen 
wird, 

557. Kleine Reiferelationvom Sub— 
fituten des Deren Shhnofert. 
(Schluß.) Die Wände des Saales find mit 
Kopien von Gemälden aus der-- Gallerie zu 
Schleißheim bededt, den Plafond zieren Fresco— 
Matereien, Simfons Thaten vorftellend. IH 
konnte beim Befhauen derfelben den Wuanſch 
nicht unterorüden, der Herr wolle uns aud 
eine Dalita ſchicken, welche, gleichwie einft die 
flatternden ‚Haare Simions, nun die großen 
diden Zöpfe, die noch unter und herummandeln, 
geſchickt abzufchneiden verftünde. Der junge 
Herr befragte mid um die neuelten Greigniffe 
in Münden, ich wußte eben nichts Widhtigeres, 
was ihm nicht ſchon bekannt qeweſen wäre, 
als Bertrams ſuͤßen Traum von den eilf tauſend 
Abonnenten, weßhalb ich dem Herrn ein Erem: 


Spiritus, Liqueur: und Eſſig-Fabrikanten, auflplar des Yunfchblattes Nr. 20, welches dieſen 
dern Ober: Anger Ne. 44 und in deren Nieder: Traum erzähit, und das ich zufällig bei mir 
lage auf dem Rindermarkt Nr. 6 werden gesfbatte, überreichte und es gut aufgenommen ſah. 
drauchte Weindbouteillen gekauft. Rah dem Beſuche des Schloſſes machte ich fols 


s4 


gerecht einen in die Dorfſchenkez dort mußtengerfreuen und im Norden die Frauenthoͤrme zu 
fie mi als zur Gattung der Nagetbiere gerfbegrüßen, dann feßte ich meine Büße wieder 
hörig angefehen haben, denn man legte mirfvorwärts. Bon Baierbrunn ſchlug ich den Weg 
Brod vor, weid«s wenigftens fhon einige Wosfauf der Ifarhöhe durch den Wald nad dem 
Ken vom Wecken abgefhnitten worden feynffreundiihen Pullach und von da nad) Heffeiope 
mußte, und fo hart war, daß kaum die fcharfenfein, nachdem ich auf dem Wege babin zuvor 
Bähne einer Maus fih mit Gluͤck daran verfufnob Schwanthalers Burg bewundert hatte. Die 
dien und etwas davon abnagen bätten könnin.|Fegen von Beitungsblättern, die überall im 
Das Bier fanden die anwefenden Gäfte ziemlich Walde berumlagen, dann bie Gendarmen, wel: 
gut, ich aber zwiſchen diefem und Muͤnchener⸗Iche in Heffelohe ſchon anweſend waren, bätten 
Bier (dem guten nämlich) eine Paralelle zie|feidft einen Fremden errathen laffen, daß er ſich 


bend, herzlich ſchlecht, und, mit Bertram fpre: 
chend, von blaffen leidenden Ausſehen und mat: 
ten Augen. Außer Käfe war nichts zu bekom 
men, frifchee Butter, den ich verlangte, ſchien 
ber Kellnerin eine unbetannte Größe zu feyn. 
Dieſe Kalamitäten zuſammen redinend, verlor 
ih die Luft, im Wirthshaus zu übernachten, 
um fo mebr als ich erfuhr, daß ein paar Tage 
früher eine arme Krämersfrau für Schlafgeld, 
eine halbe Bier und eine Taſſe Kaffe 50 tr, 
bezablen mußte, Ich nahm allo das Anerbieten 
meines Bekannten, bei ibm zu übernadten, mit 
Vergnügen an und fchlief dort koͤſtlich, nur 
hatte ich bizarre Traͤume; fo fchwebten mir z. 
B. des Bottlergefellens wochentliche 11 und 15 fl- 
in riefengroßen Zahlen vor Augen und wäre id 
ein £otteriefpieler, fo würde ich beide Nummern 
fegen. Am Pfingftmontag brach ich ebenfalls 
wieder um 3 Ubr Morgens auf und trat den 
Rüdwıg on. In Ebenhaufen, wo eine Gefell: 
ſchaft Muͤnchener bereits mit dem Fruͤhſtuͤck be 
Ihäftigt war, nahm auch ich das meinige ein, 
und hatte dba wieder Gelegenheit, mich zu übers 
Zeugen, wie wenig die Laadwirthe den Geſchmack 


ber Städter kennen, denn als ein neben mirlzeugt. 


auf dem Sammelplage civiliſirter Menſchen bes 
finde; denn Zeitungen und Gendarmen gehören 
unfteeitig nur der Givilifation an. Warum 
übrigens letztere in folder Anzahl ſchon fo früh 
und überhaupt fid hier eingefunden hatten, konnte 
mie nit recht begreiflich werden. Waren fie 
zum eigenen Vergnügen da, oder daß Niemand 
die Gäfte im Vergnügen ftöre, oder die Gaͤſte 
ſelbſt im Vergnügen nicht zu weit geben, 
daber in jedem Tſchako eine einfhücdternde 
Warnungstafel erbiiden follten? — Das Bier 
war gut und foftete nur O kr., während man 
früher bei ſoicher Gelegenheit es immer theurer 
bezahlen mußte; das Eſſen fand ich trefflich und 
der Köchin, Mad. Pfanner, alle Ehre machend. 
Während ich aß und trank, fing der Play an, 
fi zu fühlen, ein Stellwagen um den andern 
tam an, fie brachten ganze Radungen fchöner 
Grauen und Maͤdchen; ip hätte mir alfo ſchon 
eine Schöne Zifchgenoffenfhaft verſprechen kön— 
nen, allein Gffen und Zrinten, ſowie der ſechs⸗ 
ſtuͤndige Spoziergang, den ich heute ſchon ger 
macht, batten mid) abaeftumpft und Theilnahms— 
tofigkeit gegen weitere Unterhaltung in mie ers 
Ich trat alfo meinen Rüdmarfch in die 


fißender Gaft zum Kaffe Butter verlangte, woltelStadt an, wo ich Mittags 1 Uhr bei einer 
bie Wirthin ihren Ohren kaum trauen, und der Hitze von mehreren zwanzig Graden, welche fo 
Gaſt mußte feinen Wunſch wiederholt ausbrüden ſchwer auf mie lafteten, daß ich mich nach mei⸗ 
Bon Ebenhaufen machte ich einen Eleinen Set-Iner Ankunft "fogleih für ein paar Stunden 
tenfprung zur Röfdjenauerböhe, um mid gegenlaufs Ohr legen mußte, einrüdtez fomit waren 
Süden ter herrlichen Ausſicht ins Gebirge zuldie Pfingftfeiertage eingebradt. Schz. 


Fremden-Anzeige. 

(Bayr. Hof.) Herren: Hainesz von Haineszka nebſt Dienerſchaft aus Ungarn. v. Eher 
nevier aus Genf. Sprecher von Bernegg, nebſt Fam. von Graubünden. Frau Forſter nebſt 
Dienerfhaft, Iſidor Obermeier, 3. Obermeier, Banquiers von Augsburg. Rob. Kreiß von 
Leipzig, Willam Bor von Mandefter, Eimer von Feldkirch, Kflte. , 

(Hötel Maulick.) Herren: Groß, Beamter mit Familie und Bedienung von Lichtenftein. 
Geipeu, Rent. mit Familie und Bed. von Zrieft. Gappel, Guftoza u. Marello, Priv von 
Wien. Bor, Rent. ous England. Eifcheid, Kfm. von Solingen. J 

(Gold. Hahn.) Herren: Grafen v. Egenderg von Egmading. Schut von Dresden, Kruͤ⸗ 
ger von Würzburg, Kflte. Baron von Trautner, Rittmeiſter v. Deitz. Votz, Rent. v. Mainz 
v. Rolaloff, Kammerherr von Petersburg. 

(Gold. Kreuz.) Herren: Anpree, Dr. jur. mit Gemahlin von Wien. Reiſer, Priv, v. 
Iſcht. Bellinger u. Koch, Bierbrauereidefiger von Sigmaringen. Deßauer von Afchaffenburg, 
een von Augsburg, Löde von Fulda u, Grorgii von Elberfeld, Kflte. Romold, Part, 
von Zürid. 

(Bl. Zranbe.) Herren: Baron v. Hallberg von Regensburg. v. Steinbuͤchel, Profeffor 
von Wien. Baron Ruffin von Landshut, Neefer von Augsburg und Mad. Wolf mit Tochter 
von Waldkirchen, Priv. Müller, Kfm. von Amberg. Mad. Bellamy:Huntt, Rent. aus Engs 
land. Hoffmann von Frankfurt, Fellmius von Salzburg und Keller von Trier, Kflte. v. Böls 
Ber, Rent. von Herzogenbuſch. 

(Dberpollinger.) Herren: Keßter, Priv. aus der Pfalz. Walter, Gutöbefiger von Sont⸗ 
hofen. Kleinfellner, Kand. Med, vom Kigingen. Gchrauder, Gaftwirth von Hoͤchſtaͤdt. Leon: 
hard, Kfm. von Mainz. Groß, Student von Heidelberg. Schreger, Pharmazeut von Tölz. 


Gigenihümer und veranmortlidier Mevafteur; B. Vanoni. (Burggajie Pr. 3.) 


Tagblatt. 


Jahrgang. 
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** Münden, 18. Juni. Mitte Auguft wird die in unferer Königäftadt 
ftattfindende Kunftauöftellung ihren Anfang nehmen. — Mittwoh den 21. dB. 
werden die beiden von den Kammern gewählten Ausihufle ihre Sigungen begin: 
nen, — Der conftitutionellz monardifche Verein. unter der bisherigen prov. Lei— 
tung des k. Advokaten Dr. Hirneiß hat bereits feine Sagungen veröffentlicht. — 
Die Allg. :3tg. vom Geftrigen fchreibt : Als ein willkommenes Zeichen teutfchen 
Einnes eile ih Ihnen mitzutheilen, daß ber bayer. Gefandte Hr. v. Abel in 
Zurin beauftragt ift, gegen die Blokade von Trieſt energifche Proteftation einzus 
legen und falld dieſes nicht berüdfichtiget, feine Paͤſſe zu übergeben. Endlich 
einmal ein thatfachliher Beweis, daß auch das übrige Zeutichland die Defter: 
reicher unterftügen fol. Hoffentlih werden die übrigen teutfchen Regierungen 
alsbald dasfelbe thun. — Die benachbarte Kaltwefferankalt zu Thalkirchen ift 
auch in heuriger Saifon fehr befucht und der wadere und verbienftvolle Natur: 
arzt Bleile bewahrt fich fortwährend als einen Mann der feinem Berufe fir 
Gefundheit und eben der leidenden Menichheit — fein Leben weiht. Darum 
fegnet ihn, (weil er es redlich und ehrlich meint) die Vorfehung, und darum ges 
deiht fein unter Mühe und Sorgen begonnenes Werk. — Ein Mann von Bogen: 
baufen führte geftern von Dachau ber eine Kub; auf der Straße in der Nähe 
des Kugelfangs riß fih das Thier los und Tief davon. Der Mann eilte, ihr 
eine Strede weit nad, ſtuͤrzte dann plöglich zufammen und war todt. 


Aus aller Herren Zander. 


Die Blokade von Zrieft verfchafft und den Hrn. v. Abel wieder! Derfelbe 
hat die Weifung von der farbinifchen Regierung feine Päfje zu begehren, weil 
fie die Unverfchämtheit befigt, nach einem Zipfel von Zeutfchland zu greifen. 

Sm englifhen Unterhaus find tie Sciffahrthögefege ohne lange Debatte 
— aufgehoben. Alfo vollftändige Freiheit ded8 Handel und Transportes zur 
See! Wenn ich nur etwas davon hätt’, fagt der teutiche Mich ! 

Der Kaifer von Defterreich leidet an Nervenſchwaͤche. Glaub's fchon! 

Im engl. Unterhaus wurde der Borfchlag gemacht, jährlich 1000 Kinder, 
aus den zerlumpten Schulen , die fich befonders gut aufführen, ald Belohnung 
dafur nach Auftralien zu fchiden ! 

Sn der franz. Nationalverfammlung gab es hitzige Debatte über die Zulaf: 
fung Louis Bonaparted. Es wurde fogar vorgefchlagen, ihn zu proferibiren. 
Große Militärmaht war um das Situngsgebäude herum entwidelt. Am 13% 
Abends war noch nicht entfchieden: inzwifchen hat der Quftizminifter befohlen, 
den Prinzen zu arretiren, wo man ihn entbede. 

Wohlbemerkt! Aus Gonftantinopel wird gefchrieben, daß die Gefandten von 
Deſterreich, Preuffen und Rußland ungeheuer fleißig miteinander arbeiten. 

Windifchgräg fcheint mit feinen Soldaten die Oberhand in Prag behalten 
zu haben. Was wir geftern gemeldet, beftätiget ſich. Seine Gemahlin iſt er 
Ihofien. Ale Fremden find aus Prag entfernt worden. Die Poften bleiben noch 
immer aus. 

‚_ In Berlin gab ed am 14. wieder Aufruhr vor dem Schloffe, wobei die neuen 
mißtrauifch berfehenden Gitterthore desfelben zerftört wurden. Es fielen mehrere 
Schuͤſſe, man zählt 3 bis 4 Todte. Ein Thor ded Beughaufed ward fpäter vom 
Volke erflürmt und gegen 200 Gewehre entführt. Blutige Scenen folgten jedoch 
nicht mehr. Starke Truppen find gegen Berlin in Anzug! 


— 86 — 

" Schranne. Auf ber legten Schranne vom 17. Juni flieg ber Baizen 
um 30 kr., Korn flieg um — fl. 34 fr. , Gerfte flieg um 5 Er. und Haber blieb. 
An fämmtlihen Getreidforten waren 5489 Schäffel auf dem Markte. Verkauft 
wurden 5117 Scäffel. Die Verkaufsfumme betrug 68,747 fl. Die Preife er: 

u gaben fi, wie folgt: 
F —F Hoͤchſter mittlerer niedrigſter 
SET Durchſchnittspreis. 
VWaihen: 17 . 44 fr. 17 AR 18 er 165 
-F Kor: 10 d 51 k. 10 277 k& 10. 2 e 
11 a 55 ke. > I. 39 A u Be 2 2 77 
l.2ı ek 6A. :ı&. Sf. 41 &. 












4040. Die Anfprade an die teutfhe verfaffunggebende National 
Berfammlung in Frankfurt, vom 10. Juni I. 36. datirt, welche im biefigen Rath: 
hausſaale zur Unterzeihnung aufgelegt war, Eonnte jenen allgemeinen Antlang nice finden, 
weichen bas am 18. Apriı zur Unterzeichnung aufgelegte Manifeft nebfk ber Abreffe an den 
Fünfziger-Ausfhuß in Frankfurt gefunden bat, weil gar Viele der Anſicht waren, es follten 
durch die befagte Anfprade vom 10. Juni, die am 18. April ausgefprochenen bayerifhen 
Gefinnungen gewiffermaßen widerrufen werden, woru zwei Saͤtze obenerwähnter Anſprache 
vom 10. Juni Antaß geben, indem barin erklärt wird :;,,das bayeriſche Volt Eönne und werde 
nur teutfche Gefinnungen haben ;' und „es müßten der großen Zukunft der teutfhen Ein— 
heit alle Sonderintereffen freudig zum Opfer gebracht werden.“ 

Run glauben viele der bayeriſchen Waterlandsfreunde, ed müßte unter dem allgemeinen 
Ausdrucke von Sonderintereffen, bie von Beite des bayeriihen Votkes zum Opfer ge: 
bracht werden follten, aud die Verzichtleiftung auf jene heiligen vaterländiichen Intereffen ver: 
fanden werden, melde in dem Manifefte und in der Adreffe vom 18. Aprit Elar und deutlich 
bezeichnet worden find, welche Verzichtleiſtang von feinem rechtlich denkenden und nah Gewif— 
fen handelnden Staatsbürger ohne Verlegung des auf bie VBerfaffungs:Urkunde ge 
leifteten Eides ausgefprodhen werden könnte. 

Die Manifeftationen vom 18. April enthielten naͤmltich unter andern folgende Saͤtze: 

„Wir wollen feine Republif. Sie wurde Teutſchlande Freiheiten und feinen Wohltand fur immer ver- 
nich en. Sicherheit wollen wir für unfere Areibeit und ihre Entwidlung auf gefeglichem Wege in einem 
einigen Tentſchland; aber fettbalten mollen wir auch an ter fonftitutionellen Monarchie, 
—— an den geſchichtlichen Erinnerungen unſeres Stammes und fchugen feine Rechte gegen jede 
Gewalt. 

Bir find Bayern und wollen Bapern bleiben, verbunden wie bisher in Leid und 
Freub , in Noth und Tod. Aber wir halten feft an ber Einheit des teutichen Baterlandes, im dem ein« 
müthigen Berlangen, daß das ganze Voif frei nach Innen, ftarf nach Ausen wre. Wir balten fer 
an Gefeg und Ordnung, fe an unferm Konige und widerſtehen in Wort und That 
jevem gewalıfamen Eingriff in Recht und Gigenthum. 

Gbenio feft endlich halten wir, treu dem gejhmworenen Give um unferer innigiien Ueber- 
zeugung, an der fonflitmtionellen Monardre im ibrer Wahrheit, als der ſicherſten Burg 
chart der Mechte und der Freiheit für Alle und Jeden, der möglich beſſen Gewähr allgemeiner Wohl- 
fabrt, der jtärfften Schugmauer gegen verderbliche Anmaßungen innerer uno äußerer Feinde. 

Laft uns alfo Niemand wählen zu ber Fonftituirenden Berfammlung, ber miht die ſe unfere un. 
abanderliche Gefinnung aus innigfter Ueberzeugung treu und unzweideutigtheilt“ 

Wollte man nun aber den Fall annehmen, es würde z. B. der liaken Seite des Frauk⸗ 
furter Pariamentes gelingen, ihre Idee zur Einführung einer allgemeinen Republik 
durchzufetzen, und man wollte demnad dem banerifhen Volke zumuthen, das wichtig ſte 
feinee Intereffen, nämlich die Erhaltung der Bonftitutionellen Monardie aufju: 
opfern, fo if nicht abzufehen, welchen Gindrud eine ſolche Ausiegung auf die Unterzeichner 
der Anſprache vom 10. Juni berverbringen würde. 

Schon die Borausfegung diefes einzigen möglichen Falles redhtfertiget die Frage: ob bie 
Anfpracdye vom 10. Zuni nicht mit dem Manifefte und der Adreffe vom 18. April im Wider- 
fpruche ſtehe, und ob die Unterzeichner der legteren aus diefem Grunde es mit ihrem Gewiffen 
hätten vereinbar finden können, die Anfprade ebenfalls zu unterzeichnen ? , 

Man vertenne daher dirjenigen nicht, die fi mit der Anfprahe vom 10. Juni nicht 
einverftanden erklären Eonnten, fondern bedenke vielmehr, daß die wahre Freiheit eines 
jeden Menſchen vor Allem darin beftehen müfle, innerhalb der gefeglihen Grenzen nad feiner 
Uebergeugung und nad) feinem Gemwiffen handeln zu dürfen, und ein Recht zu ha: 
ben auf bie freie Aeußerung jeiner Meinung. Ein Wahlmann. 





Anzeigen. 

4045.47. (30) Ein Reitpferb von Außerfti 4037. Gin Meiner ſchwarzer Rattenfänger 
eleganter Figur und ausgezeichneter Zücjtigkeit|mit weißen Pforten und Schweiflpige iſt ent« 
zu jeder Art bes Gedrauches wird billig ver:jlanfen, Rüdgabe deſſelben an Guiraffier-Seom: 
kauft, D. Uebr, peter Pfeiffer gegen Erkenntlichkeit. 
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— 9 gg eye bee] 3611.16 (6c) Die ruͤhmlichſt anerlannten 
ernwirthfchaft zum Krapfen am Färbergras * 

* hat die auf dieſem Wirthshauſe durch * Häh neraugen- ri ſt er ch eu 
ger ats 20 Jahre ausgeübte Niederlage von der Gebrüder Senutuer 


dem beliebten weißen Waizenbier von Wört ; 

an ber Iſar nun reiner und eröffnet ld — — —* — > 

allen Liebhabern dieſes Waizenbieres mit deriy, Ravisza, Sendlingerfiraße in Münden 

Werficserung, daß er Mets bemüht feon werde, und bei Heren Ianay Mälter in Xugsburg, 

alle Abnebmer im Kleinen wie auch Adtelweis 3 Stüd zu 18 kr. Das Dugend in Schadteln 

mit vollfommen gutem Waizenbier zu verfehen. |} fl. fammt gehörige Gebsaudsanmweilung za 
Niebermaper Gaftwirtd. |htın- 


En —— — — — — — 
4029. 404142 (2a) Zwei Stunden von Münden 
9 Bekanntmachung. , m eine große Schaafweide für circa 150 bis 
In der Berloffenfhaftsfache der Kiavierlehre: 200 Stüde fogleidy zu verpachten. Der Weider, 
ein Anna Haftreiter iſt zur Verfleigerung grund ift troden, erzeugt reiliches Zutter u. 
des Ruͤcklaſſes derfeiben, beftehend aus einem wird von einem fließenden Waſſer durchſchnit— 
Bert, einem Kommodkaſten, einem Zifche, zwei ten, D. Uebr, 
Paar meffingenen Mefferbefteden fammt filber«] 4045. Zwei große Faͤber ganz gut erhaltes 
nem Löffel, zwei goldenen Ringen, einer Goi· naes Bauer Sauerkraut find_zu verkaufen. D. U. 
tarce, verfchiedenen Mufitalien, Kleidungs: und) 4050. Wer Liebe zum Reifen bat kann ein 
Wafhftüden ze. zc. auf Geſchaͤft pachten, wovon fid eine Perfon nähe 
Mittwoch den 21. Zuni I. ge. tan D- Ur 
Bormittags 9 bis 12 Uhr im Haufe Nr. 7 zu 4002.4. (3c) Bei 
ebener Erde auf der Hundskugel Termin anbe: : 
zaumt, wobei bemerkt wird, daß der Hinſchlag Oi J. J Tipp & Eomp. 
nur gegen Baarzahlung erfolgt und bie wenigen ag Se arg - 
. 8 . ® 
vorhandenen Gold: umd Sitbergegenftände um tage auf dem Rindermarkt Nr. 6 werben ges 


10 uhr zum Aufwurfe kommen. : 
Berfügt den 11. Juni 1848. brauchte Weinbouteillen getauft. 


A. b. Aireis- und Stadtgeriht Münden. 
Der kgl. Direktor 
Barth. 











Nagelſchmidt. 


— — — — — — — — — 
4031.52 (22) Gin Ordonanzſtutzen mit Hau: 

bajonette und Kuppel find billig zu verkaufen 

und befinden fib bei der Gped. zur Einſicht. 


a4058. Fokal- Veränderung. 
Das Meubel-Magazin im Bazar Nro. 11 Einlan f. 


befindet fi jegt in der Promenadeftraße Rr. 91 538. Man erlaubt fib die Brage, aus wel: 
naͤchſt dem erzbifhöflichen Patais. dem Srande und mit — — denn 
— dieſes Semeſter die Beitraͤge der Studirenden 
Wein-Verkaufs-Anzeige. fuͤrs Krankenhaus um 12 * per Karte bers 
3964.65. (25) Der Unterzeichnete hat eine mebrt worben find, ohne alle vorberige Kund: 
bedeutende Partie feinfter rother Affentha: madung und befonders zu jeiger Zeit, wo bem _ 
{er und weißer Durlacher 184007 Weine zu Ginzelnen ohnehin große Ausgaben für Montur, 
dem außerorbentlichen billigen Preife von 28 bis Armirung ıc. ꝛc. treffen? Diefe Erhöbung ers 
30 fr. per bayr. Maß bieder gelegt, in Gom:[f&eint doͤchſt unbillig und hat auch bei allen 
miffion zu verkaufen. — Diefe fehr gut gehal-|Studirenden Entrüftung bervorgerufen- 
tenen Weine find aus der Kellerei eines Eigen: 530. Wenn für das allgemeine Wohl ge: 
thümerd, deffen Weinderge fi in den beften ängfligte Gemütber, am 7. d. Mta. aus dem 
Lagen der Ortenau befinden. drohenden Gewitterwolken ein Strafgeriht des 
Hierauf Neflektirenden kann ich ſogleich mitf dimmels beruntertefen wollten, fo if es wohl 
Proben aufwarten und gefällige Aufträge, je: pflicht, doß man ihre ruhmwuͤrdige Beforgniß 
doch nicht unter 1/4 Ohm (55 bayr. Maß) wiederum nach einem Schauplage hinlente, wo 
beforgen. göttliches Eingreifen dem menſchlichen Thun febe 
Friedrich v. Heider, hp in den Weg > ſtellt. — in 
ercen r. th, WFolge der zu. jetziger Jahreszeit unge: 
— — — woͤhnlichen Austretung der Fluͤſſe: Et ſch, Po 
4040. Bon der Vorftadbt Au über die Rei-Jund Mincio ift ed den Jtalienern an bie Hand 
Henbacdherbrüde bis zum Bahndof ging ein Pasigegeben, die ganze Gampagna Verona's durch 
Kt, Beinknöpfe enthaltend und weber mit Sie⸗ Wegreihen der Daͤmme, 10 Fuß tief unter Waſ⸗ 
gel noch Adreſſe verſehen, verloren. Der Fin ſer zu ſehen. Ob dieſer Umſtand ihren Gegnern 
der wird gebeten, ſelbes gegen Erkenntlichkeit guͤnſtig oder unguͤnſtig, und ob er aleichfalls 
bei der Exped. abzugeben. als Strafgericht zu betrachten ſey, bleibt der 





BB — 


ſthafſtanigen Beleuchtung ſener etwat im Dun:pben weiten Weg vonder Heimarh bie ur Haup — 
ei ſich aufbaltenden Aufklaͤrer (und ihren ver⸗ſſtadt — degen Ad — Ar un 
tüfften Nachbeter) zu entſcheiden. ihren Schmerz an dem Vaters und Mutterbers 
Am 13. Zuni 1848. sen ausgumeinen, um an diefem Born aller Liebe 
“540, Gin@infender meint: Ein meiner Anfiht|Hitfe und Troſt zu fuchen. Und Der die Ber: 
wohimeinendes Mittel für alle Rimmyurädpat:|taffenen ſchirmt und fügt, leitete duch ihre 
tungsfäbigen Abgeordneten wäre, ſich ebevor d. Schritte mit tiebender Erbarmung und führte 
h. vor jeder Verfammtung mit einem verdäit:|Kinder und Eltern im ihrer Liebe zufammen. 
nifmäsig geiftig-flüßigen Infpirirungs:Zrakrät-|Wenn aud nun bie Wiedervereinigung diefer 
lein zu befaffen, man kaͤme dodurch ſicherer zum ſchwet Geprüften als ein Akt der göttlichen rs 
parlamentiren und eher zum befchließen. barmung angefeben werben muß, fo ift der neue 
— 5441. Zu der neulih im Tagblatt erfchiene: bittere Kelch vieler, daß bei ber quatvollen Duͤrf. 
nen Befchreibung der neuerfundenen Steinheil’. ſtigkeit diefer chriſtlichen Eltern die armen Kin: 
Then Kugel:Wurfmafdiene möge noch felgendeölder in einem bereits vorgerüdten Lebensalter 
als Ergänzung dienen, Durd hoͤchſt ſcharffia⸗ noch keine Richtung zur Grringung einer ehr: 
nige Berechnung des Deren Prof. Steinheils ſichen, zufünftigen Selbſtſtaͤndigkeit finden konn— 
und feines fehr geiehrten Breundes Prof. Sei⸗ſten. — Möchten ſich daher wahrhaft chriſtlich⸗ 
bei bat ſich noch ergeben, daß die Kraft dieferlevangeliiche Kamilien diefer Unglüdtichen trbar: 
Maſchine und die dadurch den Kugeln mitgesImen, mödten birfelben durch Gott — weldyer 
theitte Gefhwindigkeit eine folk außerordent: die Herzen der Menihen lenkt — eine neue 
hie if, daß die Kugeln nur im glühenden Zu- Heimath, eine Aufnahme in einer chriſtlichen 
ftande bei ihrem Ziele antommen können. Auch Familie finden, damit der Saame des Guten, 
kann witt elſt einer einfachen Vorrichtung das welcher in den jugendlichen Herzen ſich entwickelt, 
Ziet fo genou getroffen werden, daß man inſnicht verloren gebe, und fo am Tage bes Herrn 
jeder Entfernung, z. B. von FKöbring bis anſdie fhönften Früchte bringe. Ehre, Preis und 
die Gendtinger « Höhe einen Buchſtaben oder Dank jenen Edlen, welche im unerfchütterlichen 
Wort in beiiebiger Schrift als gothiſch, lateis|@tauben an das hoͤchſte und fehönfte Gebot der 
niſch, griechiſch 2c. ein ſchießen kann, füglih kann ſchriſtlichen Naͤchſteniiebe ihr Grbarmen durch 
daher dieſe Maſchiene auch als Telegraph Dienſte Wort, That oder anderweitige unterſtuͤzungen 
leiſten. Den unberechenbaren Nutzen dieſer Mas Idiefen Ungluͤcklichen ſchenken! Weitere Aufklä⸗ 
ſchiene, der, um nur einen Fall anguführen,Irung hierüber ertheilt die Expedition d. Bi. 
der künftigen teutſchen Flotte erwaͤchſt, kann Bon einem proteftantifhen 
ein jeder auch ohne Rechnung hintänglid ber Menfihenfreunde, 
greifen. Das teuifhe Parlament wird nide) 544. Gin alter Offizier, vor vielen Jahren 
urterlaffen im Mamen ber teutſchen Ration dem ſchon mit ber kaͤrglichen Penſion als Oberlieu⸗ 
Erfinder eiue würdige Rationalbelohnung nebftitenant abgefertiget, ber ſeit eben fo tanger Bett 
Privilegium zu Theil werden zu laffen. bei allen Stellen und Behörden, ja au allers 
542. (Seltene Erſcheinung) Unter den in Mün.|höchften Ortes um eine, feiner Perfon angemef: 
hen jünaft getrauten Paaren befindet fih auch ſene Bebienftung oder Verhältnißmäßige Exhö: 
ein Hafenbinder und Hausbefiger. — hung der Penfion einkam, jederzeit und allente 
Möchten alleHafenbinder fo gluͤcktich ſeyn, auch halben aber mit feinen dringendften Bitten ab: 
Haus: uud Hausfrau-Befider zu werden ! gewiefen wurde, bittet nunmehr nur um die eine 
543. Bitte an edle Menfhenfreundetilzige Gunft, daß man ibm allergnädigft geftatten 
Eine arme, durdy Verfolgungen jeder Art ins wolle, mit einer Drehorgel herumgehen und da— 
tieffte Ungluͤck geftürgte, proteftantif:hriftiihelau fein Schickſſal oͤffentlich abfingen zu dürfen, 
Bamitie bar fih in ihrem Bedrängniffe hieherſdamit die Welt, namentlich aber junge Offiziere 
gewendet, um Abhilfe in ihrem großen Zammerlerfahren mögen, welches beneidenswerthe Loos 
zu finden. Das hoͤchſt Schmerzlichſte war fürjfie einft für treu geleiftete Dienfte und für im 
diefe hart Geprüften, daß fie ihre 5 Kinder|Dienfte eingebüßte Gefundheit zu erwarten har 
zurädiaffen mußten, und die Sehnſucht von Z|ben. Wer nähere Aufſchluͤſſe über die Wahrheit 
berfeiben zu den Eiternhergen war fo groß, daßjdiefer Angaben wuͤnſcht, belicbe fie- Dachauer 
die armen Kinder — eines um das andere —Iftrafe Nr. 25/6 üben +- Stiege zu erholen. 


gtrtemden-Anzeige 

(Bl. Traube.) Herren: Bavon v. Hallberg, General von Broid. v. Galamari, Priv. 
von Mailand. Mad. v. Helmod von Bregenz. Greyner, Appellationsgerichts « Acceffift von 
Ansbah. Theiſendorfer, Rent. von Salzburg. Heinrichs, Kfm. von Darmftadt. Freiherr v. 
Edelberg von Wien. Lehmann, Kfm. von Berlin. 

(Oberpollinger.) Herren: Gabriel, Verwalter von Pfaffenhofen. Werner, Maurersgattin 
von Donauwörth. Kapelmater, Wagnersfohn von Regensburg. Wehr, Odlsm. von Kirchheim. 
'Bieb, Gutsbefiger don Beifertshofen.. Schweiger und Lupoll, Priv. von Kaufbeuren: Mad. 
Schmid, Sandarztes:Wittwe von Hilpoitftein. Schweyer, Priv. von Friedberg. Brocy, Guts⸗ 
befiger von Lindau. Acer, Priv, von Freifing.: Koch, Kellner von Kanſtadt. enter vom 
Nürnberg, Gaßner von Erlangen und Rofinet von Bamberg, Stud. Kühle von Augsburg. 
Kepler, Korperal von Lindau, 


Cigenthümer und verantwortlicher Wedakteur; B. Vanoni. (Burggajie Wr. 3.) 








Mündener 77) Tagblatt. 





Suabrgang. 


Dienflag NE. 171. 20. Juni 1848. 


Tagsfalender: Kathol. und Proteft. Siwerius. — Schweiger'ſches Votkstheater täg« 
ih 2 Vorftellungen: Natm. 4 und Abends 8 Uhr. — Stellmagenfahrt nah Staruberg: 
„täglih Morgens 6 Uhr vom Augsburgerhof, Gitgenwicth , Staus und vom goldenen 
Lamm. Zuruͤck Abends 6 Uhr vom Zusingerhof. — Stellwagenf. nah Salzburg, jeben 
Samſtag Morg. 6 Uhr vom Dberpollinger aus. — Eiſenbahnfahrten nam Augsburg Morg. 
6 und 11 Uhr, Nachmittags 3 und Abends 7 Uhr. — Deffentliches Schreib - Burcau Schäff- 
lergaffe Nr. 18 über 2 St. 


D'ercht un g! 
Wir danken fuͤr die große Theilnahme, welche das gebildete 
Fofe-Dublitum dem Tagölatte ſeit vielen Jahren ſchenkte. 
Mir werden mit Eifer fortfahren, diefem unter allen Gebil 
deten fo beliebten Blatte die ihm zugetheilte Achtung zu erhalten. 
Ä Mir danken namentlich unfern zahlreichen Mitarbeitern für 
>! ihre vortrefflihen Beiträge und bitten um fernere Unterftügung. 

















6 : — Mir werden dem Tagblatte ſtets einen Werth zu verleihen 
5 REN wiflen, der ums, nicht zu dem Behelfe nöthigen foll, mit unfern 
ED Blättern in die. Gonkurreng. ber Schwefel: und Nußweiber zu 


treten. 

— Alle koͤniglichen Poſtaͤmter im Koͤnigreiche nehmen Beſtel⸗ 
lungen auf dieſes Blatt an — ohne Preiserhöhung. — Ferner nehmen 
Abonnement an: Herr Kaufmann Flad am Dultplage und Herr Kaufmann 
Schuller in der Ludwigſtraße. 

T Zu Anzeigen aller Art kann das Tagblatt beftens empfohlen werben, 
da es täglich mehr ald 40,000 mal gelefen wird. 
z& Einrüdungsgebühren werden auf dad Billigfte berechnet. 


Abonnement hier und auswärts: 


Bon jest bis Neujahr . R r . } . R IE 30 kr. 
Von jetzt bis Oftober . ft. 45 kr. 


Die Redaktion uud Erpedition. 





..** Münden, 19. Iuni. Se. Mai. der regierende König werden fünf 
tigen Donnerftag Abends von bier nad) Reichenhall ſich begeben um für einige 
Zeit die dortigen Salzbäder zu gebrauchen. Ihre Maj. die reg. Königin mit 
- 33. KR. HH: den durchl. Prinzen werden jedoch in Nymphenburg verbleiben. 
— Mehrere unferer adeligen Herrfchaften haben fich jegt erft auf ihre Güter bes 
geben, dagegen follen mehrere Herrichaften namentlich von Defterreich ihr Domi: 
cl in Münden: nehmen. — Bon unferm Rathhaus ift feit einiger Zeit die teut- 
fhe Fahne entfent. (Diefelbe hat vermuthlich der leiste Sturm genommen und 
wird bald erfegt werden, um fatalen Nachreden zu begegnen.) In mehrerem 
Theilen unferer Refidenzftadt find jest Löffelwirthfchaften angebracht, die bei fo 
heißen Zagen wie jegt, ihre guten Dienfte feiften. — In unfern bgl. Werkftätten 
als Gürtter, Riemer, Pofamentirer, Sädler und Scufter, welche für das Mitis 
tar Lieferungen oder Aftordarbeiten haben, wird nicht allein an Werktagen, . 
vom frühen Morgen. bis fpät Abend, fondern auch an Feyer⸗ und Fefttagen tüch- 
tig gearbeitet. (ft beffer als fich in Wirthshäufern herumzutummeln.) — In 
der vergangenen Nacht Fehrten ein Mahlknecht von ber Kälbermühle, ein Pferd⸗ 
Enecht von dort und ein Knecht von der Paſch'ſchen Delmühle vom Buttermel- 


— 850 — 


cher-Garten vom Zechen nach Haufe. Unweit der genannten Mühle geriethen 
fie einer Weibsperſon wegen in fo heftigen Streit, daß fie wie Wahnſinnige mit 
Meſſer auf einander losftürzten und fich gegenfeitig fo gefährliche Wunden beis 
brachten, die wohl allen dreien das Leben Eoften werden. Einem hingen bie 
Eingeweide aus dem Leibe, dem andern geht der Athem durd die Bruftwunde 
aus und der dritte ift ebenfalls lebensgefährlich verwundet. — Geftern Nachmit— 
tag fiel bei der Hodhbrüde ein Mädchen in den Bad; einem nachipringenden 
Soldaten gelang ed, dasfelbe unbefchädigt wieder heraus zu bringen. 

Münden. Geftern lief dahier die Nachricht von dem Tode des Groß: 
herzogs von Heſſen ein. An unferm k. Hofe ift eine dreimöcentlihe Trauer 
beftimmt. 

Die „conftit. Ztg.“ fchreibt aus Münden u. a. folgendes: Herr Baron v. 
Boller ift nicht, wie es früher hieß, nad Lindau zu einem NRegimente gefom: 
men, fondern noch immer aktiver Hofmarfhall und auh Herr v. Hart: 
mann fteht ihm zur Seite. Das Neuefte (ich bemerke ausdrudtlich, daß von 
einem Gerüchte gefprodhen wird) — ift dad, daß Fünftig unfere Erzbifchöfe 
mit 10 und 8, unfere Bifchöfe mit 5 und 4000 fl. fih begnügen und daß fie 
Alles, was darüber geht, d m ÖStaate zum Opfer bringen, dann aber auch die 
übrigen Glieder des Klerus, die mehr als 1200 fl. Einfommen haben, ſich durch— 
aus nicht abhalten laffen wollen, den hohen Prälaten zu folgen. Bravo! Vivat 
der hohen und niedern, fo uneigennügigen Geiftlichkeit ! 


ir Die hervorragenden Perſönlichkeiten 
des tentichen Parlaments. 


FGortſ.) Nachdem wir die Eintpeilung der Sitze klar gemacht, beginnen 
wir in der Perfonalbefchreibung gleich mit der Linken. Das Haupt, die Seele, 
das Organ der Linken ift Robert Blum. Ein Heiner dider Mann mit . 
efraustem lichten Haare und langem Bart von derfelben Farbe, mit einer gro= 

n, vorwisig binausftehenden Nafe, mit ironisch lächelnden Mundwinfeln, die 
ibm halb und halb ein Bodögeficht verleihen, fo fteht er Da der beliebte Volks: 
rebner. Er hat die wirkfame Fertigkeit, jede Blöße feiner Gegner zu bemerken 
und fie dabei anzugreifen. Sein Vortrag ift einfach, aud für den gemeinften 
Mann verſtaͤndlich; feine Stimme durchdringt fcharf und deutlich fowohl offene 
ald gefchloffene Räume; ihn verläßt nie die Ruhe, nie die Ironie, meiftens ein 
Attribut der ruhigen Redner Wenn fihb Blum in ver Nationalverfammlung 
erhebt, da herrfcht lautlofe Stille, jedes Ohr horcht auf, Alles ift Erwartung, 
während die vielleicht gelehrteren, tieferen, aber eben deshalb langweiligen Reden 
Bederath’3 und Anderer fich lange nicht der nöthigen Aufmerkſamkeit erfreuen. 
In feiner Jugend war er Spänglergefelle in Franffurt, hierauf Raufburfche in 
einem Banquierhaud, wo er ſich — mit Leſen der Geſchichte beſchaͤftigte, dann 
wurde er Billeteur, Caſſier und zulegt Sekretär am Leipziger-Stadttheater, welch' 
legtered Amt er wahrfcheinlih noch bekleidet. Als Volksmann von Beruf be: 
wegt er ſich immer unter dem Volke; er weiß nichtd von Etiquette und begibt 
fih im einfachften Kittel mit einem fogenannten Banditenhut in das Parlament, 
den er auch wohl manchmal in der Sigung aufbehält. Ueberhaupt nimmt man's 
in legterer Beziehung nicht fo genau, denn fowohl die Zuhörer dürfen die Hüte 
aufbehalten,, ald auch tragen viele Abgeordnete, namentlich auf der Linken, die 
verfhiedenften Kopfbedeckungen: Mügen, Hüte, Gervisfappen, zc., während auf 
der Rechten groffe Fräde, Vatermörder und feidene Strümpfe zu fehen find. 
Nur das Präfivium hat immer im fchwarzen Frad zu erfcheinen. (Forti. f.) 





Aus aller Herren Rander. 


Der demokratifche Kongreß ift in Frankfurt zufammengetreten. Hecker fol 
jedenfalls feinen Sig in der Paulöfirche einnehmen. Nun, in Gottes Namen! 
Es geht ſtark das Gerücht, der König von Preußen wolle zu Gunften des 
Prinzen von Preußen abdanken. G’hupft wie g’iprungen, fagen die Münchener. 


Nah Heilbronn gehen von Stuttgart Gefchüge ab, weil dort wiederholte 
Unruhen flattfinden, e B ſchuͤt 





u 


Die Kammer in Wiedbaden hat befchloffen, daß bie Phrafe „von Gottes 
— nah dem Namen der Fürften kuͤnftig wegzubleiben habe. Schrecklicher 
Verlurſt! 

Die ruſſiſchen Kaiſerthaler gehen nach Hamburg und dafuͤr aus Hamburg 
Silberſtangen nach Kopenhagen! 

Die Bewohner der Taſchenausgaben von teutſchen Ländern wollen ſich zu 
einem Geſammtſtaat vereinigen. Die republikaniſche Parthei macht namentlich 
in den ſaͤchſiſchen Herzogthuͤmern reißende Fortſchritte. 

In Potsdam wimmelt's von Junkern, Garden, Hofräthen und Buͤtteln, 
Alles iſt im Freudenrauſch über die Ruͤckkehr des Prinzen von Preuſſen. Weiß— 

ekleidete Weibsperſonen werfen ihm Roſen auf den Weg und die Schuljugend 
Ängt: Heil dir im Siegeskranz! Iſt niemand da für eine Kapuzinerpredigt ! 

Der Kaifer von Defterreih foll feinen Beſchluß nah Wien zur Eröffnung 
des Reichdtages zurüdzufehren, wieder aufgeben und zwar auf den Einfluß 
mehrerer frommen Fragen hin! Macht nur fo fort! 

Louis Napoleon if in die Nationalverfammlung zugelaflen; Ledrü Rollin 
hat abgedankt, nachdem noch Tags vorher auf ihn gefahndet worden. Es fpudt 
fehr arg und wir werben vielleicht gar bald von einem franzöfifhen Kaifer 
hören! Oh! Oh! 

Bier ſchwediſche Regimenter find nach Zeutfchland eingefchifft !! 

Die Zuftände in Prag erinnern ganz an bie Huflitenzeiten. Namentlich 
Geiftlihe fanatifiren das Voll. Das Militär fol fih mit den Aufrührern ab: 
gefunden haben. Die Poften bleiben noch immer aus. 

Bon der Gränze laufen fortwährend Nachrichten über die Anhäufung und 
Näberung der Ruffen ein. Deßgleihen wird vie ruſſiſche Flotte audgerüftet. 





Anzeigen. 


4050. In den fogenannten ‚‚neueften Nachtichten“ ift ein Einlauf, ber fheinbares Aer⸗ 
gerniß gibt. Indem wir gewiffe Kußangelegenheiten als hoͤchſt verzeihliche Dinge betrachten, 
tönnen wir den Wunſch nicht unterdrüden, daß Erin Diener der Kirche je ein Ärgeres Verbre⸗ 
den begangen baben möchte, Solche moralifhe Vorgriffe vergleichen wir mit dem politifhen 
Streben jener Männer, die das, was jeßt ganz Zeutihland thut, ſchon im Jahre 1850, alfo 
nur etwas zu früh, verfuchten. Gregor VIl., genannt Höllenbrand, bat ein barbarifches Geſetz 
binterlaffen, deffen Stunde bald ſchlagen wird, ohne daß die katholiſche Kirche darunter leidet. 
Männer in den biühendften Jahren follen, weil fie Gottes Diener find, nicht von jenen Ge- 
fühlen begiüdt werden, deren Saame Gott in das Herz aller Menfchen legte. Diele abge: 
fhmadte, rudlofe Zumuthung ift aber fein Dogma! Beßer, einem lebendigen Wefen einen 
Kuß geben, als einem Sterbenden feine Hinterlaffenfkaft abfhmwägen! Beber, etwas Liebe im 
Innern det Bruft, als würhender Haß gegen Andersgtäubige! Allerdings Iiegt in befagtem 
Gintauf eine tüchtige Hundsfötterei, ſowohl von Seiten bes Ginfenders, ald einer Redaktion, 
die um Geld dem Xergerniß dient, Halte aber Niemand dadurch die Würde des Prirfterftan: 


des, oder gar der Religion für verlezdt! So weit kann der Koth der Kreuzer:Literatur doch 
nicht binauffprigen ! 8 





Anzeige. 

Den unterzeichnern der „Anſprache an die teutſche verfaſſunggebende Rationalverfamms 
tung’’ wird bekannt gegeben, daß diefe Adreſſe mit nahezu GO00 Unterfcriften (ohne bie 
noch nicht volftändig eingelommenen der Landdiſtrikte) heute Morgens mit der Poft nah Frank: 
furt abgegangen ift, um durd die beiden Abgeordneten Münchens der Nationalverfammiung 
vorgelegt zu werben, Münden den 18. Zuni 1848. 


Das Comite. 


4057. Schuͤtzenſtraße Nr. 4 ift im 2. Stod| 4054. Es werden von einer auf das Land 
rechts ein ausgemaltes meublirtes mit allen|zievenden Familie huͤbſche und moderne, wenn 
Bequemlichkeiten verfehenes Zimmer monatlihjaud ſchon benügte Meubein von Nußbaumholz 
um 5 fl. fogleicy zu verftiften; auch ift dafeıbft|für einige Zimmer, ſowie Kuͤcheneinrichtung zu 
eine ſchoͤne runde Zifchplatte für 6 bis 8 Per⸗kaufen gefuht. Das Uebr. 


fonın um 2 fl. zu verkaufen, 4055. Bor etwa 10 Tagen ging auf dem 

4052. Roiengaffe Nr, 11 ift in der Einfahrt Sterneckerkell er eine federne Gelbbörfe mit Gelb 
ein Eleiner Laden und im 4. Stode eine Bleinejverioren. Man bittet denfelben Deren, welcher 
freundiihe Wohnung auf Michaeli zu verftiften,|den Fund bereits anzeigte, feine Adreffe bei der 
Näheres zu ebener Erde im Comptoir. tgl. Polizei Bureau 46 abzugeben, 














x 


4055. 3000 fl. werben gegen hintängtige 
Berfiherung zu 5 pGt. ſogleich aufzunebilien ges 
ſucht. Das Nähere Gruftgaffe Nr 1 über2 @t, 


Geforbene in München. 


Walburga Strober, dgl. Apothekersgattin, 
48 3. a. — Urfula Steinkirchner, Erpeditords 
Gattin, 39 I. a. — Anna Winterle, Gärtners: 
tochter von bier, 27 J. a. — Maria gaffer, 
Zagtöhnerstochter von Fünfftetten, Adg. Mon— 
beim, 17 3. a. — Maria Richt, Dienftmagd 
von Sünding, Ldg. Stadtamhof, 193.4. — 
Eliſabetha Waſſert, Geometerstodter von Re 
gensburg, 26 3. a. 


Einlamf. 

545. Es treibt ſich hier eine luͤderliche Per: 
fon, Guftiurfdi genannt und aus Erdiug 
gebürtig, herum. Ihr eigentliher Name ift 
Urfula Eberl. Da fie ihren Aufenthaltsort bei 
den Potizeibehörden nie anzeigt, kann man ihr 
auch nicht wohl auf die Spur kommen. Es 
würde verdienſtlich feyn, wollte oder könnte Je: 
mand ihren Aufenthalt bei ter Polizei anzeigen, 


546. Ein Sandmann ging vor einigen Tagen 
vor dem Porzellan: Fabrit:Waaren Lager, Kau— 
fingergoffe, vorüber, erblidte dortfeluft Gofar: 
ten, Bayerifhe und Teutſche, ats derfeibe aber 
fah, daß feibe von Porzellan gemacht feyen, 
kaufte er keine wegen Nichthaltbatkeit, fondern 
eintadet : fagte zu feinem Breunde, ich trage die Meinige 


Spenger, Zändler u. Auktionator. lim Herzen. (Sehe großartig.) 
m mm — —ñ ng nn 
Fremden-Anzeige. 

(Bayer. Hof.) Hetren: v. Noord⸗Rotsky von Amfterdam. Zoͤppritz, Fabrikant von Hei— 
denheim. Muͤller von Grefeld, Biſchoff von Nuͤrnberg, Holland von Mancheſter und Boytt⸗ 
Damas von Paris, Kflte. 

(Hötel Mauliek,) Herren: Frides, Gapitän mit Bedienung von London. Baron dv. 
Holzſchuer, Priv, von Augsburg. Fleifhmann von Stuttgart, Mayer von Nördlingen, Schoͤtt 
von Eiberfeld, Auvera von Trieſt und Grofder von Elberfeld, ſaͤmmti. Kflte. 

(Gold. Hahn.) Frau Gräfin v. Hildesheim mit Frin. Tochter von Königsberg. Herren: 
Baron v. Witt von Königsberg. Braft, Rent, mit Sohn von Frankfurt. Weiß, Kfm. von 
Offenbach. Biittig, Priv. von Bonn. Vilberſtein, Kfm. von Fürth. v. Höllersdorf, Beamter 
von Prag. 

(Bl. Zraube.) Herren: GrafReigersberg von Kreifing. Beevo, Rent. aus England. Frau 
Gräfin Hoinftein-Bayern mit Bedienung von Regensburg. Trowitfch, Buchdruckereibeſiher von 
Sranffurt a/D. G. Trowitſch, Maler von Berlin. Fiſcher, Rent. von Prag. Püdert, Kfm. 
von Frankfurt. Baron v. Buhlow, kaiſ. ruff. Kämmerer von St. Pereröburg. Tardy, 
Propr. von Dijon. ü 

(Staus) Herren: Bold, praft. Arzt mit Gattin von Freifing. v. Löwenftein, Kuͤnſtler 
von Mainz. Lußelberger, Privatgelehrter von Nürnberg. Lint von Rorbhalben. Depmann, 
Banquier und Niederreiter, Priv. mit Sohn von Augsburg. Beyſchlag, Seifenſiedermeiſter von 
Nördlingen. Reh, Handlungs-Commis von Augsburg. Wiemann von Dresden und Rink von 
Berlin, Mater. Fiſcher, Priv. von Weberlingen. Mad, Zell, Priv.:Gattin, Mad, Sqhmidt⸗ 
bauer, Bierbraͤuersgattin und Mad. Muͤnch, Wachsarbeitersgattin von Augsburg. Frln. Rie— 
del von Ruͤrnberg. Hausner, Handelsmann von Ichenhauſen. 

(Dberpollinger.) Herren: Schrauder, Kfm. von Augsburg. Fleckhommer, Fabrikant von 
Zürkheim. Gert, Student von Sargand. Auernbammer, Kfm. von Zreudtlingen. Enzens⸗ 
berger, Doktorsgattin von Mühldorf. Schneider, Goldarbeiter, Dillmann, Mechaniker, Gotſch, 
Goldarbeiter und Dillmenn, Bäder von Pforzheim. Dr. Schreiber von Baden. Kleinſchrott, 
kol. Stadtgerichts:Affeffor von Augsburg Dr. Schmidt von Günzburg. Hirſchdogel, Privat. 
von Poffenhofen. Baur, Forfipraktitant von Rottenburg. Brigelius, Apotheker mit Frau von 
Kempten. Baur, Kfm. von Augsburg. Wersmann, Apotheker von Friedberg. Gamberger, 
Priv.: Grau von Wittislingen. Koͤlber, Theol. von Erlangen, Gelbar, Typogr. v. Augsburg. 


Cigenthümer un veranmertliner Wevakteur: B. ‚Vanoni (Burggafe Ar. 3.) 













or. Dankfaganig. 

Die wahrhaft Herziihe Theitnahme, welche 
fi ſowohl während der Krankheit und bei der 
Beerdigung meines inniaftgeiiesrten wid leider 
nur zu früb dahingefchiedenen Gatten, des bür 
geriihen Birrbrauers; 


Franz Paul Schwanugart, 
als au bei dem Seelengottesdienſte für den- 
felben von allen Seiten fund gab, hat mich tief 
gerührt und mildert meinen Schmerz über den 
für mich fo erben Vertuft. 

Indem id hiefuͤr Allen meinen verbindlich: 
ften Dank biemit ausdrüde, bitte ich des fheu: 
ven Berbiidyenen auch fernerhin im frommen, 
lien Gebete eingedenk zu ſeyn, mir aber Zhr 
freundliches Wohlwollen nicht zu entziehen, 

Münden den 18, Zuni 1848. 

Die tieftrauernde Wittwe. 


4050. PVerfteigerung. 

Mittwoch den 21. Zuni wird aus der Ber: 
loffenfhaft des verflorbenen Heinrich Scheidi, 
penflonirten Revierförfters, in der Heuſtraße 
Nr. 10 über 1 Gtiege Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Radhmittag von 2 bis 6 Uhr fol: 
gende Gegenftände verfteigert, als: Kanape, 
Seffel, Kommoden, Tafeln, Spiegel, Betten, 
Bettladen, Strodfäde, Bertüberzüge, Tiſchtuͤ— 
&er, Servietten, Hemden, Halstücherzeug und 
fonft verſchiedene nuͤzliche Hausbedärfniffe, wozu 
Kaufluſtige gegen boare Bezahlung hoͤflichſt 
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Mitwoch N. 172. 21. Imni 1848. 


Zagsfalender: Karbol. Aloifius. Proteft. Albannus. — Im Frühlingsgarten Muſik 
a la Gungl — Schweiger’ihes Woikstheater täglich 2 Vorftellungen: Nabm. 4 und Abends 8 
uhr. — Stellwagenfadrt nah Starnberg: „täglid Morgens 6 Uhr vom Augsburgerhof, 
Gitgenwicth, Stahus und vom goldenen Lamm. Zuruͤck Abends 6 Uhr vom Zußingers 
hof. — Gtellwagenf. nah Satzburg, jeden@amftag Morg. 6 Uhr vom Dberpollinger aus. 
— Eiſenbahnfahrten nam Augsturg Worg. 6 und 11 Uhr, Nachmittags 3 und Abende 7 
Uber. — Deffentlies Schreib - Bureau Schäfftergaffe Nr. 18 übe 2 Sr. 


ee — —— — nn = 2 
Wegen des hl. Sonleichnams-Feſtes erſcheint morgen kein Platt. 





Ried zur Fahnenweihe des Müncener:-Studenten- 


Freikorps 
von Maximilian Sattler. 
Verfammelt euch zum Brüderband „Wir ſchwören Dir, o Vaterland, 
Ihr Teutſchlands bied're Söhne Pir unfre Kraft zu weihen 
Pamit uns teutfher Mädchen Hand Mit Marker unverdroff'ner Hand 
Mit teutfcher Kahn’ belehne, Bu Einigkeits Gedeihen. 
Erblicht Die teutfche Sahne hier Wir opfern unfer Blut und Gut 
Mit weiß ımd biauem Bande Bu wahren Teutfchlands Ehre 
Gereiche fie doch flets zur Bier FKieft aud im Strömen unfer Alut 
Dem teutfchen Vaterlande. Wir fleben da zur Wechre. 
So (dwören wir der Sahne bier Seh’ kühn voran in unfrer Hand 
Auf die die Hand wir legen, Sühr’ uns binaus zum Siege 
Daß Bayerns teutfche Söhne wir Pefhügend unfer Vaterland, 
Uur edle Wünfce hegen. Auf daß es nie erliege. 
Auf, künden wir ducch heilen Klang So Imalle nun durd alle Welt 
Des Herzens wahre Triebe Ein Hoch in Jubeltönen 
Beflegeln wir durch lauten Sang Wir rufen Alle muthbefeelt 
Des Vaterlandes ſiebe. Ein Hoch den Münd’'ner Schönen! 


— —— — 


— AKünchen, 20. Juni. Das furchtbare Gewitter, welches am Montag 
Abends 5 Uhr über unſere Stadt und Umgebung losbrach, hat graͤßliche Ver— 
heerungen angerichtet und Gärten und Felder wurden durd den Strom eines 
gewaltigen Schauerd, welcher mit wildem Sturm begleitet, hernieberfiel, zerſtoͤrt 
und verwüftet!! In der Stadt und in den Vorſtädten ſchlug der Hagel in wer 
nig Minuten viele Zaufende von Fenftern ein. Das Gewitter dehnte fich mit feinen 
Berheerungen über die Felder von Sendling, Thallirhen, Rammersvorf, Perlach, 
Schwabing, Vöhring ıc. aus und erfhlug felbft Vögel und Haafen auf freiem 
Felde. — Wie man vernimmt, foll bei Afchaffenburg ein Lager von 10,000 
Mann Bayern unter dem Oberbefehl des Prinzen Karl errichtet und zur Ber: 
fügung des Präfidenten der Nationalverfammlung geftellt werden. — Herr Mufif- 
meifter Widder vom Ef. Leibregiment ift auch zum Mufifmeifter des Landwehr: 
Regiments ernannt worden. — Der Soldat Karl Wittmer hat am Montag 
Nachmittags den Sohn eines hief. b. Glafermeifters beim Baden in der Gegend 
des Gefundheitsbades vom Ertrinfen gerettet. — Die teutfche Fahne weht pracht: 
voll wieder auf der Höhe unferd Rathhaufed. Bravo! — Vor einigen Tagen wurde 
dad 45. und 46. Heft des in der Kranzihen Buchhandlung erfcheinenden,oft ges 
rühmten Werkes: „das Königreich Bayern‘ ausgegeben. Es enthalten dieſe 
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beiden Hefte neben ihrem trefflichen Texte prachtvolle Stahlſtiche: 1. die Kirche 
u Pikking in Oberbayern, 2. Fuͤrſtenſtein im untern bayeriſchen Walde, 3. Schloß 
GBelvenfelö. 4. die Univerfität in Münden, 5. Schleßliz in Oberfranken. 

+ Münden. Die Fahnenweihe der Künftler, Studenten und Landwehr: 
Freitorps fand geftern in feyerlicher Weife ftatt. Morgen das Nähere. 

Münden, 19. Iuni. Die Würzburg. Ztg. fagt uns der Remonteein: 
fauf fey eingeftellt, und der Bedarf durch „Akkorde“ beſchafft. Welch’ enorme 
Summen wir für die Militärpferde und auf unfer Geftüttwefen. fhon hinaus: 
warfen, ilt jedem in diefem Face nur ein wenig Vertrauten mehr als zur Ge: 
nüge bekannt. Auch hier fühlen wir wieder den Mangel eines Aderbauminiftes 
riums, welches hier allein dem Lande Hunderttaufende erfpart haben würde, 
Davon nicht zu reden, um wie viel Hunderttaufende Bayern, das, wie kaum ein 
anderes Land, für die Pferdezucht geeignet ift, an Reichtum durch diefen Zweig 
der Landwirthfchaft, richtig betrieben, zugenommen hätte. Denkt wohl Jemand 
„dort oben‘ daran, ein Aderbauminifterrium, wie jedes nur halbwegs organifirte 
Land längft ein ſolches befigt‘, in Bayern einzurihten? Wahrfcheinlih hält 
man die Aufgabe durch das Ablöfungsgefeg für vollftändig gelöst. Nun ja, es 
werden jest die Pferde fchon von felber wachſen, beſonders wenn das Militär 
u den Remonteeinfäufen wie bisher Abgeordnete mit hohen Reifediäten hinaus: 
ick, welche die Pferdezüchter aus weiten Gauen zufammenttommeln laffen, 
mit über den Rüden gefchlagenen Armen, aufgeworfenen Lippen und gerumpfter 
Nafe an den beiten Pferden vorübergehen , mit langen Sporen Elirren und ohne 
zu faufen, wieder von dannen fahren. Die erboßten Pferdezüchter verkaufen an 
die Pferdehändler, und mit diefen fchließt das Militär ‚‚feine Akkorde.” Ein 
tüchtiger Pferdezüchter fagte mir: „er wife fhon warum.’ Wer, nebenbei ge: 
fagt, unfern Ruf als Pferdefenner erfahren will, der gehe nad) Ungarn und er: 
kundige fich nach der bayerifchen Kommiffion, die zum Pferdefauf dorthin gefchidt 
wurde. Scheint es doc, als läge feit langem ein Fluch auf dem armen Vater: 
lande, den zu bannen wir feine Hoheprieſter finden Fönnen ! 


Wunderliebliches Geplauder zwifchen einer goldenen Bürgermeifterskette 
und einem fhwarzen Magiſtratsrathhnut. 


Kette. Ich lebe wie die erfte Maitreffe. Entweder liege ich in weicher Seide, 
oder ich muß meinem Befiger um den Hals fallen, und fo lange an 
feinem Bufen hängen, ald er ed haben will. 

Hut. Mein dienftliher Poften ift ein fehr Harter; auch fehr wadelig, denn 

ein Magiftratöfopf kann nicht reht behalten und ein fchwindliger, denn 
fie tragen den Kopf fehr hoch. Auch geht ed mir, wie es dem Magi— 
firat jest felber gebt, ich werde fehr oft beruntergeriffen! 

Kette. In meinem Etuis erfahre ih gar nichts. Sagen Sie mir nur, find 
denn die Sipungen des Magiftratd noch nicht öffentlih ? — 

Hut. Gott bewahre! wenn folhe Dinge verhandelt würden, die Jedermann 
bören dürfte, dann brauchte man gar feinen Magiftrat. 

Kette. Kein Magiſtrat? Das wäre fchredlic! 

Hut. Sein Berluft würde eine fürmliche Landestrauer nach fich ziehen, denn 
Sie glauben nicht, wie viele Better, Bafen, Schwäger der Magiftrat 
hat, feine Verwandtſchaft ift die ausgebreitetfte in der ganzen Stadt, das 
bat man bei der Gasbeleuchtung gefehen. 

Kette. Da muß er ja fehr angefehen feyn ? 

Hut. Ja, wer dabei ifl, wird darum angefehen. Und Arbeit haben die Leute 
— fie wiffen gar nicht, waß fie tbun follen, vor lauter Arbeit. 
Alle Augenblide ift eine Gerechtigkeit verfäuflih, das if bes 
Magiftrats Fach, wofür er oft nur Fluch erntet. Aber fie haben vor, 
fi) bald um gar keine Gerechtigkeit mehr zu befiimmern, benn fonft 
müffen fie zu Grunde gehen. 

Kette St! Ich höre etwas — wollen wir unfere Gonverfation ein anders 
Mal fortfegen ! (Mund. Punſch.) 





a A 


Aus aller Herren Ränder. 


Der der Berliner: Reihsverfammlung ‚vorgelegte Verfaſſungsentwurf ift 
verworfen! Die Linke hat. gefiegt — dad Minifterium eine Mordsſchlappe 
erhalten! Uebrigens weiß man nicht, was die nächften Zage für Berlin bringen 
werben! | 

Eine ruffifhe Flotte mit Landungstruppen fängt an, in der Oftfee zu Freu: 
zen. Dad ift ein Kreuz! 

Aus Prag gebt — bereitd am 5. Tage — noch Feine Poft ab. Die Kano- 
nade fhweigt und Windiichgräg dankt ab, fagt der Zelegraph. 

Trevifo hat ſich den Defterreihern nach 12ſtuͤndiger Beſchieſſung unterwor: 
fen; deßgleichen aud Padua. O heiliger Antonius! 

Die Regierung von Venedig hat den Beiftand Frankreichs nachgefucht. — 
Au weh ! 

Die teutſche Zeitung wird nach Frankfurt verlegt. Eine fehöne Ehre für 
Frankfurt. 

Louis Philipp will nach Amerika uͤberſiedeln. — Moͤchten ihm noch Viele 
folgen! 





Anzeigen Ä 
** Münden den 19. Zuni. Unfere Künftter, die ſich bei jeder Gelegenheit als Par 

trioten bewähren, veranftalteten bis zu Ende d. Mis. zum Beten der teutfchen Flotte eine 
Kunftausftelung. Mit diefer Aunfltausftelung wird eine Verloofung von Werken ihrer Hand 
und von andern gleichfalls zu diefem Zwecke gefchentten Gegenftänden, weibtihen Arbeiten, 
Mode, Putz⸗, Lurus: und Materfal:Waaren, Giyarren, Wein 2c. 2c. der Art in Verbindung 
gebracht, dab die Eintrittsfarte als Loos gilt. Diefe Geſchenke find auf Privatiwegen einges 
gangen und foll, unferes Wiffens, eine Öffenttiche Aufforderung auch nicht erfolgen, Es gibt 
indeß Leute, die fidh gern bei jeder guten Sache betheiligen und denen es leid thut, zu fpät 
von einer Unternehmung zu hören, die fie auch unterftügt haben würden. Diefen guten und 
ſchenktuſtigen Inhabern von allerhand Gh, Trink- und Raudmwaaren, Kunfte und Lurusartiteln 
und Gegenftänden aller Art wird es angenehm ſeyn, zu hören, daß Gefhente für diefe Vers 
loofung, deren Ausftellung am 25. d. Mts. beginnt und welche am 29. eröffnet wird, bereit: 
willig und dankbar angenommen werden bei deu Herren Künftiern : 

Wilhelm v. Kautbad, obere Gartenftraße Ar. 16 1. 

Zul, Lange, Arcisſtraße Nr. 10 parterre (Frobfinn). 

M. Neher, Rumfordfiraße Nr. 9 über 5 Stiegen, 

Auguſt Klod, Sendlingerftraße. 

Eugen Neureuther, Thereſienſtraße Nr. 31 über 3 Stiegen. 
ſowie bei den Herren: 

Gs. Fauiſt ich, Kaufmann, Theotinerftrafe Nr. 10. 

Chr. Kaifer, Buchhaͤndler, Mefidenzftraße Nr. 18. 

Mey und Widmeyer, Kunfthändier, Mefidenzftrafe Nr, 12. 

Gufteo und Karl Schulze, Kaufleute, Bazar Nr. 12. 

Gabe, Sedlmayer, Bierbrauer, Neuhauferaaffe Nr. 4. 


—tt0' — — — — — 
4068. Heute Mittwoch Abends ſpielt der| 4045.47. (36) Gin Reitpferd von aͤußerſt 
Mufitverein eleganter Figur und ausgezeichneter Züchrigkeit 
ala Gun 51 zu jeder Art des Gebrauches wird billig vet: 
im Frühlingsgarten, tauft. D. Uebr. 


3 ee U m) — 4059. In der Nähe der proteftantifchen 
4067. Gin Billard mit allem Zugehör iſt ſgirche iſt eine ſchoͤn hergerichtete Wohnung mit 
au verkaufen. Das Uebr. 7 Zimmern, 1 Altoven, Magdkammer und allen 
4066. * aodern Bequemlichkeiten fuͤr 260 fl. bis Ziel 
Anzeige. Michaeli zu vermierhen und dus Nähere Karls— 
Knödelgaffe Nr. 2 find im 1. Stodelftraße Nr. 49 über 1 Stiege im Hinterhaus 
Hats fortwährend Kanapes, Stuͤhle, Gchaf-fin den Wormittagsftunden zu erfahren. 
ſeſſet 20, 2c., fowie jede Art gepoifterter Meu: 
bei von verfchiedenen Stoffen, zu aͤußerſt bitli-| 4061. Giodenftraße Nr. 8 parterre ift an 
gen Preifen, ſo auch rot he Aushängbdedenleine fotive Perfon fogleich ein Zimmer mit oder 
sum beurigen Bronteihnamsfefte zu verkaufen, Johne Were zu vermiethen. A 
4058. In frequenter Straße der Stadt oder] 4065. Müllerftraße Mr. 21 ift eine ſchone 
Umgegend von ber proteftantifchen Kirche zuml Mezaninwohnung mit 4 Zimmern um 60 fl. 
Hofgarten wird eine huͤbſche Eleine Wohnung ge:fiährlid zu vermiethen. Näheres im Beinen 
fugt. Näheres Glodenftroße Mr. 8 parterre.kHaufe mebendran zu erfragen. 
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4069. Die hoͤchſt merkwürdige » burtshaus Dies ” feinem 100ften Geburtstage 
* am 1. Auguſt 1848, mit des Aufſchrift auf ei: 
Be Prophezeiung ner Zafel von Stein, oder (wenn größere Bei: 

auf das Sahr 1850 in feiner wichtigen träge fließen follten) von Erz prange. 


Bedeutung von dem zu Straßburg ver:|_ 548 Der Wirrwarr. Während aller 


— eg,: e Orten auf Ieten Sonntag den 18, Juni Tanz ⸗ 
ſtorbenen re ——— mufit und Freinacht angekuͤndigt war, waren 


* anderſeits ſaͤmmtliche Laͤden der Stadt wegen 
iſt auch in der Expedition des Tagsblattes zuldes „deiligen Dreifaltigkeitsfefiee” 

boben, Preis 3 Er. geſchloſſen, die Bier- und Branntweinhäufer 
“7031.52 (26) Ein DOrdonanzfiugen mit Dan aber fleißig beſucht. Im Monate Zuni feiern 




















bojonerte und Kuppel find billig zu vertaufenſwir in Wünden mit Einſchluß der Sonn 
und befindın fi bei der Gped. zur Eipſicht. ſtase Fehn Feiertage; bedenkt man, daß 
- ſeht viele Arbeiter der verfchiebenen Werkftät: 
4064. In der Müllerftraße Nr. 16 partertelen zc. am Nahmittage vor dem Feiertage faul 
4062. (5 Die nächte Buͤcher— a. an es a die — 
. ren Ractheile berechnen und leicht finden 
Anzeige des Unterzeichneten wird Frei⸗ woher bie hertſchende Unzufriedenheit und Schläm: 
tag den 30. Juni ausgegeben, vonjmirei unter gewiffen Klaffen, ſowie au bie 
dort an erfcheint wieder regelmäßig[”te:b und — nn em 
z r beiten möchten, aber nicht dürfen — komme. 
an ‚ 
jeden Donnerftag eine neue Nummer. _549. Guter Rath. Perfonen aus allen 
Steyrer, — —— aber ienen, die ber gebilder 
Antiquar, Refidenzfirage Nr. zo,|fe" Klaffe angehören und nicht in Geſeuſchaft 
von ſolchen pafjen, die fih mit dem Kenfter: 
Rechnen⸗ Unterrid ts· Geſuch Einwerfen befdäftigen, wäre A; Vor ſicht 
) J zu empfehlen, ſich nicht in der. Naͤhe eines 
4065. Gin gebildeter Mann, welder in der|Straßen » Gravalls aufzuhalten, indem derlei 
Arithwetik einige Nachhilfe bedarf, ſucht gegen Spektakel werer Intereffantes noch Sehenswürs 
billiges Honorar einen tuͤchtigen Rechnungslehrer. —* darbieten, und überhaupt mehrfache Gr: 
Das Uebr. ahrungen bier wie anderwärts Iehreo, daß die 
"4041.43 (20) Bert Grat von Dina — nicht ſelten ihre Neugier theuer zu büßen 
ift eine große Schaafweide für circa 150 big . : f 
200 Stüde fogteih zu verpachten. Der Weider], 279. Man berichtet: „Schon wieder ift ba 
grund ift troden, erzeugt reichtiches gefundes bier eine Kirche im Inneen wie neu bergefhes 
— worden. Es iſt die bi. Dreifaltigkeitskirche 
Futter und wird von einem fließenden Waſſer ine 
n um Kreuze in der aud einige fchöne kunſtvolle 
durchſchnitten. D. Uebr, Gemälde fih befinden, wie das GChoraltarblatt 
’ ’ 
z der hi. Joſeph am Seitenaltare und die Auf 
Ei nIia u f- fahrten Chriſti und Mariä an den Geitenwän: 
547. Den Borfhlag, Lorenz Weften:|ven. ıc. X 
vieders Geburtshaus in ber Theaterſtraße 551. Milde Gaben für die arme Familie 
mit einer einfahen Gteintafel zu bezeichnen, [aus Oberfranken. 
haben wir im „Tagblatte“ fhon vor 6 Jaheen 68 . ; . . 1 fl. 50 kr. 
gemacht, wurden aber vom „‚bayer. Randboten’‘ 552. (Bumoriffifhe Anfidht zur 
beiehrt, Weftenrieder wäre (menigftens auflSammlung für die teutſche Flotte.) 
bie Autorität des Bauratbs Baumgartner] Rahdem wir Mündener lange genug dem 
bin) nit in der Theaterſtraße, ſondern imjalten Zopfe huldigten, und das Geld in die 
„Maorien:Gäßchen‘’ geboren; lebenfalls wünſch,Jſar trugen, fo probieren wir's nun eins 
ten wir kleine Beiträge, um die Steinmetzarbeitſmal und ſchicken das Geld in die Beer. 
bezahlen zu können, damit das wirkliche Ge-ISchlechter kanns dabei doch nicht werden. 


Fremden-Angeige 


(Gold. Hahn.) Herren: Bland, Rent. von ‚Augsburg. v. Scheierl, Beamter von Leipzig. 
BWeiß von Winterthur und Kobn von Kriegähaber, Kflte. Mad. Bachmann von Kriegshaber. 
Schönner, Kfm. von Frankfurt a/ım. 


(Dberpollinger.) Herren: Grunf, 5b. Notbgerber von Waldſee. Pfanzelt, Priefter von 
Moofen. Keck, dgl. Schmidsfrau mit Tochter von Bamberg. Gteinbrenner, Groveur von 
Pforzheim. Neindl u, Hoffman, Priefter von Freyſiag. Mesner, Goldarb. v. h. Kocherer, 
Maler von Schwabach. uhl, Kfm. von Kaufbeuerrn. Gmwoboda, Binngießer von Kuttenberg. 
Dil; Student, Pfraͤndtner, Techniker von Wien. Kerber, Akt. von Pegnith. Maͤust, Gold⸗ 
Slaͤget von Nürnberg, Marko, E. Ing. Mat. von Ingorftade. Beer, Mechanikus von 
Breiburg. Hadfpiel, b. Rothgerber von Fiſchen. Schäfer, k. Landgts. » Affeffor von Orb. 
Gebr. Dorrioni, Priv. von Mentris in d. Schweiz. 


Gigentpumer um. yeranın orsliyer Hedatteur: B- Vanoni. (Burggafie Yir. 3.) 


Tagblatt. 


Jahrgang. 
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Freitag M 173. 23. Juni 1848. 
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Tagskinlender: Katbol. Edeltraud. Proteft. Baſilius. — ‚Die Jungfrau von Orleans, 
Zrauerfpiet von Schiller. — Im engl. Kaffehaus Muſik a la Gungl. — Schweiger’iches 
Borkstheater räglih 2 Vorftellungen: Nachm. 4 und Abends 8 Uhr. — Stellwagenfahrt nad 
Starnberg: „täglih Morgens 6 Uhr vom Augsburgerhof, Girgenwicth, Staus und vom 
goidenen Lamm. Zuruͤck Aberds 6 Uhr vom Zugingerbof. — Stellwagenf. nad Salzburg, 
jeden Camftog Mora. 6 Uhr vom DOberpollinger aus. — Gifenbahnfabrten na Augsburg 
Mora. 6 und 11 Uhr, Nochmittags 3 und Abends 7 Uhr. — Deffentliches Schreib - Bureau 
Schaͤfflergaſſe Ne. 18 üben St. 


= Alle Eöniglihen Poftämter im Königreiche nehmen Beftellungen 
‚auf diefes Blatt an — ohne Preiserhöhung. — Ferner nehmen Abon— 
nement an: Herr Kaufmann $lad am Dultplage und Herr Kaufmann Schuller 
in der Ludwigſtraße. 
SE> Zu Anzeigen aller Art kann das Zagblatt beſtens empfohlen werben, 
da es täglich mehr ald 40,000 mal gelefen wird. 
Rz Einrüfungsgebühren werden auf dad Billigfte berechnet. 


Abonnement hier und auswärts: 
Bon jegt bid Neujahr . . . — * ., 11. s0 kr. 
Von jegt bis Oktober . - —W— .. As 
Die Redaktion und Expedition. 





“* Alünchen, 21. Juni. Die Fahnenweihe der Münchener: Freiforps bot 
viel Erhebendes. Man bildete ein Quarre und vor demfelben lad der Erzbifchof 
eine Meffe. Diefelbe endete um 1f2 9. Uhr und es fehlte nur mehr die Gegen— 
wart der Allerhöchften Herrfchaften um den hohen Aft d vollenden, die denn 
auh nah 2 Stunden von Nymphenburg eintrafen. Die Chefs der Bürgergarbe, 
mehrere Mitglieder des Generalftabes und Seine Königlihe Hoheit Herzog 
Mar gingen Gelben entgegen. Neun Salven fhloßen dad Ganze. Seine 
Majeftät der König hat zu Folge allerhöchfter — vom 15. Juni 
den bisherigen General-Major und Brigadier der 1. Armee-Diviſion Leonhard 
Breiheren von Hohbenhaufen zu feinem General: Adjutanten und denfelben 
zugleih zum General - Lieutenant charakterifirt. — Das Commando der er 
. fen Armee : Divifion hat nunmehr der Generalmajor und Brigadier Herr von 

Parceval zu leiten. (Allg. 3.) — Unlängft hatte aus Friedberg eine Deputation, 
an der Spise der dortige Bauernbräu, lauter Veteranen, welhe die Feldzüge 
von 1800— 1813 mitgemacht, eine Audienz bei Sr. Maj.; die Herren baten, 
dag Se. Mai. die alten Soldaten, welche vorzüglich den ruffifhen Feldzug mit: 
gemacht, mit einem Aufferen Denkjeihen beglüden möchte. Se. Maj. fpradh 
liebevoll mit Allen und drüdte zuletzt dem Wortführer Hrn. Bauernbräu recht 
freundlih mit dem väterlichen Auftrage die Hand, die dortigen Veteranen zu 
grüßen und ihnen zu fagen, daß ihrer Bitte recht bald entfprochen werden würde, 
‚ Ein Verein aus ledigen jungen — ſteht im Begriffe ſich zu 
bilden; fie hatten am verfloſſenen Montag Abends ihre erſte Verſammlung im 
Bauhof und an ihrer Spitze feht der Redakteur des deutſchen Michels. Der 
Verein, welcher alle politiiche Tendenzen audfchließt, hat nur rein gewerbliche 
Zwecke im Auge. — Nachdem man fhon mehrere Tage hindurch eine Demon: 
ſtration — die der Angabe nah — dem Minifter ded Innern Frhrn. v. Thon: 
Dittmer gelten follte, ahnte, follen - fich wirklich in der Nacht ‚vom Dienftag auf 
Mittwoch ernftliche Bewegungen und gewiffe Vorzeichen von einer „Katzenmuſik“ 


eingeftellt haben. Man ſchien hievon von Seite ber Behörde wohl unters 
richtet, denn in einem Nu war fo viel (verftedtes) Militär in Beregung, daß 
jede weitere Zufammenrottung unmöglih wurde. Wie man vernimmt, follen 
mehrere Perfonen eingezogen worben feyn. — Die proteftantiihe Generalfynode 
der Pfalz wird im kommenden Monate zufammenberufen werden, um über die 
Frage der Trennung der proteftantifhen Kirche der Pfalz yon dem proteftanti= 
ſchen Oberfonfiftorium zu entſcheiden. 





+} Wandgloffen beim Beitungsiefen. 

Man liest und hört häufig von fehlerfreien Pferden — von 
fehlerfreien Menfchen hört und lieöt man nichts. 

"* Liberal will fi heut zu Tage Alles nennen, aber nur fehr wenige 
Menfhen find es; oder ift das liberal (freifinnig) wenn man jene, welde an: 
ders denken, fprehen oder fchreiben ald gewiſſe „Liberale die Fenſter einmirft, 
fie befchimpft, verfolgt und harangirt? Sind das nit Attentate auf die Frei: 
heit? — 

*"* Kein Stand, Tem Gewerbe und fein Reich der Welt ift fo ſtark be— 
fteuert,; als die Dummheit; die Dummheit Eoftet den Menfchen furchtbar 
viele — 

.“" Das Korps der Studenten, Künftler und das Landwehr-Freikorps hat 
nun eine Fahne — nur dad Korps der Bürgersföhne blieb vergeffen. Das 
macht den Buͤrgers-Frauen wahrlich feine Ehre, 


tr Aus aller Herren Zander. 

f. : In Wien hat man fich längft geärgert über die Schlaffheit der meiften 
ᷣſterreichiſchen Deputirten, und ed wurden eigens Leute vom Sicherheitsausſchuß 
dahin beordert, um die Herren anzuflacheln. In Folge defien haben fih 50 
Defterreiher der Linken eng angefchloffen und gehen mit ihr Hand in Hand. 
Wenn man’d treibt, fo geht's, nicht wahr Mamſell Bavaria ? 

Peter, ehemaliger Statthalter des Seekreifes, wird nun verhaftet. Diefer 
Peter hat feine Schafe nicht lange gemeidet. 

In Prag haben vie Poftgäule nod immer Ferien. 

Erzherzog Johann, eröffnet den Wiener = Reichötag. 

Brutus fühite roͤmiſch, 
Hansl aber boͤhmiſch! 

Im Venezianiſchen haben nun die Oeſterreicher Alles erobert, bis auf Bene: 
dig felbft, dad aber wegen feiner Lage Monate lang widerftehen kann. Halts 
Ent z'am, fagt Herr v. Kobell. 

Louis Napoleon fchidte der Nationalverfammlung einen Brief, der furcht⸗ 
baren Unmuth erregte. Als eine Stimme rief: dad Wort Republif komme gar 
nicht darin vor, fand augenblidlich Alles auf und ſchrie: Vive la Republiqne! 
Eine Stelle heißt: Wenn das Volt mir Pflichten auferlegt, werde ich fie zu er: 
füllen wiffen! Dieß wurde ald Aufruf zur Empdrung angefehen. 

‚ In Frankfurt handelt es ſich jegt in der Hauptfrage betreffs einer oberften 
Reihögewalt um zwei Wege: entweder foll felbe aus und von der National: 
verfammlung ernannt werden — oder von den Regierungen, und der National: 


verfammlung blos verantwortlih Im erften Falle würden freilich die einzelnen 
Diplomatien Feiertage befommen ! 


Hört! Hört! — In Hamburg iſt ein Expreſſer angekommen, welcher 
meldet, daß 24 Segel der nordamerikaniſchen Flotte im Anzug 
f eyen, um bie von den Dänen genommenen teutſchen Schiffe zu befreien. — 
Darüber trauen wir uns feine Stoffe zu maden! ° | 

In Siebenbürgen bat man ruffiihe Spione aufgegriffen, aus denen man 
heraudbrachte, daß fie einen Aufſtand anzetteln müßten, der in demfelben Augen: 
blid Toßbräche, wo 60,000 Ruffen Die Moldau überfchritten. Nur zu, ihr Her: 
ven! Ihr habt Euch Alle verrechnet, denn wir haben eine freie Preſſe! 


— 0 — 


Anzeigen 
RE Die wit fo vielem Beifall aufgenommene 


geographifche Wefchreibung des teutichen Parlaments 


ift enthalten in Nr. 21 des Münchener :Punfd. Die einzelne Nummer bes genannten Sours - 
niats koſtet 3 Kreuzer . 


4078. Im englifhen Kaffehaus Aalfiſch - Verkauf. 
—— Kun — Ren 4079. Der Unterzeichnete zeigt einem geehr⸗ 
ie R n® ten Publikum biemit ergebenft an, daß er mit 
wor ergeben eimlabet ı - einer Ladung frifher Aale aus dem Mecklenbur⸗ 
Kotzl. giſchen angekommen iſt, dieſelben heute Freitag 
075. Im Buttermeidyergorten wird vom am Fiſchmarkt zum Verkaufe ausbietet und zu 
Fronteichn amstage an wider täglich Bodgefpentt. ganz billigen Preifen abgibt, 


Welker, Gaftgeber. | Dtto Blensbel, Xalhändler. 
4071.72.(22) L 2088. Cine Gigacrenfpige von Meerfhuum 
Die 1. areas — — 'und Bernſtein blieb im Hofbraͤuhaus Sonntag 


Die Befiger der in den Monaten Mai und Mittags auf einem Tiſche liegen. Man bittet 
Juni 1847 ausgeſtellten Pfandſcheine von Nr. UM Ruͤckgabe bei der Expedition d. Bi. 
30141 dis 48300 werden hiemit erinnert, ibre R EEE Se "7 ER Er 
Pfänder bis längftens den 12. Juli 1848 aus:! Dir Reaktion in Münden, 
zulöfen oder umſchreiben zu laflem, widrigene eine ernſte Anſprache der 
Fatls diefeiden in der am Montag den 17. Zui Muünchener⸗ Schufterbuben 
1848 abzuhaltenden Berfteigerung verkauft wer⸗ an alle diejenigen, welche. 
den. Die Umfchreibungen finden nur immer Preis 2 kr. 


Bermittags flatt. . I nn 
Aönigl, priv. Pfand- uud SFeihanflalt Getraute Paare in Münden. 
| Sn der Et. Peters-Pfarrkirche. 


der Vorſtadt An. 
6. M. vd. Stegmapyer, £rn, Zohann Settele, Schuh⸗ 
Inhaber. machergeſelle, mit Anna Zwanz⸗ 

ger von bier. Auguſtin Jocher, 


— * Verlotnes. Juſtizminiſterialbote von hier, 
Dienſtag wurde ein Brief verloren; ber red⸗ mit Moria Eva Wernderr, Lo: 


liche Binder wird erſucht, bdemfeiben verfier dererstohter von Donauwörth. 
tt m ve —— dieſes Blattes gegen Joſeph Bruͤner, hertſchaftlicher Bedienter, 
Selohuung zuruͤczugeben. — Katharina Pfeffer, Gaͤrtnerstochter von hier. 
3045.47. (56) Gin Meitpferd von Außerft Ja der Et. Auna: Pfarrkirche, 
eleganter Figur und ausgezeichneter Tüchtigkeit) Wırih Rath, Schmidgefelle dahier, mit Jos 
zu jeder Art des Gebraudes wird billig der- ſepha Tiſchler, Schueidertochter von bier. 
kauft. D. Uebr. | In der St. Ludwigspfarrliche, 











— — — — — — — — — . . fi 
4076.77. (20) Gin ganz folides Daus, wel ‘Hrn. Deinrich Fran; Paver Gampenrieber, 
ches ſich fehe gut rentirt, dem Hauptheile der dgl. Goidarbeiter und Zumwelier dah., mit Fein. 
Stadt ganz nahe, iſt billig zu verkaufen, jedoch Jana Klara Karlinger, Kaufmannstechter von 
ohne Unterbändier. Das Uebr. bier. Zobann Baptiſt Stroͤll, er 
— — — — —  dahier, mit Fein. Jutia v. Schlichtegroll, kgl. 
4074. Verfleigerung. | 8 Me 


Reichs- Archivs: Abjunften: und Hofrathstochter 
Beranloßt duch einen erlittenen totalen Da: von bier. 


gelſchlag, gebe ih mein Milch: Gefhäft bis Ja der heil. Geift: Pfarrfirde, 
auf weiteres auf und verkaufe im Verſteige⸗ Hrn. Fobann Böhm, dat. Hansbefiger dahier, 
rungswege am Freitag den 30. Juni Morgens mit Magdatena Kahn. Guͤtterstochter v. Waal, 
10 Uhr 50 Stüd ausgezeichnete Nupküpe, Anssiang, Yfaffenhofen. Grorg Schwaiger, Gtein: 
bacher Roge: en drudergebülfe mit Muria Haltmayr, Gütlerse 

M. Sügerbuber, todter von Berg, Lbg. Aibling. 
poͤchter des Sedeihofes in Unter- Fa der proteſtantiſchen Pfartkirche. 
ſendling. | Hm. Wolfgang Popp, Miniſteriatfanktionaͤr 
3611.26 1685) Die rühmlichft anerkannten — —— — ee 
> - omjtohter von Eiting. Johann Jakob g, 8: 
Hüh u erangen Ah her den frnbahnwärter in Nannhofen, J Margaretha 
der Gebrüder 


brü entner Ther. Hauskaecht, Rubrmannstochter von Neur 
ſind in der Parfümerie: Handlung des Hetrn G.|ftadt an der Malpnab, 


Bosbert, Briennerficaße und bei San Een — 
%. Ravizza, ——— in se: Geſtorbene ın München. 

und bei Herzen JIgnaz Müller in Augsburg,J Joſ. Alam, Bicekorporal im kat. Inf. Meg. 
Stuͤck zu 18 Br. Das Dutzend in Schachtein Kronprinz, 30 I. a. — Zob. Georg Stecher, 
1 fl. fammt gehöriger Gebrauhsanweifung zufSotdat im Lat. Jaf. Leib Keg, 5 I a. — 
Haben. Kath. Faſenreiner, Kutichersmittwe; 77 I: a. 





— M. % Murr, Bataillons : Zamboursfrai,hfogteih meine Kieider und Stiefel herzurichten, 
29 3. a. — Peter Köhler, Feilenhauergeſell ſich habe einen dringenden Gefhäftsgang. 
bon Neu: Yfenburg in Darmftadt, 29 3. a. —] Bed. Jeht habe ich Leine Zeit, können Sie 
Zof. Neumaier, VBiehhändier von Bögenbaufen,|feibft holen, ich habe ſeldſt -einen dringenden 
45 3. a. — Öufanna Kalb, Bäderstochter von Gang. 
Georgensgemünd, 25 I. a. — Joſ. Shönmeh| Herr. Sein Sie fo gefällig, Herr Johann, 
fer, Hoftheater⸗Feuerwächter, 55 3. a. — Mara.fund tragen Sie mir um 5 Uhr diefes Paquet 
Huber, Zimmermannstohter, 78 3. a. — Th.hzu Herrn N. N. 
Gerhard, Dienfimagd von Brud, 21 3. 0. —| Bed. Das kann ip nicht, ich habe gerade 
‚Stephan Maier, dgl. Vorſtadt⸗Kraͤmer, 65 I.jum diefe Zeit eine politiſche Unterrebung ver: 
ee  Tonnflaltet, wozu mehrere Herren Rammerdiener 
Eiulau f. kommen. Dazu — ich auch meine Monats: 
555. Verehrte Redaktion! Man erfucht, daß rg als Vorſchus, weiche ih mir ausbitre, 
man den Ginfender des Artikels Nr. 542 im|, ‚Prer- Derr Johann, fein Sie fo gefällig, 
Zagblatte Nr. 170 zur Grwiderung bringen feben Sie Sih nad einen andern Herrn um, 
"möchte, daß jener glüctiche Haus: und Haus: bren Kohn befommen Sie dann bei Abfluß des 
fraubefiger fon früher ald Haus: und Deko: er wenn Gie austreten. 
nomicbefiger in Berg am Laim anfäßig war, 550. Ghrebem Ehre gebührt. 


. j Ber billig — und was die Grundlage der 
und zudem noch ald Maurer und Zimmermaler Ber . 2 b 
Verdienſt fuchen Eonnte und hatte, und darumſbeſten Kühe ift — boͤchſt reinlich fpeifen win, 


f . beſuche den neuen Garkoch in der Schügenftraße, 
.. 3 Per DAR. ARE WASCH Tann, deren Zaver Schäfer, um ben beifpiellofen 
zum Dausbefiger . i R i 
ober von erwähnten Gigenfhaften zum Hafen: woblfeilen Preis von 7 Kreuzer erh It man eine 
Binder avanziren zu fönnen. eräftige Fleiſchſuppe, ein großes foftiges Stuͤck 
Rindfleifh und Gemuͤſe hiezu, dabei ift die Ber 
3. St ....t, i dienang freundlich und zuvorkommend; fo au 
im Namen mehrerer Hafenbinder.Inny dafeibft die kalten Gpeifen, als Schinken, 
554. Der teut ſche Michel, woHer |Mürfte, Scwartenmagen zc. delitat und zum 
ſchreibt fi diefes Präbilatr? Beſuche der nahen Sommerkeller hoͤchſt empfeh: 
Der erfte, welcher mit diefem Beinamen be: tenswertb. 
ehrt wurde, war Johann Michgel Dberl 557. Das am Montag 10 Minuten lang 
traut, ein waderer Degentnopf und dänifherfwäprende ſtarke Hagelwetter hat vielen Betben 
Generallieutenant. Den Ruf feiner Tapferkeit ligten, namentlich Stadtgaͤrtnern, allerbinge 
machte er am Meiften gegen die &panier und Schaden zugefügt, allein der Wucher wird es 
die kaiſerlichen Truppen geltend, denen er in ſwieder fo auszubeuten willen, als wenn es ei: 
vielen Aktionen empfindlichen Vertuft verurfachte,Inen großen Laodſtrich verheert, und aud bie 
Wenn die Gefchlagenen dann von ihrem Scha-Iihon in Scheunen, Gemüfehäufern — geborgenen 
den fpraden, fo thaten fie das mit den Wor⸗ ſCerealien mit zu Grunde gerichtet hätte; wir 
ten? Das haben wir wieder dem teutfchenfpoffen aber, daß wir wegen dieſes Hagelmet» 
Michel zu danken. Wurde damals etwaslters nicht heute Freitag fhom wieder theurere 
Kühnes, Großes, Wermegenes ausgeführt und|Schrannenpreife und in Folge derfeiben theue: 
man fragte, wer der Thaͤter davon geivefen ſey, ſrers Mehl und kleineres Brod erhalten werden; 
“ fo war die Antwort: Der teutſche Michel hats fend doch chriſtlich, d. h. betet nicht anfcheinend 
- gethan! andädhtig in Kirchen, bei Öffentlichen Prozeſ⸗ 
555. Künftiges Gefpräh zwiſch enſſionen und treibt dann wieder gegen euere ars 
dem Bedienten und feinem Herrn. |men Mitmenfhen (unter unflihhaltigem Vor⸗ 
Herr. Here Johann, fein Sie fo gütig, mir|wande) ſchaͤndlichen Wudger !}! 


Fremden-AÄnzyeige 

(Gold. Kreuz, erren: Vaillez, Kfm. von Waldſaſſen. Heyder, k. Kreis- und Etabt- 
gerichtsratb ven ——— Butz von Augsburg, Baur von Wallerſtein, Schleiſtner von Augss 
burg und Grehle von Grfurt, Kflte. , 
5 ai ui — en v. Perfoll mit Kamilie und Bedienung von Regensburg, 
Fi, kgl. Univerfitäts:Adminiftrator von Ingolftabt. v. Befferer, kgl.— era 
von Bayreuth- Ritter v. Sturm, kgl. Rittmeifter von Eandehut. Oppenbeimer von Frank⸗ 
furt und Kohn von Augsburg, Kflte. Ottomann und Heilig, Prieſter von eoͤttig. Smendro- 
vac, Buͤrgermeiſter von Cariſtadt, Grosdanovie, Zsivoinonig und Muſſuslin, Comitats-Beiſitzer 
aus Croatien, Deputirte. v. Knapp, Ober⸗Appellationsgerichts -Direktor von Fteiſing. 

(Dberpollinger.) Herren: Horn, Graveur von Ewangen. Meir, —— — * 
Augsburg. Schneider, Student von Baſel. Müller, Dekonom von Schimmendorf. = 
von Binswangen und Senn von DOberfien, Mechaniker. Dberndorfer, Revifor von Nürnberg. 
Stauß, Afm. von Newlim,. Grimm, Priv. von Wolfegg. Meir, bat. Kupferſchmied her 
Um. Spirk, Kfm. von Starnberg. Dtto, Buchdrucker mit Familie von Augsburg. Puber, 
Pharmazeut von München. Filter, Priv. von Dillingen. Barbarino, Kfm. von — 
Ludwig, Uhrmachermeiſter von Ulm, Stegſchuſter, Prieſter von Holzen. Knending von Bafe 
und Gipp von London, Studenten. Bernoli, Dr. med. von Bafel, Gerber, Handeldmann 
von Bern. Köhle, Gaftwirth von Ulm, 


Gigenthümer und verantwortlicher Ütebakteur ; 
















. Vanoni. (Burggafie Pr. 3.) 
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Tagblatt. 


Jahrgang. 
Samſtag N 174. 24. Juni 1848, 


*- Münden, 22. Juni. Der Herr Minifter) des k. Staatöminifteriumd 
der Finanzen Frhr. v. Lerchenfeld, wird auf einige Zeit in Urlaub fich begeben, 
und während deffen Abwefenheit wird der k. Staatörath v. Weigand dad Por: 
tefeuille übernehmen. — Unferer Yandwehr ſteht eine andere Benennung bevor 
und zwar foll die Bezeichnung Nationalgarde eingeführt werden. — In den leh- 
ten Zagen faßten die meiften Landwehrmänner teutfhe Kokarden und geftern 
wurden diefe auf dem Rathhauſe auh an die Mufiker der Landwehr: Mufifcorps 
mit fpeziell litbographirter Anweifung wie die Gofarde getragen werden muß, 
vertHeilt. — Die Mufitcorps der Landwehr zogen am frühen Morgen des Frohn⸗ 
leihnamzFefted nicht mehr vor das Gebäude ihres frühern Obriften des Hrn. v. 
Maffei, fondern unter Elingendem Spiel vor das Palais des Landwehr» Chefs, 
Sr. 8. H. dem Herzog Mar und brachten dort nah üblicher Weife ihren mufi: 
kaliſchen Morgengruß dar. — Der geftrige von den Freiforps veranftaltete Ball 
in Nenberghaufen war fehr zahlreich befucht; auch II. KK. HH. Prinz Luitz 
pold und Herzog Mar nahmen Theil daran. 

+ Münden. Bei dem legten Auflauf vor dem Minifterium bat ſich 
das Militär. bekanntlich Mißgriffe erlaubt. So wurden z. B. mehrere Perfonen, 
die nah Haufe gingen, an dem einen Ende der Straße wohl ein:, am andern 
aber nicht mehr audgelaflen, fo daß man der in die Falle gegangenen leicht 
babhaft werden Fonnte. Darunter befanden fih auch einige Studenten, die ver- 
gebens ihre Sicherheitöfarten anboten. Da nun bdiefe nicht berüdfichtiget wur: 
den, fo beſchloß der größte Theil der Hochſchule ihre Karten in ein Paket zu: 
fammenzuthun und an die Univerfitätspolizei mit dem Bemerken zurüdzufchiden, 
daß man dieſes mit Koften verbundene Attridut nicht länger mehr wolle, da es 
doch, trotz der darauf befindlichen Unterfchriften des Rektors, Polizeidireftord und 
Minifterialcommiffärs, nicht refpeftirt werde. Die Karte follen bereit abge: 
ſchickt ſeyn. — Eine auf dem Rathhaus aufliegende Addreffe, welche um Wah— 
rung der Intereffen der Fatholifchen Kirche petitionirt, führte zu Debatten und 
— umet Uhr beſeitigt, wahrſcheinlich um an einem andern Orte offen zu 
iegen. — 











Ein und einiges Deutſchland. 


Dahin zielt gegenwärtig unfer Streben, daß ein Deutfchland und ein einiges herges 
ftellt werde. Alfo einig, — und dennod find die Deutfchen bis auf den heutigen Tag 
nit einig, wie fie ihren Namen ſchreiben folen — mit D oder TE — deutfd oder 
t'eut ſch. Das d war bisher fo ziemlih allgemein und höchft felten ſtieß mon auf die Schreib: 
art mit t. Beit einiger Zeit aber hat es fih Einer oder der Andere in ben Kopf gefeht, dem 
t den Vorzug zu geben. Wenn nan biefer Eine oder Andere viet ſchreibt und drucken läßt, 
und ber Seger mit ibm einverftanden if, fo Bann man täglih und Mündtih teutfch und 
Zeutfhland zehn: und zwanzigmat. lefen, obwohl die Autorität für biefe Schreibart nur 
eine ifl. Wenn dann erft eine Zeitungsredaktion es fi zum Geſetze gemacht hat, jedes ein. 
gelandte d. D. int. E. zu verwandeln, fo möchten die Zefer beinahe glauben, es fen nun 
wirtiih ſchon ausgemacht und abgetban, daß man teutfch und Teutſchland ſchreiben müffe, 
weil man es gar zu oft zu leſen befommt. Ja, oft; aber es ift body wieder nur Einer, 
der es fo oft hinſezt. — Aus welchen Gründen aber die Einen d. D., ein Anderer t. &. 
ſchreiben, — dieß zu unterfuchen ift Hier nicht Raum. Nur cin paar Ahktöritäten Canfehn: 
liche Zeugen) will ih für die erfte Lefeaet Hier anführen; a) In einem „Handwbrter: 
buche nach Adelung, Campe, Eberhard, Heinſtas, 2c. und’ den beften deutſchen Sprachforſchern 
bearbeitet,'’ leſe ich bei dem Worte deut ſch: „— — (Weber Ableitung fo wie Schreibart des 
Wortes beutfch ift man feit Jahrhunderten im Streite geweſen und noch nicht aufs Reine 
getommen. Gewiß ift, daß das Mort- in feiner urfprünglicdgen Borm; weder d noch t, fondern 
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tb hatte, daß daraus nach den verſchiedenen Mundarten bald ein d bald ein t gemacht wurde, 
doß aber die meiften und vorzgüglidhften Schriftfieller deutfc und nicht teutſch 
ſchreiben.“ — b) Adelung in feinem Wörterbuche ſchreibt veutfch, bas deutſche, Deutfche 
land, verdeutfhen — c) 3. E. Schweizer in feinem Fremdwoͤrterbuche behauptet : 
„Zeutonifch kommt ber von dem alten Völkernamen der Deuten oder Teudonen, 
welde jchon 100 Jahre vor Chr, Geb. befannt waren, und urfprünglid in dem heutigen Däs 
nemarf wohnten; es ift aber nit wohrfcheiniicd, daß der fpätere Ramr der Deutſchen von 
ihnen entftanden fey, obgleich das Wort teutoniſch jegt gemeiniglih für deutfh, alt- 
deutfch gebraudt wird,’ d) 3. Ch. A. Hepfe, Mitglied der Gelehrten: Vereine füc deutfche 
Sprade zc. fagt in der Einleitung zu feiner deutihen Grammatif: „— — Wenn demnach 
auch beide Schreibarten teutfch und deutſch in hiſtoriſcher Hinficht gleich aut und richtig 
find, fo Hat doch der neuere Schreibgebraub der meiften und beften Schriftfteller 
längft für das mildere d in deutſch entihieden. Seit Luther, Klopftol und feinen 
edlen Zeitgenoffen Gellert, Grammer und Gleim zc. baben die meiften Schriftftellee 
deutſch geichrieben, obgleich das d von ihnen mehr oder weniger hart (ihrer Landesſprache 
zufolge) gefprodden wurde. — So ſehr übrigens zur Ehre unferer Nation, defonders in der 
gegenwärtigen Zeit ihrer Ziedergeburt, (1814) Ginbeit in ihrem Namen, wie in ibren Ge: 
finnungen, zu wünfhen wäre: fo ıäßt fi diefelbe doch nur von einer Uebereinkunft aller va— 
terländifhen Regierungin, Schulen, Zeitfchriften und anderer öffentlicher Blaͤtter erwarten. 
Gin einzelner teutfher Schriftſteller hat wenigftens bis jetzt noh Hundert Andere gegen 
fi, weiche deutfch ſchreiben, und nicht den Vorzug der deutfchen Sprade und ihre Etärte 
in ber Härte ihrer Laute fuchen.’’ — Werden diefe erprobten Stimmen unbeacdhtet verhallen? 8. 


Fr Weber eine höchſt überflüfige Stelle an der Veterinärfchule dahier. 


In einer Zeit, in welcher unnügige Ausgaben von Seite ded Staates 
mehr alö je vermieden werden müffen, fällt es auf, daß an der hiefigen Thier— 
arzneifchule ein Hr. Dr. Poftl ald Repetitor mit einem jährlichen Gehalte 
von 600 fl. funftionirt, wofür er nichts zu thun hat, ald alle Tage Eine Stunde 
über jene Vorlefungen Eines, aber auh nur Eines der Profefforen Repeti: 
tion zu halten, welche von den Zöglingen ohnehin zweimal im erften und 
zweiten Gurfus gemeinfchaftlich gehört werden muͤſſen. Es heißt diefes „das 
Geld wegwerfen’, denn ein Nugen geht, abgefehen von der fehr zweifelbaf: 
ten Qualififation des Hrn. Dr. Poftl, aus diefen Repetitionen nicht hervor; 
man hat vom Jahre 1810 bis zum Jahre 1847 ohne Repetitor beftehen Fönnen ; 
der fehr tüchtige Profektor der Anfalt, Hr. Ramoſer, bätte nöthigen Falles 
recht füglich gegen eine Funftions:Remuneration von 2 — 300 fl. die Repetition 
übernehmen koͤnnen u. dgl. Allein man wollte lieber 600 fl. verf[hwenden, 
um einen Günftling zu füttern, als thun, was recht war. Die Gentral: 
Staatökaffa hat wahrlich Feine Urfache, diefe unnöthige Ausgabe, welche fonder: 
bar genug! von ihr, nicht aus dem Fond der Thierarzneifchule, gemacht wird, 
länger zu zahlen, und die legtere hat wohl andere Beduͤrfniſſe vorerft zu beftreis 
ten, ehe fie Sinefurftellen creirt. Darum möge diefe Funftiond:Remus 
neration eingezogen und Hr. Dr. Pofillangewiefen werden, einen 
andern Berufzu wählen! 





Anzeigen. 
1093 warten f 


an bie Genoffen des Gefellenftandes ber fämmtlichen Gewerbe Münchens zur allgemeinen Ber: 
fommiung, welche Sonntag den 25. Juni Abends 5 Uhr im Lokale des Gafthaufes zum gols 
denen Adler an der Pafinger:Landftraße Nr, 3 ftattfindet. 


Der Vorſtand des Gewerbe-Pereins. 
J. Sar. 


4090. Morgen Sonntag den 25. Juni ald| 4094. Am vergangenen Donnerftag gingen 
om Fronleichnamsfeſte in der Vorftadt Au emefvon der Refidenzftrafe durchs Schrammer: und 
fiebte fi Unterzeichneter mit ausgezeichnetem|Sporergäßchen über den Frauenfreithof in die 
Fruͤhſtuͤck, beſonders mit guten Bratwürften, JAuguftinergaffe bis in die Neubaufergaffe Nr. 8 








Joh. Strirner, 58 fl. in Zehngulden verloren. Der redlide 
Gaftwirtd zum Neubedergarten in|Binder wird gebeten, gegen angemefjene Bes 
die Vorftadt Au, topnung bei der Grpedition Anzeige zu machen. 


863 


4063. Die Preffe bat unfteeitbar reblih und befeeit von bem heiligften Eifer für bie 
gute Gabe ihr Schärflein dazu beigetragen, nachdem fie von biefem Hölleninftitute einer wills 
kuͤrlichen Cenſur befreit war und ihre Schwingen ſich frei bewegen konnten, Webelftände aus 
früberer Zeit und unangenehme Andenken an diefelbe zu befeitigen. Darunter rechne ich bes 
fonders auch die ſpaniſche Leibgarde, vulgo Harem, bdeffen Mitglieder zum Iheit eine erftauns 
tie Höbe erreichten und die auf Zahlen von betannter Größe bauend unverfhämt genug 
waren, die falte Verachtung eines Volkes od ihres träumerifhen Gluͤckes zu vergeffen. Doch 
aud bier bat es ſich bewährt, daß die moraliſche Luft das einzige Element ift, in dem fi 
fomohl der Fürft, wie der Bettler bewegen muß, und daß ed Fragen gibt, wo nur allein die 
moralifche Kraft entfcheidet! Diefes Thema ift zwar ſchon oft befproden worden, und mit 
Grfotgz denn bereits find die Weberbleibfel jener traurigen Zeit unferen Augen entfhwunden, 
in der ein fremdes, lafterhaftes und aus allen Herren Ländern gepeitichtes Scheufat ihr Uns 
wefen trieb und deffen giftigen Einfluß man gar bald in allen Berbättniffen wahrnehmen 
konnte. Diefes fluhmürdiae Treiben bat aufgehört und die morſchen Stügen diefes unreinen 
Tempels find Erachend übereinander geftürgt. Die dirfen Tempel am meiften verehrten, unb 
auf dem Altare desſelben Weihraub fireuten, fie find entfernt; fie eriftiren für uns nicht 
' mehr, aber immer wieder und don neuem muß man darauf zurüdfommen, wenn man die Gaffe 
kehrt, muß man fie gang rein kehren, fonft iſts polizeiwidrig. An einer unferer widtigften 
Anftalten, dee Gebäranftait, befinder fi «in Herr Dr. Martin, der bekanntlich Reibarzt der 
berüchtigten, ſpaniſchen Stierfechterstochter war, und welcher, nachdem er einen unferer mens 
fhhenfreundiichften und gaefchidteften Aerzte Herrn Dr. Fiſcher aus dieſer Anftalt verdrängt 
batte, alsbald zum Direktor bderfelben ernannt wurde, Gin Vorftand einer folden Anſtatt 
ſollte übrigens meiner Meinung nach nur feinen Kenntniffen feine Stellung verdanken, dann 
wird ihm auch bie ‚verdiente Achtung werden, wohingegen den auf dem Wege ber Protektion 
emporgetommenen Pilzen überall Verachtung zu Theil werden muß! "Xe.o 


2092. Gin moderner Salon mit Ginrihtung,| 4084. 85 (2a) te Kleider, namentiid 
mit oder ohme Nebenzimmer, ift fogleich oder Mäntel, Stiefel und Schuhe, Gewehre und 
bis zum 1. Juli zu vermietben. Frauenſtraße Tuchende werden gekauft, Theatinerſtraße Nr. 10 
Me. 4 über 1 Stiege zunäcft vor dem Gintop.[tütwärts im Hof über ı Stiege. 


4081. Bu verkaufen 








4091. Jener Herr, welcher am Mittwoch 


ben 21. d. Mts. zwiſchen 2—5 Ubr, im Till— 
metz'ſchen Kaffehauſe einen dunkelblauen Regen: 
fhirm ſtatt feines ſchwarzen mitnahm, wird er: 
innert, um fo gewiffer denfelben dort zu depo: 
niren und feinen entgegenzunebmen, widrigen: 
falls er öffentlih mir feinem Namen hiezu auf: 
gefordert würde. 


4078. Es wird eine ausgefpielte Wiener: 
Bither mit 20 —25 Saiten zu kaufen gefudht. 
D. Uebr. 


4080. Cine ältlihe Frau, welche eine Bleine 
Hauseinrihtung, Küdengefhire und 4 Betten 
befist, fucht ein Plaͤhchen wo fie die Hausar: 
beit nerrihten und auch kochen Eannz obige 
Gegenftände würde fie zur Verfügung ftellen 
gegen einigen Erfad. D. Uebr. 


4082. Gine folide ledige Perſon im geieh: 
ten Alter ober auch Einderlofe Wittwe kann 
gegen Verrichtung fehr geringer hoͤuslicher und 
fonftiger weibtihen Beichäftigung bei einer ein: 
zigen Dame, Logie, Holz und lichtfrei werben. 
D. Uebr, 


4085. Gine Mandette mit doppelten Gora: 
lenknoͤpfchen ift verloren gegangen. Selbe ift 
bei der Expedition zu übergeben. 


4088,89 (2a) Ein geprüfter Eebrer der fran: 
zoͤſiſchen Sprache hat noch freie Stunden. Wer 
diefe jegt unentbehrlich gewordene Sprache gründ: 
lich, ſchnell und um billigen Preis erlernen will, 
beliebe fih zu melden im Roſenthal Nro. 13 
im vierten Stock von 2 bis 4 Ube Nachmtas. 


- 4087. SKaufingergaffe Nro. 14 im zmeiten 


eine gute Padtifte über einen liegenden Flügel. 
Zürtenftroße Nr. 11 über 2 Stiegen. 
4076.77.(25) Gin ganz folides Haus, mwels 
bes fi ſehr gut rentirt, dem Hauptheile der 
Stadt ganz nahe, ift billig zu verkaufen, jedoch 


obne Unterbändier. Das Uebr. 
40806. So eben ift erfhienen und bei der 


GErpid, des Taablattes zu baben: 


Prophezeiungen 
für die Jahre 1846 bis 1868. 
Dreis 17 


Einlauf. 

558. Auf die im Ginlaufe Nro. 558 des 
Zagblattes Nr. 170 vom 19. ds. Mts. geftellte 
Unfrage, die Krankenhaus: Beiträge der Stu—⸗ 
birenden betr., ift der Unterzeichnete zu der 
Erklaͤrung ermädtiget, daß weder don Geite 
des Magiftrates eine Erhöhung der bisherigen 
Beiträge (24 Be. pr. Semeſter) beſchloſſen wors 
den ſey, noch aud die Ablieferung erhöhter 
Beiträge an die magiftratifche Kaſſa für das 
taufende Semeſter ftattgefunden habe, 

Den 21. Zuni 1848. 

David Uhland, magiftratifher 
Kaffier d. Krankenhaus. Beiträge. 

559. Daß die Schüben des Randmwehrfreis 
corps grüne Schnüre auf ber Bruft tragen, 
wird Niemand auffallend finden, denn fie bil: 
den auch bei den Schuͤten der Linie einen Ber 
ſtandtheil der Ausrüftung des Mannıs, indem 
die Signalpfeife daran befeftigt if. Zu wel— 
chem Zwecke aber Nichtſchuͤhen des genannten 


Hof über 5 Stiegen ift eine gute Handſchuh- Corps die Bruft mit dreifarbigen Schnüren ber 


mafchiene billig zu verkaufen. 


hängen, ift nicht wohl zu errarhen, Der teut- 


Then Farbe wegen Bann es nicht geicheben,[Hansmwurften zu ſpielen. Merkt es, die ich 
denn bdiefe tragen wir Schon auf dem Qute.|meine! Gin Webrmann, - 
Etwa um forgnetten daran zu hängen? fo] 560. Man fchreibt: „Wäre es nicht Zeit, 
folte man es meinen; Augengläfer tragen ohne- ſden vergilbten und vermwitterten Kranz an ber 
din Ginzelne in Reih und Glied, melde fiejehrwürdigen Grzftatue des Hoͤchſtſeligen Königs 
aufferdem nit nothwendig haben, aud nichtjendiich einmal zu entfernen, ein ſoiches Attris 
gebrauchen. Gbenfo paßt der Gemienbart, denſbut kann nur ben Gindrud jener Gefhmad- 
einige Schügen tragen, wohl auf den Hut ei-ftofigkeit machen, welche zierlihe Marienftatuen 
nes Wald- und Gceibenfhügen, nit aberjüber das von Kuͤnſtlershand gegebene Gewand, 
als Zierde einer militäriihen Kopfbedeckung.bunten Flitter und barode Mäntelhen hängt! 
Laßt ab von ſolchen Gedereien! einer heiligen Ein Vorübergehender, 
Sache, eines ehrenvollen Zweckes wegen em 561. Der Schuhmacher Schill ing in Donaus 
wir in diefer bedrängten Zeit in eine Woffene[wörth verkauft ein wafferdichtes Lederhaa⸗ 
genoffenfchoft zufammengeireten, nit aber umidels: Privilegium]| 
— — — — —— — —— ——— — — — — — 
Fremden-Anzeige. 

(Gayr. Hof.) Herren: Graf Breuner mit Dienerſchaft von Wien. Graf Thun mit Die: 
nerſchaft von Drag. Schattenmann, Jufiz: Kanzlei: Direktor mit Dienerfhaft aus Greitz⸗ 
Wertheim. Brouver und Grab, Gutsbefiger von Amfterdam, Loͤrſch, Kfm. von Aach en. 

(Hötel Maulick,) Herren: Dr. Bobmer mit Gattin von Zürich. Wellermeyer, Advo⸗ 
tat mit Gattin von Kaufbeuern. Gtreidinger, Priv. mit Tochter und Hofmann, Rent, mit 
Gattin von Rürnderg. Dr. Franzeſio Gattınara und Dr. Gario Gattinara von Zurin, Loͤ⸗ 
vering von Schwelm, dv. Stadier von Nürnberg, Rupert von Gaffel, Fiſcher von Regensburg, 
Krühl, von Berlin, Meyer von Freiburg, Redum und Eblen von Giberfeld: und Kanal von 
Feldkirch, fümmti. Kflte. Hagmann und Gtödiein, Priv. von Augsburg. . 

(Gold. Habhn.). Herren: Freiherr v. Noping, Wittergutsbefiger mit Bedienung von Un» 
terbürgen. Ftin. Amalie von Reimann von Nürnberg. Wallerftein, Kfm. von Würzburg. 
de la Rendy, Propr. von Paris. Supf, Kfm. von Marktbreit. Wild und Braun, Priv, 
von Augsburg. Mad. Klinger mit Jungfer von Prag. Dendier, Rent, von Regensburg. Wir 
gand, Profeffor von Berlin. 

(Gold. Kreuz.) Herren: Berragg von Paris und Ganudi von Mailand, Propr. Linn 
von Weida'und Mühlhäufer von Fürth, Kflte. Enggeſſer, Großhändler von Göln. 

(Bi. Zraube.) Herren: Hyrenbach, Kfm, von Lindau. Prunarius, Bent. von Paris. 
Feln, Wenzl, Priv, Mad, indig und Mad. Wagner von Eichſtaäͤdt. Gftunger und Göbel, 
Kflte. und Schmaus von Nürnberg. Schutz, Priv. mit Gemahlin von Arnsberg. Gdler dv. 
Steiger, Rammerjunter von Memmingen. Marr, Stadtförfter von Ellwangen. Weiß, Obers 
förfter don Waldenburg. Englert, Gtifteförfter von Wörty. Heckel mit Sohn von Manns 
beim und Hulle aus DOflindien, Kflte. Enderlingg, Priv. von Lugano, Taſch von Aachen, 
Groffe von Gaffel und Spiegel von Reipzig, Kflte. Thomas Phaihen, Rent. aus England. 
Dr. Bär von Nürnberg. Felbers, Kfm. von Haagen. 

(Stahus.) Herren: Dieg, Privat. von Regensburg. Albrecht, Pfarrer von Fiſchen. 
Schneider, Kfm. von Ausgburg. Fitus, Theolog von Brugaft. Further mit Sohn von Pap⸗ 
penheim und Meichior von Weißenftodt, Kflte. Pfiffer, Detonom von Hardt. Lang, Behrer 
von Gundelsheim. Stoß, Priv. von Nürnberg. Schweiger, Bildhauer mit Frau von Kelheim. 
Spiegel von Aichach und Biermann von Berolxheim, Fabrikanten. Hurler, tal. Aktuar von 
Augsburg.” Schilling, kal. Reviergehiife und Schufter, Werkführer von Heide. Gensburg, 
kgl. Sandrichter mit Frin. Tochter von Burg⸗Eberach. Mad. Reifinger, Rechnungs Gommiffärsi 
Gattin von Augsburg. Radelmaier, Gonditor mit Tochter von Roſenheim. Feidt, Bleizug— 
mader von Ronried. Dr. Sclagintweit, kgl Gerichts: Arzt mit Familie von Abensberg. Mad. 
Doggenmüher mit Schweſter von Kaufbeuern. Krittler, Forſtwart von Kopfenburg. Knoͤpfle, 
Amts: Ghirurg von Lauchheim. Hopfenzis, Gaſtwirth und Heuble, Pofl:Erprditor von Bud 
beim, Giberger, Schuitheiß von Hichten. 

(Dberpollinger.) Herren: Kuchler, Lederersſohn von Geifelböring. Krämer, Apotheker 
von Nürnberg. Detrl, Wagnermeifter von Jachenau. Kleinheinz, Kfm. von Mindiheim, Fries, 
Beamtenstochter und Rindftett, Kfm.⸗Tochter von Nürnberg. Humm und Heindie, Priv. .von 
Günzdurg. Kraus, Chorregent von Boos. Fiſch, Mediziner von Aargau. Buſch, Verwalters: 
Gattin und Geier, Kfm. von Augsburg. Kempter, Bräumeifter von Ratzenried. Stuhler, 
Geret und Sacco mit Schwefter, Priv. von Mebring, Kroner, kgl. Studienlehrer von Dile 
klingen. Rieger, Kfm. von Aichach. Müller, Sekretaͤr von Nürnberg, Amann, Gerbermeifter, 
Gropper, Bürger, Willdurger, Wachsarbeiter und Dunkel, Gaftwirth von Memmingen. Wohl⸗ 
fart, Rechtöpraktitant von Weilheim, Buttner, Müllersfrau von Geretshaufen. Adner, Oeko— 
nom von Scleisheim. Scheuermann, Pforrerdtocdhter von Augsburg. Neunhöfer, Konditor 
von Kinzelsau. Moll, Kfm.» Tochter von Augsburg. Steinbach, Beamtensgattin von Ulm. 
Rofenauer, Priv, von Augsburg. Kopf, Lehrer von Weißenhorn. Meir, Kfm. von Augsburg. 
Bergmüller, Gattlermeifter von Landsberg. 


Eigenthümer und verantwortlicher Mebakteur; B. Vanoni. (Burggajje Nr. 3.) 
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Eu Alle königlihen Poftäinter im Königreihe nehmen Beftellungen 
auf diefed Blatt an — ohne Preiserhöhung. — Ferner nehmen Abon= 
nement an: Herr Kaufmann lad am Dultplage und Herr Kaufmann Schuller 
in der Lubwigftraße. 

Zu Anzeigen aller Art kann dad Tagblatt beftend empfohlen werben, 
da e6 täglich mehr ald 40,000 mal gelefen wird. 
72 Cinrüdungsgebühren werden auf das Billigfte berechnet, 
Abonnement hier und auswärts: 
Bon jest bis Neujahr . i ; — . 1.1. 80 fr. 
Bon jest bis Oftober . i : z . ; ® .— fl. 45 ir 
Die Redaktion und Expedition. 
Erin — en 


+ Münden, 24. Juni. Geftern Nachts 11 Uhr bradte eine Gtaffete 

die Nachricht, daß die Frau Churfürftin Leopoldine auf Ihrer Reife nad) 
Innsbruck bei Wafferburg durch Scheumwerben der Pferde verunglüdte und durch 
den Sturz aus dem Wagen, das Leben verlor. — Die Nachricht, daß Fuͤrſt Wal: 
lerftein das Portefeuille ded Minifters Thon: Dittmer erlangen werde, ift fehr 
verbreitet, aber völlig grundlos. 
*Alünchen, 23. Juni. Unfere Glaferwerkfiätten haben Tag und Nacht 
zu fchaffen feit der furdtbare Hagel vom 19. Juni faft fein Haus von Fenfters 
ertrimmerung verfhonte und noch fieht man Laufende von zerfehmetterten und 
durchlöcherten Verglafungen und leere Rahmen. — Ein hoͤchſt erfreuliched Inter⸗ 
mezzo ‚fpielte am Freitag, als die Gemütber vieler Einwohner durch Manipulatio: 
nen des Fanatiömus aufgeregt wurden — dad Erfcheinen ter Schuſterbuben⸗ 
Adreſſe „an alle Diejenigen, welche““. Es wurden davon in wenigen Stunden 
12,000 Exempl. verkauft. — Im verflofienen Mai wurden bei der k. Polızei-Direftion 
München 1400 Individuen polizeilih abgemwandelt. — Hr. Prof. Fallmerayer 
wird, wie wir hören, aus Gefunpheitärudfichten Frankfurt verlaffen und in dies’ 
fen Zagen bier anfommen. — Die beiten Studirenden der Hochſchule, Boch 
und Sattler, welche am Vorfalle in der Michaelskirche betheiligt waren, find 
gemäß einer Bekanntgebung am fchwarzen Brett unter Niederfchlagung der Koften 
von Schuld und Strafe freigefprohen und die weitere Einfchreitung gegen den 
Regimentsichneider Mehitretter ver k. Polizei: Direktion überwiefen worden. — 
Nach einer Bauernregel ift den Bädern am Johannistage eine Freude zu Waſſer 
geworden, denn in Folge dieſer Regel beißt ed: daß wenn am Johannistage 
ſchoͤnes Wetter iſt, die Bäder zum Wein gehen. — Hr. Bürgermeiſter Dr. 
Bauer ift in Urlaub. und der Bürgermeifter v. Steinsdorf ift erfranft. 

* Bei dem am 18. u. 19. ds. in der Schießflätte der Vorſtadt Au ſtattge⸗ 
fundenen Feſtſchießen zur Feyer der Thronbeſteigung Ihrer Majeftäten und Der. 
Geburt des zweitgebornen Prinzen Otto ?. Hoh. von Bayern, erhielten nach— 
ſtehende Schügen die Preife: A. Die Fahne auf der Ehrenfheibe: Hr. 
Rieger, Bürger und Bücfenmader von Münden. B. Haupt. 1. Preis: 
Hr. Graf, Forſtgehilfe von Muͤnchen. 2. Preis: Hr. Edel, Bürger und: 
Kunſtdrechsler von Münden, ald Abgeprdneter Er. k. Hoh. des Prinzen Aal: 
bert von Bayern. C. Glüd. 4. Preis: Hr. Hefner, Kunftmaler. von Muͤn⸗ 
chen. 2. Preis: Hr. Walch, Kunſthaͤndler von Augsburg. Bei dieſem Feſt— 








fchießen nahmen 93 Schügen aus allen Gauen Bayerns und aud allen Ständen 
Antheil. Alte Schügen in den fiebenztger Jahren feierten dieſes als das dritte 
Thronbefteigungs : Feftfchießen unferes Königshaufes mit. So lange die Schieß— 
ftätte in der Vorſtadt Au befteht, hatte noch fein Schießen fich einer größeren 
Theilnabme zu erfreuen, als diefes Königsfchießen. Im Ganzen wurden 4385 
Schüffe gemacht und 21 Punkte getroffen. Die Namen aller an diefem Feft- 
ſchießen Antheil genommenen Schügen fommen auf die Ehrenfheibe, welhe an 
der Spise anderer denktwürdiger Scheiben im Schügenfaale dafelbft aufbewahrt 
wird. 





Bwiegelprädy zweier Proletarier, die dem Dialekt nad) ans der Pfalz 
flammen. 
(Belaufht am Freitag den 25. d6. auf dem Schrannenplape.) 


J. Du Hansjörg kumm, mer gehen uf's Rothhaus, un unerfchreiben die Adreg, 
die vun und Kathollifche uf Frankfort an's Parlement g'ſchickt werd. 

I, Nee Michel, des thu ich nit. Gud ih bin zwar aach gut Eatolliih un 
thu's awer (aber) doch nit. Glaabſcht dann Du nit, daß die's in Frank: 
fort ehrlich meenen, un daß fe kener Religion ebbes (etwas) nemme (nehmen) 
wer'n, was er (ihr) g’hört. E' Adreß veretwege (deßhalb) an fe ſchicke, 
des heeßt grad fo viel, ald wann mer fage theden (thäten): „Ihr Herre 
mer trau’n Euch nit recht!“ Un des wär doch meiner Seel e Schann 
(Schande) un e Spott. Nit um e Million unerfchreib ich. 

J. Ja Michel, Du kanſcht reht hawe. Ich unerfchreib mich a nit. Ich meen 
aach fe werns verftche un fchun recht mache in Frankfort drunne (unten). 
Jetzt geht mer e Licht uf; die Kerl, die die Adreß ufg’legt hawen, die follt 
mer jo glei (gleich), weeß ber Deimel was! No ich meen jest, 's wern 
noch mee (mehr) Leut fo denke, wie wir zwee. — Vivat ’3 Parlement, 's 
werd fchun ebbes orndliches (ordentliches) zammebringe. — 





Aus aller Herren Rander. 

In Ulm gab ed Militär:Erzeffe. — Wo bleibt denn eigentlich heut zu Tage 
die Mannszucht? 

Auf der Wiener-Börfe ging es fehr lebhaft her und die Kurfe fleigen. 's wird 
fhon recht werben ! 

Sn Ulm werben die Soldaten per Sie betitelt, dafür wurde aber von ihnen 
unbedingte Anerkennung der Belhlüffe der National:Verfammlung gefordert. — 
Wollte Gott, daß Alle nur wüßten, was die Nationalverfamimlung ıft! 

Der preußifche Minifter von Arnim ift entlaffen. Gute Beflerung ! 

Prag, dad fhöne Prag, ift gar nicht mehr zu Fennen, überall Barrifaden, 
rauchende Zrümmerhaufen. Die Tſchechenpartei hat den fürchterlihen Kampf 
begonnen, um Defterreich zu ihrem Nugen zu zertrümmern. 

Louis Napoleon ift in London. — Es fieht aus, ald wollte Frankreich fagen: 
fo lang ed möglich iſt, wollen wir an der Republif feſthalten; will's das Unglüd, 
daß wir wieder Monarchie befommen, fo fen ed lieber Louid Napoleon, der Mann 
der untern Volksklaſſen, ald ein ariftofratifchber Bourbon oder Orleans. 2 

Die Frankfurter Oberpoftamtszeitung glaubt, aus folgenden Herren würde 
dad Bundes-Direftorium beftehen: Erzherzog Johann, Prinz von Preußen, Prinz 
Luitpold von Bayern. — — — — — — — — — 

Die bayerifhen Truppen in der Pfalz müffen wieder ſtarke Bewegungen 
machen, Baden wohl aufs Korn zu nehmen und hauptfählih Mannheim im 
als, Hay halten. Was die Leute Arbeit haben ! 

in Mannheimer: Boot führt den Namen: Heder. Wenn ihm nur ber 
Dampf nicht ausgeht ! 
eneral Wrangel ift wieder fehr unwillig über die langen Friedendunter: 
bandlungen. — Daß ift aber auch zum Grün und Gelb werben! 

In Altenburg find die aus Herrſchaftswagen errichteten Barrikaden mit 

Seuerfprigen, die mit fiedendem Waffer gefüllt waren, verfheidigt worden. 


— BE: : 


Anzeigen | 
ins ift des Ruſſen Baterland 


eine Parodie von M. E. Bertram, 
ift enthalten in der 22ten Nummer des Punfch, welche für 5 Er. zu haben ift. 


Der unterzeichnete Verein erklärt hiemit öffentlich, daß er an der Entftehun 
und Ankündigung der heute auf dem Rathhausfaale dahier aufgelegten Adreſſe 
auf keine Weiſe betheiliget ſey, und daß nach ſeinen Satzungen ſeine Wirkſamkeit 
ſich nicht auf das Gebiet religioͤſer Fragen ausdehne. 

Muͤnchen am 23. Juni 1848. 


Der konflitutionell-monardy’fhe Verein in München. 
4101. Heute Sonntag den 25. Juni pro:J 4099. Eine Kaffe» und Gaſtwirthſchaft im 





duz irt ſich der Bolksfänger beſten Betrieb wird in Pacht gegeben. D. Uebr. 
Eduard Deininger 4084. 85 (26) Alte Kleider, mamentiid 


„| Mäntet,, Stiefet und Schuhe, Gewehre und 
im großen Löwengarten, wozu hoöͤflichſtſ Tuchende werden gekauft. Theatinerſtraße Nr. 10 
eingeladen wird. Anfang 4 Uhr. ruͤkwaͤrts im Hof über ı Stiege. 
4100. In der Kaufingergaffe Nr. 24 im Hofl / 7 
wurde am Fronteihnamstag nad) der Prozeffion|+071-72-(25) Bekanntmachung. 


ein Herrnhut gefunden und kann dortfelbft über (Die Auslöfung der Pfander betreffend.) 
2 Gtiegen adgepoit werben. . — Die Befiger der in den Monaten Mai und 
4090. Dekanntmadhung Zuni 1847 ausgeftellten Pfandſcheine von Nr. 


50141 bis 48300 werden biemit erinnert, ihre 
Die dießjährige Heu: und Grummeternte von|pfänder bis längftens den 12. Juli 1848 aus: 
mehreren — theilweife zum Eifenvapn« Bau versfzutöfen ‚oder umfchreiben zu laflen, widrigens 
wendeten Wiesparzellen in der Mähe des alten]falls diefetden in der am Montag den 17. Zuli 
Bahnhofes dahier wird am 1848 abzuhaltenden BVerfteigerung verkauft wer⸗ 
Donnerftag den 6. Juli d. Xs.|den. Die Umfäreibungen finden nur immer 
Bormittags 8 Uhr an den Meıftbietenden gegen|Vormittags ſtatt. 
fogleich baare Bezahlung im dießfeitigen Amts] Aönigl. priv. Pfand- und Seihanfalt 


Lofate verkauft. der Worfladt An. 
+ 4 
Münden am 25. Juni 1848. GM. v. Stegmapyer, 


Königl. Eifenbahn-Panamt. Inhaber. 
Friedr, Buͤrklein. _—— Dr. % oifs 





Die Reaktion in Münden, allgemeine bayer’fhe Chronik 
eine ernfte Anfprache der ge 


- Annalen 
Munchener⸗Schuſterbuben V. Jahrgang 
an alle diejenigen, weiche. erſcheinen als Eigenthum und im Verlage bes 
Preis 1 Kreuzer. Dr. Wolf nunmehr auh woͤchentlich in 


EEE — — — — 
4098. In der Baperftraße Nr. 41 find zu EN — Das Abonnement per Bogen 
ebener Erde 2 meublirte Zimmer und eine Schtaf:| “> 


ftelle ſogleich zu beziehen. i . 
——— ——— — Geſtorbene in München. 


zoͤſiſchen Sprache hat noch freie Stunden, Mer Magdalena Maier, bat. Webersmittiwe, 64 J. 
diefe jegt unentbehrlich gewordene Sprache gruͤnd⸗ja · — Veronika Stocker, Polizeidienerswittwe, 
lich, ſchnell und um billigen Preis eriernen will,[79 J. a- — Georg Spann, Kammmaergefell 
beliebe fi zu melden im Rofenthat Nro. 13jvon der Au, 25 3. a. — Heinrich Steffens, 
im vierten Stod von 2 bis 4 Uhr Nachmtgs.|Tifhtergefel von Bertin, 41 I. a. — Beier. 

4097. Im Goftzimmer des Hofbräuhaufes +4 a neh ia re 
wurde von eimer Kellnerin am Fronleichnams— Jet. 8 —— — — er :@ ib: 
toge Nachmittags ein filberner Schnürfteften —* ri See * Et dv 
vertosen. Man bittet, denfelben gegen Grkennt:|y or; Eee Bere 
dichkeit im Hofbränhaus abzugeben. u rag nee Pe En 
— I Zofeph Feichtner, Zimmermannsfohn, 17 I. 

4095. Letzten Donnerflag ging im Frühlings:Ja. — Anna Hört, Wirthswittwe von Ampers 
garten oder von dort aus im Hofgarten einelmodhing, Rdg. Dahau, 74 3. a. — Joſeph 
goldene Armfpange verloren, Gegen angemeffenel Schleier, Benefiziat von Gruͤnbach, Ldg. Er: 
Belohnung wird um Ruͤckgabe gebeten. Ugelding, 41 3. a. — Michael Dent, Kuͤchelbaͤcker, 
ſchneiderſtraße Nr. 2 parterıg linke. 64 3. a 



















Einlauf. 

R 562. (Die neue ——— Gelpräd ar 

ertiner, — Zwei bolzbauer unterhielten r 
neulich beim Krübftüd —— 8. Eag jmanner modite, 
mat, haft Du denn davon gehört? D. Wovon 564. Frage Warum trogen bie Markt— 
denn ? 2. Nu, von die Jeſchichte mir den — Joſpektoren auch geſticte Krägen wie ein iu: 
mit den — na da draußen, da neben die —jtenant? Damit die fremden Eoldaten und zum 
jet } wie heeben denn die Beute? D. Meenft]Tbeil au Hiefige noch mehr geplagt findz 
Du viellricht den neuen Branntweinstaden? Leſdenn öfters bemerkte ich, daß vor foldhen Mar 
3 ne doch! Ich merne die Zefchichte da mit ſoiſtrats » Bedienfteten, der Degen und Porten 
den—na, der Name ſchwebt mir uf dee Junge trägt, biefetben Honeurs machten. Könnte man 
— die da draußen vorjejangen is, da bei — fie nicht ‚wie andere Civit- oder Mititärbedien: 
ba draußen bei — Zott, Du mußt ja den Ortſſtete kleiden, und mit einem Invaliden-Gäbel 
och keenen! O. Ach jees! Das is bie Jeſchichteſund einem Stocke verfehen? 
mit den — ja, die Eenn’ id — — mit den] 565. Am Brohnleihnahmstage fond im Bor: 
— na, mit ben, Jees! wie heeßt ec doch ?lbrigiehen der Prozeffion in der MWeinftraße im 
Die meenfte? 8. Richtig, die meen id. Alfolroffehaufe vormals Spieß einiger Lärm durch 
Du Eennft fie fhon? D. Ia, die kenn id, bie Bivatrufen und Aufſchreien fatt, Sehr unge: 
bat mir ja ber — der — na, wie heeßt er bildet und unverfhhämt ! 
denn? erzäßlt. Der — da draußen, — Du) 566. Frage: Wie kommt es dena, daf in 
merbt ja! ©. Ia, id wech Sion, det is dielpafing das Grmel -Gebäde gar fo niedlich gez 
Jeſchichte! Ven dem bab id fe ooch. drecfelt wird, fo daß es faft Noth thäte, dies 

563. Vergangenen Eonntag Abends 37 Udr|fes Badwert mit Brillen zu ſuchen. Gewiſſe 
fiel ein Maͤdchen von 9 Jahren auf der Hof-Leute thun ungemein fromm und gottesfuͤrchtig 
druͤcke im Thal in den Bach. Zwei dom Frei-ſund wo fie aber den Nebenmenichen betrügen 
Porps liefen herbei, ſchauten am Gteg gegenltönnen, da find fie dabei. 
der Mühle hinein, wie das Mädchen unterging,| 567. Was fon man ſich da denken ? Freitag 
jedoch ein grmeiner Boldat (Hölz von Rande-[Ratmitrag ſtuͤrzte ein Soldat mit aufgeriffes 
hut) vom 2. Reamt., eilte ebenfalls dem Waf:|nem Gravatt durch die Berchenftraße und ſchrie: 
fer zu am Waſchſteg, fprang über das Gelän: |Deute gibts Blur in der Stobt! Der General: 
ber und fam dem Mädthen noch vor ihrem Todeſmarſch wird fon geſchlogen, und ergoß fidh 
su Hilfe. Ec brachte fie mit eigener Lebens-Jin Echimpfworte auf die Studenten, Die Be 
gefahr glüdlich heraus, worauf gleich ein paorjwohner ‚liefen aus den Hähfern und Alles war 
dienffertige Bürger das Maͤdchen techts undlin Schtecken, bis Keute , die rubig aus der 
lints bei der Hand faßten, es den Eltern rühm:|Stadt herausfamen, dieß als die abſcheulich ſte 
lichſt zufuͤhrten, den Retter aber zuruͤcklieben. [Rüge bezeichneten. ra * er ee 

erner: Am vergangenen Dienftag fielſdaten, die der Belehrung über unfere Zuftände 

— Abends 36 ab ein Mädchen ae fo bedürftig find, dieſelbe ertheilt, und dadurch 
Kfm. Riederer im Thal in den Bach undſder Monnezuhr aufgehoifen? 
ſchwamm dis zur Mühle, wo fie dur vie] 508. Milde Gaben, Pür die arme Fa— 
Hilfe ous dem Waffer jedoh mit Mühe ge; milie aus Oberfranken : 
bracht werden konnte, weil fih die Kleider am a Uebertrag 1 fl. 50 Er. 
Rechen verwidelten, mur iſt gu bemerken, dag] Fuͤr Eeopoldine . . fe 24 Er. 
der Zumüller von der Hofbrüdenmübte die Fat: Summa 1 fl. 54 Pr. 
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(en nit derunterlaffen wollte, was wenig Men: 
ſchenliebe zeigt und einen unangenehmen Gin: 
drud auf die Leute, houptfaͤchlich auf Militäre: 








Steuden-Anzeige 

(Hötel Maulick.) Herren: Baron von Neurath, Legationsrath mit Yam. und Bed. von 
Stuttgart. Mad. Schuſſer, Priv.-Sattin von Donauwörth. v. Sander, Kfm. von Giberfelb. 
Biihoff, Privatier von Augsburg. Walter, Kfm. von Reime. Stodem, Gutsbefiser von 
Landshut. 

(Bord. Hahn.) Herren: Paulus von Altenburg, Krieg von Baireuth, Kflte. Schmaus, 
Babrikbefiger von Eiberfeld. v. Baldamis, Offizier von Florenz. 

(Bi. Zraube.) Herren: Baron Bart von Münden, Aron von Berlin, Leu von Augs: 
burg und Fleifhe von Prag, Aflte. Knappe, MafchinineDirektor von Venedig. Leo, Direk⸗ 
tor von Augsburg. v. Sitgenau, Regierungs:Affeffor von Regensburg. Baron Ruffin, Priv. 
von Landshut. Lahmayer, Kfm. von Krantfurt. org, Ferft:-Gommiffär von Augsburg. Dr. 
Gireiner mit Rein. Tochter von Vilshofen. Lauz, Dr. med. mit Gattin von Bern. From: 
mann, Profeffor von Stuttgart. Breckt, Oberförfter von Groitsheim, Friedländer, Babıitant 
von Berlin. Baron v. Zattern von Würzburg. 

(Oberpollinger.) Herren: Mutſchelle, Priv, mit Gattin von Schmwammendinaen. Pelikot, 
Priv.-Gattin von Nürnberg. Dürig, kgl. Lieutenant von Augsburg. Mayer, Pfarrer von 
Münfter. Munk, bot. Dredsier von Niederaunau. Eumeit, fol. Forſtgehilfe von Anzing. 
Richard, Künftter von Buchoid. Kuchler, Fabrikbefiger von Stodvorf. Fiſchie, Gaftwirth von 
Dfen. Dr. Sattori, al. Advokat und Seehofer, Gontrolleur von Dillingen. Wertmeilter, 
DBerwalter von Rantesbud. ler 







Tagblatt. 


Jahrgang. 





Sechsundvierzigſter 


Montag M 176. 26. Iuni 1848. 





*” Münden, 25. Imni. Die irdifhe Hülle I. K. H. der Frau Chur: 
fürftin von Bayern wirdnach der BVerftorbenen ausdrüdtichen legtwilligen Beftim: 
mung nicht hieher, fondern von Waflerburg nah Schloß Stepperg gebradit. 
Ebenfo beftimmte die hohe Verblichene daß eine Landestrauer nicht flattfinde; 
ſonach unterbleibt das übliche Geläute der Gloden, und das Sperren der Thea: 
ter 2c., doch wird in der Theatinerkirche eine feierliche Vigil gehalten und ift 
durh Programm eine Imöchentliche Hoftrauer feftgefegt. — Geftern fand in ber 
Vorſtadt Au im feierlicher Weife die Fronleihnamsprozeffion ftatt. Das hohe 
Teft war vom Wetter begünftigt und herrfchte erhebende Drbnung und Andacht. 
— Am St. Johannistag wurde im Wuͤrmkanal bei der Georgenſchweige eine 
junge, ganz fauber gefleidete Frauensperſon ertrunfen gefunden. Es wird ver: 
mutbet, fie babe den Tod abfichtlic gefucht. — Dr. Eifenmann hat feine 
frühere politifche Gefinnung,, fein Märtyrertfum, mit dem er fortwährend reno: 
mirt, auf 37,000 fl. gefchägt, und um diefen Preis der Regierung feil geboten. 
Er war fo großmüthig, 10,000 fl. der teutfchen Zlotte, 15,000 fl. der Induftrie 
zu übermeifen, und fi) mit dem Heinen Reſte von 12,000 fl. zu begnügen. 
Nachdem die Regierung ihm bedeutet, daß fie fir die Flotte und Induſtrie das 
Ihrige ſchon thun werde, erklärte er fich jest zum ungefchmälerten Empfang von 


12,000 fl. in Raten zahlbar bereit. Zeutfhland! fo wuhern deine 
Datrioten! 


Fromme Wünfde in Betreff einer Bundes-Begierung. 

Mer regiert Teutſchland? Der Bundestag, Was ift der Bundestag? 
Eine VBerfammlung von Gefandten der großen und Fleinen teutfchen Fürften und 
der ganz kleinen freien Städte. Nah welchem Recht regiert der Bundeötag ? 
Nah dem Recht, daß der Fürft alle Gewalt in feiner Perfon vereinigt. Gilt 
died Recht noh? Nein. Seit wann gilt es nicht mehr? Seitdem das teutſche 
Volk einen Reichstag nah Frankfurt gefegt hat, welcher eine Verfaſſung für 
ganz Teutſchland machen foll, ohne zu fragen, ob die Fürften fie wollen oder 
nicht. Wiffen die Fürften das? Ja. Wer hat es ihnen gefagt? Der Spre: 
cher des Neichötaged, Heinrich von Gayern. Der hat am 19. Mat audgefpro: 
chen, er wolle die Volfshoheit aufrecht erhalten. Was ift die Volkshoheit? Das 
iſt die goͤttliche Ordnung, daß, wenn unter einer Gemeinde von 1000 Män: 
nern i999 Mann Ja fagen , das Nein von einem Manne nichts gilt, daß 
wenn die zehn Millionen teutfhe Männer Ja fagen , die drei und dreißig Für: 
ften nicht Nein fagen dürfen. Das Gefeg fol der Wille Aller ſeyn, oder, wenn 
nicht Alle übereinfommen, der Wille der Mehrheit. Eine Heine Gemeinde kann 
fih verfammeln und Gefege für ſich machen, ein ganzes Volk aber fann fi 
nicht verfammeln, darum wählt es Abgeordnete, die auf dem Landtag Geſetze 
für das Land machen. Und da das Gefammtvolk der Teutſchen Eins feyn will, 
fo hat es Abgeordnete zum Reichstag gewählt, welcher dad Hauptgeſetz ober bie 
Verfaffung für ganz Zeutfchland machen fol. Nun fragt es fich, womit joll ın 
der Verfaflung angefangen werden ? Da gibt ed denn arundgelehrte Leute, Die 
antworten: Erft mit einer Grundlage der allgemeinen Rechte, auf welcher Ge: 
feggebung und Rechtspflege fußen, und zulest kommt die Spitze, d. h. die Ge: 
fammtregierung für Zeutfchland. Das klingt gar fhön, und alle Hafen, bie 
den Fuchs nicht beiffen wollen, ſtimmen ein, weil fie wiffen, daß die Frage nad 
der Regierung die härtefte Nuß ift. Die herghaften Leute aber fagen, auf biefem 
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Weg koͤnnten wir leicht einen babyloniſchen Thurm bauen, der nie eine Spitze 
erhaͤlte. Wir ſehen ohne Brille, daß wir in einem alten Hauſe wohnen, das 
jetzt umgebaut werden ſoll, und wenn ihr mit eurer gelehrten Brille die Ge— 
ſammtregierung für einen Dachgiebel oder eine Thurmſpitze verſeht, fo ſehen wir 
fie für einen Schaffner an, ver in dem Haufe waltet. Wir haben einen Schaff: 
ner, der heißt Bundestag. Taugt er etwas? Nein. Warum nit? Erftlich 
weil er auf dem Grundfag der Zürftenhoheit beruht, und jest gilt der Grund: 
faß der Volkshoheit. Zweitens, weil er vielföpfig ift, und das ıft eine fchlechte 
Wirthſchaft. Es taugt nihtö, wenn ein Dorf zehn Schulzen hat; fo taugt es 
auch nicht, wenn ein Zeutfchland ein paar Dugend Bundeshäupter hat. Das 
Feld würde fchlecht gehütet feyn, wenn der Flurſchütz warten müßte, bis 10 
Schulzen einen Befebl für ihn ausgehedt hätten. Alfo einen obenan. Soll 
diefer Kaifer fepn? Ein Kaifer wäre zu theuer. Wenn die reichen Leute ſchlech— 
terdings einen Kaifer wollen, fo follen fie erfi Geld zufammenlegen für feine 
Hofhaltung; das Volt wird ed ſchwerlich thun. — Soll der gar ein Erbfaifer 
feyn, damit die Erbfünde der Unterdrüdung nicht aus der Welt komme? „D, 
fagen die Grundgelehrten, dafür wollen wir forgen durch unfere Verfaſſung; er 
foll eine unfhädlihe Puppe ſeyn.“ — Das Volk will aber feine Puppe, fondern 
einen Mann, und zudem wurdet ihr Puppenfabrifanten uns fiperlid ein Thier— 
chen hinfegen, welches jegt die Krallen einzieht, fie bald aber wieder fpielen laf: 
fen würde ; daß ihr die Krallen nicht auszuziehen verfteht, habt ihr fattfam be: 
wiefen. Das Volk will auch Fein Thier, fondern einen Mann. Und warum 
wollt ihr und denn fchlechterdings eine Puppe auffchwägen ? — Weil — weil 
die Wahl jo fchwierig iſt. Aber diesmal müßte doch der Erbkaifer gewaͤhlt wer: 
ben. Spielt ihr denn immer, wie junge Kagen mit dem Schwanz, fo mit Eu: 
‚ erm Bopf? Brillantfeuerwerk der Redekunſt wahre dein Pulver! Zräumet euch 
doch einmal einen Kaifer auf dem geträumten Thron zu Frankfurt. Wäre er 
ein hausmächtiger Fürft, fo würden die andern Alle rufen: Der ift und zu ſtark; 
auf, Landeskinder, wahrt eure Selbftftändigkeit! Wäre er ein hausohnmächtiger 
Fürft, fo würden die Andern ihn auslachen fammt feinen Hofräthen. Nennt 
doh nur irgend Einen, welder das Wolf hinter fih hätte?! Ein einfacher 
Bundesobmann würde fhon darum das Wolf hinter ſich haben, weil er fein 
Fürft wäre. Seine prunflofe Stellung könnte nicht den Neid der Hohen erwe— 
den. Sie müßten ihm gehorchen, wie fie der unbegreifbaren Macht gehorcht 
haben, welche feit dem 1. März waltet. Sie fönnten ihm mit guter Miene 
gehorchen, fo gut wie fie bisher dem Bundestag gehorcht haben. So gut wie 
fie früher gefagt haben : Wir fönnen unfern geliebten Kandesfindern die Preß: 
freiheit nicht gewähren, weil der Bundestag ed verwehrt. Eben fo gut können 
fie jest fagen : Wir thun gerne Alles zum Wohl des teutichen Volkes, wie und 
weil es der Bundesobmann verfügt. Ob ein Obmann den Narren ver Biel: 
föpfigkeit zu ſehr nah Monarchie ſchmeckt und den Narren der Majeftät nach 
Republif, dad kann das Volk nicht kümmern, denn das Volk will feine Anardie, 
weil Feine Regierung oder eine lahme Regierung ſogar noch theurer ift, ald ein 
Kaifer. Wer fol den Obmann wählen ? Die Nation auf Vorſchlag des Reiche: 
tags. Wenn die Nation nicht mindeftens den vom Reichötag ernannten Obmann 
in den Urverfammlungen beftättigt, dann wird diefem die nöthige Macht fehlen. 
Wen Fann der Reichötag täglih ernennen? Einen Mann, welcher der Nation 
genugfam bekannt ift. Und welche ungeheure Fähigkeit gehört dazu, Obmann 
au ſeyn? Dedenfalld größere, ald zu einem gebornen Kaifer, aber noch lange 
ein Cäfar oder alter Fritz. Wenn die Aengitlihen wüßten, mit wie wenig 
Weisheit die Welt regiert wird, bürften jie fich beruhigen. Webermäßig radikal 
kann die Wahl nicht ausfallen. Das libermäßige NRechnungtragen wird der Ge: 
wählte fchon durch feine Stellung verlieren. Alfo Hopfen wir getroft an vie 
Thür des NReichötaged, daß er einen Obmann ernenne. (Augsb. Volkshalle.) 


on. Tr #8 aller Herren Ränder. _ 
Die Minifter machen dodh immer Sprünge. So wollte Hr. von Pillerd: 
dorf in Wien die Gottlob befiegten Tſchechen wieder bewaffnen. Glüchlicherweife 
wurde biefe unbegreiflibe Manipulation wieder bintertrieben. 
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Der franz. National donnert gegen den Vorfchlag, Stalien dur den Bund 
der Fürften in einen Staatenbund zu verwandeln, und führt dabei Teutfchland 
als warnended Beifpiel auf!!! 

‚Her Hanfemann, welchen der König von Preußen gebeten hat, ein Minis 
fterium zufammenzuflauben , erflärt, eö ſey ihm das troß vieler Mühe nicht ges 
lungen, und bittet, ihn von diefer undankbaren Arbeit zu entheben und jurüdtres 
ten zu dürfen. 


+ Zürft Wilhelm von Thurn und Taxis. 


4107. Unter den Helden, welche bei der ruͤhmlichen Eroberung von Bicenza auf bem 
Feld der Edre dem teutfchen Waffenruhme dienten, befindet fi der Brigadegeneral Fuͤrſt Wils 
beim von Thurn und Zaris, den beim Angriff auf die Stadt an der Spige feiner Truppen 
eine feindliche Kugel niederſtreckte. Der Schmwerverwundete thrilte das Roos des Gpaminondas, 
der in dem Augenblide din Sieg der Seinigen vernahm, als mit feinem Blute das Leben ent: 
firömte. Doß der Gele durd Tapferkeit ebenfo ausgezeichnet, als durch feine Hergensgüte und 
feinen Charakter beliebt war, dafuͤr iſt dieß ein feltener Beweis, daß mehrere Einwohner aus 
Vicenza, wo der Berewigte vor Ausbruch der Empörung einige Zeit Kommandant gewelen war, 
erfchienen, um feinem Bruder, bem Feidmarfchallieutenont Fürften Friedrich von Thurn und 
Zaris, in deffen Armen er verſchied, ihr inniges Beileid über den Tod des Helden darzulegen. 
300 Schritte von dem Plag, wo ber Zipfere fiel, liegt der romantifch gelegen: neue Friedhof 
der Stadt, wo feine ſterblichen Weberrefte beftattet wurden. Bein fürftiiher Bruder und zwei 
feiner Neffen, ebenfo die ganze tapfere Brigade, gaben ihm tieferfüttert das Geleite bis an 
die Gruft und in dem Augenblide, als der Generat in bdiefelbe verfenet wurde, donnerten brei 
Ebrenfalven. Zhränen zitterten in den Augen der nod vom Kawpfe beftaubten Krieger. Die 
neuefle Wieners3eitung bringt die Rachcicht, daß der Kaifer ben Werth diefes Heerfuͤhrers wohl 
zu fdägen wußte, und ihm das Gommandeur: Kreuz ber eifernen Krone überfandte. Jedoch bie 
Bruft, die diefes Ehrenzeichen fhmüden follte, war fon von einer feindlichen Kugel durch: 
bohrt. Der Kürft war geboren zu Prag am 11. Rov. 1801. 


BEN R — — 

—S chranne. Auf der legten Schranne vom 23. uni flieg der Waizen 

um 58 Er. , Korn flieg um 1 fl. 34 kr., Gerfte flieg um 33 fr. und Haber ftieg 

um 25 fr. An fämmtlichen Getreibforten waren 4473 Schäffel auf dem Markte. 

Verkauft wurden 3770 Scäffel. Die Verkaufsfumme betrug 56,159 fl. Die 
er 4 Preiſe ergaben fich, wie folgt: 











MM. Hoͤchſter mittlerer niedrigſter 
— Durchſchnittspreis. 
IWeaijzen: 18 i. 52 fr. 18 il. 16 fr. 1761. 47 fr. 
BBENESP Norm: 12 0.39 fe 12 1m 114. 343* 
N — Gerſte: 9 fl. 32 Are Sa 
Haber: 6 fl. 44 tir. 6 fl. 26 tr. 5fl. 59 r. 


Per Ze 








Anzeigen 
4112. Heute Montag fpielt zum Erſten wal die] 440 
m s 9.11. (30) Um ſchaellen Abſatz zu er zie⸗ 
Prager -Militär-Eliten - Muſik - ten, werden abgegeben, wie folgt: 


Geſellſchaft Meubel: und Vorhaͤngpers per Elle 6, 8 bis 
im Buttermeldergarten, wozu ergebenft24 Er. 
einladet: Hofen: und Rockſtoffe in verfchiedenen Mus 


20 Mbelfer, Gaftgeber. Iftern und Farben per Eile 10 Er. bis ıfl.12 Er. 
4107. In der Rerchenftrafe ift ein Buauptog] Gingham per Elle 12 bis 18 Er. 
mit 9368 Quadratihuh A 6 kr. zu verkaufen.) Gewirkte Piqué-Gilet per Stüd 30 kr. bis 
EIER BERE: 30 03 20 no ı fl. 30 fr. 
4105. Beim Zifchlermeifter in Zhatkirhen| 2 Een breite Groife, welche ſich verſchieden⸗ 
find zwei Zimmer ſogleich zu vermiethen. artig derwehden faffen, als zu Meubel, Vor⸗ 
4102. Im Rofenthal Rr. 1 Über 3 @tleyen hänge, Schlafroͤcke, Couvertdecken u. dergleichen 
links, Ausſicht in die Sendlingergaſſe, iſt ein PfF Elle 28 bis 30 fr. 
fhönes Zimmer, unmeublict, für einen ober zwei Abgenähte Bettdeden per Süd 5 bis 7 fl. 


Herren foaleih zu begieben. .. Zur geneigten Abnahme empfiehlt ſich beftens 
‚4105. Zwei in ihrem Bade ausgebildete und .D. reuzwe 

mit gutem Zeugniß verfehene Margueure finden 3 — — mäls 
Kondition. Der erſte kann am 14, Zuli, ber Sendlingergofle tr. 59 Li 


sweite am 1. September einſtehen. Ruffinithurm, 


— 872 — 
Einlauf. 












a Dem rg ae und Freunde 
. Gi 0 m Leibregiment ging| Beltenrieder6 biete herztich die Hand und 
———— —* Ref ai am bin der Anfiht, die Redaktion bes Tagblattes 
meinen vom Jaͤgerbataillon vorbei, ging aufſzu bitten, Beiträge für eine Tafel an das 
ihn 106 und fragte ihn ganz barfdh, „wie heißtſ Haus Weftenrieders entgegen zu nehmen, was 
er?" ‚bei weicher Compagnie ift er? Warr,[diefelbe, wie ich gar nicht bezweifle, ihun wird. 
ich will ihm zeigen (fube er fort), daß er das Steuere alfo Jeder recht bald bei, damit die 
naͤchſte Mat vor einem Gorporal vom 3. Ba;[Zafel am 1. Auguft, als am Geburtstage We: 
taillon fein Honneur macht, ich will ibm an: —— bereits an deſſen —— =. 
zeigen bei feiner Compagnie;“ aber der Gorpo: . M. E. 

ral brauchte eher nt zu werden, weil er| 572. Der Eängerin in der Damenftiftsr 
einen Rauſch hatte und in diefem Zuftande dengaſſe für die vergangenen Mittwoch Befungenen 
Mann anfuhr wie einen Hund, was mehrere Eieder: „A Bleami am Miada‘ und „fonſt fpielt 
dienftbare Bürger, die nächft der Wache ſtan ſich von einem Brunngaffer berzliden Dank und 
den, mit anbörten. die Bitte, um recht baldige Wiederholung. 


570. Der Herr Ginfender des Artikels im|_ 573- „ &eifende) 
Gintaufe des geftrigen Tagblattes Nr. 505, dasſTeutſche 7 Sie fommen von Rom, waren 
Auffchreien und Vivatrufen im chemal. Spies". Sie in der Peterskitche? 


Engländer: Rein, nirgends als auf den fies 
ben Hügeln. 

Teutſcher: Alſo fanden fie auch nicht auf 
dem merkwürdigen Fleck in der Peters: 
kirche? 

Engländer: Hat die Peterskirche einen mer: 
würdigen Fleck? 

Zeutfder: Nun, wo man von ber ganzen 
Kirche gar nichts ſieht! 

Engländer: ee keht' um! Wir fahren 

meiner verebrlichen ; wieder nad Rom; ich will mich nur auf 

r verehrlich easy: aaffetier. den Fleck ſtellen, wo man nichts ſieht. 

— — — ⏑⏑⏑⏑⏑— — — — — — — — 
FSremden-Anzeige. 

(Bayr. Hof.) Herren: Gryerz, Forſtinſpektor von München. Koͤkert, Hofſchauſpieler von 
Gaffel. Reumann von Mannheim, Dswald von Neuft. Perret von Neu Orleans, Gotthilf von 
Berlin, v. Aons von Frankfurt und Fraaf von Hamburg. 

(Hötel Maulick,) Herren: ke Vicomte de Sesseral, Rent. mit Bedienung von Paris, 
Bellner, Priv. mit Sohn und Herrmann, Gutöbefiter von Wien, Hartwig, Kfm. dv. Frankfurt. 

(Gold. Hahn.) Herren: dv. Poli, Gapitän von Neapel. Solbiih, Kfm. von Eindau, 
Hoͤrſch, Rent. von Hamburg. Zıln, Geyer von Wien. Winter, Kfm. von Dresden, Stich, 
Priv. von Landshut. 

(BI. Traube.) Herren: Morelli, Negot. von Mailand. Höpfl, Rechtsconcipiſt von Landes 
hut. Müller, Grenz-Oberkontrolleur von Marquardftein. Zauner, Affeffor von Heidenheim, 
Banskau, Gerichtsbalter von Gruͤnbach. Lahmayer von Frankfurt, Höften von Düffeidorf und 
de Grignis von Aichach, Kflte. v. Schmitt, Priv, von Aichach. 

(Stadus.) Herren: Seibert, Part. von Danzig. Kohl, Dr, med, von Herifau. Käferte, 
Domainen:Direktor von Weißenhorn. Stippeldey, Kfm. und Bittinghof, Zumwelier von Auge: 
burg. Raſt, Student von Luzern. Grespi, Priv. von Mailand. v. Salis und Brugifter, 
Kflıe. aus der Schweiz. Koller, Kfm. mit Gattin und Leu, Fabrikant von Augsburg. Nieh, 
Rechtépraktikant von Dinkelsbübt. Staudinger, Pfarrvikar mit Gattin von Neuburg. Schu— 
fer, Kfm. von Kirchheim. Deier, quiesz. Unterauffhläger von Maffendorf. Febr, Sparkaffa: 
Buchhalter von Stubersheim. Seidenberger, Rentamtf: Stribent von Freifing. Ganzhofer, 
Schultheis von Höhftädt. Goldſtein, Baftgeber von Schenhaufen. Mad, Schramm mit Fa: 
milie von Mindelheim. 

(Dberpollinger.) Berren: Zobannes, Halldiener von Kaufbeuern. Knoll, Priv., Beier: 
fein und Meifendah, Priv.» Gattinnen und Meir und Goller, Priv. Toͤchter von Nürnberg. 
Schönwetter, Bädermeifter, Schmid und Gerte, Webermeifter und Graf, Skribent von Kaufs 
beuern. Schmid, Delonomie-Praktitaut von Schteisveim. Aman, Geibrrmeilter von Lindau. 
Belbinger, Oberſchreiber mit Gattin von Wolfcarshaufen. Steiger, Bräuersfohn von Inbers- 
dorf. Leicher und Vetter, Gommis und v. Sommer, kgl. Lieutenant von Augsburg. Graf v. 
Eommenduno und Gandini, Gutsbefiger von Mailand. Dehne, Student von Wien. Rebfche, 
Bol. Bau Condukteur von Mindelheim. Schlicker, Regele und Weisauer, Graveure von Auges 
burg. Hotzheu, Kfm. von Schwabmünden, Schwarz, Apotheker von Schongau. Lehmann, 
Sommis von Augsburg. Widemann, Lederersſohn von Donauwörth. Batſchky, Priv. von 
Ponfowa. Herb, Bürger von Dftendorf. Sander, Kfm. von Wien. Zuffei, Portzei Offiziant 
don Kempten. St. George, Gommis von Breslau. Grüntharer, Gaftwirth und Drentwett, 
Graveur von Augsburg. Federer, Priv. von Breiburg, Ameth, Pal. Quartierm. dv. Ingolſtadt. 


Gigenihumer und verantmwortliger Wepafteur; B. Vanoni (Bunggafje Ar. 3.) 


ſchen Koffehaufe in der Wiinftraße bei Gele: 
genheit des Worbeigiehens der Prozeffion betr., 
wird hiemit erſucht, ſich künftigbin beffer zu 
überzeugen, ehe ec eine ſehr achtbare Befell: 
haft, wie fie fi) in meinen beiden Gaftzim- 
mern während dieſer Zeit befand, die ſich foldhe 
Ungebilderheiten und Unverſchämtheiten, wie fich 
Herr GEinfender beim Schluſſe ousjudrüden be: 
liebte, nicht zu ſchutden kommen lief, befchut: 
digen will. Dieb zur Ehre und Rechtfertigung 





Ertra- Beilage zum Mündener Cagblatt Nro. 176. 
Sn Herru Nofiparl! 


Herr Rofipal ging in feinem politifchen Wahne fo weit, mir in meiner 
Wohnung zu erklären, daß ich die Anfrage wegen der Lieferung von 14,000 El: 
len Tuch auß politifher Antipatbie gegen ihn eingefendet, und 
ibm böswilliger Weife zu fhaden gefuht hätte. Da nun fomwohl 
ih, wie wohl Jedermann, nie recht Flug geworden aus Herrn Roſipal's politis 
fhem Benehmen, fo ift diefer Vorwurf an fid lächerlich , daß aber Herr 
Rofipal, nachdem ich ihm mündlid und deutlich fagte, daß ıh von dem Bor: 
ffand der Hiefigen Zuhmakher:Innung durch Uebergabe eines 
Briefe von einem Tuchmacher aus dem Unterlande zur Unterfu- 
hung dieſes Gerüchtes aufgefordert worden, und er auch bereits an 
diefen Zuchmacher gefchrieben, wie er mir felbft geftand, dennoch einfeitig den 
Schein der Auöftreuung des LKieferungs: Gerüchte auf mich zu werfen fucht, ift 
eben wieder eine falfche Politit. Daß ich zur ruhigen Anfrage an Herrn Rofipal 
befugt war, und auch diefe Anfrage dem Briefe wortgetreu ent: 
nabm,ift Herrn Rofipal bereitd bekannt. FJ 

Ich hatte die Ehre, das Tuchmacher-Gewerbe ſchon einige Male beim 
Minifterium zu vertreten; und ich werde es ſtets mit ber größten Bereit: 
willigfeit thun bei ähnlichen Fällen und Klagen eined Gewerbes, welches einft 
das blühendfte in ganz Oberbayern, ja in ganz Deutfchland war, (ed waren einft 
dreihundert Zuchmacher und Loderer:Meifter hier in München), und dieſem Ge: 
werbe, als Sohn eined ehrlihen Tuchmachers gehört der Herr Rofipal leider 
nicht mehr an, fo wie überhaupt, wie es feheint, nicht mehr dem Bürgerftande, 
da er ja felbft erklärte, der Bürger folle ſich nicht um die Politit befümmern. 
Unfere Tuchmacher haben bereits alle bid auf einen Meifter aufgehört felbft- 
ftändig zu arbeiten, und auch die Unterländer Tuchmacher Hagen außerordentlich 
und hören einer nach dem andern auf, und wahrlich das Haus Rofipal hat 
nicht zur Hebung dieſes fo wichtigen Lofal: Induftrie: Bwerged getban, troß 
vielen Bitten und Vorftellungen von meiner Seite, fondern ſchickt leider auch 
fehr viele Taufende von Gulden jährlich zu den Millionen, welche für Tuch in's 
Ausland gehen, mit fort, und unfere ruinirten Meifter und Gefellen ftehen, und 
fenern, und Herr Rofipal, welcher fowohl die theoretifchen wie praftifchen Kennt: 
niffe der Tuchmacherei befigt, welcher feinen ganzen Reichthum der Tuchmacherei 
verdankt, ftellt fih anftatt an die Spige diefes fo hochwichtigen Zweiges der Lo: 
Falinduftrie, um der Ruhm und die Zierde feiner Mitbürger zu feyn, an die 
Epige der Politif, und blamirt ſich. 

Daß unter folhen Umftänden, wo die Noth und Armuth Überhand’ nimmt, 
auch Gerüchte diefer und noch fehlimmerer Art auftauchen, ift ganz erflärlich, und 
froh follte der Herr Rofipal feyn daß ich ihm Gelegenheit gab, das Öffentlich zu 
widerlegen, was früherhin doch fchon gefchehen, aber unter jegigen Umftänden 
fehr unflug gewefen wäre. Es ift fehr nothwendig, folche Uebelftände öffentlich 
zu befprechen, hierdurch Fann geholfen werden, denn leider hat und die Zeit bed 
— Verfahrens nie geholfen, und weiland der Tuch-Detailverkauf in der 

trafarbeitsanftalt in München troß vieler Klagen nicht eher aufgehört, bis ein 
anderes Direktorium kam. Wie vielen Handwerföleuten, und namentlich Tuch— 
machern gefchah hiebei großes Unrecht! 

Darum Herr Rofipal laffen Sie ab von der Politit, arbeiten auch Sie 
mit daran, die baaren Geldabzugsquellen ins Ausland zu ver: 
ftopfen, fuhen wir fo viel ald möglich unfern Armen Arbeit zu verfchaffen, 
und Sie fo wenig als ein anderer Bürger wird Katzenmuſiken zu fürchten ha— 
ben, aber die Arbeitölofigkeit, der wirkliche Mangel könnte uns allen ohne Unter: 
fhied, ein Unglüd bereiten, das größer ift al Alles, und dies heißt: Anarchie, 
bei und nur herbeizuführen durch Erwerbslofigkeit. 


W. Ziegler, 
Vorſtand des Färber:Gewerbes, Schönfärber und 
Tuchfabrik-Beſitzer. 
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Herr v. Beisler und die Ehre Bayerns. 


Wenn man die Verhandlungen der verfaffunggebenden teutften National: 
VBerfammlung über die Gentralgemwalt durchliest, fann man fid der größten Ent: 
rüftung nicht enthalten, über die Worte eines Erminifterd, welcher feiner Aufgabe 
ald Volksvertreter den Forderungen der Neuzeit feiner eigenen und Bayerns Ehre 
auf die ſchmachvollſte Weife Hohn zu ſprechen wagt. Welcher Unglüdöftern hat uber 
und gewaltet, daß wir gerade Minifter und Büreaufraten, die der rafche Gang der 
Gefhichte aus dem Wege warf, wieder aufboben und ihren vertraften Beinen 
zumuthen fonnten, fie follen noch einmal geben’ fernen ? Freund Zenetti, der 
in der baverifchen Kammer die Genfur eine Wächterin der Verfaſſung nannte, 
hat freilich bisher gefchwiegen und uns wenigftend eine Blamage erfpart. Defto 
weiter aber hat fein Gollega Beidler das Maul aufgeriffen, und fi von ber 
Hälfte der teutfchen Volks : Vertreter auslachen und auszifchen laffen. Daß er 
die volksthuͤmliche Centralgewalt, die doch da iſt, um gegen die Fuͤrſten das 
Gleichgewicht zu halten, von und aus den Fuͤrſten erwaͤhlt haben wollte, das 
laͤßt ſich von der unvoiksthuͤmlichen, eigennuͤtzigen und gleißneriſchen Denkart 
ſolcher Leute freilich nicht anders erwarten. Es kommt aber doch darauf an, 
wie man eine Perfidie audfpricht und denjenigen, die eine fchlechte Sache ver 
treten, follte nie die Fähigkeit fehlen, diefelbe fhön zu befleiftern. Herr Beib: 
ler ift aber einer, der eben nit Alles verftcht , und fo kamen Broden zum 
Vorſchein, die man auf eine Meile Wegs für das anfieht, was fie find. „Wolle 
man, ſprach der wadere Beisler, die Gentralgewalt aus der Nationalverfamm: 
lung wählen, fo made man die Nationalverfammlung zur Regierung. Diefelbe 
fey aber nur vom Bundestage aufgefordert erfchienen.‘“ Auf diefe 
politifche Gottesläfterung hin wurde ber Redner ausgezifht, wie ein ſchlechter 
Comoͤdiant; dieß genirte aber feinen groffen Geift nicht im Mindeften, fondern 
die Phrafen wurden confequenter Weife immer niederträchtiger. In den bayeri- 
fhen Regierungöfcripten, fuhr Hr. Beidler fort, heißt es deutlich: Wolkövertre: 
tung beim Bunde! Der Mann nimmt fi doch Fein Blatt vor’d Maul; er 
fagt es deutlich heraus, daß die bayr. Regierung das bayr. Bolt nur haͤnsle; 
daß wir nach wie vor behandelt werden, daß es bei uns feine Volksſouveraͤni⸗ 
tät gebe und daß die ganze Geſchichte vom großen teutfhen Parlament nur ein 
Buderbrödchen ift, womit man uns fehreiende Kinder verftopft hat. Hr. Bei: 
ler fährt fort: Wir find nur hier um und mit den Regierungen zu vereinbaren. 
So, alıo das ift des Pudeld Kern! Wir haben eine verfaffunggebende 
National:Berfammlung beim Bunde, und diefe Nationalverfammlung ſoll ſich 
mit den Regierungen vereinbaren. Wie nur ein Genie wie Beiöler Alles 
fo ineinander zu ſchicken weiß. Diefe nafeweife Rede wurde freilich mit einem 
donnernden Widerfpruh der halben Verſammlung gefrönt, aber unfer Held 
genirte fi nod nicht, fondern fuhr abermald fort zu fagen, wir wiffen nicht 
was, denn fo einen Vortrag, wo eine politifhe Unanftändigkeit die andere fchlägt, 
dazu gehört die Natur eines gewiſſen Clubs, von dem einft die Gefchichte ſchwei⸗ 
gen wird. Herr v. Beisler iſt ein Mann aus dem groſſen Cortége, und es 


2 


wäre traurig, wenn ſich die Hoffnung und Gefinnung defielben in ihm repräfen: 
tiren wurde. Wurde ja au in Sodoma ein Lot gefunden, und fo hoffen wir, 
daß noch rebliche Leute im unferer Diplomatie einzureden haben, fonft fünnen 
wir und nie an Teutſchland anfchlieffen, nie in Achtung kommen, nie. con amore 
patriotifch werden! | 


— 
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** Münden, 26. Juni. Dem Vernehmen nach übernimmt Hr. Pfarrer 

Dr. Herbft aus Giefing die ihm gewordene Stelle ald Pfarrer der Au nicht. 
Die Urſache hievon dürfte wohl in der vorauögegangenen Anfeindung und öffentl. 
Beſprechung zu finden feyn. — Ein hiefiger Bürger, den man ſeit acht Tagen 
fhon vermißte, wurde todt in der Ifar gefunden und in Freimann beerdigt. — 
Bon unfern Studirenden der Hochſchule iſt der Vorſchlag gemacht worden, den 
Damen Münden, die dem Studenten : Freiforps die prachtvolle Fahne zum Ge: 
fhenfe machten, ein glänzendes Ballfeft zu veranftalten. — Einem Bericht ver 
A. Allg. zufolge hat das Hagelwetter dahier 100,009 Fenfterfcheiben eingefchla: 
en. Soiche Berichterflatter find ihrer Honorare würdig. — Das ehemalige 
ianabad, das einige Zeit verödet und unbenügt war, wird unter feinem neuen 
Befiger, Priv. Lebold feine frühere Beltimmung erhalten. -— Unfer Magiftrat 
veröffentlicht nun in Hinfiht der Heimzahlungen der Sparkafla : Gelver, daß 
von nun an allwöcentlih bi$ zum neuen Jahre 4000 fl. heimbezahlt werden ; 
von dort an werden Gelder von der k. Staats:Schulden:Zilgungsfaffe erwartet, 
wo die Zahlungen auch ftärfer werden fönnen; vom 15. Aug. bis 1. Oft. bleibt die 
Caſſa wie gewöhnlich gefchloßen. — Den. fländifhen Geſetzgebungs-Ausſchüͤſſen 
ift bereits eın Gefeg:Entwurf über die Einführung der Schwurgerichte vorgelegt 
wurden. -— Geftern Nachts zwifchen 11— 12 Uhr haben zwei freche Diebe ed gewagt, 
in den Laden des Goldarbeiters Schwab in der Weinftraße einzubrechen, wurden 
aber durch zwei vorüberreitende Küraffire bemerkt, welche fogleich Soldaten von 
der Hauptwache requirirten und wurden fo den Händen der Gerechtigkeit übergeben. 
Bei Freimann entiprang geftern ein fchwerer Verbrecher auf dem Zransporte 
von Freyfing hieher dem ihn eöfortirenden Gendarme, nahdem cr demielben 
zwei Stiche verfest hatte. In einem Wirthshauſe in der Amalienſtraße wurde 
er neuerdings verhaftet, wobei er fich aber fo wüthend zur Wehre fegte, daß er 
dem arretirenden Gendarme abermals 3 Stiche und einem zur Unterftügung ded 


Gendarmen herbeigeeilten Artilleriften vier Stiche beibrachte. Selbft an meh: - 


reren Stellen verwundet und ganz von Blut übergoffen, wurde er endli auf 
die Polizei gebracht. — Montag 11 Uhr fand an der hieſ. Umverfität die ger 
woͤhnliche Stiftungöfeier ftatt. — Es gebt dad Gerücht, Staatörath Volz 
babe anftatt Thon »Dittmer das Portefeuille auf 8 Tage übernommen; defini: 
tiv aber würde Stodinger in dad WMinifterium eintreten. O 
möchte diefes Gerücht in Erfüllung gehen! 


+r Aus aller Herren Zander. 


Das 8. Regiment in Ludwigsburg (bei Stuttgart) bat, nachdem ed zur 
Ordnung zurüdgekehrt, feine Waffen wieder erhalten. Würtemberg befindetfich im 
einer fehr fchwierigen Lage, denn dafelbft kann ſich der Monarch aufdie Soldaten 
nicht verlaffen, und das ift immer ein unbehagliched Gefühl für einen Monarchen. 

Der Churfürft in Heſſen-Caſſel ift ſchwer zu dreffiren, und die Minifter fin: 
den an ihm einen Hemmſchuh für alle Handlungen, weßhalb der ausgezeichnete 
Deputirte Henfel in der Kammer einen Antrag ftellte, der dem Herrn dad 
Halsband ein wenig fefter fchnallen fol. 

Der Herzog von Auguftenburg will fir fih und feine Nachfommen auf die 
Thronrechte von Schleswig: Holftein verzichten. Schön ! 

In, Berlin find zwei weibliche Mitglieder des demofratifchen Clubs, in Stur 
dentenfleidern, arretirt worden. 

Um Kalifh herum liegen fchon in jedem einzelnen Bauernhof 40 Rufen, 
Es bedarf nur eines unglüdlichen. Aufruhr in Preußens Hauptftadt — und fir 
fliehen davor! 

‚In Wien macht ein Plakat, welches eine proviforifche Regierung vor- 
fhlägt, den Erzherzog Johann an der Spige, ungeheure Aufregung. Die Leute 
fehen eben ein, daß He ohne den Kaifer. auch nicht: geftorben ‚find. 

So was Schönes, wie die Fronleihnamsprozeffion in Innsbruck war, foll 
man ſich gar nicht vorftellen können. Es gingen mit 1. die Kaiferin Mutter 


— nn — — — —- — 
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2. Erzherzogin Sophie. 3. Graf Bombelles. 4. Erzherzog Franz Karl. 5. und 
beim legten Evangelium erſchien aud ber Kaifer. , 

Venedig liegt befanntlic im Meere. Jetzt aber läuft ten Benetianern das 
Waffer bis in's Maul. Eine Riefenadreffe bittet die Franzofen um Beiftand. 

An Königäberg begab ſich eine Deputation zu Heren v. Auerswald, um 
diefen Mann zu fragen, wo denn eigentlih bie beunrubigenden ruſſiſchen 
Zruppenbewegungen binauswollen. Freund Auerswald erklärte, Rußland beab: 
fichtige, nach diplomatiſchen Kommunitationen (!! — — !!) nur den 
Schuß feiner Gränzen. Wenn die Kommuniktationen nidyt bald aufhören, —! 
ED 


Anzeigen. 
3118. Erwiderung. 


Wir Unterzeichnete finden uns veranlaßt, tem Artikel im Mündyener Tagblatte Nr. 174 
‚Weber eine höchſt üÜderflüßige Stelle an der Veterinär: Schule,‘ der in jeder Hinficht den 
Stempel der Gehäbigkeit und Intrigue an ſich träat, zu erwidern, daß Verfaffer burdcus uns 
fähig erſcheint, üder die Quatifitation des Herrn Dr. Poft! und fomir audy über den Nugen 
der von ihm feit 1844 gehaltenen Repetitionen richtig zu urtbeilen; Herr Dr. Po fti bewies 
vielmehr während feinen Repetitionen und Vorträgen den Werth feiner Stellung durd feine 
Leiſtungen. Bezuͤglich der Erfparniffe wäre es vielleicht dem Verfaffer möglich, bei der könig: 
lichen CentralCoſſe zu beantragen, daß aͤhnliche Stellen einer öffentlichen Verfteigerung an 
den Wenigfinehmenden, abgefehen von der Qualifitation der Perfon, ausgefent wuͤrden. 


Sämmtliche Tertianer Erterniften. 


agl. Hoftheater: „Gpar und Zimmermonn,“]| 4115. Im Verlage von G. I. Manz in 
Oper von oxtin Regensburg ift erſchienen und in allen Bud: 
4125. Heute Dienftag den 27. Zuni fpieltipandiungen, namentiih in Joh. Palm’s Hof: 








im Buttermeichergarten die bubbandiung in Münden zu haben: 
Prager - Militär - Eliten - Mufik-|EompagnieSchule. Kurzer u. leicht: 
Gefellfchaft faßlicher Auszug aus den Waffen: 
wozu ergebenft einladet: ... der Infanterie (ber 
Welker, Gaftgeber. Linie, Landwehr und Frei: Korps). 


Nebft einem Anhang über die Be 


Hız2. Dem Wunſche fehr vieler Derren des — 
Regiments entſprechend, unterbleibt das auf handlung der Muöfete und bes Stu 


Mittwoch den 28. bieß treffende Bataillonserer: __benb._?te Aufl. 12._ geb. 15 fr. 

zieren des Münchener»Landwehrerritorps:Regir| 4113. Die täglich erſcheinende 

ments wegen der auf biefen Tage angefeßten S . 

Produktion fämmtlicher biefiger Gefangsvereine Augsburger Abendzeitung 

zum Beften der teutichen Flotte. (Auflage 4500), weihe vom 1. Juli d. 36. 
Mündyen den 26. Juni 1848. an im ganzen Königreih Bayern, mit dem Un: 

: m terbaltungeblatt ,„.der Sommier,“ balbjährig 

Far Hegiments- Commando. _ _ ne 3 |. vierteifährig ı A; 30 Er. toßet, ame 
‚4125. In der Sendlingergaffe Nr. 54 überifiepir fib zum Abonnement; fo wie Inferate 

2 Stiegen vornheraus ift eine ſchoͤne Wohnunglatter Art biltiaft aufgerommen werden. 

auf das Ziel Micaeli zu permierben, 4120. Gin gebildete Mädchen, weides in 


—r — — — — — —— — — — 
A104 Erziehung der Kinder Erfahrung befist, über 
Verlotenes. Retigiofität und Gittlidhkeit ſich gut auszumer: 
Am vergangenen: Dienftag wurde ein Brieflfen vermag, kann einen Piag erhalten. D.Uebr, 
verloren. Der rebliche Finder wird erfucht, den: 110. Aw einem Wlaefbäft wird eine Tas 
. , 3 . gefbäft wird eine fos 
felden verfiegelt bei der Erpebdition diefes Blat: lide Perfon, welbe fi) über guten Reumund 


Der are tree EHE em. ausmweifen und 50 fl Kaution leiften kann, ges 
4117.19. (3a) Empfehlung. ſucht. Das Uebr. 


Bei unterzeichnetem iſt tie Niedet lage des Geſtorbene in. München. 
u beliebten und. berühmten Mandel-Kaffes : 8eib⸗ 
aus der, Fabrit von Zobann Rudolph en er u 
Groͤber, welche früher bei Herrin Reitmay er Pal. Staatsrathe » BWittwe, 80 3. 0. — Georg 
am; Radifieg wor, nunmehr bei mir errichtet Ftiederich, qu. tgl. Randrichter von Hollfeld, 
batz ich bitte um gefänige Abnahme. 9% © — kudwig Wörter, Soldat im fat. 
Eospor Wörmann, |Inf.:Leiv:Reg., 22 I. a: — Kresjeng Krömauer, 
dgl. Salzſtoͤßler im Thal Rr. 265. Schuhmacherstochter von Weflfobrunn, 39 I. a, 
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— Joſeph ulrich, Tiſchlergeſelle von Schries Imit unwuͤrdiger Haltung dem Wolke nur Aer— 
heim in Baden 24 J. a. — Johann Schwenz|gerniß gebt! v. F. 
dinger, Maurer von der Xu, 40 I. a. — Jo⸗ 576. Unmöglicdh können wir die groben und 
bann Himmelftoß, Anftreiher von Midpelsneusjungerechten Vorwürfe, welche Herr Thierarzt 
kirchen, 45 J. a. — Magdalena Fuchs, Ro:|Stangaffinger in Nr. 60 der nrueften Nabe 
fentranımadertwittwe, 70 3. a. sichten und in Nr. 160 bes Mündener Tag: 
— Iblattee, Biff. 506, wegen feiner Unerfahrenpeit 
und Unkenntnis im Bade erhieit, ſtillſchweigend 
in das Meer der Vergangenheit fließen laſſen. 
Was den Charakter des Herrn Stangaffin 
ger betrifft, verweifen wir auf ben bayeri: 
fhen Landboten vom 6. Juni Nr. 159 und für 
gen bei, daß wir dem Ginfender jenes Artikels 
in diefer Beziehung aus vollem Herzen beiftims 
—8 men, Sein Können, Kennen und Wiſſen im 
R Fache anlangend, haben wir eine fehr gegenthei: 
Einlan f. (ige Erfahrung und Ueberzeugung gemadıt und 
574. Man ift begierig zu erfabren, warum freuen uns, daß Herr Stangoffinger, eines Beſ— 
in der Univerfität nad ben Pfingftferieen dieſſern bewußt, fi über fo teidenfchaftliche Aus- 
Bänke fo »di beftaubt waren, und ſtellt bielfälle mit fillee Beratung binmwegfest. 
Frage, ob vielleicht die Stubirenden verbunden Ein Oekonom im Namen mehrerer. 
find, fetbft die Bänke reinigen zu laffen? 577. Der Auffag, unterzeichnet „von meh 
575. Der erfte Zug bei der erhabenen Feyireren Katholiken, wirb Aufnahme fin: 
erlichkeit der Kronteihnahmsprogeffion, beftund|ven, wenn ſich biefe „mehreren Katholiken als 
aus Bürgern und dergleichen und aus Schülern|verantwortlic der Redaktion nennen, um uns 
aller Klaffen, weihe ihre Gebete nady Pflichtſvon dem Vorwurfe zu befreien, als fey die Aufs 
mit Andacht und Ehregbietung verrichteten und|nahme aus „Brodneid,“ den ‚„neueften 
fih wie es gebuͤhrlich und zur VerherrlihungNahrichten’gegenüber, erfolgt, fo lächerlich 
geziemend laut hören ließen. Dagegen aber derjfolder Vorwurf auch ift, da das Tagblatt gerade 
Bug binter dem Hochwuͤtdigſten, welcher ausfieit dem Beſtehen diefer neueſten Nachrichten 
den hoͤchſten Givil» und Militär : Beamten besjweit mehr Würdigung und Theilnahme findet. 
fund, ift ſehr zu rügen; denn diefe Leute legen] 578. Man fchreibt: Verdient nicht Kürft 
bei ſolchen Feierlichkeiten mehr Aergerniß alelWindifchgräg,, weicher durch feine ungeheuere 
GErbauliches an den Zag. Denn bdiefen ihr Ge:f&nergie mit Aufopferung feiner und feiner gan: 
bet und Andacht befteht Lediglich aus hin: undfzen Familie Eriftenz ein ganzes Land dem ger 
berfchauen, ſchwaͤtzen und laden ꝛc. Ihr, mitffammten Zeurfhland erhalten hat, daß man 
Eure von Gold und Sitber geftidte Körper undfigm in jeder teutcden Gtabt von einer 
ihr, die Bruft gefhmüdt mit Orden; ihr allelStroße den Namen „Windifhgräggaffe” 
Gemeinte dürfter Euch fon auch im Ge:feinräume? Gin Teutſcher. 
bete mit denen, welche für euch forgen und ar:| 579. Daß es auch galantſchoͤn gekteidete vefp. 
beiten müffen, vereinigen, oder doch wenigftensjverkteidete Pöbelmenfhen gebe, wird taͤglich 
in ein Erbauungsbuh hineinbliden und dabeildurd ihr dummgroßes und unverfhämtes Ber 
die Ungerechtigkeit und Verwirrung der Weltinehmen bewiefen. Ueber bergleidhen bummen 
betrachten — oder aber lieber von einem foldhen]@immtereien kann ih in Beziebung anderer, 
religiöfen Akte ganz wegbteiben, bei dem ibrigleidgiltig feyn. F. X. A, 


— — — — — — — — —— — 

















FSremden-Anzeige. 


(Gold. Habn.) Herren: Graf v. Bonni, Major und Baron dv. Obeuni, Kapitän aus 
Italien. Luͤſt, Advokat von Straubing. Isle, Kabrikbefiger von Wohli in der Schmeiz- 
Wühlerer, Dekan aus Schwaben, . 

(Gold. Krem.) Mad, Bühler, Gutsbefigerin mit Familie und Bedienung von Trieſt. 
Herren: Graf de Zerra, Graf Bellati, Graf Brambilla, Graf Belgiojoffo und Graf Micha, 
GButsbefiger von Mailand. Giani, Advokat von Verona. Graf v. Buletti und Graf Geruas 
foni, Gutsbefiger von Crema. Mazzachetti, Pandiani, Biancheſſt und Morerti, Gutsbefiger 
von Mailand. Rüb, Kfm. von Aſchaffenburg. : 

(Stahus.) Herren: Häußler, kunk. Hauptmann von Wien. Kummer, Altuar von Bil: 
fingen. KReifinger, Regierungs : Gommiffär mit Gattin, Heideder, Priv. mit Gartin, Mepler, 
Maurermeiftee mit Gattin und Heide, Handlungs: Gomis von Augsburg. May, Kfm. von 
Zaabelsdorf. Graffinger, kgl. Aktuar von Wolfratshaufen, Bund, Wagenfabritant mit Toch— 
termann von Rauingen. Fuchs, Weingaftg. von Landsberg. Saͤgle, Gutstrfiger von Germering. 

(Dberpollinger.) Herren: Kramer, Gomis von Augsburg. Siegel, Bräumeifter von Weile 
fenhorn. Schreiner, Profeffor mit Familie von Goͤrz. Sauter, Orgelbauer von Mindelhrim. 
Robufin, GSädtermieifter von Landsberg. Aicher, Bimmermeifter von Weibern. Bilder, Eal. 
Forftgehilfe von Oberammergau. Hauth, Kfm. von Stuttgart. Koisl, Regierungs « Acceſſiſt 
von Augsburg. Fichtt, Lehrer von Freifing. Müller, Gütler von Utting. Bauer, Kfm. von 
Augsburg. Bermüller, DOberfchreiber von Kiſſingen. Weckl, Profeffor von Nürnberg. 


@igenthümer und verantwortlider Mevatteur; B. Vanoni. (Burggafie Nr. 3.) 
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Mittwoch M 178. 28. Juni 1848. 


Das Tagblatı ericheint taglich, hohe Weittage. ausgenonunen. Der Pränumerationpereis beträgt für ein Jahr 
3 fl, für ein balb Jahr 1 R. 30 fr, wierteljäbrig 45 fr. Bei Inferaten foflet der Raum einer gewöhnlichen 
Spaltzeile 3 fr. Baflenve Beiträge werden mit Danf angenommen und gebiegene Bonorirt. 
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Tagoskalender: Kathot. Leo II. Papſt. Proteſt. Joſua. — Votkeve fammiung am 
Branziskaneıkeller Abınds 6 Uhr. — Im Fruͤhliagsgarten Muſik a la Gungl. — Schwei: 
ger'ſches Volkstheater täglih 2 Vorftelungen: Natm. 4 und Abends 8 Uhr. — Stellwagen- 
fahrt nad Starnberg: „taͤglich Morgens 6 Uhrvom Augsburgeihof, Gilgenwirth, Stachus 
und vom goldenen Lamm. Zurüd Abends 6 Uhr vom Zupingerhof. — Btellwagenfabıten 
nah Salzburg, jeden Samftag Morgens 6 Uber vom Dberpollinger and. —  Gifenbahn® 
fabrten nab Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr, Nadhmittogs 3 und Abends 7 Uhr, — 
Deffentlihes Schreib⸗ Bureau Shäfiergaffe Niro. 18 über 2 Stiegen, 





fr Münden, 25. Juni. Am verfloffenen Freitag Nachmittag hatte eine 
Deputation aus dem Bezirke Kempten und Grönenbacd Audienz bei Gr. 
Majeftät dem Könige und ward berfelben unter Vortritt deö Herrn Gommiffärs 
Martin Schmidt aus Kempten huldvollft geftattet, einen Wergleich eines feit 
bereits 20 Jahren mit dem Fiskus betriebenen Prozeß wegen „Beholzungsrecht“ 
perfönlidy überreichen zn dürfen. Der König empfing die Deputation mit ge: 
wohnter, würdevoller Keutfeligkeit und ficherte den Bittfiellern den erwuͤnſchten 
Erfolg zu mit dem ausdrüdlihen Bemerken: »Se. Majeftät wollen keinen Pro: 
zeß mit feinen Landesfindern.« Die Deputation kehrte freudig über den Erfolg 
in die Heimath zuräd, wo ihnen gleichfall8 der herzliche Dank ver betreffenden 
Gemeinden entgegenkommen wird. 


>” Münden. Nacftehende Adreſſe an Se. Maj. den König liegt Don: 
nerflag ben 29. von 9 Uhr früh bis Abends 6 Uhr in der Erpeb. des Eilboten 
Schättergafte) zur Unterzeihnung auf: 
„Ja der legten Regierungszeit Sr. Mai. des. Königs Ludwig wurde dem bayerifhen 
Volke auch das Recht Feiner Vereinigung, und der Volksbewaffnung verpeißen. Bauend auf das k. 
Wort hat das Volk ſich zur Belprehung. des gemeinfamen Wohles bisher vereinigt; allein 
diefe Vereinigung fand nur thatſächtich flatt, noch {ft fie nicht jum Medjte erhoben. Die dem 
Botke gegebene Zufage der allgemeinen Bewaffnung ift nur theitmeife in Erfuͤllung gegan: 
gen. Rob tragen nur einzelne Erände die Waffen. Aber Zeurfhlands größter Feind, der 
Raffe, lauert wit Scaaren von Hunberttaufenden ah. unſern Grenzen; des Volkes ganze 
Kraft If nöthig, um vor jenem Uaterdruͤcker der‘ Freitseit. ſich gu ſchuͤhen. Liebe zu dem. Wa: 
teetande, Bertrauen zu denen, die an der Spitze deſſelben ſtehen, find die Wege, auf wilden 
ein- Boik zue Größe gelangen kann. Diefes Vertrauen. ift aber nur dann mözlih, wenn die 
Ueberzeuguny fell gewurzelt ift, daß die Auserwählten des Volkes über deffen Kreideit und 
Rechte wachen. Allein diefe Auserwäßlte find nicht jere Männer, denen das Volk vertrauen 
kann. Während bes tehten Londtages ſchon wurden gegen unfere Abgeordnete von allen Seiten 
Stimmen des Mißtrauens laut; es war unter dem AÄAusfſchli⸗ßungsſyſtem Abels, daß diefe Kam⸗ 
mie gewählt wurde; Stände warten vertreten, nicht das Votk. Ein neues: freieres Wahlgeſeth 
iſt pmar gegeben, aber. die alte Kammer sefteht noch. Leicht Banm der Drang der Ereiguiffe 
eine ſchieunige Ginberufung der Kammer nothwendig - machen ; aber eine. Kammer, ber das 
Vertrauen febit, ‚ann die Aufgabe der Gegenwart nicht idſen. Die Unterzeichneten ftellen 
daher bie Bitte, Ew. Majchhät wolle: 
1) aus ſprechen, daB fortan Niemand mehr dem natüclichften der Mechte, der freien WVereis 
nigung entgegen treten dürfe z . 
‚ 2) die Ehre der Waffen unter Garantie gegen jeden Mißbrauch auf alte Jene 
ausdehnen, die nicht durch Ehriofigkeit unmürdig find, die Waffen zu führen 5 
3) die alte Kammer auflöfen und alsbald nad dem jüngften Wöhtgefege dir Wahl einer 
Neuen anordnen. Wir verhärren , — 
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+ Münden, 27. Juni. Bereits hat fich der erfte Todfall beim Land- 
wehr-Freikorps ereignet, und findet die Beerdigung heute flat. Zu dem Con. 
dufte des verftorbenen Wehrmanns hat die ganze trefiende Compagnie und bie 
Regiments: Mufit auözurüden, welche Beflimmung permanent bleiben fol. — 
Künftigen Freitag Nachmittags 3 Uhr wird in ber Hoffirhe zu St. Kajetan 
für die verftorbene Frau Churfürftin die Vigil und am Samftag das Todtenamt 
mit Requiem abgehalten. — Montag Abend fand eine zweitmalige VBerfammlung 
in Betreff der am Freitag Abend berathenen Adreffe am Franzisfanerkeller ftatt. 
Dabei wurde der Literat Hr. Vogt zum 1. und Hr. Dr. Röder zum 2. Präfi: 
denten gewählt. Gleichfald und zwar in den Nachmittagsftunden war in dem 
Gafthaufe zum gold. Adler auf der Pafinger:Landftraße eine 2. Verſammlung 
des fi) gründenden Gewerbevereines , bei der diegmal circa 1000 ledige Hands 
werfögefellen anweſend waren. — Morgen Abend findet eine großartige Produf: 
tion fänmtlicher hiefiger Geſangs-Vereine ftatt, deren Ertrag für die teutſche 
Flotte beftimmt ift. — Auch unfer Landwehr: Inftitut dürfte einer großartigen 
Umgeftaltung entgegen fehen. — Der gl. StaatSminifter des Kriegs Herr von 
Weishaupt ift in Urlaub gegangen ; Generallieutenant v. Heided hat das 
Portefeuille übernommen. 

Wien, 23. Juni. Geftern fand bier die Fronleichnamsprozeſſion mit aller religib— 
fee Feierlichkeit ftatt. Sie ftah zwar ſehr von dem früheren ab, da ihr der Glanz und die 
Pracht des Hofes und feiner Umgebung fehlte; allein fie erbaute durch ihre Einfachheit. Der 
Fuͤeſt Erzbifhof hielt fie. Die Rationalgarden und Bürger erfhienen in ihren ſchoͤnen Uni: 
formen. Auf dem Graben, gab ein ®. k Grenadier-Bataillon eine dreeifahe Salve. Zum er: 
fien Mate fab man die wirklich prachtvoll adjuftirte Gavallerie der. Nationalgarde mit ihren 
fhönen teutfhen Pidelbauben in Geſammtzehl ausrüdenz diefe mit der Bürger: Gavallerie 
ebenfalls wunderfhon in Waffenröden uniformirt, verliehen der Feſtlichleit ein befonderes Ge: 
pränge. Aeußerft großartig war das Defilicen dee Rationalgarde, des akademiſchen Corps und 
der Bürgergarden immer in einzelnen Gompagnien mit eben fo viel Gompagnien E. k. Gre: 
nadiere vor dem Kriegsminifterium und der k.nk. Generalität. Die verſchiedenen Mufitcorps 
und muſikaliſchen Banden, die Haltung der Garben und bes Militärs machte einen impofanten 
und erbibenden Gindrud. 

(Eingefandt.) Es ift unbegreiflich, welche Sucht gegenwärtig viele Men: 
ſchen befchleicht, fih berufen zu glauben, die Welt belehren zu fönnen. Die bes 
Schränkteften Köpfe fehreiben über die wichtigften vaterländifchen Angelegenheiten, 
ohne die mindeften Sachkenntniße, und glauben mitunter etwas Groffes gethan 

u haben, wenn fie Männer, welche die hoͤchſten Aemter im Staate befleiden, 
Sitterkeiten fagen, ihr amtliche Wirken tadeln, ohne nachzuweiſen, in welchen 
Fällen diefelben Pfliht und Gefeg verlegt haben. So hat ſich Jemand in Nr. 46 
Ides polit. Gevattermannd‘ berufen geglaubt, dem Minifter des Innern Bitter 
keiten zu fagen. Wir Eennen den Hrn. Thons Dittmer durd fein Auftreten und 
feine Heden ‚ ald Abgeordneten in der Deputirtentammer, und in jüngfter Zeit, 
wie er ald Minifter in beiven Kammern geſprochen hat. Wir find bis jegt nie: 
mals in Berührung mit ihm gekommen; allein wir möchten den kuͤhnen Tadler 
auffordern, die Fakta zu bezeichnen, woburd er fih das Vertrauen der Nation 
entfremdet hat, welches die Verordnungen find, die er zum Nachtheil des Landes 
und Wolfes erließ, und welche Gefege er nicht beobachtet oder beobrchten läßt? 
Was die neueften Gefege betrifft, find fie im Minifterratd, im Staatrath, von 
den Reihsräthen und den Abgeorbneten berathen, gutgeheiffen und durch Majo: 
rität angenommen worden. Sind nicht alle nah dem allgemeinen Wunſch aus: 
gefallen, was wir durchaus nicht verneinen, fo haben wir niht Einem Indi— 
viruum, fonvdern gar vielen Vorwürfe zu machen. Der Vaterlandöfreund, glau⸗ 
ben wir, foll den ruhigen Weg der Ueberzeugung befolgen. Uns fcheint es Noth 
zu tbün, in biefen ftürmifchen Beiten die Macht ber Regierung zu unterftügen, 
den MWühlern den Weg zu verfperren, und feft an den im Monat März erruns 
enen Freiheiten zu halten; wir follen auf dem Wege des Fortfchritte mit Be: 
onnenheit vorwärts gehn; das konftitutionelle Spftem dauerhaft zu begründen 
fuhen, damit die Aengftlichfeit in den Gemüthern verfchwinde, das allgemeine 
Bertrauen wiederfehre, Einigkeit, Gefeglichkeit und Ordnung neu erftehe, woburd 
der Auffhwung der Gewerbe bedingt wird. Das find, nad unferer innigften 


Meberzeugung, die Grundfäge, welche den wahren Patrioten befeelen müffen. 





gung erzeugt, und — gerade das herbeigeführt, wad verhütet werden 


(Gingefandt.) Ein biefiger Geſchuͤftamann, ber feit mehr ald 30 Jahren 
einen ausgedehnten Betrieb fuhrt, hat Im diefer ganzen Zeit nicht eine ruflifhe 
Münze eingenommen. Erft in dieſer Woche befam er plögtich in einer Bahlung 
ein zuffifhes Goldftüd!! Bon wannen ſtammt das räthfelhafte Weſen? 





++ Behandlung der Böglinge der kygl. Thierarzneiſchule dahier 
Einfender bringen Folgende Thatſachen zur Öffentlichen Kenntniß: 1) die Zoͤg— 
Yinge der Thierarzneifchule, fämmtlih dem Knaben: oder Buben-Alter entwach⸗ 
fen, theilweife im Militaͤrverbande ftehend, auch dem hiefigen Landwehr: Freilorps 
angehörig, werden durch den Prof. Dr. Plant „Buben, Schulbuben, Tatzen⸗ 
—8* u. dgl. in den Vorleſungen und Repetitionen gelhimpft. 2) Sie wer: 
den von dem Elevenauffeher en mit den gemeinften und roheften Ausdrüfen 
belegt und beleidigt, ja ſelbſt thätlich mißhandelt. 3) Ihre Beſchwerden werben 
von dem fol. Prof. und Rathe Dr. Schwab nicht angehört und gewürdigt, 
auch nicht zur Kenntniß des Herrn Inſtituts-Chefs gebradht. 4) Die genannten 
beiden Profefforen nehmen ven bezeichneten Engert auf Koften der Wahrheit 
und mit Verlegung des Rechtes, auf dad die Böglinge Anfprud haben, par 
theiifcher Weife in Schuß. 5) durch diefe —— — Partheilichkeiten 
und Rohheiten wird aller beſſere Sinn unterbrüdt, eine —— * ken 
ol. Na 
ufzählung diefer Thatfachen ftellen die Einfender, welche die ganze Sache ſelbſt 
ennen lernten, auf Öffentlihem Wege die Bitte an das kgl. Minifterium des 
Innern für Kirchen: und Schul: Angelegenheiten, namentlich an den Hrn. Refe— 
renten Dr. Alexander, dem Uebelftande auf den Grund zu ſehen. Dabei machen 
fe darauf aufmerkffam, daß die Profefforen Schwab und Plank ald Ange: 
agte erfcheinen müffen und als folche zu behandeln find. Der Wille unferd 
geliebten Königs und der Zweck ber Tyierarzneifchule fordern nicht Mißhandlung 
und Beſchimpfung der Zoͤglinge ſondern eine humane, vernünftige, disciplinaͤre 
Behandlung derſeiben und einen gediegenen, praftifhen, anwendba— 
ren Unterricht. Dies ift unfere Anſicht; durch Schimpfen und Parteilichkeit 
Tann die Mangelhaftigkeit des Unterrichts nicht erfegt werden, was ſich die bes 
treffenden Herren merken wollen. 


Neichs oberhaupt. 

Während man in Frankfurt ſich heifer und müde vedet und einer Dreifal⸗ 
tigkeit den Scepter übergeben. will, damit fie als Dreieinigkeit ihn führe nad 
der Borfchrift: „„Drei find, welche Zeugniß geben, und diefe Drei find Eins; 
fchlägt der alte Legat Dr. Panfe, nicht Paufe, vor, die Entwidelung unferes 
theuern Baterlandes zu Einheit und Kraft zu bringen: Eine organifde 
Bereinigung der Souverenitäten in eine, in ber Aufjtellung 
einer Bundes: Majeftät. Diefe Majeflät kennt ald ſolche kein Preußen, 
fein Bayern, Fein ‚Defterreich , ꝛc. fomdern nur ein Bundes-Meidh. All 
Eouveräne, ohne Unterfhied ihrer Hausmadt, haben gleichen Theil an der 
Majeftät*) einer für alle, Alle für einen. Sie find 34 an der Zahl, eine einige 
„Yerfon“. Man koͤnnte biefer Majeftät, die Glorie, das reizende Geheimniß 
einer „unfihtbaren Kirche’ mitgeben, und damit Dafein und Einfluß jener dame 
invisible annehmen, welche vor, Jahren halb Europa in Aufruhr brachte. Bringt 
man es nicht dahin, daß fih Menfchen finden, die gehorchen, fo balgen ſich „bes 
fehlen und gebieten‘, aber Niemand ift, der — nachgiebt, ausweicht, Play macht.! 
„Der große Baum braucht überall viel Boden, und mehrere, zu nah gepflanzt, 
zerfchlagen fich ‚nur die Aefte."*) "Mittelgut, wie wir, find’t fich hingegen überall 
in Menge. Nur muß der Eine nicht den andern mädeln.***) Es fol der Knorr 
den Knubben bübfch vertragen. Auch darf. dad Gipfelhen ſich nit vermeflen, 
Daß ed allein der Erde fey entſchoſſen. 74. 

*) Bu Baufe Herzog, k. Hochs in Frankfurt Majeftät ?! 


**) Frantfurt ? Hecher, Weller, Blum ic. 
br BB 0. 


U — 


+r Aus aller Völker Ränder. 


In der Nahmittagdfigung der Nationalverfammlung vom 24. 8. flieg v. 
Gagern von feinem Prafidentenfige, den er dem Hrn. von Soiron überließ, und 
feste fich unter die Volkövertreter. Nachdem alle Redner (Über die wichtige Anz 
gelegenheit der Centralgewalt) geſprochen hatten, betrat er die Buͤhne. Tiefes 
Schweigen. Gagern ſprach für einen Praͤſidenten aus der Nationalverfammlung 
mit verantwortlihen Miniftern, für Auflöfung des Bundeötaged. Die Rechte 
vieß vor Anftaunen dad Maul angelweit auf, die Linke triumphirte, und heute 
Mittwoch Mittags fönnen wir dad Refultat der Abftimmung erfahren. 

Der Rücktritt des preuß. Minifteriums fol deßhalb jtattgefunden haben, 
weil das Kabinet fortwährend mit Rußland unterhandelt. Der Republikaner 
Rodbertus, dem dad Portefeuille angeboten war, rief aus: „Ich mag nicht Mi— 
nifter des Innern feyn, fo lange das Minifterium des Aeuflern, ein Geheimnif 
bleibt.” Die ruflifhen Marfchlolonnen formiren fich bereits zu einem Uebergang ! 
Da haben wir's. 

— * Prag wurde ein Feldmarſchall-Lieutenant von einem Frauenzimmer er— 
offen. 

Das ſchwediſche Gefhwader ift ſchon ausgelaufen und hat feine Richtung 
nah dem Sund genommen. 

Die Karlör.:3tg. ſchreibt: Es iſt allgemein bekannt, daß Louis Napoleon 
heimlich in Paris ift. 

Der Proteft des Bundestages gegen die feindliche Flotte hilft gar nichts, 
denn der Blokus von Zrieft iſt noch nicht aufgehoben. 

In Paris ift abermald cin Kampf ausgebrochen zwifchen der National- 
Garde und den Arbeitern in den Nationalwerfflätten. Paris ift im Belagerungs- 
ftand. General Gavaignac, Befehlshaber aller Truppen, ift mit der Vollziehungs- 
ewalt betraut. Nationalgardiften vieler Städte firömen herzu. Viele von dem 

arritaden find erobert. Die Republif wird fiegen. 

Preußen verzichtet auf dad Neichödireftorium — wie ber Fuchs auf bie 
fauern Trauben ! 

EL EEE ——— —————— eu 


Anzeigen 
4143. Beiträge 


für eine Gedenktafel an der Geburtöftätte des bayerifchen Gefchichtöfchreibers 
Lorenz von Weßfenrieder. | Ä 


Bon M. 8: . R R — . . . . .. .» 2 fl. 42 fr 
Bon 3, . B a 5 . . — W — fl. 18 kr. 
Bon ber Redaktion des Zagblattes . . . ; . 1 fl. — Er, 
Von mehreren Seiten aufgefordert, übernimmt bie Redaktion die ſes Blattes mit Ver— 
gnügen obige Sammlung und ladet alle Freunde der vaterländifchen Geſchichte zur Theilnahme 
ein. — Eine einfache Marmortafel mit paffender Jaſchrift, an bem Haufe in ber Theater 
Straße, in welchem Lorenz don Weftenrieder geboren ift, foll unfern Nachkommen biefe feine 
Geburtsftätte bejeihnen. — Nah Abzug aller Koften foll der etwaige Ueberſchuß zu einem 
woblthätigen Zweck, z. B. lzur Stiftung eines jährlichen Schulpreiſes verwendet werden. — 
Genaue Rechnung über Einnahme und Ausgabe wird feiner Zeit Öffentlich abgelegt werben, 


4100. Heute Mittwoch den 28, Juni pros]. 4144. Bur Vachricht. 
duzitt ſich die Mufitgefenihaft + Heute Muͤtwoch den 28, dieß Nachmittags 
a la Gungl 4 Ude findet die Beerdigung des Wehrmannes 
im Srüblingsaarten, wozu man böflichfk einfobet —— — ng Bin en 
— — — — — — — — — 

4127.28. (20) Vom Anfange Juli an iſt in Bandwebe-Beeitorps: Regiments hiemit cingelar 
einer der beften Logen bes Pal. Hoftbeatersip.n werben. 
3. Ranges rechts ein Vorderplatz zu vermiethen / — — — 
Das Uebr. Einladung für Jedermann 
7130. Cs ifi ein Elrines Haus fammt fd. jur Volksverfammiung auf Mittmodh ben 28. 
nem Garten, alles gi er Borg * Juni Abends nah 6 Uhr im Franzis kanerkeller 
tretener Verhättniffe wegen zu vertaufen. Dae Borkadt Au), Der Borfigende des Aus ſchuſſes 
Uebr. 4150, Earl Wilhelm Vogt. 


— BE — 


4133. — Erklärung. 

Ich erfahre eben, daß man in Bamberg durchtreiſenden Abgeordneten zur teutſchen 
Nationalverfommlung gefagt hat, ich ſey von der Regierung erkauft mworben. Ich fordere Je⸗ 
dermann auf, der nachweiſen kann, daß ich von irgend einer Regierung irgend eine Begünftis 
gung oder irgend eine Belohnung erhalten ober nachgeſucht habe, Solches unter Beifegung 
feines Namens zu verdffenttichen. Bis ein folder Nachweis erfolgt, erfläre ich Zeben, ber 
mir ein Erkaufiſeyn nachſogt und überhaupt einen Wechfel meiner politifchen Gefinnung bes 
Hauptet, für einen ehrloſen Wertäumber. Ich bittet alle Redaktion, welche die Entrüftung 
gegen ſolche Vertaͤumdungen theiten, diefe Erklärung in ihr Blatt aufzunehmen, 





Frankfurt den 25. Jumi 1848. Gifenmann. 
Mlenbel-Verfleigerung. | 4135.34. (2a) Die untergeihnete Gommif: 
fion eröffnet hiemit nah erhaltenem böchſten 


4137. Montag den 5. Zuti I. 36. und bie Kuftraae i z Xus ibu = 
fotgenbenden Zage Bormittags von 9 bis 12 ei * ee J ee en 
und Nachmittags von halb 5 bis 8 Uber wird mirirär-Dienfte brauchbare Pferde fiftiet ſeh. 
der nod vorhandene wohlerhaltene Rüdloß des Münden om 26. Juni 1848 
tgl. Oberſthofmeiſtets Hersn Grafın v. Reel. is Fa , 
bergsRothenlöwen fetigen n HundstugelDie kgl. Adminiſtratio ns Commiſſion 
Rr. 7 parterre und im erſten Stock gegen baare ilitär- enhöfe. 
Bezahlung öffentlich verfteigert, als: fehr ſchoͤne * Alilitär Fohl nb f 
moderne Deffertbeftete von Bermiite zu 24Gou | +12. Bekanntmachung. 
vert und fehr vieles anderes Gilbergeräth, fran: Am Freitag den 30. d. Mid. Vormittags 
zöfiihe Bronze: und Atabafter:Stodupren, vierf1o Uhr wird eine Partie eihener Langſchwell en 
Wochen gehend, Krons und Tiſchleuchter vonſim Wege der ſchriftlichen Subwiſſion von un» 
Bronze, Alabaftervafen, zwei große Wafen voniterfertigter Behörde im dichfeitigen Amtelokale 
arabifcher Steinmaffe, viele Spiegel von 3 bis Saizſtraße Nr. 1, wo bie Bedingniffe zur Eins 
7 Schub Höhe in einem Stüd, in vergoldetenſſicht offen liegen, vorbehaltich hoher Genebmis 
und polirten Rahmen, 2 große Bücherfchränte,igung der Egl. GeneraisBermaltung an den We: 
von Mahagonipolg mit Glasthüren, jeder 9 Ecyuhlnigfinehmenden in Akkord gegeben, 
we, Tıfe und 10 Schuh —* — viele = Münden am 26. Zuni 1848. 

ere Meubelsd von Mahagoni’, Nuß:, Kirſch- . 2 
baums und anderem Holz, Federbetten, Pferd: Kol. Eifenbahn-Bauamt für den Aus 
basımatragen, Vorhänge, Bett: und Zifgwä:|jbau der Mlünden-Angsburger Bahn. 
Ar —— Sleqwaaren and — A148. Die Bürger der Vorſtadt Au baben 

sageratn. N nad feiner gute gepflogenen Beſprechung ſich 

Berner 3 ein ganz bequemer Meifes und zwei ee inslant, Sande ent den Bunfd out: 
andere Wägen, in * —— eine zuſptechen, daß die beabſichteten Volksver ſamm⸗ 
arte, veiinicer Bübmeng MnR ERDFUR Tungen, Ben Zendeng Di der Bärgufäul de 

: A i r 5 

Bordrau St, Julien, Amfterbamer Annisette, nr nniet Bin Eine ger Be has 
20 Sppe it ums Schweizer Kitſchenwaſſer vom Vorſtadt Au mehr ftattfinden follen. 


Zahre 1811. . ; 
Kaufluftige werden hiezu mit dem Bemerken Borftadt Au ben 27. Juni 1848. 


hoͤflichſt eingeladen, daß diefe Gegenflände zwei Die Bürger der Vorſtadt Au. 
Zage vor ber Auttion von 10 bis 1 Uhr bes 4135. Mündener Nektrologie 
ſichtiget werden koͤnnen. Freunde und Verehrer nachſtehender im I. 1846 
Hir ſchvo I, Verftorberner, als: 
Stadigerichta⸗Schaͤzmann. Geh. Rath Dr. v. Häberl in Münden, 


Aısı. Gine ledige Manns: ober WWeibeper: Landfhaftsmaler Heinzmann bahier, 
fon, weiche über 500 fl. verfügen ann, könnte Miniſterialtath Lug dabier, 


f b — Dom:Gapitular Speth dahier 
A — di finden deren ousführlide Eebensbefchreibung in 


— — — — 

4142. ubdſqhneiderſtraße Haus-Nr. 2 uͤder dem ſoeben erſchlenenen 24ten Jahrgang des M. 
3 Stiegen links ift ein bequem meublirtes Zims |. — 8 * en . * — in 
mer, heizbar und mit eigenem Cingang, ſogleich der Buchhandiung von Joſ. A. Finſterſin 
zu beziehen. in München. 


a e — — — — — — 
4140. Ein Maͤdchen von 20 Jahren — 4129. Gin junger Hund von englifher Rage, 
| 














in einem Gafthaufe als Zimmermädden unter: ſchwar i 
4 und weiß gefledt mit langen Schweif 
aulommen. Näheres bei der Grpebdition. und Ohren hat fih am Montag Vormittag in 


4145.42.(30) der Müllerftraße verlaufen. Wem er zugelaus 
Zu einer Haus Verkauf, fen, wird erfucht, bdenfelben gegen Greenntli- 
x Beftungsfladt Dberbayerns if einigeit Müllerftraße Nr. 26 parterre zu überbringen. 
dreiftödiges Haus fammt reatem kohnkutſchers m nn 
recht mit 18 Tagwerk Felder: und Wiesgründen 4136. Gine Vorftednadel wurde gefunden, 
fammt allen Faprniffen aus freier Hand um] Das Uebr. 


fr — — — — — —— 
den billigen Baareriag von 4000 fl. zu vers] 4141. In der Giockenſtrabe Ne. 8 patterre 
Zaufen. Das Uebr, ift von einen Herrn ein Zimmer zu beziehen. 


Geftorbene in Münden, . jmag Wagmeiler, ik Hauseigentpüs 


. ex , außerdem Kapitaliſt und durfte fogar 
Mogbatena Winkter, Tiſchlerswittwe, 71 I-Ifeine Lederausfchneidungsitongeffion 
a. — Katharina Haid, Hüterstochter von St verpachten. ‚Aus Allem dieſem iſt zu ſchließen, 
Georgenſchwaige, +1 I. a. — Maria Ertl,joa er für den Magiſtrat ein unentbebtliches 
Bimmermannswittwe, 87 I. a. — Kreözenzjgiche ift, indem er fo. viele einträglidhe Dienfte 
Fruhmann, Bichbändiersfrau, 41 J. a. u verfehen im Stande ift, — wo andere bürf= 
a uaun tige Bürger durch einen dieſer Dienfte ſich mit 
ipeen Familien gluͤcklich fhägen würden. Rädz 
ſtens noch andere Beiſpiele der Art. ads 
582. Eine Anfrage. Warum find bie 
eamten frei, wenn fie mit einer gewiffen Diebes 
bande ſelbſt fleden, und die Abvotuten damit 
verftanden find 2 Ein Beflohtener, 
585. Man fhhreibtr Viele Hauseigenthümer 
machen ihren Miethstruten die Zumutbung, die 
durch den neulichen Lagelfchlag in ihren Woh⸗ 
nungen gertrümmerten Fenſter auf ihre Koften 
(dev Mietheleute nämlich) herftellen zu taffen. 
Kbgefeben von dee gänzlichen Unbilligteit einer 
















Einlauf. 
580. Wie überhaupt unfere Bier: und Gar: 
tenwirchfchaften größtentheils an groben Gün: 
den gegen bie Pflichten, die fie den Gaͤſten fchutsfderartigen Zumuthung, Fo befteht bier ſchon 


big find, Leiden, fo findet man dieß befondersffeir undenklichen Zeiten die Regel (vv auf Hers 
bezuͤglich ber Bedienung beim fogenannten „„Baf-fEommen oder Verordnung. gegründet, verhag 
fengefchent” des Bieres. Wann die Stuben Schreiber dieß nicht anzugebeh), daß jeder Scha— 
und Gartengäfte fo mander Wirthſchaften auchſ den, welche Häufer durch Glementarereigniffe 
seines, frifchee, unverfätfchtes Getränke erhat-ferieiden, der Gigenthümer zu tragen babe und 
ten, werden diejenigen Gäfte, welche das Bierſdie Imwohner nur da zur felbftigen Schadens» 
ins Haus holen laffen, häufig mit elendem, gerftraaung angehalten werben dürfen, wo ber Haus⸗ 
wäfferten, lauen Zeug bedient, was befonderslbefiger die Fenſter durch Läden m. dgl. verfis 
auffallend an Sonn: und Feiertogen der Fallſcherte, daber die Binsteute das Zerſchlagen ders 
if. — Wir erinnern hier bei diefer Getegenheitifeiben durch Hagel hätten verhindern Bönnen. 

an bie fonft wocker geführte Robter’fche Wirth] 584. Die Verebrer der Hygieine werden 
fhaft in ber Lerdhenftraße, wo das trefflicheſdiemit eingeladen, ſich wieder zahlreih More 
Bier ber Wagner'ſchen Brauerei oft in ſolch mife:|gens 6 Uhr im Tempel des englifgen Gartens 
zablem Zuftand über die Gaſſe gereicht wird, ſzu verſammeln. ' ut 
daß Ginfender dieß am verfloffenen Samſtag ee| 585. Warum dürfen denn die Metger ühre 
vorgezogen, das ganze ſchlechte Gefäufe von I Maß Boaͤnke an jedem Sonn: und Feiertage offen ha» 
lieber auszufhätten, als den Magen mit demjben, während die’ Übrigen Bürger ihre Bere 
elenden Geſudel zu verderben. — Wo fehlt es,jkaufstäden geſchloſſen haben müffen? — Haben 
und wer trägt da die Schuld? — Wir werben|diefe Herren ein eigenes Geſetz? ober das Recht, 
getne e6 wieder tobend erwähnen, wenn demiiäre jRokatitäten an diefen Tagen zu preduzi⸗— 
Unfuge von Seite des Wirthes abgeholfen feyniren und ihre Gewerbe zu betreibin? — Wenn 


wird, diefem Unfug nicht abgehotfen wird,‘ werben 
581. Herr St., in magiftratifhen Dienft,Jaudy wir unfere Läden nicht mehr fhrießen: a 
ift fogenannteer Aihmeifter, bei ber Heu: Mehrere Betheiligte. 





FSremden-Anzeige.“ 

(Hötel Maulick.) Herren: Graf vom Wefendom: mit: Gemahlin und Bedienung, Guts⸗ 
befider von Wien. Dbermayer, Kfm. von Paffau,  Bayerhoffer, Kfm von Frankfurt afM. 
Hoͤrſchel, Kfm. von Giadbach. Jemſch, Prib, von Stutrgart. Cometer Don Hamburg. 
Stoppelberg von kivland, Part. 

(Bold. Kreuz) Herren: Spaͤle, Heroatoni, Roveſſal und Capelli, Gutabeſitzer aus 
Crema. Jenny, Neg. von Glarus. J : — 

EGtachus) Herren: Spitta, Part. don Berlin. Walter, Fabrikbeſiher von Neuburg. 
Gebr. Huck, Kflte. von Schwabwuͤnchen. Gſchwendtner von Wurmmoos, Schwander von 
Jetzendorf, Meier, Winkler und Goſſer von Landshut, Wundärzte. kink, Gerichtsdieger von 
Bruck. Frin. Opinder von Deggendorf. — 

- (Dberpollinger.) Herren: Brandt, kotto-Collekteur von Schönberg. Lenz, Pfarrer von 
Deiniugen. Waldvogel, Drkan von Nördlingen. Voplserger, Akademiker von Wien. Gädier, 
Kfm. von Pirmafend, Guͤbeler, Chirurg von Vabenhauſen. Peter , Afım. von Memmingen, 
Spraſſer und Hupelfieeder, Commis von Augsburg. Bauer, Brauer mit Tochter von Neuburg, 
Thoms, Priv. von Mimmingen. Meir, Kfm. von Jeny. Amann, Gerberm. von Lindau, 
Schuler und Schenke, Rechtak. von Hermannftadt. Gomm, Mediziner von Etlen. Schmelz, 
a von Prag. Dr. Dit, Gerichtsargt von Mitwig. Schneider, Gooperator ‚von 

ufbaufen. 


Eig:nıhümer und vera 
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Donnerftag M 179. 29. Juni 1848. 





Weg mit dem Bundestag und was daran hängt! 


Eoſen, aud der alleräußerften Linken der bayerifchen Kammer, ein Mann, 
der von wenigen Dingen viel, dafür aber von vielen Dingen wenig verfteht, 
Cloſen, der immer fpricht, überall fpricht, ver in dem parlamentarifhen Gyrfus 
Bayerns feit Jahren ald Clowen brillirt, und, »den Beifall des geehrten Publi- 
knms zu erringen fucht,« Clofen, der Liberale — figt im Bundestag. Vor einem 
Sabre noch fo frifh und gefund, und heuer — Bundestagsmitglied. Voriges 
Jahr madıte Cloſen nody Witze auf den berühmten Pfarrer Ruland, ärgerte den 
gemüthlihen Minifter v. Zenetti, drüdte den Pfälzern die Hände — und heiter 
unterfchrieb er dad Separat:Protofoll, fährt aus und ein im Bundespalais, läßt 
vielleicht gar den Kaifer von Rußland grüßen. Sa, tief kann der Menfch ſinken! 
Eine Stelle als Bundeötagsgefandter iſt aber doch das Aergfte, womit der liebe 
Gott einen ehrlihen Mann ** kann, und Cloſen wird vielleicht wohl wiſſen, 
womit er Diefelbe verdient hat. — Den Bundestag erklärte das. Parlament für 
eine Leiche, aber man fpricht, unterhandelt, kokettirt mit diefer Leiche. Wohl 
rufen einige: wie bei Lazarus: Jam foctet! zu teutſch: Sie riecht fchon, aber es 
kommt ein preußifcher Heiland um den andern und fchreit: veni foras, fteh auf, 
tritt hervor! Aber der Buntestag, wenn er auch noch Lebenszeihen von fich 
gibt, ift zu flark in feine Leichentlicher verwidelt. Er kann den Arm, den Fuß 
aufheben, rufen, feufzen, aber aufftehen, das Fann er nicht mehr! — Wir wün: 
ſchen recht herzlich, Herr v. Cloſen möge balvigft in fein Vaterland zurüdkehren; 
nicht fo fehr aus Sehnfuht nach feiner Perfon, ald vielmehr nad) jenem Augen: 
blid, wo im Bundespalais gefungen wird: Ite missa est,.geht fort, die Meſſe 
ift aus. Wir hoffen von der bayerifchen Regierung, fie werde fih bei folcher 
— auszeichnen, ihren Geſandten keinen laͤngern, muͤßigen Aufenttalt in 
Frankfurt geftatten, und die 20 Tauſend Gulden, welche dieſes läſtige Meubel 
jaͤhrlich koſtet, wieder fuͤr den Staat erretten. Wir hoffen ferner, auch die bayer. 
Regierung werde ihrem Gefandten an teutſchen Höfen, dieſe Staffagen zu Genre— 
bildern aus der Bopfzeit, dieſe Statiſten der Weltgeſchichte zurüdrufen und da— 
durch eine Maffe von Geld erfparen. In Beziehung .appellirt.dad Volk an die. 
Vaterlandsliebe der Regierung, welche durch Gaflirung vieler Hofſchranzen nicht 
unbedeutende Geldmittel gewinnen kann. Wir glauben, daß dieß um fo eher- 
geſchieht, als es ſchon Längft hätte geſchehen folten. Unſer Minifterium des Hau: 
ſes und des Aeuſſern iſt auch eim hoͤchſt Imruridfes Ding. Bei der. künftigen 
Einigung Teutfhlands hat Bayern fpeziell gar nichts mehr zu thun mit bem 
Ausland, und was daß ,‚Haus’ betrifft, fo kann daffelbe die unerläßlichften Gere: 
Mmonienangelegenheiten an eine andere Sphäre verweifen. ; Wir erfparten dadurch 
einen Minifter, eine Zahl von Räthen, Schreibern, Sefretären, Boten und an— 
derm Gewimmel. Man verwende. diefe Leute nüslicher, und die Alten penjiönire 
man; erfpart wird jedenfalld. Ich fehe, wir kommen jest auf dad Feld ber 
Üeberflüffigkeiten ! da lieffe fih noch an manchen Punkt hinſtechen, was wir näd): 
ſtens thun wollen. Alſo noch einmal: weg mit dem Bundestag! Sonſt adieu 
partie ! 

“ Münden, 29. Iuni. Die Marburg dahier wird, wie man hört, dem= 
naͤchſt, weil es als. hoͤchſtes Beduͤrfniß erfordert wird, zur Kaferne eingerichtet. 
— Am Freitag den 26. Abends wurden von der Landwehr die legten Wacht: 
dienfte beim Hiefigen ſtaͤdtiſchen Zeughauſe auf dem Anger vor der Hand geleiſtet. 
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— Hr. Maler Hahn aus Nürnberg hatte vorgeftern eine Aubienz bei Sr. ; 
dem Könige. yes ſtellte die allerunterthänigfte Bitte, daß gemäß e —— 
Verfuͤgung die Baͤcker Nuͤrnbergs zunaͤchſt angewieſen werden moͤchten, beſſeres 
Roggenbrod als bisher zu baden. — Ein hief. Apotheker-Proviſor hat erfunden 
ftatt wie bisher auf theure Stahlplatten, auf wohlfeiles Papier zu Daguerreoty- 
piren. Die auf diefe Art entftandenen Bilder folen vollfommen gelungen feyn 
— Unterm Borgeftrigen fhon wurde in den Kafernen die Drdonanz fund ges 
geben, daß von jeder Compagnie 45 Mann in Urlaub geben dürfen. — Herr 
Zurnlehrer Gruber ift von feinem Poften abgetreten; Hr. Rektor Beilhad bat 
die Leitung auf dem Zurnplage übernommen, und ein Univerfitätöfludent - wird 
gegen ein mäßiged monatlihes Honorar Unterricht ertbeilen. — Der Trauergot: 
tesdienft für den bei der Eroberung von Vicenza gefallenen Fürften Wilhelm 
Karl v. Thurn und Zarıd findet Montag den 3. Juli Vormittags 11 Uhr in 
ber Metropolitan:Pfarrkirche ftatt. — Gemäß kgl. Regierungs » Entjchliegung wer: 
den auch für die Folge die lareinifhen Vorbereitungsſchuͤler, und zwar mit höl- 
zernen Gewehren ererzirt werden. Oh je! ot 


(Eingefandt.) Bor etwa zehn Wochen mahnte ein Damals erfchienenes Klug: 
blatt (»Halt' Umſchau, o teutſches Volk!«) zur Einbeit nah Innen, um —* ze 
feyn nach Außen; einige Stellen hieraus paffen fo fehr für den Moment, als 
wären fie eine in Erfüllung gegangene Prophezeiung ; fie lauten: 

„Die Lombardei und Venedig find von Oeſterreich abgefallen, Sardinien 
fih in Freundfchaftsverfiherungen gegen Orfterreich aldbole, bitft heute — 
barden; Defterreih iſt unſer Bruder; iſt es dir gleichglitig, o teutſches Wolf, daß diefer 
dein Bruder feine reichſten Befigungen in Italien verliert und daß dadurch dem teuts 
[hen Seewefen und Handel eine fehr tiefe Wunde geſchlagen wirp 2’ 

„Italien wirft feine Lüfternn Augen bis an den Brenner bis in teutſche Marken ; 
nabe if die Gefahr, daß fremde Gewalt fi des Hafens von Zrief 
bemädtigt; was fagft bu dazu, o teutſches Volk, wenn man fo deine Gerpläge im 
Norden und Süben bedroht? — Nah allen Geiten. bin greift man di an, von 
allen Seiten ber moͤchte man bi lähmen, theiten, entmutbigen; die Augen auf, 
0 teutſches Volk und erkenne recht lebhaft und klar deine Raze !’’ 

„Und wenn bu fie erkannt, was würde dann bein fhlimmfter Feind fenn, flärker, als 
alle äußern? Die innere Spaltungs.... es thut north, o teutſches Volt, daß 
du nah Einigkeit und Praftvoiler Geſetzlichkeit ringeft, dern mächtige, 
äußere Stürme braufen über deinem Haupte heran!’ 


++ Aus aller Volker Rander. e 


Die Spießbürger in Stuttgart (die doch in allen Städten gleich find) baben 
eine Art von politifhem Glaubensbekenntniß, namentlich gegen fogenannte Preß⸗ 
zuͤgelloſigkeit, an den Straſſenecken angepappt, was aber vernuͤnftiger Weiſe 
wieder herabgeriſſen wurde. 

Etwas Faderes, als die Adreſſe der Tyroler-Stände an den Kaiſer laͤßt ſich 
nicht denken. Die Tyroler legen ſich, des Landes Wohl, Himmel und Hölle zu 
den Fuͤſſen von „Allerhöchftvero”, und wimmern ſich durch fo erbärmlihe und 
darmzerfchneidende Koyalitätsphrafen hindurch, daß man faft an bem Berjland 
der immergetreuen Tiroler zu zweifeln anfangen möchte. 

Die Trieftiner haben den Gemeindeausfhuß in Wien gebeten, die Allgemeine 
Augsburger 43zeitung cenfurfrei beziehen zu dürfen, weil bie dortigen Blätter 
über alle Wiener: Vorgänge fchmweigen mil 6 
Trieſt ausfhauen, wenn dort die Allg. Zig. confiscirt wird. Die Polizei muß 
ſeekrank feyn. 

Die Straßb.:Nationalgarde hat am die Parifer eine Adreſſe geichidt, worin 
fie ſich für die eine, unzertrennlihe Republik ausfpricht. 

Der Papft fteht auf fehr ſchwachen Füflen. Der 20 Juni, Jahrestag feiner 
Krönung, warb äufferft matt gefeiert. 

An Palermo ift man mit der Wahl eines Königs befchäftigt. Schöne Arbeit! 

Der Abgeordnete Marek beantragt: Sämmtliche teutfche Fuͤrſtenlſollten ihre 
Regierungen niederlegen und fih damit begnügen, den ewigen Dank des gefammz- 
ten Baterlandes zu erwerben. (Wie galant!) Ausihnen folle daun einer gewaͤhlt 


en. Mein Gott! Wie muß es in 


— 


werben, der an die Spige ver bemofratifch = conftitutionellen Monarchie Teutſch⸗ 


lands trete. 


ı 


Die Polizei gibt nicht nad. Co ließ fie eine Anſprache der republikaniſch 
efinnten Wartburger Studenten wegflipigen. Alle Studenten Erlangens haben 


Seotef eingelegt. 


Bayern zieht fehon wieder gegen Würtemberg Zruppenmaflen zufammen. 


Sa wohl, Würtemberg wird und gleich frefien. 


Nah Rußland fchaut! 


Was hat man nicht neulich in Köln gethan! In einer ftillen Straffe fam: 
melten fih Ermwachfene, welche fih im Barrifadenbau übten. 


Man hört von Unruhen in Leipzig, 
fand auögebrochen feyn. 


deßgleichen fol in Kopenhagen ein Auf: 





Anzeigen. 
j SInferate werben von nun an beim Münchener: Zagblatt der Raum 
einer Spaltzeile zu zwei Kreuzer die Zeile berechnet. 
Dad Blatt erfcheint immer Tags vorher und ift jeven Abend zwilchen 6 u. 


7 Uhr abzuverlangen. 


Das Erpeditiond «Lokale bleibt ununterbrochen den ganzen Tag von Mor: 


gend 7 bis Abends 7 Uhr geöffnet. 


Die Expedition des Münchener : Zagblattes. 





Sotto. 
In ber Nürnberger: Biehung wurden gegogen: 
30. 26. 75. 41. 62. 


Die nädfte Ziehung ift Donnerftag den 6. 
Zuii in Mündyen. 

4154. Heute Donnerftag den 29. Zuni iſt 
Produktion des Volsfängers 


Eduard Deininger 


im großen Löwengarten, wozu ergebenft 
eingeladen wird, 
Anfang 4 Ubr. 





461. Empfehlung. 


Gefonnen twieder auf längere Zeit in Mün: 
hen mich aufzuhalten, erbiete ich mich, unter⸗ 
richt im Klavierfpiel, von den erfien Anfangs: 
gründen bis zur hoͤchſten Ausbitbung fowie in 
der Harmonie u, Sompofitionslebre zu ertheilen. 

Auf Bertangen gebe ih oucdh den Glavier: 
unterricht in frangöfiiher Sprade. 

Meine Wohnung: Löwenftraffe Nr. 8, 


Wilhelm Speidel, 


Vergangenen Sonntag blieb in dee 
61, Geiſt-Kirche ein Sonnenfhirm fleben. Der 


4153. 


4157. (Zur Nachricht.) In Folge flattef@igentpümer kann ſeiben im Kabritweg Nr. 4 


Hefundener Befprechung liegt die Volks— 


adreffe den 29. Juni in ver Erped. des 


Eilboren wicht auf und wird das Naͤh— 
ere noch bekannt gemacht. werden. 
München den 28. Suni 1848. 


Karl Wilh. Vogt. 


4145.47.656) Hans-Werkauf, 


Ja einer Feftungsftadt Oberbayerns iſt ein 
dreiftöcdiges Haus fammt realem Lohnkutſchers 
recht mir 18 Tagwerk Felder: und Wiesgrünven 
fammt alten Rabıniffen aus freier Band um 
den billigen Baarerlay von 4000 fl. gu ver 
Boufen. Das urbr, 


4170. RI” Es ift mir zu Ohren getom: 
men, daß unberafene Abomnentrnfammier für 
mein Blatt, der „Volksrath,“ aufgetreten find 
mit der Bemerkung, man folle auf den Volks 
zath abonniren, da dos Tagblatt einginge. Ic 
werde wohl kaum zu erkiären brauchen, daß 
ſolche Infinuationen nit von mir ausgeben 
Auf den „Votksrath““ nimmt die & Henzel- 
ſche Budhandiung Abonnement an. 


Mobert Lee. 
Redakteur bes Volksrathes. 


abholen. 


4158. 
pferd ift zu verkaufen. 


Ein ganz fehlerfecies Tjähriges Reit⸗ 
D. Uebr, 


4155. Man erfudt die Familie böflichft, 
welde im Wuttermeidhergarten am Dienftag 


Abends einen feidenen Sonnenfhirm am Tiſche 
gefunden, ihn an die Erped. db. Bi. gegen Ee— 
fehutiichkeit abaugeben. 


4152. Der Beteranen = Berein der Vorſtadt 
Ku und Stadt Münden, welcher Sonntag den 
2. Zuti Nachmittag in dem Singelfpielerbräus 
Peller ein Feſt zur Thronbeſteigung ihrer Maje— 
Mäten und zur Grinnerung der Schlacht von 
Wagram gibt, Lader alle alten Krieger, welche 
die Keldzüge von 1800 bis 1815 mitmadhten, 
doͤflichſt ein. 


4155.54. (26) Die unterzeihnete Gommifs 
fion eröffuet biemit nah erbaltenem bödften 
Auftrage im Berfolge der Ausfhreibung vom 
18. April I. Is., daß zur Zeit der Ankauf zum 
Mitträr'Dienfte brauchbare Pferde fiftirt fey. 

Münden am 26. Juni 1848. 


Die kgl. Adminiſtrations -Commiſſton 
der Mititär-Fohtenhöfe, 


4160. Zodes:fnzeige: 


Nach dem unerforfhliden Rathſchluſſe Gottes des Allmaͤchti i 
geliebter Bruder, ber tigen wurde unfer innigft ; 


Durchlauchtig Hochgeborne Herr 


Wilhelm Carl Fürſt von Churn und Caris, 


Fürft zu Buchau und zu Krotoszyn, gefürfteter Graf zu Friedberg Scheer, 
Graf zu Valſaſſina, Marchthal und Neresheim u. f. w., Kaiferl. Königl. 
Defterreichifcher Kämmerer, General-:Major und Brigadier, Commandeur ves 1 
Kaiſerl. Oefterreihifchen Ordens der eifernen Krone, Großkreuz des Kaiferl. 
Ruffifhen St. Stanislaus-Ordens, Commandeur des Großherzogl. Badiſchen 
Zähringer-Löwen:Ordend in Brillanten, Ritter des Königl. Neapolitanifchen 
Militär: Ordens des hi. Georgs der Wiedervereinigung beider Sicilien, und 

Ehrenritter ded Ordens bed bl. Johann von Serufalem, | 


in ein befferes Leben abgerufen, 


Gr ftarb am. 11. d. Mts. Mittags 12 Uhr vor Wicenza, an einer Tags zuvor, bei 
Eroberung der Stadt, erhaltenen Schußwunde, geftärkt durch bie Troͤſtungen unferer hei: 
tigen Religion und treu feinem Gide, — in einem Alter von 46 Jahren und 7 Monaten. 


Zadem wir diefen hoͤchſt ſchmerzlichen Verluſt allen Verwandten und Freunden zur 
Anzeige bringen, empfehlen wir den edlen Verblichenen Ihrem frommen Anbenten und 
uns Ihrer ſtillen Zheilnahme. 


Aünchen den 25. Imi 1848- 


Auguſt Fürſt von Thurn und Varis, 
fol. bayer. General: Major à la Suite, 
Kitter des k. b. Civil-Verdienſt-Ordens der 
bayer. Krone, des Kaiferl. Rufliihen St. 
Anna:Ordens II. Klaffe, des Kaiferl. Defter: 
reichifchen Leopold -DOrvens, des Königlich 
Preußifchen Ordens pour la merite mi: 
litär, Ki., des Königl. Großbritanifchen 
Militär:Bath:Orbens, und Offizier ber fran- 
zoͤſiſchen Ehrenlegion. 


Joſeph Fürſt von Thurn und Taxis, 
König. Bayer. General:Major à Ja Suite, 
Ritter des Königl. Bayer. Civil:Berdienft: 
Ordens der Bayer. Krone, und ded Königl. 
Preußifchen rothen Adler-Ordend II.Klafle, 
mit dem Stern, Commandeur bed Groß: 
herzogl. Bad. Zähringer : Löwen» Drdend, 
Ritter des Kaiferl. Oefterreihifchen Leopold- 
Ordens, des Kaiferl. Ruffiihen St. Wla: 
dimir-Ordens IV. Klaffe mit der Schleife, 
und des Großherzogl. Badiſchen Earl Fries 
drich Militaͤr⸗Verdienſt-⸗Ordens, 


im Namen unſerer abweſenden Bruͤder und 
ſaͤmmtlicher Verwandten. 


Die Leiche wurde am 12. Juni Mittags auf dem neuen Gottesader bei Wicenza 
mit mititärifchen Ehren beftattet. Der Trauergottesdlenſt in Münden findet Montag ben 
3. Juti Vormittags 11 Uhr in ber Metropolitan Pfarrkirche zu U, 8. Frau ſtatt. 


aist. Einladung. 


Zene felbftftändige, denkende und entfhloffene Männer und Frauen, melde mit dem Gin» 
fender biefer Zeilen bedauern, daß Herrſchſucht und Habgier fih auch beut zu Zage ber dhrift- 
lichen Religion zu ihren Zwecken bedienen, und die unebelften und verwerflicften Mittel zur 
Erceichung derfelden anwenden ; jene Männer und rauen, welche indignirt find darüber, daß 
ein Theil des Klerus zum Verderben wendet, was Gott zum Gegen verliehen bat und dieß 
verdberbenfhmwangere Streben ungeftraft, vieleicht felbft unter Billigung von Geite einis 
ger höheren Geiftlichen, in verfchiedenen ultramontanen Blättern, in Predigten u. dgl. an ben 
Tag legen barfz jene Männer und rauen, welde einfehen, wie fehr die einfahe Lehre 
Shrifti dur Aufftellung kuͤnſtlicher und verkuͤnſtelter dogmatiſcher Syſtemen, durch BZuthaten 
und Aeufßerlichkeiten aller Art ihrem urfprüngliden Zwede entfremdet wurbe, und 
welche die reihe Ausftattung des Klerus mit weltlichen Gütern und feiner Gins 
mifhung in weltlidhe Dinge als ganz und gar der Stellung und dem Berufe der Geifts 
lichkeit widerftrebend betrachten, — werden auf folgende Schriften aufmerkſam gemacht: 

1) das Ehriſtenthum im Geifte des 19. Jahthunderts. Bon Brugger. Heidelbera 1847. 

2) Worte zum Herzen des teutſchen Volkes. Won Heribert Rau. Stuttgart 1848. 

3) Geſchichte des alten und neuen Bunde, nach den Urkunden der heiligen Schrift bears 

beitet. Won Heribert Rau. Heidelberg. 1847 — 1848. 
4) Teutſch-katholiſche Kirden:Beitung von Eduin Baur. Dresden 1848. 1 
Nah Lefung dieſer Schriften werden fie vielleicht, wie Ginfender diefes, geneigt werben, 
fih der teutfhekathbolihden Religionsgemeinfhaft anzufhließen, und zu biefem 
Bwede die weitern Schritte ins Werk zu feßen. Kein Zwang, Beine Ueberwindung, keine Bes 
fhimpfung, — einfaches Losſagen von Prinzipien, denen man nicht beiſtimmt, einfaches Loss 
fagen von den Anmaßungen der Hierarchie und freie, einfodye, vernünftige Auſchauung, Auffaf- 
fung und Uebung des Ehriſtenthums, — dabei treue Anhänglichkeit an ben politiſchen Forts 
fhritt auf geſehlichem Wege, unverkürzte, treue Bruderliebe allen unfern Mittrüdern, den 
Katholiken, Proteftanten und Juden, Achtung ihrer Ueberzgeugung mit dem billigen 
Verlangen, daß fie au die unfrige ehren, — dieß ift, was wir wollen. Wer hierüber 
Näheres erfahren will, betiebe fi) durch frantirte Briefe mit der Ghiffer A. Z. an den Gin» 
fender wenden, ber diefelben durch die Redaktion diefes Blattes alsdann erhalten und aud bes 
antworten wird, Gin Freund uwnentfteiiter Wahrheit in Relis 
gion, Politik und Leben. 


4109.11. (55) Um ſchnellen Abfog zu erzie] 3611.16 (68) Die rühmlichſt anerkannten 


ten, werden abgegeben, wie folgt: 2 ” 
Meubel: und Vorhaͤngpers per Glle 6, 8 bis 9 üh BETRAG en a a ſt er ch en 
24 ir. ver Gebrüder Zentnuer 


ofen: und Rockſtoffe in verſchieden ‚find in der Parfümerie: Handlung bes Herrn E. 
— = Barben = en en. —— Joubert, Briennerftroße und bei Herrn B- 
; a a. Ravizza, Sendlingerſtraße in Münden 
Gingham per Elle 12 bi6 18 Er. und bei Herrn Zgnag Müller in Augsburg, 
Gewirkte Pique:@ilet per Stüd 50 Er. bisſz Stüd zu 18 fr. Das Dugend in Schachteln 
1 fl. 50 Er, ı fl. fammt geböriger Gebraudsanweifung zu 
2 Glen breite Groife, weiche ſich verſchieden- haben. 
artig verwenden Laffen, als zu Meubel, Wor:| 4427.28. (26) Wom Anfange Yuli an ift in 
Hänge, Schlafroͤcke, Couvertdecken u. dergleichen] einer dee beften Logen * Er ———— 
per Elle 28 bis 30 Er. 3. Ranges rechts ein Vorderplatz zu vermiethen. 
Abgenähte Bettdeden per Skuͤck 3 bis 7 fl.|Das Uebr. 


Bur geneigten Abnahme empfiehit ſich beftens Dr. Wolf’s 


3. B. Kreuzweg, allgemeine bayer’fhhe Ehronik 
Sendlingergoffe Nr, 89 ehemals unb 
Rufſinithurm. A nn 1 en 
4117.19. (6) Empfehlung. V. Jahrgang 


Bei Unterzeichnetem ift die Niederlage bes erfjeinen als Eigenthum und im Berlage bes 
ſehr beliebten und berühmten Mandel: Kaffes Dr. Wolf nunmehr au wödentlid in 


aus der Fabrik von Johann Rubolph 2. 6 — Das Zbonnement pre Bogen 
Gröber, weiche früher bei Deren Reitmayer EN 


am Rabifteg war, nunmehr bei mir errichtet Geflorbene in München. 
dat; id bitte um gefänige en Peter Paul Mandl, Buchbindergeſell von bier, 
adpar ormaunn, |2,7. a — Philipp Sauerzapf, 2. Poſt Gon⸗ 
dal. Garzfößter im Thal Nr. 25.yuPreur, 57 3. a. — Alois Wismann, Schuhe 
4159. 8000 Stuͤck Schaar-Schindein fhön:|madergefell von Bießling in Mähren, 57 I. 
fee Quatität find zu verkaufen und werdenla. — Wilhelmine Beyerlein, Kabritantenstody: 
auf Verlangen au zur Stelle gefhafft. Dasjter von Dinkelsbühl, 22 3. a. — Zofepha Ans 
Uebrige, germaier, Milchmannstochter, 34 I. a. — Adam 


— BB — 


Heitmaier, Steuer⸗ Ratafter: Funktionär von hier, jmerkſamkeit des ſchauluſtigen Publikums durch 


* 


43 3. 0, ba6 ſtete unabwehrbare Balgen der in biefer 
_ — Bank befindlichen Kinder, deren Plob eigentiih 
Einlanu f. die Kinderftube wäre, unangenehm geſtoͤrt iſt. 


586. Eine liebenswürdige Dame möge dochſ 590. Unglaubiich, aber wahr! An 
weniger Sorgfalt auf die Pflege ihres krankenſder Thuͤre des literariſchen Vereines befindet 
Zreundes wenden, denn bie Augenentzündunaffid ein Plakat, diffen Sinn ungefähr folgender 
wurde gewonnen bei unfauberer Eroberung amfift : Im Defiderkendefte wurde der Wunſch aue— 
16. Nachts 10 Ubr vom Bazar bis!in die Müt faefprochen, es moͤchte nicht für unanftändig ges 
kerftroße. Will die Dame Näheres wiffen, iſtſhalten werden, wenn einzelne Mitglieder ihre 
mon erbötkig ihr kiaren Beweis zu liefern. gopfbedeckung während des Leſens aufbehalten. 

587. Nichts ſticht greller gegeneinander ab, Dieſer für einen Lefeverein in der jedigen polts 
als das prachtvolle Staats: Bibliothef:Gebäudeltish aufgeregten Zeit fo aͤußerſt wichtige Ger 
au den verwitterten Holgeinpianfungen, welcheſgenſtand kam in der Ausfchußflsung zur Sprache, 
fih an den beiden Gden diefes Gebäudes be ob es denn für unanftändig gu halten fey, wenn 
finden. Wären denn die Koften fo groß, wenn) Einzelne während des Refens die Kopfbedeckung 
man bie bäßtiche, die ganze Ludwigſtraße versfaufbehalten, und es wurde demnach den Mite 
unftaltende Bretterwand bucd eine Mauer, Sta⸗- gliedern bekannt gemacht, daß im Ausfhuß Nies 
Tetenverzäunung oder, wenn’eine Einfahrt noth: ſmand ausgefprodyen, daß es nicht mmanftändig 
wendig, durch Thore erfegen ließe. fey 5. wäre alfo eigentlich bie Erklärung, daß «6 

588. Herr Schweiger, zu deſſen Ehreſja unanftändig fen. Da aber. auch dieß nämlich 
man fich geſtehen muß, daß er alles aufbieret,|vaß es unanftändig fen, doch wieder nicht garg 
feinem Theater durch Vorführung von ausge:|direft gefagt worden, fo könnte bie und da ein 
wählten und gutdürdhgeführten Stüden in denfMitglied, dem es befonders bequem erfcheint, 
Augen bes Publilums bie gebührende Geltungidie Kopfbededung aufzubehalten,, diefes ollen⸗ 
zu verſchaffen, wirb erſucht, aud dafür Sorgeffalls thum; Alle übrigen aber, die fih an bie 
sragen zu wollen, daß die erfie Bank vor demfatte Ordnung balten, mödjten ihre Kopfbedeckung 
Orcheſter nicht einer Schulbank gleiche, wielan die Nägel hängen! Der Zopf, ber hängt 
bieß feit einiger Beit der Ball ift, da die Auf-lihm hinten } 


— — — — —— — — — — — — 


Fremden-Anzeige. 


(Bayr. Hof.) Heeren: Gaiſer Hauptmann, Schlumberger Lieutenant, Carl Obermayer 
Adjut., von Augsburg. Frau William nebſt Kamitie und Bed. von London. 

(GGoid. Hahn.) Herren: Frhr. von Schlichten, Rent. don Prag. Mad. Feming von 
Brün. Brand von Bingen, Wurfter von Randau, Geyer von Würzburg, Kflte. Bicymer, 
Priv, von Augsburg. Pöller, Rath von Afcaffenburg. Fovre, Gouverneur und Dile. Patoy 
von Geneve. Bahn, Propr. von Gera. 

(BI. Eraube) Herren: Baron v. Schul und v. Schulz ans Liffland. Helferich, Kim. 
von Ulm. v. Wohnlich, Rent. mit Gemahlin und Hölbe, Afm. von Rütnberg. Gelting, 
Dberzollinfpeftor von Mittenwald, Kuda, Fabrikant von Coblenz. Roths, Theolog von kud⸗ 
wigsburg. JIsrael von Ulm und Müller von Braunfhmweig, Kflte. v. Wittmann, Rittmeifter 
und Fein. Wittman von Würzbura. Sanquinelli und Vanelli, Bildhauer von Earrara. Ga— 
lame, Negot. pon Shaurdefond. Bendelli, Rent. von Bafel. Wagner von Voreſe und Greolli 
don Gremä, Kflte. Freiherr dv. Hutten, Officier von Würzburg. Freiherr v. Hartlieb von 
Memmingen. : Pfeiffer und Hilpert, Kflte. von Nürnberg. Rottmaſter, Kfm. von Stuttgart. 
Mod. v. Klein mit Bamilie und Bedienung von Nürnberg. 

(Stahus.) Herten: Wennagel, Priv. von Würzburg. Krübling, Revierjäger mit Gattin 
von Arnberg. Gebrüder Preuß von Amberg und Beer von Dettingen, Kflte. Jaſchke, Era: 
veur bon Prag. Bergmeier, Gärkuer mit Sohn von Augsburg. Mad. Schlegel mit Familie 
von Starnberg. Dem. Löw, Koammerjungfer von Memmingen. 

(DOberpollinger.) Herren: Dr. Map, praktifcher Arzt vom Harburg. Rupp, Kfm. von 
Augsburg. dv. Srürzer, kgl. Infpektors:Gattin mit Tochter von Paffau. Scholl, Apotheker 
von Würzburg. Beiſchlag, Kfm. von Nördiingen. Mosbammer, Uhrmacher von Regensburg. 
Würzer, Student von Ried. Guttmann und Weil, Tutmadermeifter von Oberdorf. Bamus, 
Kfm, mit Schwefter von Augsburg. Weiter, Rechtekandidat von Erlangen. 





Tagskalender: Katbol. und Proteft. Peter und Paul. — Kal. Hoftheater: „Jung- 
- frau von Otleons, Schaulpiel von Schitterr — Im großen Lömengarten der Wolkefänger 
Deininger. — Schweiger'ſches Votkotheater täglich 2 Vorftellungen: Nachm. 4 und Abends 
8 uhr. — Stelwagenfahrt nah Starnberg: ‚täglich Morgens 6 Uhrvom Augsburgerhof, 
Gigenwirth, Staus und vom goldenen Lamm. Burü Abends 6 Uhr vom Zugingerbof. 
— Gtellwagenfabıten nah Salzburg, jeden Samſtog Morgens 6 Uhr vom Dberpollinger 
aus. — Eiſenbahnfabrten nah Augsburg Morgens 6 und 11 Uhr, Nachmittags 5 und 
Abends 7 Uhr. — Deffentlihes Schreib - Bureau Echäfflergaffe Nro. 18 über 2 Stiegen. 


@igenihumer und veranmorticher Mevafteur: B. Vanoni. (Burggafie Nr. 3.) 


u nw.r.m—- 


— — — — - 
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Tagblatt. 


Jahrgang. 


Freitag % 180. 30. Juni 1848. 





>= Münden, 29. Juni. Am 1. Juli werden II. MM. König Ludwig 
und Königin Therefe fi) nach Berchtesgaden begeben. — Wir erfahren foeben, 
daß figtt den beurlaubten Soldaten, viele von andern Garnifonen einberufen 
werden follen. — Alle Gemüfearten find furchtbar theuer; der Arme ift nicht 
im Stande, ſich Gemüfe zu Paufen ; er muß den Genuß von neuen Gemüfern 
fhon den Reichen überlaffen und ift nur auf Kartoffel, Sauer: und Rübenfraut 
angewiefen. — Am fchwarzen Brette des kgl. Univerfitätsgebaubes wie im Ge: 
baͤude der k. Akademie der Wiffenfchaften, ift ein vom Univerfitäts Rektorat un: 
terfchriebenes Signat zu lefen, welchem zufolge 52 Stutirende, die dem Militär: 
verbande beizutreten fich erklärt haben, aufgefordert find, ald am Freitag den 
30. 78. Mts. beim Rektorat ibre bindende Erklärung abzugeben. — Die X. 
Allgem. Btg. läßt fibh unterm 27. ds. Abends 64 Uhr aus München berichten: 
Soeben erfahre ih noch, daß nach heute bier eingelaufener Nachricht die von 
dem f. b. Geſandten v. Abel gemeinfchaftlic mit dem k. preuß. Gefandten v. 
Werther in Zhurin, wegen der Blofade von Trieft gethanenen Schritte bei ver ſar— 
dinifhen Regierung vergeblich gewefen feye, und eine befriedigende Loͤſung dies 
fer teutfhen Angelegenheit in den näcften Tagen zu erwarten fteht. — Die 
Mittwoch flattgehbabte Wolfsverfamminng ging in fehönfter Ordnung vorüber. 
Viele anmwefende Bürger der Au erklärten, daß fie von dem berüchtigten Mauer: 
Anſchlag gar nichts müßten. — Mit heute endigte die Fronleichnamsoftav. “Un: 
ter Zuftrömung einer grofien Menge Volkes, welches, weil Feftag, der Firchlichen 
Beier beizumohnen, nicht gehindert war, fanden die Prozeflionen von jeder Pfar: 
rei einzeln ftatt und bdurchfreuzten die Stabttheile in allen Richtungen. Wenn 
gleich von jeher ſchon dieſes Kirchenfeft hier in München mit größtmöglichitem 
Pompe gefeiert wurde, fo wird dasfelbe doch von Fahr zu Jahr Iururiöfer, na— 
mentlich dürften die einzelnen Prozeffionen an Zeit: und Koflenaufwand der Haupt: 
prozeflion wenig nachftehen. Ob hiedurch die Andacht wirklich aeförbert oder 
nur der Schau: und Prunfluft gedient wird, läßt man dahin geftellt feyn. —- 
Dr. Guido Görres hat in Betreff der jüngft auf dem Rathhauſe aufgelegten 
Adreffe an das teutfche Parlament, welche gewaltfam Unterdrüdt wurde, eine 


„Erklärung‘ abgegeben, die wirklich trefflihe Wahrheiten enthält. 


(Eokalperſpektiv.) Nicht blos daß eine Stadt durd Erweiterung ihres 
Zerraind und Errihtung koloſſaler Baumerfe, Bedeutfamkeit und Würdegebie: 
tendes in dem Auge des Urtheilsfähigen erringt, weit mehr hat die eigentliche 
Großpädtigkeit in der taktvollen Bewegung des Öffentlichen Verkehrs und des 
täglich fich erneuenden Miteinanderlebens hervorzutreten. Die Bewohner Mün- 
hend, welden im Allgemeinen fehr viel daranliegt, in ftatiftiicher Aufzählung 
unter den Hauptorten Zeutfchlands einen der erften Pläte einzunehmen, dürften 
in obiger Hinfiht noch manden guten Rath annehmen, der das Streben nad) 
Großartigkeit, Dad Nüsliche mit dem Angenehmen im Vereine zum allgemeinen 
Beſten wahrhaft fürdere. Ein wefentlich zu befprechender Punft wäre u. 2. 
dad firenge Einhalten auf den Straßen und Trottoird, fowohl der Fuhrwerke, 
wie auch der Fußgänger rechts hinauf und links herunter zu fabren und 
u geben. Nicht allein, daß biemit gegenfeitige Buvorfommenheit und foziale 

leichftellung unter ein wohlthaͤtiges Geſetz gebracht wird, nun aber bedenke 
Jeder wie frei und gefügig eine flarfe Bevölkerung die Gaſſen auf und ab wan— 
deln Tann, Dank diefer flillfehweigenden Uebereinfunft der Intelligenz fowie der 
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Nothwendigkeit. Oder iſt es beſſer, nur einige unter den vielen Beiſpielen an— 
zufuͤhren; wenn dem Einſichtsvollern, der unbedingt dieſe Regel befolgen will, 
mit jedem Schritt, bald ein Kecker oder ein Toͤlpelhafter, oder was vollends gar 
angenehm iſt, ein Zrupp nebeneinander Darauflosgehender barſch den Meg ver: 
treten, geichweige der Ruͤckſichtsloſigkeit mit welcher die Männer im Durchfchuitt 
dem weiblichen Geſchlechte gegenüber ihrer Bequemlichkeit froͤhnen. In Frank- 
reich, in Italien und England ift diefe Sitte einem Jeden wie angeboren, und 
läftıg, man möchte beinahe fagen lächerlich erfcheint derjenige, dem fie nicht Ge: 
wohnheit. Unter den teutfchen Städten fteht hierin das volkreihe Wien oben 
an, und dort iſt zu fehen, wie durch Beobachtung diefer Richtfehnur der dichtefte 
Knauel von Wägen und FZufgängern gefahrlos und behende fich löst. Außer: 
dem fallt jeder Zwang der Etiquette und einer nichtöfagenden Verbindlichkeit 
weg; 3 DB. in Wien felbft war von jeher bei den Praterfahrten häufig die Faif. 

fgl. Equipage in der Reihe zwifchen einem muͤden Fiaker und einem Remifewagen 
zu ſehen; verftebt fih, daß fodann noch viel weniger darnach gefragt wurde ob 
Hr. Graf #. oder Hr. Baron Y. die Wagenreihe zu eröffnen hätte, wie es vor 
mebreren Jahren ſich bier gelegenheitlich der aa Marla Haben ereignete, 

wo es jedesmal ausſah als gälte ed die Auffahrt zu einem Nitterfhlag. Und 

damit Keiner die Darlegung folder Öffentlihen Verträge mißyerftche, fei für 

diefen, ‚wie für noch weit wichtigere Fälle hier ausgeſprochen, Daß eben im In— 

terefje Achter Freiheit ganz befonderd liegt, Jeder folle nicht fich ſelbſt huldigen, 

vielmehr ſich ſelbſt beherrſchen, und ſtrenge daran halten, mit dem, was 

ihm nicht genehm, auch ven Nächſten nicht zu behelligen. Ginge 
dieſe einfache Anſicht bei der Mehrzahl nach einiger Ueberwindung in Fleiſch und 

Blut uͤber, wie man zu ſagen pflegt, ſo wuͤrde ſich nach und nad) ein edles Selbft: - 
gefühl und jene milde Duldfamkeit herausbilden, die bald den bisher uͤberhand⸗ 

genommenen Hochmuth und die nicht weniger kraͤnkende, fogenannte Derablaf: 

fung im Stande wären zu befeitigen. 

(Eingefandt.) Wenn man fo einen Blid auf die Volkskammern wirft, wie fie in 
ihren einzelnen Gliedern zwar die manigfachften politifhen Anfichten repräfentiren, 
wie fie fih in Linfe und Rechte, in GConfervative und Liberale zc. theilen, und 
wie fie doch nur ein Gemeinfames berathen, im Grunde aber nur für ein In— 
tereffe zufammenzuwirfen haben, für de3 gefammten Vaterlandes allgemeines 
Befte nämlih, wie peinlich ift ed, im teutfchen VBaterlande diefe Überall fich bil 
denden politifhen Vereine fih in folcher Abgefchloffenheit entgegenftehen zu ſehen. 
Gibt ed denn Fein gemeinfames Ziel, Feine gemeinfame Gefahr ? Es moͤchte 
wohl nicht unteutſch, ja es moͤchte ſogar ſehr wuͤnſchenswerth ſeyn, wenn ſolche 
Vereine zuweilen in gemeinſamen Fragen des Vaterlandes zuſammentraͤten, wenn 
fie einander kennen lernten und ihre wahre Kraft ermeſſen wirden ; manches 
feindliche Vorurtheil fchwindet, wenn man fib in der Nähe Eennen lernt, mans 
ches fchiefe Urtheil berichtigt fih, mande Kräfte koͤnnten vereint Treffliches wir— 
fen, während fie aufgeftellt in feindliher Trennung , brach liegen. Damit foll 
aber nicht gefagt ſeyn, alö folle eine Partei ihre reblihen und ficher gewonnenen 
Ueberzeugungen aufgeben, di h. charakterlos werden; das wäre völlig unwuͤrdig 
bes teutichen Wefens ; aber ed gäbe gewiß manchen wichtigen Punkt, wo gemein 
fame Verſtändigung zum allgemeinen Beſten möglich wäre, unbejchadet der bei: 
derfeitigen politifchen Ueberzeugungen und Anfichten; die teutfchen Volkskam— 
en die englifchen zc. haben hiefür ſchon mehr ald ein gewichtiges Beiſpiel 
geliefert. 





+ DTeutſchland. 

Darüber ſprach fchon 1817 der in Bayern begüterte, rühmlichft bekannte 
Graf Benzel Stetnau gleichlam im propbetifchen Geifte folgendes: „Weutich: 
land ift Fein abgefondertes, noch weniger mit feinem Januskopf, Nord: und Sub: 
teutichland, ein gutgeordnetes Stuͤckwerk. Es ſteht unter dem influffe des 
übrigen Europa mehr als irgend ein anderes Reid. Urfachen ohne Zahl, ganz 
entgegengefegter Natur, arbeiten wider Willen, aleichfam durch das Schickſal 
getrieben, eine neue Rolle von Ereigniffen abzuwideln. Wie lange die Bewe 
gung dauern, an welchem Ziele fie fich befänftigen, oder auf einige Zeit ftille 
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und welcher Beſchaffenheit dieſes Ziel ſeyn werde — das laͤßt ſich auf 
——ã beſtimmen, da die neuen Antriebe, welche aus dem Laufe der Dinge 
erwachfen, nicht zu ahnen, noch zu berechnen find. Leicht fann ein der öffentli- 
chen Abſicht ganz widerwärtiges Ereigniß dadurch eintreten, daß das Vermögen 
Kräfte, 3. B. Dampfungen, Mafchienen überhaupt, 9 Schutzpocken ıc. keiner po: 
Kitifhen Würdigung werthgeachtet wird, indeß biefe Kräfte zu großen und ent: 
fcheidenden Entwidelungen gedeihen. Die idealen Bedurfniffe der bürgerlichen 
Gefelfhaft, deren ed nirgend mehr giebt, als ın Zeutfhland, wurden in 
Frankreich nad Auffen gerichtet. Unaufhörlih wurde dem Volke der Spiegel 
feined angeblihen Ruhmes vorgehalten. Am Ende ſah «8 ſich freilich irregeleitet. _ 
Den erwerbfüchtigen Geift Englands kümmern die idealen Bedürfniffe der Menfch: 
heit fehr wenig. Meiftentpeilö überläßt er die Befriedigung derfelben den Schwär: 
menden, den Bibelfpendern, den Methodiften. Darum ift fehr möglich, daß, 
nachdem die aufgeregten Elemente zweier Welten fid mehrere Menſch enalter 
hindurch gereigt, befampft, verbundet und getrennt, Europa aus der Gährung 
unter einer ganz andern Geftalt hervorgebe, ald diejenige, welche ber erjte 
Anſtoß beabfihtere. Aus den Kreuzzügen fehrten die chriſtlichen Völker mit 
Vorſtellungen und in VBerhältniffen heim, wodurd das Anfehen der Kirche litt, 
geſchwaͤcht und endlid gar vernichtet wurde. Auf einen Erfolg diefer Art hatten 
es die Unternehmung und der Segen der Päpfte nicht abgefehen. Ebenſo be⸗ 
kam vormals die roͤmiſche Welt, um Verſtellung politiſcher Formen bemuͤht, einen 
Kultus, wonach ſie nicht — hatte. Unter der wuͤthenſten Tyrannei blieb 
den Roͤmern Sinn fuͤr Recht und Freiheit. Er miſchte ſich uͤberall, obgleich 
immer ohne Gewinn, in die blutigſten Kataſtrophen des Throns. Zuletzt huldigen 
ihm noch die ungluͤcklichen, aber wohlgemeinten Conſtitutionsverſuche der Kaiſer 
Decius, Tacitus, Probus. Während dieſe Fuͤrſten muͤhſelig mit dem Unmoͤgli⸗ 
chen ringen, Erwedung des ftarren, abgeſtorbenen Gliederwerks der Republik, 
bat eine beffere Geftaltung ſchon begonnen. Sie fehen ed, ohne ed zu begreifen. 
Der neue Samen war ihren unbefannten Gefilden entfchoffen. Wielleicht befin— 
den wir und in gleichem Falle. Wer weiß, ob nicht der Keim einer firengen 
politifchen Religion in dem liegt, was wir Öffentlihe Meinung nennen ?_ Gericht 
hat fie fchon gehalten über die Laͤugner ihrer Göttlichkeit !!“ 


+r Hus aller Völker Zander. 


Sn Frankfurt hätten fie bald einander angepadt. Als es fich bei der Rie- 
fenabftiimmung um die Frageftellung handelte, kamen Auerdwald und Baffermann 
nod mit einem Antrag, den fie wahrfcheinlich in der Nacht vorher nebſt einem 
Beinen Geſchenk aus Berlin erhalten hatten, Jetzt wollte die Linke ebenfalls 
neue Anträge bringen ; die Sigung ward in einem Nachmittag dreimal eröffnet 
und dreimal wegen moͤrderiſchen Getöfes wieder gefchloffen. ' 

Die Berliner: Minifter  Krifis kommt einem vor wie ein Nervenfieber; fie 
Be fih und erreicht bereitö den neunten Bag. Berlin hat fein Minifterium, 

einen Bürgermeifter, keinen Bürgergeneral, feinen Polizeidirektor, feine Verfaſ— 
fung, man darf fagen auch feinen König. : 

Bei der Wiener : Fronleichnamsprozeffion begleitete, Niemand von Hof das 
Allerheiligſte. Gott war alfo allein unter feinem Volke! 

In Paris ift die nächfte Ausficht, daß die fog. „rothe Republik‘ das ift die 
rein demofratifche fiegen wird. Der Kampf war oder ift vielmehr furchtbar. 
Der größte Theil der Linie und Nationalgarde ift bereits zu den Aufftändifchen 
übergetreten. Die Clubs ftehen an der Spise. Die Loofung der Ouvriers ift: 
Arbeit oder Tod! (Meueftes: Die Ordnung hat dennoch gefiegt.) 

‚In Berlin und andern Städten erzählt man ſich viel von einem geheimen 
DBriefwechfel zwifchen Nikolaus und Louis Napoleon ; der Zwiſchenhaͤndler foll 
Herzog von Leuchtenberg feyn. (Ein fhöner Poften!) Nikolaus möchte nämlich 
gern eine neapolitaniiche Diktatur oder ein dergleichen Kaiſerthum. 

Eines der radifalften Minifterien ift das von Anhalt: Deffau. Conſequent 
dad Prinzip der Revolution durchfuͤhrend, zeigt ed, wie in dem rüdfichtslofen 


) Dampfſchiffahrtawagen? 
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Eingehen auf die Wuͤnſche des Volks die Gewaͤhr liegt, fuͤr politiſche Entwicke— 
lung in den Schranken der Ordnung. Alle Erlaſſe dieſes Miniſteriums werden 
mit wahrer Begeiſterung aufgenommen, Ach, koͤnnten wir doch auch fo eine 
Begeifterung verfpüren! 

Achtung! Die preuß. Verfaffungscommiffion hat befchloffen, den Adel nicht 
6108 feiner Vorrechte zu entfleiden, fondern ihn ganz und gar aufzuheben. 

Ueber Rußland liegt ein wahrer Schleier, und felbft amtliche Berichte wider: 
fprehen fih. Muß man da nit das Schlechtere glauben, wenn die Regie 
Ren es nicht der Mühe werth finden, dem Volke eine beftimmte 
Erklärung zu geben ? 

——— —— — —ñ — — Eee 


> 


Euer Anzeigen 
— Entgegunung. 


Der Angriff auf Hetru Dr. Martin in dem Tagblatte Nr. 174. muß jebem, ber bas 
Birken diefes Mannes feit vielen Fahren Eennt, mit Unwilleg erfüllen. 

Wer die näheren Umflände kennt, unter denen Here Dr. Martin Leibarzt jener Per— 
fon wurde, von der man jegt gar nicht mebr reden follte; der wird befennen müffen, daß Hr. 
Dr. Martin nuc feine fchuldige Pflicht als Arzt erfüllte, daß er übrigens allen ihren Ginlar 
dungen und Vorſchlaͤgen forgfättig ausgewichen ift und ihm von ihr für feinen vielen Verdruß 
und für die mannigfaltiaften Piadereien, mit denen er Tag und Nacht Überhäuft wurde, im 
feiner Weife aud nur der geringfte Dank zu Theil wurde. 

um bie Stelle als Direktor der Gebäranftalt anzubalten, hatte Here Dr. Martin 
gleiches Recht mit den Übrigen Aerzten und daß er biefer Stelle hinſichtlich feiner Kenntniffe, 
feinen vielen Erfahrungen und groben Geſchicklichkeit ſo würdig vorftebt, wie jeder andere, 
davon hart er ſchen hunderte von Beweifen geliefert, fein Ruf in diefem Fache, fowie feine Hu: 
manität und fein Zartaefühl it eine bekannte Sache. 

Es ift viel leichter und für viele, wie es in jehiger Beit fdheint, angenehmer, irgend 
jemand herabzuziehen und öffentlich zu verbädhtigen, als die näheren Verhältniffe. gehörig zu 
prüfen und menfchtich zu beurtheilen. Nur zu leicht werben bie Vorzüge eines Monnes unbes 
achtet gelaffen und feine Verdienfle, ftatt gewürbiget, vergeffen, ja fogar verfannt und geſchmaͤht. 
Mer 06 weiß, mit welcher Aufopferung, mit welder Uneigennügigkeit und Menihentiebe ‚Dr. 
Dr, Martin in der Au als Armenarzt vierzehn Jahre lang gewirkt; der wird ihm feinen 
innigen Dank, feine Achtung und Bewunderung gewiß wicht verfagen können und ſich freuen, 
daß er jeht einer Anſtalt vorſteht, die ihm einen weitern fegensreihen Wir kungs kreis eröffnet hat. 
Ein gaͤnzlich Unparteiiſcher. 
dore. Im engltifchen KaffehausfteutihenBaterlande, durch Gründung einer teut⸗ 
produzirt ſich heute Freitag die Muſikgeſeliſchaftſſchen Flotte — legt, iſt in mir berfelbe Wunſch 
a la Gungi erwacht, zum allgemeinen Beſten nah Kräften 
wozu ergebenft einladet: beizufteuern und ich beabfidytige daher Sonntag 
Karl ben 9. Juti im großen Saale des kgl. Ddrons 

— leine große mufitatifd:deftamatorifche 


’"“ÖMUSEUM. | Mittags: Unterhaltung, 
4170. Donnerflag den 15. Juli Nahmitz|gon 42 bis 2 Uhr unter gütiger Mitwirkung 
tags 5 Ube der Frin. Hebneder, Bin. Rettich und Herren 


General Berfammlung. Moralt, Menter jun., —— = — 
Die Tagesordnung iſt in dem Leſezimmer ans hen zu geben, wo bie Hälfte de pi * ur 
*86 De N — 
r N i ere € 
a Pe 3* —— nügigen unternehmen verwendet, welches ich zu 
— Die oreher. feiner Zeit Eund geben werde. Zugleich erlaube 
4100.08° (3a) Zur Beihiußfoffung berüglihlicd; mir, alle Direktoren, Worftände und Lehrer 
ber neu zu erbauenden Schießftätre findet Dienselfämmtlicher Lehr: und Erpiehungsanftalten das 
tag den 4. Juli Nadhmittags 3 Uhr im Iwei:|rauf aufmerkfam zu wachen, weichen Ruten gut⸗ 
brüdenfaate (Sonnenftraße Nr. 12) eine gewählte defiamatoriihe Vorträge wamenttid 


ur Di d äbren zu einer Zeit, wo fe ‘ 
General: Berjammlung ee für ie Zufunft von je: 


fatt, wozu bie Hersen Schtzer zahireich ſich dem Staatsbürger verlangt wird. Um nun Je⸗ 


einzufinden erſucht werden. (bt $ bemitteltften den Eintritt 

Münden den 20. Juni.1848. eg —— eine befondere Ruͤckſicht 

Das Schüßenmeilter-Amt der k. priv.|für Shüter und Sirkterinnen e — —* 
3 Shon. Preiſes ſtattſinden, und hoffe, da 

Hauptſchützen-Geſellſchaft. dev BVorftände foicher Anftalten durch zahlteiche 

172. Finladtung. Zheiinahme diefes Unternehmen begünftiget merde- 


Zu einer Zeit, wo felbft der Aermfte fein Münden den 21, Juni 1848, 
Chärflein auf den Altar dee Liebe zu unferem G. U. Haniſch, Deklamator. 
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4176. Erinnerung an das vorgeftrige Tagblatt Hr. 178. 


Häufig belaͤſtigt man das Muͤnchener-Tagblatt ſeit neuerer Zeit mit Sachen, bie fi 
gegen Tages-Neuigkeiten ganz laͤchertich machen, doch fühlt fih noch ein dankbarer Schüler bes 
wogen, für die guten Lehren, von beiden Profefforen, Dr. Schwab und Pr. Pla, genof- 
fen zu baben, ganz beherzt, fib mit dem Mündener:Zagblatt zu befoffen. 

Man möge folche berühmte Männer Tag täglihd mit dem Gegensmunfde begrüßen, 
der liebe Gott möge fie noch eine Reihe von Jahren erhalten, zum Gluͤck und Wohl-des 
Staats. undank ift der Welt Lahn insbefonders der Zöglinge. 

Wie kam man zue Eule? Wie kam man feit neuerer Zeit zu den Unruhen, was 
Zaun wohl Veranloffung dazu gegeben babın ? 

Möchte vielleicht das Anklagen von Schülern bei Zitt. Rath Schwab feinen Plab greis 
fen? oder vielmehr durch Hrn, Dr. Pland’s Schimpfungen ſich verantaßt fühlte; ja wirklich 
mit vollem Recht zu fagen, die meiften Buben-Zagenfhüler, unter andern feyn, möchten mande 
unter andern fih6 recht zu Herzen geben laffen, und mehr zu Gemüthe nehmen. 

Zudem muß man mebe dem Gieven:Aufieber Engert mit dem Tag täglihen Ausſpruch 
begrüßen, Danken, für bie Zoͤglinge, die des Inftiturs, fo zum Fleiße feiner Zeit anhalten, da: 
mit fie als ordentliche Zöglinge, einmal das Inflitur zu verlaffen im Stande, als gebildete 
Thierärzte zum Wohle des Staates. 

Würde man fi flellen, fo würde man nicht als Buben, fondern als ordentliche Zög- 
linge behandelt. : Ein dankbarer Schüler, 


Bitte an das Publikum. 


Einem Wälder aus der Au, der Familienvater und auf fein Wafhgefhäft als einzigen 
Rabrungszweig hingewieſen ift, wurde in der Naht vom Mittwoch auf Donnerftag fein großer 
Bupferner Sechtel-Keſſel, Werth von 60. Gulden, geſtohlen. Da dieſer Keſſel das Hauptbebürfs 
niß feiner Arbeit ift, fo ift er darch deffen Entwendung ferner nicht mehr im Stunde, fid 
etwas zu verdienen. — Der Keffel bat 2 Handheben, oben einen Klidfled und faßt 8 Schäffel 
Woſſer. Jedermann ift dringend gebeten, wenn ibm befagter Krffet zu Geſicht kommt, ober 
wenn er von demfeiben etwas erfährt, joldhes bei der Erpedition des Tagblattes gütigit anzu: 
zeigen. Namenttich ergeht diefe Bitte an ale Herren Fändler und Kapferſchmide. 


Kaspar Wildnauer, 
Waͤſcher in der Au, Nro, 161 
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are m - Ölatt wünfcht bei einem Sattler: oder Riemer: 
Brockhaus'ſche Eonverfations- ‘ Meifter in die Lehre zu kommen. Das Uebr. 
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Serikon, 41065. Am PRreitag wird auf den Fiſchmarkt 
gte Auflage, iſt mit dem 15ten Bande Zein großer Waller ausgehauen. 
oder 120ten Hefte vollendet. Es erfcheint > » 
nun ein Supplement diezu in Heften 6| Getraute Paare in lüngen. 
a 18 er. Zu gütiger Abnahme bdesfeiben i i 
ladet die Befiger obiger, fowie aller frü. © Sn, der El, PASSEN 
heren Auflagen ergebenft ein: N he eg et 
- . 4. meiſter zu Wifen an ber Sieg 
Be 1 meter u Snap a 
DO22000I0I9II9 27290922009 > R bier, mit Therefa BeBt, Pröpas 
—— — 2 rators Tochter von bier. Karl 
‚4170,71. (20) Gin berrichaftiihes Daus, Joſ. Kriedr. Sommer, Sergeant 
mittlerer Größe, mit Stallungen, Garten "Ania | — 
a ꝛc., eg. König dahier, mit Maria 


swilhen ber Rudwigsftraße und dem englifheal Anna Pyringer, Lederausſchneiderstochter v. h. 


Garten gelegen, i ; b : ; 
dee u A EEE EL. In der Gt. Ludwigspfaretirche. 


i — — Hrn. Ehriſtian Koller, bal. Seilermeiſter, mit 
— Buttis Eommilftons Bureau M. Margaretha Mages, Gchneidermeifterstocdhs 


in Münden, Refidenzftraße Nr. 23 über ı St. tee von Pottenftetten. Mor of. v. Plankh, 
4102. In ein biefiges Gaffedous werden 2jfal- Kämmerer und Landaerichts-Aſſeſſor von 
soutinirte, zuverläßige Kellnerinnen gefucht, beiſ Aichach, mir Fein. Ther. Freyin v. Laßberg, k. 
denen man die noͤthigen Eigenſchaften voraus: Sherefien-Drdens: Stiftebame von bier, 
— In der heil, Geift: Pfarrkirche. . 

. am ben 27. Juni Abends eine rrn. Nikolaus I, 1: Wachtmei 
we Bulldogge, männtichen Geſchlechts, ab ann —*—* —— — — ker 
en: fie allenfalls sugelaufen ſeya ſollte, Anna Maria Kath. Hain*t, bat, Kornkaͤuflers⸗ 
Karltftraße Fr * Grtenntticteit in dieſtochter von hier. Domidikus Pißie, b. Bader 
rädhufähren Nr, 14/0 über 1 Stiege zu dahier, mit Barbara Johanna Wihrler, Kam⸗ 

merdienerstochter von Augsburg. 


— 
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@i nlianu f. von wem fie aufgegangen und fie habe über- 
>91. Bor mehreren Tagen fand ein Golbarjbaupt weder Kopf noch Schweif. Aeußerft hitzig 
vom Peibregimente in der Nähe des Dianensjentgegnete ſogleich Herr Beh, der dem fo Gpre« 
Babes hart am Kanal eine ſchwarze, Kappe, in|&enden gerade raffırte: „So, find Sie au 
derfeiben lagen acht Schtüffel, zwei große ein. [ren Colder? Zn nicht! Könnte id nur, wie 
dein, dann fechs Bleinere in einem Bunde, Kappejeinft Ghriſtus der Here die Käufer und Vers 
und Schluͤſſel ſchienen keineswegs duch Werties[füufer aus den Tempel jagte, mit einer Peitſche 
ren oder zufaͤllig an dieſe Sielle gefommen,[alle Proteſtanten zum Lande hinaus jagen.“ Das 
vielmehr abſichtlich daſelbſt niedergelegt worden bei getieth Herr Weg in eine ſolche Aufregung, 
zu feyn. Der Soldat brachte diefe Gegenſtaͤndeſdab der Monn, der fi eben unter der Gewalt 
auf die Polizey, wo fie ſich noch befinden werden. [feines Scheermeffers befand, wirklich aͤngſtlich 
592. In Bezug auf ben Gintauf 544 imjWurde und befuͤcchtete, det fanatiſche Herr Beh 
Tagblatte vom 19. Zuni wirb gefhrieben: Das mödte ihm im frommen Gifer mit dem Meſſer 
Schickſat jenes Herin Oberlieutenants wird nochdurch die Gurgel fahren. (Traurig!) 
don gar vielen alten Militärs getbeilt. Gine| 504. (Wierwarr,) Ginfender dieß hat ſich 
große Anzaht derfeiden und von allen Graden|In dieſen Blättern über die Umahl von Feier: 
gibt es, weiche ſich mit einer geringen Penfionjfagen melde insbefonders in WBancrn gefeiert 
kuͤmmerlich herumfgleppen, zum Theil noch in|!Werden, ausgefproden und zwar nicht in feis 
einem Alter und Gefundheitszuftande, welchemſnem fondern im allgemeinen Intereffe die Nach⸗ 
gemäß diefe Männer, würde man fie verdienter,|!drile angedeutet, welche diefe vielen von Arbeit 
moßen berüdfichtigen, an paffenden Stellen nochſuod Verdienſt freien Tage befonders auf die 
lange nuͤtzliche Dienfte teiften köngenz alleinſuntere Volkoklaſſe äuffern, Es fteht gefchrie- 
man läßt fie im Giende verfümmern, waͤhrendſben; Sechs Tage follft Du arbeiten und ben 
man höher geftelten DOffigieren, wenn fie gleigjfebenten ruhen. — Diefe gerechte, jedem 
ihre ganze Dienſtzeit hindurch Garnifons:Siger[? FRünftigen Menfden einleuchtende Klage 
waren und nie eine Eunte gerochen haben, (wieſdat eine birniofe Entgegnung in einem hieſigen 
3. B. ein gewiffer Herc Dberftiieutenant, wei:| Blatte gefunden, melde unfere Klage blos von 
her fih nicht si.mal einen Garnifons: Wechferffeinem ſtumpfen Geiſte aus bekritelt, dabei 
zu unternehmen, vielweniger ins Feld zu gehen|der gar nichts wideriegt. Noch mehr! Nicht 
getraute), anſehnliche Penſtonsgehalte zugeſcho [TUr haben wir viel zu viel Feiertage, fondern 
ben hat, damit ihre Werdienſte ums Vater ſdiezu kommen noch die auf dem Lande bochſt 
land, bie fie ſich im Armſeſſel erworden, auhj Sitten verderblien fogenannten Kirchweihen 
gehörig belohnt würden. in Bayern, weide in früberen Jahren zum 
505. Gin Beifpiel toleranter GejSrgen und MWoblfahrt ſaͤmmtiich auf einen 
finnungen. In der Offizin ds Chirurgen Zog' des Jahres feſtgeſett waren; nad Abels 
Bes kam neulich dad Geſpraͤh auf die im Rath: unfeligem Walten aber zum Verderben der Sit: 
Haufe eben aufliegende Adrefle. Gin Anmefen:jt!n und Morat wieder leiden fo febr ausgedehnt 
ber bemerkte gang unbefangen: daß er von die 


wurden, daß genannte Feſte zus wahren Plage 
fer Adreſſe nicht viel halte, man erfehe nicht, 









und Klage bes Landes gezählt werden. 
— — —ñ — — —— — ——— 


Sremden-Anzeige. 


(Hotel Maulick.) Herren: M. le Chevalier de Zagas mit Bed. außerordent. Geſandter 
I. M. der Königin von Spanien, Ge. Erlaucht Graf von Pappenbeim mit Geſellſchaft und 
Bed, General Feldzeugmeiſter von Pappenheim. Sir Endrews von London, Sir Zohn Bige: 
low von Bofton, Rent. mit Bed. Fahrenbacher, Buchhändler von Augsturg. Golrmann, 
von Barmen, Beckhem von Eiberfeld, Kftte. 

(Gold. Habn.) Herren: Bed, Kfm. von Hanover. Hartmann, Kuͤnſtler von Innsbrud, 
v. Eucent, Prof. von Kübel. Herbſt, Braurreibsfiger, von Nürnberg. 

(Bl. Zraube,) Herren: Graf’ Taufkirch, Art, DOberlieut. von Augsburg. Hönig, Eal. 
Borftmeifter von Partenkirchen. v. Schoͤn, Graͤnz⸗Ober ⸗Controleur von Reukirchen. Werner, 
Butsbefiger von Breit. Bregel, Kfm. von Wolfsegg. Frin. Dangel, Priv. von Baint. No: 
pitſch, Chemiker von Nürnberg. 

(Dberpollinger.) Herrin: Rothe, Kfm. von Mainz. Wolff, Ober: Zuftigrath dv. Verona. 
Dr. Pomutz u, Dr. Schweizer von Ungarn. Rottmantl, Weisgerber von Landsberg, Werks 
meifter, Verw. von Uantesbuch. Seuff, Landarzt von Wolfertéeſchwinden. Kufenbaur mit 
Grau, Müllerm. von Augsburg. 


Tagstalender: Karol. Herz Jeſufeſt. Proteſt. Paul Ged. — Agl. Hoftheater: 
„Don Juan,“ Oper von Mozart.— Im engliſchen Kaffehaus Mufita la Gungl.— Schweir 
get ſches Boikotheater taͤglich 2 Vorftelungen: Natmittags 4 und Abends 8 Uhr. — Stell: 
wagenfahrt nah Starnberg: „taͤglich Worgens 6 Uhtvom Auasburgeihof, Gilgenwicth, 
Stachus und vom goldenen Lamm. Zurüd Abends 6 Uhr vom Zugingerbof. — Stellwa⸗ 
genfabrten nah Satzburg, jeden Eamftag Morgens 6 Uhr vom Dberpollinger aus. — 
Siſenbahnfahrten nah Augsburg Worgens 6 und 11 Uhr, Nachmittags 3 und Abende 
T Uber. — Deffenttihes Schreib - Bureau Schäfftergaffe Rro. 18 über 2 Stiegen. 


Cigentpumer und veranmortlicer Mevafteur; B. Vanoni, (Burggafe At. 3.) 
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